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Mittelmeer,  das,  und  die  oriental.  Frage  •      »       *       .  • 
Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.    1.  Vierteljahrheft  1837  .  % 
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Um  eh  Esenbeck,  Chr.  God.%  Sy Steina  Laurinarura  ,  66 
V.«  ab  Kzcnleck,  TA.  Fr.  Ludw.,  Genera  plantarum  florae  Germ. 

Fase.  XI II   269 

I,  C.  Fr.,  Lebraaal  d.  Mittelreiches,  s.  Lehrsaa). 
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Oslander,  J.  F.,  zur  Praxis  der  Geburtshülfe        •       •       •       •  26 
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Ptivermacher,  das  schwarze  Kreuz  am  Hause        ....  109 

Geo.  CK.,  Poieas  Pajäontologie.    1.  Lief.   ....  159 


Digitized  by  LjOOQIc 


xti    *  Register 


s 

RaimunoVs,  Fcrd,,  sämmtl.  Werke.  Herausg.  von  Joh*  N.  Vogl.  l.ThL 
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Richter,  T.  E.  M.,  die  Wasserwelt  2.  Bd.  ....  4 
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kunde.  1.  Heft.   Cholera  Morbus  .      .      .      .  .5: 
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Schmitt,  Lexmh.  Clem.,  die  Coastruction  des  theo!«  Beweiset  . 
Schnitter,  \Tilh.,  Gedichte      .       .       .       .       .  .  .297 
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mit  *  bezeichneten  8chriften  haben  Katholiken  zu  Verfassern.) 

[1]    Ldbri  Veteris  Testament!  Apocryphi  Graece. 

Aerorale  recognitos  brerique  diversarum  lectionum  delectu  instra- 
ctos  edidit  Henr.  Edu.  Apel>  Philo».  Dr.  et  AA.  LL.  Mag. 

lipme,  Meissner.    1837.    XVI.  n.  288  S.    gr.  8. 

(I  TWr.  12  Gr.) 

-.  _ 

Da  wir  seit  der  Ausgabe  yon  Augusti  (1804) ,  in  welcher  * 
(thothin  die  Zusätze  zum  Buche  Esther  und  das  vierte  Buch  der 
llakkabäer  fehlen ,  keine  Gesaramtausgabe  der  apokrvpJiischen 
Sucher  des  A.  T.  erhalten  haben ,  obwohl  der  Kritik  noch  #sehr 
riei  in  ihnen  zu  thun  übrig  gelassen  war,  so  müssen  wir  die 
ror liegende  auch  äusserlieh  sehr  beifallswertlt  ausgestattete  Aus- 
gabe derselben  um  so  willkommener  heissen,  je  umsichtiger  und 
sorgfältiger  der  Herausgeb.  bei  ihrer  Veranstaltung  zu  Werke  ge- 
gangen ist ,   und  je  grösser  bei  dem  jetzt  aufs  Neue  angeregten 
Stadium   der  jüdisch  -  alexandrinischen  Rcligionsphilosophie  das 
Bedürfnis*  einer  zweckmässigen  Ausgabe  dieser  Bücher  geworden 
ist    Es  bedurfte  demnach  gewiss  keiner  besondern  Rechtfertigung 
der  Arbeit,  welcher  Hr.  A.  sich  unterzogen  hat,  wie  sie  in  der 
*  ohlgeschriebenen  Vorrede  zu  lesen  ist.    Es  kann  hier  nicht  un- 
ser Zweck  sein,  denselben  wegen  einzelner  Lesarten,  die  er 
^genommen  oder  nicht  aufgenommen  hat,  und  wegen  der  Aus- 
wahl y  die  er  unter  den  Varianten  getroffen  hat ,  in  Anspruch  zu 
aehmen ;   wir  können  im  Allgemeinen  die  Versicherung  geben, 
k*s  et  ein  richtiges  Urtbeil  und  einen  guten  Takt  zu  Tage  ge- 
i^t  und  keine  Mühe  gescheut  habe,  die  ihm  zu  Gebote  stehen- 
den Hulfsmiltel  zur  Berichtigung  des  Textes  zu  benutzen.  Da- 
.  $*gen  haben  wir  über  Das  zu  berichten ,  was  der  Herausg.  lei- 
|  sten  wollte  and  was  die  Leser  in  seiner  Ausgabe  finden.   Er  hat 

Repert.  d,  g*x.  deutsch.  Lit.  XI.  1.  1 
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dieselbe  vorzugsweise  zum  Gebrauche  bei  akad.  Vorlesungen  be- 
stimmt ,  und  sich  bestrebt ,  einen  nach  den  besten  Ausgaben  und 
den  Bemerkungen  Älterer  und  neuerer  Kritiker  möglichst  berich- 
tigten Text  zu  geben,  zugleich  aber  die  wichtigsten  Lesarten  und 
Vermuthungvn  der  Gelehrten  unter  den  Text  gestellt  mit  genauer 
Angabe  ihrer  Quellen ,  ohne  sich  jedoch  auf  eine  Beurtheilong 
derselben  einzulassen,  was  zu  weitläufig  gewesen  wäre.  Nur  hier 
und  da  jgibt  er  einen  Wink  zu  ihrer  Würdigung.  Zum  Grande 
gelegt  ist  der  Text  der  Vaticana,  den  auch  Reineccius  und  Au* 
gusti  gegeben  haben ,  so  jedoch ,  dass  der  Vf.  die  bessern  Les- 
arten der  übrigen  Ausgaben  aufnahm  und  die  Abweichungen  des 
yatic.  Codex  unter  dem  Texte  bemerkte«  Deshalb  hat  er  nicht 
blos  die  filteren  Ausgaben  von  Bose  und  Breitinger  sorgfaltig  ver- 
glichen, sondern  auch  die  das  Alter  aller  Codd.  übersteigenden 
UeberseUungen ,  namentlich  die  alte  und  wörtliche  lateinische  be- 
rücksichtigt Unter  den  Commentaren  hat  er  die  von  Druse,  Gro- 
tius ,  Bendtsen ,  Gerthe  (wofür  fälschlich  Gaabius  in  der  Vorrede 
steht),  Michaelis /Hasse ,  Trendelenburg ,  Ilgen ,  B  retschneid  er, 
Thilov  Bauermeister  u.  A.  m.  zu  Rathe  gezogen.  Inzwischen  ist 
er  mit  der  Veränderung  des  Textes  und  der  Aufnahme  anderer 
Lesarten  in  denselben  sehr  behutsam  zu  Werke  gegangen  und  hat 
die  gewöhnliche  Lesart  unangetastet  gelassen,  wenn  sie  sich  nicht 
als  eine  offenbar  falsche  und  verdorbene  darstellte ;  er  will  des- 
halb auch  seine  Ausgabe  durchaus  nicht  eine  neue  Textrecension 
genannt  wissen.  ,  Bei  der  Übeln  Beschaffenheit  des  textus  reeeptus 
ist  es  aber  nicht  zu  verwundern,  dass  er  eine  sehr  bedeutende 
Anzahl  von  Stellen  auffuhrt,  in  welchen  er  den  Text  Änderte; 

,  hin  und  wieder  bat  er  aber  auch  die  von  Angusti  verdrängte  Les- 
art der  Vaticana  wiederhergestellt ,  t.  B.  Sap.  Sah  VIII ,  6  ,  wo 
er  für  Iq  antrat ,  welches  Augusti  nach  einer  Conjectur  Breitin- 
ger's  (unser  Herausgeber  nennt  sieGrabii  eonjecturam)  aufgenom- 
men hatte,  ganz  richtig  Igya&rat  beibehielt  Dass  er  nicht  sel- 
ten auch  durch  bessere  Interpunction  und  Abtheilung  der  Verse 
dem  Verstandnisse  des  Textes  zu  Hülfe  gekommen  ist  /  bedarf 
wohl  kaum  der  Erinnerung,  obwohl  auch  er  mit  dem  Komma 
häutig  noch  zu  freigebig  gewesen  ist.  Die  Anordnung  der  Bü- 
cher anlangend  ist  der  Herausg.  der  Bintheilong  Cramer's  gefolgt, 

v  der  libros  ethico  -  didacticos  ,  prophetico  -  poeticos  ,  fictiones  mo- 
rales  und  libros  historicos  unterschied.  DieCorrectur  ist  so  sorg- 
fältig, dass  wir  nur  selten  auf  einen  falschen  Accent  gestossen 
eind ,  wie  Tob.  1 ,  2.  "Og  für  *Oc  und  IX ,  3-  vyytj'  für  ywrj', 
wohl  aber  hätte  im'  Einklänge  mit  den  Vorschriften  der  neueren 
Philologie  das  jota  subscriptum  in  Formen ,  wie  xäyd  Tob.  1 ,  6- 
IX,  9.  wegbleiben  sollen.  Wir  stimmen  schrüsslfch  dem  Wunsche 
des  Herausg.  bei  ,  dass  seine  Arbeit  „afiquid  certe  ad  Studium  Ii- 
brorum  V.  T.  apocrjphorum  denno  excitandum  et  promovendum" 
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feeitrtge,  und  empfehlen  dieselbe  als  eine  wohl  gelungene  za  fleissi- 
fem  Gebrauche.  67. 

[2]    Anriquissimns    qoatuor  evangcliornm  caoonico- 

nun  codex  Sangallensis  Graeco-Latinus  interlinearis  nunquam 
ätüiic  eollatus.    Ad  similitudinem  ipsius  libri  mann  scripti  accu- 

ntissine  delineandum  et  lapidibns  expriraendum  enravit  //.  C  M. 

Jlettig,  Tarici ,  Schul thess.  1836.  VI,  Prolegomena 
UV  d.  429  S.  gr.  4.,  wovon  395  lithogr.  sind.  (n. 
9  Thlr.) 

Ein  St.  Galler  Evangeliencodex  wird  schon  von  Schob  (N.  T. 
ToL  I.  prol.  p.  XL1 V.)  erwähnt  und  mit  J  bezeichnet,  doch  konnte 
dieser  Gelehrte  keine  Collation  desselben  erbalten  (nur  za  Mi.  I, 
18.  und  za  Job.  c.  VIII.  citirt  er  ihn) ;  etwas  ausführlicher  refe- 
firte  über  denselben  Orelli  in  der  Ausg.  von  Ciceronis  Orator, 
Bnttas,  Topica  etc.;  Rettig  erhielt  auf  mehrfache  Verwendung  das 
Exemplar  selbst  zugeschickt.    Von  seinem  hohen  Werthe  bald 
öbeneagt ,  wollte  er ,  mit  Rücksicht  darauf ,  dass  blosse  Varian- 
tenexetrpte  immer  gerechten  Zweifeln  an  der  Genauigkeit  -  und 
^olkULndigkeil  unterliegen,  einVn  typographischen  Abdruck  ver- 
anstahea,  als  sein  Verleger  es  ihm  möglich  machte,  den  Codex 
dvea  den  sogen.  Ueberdruck  (wobei  die  auf  durchsichtiges  Papier 
^angezeichneten  Züge  des  Originals  auf  den  Druckstein  überge- 
ben werden)  Strich  für  Strich  wiedergeben  zu  Jassen;  und  die 
Arbeit  (von  welcher  R.  schon  in  den  Stud.  u.  Krit.  1836.  IL 
&  465  ff.  Torl&ufig  Nachricht  ertheiit ,  nebst  Hinzufügung  eines 
Facshnile)  ist  mit  solcher  Genauigkeit  ausgeführt,  dass,  nach  U/s 
Versicherung,  höchstens  an  6  —  8  Stellen  unbedeutende  Kleinig- 
keiten ausgefallen  sind.   Nur  der  Wechsel  der  Dinte  und  die  Far- 
bearerzierungen  sind ,  um  den  Preis  nicht  übermässig  zu  erhö- 
hen, nicht  nachgeahmt,  wohl  aber  davon,  soweit  es  von  Interesse 
ist,  in  den  Prolegg.  und  mehr  noch  in  den  Schlussbemerkungen 
Notiz  gegeben;  hinzugefügt  ist  aber  am  Rande,  des  bequemeren 
Gebrauchs  wegen ,  die  jetzige  Capitel  -  and  Versabtheilung.  Der 
^lehrte,  der  Wissenschaft  zu  früh  entrissene  Herausgeber,  des- 
-seQ  kurze  Lebensbeschreibung  von  des  Bruders  Hand  diesem  sei- 
nem letzten  Werke  beigefügt. ist,  handelt  in  den  ^ehr  ausführlichen 
froiegomeaen  in  7  Capiteln  über  den  Zweck  der  Edition ,  die 
fossere  Gestalt  des  Codex ,  dessen  Schreiber ,  seine  Verwandt- 
schaft mit  dem  codex  Boernerianus,  die  darin  vorkommenden  Buch- 
stabeirferwechBelungen,  die  Randbemerkungen  und  über  Zeit  uno" 
Vaterland  desselben;  in  den  Schlussnoten  über  merkwürdigere  Er- 
scheinungen in  Bezug  auf  Orthographie,  auf  Zeichen ,  auf  das  Ver- 
^1  toi ss  zwischen  dem  g  riech.  Texte  und  der  lat.  Interlinear  ver- 
ton, auf  den  Wechsel  der  Hand,  Feder,  Dinte  u.  s.  w.  —  Die 
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Handschrift ,  in  gr.  4. ,  auf  Pergament  geschrieben ,  besteht  ans 
zwei  Stücken,  deren  erstes  den  ersten  Qaaternio,  das  zweite  den 
übrigen  Theil  derselben  umfasst.    Jener  tyuaternio  enthalt  in  an- 
gelsächsischer'  Cursivschrift  des  Hieronymus  Vorrede  zu  seiner 
Uebersetzung  des  N.  T. ,  die  Eusebiariischen  Canones ,  die  Vor-* 
rede  des  Hieron.  zum  fivang.  des  Matthäus ,  und  die  breves  die- 
ses E?ang. ,  und  unterscheidet  sich  von  dem  Haupttheil.  des  Co- 
dex durch  jüngere  (dem  10.  Jahrb.  angehörende)  Schriftzage, 
durch,  die  Malerei  auf  dem  Schnitte  und  das  (feinere)  Pergament; 
er  scheint  ursprünglich  ein  Theil  einer  Yulgata  gewesen  ,  aber 
spftter,  um  die  Canones,  auf  welche  unser  Codex  überall  verweist, 
gleich  bei  der  Hand  zu  haben ,  derselben  vorgesetzt  worden  zu 
sein.    Auf  dem  ersten ,  ursprünglich  freigelassenen  Blatte  ist 
von  noch  späterer  Hand  in  rohen  Zügen  ein  (unächtes)  Carmen 
Hilarii  pictav.  episc.  geschrieben,  dessen  Schluss  auf  der  unteren 
Hälfte  der  letzten  Seite  dieses  Quart,  folgt;  auch  zwischen  den 
Zeilen  des  lat.  Textes  sind  Glossen  von  jüngerer  (derselben?) 
Hand  angebracht — Der  Haupttheil  besteht  aus  227a  Heften ,  meist 
Qaaternionen  (nur  das  7.  ist  ein  Qoinio)  von  dickem  Perg. ;  ein- 
zelne Blätter  sind  ausgeschnitten,  aber  ohne  dass  im  Texte  etwas 
fehlte.  —  Die  4  Evangg.  sind  in  der  gewöhnlichen  Ordnung, 
griechisch ,  mit  gleichzeitiger  lat.  Interlinearversion ;  das  Griechi- 
sche mit  Majuskeln ,  nicht  den  eigentlichen  (eckigen)  Uncialeo, 
sondern  mehr  abgerundeten  Buchstaben,  auf  verschiedenen  Seittin 
vdn  verschiedener  Grösse ;  das  Lateinische  ist  mit  angelsächsischer 
Cursiv  geschrieben.    Der  griech.  Text  hat  fast  zwischen  jedem 
Worte  (besonders  im  Marcus)  einen  Punct,  ist  stichometrisch  ein- 
geteilt, nur  dass  die  Stichen  nicht  zeilenweis  abgesetzt  sind, 
sondern  sich  bloss  durch  grössere  Anfangsbuchstaben  unterschei- 
den; Accente  nnd  Hauchzeichen  fehlen;  doch  finden  sich  einige 
Spuren  davon  im  Anfang  des  Marens.    Im  lat.  Texte  ist  oft  das 
selbe  Wort  mit  zwei  Synonymen ,  zwischen  welchen  „sive"  steht, 
übersetzt,  Mehreres  nnübersetzt  gelassen;  nicht  selten  sind  hier 
auf  der  Zeile  selbst  oder  am  Rande  grammat.  Bemerkungen ,  wie 
praesens,  partieip.  nnd  ähnliche  beigefügt.    Fast  durchgängig  Co- 
lnmnentitel :  xona  Mai&atov^  xaru  Muqxop  etc.;  auf  dem  (lin- 
ken) Seitenrande  Zahlenangabe  der  einzelnen  sogenannten  xixXoi 
(denen  ihre  Ueberschrift,  meist  mitten  auf  der  Zeile,  in  grösseren 
Buchstaben  voranzugehen  pflegt),  sowie  die  der  Enseb.  Capitel 
nebst  deren  Parallelen ;  ausserdem  verschiedenartige  griech.  und 
Jatein.   Notizen ,  theils  literar. ,  wie  rOddICKAAK[og]  oder 
»rOTICKAAX[ps\u  bei  den  Prfidestinaü'onsstellen  Luc.  13, 
24.  nnd  Job.  12,  40.  offenbar  Gottschalk  von  Clugny  im  9.Jahrh.; 
„ArANSm«  „ArANON «  oder  mannichfach  abgekürzt,  ge- 
wöhnlich bei  asceÜBchen  Stellen,  nach  R/s  Vermnthung  Agano 
•der  Hagano,  der  das  Kloster  St.  Pierre  en  Talke  nach  seiner 
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Zerstörung  durch  die  Normannen  wieder  auftaute,  und  i|en  Mön- 
ci**o  eine  Regel  gab,  f  941.;  „Martianum  lege,"  auch  blosse 
Abbreviaturen  des  Namens  Marlianus  (Capeila);  „Boetii;"  „Don44 
(atws)  Um  A- ;  theils  grammat. ,  wie  ausser  den  angeführten  die  » 
Angabe  des  (oft  corrumpirten)  Etvmon  eines  anf  der  nebenstehen- 
des Zeile  befindlichen  Wortes;  theils  kriL,  wie  „deest"  (stets  ab. 
bmirt) ,   um  anzuzeigen ,  dass  in  anderen  Handschriften  etwas 
feUt ,  was  hier  steht ,  oder  auf  eine  in  unserem  Texte  selbst  of- 
fm  gelassene  Lücke  aufmerksam  zu  machen ;  sonst  noch  einzelne 
(vtiil  meist  die  Modulation  der  Stimme  beim  Lesen'  betreifende) 
Ja L  und  griech.  Buchstaben,  sowie  verschiedene  andere,  theils 
«bedeutende,  theils  nicht  sicher  erklärbare  Noten.    Diese  Rand- 
bemerkungen gehören  verschiedenen  Zeiten  an ;  doch  sind  die  er- 
sten dem  Texte  gleichzeitig.    Jedem  Evang.  geht  voran  eine  nu- 
merirte  InhaJtsanzeige  der  Tituli  (hier  xtqaXuXa  genannt);  die 
Unterschriften   wiederholen    bloss  die   Worte    der  Aufschriften : 
üV/Aicrr  xatä  Martalbv  etc.     üebrigens  sind  die  Initialbuch- 
staben der  Stichen ,  die  Ueberschriften  der  rirXoi  u.  e.  A.  mit 
verschiedenen  Farben  ausgemalt;  die  Columnentitel  (ausser  im 
Matth«)  n.  A.  mit  Köthel  geschrieben ;  die  Dinte  wechselt ,  auch 
bei  demselben  Schreiber.  Das  Ganze  ist  nämlich,  trotz  der  grossen 
AeioMkeit  der  Zöge ,  von  mehreren,  wie  es  scheint  5  Librarien 
(jedtühlfa  Schulern  Eines  Lehrers)  geschrieben:  p.  1  —  40(1). 
—  94.  —  129.  —  174.  —  395.    Dies  ergibt  sich  aus  der  Ver- 
schiedenheit der  Farben,  der  Grosse  der  Buchst.,  der  Form  eini- 
ger derselben  ,  der  Lange  und  Anzahl  der  Zeilen  (welche ,  was 
beispiellos,  zwischen  IG  und  32  schwankt),  der  Randnoten,  der 
TextgestalL     Die  Orthographie  zeigt  alexandrin.  Eigenheiten: 
awu^fitpiüjj,  (hur;  übrigens  ist  sie  äusserst  fehlerhaft;  oft  sind 
Sjlben  Eines  Wortes  durch  Pnnde  getrennt,  und  verschiedene 
Worte  oder  Wortfragmente  zu  einem  Ganzen  verbunden;  sehr 
häufig  sind  Verwechselungen  besonders  (aber  nicht  ausschlüsslich) 
ähnlich  lautender  oder  gestalteter  Buchst. ,  griech.  und  lat.  Let- 
tern; anch  werden  nicht  selten  Buchstaben  und  Sjlben  weggelas- 
sen oder  zu  viel  gesetzt.  —  —  Wie  durch  die  meisten  dieser  Ei- 
gentümlichkeiten der  Codex  sich  von  den  übrigen  näher  bekann- 
ten Handschriften  unterscheidet ,  so  kommt  er  fast  in  allen  und 
oft  aufs  Genaueste  mit  dem  Codex  Boernerianus  der  paulin.  Briefe 
überein.    So  in  Be^ug  auf  Material ,  Grösse ,  Interlinearversion, 
Buchstabenform ,  lnterpunction,  Mangel  der  Accente  nnd  Spiritus, 
Orthographie ,  Malerei ,  ferner  hinsichtlich  der  ganz  besonderen 
Art,  die  Stichen  zu  bezeichnen,  der  Beimischung  von  grammat. 
Bemerkungen ,  und  der  meisten  Randnoten ;  ja  selbst  in  Formen, 
wie  vponuvTTj  (st  vnuvtyaig)  Boern.  p.  82 ,  1.  Sangall.  p.  104. 
168.  361»  365.;,  wie  wenn  anoQovfitvoi  durch ,  aporiamur  gege- 
ben wird,  Boern.  p.44,  1.  Sang.  p.  294. 370,  oder  wenn  n&oya 
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mit  niaxup  in  Verbindung  gesetzt  ist,  Boern.  p.  70,  1.  92 9  ±< 
Sang.  p.  71.    [Ref.  fugt  aus  eigener  Ansicht  des  Cod.  Boern 
hinzu ,  dass  die  Hand ,  welche  dem  ersten  Quat.  des  Cod.  Sang-, 
das  Carmen  Hilarii  hinzugesetzt,  mindestens  äusserst  ähnlich  ist 
derjenigen,  welche  auf  das  erste  und  die  letzten  Blätter  des  Boern. 
mit  dem  Anfang  eine9  Commentars  znm  Matth,  geschrieben  hat ; 
von  derselben  Hand,  scheint  es,  sind  hier,  wie  dort,  einig«! 
Randbemerkungen.] .  Höchst  wahrscheinlich  gehören  daher  ur- 
sprünglich beide  Mspte  zusammen,  haben  beide  dasselbe  Aller 
und  Yaterland ,  nnd  sind  durch  Schreiber  derselben  Schule  copirt. 
Das  Yaterland  betreffend ,  so  weist  R.  gründlich  nach ,  mit  wie 
geringer  Sicherheit  von  den  angelsachs.  Schriftzügen  auf  Britan- 
nien (Irland)  geschlossen  werden  könne;  vielmehr  macht  er  es, 
mit  Berufung  auf  Indices  der  St.  Galler  Bibliothek ,  ans  dem  9. 
Jahrh. ,  sowie  auf  die  Nachricht  eines  dasigen  Mönches  Ratperi 
(um  das  finde  dieses  Jahrh.)  bei  Goldast  Scr.  rer.  Alara.  t»  L 
p.  I.  S.  32.  sehr  wahrscheinlich  ,  dass  der  Codex  in  St.  Gallen 
selbst  auf  Befehl  des  Abtes  Hartmolus  (f  884.)  geschrieben  wor- 
den sei.    Auf  das  9.  Jahrh.  führt  auch  der  Schriftcharakter;  nicht 
später  die  dem  Texte  gleichzeitigen  Margioalnoten  (auf  das  9.  See. 
selbst  die  Erwähnung  Gottschalk's) ;  der  Name  des  (nach  R.'s 
Vermuthnng)  dem  10.  Jalirh.  angehörenden  Agano  ist,  wie  der 
Heransgeber  versichert,  nach  Hand  und  Dinte  viel  später  als  der 
Codex  selbst  geschrieben  [was  in  Bezog  auf  cod.  Boern.,  wenig- 
stens mit  solcher  Bestimmtheit ,  nicht  behauptet  werden  kann  — 
Ref.].  —  —  Dass  die  Textgestalt  im  Matth,  weniger,  aber  sehr 
bedeutend  in  den  übrigen  Evang.  an  den  alexandrin.  Text ,  na- 
mentlich an  die  Codd.  B.  und  L. ,  zum  Theil ,  wo  einer  von  bei- 
den bis  jetzt  allein  gestanden ,  sich  anschliesst ,  ist  richtig  vom 
Editor  bemerkt  worden.    Ausserdem  enthält  der  God.  viele  ganz 
oder  fast  ganz  eigentümliche  Lesarten.    Dies  mit  Beispielen  zu 
belegen  ist  hier  nicht  am  Orte ;  nnr  sein  Yerhältniss  an  einigen 
durch  kritische  Fragen  besonders  berühmten  Stellen  wollen  wir  be- 
merken.   Vorhanden  ist  die  Doxologie  Matth.  VI ,  13.  in  der  Form 
des  text  rec,  der  gewöhnliche  Schluss  des  Marcus,  Job.  V,  3.  4., 
ohne  Beifügung  krit.  Noten ;  dagegen  ist  für  Joh.  VII ,  53  —  VIII, 
11.,  nachdem  unmittelbar  an  VII,  52.  der  Anfang  von  VIII,  12: 
,  nuktv  ovv-  avxoTg  o  'Itjaovg  ikuX^atv  Xfywv  (sie)  angeschlossen, 
aber  ausgestrichen  ist,  eine  der  Grösse  der  Perikope  angemessene 
Lücke  gelassen.  Die  lat.  Uebersetzung  ist,  wenngleich  diesem  griech. 
Texte  sehr  angepasst,  doch  nicht  aus  ihm  gemacht,  sondern  anders 
woher  genommen,  da  sie  mehrmals  Worte  desselben  anübersetzt  lüsst, 
oder  anderen  Lesarten  folgt.    Es  war  dies  einer  der  Texte  der 
Itala,  und  häufig  findet  sich  Uebereinstimmung  mit  einem  der  vor- 
handenen Texte  dieser  .Version ;  doch  ist  auf  dfe  vorliegende  Ge- 
walt die  Vulgata  nicht  ohne  läniluss  gewesen  (s.  besonders  Matth. 
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VI,  II.  Sangnil.  mit  Vulg. :  supersubstantialem ;  It.:  cotidianum).  — 
Die  Süssere  Ausstattung  —  feines  Schweizervelin  und  schöner, 
«Aarfer,  correcler  Druck  —  ist  des  Inhaltes  würdig.  III. 

[3]  Henotikon«  Oder  Entwurf  eines  neuen  Religion*- 
Gesetzes  für  christliche  Staaten.    Nebst  einer  Petition  an  die  Kd- 

Ä^iich -Sächsische  Standerersararalung.   Vom  Prof.  Krtig>  Dr. 

i  Tk  n.  Ph.  a.  s.  w.  Leipzig,  Kollinann.  1830.  XU  u. 

«9  S.  gr.  8*    (n.  12  Gr.)  ' 

Der  berühmte  Vf.  dieser  Schrift  will  das  in  ihr  aufgestellt» 
„Henoükon44  nicht  als  eine  Glaubens  Vorschrift  oder  ein  Religions- 
edkt  betrachtet  wissen,  insofern  sich  die  positive  Gesetzgebung 
in  das  Innere  and  Wesentliche  der  Religion  gar  nicht  einzumi- 
schen habe,  sondern  nur  als  ilen  Entwurf  zu  einem  Religionsge- 
«uet  der  kurx  andeute,  wie  es  etwa  aussehen  oder  was  es 
^mansch  enthalten  mochte  und  musste ,  wenn  sich  irgend  eine  , 
gesetzgebende  Staatsbehörde  zur  Aufstellung  eines  solchen  ent- 
«\i\\twn  wollte.    Dies  Gesetz  mnss  demnach  als  ein  allgemeines, 
^  k.  sich  nicht  nur  auf  alle  in  einem  Staate  befindliche  Reli- 
IK^Mteien  beziehendes,  sondern  auch  als  ein  gegen  Alle  gleich 
gerechtes  und  billiges  gedacht  werden.     Der  Vf.  hat  sein  Mate- 
rii/e  k  zehn  kurze  Artikel  zusammengestellt  und  diese  mit  den 
tätigen  Erläuterungen  und  Anmerkungen  versehen.    So  gewiss 
sich  non  auch  gegen  die  in  diesem  Entwürfe  aufgestellten  Grund- 
sätze etwas  Erhebliches  nicht  wird  einwenden  lassen ,  so  dürfte 
qkq  zu  bezweifeln  sein ,  ob  sich  bei  dem  Vorherrschen  der  ma- 
teriellen Zeitinteressen  eine  Staatsbehörde  zur  Aufstellung  eines 
Reli^ionsgesetzcs  Aufgefordert  sehen  möchte.    Es  wird  gleichwohl 
Niemanden  gereuen ,  diese  Bo^en  gelesen  zu  haben ,  da  sich  in 
jhen  der  scharfdenkende,  freisinnige  und  alle  Bewegungen  und 
Erscheinungen  der  Zeit  sorgfältig  beachtende  Mann  ausspricht, 
von  dem  man  es  schon  gewohnt  ist,  dass  er  keinen  für  die  hö- 
heren Angelegenheiten  unseres  Geschlechts  irgendwie  wichtigen  , 
Gegenstand  in  seine  Nahe  kommen  lasse,  ohne  sein  Urtheil  über 
dm  abzugeben  und,  je  nachdem  es  nöthig  erscheint,  ermunternde 
ütt  Kamende  Worte  an  seine  Zeitgenossen  zu  richten.  8. 

[4]  Die  Pflicht  der  Kirchliclikeit  aus  den  Gesetzen 
SeelenJehre  bewiesen  von  Dr.  Joh.  Friedr.  Wilh. 

TiscAer,  Sup.  zu  Pirna.    Leipzig,  E.  Fleischer.  1836. 

«  «.  184  S.  gr.  8.    (21  Gr.) 

Wer  den  herrschenden  Geist  unseres  Zeitalters  in  reiflicht 
wlgung  zieht  f  wird  sich  überzeugen ,  dass  er  psychologische 
Begründung  der  Religion  zum  dringendsten  Bedürfnisse  mache. 
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Schwerlich  wird  man  den  Menschen  «durch  die  Beiretuug  eine«  an- 
deren Weges  dahin  bringen  ,  dass  er  die  Religion  wieder  acht« 
und  zu  einer  wahren  Angelegenheit  des  Herzens  mache;  darthai 
muss  man  ihm,  dass  die  Religion  so  wenig  nur  etwas  v  on  Aussei 
her  ihm  Gegebenes  oder  wohl  gar  Aufgedrungenes  sei ,  dass  sie 
vielmehr  in  seinem  eigenen  Gemüthe  ihre  unversiegbare  Quell« 
habe.    Dieses  Zeilthema  führt  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift ,  ah 
wackerer  Psycholog  schon  längst  anerkannt,  ex  professo  auf  eine 
in  jeder  Beziehung  höchst  gelungene  Weise  durch.    Die  Aufgabe, 
die  er  sich  gestellt  hat,  besteht  darin,  aus  der  Untersuchung  aller 
Gesetze  und  Kräfte  unseres  Seelenwesens  und  ihrer  Zusammen- 
stellung mit  dem  öffentlichen  Cnltus  darzuthun ,  dass  Alles ,  was 
in  den  Kirchen  geschieht  und  geschehen  soll ,  den  Einrichtungen 
unserer  geistigen  Natur  nicht  nur  nicht  widerspreche  ,  sondern 
auch  mit  ihnen  im  genauesten  Zusammenhange  stehe.  „Jeder 
Unparteiische  wird  sich  überzeugen"  —  heisst  es  S.  55.  —  „dass 
das  kirchliche  Leben  mit  der  Beschaffenheit  unserer  Seele  theils 
harmonirt ,  theils  von  den  Gesetzen  derselben  gefordert  wird  ;  es 
wird  sich,  sogar  zeigen ,  dass  die  Kirche  nicht  blos  eine  Seelen- 
kraft  entfaltet,  dass  sie  nicht  etwa  nnr  das  Drückende  im  Men- 
schen zum  Vernehmen  der  Wahrheit ,  oder  das  Empfinden  zum 
lebendigen  Gefühle,  oder  das  Begehrende  zum  reinen  Willen  fort- 
führt, sondern  alle  Entwicklungen  wie  in  einem  vielstimmigen 
Gesänge  fortschreiten  lässt;  es  wird  sich  zeigen,  dass  die  Rich- 
tung auf  das  Höchste  und  Göllliche ,  um  in  dem  musikalischen 
Bilde  zu  bleiben,  gleichsam  als  höchste  Stimme  die  Melodie  führt, 
und  die  drei  Stimmen,  die  des  Wahren,  Schönen  und  Guten  gleich- 
sam harmonisch  mittönen."  —  Durch  die  ganze  Schrift  spricht 
sich  ein  mit  dem  klarsten  und  lebendigsten  Geiste  begabter,  von 
reicher  vieljähriger  Erfahrung  und  grosser  ßelesenheit  unterstütz- 
ter Mann  mit  der  edelsten  Wärme  aus  und  so  gewiss  man  sich 
nicht  leicht  Jemanden  denken  könnte  ,  der ,  wenn  er  sie  einmal 
zu  lesen  angefangen  hat ,  nicht  unwiderstehlich  zu  ihr  hingezogen 
fühlen  sollte ,  da  ihn  die  scharfsinnigsten  Entwicklungen ,  die 
treffendsten  Beispiele,  die  schönsten  Gleichnisse,  und  zahlreiche 
geschichtliche  Reminiscenzcn  seine  Rechnung  finden  lassen  wer- 
den ,  so  will  sie  Ref.  besonders  auch  Geistlichen  und  Schulleh- 
rern empfohlen  haben,  welche  für  die  rechte  Lehrmethode  auf  der 
Kanzel  und  in  der  Schule  sich  durch  dieselbe  aufs  wohlthäligste 
angeregt  fühlen  werden.  s  & 

'[5]    Erfahrungen   während  meiner  fast  47jährigen 

Amtsführung.  Ein  kleiner  Beitrag  zur  Pastoralklugheit.  Von 
Joh.  Ludw.  Ritter,  Obtrpfarrer  in  Rötha  u.Adj.  d.Ephorie 
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Wprig.  Leipzig,  Vogel.  1837.  Vffl  ■.  152  S.  8. 
(Ii  Gr.) 

Das  alle  und  bekannte  Wort:  longum  her  per  praecepta, 
breve  per  exempla,  bewahrheitet  eich  aufs  neue  an  dieser  kleinen 
%*hrift,  welche  besonders  jüngeren  Geistliehen  als  eine  ebenso  be- 
lehrende wie  unterhaltende  Schrift  empfohlen  werden  kann.  Sie 
stellt  Erfahrungen  ,  die  ihr  Yf.  bei  Predigten ,  im  Beichtstahle, 
an  Krankenbetten ,  bei  Eideswarnungen  u.  s.  w.  machte ,  zusam- 
ß<9  und   so  wenig  sich  auch  ans  einer  solchen  Schrift ,  wie 
überhaupt ,  die  Geistesgegenwart  lernen  lässt ,  deren  ein  Prediger 
bei  anerwarteten  Vorfallen  in  seinem  Amtsleben  so  oft  bedarf,  so 
zeigt  sie  doch  unwidersprechlich,  welche  sichere  Hilfsquellen  er 
io  einem  wohlgeordneten  Wissen  in  sich  selbst  trage  und  wie  Vie- 
les auch  noch  in  unseren  Tagen  auf  dem  Felde  der  speciellen 
Seelsorge  bei  ernstem  Willen  geleistet  werden  könne.  Besonders 
«ziehend  ist  diese  Schrift  auch  dadurch  ,  dass  in  ihr  von  Man- 
cern,  mit .  welchen  der  Vf.  in  bleibende  oder  vorübergehende  Ver- 
bindung kam  (z.  B.  Rosenmüller,  Tzschirner,  Kindervater,  Fest 
u.  IL)  manches  Interessante  vorkommt  und  auch  der  Einblick  in 
ein  einfaches,  durch  Frömmigkeit  und  Wohlthätigkeitssinn  gehei- 
ligtes Pfarr -Still- Leben ,  den  diese  Schrift  gewährt,  kann  bei 
den  entgegengesetzten  Erfahrungen ,  welche  man  in  unseren  Ta- 
gen so  oft  machen  kann ,  aufs  wohltätigste  wirken.  8. 

4 

[6]  Von  der  Erlösung.  Nach  der  Erklärung  des  zwei- 
ten Artikels  im  Lutherischen  kleinen  Katechismus.  In  8  Fasten- 
predigten und  einer  Oslerpredigt.  Von  Dr.  Claus  Harms, 
Hauptpastor  zu  Kiel ,  Kirchenpropst  n.  s.  w.    Die  zweite ,  eine 

bie  and  da  veränderte  Aufl.  Kiel,  Univ.-Buchh.  1836. 
Xn      158  S.  gr.  8.    (18  Gr.) 

Die  Predigtweise  des  Hrn.  Dr.  Harms  ist  zu  bekannt,  als  dass  es 
hier  einer  besonderen  Charakteristik  der  vorlieg.  Fredigten  bedürfte. 
Aach  findet  man  in  ihnen  dieselbe  Originalität ,  ungewöhnliche  Aus- 
drucks weise,  Frische,  Lebendigkeit  und  Kraft  der  Darstellung,  über- 
haupt alle  die  Eigentümlichkeiten ,  welch«  den  früheren  homile- 
tischen Arbeiten  des  Vfs.  Bewunderer  und  Tadler  zugleich  ver- 
schafft haben,  wieder  und  begegnet  diesen  hier  um  so  hanfiger,' 
da  der  Vf.  offenbar  mit  besonderer  Vorliehe  für  den  darin  behan- 
delten Gegenstand  diese  Predigten  gehalten  hat.  Selbst  wer  den 
theologischen  Ansichten  des  Vfs.  nicht  huldigt,  wird  von  der  Warme 
seines  religiösen  Gefühls ,  von  dem  tiefen  sittlichen  Ernste ,  von 
den  geistvollen ,  oft  überraschenden  Wendungen  der  Rede  sich 
angesprochen  fühlen ;  aber  ein  blinder  Verehrer  muss  Der  sein, 
weicher  eine  JMsposition  billigt,  wie  folgende:  „Ich  glaube,  dass 
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Jesus  Christus  wahrhaftiger  Gott  vom  Vater  In  Ewigkeit  geboren 
und  wahrhaftiger  Mensch  von  der  Jungfrau  Maria  geboren;  1) 
gross  ist  die  That:  2)  unerforschlich  der  Rath  und  3)  so  trö- 
stend als  treibend." 

[7]  Handbuch  zum  Gebrauch  nachdenkender  Christen 
beim  Lesen  der  heiligen  Schrift  neuen  Testaments,  nach  der  Lu- 
therischen Bibelübersetzung.  1«  Tbl.,  die  vier  Evangelisten. 
Entworfen  von  Dr.  Christ*  JRr.  Cailiseny  Generalsuperint. 
im  Herzogth,  Schleswig,  R.  v.  D.  2.,  venu,  n.  verb.  Aufl. 
Altona,  Haramerich.  1837.  XVIII  u.  452  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  Winke  zum  erbaulichen'  Lesen  der  Er- 
zählungen aus  dem  Leben  Jesu  Christi  in  den  vier  Evangelisten 
nach  der  Luth.  Bibelübersetzung.  Zum  Gebrauch  nachdenkender 
Bibelfreunde  u,  8.  w. 

» 

Yorlieg.  Werk  erschien  in  der  1.  Aufl.  vor  länger  als  20 
Jahren  und  wurde  damals  von  dem  durch  mehrere  wiederholt  auf- 
gelegte Schriften  um  die  Kirche  und.  Schule  in  den  Herzogthüroern 
Schleswig  und  Holstein  wohlverdienten  Vf.  seinem  70jährigen  Va- 
ter,  dem  Oberg erichtsadv.  Christian  Callisen  in  Glückstadt,  ge- 
widmet ,  der  die  Liebe  zu  Gottes  Worte  unter  Anderm  auch  da- 
durch in  seinen  Söhnen  weckte  und  nährte,  dass  er  sie  nach  voll- 
endetem mühevollen  Tagewerke  am  Abende  um  sich  sammelte  und 
ihnen  aus  der  aufgeschlagenen  grossen  Hausbibel  bald  voilas, 
bald  Geschichten  erzählte,  bald  Bilder  zeigte;  diesem  frommen 
Greise  hatte  der  Vf.  die  Freude,  auch  diese  2.  Aufl.  noch  wid- 
men zu  können,  und  er  thut  es  in  wahrhaft  rührenden  Worten. 
Das  Werk  selbst  ist  ausdrücklich  und  zunächst  nachdenkenden 
frommen  Christen  bestimmt,  „welche  ihre  Bibel  zur  Erbauung-, 
ohne  sich  zu  übereilen,  stille  für  sich  lesen,"  nicht  (gelehrten, 
obwohl  der  Vf.  hofft,  dass  es  auch  Lehrern  manchen  Nutzen  ge- 
währen werde;  und  es  tritt  ohuc  alle  weitere  Ansprüche  auf, 
als  die ,  ihnen  in  Hinsicht  des  Verständnisses  und  der  Erbauung 
zu  Hülle  zu  kommen ,  und  zwar  in  der  allereinfachsten  Sprache« 
Der  in  demselben  wehende  Geist  ist  der  eines  ruhigen  und  festen, 
kräftigen  und  freudigen  Glaubens ,  der  zwar  die  Ergebnisse  der 
neueren  Schriftforschung  nicht  unberücksichtigt  lässt,  aber  doch 
nicht  versucht  wird ,  an  den  Worten  der  evan&el.  Geschichtschrei- 
N  her  zu  deuteln.    Die  Einrichtung  des  Werkes  ist  die ,  dass  nach 
vorausgeschickter  kurzer  Einleitung  in  die  einzelnen  Evangelien 
die  Capitel  in  grössere  oder  kleinere  Abschnitte'  getbeilt  sind, 
welche  ihre  Ueberschriften  fuhren ;  z.  B.  das  L  Cap.  Matth,  hat 
die  beiden  Abschnitte :  L  Abstammung  Jesu,  nach  dem  Geschlechta- 
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itrister  seines  Pflegvaters  Joseph.  (V.  1  —  17.)    IL  Jesus  wird 
tfkofl,  ehe  er  *on  Maria  geboren  ward,  als  der  wunderbar  Ton 
gegebene  Erretter  angekündigt  und  anerkannt.  (V.  18  -  25.) 
Die  hith.  Uebersetzung  ist  nicht  mit  abgedruckt,  sondern  es  sind 
nr  die  Verse  and  Worte  bezeichnet,  welche  erklärt  werden,  und 
<äe  zu  erklärenden  Worte  der  lather.  Uebers.  sind  eursiv  gesetzt; 
unter  der  Erklärung  jedes  Abschnittes  stehen  aber  in  kleinerer 
Schrift  einige  durch  Gedankenstriche  von  einander  gesonderte  An- 
%  »dangen ,  welche  dem  Zwecke  der  Erbauung  dienet!  sollen« 
hft  der  Bestimmung  des  Werkes  und  bei  dem  Relativen  des  Ur- 
iwiis  über  das  Zuviel  oder  Zuwenig  enthalt  sich  Ref.  aller  wei- 
ten Bemerkungen,  und  theih  lieber  eine  Probe  von  dem  Verfah- 
ren des  Vfs.  mit.    Er  wfibh  hierzu  den  wenige  Verse  umfassenden 
Abschnitt  MUh.  4,  18—22.    „Jesus  sammelt  sich  vertraute,  ihn 
iortnährend  begleitende  Junger.  V.  18.  Petrus  und  Andreas  kann« 
vn  Jesum  schon  (vgl.Joh.  1,  40)  und  waren  mit  ihm  aus  Judaa 
fctrh  Galiläa  zurückgekehrt     Sie  waren  wohl  mit  ihm  auf  der 
Hochzeit  zu  Cana  gewesen,  hatten  sich  aber  in  Capernaum  (Jobj 
2,  VL)  wieder  Ton  ihm  getrennt,  und  waren  bis  zu  dieser  Be- 
ratung noch  nicht  seine  bestandigen  Begleiter  gewesen.  „19.  Fol- 
get mir  nach  ;  werdet  meine  mich  stets  begleitende  Junger.  — 
31  en sehen fis eher ;  die  Menschenseelen  für  Gottes  Reich  ge- 
winn«!. 20.  Eine  Begebenheit,  die  dieser  unmittelbar  vorherging, 
uod  diese  Fischer  zu  seiner  Nachfolge  so  willig  machte  ,  erzahlt 
i*uc  5,  2  ff.  21.  fürbass;  weiter  vorwärts.     Anwendung  zu 
V.  18 — 22.    Auch  durch  geringe  Leute  kann  Gott  die  Menschen 
auf  das  za  ihrer  Seligkeit  Erforderliche  aufmerksam  machen. 
Jesus  wühlte  sich  solche  Jünger;'  und  ich  sollte  in  meiner  ver- 
meinten Weisheit  über  sie  wegsehen?    (V.  19.)  —  Wie  willig 
folgten  diese  Jünger  Jesu  l    Wie  viel  des  Irdischen  verHessen  sie 
am  seinetwillen !    BeIÄt  solcher  Sinn  auch  mich  ?  (V.  20.  22.)" , 
Dass  man  es  aber  mit  der  Sprache  des  Vfs.  nicht  so  streng  neh- 
men dürfe  ,  dafür  will  Ref.  schlüsslich  einige , Belege  beibringen: 
Gottleb  für  Gott  Lob  l  —  öfterer  statt  öfter  —  frommem  für  from- 
men —  Gegenden,  wohin  Jesus  kam,  für  in  welche  —  von  da 
bis  Christum  —  zu  der  Zeit ,  wie  Jesus  kam  —  Ein  Evange- 
list fürs  Volk,  was  ihn  um  so  lieber  lesen  wird.    Nicht  richtig 
ist  der  Gedanke:  „Das  Evangelium  zerfällt  bequem  in  drei 
Tiefte."    Und  nicht  deutlich  ist  gesagt:  „Jesus  heisst  mit  Recht 
Christus  (der  Alles  errettende  König)."    Darf  man  demnach  auch 
nicht  grosse  Ansprüche  an  das  Buch  machen,  so  verdient  es  doch 
zu  dem  Zwecke ,  welchen  es  sich  gesetzt  hat ,  um  des  in  ihm 
waltenden  Sinnes  und  Geistes  willen  empfohlen  zu  werden. 

58. 

[8]    Das  Leben  Jesu  für  Schulen  und  für  AUe,  welch« 

» 
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sein  Lehen  sich  als  Vorbild  JTir  ihr  eignes  gewählt  haben«  An 
den  Tier  Evangelien  nach  der  luther.  Uebersetzung  in  eine  ein 
zige  Erzählung  gebracht  und  mit  den  zum  Verstündniss  nothwen 
digen  Sinnerklärungen  und  Nachrichten  von  dem  Lande,  dem  Le 

ben  und  den  Vorstellungen  der  Juden  versehen  von  K.  Alex 

Frege.  Güstrow,  Opitz  o.  Frege.  1837.  XVI  n 
256  S.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

0 

In  gewisser  Beziehung  hat  obiges  Werk  Aehnlichkeit  mit  dei 
Schrift :  „Vita  Jesu  Christi  Graece.  Ex  evangeliis  secundum  tem- 
poris  rationes  digestam  enarravit  et  brevi  ad  not.  bist,  et  crit.,  in- 
structuin  in  usum  juvent.  stud.  ed.  C.  Gust,  Kiichler,  Phil.  D.  ei 
P.  E*  (vgl.  Repertor.  Bd  X.jNo.  2118),  obwohl  dieselbe  Hrn. 
F.  nicht  bekannt  geworden  zu  sein  scheint.    Beide  Werke  haben 
den  Zweck ,  eine  aus  den  vier  Evangelien  zusammengesetzte  and 
möglichst  chronologisch  geordnete  Erzählung  von  dem  Leben  Jesu, 
ein  Mouotessaron ,  zum  Gebrauche  für  Schulen  zu  geben ,  damit 
das  ganze  Leben  Jesu  in  kürzerer  Zeit  mit  den  Schülern  gelesen 
nnd  dem  Uebelstande  vorgebeugt  werde,  dass  die  Schäler  in  den 
oft  wenigen  dem  Religionsunterrichte  gewidmeten  Stunden  nur  mit 
einem  Evangelio  näher  bekannt  werden.    Aber  tiesto  grösser  ist 
in  anderer  Beziehung  die  Verschiedenheit  beider  Schriften.  Wäh- 
rend der  Vf.  der  Vita  J.  Chr.  auf  das  Bestimmteste  die  obern 
Classen  der  Gelehrtenschulen  ins  Auge  gefasst  hat ,  und  während 
sich  die  Anmerkungen  desselben  vorzugsweise  auf  die  Parallel- 
stellen und  die  darin  enthaltenen  Abweichungen  der  Erzählung 
beziehen ,  so  hat  der  Vf.  dieser  Schrift  sich  nicht  blos  nicht  dar- 
über erklärt,  welchen  Schulen  und  welchen  Classen  derselben  er 
seine  Arbeit  bestimmt  habe,  sondern  durch  den  Zusatz  „für Alle, 
welche"  u.  s.  w. ,  da  ja  dies  bei  allen  Christen  stattfinden  soll, 
deutlich  gezeigt,  dass  er  keinen  festen  Gesichtspunct  für  seine 
Arbeit  gehabt  habe.    Seine  Anmerkungen  beziehen  sich  auf  Er- 
klärung des  Sinnes  und  geben  zugleich  Winke  nnd  Reflexionen, 
welche  die  Erbauung  fordern  sollen,     lieber  die  Anordnung  der 
evang.  Berichte  (hauptsächlich  nach  Lukas)  wollen  wir  nicht  mit 
ihm  rechten  ,  da  hier  Vieles  zweifelhaft  ist  und  ein  Besprechen 
des  Einzelnen  zu  weit  fuhren  würde;  wir  bemerken  nur,  dass  er 
die  evang.  Geschichte  in  4  Abschnitte  theilt :   1.  Begebenheiten 
yor  dem  Auftreten  Jesu  als  Lehrer  §.1  —  17. ,  2.  Gesch.  des 
ersten  Lehrjahres  Jesu  §.  18  —  44. ,  3.  Geschichte  des  letzten 
Lehrjahres  Jesu  §.45  —  87.,  4.  die  Leidenswoche  §.88—113. 
(in  welchem  Abschnitte  sehr  unlogisch  auch  die  Erscheinungen 
Jesu  nach  seinem  Tode  und  sein  Abschied  von  der  Erde  mit  be- 
griffen sind),  und  dass  diese  4  Abschnitte  in  kleinere  Abtheilun- 
gen  zerfallen,  sowie  dass  jeder  §  seine  besondere  Ueberschrift 
hat  und  bisweilen  auch  eine  besondere  Einleitung  der  evangel. 
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Erzählung*  vorausgeschickt  ist.    Von  dem  Texte  sind  immer  einer 
•nier  nur  wenige  Verse  zusammen  gegeben  ,  and  die  erklärenden 
Anmerkungen  mit  kleinerer  Schrift  darunter  gesetzt,  sodass  das 
Ganze  ein  sehr  zerstückeltes  Ansehen  bekommt.  Höchst  unzweck- 
mässig sind  aber  viele  Anmerkungen  und  Erklärungen,  weil  der 
Vf.  zunächst  seinen  Leserkreis  nicht  gehörig  beglänzt  hat.  Zwar 
)ut  er  insofern  der  Jugend  dienen  wollen  ,  als  er  einzelne  Aus- 
drücke  der  kith.  Uebersetzung  verändert  oder  ausgelassen  hat, 
„wo  die  zarteren  Begriffe  unserer  Zeit  vom  Schicklichen  es  er- 
forderten ,  oder  wo  durch  sie  die  Jugend  in  einen  Kreis  von  Vor- 
*4cunngen  geführt  werden  konnte,  die  ihr  fremd  bleiben  müssen/1 
Mit  dieser  zarten  Berücksichtigung  der  Jugend  können  wir  uns 
*fn>n  darum  nicht  einverstanden  erklären,  weil  sie  eine  ganz 
ist,  indem  die  Jugend  auf  tausend  andern  Wegen  in 
geführt  wird,  und  der  Zusammenhang,  in  welchem 
sW  solche  für  gefährlich  gehaltene  Vorstellungen  in  der  heil.  Schrift 
iradet,  ganz  geeignet  ist  ,  ihnen  dies  Gefährliche  zu  benehmen« 
Aber  noch  weniger  sind  wir  mit  der  Art  zufrieden ,  in  welcher 
der  VC  geändert  hat ;  während  er  z.  B.  Luk.  1 ,  24.  unbedenk- 
lich hat  stehen  lassen :  „Und*  nach  den  Tagen  ward  sein  Weib 
EiL-abet  schwanger,"  hat  er  V.  31 :  „Du  wirst  schwanger  wer- 
den im  Leibe"  weggelassen,  V.  34:  „Wie  soll  das  zugehen,  sin- 
temal irh  von  keinem  Manne  weiss?"  beibehalten,  und  V.  36. 
so  rerindert  und  verkürzt:  „Und  siehe,  Elisabet,  deine  Gefreun- 
dete, wird  auch  einen  Sohn  bekommen  in  ihrem  Alter;  denn  bei 
Gott  Ist  kein  Ding  unmöglich,"  wo  demnach  der  Ausdruck  „schwan- 
grer" vermieden  ist  und  die  Worte :  „und  gehet  jetzt  im  sechsten 
Monate,  die  im  Geschrei  ist,  dass  sie  unfruchtbar  sei,"  ganz, 
fehlen.    Während  er  Luk.  1 ,  35.  hat  abdrucken  lassen :  „Der 
betL  Geist  wird  über  dich  kommen ,  und  die  Kraft  des  Höchsten 
wird  dich  überschatten,"  hat  er  Mth.  1 ,  18  ff.  so  geändert: 
„Als  Maria ,  seine  Mutter,  dem  Joseph  vertrauet  war,  ehe  er  sie 
be  imholete ,  entstand  der  Verdacht,  dass.  eine  andere  Liebe  sie 
mehr  erfülle ,  denn  die  Liebe  zu  Joseph ,  da  sie  erfüllt  war  von 
dem  heil.  Geist  u.  s.  w."    Klingt  das  nicht  erst  recht  verdächtig  1 
Ist  dadurch  nicht  der  ursprüngliche  Sinn  der  Stelle  entstellt?  Und 
was  wird  durch  solche  Aenderungen  im  Einzelnen  gewonnen?  So 
hat  also  der  Vf.  zwar  anf  die  Jugend  Rücksicht  nehmen  zu  müs- 
sen geglaubt,  aber  nicht  bedacht,  dass  das  gar  nicht  für  die  Ju- 
gend passt,  was  er  in  »vielen  Anmerkungen  gibt ,  indem  er  hier 
wieder  Erwachsene  im  Auge  gehabt  und  diesen  eine  Speise  vor- 
gesetzt hat,  die  für  Viele  nicht  verdaulich  sein  wird.    „Es  schien 
Dir  (S.  X)  auch  Einiges ,  was  neuere  Forschung  ergeben  hat, 
zieht  ferner  blosses  Eigenthum  der  Gelehrten  bleiben  zn  dürfen. 
Lud  so  habe  ich  denn  z.  B.  aus  Hase's  Leben  Jesu  nnd  Hase's 
Gnosis  bisweilen  wörtlich  Bemerkungen  entnommen,  die  ich  nicht 
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glaubte  besser  sagen  zu  können  u.  s.  w."  So  finden  sich  «3 
neueren  Ergebnisse  der  bist,  Forschung  schon  in  den  Ueberschri 
ten :  „Sagen  von  Dem ,  was  vor  Jesu  Geburt  geschah  —  Sagr« 
Ton  der  Geburt  und  Jugend  Jesu,"  und  man  liest  ganze  Stelle 
aus  den  bezeichneten  Buchern,  welche,  so  trefflich  und  geistreii 
sie  auch  sein  mögen ,  doch  nur  im  Zusammenhange  des  Ganze 
verstand en  und  aus  dem  eigentümlichen  philos.  und  theolog.  Stazii 
puncto  ihres  Vfs.  gefasst  sein  wollen,  auf  keinen  Fall  aber  zui 
theil weisen  Ausschreiben  in  ein  Buch  sich  eignen ,  wie  das  -voi 
liegende.  Ref.  möchte  nun  auch  manche  von  den  eigenen  Erkl  i 
rangen  des  Vfs.  in  Anspruch  nehmen ,  aber  zu  solchen  AussteJ 
luugen  findet  er  hier  keinen  Raum«  Er  verkennt  weder  den  gute 
Willen  des  Vfs.,  noch  den  Fleiss,  den  er  angewendet  hat,  noc 
endlich  manches  Gnte,  was  das  Werk  enthalt,  aber  er  kann  nieh 
umhin,  zu  erklären,  dass  dasselbe  für  den  Gebrauch  in  der  Schul 
am  wenigsten  sich  eigne  und  auch  Demjenigen  nicht  unbedenklici 
empfohlen  werden  könne,  der  im  Glauben  an  die  evang.  Geschieht 
befestigt  und  in  dem  richtigen  Verständnisse  derselben  geförder 
werden  will  oder  6oll.  68. 

[9]  Christlicher  Wegweiser,  oder  die  wichtigstem 
Wahrheiten  des  Heils ,  in  zusammenhangend  geordneten  Stellen 
h.  Schrift,  ausgewählten  Liederversen  und  Aussprüchen  Dr*  M, 

Luther's  dargestellt  von  Christ.  Fr.  Gotthard,  evang.  Pre- 
diger am  Bessernngshausc  zu  Frankfurt  a.  M.    Frankfurt  a.  M., 

(Brönner.)  1837.  Vffl  0.  292  S.  8.    (18  Gr.) 

Vorliegende  Schrift  ist  eine  Composition  ans  Schriftstellen, 
Liederversen  und  Aussprüchen  Luther's,  und  von  dem  Herausge- 
ber zu  einem  Andachtsbuche  für  „solche  Christen  bestimmt,  zu  de- 
ren Lieblingsgcschäft  das  Lesen  der  so  einfachen  u.  s.  w.  Bibel* 
Worte  und  der  körnigen ,  kraftvollen ,  originellen  Aussprüche  des 
grossen  Reformators  gehört."    Doch  hofft  er  ,  dass  es  auch  von 
Studirenden  der  Theol.  und  angehenden  *  Predigern ,  denen  es  um 
eine  prakt.  Bibelkenntniss  zu  tbun  sei,  sowie  von  wirklichen  Geist- 
lichen besonders  beim  Confirmandenunterrichte  mit  Nutzen  könne 
gebraucht  werden  (vgl.  VII.  VIII.).    Die  theologische  Farbe  des 
Vfs.  ist  die  orthodoxe ,  welche  „den  alt  -  evangelischen ,  für  alle 
Zeiten  gültigen  Glauben  dem  Christenvolke  verkündigen  will",  und 
er  sieht  voraus,  dass  er  von  einer  gewissen  Seite  her  werde  an- 
gegriffen werden.     Weit  entfernt ,  diesen  Argwohn  des  Vfs.  von 
unserer  Seite  zu  rechtfertigen,  so  wenig  wir  auch  sonst  genvigt 
•ind ,  alle  Resultate  seiner  Dogmatik  zu  unterschreiben ,  wissen 
wir  es  vielmehr  an  ihm  zu  ehren ,  dass  sein  Glaubenseifer  eben 
der  alt  -  und  nicht  der  neuevangelische ,  d.  h.  ein  ruhiger ,  be- 
9  von  Polemisiren  und  Verketzern  freier  ist    Den  Inhalt 
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Zusammenstellung  theilt  der  Vf.  in  4  Hauptabschnitte ,  die 
fr  Betrachtungen  nennt  and  überschreibt  die  1. :  „Gesetz  und 
S<iade",  2. :  „Gnade  und  Erlösung",  3. :  „Busse  und  Glauben", 
i;  Heiligung  und  Vollendung."    Jede  dieser  Hauptbetrachtnn- 
ra  fcsst  mehrere  einzelne ,  in  §§  abgetheilte ,  kuriere  Betrach- 
uncen  unter  sich.    Die  Betrachtungen  selbst  bestehen  fast  nur 
aas  Bibelworten  und  Liederversen  und  werden  bloss  durch  kurze 
Eisleitungen  ,  sowie  durch  eingeflochtene  Anwendungen  ,  Erinah- 
™»en  und  Warnungen  unterbrochen.    Die  Aussprüche  Luthers 
-v4m  in  kleinerer  Schrift  unterhalb  des  Textes.    Die  Bibclstel- 
ka  und  in  reicher  und  besonnener  Auswahl  aufeinander  gereiht, 
mi  tbgieich   der  Herausgeber  nur  die  seiner  Ansicht  günstigen 
heraushebt,  so  beleidigt  dies  nicht,  weil  er  wen; g- 
einer  milderen  Interpretation  nicht  vorgreift  und  man  wird 
cirgtnds  durch  die  mystischen  Versificationen  gestört,  welche  die 
gewissen  Partei  dem  bessern  Geschmacks  so  gem 
aufdringen  möchten.     Vei*ihcao'onen  allerdings  wie  die 
&  188 

Seine«  Blutes  Opfer  «trahlet 
Tausendfältig  abgcinalet 

Uns  aus  dem  Gesetz  entgegen; 
Das  war  sein  geheimer  Sinn; 
Darauf  wies  der  Geist  auch  bin 

Alle  Fromm'  in  jenen  Wegen. 

möchten  wir  nach  ihrem  poetischen  und  religiösen  Werthe  in  An- 
sprach nehmen,    Druck  und  Papier  sind  sehr  schön.  84. 

[10]  Perlen  der  heiligen  Schrift  Eine  tägliche 
Quelle  christlicher  Erbauung.  Stuttgart,  Liesehing.  1836. 
XIV  o.  322  S.  8.    (12  Gr.) 

Nach  der  Reihefolge  der  Bücher  des  A.  und  N.  Test,  sind 
diejenigen  Stellen  der  heil.  Schrift,  welche  den  Sammler  am  mei- 
nen ansprachen  und  für  die  Erbauung  ihm  die  geeignetsten  schie- 
len, ohne  Rücksicht  auf  einen  besonderen  Plan,  ausgewählt  und 
hier  abgedruckt  worden.  Es  ist  mithin  dieses  Ruch  eine  soge- 
nannte Blumenlese  aas  der  Bibel.  Indess  gibt  die  getroffene  Aus- 
wahl xu  manchem  Tadel  Veranlassung,  denn  herrliche  Stellen  voll 
Geistes  und  Kraft  Termisst  man,  z.  B.  einen  Auszug  aus  dem 
Lobgesange  MoseV,  die  schöne,  auf  treue  Verwandtenliebe  hin- 
leigende  Stelle  Ruth  Cap.  1.,  so  auch  manchen  trefflichen  /rom- 
men  Vers  aus  den  Psalmen.  Im  Allgemeinen  hat  der  Sammler 
das  N.  T.  mehr  als  das  alte,  in  diesem  aber  vorzugsweise  die 
prophetischen  Andeutungen  auf  den  Messias  berücksichtigt.  Zwei 
Mangel  sind  es  aber  besonders,  welche  sich  an  dieser  Sammlung 
nachweisen  lassen.  Einmal  sind  bei  den  angeführten  BibelsteUei 
Capitel  und  Verse  nicht  angegeben ,  wodurch  dem  Erbauung  su- 
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chenden  Leser  das  Nachschlagen  und  Vergleichen 
wird,  nnd  sodann  ist  nicht  das  Verwandte  vereinigt,  sondern  A 
les  bnnt  durcheinander,  Weh  der  Folge  der  einzelnen  Bücher  an 
Capitel  hingestellt  worden.  Einer  besonderen  Partei  dient  die« 
Sammlung  nicht,  vielmehr  ist  darin  jedes  religiöse  Bedürfnis^  bc 
rücksichtigt    Die  äussere  Ausstattung  ist  ausgezeichnet.  30. 

[11]  Christliches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1837 
Stuttgart,  Steinkopf.  TED  u.  244  S.  gr.  12.  (10  Gr. 

Bin  christlicher  Kalender  eröffnet  (S*  1  —  38)  dieses  Ta 
schenbuch,  bestehend  in  ausgewählten  und  abgedruckten  Bibel 
stellen  auf  jeden  Tag  des  Jahres ,  mit  besonderer  Rücksicht  an 
die  Feste  und  Festzeiten ;  neben  demselben  verdient  die  biblisch« 
Zeittafel  (S.5Ö  —  71),  enthaltend  eine  chronologische  Zusammen* 
Stellung  der  Geschichte  Jesu  mit  steter  Hinweisung  auf  die  be- 
treffenden Stellen  der  Evangelien  Aufmerksamkeit ,  da  sie  als  ein 
ziemlich  gelungener  Versuch  betrachtet  werden  kann ,  einen  Ge- 
genstand ,  welcher  sonst  nur  die  gelehrte  Forschung  zu  beschäf- 
tigen pflegt,  populär  zu  machen.  Ausserdem  findet  man  Deok- 
spriiehe  und  Lebensregeln  (neben  Allbekanntem  auch  manches  treff- 
liche Neue ,  z.  B.  der  Glaube  ist  die  zitternde  Hand ,  die  in  die 
rettende  des  Erlösers  sich  legt ;  schaffe  du  dein  Heil ,  als  wenn 
du  Alles  könntest,  und  bete,  als  wenn  du  Nichts  könntest;  bleibe 
desshalb  nicht  vom  Tisch  des  Herrn  weg ,  weil  man  keinen  Honig 
zum  Brod  hat  u.  s.  w.) ,  Gedichte  (grösstenteils  entlehnt  von 
Gerhard,  Schmolke,  Spitta  u.  A.) ,  biblische  Betrachtungen  (Züge 
aus  dem  Leben  der  Apostel  Philippus ,  Bartholomäus ,  .  Thomas 
und  Matthäus;  die  Zukunft  Christi)  und  Geschichtliches  (Lebens- 
geschichte  Dr.  Audf.  Adam  Hochstettens ,  Prof.  d.  Theo!,  in 
Tübingen,  geb.  1668,  gest.  1717;  Märtjrergeschichten  des  Ae- 
gidius Tillemann  und  Peter  Bräily ;  statistische  Uebersicht  der 
evangelischen  Missionen  nach  dem  gegenwältigen  Bestände).  Aus 
dem  jetzt  angeführten  Aufsatze  stehe  hier  die  Notiz,  dass  sich 
genwärtig  die  ganze  Zahl  der  evangelischen  Missionäre,  die 
ter  nicht  christlichen  Völkern  arbeiten,  auf  900  belaufe y  zu  wel- 
chen 3  bis  4000  Frauen,  Schullehrer,  Aerzte,  Drucker  und  an- 
dere Hilfsarbeiter  kommen«  —  Aus  dieser  Inhaltsanzeige  ergibt 
sich,  dass  das  „Christliche  Taschenbuch"  im  Stande  ist,  man- 
nichialtige  Bedürfiiisse  zu  befriedigen  und  zahlreiche  Leser  zu  lin- 
den verdient.  *  8» 

[12]  *  Vater  unser!  Vollständiges  Gebetbuch  für  die 
Gläubigen  der  Kirche  Jesu  Christi ,  nach  Inhalt  der  heil.  Schrift, 
der  Beschlüsse  des  allg.  Kirchenrathes  von  Trient,  des  allg. 
Kirchen -Katechismus,  des  kirchl.  Messebuchs ,  der  kirchl.  Tage- 
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Htan  and  der  Schriften  der  heil.  Vater,  Ton  Fr.  Henr. 
Gg$*Ier9  Priester  ans  dem  Orden  d.  mind.  Bruder  der  Obser- 
hinten.  (Mit  1  Titelkopf.)  Münster,  Tlicissing'sche  Buchb. 
1836.  XLYH1  n.  394  S.  gr.  8,    (20  Gr.) 

Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Gebeten  wird  hier  den  Glüu- 
■Asm  der  römisch  -  katholischen  Kirche  dargeboten.     Es  sind 
Horben-,  Mess-,  Beicht-  und  Communiongebete ,  Litaneien, 
lebete  Tennischten  Inhalts,  z«  B.  vor  und  nach  der  Predigt ,  Ge- 
bete an  Sonn  -  und  Feiertagen ,  zur  Vesper ,  zur  Verehrung  der 
feal  Jan«;  fr  au,  Abendgebete,  Gebete  für  Kranke  und  Verstorbene 
3L&Y.    Sie  alle  stimmen  nach  Geist  und  Form  mit  dem  trident. 
Eiteeaisnms  genau  uberein.    Einzelnen  fehlt  es  nicht  an  Salbung 
rod  Kraft,  dann  namentlich,  wenn  mehrere  Bibelstellen  und  Ab- 
bemnitte  aus  rdteren  Kerngebeten  eiugewebt  sind.    Allein  den  mei- 
stern mangelt  innerer  Zusammenhang ,  die  einzelnen  SfiUe  stehen 
üini  fragmentarisch  da,  als  wären  sie  nus  vielen  anderen  Gebet- 
suimlangen  zusammengestellt.    Auch  sind  diese  Gebete  meist  zu 
dfi«emeioen  Inhalts,  und  nur  selten  findet  man  ficht  erbauliche 
Beziehungen  auf  die  besonderen  Zeiten  und  Handlungen ,  denen 
sie  gewidmet  sind ;  die  meisten  bestehen  aus  allgemeinen  Anru- 
fungen Gottes ,  Christi ,  der  Jungfrau  Maria  und  der  Heiligen. 
Das  Tifellupfer  nach  Vogel  stellt  den  gekreuzigten  Heiland  dar, 
und  Papkt  und  Druck  sind  gut  30. 

[I3J  *  Stunden  der  Weihe.  Andachtsbuch  für  gebil- 
dete kathol.  Christen,  von  Ferd.  Reifferscheid.  Köln, 
DaMont-  Schauberg,  1836.  VIII  u.  206  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

Der  Vt  ging  von  der  Ansicht  ans,  ein  Andachtsbuch,  „in 
die  Sprache  der  Dichtkunst  eingekleidet das  zugleich  ein  „me- 
trisches Ganzes"  bilde,  werde  vielen  gebildeten  Katholiken  ein 
willkommenes  Buch  sein  und  seinem  Zwecke  vollkommen  entspre- 
chen ,  da  auch  das  „Gebet  die  höchste  Poesie  ist".  Ohne  uns 
coa  in  die  Erörterung  jener  Ansicht  naher  einzulassen ,  gegen 
deren  Vollgültigkeit  allerdings  manche  begründete  Zweifel  sich  er- 
beben lassen ,  können  wir  versichern ,  dass  der  Vf«  bei  redlichem 
Willen,  wenn  anch  von  der  Gabe  der  Dichtkunst  nicht  vorzüglich 
begünstiget,  den  Anforderungen  einer  billigen  Kritik  ziemlich  ent- 
sprochen und  ein  gewiss  Vielen  recht  nützliches  Andachtsbuch  ge- 
liefert habe.  Dem  streng  katholischen  Kirchenglauben  dürfte  er 
freuich  nicht  immer  volle  Genüge  geleistet  haben  und  einzelne 
Gebete  haben  uns  wegen  des  darin  sichtbaren  religiösen  Indiife- 
rentismus  nicht  gefallen  mögen.  Aus  gleichem  Grunde  hat  auch 
die  Approbation  dieses  Gebetbuches  von  zwei  geistl.  Behörden  und 
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j  14"]  Leferlwoli  des  Gemeinen  Civilrcclitesj  nach  Hfise 
GntnAris*  eines  Systems  des  gemeinen  Civil -Rechts  zum  BeJm! 
von  Pandekten -Vorlesungen  bearbeitet  von  Dr.  J.  N.r,  Tf  V 
ntng-Itlgenhetm,  K.  Bayer.  Hoffathe  tu  o.  Ö.  Prot  d.  IL  z 
München.    5.  AnlL,  besorgt  durch  Dr.  Joh.  Ad.  Frttx 

o.  Prof.  d.  R.  an  d.  Univ.  su  Freiborg  in  Breisgan«      1*  B<1 

München,  Fleißchmann.  1837.  XXXI  u.  459  S.  gr.  8 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Die  Wiederherausgabe  dieses  Lehrbuches  konnte  nach  den 
Tode  des  Vis.  nicht  wohl  in  bessere  Hände  gelegt  werden ,  al 
in  die  eines  Gelehrten,  welcher  sich  nm  dasselbe  bereits  dural 
seine  „Erläuterungen,  Zusätze  und  Berichtigungen  an  v.  W>I 
Lehrbuche"  (H.  t  2.  Freik  1833.  1835.)  so  entschiedene  Ver- 
dienste erworben  hatte.   Derselbe  ist  nun  auch  bei  der  Ausfuli- 
rnng  des  ihm  gewordenen  Auftrages  mit  so  viel  Umsicht  und  Ge- 
nauigkeit verfahren,  dass  er  das  in  ihn  gesellte  Vertrauen  voll- 
kommen gerechtfertigt  hat.    Es  gehört  gewiss  zn  den  schwieri- 
geren Aufgaben,  ein  fremdes  Werk,  mit  dessen  Inhalte  tnon  in 
manchen  Beziehungen  nicht  übereinstimmen  kaiin,  so  herauszuge- 
ben, dass  weder  dessen  Eigentümlichkeiten  verwischt«  und  das- 
selbe dadurch  seinem  Urheber  mehr  oder  weniger  entfremdet,  noch 
auch  die  Selbstständigkeit  und  Freiheit  in  der  Berichtigung  von 
Seiten  des  neuen  Herausgeh.  aufgeopfert  werde.   Der  gegenwär- 
tige Herausg.  hat  diese  Klippen  sehr  geschickt  vermieden  ;  «r 
erscheint  in  seinen  Aendernngen  weder  als  ein  rücksichtsloser 
Reformator  der  WeningVhen  Ansichten,  noch  als  ein  abhänge-, 
Nachtreter  des  Vfs.   Sehr  richtig  ist  das  Priori p ,  weichem  er 
folgt,  dass,  wo  die  Ansichten  des  Via.  ohne  Zweifel  umricktij; 
oder  einer  Modifikation  oder  firweiternng  oder  Beschränkung  «be- 
dürftig waren,  sie  unbedenklich  berichtigt,  geändert,  ergänzt,  oder 
abgekürzt  wurden,  ohne  dass  -auf  jene  früheren  Ansichten  Rück- 
sicht genommen  wurde,  ausser  wo  es  sen  besonderem  Interesse 
xn  wissen,  welcher  Meinung  v.  W«hL  den  Voran g  gego- 
welchem  Falle  diese  in  einer  Note  erwähnt  wurde.  Wo 
dagegen  nie  Unrichtigkeit  oder  Mangelhaftigkeit  der  in  der  tier- 
Aull,  vorgetragenen  Sülze  nicht  «bezweifelt  war,  om  bot 
in  der  Regel  dos  Frühere  beibehalten,  und  nur  in 
Anmerkung  gesagt,  warum  er  keine  Aenderung  vorgei 
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nmor.         Jene  Atfunerungeii  ues  nerausg.  iwnfyiien  nun  ,  soweii 
sie  das  Materielle  betreffen ,  zum  grössten  Theil  in  denjenigen, 
▼eiche  er  selbst  schon  in  den  erwähnten  „Erläuterungen44  ange- 
führt hatte  ;  doch  Bind  zu  ihnen  noch  manche  andere,  zum  Theil 
Teran laset  durch  die  neuere  Literatur,  hinzugekommen;  nament- 
lieh  ist  dies«  in  der  Lehre  vom  Pfandrecht  der  Fall.    In  eine 
nähere  Prüfung  dieser  Leistungen  de»  Herausg.   kann  hier  na- 
türlich nicht  eingegangen  ,  sowie  auch  nicht  nachgewiesen  wer- 
det, wo  noch  anderweite  Aenderuugen  nöthig  gewesen  wären,  lu 
formeller  Hinsieht  ist  der  Herausg.  bemüht  gewesen ,  den  Sätzen 
des  Lehrbuchs,  wo  es  nöthig  schien,  grössere  Klarheit  und  Be- 
stinmiheit  zvi  geben,  und  es  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  das- 
selbe in  dieser  Beziehung  fiel  gewonnen  habe.    Wo  die  Darttel* 
)ung  besonders  für  Studirende  noch  dunkel  geblieben  ist,  da  ist 
der  Grund  weniger  in  der  Ausdrucks  weise,  als  in  der  in  man- 
thfo  Lehren  überaus  grossen  Kurze  zu  suchen.    Hier  bfttte  Ref. 
wn  manche  Erweiterungen  gewünscht,  welche  aber  vielleicht  die 
Grenzen  des  dem  Heraaeg.  ertheilten  Auftrags  übersejmtten  haben 
mugeo.    Der  ganze  allgemeine  Theil  ist  wohl  für  ein  Pandekten- 
Lehrhuch  zu  dürftig,  besonders  aber  die  Lehre  von  den  Klagen, 
und  in  dieser  wiederum  vorzüglich  die  Ton  den  Einteilungen  und 
Arten  derselben.    Uebrigeas  ist  der  Ausdruck  des  Herausgebers 
seJbsf  rorrect  nnd  deutlich,  nur  nicht  ganz  frei  von  süddeutschen 
Prerinrialismen ,  wie  z.  B.  S.  320  in  Note  ss)  Zubebörde  statt 
Znhehor.    Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  der  Heraasg.  auch 
die  neuere  Literatur  in  den  meisten  Fällen  gehörig  nachgetragen 
habe.    Doch  hat  Ref.  hauptsächlich  die  Erwähnung  folgender 
Schriften  vermisst.   8.  12  Note  a)  ist  unter  den  vorzüglichsten 
Ausgaben  des  Cerp.  jor.  can.  die  von  Richter,  welche  in  ihrem 
bis  jetzt  erschienenen  ersten  Theile  unbestritten  den  besten  Text 
und  viele  andere  Vorzüge  vor  den  früheren  hat,  gar  nicht  ge- 
nannt   In  der  Literatur  der  Lehrbücher  fehlt  S.  34t  das  deutsche 
von  Haimberger  (Reines  R6m.  Priv.  R.  4  Thle.  Wien  1835.). 
Ferner  wäre  bei  den  Klagen  K.  A.  Schneider  d,  allg.  substd. 
Klagen  d.  R.  R.  (Rostock  1834) ,  bei  der  ratihabitio  8.  23L 
Guil.  Gust.  Busse  Diss.  de  ratihabitione,  Lips.  1834,  und  bei  dem 
Besitz  v.  Thaden  Allgem.  Untersuchungen  über  den  Begriff  dos 
rom.  Interdictenbesitzes  u.  s.  w.  (Hamb.  1833.)  zu  erwähnen  ge- 
wesen. —  Der  Druck  ist  ziemlich  correct;  nur  in  den  Namen 
neuerer  Juristen  hat  Ref.  öfters  Fehler  bemerkt;  so  muss  e$  z.B. 
heissen  8.  4.  Note  f)  Herrmann  statt  Hermann,  8.  149.  Note  v) 
Gaedcke  statt  Gaedeke ,  S.  318.  Note  1)  Hameaux  st«  Hatneauz 
dergl.  m.    Yon  anderen  Druckfehlern,  welche  den  Sinn  stö- 
ren, hebt  Ref.  hervor  8.  143  Z.  6.  v.  o.  wo  est  vorgebliebes 
Recht  st  vergebl.  R.,  und  Z.  12  v.  e.,  wo  es:  eigenmächtig  st. 
angeblich,  heissen  muss.  —  Der  Preis  ist  zwar  an  sich  nicht  zu 
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hoch;  doch  wird  das  Buch,  wenn  bei  den  übrigen  Theilen  einte 
gleiche  Preisbestimmung  Statt  finden  wird,  für  Studirende  fast  zu 
theaer  werden.  Aus  dieser  Rücksicht  ist  eine  Minderung  des 
Gesammtpreises  sehr  ratfasam,  und  das  Verlangen  nach  derselben 
bei  einem  Werke,  von  welchem  der  Verleger  bereits  durch  vier 
Aufl.  Nutzen  gezogen  hat,  auch  nicht  unbillig.  25. 

«         -  * 
[15]    Erörterungen  praktischer  Rechtsfragen  aus  dem 

gemeinen  und  Sächsischen  Öivilrechte  ond  Civilprocesse  mit  Be- 
ziehung auf  die  darüber  vom  Königl.  Sftchs.  vormaligen  Appel— 
lations-  und  nunmehrigen  Ober- Appellations- Gericht    ert heilten 

Entscheidungen.    Von  Frm  Alb.  von  Langenn ,  K.  S.  Geh. 

Rath ,  Ritter  d.  K.  S.  C.  V.  0.  n.  Dr.  d.  Philos.,  und  Siegm. 

Aug.    Kort,    K.  S.  Oberappellationerath.    2.   Thi.  2„, 

verb.  o.  verm.  Aufl.  Dresden,  Arnold'sche  Bnchh«  1836« 

VHI  o.  283  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[L  ThL  2.  Aufl.   Tgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1488.] 

Indem  Ret  im  Allgemeinen  sich  auf  seine  Aueige  der  2. 
Aufl.  des  1.  Theils  bezieht,  bemerkt  er  zuerst,  dass  auch  in  die* 
sem  2.  Theile  sich  mehrere  neue  Abhandlungen jedoch  wieder- 
um bloss  von  Kori,  finden.    Es  sind  folgende  fünf:  No.  24.  Ist 
ein  Verbot  der  Vindication  von  Staatsschuldscheinen ,  welche  auf 
den  blossen  Inhaber  derselben  als  Gläubiger  gestellt  sind,  aus- 
serhalb der  Grenzen  des  Staats,  der  die  Scheine  ausstellte  und 
das  Verbot  erliess ,  für  verbindlich  zu  achten  ?  S.  255  —  258. 
(Diese  Frage  wird  bejaht,  sofern  in  den  Scheinen  selbst  dasYer- 
hot  der  Vindication  ausgesprochen,  verneint  aber,  wenn  ein  sol- 
ches Verbot  den  Scheinen  selbst  nicht  einverleibt  sei.)    No.  25. 
Ueber  den  Unterschied  von  Brbvertrfigen  und  Schenkungen  auf 
den  Todesfall.  S.  259 — 263.    (Erbvertriige  sind  nur  solche  Ver- 
träge, welche  ein  Erbrecht  2um  Gegenstande  haben ;  d.  8g.  pacta 
successoria  singularia  aber  sind  keine  Erb  vertrüge.)    No.  26.  Ist 
bei  einem  gerichtlich  übergebenen  oder  aussergerichtlich  vor  Pri- 
vatzeugen errichteten  schriftlichen  Testamente  eines  Erblassers, 
welcher  Geschriebenes  nicht  lesen  kann ,  zur  Gültigkeit  desselben 
das  Vorlesen  erforderlich?  S.  264—272.  (Das  Vorlesen  ist  zwar 
nicht  als  Solennitat  gesetzlich  vorgeschrieben ,  wohl  aber  ist  zur 
Gültigkeit  eines  solchen  Testaments  der  Beweis  erforderlich,  dass 
der  Inhalt  desselben  mit  der  wahren  Willensmeinung  des  Testa- 
tors übereinstimme.    Hierbei  sind  besonders  die  Zeugnisse  des 
sAchs.  Gerichtsgebrauchs  sehr  sorgfältig  zusammengestellt.)  Nr.  27. 
Beitrag  zur  Erläuterung  der  Cbursachs.  9.  Decision  vom  Jahre 
1746.    S.  273—278.    (Es  wird  hier  hauptsächlich  die  Not- 
wendigkeit einer  stricten  Interpretation  der  in  diesem  Gesetz  ent- 
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htem  im  Ausnahmen  urgirt.)   Nr,  28.  Ist  es  nach  der  A. 
fefc  P.  0.  Tit  XL  §.  7.  m  8.  erlaubt,  den  Kläger  gegen  eine 
*fat  liquide  processhindernde  Einrede  des  Beklagten  zum  Beweis 
mr  dagegen  Torgebrachten  illiquiden  Replik  za  lassen?  S.279 
— i83L  (Diese  Frage  wird  gegen  Biener  System,  proc.  §.  82. 
ic  2.  tl  And.  mit  den  meisten  Rechtslehrern  verneint.)  —  Was 
&im  die  schon  in  der  1«  Auflage  enthalten  gewesenen  Abhand- 
ln*! betrifft,  so  sind  sie  im  Wesentlichen  in    ihrer  früheren 
wiederholt   worden;  die  Aendeningen  beschränken  sich, 
^<öt  Ref.  bemerkt  bat,  nnr  auf  einzelne  Zusätze,  welche  aber 
ür  od  da  auch  ausführlicher  sind,  wie  z.  B.  bei  No.  9:  Kann 
fc  »udictio  sine  causa  anf  Verzugszinsen  aus  der  Zeit  vor  ange- 
«eö*er  Klage  gerichtet  werden  ?  längere  Erklärungen  gegen  den 
Rtteaseateo  in  der  Leipz.  LiU  Zeit,  beigefügt  sind.     Unter  den 
Zsteen  hätte  Ref.  znweilen  noch  eine  vollständigere  Berücksich- 
-Marder  neueren  Literatur  gewünscht;  z.  B.  wäre  in  No.  8«: 
fad  Erkunden  geeignet,  die  unvordenkliche  Verjährung  zu  wi- 
feieren  oder  za  begründen  1  eine  Bemerkung  über  die  An  sich - 
*?(*flVs  (Prakt.  Ausfuhrungen.    TW.  2.  No.  1.  §.  14)  und 
(dJe  Lehre  t.  der  unvordenklichen  Zeit.  München  1835.) 
erötWiso  belehrend  gewesen,  wie  in  No.26.:  Ist  selbst  nach 
«•  8.  fie  C.  13.  D.  fin,  reg.  als  anwendbares  GeseU  zu  be- 
f*Jä?  eine  solche  über  die  Schrift  von  Rosen  (Fragmenü  Ga- 
de  jnre  confinium,  quod  extat  in  L.  ult.  D.  fin.  reg.  inter- 
F*äk  Lemgo  1831),  welcher  übrigens  im  Resultat  mit  dem 
fttuföo.  26  übereinstimmt,  in  der  Ausführung  aber  wo  dem- 
«Äei  puu  unabhängig  ist.  25. 

[16]  Ueber  den  Begriff  des  Verbrechens  aus  dem 

Spukte  des  Strafgesetzgebers  und  ober  das  Verhältnis*  des 
^disno^rechtes  zur  Staatsgewalt.  Ein  Beitrag  zur  Beur- 
aäwg  des  Entwurfes  zu  einem  Criminalgesetzbuch  für  das  Kö- 

^  Sachsen.   Leipzig.  Kummer.    1837.    VI  u.  72  S. 

«.(«Gr.) 

I*zt  der  Vorrede  ist  der  Vf.  der  vorl.  Schrift  Derselbe,  der 
Scannten  Entwürfe  „Einige  Worte  der  Begrüssung"  cnt- 
Pgogeundt  hat.    Wie  dort,  so  sind  anch  hier  seine  Ansiebten, 
man  sieh  mit  ihm  anf  den  gewöhnlichen  Standpunkt  des 
Crauaabrechts  stellt,  recht  gründlich  und  einsichtsvoll.    Es  sind 
j*i  mit  denen  sich  das  Criminalrecht  über  sich  selbst  zn  beru- 
fen sacht  Weder  schwankend,  noch  unklar,  aber  bodenlos. — 
guter  Gedanke  ist  es ,  dass  die  Begutachtung  von  Begnadi- 
^l^acaen ,  nicht  der  ordentlichen  Justizleitungsbehörde ,  son- 
:fr*  einer  besondern  Commission  ubertragen  werden  solle.  99. 
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[17]  Die  Geschieht©  des  deutschen  Zehntens,  prag- 
matisch bearbeitet  tob  Dr.  ifr/Ä/enM«/,  Pfarrer  zataiMelfccheff- 
leB2.  Heilbronn ,  Class  sche  Buchh.  1837.  XVI  n. 
256  S.  8.  (1  Thlr.)  , 

Das  vorl.  Buch  ist  in  mebr  als  einer  Hinsicht  ein  Ctorioswri» 
Von  dem  Vf.  seiner  unvergesslichen  Marie,  geb.  Math,  und  zweien 
seiner  Freunde   als  Weihgeschenk  dargebracht ,  enthält  es  iri 
einer  höchst  veralteten ,  znweilen  in  den  Ton  Abrahams  a.  S. 
Clara  anstreifenden  Darstellung ,  den  Beweis ,  dass  der  Zehnten, 
weicher,  „so  zu  sagen,  mir  ein  Schoosshündlein  der  Bischöfe  ge- 
wesen" S.  12.  „weder  gottes-,  noch  kirchlich-,  noch  hoheits-, 
noch  privat-,  sondern  staatsrechtlichen  Ursprunges  sei."  Des 
Vfs.  Dedaction  ist  hn  folgendem  Satze  S.  229  concentrirt:  „An- 
fänglich von  der  Geistlichkeit  ans  dem  alten  Testamente  in  das 
neue  eingeschleppt,  dann  von  Kar)  dem  Gr.  auf  staatsrechtlichem 
Wege  allerem  ein  zum  Besten  der  Gemeinden ,  welche  ihn  geben, 
eingeführt,  hierauf  diesen  von  ihrer  eigenen  Geistlichkeit  und  end- 
lich dieser  wieder  von  Staat  und  Adel  entzogen,  ist  der  Zehnten, 
aller  dieser  wechselnden  Besitzer  und  Formen  ungeachtet,  immer- 
hin ein  und  derselbe  learolingische  kirchengemcinheith'che  Zehn* 
ten."    Wir  aber  unserer  Seits  haben  dem  Vf.  lediglich  ein  qai 
polest  capere,  capiat,  entgegenzustellen.   Die  Verwirnmg  der  Be- 
griffe, den  Mangel  aller  scharfen  Auffassung ,  die  scurrile  Dar- 
stellung, endlich  die  totale  Unbekanntschaf t  mit  den  Forschungen 
der  neueren  Zeit,  namentlich  den  vortrefflichen  Leistungen  von 
Birnbaum,  beurkunden  auf  jeder  Seite  eine  völlige  Incapacität  zur 
Stimmgebung  über,  ein  Verhältniss,  welches  (in  mehr  als  einer 
Beziehung)  von  seinem  Beurtheiler  Ruhe,  Klarheit  und  tiefe  Ein- 
sicht in  die  Entwickelung  der  Gesetzgebung  forderte.    Das  Papier 
ist  hinlänglich  gran.  .  33* 

M  e  d  i  c  i  n. 

[18]    Reform  der  Heilkunst  von  Matth.  Jos.  Bluff, 

der  Med.  u.  Chir.  Dr. ,  pract.  Arzte  u,  s.  w.    1»  Bd.  Leip-» 

zig,  Eogelmapn.    1837.   VI  u.  180  S.  gr.  8.  (1  Tblc.) 

Die  Schattenseiten  des  ärztlich.  Wissens  und  Handelns  sind 
zwar  zu  allen  Zeiten  theils  von  witzigem  Köpfen  mit  4er  Geissei 
der  Salyre  bedroht,  theils  von  Männern,  denen  es  wahrhaft  um 
die  Würde  ihres  Berufs  zu  thun  war,  beleuchtet  worden,  zu  kei- 
ner aber  mehr,  als  wenn  wichtige  Umänderungen  dnreh  neue, 
Aufsehen  erregende  Erscneinangen  dem  G  esamintgebietc  unserer 
Kunst  bevorzustehen  schienen  oder  wirklich  herbeigeführt  worden 
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«aren.  Wenn  wh-  diese  Behauptungen  vor  nicht  in  langer  Zeit 
erat  wieder  bei  Gelegenheit  des  ßrownschen  Systems ,  der  Gall'- 
«l*a  hädeJ  lehre ,  des  thierischen  Magnetismus ,  späterhin  bei 
ilahoemanft,  Broussai»  u»  a.  bestätigt  sahen,  so  darf  es  wohl  nicht 

in  der  neuesten,  durch  so  viele  auffallende  Erscbei- 
Zeit,  in  welcher  wegen  der  auf  der  einen 
Fortschritte,  die  nach  vorhandenen  Miin- 

die,  spottend  oder  beiehrend,  sich  als  Wegwei- 
Lahvriathe  dar  Mein  nagen  aufzuwerfen  suchen.  Es 
begreiflicherweise  nor  dann  von  wahrem  Nutzen 
für  die  gute  Sache  sein,  wenn  solche  Stimmen  von  Männern  aus- 
gehen, die,  wie  der  geschützte  Yf.  dieses  Werkes,  Ton  Parteigeist 
and  persönlichen  Rücksichten  fern ,  in  einer ,  Ten  Behörden  und 
Machtgehern  unabhängigen  Stellung ,  mit  gründlicher,  wissen- 
schaftlicher Bildung  ausgerüstet  und  mit  dem  gegenwärtigen  Stande 
der  Medicin  in  ihrem  ganzen  Umfange  vertraut,  nur  das  allgemeine 
Beste  im  Auge  haben ,  und  nieht ,  indem  sie  Fehler  und  Ge- 
Standes aufdecken,  die  Ehre  desselben ,  den  Laien 
und  somit  sieh  seihet  beschimpfen.  Dr.  Bluff  spricht 
der  Heilkunst1*  mit  Umsicht  und  Würde  über 
Medicin  Noth  thut:  theils  über  mangelhafte  Ein- 
Abäuderung  bloss  von  Seiten  der  Regierung 
ist,  theils  über  Dinge,  die  in  der  Individualität  und 
Stellung  der  Aerste  begründet  sind  und  grbsstcn- 
früher  Steine  des  Anstosses  waren,  wie  diess  die 
reichlich  eingestreuten  Citate  alterer  Schriftsteller  (Baglio,  Zim- 
mermann u.  a.)  sattsam  beweisen«  Lasst  uns  besser  werden,  bald 
wird's  hesser  sein]  —  In  dem  ersten  Abschnitte  „Notwendigkeit 
einer  Reform  der  Medicin"  ,  sucht  der  Vi  die  Hinneigung  der 
gegenwärtigen  Zeit  zur  Empirie,  bei  vorherrschendem  Mangel  an 
Wissenschaf  tbchkeit  nachzuweisen,  eine  Behauptung,  gegen  die 
sich  Manches  einwenden  Hesse ,  wenn  es  unser  beschränkter 
Raum  gestattete.  Das  „Studium  der  Heilkunst"  (2.  Abschnitt) 
wird  durch  die  gegenwärtige  Einrichtung  der  Gjmnasiarstudien 
erschwert  Die  alten  Sprachen  werden  zu  sehr,  die  neueren,  so- 
Naturwissenschaften,  zu  wenig  berücksichtigt.  Leber  eine 
Reihenfolge  der  Vorlesungen  und  Behandlun^s- 
der  einzelnen  Zweige  des  Unterrichts  ertheilt  d.  Vf.  lesens- 
werthe  Rathschlage,  deckt  die  Mängel  der  gewöhnlichen  Prüfungs- 
nethoden auf  und  rügt  mit  Strenge  die  Herabwürdigung  des 
ärztl.  Doctorgrades,  die  Bevorzugung  der  Chirurgen  erster  Ciasso 
und  Militärärzte ,  die  lnconsequenzen  bei  Ertheilung  der  Licenz 
ai  erstere  im  preussischen  Staate,  wie  er  denn  überhaupt  bei 
Beurtheüang  mangelhafter  Medidiml einrieb tungen  bloss  die  preus- 
sisrhen   berucksicliiigt.      Die  Ursachen  vieler   der  gedachten 
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Beschwerden  lassen  sich  leicht  aas  dem  Umstände  erklären,  Aslbm 
die  wichtigsten  and  höchsten  ärztl.  Rhrenstellen  in  den  Händen 
von  (Militär-)  Chirurgen  sind.    Auch  diesem  Abschnitte  sind  Vom 
schlüge  zu  Abhülfen  der  genigten  Mängel  beigegeben.  Dez* 
3.  Abschn.  beschäftigt  sich  mit  der  „Notwendigkeit  eines  System« 
für  den  Arat".    Der  Vf.  dringt  auf  Auffassung  der  verschiedene« 
Ansichten  in  ihrem  wahren  Werthe  nnd  Verknüpfung  derselben, 
zu  einem  Ganzen*  im  Gegensatze  zu  dem  falschen  Bklekticismus 
unserer  Tage  und  dem  blinden  jurare  in  Terba  magistri.  IV«  Ab- 
schnitt, „Praxis44.    Schilderung  des  Arztes,  wie  er  nicht  sein  soll, 
nnd  doch  oft  ist,  durch  Beispiele  belegt.   V.  Abschn.  „Der  Arzt 
als  Staatsdiener".    Beleuchtung  der  alten ,  traurigen  Wahrheit, 
dass  der  Arzt  zwar  die  Pflichten,  aber  keine  Rechte  eines  sol- 
chen hat;  der  Tielfachen  Beeinträchtigungen,  denen  die  ärztliche 
Praxis  durch  Wundärzte,  Apotheker  und  Pfuscher  ausgesetzt  ist, 
der  Ueberfüllung  der  Städte  mit  Medicinalpersonen,  während  das 
platte  Land  ihrer  noch  an  vielen  Stellen  entbehrt,  der  durch  Con- 
currenz  Tcrminderten  Einkünfte  derselben,  der  schlechten  Stellung 
der  Physiker,  die  bei  geringem  Gehalte  einen  ausserordentlich 
grossen  Wirkungskreis  haben  und  durch  die  Unausführbarkeit  nnd 
zweckwidrige  Abfassung  mancher  Verordnungen  und  Gesetze  in 
Handhabung  derselben  behindert  werden.    Als  Beweis  für  die 
letzte  Behauptung  unterwirft  der  \t  die  neuesten  «sanitäts-  poli- 
zeilichen Vorschriften  für  den  preuss.  Staat  (vom  J.  1835)  einer 
besondern  Kritik,  und  weist  ihre  Unbrauchbarkeit  für  die  Praxis 
nach.    Der  V.  Abschn.  enthält  eine  Beurtheilung  der  neuesten 
Literatur,  sowie  der  VI.  eine  der  Homöopathie,  welche  an  dem  Vf., 
bei  aller  Aufdeckung  der  Blossen  und  Schwächen  derselben,  einen 
glimpflichen  Gegner  findet.  —  Was  der  zweite  Bd.  bringen  wird, 
darüber  hat  sich  der  Vf.  nicht  erklärt;  doch  steht  zu  erwarten, 
dass  mit  ihm  manche  Gegenschriften  erscheinen  werden,  da  durch 
den  ersten  sich  nicht  Wenige  getroffen    und  zur  Rechtfertigung 
aufgefordert  fühlen  müssen.  49. 

[19]    Die  Gesetze  der  Verdauung  nnd  die  darauf  zn 

gründende  Lebensweise,  um  Unterleibsstörungen  aller  Art  zu  ver- 
hüten und  zu  beseitigen,  allgemein  fasslich  dargestellt  von  Dr. 

Andr.  Combe,  Mitglied  desK.  Collegiums  derAerzte  in  Edin- 
burgh und  Leibarzt  JJ.  MM.  des  Kön,  u.  der  Kön.  der  Belgier. 
Aus  dem  Engl,  ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  C.  Nauber. 

Mit  erläat«  Abbild«  Leipzig«  Wnnder's  Yerlagsmag.  1837« 
Vm  u.  274  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Inhalt  und  Zweck  dieser  Schrift  ist  auf  dem  Titel  hinrei- 
chend genau  bezeichnet,  und  wir  haben  hinzuzufügen,  dass  die 
Bearbeitung  der  Absicht,  welche  Y£  zu  erreichen  strebte,  sehr  gut 
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-spriekt  Gebildete  Kranke,  welche  an  den  mit  hypochondri- 
ifa  Luiden  so  häufig  vergesellschafteten  Verdauungsbesch  wer- 
m  leides,  täJden  immer  eine  grosse  Neigung,  sich  über  die  Or- 
usi  ud  Functionen,  die  sie  gestört  fühlen,  recht  genau  zn  Un- 
räten, und  sind  für  eine  verständige  Belehrung  sehr  empfang- 
i  Fir  wiche  nun  scheint  dieses  Buch  vorzugsweise  bestimmt 
a  *iu,  indem  es  eine  genaue  Beschreibung  des  Verdauungsap- 

gibt,  und  nichts  unerwähnt  lasst, 
diätetischer  Vorschriften  dienen  kann.  Das 
M  »Hallt  in  2  Theile,  wovon  der  erste  von  den  Gesetzen  der 
mim*  handelt,  zoerst  die  Eropfindang  von  Hunger  und  Durst 
*ii*rt,  dann  das  Kauen,  die  Einspeichelung  und  das  Verschlucken 
*ä  die  vorbereitenden  Acte  der  Verdauung  und  nach  Beschrei- 
bst? ks  Magens  und  Magensaftes  die  Theorie  der  Verdauung 
«friert  trod  endlich  Ton  der  Bereitung  des  Speisesaftes  und  den 
imrehörigen  Organen  handelt.    Im  2.  Theile,  welcher  die 
der  Diätetik  darstellt,  wird  zuerst  die  passendste  Zeit 
Esens,  dann  die  Menge  und  Beschaffenheit  der  zu  genies- 
^  Speisen  besprochen,  die  Tor  und  nach  dem  Essen  zu  be- 
Idfafci  Vorsieh tsmaassregeln  angegeben;  hierauf  von  den  Ge- 
'•'iskei  iad  endlich  von  der  zweckmässigen  Regelung  der  Darm- 
'mm  rehandelt.    Hierdurch  glaubte  der  Vf. ,  und  zwar  ge- 
Recht,  dem  lernbegierigen  Kranken  weit  nutzlicher  zu 
als  nenn  er  nach  dem  Beispiele  anderer  populärer  Schrif- 
H    «ine  Leiden  selbst  zu  heben  hätte  lehren  und  zu  die- 
Zteeke  wohl  gar  Recepte  an  die  Hand    geben  wollen, 
««■mfa  bekannte  Versuche,  die  an  einem  mit  einer  Magen- 
^1  benafteten  Manne  angestellt  worden,  geben  reichen  Stoff,  die 
******  der  Verdauung  durch  sehr  nutzbare  Beispiele  zu  erläu- 
m.  Die  beigefügten  Abbildungen  stellen  auf  zwei  Taf.  die  Or- 
w  des  Unterleibs  und  die  der  Verdauung  insbesondere  dar. 

«igt  die  deutsche  Bearbeitung,  dass  der  Herausg.  mit  Sorg- 
et ni  Gewandtheit  bemüht  war,  dieses  Werk ,  'das  unter  den 
Mären  raedirinischen  Schriften  eine  der  ersten  Stellen  einzu- 
igen urdient,  so  auszustatten,  dass  die  Leetüre  desselben  nicht 
>  Belehrung,  sondern  auch  angenehme  Unterhaltung  gewähren 
^  '  28. 

[20]  Beitrag  zur  Erkenntnis  der  Brostkrankheiten 

^fet  des  Stethoskops  und  des  Plessimeters  und  mehr,  phjsikal. 
^weichen.  Nach  d.  neuesten  Quellen  bearb.  von  Mich,  von 
wona,  Dr.  d.  Med.,  Arzte  d.  k.  k.  Wiener  allgem.  Kranken- 

^nw.  Wien,  Tendier.  1837.  85  S.  8.  (9  Gr.) 

Den  angehängten  lateinischen  Thesen  nach  eine  academische 
^toheitsschrift,  welche  kurze  Anweisung  zur  Ausübung  der 
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Auscwltation  und  Percwssie«,  und  Anwendung  dieser  diagnostische; 
Httlfemktel  hei  den  voi.ügliehern  Brustkrankheiten  umd  der  Herz 
eifeundung  not  Laennec  u.  tu  französischen  Schriftsteller*  eot 
lehnt,  gibt.  Der  pomphaften  Ankündigung  in  der  Vorrede  nach 
ist  dicss  Schriftchen  nur  Probe  eine»  grosseren  Werke»  and  xwai 
einer  auf  die  sogenannten  physikalischen  Kennzeichen  gegründe- 
ten specidlen  Pathologie  y  in  welcher  der  Vf.  gleichwohl  nicht« 
Neues  hervorzubringen  beabsichtigte,  49. 

■ 

[21]  Zoe  Praxis  der  Geburtehfilfe.  Beobachtungen 
and  Bemerkungen  aus  der  medicin.  Entbindungsanstalt  zu  Göttin- 
gen,  während  «Jer  beiden  Jahre  1822  und  1832.  Von  Dr.  /. 
Ä  Osiander,  Prot  d.  Med.  zu  Görtingen.  Hannover,  Hek 
witsche  Hofbachh.  1837.  VHI  n.  1«  S.  gr.  8. 
(21  Gr.) 

Zu  des  kleineren,  jetzt  so  häufig  erscheinenden  Druckschrif- 
ten, deren  Inhalt  sich  mehr  für  JournaJliteratur  eignet ,  ist  auch 
vorliegende  zu  zfihlen ,  und  zwar  mit  um  so  grösserem  Rechte, 
da  mehrere,  der  Geburtshilfe  ausschliesslich  gewidmete  Zeitschrif- 
ten existiren,  und  Berichte  über  die  Vorfalle  in  Öffentlichen  Gebär- 
anstalten  stehende  Artikel  derselben  ausmachen.    Jedenfalls  wurde 
auch  dieser  Weg  der  Veröffentlichung  dem  Wunsche  des  Vfs., 
seine  Erfahrungen  recht  weit  verbreitet  zu  sehen,  besser  entspro- 
chen haben,  als  der  von  ihm  eingeschlagene ,  da  keine  Schriften 
dieser  Art  leichter  übersehen,  weniger  gekauft  und  schneller  von 
der  Floth  der  literarischen  Producte  verschlungen  werden.  Dess- 
halb  wurde  Ref.  rathen ,  diese  in  vieler  Hinsiebt  lehrreichen  Be- 
obachtungen bei  der  vom  Vf.   beabsichtigten  Herausgabe  eines 
grösseren,  die  Erfüllungen  einer  ausgebreiteten  Privatpraxis  ent- 
haltenden Werkes,  wieder  mit  abdrucken  zu  lassen,  oder  demsel- 
ben als  Anhang  in  der  jetzt  bestehenden  Gestalt  beizugeben.  Eine 
Betrachtung  der  Licht  -  und  Schattenseiten  der  geburtshülflichen 
Praxis,  trefflich  nach  dem  Leben  entworfen,  eröffnet  die  Reihe 
d«r  einzelnen  kurzen  Abhandlungen.     Einige  und  dreissig ,  dem 
\f.  besonders  merkwürdige  Falle  aus  den  auf  dem  Titel  genann- 
ten 2  Lehrjahren  der  göttinger  Entbindungsanstalt  (welche  der  Vf. 
interimistisch  dirigirte) ,  werden  hierauf  kurz  referirt  und  mit 
kritischen  Bemerkungen  begleitet.    In  Manchem  kann  Ref.  dem 
Vf.  nicht  beipflichten,  z.  B.  der  Anwendung  des  Hebels ,  dessen 
Unzwcckroiissigkeit  0.  selbst  zugibt ;  in  der  Furcht  vor  Damm- 
rissen, wenn  die  Zange  nicht  zeitig  genüg  vom  Kopfe  abgenom- 
men wird,  d.  ?.  A.      „  49. 

[22]  Eine  Erscheinnng  aas  dorn  Nachtgebiete  der 
Natur  durch  eine  Reihe  von  Zeugen  gerichtlich  bestätigt  und 
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* 

Naturforschern"  kern  Bedenken  mitgetheilt  von  Dr.  Justi- 
rw*  Kernet)  Oheramtsarzt  zu  Weinsbcrg.  Stattgart,  Cotta« 

<che  Bachh.    1836.   XLVI  a.  309  S.  8.  (I  TMr.) 

Die  Heldin  der  hier  mitgetheilten  Geschichte  ist  eine  wahr- 
-rheinlicb  wegen  betrügerischer  Schatzgräbern  im  Amte  Weins« 
'"T/  inhaftirt  gewesene  Frauensperson,  Namens  Elisabeth  Eslin- 
:w  in*  Baurenlantern,  welche  von  der  Mitte  Sept.  1835  bis  zum 
11.  Febr.  1836  in  ihrem  Gefängnisse  von  einem  Geiste  beimge- 
sck  warde*  Der  Geist  hatte  die  Gestalt  eines  Mannes,  in  ei- 
«ai Faltenrocke  mit  Gürtel,  auf  dem  Kopfe  eine  Tiereckige  Kappe, 
«t  vritvorstebeader  Stirn,  tief  liegenden  Augen ,  hervorragenden 
kckezknochen  n.  s.  w.    Br  kam  und  ging  die  Nacht  oft  zwei 

dreimal,  oft  zur  verschlossenen  Thür,  oft  zum  verschlossenen 
Feister  herein  und  heraus,  immer  aufrecht  mit  der  ganzen  Ge~ 
*üh,  so  dass  man  in  dem  Augenblicke  keine  Fenster  und  Thür, 
aber  die  Gegenstände  vor  der  Thür  sab.  Sein  Kommen  und 
f'riea  war  mit  ei  r^era  Klappen,  Krachen,  Thürzo  schlagen,  „Schlur- 
*p&*,  Rauschen  n.  s.  w.  verbunden;  er  verbreitete  eine  schwefel- 
et* schwebende  Helle  und  Modergeruch.    Nicht  bloss  im  Ge- 
üafjLMe  erschien  er,  sondern  auch  ausserhalb  desselben  bei  Per- 
^■fo.  dif  nicht  an  die  Erscheinung  glauben  wollten  und  zwar 
auf  Bitten  der  Bslinger  und  wich  endlich  von  der  Letzteren,  nach- 
te diese  auf  einer  bestimmten  Stelle  für  ihn  gebetet  hatte.  Diess 
<*«  ■ogefcbren  Grundzüge  des  hier  im  ausgeführtesten  Detail  Mit- 
sollten.  Der  Herausg.,  der  in  der  Vorrede  die  Erklärung  die* 
«r  Erscheinungen  durch  die  Annahme  des  Betrags ,  der  Selbst- 
toacliuog,  krankhafter  magnetischer  Zustande  u.  s.  w.  bekämpft, 
k#  diese  Geschichte  den  Naturforschern  als  ein  Problem  vor, 
wäschst  um  sie  znr  Anerkennung  solcher  Erscheinungen  als  einer 
Tlatecae  zu  bringen,  dann  nm  ihnen  anheimzustellen,  ob  für  die 
irtfaug  dieser  Thalsachen  irgend  eine  andere  Hypothese  bes- 
*^re  üienste  leiste,  als  die  von  dem  Herein  ragen  der  Verstorbe- 
*■  iz  die  Sin nen weit.    Es  ist  in  dieser  doppelten  Hinsicht  sehr 

loben,  dass  er  sich  hier  rein  auf  die  Mittheilung  des  Thatbe- 
^»des  beschränkt  hat.  Denn  den  grössten  Theil  des  Buches 
whmea  zum  Theil  actenmässigc  und  gerichtliche  Zeugnisse  einer 
Jessen  Anzahl  der  verschiedensten  Anzahl  Personen  ein,  wel- 
che dieils  zufällig  mit  der  Gefangenen  in  Berührung  kamen, 
*ei«  absichtlich  die  Nacht  in  dem  Gefängnisse  zubrachten  ,  um 

selbst  von  der  Wahrheit  der  Sache  za  überzeugen.  Die  i 
jaizne  und  sorgfältige  Vergleichung  dieser  Zeugnisse  nach  Zeit, 
lascänden  n.  s.  w.  ist  freilich  das  Erste ,  was  demjenigen  zu 
*•*  übrig  bleiben  würde ,  der  sich  auf  eine  Kritik  oder  Er- 
^ng  dieser  bemerkenswerthen  Gescliichte  einlassen  will;  über 
«*  Sache  selbst,  welche  so,  wie  sie  vorliegt,   weder  ohne 
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Weiteres  zugegeben,  noch  leichtsinnig  abgeleugnet  werden  kam 
enthalt  sich  Ref.  jedes  Urtheils.  Als  Anhang  folgt  von  S.  24- 
an  der  Brief  eines  Chorherrn  Seh.  in  der  Schweis  9  welche 
eine  Schilderung  der  Anfechtungen  Ton  Geistern  enthalt,  d£ 
derselbe  in  seiner  froheren ,  hier  nur  mit  dem  Buchstaben  1 
bezeichneten  Pfarrwohnung  hat  ausstehen  müssen. 

[23]  'Nachricht  von  dem  Vorkommen  des  Besessen 

sejns  eines  dAmonisch -magnetischen  Leidens  und  seiner  schoi 
im  Altcrthum  bekannten  Heilung  durch  manisch -magnetisches  Ein- 
wirken, in  einem  Sendschreiben  an  den  Herrn  Obermedicinalratt 

Dr.  Schölling  in  Stuttgart  von  Dr.  Justinus  Hemer,  Ober- 

amtsarst  in  Weinsberg.  Stattgart,  Cotta'sche  Bochlu  1836. 

70  S.  8.  (9  Gr.) 

[24]  Blätter  ans  Prevorst.  Originalien  und  Lesefruchte 
für  Freunde  des  inneren  Lebens  mitgetheilt  von  demHerausg.  der 

Seherin  Ton  Prevorst.    8.  Samml.    Stattgart,  Brodhag'sche 

Bochh.    1837.   236  S.  8.  (18  Gr.) 

[25]  Berichte  eines  Visionäre  über  den  Zustand  der 
Seele  nach  dem  Tode.  Aus  dem  Nachlasse  Joh.  Friedr. 
Oberlin'Sy  gewesenen  Pfarrers  in  Steinthal,  mitgetheilt  von 
Dr.  G*  H.  t?.  Schubert,  Hofrath  n.  Prof.  in  München,  nebst  ei- 
nem Fragmente:  Die  Sprache  des  Wachens.  Ein  Anhang  zu  des 
Herausgebers  Symbolik  des  Traumes.     Leipzig,  Brockbaus. 

1837.   VI  u.  105  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  Schriften  beziehen  sich  alle  drei  auf  das  Gebiet  jener 
räthselhaften  Thatsachen,  die  man  am  kenntlichsten  bezeichnet, 
wenn  man  von  ihnen  als  Belegen  eines  „Hereinragens  der  Gei- 
sterwelt in  die  sinnliche"  spricht    Was  den  Vf.  der  zuerst  an- 
geführten betrifft,  so  ist  es  an  den  neuesten  Schriften  desselben 
charakteristisch,  dass  er  jene  Thatsachen  der  Naturforschung  em- 
pfiehlt und  desshalb  ist  auch  diese  Zuschrift  an  einen  Arzt  ge- 
richtet, damit  „das  Leiden  des  Besessenseins  und  seine  mögliche 
Heilungsweise,  die  bisher  nur  irrationellen  Aerzten  anheim  fiel, 
auch  endlich  von  rationellen  Aerzten  wenigstens  erkannt  und  be- 
achtet werde."    Freilich  erklär^  der  Yf.  in  diesem  Falle  jedes 
auf  den  physischen  Organismus  wirkende  Heilverfahren  für  durch- 
aus unwirksam,  und  erwartet  die  Heilung  durchaus  nur  von  „ma- 
gisch-magnetischen Einwirkungen"  glaubensstarker  and  organisch 
dazu  befähigter  Individuen.    Er  beruft  sich  dabei  auf  die  Erfah- 
rung und  erzählt  von  S.  27  seiner  Schrift  an,  eine  Reihe  hier- 
her gehöriger  Beispiele.  —  Die  Blätter  aus  Prevorst,  deren  fünfte 
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Simml  wir  Repertor.  Bd.  IL  nnter  No.  1032  angezeigt  haben, 
«Afiessen  sich  nach  Inhalt  und  Richtung  den  früheren  Heften  an. 
.Aach  hier  finden  wir  Kritik  und  Rnisonneraent  untermischt  mit 
rdo  mitteilenden  Aufsätzen.    Die  meisten  Aufsätze  dieses  Hefte« 
isdait:  —  y—  ier.  (Esche  nmajer?)  unterzeichnet    Spuk-  und 
Trtamgeschichten  fehlen  auch  hier  nicht;  Einzelnes  ist  dem  Ret 
<chaii  anderwärts  begegnet;  Torzüglich  reichhaltig  sind  die  Mit- 
tailaagen  aus  dem  Gebiete  des  inneren  Schauens  aus  Preussen 
ToaDr.  St — k  und  ähnliche  von  einem  Ungenannten 
N«tbr-,  Rhein-  und  Maingegenden  (S.  67-^-186).    Man  findet 
ester  ihnen  Beispiele  des  zweiten  Gesichts,  prophetischer  Träume, 
•Tatolischer   Voraussicht ,  merkwürdiger    Rückerinnerungen  in 
Krankheiten,  des  sich  selbst  Sehens,  des  Geistersehens ,  des  Er- 
?chemeus  im  Sterben  u.  s.  w.    Da  eine  blosse  Angabe  der  Ueber- 
^cKnften  der  einzelnen  Abschnitte  hier ,  wo  Alles  auf  das  Detail 
«kommt,  nichts  nutzen  wurde,  so  glauben  wir  dieselbe  iiberge- 
W  in  können«  —  Die  zuletzt  genannte  Schrift  endlich  hat  einen 
n  diesem  Gebiete  auch  schon  längst  bekannten  Herausg. ,  der 
cberdiess  schon  früher  in  seinen  „Zügen  aus  Joh.  Fr.  OberlinVi 
Lebe*",  welches  Büchlein  5  starke  Aufl.  erlebt  hat,  diesem  -merk- 
würdigen Manne  Aufmerksamkeit  geschenkt  und  Yerschafit  hat. 
Der  InUt  des  Tori.  Buches  ist  aus  Familienpapieren  und  freund- 
xkfilkhen  Mitteilungen  zusammengestellt,  nnd  besieht  sich  auf 
Oberl/QsMeranngen  yon  den  Blickstatten  („Mansionen")  der  Seelen 
nacn  dem  Tode  nuid  auf  die  Geschichte  seiner  eigenen  Visionen« 
Der  Heraosg.  ist  dabei  so  bescheiden,  dass  er  Alles,  was  in  dem, 
vorl.  Aostuge  als  unpassend  nnd  anstössig  erscheinen  könnte,  auf  ' 
'fiue  „des  ungeschickten  Bearbeiters"  Rechnung  gesetzt  Hissen 
will,  und  nur  bittet,  in  dem  ehrwürdigen  Ober! in  auch  noch  nach 
diesem  Schattenrisse  einen  Mann  anzuerkennen,  welcher  gewohnt 
var,  bei  allen  Dingen  das  Ende  zu  bedenken  nnd  welcher  dess- 
iiaib  mitten  unter  dem  lauten  Getümmel  der  alltaglichen  Gegen- 
wart sein  Ohr  für  die  leisen.  Stimmen  einer  unsichtbaren  Welt 
4«  Jenseitigen  offen  erhielt.  —  Als  Zugabe  folgt  von  S.  94  ein 
Fragment  über  die  Sprache  des  Wachens,  welches  schon  früher 
*h  Tkeil  einer  Recens.  über  Alb.  Steinbrucks  Buch :  „Der  Dich- 
*  em  Seher«  (vgl«  Repertor.  Bd.  VII.  No.  218.)  in  den  münch- 
w  gel.  Anz.  erschienen  war.    Wenn  Ref.  hiermit  noch  die  An- 
fahrung  folgenden  Titels: 

[2«]   Die  Symbolik  des  Traumes.    Von  Dr.  G. 

B.  von  Schubert)  Hofr.  u.  Prof.  in  München.  Nene  verb. 

U*  Venn»  Aufl.  Mit  einem  Anhange  ans  dem  Nachlasse  eines 
Visionars:  des  J.  Fr.  Oberlin,  gewesenen  Pfarrers  im  Steinthale 

«d  einem  Fragment  über  die  Sprache  des  Wachens.  Leipzig, 
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Brockhaus.  1837.  XÜ  n.  385  S.  gr.  8.  (1  Thh 
12  Gr.}  * 

verbindet,  so  geschieht  es  nicht  desshalb,  am  auf  diese  Svmbc 
lik  des  Traumes  naher  einzugeben,  oder  auch  nnr  die  Fra^e  * 
erörtern,  in  wiefern  hier  eine  verb.  n.  verm.  Aufl.  dieses  Boche 
vorliegt,  sondern  lediglich  desshalb,  um  die  Bemerkung  beisylVi 
gen,  dass  sich  hier  8.  IX— XII  u.  281—385  die  obige  Schri 
über  Oberlin  vollständig  wiederfindet  und  dass  wohl  hauptsfiehlie 
nm  dieser  Zugabe  willen  die  Aufl.  auf  dem  Titel  eine  vermehrt 
genannt  worden  ist. 


-  \ 


Classische  Altertumskunde. 

[27]  Johann  Joachim  Eschenburg%$  Handliucl 
der  klassischen  Literatur.  8.,  verb.  n.  verin.  Aull.,  t»e< 
arbeitet  von  Dr.  L.  Lütcke.  Berlin,  Nicolai'sche  Bachli 
1837.  XXI  u.  625  S.  gr.  8.  (2  Tldr.) 

So  sehr  Ref.  auch  uberzeugt  ist,  dass  Eschenburg's  Hamid 
d.  d.  L.  in  seinen  ersten  Auflagen  eins  der  brauchbarsten  Bücfaei 
war  und  in  Gemftssheit  des  damaligen  Standes  der  Wissenschail 
viel  Gutes  gestiftet  hat,  so  wenig  glaubt  er,  dass  dasselbe  in  de» 
vorliegenden  achten  Auflage  dem  Bedürfnis*  der   Gegenwart  ent- 
spreche.   Dass  die  Wiederholung  eines  alteren  Werks  nnr  unter 
der  Bedingung  zweckmassig  sei,  wenn  dasselbe  auf  den  gegen- 
wärtigen Stand  punet  der  Wissenschaft  erhohen  wird,  ist  eine  so 
ausgemachte  Sache,  dass  wir  darüDer  kein  Wort  weiter  zu  sagren 
brauchen.    Etwas  der  Art  scheint  auch  dem  Herrn  L. ,  dem  Be- 
arbeiter dieser  neuen  Aufl.,  vorgeschwebt  tu  haben.    Sei  es  nun, 
dass  ihm  diess  nicht  ganz  zor  klaren  Anschauung  kam,  oder  diiss 
die  Verlagshandlung  ihm  nicht  in  jeder  Hiosieht  freie  Hand  lies  , 
kurz,  die  neue  Auflage  ist  nichts  weniger  als  nach  durchgreifen- 
den Grundsätzen,  wie  diese  doch  durch  das  reissende  Fortschrei- 
ten der  Alterthumswissenschaft  in  den  letzten  Decennien  verständ- 
lich genug  geboten  waren ,  sondern  mit  ziemlicher  Lauheit  und 
Halbheit  bearbeitet    Nach  anserm  Dafürhalten  mnss  ein  von  Gruod 
aus  ganz  neues  Werk  an  die  Stelle  des  Eschenburg  treten.  Ist 
es  doch  in  der  Wissenschaft  gerade  wie  im  gemeinen  Leben. 
Wer  sein  eigenes  Interesse  wahrnimmt,  baut  sich  ein  neies  Haus, 
anstatt  das  alte  baufällige,  das  ihm  doch  einmal  nächstens  über 
dem  Kopfe  zusammepstürzt,  mit  grossen  Kosten  alljährlich  zu  re- 
pariren.   Freilich  gibt  es  nur  zu  Viele,  die  sich  von  der  vom 
l/rgrossvater  ererbten  Ruine,  von  den  liebgewonnenen  Räumen 
nicht  trennen  können,  sich  lieber  kümmerlich  h«h#lfofi  hinr  <dik«»n 
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,:>rl  awsÄieken,  bis  sie  endlieh,  nachdem  der  Einsturz  da  ist,  durch 
\iaden,  d.  b.  za  spät  klug  werden.    Weit  öfter  noch  ,  am  die 
Wahrheit  20  gestehen,  ist  der  Grand  dieser  Erscheinung  jener 
[adiffemttismns,  jener  Mangel  an  Energie,  jene  Unfähigkeit,  sich 
*&t  tein  Glück  zu  schaffen,  in  welcher  die  schönsten  Lebens- 
kräfte ungenutzt  aufgehen  nnd  welche  die  Dinge  gehen  lästt  wie 
äe  gerade  gehen  wollen.   Ref.  glaubt  nicht  an  irren,  wenn  er 
&  nämlichen  Grande  für  die  gleiche  Erscheinung  in  der  Litera- 
tur n  Anspruch  nimmt.    Doch  zurück  zu  unserm 
laiin  der  Gegenwart  geniessbar  zu  machen,  hat  Hr.  L.  zwar 
.'3  kr  Anordnung  des  Stoffs  im  Allgemeinen  nichts  a>tlnd t*rt, 
awi  Äwrr  will   er    laut   vorerinripning  nie  Teraiteien  Auslernen 
■•rh  Mü^üchkeit  entfernt  und  dafür  die  Ergebnisse  der  nennten 
Forsdmigen  kurz  angegeben  haben,  was  namentlich  Ton  der  bis 
\if  die  neuesten  Erscheinungen  hernbgefahrten  Literatur  jedes  Ab- 
rains gelten  soll.    Wenn   wir  zugeben ,  dass  diese  Absicht 
W>»st  lobeoswerth  ist,  aber  behaupten,  dass  die  Ausführung  hin- 
Kr  den  Willen  einigermaassen  zurückgeblieben  ,  so  nrnss  diess 
Wejt  werden.    Wir  nehmen  die  Belege  aus  der  Darstellung  der 
i'tai.  Verfassung  S.  451  ff.    Abgesehen  auch  davon,  dass  es  hier 
&n  gewinen  Hauptgesichtspuncten  ganz  gebricht ,  die  bei  der 
Küne  der  Darstellung  zur  richtigen  Auffassung  doch  ganz  un- 
«ibehrJjfh  sind,  wird  hier  z.  B.  Iber  die  tfer  allen  fvXai  nnd 
&rt  Bedeutungen,  wie  Ton  einer  ausgemachten  Sacke  gesprochen, 
tjufofh  nicht  einmal  die  Namen  derselben  summt! ich  sicher  sind; 
&  452  über  die  10  Phylen,  Ten  denen  nur  3  mit  Namen  ge- 
nannt werden  nnd  der  Leser  sich  bei  dem  u.  s.  w.  das  Beste  den- 
ken mag;  später  sollen  3  hinzugefügt  worden  sein,  was  nicht 
ioss  historisch  angenau,  sondern  selbst  unrichtig  ist;  vom 
unecht  8.  453  f.  musste  auf  historischem  Wege  gebandelt,  nicht 
^lles  so  durcheinander  geworfen  werden ;  was  Hr.  L.  mit  der  von 
Jerons  gemachten  Eintheilong  in  4  Stämme  u.  Geschlechter,  die  Ce- 
rftpiden,  Autochthonen,  Akuler  u.  Paralier,  unt.  welche  die  Demen 
'fTgeordnet  worden  seien,  sagen  will,  gesteht  Ref.  nicht  zu  verste- 
S.454  weiss  Hr.  L.  nichts  von  den  ItroxeXtTg,  die  Sdaven  theilt 
[r  in  dovXoi  d^/uöVtoi,  öffentliche  und  olxhu$y  Selaven  einzelner 
;^5*r;  S.  455  die  Arcbonten  seien  gewöhnlich  nenn  na  4et 
gewesen ;  der  erste  Archon  habe  alle  Processe ,  wie  sfek 
aofe  Fanwlienrecbt  bezogen,  entschieden-,  S.  456  die  Thesnofhe- 
l*n  seien  mit  solchen  Klagesachen  beschäftigt  gewesen ,  die  vor 
Wnea  der  übrigen  Gerichtshöfe  gehörten  u.  s.  w.    Diese  Proben, 
*«We  wir  auf  Verlangen  gern  auf  das  Zehnfache  vermehren, 
**n«n  hinreichend  sein,  die  obige  Behauptung  zn  lMjgronden  nnd 
ZB  beweisen,  dass  von  solcher  Halbheit  und  Oberflachliehkeit  füt 
jnagere  Generation  kein  Heil  zn  erwarten  ist.    Leider  ist  der 
frws  so  billig,  dass  eben  diese  Generation  nur  cn  hastig  nach 
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diesem  Leitfaden  greifen  wird.    Mächte  doch  bald  Tüchtiger« 


[28]  De  Aeschyliis  antistrophicorum  responsionibos  scri 
psit  Roberto»  Enger,  Dr.  philo«.  Vratislaviae,  Leackart 
1836.    n  n.  100  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

4  A  . 


dass  man  bei  Beurtheiluog  der  strengen  Genauigkeit,  mit  welche 
Aeschvlus  Sjlbe  iur  Sylbe  sich  respondiren  m  lassen  pflege,  docl 
an  solchen  Stellen  eines  Verses,  wo  das  Metrum  eine  unbestinun  t 
Sylbe  zulasse ,  eine  Ausnahme  gestatten  dürfe.     Seine  Betrnch 
inngen  fängt  er  mit  den  iambisch  -  antispastischen  Versen  an,  voj 
denen  er  zu  andern  Versmaassen  übergeht,  und  dabei  im  6.  § 
besonders  die  Production  des  kurzen  Vocals  vor  der  muta  cun 
liquida  berührt,  deren  Beispiele  bei  dem Aeschylus  er  theils  be- 
stätiget, theils  zeigt,  wo  sie  zulässig  sei.     Er  geht  dann  weitei 
fort,  und  spricht  ausführlich  Ton  den  dochmischen  Versen,  bei 
welcher  Gelegenheit  er  einen  Versuch  seines  Lehrers,  des  Hrn. 
Prof.  Ritsehl,  den  ersten  Chorgesang  in  den  „Sieben  gegen  The- 
ben"  zu  constituiren,  aufstellt ,  un'd  über  diesen  schon  von  vielen 
Gelehrten  vergeblich  behandelten  Gesang  eigne  Conjecturen  vor- 
trägt   Wenn  wir  auch  darin,  sowie  in  Dem,  was  weiter  über  an- 
dere Versartea  und  die  in  denselben  wegen  verletzter  Responsion 
zu  machenden  Verbesserungen  gesagt  wird,  im  Ganzen  richtige 
metrische  Ansichten  und  gute  Kenntniss  der  Sprache,  sowie  auch 
ein  verständiges  Urtheil  rühmlich  anerkennen  müssen ,  so  können 
wir  doch  oft  den  vorgeschlagenen  Emendationen  nicht  beistimmen. 
Damit  wollten  wir  jedoch  keinen  Tadel  gegen  den  geschickten 
Vf.  der  Schrift  ausgesprochen  haben,  sondern  sehen  diess  als  eine 
unvermeidlich  aus  dein  gewählten  Stoffe  hervorgehende  Folge  an. 
Denn  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache ,  dass  die  Erörterung  me- 
trischer Fragen  und  die  kritische  Behandlung  eines  Dichters,  du 
wieder  eng  mit  der  Interpretation  verbunden  ist,  so  in  Wechsel 
Wirkung  stehen,  dass  eins  durch  das  andere  bedingt  wird.  Nuj 
aber  ist  gerade  die  Interpretation,  und  mithin  auch  die  Kritik  bei 
dem  Aeschjlus  schon  darum  nichts  Leichtes,  weil  sie  grossentheil 
von  einer  solchen  Bekanntschaft  mit  dem  Sinne  und  Geiste  diese! 
Dichters  abhängt,  die  sich  besser  fühlen,  als  mit  Worten  darstej| 
len  lässt   Diese  Bekanntschaft  vermisst  man  fast  bei  Allen,  well 
che  über  den  Aeschylus  geschrieben  haben,  und  es  wurde  unbillig 
sein ,  sie  von  einem  jungen  Manne  zu  verlangen ,  der  die  prsU 
linge  seiner  Studien  dem  Publicum  vorlegt,  da  das  ein  vieljähri* 

?es  Studium  des  Dichters  voraussetzt.    Wenn  wir  daher  auch  roil 
ergnügen  bemerken,  dass  Hr.  Enger  manche  verfehlte  Kritikei 
unberufener  Bearbeiter  des  Aeschylus  zurückweist ,  so  finden  wil 


an  dessen  Stelle  treten« 
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j*d>,  dass  auch  ihm  nicht  immer  es  geglückt  ist,  das  Wahre  zu 
totou  Ein  paar  Beispiele  mögen  das  zeigen.  In  den  Persern 
fr.  936.  969i)  schreibt  er  die  beiden  einander  respondircnden 
Verse  so: 

ßtßaot  *f  o/mg  uygfaai  ctgate. 

7itnXtjy(4tdr  oiut  datfJLOvog  zv%ui. 
Iber  weder  yy  was  er  durch  V.  1001«  fiuQitu  y  adt  <rvfi(fogä 
m  rechtfertigen  sacht,  passt  hier  statt  des  von  ihm  so  veränder- 
te! 7«<j,  noch  kann  olai  öaifuövog  xv/ai,  weil  es  matt  ist,  nicht 
wiem  Dichter  geschrieben  sein.  In  den  „Sieben  gegen  The-. 
teiu  V.  7tiO.  hat  Aeschjlus  gewiss  nicht  intl  Jl  uQiqQWv  ge- 
sduieben,  nnd  so  könnten  wir  mehrere  andere  Stellen  nachweisen, 
k  welchen,  unserer  Ueberzeugung  nach ,  die  Lesart  anders ,  als 
Ten  dem  Vf.  geschehen  ist ,  constitnirt  werden  muss.  Doch  dar- 
über zu  sprechen  würde  vorgreift1  ich  sein ,  da  die  in  der  Zeit- 
schrift für  die  Alterthumswissenscbaft  gegebene  Probe  eines  cor- 
reden  Textes  des  Aeschyius  das  baldige  Erscheinen  einer  bereits 
^iloideten  Beseitigung  aller  der  Schwierigkeiten ,  an  denen  bis 
jetzt  die  Kritik  gescheitert  ist,  zn  verheissen  schoint.  Hrn.  En» 
zw  ist  einigemal  eine  schon  gemachte  Emendation  unbekannt  ge- 
blieben,  z.  B.  S.  60:  dass  iu  den  Huppl.  V.  346  das  falsche 
Xivtjüdactow  in  XvTcoditoxzov ,  nnd  in  den  Xantrien  yXdtaarjg  in 
Motnjs  verbessert  worden.  Ueberhaupt  aber  verdient  sein  fleissi- 
ges  und  gründliches»  Studium  Lob  und  Aufmunterung. 

Dr.  G.  Hermann. 

[29]    De  fabula  quae  de  Niobe  *  eiusqae  liberis  agit 
*ripsit  C.  E.  J.  Bur meist  er  9  Vismariensis,  theo!,  et  philo), 
(ud.,  semiu.  philo),  in  Acad.  Rostock,  sod.    Vismariae,  Schmidt 

a.  v.  Cossel  sche  Rathsbuchli.  1836.  VI  u.  94  S.  gr.  8. 
>.  12  Gr.)  v 

Diese  Ton  der  philosophischen  Facultät  zu  Rostock  gekrönte 
Preiwsehrift  besteht  aus  3  Theilen ,  deren  erster  den  Mythus  der 
Niobe,  der  zweite  die  Frage,  wie  dieser  Mythus  von  den  Dichtern 
^handelt  worden  sei,  der  dritte,  auf  welche  Weise  die  Alten  und 
ilie  Neueren  den  Mythus  erklärt  haben ,  auseinandersetzt.  Das 
vorgesetzte  Urtheil  der  philosophischen  Facultät  spricht  das  rieh« 
%e  Urtheil  aus:  dass  der  1.  Thl.  mit  ungemeinem  Fleisse  und 
m  grosser  Vollständigkeit  und  mit  verständigem  Urtheile  auch  über 
schwierige  Puncte  gearbeitet  sei,  weniger  aber  der  2.  Theil  ge- 
nüge, in  welchem  der  Yf.  zu  oft  den  von  andern  Gelehrten  auf- 
gestellten Behauptungen  folge.  Freilich  muss  man.  aber  auch  in 
Anschlag  bringen,  dass  dieser  Theil  nicht  nur  schon  an  sich  der 
*rhwierigere  war ,  weil  hier  über  die  Beschaffenheit  verloren  ge- 
gangener Tragödien  gesprochen  werden  musste,  sondern  auch, 

H<7»erf.  d.  *e#.  deuUch.  Lit.  XI.  1.  3 

i 
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das»  darüber,  sowie  über  die  zum  Theil  sehr  corrupten  Fragmente, 
wohl  schwerlich  je  efwas  ganz  Unumstößliches  sich  werde  aus- 
machen lassen.  Ausser  von  dem,  was  bereits  andere  Gelehrte 
über  die  Tragödien  des  Aeschylus  und  Sophocles ,  die  den  Na- 
men Niohe  führen  ,  gesagt  haben  ,  wozn  eine  „Commentatio  ,  de 
Aeschyli  Niobe"  von  Hrn.  Prof.  P.  V.  Fritzsche  gehört ,  die  zu 
Pfingsten  dieses  Jahres  als  Programm  erschienen  ist ,  hatte  der 
Vf.  noch  über  den  Niobos  des  Aristophanes  gesprochen ,  Hess  die- 
ses aber  weg,  da  es  ihm  nicht  genügte,  und  Hr.  Prof.  Fritzsche 
ihm  anzeigte,  dass  er  selbst  darüber  eine  ausführliche  Abhandlung 
herausgeben  werde.  Was  nun  die  Beschaffenheit  von  Hrn.  Bur- 
rtieisters  Schrift  anlangt ,  so  verdient  nicht  bloss  der  ungemeine 
FleisSi  mit  dem  er  alles  auf  die  Fabel  der  Niobe  Bezügliche  aus- 
führlich beigebrächt  und  behandele  hat,  grosses  Lob,  sondern  wir 
müssen  auch  die  guten  und  scharfsinnigen  Bemerkungen  rühmlich 
anerkennen,  die  er  in  dem  ?.  Theile  über  die  Verloren  gegange- 
nen Tragödien  und  deren  Fragmente  macht ,  sowie  die  ruhige, 
und  ohne  Unbescheidenbeit  freimüthige  Art ,  wie  er  Die ,  deren 
Meinung  er  nicht  meint  beitreten  zn  können,  widerlegt.  Ebenso 
linden  wir  auch  richtige  Kennfniss  der  Sprache,  wo  es  auf  Ver- 
beäserun&eri  der  Texte  ankommt.  Was  wir  oben  als  bereits  von 
der  philosophischen  Kam  hat  bemerkt  berührt  haben,  dass  Hr.  B. 
Wohl  manchmal  zu  sehr  Andern  g^fol^t  sei ,  möchten  wir  beson- 
ders von  einer  Conjectur  des  Hrn.  Prof.  Fritzsche  in  einem  Frag- 
mente des  Aeschylns  sagen,  die  er  angenommen  hat: 

[nuyot  ßptftovTat'  ftvgicov  ßoafttjjuara  cT] 
fynovän  f.tijXwv'  itav  d'  äva$Qoy&u  ntdov. 
Hm  mittleren  Vers  hat  Hr.  Prof.  Fritzsche,  allerdings  sehr  inge- 
niös, supplirt:  dennoch  kann  Aeschylus  das  nicht  geschrieben  ha- 
ben, weil  dem  <T  eine  lange  Svlbe  hätte  vorhergehen  müssen, 
Doch  wir  können  uns  auf  einzelne  Puncte  nicht  einlassen ,  und 
begnügen  uns ,  die  Schrift  als  einen  trefflichen  Beitrag  zu  dei 
Kritilc  Und  Untersuchung  auch  jener  verlorenen  Tragödien  zc 
empfehlen.  Nur  über  den  3.  Theil  müssen  wir  noch  hinzufugen, 
dass  der  Vf.  zu  beweisen  sucht,  der  Mythus  hänge  theils  mil 
Apollinischem  ,  theils  mit  Barchischem  Cultus  zusammen.  Indem 
wir  auf  diesen  Gedanken  aufmerksam  machen,  scheint  doch  die  Be- 
merkung nicht  überflüssig,  dass  hier  wohl  Manches  mit  zu  gros- 
ser UnWahrscheinlichkeit  herbeigezo^n  ist.  Die  Mjthologen  frlari. 
ben  meistens,  wenn  sie  Alles,  was  nur  immer  in  einige  Beziehung 
gebracht  werden  kann ,  zusammentragen ,  werde  ein  Mythus  au 
vollständigsten  erklärt  Davon  pflegt  aber  das  Gegentheil  einzu- 
treten, indem  die  grosse  Masse  der  Materie  nicht  mehr  die  we- 
sentlichen Puncte  von  den  unwesentlichen  unterscheiden  Iftsst,  um 
so  durch  die  Vermischung  von  Allem  nur  eine  Art  von  Dämme- 
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nag  entsteht ,  in  welcher  man  Alles  Jza  sehen  glaubt ,  und  doch 
aicto  klar  sieht  Dr.  G.  Hermann. 

[30]  Seholia  in  Aristotelem.  Collegit  Christ.  Aug. 
Brandts,  edidit  aeademia  regia  Bornssica.  Berolini,  Rei- 
mer.  1836.    n  u.  833  S.  gr.  4.  (n.  9  Thlr.)- 

Laase  vorbereitet,  aber  auch  lange  Zeit  vergeblich  erwartet, 
lieft  endlich  der  IV.  Bd.  der  unter  den  Auspieien  der  k.  Acad. 
n  Bertis  besorgten  Gesaniiutausgabe  des  Aristoteles  vor,  welcher, 
tot  Auszüge  aus  den  griechischen  Comiueutatoren  zum  A.  enthal-  ' 
tnd,  das  ganze  Werk  abach Hessen  sollte.  Wer  mit  der  Masse 
tesra  bekannt  ist,  was  sich  hier  nur  in  den  schon  gedruckten 
(onneiitatores  einer  Sichtung  und  einer,  das  viele  Unbedeutende 
w  dem  in  exegetischer ,  kritischer  und  historischer  Beziehung 
Wichtigen  aasscheidenden  Wahl  darbot  und  noch  binzunimmt,  dass 

Verheissojigen  nach  vieles  bis  jetzt  nur  in  Handschriften  Vor- 
Ääüdrne  hier  zuerst  durch  den  Druck  veröffentlicht  werden  sollte, 
itt  wird  den  Zeitraum  von  6  Jahren,  der  zwischen  dem  Erschei- 
nen des  ersten  Bandes  Text  und  dem  vorl.  verflossen  ist,  viel- 
leicht nicht  zu  lang  finden;  desto  begieriger  wird  man  aber  auch 
ütt&nwhr  sein,  über  die  Grundsätze,  nach  welchen  der  Herausg. 
d.  Bds.  in  der  Zusammenstellung,  Anordnung  und  Behandlung  der 
Scholien  verfahren  zu  müssen  glaubte,  Rechenschaft  zu  bekom- 
men. Allein  so  w/ie  früher  schon  über  die  Grundsätze,  nach  welchen 
bei  einem  für  den  Aristoteles  unerhört  reichen  kritischen  Apparat 
der  Text  festgestellt  worden  ist,  kaum  einige  kurze  Bemerkun-  x 
£*n  die  Wissbegierde  der  Leser  befriedigten ,  so  finden  wir  auch 
hier  alle   derartige  Fragen    wenigstens    für    den  Augenblick, 
durch  folgendes  kurze  Praemonitum  abgelehnt:  „  Quod  spera- 
bamus,  fore  ut  opera  a  nobis  in  Aristotele  posita  quattuor  con- 
tineretnr  volaminibus,  id  jam  fieri  non  posse  intelligimus,  abun- 
dante  in  omnem  partem  materia :  restant  enim  indices,  restatcom- 
njentariorum  bona  pars,  cum  aliorum,  tnm  quae  Syrianus  in  ali- 
fiot  Metauhrsicorum  libros  scripsit.    Iis  igitur  omnibus  quintum 
debetur  volumen:  cui  cum  praefabitur,  qui  haec  seholia  collegit 
tt  dtgessit,  de  consilio  suo  tötaque  scholiorum  ratione  dicet  quae 
nunc  dicenda  habebat,  nisi  post  valetudinem  subinde  tentatam, 
iaerti  halneorum  otio  detineretur."    Ref.  begnügt  sich  daher,  das 
hier  zusammengestellte  Material  so  kurz  wie  möglieh  zu  verzeich- 
nen, hauptsächlich  um  auf  das  hier  zuerst  Gedruckte  aufmerksam  , 
a  machen.    Wir  finden  also  hier:  I.  Elg  rüg  xaxtiyoqlaq  JIb(>- 
yi'pAw  tigayaryr].  (S.  1.)  II.  JlQoXtyojÄtva  avv  #e<5  jijg  q>tko 
ooyius  JIoQtpvQtov  (S.  6)  aus  Cod.  Paris.  Reg.  1977  Fol.  1—19. 
im  Auszüge).    \1L 'E()fu(ov  q>i\oo6<pov  nQO&twqia  tlg  ttjv  tlg* 
*y*yrp  IIoqqtvQtov  jov  Qolvixog  (8«  9)  aus  Cod.  Paris.  Reg 
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963.  f.  357 — 370,  IV.  ^E>irtyr^atg  tov  coquararov  OtXonovov  *t 
tag  ntvu  qjwväg  IloQO}vqlov  (S.  10)  aas  Cod.  Bodlej.  (Baroce 
145.  (Nach  Iriarte  catal.  p.  137  existirt  in  Madrid  ein  ändert 
Ms.  ders'  Si^rifl ,  welches  hier  nicht  erwähnt  wird ,  wie  den 
überhaupt  nur  die  benutzten,  aber  nicht  die  nichtbenutzten  Hüll« 
mittel  angegeben  sind.)  *  V.  Tä  nqoXtyofitva  rrjg  (fiXoooqlag  vlti 
if  wvrtg  Jaßtd  tov  &to(pike$uTov  xal  &to(f qo vog  (ftXoooopov 
12)  aus  Codd.  Vatic.  1023  u.  1470,  Marcian.  202.  VI.  ITgo 
Xtyoiava  avv  d-tü  rijg  IIoQ(fV()(ov  dgayojyijg  änb  ywvijg  Jotßt 
x.  r.  X.  (S.  16).  Vll.  ^E^rjyrjatg  avv  &ujt  tojv  öixa  xart^yoQttZ 
an 6  <f(t)vijg  daßiö*  x.  r.  X.  (S.  22)  aus  Codd.  Vatic.  1018  c 
1023.  \lll.  Eig  tag  xarr^yogtag  ngoXeyofitvu  udtonoru  au 
Cod.  Urbin.  35.  (S.  30)  mit  kurzen  Zusätzen  aus  Dexippus  (nam! 
aus.  dessen  noch  angedrückter  zu  den  Kategorien  in  grösserer  Aas 
dehnung  benutzter  Schrift:  dg  tag  xaTtjyoo.  anooiutv  xal  Xvotio 
xtifuAaia  /lä'),  Porphjrius ,  Simplicius.  IX.  OiXonovov  dg  tu> 
xai^yogtag  (S.  34)  aus  Codd.  Paris.  Reg.  1843  u.  2051.  Au 
diese  kleineren  s&mmtlich  ungedruckten  Commentatoren  folget 
dann  X.  Eig  rüg  xaTtiyoqlug  a%6Xta  av^uxra  (S.  39  —  93) 
Ausser  Auszügen  aus  den  .schon  gedruckten  Scholien  des  Simpli- 
cius, Boethius,  Porphjrius,  Ammonius  Hermeae,  erhalten  wir  hiei 
noch  Auszüge  aus  i&jytjatg  twv  ötxa  xar^y.  äno  qojvijg  ztußU 
(Godd.  Vatic.  1018  u.  1023),  Jt^lnnov  dg  jag  34q.  xair,y.  uuoq 
xal  Xva.  (Cd.  Coislin.  332)  und  OiXonovov  dg  Tag  xuzrtfon 
(cod.  Iritis.  Reg.  2051).  Ebenso  sind  XI.  zu  den  „orohu  ovju- 
fitxia  dg  to  mol  tq^ir^dag^  (S.  93 — 139)  ausser  Auszügen  an? 
den  gedruckten  Coramentaren  des  Ammonius  Hermeae  die  Land 
schriftlichen  Commeutarc  eines  Ungenannten  (i^]ytjatg  owTOft«>- 
jaTTj  —  dg  to  n.  'Eqji.  Cod.  Coislin.  160),  des  Joannes  Ilalas  (*/» 
io  TT.  tEgiarty.  Cod.  Reg.  Paris.  1843)  des  Leo  Magentenus  (avv 
ro//os  ityyrja.  tov  n.  Eg^rtv.  Cod.  Reg.  Paris.  1917,  welche  toi 
den  gedruckten  Commt.  desselb.  Vfs.  verschieden  ist)  benutzt 
X1J.  Den  Haoptstamm  der  Scholien  zu  den  Analytic.  prior.  (S 
139  — 195)  bilden  die  Auszüge  aus  Alexander  Aphrodis. ,  zv 
welchem  hie  und  da  Cod.  Reg.  Paris.  1919,  u.  Johannes  Philo- 
ponus,  zu  welchem  Cod.  Coislin.  160  und  Reg.  Paris.  1917  ver- 
glichen worden  ist.  Ausserdem  kommen  einzelne  Bemerkung« 
aus  Codd.  Reg.  Paris.  1873.  1917,  1918,  1919,  2061.  Bodlej 
155.  Colleg.  novi  Oxon.  230  hinzu.  XIII.  Für  die  Analytic 
posteriora  linden  wir  (S.  195 — 254)  ausser  Johannes  Philoponus 
und  Themistius  ebenfalls  nur  kurze  Zusätze  aus  Cod.  Paris 
1917.  u.  a.  a.  Dasselbe  gilt  XIII.  im  Ganzen  für  die  Topici 
(S.  254 — 295),  für  deren  Erklärung  der  Commenf.  des  Alexan- 
der Aphrodis.  die  Hauptquelle  ist;  nebenbei  ist  Cod.  Par.  Reg 
1845,  1917,  1972  benutzt.  XIV.  Die  Scholien  zu  den  Sophist 
eis  elenchis  enthalten  (S.  295 — 321)  nur  Auszüge  aus  Alexan- 
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m  Aphrod.,  denen,  wie  es  scheint,  ausser  den  gedruckten  Ans- 
gäbe»  (AJdio.  1520  fol.  Junt.,  1641.  4.)  keine  anderweitigen  kri- 
tischen Hüifemittel  iu  Grande  liegen.  Reichhaltiger  nnd  bei  wei- 
tem umfassender  sind  XV.  ayoXta  ovftfitxra  tig  xttv  tpvotxrjv  axnoa- 
atv  (S.  321 — 454).  Simplicius,  Johannes  Philo ponns,  Thennstins 
bilden  hier  natürlich  die  Haaptqnellen;  za  dem  ersten  sind  Codd. 
Re-:.  Paris.  1906,  1907, 1908,  Colleg.  Nov.  Oxon.  244,  zn  dem 
xntiten  hie  und  da  Cod.  Reg.  Par.  1853  verglichen  worden, 
liaserdeai  finden  sich  aber  hier  nicht  unbedeutende  Fragmente 
usCodd.  Reg.  Paris.  1947.  (bes.  wichtig)  1853.  P»l»t.  237, 
Taür.  1025,  1028,  1730.  Yatic.  Ottob.  32.  Aoch  XVI.  zu  den 
Bäckern  de  coelo  (S.  454—518),  ist  manches  bisher  nur  im  Ms. 
Vorhanden«  hinzogekommen ,  nfimlieh  Aafiaaxlov  ngoU-youivu 
il;  t6  »owroy  *4gt&T.  ntQi  ovpavov  aus  Cod.  Vatic.  499  und  ; 
desselben  ntiQfxßolal  tf$  rb  uqujxov  rov  mgi  ovquvov,  aus  Cod. 
VaL  Ottob.  45,  mit  Vergleichung  von  Codd.  Venet.  257  u.  263. 
Die  letztere  Schrift  des  Damascius,  auf  welche  Labbeus  Bibl.  nov. 

112.  169  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat,  verräth  deut- 
liche Spuren  der  Verwandtschaft  mit  dem  Comment.  des  gleich- 
ieiti*en  Simplicius  zu  d.  BB.  de  coelo.  Dieser  darauf  im  Aus- 
zug toi  i^ude  Comment.  selbst,  dessen  ursprüngliche  Ausgabe. 
(Yenet  Fr.  Asulan.  1526)  nach  der  Vermuthuog  des  Amad.  Fej- 
ron  eine  Rückübersetzung  aus  der  lateinischen  Uebersetzung  des 
Wim.  r.  Morbeka  ist,  ist  grö98tcntheilsx  aus  Cod.  R.  Paris.  1903 
entlehnt,  mit  Hinzuziehung  Ton  Cod.  R.  Paris.  1910,  Vatic.  Ottob. 
S3,  Coislin.  166  u.  a.  a.;  den  turiner  Codex,  anf  welchen  Pej- 
ron  in  seiner  Ausgabe  der  Fragm.  des  Empedoclcs  aufmerksam 
gemacht,  hat  Ref.  nicht  erwähnt  gefunden.  Themist  ins  konnte 
nur  in  der  lat.  Uebers.  des  Mojses  Alatinus,  die  selbst  erst  aus 
dem  Hebräischen  geflossen  ist,  benutzt  werden.  Den  Beschluss 
dieses  Bandes  machen  XVII,.  die  überaus  reichhaltigen  Scholien 
:o  den  metaphysischen  BB.  (S.  518—833).  Wir  finden  näm- 
lich hier  ausser  oym.  tlg  to  (.ttfCov  uXffa  rijg  x.  (fva.  Agior. 
)iYQfitva  VTio  Idoxkr-niov  anb  (pwrrjS  Ajitfuoviov  tov  Aus- 
züge aas  dem  Commentarc  des  Alexander  Aphrodis.  und  des 
Aselepius,  für  welche  ersteren  man  sich  trotz  ihrer  Wichtigkeit 
bis  jetzt  mit  der  Uebersetzung  des  Sepulveda  behelfen  musste. 
Dieser  Commentar  ist  für  die  5  ersten  Bücher  der  Metaph.  aus 
Cod.  Reg.  Par.  1876  (A)  entlehnt ,  wozu  für  die  Bücher  A,  u, 
T  (vom  4.  Cap.  an)  u.  J  ein  Münchner  Cod.  (M) ,  zu  dem  » 
Dache  B  nnd  dem  ersten  Theif  Ton  jT  Cod.  Coislin.  161  (C), 
ausserdem  Cod.  Vatic.  Bibl.  Reg.  108  (V)  Laurent.  87  (L)  und 
die  Codices  des  Asclepius  benutzt  wurden.  Dazn  kommen  noch 
manchcrlri  Bemerkungen  aus  den  gen.  Cod.,  sowie  aus  llandsciir. 
des  Aselepius;  endlich  unter  der  Bezeichnung:  Anonymus  Urbi- 
nas, Zusätze  aus  Cod.  Urb.  49.    Die  varia  lectio  ist  in  der  aus 
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den  früheren  Bünden  bekannten  Weise  beigegeben.    Vom  5.  Bticli 
der  Metaph.  an,  werden  die  Scholien  sparsamer;  der  Heran«?! 
erklärt  S.  734  in  einer  Anmerkung ,  dass  er  die  Comment.  x 
diesem  u.  d.  folgg.  BB.  dem  Alexand.  Aplir.  für  untergeschobe 
halte  und  gibt  die  Hülfsmittel,  die  ihm  für  diesen  Theil  der  Mc 
taph.  zu  Gebote  standen,  kurz  an.  —  Wenn  nnn  diese  freilic 
nur  sehr  magere  Uebersicht  des  in  dieser  Sammlung  dargebote 
nen  Materials  hier  genügen  mnss,  so  muss  Ref.  sich  jedes«  Ur 
theils  über  die  Art,  wie  das  Vorhandene  oder  Neuau tiefenden 
benutzt  worden  ist,  enthalten.    Es  könnte  dasselbe  sich  ohnedies 
nur  auf  das  bis  jetzt  schon  Gedruckte  erstrecken;  und  die  Zweck 
mässigkeit  und  ZulAnglichkeit  des  Gegebenen  lfisst  sieh  überder 
erst  durch  langen  Gebrauch  erkennen.    Der  Name  des  Hrri.  Her 
ausg.  erweckt  in  dieser  Beziehung  unbedingt  das  günstigste  Vor 
urtheil,  und  es  steht  zu  erwarten,  dass  die  grosse  Masse  der  n 
diesen  Scholien  zerstreueten  Notizen,  welche  nunmehr  unverhlilt 
nissm&ssig  leichter  zuganglich  sind,  als  es  bisher  der  Fall  war 
>fo  nur  die  wenigsten  Bibliotheken  eine  nur  einigermassen  voll 
ständige  Sammlung  dieses  exegetischen  Apparates  hatten ,  mich 
nnr  das  Studium  des  Aristoteles,  sondern  auch  die  Kenntniss  dei 
gesammten  griechischen  Philosophie  in  den  specielleren  Schatü- 
rnngen  der  einzelnen  Schulen  wesentlich  fördern  werde.  Viele< 
freilich  musste  wegbleiben,  dessen  Weglassung  die  mit  dem  näch- 
sten Bande  zu  hoffende  Vorrede  des  Hrn.  Heraosg.  rechtfertigen 
wirdf  wer  auch  nur  den  Buhle 'sehen  Katalog  der  griech.  In- 
terpreten des  Aristoteles  (Opp.  Arist.  ed.  Biponf.  T.  I.  S.  28f>  fg.) 
vergleicht,  wird  noch  Manches  vermissen,  über  dessen  Werth  oder 
Unwerth  sich  freilich  aus  der  blossen  Angabe  des  Titels  nichts 
abnehmen  lässt.    Ref.  bemerkt  daher  nnr  noch  über  die  äussere 
Einrichtung,  dass  die  Leitern  dieselben  sind,  wie  im  Texte  des 
Aristoteles;  nur  ist  der  Druck  theils  durch  die  enger  zusamm«ngc- 
hickten  Zeilen,  theils  durch  Anwendung  leichtverständlicher  Ab- 
breviaturen com  presser.      Den    Scholüs  roiscellaneis    sind  am 
Rande  die  genauen  Verweisungen  auf  den  Text  beigefügt ,  und 
die  einzelnen  Erklärungen  aus  den  versch.  Cominent.  zu  den  be- 
treffenden Stellen  des  Arist.  zusammengestellt ,  eine  Einrichtung, 
die  den  Gebrauch  sehr  erleichtert.    Auch  finden  sich  die  nöthjgen 
Verweisungen  auf  die  bisher  gedruckt  gewesenen  Ausgaben  *  der 
Commentatt. ,  bei   welchen   wir  nur  gewünscht  hatten,  dass,  wo 
mehrere  Drucke  existiren  (z.  B.  bei  Alex.  Aphrod.  in  Sophist, 
elench.),  noch  angegeben  wäre,  welche  Ausgabe  citirt  wird.  78. 

[31]    Eustathii  prooemium  commentariorum  Pinda- 

ricoram.  Edidit  F.  Q.  Schneidewin.  Accesserunt  :  I. 
Supplementa  corporis  fragmentorum  Pindaricorum  Boeckhiani.  II. 
Exercitationum  criticarum  in  poetas  graecos  capita  VI.  VII.  VIII. 
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Sffcon  im  I.  1832  erschienen  durch  Tafel's  Terdienstiirhe 
ßentrhongen  die  Opuscnla  Enslalhii  and  in  innen  noch  die  frti- 
tfr  schon  handschriftlich  bekannte  nnd  gerühmte ,  später  alter 
verloren  gcgeiiene  Vorrede  zu  dessen  Erklärung  der  Pindarischen 
Gdrhle.    Da  aber  dieses  Kleinod  bis  jetzt  noch  Iiier  versteckt 
hf  asd  wenig  beachtet  wurde ,  so  hat  sieh  Hr.  Seh.  ein  wahres 
dadurch  erworben  ,  dass  er  es  hervorzog,  einzoln  her- 
und  durch  seine  gelehrten  Bemerkungen  geniessbnr  nachte. 
Seilte  auch  tod  den  mit  sichtbarer  Yorliebe  ron  den  Herausg. 
trüber  ausgesprochenen  Urthaile  (p.  VL  quam  auten  an  quavis 
parte  hujas  disputatiosis  toi  insint  praecJare  obserrata,  tot  nova 
pUne  et  eximia,  jure  neo  hoc  fideor  nihi  posse  affirrnnre ,  nihil 
ex  omni  antiquUate  in  sinili  genere  extare,  quin  cun  Eustathia- 
B*e  praef&tioois  onnlantia  cominissnm  sordeat:  adeo  omnia  accur 
rate  pertractata  sunt)  in  den  Augen  unbefangener  Beurtheiler  ßi- 
aujes  an  Lobe  abgehen,  so  bleibt  dieser  Einleitung  noch  immer 
ein  bedeutender  Werth  für  die  Pindarischen  Studien.    Es  zerfallt 
«ieselbe  n  drei  Abtheilungen,  von  denen  die  erste  über  die  lyri- 
sche Poesie  im  Allgemeinen  und  die  Pindariaehe  insbesondere 
htttdHi,  cap.  1 — 24 ;  die  zweite  über  sein  Leben  (vor  den  übri- 
gen Biographien  dadurch  ausgezeichnet ,  dass  sie  auf  die  ältesten 
VoeJJcn  zurückgeht),  cap.  25—33 ;  die  dritte  über  seine  Gedichte, 
cap.  33 — 38.    Die  Supplemente  zu  den  Pindarischen  Fragmen- 
ten, p.  29—33,  16  an  der  Zahl,  sind  theils  neu,  ans  Eustasius, 
den  ScholL  Vntic.  und  den  Anecd.  Oxon.  (wobei  wir  nancntlivh 
auf  Nr.  Vi.  aufmerksam  machen),  theils  Ergänzungen  und  jJerieh- 
tigungen  zu  schon  bekannten.   .End lieh  die  r>  Capita  exercitatio- 
aum  erkicarum  in  poetas  graecos  p.  39 — 69  (deren  Vorläufer 
Braunsen  w.  1836.  4.  erschienen  waren)  betreffen  6)  Callimachus, 
Hesiodus,  Solon,  7)  Archilochus ,   Melaoippides ,  Epigrammata, 
Anacreon,  Hipponax,  8)  Epicharmus  ,  9)  eine  Stelle  der  Scho- 
lien zum  Aphthonius  in  Walz  Rhett.  Gr.  t.  2.  p.  9  sqq.,  10)  Si- 
monides Ceus  (mit  Beziehung  auf  des  Vf.  eigene  Fragmenten- 
Jung),  1 1)  Ion,  Achaens,  Sappho.  Wir  sind  überzeugt,  dass 
diese  Leistung  des  um  die  griechischen  Dichter  verdienten 
Vfs.  im  Einzelnen  die  ihr  gebührende  Würdigung  erfahren  wird, 
auf  welche  natürlich  Ref.  hier  wegen  Beschranktheit  des  Raums 

2. 


[82]  Meditationes  criticac  de  orationibns  Thncvdi- 
deis  scriptae  a  /.  A.  Pfau.  Quedlinburg!,  Basse.  1836. 
33  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 
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Dass  die  Reden,  welche  Thucydides  in  sein  GeschichtswerJ* 
einflocht,  gerade  so  wie  sie  da  stehen,  wirklich  gehalten  seieo, 
glaubt  längst  Niemand  mehr.    Wohl  aber  ist  es  die  Ansicht  der 
meisten  Gelehrten,  dass  dieselben  grösstenteils  dem  Inhalte  nach 
der  Wirklichkeit ,  und  nur  die  Form  dem  Thucydides  angehöre, 
und  dieser  Absicht  ist  auch  Ref.    Hr.  Pf.  dagegen  will  beweisen, 
dass  sammtKche  Reden  von  Th.  Tein  erfunden  sind.    Mit  Recht 
ist  die  Hauptstelle  I.  22.  zum  Grunde  gelegt;  allein  mit  den  Fol- 
gerurigen, welche  der  Vf.  daraus  zieht ,  können  wir  nicht  einver- 
standen sein.    Wenn  nämlich  Th.  sagt,  es  sei  schwer,  dessen 
sich  zu  erinnern ,    was  ein  jeder  Redner  gesprochen ,  so  folgt 
doch  wahrhaftig  nicht,  dass,  weil  es  schwer  war,  er  den  Versuch 
ganz  und  gar  aufgeben  musste.    Eben  so  wenig  ist  zu  den  fol- 
genden Worten  wg  Idoxövv  tlnttv  mit  dem  Vf.  hinzuzudenken,  ei 
dixissent.    Der  Sinn  scheint  uns  ganz  einfach  der  zu  sein:  schwer 
ist  es,  All  es  zn  ermitteln,  was  jedesmal  die  Redner  gesprochen, 
ja  zuweilen  unmöglich;  ich  lasse  also  die  Leute  so  reden,  wie 
sie  den  Umstanden  nach  wahrscheinlich  etwa  gesprochen  haben, 
indem  ich  zugleich  mich  genau  an  dasjenige  halte,  was  als  der 
.wirkliche  wesentliche  Inhalt  ihrer  Reden  mir  hinterbracht  worden 
.  ist    Demnach  kann  man  jene  Reden  für  reine  Fictionen  nicht 
erkennen,  ein  Satz,  welcher  auch  nicht  durch  das  umgestossen 
trird,  was  der  Vf.  ganz  richtig  im  2.  cap.  p.  7  sqq.  bemerkt, 
dass  in  allen  Reden  des  Th.  eine  und  dieselbe  Anschauung,  Com- 
positum und  sprachliche  Ausführung  herrscht.    Das  Alles  nennen 
wir  die  Form,  die  einzig  dem  Th.  angehört;  der  wesentliche  In- 
halt aber ,  der  historische  Gehalt ,  ja  die  Rede  als  historisches 
Factum  selbst  liegt  ausserhalb,  und  dürfte  wohl,  wenn  auch  nicht 
durchgängig,  doch  in  vielen  Füllen  der  Wirklichkeit  anheim  fal- 
len, wie  es  z.  B.  p.  32  von  des  Perikles  Rede  I.  140  sqq.  za- 
gegeben wird.    Das  Uebrige ,  was  Cap.  3.  über  die  Reden  des 
ersten  Buches  gesagt  ist ,  verdient  alle  Beachtung ,  und  würde, 
wenn  es  allgemeine  Billigung  lande,  was  aber  zu  bestimmen  aus- 
führlicheren Beurtheilungcn  überlassen  bleiben  muss  ,  nicht  ohne 
Einflöss  auf  die  Würdigung  der  histor.  Auctorität  des  Th.  blei- 
ben.   Iudem  wir  schliesslich  Hrn.  Pf.  zur  Forlsetzung  seiner  Tha- 
cjdideischen  Studien  ermuntern,  halten  wir  es  zugleich  für  unsere 
Pflicht,  ihm  etwas  mehr  Sorgfalt  im  lateinischen  Ausdruck  ans 
Herz  zu  legen. 

[33]    M.  Tullii  Ciceronis  de  oratore  libri  tres, 

ad  Quintum  fratrem.  Kritisch  berichtigt  und  mit  Commentar  her- 
ausgegeben von  Karl  Glo.  Kuniss.  Leipzig,  Köhler. 
1837.    XXXH  u.  783  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Die  Texteskritik  des  Cicero  ist,  was  keinem  aufmerksamen 
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Beobachter  «fangen  sein  kann,]  seit  einiger  Zeit  in  einer  Rege- 
neration begriffen,  deren  Ziel  es  ist,  die  Schriften  des  C.  dnrck 
ntionelle  Benutzung  der  Mss.,  namentlich  durch  sorgfältiges  Aus 
<<  beiden   des  rieten  Fremdartigen,  was  im  Laufe  der  Jahrhun- 
derte in  dieselben  hineingetragen  worden ,  ihrer  ursprünglichen 
Gestalt  wieder  zu  nähern  und  diese  durch  eine  umsichtige  und 
umfassende  Interpretation  zu  befestigen.    Der  Bearbeiter  der  vorl. 
Anssabe  der  Bucher  de  oratore  bekennt  sich  zu  den  nämlichen 
Gruadsätzen  und  hat  sich  durch  gewissenhafte  Ausführung  der- 
5efeei  ein  nicht  geringes  Verdienst  um  diese  zuletzt  von  Orelli 
Henrichsen  nichts  weniger  als  vollkommen  hergestellte  Schrift 
tnrtrben.    Nene  handschriftliche  Hüifsmittel  sind  weder  benutzt, 
t^ch,  wie  es  scheint,  von  dem  Herausg.  gesucht  worden,  nnd  mit 
Berit,  da  so  ziemlich  fest  sieht,  dass  von  neuen  Mss.  für  Cicero 
:  licht  viel  mehr  zu  erwarten  ist ,  namentlich  für  die  Schrift  vom 
Redaer,  deren  Schicksale  so  eigentümlich  sind.    Alle  Mss.  näm- 
lich, die  über  den  Auf.  des  15.  Jahrh.  hinaufreichen,  haben  be- 
tauende Lucken  (I.  Cap.  23 — 34.  und  43  bis  zu  Ende,  II.  Cap. 
1 — 5,  12 — 14-    III.  Cap.  5 — 28);  alle  diese  Lücken  ergänztem 
sehr  altes  zn  Anf.  des  15.  Jahrh.  zu  Lodi  gefundenes  und  von 
dem  Cremoneser  Cosmo  enträthscltes  Ms. ,  aus  welchem  höchst 
wahrscheinlich  alle  späteren  Mss.  geflossen  sind.     Unter  allen 
Mss.  der  Schrift  de  oratore  gibt  es,  da  der  Codex  Laudensis  Ver- 
la rrn  gegeben  ist,  keins  von  hervorstechendem  Wcrthe;  als  die 
vorzogticheren  erachtet  Hr.  K.  Diejenigen,  aus  denen  die  Vulgata 
geschöpft  ist,  und  desshalb  hat  derselbe  die  Aldina  und  die  Jun- 
üoa  zum  Grunde  gelegt  und  ist  von  ihnen  nur  da  abgewichen, 
wo  die  Lesart  offenbar  verderbt  oder  schlecht,  oder  wo  Verbes- 
serungen der  Abschreiber  oder  gar  eigene  Aenderungcn  der  Her- 
jusgg.  in  den  Text  aufgenommen  waren.  Kann  man  diese  Grund- 
satze nur  billigen,  so  wird  man  der  Rechtfertigung   des  ganzen 
Verführen»  im  Einzelnen,  welche  der  Commentar  darbietet ,  au 
dem  wir  nur  die  etwas  zu  grosse  Weitschweifigkeit  auszusetzen 
haben,  stets  mit  Interesse  folgen.    Dass  viele  Stellen  aus  ver- 
schiedenem Gesichtspunct  aufgefasst  werden  können,  nnd  bei  wei- 
tem nicht  alle  auch  jetzt  entschieden  .hergestellt  sind,  beweist  sowohl 
die  Vorrede,  wo  der  Herausg.  das  an  mehreren  Orten  in  den  Text 
Gesetzte  oder  im  Commentar  Aufgestellte  moditicirt  oder  berich- 
tet, als  auch  der  Umstand,  dass  die  noch  unter  der  Presse  be- 
findliche kleinere  Textesausgabe  nach  des  Herausg.  Versicherung 
floch  andere  wesentliche  Verbesserungen  enthalten  wird  ,  so  dass 
eigentlich  vor  dem  Erscheinen  dieser  kein  entschiedenes  Urtheil 
über  die  Textesrecension  gefällt  werden  kann.    An  einigen  Stel- 
len, wiewohl  dem  Ref.  bei  der  Prüfung  eines  Theiles  dieser  Ausg. 
nur  wenige  aufgestossen  sind  ,  ist  jedoch  die '  gehörige  Sorgfalt 
und  Vollständigkeit  im  Sammeln  und  Sichten  des  handschriftlichen 
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Apparats  ia  vermissen.  Als  Beleg  nennen  wir  I.  54,  262.  Hie 
schreibt  Hr.  C.  ex  sententia,  cum  judicrbus  daretur  etc.  Im  Com 
mentar  S.  477  heisst  es  ganz  kurz:  „über  diese  Sie!'?  s.  maj 
den  jor.  Excnrs,"  Schlägt  man  diesen  (Excursus  über  einig 
das  Recht  betreffende  Stellen  S.  770—783)  nach,  so  erfahrt  mal 
bloss  Folgendes:  „In  Athen  entschied  ein  anderes  Richtercolle 
ginm  über  das  Schuldig,  ein  anderes  über  die  Strafe;  ex  sen 
tentia,  hinter  dem  im  Texte  das  Komma  zu  streichen,  bedeute 
%  demnach  :  in  Folge  des  ausgesprochenen  Schuldig."  Hier  ist,  ab 
gesehn  Ton  dem  Irrthume,  dass  in  Athen  das  Schuldig  oder  da 
StraiurtheiJ  von  zwei  verschiedenen  Collegien  gesprochen  wordej 
sein  soll,  was  ganz  uogegründet  ist,  ubersehen ,  dass  Ernesti  e 
sententia  für  ex  sententia  gibt,  eine  Variante,  welche  nur  nnte 
dem  Texte  angegeben  ist.  Dagegen  sagt  Henrichs  ea  in  seine 
Ausg.  „et  sententia  sie  edd^  antiquiss.  et  recentt  post  Ern."  Uni 
liegt  ein  handschriftlicher  Apparat  nicht  vor;  allein»  auch  oho 
diesen  möchten  wir  behaupten,  dass  et  sententia  die  einzig  rieft 
tige  Lesart  sei.  Die  äussere  Ausstattung  jst  anständig ;  den  Weg 
fall  des  Verzeichnisses  der  Eigennamen  mit  Beifügung  kurzer  Le 
bensabrisse,  so  wie  der  Wort-  und  Sachregister,  den  die  jeU 
schon  übergrosse  Bogenzahl,  doch  wohl  nur  im  Interesse  de 
Buchhändlers  erheischte,  bedauern  auch  wir.  2. 

[34]  Antibarbaras  der  lateinischen  Sprache«  In  zwo 
Abtheilungen  nebst  Vorbemerkungen  über  reine  JL#atinitai  toi 
Dr.  /.  Ph.  Krebs,  Prof.  am  Gjmn.  zu  Weilburg.  2.,  verh 
ii.  stark  verm.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Brönoer.  1837 
XVI  u.  515  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Der  gelehrte  Vf.  hat  in  diesem  nunmehr  sehr  erweiterten  un 
vervollständigten  Bache  einem  längst  gefühlten  Bedürfnisse  an 
eine  den  Forderangen  der  Zeit  entsprechende  und  sehr  befriedi 
gende  Weise  abgeholfen.  Er  hat  sich  aber  auch  einen  solche 
Plan,  über  den  er  sich  in  seiner  Vorrede  ausspricht,  vergezeich 
net,  bei  welchem  er  ungeachtet  des  sehr  angewachsenen  Materiah 
.nach  Abweisung  der  Synonymik  und  der  Citate ,  zu  befriedige 
hoflVn  konnte,  obschon  er  selbst  eingesteht,  dass  er  einsehe  ,  wi 
viel  noch  zur  Vollständigkeit  fehle,  und  dass  er  namentlich  noc 
mehr  neuere  Beobachtungen,  wie  von  Klotz,  Stürenburg  und  Wun 
der,  künftig  nachzutragen  sich  vorbehalten  habe.  —  Die  Binriel 
tung  des  Hauptwerkes  ist  lexikalisch  ,  dem  eine  wissenschaftlich 
Ueb ersieht  und  allgemeine  Begründung  vorangeht.  Einleitun 
8.  1 — 8.  Erster  oder  allgemeiner  Theil  des  Antibarbarus  üb< 
grammatische  und  rhetorische  Richtigkeit  (S.  1—45)  und  über  d 
vorsichtige  Wahl  lateinischer  Wörter  (S.  46— 66).  Zweiter  od« 
besonderer  Theil  oder  Verzeichniss  unclassischer  Wörter  und  R< 
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J-nsirten  (S.  07—515).     Beigefügt  sind  Druckfehler  and  Ver- 
!f?sserttflgen  auf  2  Seiteo.  - —    Wir  erlaoben  uns  diese  Anzeige 
aar  ah  einigen  Bemerkungen  zu  begleiten,  welche  fielleicht  einige 
Berücksichtigung  für  die  Zukunft  verdienen  durften ,  wenn,  wie 
«ir  ««Aschen,  das  Buch  viel  gebraucht  und  wieder  aufgi*l<*gt  wird. 
Erstens  wünschten  wir,  dass  es  zum  bequemern  und  nützlichem 
(brauch  so  eingerichtet  sein  möchte,  das»  noch  ein  Index  beigegeben 
tvrir,  da  Manches  in  dem  1.  und  2.  Theile  und  Anderes  zwar 
n  winer  Stelle  abgehandelt  wird,  was  aber  eben  so  gut  nach  der 
Terschietlenheit  des  Bedürfnisses  anderswo  gesucht  wird  ,  z.  B.: 
Jtt*  indicium",  wird  unter  „ferre44  besprochen,  ohne  dass  man  un-  N 
tff  Judicium44  eine  Verweisung  findet.  Was  den  Umfang  des  Werke« 
Mrifft,  so  konnte  dieser  allerdings,  da  es  eine  Sammlung  nega- 
tiver  Vorschriften  enthält,  viel  mehr  erweitert  werden,  als  der  ei- 
nes positive  Vorschriften  umfassenden  Werkes  der  Art.     Um  so 
Bthr  war  eine  genaue  Scheidung  des  Nöthigen  von  dem  minder 
Nötigen  in  einem  Vorschriften  beiderlei  Art  in  sich  begreifenden 
Bache,  wie  das  vorliegende  ist ,  erforderlich.  Dessenungeachtet 
bleiben  noch  manche  Nachträge  wünschen» werth.     In  dem  Ver- 
zeiransse  der  unclassischen  Wörter  tiudet  sich  z.  B.  „augmentum4* 
mit  Brcirbung  aof  „auetio44,  wo  dafür  „accessio,  aniplilicatio44  ge- 
Uten  wird.      Aber  man  dürfte  wohl  dort  noch  eher  das  seiner 
Form  nnd  Bedeutung  nach  entsprechende  „incrementom44  erwarten, 
welekes  selbst  verschieden  gemissliraucht  wird.    Neben  „dominus14 
hätte  „domina"  wegen  der  Abweichung  von  dem  dort  gerügten 
brauch  eine  Stelle  verdient.     Neben  „Neolatini"  vermisst  man 
JWojtnieci;  zn  „neotericus44  die  Anführung  von  vuoTfQixog ,  in 
in  drr  Präposition  „sub"den  neuern  Gebrauch  in  Citaten  „sub  voce4' 
f.  „in  voce44 ;  unter  „redor  scholae14  die  Hinweisung  auf  „rector 
interna«  imperatoriae44  unter  den  Kaisern ;  bei  „gnarus4'  die  Erwäh- 
nung der  activen  Bedeutung  ,  ohne  welche  der  Anföngcr  irre  ge- 
leitet werden  kann.    Bei  dem  von  licet  regierten  modus  hätte  auch 
das  Tempus  erwähnt  werden  sollen,  unter  dem  Partiripium  statt 
des  nach  Raniähorn  nicht  zur  Bezeichnung  der  Absicht  dienenden 
Partie,  fut.  wohl  das  partic.  praes.  consulens  für  cousulturus. 
Dagegen  möchte  manche«»  gerügte  Wort  unverworfen  bleiben,  weil 
sieb  dafür  kein  gehöriger  Ersatz  bieten  l&sst ,  z.  B.  inaccessus, 
welches,  wie  er  bemerkt,  Virgil  und  spatere  Prosaisten  haben,  und 
das  durch  die  gegebenen  Umschreibungen  nicht  als  einzelnes  Wort 
anfge wogen  wird.    So  wird  pulchrum  als  nachclassisch  (S.  23  n. 
400)  für  Schönheit  verworfen,  und  statt  des  von  Ernesti,  Ruhu- 
ken  n.  A.  gebrauchten  sensus  pulchri  hier  sensus  pulchritudints 
mit  Uehergchubg  des  Unterschiedes  zwischen  dem  Abstracten  nnd 
Concreten  geboten,  obschon  der  gelehrte  Vf.  den  Unterschied  zwi- 
schen r6  xakXog  und  tä  y.ulov  gewiss  nicht  aufheben  will.  Auch 

ist  ans  der  classischen  Zeit  Horaz,  wenngleich  ein  Dichter,  doch 
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ein  guter  Gewährsmann  für  polchrnm  (Sat  1,  1,  44.).  Ebenso 
verum  (S.  23),  welches  nicht  allein  Horaz ,  sondern  anch  Cicero 
hat  ;  Fidelis  bedeutet  ihm  nach  Klotz  mit  Recht  nicht  gewis- 
senhaft.   Wenn  man  aber  überhaupt  nicht  fidelis  magister  sa- 
gen soll,  so  ist  diess  eine  Injurie  gegen  die  Magistri,  welche 
doch  wohl  das  bei  Uebernahme  von  Schülern  in  sie  gesetzte  Ver- 
trauen zu  rechtfertigen  haben.    Die  Ausführung  der  Beobachtung 
greift  hier  zu  weit    Ferner  manche  Beobachtungen  sind  noch  nicht 
begründet  genug,  z.  B.  dass  unter  mehreren  Ausdrücken  einer 
immer  der  bessere  sein  müsse,  wie  Nonae  Septembres  besser,  als 
Nonae  Scptembris  (mensis),  welches  letztere  allerdings  noch  pro- 
blematisch ist;  „mea  caussa((  und  „mei  caussa",  wovon  das  an- 
dere, welches  selten  ist,  nur  im  Gegensatze  gebraucht  worden  zu 
sein  scheint;  der  Gebrauch  des Conjunctivs  des  Imperfects  in  un- 
abhängigen Sätzen,  welcher  unabweisbar  ist,  wie  Vellern  venisseiu 
oder  vellem  venisses  u.  s.  w.    Was  §.  36.  über  vir  doctissimus  und 
über  ein  solches  Adjectiv  neben  einem  Eigennamen  gesagt  wird, 
findet  anf  den  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  hinsichtlich  des  Po- 
sitivs wenigstens  bei  Dichtern  nicht  Bestätigung.     Eben  so  we- 
nig getraue  ich  mir  mit  dem  Vf.  zu  behaupten ,  dass  die  lateini- 
sche Ausdrucksweise:  „Ego  is  sum,  qui  censeo"  richtiger  sei  als 
die  deutsche :  „Ich  bin  der,  welcher  meint",  da  ja  das  Pronomen 
der  dritten  Person  diesen  deutschen  Gebrauch  logisch  rechtfertiget 
Manches  mochte  auch  deutlicher  gefasst  werden,  wie  §.  30.  das 
vorher  und  nachher  u.  s.  w.    Doch  Ref.  bricht  hier  des  Rau- 
mes wegen,  den  das  Institut  vorschreibt,  ab,  und  scheidet  mit 
Achtnng  gegen  den  gelehrten  Hrn.  Yf.  und  mit  dem  Wunsche, 
dass  diese  Beiträge  eine  gute  Aufnahme  finden,  sein  treffliches 
Bach  aber  vielen  Nutzen  stiften  und  durch  Beitrage  mehr  und 
mehr  vervollständiget  werden  möge.  Nobbe. 

[35]  Homonyma  lingaae  Latinae.  Oder  die  gleich  -  und 
ähnlich  lautenden  Wörter  der  lateinischen  Sprache  in  aiphabet 
Ordnung  zusammengestellt  und  durch  Beispiele  in  kurzen  Sätzen 

erläutert    Für  den  Schul«  und  Privatunterricht  von  M.  Uber* 

Ein  Anhang  zu  jedem  lat  Wörterbuche.    Leipzig,  Laufler. 

1837.  VI  u.  208  S.  gr.  8.    (21  Gr.) 

Dass  die  richtige  Unterscheidung  der  gleich  und  ähnlich  lau- 
tenden Wörter  und  Formen  dem  Anlanger  beim  Erlernen  der  lat 
Sprache  Schwierigkeiten  macht,  ist  ganz  natürlich.  Da  aber  die- 
sen Schwierigkeiten  weder  durch  allgemeine,  noch  besondere  fest- 
stehende Regeln  vorgebeugt  werden  kann,  so  muss  der  Anfänger 
durch  eigene  Aufmerksamkeit  und  dadurch,  dass  er  von  dem  Leh- 
rer bei  der  Leetüre  auf  dergleichen  Fälle  zum  öftern  aufmerksam 
gemacht  wird ,  nach  und  nach  vor  der  Verwechselung  der  Homo- 
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innen  sich  zn  verwahren  suchen.  Und  gewiss  werden  sowohl  im 
lebersetzen  ans  dem  LaL  in  das  Deutsche  als  anch  im  umge- . 
kfirtea  Verhältnisse  bei  gehörigem  Nachdenken  über  Das ,  was 
is  der  betreffenden  Stelle  gesagt  werden  soll,  solche  Missgrifle 
seltener  vorkommen;  der  Leichtsinnige  und  Flatterhafte  aber,  der 
aa  Ende  alles  Andere  auch  zu  verwechseln  im  Stande  ist ,  wird 
sifham  wenigsten  dnrch  eine  magere  Warnungstafel ,  wie  sieHr, 
L  gibt,  abschrecken  oder  bekehren  lassen.  Wir  bedauern  daher, 
fos  der  Vf.  so  viele  Muhe  und  Zeit  anf  einen  Gegenstand  ver- 
träte hat ,  der,  aufrichtig  gesagt ,  nichts  ist  als  eine  fade  Spie- 
lern ,  die  in  dem  Zeitalter  der  Pedanterie ,  wenn  auch  anf  etwas 
udere  Weise,  getrieben  ward.  Hr.  L.  hat  bei  der  Aufnahme  der 
bwooTuen  Wörter  nicht  nur  die  gleiche ,  sondern  anch  die  ver- 
scaiedene  Abstammung,  ja  selbst  minder  gebräuchliche  oder  wohl . 
ui  nicht  vorkommende  Formen  aufgenommen ,  die  der  Schuler 
bk  lesen,  mithin  auch  nie  verwechseln  wird.  Wir  fuhren  einige 
Beispiele  an  t  „nberat"  nnd  „aberrat",  „accuret"  und  „accorret", 
-tatcre"  nnd  „bacchae",  „belle"  und  „pelle"  als  Imperat.  von 
pdlo  und  Ahlat.  von  pellis.  Gleich  darauf  wird  das  Verbum 
„nelW*  der  3.  Conjug.  nnd  das  nur  von  Grammatikern  als  Stamm 
gebildete  .,pello"  der  1.  Conjug.  neben  „bcllare"  angeführt.  Wahr- 
haft Innerlich  ist  es ,  wenn  S.  185  aus  einem  alten  Versus  me- 
Mriilis  ,Mh  tilia"  und  „subtilia"  wieder  ins  Leben  sernfen  wird. 
Daheikhh  es  nicht  an  Unrichtigkeiten  und  irrigen  Erklärungen, 
deren  Widerlegung  nicht  hierher  gehört.  Wir  wünschen ,  dass 
der  Vf.  in  Zukunft  Nützlicheres  für  dio  Schule  ausarbeiten  und 
dann  zugleich  für  einen  correcteren  Druck  sorgen  möge ,  da  das 
angehängte  mehrere  Seiten  lange  Verzeichniss  von  Fehlern  bei 
»eitern  nicht  alle  angibt«  .  61. 

[36]  Epistolac  Pctri  Bunelli,  Panlli  Manutii,  Christo- 
pbri  Longolii,  Petri  Bembi,  Jacobi  Sadoleti,  Aodü  Pa- 
learii  Verulani  partim  selectae,  partim  integrae.  Brevem 
narralionem  de  VV.  DD.  vitis  praemisit,  annotatione  perpetua  in 
Bunelli  Euistolas  instruxit  et  indicem  duplicem  adjecit  Fr.  A. 
Chr.  Grauff,  Helveto-Bernensis,  Phil.  Dr.  et  Gjmnas.  Bien- 
wais  Director.  Bcrnae ,  Dalp.  1837.  XIV  u.  840  S. 
?r.  8.   (2  Thlr.  20  Gr.) 

Auch  Hr.  G.  hält  sich  zu  Denjenigen ,  welche  die  Privat- 
lectöre  der  sogen.  Neulateiner  schon  dem  Schüler  als  ein  vorzüg- 
liches Hülfsmittel  für  die  Bildung  des  latein.  Stils  empfehlen  nnd 
wünschte  zu  dieser  nützlichen  Beschäftigung  durch  obige  Saram- 
tag  einen  Bei  -  oder  Nachtrag  zn  liefern.  Die  Gelehrten ,  deren 
Briefe  hier  theils  vollständig,  theils  in  Auswahl  mitgetheilt  wer« 
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den,  gehören  grösstenteils  dem  16.  Jahrb.  an  and  die  Briefe  der- 
selben werden  in  folgender  Ordnung  aufgeführt :   S.  1  —  94  die 
des  Bunellus,  S.  95 —  213  die  des  Paullus  Manntius  ,  S.  215  — 
314  die  des  Longolius,  S.  315  —  397  die  des  Petr.  Bembns  and 
Jac.  Sadoletus,  S.  401  —  562  die  des  Palearins  in  vier  Büchern, 
unter  denen  sieh  auch  noch  eine  Reihe  Ton  andern  Vfn.  befindet, 
J.  Sadoletas ,  Mafaeus ,  P.  Bembus ,  P.  Mellinus ,  P.  Yictorius, 
Andr.  Alciatus,  Faastus  Bellantes,  Ant.  Placidus,  Bth.  Riccw, 
Bapt.  Gudius,  Fr.  Corsioius,  Paganus  Pagauius,  N.  Casalis  undü. 
Spiother.    Der  Text  ist  nach  den  besten  Ausgaben  abgedruckt, 
z.  B.  die  Briefe  des  Palearins  nach  der  von  Wetstein  Amsterd. 
1618,  die  übrigen  nach  der  Ton  Slephanus ,  dessen  Dedicauon 
und  Vorrede  S.  VII  —  XIV  zugleich  wiederholt  wird.    S.  565  - 
632  wird  über  das  Leben  und  die  Schriften  der  5  erstgenannten 
Briefsteller  gehandelt  und  hiermit  beginnt  zugleich  die  verkehrte 
Art  der  Behandlung,  die  der  Herausg.  auch  hier  bewiesen.  Die 
kleinsten  Umstände  werden  aus  dem  Leben  dieser  Manner  mit  ei- 
ner geschwatzigen  Breite  erzählt ;  dabei  hat  der  Herausg. ,  um 
sich  die  Muhe  der  eigenen  Zusammenstellung  zu  ersparen ,  die 
Dictionarien  und  liter.  Werke ,  gleichviel ,  in  welcher  Sprache  sie 
verfasst  sind ,  treulich  ab  -  und  ausgeschrieben.    Und  einen  sol- 
chen Wust  nennt  Hr.  G.  eine  „brevis  narratio"!    Doch  der  Le- 
ser soll  sich  wieder  erholen.    S.  633  —  647  folgt  ein  ganz  dür- 
rer Index  von  allen  in  diesem  Bande  enthaltenen  Briefen.  Aber 
nur  zu  bald  werden  wir  S.  649  —  776  von  einer  Fluth  von  An- 
merkungen historischen  ,  biographischen  ,  grammatischen  ,  meist 
jedoch  lexikalischen  oder  vielmehr  antibarbarischen  Inhaltes  er- 
stickt ,  womit  der  Herausg.  die  Briefe  des  Bunellus  überschwemmt 
bat.    Hr.  G.  schüttet  alles  nur  Mögliche  aus ,  ohne  zu  fragen, 
wer  von  dergleichen  Früchten  etwas  auflesen  oder  wohl  gar  ge- 
messen soll.    Hier  gab  es  Gelegenheit  zum  Cifiren.    So  linden 
wir  S.  654  ff.  zu  in  praesentia  und  impraesentiarum ,  welches 
letztere  nicht  einmal  hierher  gehört ,  33  Gewährsmänner  von  Kot- 
ten an,  von  denen  am  Ende  der  eine  gerade  ebenso  viel  als  der 
andere  sagt;  S.  656  ff.  eine  nicht  geringere  Anzahl  über  laborare 
und  elaborare ,  woraus  man  wenigstens  soviel  lernt ,  dass  Hr.  G. 
nicht  an  zu  grosser  Kürze  des  Ausdrucks  laborirt.  Darüber, 
dass  coneivis  statt  civis  aus  der  jüngern  Laiini  tat  stamme,  wer- 
den S.  713  Dutzende  von  Stellen  und  Erklärern  angeführt;  keiner 
von  allen  aber,  selbst  Krebs  nicht  ausgenommen  in  seinem  neue- 
sten Antibarbarus ,  hat  angegeben ,  dass  man  es  dem  griech. 
avfinokiirjs  in  späteren  Zeiten  unrichtig  nachbildete.     Und  was 
soll  man  zu  abgeschmackten  Bemerkungen  sagen,  wie  S.  709, 
wo  es  bei  Erklärung  derAdjectt.  ugog  und  „sanetus"  am  Schlüsse 
heisst :  „apud  nos  nefasto  more  hoc  nomine  appellantur  Pontifices 
Romani ,  «(uibus  nemo  unquani  minus  sanetior  cogitari  polest"? 
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'pberhaupt  aber  wird  dem  Schüler  in   der  Leetüre  eines  alten 
Hassinen*  weit  mehr  Gelegenheit  znr  Ausbildung  des  latein.  Stils 
und  Nahrung  des  Geistes  geboten,  als  in  den  Sammlungen  und 
Aaszögen  aas  neueren  Scribenten ,  deren  wir  schon  mehrere  ha- 
ben.   Der  Jüngling  kann  nicht  zeitig  genug  darauf  hingewiesen 
werden,  dass  er,  um  das  Gedachte  gut  und  richtig  auszudrücken, 
for  Allem  anch  romisch  denken  lernen  müsse.    Um  aber  zn  dem 
Ir&eil  sn  gelangen,  nach  welchem  man  das  ächte  von  dem  un- 
*rtoa  Colorit  zn  unterscheiden  vermag,  liegt  es  nicht  in  der  Na- 
tur der  .Sache  ,  dass  man  zn  den  Originalen  selbst ,  zn  den  Mn- 
^fm  zurückgeht ,  ans  denen  sich  jene  Neueren  erst  bildeten  t 
flr,  G.  scheint  das  Wesen  des  lat.  Stils  nach  einer  sehr  einseiti- 
ffra  und  «rrnnclverkehrten  Richtung  in  die  Vermeidung  einzelner 
a;4chctassi  scher  Ausdrücke  zn  setzen.    Dann  müssen  wir  es  aber 
<tWf  tadeln  ,   dass  er  selbst  schon  auf  dem  Titel  zwei  grobe 
Versehen  der  Art  sich  zu  Schulden  kommen  Hess ;  denn  eine 
Verbindung  wie  „Heiveto  -  Berneneis"  war  den  Römern  unbekannt  , 
ud  „direetor"  ist  vollends  ganz  barbarisch.    Wer  von  dieser 
Seite  allein  eine  alte  Sprache  betrachtet,  dem  rathen  wir  ernst- 
Reh,  mit  seinen  Schulern  die  Bpistolae  virorum  obscurorum  zu 
lesen  und  zn  interpretiren.    Diese  stehen  zugleich  in  formeller 
und  materieller  Hinsicht  vielen  Briefen  nicht  nach  ,  die  in  obiger 
Sanntrong  dargeboten  werden.    8.  777  —  633  folgt  ein  Index  in 
adwtationcm  und  S.  634  —  637  Symbolae  ad  libros ,  qui  Tolgo 
aafjfmrbari  nominantur.  61« 

[37]  Apollodor.  Griechisches  Lesebuch,  enthaltend  das 
Wichtigste  aus  der  griech.  Mythologie,  mit  grammat.  Anmerkun- 
gen und  einem  vollständigen  Lexieon  versehen  Ton  JFrZm  Jul. 
Heyne ,  Lehrer  am  kön.  Padagog.  zu  Halle.  Für  untere  und 
mittlere  Klassen.  Leipzig,  O.  Wigand.  1837.  XIV  O. 
275  S.  gr.  8*    (n.  1  Thlr.) 

Nor  selten  noch  wird  auf  unseren  Gelehrtenschulen  die  My- 
thologie in  besonderen  Lectionen  vorgetragen,  daher  man  so  häu- 
fig Klagen  über  Unbekanntschaft  der  Schüler  selbst  mit  den  be- 
kanntesten Mythen  hört.  Diesem  fühlbaren  Mangel  soll  durch  den 
in  diesem  Lesebuche  gewählten  Stoff  zunächst  nach  Möglichkeit 
abgeholfen  werden.  Derselbe  umfasst  nämlich  in  vier  Büchern, 
die  wieder  in  einzelne  bald  längere  bald  kürzere  Abschnitte  zer- 
fallen ,  Mehrere*  aus  der  Götterlehre  überhaupt,  besonders  aber 
die  Geschichte  eiuzetner  Heroen.  Dabei  ist  Apollodor  zum  Grunde 
irplegt ,  aus  welchem  die  wichtigsten  und  interessantesten  Mythen 
zusammengestellt  werden ;  Einiges  wurde  jedoch  auch  aus  ande- 
ren Schrillste  Hern  ,  z.  B.  Diodor ,  Lucian ,  Pausanias  ,  Phurnutu9 
o.  s.  w. ,  selbst  ans  den  Scholiasten  au%enommen ,  theils  um  das 
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bei  dem  einen  oder  dem  anderen  Fehlende  zu  ergänzen,  theils  tu 
nicht  mit  den  von  Jacobs  bereits  milgetheillen  Erzählungen  zn 
samnienzutrefTen.  Den  Text  selbst  finden  wir  nur  in  so  we; 
geändert,  als  an  die  Stelle  der  dunkleren  oder  schlüpfrigen  Wort 
deutlichere  oder  minder  beleidigende  gesetzt  wurden ;  auch  war 
in  den  beiden,  ersten  Buchern  die  oratio  indirecta  in  die  direct 
verwandelt,  was  namentlich  in  den  aus  Diodor  entuommene: 
Stucken  zur  Erleichterung  für  die  Anfänger  nöthig  schien.  I 
den  unter  dem  Texte  befindlichen  Anmerkungen  musste  zwar  au 
die  Formenlehre  vorzüglich  Rücksicht  genommen  werden ,  wie  e 
eich  in  einem  derartigen  Schulbuche  von  selbst  versteht;  docl 
wurden  mit  Recht  auch  die  allgemeinsten  syntaktischen  Regeln 
so  fern  sie  hierher  gehören ,  beachtet.  Zur  besseren  Einübung 
der  Regeln  hat  Hr.  G.  auf  die  mittlere  Grammatik  von  Buttmani 
und  dio  grossere  von  Rost  hingewiesen.  Auch  die  sachlicher 
Schwierigkeiten  sind  nicht  übergangen  worden.  Sowohl  im  Text« 
als  in  den  Anmerkungen  wird  übrigens  ein  allraithliges  Aufsteiget 
vom  Leichteren  zum  Schwierigeren  beobachtet  nnd  glücklich  durch- 
geführt. Endlich  ist  des  leichteren  und  bequemeren  Gebrauches 
wegen  S.  163  —  Ende  ein  Wort  verzeich  niss  beigefügt,  worin  vou 
jedem  Worte  die  in  dem  Buche  vorkommenden  Bedeutungen  ncbsl 
Angabe  der  betreffenden  Stelle  beigebracht  werden.  Zugleich  sind 
die  Eigennamen  mij  hierhergezogen  worden ,  damit  der  Schüler 
die  richtige  Aussprache,  sowie  den  Genitiv  derselben  kennen  lerne. 
Allerdings  hätten  wir  den  Partikeln  hier  eine  grössere  Ausdehnung 
gewünscht ,  da  z.  B.  das  S.  169  über  av  Beigebrachte  zu  allge- 
mein und  für  einzelne  im  Texte  vorkommende  Fälle  zu  unbestimmt 
und  ungenügend  ist,  sowie  wir  im  Allgemeinen  eine  gedrängte 
Einleitung  über  das  Leben  und  die  Schriften  der  einzelnen  \ff. 
vermissen.  Doch  sollen  diese  geringen  Ausstellungen  den  Werlh 
des  Buches  nicht  verringern.  Mit  lobenswerther  Umsicht  hat  Hr. 
H.  immer  nur  das  Branchbare  und  Zweckmässige  gegeben-  und 
so  die  goldene  Mittelslrassc  zwischen  dem  Zuviel  und  Zuwe- 
nig streng  beobachtet ;  er  hat  als  einen  geschickten  und  gewand- 
ten Schulmann  durch  diese  Arbeit  sich  bewahrt ,  und  wir  wün- 
schen nichts  mehr,  als  dass  diesem  Lesebuche  eine  besondere 
Aufmerksamkeit  von  Seilen  der  Herren  Gymnasiallehrer  geschenkt 
werden  möge.  —  Druck  und  Papier  sind  schön.  61. 

[38J  Anleitung  zum  Uebcrsetzcn  aus  dem  Deut- 
schen ins  Lateinische  für  die  untern  und  mittlem  Classcn  an 
Gymnasien  ausgearbeitet  von  Jos.  Heimbrod,  Oberlehrer  am  k. 
Gymuas.  zu  Gleiwitz.  Breslau,  Lcuckart.  1837.  X  u.  346 
S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Diese  Anleitung  beginnt  nach  der  auf  dem  Titel  angegebe- 
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■  a  Bestimmung  mit  den  Geschlechtsregeln  und  geht  bis  zur  so- 
<a.  S/ntaxis   ornata,    da  beim  Eintritt  in  die  Secunda  die 
Gnunmatik  bis  dahin  vorgetragen  and  eingeübt  sein  rnuss.  Vor 
jedem  Abschnitte  wird  die  Regel  kon ,  dabei  aber  deoüich  and 
hestiiuit  angegeben,  was  wir  schon  desshalb  billigen ,  weil  der 
VC  aof  eine  bestimmte  Grammatik  nicht  Rücksicht  genommen  hat, 
oagleidi  er  im  Allgemeinen  den  auf  unseren  Gymnasien  gangba- 
ren Grammatiken  von  Zumpt  und  0.  Schulz  folgte  und  die  Pa- 
nrjaphen  daraus  der  jedesmaligen  Regel  vorsetzte.    Sodann  hat 
fo»  Verfahren  darin  sein  Gutes ,  dass  der  Schüler  auf  diese 
Weite  stets  einen  Haltpunet  ror  Augen  hat.    Bei  der  Reihenfolge 
der  emzdnen  Regeln  hat  Hr.  H. ,  seiner  eigenen  Erfahrung  foi- 
.td,  den  gewöhnlichen  Weg  mitunter  verlassen  und  die  allge- 
atfifien  Geschlechts  regeln  z.  B.  bei  der  Erlernung  der  Declinnüon 
^rtetragen,  während  er  die  Ausnahmen  erst  bei  Einübung 
der  StdIax  eintreten  lässL    Doch  wird  der  Lehrer ,  der  hier  an- 
'^t  Ansicht  ist,  ohne  Mühe  und  Nachtheil  des  Ganzen  den  vom 
H  eilgeschlagenen  Weg  ändern  können,    Yon  den  Regeln  selbst 
isd  mit  Recht  nur  solche  aufgenommen,  die  in  den  bewährtesten  -.. 
Intria.  Schriftstellern  vorkommen,  dagegen  alle  die  Ausnahmen  und 
seriellen  Fälle  weggelassen,  die  beim  Lateinschreiben  nickt  in 
Anwendung  gebracht  werden  sollen.   Die  Beispiele,  die  bisweilen 
aaeh  aas  anderen  ähnlichen  Uebungsbüchern  herübergenommen 
Wen,  sind  nach  der  jedesmaligen  Regel  streng  eingerichtet  und, 
et  sieh  überhaupt  thun  liess,  Sätze  vermieden  worden ,  die 
a(  eise  künftige  Regel  sich  beziehen.    Um  nun  den  Schüler 
deich  von  vorn  herein  an  Uebersetzung  zusammenhängender  Ab- 
iniüe  zu  gewöhnen,  so  folgen  von  S.  38  an  nach  jeder  Haupt* 
•••I  zusammenhängende  Erzählungen   aus  der  deutschen  Ge- 
richte, io  denen  die  bereits  abgehandelten  Regeln  wieder  vor- 
1  rcioen,  so  dass  dadurch  zugleich  für  die  so  noth wendige  Wie- 
^rkolong  und  Einübung  der  Regeln  gesorgt  wird.    S.257 — 295 
>  eine  Reihe  von  Uebungsslücken  angehängt ,  die  der  Vf.  theils 
- 1  b -st  ausarbeitete ,  theils  aus  anderen  Büchern  ,  so  wie  er  sie 
«swnd  fand,  entlehnte.   Endlich  hat  Hr.  H.  statt  der  dem  Texte 
^wöhnlieh  folgenden  Phraseologie  (S.  298  bis  Ende)  ein  deutsch- 
««it.  Wörterverzeichniss  angehängt,  damit  der  ßchüler  schon 
Zeitig  sich  an  den  Gebrauch  eines  Wörterbuches  gewöhne, 
'as  vir  bei  diesem  Hülfsbuche  allerdings  für  dringend  halten,  da 

*  genannte  Verzeichniss ,  obschon  es  die  passende  latein.  Be- 
ttung meist  angibt,  doch  zu  kurz  und  dürftig  ist.  Im  Allge- 
fcjaeii  aber  können  wir ,  nachdem  wir  dieses  puch  seit  einiger 
kitheidenUebangen  des  Lateinschreibens  in  den  mittleren  Classen 

Grunde  gelegt  haben,  die  Einrichtung  desselben  nur  loben; 

*  Beispiele  sind  gewählt  und  anziehend,   die  Regeln  durchweg 

*~fb.  UL  XL  1.  4 

■ 
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einfach  und  über«rhtKcb.  —  Dur  Drack  ist  gut,  das  Papier  un- 
gleich, meist  grau.  61. 

[39]  Hilfsboch  zar  EinBbnng  iler  latein.  Formenlehre 

für  Schüler  der  1.  Klasse  der  lateinischeo  Schulen  in  Bayern  von 
Mich.  Beutelhauser,  konigl.  Studienlehrer  in  Passau.  Pas- 

saii,  WiDklcr,  1837*  XU  n.  225  S.  8.    (14  Gr.) 

Der  schwer  zu  vermeidende  Uebelstand,  dass  von  Anleitun- 
gen zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische ,  wenn 
sie  eine  Reihe  von  Jahren  auf  Schulen  gebraucht  worden  sind, 
die  schriftlichen  Uehertragungen  in  der  Classe  fortzuerben  pflegen, 
macht  an  sich  schon  eine  grössere  Auswahl  von  dergleichen  Bü- 
chern wünschenswerth ,  einen  öfteren  Wechsel  nothwendig.  Die 
Anzahl  derselben  ist  allerdings  bereits  gross ;  doch  glauben  wir 
mit  guter  Ueberzeugnng  aussprechen  zu  können ,  dass  dieselbe 
durch  das  obige  Hülfsbuch  nicht  unnütz  vermehrt  worden  ist.  Vor 
allen  Dingen  ist  der  Fleiss  zu  loben ,  mit  welchem  Hr.  B.  die 
meisten  Beispiele  selbst  ganz  neu  bildete ,  nur  wenige  au*  den 
dass«  Schriftstellern  zog,  keines  aber  aus  den  gangbaren  Büchern 
der  Art  wiederholte.    Mit  diesem  Fleisse  ist  aber  aoeh  genaue 
Kenntnis»  Dessen,  was  für  den  Schuler  auf  dieser  Stufe  als  noth- 
wendig und  wesentlich  erfordert  wird,  im  praktischen  Sinn  ver- 
bunden.   Das  Ganze  ist  auf  Einen  Jahrcurs  berechnet  und  in  fol- 
gende eilf  Abschnitte  getheilt:  I.  S.  i'— .  4&  Substantiv  und  Ad- 
jectiv.    II.  S.  51—  61.  Vergleichungsstufen.    III.  S.  63  —  69. 
Adverbinm  nebst  der  regelmässigen  und  uuregelmtissigen  Coropa- 
ration.    IV.  S.  71  —  74.  Zahlwörter.  V.  S.  75  —  8a  Fürwörter. 
VI.  S.  83  —  95.  Das  Verbum  „esse"  nebst  der  Construction  des 
Accus,  mit  dem  Inf.    VII.  S.  98  —  177.  Conjugation ,  wobei  zu- 
gleich die  Umwandlung  activer  Sätze  in  passive  und  die  umge- 
kehrte behandelt  wird.    VIII.  S.  183  —  186.  Die  periphrasrfscM 
Conjngation.  IX.  S.  187—193.  ünregel massige  Verba.  X.  S.  194- 
207.  Unregelmäßige  Perfecta  und  Sapina.    XI.  S.  208  —  Ende 
gemischte  Uebungss&tze  über  alle  Formen  von  Conjugationen  und 
Declinationen.    Da  die  Aufführung  der  einzelnen  Regeln  reine 
Sache  der  Grammatik  ist,  ein  solches  Hülfsbuch  aber  bloss  dazu 
dienen  soll ,  das  aus  der  Grammatik  Erlernte  einzuüben ,  so  bat 
der  Vf.  jene  mit  Recht  weggelassen ,  wohl  aber  jedem  Capitel  ei- 
nige einleitende  Erklärungen  vorausgeschickt.     Ferner  erscheint 
das  Substantiv  sogleich  in  Verbindung  mit  dem  Adjectiv  in  einem 
vollständigen  Satze.    Die  Genusregeln  werden  nicht  in  einem  ei- 
genen Abschnitte  vorgenommen ,  sondern  die  Beispiele  zur  Ein- 
übung derselben  sind  jeder  Declination  sogleich  beigefugt.  Beim 
Verbo  finden  wir  die  gewöhnliche  Reihenfolge  der  Tempora  nickt 
beobachtet ,  vielmehr  werden  in  einem  Abschnitte  diejenigen  Tem- 
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pora  zusammengenommen ,  welche  Ton  einem  Stamme  herzuleiten 
sind,  sodass  man  stets  Präsens ,  linperfectum  und  Futurum,  dann 
Perfecturn ,  Plusquamperfectum  und  Futurum  exartum  verbunden 
siebt.  Gewiss  ist ,  dass  auf  diese  Weise  der  Schüler  mehr  zum 
eigenen  Nachdenken  aufgefordert  wird.  Den  Präpositionen  ist 
kein  besonderer  Abschnitt  gewidmet,  da  diese  der  zu  Anfang 
S.  3  —  7  gegebenen  kurzgefaßten  Casuslehre  beigefügt  sind  und 
der  Schüler  in  jedem  Paragraph  Gelegenheil  findet,  den  Gebrauch 
tostlben  einzuüben.  Uebrigens  folgt  unter  jedem  Stücke  eine 
bulangliehe  lateinische  Phraseologie,  sodass  der  Schüler  wenig- 
stes ton  vorn  herein  ein  deutsch  -  lateinisches  Wörterbuch  nicht 
M%  hat.    Die  äussere  Ausstattung  isPgut.  61. 

Morgenländische  Sprachen. 

[40]  iQstitationes  linguae  Pracriticae  concinnavit  Cnrtst. 
Lauen,  prof.  Bonnensis.  1.  Abt  hl.  Bonnae  ad  Rhennm, 
Könis  et  van  Borcliarcn.  1836.  S«  1 — 128*  u.  Exc» 
S.  1—32,  gr.  8.  (n.  5  Tblr.  12  Gr.  f.  2  Abtlil.) 

Die  dramatischen  Dichter  der  Indier  gebrauchen  in  ein  nnd 
demselben  Stücke  nicht  ein  einziges  Idiom  ,  sondern  verschiedene, 
die  dem  Geschlechte  und  Range  der  redenden  Personen  entspre- 
chen.    Den  ersten  Platz  unter  diesen  mannichfachen  Sprachen 
nimmt  natürlich  das  Sanskrit  ein,  dessen  sich  fast  immer  Priester, 
Könige  und  andere  vornehme  Personen  bedienen ,  auch  Frauen, 
die  durch  ihre  Stellung  den  Wissenschaften  nicht  fremd  bleiben 
konnten,  z.  B.  Priesterinnen.    Je  entfernter  von  diesen  Personen 
darch  Rang  nnd  Bildung,  desto  mehr  weicht  die  Sprache  von  dem 
gelehrten  Idiome  ab.    Wie  nothwendig  aber  die  Kenntniss  dieser 
Charten  des  Sanskrit,  die  ebenPrakrit  genannt  werden,  für  Jeden 
»t,  der  sich  mit  dem  sehr  lohnenden  Studium  der  indischen  dra- 
matischen Literatur  befasst,  bedarf  keines  Beweises,  und  wir  müs- 
sen daher  dem  gelehrten  Vf.  der  vorlieg.  Grammatik  unsern  wärra- 
sten Dank  aussprechen,  dass  er  so  viel  Fleiss  und  Gelehrsamkeit 
einem  oft  sehr  trockenen  Studium  gewidmet  hat     Auch  für  die 
tiefere  Kenntniss  indischer  Religionssysteme  ist  die  Kenntniss  des 
Prakrtt  unentbehrlich ,  da  ein  grosser  Theil  der  heil.  Schriften 
der  Yainas  in  diesem  Dialekte  abgefasst  ist. "  Die  Schrift  des  Hm. 
Lassen  zerfällt  in  3  Bücher.    In  dem  ersten  (S.  2— r64)  handelt 
derselbe  Cap.  1.  von  der  Anzahl  der  Prakritdialekte ,  den  Namen 
derselben,  den  Gegenden, 'wo  sie  geredet  worden ,  und  den  indi- 
schen Gelehrten ,  die  sie  einer  besondern  grammatischen  Analyse 
unterworfen  haben.     Die  älteste  der  vorhandenen  einheimischen 
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Grammatiken  de«  Prakrit  ist  iler  „Prakrita  -  prakasa«  des  Vara- 
ruchi (§.  2-).  üeber  die  Zeit  und  das  Leben  des  Vfs.  ist  etwas 
Sicheres  nicht  bekannt;  die  Vrihat-Katha  macht  ihn  zu  einem 
Zeitgenossen  des  Chaudragupla,  300  J.  Tor  Chr.,  eine  Annahme, 
die  zwar  nicht  weiter  unterstützt  wird,  der  al>er  der  innere  Cha- 
rakter des  Werkes  nicht  entgegen  steht ,  da  die  ältesten  uns  er- 
haltenen  Dramen  der  lndier,  z.  B.  die  Mrichchhakali ,  200  J.  v. 
Chr.  sclion  alle  verschiedenen  Schattirungen  des  Prakrit  enthalt, 
und' auch  S.  199  eine  grosse  Anzahl  derselben  namentlich  auf- 
fuhrt- bei  der  charakteristischen  Vorliebe  der  lndier  für  gramma- 
tische Studien  dürfen  wir  dabei  wohl  schon  frühe  Bearbeitungen 
der  eigentümlichen  Sprache  des  Drama  annehmen.  Vararuchi 
gibt  seine  Regeln  in  kurzen  technischen  Sprüchen  (sntra)  ohne 
erläuternde  Beispiele;  sie  sind  daher  öfters  coromentirt  worden; 
besonders  geachtet  werden  die  Scholien  des  Bhamaha,  Da  alle 
soRen,  Prakrildialekte  aus  dem  Sanskrk  abgeleitet  sind,  so  beste- 
hen diese  Regeln  meist  bloss  in  Angaben,  welche  pbomsche  Vei- 
änderungen  die  einzelnen  Sanskritbuchstaben  und  Buch srabeng pop- 
pen erleiden ,  wenn  Sanskritwörter  in  das  Prakrit  aufgenommen 
werden.  Zuerst  erklärt  Vararuchi  in  9  Capp.  den  Prakritdialekt, 
der  dem  Sanskrit  am  nächsten  steht,  im  10—12.  Cap.  drei  da- 
von mebr  abweichende.  Hr.  L.  führt  noch  folgende  Prakntgrara- 
matiken  an:  „Prakrita  -  Kamadhenu"  und  „Prakrita -Lankesvara" 
von  Vidyavinoda  (§.4.);  „Hemacbandra"  (§.  5.),  ein  Jaina  des 
12,  Jahrb.,  verfasste  mehrere  Hjmnen  in  Prakrit,  und  lieferte  in 
dem  8.  Cap.  seiner  Sanskritgrammatik  („Haima  Vvukaraoa")  ei- 
nen Abriss  dieser  Dialekte,  „Shadb^äsha  -  Chandrika"  von  Lak- 
shmidhara  f§.  6.);  die  „Saukshipta  -  Sara"  des  Kraraadisvara 
/K  7).  Pnikrita-Kalpataru'4  vön  Rama-TarkavAgisa  (§.  8.),  einem 
Schriftsteller  jüngerer  Zeit.  Im  9.  und  ff.  §§.  erklart  Hr.  L.  ge- 
nauer die  Bedeutung  des  Wortes-  Prakrit*  sowie  der  einzelnen 
Zweige  desselben,  deren  Vararuchi  drei  angibt:  Sanrasenf, 
Magadbi  und  Paisackt,  wozu  spätere  Grammatiker  noch  hin- 
zufügen: Chulika-Paisachi  und  Apabhransa;  die  jüng- 
sten Schriftsteller  vermehren  die  Zahl  der  einzelnen  Abarten  bis 
auf  16  nnd  mehr,  Namen,  die  theils  gewisse  Provinzen  Indiens 
bezeichnen,  theils  allgemein  technische  Benennungen  sind.  Auch 
die  dem  Prakrit  eigentümlichen  Metra  siad  von  den  Indiern  ge- 
lehrt bearbeitet  worden,  besonders  in  dem  Prakrita  -  Pingala  ^ei- 
nem für  das  Studium  dieses  Dialektes  höchst  wichtigen  Werke, 
dessen  fiele  Beispiele  aber  in  Hindi  abgefasst  nnd  sehr  ausführ- 
lich commentirt  worden  sind.  Zur  genaueren  Kenntniss  der  ein- 
zelnen Gattungen  des  Prakrit  würde  ein  Werk  von  dem  Vf.  des 
Sahitva  -  darnana  gewiss  sehr  nützlich  sein.  In  der  Calcuttaer 
Ausgabe  dieses  Lehrbuches  der  Rhetorik  steht  S.  218  folgender 
Vers: 
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gadja-pidyanaayf  raja-atntir  Vir  11  dam  uchyate 
Karambhakam  tu  bhaahäbüir  vividbabhir  ^inirnütam. 

Ein  Lohgedicht  auf  einen  König,   aus  rhythmischer  Pro  a  and 
Ym™  gemischt,  heisst  Vir« da,  z.  B.  die  Viruda-mani- 
mala;  «am  es  aber  in  verschiedenen  Sprachen  abgefasst  ist, 
hfisst  es  Karainbfaaka,  z.  B.  mein  (d.  h.  Visvanaftha- 
Kaviraje)  in  16  Sprachen  verfasster  Hyranenkranc  (Pra- 
aas<i  -  ra  t  a  a  r  aJ  i).u  —   Im  2,  Cap.  behandelt  der  Vf.  die  Stel- 
la 4er  Rhetoriker ,  die  über  die  Prakritdialekte  bandeln  v  beson- 
4«  in  ihrer  Anwendung  im  Schauspiele.    Die  Hauptstelle  int  aus 
•i*ni  Sahitya  -  darjiana  genommen,  wo  mit  grosser  Genauigkeit  alle 
i*  einielaen  Arten  des  Prakrit  aufgeführt  werden ,  mit  der  An- 
Jäta,  welche  Personen  im  Schauspiele  dieselben  reden  sollen;  die 
Praxis  bleibt  aber  weit  hinter  diesen  minutiösen  Regeln  zurück. 
(&  tca  Citaten  über  die  Einthcilung  der  indischen  Sprachen  in 
hnr  poct.  Anwendung  fügen  wir  noch  hinzu  die  Scholien  zw  dein 
LYm  des  13.  Bachs  des  Bhattikavja  (ed.  Caie.  Bd.  II. 
8.77),  «0  der  kunstreiche  Dichter  mehrere  Strophen  anführt,  die 
•Sanskrit  und  Prakrit  zugleich  sind.   Auch  im  juristischen  Sprach- 
liche herrscht  eine  ähnliche  fiintheilnng ,  indem  das  Gesetz 
«toto,  eise  Anklage  vor  Gericht  zu  bringen  entweder  in  Sanskrit, 
Prakrit  oder  in  der  Landessprache  (desija-  bhasha);   so  finden 
■w  <*»  in  der  Vrihat  -  Katfaa  einen  Brahmanen ,  der  in  Folge 
«»«  Geländes  sich  ein  ewiges  Stillschweigen  auferlegt ,  und  da- 
ta «in  trakta  -  bhashatravah  genannt  wird  ;  zufällig  lernt  er  dann 
Sprache  der  i'isacha,  in  der  es  ihm  vergönnt  wird,  fernerhin 
w  sprechen.)  —     Das  3.  Cap.  handelt  von  dem  UrSprunge  des 
Praknt.   Die  Ableitung  desselben  aus  dem  Sanskrit  wird  als  be- 
lesen vorausgesetzt ;  der  Vf.  untersucht  hier  vielmehr  die  Frage, 
»'0  es  komme,  das»  mehrere  Prakritdialekte,  z.  B.  Magadhi ,  mit 
ton  in  dieser  Provinz  (dem  südlichen  Bibar)  jetzt  gesprochenen 
indischen  Dialekte  gar  nicht  übereinstimmen.    Wilson  in  der  Ein« 
touing  za  seinem  „Hindu  -  Theatre"  behauptet ,  das  Prakrit  der 
Schauspiele  sei  eine  künstlich  gebildete  Sprache ,  die  ra  dieser 
form  nie  lebendig  existirt  habe.    Ir.L.  ist  jedoch  der  entgegen- 
««Utan  Ansicht ,  und  sucht  den  Beweis  zu  führen ,  dass  in  den 
«nannten  Provinzen  das  Prakrit  wirklich  einst  so  geredet  wor- 
tasei,  wie  es  uns  in  den  Dramen  erhalten  ist;  er  stützt  sich 
<»kei  erstens  auf  die  Namen  der  Dialekte  selbst,  da  es  doch  un- 
^greiflieh  sei,  wie  man  einen  Dialekt,  s.  B.  Magadhi,  habe  nen- 
nen können,  wenn  er  nicht  der  wirklich  in  jener  Gegend  gespro- 
chenen Sprache  verwandt  gewesen  sei;  zweitens  auf  den  eigen- 
tümlichen Charakter  des  Drama  selbst,  das  uns  ein  treues  Bild 
des  wirklichen  Lebens  geben  solle,  wo  also  eine  tingirte  Sprache 
*ä  wenigsten  Platz  finden  könnte ;  drittens  die  nahe  Verwandt- 
et des  pali,  der  heil.  Sprache  der  Buddbisten  in  Ovlon  und 
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Hinterindien,  mit  dem  Prakrit,  und  viertens  die  Gestalt  der  jetzi- 
gen Dialekte  selbst ,  die  alle  in  den  Grundregeln  übereinstimmen, 
und  selbst  in  den  graminat.  Formen  nur  wenig  von  einander  ab- 
weichen. Die  Saoskritwörter  in  diesen  Dialekten  sind  entweder 
tor  Alters  in  die  Sprache  aufgenommen,  und  stehen  dann  den 
Prakritformen  sehr  nahe ,  oder  erst  später  von  den  des  Sanskrit 
kundigen  Gelehrten  eingeführt,  und  sind  dann  rein  sanskrit.  In 
den  §§.  30  ff.  analjsirt  Hr.  L.  die  Declination  der  Hindi-,  Pen- 
jabi-,  Mahratti-  und  Bengali-  Sprachen,  und  zeigt,  wie  weit  entfernt 
sie  von  sanskritischen  Bildungen  sind;,  unmöglich  konnten  die 
jetzigen  Dialekte  plöulich  sich  so  weit  von  ihrer  Quelle  entfer- 
nen ,  es  musste  vermittelnde  Glieder  geben ,  und  diese  sind  die 
Prakritdialekte  des  Drama.  Der  Vf.  nimmt  dasPali  als  die  erste 
Depravation  des  Sanskrit  an,  das  aber  schon  in  Indien  ausgebil- 
det sein  mosste,  ehe  die  Buddhisten  nach  Ceylon  kamen,  um  500 
v.  Chr.,  das  reinere  Prakrit  als  eine  zweite  Stufe,  deren  Bildung 
schon  300  bis  400  v.  Chr.  angefangen  haben  muss ,  und  die 
jetzigen  Dialekte  als  die  dritte,  die  schon  1000  J.  nach  Chr.  be- 
gonnen habe.  Wir  bemerken  hier  nur  noch,  dass  das  Sanskrit 
der  Buddhisten,  z.  B.  in  den  Laiita  -  vistara  -  Purana,  das  Leben 
des  Buddha  enthaltend ,  viele  Eigentümlichkeiten  enthalt ,  die  es 
dem  Prakrit  nähert,  s.  B.  kilesa  st.  klesa  u.s.w.  —  Nachdem 
der  Vf.  im  4.  Cap.  kurz  die  Art  anzeigt,  der  er  in  der  Bearbei- 
tung der  eigentlichen  Prakrilgrammatik  folgen  werde ,  gibt  er  im 
2.  Buche  Cap.  1.  die  vier  ersten  Abschnitte  der  Prakritgramma- 
tik des  Vararuchi  mit  den  Scholien  des  Bhamaha  nach  einem 
lond.  Codex  (S.  65—94) ,  den  oft  sehr  verdorbenen  Text  durch 
Emendationen  und  Yergleichung  anderer  Werke  verbessernd;  von 
S.  95 — 112  folgt  dazu  ein  sehr  nützlicher  Index,  alle  die  in  die- 
sen Abschnitten  angeführten  Prakritw orter  alphabetisch  geordnet, 
nebst  den  ihnen  entsprechenden  Sanskritfonuen;  diese  4  Capp. 
enthalten  nur  die  allgemeinen  phonischen  Veränderungen,  und 
viele  Regeln  selbst  nehmen  einen  ganz  lexikalischen  Charakter 
an.  Das  2.  Cap.  enthalt  die  Elemente  des  Piutkrit  xar  i£o;ftV, 
und  bildet  gewissermassen  den  Commentar  zu  dem  Texte  des 
Vararuchi,  in  welchem  Hr.  L.  namentlich  die  Theorie  des  Gram- 
matikers mit  der  Praxis  der  dramatischen  Schriftsteller  auszuglei- 
chen  6ucht.  da  dieses  Capitel  noch  nicht  vollständig  mitgetheilt 
ist ,  so  werden  wir  hierauf  sowie  auf  den  angeführten  Text  des 
Vararuchi  beim  Erscheinen  der  2.  Abtheil,  zurückkommen.  Es  fol- 
gen darauf  noch  mit  besonderer  Pagination  einige  Excurse ,  und 
zwar  1)  über  die  mannichfaltigen  Prakritdialekte,  die  in  dem  Kai- 
pataru  erwähnt  werden;  2)  aber  die  sudindischen  Sprachen,  als 
dem  Tamil,  Telagu,  Kanara  n.  s.  w.,  in  welchen  sich  zwar  viele 
Sanskrit  Wörter  finden  ,  die  aber  dennoch  in  ihrem  grammatischen 
Baue  wesentlich  von  den  sanskritischen  Sprachen  abweichen;  3) 
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Verzeielieiss  der  indischen  Volksdialekte,  die  sanskritischen  Ur- 
sprungs sind;  4)  Verzeichniss  der  Personen,  die  in  den  Hrm.  L. 
^kannten  Dram*n  das  rohere  Prakrit  reden;  ausser  den  bi*  jete* 
sedrorkten  8  lukrt  Hr.  L.  noch  Proben  an  aas  dorn  Dhurta* 
szmagaina  (die  Gaunerzunft),  einer  Faw»,  die  wir  sehr  wünsch- 
>n,  Ton  ihm  bearbeitet  zu  sehen  (die-  Prakritstellen  des  Sahitja- 
liarpana,  leider  durch  sinnlose  Druckfehler  entstellt,  gehören  wohl 
rröestenlheils  der  Sapta  -  sali  an?).  —  Mit  grossem  Verlangen 
«tfcen  wir  dem  Erscheinen  der  2.  Abtueil.  entgegen,  die  ausser 
des  Tollsiändi^en  Regeln  über  die  Grammatik  des  reineren  Pra- 
krit  noch  die  Untersuchungen  über  die  übrigen  Aharten  dessel- 
ben enthalten  wird.  Brock  haus. 

[41]  Sri  Gitagovindah«  Gita  Govinda  Jayadevae  |>oe~ 
tae  bdici  Drama  lyricom.  Textum  ad  fadem  iibrorum  ma- 
Qiucriptoniin  recognovit \  Scholia  selecta,  Annotationemeriticam, 
^terpreutionem  latinam  adjecit  Christ.  Lassen.  Bonnae  ad 
Rh,,  König  o.  im  Borchareu.  1830.  XXXVIII  u« 
I«  S.  gr*  4.  (d.  5  TUr.) 

Knschna,  von  seinem  Oheime  verfolgt,  wurde  als  Kind  tu 
einem  Birten  in  Vrindavana  gebracht  nnd  dort  erzogen.  Die 
iVeriereirn  und  Liebesiändcleien  mit  den  Hirtenmädchen ,  deren 
eine,  fUdhä,  er  vorzüglich  auszeichnete,  bilden  ein  Lieblingsthema 
der  spateren  indischen  Poesie;  das  10.  Buch  des  Bhagavata- 
Corona  enthält  eine  ausführliche  Schilderung  dieser  jugendlichen 
Abenteuer  des  Gottes ,  woraus  Polier's  Darstellung  entnommen 
ist;  dramatische  Dichter  haben  diese  Scenen  öfters  benutzt,  und 
kein  indischer  Volksdialekt ,  der  je  literarisch  angebaut  worden, 
mochte  ohne  eine  mehr  oder  weniger  ausführliche  Behandlung  die- 
ses Themas  sein  (öfters  gedruckt  ist  der  „Prem  Sagar",  das  Meer 
der  Liebe,  eine  freie  Bearbeitung  des  10*  Buchs  des  Bhitgavata- 
Porana  in  Prosa  mit  Versen  gemischt,  in  der  Khari  boli ,  oder 
dem  U  injustam  ohne  Einmischung  arabischer  und  persischer  Wör- 
ter, tob  Sri  Lalal  Kavi  verfasst);  selbe!  in  die  Wissenschaft* 
liehe  Literatur  hat  sie  sich  eingedrängt;  und  die  sämmtlichen 
Beispiele  zur  Chhando  -  manjari  des  Gangadasa  enthalten  Bilder 
aas  diesem  lieblichen  Hirtenleben  (s.  Yate's  ,,Sauscrit  Grammar", 
Appendix).    Kein  ^ed>cht  aber  über  Krischna's  und  Radhas  Liebe 
ireniesst  io  Indien  einen  solchen  Huf  als  das  vorliegende  Werk 
das*  Javadeva,  und  es  verdient  ihn  in  hohem  Maasse;  eine  Fülle 
der  reichsten  Bilder  der  unerschöpÜichen  Natur  Indiens,  seiner 
üppigen  BJumenwelt,  ziehen  sich  in  den  lieblichsten  Rhythmen, 
in  den  melodischsten  Gesängen  durch  das  Ganze;  selbst  der  Nord- 
länder, der  nie  den  Balsam  indischer  Luit  athmete,  dem  jede  Abh 
^chauuna;  der  geschilderten  Natur  mangelt,  der  bloss  liesj;4  wp  im 
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Tteimathlichen  Lande  Gesang  und  mimischer  Tanz  den  Gedankei 
sinnlich  ror  das  Äuge  rückt,  begreift  das  Entzucken  und  dei 
Taumel  des  Indiers  bei  den  fröhlichen  Festen,  wo  diese  Gesängi 
dargestellt  werden.  W.  Jones,  der  mit  so  glücklicher  Hand  auf 
den  Schätzen  der  Sanskritliteratur  wühlte,  theilte  zuerst  eine  wört- 
liche Uehersetzung  dieses  Gedichtes  in  engl.  ProsA  mit ,  die  all- 
gemeine Bewunderung  erregte  (man  sehe  u.  a.  ,,Goethe*s  unc 
ßcbiller's  Briefwechsel")  und  auch  oÜers  ins  Deutsche  übersetz) 
wurde.  Im  J.  1808  erschien  in  Calcatta  eine  Ausgabe  des  Ori- 
giaals ,  die  aber  selten  blieb  und  bei  dem  gänzlichen  Mangel  al- 
ler Scholien  nur  Wenigen  geniessbar  war.  Hr.  Prof.  Lassen  ha 
sich  daher  ein  grosses  Verdienst  um  die  Freunde  indischer  Poesit 
und  Sprache  erworben,  dass  er  seinen  Aufenthalt  in  London  dazu 
benutzte ,  um  die  dortigen  Handschriften  zn  vergleichen ,  und  die 
zahlreichen  Commentare  zn  dem  Gedichte  zu,  sammeln;  das  Re- 
sultat dieser  fleissigen  Arbeit  liegt  jetzt  vor  Uns  und  wird  Sach- 
kundige gewiss  auf  das  Gründlichste  befriedigen.  Hr.  L.  gibt  in 
einer  Einleitung  Nachricht  über  das  Leben  des  Vfs. ,  die  Form 
des  Gedichts,  und  was  sonst  im  Allgemeinen  den  Charakter  des- 
selben erläutern  kann.  Im  §.  1.  n.  2.  handelt  der  Vf.  zuerst 
von  dem  Zeitalter  des  Dichters,  über  welchen  jedoch  wenige  Nach- 
richten vorhanden  sind;  er  selbst  sagt  (III,  10.),  er  sei  geboren 
in  Kinduvrlva,  wahrscheinlich  einem  Orte  an  den  Ufern  des  Gan- 
ges, im  nördlichen  Indien;  doch  erlaubt  die  Stelle  auch  eine  an- 
dere Deutung,  indem  Kinduvilva  der  Name  einer  Brahmanenfa- 
■rilie  sein  könnte.  Die  Annahme  von  W.  Jones ,  Jnyadeva  sei 
Älter  als  der  dramatische  Dichter  Kalidasa,  habe  also  vor  Christi 
Geburt  gelebt,  lässt  sich  durch  nichts  beweisen«  Die  Sprache 
des  Gedichtes  selbst  ist  dagegen ;  die  vielen  Spielereien  mit  Wor- 
ten und  Klängen  deuten  auf  eine  spätere  Zeit  hin.  Wilson  in 
seiner  „Abhandlung  über  die  indischen  Seelen"  setzt  das  Zeital- 
ter des  Jayadeva  in  das  15.  Jahrb.  unserer  Zeitrechnung,  sich 
hauptsächlich  auf  neuere  Hinduwerke  stützend.  Die  Erwähnung 
aber  eines  Zeitgenossen,  nämlich  des  Dichters  Govardhana,  der 
die  700  Prakritsprüche  (sapta  sali)  des  Salivähana  sanskritisch 
bearbeitete  und  im  12.  Jahrh.  gelebt  haben  muss,  Iftsst  anneh- 
men, dass  unser  Dichter  vielleicht  um  1150  geblüht  habe.  (Hierzu 
fiigen  wir  noch  folgende  Angabe,  die  diese  Meinung  durchaus 
unterstützt.  Die  Thaten  ;des  letzten  Königs  von  Delhi,  Priihu 
Rai,  der  zu  Kode  des  12.  Jahrh.  von  den  Mohammedanern  be- 
siegt und  getödtet  wurde ,  sind  in  einem  6ehr  ausführlichen  epi- 
schen Gedichte  von  Chand  (=  Chandra),  einem  steten  Begleiter 
seines  Herrn ,  in  einem  nord  -  indischen  Dialekte  besungen  wor- 
den; in  der  Einleitung  zu  diesem  Epos  erwähnt  er  der  grossen 
Dichter,  die  vor  ihm  gelebt  haben ,  und  nennt  unter  diesen  aneb 
den  Jayadeva;  da  nun  ausserdem  kein  Dichter  dieses  Namens  be- 
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!}al     so  dürfen  wir  wohl  annehmen ,  dass  von  dem  Dichter 
~  GiitfoTunhi  die  Rede  sei.)    Ausser  dem  vorließ  Werke  ver- 
^  a  noch  ein  Lehrbnch  der  Rhetorik,  „Chandntloka",  das 
*r  oodi  nicht  edirt  worden  ist    üeber  die  Auitassung  des  Ti- 
*ml  wir  mit  Hrn.  L.  nicht  ganz  ein  verstanden;  er  ubersetil 
temdaflit:  Carmen,  quo  celebrator  Govinda;  wir  würden  Jo- 

eben,  das  Lied  vom  Hirtengott ,  und  es 
**?ir«i  nach  der  Regel  :  saknparlhivadinam ,  also  gitair  gito 
Wall,  d.  h.  der  in  Liedern,  die  zum  Gesänge  bestimmt  sind, 
HirtengoU,  wie  ein  ahnliches  Werk  den  Namen  fuhrt: 
rorioda41,  d.  h.  der  in  Versen,  die  recitirt  werden,  be- 
iirtengett.     §.  3.  schildert  den  allgemeinen  Charakter 
c„wJits;  es  ist  ein  lyrisches  Drama,  dessen  handelnde  Per- 
<»  Krisch™,  Radba  und  eine  vermittelnde  Freundin  sind,  de- 
ü  tecfeekde  Gesänge,  im  Ganzen  22,  durch  einige  rhythmische 
Swfeeo  des  Dichters  verknüpft  sind.     Ueber  den  Gesang  ,  die 
Ifeim  und  ihre  pantomimische  Darstellung  fehlt  es  zwar  nicht 
i  Auabei  nnd  selbst  minutiösen  Regeln  ,  sie  sind  aber  ohne 
Wk?  Anschauung  schwer  zu  verstehen,  und  es  bedarf  dieser 
r*a*»l  noch  weiterer  Untersuchung.    Das  neueste  Werk  über 
frstltaiplin:  „A.Treatise  on  theMusic  of  üindoostan,  byCau. 
8.  Ollard"  (Calcutta.),  konnte  Hr.  L.  noch  nicht  benutzen« 
hif  spricht  derselbe  aber  die  Handschriften  und  Comraenta- 
w»,  fem  er  sich  zur  Herausgabe  bediente.    §.  5.  behandelt 
ö  interne  Auffassung  des  Gedichtes,  die  Jones  annahm  ,  aber 
«r  m  Einem  Scholiasten  an  einigen  Stellen  angedeutet  wird. 
Xofcrf  jedoch  nicht  jedem  einzelnen  Worte  aul  eine  lächerliche 
rioen  tief  verborgenen  Sinn  beilegen,  obwohl  vielleicht  das 
^ckt  nach  Andeutungen  desVffl.  selbst  in  einem  höheren  Sinne 
muss,  nicht  bloss  als  eine  Schilderung  irdischer 
Diese  Untersuchung  ist  mit  grosser  Gründlich- 
«  «td  tiefer  Einsicht  in  die  Grundprinciue  indischer  Religions- 
Um^k  abgefasst;  auch  untersucht  Hr.  L.  hier  noch,  zu  wel- 
»r  besonderen  Secte  der  Vishnuiten  Jayadeva  gehört  habe.  Der 
\    gibt  eine  Uebcrsicht  der  zahlreichen  Metra,  die  m  dem  Ge- 
kfc  vorkommen;  die  der  vermittelnden  Verse  gehören  zu  den 
'Unnteren  Gattungen,  die  der  Lieder  aber  sind  aus  den  Abhand- 
sxen  ober  indische  Metrik  von  Colebrooke  und  Yates  nicht  zu 
^fairen,  nnd  gehören  auch  wohl  mehr  der  Prakritmetrik  an.  Zu- 
Hr.  L.  eine  Uebersicht  der  einzelnen  Verstösse,  dann 
**  Verse ,  der  Strophen ,  und  zuletzt  des  Reimes ,  der  bei  aller 
^n  Poesie  der  lndier Gesetz  zu  sein  scheint.  -    Der  Text 
Gedichtes  ist  sehr  sauber  und  correct  gedruckt,  in  12  üu- 
^283  Strophen  enthaltend  (S.  1— 56),  darauf  folgt  die  Ya- 
■itos  scripturae  (S.  o7— 67).     Die  Anmerkungen  (S.  69—105) 
halten  einzelne  Auszüge  aus  den  verschiedenen  Scholiasten  " 
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sonstige  erläuternde  Bemerkungen  des  Herausgebers ;  eine  la 
nische  Uebersetzung  (S*  113 — 142)  schliesst  würdig  das  Gai 
—  Nach  müssen  wir  einer  kleinen  Abhandlung  über  die  Coi 
tionalpftrlikel  yuAi  erwähnen  (S.  106— 112),  die  wir  uns  dop| 
freuen  hier ;  anzeigen  zu  können,  da  sie  als  ein  Capitel  eines  gi 
seren  Werkes  über  die  Syntax  des  Sanskrit  betrachtet  werdend 
einer  Arbeit,  durch  welche  Hr.L.  eine  wahre  Lücke  in  der  Sansk 
literatur  ausfüllen  wird,  da  die  englischen  Grammatiker  nur  Un 
ikuXeniUs  hierüber  liefern  und  Hr.  Prof.  Bopp  sie  ganz  aus  <i 
Kreise  seiner  Studien  seheint  ausgeschlossen  zu  haben.  Düri 
wir  hierbei  noch  einen  Wunsch  aussprechen ,  so  würden  wir  < 
gelehrten  Vf.  ersuchen,  bei  der  dereürstigen  Herausgabe  die 
Syntax  alle  Beispiele  vollständig  miUuth eilen;  es-  würde  da&tti 
2i  ^A^e^i*  \^  rlii  ö  (14*  r  d  y  2^1)  c  r  i\  \  \  j  u  ür^^  ik^ \  \  l^r^r t  uC^j  n  d  o 
da  Sanakriibücher  immer  noch  selten  und  theuer  sind  und  oft 
den  grössten  Bibliotheken  vergeblich  gesucht  werden ,  blosse  I 
täte  daher  den  Meisten  wenig  nützen.  — -  Wir  trennen  uns  i 
Achtung  für  den  Herausgeber  von  diesem  Werke,  und  wünscl 
nur,  dass  ein  Ruck  er  t  uns  das  Gedicht  in  schöner  Gestalt  w 
dergeben  möchte«  ßrockhans. 

[42]    Lehrsaal  dea  Mittelreiches.    Enthaltend  die  E 

cjklopädie  der  chinesischen  Jugend  und  das  Buch  des  ewi? 
Geistes  und  der  ewigen  Materie.   Zorn  erstenmal  in  Deutschla 
herausgegeben,  übersetzt  und  erläutert  von  Carl  Friedr* 
Neumann.    München.  (Leipzig,  Barth.)    1836«  45 
u.  19  S.  Lithographiecn.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

Vielleicht  besitzt  keine  Bibliothek  des  europäischen  Conrinei 
eine  reichere  und  werthvollcre  Sammlung  chinesischer  Werl 
als  die  münchner,  seit  sie  die  von  dem  Vf.  aus  Canton  zurüc 
gebrachte  Sammlung  aequirirt  hat.  Um  so  dringender  scheint 
aber  nothwendig,  dass  die  Kenntniss  der  chinesischen  Sprache 
*  Deutschland  Fortschritte  mache ,  damit  wir  den  Schatz  nicht  n 
zu  hüten ,  sondern  auch  zu  benutzen  wissen.  Hierzu  sind  v 
Allem  Texte  nothwendig,  welche  durch  beigefügte  Uebersetzuj 
und  erläuternde  Anmerkungen  das  Verstand niss  dieser  interessa 
ten  Literatur  eröffnen»  Diess  fühlend ,  hat  der  Vf.  in  dem  vo 
lieg.  Hefte  zwei  kleine  Schriften  vereinigt,  deren  erste,  das  Bu 
der  drei  Wörter  (San-tseu-kiog),  in  China  selbst  zum  ersten  Ji 
gend Unterricht  benutzt  wird,  während  die  andere  in  wenigen  Ze 
len  eine  gute  UebersidU  von  der  Metaphysik  der  Tao-sse  od 
Anhänger  der  Vernunft  gibt  und  vorzüglich  geeignet  scheint, 
die  mit  Unrecht  vernachlässigten  Schriften  dieser  Secte  als  Eij 
leitung  zu  dienen.  Audi  ist  sie  in  Europa  noch  nicht  gedruej 
oder  übersetzt,  während  das  San-tsen-king  bereits  zweimal  ( 
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h'antucti's  Parallel  drawn  etc.  London,  1817    cuid  in  der  Chre- 
kraisubie  chinoise.  Paris»  "1833)  abgedruckt}  im  ersterea  auch  mit 
«ier  ungenauen  Morrison'schen  Uebersetzung  begleitet  ist.    Die  von 
(km  Vi  hier  beigefügte  deutsche  Uebersetzung  ist  wortgetreu  und 
^rständlich  ;  der  aweiten,  schwierigeren  Schrift  ist  ansser  der 
dfatschen  auch  noch  eine  lateinische  wörtliche  Uebersetzung  bei- 
gegeben.   Besonders  verdienstlich  ist  aber  die  Einleitung  und  die 
erkürenden  Anmerkungen,  welche  zusammengenommen  einen  kur- 
i*a  Ümriss  der  chinesischen  Literatur-  und  Sittengeschichte  ent- 
Mns.    Möchte  das,  auch  durch  die  Äussere  Ausstattung  sich 
'«Ktftrilhaft  auszeichnende  Werkchen  der  chinesischen  Literatur 
redt  riele  Freunde  gewinnen ,  damit  der  Vf.  seinem  Versprechen 
»raäss  recht  bald  eine  Grammatik  und  Wörterbuch  dieser  Spra~ 
cie  feigen  lüsst  und  dadurch ,  wie  au  hoffen  steht,  die  (heueren 
iind  unv  ollständigen  Werke  Remusat's  und  Glemona's  entbehrlich 
aack.  IL  C*  ?.  d.  Gabelentz. 

Mathematische  Wissenschaften. 

\43]  Elemente  der  Differential  -  und  Integnürechnnng 
zum  Gebrauche  hei  Vorlesungen  Ton  Joh»  Aug*  Gi*unert9 
Jh.  der  Ph.,  ord.  Prof.  d.  Math,  zu  Greifs walde  u.s.  w.  1.  ThL 
DMerentialreehuung.    Mit  2  FigUTentaf.  Leipzig,  Scl)V?icL> 

ert    1837.    Vffl  n.  3ip  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.)  , 
[44]  Handbuch  der  Differential-  nnd  Integralrechnung 

<a  ihrer  Anwendung  auf  Geometrie  und  Mechanik.  Zunächst  zum 
s  brauche  in  Vorlesungen  herausgeg.  von  Dr.  JFerd.  Mlfl" 
<Hngm  1.  ThL  Enthalt.:  Differential-  nnd  Integralrechnung, 
nebst  Anwendung  auf  die  Geometrie.  Mit  1  Figurentaf.  Berlin, 
Dömmler.  1836.  XV  u.  328  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

Aach  a.  d.  Tit:  Handbuch  der  Differential-  nnd  Integral- 
tcchnuDg  mit  ihren  Anwendungen  auf  Geometrie. 

•  •  » 

Der  Vf.  von  Nr.  43.  wurde  im  vorigen  Jahre  vom  Prof.  v. 
Scbmöger  in  Regensburg  zur  Herausgabe  eines  Lehrbuchs  der 
Differential-  und  Integralrechnung  aufgefordert,  welches  auf  k. 
feuerschen  und  anderen  Lehranstalten  bei  dem  Unterrichte  zum 
Grunde  gelegt  werden  könne.  Er  nahm  um  so  weniger  Anstand, 
dem  mit  ehrendem  Vertrauen  ausgesprochenen  Wunsche  nachzu- 
kommen, da  er  bei  eigenen  Vorlesungen  den  Mangel  eines  brauch- 
baren «Lehrbuchs,  welches  dem  neuesten  Zustande  der  Wissen- 
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schaft  entspricht,  schon  langst  empfanden  hatte«  Daesafbe 
kenne  vollständige  Darstellung  des  Gesainmtgebiete«  der  Wi 
schuft  in  «ich  fassen ,  sondern  nebst  den  noth  wendigen  Au 
düngen  auf  Geometrie,  die  Elemente  beider  Wissenschaften, 
was  ausführlicher  als  die  im  2.  Theile  behandelte  integral) 
rning  konnte  indess  die  Differentialrechnung  aufgestellt  we 
welche  hier  nach  der  Methode  der  Grenzen   behandelt  vorl 
Da  die  dein  Vf.  eigentümliche  Schreibart  und  Behandlung 
thematischer  Gegenstünde  durch  dessen  vielseitige  Irter.  Th; 
keit  bei  AHen,  die  an  diesem  Buehe  Interesse  nehmen  ,  als 
kanat  vorausgesetzt  werden  darf,  so  erlaubt  sich   Ref.  nur 
seines  über  Abweichung  von  anderen  Lehrbuchern  and  über 
besondere  Einrichtung  des  vorl.  anzudeuten,  nachdem  er  erw 
hat,  dass  der  V&  der  „so  weisen*4  allerhöchsten  Verordnung, 
inathematische  Unterricht  sei  mit  grosster  Gründlichkeit  und  i 
gedruckten  Lehrbüchern  za  ertheilen,  möglichst  nachzukoim 
sich  befleissigte.    Der  Rest  der  Mnclatrwin'schen  und  Taylor 'so 
Reihe  ist  ausführlich  behandelt,  und  die  Beurtheilung  der  Com 
jtenz  und  Divergenz  der  Reihen  in  jedem  einzelnen  Falle  ausgefii 
Besondere  Aufmerksamkeit  ist  den  Werthen  der  Functionen,  wel 
unbestimmt  zu  sein  scheinen,  der  Lehre  von  den  Maxunis  und  Mi 
mis,  der  Differentialien  iraaginairer  Functionen,  soweit  sie  hier 
gehört,  gewidmet.    Vorzüglich  dankenswerth  ist  auch  die  Anw 
düng  der  Differentialrechnung  auf  die  Trigonometrie  und 
Aufstellung  der  DifferentiaJformeln  für  ebene  und  sphärische  Dl 
ecke;  die  Anwendung  auf  Geometrie  musste  natürlich  so  kurz 
möglich  gefasst  werden;  jedoch  verspricht  der  Vf.  alle  die  h 
erwähnten  Gegenstände  in  einem  bald  erscheinenden  Werke  ül 
Differentialrechnung  und  deren  Anwendung  auf  die  Theorie  < 
krummen  Linien  und  Flüchen  ganz  ausführlieb  und  erschöpfe 
dem  Publicum  vorzulegen,  da  der  1.  Theil  dieses  Werkes  seh 
ausgearbeitet  ist    Alle  Gegenstände  sind  mit  einer  genügend 
Anzahl  Beispielen  erlAutert,  die  vollständig  durchgeführt  sind,  u 
von  welchen  eine  Anzahl  passender  aus  des  Pr.  v.  Scbmöge. 
übersendeten  Manuscripten  entnommen  worden  sind.     Die  Afi 
stattung  .ist  sehr  zu  lohen,  der  mathematische  Druck  den  Sappl 
mentbfmden  von  Klügeis  Wärterbache  ähnlich;  auf  die  Corrert 
scheint  besondere  Sorgfalt  verwendet  werden  zu  sein.  —  Der } 
von  Ne.  44.  Wurde,  wenn  nicht  durch  directe  Aufforderun 
doch  durch  Billigung  der  Behörde  zur  Fertigung  eines  Lehrbuch' 
aufgemuntert,  welches  dem  Bedurfiiisse  setner  Zuberer  in  der  al 
gemeinen  Bauschule  zu  Berlin  angemessen  sei;  dabei  suchte 
zugleich  den  Anforderungen  zu  entsprechen,  welche  an  ein  Leb 
buch  unter  Mitwirkung  eines  erklärenden  Lehrers  gemacht  we 
den  können,  ohne  dasselbe  für  Prr? atstudium  allein  zu  bestimme) 
Kr  wollte  es  vermeiden  ,  die  Differentialrechnung  direct  auf  dl 
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^Dot«-  des  unendlich  Kleinen  in  gründen,  und  nähert  sich 
>**t  d*r  flewlonschen  Fluxionstheorie,  gebraucht  jedoc  h  die  (  r*l- 

Vvii»  RMienmino      A  hlpitn«»4*  •  «nütn-  i«t  iprWh    nnm**ntlir4i  Ihm 


dm  Begriffe  des  unendlich  Kleinen 
*eti  weh  darch  denselben  die  Resultate  allerdings  am  leichtesten 
^fiokea  lassen.  Benutzt  wurden  vom  Vf.  besonders  die  Func- 
tob  Lagrange  in  CreiJe's  Übersetzung ,  Cauchj's 
^frkf,  Zink 's  analyse  infinitesimale ,  Gauss  disqniäitiones  circa 
^iprrfeies  emras,  Crelle's  Journal,  Klägers  Wörterbuch  und  «bis 
tod  Lacrerx  ond  Brandes.  Tiefer  gehende  Ableitungen 
<üm  die  Bestimmung  des  Buches  aus;  während  die  Anwendung 
•Js/  Gtwetrie  nicht  gerade  weiter  geführt  ist ,  als  in  den  besse- 
re Lffcrbtifhern ,  wird  besondere  der  Auflösung  algebraischer 
Mfittaftn  nach  Fourier  gedacht,  und  eine  kurze  Behandlung 
dw  Variationsrechnung  mit  eingeschlossen ,  angewendet  auf  die 
Ttwm  der  Cwren  des  kürzesten  Umringen.  Dass  der  VC  den 
^tuucfc,  das  schnell  ausgearbeitete  Manuscript  nochmals  zu  ver- 
tewi,  «cht  erfüllen  konnte,  davon  geben  die  am  Ende  beHnd- 
IrieiZMtaf  hinlänglichen  Beweis;  dass  aber  das  sehr  reich- 
^%  DrwJifehlerverzeichniss  noch  keineswegs  erschöpfend  ist, 
»fr     genauere  Durchsicht,  71. 


f<5]  Die  allgemeinsten  Gesetze  der  sphärischen  Polygo- 

UMDetne,  ond  die  allgemeinsten  Gleichungen  der  ganchen  Po- 
lT»ie.  Entdeckt  ond  dargestellt  yon  Dr.   Anton  Müller. 

Heidelberg,  Groos.  1836.  IV  n.  137  S.  gr.  4. 
Ii  TUr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  die  Ansicht,  dass  es,  am  die  specielleren  Satze 
«te  Zusammenhang  der  Seiten  und  Winkel  hei  sphärischen  Po- 
r«»en  iheils  systematisch  und  übersichtlich  zu  ordnen,  thcils  ge- 

zn  ergänzen  ,  notwendig  sei,  die  allgemeinen  Gesetze  des 
^ammenhanges  aufzusuchen,  um  dadurch  namentlich  erst  Lucken 
^wiesen  zn  erhalten.  An  das  Werk  gehend  zeigte  sich,  dass 
-  gestellte  Problem  „durch  die  rorhandene  Mathematik"  gar 

Iwbar  sei,  es  war  nothwendig,  neue  Mittel  zu  erfanden,  und 
*  Ableitung  und  Behandlung  dersemen  macht  den  1.  Theil  der 
]  -  Schrift  ans  (S.  1  —  85).  Sie  bestehen  aus  7  neuen  Func- 
j^ü,  welche  durch  Verbindungen  von  sinus  und  cosinus  der 
pltn  ond  Winkel  des  Poljgons,  theils  einzeln ,  theils  aneinan- 
*ntereiht  gebildet  sind.  Die  Behandlung  derselben  hat  den  Vf. 
13  der  Ansicht  geführt,  dass  sich  mit  der  Zeit  überhaupt  das  Be- 
^rfaiss  herausstellen  werde,  mehrere  trigonometrische  Functionen, 
1'rfll  Bedeutung  jetzt  zu  beschränkt,  durch  allgemeinere  Functio- 
m  »  ersetzen,  die  mehrere  der  jetzt  angewendeten  zugleich  um- 
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fassen.  Bei  der  Ton  S.  86 — 126  folgenden  Ableitung  der  allg« 
meinsten  Gleichungen  der  sphärischen  Polygonometrie  werden  uo 
2  dieser  Functionen  als  Mittel  nenntet,  nnd  dnreh  dieselben  : 
'  Systeme  ?on  Gleichungen  zwischen  Seiten  nnd  Winkeln  aufgc 
funden,  welche,  auf  sphärische  Trigonometrie  angewendet,  nicti 
nnr  die  bisher  bekannten  6,  sondern  im  Ganzen  19  Grundglei 
ehnngen  zwischen  den  6  >Winkeln  eines  sphärischen  Dreiecks  ge 
•  ben,  von  denen  3  durch  eine  sehr  einfache  Verbindung  die  be 
kannten  Gaossischen  Gleichungen  erzengen.  Hieran  schliesst  siel 
didMLufstellung  der  eigentlichen  Aufgabe  der  Polygonometrie,  de- 
ren Fassung  ein  schwaches  Bild  von  dem  eigenthümlichen  Styl« 
geben  mag.  ,,Es  sollen  Sätze  abgeleitet  werden  ,  welche  dienet 
zur  Darstellung  jeder  dorch  die  Natur  der  Sache  zulässigen 
Combination  von  helicbig  vielen  Winkeln  eines  sphärischen  Poly- 
gons durch  andere  Winkel  desselben ,  über  deren  Anzahl  inner- 
halb gewisser  Schranken  frei  verfügt  werden  kann."  Hieran 
schliesst  sich  die  Bestimmung  des  Zusammenhanges  zwischen  den 
Winkeln  nnd  zwischen  den  Seiten  nnd  Winkeln  eines  ganchen 
Polygons  (warum  nicht  Raumpolygon'?),  woraus  sich  als  spedelle 
Fülle  die  beiden  Grnndgleichnngen  der  ebenen  Polygonometrie  fol- 
gern lassen.  Dio  Darstellung  ist  rein  analytisch.  Der  schwie- 
rige Druck  bedingt  und  rechtfertigt  einigerraassen  den  hohen 
Preis.  71. 

[46]  Anleitung,  mehr  als  50  Millionen  grösstenteils  neue 
geometrische  Figuren,  die  durch  einen  in  der  Ebene  sich  bewe- 
genden Punct  nach  gewissen  Verbindungen  zweier  Kegelschnitte 
erzeugt  werden ,  ans  einer  allgemeinen  Construction  herzuleiten 
und  zu  entwerfen.  Nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  An- 
wendung dieser  Figuren  in  der  Zeichnenkunst  nnd  Mechanik.  Ein 
Beitrag  zur  Cnrvenlehrc.  Von  Gust*  Ad.  Jahn,  Dr.  phil.  und 
Lehrer  d.  Math,  in  Leipzig.  Mit  14  Steiudrucktaf.  Leip- 
zig, Hinrichs'sche  Bnchh.  1836.  XII  n.  212  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  4  Gr.) 

Der  Inhalt  dieses  Werkes,  „zur  analytischen  Geometrie  in  der 
Bbene  gehörend  und  daher  (?)  als  ein  nicht  unwesentlicher  Beitrag  zu 
derselben  aniusehend,  setzt  zu  seinem  Verstehen  nur  die  Anfangs- 
grunde der  Algebra  und  der  Lehre  von  den  Kegelschnitten,  sowie 
die  ebene  Trigonometrie  als  Vorkenntnisse  voraus*4 ;  daher  denn  auch 
gleich  anfänglich  die  Erklärung  der  Lagenbestimmung  durch  Coor- 
dinaten  und  die  Ableitung  der  Kegelschnitte  aus  der  allgemeinen 
Gleichung  des  zweiten  Grades.  Zur  Ableitung  der  25  Hauptge- 
schlechter seiner  Curven  bedient  sich  der  Vf.  folgenden  Verfahrens; 
er  legt  2  allgemeine  quadratische  Gleichungen  zwischen  A,  B,  C 
U.6.W.  x',  y'  und  zwischen  A,B,  C  u.  s.w.  x',  y"  zum  Grunde  f  be- 

i 

» 
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<4iunt  die  G  reich  o  Dg  eines  darrh  12  Lineare  und  0  Winkelgrösscn 
recebrnen  Panctes  dadurch,  dass  er  x',  y\  y41  durch  die  gege- 
ssen Grössen  and  x  ond  j  bestimmt,  und  nennt  nun  die  so  er- 
kaltese  Gleidiang  die  Stammformel,  an»  welcher  25  verschiedene 
i  arremfattungen  hervorgehen,  je  nachdem  man  in  den  beiden  nr- 
seräglidien  Gleichungen  die  Coefficieoten  so  bestimmt,  dass  die 
eise  oder  andere  eine  der  5  Formen  der  .  geraden  Linie,  des  Krei- 
se*, der  Ellipse ,  Parabel  oder  Hyperbel  annimmt.    Von  den  21 
Liwv-  nnd  Winketconstanten  können  nach  und  nach  0,  1,  2 
i.&v.  =  0  gesetzt  werden,  während  die  übrigbleibenden  gewisse 
ptttäre  und  negative  Werths  erhalten ;  wodurch  2,095,663  ver- 
schiedene Fälle  entstehen,  welche  auf  jedes  Haoptgeschlecht  au- 
fwandt gegen  52,391,575  verschiedene  Figuren  reprhsentiren* 
Diese  Hanptgeschlechter  werden  ziemlich  verständlich,  wenn  nnch 
^(TAftend :  Gerade  Gerade,  Gerader  Kreis  u.  s.  w.  genannt  nnd 
»threre  von  ihnen  in  den  nun  folgenden  Abschnitten  durchge- 
gangen, auch  eine  indirecte  Methode  zur  ohngelahren  Werthbe- 
siiaiBang  von  Abseis se  und  Ordinate  gezeigt.  Endlich  enthält  der 
7.  Absrhn.  die  Behandlung  der  Curven  dritter  Ordnung.  Als 
überflüssig  erscheinen  die  Tafeln  der  Sinus  und  Cosinns  von  0 — 
360»;   sie  Tafeln  der  Quadrat-  nnd  Cnbikzahlen ,  der  Quadrat- 
und  Cabikwnrzeln  aller  naturlichen  Zahlen  von  1—500.  Wenn 
auch  in  mehreren  Punctea  des  Werkes  die  Bestimmung  desselb. 
fir  Praktiker  ausgesprochen ,  ja  man  möchte  fast  sagen ,  aufge- 
drungen wird,  so  ist  doch  bei  denen ,  wdche  es  anwenden  könn- 
ten, kaum  zu  vermnthen,  dass  sie  die  Form  der  hervorzubringen« 
dei  gefälligen  Formen  lieber  Zahlengesetzen  als  der  Handfertig- 
keit und  dem  geübten  Augenmaasse  anvertrauen  würden,  da  We- 
aige  mit  dem  Yf.  darin  übereinstimmen  dürften ,  dass  das  nume- 
rische Berechnen  von  Ordinären  nnd  Ausrissen  einer  Curvc  und 
4a«  aach  herige  Entwerfen  aaf  dem  Papiere  dem  Praktiker  eine 
^en  so  lehrreiche  Beschäftigung  als  angenehme  Unterhaltung  dar- 
toele.  Ausserdem  dürfte  auch  schon  der  grösstc  Theil  der  Künst- 
ler durch  die  auf  den  Tafeln  abgebildeten  Curven  mehr  von  dem 
Werke  abgeschreckt  als  zu  demselben  gezogen  werden,  vorausge- 
setzt, dass  die  im  Texte  enthaltende  Formelmasse  auf  sie  nicht  schon 
früher  die  bekannte  abstossende  Kraft  ausgeübt  habe.   Was  aber 
Fragen  wie  die  folgende  und  Ähnliche  betrifft:  In  welcher  Zeit 
wird  eine  Kngel  von  einer  gegebenen  Kraft  in  Bewegung  gesetzt, 
Toa  einem  gewissen  Puncto  aus,  gelegen  in  einer  geraden  Para- 
bel und  einem  kreisförmigen  Kreise  u.  s.  w.,  in  derselben  eine  ge- 
wisse Strecke  durchlaufen  oder  durchfallen?  so  liegt  deren  Be- 
antwortung einem  reellen  Nutzen  so  fern,  dass  selbst  die  theore- 
tische Mechanik  sich  vortheil  ha  fter  mit  der  grossen  Zahl  für  die 
Praxis  interessanter  Probleme  beschäftigen  dürfte.    Des  Yf.  Vor- 
trag ist  zuweilen  wortreich,  nicht  immer  vollkommen  scharf  be- 
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zeichnend.  Unangezeigte  Druckfehler  finden  eich  noch ,  so  mu*s 
et  z.B.  p,  11  unten  heissen  AA*  n.  DAV  statt  AA"  und  DAl\ 

[47]  Versucb,  die  Theorie  der  parallelen  Linien  streng 
nachzuweisen.    Erfunden  und  ausgearbeitet  von   Ignaz  Kai- 

ser.  Mit  2  lithogr.  Taf.  Wien,  Tendier.  1836. 
24  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Der  Vf^  scheint  weder  im  allgemein  deutschen  noch  im  wis- 
senschaftlichen mathematischen  Stvl  eine  besondere  Vollkommen- 
heit erlangt  zu  haben;  sein  Versuch,  welchem  sonderbarerweise 
die  Elementarsätze  der  Geometrie  vorausgeschickt  sind ,  wird  wie 
so  viele  andere,  deren  Vf.  die  eigentliche  Schwierigkeit  nicht  voll- 
kommen einsehen ,  unbeachtet  verschwinden,  ohne  dass  die  Wis- 
senschaft dadurch  dem  Makel  preissgegeben  wurde,  „unbewie- 
sen an  sein,  da  ein  Satz  nicht  bewiesen  ist". 

Naturwissenschaften. 

■ 

[48]  Tageblatt  bei  der  14.  Versammlung  der  Naturforscher 
und  Aerzte  Deutschlands ,  herausgegeben  unter  der  Direction  der 

Geschäftsführer.  No.  1  — 17.  Jena,  Frommann.  1836. 
gr.  4.  (n.  16  Gr.) 

Die  Idee  der  diessjährigen  verdienten  Geschäftsführer ,  den 
Mitgliedern  der  Versammlung  durch  ein  Tageblatt  von  den  w« 
interessirenden  Ereignissen  sichere  und  schnelle  Notiz  zu  verschaf- 
fen, ist  eben  so  neu  als  lobenswerth,  und  es  wird  eine  ZeitschriA 
dieser  Art,  sehneil  versendet,  auch  für  Naturforscher  und  Aerzte, 
deren  Verhältnisse  den  Besuch  des  Congresses  nicht  gestatten, 
nur  angenehm  sein.  Jedenfalls  aber  kann  ein  solches  oflicielles 
Blatt  eine  Menge  hinkender  und  unpassender  Zeitungsartikel  ver- 
hüten, welche,  seitdem  die  Versammlungen  ein  geschichtliches  Er- 
eigniss  geworden  sind,  sich  im  Laufe  des  Septembers  in  den  Zeit- 
blättern herumtreiben.  Die  Eedaction  durch  die,  ohnediess  bei 
der  Versammlung  mit  Arbeiten  überladenen  Geschäftsführer,  ist 
aber  keine  leichte  Aufgabe,  und  eine  schnell  fordernde  Druckerei 
wird  nothwendig.  Gleichwohl  mögen  in  den  bewegten  Tagen  der 
Versammlung  einige  Quiproquo  nicht  zu  vermeiden  sein.  —  D,e 
Jenaer  Tageblätter  enthalten  besonders  die  Listen  der  angekom- 
menen Naturforscher  und  Aerzte,  unter  denen  Diejenigen ,  welche 
sich  als  stimmfähig  eintrugen,  mit  Sternchen  bezeichnet  sind,  fer- 
ner die  Listen  der  übrigen  angekommenen  Fremden.  Von  den 
ersteren  ist,  nebst  Charakter  und  Wohnort,  auch  Seenon  und 
Wohnung,   aber  nicht  immer   richtig-  angegeben.  Ausserdem 

• 
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nnd  die  Standen  der  allgemeinen  nnd  Seciionssitzungen ,  die  für 
dieselben  angekündigten  Vorträge  und  die  Protocollauszüge  der 
Sitzungen,  leider  sehr  kurz  nnd  oft  sehr  ungenügend,  initgethcilt. 
Sonst  wird  noch  über  das  Fest  zu  Belvedere  berichtet ,  und  es 
sind  Notizen  aller  Art*  gegeben.     Was  diesen  Blättern  aber  ein 
besonderes  Interesse  gibt,  ist  die  in  denselben  abgedruckte  Eröff- 
nungsrede des  ersten  Geschäftsführers,  Geh.  Hofrath  Kieser,  in 
jeder  Hinsieht  ein  Meisterstück.    Es  wird  in  derselben  als  Ten- 
denz der  Gesellschaft  das  all  mal  ig  zum  Volksbewusstsein  kommende 
Gefchl  der  Bedeutung  der  Naturwissenschaft  für  das  Leben  der 
Zeit  aufgestellt  und  nachgewiesen ,  auch  sonst  über  Richtung  nnd 
Geschieh  te  der  Jenaer  Hochschule  nnd  ihre  jetzigen  Verhältnisse 
Maus  Angemessenes  in  einer  würdigen  Form  gesagt.  Von 
nicfet  geringem  wissenschaftliehen  Interesse  ist  auch,  wie  Ref.  ver- 
nahm,  der  Vortrag  des  zweiten  Geschäftsführers,  Hofrath  Zenker, 
über  die  Nhilaghiri  oder  blauen  Berge  inllindostan  gewesen,  und 
es  ist  zu  erwarten  ,  dass  derselbe  in  dem  Berichte  über  die  Ar- 
beiten der  jenaer  Versammlung  abgedruckt  werde. 

[49]    Naturgeschichte  und  Abbildungen  der  Vögel. 

Sarh  ilm  neuesten  Systemen  bearbeitet  Ton  ,  //.  B.  Schinz, 
Med.  Ör.  Lehrer  d.  Naturgesch.  u.  s.  w.  Nach  der  Natur  und 
•Jen  fW7B/dichsten  Originalien  gezeichnet  und  litfaograplürt  ron 

K.  f.  Brodtmann.  23.  u.  24.  Heft.  Mit  12  col.  Taff. 
iVeoe  Ausgabe.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh.  1836. 
XXXVI  u.  S.  385—430.  u.  X  S.  Register,  gr.-fol.  (Mit 
color.  Taf.  ä  n.  1  Thlr,  12  Gr.,  schwarz  a  n.  20  Gr.) 

[1-22.  Heft.     Ebenda*.  1835.    tchwarz  n.  18  Thlr.  8  Gr.  colvr. 

n.  33  Thlr.] 

Die  vorlieg.  beiden  Hefte  schliessen  dieses  Werk,  dessen  2. 
lüflage  der  früheren  im  V^esentlichen  gleicht ,  sich  aber  durch 
sorgfältigere  Illumination  auszeichnet.  Der  grosse  Absatz  hat  die 
Brauchbarkeit  dieses  Werkes  hinreichend  dargethan  und  man  rauss 
«stehen,  dass  von  den  verwandten  Unternehmungen  des  Hrn.  S. 
dies  auche  wissenschaftlich  am  vollendetsten  ist. 

[50]    Naturgeschichte  und  Abbildungen  der  Fische. 

Nach  den  neuesten  Systemen  zum  gemeinnützigen  Gebrauche  ent- 
worfen und  mit  Berücksichtigung  für  den  Unterricht  der  Jugend 

bearbeitet  von  H.  B.  ScAinz,  Med.  Drt  u.  s.  w.  Nach  der 
Natur  und  den  vorzüglichsten  Originalien  gezeichnet  und  Ii thograph. 

von  K.  J.  Brodtmann.  1 — 4.  Heft  Jedes  mit  6  col. 
od.  schwarz.  Taf.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh*  1836. 

Rrpnt.  d,        deuttch,  Lit.  XI.  1.  5 
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S.  1  —  88.  gr.-foL  (Mit  colon  Taf.  i  n,  1  Thlr.  12  Gr., 
schwarz  &  n«  20  Gr*) 

■ 

Diess  ist  eine  vierte  Reihe  der  Schinz-Brodtmann'schen  Na- 
turgeschichte. Bs  kann  nicht  geleugnet  werden,  dass  der  Vf.  ang- 
leichende Kenntnisse  nnd  Takt  besitzt,  das  vorhandene  Material 
auf  eine  zur  Belehrung  zweckmässige  Weise  zn  verarbeiten.  Neues 
und  Eigenes  ist  hier,  wie  die  vorlieg.  Lieferungen  beweisen,  we- 
niger zu  finden  als  bei  Saugethieren,  Vögeln  und  Amphibien  (vgl. 
Reuertor.  Bd.  V.  No.  2318.).  Da  diess  anch  nur  Specielles  sein 
könnte,  so  wird  man  es  hier ,  wo  mehr  ein  Ue  her  blick  des  Gau— 
zen  beabsichtigt  ist,  nicht  vermissen.  In  Bezug  auf  die  Auswahl 
herrscht  aber  hier  das  Streben  vor,  auffallende  Bildungen  darzu- 
stellen, was  Ref.  nicht  billigen  kann,  sondern  mehr  die  Rücksicht 
auf  Klarheit  und  Nützlichkeit  empfehlen  würde.  X)ie  gewiss  schö- 
nen Abbildungen  sind  fast  ohne  Ausnahme  Copieen ,  jedoch  von 
den  besten  Originatiea,  und  namentlich  sind  Cuvier's  und  Valen- 
cienne's  Fische  stark  benutzt  Der  Preis  ist  aber  so  massig,  das» 
man  für  Real-  und  Bürgerschulen  kein  passenderes  Bilderwerk 
besitzt 

i 

f51]  Systema  Laurinarnn).  Exposoit  Christ.  Go- 
rfo/r.  Nees  ab  Esenbeck,  Dr.  Acad.  C.  L.  C.  Naturae  Cu- 
riosor.  Praeses,  Professor  Vrabslav.    Berolini,  Veit  «L  Comp. 

1836.  TX  o.  704  S.  u.  I  Tab.  gr.  6.  (3  TUr.  12  Gr.) 

,  Der  um  die  Pflanzenkunde  vielfach  verdiente  Vf.  wurde  wohl 
zuerst  durch  die  Bearbeitung  der  Laurinen  für  Wallich's  plant. 
Asiat,  auf  diese  Familie  geleitet ,  die  er  nun  in  einer ,  so  weit 
es  die  Benutzung  der  reichsten  Herbarien  und  der  gesam ra- 
ten Literatur  nur  gestattet,  vollständigen  Monographie  mit  dem 
bekannten  Scharfsinne  und  dem  grossen  Talente  der  Darstellung, 
welche  ihn  auszeichnen ,  in  dem  vorliegenden  Systeme  erläutert. 
Die  Familie  begreift  hier  zugleich  als  letzte  der  13  angenomme- 
nen Tribus  die  gewiss  als  eigene  Ordnung  späterhin  zu  tren- 
nenden Cassyteen.  Die  nahestehende  Familie  der  Blume'schev 
Illigereen ,  sonst  Gyrncarpaeae  NE. ,  wird  als  Anhang  beigefügt. 
Die  Monographie  der  Laurineen  enthält  45  ,  mit  dem  zweiteihaf- 
teVPAdenostomum  46  Gattungen  unter  13  Tribus  vertheilt.  Von 
jenen  sind  29  dem  Vf.  eigfnthiimirch  angehörend  und  die  Zahl 
a>r  ^beschriebenen  oder  früher  verwechselten  Arten  ist  sehr  be- 
deutend. Die  Tribns.aind  raeist  -auf  einer  «der  Einleitung  voraus- 
gehenden Tafel  übersichtlich  zusammengestellt.  Die  Einleitung 
selbst*  gibt  die  wesentlichen  und  «natürlichen  Kennzeichen  der  (Fa- 
milie v  schon  aus  'Wallich's  Werke  bekannte,  aber  gewiss  auch 
hier  willkommene  Adversaria  in  Laurinarum  dispositionem  und 
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nduhrlichere  Kennzeichen  der  leicht  erkennbaren  Tribns  mit  den 
uierscheidenden  Merkmalen  der  Gattungen.    Alles  übrige  Allge- 
Deine  hat  in  den  JExcursen  am  Ende  des  Werkes  Platz  gefunden. 
Die  erschöpfende  Schilderung  der  Gattungen  und  Arten  nimmt  den 
Raum  von  S.  31—652  ein.    Nur  wenige  Arten  sind  vom  Vf.  als 
der  Familie  fremd  ausgeschlossen  worden  oder  ihm  unbekannt  ge- 
blieben.   Nicht  zu  übersehen  ist,  dass  zugleich  eine  Anzahl  para- 
sitischer Kryptoganien ,  besonders  aus  den  Ordnungen  der  Flech- 
ten und  Pilze  ,  in  Anmerkungen  beschrieben  sind.    Einige  Nach* 
träge  und  Verbesserungen  sind  von  S.  663—78  gegeben.  Die- 
ken folgen  3  Excursns,  der  erste  die  Geschichte  der  Gattung,  der 
2.,  zu  dem  eine  Tabelle  gehört,  die  geographische  Verbreitung, 
der  3.  die  Heilkräfte  und  sonstige  Benutzung  der  Laurineen  be- 
treffend.   Wie  oben  gedacht,  beschliessen  die  llligereen,  kurz  nach 
Bkme  bearbeitet,  die  Schrift,  an  welcher  nichts  vermisat  wird  als  ein 
Register.  (Ist  nachgeliefert.)  Druck  und  Papier  sind  ohne  Tadel.  54. 

[52]  Naturgetreue  Abbildungen  und  Beschreibungen  • 
der  essbaren ,  schädlichen  und  verdächtigen  Schwämme, 

von  J.  V.  KrombholXy  Dr.  n.  Prof.  der  Med.  u.  s.  w.  4. 


rr 

u  Jedes  mit  8  ill.  Steint,  in  Roy.  fol.    Prag,  • 


(Cahtfßchc  Buchh.)  1836.  50  S.  gr.fol.  (ä  n.  6  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1159.] 

Von  der  Vorzüglichkeit  dieses  Werkes  ist  bei  Anzeige  des 

3.  Heftes  bereits  die  Rede  gewesen,  so  dass  sich  Ref.  darauf  be- 
rufen kann  und  hier  nur  den  Inhalt  der  in  ganz  gleicher  Weise 
gearbeiteten  Torliegenden  Fortsetzung  anzugeben  nöthigha^.  Das 

4.  HeA  enthält  besonders  Blätlerschwämrae ,  Agaricas  und  Ama- 
aiu.  Zuerst  Ag.  campestris,  den  Champignon,  in  seinen  verschie- 
denen Entwicklungsstufen  (t  23.  fig.  1 — 8.).  Ausführlich  wird 
im  Texte  .auch  über  Zubereitung ,  Aufbewahrung  und  Cultur  ge- 
handelt. —  Ag.  sjlvaticus  Schelf,  (fig.  9  u.  10).  —  Ag»  edulis 
P.  (fig.  9 — 130)  heide  ebenfalls  essbar.  —  Amanita  incamata  P. 
(%.  15 — 21.)  ,  zwar  unschädlich ;  aber  auch  un  schmackhaft.  — 
Ag.  procerus  Scop.  (t.  24.  fig.  1 — 12.).  —  Diesem  folgen  nun 
2  neue  Arten,  Ag.  gracilentus  (fig.  13  u.  14.) ,  eine  Mittelform 
zwischen  A.  mastoideus  und  procerus  und  Ag.  subtomentosus  (fig. 
15  o.  16.),  ebenfalls  dem  procerus  verwandt  und  unschädlich.  — 
Ag#  mastoideus  Fr.  (fig.  17  u.  18.),  essbar,  aber  selten.  —  Ag. 

phaerosporus  n.  sp.  (fig.  19  — 23.),  mit  kogeligen  Sporen, 
wie  voriger  zu  benutzen.  —  Ag.  exeoriatus  Schaff,  (fig.  24— 30.), 
essbar ,  leicht  mit  Am.  bulb.  alba  zu  verwechseln.  —  Ag.  vir- 
srinens  Wulf,  (t  25.  fig.  1— 5.),  essbar.  —  Wieder  unbeschrie- 
ben .sind  folgende  beide  Arten:  Ag.  sericeus  (fig.  6.  u.  7.) 
and        stramineus  (fig.  8—14.).,  Sie  werden  nicht  genossen. — 
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Ag.  robastas  Alb.  et  Schw.  (fig.  15 — 20.),  essbar.  —  Ag.  ra- 
inentaceus  Boll.  (fig.  21 — 25.),  unschädlich.  —  Ag.  clrpeolarias 
Ball.  (fig.  26—30.),  geschmacklos;  ebenso  wie:  Ag.  ochroides  n. 
sp.  (tig.  31—33.).  —  Ag.  ermineus  Fr.  (fig.  34.  o.  35.)  scheint 
essbar  zu  sein.  —  Ag.  speciosns  Fr.  (t.  26.  fig.  1 — 8.),  Ag.  va- 
porarius  Otto  (fig.  14.  15.).  -  -    A.  laevis      sp.  (fig.  16.  17.) 
und  Ag.  spadophyllus  ^i.  sp.  (fig.  18—22.)  ,  meist  geniessbare, 
oder  doch  unschädliche  Arten.  —  Ag.  Vittadini  Mor.  (t.  27.  fi^. 
1 — 15.),  höchst  vollständig  dargestellter,  schädlicher  und  in  Ge- 
sellschaft der  Champignons  vorkommender  'Schwamm.  —  Am. 
phalloides  Fr.  (t.  28.  fig.  1    3.  pileo  pallide  viridi)  fig.  4  — 10. 
pil.  albo).     Seine  Giftigkeit  wird  bestätigt  und  der  Unterschied 
wird  von  Ag.  campestris  näher  erörtert.  —  Ag.  annulatus  Boll 
(t.  13.),  verdächtig.  —  Ag.  obluratus  Fr.  (t.  14 — 22.)  —  Ag. 
rapipes  Krmbhli.  n.  sp.  —  Ag.  cinerens  Otto  tu  29.  fig.  1 — 5. 
und  U  1.  fig.  7.  8.)  seheint  unschädlich.  —  Am.  tomenlella  n.  sp. 
(fig.  6 — 9.).  —  Ag.  pantberinos  J)C.  (fig.  10 — 13.)%  in  seiner 
Wirkung  dem  Fliegensch wamme  gleich.  —  Ag.  excelsus  Fr.  (fig. 
14—17.),  bisher  noch  nicht  abgebildet  und. verdächtig.  —  Am. 
aspera  P.  (fig.  18—21.),  unverdaulich.    —    Ag.  comatus  MuJJ. 
(t.  30.  fig.  15— 21.)  ist  nicht  zu  empfehlen.    Den  Rest  dieser 
Tafel  nehmen  Bofisten  u.  s*.  w.  ein.    B.  nigrescens  P.  (fig.  1—3., 
wäre  wohl  auch  im  allen  Zustande  darzustellen  gewesen).  — 
Lycoperdon  pyriforme  Schaff,  (fig.  4.).   —    L.  constellatum  Fr. 
(fig.  5.).  —  L.  gemmatum  Btsch.  (fig.  6.).  —  L.  caelatum  Boll, 
(fig.  7—10.).  —  Lv  saccatum  Fr.  (fig.  11.  12.).  —  Heft  5  ent- 
hält: Boletus  edulis  P.  (t.  31.),  in  vielen  Formen,  die  geniessbaren: 
B.  aurantiacus  (t.  32.  fig.  1 — 11.)  und  rufus  Schaff,  (fig.  12.  u.  13). 
Wohlschmeckend  sind:  B. annulatus  P.  (L33.,  12  Figuren)  und  flavos 
"With.  (t.34.  fig.  1  — 10.)  geniessbar:  B.  circinans  P.  (fig.  11— 14.) 
unschädlich:  B.  varkgatus  Sw.  (lig.  7 — 14.,  auf  der  Tafel  als  B. 
subtomentosus). —  B.  scaber  Bull.  (t.  36.  fig.  1—6.)  ist  essbar, 
aber  wenig  wohlschmeckend.  —  B.  cyanescens  Bull.  (fig.  7 — 9.)- 
—  B.  pachypus  Fr.  (fig.  10—15.) ;  B.  aereus  Bull.  (t.  36.  fi&. 
1_7.);  B.  initis  P.  (fig.  8—11.),  B.  glutinosus  n.sp.  (fig.  12— 
16.).  —  B.  castaneus  ß  badius  Fr.  (fig.  17—20.)  hielt  der  Vf.  frü- 
her fär  2  eigenthümliche,  unbeschriebene  Arten.    Sie  stehen  dess- 
halb  noch  als  B.  spadiceus  und  tomentosns  Krmbhlz.  auf  der  Ta- 
fel.   Neu  ist  aber  ß.  rubellus  (fig.  21—24.).  —  B.  calopus  P. 
(t.  37.  fi.  1—7.).  —  B.  crassipes  Schaff,  (fig.  8—11.)  —  B. 
piperatns  P.  (fig.  12 — 16.).  —  B.  sangaineus  P.  (t.  38.  fig.  1— 
*>.),  wozu  B.  Satanas  Lenz  gehört ,  ist  einer  der  giftigsten  Püzc» 
wie  aus  mehreren  aufgeführten  Versuchen  hervorgeht.  —  Säuer- 
lich und  schädlich  ist  auch  B.  erythropus  P.  (fig.  7 — 10)  und 
verdächtig  der  B.  luridus  Schaff,  (fig.  11  — 17.)    —  Es  masa 
bemerkt  werden,  dass  Opatowslrfs  Monographie  der  Boletoidecn 
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(i.  Wiera.  Arth.  Jahrg.  H.  Hell  1.  8.  1  —  88)  Wer  neck  nicht 
tonnt  seio  konate.  —  Druck  und  Papier  aiad  wie  früher,  4. 
L  rtiäglick.  64. 

Staatswissenschaften. 

■ 

[53J  David  Ricardo  s  Grundsätze  der  Volkswirth- 
sdtaft  ood  der  Besteuerung.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  und 
er?äatert  toh  Dr.  Edw.  Baumstark.  1.  TW.  Leipzig. 
E^lmann.  1837.  XXXII  n.  461  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 

12  Gr.) 

Die  Erläuterungen ,  die  erst  im  zweiten  Theile  zu  erwarten 
*iad,  während  das  Vorliegende ,  ausser  einer  sehr  panegyrischen 
L^asbeschreibung  des  Vfs.  bloss  die  Uebersetzung  gibt,  müssen 
den,  Boche  seine  Nützlichkeit  für  das  grössere  Publicum  retten. 
Sowit  ts  jetzt  vorliegt ,  ist  es  nur  dem  Manne  von  Fach  wichtig 
and  unschädlich.     Den  gewöhnlichen  Leser  wird  es  v  verblen- 
det, *&m  zu  überzeugen  und  kann  ihn  in  vielen,  auf  Fehlschlüs- 
sen btnihenden  Annahmen  fuhren.    In  der  That  aber  ist  Hr. 
Baumstark  ganz  der  Mann ,  der  ein  berichtigender  Commentator 
Äoinfc  s  nerden  konnte.    Ricardo  war  in  sehr  Rechner,  um  voll- 
kommener Nationalökonom  zn  sein.    Bei  seinem  Uebersetzer  ist 
&  irional-ökonomische  Richtung  überwiegend ,  und  er  versteht 
doeaaneb,  die  Rechnung  zn  revidiren.  99. 

[54]  Vertheidigung  der  Landesiurstlichen  Rechte 
itm  die  Feinde  der  neuen  Constitutionen  in  Deutsch- 
te Von  Geo.  Freih.  r.  Aretin,  Kön.  Bayer.  Kamme- 
w  o.  Geoeral-Commissair.   Nürnberg,  Campe.  1837,  VJLÜ 

n.  146  S.  8.  (16  Gr.) 

Im  Wesentlichen  eine  Vertheidigung  der  neueren  deutschen 
Verfassungen  gegen  die  Angriffe  Vollgrafs,  des  Berliner  politi- 
schen Wochenblatts ,  der  Manbeimer  Zeitung  und  ähnlicher  Sin- 
nverwandter ,  geführt  mit  den  gewohnten  Waffen  eines  ge- 
mässigten Liberalismus.  Zugleich  soll  gezeigt  werden ,  wie  die 
früheren  Rechte  deutscher  Landstande  in  manchen  Puncten  grös- 
ser gewesen,  als  die  der  jetzigen*  Die  Berufung  auf  -die  frühere 
Zeit  kann  weder  der  einen  noch  der  anderen  Seite  viel  helfen, 
denn  es,  war  eben  eine  ganz  andere  Zeit,  und  die  Ptechte  der 
Fönten  und  der  Stände  sind  seitdem  beide  grösser  und  bedeu- 
'mgsfoller  geworden,  weil  die  Rechte  des  Staats  und  der  Staats- 
gewalt gestiegen  sind.    Insoweit  mag  aber*  der  Vf.  Recht  gehabt 
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huben,  röh  eine*  Vertheid isrunfe  lat&esfürstlicher  Rechte  zu  spre- 
chen, als  eine  Zaruekfuhrang  derselben  auf  den  früheren  Sland- 
puact  gewiss  eine  Schmälerung  wäre.  —  Die  Gegner  wird  er 
nicht  überzeugen.  Es  ist  kanm  za  leugnen ,  dass  die  Schriften 
der  Gegner  des  Liberalismus  häufig  .geistreicher  ^  scharfsinniger 
und  in  gewisser  Hinsieht  tiefer  sind }  .als  die  vieler  Liberalen. 
Der  Grund  mag  darin  liegen,  dass  es  schwerer  ist,  die  Satzeder 
Enteren  ztf  verteidigen«,  und  ^Msv  sich  diesen  SäMA  einige  *ahre 
Ideen  beimischen ,  die  nur  Ton  tieferen  Geistern  epkaanl  werden, 
und  die  nun  über  das  Ganze  ihren  Nimbus  ausstrahlen.  Daiur 
haben  die  Liberalen  den  Trust,  dass  die  Ideen  Ihrer  Gegner  völ- 
lig wirkungslos  an  dem  Volke  vorübergehen-,  wahrend  es  die  ih- 
rigen versteht  nnd  billigt.  Vertrauen  nun  gleich  die  Gegner  der 
Macht  der  Verhältnisse,  so  mögen  sie  doch  bedenken,  dass  die 

Volksmeinung  auch  eine  Macht  und  auch  ein  Verhältniss  ist.  99. 

- 

[55]  Die  Resultate  der  Sittengeschichte.  ITT.  De- 
mokratie. 2.  Aufl.  Stuttgart,  Cotta'sche  Bucbh.  18^6. 
374  S.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgh  Reporter.  Bd.  VII.  No.  154,] 

Diese  3,  ADthl.  der  bekannten  Schrift  des  Hrn,  v.  Gagern  enthalt 
In  der  That  vielleicht  das  Geistreichste/  was  jemals  gegen  die  Demo- 
kratie gesagt  worden  ist.  Dabei  werden  alle  Zeugnisse  der  Erfah- 
rung in  Anspruch  genommen;  die  Stimmen  aller  Autoritäten  aufgebe- 
ten; viele  Blossen  der  Gegner  aufgedeckt.  Nur  scheint  uns  der  Yf. 
zu  wenig  die  Wahrheit  der  anderen  Seite  anzuerkennen.  Cr  leug- 
net die  Fähigkeit  der  Demokratie  zur  Regierung;  aber  er  zeigt 
uns  nicht,  wozu  sie  sonst  zu'  gebrauchen.  Zum  Schlüsse  weist 
er  Nordamerika  aus  der  Reihe  der  reinen  Demokratien,  damit  es 
nicht  gegen  ihn  zeugen  soll.  Das  war  nicht  nöthig;  die  dortig 
Demokratie  liefert  gar  gute  Belege  für  die  Sache  des  Vfs.  nnd 
wird  sie  noch  besser  liefern.  Das  Wahre  ist  übrigens,  dass  alles 
unumschränkte  Herrschen  eines  einzelnen  überwiegenden  Elemen- 
tes nichts  taugt,  also  auch  das  der  Demokratie  nicht,  der  überdem 
für  viele  Staatssachen  alle  Ffthigkeft  Abgeht;  Aber  ausgeschlos- 
sen von  dem  Einlluss  auf  das  Politische  soll  auch  sie  nicht  sein, 
nnd  das  Regieren  soll  zuletzt  aus  einem  Zusammenwirken  her- 
vorgehen. *  99. 

[56]    Oberdeatscbe  Staate»  atfd  Stüitime.   Vom  Stand- 

punete  der  Politik  beleuchtet  von  @U$t.  Schksier.  Stutt- 
gart, Scheible.  1836.  431 'S.  gr.  8.  (2  Tldr.  15  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Deutsche  Stadien.  Von  Gust.  Schktier. 
I.  Oberdeutsche  Staated  nnd  Stamme. 
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Unstreitig  ein  geistvoller  Mann  mit  guten  Kenntnissen,  Ge- 
ftbtaeit  in  Denken  und  aufrichtigem  politische»  Charakter  unter- 
lieot  sieh  hier  der  interessanten  Aufgabe,  das  Staats-  und  Volks- 
leben xunäcbsi  der  oberdeutschen  Stämine,  aus  dem  Gesjchtspuacte 
ihrer  nationeile»  EigenthümhVhkeiten  tu  erklären.  Nicht  sehen 
mtht  der  Vf.  auch  bei  Süddeutschland  die  Wabrhei*  des  alten 
Mi  admirari  geltend.     An  vielen  Stellen  zeiget  er  die  Schwachen 

politischen  Sjsteaies,  in  dessen  Formen  der  Liberalismus  Sud- 
detkthlands  eingepreßt  ist,  in  ihren  Blossen,  und  offenbar  ist 
satt  eigene  Richtung  eine  gehaltvollere.  Nun  fürchten  wir,  4ns» 
xhk  meisten  Leser  das  Buch  für  zu  weitschweifig  erkUren  wer- 

was  es  für  Ret  nicht  ist;  dass  sie  klagen  werden ,  der  VC 
ttirze  wohl  Lehrsätze  um,  an  die  bis  jetzt  geglaubt  worden,  man 
*ese  aber  nicht  klar,  was  er  selbst  an  deren  SteHs  wolle;  etid- 
utk  dass  er  seine  Ansichten  nicht  ia  der  ü benennenden  Weise 
ürpsiellt  hat,  wro  sie  so  leicht  Gemeingut  werden  könnten,  wie 
tit  entgegengesetzten  es  geworden  sind.  Aneh  das  ist  ein  Pro- 
lürsteia  für  die  Wahrheit  eines  Systemes,  ob  es  in  das  Bewusst- 
sein  eiaer  Nation  übergehen  kann.  So  mag  vieles  Wahre  an  den 
Hegtl'schen  Lehrsätzen  sein;  aber  in  der  Form  ,  wie  die  Hegel- 
ßcae  Schule  sie  vortrügt,  sind  sie  nicht  wahr.  Eben  darin,  dass 
diese  Sätze  ron  der  einen  Seite  befeindet ,  von  der  anderen  in 
pvu  falschem  Sinne  angenommen  und  von  den  Wenigsten  voll- 
s&dür  anfgefasst  werden  können,  liegt  ein  Beweis,  dass  dieses 
SjBkm  selbst  seine  Wahrheiten  nicht  richtig  begründet  hat.  9a 

[57]  Die  araerikanischen  Besserungs-SyBteme,  erör- 
tert in  einem  Sendschreiben  an  Herrn  W.  Crawford,  GeneraMn- 
>pedor  der  grossbriL  Gefängnisse,  von  Dr.  Julius.  Leipzig, 

Brockhaus.  1837.  X  u.  56  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Der  für  Milderung  eines  der  gehässigsten  Uebelstände  unse- 
rer gesellschaftlichen  Zustände  unermüdlich  thätige  Vf.  ,  vor  kur- 
zem von  einer  Reise  in  den  Vereinigten  Staaten  zurückgekehrt, 
pbt  hier  vorlauig  einen  höchst  interessanten  Bericht  über  ein 
U4üptresultat  seiner  Beobachtungen.  Bekanntlich  unterscheiden 
ach  dort  zwei  Gefangnisssysteme :  das  philadelphische  Sjslem, 
mit  einsamer  Einsperrung,  ohne  unbedingten  Zwang  zur  Arbeit, 
«  welcher  jedoch  Alle  die  Langeweile  der  Einsamkeit  und  die 
fcottiehung  der  Lebensmittel  bis  anf  das  Notdürftigste  Bötaigen ;  und 

Auburn  sche  muH  schweigendem  Znsammenarbeiten  der  Sträf- 
ta*e.  Der  berühmte  Vf.  gibt  nun  aus  eigener  Anschauung  mit 
Tielen  gewichtigen  Gründen  dem  ers leren  den  Vorzug,  für  welciies 
sieh  auch,  nach  mehreren  ven  ihm  angeführten  Thalsachen,  #e 
Meinung  der  Amerikaner  immer  mehr  zu  erklären  scheint.  Ref. 
^  «eh,  auch  ohne  eigene  Anschauung,  längst  in  gleicher  Weise 
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ausgesprochen.    Bas  Auburn'sche  System  ist  geradezu  barbarisch; 
es  Yertraut  den  Aufsehern  eine  sie  and  die  Sträflinge  demoralisi- 
rende  Willkur;  es  ist  nicht  ohne  körperliche  Züchtigungen  aus- 
führbar; es  bringt  die  Sträflinge  »einander  nicht  au9  den  Augen, 
vras  bei  dem  Rücktritt  ins  Leben  seine  Nachtheile  hat;  es  wirkt 
nur  durch  äussere  Zucht  und  erschwert  sich  selbst  jedes  innere 
Einwirken,  sowie  jede  Berücksichtigung  der  Individualitäten;  es 
erdruckt  jede  Freiheitsregung  in  der  Seele  seiner  zu  Bessernden, 
und  Besserung  kann  doch  nur  aus  Freiheit  des  Entschlusses  auf* 
gehen.    Wenn  man  übrigens  den  Katalog  unserer  Strafgesetze 
bedenkt  und  wie  leicht  eine  Verwickelung  der  Umstände,  eine  un- 
bewachte Minute  Manchen  in  die  Reihen  der  Sträflinge  schleudern 
kann,  wenn  man  die  unendliche  Mannichfaltigkeit  der  Gemu'lhsza- 
stände  der  Sträflinge  beherzigt ,  und  wenn  man  die  Frage  auf- 
wirft, welcher  Unterschied  zwischen  ihrem  moralischen  Zustand 
und  dem  Tieler  NichtSträflinge  stattfindet,  so  wird  man  an  der 
Notwendigkeit,  Gerechtigkeit  und  Zweckmässigkeit  eines  für  Alle 
gleich  strengen  Sjstemes  irre.     Indess  das  Philadelphische  Sj- 
elem  mag  wenigstens  für  die  meisten  Sträflinge  noch  das  beste 
sein  und  lässt  die  übrigen  noch  am  ersten  in  Ruhe.     Doch  vie- 
len Zeitgenossen  ist  schon  dieses  System  zu  mild  und  jedes  Bes- 
serungsmittel zu  —  theaer.    In  letzterer  Hinsicht  führt  der  Vf. 
jedoch  erfreuliche  Berechnungen  an  und  alluiälig  wird  man  doch 
vielleicht  einsehen ,  dass  mit  den  auf  vernünftige  Besserung  der 
Sträflinge  gewendeten  Summen  auch  viel  Geld  erspart  wird.  99. 

[58]  Das  deutsche  Postwesen.  Patriotische  Wünsche 
und  Bemerkungen.  Wiesbaden,  Ritter.  1836.  VIII  u.  116 
S.  8.  (n.  20  Gr.) 

Mit  besonderem  Bezüge  auf  das  Taxis'sche  Postwesen  theüt 
hier  ein  sachkundiger  Mann  mancherlei  Vorschläge  mit,  die  den 
Postbeamten  interessant  sein  werden,  und  deren  Berücksichtigung 
grösstenteils  sichere  Vortheile  haben  durfte.  Den  Gedanken  an 
Emancipirung  des  Postwesens  von  dem  Joche  der  Regalität,  weist 
der  Vf.  ohne  Weiteres  zurück.  99. 

4 

[59]    Die  Preussischen  indirekten  Steuern  ,  oder  die 

auf  Producüon,  Fabrication  und  Gonsumtion  ruhenden  Abgaben  im 
Innern  der  Preussischen  Staaten.  Eine  systematisch  geordnete 
Zusammenstellung  der  darauf  Bezug  habenden  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen bis  zum  Schlüsse,  des  Jahres  1835,  herausgegeben  von 
jF*  G.  Schimmelfennig.  Potsdam ,  Riegel.  1837. 
XXm  u.  295  S.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  22  Gr.) 

Eine  sehr  zweckmässige ,  vollständige  und  gut  geordnete 

■  i 
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iaBunlung  des  in  dem  indirecten  Steuerwesen  Preusscus  gesetz- 
lich 6äitr-en.  Eine  Einleitung  theilt  kürzlich  das  Historische  und 
Sutistische  mit.  Ein  alphabetisches  Sachregister  und  ein  chrono- 
logisches  Register  erleichtern  den  Gebranch  des  auch  ausserlich  so- 
lid ausgestatteten  Werkes,  das  auch  ausser  Prenssen  von  Vielen 
dankbar  benutzt  werden  wird. 

[60]  Das  Mittelmeer  und  die  orientalische  Frage. 
Berlin,  Gropins.  1836.  52  S.  8.  (n.  6  Gr.) 

Ungemein  weit  ausholend,  gibt  dieses  Schriftchen  zuerst  die 
mu  Geschichte  des  Mittelmeeres  von  Sesostris  und  Herkules  an  ;. 
*/tlh  dann  besondere  die  Verwickelung  zwischen  der  Pforte  und  ihrem 
**ip(i sehen  Vasallen  hervor,  und  zeigt,  dass  es  wichtige  orienta- 
laeke  Fragen  gebe ,  ohne  zu  ihrer  Lösung  etwas  Besonderes  zu 
bietet.  Nor  England  wird  Unheil  und  Russland  Gluck  pro* 
thczoL  99. 

[61]    Der  Todeskampf  des  britischen  Leoparden. 

Betrachtangen  über  unsere  Zeit  und  nächste  Zukunft  von  3/. 

B.  Chablot.    Weimar,  Voigt.    1837.    134  S.  gr.  8. 

Voran  eine  im  Sinne  des  juste  milicu  geschriebene  Darstellung 
dec  gegen  wärt.  Lage  Europas,  mit  gerechten  Lobeserhebungen  Louis 
Philipps  nnd  der  mit  dem  Folgenden  nicht  ganz  zu  vereinigenden 
Erklärung,  dass  die  Quadrupelallianz  ein  Meisterstück  der  Politik 
and  eine  der  segensreichsten  Erscheinungen  der  neueren  Zeit  sei. 
Die  ganze  übrige  Schrift  enthalt  Variationen  über  das  Titelmotto: 
„England  hat  keine  Guinee,  welche  nicht  mit  dem  Blute  aller  Völ- 
ker getränkt  wäre,  und  auf  das  um  solchen  Preis  erlangte  Gold 
ist  England  so  stolz  !u  Daran  schliessen  sich  die  Verkündigungen 
and  Anpreisungen  der  russischen  Hegemonie.  Die  Schrift  schliesst 
mit  den  Worten:  „Für  die  Continentalmächte.  stellt  sich  wohl  nicht 
mehr  die  Frage,  ob  sie  dem  Impuls  Russlands  folgen  oder  ihm 
in  den  Weg  treten  sollen,  sondern  lediglich  die  Frage,  auf  wel- 
che Weise  sie  an  der  Befreiung  Europas  unter  Russlands  Auspi- 
cieo  Theil  nehmen  wollen,  um  ihre  besonderen  Rechte  zu  wahren 
und  das  Glück  ihrer  Volker  zu  beiordern  und  zu  sichern."  Diese 
Antwort  auf  das  Portfolio  ist  wie  Alles,  was  von  ihrer  Seite  kommt, 
mit  Geist,  Gewandtheit  und  Kenntniss  geschrieben.  Mit  grellen 
Farben  werden  eine  Menge  schreiender  Zuge  jenes  offenen  Egois- 
mus geschildert,  in  welchem  die  Engländer,  wie  alle  Staaten,  de- 
ren Regierung  unter  dem  steten  Einfluss  der  öffentlichen  Meinung 
steht,  gehandelt  haben.  Aber  der  versteckte  Egoismus  ist  nur 
gefthri icher  und,  mit  oder  wider  seinen  Willen,  hat  England  doch 
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um  die  europÄische  Menschheit  die  itoschitkbarsten  Verdienste« 
Bei  Vcrgleichong  Englands  und  Russlands,  bei  welchen  letztere* 
besonders  die  Gesundheit  seines  Volkes  gepriesen  wird  ,  vergibt 
der  Vf.  vollkommen  das  geistige  Leben ,  dessen  anf  die  Dauer 
selbst  in  unserer  Materiellen  Zeit  alle  materiellen  Rücksichten  über- 
wiegenden Einflnss  seine  Freunde  freilich  gar  nicht  zu  begreifen 
wissen.    Eine  lange  Zeit  mag  eine  gleissende  Politik  durch  ma- 
terielle Vortheile  verblenden,  zuletzt  kommt  doch  ein  Tag,  wo  der 
"Widerspruch  zwischen  den  onentreiesbar  dem  Reiche  des  .Gedan- 
kens einverleibten  Ideen  und  der  Wirklichkeit  zum  Gefühl  der  Völ- 
ker kommt,  und  ein  solcher  Tag  stürzt  alle  Gebftude  der  Arglist 
um«    Zwischen  dem  geistigen  Leben  Rasslands  und  dem  des  übri- 
gen Europa  ist  keine  Sympathie ,  und  bei  uns  entscheidet  zuletzt 
das  geistige  Leben.    Ueberdem ,  was  verdankt  denn  Europa  den 
Russen  für  materielle  Vortheilet  Russlands  erhabene  Bestimmung 
ist  die  Civilisirnng  Asiens  —  und  auch  diess  nur  anf  mechani- 
schem Wege.    In  den  europäischen  Handeln  dient  es  der  einen 
Seite  zur  Stütze ,  und  auch  das  hat  seinen  Nutzen.    Aber  En« 
ropa  braucht  keine  einseitige  Hegemonie.  '  99. 

♦ 

Topographie. 

'  [62]     Prof.   Dr.  J.  Eckenstetris  unentbehrlicher 

Führer  für  Reisende  jeden  Standes  in  Deutschland,  der 
Schweiz  und  Tjrol,  wie  auch  nach  den  Hauptstädten  der  angren- 
zenden Länder,  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  für  Fuss  rei- 
sende im  Harze ,  im  schlesischen  und  böhmischen  Riesengebirge, 

in !  der  sächsischen  und  böhmischen  Schweiz  u.  s.  w.     Mit  1 

Post-  und  Reisekarte.    Brannschweig,  G.  G.  E.  Meyer. 
1837.    XIV  n.  354  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Nur  durch  den  gedrängtesten  Stil,  die  möglichste  Abkürzung, 
die  alphabetische  Ordnung  und  sparsamsten  Druck  war  es  mög- 
lich, so  viel  Stoff  in  ein  so  beschranktes  Bandchen  zusammenzu- 
drängen, und  das  Noth  wendigste  einem  Reisenden  zu  geben,  der 
sieb  in  Deutschland  oder  der  Schweiz  umsehen  will.  Eine  aus- 
serordentliche Menge  Reiserouten  machen  den  Anfang ,  Regeln 
für  Handwerksbursche  schliessen;  letzteren  dürfte  das  Buch  wegen 
seiner  Kürze  am  meisten  zusagen,  denn  Anderen  wäre  es  in  vielen 
Partieen  zu  dürftig  ,  obschon  die  kurz  vorhergehende  Uebersicht 
der  Freimaurerlogen  wieder  ein  höheres  Publicum  zu  berücksich- 
tigen scheint.  Dass  es  an  Irrungen  nicht  fehlt,  darf  bei  so  zahl- 
losen, auf  einen  solchen  Raum  zusammengedrängten  Notizen  nicht 
Wunder  nehmen,  da  der  vielgereiste  Vf.  doch  nicht  überall  sein 
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Awmte,  und*  sich  in  Jahr  und  Tag  Manrhes  ändert.  So  Ist  das 
Bier  In  Merseburg  z.  B.  jetzt  so  wenig  die  Hattprn  abrang  (9. 
88),  dass,  strtft  es  noch  ▼erführen  zo  können,  bajerschcs  hinge* 
bracht  wird ;  München  hat  vielleicht  jetzt  90,000,  zum  mindesten 
aber- Tief  mehr  als  68,000  Einwohner,  wie  hier  S.  88  steht;  es 
hl  die  Glvptothek,  Ludwigs-,  ANerheHrgen-  und  Aukirche*  nicht 
^äiiirt,  Nymphenburg  eben'  so  wenig  u.  s.  f.  »  'TOT*. 

[63]    Neuestes  Gemälde  von  Wien  in  topogrnphfscber', 

Afenscher,  commercieller;  industriöser  und  arfflicieller  Beziehung. 

Rrk  eigenen  Forschungen  und  den  bewahrtesten  Quellen  ganz 
«et  bearbeitet  von  Carl  Aug.  Schimmer.  (Mit  3  Kopf, 
o.  1  Gruodriss.)  Wien,  SolKngcr.  1837,  XIV  n.  268 
S.  gr,  8.  (1  Thlr.  16  Gr,) 

Sehr  äcbön  ausgestattet  (mit  mehreren  trefflichen  Kupfern), 
sefcr  fleissig  gearbeitet/  wurden1  wir  doch  diese»  Hand-  und  Nach- 
Schladebach  mehr  dem  Einheimischen,  al9  dem  Fremden  empfeh* 
len,  denn  ob  es  schon  auch  ein  recht  guter  Wegweiser  ist,  und 
sich  hierzu  durch  einen  sauber  gearbeiteten  Plan  empfiehlt ,  so 
«telH  es  doch  zugleich  cm  sogenanntes  Adressbuch  dar,  welches  t 
sich  eben  so  sehr  mit  Personell  als  mit  Sachen  beschäftigt;  altera 
dk  enteren  wechseln  so  häufig,  Was  Leben,  Amt,  Gewerbe  und 
Wohnnng  betrifft,  dass  der  Fremde  sich  meist  mit  solchen  Anga- 
ben getauscht  sieht.    Besonders  wird  diess  „hier  der  Fall  sein, 
wo  er  die  Adressen  ron  allen  Ciril-,  Militär-  und  geistlichen  Be- 
hörden ,  der  Hümamtatsanstnltcn ,    Gnlerieen  und  Sammlungen, 
Doeforen  der  Rechte,  Medicin  und  Chirurgie,  Banquiers,  Handels- 
ond  Gewerbslente,  Kunstler  erhält,  wozu  nnn  noch  das  Post-  und 
Stempelwesen  und  ein  Verzeichniss  der  Jahr-  und  WochenmHrkte 
iü  ganz  Oesterreich  unter  der  Enns  kommt.  107. 

[64]  Wien  wie  es  ist.  Die  Kaiserstadt  und  ihre  näch- 
sten Umgebungen  nach  authentischen  Quellen  mit  besonderer  Be~ 
rucksichtijruns:  wissenschaftlicher  Anstalten  und  Sammlungen  und 
einem  Anbange:  Acht  Tage-IH  Wien,  ab  Anleitung,  die- Vorzüg- 
lichsten Sehenswürdigkeiten  int  kürzesten  Zeiträume  za  besuchen* 
dargestellt  von  A.  Schmidt.  2.,  durchaus  venu,  tu  verifc 
Anfl.  Mit  1  Plan  der  Stadt  u.  Vorstädte.  Wien,  Ge- 
rold. 1637*  XII  u.  392  fc.  8.  (1  Thlr.) 

Fremden  ist  diese  Beschreibung  von  Wien  sehr  zu  empfeh- 
len, und  ihr  Werth  von  der  dortigen  höchsten  Behörde  dermaesen 
anerkannt,  das»  sie  selbst  ron  der  ersten  Auflage  200  Exemplare 
Jcaoile ,  sie  anter  die  fremden  Gäste  zu  vertheilen ,  als  die  Ver- 
sanunloog  der  deutschen  Naturforscher  dort  gehalten  ward.  Bei 
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dieser  zweiten  Auflage  wurde  auch  der  Vf.  wieder  von  mehreren 
Vorstehern  von  Kunst  -  und  wissenschaftlichen  Anstalten  mit  No- 
tizen unterstützt,  und  sogleich  weiss  er,  so  weit  es  gehen  will, 
seinem  trockenen  Stoff,  so  sehr  er  sich  auch  der  Kürze  befleissigt, 
durch  manchen  kleinen  Wink  eine  willkommene  Abwechselung  zu 
geben.    Auf  Personen ,  d.  h.  Adressen ,  ist  wenig  Rücksicht  ge- 
nommen ,  desto  vollständige*'  jede  Sache  selbst  dargestellt.  Die 
Anleitung,  alles  Merkwürdige  in  8  Tagen  zu  besehen;  ist,  kann 
man  nicht  länger  dort  verweilen ,  mit  Dank  anzuerkennen ,  und 
wie  Red  versichern  .kann,  sehr  praktisch«    Sie  beginnt  mit  dem 
Sonntage  und  scheint  nur  auf  die  Theater  wenig  Rücksicht  ge- 
nommen zu  haben.  107. 

[65]  Erinnerung  an  Prag  in  bildlichen  Ansichten  nnd 
historischen  Erläuterungen.  Als  Gedenk  buch  für  Fremde  nnd 
Einheimische  herausgegeben  im  Jahre  der  Krönung  I.  I.  ML  M. 

des  Kaisers  und  Königs  Ferdinand  u.  s.  w.  von  Ott.  Uaase 
Söhne.  Prag,  Uaase  Söhne«  1830.  qo.  fol.  (4  Tblr. 
16  Gr.) 

Der  Text  ist  vom  Prof.  Anton  Müller,  schmucklos,  einlach, 
aber  vollkommen  hinreichend  und  historisch  die  Abbildungen  er- 
läuternd. Die  letzteren ,  23  an  der  Zahl ,  sind  treulich  in  Stahl 
der  Zeichnung  wie  der  Ausführung  nach,  und  getreu,  und  da  seit 
geraumer  Zeit  nichts  in  der  Art  über  das  durch  seine  malerische 
Lage ,  durch  so  viele  historische  Denkmäler  ausgezeichnete  Prag 
erschien,  als  eine  Bereicherung  der  Topographie  anzusehen.  Man- 
che dürften  einem  Maler  als  Croquis  zu  einem  guten  Bilde  dienen, 
s.  B.  die  geistreiche  Auffassung  des  alten  jüdischen ,  jetzt  nicht 
mehr  benutzten  Begräbnissplatzes. 

[66]    Zwei  nnd  Zwanzig  neu  aufgenommene  bildliche 

Darstellungen  der  vorzuglichsten  Gebäude,  Strassen,  Brücken  und 
öffentlichen  Plätze  der  Königl.  Bayer.  Haupt-  und  Residenzstadt 
München.  Mit  erläuterndem  deutschen  und  französ.  Texte  von 
Ado.  c.  Schaden,  2.,;  sehr  verm.  u.  verb.  Anfl.  München, 
Lindäuertche  Bnchh.  1836.  24  S.  Text  qn.4.  (IThlr. 
8.  Gr.) 

Die  Abbildungen  sind  in  Stein,  und  es  wäre  ihnen ,  wenig- 
stens in  dem  vor  uns  liegenden  Exemplare,  hier  und  da  grössere 
Reinlichkeit,  besonders  in  der  Staffage  zu  wünschen.  Hinter  der 
Neupfarrkirche  in  der  Au  scheint  ein  furchtbares  Begenwettcr  zu 
sein.  Der  Text  ist  natürlich  karg  zugemessen,  enthält  aber  doch 
das  Notwendigste. 


» 
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[67]  Historisch-topographisches  Taschenbach  von  Jena 

und  seiner  Umgebung,  besonder*  in  naturwissenschaftlicher  und 
raedicini&cher  Beziehung.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  der  Her- 
ren Brehm,  Döbereiner,  Fries,  GöUling,  Hutchke ,  Kieter, 
Knute,  Renner,  Schmid,  Schrön,  Stark  /.,  Suckow  ten.  u. 
/mä.,  Thon,  Voigt,  Wackenroder  n.  A.  von  J»  €•<  Xeriker. 
Mit  dem  Plane  Ton  Jena  und  einem  geognostischen  Profile.  Je- 
na, Frommann.  1836.  X  u.  338  8.  8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Die  vorlieg.  Schrift  wurde  durch  die  14.  Versammlung  der 
deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  in  Jena  veranlasst,  und  es 
nässen  dieselben  ebenso  wie  Andere,  welchen  Jena  als  Universi- 
tätsstadt oder  in  andern  Beziehungen  lieb  und  werth  ist,  dem  Her- 
ausgeber dafür  verpflichtet  sein.    Dass  hier  in  jeder  Beziehung 
Vorzügliches  geboten  werden  konnte,  ist  leicht  erklärlich,  da  man 
foi  jedes  einzelne  Capitel  dieser  Topographie  die  mit  dem  Ge- 
genstände vertrautesten  Gelehrten  auswählen  konnte.    So  haben 
von  den  Instituten  und  Sammlungen  gewöhnlich  die  Vorsteher  selbst 
Beriefet  erstattet.  Da  dies»  bei  dem  mineralogischen  Cabinet,  bei  der  Pe- 
trcfärtensamral.,  der  zoolog.  und  vergleichend  osteologjschen  nicht 
nerFau  war,  so  bat  über  ersteres,  sowie  über  Mineralien  und  Ge- 
wässer der  Umgegend,  Hr.  Prof.  G.  Suckow ,  über  die  anderen 
s&inmüich  der  Heransgeber  die  genauesten  und  gründlichsten  Noti- 
zen gegeben ,  so  dass  hier  eher  gewonnen  als  verloren  wurde. 
Das  Geschichtliche  nnd  Topographische  gab  Hr.  Pastor  Edu. 
Schmid.    lieber  Sternwarte ,  meteorologisches  Institut  theilte  *«ls 
Dtrector  Hr.  Prof.  Schrön,  ausserdem  aber  auch  über  das  Klima« 
tische  der  Gegend  Notizen  mit;  über  den  allgemeinen  Krankheits- 
charakter, neben  seinen  klinischen  Anstalten  Hr.  Geh.  Hofrath 
Kiener.    Besonders  interessant  und  die  Wissenschaft  fordernd  sind 
auch  die  vom  Herausgeber  bearbeiteten  Abschnitte:  Protogaea 
(nebst  idealem  Profil  der  Bergschichten),  Flora  und  Fauna  jenen- 
sie ,  letztere  mit  Beihülfe  der  Herren  Brehm ,  Krause  nnd  Thon 
verfasst.    Das  Aeussere  ist  anständig  nnd  der  Druck  correct 

[68]  Paris  im  Jahre  1836.  Stuttgart /Cotta'sche 
Biichli.  VI  u.  305  S.  8.  (2  Thlr.) 

Für  Solche,  die  sich,  ohne  Paris  zu  besuchen,  doch  ein  Bild 
davon  machen  wollen,  ein  treffliches  Buch.  Es  gibt  keine  Be- 
schreibungen, aber  lebendige  Schilderungen,  deren  das  lnhalts- 
verzeichniss  hundert  auffuhrt.  In  allen  herrscht  zugleich  eino 
zweckmässige  Kürze,  welche  das  Wesentliche  dennoch  so  gnt 
heraushebt,  dass  es  sich  der  trltgsten  Phantatie  zu  einem  bunten 
belebten  Bilde  gestatten  mnss.  '  Der  Vf.  war  zu  verschiedenen 
Zeilen  an  der  Seine  und  betrachtete  die  stolze  Babel  von  ver- 
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schiedcnen  Seh  winkeln  aus.  Ein  'ganz  vortrefflicher  Plan  wird 
den  *€enuss  des  Lesens  noch  erhöhen.  Dagegen  wurden  wir  Sol- 
chen, die  einen  Führer  4n  Paris  selbst  suchen ,  diese  Darstellung 
nicht  empfehlen,  eben  *eil  sie  mehr  «den  Reflex,  als  die  Sache 
gibt^  Äas  Aeussere  durfte  noch  mehr  zu  rühmen  sein,  wenn  nicht 
8ehr  viele,  zum  Theil  Arge  Druckfehler  vorkämen. '  So  sind  z.  B. 
S.  t68  tn  den  Sälen  eines  Geroäldeliebhabors  die  Bilder  „von  den. 
Fohlen"  übej  angerichtet  .worden.  107. 

..         ....  . 

Scnul  -  u.  Eraehnngswesen. 

[69]  Das  Yolksschullehrer-Seminar  für  Seminar-  Auf- 
seher ,  Lehrer  und  Zöglinge,  tob  A.  hudewig,  Directer 
des  Sehullehrersemin.  und  der  ges.  Burgerschulanstalten  zu  Wol- 

fenhüitel  u.  s.  w.  Braunschweig,  Cr.  C.  E.  Meyer.  1837. 
X  n.  163  S.  8.    (16  Gr.) 

Ein  schätzbarer  Beitrag  zur  näheren  Kunde  des  deutschen 
Volksschullehrer -Seminarien- Wesens  i  grösstenlheils  nicht  ideell, 
sondern  die  Einrichtung  des  in  Wolfenbüttel  befindlichen  Landes- 
seminariums  für  das  Herzogthum  Brannschweig  und  die  Grund- 
sätze ,  nach  welchen  die  Zöglinge  desselben  erzogen  und  für  ih- 
ren künftigen  Beruf  gebildet  werden,  veröffentlichend.  Nach  den 
einleitenden  Untersuchungen  über  Zweck,  Notwendigkeit  und 
Wertd  der  Volksschullehrer- Seroinarien  wird  dann  sehr  ausführ- 
lich von  der  Organisation  einer  solchen  Anstalt  (nach  Ort ,  An- 
zahl der  Zöglinge  u.  s.  wr.)  und  von  der  Art'  und  Weise,  wie 
künftige  Volkssehullehrer  und  Kirchendiener  in  ihr  gebildet  und 
erzogen  werden  müssen ,  gehandelt.  Das  letzte  Capitel  handelt 
von  den  Pflichten  der  Seminarzöglinge  selbst ,  und  die  Beilagen 
geben  Instructionen  für  den  Seminardirector ,  die  Zogfinge  u.  s.  w., 
und  -Schemata  zu  Lectionsplänen  und  Zeugnissen.  —  Wenn  sich 
in  den  {yrundzügen  der  Organisation  manches  Einzelne  findet, 
dem  man  sonst  wohl  flicht  begegnet  (z.  B.  die  Besoldung  der 
Hauptseminaristen  u.  s.  w.) ,  so  darf  man  nicht  vergessen ,  dass 
es  sich  hier  um  das  einzige  Seminar  eines  kleinen  Landes  han- 
delt, welches  sich  solche  Prärogative  wohl  verschaffen  kann,  wäh- 
rend die  zahlreicheren  und  stärker  besetzten  Pflanzstätten  dieser 
Ärt  in  grösseren  Staaten  auf  dergleichen  Emolumente  verzichten 
müssen.  Sonst  wird  man  den  Vf.  in  methodologischen  ,  pädago- 
gischen, und  diseiplinarischen  Grundsätzen  fast  durchgängig  so 
weise  jgejuässigj  finden,  dass  man  .seine  Schrift  allen  Seminaristen 
zum  genauen  tffachachten  in  die  Hände  wünsche^  mpojite. ,  ^.pcji 
kann  Bef.  Wider  S.71  nu%esjel^  %%nleitcr  der. prüfen,  „den 
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afeMgen  Spott"  «Seht  gut  heisseu;  denn  Spott  'ist  und  bleibt  un- 
moralisch ond  es  l&sst  sich  demnach  eine  Abstufung  desselben  als 
fin  DisripJinarmittel  nicht  rechtfertigen.  8. 

[70]  Einleitung  in  die  heilige  Schrift.  F  ür  Schüler  der 
oberen  Klassen  Auf  Gelehrtenschulen.  Von  JE»  II.  SchmiedeTy 
tvasg  Pred.  u.  Prof.  an  der  K.Pr.  Landesschule  Pforte.  Lftip- 

zig,  Tegel.  1836.  XIV  u.  15Ö  S.  gr.  8.    (14  Gr.) 

Aas  dem  Lehrbuche  des  würdigen  Vfs.  für  den  Vortrag  der 
AtrU.  Glaubenslehre  in  den  oberen  Classen  der  Gelehrtenschulen 
«inen  wir  schon ,  dass  in  dem  Plane ,  welchen  er  sich  für  den 
Rdi^onsunterricht  in  denselben  entworfen  hat,  die  Einleitung  in 
<fie  heil.  Schrift  für  die  Jünglinge ,  welche  nicht  Theologie  Stü- 
hren ,  die  höchste  und  letzte  Stufe  des  Unterrichts  über  die  heil. 
Schrift  einnimmt,  für  die  künftigen  Theologen  aber  als  die  noth- 
«emdige  Vorbereitung  auf  die  mit  gelehrtem  Apparate  versehene 
Einleitung  angesehen  wird ,  welche  sie  auf  der  Universität  erwar- 
tet. Ein  ganz  eigentümliches  Verdienst  seiner  Arbeit  setzen  wir 
«her  darein  ,  dass  er  die  schon  an  und  für  sich  etwas  trockene 
Wissenschaft  der  Einleitung,  welche  bei  der  gewöhnlichen  Art  der 
Behandlung  selbst  ertödtend  wirken  kann ,  durch  den  das  Ganze 
dnrehdrin^enden  Geist  des  Glaubens  an  die  heil.  Schrift,  als  ein 
Werk  des  sich  offenbarenden  göttl.  Geistes,'  und  durch  den  sich 
überaU  aussprechenden  Geist  der  Liebe  zu  dem  Worte  Gottes  in 
der  heil  Schrift  belebt  und  für  Verstand  und  Gemüth  anregend 
gemacht  hat.     Dieses  Verdienst  muss  man  freudig  anerkennen, 
» ein  man  bedenkt }  wie  unendlich  viel  für  das  ganze  Leben  da- 
ron  abhangt,  dass  der  studirenden  Jugend  eine  tiefe  Hochachtung 
t«r  den  beil.  Urkunden  eingeflösst  und  dass  ihr  in  den  dieselben  * 
Wtreffeoden  Unterrichtsstunden  noch  mehr  mitgetheilt  werde,  als 
eist  Masse  das  Gedächtniss  bereichernder,  aber  die  evangelische 
Kueontniss  und  den  christlichen  Glauben  nicht  fördernder  Kennt- 
nisse von  den  äusserlichen  Verhältnissen  jener  Urkunden.  Was 
also  auch  an  diesem  Werke  des  Vfs.  Vielen  zum  Anstoss  gerei- 
<  h«n  wird ,  das  rechnen  wir  unter  die  entschiedensten  Vorzüge 
desselben,  ob  wir  gleich  damit  nicht  sagen  wollen,  dass  wir  jede 
Ansicht  und  Aeusserung  des  Vfs.  billigen.    Wrenn  er  z.  B.  S.  101 
^agt :   „Eioe  Synopsis  oder  übersichtliche  Zusammenstellung  der 
drei  ersten  Evangelien  ist  erforderlich ,  um  sie  unter  einander 
und  mit  Johannes  zu  vergleichen  und  eine  Evangelien- Harmonie, 
eine  ans  allen  vier  Quellen  geschöpfte  vollständige  Darstellung 
des  Lebens  Jesu  zu  gewinnen;  was  oft  versucht  worden  ist, 
aber  um  völlig  zu  gelingen  ,  neben  viel  Fleiss  und  Scharfsinn 
ein  hohes  Maass  Ton  Erleuchtong  des  heiligen  Geistes  voraus- 
setzt, wie  es  bis  jetzt  noch  Keinem  verliehen  war"}  so  ist  da- 
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mit  entweder  eine  Anklage  der  Scfariftforscher  oder  eine  Hoffnung 
auf  die  Wirksamkeit  des  gottl.  Geistes  ausgesprochen ,  zu  wel- 
cher die  Berechtigung  nach  der  Lage  der  Sache  allerdings  noch 
in  Frage  gestellt  werden  mass;  denn  bei  de/  eigentümlichen  Be- 
schaffenheit der  evang.  Erzählung  bedürfte  es  in  der  That  nicht 
bloss  der  Erleuchtung,  sondern  einer  neuen  Offenbarung,  um 
aus  den  nicht  überall  nach  der  Zeitfolge  geordneten  Bruchstücken 
eine  fortlaufende  und  vollständige  Lebensbeschreibung  Jesu  zu- 
sammenzustellen.   Dass  der.  Vf.  nicht  alle  Zweifel ,  welche  in 
neuerer  Zeit  .gegen  die  Aechtheit  der  einzelnen  Bücher  des  A.  u. 
N.  B.  vorgebracht  worden  sind ,  gelten  lässt  oder  auch  nur  inr 
Sprache  bringt ,  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden ;  aber 
dass  es  ihm  nicht  an  Unbefangenheit  des  Urtheils  fehle,  dafür 
kann  schon  der  Umstand  zeugen ,  dass  er  im  Pentateuch  »och 
ausser  den  4  letzten  Capp.  des  Deuteronora.  Erläuterungen  und 
Bemerkungen  von  späterer  Hand  auerkennt ,  die  Frage  über  den 
Vf.  des  Briefes  an  die  Hebräer  unentschieden  lässt,  und  deji  Brief 
Pauli  an  die  Epbeser  für  einen  cncjklischen  erklärt.  Ebenso  sagt 
er  §.4.,  es  dürfe  nicht  ahgeläugnet  noch  übersehen  werden,  dass 
die  heil.  Schrift  viel  Menschliches  an  sich  habe ,  denn  sie  sei 
durch  Menschen  und  für  Menschen  geschrieben  y  und  von  Men- 
schen gesammelt  und  uns  aufbewahret  worden.     Wenn  er  non 
aber  in  demselben  §.  die  Bemerkung  macht:  „Wo  Menschen  un- 
ter des  Geistes  Beistand  reden ,  da  reden  sie  entweder  im  Geiste, 
das  ist  das  Höchste ,  oder  durch  den  Geist ,  wo  Gottes  Geist  und 
des  Menschen  Geist  in  der  Wirkung  sich  vereinigt ,  oder  gemäss 
dem  Geiste ,  wo  der  Geist  des  Herrn  nur  hütend  und  wachend 
dem  Menschen  nahe  ist;"  und  wenn  er  diese, Unterscheidung  mit 
der  Stelle  1.  Kor.  12,  7.  stützt,  so  erscheint  uns  dies  als  eine 
Spitzfindigkeit  und  als  ein  Missbrauch  dieser  Stelle,  da  diu  rov 
nviv^iuxog ,  xuiu  to  avib  nvtvfxa  und  tv  Tip  uvtio  Tirti  fiuTt  bei 
Paulus  in  diesem  Zusammenhange  identisch  ist.    Noch  sei  die  ci- 
genthü  milche  Anordnung  erwähnt,  nach  welcher  der  Vf.  nach  ei- 
ner allgera.  Einleitung  die  Bücher  des  A.  B.  in  zwei  Hauptclas- 
6cn  theilt ,  A.  die  Urkunden  der  Grundlegung"  des  A.  V.«  B.  die 
Urkunden  der  Entwickejung  des  A.  B. ,  letztere  aber  in  die  er- 
kunden der  Geschichte,  des  geisll.  Lebens  und  des  Prophetenfhuins 
im  Volke  Israel  scheidet,  und  ebenso  bei  den  Büchern  des  N.  B. 
verfährt ,  indem  er  A.  die  Urkunden  der  Grundlegung  des  N.  B. 
(die  Evangelien)  ,  B.  die  Urkunden  der  ersten  Entwicklung  des 
Reiches  Gottes  im  N.  B.  nach  den  drei  Rubriken  abhandelt: 
1.  Urkunde  der  Geschichte  (Apostelgeschichte) ,  2.  Urkunden  des 
geisll.  Lebens  in  den  ersten  christl.  Gemeinen  (die  apostolischen 
Sendschreiben),  3.  die  Urkunde  des  Prophetenthums  des  N.  B« 
(die  Apokalypse,. 


Digitized  by  Google 


I  a 

Schal-  o.  Erziehangswesen.  81 

[71]  Biblische  Geschichten  des  alten  und  neuen  Te- 
staments, «Zum  vorbereitenden  Religionsunterrichte  in  Schulen 
uüi  bei  der  hänsl.  Erziehung,  bearb.  Ton  Dr.  C,  Cr.  U.  Letltzy 
Pastor  sa  Halchter  und  Linden  im  Herzoglhum  Braunschweig.  t 

Helmstädt,  Fleckeisen'sclie  Buchh.  1836.  IV  u.  140  S. 
8.  (■.  6  Gr.) 

Dadurch,  dass  jetit  eine  gewisse  Lesefertigkeit  bei  den  Kin- 
d^ra  fiel  früher  als  sonst  erreicht  werde,  entstehe  das  Bedürfniss 
an^essener  religiöser  Nahrung  früher,  als  die  Schuler  in 
die  Lehrdasse  Tcrsetit  werden  könnten ,  wo  die  Bibel  selbst 
n  ikren  Hunden  sich  befinde.    Zur  Abhülfe  dieses  Bedürfnisses 
pb  der  Vf.  diese  bibl.  Geschichten  heraus ,  und  '  sie  werden  da 
Aren  Zweck  erreichen ,  wo  in  der  oberen  Classe  der  histor.  Re- 
ligionsunterricht aus  der  Bibel  selbst  ertheilt  wird ,  und  wo  man 
nW  «las  Vorhandensein  dieses  Bedürfnisses  und  die  Art  seiner 
lUbutte  mit  dem  Vf.  einerlei  Meinung  ist.     Die  Auswahl  des 
Stoffe*  ist  für  den  Zweck  passend,  die  Sprache  ist  einfach  und/ 
so  weh  hier  möglich ,  biblisch ,  moralische  Reflexionen  sind  mit 
Torsieht  und  dem  rechten  Maasse  eingestreut.     Dass  aber  dem 
Kinde  he'tn  ersten  Religionsunterrichte  ein  Buch  in  die  Hand  ge- 
geben werde,  werden  nur  wenige  Lehrer  mit  dem  Vf.  für  gut  halten, 
«odern,  wenn  die  Kinder  iahig  genug  sind,  eine  bibl.  Geschichte 
wä^ien,  welche  sich  strenger  an  diV  Worte  der  Schrift  hält  und, 
bis  znr  Entlassung  aus  der  Schule ,  neben  dem  eigentlichen  ßi- 
be/iesen,  gebraucht  werden  kann.  132. 

[72]  Scfanllehrcr-Kalender  des  Jahres  1837  für  Leh- 
rer, Eltern  nnd  Erzieher«  Hcrausgeg.  von  Ign*  Jakscfi, 
Weltpriester,  Notar ,  Protokoll,  u.  Archivar  des  bisch.  Consist.  in 

Leümeriu.    Prag.  (Kronberger  n.  Weber.)  192  S,  gr.  8.  , 
(n.  16  Gr.) 

Da  die  früheren,  nicht  weniger  zweckmässigen  and  inhalts- 
reichen  Jahrgange  (1834—1836)  im  Repertor.  nicht  angezeigt 
wurden,  so  beeilt  sich  Ref.,  den  diesjährigen  zur  allgemeinen 
Kunde  mit  der  Versicherung  zn  bringen,  dass  alle  die  Aufmerk- 
samkeit der  Leser  in  gleichem  Grade  verdienen.  Jeder  Jahrgang 
enthält  zunächst  einen  geschmackvollen  Stahlstich.  Die  zwei  er- 
sten lieferten  nebst  dem  gewöhnlichen  Kalender  kurze  Lebensno- 
tizen der  Heiligen  jedes  Tages ,  was  in  den  folgenden  mit  Recht 
unterblieb.  Stehende  Rubriken  in  allen  sind  erbauliche  Gedanken- 
Rtoffe  auf  jeden  Sonn-  und  Festtag  des  Jahres  von  dem  Katech. 
zu  Friedland,  Lichtner;  Erklärungen  der  üblichen  kathol.  Kirchen- 
eeremonieen  vom  leitmeritzer  Seminarvorsteher  Lauermann ;  der 

B^tru  d.  «cf.  deuttoh.  LU.  XI.  1.  6 
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Nekrolog  eines  höhm.  Schulfreundes  vom  Gvmnasialprof.  EfT«  ii 
herger ;  Aufsätze  über  Schule  und  Erziehung  für  die  Lehrer,  (?<! 
drehte ,  Erzählungen  und  Anekdoten  zur  Unterhaltung  für  Lelm 
untl  Kinder,  landesfiirsfl.  Schnlvcrordnungen,  Sckulrhronik,  Bein 
theilungen  guter  Ju^eudsrhiiften  u.  dgl.  m.  Zugleich  «her,  d 
des  Srhiilkalemlers  reiner  Ertrag  zur  Gründung  eines  Fonds  fii 
verdienstvolle  alte  Lehrer  bestimmt  ist,  den  Rcchnungsexiraci  dt! 
Kalenders  und  des  auch  abgesondert  verkäuflichen  Stahlstich* 
Im  vorigen  Jahre  kamen  1879  fl.  W.  W.  ein,  wovon  nach  Ahzu 
der  gereichten  augenblicklichen  Unterstützungen  1028  fl.  verzins 
lieh  angelegt  wurden.  Im  neuesten  Jahrgange  zeichnen  wir  al 
vorzüglich  folgende  Aufslitze  aus:  S.  38  „Ucber  ArmenschnJen" 
S.  44  „Tagebuch  des  Lehrers  Biedermann"  von  Effenberg 
S.  54  „Hie  kathol.  Schnlconferenzen  in  Dresden"  vom  UofprrJ 
Di  t  trieb;  S.  58  „Reliquien  eines  Dorfschul  lehrers",  die  forlgeseUl 
werden;  S.  80  „Rathschläge  cii»«  s  Schilehrers  über  die  sittliche  Er- 
ziehung in  Volksschulen"  von  Appelt;  S.  89  „lieber  Wirksatnkei 
des  Lehrers  als  Chorregent,  Vorsänger  und  Organist*'  vom  Pfar- 
rer .Meisner;  S.  108  „Einige  Vortheile  im  Auswendigreelinfn'1 
von  dem  eng.  Pädagogen  Hermann;  S.  122  „Kurzer  und  fassli- 
cher Unterricht  in  der  einfachen  Obstbaurazuchtu  vom  Prof.  H«ckrl 
in  Leitmeritz ;  mehrere  Mittheilnngen  vom  Pf.  Zahraduik,  der  lei- 
der zu  früh  am  31.  August  v.  J.  ein  Opfer  seines  Amtseifers  er- 
legen ist.  Unter  den  Woblthätern  und  Beförderern  der  Volksbil- 
dung bemerken  wir  S.  185  den  sei.  prager  Erzbischof  Chlum- 
czansky,  der  mit  einem  Capitata  von  100,000  11.  Conv.  die  Grün- 
dung zweier  Realschulen  in  Reichenberg  und  Rakwitz  bewerk» 
stelligte ,  deren  erste  die  reichenberger  Stadtgcineinde  mit  einem 
neuen  Gebäude  von  40,000  fl.  Conv.  bedachte,  und  S.  187  den 
koniggrltzcr  Domherrn  Teichel  ,  der  durch  Testament  60,(^0  ^ 
\V.  W.  zu  verschiedenen  Schnlstiftungen  vermachte.  Hr.  Jaksch 
verdient  für  seine  mühevolle  Redaelion  dieser  guten  Volkssehrift 
die  vollste  Anerkennung  und  Theiluahme  im  Vaterlande  für  sein 
mit  aller  Bescheidenheit  geleitetes  Unternehmen;  aber  wir  hoffen, 
dass  auch  die  Geistlichen  des  Auslandes  davon  für  ihre  Gläubigen 
Gebrauch  machen,  die  Böhmisch  schreibenden  Landsleule  es  nach- 
ahmen und  selbst  die  nichtkathol.  Schulfreunde  sich  durch  den  gün- 
stigen Erfolg  zu  ähnlichen  prakt.  Arbeiten  werden  anreizen  lassen. 
Böhmen  bewährt  auch  in  der  gegenwärtigen  Lage  den  altbegnin- 
deten  Ruhm ,  das  Licht  zu  lieben  und  auf  der  Baiin  des  Fort- 
schrittes .  zu  bebarren.  12. 

[73]  Geschichte  des-  Blindcn-Untcrrichtcs  und  der  den 
Blinden  gewidmeten  Anstalten  in  Deutschland,  sammt  Nachrichten 

von  Blindenanstalten  in  anderen  Ländern.  Von 

Kleiny  kais.  Rath,  Dir.  des  k.  k.  BJinden-Inst.  in  Wien  u.  s.  w. 
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TIen,  Pichfer.  (Leipzig,  Liebcskind.)  1837.  IV  o.  204 
S.  gr.  8.  ( 1  Thlr.) 

Seit  «lern  Jahr«  1804  saramclto  der  Vf.  Alles,  was  ihm  durch 
Lrchlre,  Briefwechsel  und  mündliche  Nachrichten  über  Blinde  und 
Blindenanstalten  angekommen  war.    Und  da  eine  Geschichte  der 
tiiüwieoinstitute  zugleich  eine  Geschicke  der  Blindcnuntcrrichtsanst, 
i>t,  so  darf  diese  Schrift,  die  sich  auch  durch  guten  Drnck  und 
gaies  Papier  empfiehlt,  gewiss  als  eiu  schätzbarer  Beitrag  dazu 
angesehen  werden.    In  der  Eiuleitung  erinnert  der  Vf.  an  die 
Ea&tbung  der  Blindeninstitute,  deren  erstes  bekanntlich  Yal.  Hau/ 
1784  in  Paris ,  wahrscheinlich  durch  die  Bekanntschaft  mit  der 
Moden,  musikalischen  Therese  Ton  Paradies  (in  der  ihrem  Briefe 
an  Weissenbourg  beigegebenen  Adresse  [S.  165]  ist  ihr  Name  M. 
T.  Paradis,  also  ohne  von  und  e  geschrieben;  in  seinem  Unter- 
&tiaeo  bestärkt,  errichtete.    Die  Anzahl  der  Blinden  in  den  Lau« 
ta*  deutscher  Zunge  wird  30,000  angegeben.    Nachdem  der  Vf. 
nod  in  der  Einleitung  Zweck  und  Eigentümlichkeit  des  ßlinden- 
flflfcrrichts,  die  Erfordernisse  der  für  diesen  Unterricht  tauglichen 
Learer  angegeben  und  auf  die  Noth wendigkeit  der  Hülfe  der 
F raten  bei  Blindenanstalten  aufmerksam  gemacht  hat,  führt  er  die 
llntemcksgegenstande  für  Blinde  an,  die  er  in  Schulgegcnstando 
(Rdigioaslehre,  Lesen,  Schreiben,  Sprachlehre  ,  Rechneu;  und  in 
wisseottsaitliche  (Erdbeschreibung; ,  Naturgeschichte  und  Natur- 
kkn,  31es$kunst,  fremde  Sprachen,  Geschichte)  und  in  mechani- 
sche Arbeiten  zu  unterscheiden  beliebt.    Blindenanstalten  in  deut- 
schen Staaten  finden  sich  in  Wien,  Linz,  Bertin,  Breslau,  Königs- 
berg, Halle,  München,  Dresden,  Weimar,  Gmünd,  Stuttgart,  Ess- 
liagen,  Bruchsal  (künftig  Freiburg),  ßraunschweig  und  Hamburg. 
Veto  alle  diese  Anstalten  werden  die  Nachrichten ,  die  der  Vf. 

denselben  erlangen  konnte,  mitg<theilt,  sowie  auch  von  den 
iastalteu  in  Paris,  Grossbritannien,  Petersburg,  Stockholm,  Am- 
sterdam, Zürich,  Kopenhagen,  Pesth  ,  Warschau ,  Neapel ,  Barce- 
lona,  Philadelphia  und  Boston.  Zuletzt  verbreitet  sich  der  Vf. 
noch  über  einige,  mit  solchen  Anstalten  in  naher  Berührung  :*te- 
h*»ide  Gegenstände,  als:  Bildung  der  Lehrer  für  blinde  Kinder, 
>jber  die  Notwendigkeit  der  mit  den  Blindenuntcrriihlsanstilten 
zu  verbindenden  Versorgungs-  und  ßeschäftigungsanstail  u.  s.  w. 
Die  Beilagen  liefern  den  Briefwechsel  der  oben  genannten  zwei 
Bünden,  Anleitung  zur  zweckmässigen  Behandlung  blinder  Kinder 
von  frühester  Jugend  an:  Hausordnung  für  das  Lehrer-  und  Aul- 
sichlspersonal;  Yerzeichniss  von  Ilüii'smitteln  zum  Unterricht  der 
Uliaden;  Bedingungen,  unter  welchen  Blinde  in  die  Versorgungs- 
Bad  Beschäftigungsanstalt  aufgenommen  werden  können  u.  s.  w.  9o. 

[74]  Der  Mensch  nach  seiner  geistigen  und  körperlichen 

6  * 
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Natur,  sowie  nach  seinen  vcrscliiedencn  bürgerlichen  und  gesel- 
ligen Verhältnissen.  Ein  gemeinnütziges  Handbuch  für  gebildete 
Stände ,  insbesondere  für  Lehrer  und  die  reifere  Jugend.  Von 

J.  M.  Scholand.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1837. 
XVI  u.  330  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Man  Jindet  hier  über  die  auf  dem  Titel  angedeuteten  Gegen- 
stände vieles  in  alteren  und  neueren  Schriften  Vorkommende,  mehr 
oder  weniger  Bekannte  zusammengetragen   und  so  zur  Kenntnis* 
solcher  Leser  gebracht,  welche  nicht  schon  auf  anderem  Wege  zu 
dieser  Kenntnis?  gelangt  sind.    Schade  nur,  dass  diese  Zusammen- 
stellung nicht  planmässiger  vorgenommen  ward  ,  welches ,  unge- 
achtet der  Menge  und  Männichfaltigkeit  der  hier  zur  Sprache  ge- 
brachten Gegenstände,  vom  1.  Abschnitt:    dem  Ursprünge  und 
Fortpflanzung  des  Menschengeschlechts,  bis  zum  letzten:  Zeit  der 
Geburt  und  Stei  bcfölle ,  wohl  hätte  geschehen  können  und  sollen. 
Ein  beigefügtes  alphabetisches  Register  soll  diesem  Mangel  abhel- 
fen.   Der  Begriff:  „reifere  Jugend",  ist  freilich  ein  relativer  Be- 
griff.   Manches  in  diesem  Buche  Vorkommende  kann  auch  die 
reifere  Jugend  von  13 — 16  Jahren  ohne  Bedenken  lesen.  Aber 
es  kommt  auch  Manches  vor ,  was  selbst  für  eine  durch  ein  hö- 
heres Alter  noch  reifere  Jugend  nicht  ganz  geeignet  sein  dürfte. 
Dahin  gehören  die  S.  8  ff.  unter  der  Ueberscbrift:  „Ansichten 
einiger  Denker  über  die  Seele"  abgedruckten  seltsamen  Hypothe- 
sen Petricz's :  „Die  Welt  aus  Seelen**  (Pesth ,  1833).    Nur  eine 
Stelle:  „Die  Seelen  sind  in  einem  doppelten  Zustande:  sie  sind 
entweder  lebend  oder  todt;  und  die  todten  Seelen  sind  es,  mittels 
deren  sich  die  lebenden  Seelen  erkennbar  machen ,  leben.  Diess 
geschieht  dadurch ,  dass  die  lebenden  Seelen  mit  den  todten  sieh 
bekleiden.    Diese,  aus  todten  Seelen  gewobene  Bekleidung  ist  der 
Körper.  —  Keine  Seele  kann  leben,  wenn  sie  nicht  andere  See- 
len sterbend  macht."  —  Schwebt  nicht  schon  mancher  Erwach- 
sene ,  der  dieses  Geschwätz  für  mysteriöse  Weisheit  nehmen  und 
über  das  Wie  dieser  Behaupttingen  grübeln  wollte,  in  Gefahr,  nar- 
risch zu  werden?  —  Zu  dem  für  die  Jugend  Ungeeigneten  ge- 
hört auch  die  Verweisung  der  heirathslustigen  Leserinnen  (S. 
239)  auf  die  „Heirathslotterie  für  Heirathslustige"  (Leipzig,  1836); 
die  Erwähnung  der  von  einem  Manne  mit  einem  am  ganzen  Leibe 
mit  wollartigen  Haaren  bedeckten  Frauenzimmer  abgeschlossenen 
Heirath,  unter  dem  Namen  einer  Vernunftheirath,  aus  der  keine 
Kinder  entsprossen  (S.  183) ;  die  Erwähnung  der  Intibulation  mit 
kurzer  Beschreibung  ihrer  Vollziehung  (S.  267).    Nur  selten  er- 
laubt sich  der  Vf.  bei  Angabe  verschiedener  Meinungen  abspre- 
chende Urtheile ,  wie  S.  253:  „Diejenigen,  welche  ein  höheres 
Alter  der  Welt  (Alter  der  Welt  und  Alter  des  menschlichen  Ge- 
schlechts scheint  der  Vf.  nicht  zu  unterscheiden)  als  6000  Jahre 


Digitized  by  Google 


Schul-  u.  Erziehungswcsen.  85 

jnnehmcn,  haben  die  Vernunft  und  die  Geschiebte  wider  sich  (?!)" 
—  Schwerlich  dürften  alle  Sachverständige  den  S.  111  wieder- 
holten Rath,  „dass  ein  nasses  Tuch  vor  das  Bette  der  Nacht- 
wandler gelegt  werden  könne",  gut  heissen.    In  dein  Abschnitte: 
„Deutung  der  Farben  ond  die  Kleider-  und  Trauei  färben",  findet 
sich  S.  17  j  unter  den  Gründen,  mit  welchen  der  Vf.  seinen  Vor- 
schlag:, dass  die  Geistlichen  die  weissen  Kleider  den  schwarzen 
vorziehen  sollen,  unterstützt,  auch  der:  „Sie  sollen  ja  die  Engel 
auf  Erden  sein ,  folglich  auch  weiss  erscheinen ,  wie  auch  selbst 
die  Kngcl  den  Menschen  nach  den  Aussprüchen  der  heil.  Schrift 
(Marc.  IG,  5  u.  ä.)  weiss  erschienen  sind".  —  Durch  das  Wört- 
rßra  die  anstatt  der  ist  S.  78  ein  sinnentstellender  Druckfehler 
»{standen.  95. 

■ 

[75]  Weltknndc  oder  Erdbeschreibung  mit  Andeutungen  ans 
4>r  Natur!** hre,  Natur-,  Völker-,  Gewerb-,  Kunst-  und  Kulturge- 
schichte. Isin  Lese-,  Lehr-  und  Lernbuch  für  Volksschulen  von 
Jok.  Gh\  Ziehneri,  Pfarrer  in  Schlettau.    1-  U.  2.  Abthl. 

Metren,  Gödsche.  1837.  VIII  o.  174  S.  8.  (9  Gr.) 

• 

Das  Werkchen  zerfällt  in  2  Abtheilungen.  In  der  ersten, 
allgemeine  Begriffe  überschriebenen  Abtheiluog  (45  Seiten)  wird 
tob  Boden  ,  Gewässern ,  Klima  (Jahreszeiten  ,  .Lufterscheinungen, 
Tf/ßde),  Naturerzengnissen  \  Menschen,  AVissenschaften ,  Gewer- 
ben und  Künsten,  Religion  nnd  Kirche,  Verfassung  und  Regierung, 
Eiotlieilung,  Grenzen  und  Grösse,  Verhaltntss  der  Erde  zurSonne 
und  den  Sternen,  Hü Ifsraitleln  zur  leichten  Erlernung  dieser  Leh- 
ren gehandelt.  In  der  zweiten  Abtheil,  siod  die  5  Erdtheile  mit 
ihren  Ländern  geschildert.  Europa  nimmt  03  Seiten,  von  denen 
wieder  2{J  auf  Deutschland  kommen,  die  übrigen  Erdtheile  nehmen 
oO  Seiten  ein.  Palästina  ist  zuletzt  auf  6  Seiten  dargestellt. 
Ein  siebenfaches  Register  (I.  deutsche  Städte,  II.  europäische  St., 
UL  asiatische  St. ,  IV.  afrikanische  St. ,  V.  amerikanische  und 
australische  St.,  VI.  jüdische  St.,  VII.  Mineralien,  Pflanzen,  Thie- 
rs) soll  nicht  sowohl  das  Auffinden  im  Buche  (denn  nur  dem  7. 
Register  sind  Nach  Weisungen  beigegeben),  als  vielmehr  Uebersicht 
und  Wiederholung  erleichtern,  wesshalb  auch  kurze  Andeutungen 
beigefugt  sind.  Der  Vf.  hat  noch  die  alte  Unterrichtsweise  in 
der  Geographie  im  Auge,  wie  sie  bisher  üblich  gewesen  ist 
Möchte  doch  endlich  einmal  auch  in  unseren  Volksscholen  ein 
mehr  methodisches  Verfahren  in  diesem  so  wichtigen  Unterrichts- 
zweige allgemeineren  Eingang  finden!  Wir  können  wenig  zur 
Empfehlung  des  Buches  sagen.  Es  gleicht  mehr  einer  Sammlung 
von  Notizen,  die  unter  gewisse  Rubriken  gebracht  sind,  als  einem 
stufenweise  nach  dem  Bedürfnisse  des  Unterrichts  fortschreitenden 
Lehrbuche.    Auch  fehlt  es  ihm  nicht  an  Unrichtigkeiten  naoh 
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Sprache  und  lohalt.  Z.  B.  heisst  C9  S.  4:  Wenn  ganze  Ge- 
genden sieh  über  andere  erheben,  heisst  es  Hochland,  im  Gegen- 
theil  Niederung  (eine  Satzverbindung,  die  wiederholt  vorkommt). 
S.  5 :  dio  Gegenden ,  welche  ein  Fluss  durchströmt ,  nennt  man 
Flussgebiet.  S.  41:  Die  Erde  ist  der  Gestalt  nach  eine  läng- 
lichrunde oder  eiförmig»!  Kugel,  deren  stumpfe  Spitzen  man 
Pole  nennt.  Nach  S.  73  entspringt  die  Donau  immer  noch  in 
Donaueschingen.  Die  Sprache  der  Sachsen  ist  nach  dem  Yf.  rein 
und  schön.  Wenn  wir  das  den  Kindern  in  den  Schulen  vorreden, 
wie  soll  es  da  gelingen,  dieselben  auch  sprachlich  weiter  zu  bil- 
den? Wie  sehr  es  an  verständiger  Auswahl  und  Ordnung  endlich 
in  dem  Buche  fehlt ,  mag  zum  Schlüsse  folgende  Stelle  aus  der 
allgem.  Geographie  Europas  (S.  49)  beweisen :  An  Bergen  zeich- 
nen sich  aus:  die  Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen,  der  Harz,  das 
Riesen-  und  Fichtelgebirge,  die  Karpathen,  Sudeten,  Kiölen  und 
das  Balkangcbirge.  121. 

♦ 

[76]  Allgemeine  Erdbeschreibung  oder  Lehrbuch  der  ma- 
thematischen und  physikalischen  und  Einleitung  zur  politischen 
Geographie,  nebst  einem  Anhange,  enthaltend:  die  Kalenderkuode, 
für  Schullchrcr-Seminarien,  Lehrer  an  Bürger-,  Real-  und  Volks- 
schulen und  gebildete  Leser  überhaupt,  von  IV.  Aug.  Gün- 
ther, Privatgelchrten  zu  Langensalze.    SoüdcrshailSCfl,  Eupcl. 

1837.  XVI  u.  296  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf.,  früher  'Lehrer  der  Geschichte  und  Geographie  an 
dem  Landschullehrcr-Scminar  zu  Gotha,  hatte  für  seine  Vortrage 
über  allgemeine  Geographie  ein  Heft  sich  ausgearbeitet,  aus  wel- 
chem er  seinen  Schülern  die  Il.iuptparagraphen  dictirte.  Dar- 
aus entstand  das  vorlieg.  Buch  ,  welches ,  wie  der  Vf.  sich  aus- 
drückt ,  zwischen  einem  trockenen  Leitfaden  und  einem  ausführli- 
chen Hand  buche  die  Mitte  halten  soll.  Es  wird  Lehrern  oft  der 
Vorwurf  gemacht,  dass  sie  der  Versuchung  nicht  widerstehen  kön- 
nen, das  von  sich  gedruckt  zu  sehen ,  was  sie  zunächst  für  die 
Schule  ausgearbeitet  haben;  uud  gewiss  hier  und  d;i  nicht  mit 
Unrecht.  Im  Allgemeinen  ist  aber  dieses  Verfahren  doch  auch 
nicht  tadelns werth.  Ist  der  Lehrer  wohl  gerüstet  zu  seinem  Be- 
rufe, liegt  er  ihm  mit  Eifer  und  Gewissenhaftigkeit  ob,  so  wird 
er  nie  in  der  Wissenschaft  stille  stehen,  und  wenn  er  sie  auch  nicht 
lordern  kann,  will  und  soll,  so  beachtet  er  doch  jeden  Fortschritt 
in  derselben  theils  im  Interesse  der  eigenen  Fortbildung,  thcils 
in  dem  der  Schule.  Soll  diese  nun  stets  der  fortschreitenden  AN  is- 
ecnschaft  nachfolgen,  so  wird  auch  eine  fortwahrende  Erneuerung 
»der  Wiedergeburt  der  für  dieselbe  bestimmten  Schriften  nolhwendig. 
Daraus  entsteht  aber  auch  die  Forderung,  welche  wir  an  neu  er- 
scheinende Schulbücher  zu  stellen  haben,  dass  das  neu  Ermittelte 
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in  der  Wissenschaft,  was  zu  einer  gewissen  Anerkennung  gekom- 
men k(,  in  ffii'sellien  aufgenommen  werde,  so  weit  es  der  Srhul- 
jwerk  erheischen  kann.    Es  wird  zwar  bei  solchen  Schrieen  das 
prakt  Moment  stets  Hanpisaehe  bleiben,  also  zunächst  auf  Aus- 
wahl, Anordnung  und  Darstellung  des  Stoffes  ankommen,  in  wel- 
chen Beziehungen  eine  grosse  Varietät  möglieh  ist;  daneben  darf 
;i^r  nie  die  vorhin  ausgesprochene  Forderung  aus  den  Augen 
verWen  werden.    Ref.  bekennt,  dass  vorlieg'.  Schrift  ihm  in  die- 
sen Rücksichten  als  eine  durchaus  einpfehlenswerthe  erschienen 
st   Sie  zeichnet  sich  vorzüglich  durch  naturgemässe,  leicht  über- 
stWk-he  Anordnung  nod  durch  populäre  und  doch  dem  Gegen- 
stände angemessene  Darslelluug  aus.    Sehr  schätzen*  werlh  ist  na- 
m<*8tlich  für  Yo/kslehrer  die  angehängte  Abhandlung  über  das  Ka- 
teadenvesen.     AVir  begnügen  uns ,  die  Ordnung  au  Jimehen ,  in  * 
wttrher  der  Vf.  die  Gegenstände  abgehandelt  hat.     Mach  einer 
allgemeinen  Einleitung  folgen  die  drei  Hauptabschnitte  der  mathe- 
matischen, physikalischen  und  allgem.  politischen  Geographie.  Im 
ersten  (S.  5 — DO)  kommen  in  7  Capiteln  Gestalt  der  Erde,  die  auf 
ihr  gedachten  Laoten  und  Puncto ,  Grösse  und  Bewegung  dersel- 
1*0,  Aas  Sonnensystem,  die  geographische  Ortsbestimmung,  Hori- 
zont und  Weltgegenden  zur  Sprache.    Der  zweite  (S.  90 — 181) 
betrachtet  in  5  Capiteln  Land,  Wasser,  Atmosphäre  ,  Erzeugnisse 
mW  Bewohner  der  Erde.    Im  dritten  (S.  181  — 2  W)  &eht  der 
\L  in  6  Capiteln  Sprache,  Religion,  Cultur,  Classen  und  Stande  N 
der  bürgerlichen  Gesellschaft ,  Beschäftigungen  und  Gewerbe  und 
die  Formen  der  politischen  Vereinigung  durch.    Der  Anhang  (S. 
T2i — 283)   handelt  zuerst  vom  Kalender  überhaupt  und  dann  in 
5  Capiteln  von  den  Ifulfsmittem  bei  Anfertigung  des  Kalenders, 
T«n  Krrchenjahr  und  von  den  Fest-  und  Sonntagen,  von  der  Zeil- 
i^diuii ug  und  dem  bürgerlichen  Jahre,  von  Adspecteu,  Constella- 
oon  und  Nativitat,  und  endlich  von  der  Witterung.  121« 

[77]  Leitfaden  fnr  den  Unterricht  im  Rechnen  an 

Gymnasien  und  an  höheren  Bürgerschulen.  Bearbeitet  von  Albert 
Hartrodt,  Subrect.  am  Gymn.  zu  Mühlhausen.  Gotha,  Hen- 

niagssche  Buchb.  1837-  VI  u.  166  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

[78]  Methodisches  Lehrbach  des  Denkrcchnens,  sowohl 
im  Kopfe  als  mit  Ziffern,  für  Volksschulen  von  Jacob  Heer, 
Pf.  in  Watt  im  Canton  Glarus.  I.  Till.  Die  reine  Zahlenrech- 
nung. Mit  5  Tafeln.  Zürich,  Schnlthess'sche  Buchli. 
1836.    XX  u.  403  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  reine  Zahlenlehre  methodisch  darge— ^ 
tcüt  für  Volksschulen  ui  8.  w. 
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[79]  Ausführliches  Lehrbuch  der  praktischen  Arithmetik 
für  das  bürgerliche  Leben.  Mit  Berücksichtigung  der  Mün*-9 
Maass-  und  Gewichtsverhältnisse  aller  deutschen  Staaten.  Zu- 
nächst zum  Selbstunterrichte  bes.  für  Lehrer.  Von  Fr.  Kranke  y 
Lehrer  am  k.  Schullehrer-Semin.  u.  der  Stadttöchtersch.  in  Han- 
nover. Mit  1  Knpfertaf.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchk«. 
1836.    XXXIII  u.  675  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

2.  Th.  anch  u.  d.  Tit.:  Theoretisch  -  praktisches  Lehrbach 
der  bürgerlichen  und  kaufmännischen  Arithmetik  in  ihrem  ganzen 
Umfange  u.s.  w.    2.,  gänzlich  umgearb.  und  sehr  verm.  Aufl. 

[80]  Dr.  Ernst  Tillicks  Lehrbuch  der  Arithmetik 

oder  Anleitung  zur  Rechenkunst  für  Jedermann,  3.,  völlig  ver- 
besserte o.  mit  einem  praktischen  Theile  verm.  Aull,  von 
Fr.  W.  Lindner,  Dr.  d.  Theol.  u.  Phil.,  Prof.  u.  s.  w.  Leip- 
zig, Wienbrack.    1836.    LVI  u.  560  S.  8.  (1  Thlr.) 

{81]  Lehrgang  des  Rechenunterrichts  nach  geistbildenden 

Grundsätzen.    Bearbeitet  von  Prof.   TV.   Stern,  Lehrer  am 
evang.  Schullehr.  -  Sem.  zu  Karlsruhe.     2.,  verm.    Q.  verb« 
Aufl.    Karlsruhe,  Müüer'schc  Hofbuchh.  1836-  XXXIX 
-  o.  285  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Da  die  vorlieg.  Werke  mehr  oder  weniger  einem  uud  dem- 
selben Zwecke  gewidmet  sind,  so  fcisst  sie  Ref.  in  eine  gemein- 
schaftliche Betrachtung  zusammen  und  wird  bei  jeder  einzelnen 
die  besonderen  Principien,  auf  welche  sie  gegründet  ist,  und  den 
Wirkungskreis,  den  sich  der  Vf.  dabei  versprach,  sowie  den  Un- 
terschied von  den  andern  anführen.  Der  Vf.  von  Nr.  77.  schrieb 
für  Schüler ,  welche  bereits  mit  den  4  Grundrechnungsarten  in 
ganzen,  unbenannten  und  benannten  Zahlen  vertraut  sind  und 
sich,  in  ihnen  schon  einige  mechanische  Fertigkeit  erworben  ha- 
ben. Einestheils  wollte  er  aber  seinen  Zöglingen  ein  Lehrbuch 
fn  die  Hand  geben,  welches  bei  hinlänglicher  Vollständigkeit  und 
massigem  Preise  ihnen  Anleitung  gäbe,  die  in  ihrem  künftigen  Be- 
rufe etwa  vorkommenden  Rechnungsaufgaben  aufzulösen;  dann 
wollte  er  auch  namentlich  dem  mechanischen  Rechnen  entgegen- 
arbeiten und  mehr  das  Denkvermögen  iu  Anspruch  nehmen.,  es 
üben  und  stärken,  sodass  die  Rechenstunde  auch  einen  formalen 
Nutzen,  de^  8*e  vielleicht  besser  als  manche  andere  Unterrichts- 
stunde bewirken  kann,  hervorbringe.  Ohne  daher  für  alle  mög- 
liche Rechnungsftlle  eine  Anweisung  aufstellen  zu  wollen,  hat  er 
sei  nein,  ersten  Zwecke  dadurch  nachzukommen  gesucht ,  dass  er 
zunächst  die  gewöhnlichen  Abschnitte  der  Arithmetik  möglichst 
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rtllstlndig  and  deutlich  abgehandelt  haf,  und  dann  dem  Ab  sehn, 
über  Proportionen  jlie  y erschied enen  praktischen  Rechnungen  mit 
einvedeibte,  welche  man  gewöhnlich  weiter  ausgedehnt  in  kauf- 
männischen Reebenbüchern  bebandelt  findet ,  und  dass  er  ferner 
ilrm  ^Verke  einen  Anhang  beigab ,  welcher  die  vorzüglichsten 
Maasse,  Münzen  und  Gewichte  tabellarisch  zusammengestellt  ent- 
hält.   Dabei  findet  sich  noch,  in  diesem  Anhange  eine  G e brauch 9- 
ajiwesang  der  Tabellen,  und  durch  das  ganze  Werk  geht  na- 
ni  ich  bei  den  praktischen  Rechnungen  das  dankenswerlhe  Be- 
treten, dem  Schüler  eine  deutliche  Anschauung  der  Fälle  zu 
gewihren ,  in  welchen  die  erklarte  Rechnung  angewendet  wird, 
m<i  ihn  zugleich  mit  den  in  solchen  Fallen  vorkommenden  Kun*t- 
-iü drücken  des  gewöhnlichen  Lebens  vertraut  zu  machen.  Den 
formalen  Nutzen  findet  man  aber  in  der  Art  der  Behandlung  der 
eimelnen  Lehren,  nnd  in  der  Hinweisung  auf  eignes  Nachdenken 
taureckt.    Uebrigens  sind  jedem  Falle  viele  Uebungsbeispiele  zum 
Aa/egen  des  Privalfleisses  beigegeben.    Das  Papier  ist  nicht  son- 
derlich, jedoch  der  Preis  auch  sehr  niedrig  gestellt.  —  Der  Vf. 
tob  No.  78.  spricht  als  ein  Mann  von  langjähriger  Erfahrung; 
seh  dem  Jabre  1802  ertheilt  er  Rechnenunterricht,  hielt  sich  an- 
Linnich  ganz  an  die  Methode  von  Pestalozzi,  entdeckte  bald  Män- 
gel darinnen  nnd  Lücken ,  und  suchte  jene  zu  bessern  und  diese 
au^zu/ä/fea,  indem  er  sich  selbst  mit  dem  Gesararalgebiete  der 
Arithmetik  vertraut  machte,  nnd  die  Andeutungen  ganz  besonders 
benutzte,  welche  ihm  die  Beobachtung  des  Bildungsganges  der 
Kinder  darbot;  zugleich  aber  machte  er  sich  mit  der  Literatur 
bekannt  und  studirfe  namentlich  die  Werke  von  Schmidt,  Gii  tan- 
ner, Tobler,  Witz,JPohlmann,  Tillich  (welchem  er  viel  zu  verdanken 
trennt)  Tester,  Diesterweg,  Scholz  und  Kranke.    Yon  180?  bis 
Ii  setzte  er  schon  die  Grundzüge  seines  Lehrganges  auf,  und 
beseite  an  denselben  immerwährend,  durch  die  Erfahrung  und 
Beobachtung  der  Bedürfnisse  des  Volkes  belehrt,  bis  er  sein  Ma- 
nuseript  an  den  Erziehungsrath  des  Cantons  Zürich  einreichte,  als 
derselbe  die  Bearbeitung  neuer  Lehrmittel  für  den  Rechnenunter- 
richt als  Preisaufgabe  ausgeschrieben    hatte.     Einem  Berichte 
nach,  entsprach  das  Werk  vollkommen  der  Idee  des  Ausschrei- 
beis, nur  sei  sein  Umfang  das  einzige  Hinderniss,  dass  es  nicht 
lur  obligatorisch  erklärt  werden  könne.    Der  Umfang  ist  aber 
auf  3  Bände  berechnet.    Diesem  ersten,  welcher  S.  1  —  43  eine 
Einleitung  über  Wichtigkeit  des  Rechnenunterrichts ,  und  einer 
gründlichen  guten  Methode,  über  Yersinnlichungsmittel,  über  erste 
Entstehuug  und  Entwickelung  der  ZablenbegrifTe  als  Winke  für 
Aeltern  und  Kleinkinderlehrer,  über  die  Elementarstufe  des  Rech- 
nenunterrichts, die  Natur  und  Grenzen  desselben  in  Bezug  auf 
Methode ,  Stoff  und  Zöglinge ,  über  Verhaltniss  des  Kopf-  nnd 
Zifferrechnens,  Anordnung  des  Lehrstoffs,  Terminologio  der  Arith- 
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metik,  mathematische  und  geometrische  Zahlen  Verhältnisse  enthält, 
und  hierauf  die  Lehren  der  Rech uenknnst  nnter  den  Titeln,  arith- 
metische Zahlenreihen,  oder  das  Zu-  und  Abzählen,  geometrische 
Zahlenreihen  oder  das  „malige"  Zu-  nnd  Abzählen;  das  Theilen 
der  Zahlen,  die  Verhältnisse  und  Proportionen ,  gemeine  und  De- 
cimalbrüche  enthalt,  wird  noch  ein  2.  Bd.  folgen,  der  das  prak- 
tische Rechnen  in  Paragraphen  enthält,  welche  sich  auf  die  ein- 
zelnen Paragraphen  des  1.  Th.  zurückbeziehen,  und  der  3.  Dd. 
wird  ein  Exempelbuch  darstellen.  Als  Veranschaulichungsmittel 
sind  4+  Bogen  Tafeln  mit  300  Figuren  weisser  nnd  rother  Krei- 
se auf  schwarzem  Grunde  beigegeben,  die  nach  einer  angegebe- 
nen Ordnung  ausgeschnitten  werden  sollen,  nachdem  sie  auf  Pappe 
gezogen  sind  und  nun  in  der  Zahlenlehre  die  verschieden  gros- 
sen Zahlen  darstellen  sollen,  in  der  Geometrie  aber  zur  Inhalts- 
Berechnung  zu  benutzen  sind ,  da  die  Seite  eines  solchen  (Qua- 
drates, welches  einen  Kreis  in  sieh  enthält,  genau  einen  neuen 
schweizerischen  Dcciinalzoll  Torstellt,  sobald  dasselbe  beim  Auf- 
ziehen nicht  verzogen  wird.  Diese  Tafeln  sind  übrigens  auch 
einzeln  käuflich  zu  erhalten.  Die  äussere  Ausstattung  ist  sehr 
zu  loben.  Uebrigens  sind  dem  Werke  die  Siibscribentcn  beige- 
druckt,  welche  sich  grösstcnlhcils  in  der  Schweiz  befinden  ,  ob- 
gleich ihm  auch  ein  Wirkungskreis  über  Süddeutschland  eröffnet 
ist ,  da  namentlich  dessen  Münzen  mit  berücksichtigt  sind.  — 
Wenn  wir  in  Bezug  auf  Nr.  79.  auf  die  Anzeige  Bd.  VII.  Nr.  147 
zurück  verweisen  j  so  erlauben  wi  •  uns  nur  zu  wiederholen,  dass, 
dem  allgemeinen  Plane  dieses  trefflichen  Werkes  zu  Folge ,  der 
1.  Bd.  die  reine  Arithmetik  enthielt;  der  3.  Bd.  ist  für  den  Kauf- 
mann allein  bestimmt ,  und  der  vorl.  2.  enthält  alles  Das ,  was 
nicht  in  den  1.  und  3.  gehört  nnd  gewöhnlich  mit  dein  Namen 
der  bürgerlichen  nnd  juristischen  Rechnenkunst  belegt  wird.  Im 
Allgemeinen  war  des  Vfs.  Absicht,  da  reine  absolute  Vollstän- 
digkeit in  der  Aufführung  aller  Fälle ,  wo  Rechnung  angewendet 
wird ,  unmöglich  ist ,  dahin  gerichtet ,  dio  Anwendungen  der 
Arithmetik  zu  zeigen,  welche  entweder  besondere  Snchkenntniss 
erfordern,  oder  bei  denen  das  Verfahren  schwieriger  aufzufinden, 
oder  für  welche  bereits  ein  so  kluges  und  geregeltes  Verfah- 
ren aufgefunden  ist,  dass  nicht  vorauszusetzen  ist,  der  an- 
gehende Rechner  werde  sogleich  dasselbe  oder  ein  besseres  auf- 
finden. An  den  1.  Bd.  sich  schliessend,  behandelt  nun  der  vorl. 
im  6.  Abschnitte  die  w  ichtigsten  Vorlheile ,  welche  sich  bei  den 
4  Grundrtchnungen  anwenden  lassen.  l>iese  Vortheile  »sind  theils 
solche  bei  Berechnung  eines  Excmnels ,  theils  solche  bei  anzu- 
stellender Probe;  die  ersten  zerfallen  in  solche,  welche  bei  einem 
genan  verlangten  Resultate  angebracht  werden  können,  und  geben 
dann  eine  wirkliche  Abkürzung  des  Aufschreibens,  und  dann  in 
solche,  welche  dann  angebracht  werden ,  wenn  man  nicht  eine 
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vollständig  genaue  Lösung  verlangt.    Unter  der  letzteren  Ahthei- 
hng  sind  dann  auch  die  Kettenbruche  mit  behandelt ,  bei  denen 
einzig'  im  ganzen  Werke  einzelne  Sülze  nur  historisch  aufge- 
nommen werden  konnten,  während  alles  Uebrige  als  richtig  begrün- 
det erscheint.    Der  Yf.  unterscheidet  mit  Recht  das  Praktische  und 
Mechanische  sehr  scharf.  —  2.  Abschn. :  VerhäJtnissregel  und  Ket- 
tenregel als  Ergänzung  der  im   1.  Tb.  begründeten  Lehre  von 
de*  Preisberechnungen.    Die  Lehren  sind  klarer  und  einfacher  als 
in  in  1.  Aufl.  dargestellt,  und  da  sie  formell  nicht  auf  die  Pro- 
porueasrechnung  gegründet  wurden,  so  ist  im  Anhange  eine  kurze 
Erklärung  der  Proportionen  und  der  dabei  vorkommenden  Termi- 
nalopt  gegeben.    8.  Abschn.:  Diejenigen  kaufmännischen  Rech- 
nungen, wcli  he  auch  dem  Niehtkaufmaune  unentbehrlich  sind,  näm- 
lich Tara  und  Gutgewicht,  Rabatt,  Berechnung  von  Gewinn  uud 
Verlast  beim  Handel    9.  Abschn.:  Berechnungen  über  Ursachen 
nntt  Wirkungen  mit  Berücksichtigung  der  dabei  Einfluss  haben- 
dea  Zeit;  hier  ist  wie  früher  Das  zusammengefasst,  was  gewöhn- 
lieh  anter  dem  Namen  Regeldetri,  quinque  u.  s.  w.  direct  und  in- 
direet  vorkommt;  anhangsweise  ist  eine  Anweisung  zur  Berech- 
nung 4er  Brodtaxen  beigegeben.     10.  Abschn.:  Zins-  und  Ra- 
baUrecknnng ,  nämlich :  Zinsen  im  Allgemeinen  (Bestimmungen 
über  Zinsfuss  nach  dem  preussischen  Land  rechte)  und  dahin  ein- 
seihgende  Aufgaben ,  Rabatt  und  Disconto ,  Zinseszinsen  und 
Rabatt  nach  Zinseszinsen,  Veränderung  der  Zahlungstermine,  be- 
sondere Aufgaben  als  Vervielfachung  des  Cauilals  durch  Zinsen, 
Torschüssige  Zinsenzahlung ,  mittler  Ziusfuss ,  Werth  jährlicher 
Zahlungen,  Abtrag  auf  Schulden  ,  Vergleichung  von  Geboten  bei 
Ueitationcn  ,  über  Zehntablösungen  u.  s.  w.    11.  Abschn.:  Zu- 
ftammengesetzte  Gescllschaftsrechnung  mit  besonderer  Berücksich- 
%ang  der  Abgabenverlheilung  nach  Felder  -Bonität,  und  der  prens-* 
shrhen  Bestimmungen  über  den  Pllichttheii  uud  die  Quarta  Fal- 
ridia,  erläutert  durch  einige  schwierige  Erbschaftsfälle.     12.  Ab- 
schnitt: Die  gewöhnliche  Alligationsrechnung  aus  sehr  einfachen  ~ 
und  deutlichen  Sätzen  hergeleitet  mit  genauer  Berücksichtigung 
der  Metallmischungsverhältnisse  und  Weglassung  der  Münzrech- 
aung.    13.  Abschn.:  Einfache  im  bürgerlichen  Leben  oft  vorkom- 
mende geometrische  Rechnungen,  deren  Aufnahme  durch  die  oft 
vernachlässigte  geometrische  Vorbildung  geboten  schien;  leider 
war  dadurch  auch  die  Aufnahme  der  Erklärung  geometrischer  Be- 
nennungen bedingt;  natürlich  ist  hier  auch  den  Körperformen, 
deren  Berechnung  am  häufigsten  vorkommt,  die  grösste  Auf- 
merksamkeit gewidmet.    14.  Abschn.:  das  Gemeinnützliche  ans 
der  Zeitrechnung  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  christli- 
chen Festrechnung.    Allen  einzelnen  Abschnitten  sind  Uebungs- 
aofgaben  beigesetzt,  und  deren  Lösungen  am  Ende  zusammenge- 
druckt.   Zur  Erleichterung  der  Zinsesziusrechilungeii  sind  2  Ta- 
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fein  beigegeben,  die  Kupfertafcl  'aber  macht  die  nicht  aufgenom- 
menen geoinetrischeu  Rechnungen  anschaulicher.  Nach  Angab«- 
dieser  reichen  Inhaltsübersicht,  der  wir  leider  nicht  ins  Einzelne 
folgen  dürfen,  um  bei  den  vielen  Punclen  langer  zu  verweilen, 
welche  durch  Herrn  Kranke  eine  weitere  Ausdehnung,  genauere 
Fassung,  systematischere  Ordnung  oder  praktischere  Behandlung 
erfahren  haben,  halten  wir  eine  Anpreisung  für  völlig  übei  Uüssif». 
—  Die  Bemühungen  Tiilich's  um  Vervollkommnung  des  Rech- 
nenunten  iihts  sind  zwor  nicht  allgemein  anerkannt  und  ausge- 
sprochen worden,  doch  haben  gerade  Männer,  welche  als  Recli- 
nenlehrcr  in  ausgezeichnetem  Rufe  sieben  (z.  B.  Kranke)  ,  sich 
sehr  voj  llieilhaft  über  denselben  geäussert  und  gerade  den  Yi'n.  der 
geachtetsten  Lehrbücher  ist ,  mögen  sie  es  bekannt  oder  ver- 
schwiegen haben,  nachzuweisen,  dass  sie  mehr  oder  weniger  Til- 
licir$  Weg  verfolgten,  ja  wohl  denselben  auch  unmittelbar  benutz- 
ten. Diess  weiset  dann  mit  grosser  Ausführlichkeit  der  ach  längs - 
werthe  Ilerausg.  von  No.  SO.  in  der  ausführlichen  Geschichte  des 
Rechnenunteri  ichts  nach,  welche  den  grösslen  Theil  der  Vorrede 
zur  2.  n.  3.  Aull,  ausmacht  und  die,  sowie  die  daran  sich  schlios- 
senden  Winke  für  Lehrer  unter  den  fortlaufenden  Buchstaben  A 
bis  U,  den  Lehrern  der  Rechnenkunst  zu  aufmerksamem  Studium 
zu  empfehlen  ist.  Da  das  Buch  schon  allgemein  bekannt  ist,  und 
durch  seinen  neuen  Bearbeiter  Verbesserungen  aus  den  Wer- 
ken von  Hoffmann ,  Wagner ,  Ohm  und  Unger  erhalten  hat ,  so 
bedarf  es  hier  nur  noch  der  Angabe ,  wie  die  3.  Aufl.  von  der 
vorhergehenden  sich  unterscheidet.  Die  3.  Abtheil. ,  welche  die 
Methodcnlehre  enthielt,  ist  in  Verbindung  mit  den  Uebungen  seitist 
gebracht  worden;  mehrere  Lücken  sind  ausgefüllt,  Einzelnes  sorg- 
fältiger überarbeitet  worden,  um  den  Inhalt  mehr  zu  verdeutlichen ; 
die  Uebungen  sind  mit  den  Abschnitten  der  gewöhnlichen  Rech- 
nenbücher einstimmiger  abgetheift  worden;  praktische  Beispiele 
sind  dazu  gefügt,  um  die  Anwendung  nach  gewohnter  und  unge- 
wohnter Form  zu  zeigen;  dem  2.  Theile  ist  anhangsweise  eine 
Uebersicht  aller  der  Gegenstände  und  Verhältnisse  beigegeben,  bei 
welchen  die  Zahl  praktisch  angewendet  wird;  die  Beilage  A.  zum 
2.  Thle.  enthält  eine  kürzere  Form  für  die  Uebungen;  Beilage 
und  Winke,  wie  der  Uebergang  vom  Rechnen  in  deutscher  Sprache 
zum  Studium  der  Arithmetik  in  classischen  Sprachen  bew  irkt  wer- 
den kann.  In  Beilage  C  6ind  20  Beispiele  aus  Schellenbergs 
Rechenbuche  aufgenommen,  um  den  Unterschied  der  mechanischen 
und  logischen  Methode  deutlich  zu  machen.  Anmerkungs weise 
erbietet  sich  der  Uerausg.  zur  Bearbeitung  eines  Exempelbuchs, 
zieht  es  jedoch  vor,  die  Schüler  zu  eigener  Erfindung  von  Bei- 
spielen anzuleiten.  —  Auch  die  Schrift  Nr.  81.  hat  sich  einer 
sehr  günsügeu  Aufnahme  bereits  früher  zu  erfreuen  gehabt;  in- 
nerhalb eines  Zeitraumes  von  3  Jahren  war  die  L  Aufl.  vergrif- 
• 


Digitized  by  Google 


Schal-  o.  Efziehufigswesen«  93 


fro  und  die  dadurch  nöthig  gewordene  2.  ist  nur  durch  den  Um- 
stand Iiis  ji'lzt  verspätet  wordeu,  dass  neu»;  Leitern  für  die  Zif- 
fern der  Bruchzahlen,  welche  in  der  1.  Aufl.  nicht  befriedigten, 
angeschafft  werden  mussten.    Gegen  die  in  einzelnen  Beurtei- 
lungen )aut  gewordene  Klage,  dass  keine  Proportionsrechnung  in 
diesem  Lehrprange  vorkomme ,  vertheidigt  sich  der  Vf.  zunächst 
diiedi  das  Befriedigende  seines  eingeschlagenen  Lehrganges  und 
durrh  die  Bemerkung,  dass  durch  einen  zweiten  parallelgehenden 
A*r  Schüler  verwirrt  und  ihm  die  nölhige  Sicherheit  geraubt  werde. 
{Jfitngess  ist  diese  neue  Auflage  ausser  dem  Gewinne  deutlicher 
Brorfhzitfero,  die  zu  der  guten  Ausstattung  des  Ganzen  auch  er- 
forderheh  schienen,  durch  einige  Zusätze  vermehrt  wonlen;  zu- 
nächst findet  sich  die  Decimalrechnung  mit  aufgenommen ,  die 
nir  das  bürgerliche  Leben  in  jeder  Beziehung  jetzt  für  nothwen- 
di*  zu  erachten  ist,  Wenn  auch  die  Ermittelung  einer  thermome- 
tnschen  oder  barometrischen  Mittelzahl,  durrh  welche  der  Vf.  den 
Aufnehmer  einfuhrt,  einer  von  den  entfernter  liegenden  Gründen 
sein  dürfte.    Femer  ist  das  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Cubik- 
unrzrL  welches  vielfach  seine  Anwendung  findet  und  namentlich 
Ban-  und  Forstleuten  unentbehrlich  ist,  mit  in  den  Kreis  der  be- 
kodelicn  Lehren  gezogen.    Zwei  Tafeln  Veranschaulichungsmit- 
tel,  weisse  Kreise  auf  schwarzem  Grunde,  sind  diesem  Werke,  sowio 
der  No.  78.  beigegehen  und  deren  Anwendung,  sowie  die  Methode 
in  den  Winken  für  den  Lehrer  weiter  auseinandergesetzt.  71. 

.  [82]  Die  Elementarlehre  der  Arithmetik  und  Geo- 
metrie, mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  vorsrhriftmässigen Um- 
fang der  Prüfung  zum  Portepeefahnrichexamen  in  der  k.  P/euss. 
Xnnee.  Entworfen  von  Dr.  F.  V.  Sommer^  Privatdoc.  an  d. 
ütiv.  za  Berlin.  Mit  6  Figurentaf.  Berlin  v  JNicolai'scht; 
Bnchh.  1836.  XVI  o.  286  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Grund riss  der  gesammten  reinen  Mathema- 
tik. 1.  Tbl.  Die  Elcmcntai lehre.  1.  Abthl.  Elementarlehre  der 
Arithmetik  und  Geometrie. 

In  einer  mit  philosophischen  Reflexionen  durchflochtenen  Vor- 
rede gibt  der  Vf.  zunächst  die  Umrisse  der  flehten  Methode,  und 
leitet  daraus  die  Gesichtspuncte  ab ,  welche  hei  Abfassung  eine* 
dem  jetzigen  Standpuncte  angemessenen  Grundrisses  der  gesamm- 
ten reinen  Mathematik  ihn  leiteten.  Das  historische  Moment,  der 
InhaJt,  ist  ihm  von  der  Subjectivität  der  Erfinder  befreit,  so  weit 
er  lebrbar  ist,  elementar,  nur  das  nicht  Lehrhare  ist,  da  es  in  kei- 
ner bestimmten  Form  enthalten  ist,  ein  Höheres;  mit  der  berühm- 
ten mathematischen  Consequenz,  die  man  hin  und  wieder  ein  Sy- 
stem genannt  hat,  hat  es  nicht  mehr  auf  sich,  als  mit  allen  Be- 
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weiften  dessen ,  was  man  einmal  weiss ,  oder  zu  wissen  glaubt ; 
die  beste  Form  des  Beweises  ist  nur  eine  Erläuterung  der  vorlieg. 
Sache,  ein  Wegräumen  des  Fremdartigen,  ein  Abhalten  des  Wi- 
derspruchs!   Das  Verhaltniss  zwischen  Analyst  und.  Sjnthesis, 
welches  gegen  alle  exactc  Bestimmung^)  ausgelegt  wird,  als  wenu 
jene  erfinde  nnd  diese  das  Erfundene  bestätige,  ist  gerade  umge- 
kehrt, indem  man  diese  Bcgrilie  zu  concret  genommen  hat,  wel- 
che reel  gemeint  ihre  Bedeutung  ändern.  ,  Die  Beschäftigung  mit 
Anfangsgründen  bat  einen  dreifachen  Anlass;  der  Zweck  ist  ent- 
weder blosse  Denkübung ,  oder  Erwerbung  eines  Hülfsmittels  za 
praktischen  Zwecken  ,  oder  wirkliche  Vorbereitung  zur  Wissen- 
schaft selbst*    Ohne  dem  ersten  Zwecke  einen  Erfolg  zu  prophe- 
zeien ,  klagt  der  Vf.,  dass  die  Zusammenfassungen  für  den  mitt- 
leren Zweck  für  Systeme  ausgegeben  werden,  und  bezeichnet  den 
dritten  Standpunct  als  den  ,  welcher  die  beiden  vorhandenen  in 
sieb  vereinigt  (!).  —  Aus  der  vorlieg.  Abiheilung  sind,  ohne  den 
Umfang  der  Elemente  gehörig  zu  erschöpfen  ,  die  Elemente  der 
Körperlehre  weggelassen  worden ,  und  anderes  aus  höheren  und 
zum  Tbeii  angewandten  Beziehungen  Entnommenes  über  den  Zu- 
sammenhang der  Gestallen  oder  die  AusiTihrung  der  Constmction 
substituirt.    Die  2.  Abtheilung  soll  das  hier  Weggelassrnc,  einiges 
aus  dem  2.  Theilc,  Gleichungen,  Reihen  und  mathematische  Geo- 
metrie elementar  behandeln.    Der  2.  Theil  soll  dann  noch  Das 
enthalten,  was  zum  Ofiicierexaracn  gefordert  wird/  Einzelne  S/t- 
tze,  welche  nicht  zum  genau  bezeichneten  Umfange  der  Eintritts- 
und Portepccfahnrichsprüfung  gehören ,  sind  hier  besonders  be- 
zeichnet worden.    Was  ührigens  die  Behandlung  der  Lehre  selbst 
betrifft,  so  glaubt  Ref.  dieselbe  soviel  möglich  mit  des  Vfs.  eige- 
nen Worten  charakterisirt  und  zugleich  dessen  Standpunct  nach- 
gewiesen zu  haben. 

[83]    Geometrie   und  Trigonometrie.    Ein  Leitfaden 

beim  Unterricht  in  Real-  uud  Gewerbscbulen.  Von  Prof.  JPm 
Kieser,  Vorstand  der  Realschule  nnd  Elementar-Anstalt  in  Stutt- 
gart. 1.  TM.  Ebene  Geometrie.  2.,  venu.  Aufl.  Mit  12 
Steihtaf.  (u.  Holzschnitten).  Stuttgart,  Beck  u.  Frankel. 
1836.  XVI  u.  158  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  im  Jahre  1827  erschienene  1.  Theil  ist  schon  längere 
Zeit  vergriffen,  der  2.  ThI.,  welcher  ausser  der  Stereometrie,  ebe- 
nen und  sphärischen  Trigonometrie  viele  praktische  Aufgaben  ent- 
hielt, erschien  im  J.  1S32.  Die  bis  jetzt  verzögerte  2.  Aull,  de« 
1.  Thoiles  ist  im  Plane  ungeahdert,  in  Rücksicht  auf  die  Erwei- 
terung der  technischen  Lehranstalt  vermehrt,  und  namentlich  im 
demonstrativen  Theilc  genauer  ausgearbeitet.  Bei  den  Autgaben 
der  3  ersten  Abschnitte  sind  ferner  die  Nummern  der  zum  Beweise 
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'/forderlichen  Sitze  erwähnt ,  und  der  Aufforderung,  eine  Anlei- 
nag  zum  Auflösen  zusammengesetzter  Angaben  zu  geben,  durch 
ane  gedrängte  geometrische  Analvsis  genügt. 

[84]    Sammlung  von  Uebungsheispielen  und  Anfgabott 

über  die  Anfangsgründe  der  Zahlen-  und  Buchstabenrechnung  7t 
E.  G.  Fischers  Lehrbuch  der  Arithmetik  für  Schulen ,  von  Dr. 
£•  Fischer ,  Prof.  am  Bcrl.  Gyranas.  zum  grauen  Kloster» 
Berlin,  Naack'sclie  Bucfah.  1836.  XVI  u.  287  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.) 

Die  Verlagshandluug  veranlasste  das  Erscheinen  dieses  aus 
'aisjährigen  Sammlungen  entstandenen  Hiilisbuches ,  durch  wel- 
kes der  VL  das  Werk  seines  Vaters  ergänzt.    Dasselbe  schliessl 
sieb  dem  Gange  des  Lehrbuches  ganz  an,  gibt  zu  jedem  Ab  sehn, 
eine  grosse  Anzahl ,  jedoch  nur  unbenannter  und  nicht  auf  be- 
staunte Fälle  im  äusseren  Leben  bezogener  Beispiele,  welche  dureh- 
aaa.  licht  alle  durchgerechnet  werden  sollen ,  sondern  von  denen 
eine  grosse  Anzahl  fiir  solche  Schiller  bestimmt  ist,  welchen  das 
Sffiicks&l  zu  Theil  wird,  bei  leidlichen  Forlschritten  in  der  Mathe- 
matik einen  Cursus  mehr  als  einmal  in  einer  Classe  zu  hören. 
Den  Beispielen  ist  gruppenweise  eine  Anleitung  über  die  Form 
des  Resultates  vorausgeschickt,  jedoch  ist  mit  Anfügung  der  Auf- 
losafigea  das  Uedürfniss  der  Lehrer  und  Schüler  gleichzeitig  ins 
Inge  gefassl  worden ;  während  nämlich  für  den  Schüler  das  volle 
Resultat  häufig  sogar  schädlich  ist,  bringt  dem  Lehrer  eine  Samm- 
lung blosser  Aufgaben  wenig  Erleichterung;  es  wurden,  daher  b<*i 
den  Aufgaben,  die  der  Lehrer  leicht  übersehen  kann,  gar  keine, 
l»ei  den  schwierigen  dagegen  ganz  dunkele  Auflösungen  nachge- 
bt, an  denen  der  Schüler  nur  sehen  kann  ,  ob  er  richtig  gear- 
beitet hat,  ohne  die  volle  Form  des  Resultates  eutuohmun  zu  kön- 
net.   Auf  Verdeutlichung  solcher  Puncto ,  über  welche  der  Schü- . 
fer  wohl  zuerst  ohne  Anstoss  weggeht,  deren  Schwierigkeit  ihm 
jedoch  später  hinderlich  wird,  ist  besondere  Rücksicht  genommen 
ood  dabei  dem  blossen  Verständniss  der  Rechnungszeichen  manche 
Aufgabe  gewidmet.    Auf  die  Correctur  ist  die  grösste  Sorgfalt 
Tcrwendct. 

[85]  Elemente  der  darstellenden  Geometrie  fiir 
Kunst-  and  technische  Schulen  von  J9  Adhemar ,  Pmf. 
<L  Math,  in  Paris.  Aus  dem  Franz.  Mit  2  Steintaf.  Stutt- 
gart, Beck  n.  Frankel.  1836/112  S.  12.  (8  Gr.) 

Während  auf  der  einen  Seile  ein  Bestreben  in  der  Ucbcr- 
setzuüg  vorherrscht,  die  fremden  Kunstausdrücke  zu  verdeutschen, 
*as  sich  besonders  da  zeigt,  wo  ein  bereits  eingeführter  Aus- 
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druck  besser  stehen  geblieben  wäre,  z.  B.  bei  Entwerfuns 
Entwcrfungslinie  ,  Eatstehungslinie  ,  Entstehnngsfuss  ,  Spur  um 
ähnliche,  so  ist  der  Ausdruck  „osculircndnr  Kreis"  und  anden 
beibehalten  worden,  welche  hesser  verdeutscht  worden  waren.  Da! 
Werkchen  gibt  im  1.  Cap.  nilgemeine  Vorschriften  für  Projeclio- 
nen;  im  2.  Cap.  Belehrungen  über  Pröjection  der  Körper,  Abwi- 
ckelungen oder  Netze,  Schnitte  und  Durchdringungen ;  im  3.  Cap 
behandelt  es  die  Currcn ,  die  von  krummen  Flächen  begrenztet 
Körper,  wie  vorher  die  Poljedrie;  4.  die  Kugel;  5.  einige  allge- 
meine Schlussbetrachtungen.  Ueber  eine  besondere  Bestimmung 
enthalt  das  Buch  durchaus  keine  Andeutung;,  die  nicht  zu  zahl 
reichen  Abbildungen  sind  deutlich,  obschon  klein.  70. 

■ 

[86]  Athenaenm.  Auserlesene  Gedichte  der  neueren  Zeil 
zu  Redeübungen  für  Deutschlands  Jugend  herausgeg.  Ton  Alex* 
Cosmar.  Magdeburg,  Heinriclishofen.  1837*  XIV  a, 
322  S.  gr*  8-  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Gegenwärtige  Sammlung  enthält  170  Gedichte  von  82meisl 
noch  lebenden  Vir. ,  und  dürfte  desshalb  auch  ausserhalb  des  ihr 
ursprünglich  bestimmten  Kreises  Eingang  finden.  Dass  der  Aas- 
druck „auserlesen"  bisweilen  nicht  qualitativ  und  unter  „Dichter"  nur 
eine  Person  verstanden  zu  werden  brauche,  die  in  Berlin  ist  und 
Yerse  macht,  darf  nicht  Wunder  nehmen.  Befremdet  hat  es  aber 
den  Ref.,  dass  die  neu  aufblühende  christl.  Poesie  völlig  unbe- 
rücksichtigt geblieben  ist.  Wenn  wahre  Begeisterung  Grösseres 
schaffen  kann  als  eine  gemachte,  wenn  die  christliche  Anschau- 
ungsweise, übergetragen  auf  Natur  und  Geschichte,  an  sich  schon 
poetischer- ist ,  als  eine  Imagination,  an  welche  der  Dichter  selbst 
nicht  glaubt,  so  muss  ein  Gedicht  von  A  Knapp  zehn  andere  de* 
jungen  BiVlin  aufwiegen.  —  Tadeln  muss  Ref.,  dass  in  eine  für 
die  Jugend  bestimmte  Sammlung  Gedichte,  wie  A.  W.  von  Schle- 
geln Warnung  aufgenommen  wurden.  Ist  es  schon  schlimm, 
wenn  die  Jugend  das  Heilige  verhöhnende  Reden  hören  und  leson 
muss,  so  hat  man  doch  noch  die  HoiTnuug,  dass  sie  häufig  über- 
hört oder  bald  vergessen  werden;  was  soll  aber  geschehen,  wenn  sie 
solchen  Frevel  auswendig  lernen  muss?  Ueberhaupt,  warum  soll 
die  Jugend  desshalb  solche  neuere  Gedichte  auswendig  lernen, 
weil  die  älteren  classischen  für  Aeltcrn  und  Lehrer  den  Reis  der 
Neuheit  verloren  haben  ?  132. 

[87]  Deutsches  LcsebucL.  Von  Ernst  Wilh.  Ko- 
lisch, Oberlehrer  an  der  k.  Realschule  zu  Berlin.     1*  Abtbl. 

Berlin,  Doncker  n.  Hamblot.  1836.  XII  u.  310  &  8. 
(n.  12  Gr.) 
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Von  hundert  ähnlichen  unterscheidet  sich  vorlieg.  Sammlung 
;*lurch,  dass  der  yf.  „sich,  jedes  Stück  derselben  durch  die  Fe- 
ter gehn  liess"  und  eine  nicht  geringe  Zahl  eigener  Arbeil  hin- 
raihai.    Grund  jener  Umarbeitung  ist ,  „dass  es  hier  nur  auf  die 
Einheit  des  Zweckes  ankam,  aus  welcher  die  einzelnen  Stücke  im 
Geiste  ihrer  Vff.  zu  reproduciren  waren,  um  sie  in  Ton  und  Ge- 
hak  mit  dem  Ganzen  in  Uebereinstimmung  zu  bringen".  So  ernstlich 
ist  es  jedoch  mit  dieser  Überarbeitung  nicht  getueint ;  sie  hat  den 
P^f.  immer  an  den  „puren,  puren  Schneider  scherz"  des  Wandsbecker 
Boten  erinnert.    Zwar  trägt  jedes  Stuck  „der  Scheere  Spur",  aber 
nach  weichem  Maasse  der  Meister  zuschnitt,  hat  Ref.  nicht  entdecken 
Utflen.    Freilich  sagt  die  Vorrede,  dass  „das  poetische  Element 
rarwaken  soll©  und  der  Herausgeber  auch  den  übrigen  Stücken 
eicen  damit  übereinstimmenden  Ton  abzugewinnen  gesucht  habe" ; 
alle»  die  Poesie  ist  wahrhaftig  nicht  sein  Element,  und  weder  in 
tVa  Correctoren,  noch  in  den  eigenen  Producten  ist  davon  eine  Spur 

\j  

iQ  Wen.     Das  ist  pure  breite  Prosa,  in  welcher  daher:  oder, 

üerai,  wÄhleT  Vers  und  dergl.  nicht  auffallen  können.  War- 
um »äs  nun  der  Herausgeber  nicht  einmal  ein  zweizeiliges  Epi- 
gramm \on  Lessing  ungehudelt  gelassen  haben?  Wahrscheinlich, 
damit  es  im  Inhaltsverzeichniss  immer  heisst:  nach  Lessing,  nach 
Goede,  nach  Rückert,  nach  Tieck,  nach  ühland,  will  sagen:  Hr. 
K*li?ch  kommt  ein  kleines  Stück  nach  Lessin^,  nach  Goethe 
a.  s.  w.    Zu  melden. ist  übrigens  noch ,  dass  in  dieser  Abtei- 
lung „der  Ton  allmiilig  sich  steigere,  bis  zu  dem  Funde,  wo  ihn 
die  nächstfolgende  Abtheilung  wieder  aufzunehmen  und  weiter  zu 
steigern  haben  wird."    Erst  mit  der  3.  Abtbeil. ,  *  für  welche  die 
kenntlichsten  Vorarbeiten  schon  gemacht  sind ,  wird  die  Steige- 
re ihren  Höhepunct  und  zugleich  —  ihr  Ende  haben.  132. 

[88]  Erzählungen  für  meine  Töchter»  Eine  Lesebuch 
fir  die  reifere  weibliche  Jugend,  zur  Belebung  religiöser  und  sitt- 
licher Gefühle  und  Gesinnungen,  und  zur  Erhebung  des  Geistes,  von 

AmaKa  Schoppe  geb.  Weise.  Berlin,  Amelang.  1837. 
VIII  o.  376  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Nach  dem  Vorworte  scheint  die  Vfin.  selbst  gefühlt  zu  haben, 
dass,  da  sie  bereits  ausser  mehreren  Kinder-  und  Jagendschriften 
aucn  zwei  tfr  di*  reifere  Jugend  geschrieben  habe ,  die  Ton  der 
Verlagshandlung  ihr  gestellte  Aufgabe,  noch  eine  Schrift  der  letz- 
teren Art  in  verfassen,  nicht  leicht  zu  lösen  sei.  Indessen  flösste 
tkr  der  ihren  früheren  Schriften  zu  Theil  gewordene  Beifall  Muth 
ra  dieser  neuen  Arbeit  ein,  von  der  sie  ebenfalls  hofft,  dass  rei- 
fere Töchter  dieselbe  mit  Nutzen  für  die  Bildung  ihres  Herzens 
und  für  die  Veredlung  ihres  Geistes  lesen  werden.     Auch  ReX 

R*Ttrt.  d.  ge*.  fUmtteh.  Lit,  XI.  1.      .  7 
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will  den  hier  gelieferten,  theils  erdichteten,  theils  nach  walirr 
Geschichten  bearbeiteten  Erzählungen  nicht  alle  Nützlichkeit  »\ 
sprechen.  Allein  die  Bemerkung,  dass  endlich  doch  eine  QaeU« 
welche  bereits  so  Viel  hergegeben  hnt ,  wie  die  Erzählungsquell 
unserer  Vfin.,  erschöpft  werden  müsse  ,  und  dass  der  in  neue 
Erzählungen  vorgeführte  Stoff  nicht  ganz  so  belehrend  und  untei 
haltend  sein  könne ,  als  er  io  früheren  Gaben  war ,  kann  Re 
nicht  unterdrücken.  Bei  mehreren  dieser  Erzählungen  lauft  ( 
auf  das  so  oft  schon  zur  Sprache  gebrachte  Thema  von  glückli 
eben  und  unglücklichen  Ehen  hinaus.  Die  7.  Erzählung:  „Pegg 
die  Negerin*4;  nach  einer  wahren  Begebenheit,  ist  wirklich  «uc 
zum  Lesen  für  zartfühlende  weibliche  Gemüther  fast  zu  empörem 
als  dass  sie  in  einem  Bildungsbuche  für  die  reifere  weiblich 
Jugend  eine  Aufnahme  verdient  hätte.  Wahrscheinlich  durch  eine 
Druckfehler  wird  die  zuerst  von  den  Quäkern  in  Pensvl?anie 
beschlossene  Aufhebung  des  Sklavenhandels  in  das  J.  1571  ans 
1751  gesetzt  Das  neugeschaffene  Wort:  „kleidsam"  und  „kleid 
samst"  (S.  3)  onag  die  Vfin.  Vor  den  Sprachlehrern  rechtfertige] 
Druck  und  Papier  sind,  wie, alle  aus  der  Amelaug'scJtea  Verlag* 
handlung  kommende  Schriften,  untadelhaft.  94. 

[89]  Familienscencn  und  bunte  Bilder  aus  Lottclico 
Tagebuch.  Ein  Weihnachtsgeschenk  für  Knaben  und  Mädche 
Ton  io  — 14  Jahren ,  bearbeitet  von  Natalie  von  Herder 
Weimar,  Voigt.  1837.  IV  u.  322  S.  gr.  12.  (1  Thlr 
4  Gr.) 

Um  ihren  Zweck  zn  erreichen,  belehrend  zu  unterhalten  no 
nicht  durch  das  Trockene  einfacher"  Moral  und  Unterweisung  d< 
Kinder  zn  ermüden ,  kleidet  die  pseudonjme  Vfin.  diese  in  Ei 
Zählungen  ein  und  furchtet  darin  bei  der  Wisshegierde (?)  wwe 
rer  Zeit  nicht  genug  zu  thun.  So  findet  man  hier  neben  mai 
einerlei  aus  deutschen  und  ausländischen  Schriften  entlehnten  iu( 
raiischen  Erzählungen  Bruchstücke  aus  der  Geschichte ,  Geogri 
phie ,  Botanik ,  Naturgeschichte ,  Naturlehre  u.  s.  w.  bunt  uoU 
einander ;  ja  die  Vfin.  hat ,  um  dies  um  so  sorgloser  thun  i 
können,  die  Form  eines  Tagebuchs  gewählt,  in  welchem  sie  A 
les,  auch  das  Fremdartigste,  an  einander  reiht.  Ganz  deutlich  hl 
die  Vfin.  sich  ihre  Leser  wohl  nicht  vergegenwärtigt ,  denn  bal 
sind  die  Erzählungen,  wie  die  von  den  Poppen  und  vom  Davoi 
laufen  ,  höchstens  nnr  für  5  —  8  jahrige  Kinder  passend  ,  bal 
gibt  Lottchen  so  altkluge  Lehren  und  refiectirt  so  weiterfahre! 
dass  man  ihre  Mutter  reden  zu  hören  glaubt.  Die  bis  zum  Ek< 
wiederholte  Wohlthätigkeitsmoral ,  der  Glanz,  der  Lottchen  un 
gibt,  die  Kinderbälle,  die  Regeln  über  den  Umgang  mit  den  ui 
tergeordneten  Dienstleuten  zeigen,  dass  diese  Schrift  nur  furKii 
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höherer  Stande  sich  eigne ,  nnd  der  sentimentale  Ton  der  Er- 
»,  die  vornehmlich  stille  und  sanfte  Tugend  anempfehlen 
diese  nur  allenfalls  dem  weiblichen  Geschlechte  annehm- 
bar machen.  Die  Grundsätze  der  Vfin.  in  Absicht  auf  Erziehung 
sind  modern;  man  kann  ihr  .aber  Geschick  und  Erfahrung  nicht 
absprechen.  Fehler  in  der  Interpunktion  und  im  Druck  sind  sehr 
zahlreich.    Das  Aeussere  ist  dem  Preise  angemessen. 

^90]  Der  Erzähler  in  der  Kinderstube  oder  des  Win- 
ters Abendlust.    Eine  Auswahl  kindlicher  Erzählungen  zur  Er- 
lang des  Guten  für  Kinder  Ton  5  -  10  Jahren  von  Char- 
lotte Leidenfrost.    Mit  6  illum.  Kupfern.  Weimar 
Foigt.  1837.    150  S.   gr.  12.    (18  Gr.) 

Die  vorliegende  Schrift  hat  mit  der  vorhergehenden  Verfos- 
i  und  Verleger  gemein.    Nur  befindet  sich  hier  die  Vhn.,  wie 
es  scheint ,  mehr  in  ihrer  Sphäre  und  bat  ein  gutes  Augenmerk 
anf  Äe  Unarten  und  Fehler  der  Kinder  des  bezeichneten  Alters 
sekbt.    Allein  sie  ist  auch  hier  nicht  ganz  frei  von  manchen  ih- 
r*a  Lesern  unverständlichen  Ausdrücken  und  von  gemissglückten 
ErÄndun^ea ;   vorzüglich  mag  die  Strafart  nicht  allemal  die  ein- 
fechte  sein.    Mehrere  Erzählungen  erscheinen  hier  nur  in  etwas 
verfciderter Form  wieder,  die  schon  in  der  vorhergehenden  Schrift 
Wen.    Die  Erzählungen  sind  kurz  und  haben  in  der  Regel 
emen  Fehler,  seltener  eine  diesem  Alter  zu  empfehlende  löbliche 
Eigenschaft  zum  Gegenstände. 

Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

[91]    Die  doppelforraigen  Zeitwörter  der  deutschen 

Sprache,  mit  Zuziehung  der  verwandten  Sprachen.    Ein  Beitrat 
zur  Sprachwissenschaft  und  zum  Verstandniss  der  altdeutschen 
Dkfcter  von  Dr.  Chr.  Sam.  Theod.  Bernd,  prof.  zu  Bonn 
1.  Hälfte.  A— L.    Aachen,  Mayer.  1837.  X,  XXVI  u. 
198  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  berichtet  in  'der  Einleitung,  es  gehöre  zu  den  Eigen- 
tümlichkeiten der  deutschen  Sprache,  dass  viele  ihrer  Zeitwörter 
einer  doppelten  Form  fähig  seien,  und  zwar  der  einen  mit  zu- 
^'r^i'..^  aDderen  mit  uberleitender  Bedeutung;  man  habe 

bisher  in  Ansehung  der  Conjugation  in  rege!- 


massige  (z.  B.  föllen)  oder  in  unregelmassigc  (z.  ß.  fallen), 
theils  ihrer  Bedeutung  nach  in  nenfra,  activa  transitiva  reeiproea 
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iL  s.w.  (wie  sinken,  senken;  trinken,  tranken)  eingeheilt.  Ei 
sei  zweckmassiger,  diene  Art  der  Verba  unter  dem  allgemeinen  Na 
men  doppclformiger  Zeitwörter  zu  begreifen.     Das  Wesen  diesei 
Doppelform  besteht  nach  dem  Vf.  mit  wenigen  Ausnahmen  darin 
das»  1)  in  der  einen  Form  das  Zeitwort  instand  liehe  undunüber 
leitende,  in  der  anderen  überleitende  Bedeutung  habe ;  2)  dass  ii 
der  ersten  Form  der  eigene  ursprüngliche  oder  Tom  Stammwort« 
beibehaltene  Grund  laut  stattfinde ,  in  der  zweiten  aber  an  desser 
Stelle  der  Umlaut  trete,  der  entweder  aus  dem  Grundlaute  ent- 
standen (I,  ö,  n),  oder  ein  anderer  sei.  —  Der  Vf.  hat  nun  di< 
Zeitwörter,  die  er  sn  der  bezeichneten  Classe  rechnet,  in  lexika- 
lischer Folge  nach  einander  aufgeführt,  und  ihre  Bedeutungen 
nach  Alteren  und  neueren  Quellen  zu  erläutern  und  zu  bestimmen 
gesucht;  wo  die  eine  oder  andere  Form  des  Zeitwortes  sich  nicht 
vorfand  ,  gibt  er  an,  wie  sie  nach  seiner  Ansicht  heissen  müsse; 
in  gleicher  Weise  ist  er  hinsichtlich  der  Bestimmung  der  Bedeu- 
tung verfahren.    Diejenigen  Wörter,  die  zwar  nur  eine  Form, 
aber  die  angegebene  zustandltche  und  uberleitende  Bedeutung  zeig- 
ten, sind  in  der  Einleitung  XII— XXVI  nnfgezählt  worden.  —  Ref. 
bat  es  für  nöthig  gehalten ,  gleich  im  Eingange  den  Leser  Iber 
den  doppelsinnigen  Ausdruck  „doppelforroige  Zeitworter**  sicher 
ku  Stelleft;  er  überlässt  es  ihm,  zu  ermessen,  wie  von  einer  Zu- 
sammenstellung von  Zeitwärtern  nach  einem  so  ausserlicheo  Merk- 
male, ah?  die  Form  ist,  die,  wenn  sie  nicht  für  dieselbe  Zeit,  atn 
der  sie  stammt,  in  Anspruch  genommen  wird,  natürlich  oft  etwas 
sehr  Zufalliges  sein  kann,  sichere  und  die  Sprach  Wissenschaft  för- 
dernde Resultate  gewonnen  werden  können.     Abgesehen  davon 
würde  der  Vf.  etwas  Brauchbares  haben  liefern  können,  wenn  ihm 
nicht  tiefere  sprachliche  und  grammatische  Kenntnisse  abgingen. 
Beweise  davon  geben  fast  alle  Seiten,  wo  filtere  Sprachforscher 
in  die  Untersuchung  gezogen  werden.     Unier  dem  Worte  beizen 
wird  z.  B.  falsch  und  lächerlich  das  Mhd.  erbeizen  (vom  Rosse 
steigen)  von  einem  unwillkürlichen  Beissen  ins  Gras  hergeleitet 
unter  brechen  die  Stelle  ans  Wigalois  „Ir  vil  wizen  hende  bracl 
si  unt  ir  gewant**  so  erklärt :  „wird  von  den  Händen  uneigenW 
lieh  gesagt  und  wo  man ,   wenn  man  will ,  an  das  Knacken  def 
Gelenke  beim  Ringen  nnd  Winden  der  ELitnde  denken  kann.**  — H 
Findet  sich  etwas  Gutes  im  Buche,  so  kommt  diess  auf  Rechnung 
der  Hülfsmittcl,  die  der  Vf.  gebraucht  hat.    Diese  Proben  werden 
genügen ;  möchte  der  Vf.  ein  Gleiches  thun ,  und  es  mit  diese/ 
ersten  Lieferung  als  Probe  bewenden  lassen.    Druck  und  Papie* 
sind  ohne  Tadel.  127.  1 

[02]  Die  Weisheit  des  Brahmanen,  ein  Lehrgedicht  m 
Bmcbsücken.  Von  Friedrich  Euchert.    I.  Bd.  Lrfpj 
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zig,   Weidmann'scbe  Bucht.    1836.    256  S.  gr.  12. 
(1  TUr.  8  Gr.) 

Es  ist  nicht  zu  verkennen ,  dass  Rückert's  Dichtungen  stets 
der  didaktische  Charakter  vorherrschend  auszeichnete.    So  viel- 
seitig  auch  die  Richtungen  sind ,  nach  denen  sie  sich  bewegen, 
so  finden  sich  doch  nur  selten  Gedichte,  die  der  reine  Ausdruck 
einer  Empfindung  sind,  ohne  zn  einem  Gedanken  zu  leiten  oder 
ohne  Ton  einem  solchen  beherrscht  zn  werden ,  und  wenn  dies« 
zach  ?on  den  frühesten  Dichtungen  weniger  gelten  sollte ,  so  ist 
«iöch  das  mit  der  Zeit  wachsende  Uebergewicht  der  didaktischen 
Kailuag  im  Ganzen  nkht  zn  verkennen.    Wir  machen  in  dieser  • 
fijA$icht  nur  auf  die  Reihenfolge  der  Almanache,  welche  fast  un- 
unterbrochen   sich  Ruckerft  als  ihres  Mitarbeiters  zu  erfreuen 
Latten,  wie  das  Taschenbuch  für  Damen  und  den  Leipziger  Mu- 
senalmanach aufmerksam.    Die  Sammlung  seiner  neuesten  Ge- 
dichte, welche  uns  R.  hier  vorlegt,  nennt  er  selbst  ein  Lehrge- 
dicht is  Bruchstücken,  Inhalt  und  Form  dadurch  genau  andeutend. 
Er  hat  nämlich  in  demselben  jene  köstlichen  zweizeiligen  Ge- 
dichte, wovon  der  Musenalmanach,  der  Phönix  n.  a.  hinreichende 
Proben  mitgetheilt  haben,  zu  einem  Ganzen  zusammengestellt.  Der 
Inhalt  ist  der  mannichfalügste.    Betrachtungen  über  Gott,  Bestim- 
mung des  Menschen,  psychologische  Beobachtungen,  Erfahrungen 
ans  dem  eigenen  Leben  finden  wir  hier  in  Dichtung  eingekleidet, 
oder  wie  der  Dichter  von  sich  selbst  sagt:  „Woran  er  immer 
nur  sah  schimmern  einen  Glanz,  Ward  ein  Betkügelchcn  an  sei- 
nem Rosenkranz."    Bald  haben  sich  die  ahstractesten  Begrifft 
bequemen  müssen,  das  poetische  Gewand  des  Rhythmus  und  Rei- 
mes anzunehmen :  bald  sind  es  anmuthige  Parabeln,  die  uns  die 
Wahrheit  des  Behaupteten  darlegen.  v  Diese  wechseln  wiederum 
mit  den  einfachsten  Ausdrücken  der  eigenen  Gefühle  ,  oder  mit 
kirzen  Sentenzen  in  gnomischer  Form«    Und  wenn  der  Dichter 
selbst  gesteht,  dass  er  oft  glanbe,  eine  neue  Wahrheit  vorgetra- 
gen zn  haben,  während  er  dann  ein  altes  Sprüdiwort  vorgetra- 
gen finde,  so  müssen  wir  dagegen  gestehen ,  oft  Sentenzen ,  die 
mit  der  Eindringlichkeit  eines  Spruch  Wortes  zu  nns  sprechen,  vorge- 
funden zu  haben,  wahrend  wir  doch  kein  ähnliches  Sprüchwort 
kannten.    Dabei  kann  es  aber  nicht  fehlen ,  dass  nicht  viele  Ge- 
dichte Nachdenken  und  Studium  erforderten,  um  gehörig  verstan- 
den zu  werden:  doch  wird  man  seine  Mühe  stets  belohnt,  und 
dadurch  sehr  erleichtert  finden  ,  dass  das  Ganze  aus.  einzelnen, 
durch  losen  Zusammenhang  unter  einander  verbundenen  Gedich- 
ten besteht ,  so  dass  dem  Leser  frei  steht ,  ohne  Störung  des 
Verständnisses  aufzuhören  und  wieder  zu  beginnen,  wo  und  wann 
er  will.    Es  ist  dieses  fragmentarische  Lehrgedicht  ein  Buch,  da« 
jeder  Freund  ernsterer  Poesie  selbst  besitzen  muss;  denn  es  wird 
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auf  lange  Zeit  seine  Mussestunden  auf  die  angenehmste  und  wür- 
digste Weise  auszufallen  im  Stande  sein  und  ihm  ein  unerschöpf- 
licher Born  der  Unterhaltung  werden.  Ueber  den  Plan,  nachdem 
das  Ganze  angeordnet  ist,  können  wir  Torläufig  nichts  sagen,  zu- 
mal da  noch  Fortsetzungen  der  uns  bis  jetzt  vorl.  Sammlung  zu 
erwarten  stehen.  Wir  bemerken  nur,  dass  dieselbe  aus  4  Abthei- 
lungen  besteht,  und  die  einzelnen  Gedichte  bloss  durch  Nummern 
beze  ichnet  sind.  Uebrigens  ist  sie  mit  einer  typographischen  Ele- 
ganz1 ausgestalte^  wie  sie  für  eine  solche  Dichtung  und  von  der 
Verlagshandlung  erwartet  werden  durfte.  27. 

[93]  Erbauliches  und  Beschauliches  aus  dem  Morgen- 
lande. Von  Friedrich  Rückert.  Berlin,  Bethge.  1837. 
160  S.  16.  (n.  16  Gr.) 

Als  Vorgruss  zu  diesen  Gedichten  beschreibt  uns  der  Dich- 
ter die  zwei  Schwestern,  die  persische  und  arabische  Poesie,  wel- 
che seine  neuen  Liebschaften  bilden;  und  es  lässt  sich  hieraos, 
wenn  es  nicht  schon  der  Titel  lehrte ,  abnehmen ,  aus  welcher 
Quelle  diese  Dichtungen  geschöpft,  und  welchen  Inhalts  sie  sind. 
Einzelne  Proben  daion  sind  vielleicht  unsern  Lesern  imMorgen- 
blalte  beim  Beginn  des  Jahrganges  1836  vorgekommen.  Es  sind 
Parabeln,  orientalische  Erzählungen,  kurze  Sinngedichte  und  Aehn- 
liches ,  sämmtlich  recht  artige  Dichtungen ,  die  einen  neuen 
Beweis  von  der  hohen  Fähigkeit  R.'s  liefern ,  Fremdes  dem  ha- 
mischen  Boden  anzueignen.  Mag  auch  dieses  Büchelchen  eine 
recht  weite  Verbreitung  finden  und  das  Publicum  der  reichen 
Dichtergabe  und  der  unerschöpflichen  Freigebigkeit ,  mit  der  R. 
seine  Schätze  austheilt,  die  verdiente  Anerkennung  immer  mehr 
zu  Theil  werden  lassen«  27- 

[94]  Ueber  Goethe's  Hermann  und  Dorothea  von  & 
F.  Yxem.    Berlin,  Plann.  1836.  50  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Das^Schriftchen  enthfdt  zwei  aus  dem  Neuen  Jahrbuche  der 
Berliner  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  und  Altertumskunde 
besonders  abgedruckte  Aufsätze,  deren  erster  die  Entstehungsge- 
schichte des  GoeüVschen  Gedichts  erzählt  und  die  Stufe,  «he 
durch  dasselbe  in  der  Entwickelung  des  Dichters  bezeichnet  wirdj 
den  inneren  Zusammenhang  und  die  Tendenz  des  Gedichtes,  *,fl 
uns  scheint  fein  und  geschickt ,  nachzuweisen  versucht.  ^  Der 
-  Zrweite  handelt  von  der  Quelle,  aus  der  Goethe  den  Stoff  zu  seio**111 
Epos  schöpfte,  und  gibt  dabei  den  Abdruck  der  verschiedenen  Er- 
Zählungen ,  die  sich  über  den  Vorfall ,  der  eben  die  Grundlage 
des  Gedichtes  ist ,  in  den  Berichten  über  die  Emigration  der 
Salzburger  finden.  64. 
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[95]  Goethtfs  Faost.  üebersichtlicbe  Beleuchtung  beider 
Theile  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  von  Dr.  Wilk. 
Ernst  Weier,  Prof.,  Direct  der  Gelehrtenschule  zn  Bremen. 

Halle,  Waisenbausbuchb.  1836.  XVI  o.  236  S.  8. 
(lThlr.  4  Gr.) 

Red  bekennt  zwar,  zu  Denen  zu  gehören,   die  den  zweiten 
Theil  tod  Goethe^s  Faust  nur  desshalb  zn  dem  ersten  rechnen,  weil 
Goethe  ihn  mit  in  die  Gesamrotausgabe  seiner  Werke  aufgenom- 
men and  er  glaubt  dabei  seine  aufrichtige  Uebereinstimmung  mit 
Dra ,  was  der  Vf.  über  die  Pietät  gegen  Goethe  in  der  Vorrede 
fipj  dennoch  ganz  ungefährdet.    Aber  diese  besondere  Ueberzeu- 
gmuj  lässt  ihn  das  Verdienstliche  in  der  Arbeit  des  Vfs.  nicht  im 
geringsten  verkennen;  vielmehr  erfordert  gerade  der  2.  Theil  des 
Faust  mehr  als  irgend  ein  Werk  Goethe's  einen  Commentar,  wie 
ihn  der  Vf.  gibt.     Denn  der  ganze  Aufwand  von  Allegorieen, 
historischen,  didaktischen,  polemischen ' und  anderweiten  Bezieh un-  * 
gen  and  Verhüllungen,  der  sich  hier  vorfindet,  bedarf  einer  Er* 
klärang  nur  zu  sehr;  obwohl  er,  wenn  dadurch  verständlich  ge- 
macht ,  desshalb  noch  keineswegs  geniessbar  sein  wurde.  Aber 
aach  diese  zu  bewirken,  ist  dem  Vf.  angelegentliches  Bestreben, 
und  wenn  der  Satz,  den  der  Vf.  als  Axiom  bei  seinen  Bemühun- 
gen voranstellt ,  und  der  freilich  allenthalben  aus  Goethe's  brief- 
fichen  nnd  mundlichen  Aeusserungen  bewiesen  ist,  dass  nämlich 
Goethe  seinen  Faust  fortsetzen  wollte,  zugleich  mit  enthält,  dass 
er  es  konnte,  so  ergibt  sich  das  Uebrige  wohl  leichter,  als  wenn 
man  das  Letztere  einer  eigenen  Untersuchung  unterwirft ,  und  in 
ihr  den  1.  Theil  des  Faust  und  die  frühere  Periode  der  Goethe- 
sehen  Werke  überhaupt  zur  Basis  macht.    Davon  abgesehen, 
flüchten  wir  überhaupt  das  Verdienst  des  Vfs.  um  eine  äussere 
Erklärung  des  Faus,  des  ersten  wie  des  zweiten  Theiles,  nicht  zu 
gering  anschlagen;  der  Philolog,  der  Literatör,  der  geschmack- 
volle Beurtheiler  nnd  der  warme  Bewunderer  Goethe's  haben  hier 
deichxnässig  sich  die  Hände  geboten ;  und  mit  der  ächten  Gründ- 
lichkeit eines  sorgfältigen  Commentars  gibt  ein  Register  die  vie- 
len Namen  und  Ausdrücke  an  ,  die  im  Texte  eine  Erläuterung 
^fanden. 

■ 

[96]  Goethe's  Fanst  in  seiner  Einheit  und  Ganzheit  wider 
seine  Gegner  dargestellt.  Nebst  Andeutungen  über  Idee  und  Plan 
des  Wilhelm  Meisler  und  zwei  Anhängen:  über  Bvron's  Manfred 
and  Lessing's  Doctor  Faust ,  von  U*  Düntxery  Dr.  d.  Philo«. 

Köln,  Eisen.  1836.  110  S.  8.  (12  Gr.) 

Viel  mehr,  als  eine  prosaische  Umschreibung  des  Inhaltes 
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beider  Theile,  darf  man  hier  nicht  suchen;  wer  hingegen  den  ei- 
genen gaten  Willen  für  Goethe  mehr  durch  rhetorische  Ergüsse 
als  durch  kritische  Untersuchungen  befriedigen  lassen  will,  findet 
hier  was  er  wünscht  47. 

[97]  Dichtungen  von  Gust.  Lahode  und  TA.  Dro- 
bisch.    Leipzig,  Fischer  u.  Fnchs.    1837.  213  S.  8. 
.(1  X"r.) 

Mit  wenigen  Ausnahmen  gehören  die  Gedichte  der  beiden 
Herren  Yff. ,  deren  poetisches  Talent  auf  ziemlich  gleicher  Stufe 
steht,  dem  Gebiete  der  Lyrik  an ,  und  es  tritt  in  ihnen  hier  und 
da  jagendliche  Kraft  und  Begeisterung  anregend  und  erweckend 
hervor,  so  dass  ihnen  Ref.  eine  rühmliche  Anerkennung  Dicht 
ganz  versagen  will ,  obgleich  die  Leistungen  Beider  nicht  zu  den 
ungewöhnlichen  Erscheinungen  zu  zählen  sind.  Den  Gedichten 
des  Hrn.  Drobisch  möchten  wir  wegen  der  Bedeutsamkeit  des 
Stoffes ,  sowie  der  Gediegenheit  der  Behandlung  den  Vorzug  vor 
denen  seines  Freundes .  geben.  Der  letztere  hat  sich  in  der  Ode 
nicht  ohne  Glück  versucht;  wir  nennen  in  dieser  Beziehung  nur 
die  Gedichte  an  „Polen",  an  „St.  Helena",  „Die  beiden  Inseln". 
In  der  gewandten  Behandlung  des  Reimes  und  der  Sprache  stellen 
sich  beide  Dichter  gleich;  die  Vermeidung  grober  Verstösse  gegen 
Grammatik  und  Versbau  würde  überhaupt  bei  einer 

gebildeten 

Sprache  gar  nicht  erwähnt  zu  werden  brauchen,  wenn  es  va&I 
trotz  dem  Versmacher  gäbe,  bei  welchen  dergleichen  vorkommen. 

118, 

[98]  Der  Untergang  der  Häuser  Casarjelli  nnd  Ferrato. 

Trauerspiel  in  vier  Acten  nach  einer  Erzählung  Napoleon's  be- 
arbeitet von  Timm.  Berlin,  Crantz.  1836.  166  S.  & 
(n.  12  Gr.) 

Ref.  kennt  freilich  die  Quelle  nicht,  aus  welcher  der  Dichter 
die  Erzählung  Napoleon's  geschöpft  hat,  welche  diesem  Trauer- 
spiele zum  Grunde  liegt.  Es  spielt  dasselbe  in  Corsika  und  stellt 
den  Ausgang  dar,  welchen  die  von  einer  Familie  gegen  die  an- 
dere geschworene  Blutrache  nimmt.  Ein  junger  Casanelli  hat 
dieselbe  schwüren  müssen,  sich  kurz' darauf  verheirathet,  «od  eT' 
fährt  unmittelbar  nach  der  Hochzeit ,  dass  seine  Braut  ans  der 
-feindlichen  Familie  Ferrato  stammt.  Vergiftung  macht  Beider  Le- 
ben ein  Ende  und  kommt  der  Vollziehung  des  Schwures  zuvor, 
nur  der  Bruder  der  Braut  ist  demselben  unterlegen  und  den  Gross- 
vater der  Casanelli  tödtet  der  Schmerz.  Es  ist  also  bloss  * 
Ausgang  einer  tragischen  Geschichte,  welche  den  Gegenstand  die- 
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•es  Trauerspiels  bildet,  und  Ref.  glaubt  darin  den  Grund  zu  fin- 
den, warum  ihn  das  Ganze  ziemlich  kalt  gelassen  hat,,  ob  er 
?le kh  der  Art  und  Weise,  wie  der  Dichter  seinen  Plan  aasgeführt 
hat,  den  yerdienten  Beifall  nicht  versagen  kann.  27« 

* 

[99]  Dramatische  Zeitbilder  von  O.  F.  Rank.  1.  Bd. 
Leipzig,  O.  Wigand.  1837.  276  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Zwei  Stücke,  jedes  iu  5  Acten:  1)  ^Der  Emporkömmling 
oder  Bürger  und  Aristokrat"  und  2)  „Die  Patrizier".    Jenes  ist 
ab  Cbaraktergemälde,  dieses  als  Schauspiel  bezeichnet,  nnd  wenn 
fk  auf  der  Bühne  Bicht  allgemeinen  Eingang  finden ,  liegt^  es  an 
d/eser,  weil  sich  wenigstens ,  was  No.  1.  betrifft ,  nicht  viel  Sab- 
jede  finden ,   welche  alle  die  verschiedenen  hier  trea  gemalten 
Nuancen  der  Haute  noblesse  zu  copiren  wissen.     Die  ihnen  ent- 
gtZTJistehenden  Abstufungen  des  Bürgerthums  werden  in  der  Dar- 
stellung weniger  Schwierigkeiten  haben«    Der  Sohn  eines  Apo- 
thekers, Trenk,  bat  sich  alle  Mühe  gegeben,  aas  dem  Bürger- 
slude  in  die  höheren  Zirkel  zn  gelangen.    Es  ist  ihm  gelungen, 
Gesandtschaftssecrctar  zu  werden,    aber  die  vornehmen  Gesell- 
schaft nehmen  ihm  sein  Geld  ab  im  Spiele  nnd  durch  Borgen, 
und  lachen  ihn  aus  und  betrügen  ihn,  dass  er  den  einen  fordern 
aoss,  die  Ehre  seines  Vaters  zu  rächen,  nnd  dann  entflieht,  den 
Schahißera  zu  entgehen«  Er  wird  Kammerdiener,  seine  arme  Schwe- 
ster vor  dem  Schicksale  zu  bewahren,  Dienerin  einer  stolzen  Dame 
in  werden,  und  bei  einer  Fete  seines  Herrn  ißt  der  grössle  Theil 
Derer  vereint,  die  ihn  so  tief  gestürzt  hatten.    Ihr  Spott  treibt  ihn 
zum  Aeussersten ,  und  halb  wahnsinnig  stürzt  er  fort ,  wo  er  in 
einem  nahen  Dorfe  die  Seinigen  wiederfindet  und  in  die  Arme 
fernes  versöhnten  Vaters  sinkt,  der,  den  ehrlichen  Namen  des  Soh- 
nes zu  retten,  Alles  verkauft  hatte  und  hierher  gezogen  war.  Die 
Pointe  des  Ganzen  ist:  „Nicht  Der   allein  ist  Knecht,  den  die 
Niedrigkeit  seiner  Gesinnungen  hinschraettert  nnter  die  Füsse 
der  Grossen ;  auch  Der  ists,  der  zn  ihrer  künstlich  erlogenen  Hohe 
emporzuklimmen  bemüht  ist,  der  sie  anerkennt,  indem  er  sie  er* 
sehnt."    Die  Situationen  sind   vortrefflich  gewählt,  Eindruck  zu 
machen,  die  Aufmerksamkeit  zu  erregen  und  zn  fesseln;    nur  8. 
79  ist  die  Sprache  des  Laboranten  Stössel  zu  roh ,  einer  stolzen 
Fürstin  gegenüber,  um  nicht  annehmen  zu  müssen ,  dass  sie  ihn 
nicht  würde  sogleich  zur  Thür  hinausbringen  lassen.    Das  zweite 
Stück  ist  nach  einer  gleichnamigen  Erzählung  von  G.  Döring  ge- 
arbeitet, und  ermangelt  also  der  selbst  erfundenen  Fabelcharakte- 
ristik, auch  ist  der  Dialog  hier  und  da  etwas  schleppend.  Doch 
dürfte  das  Stück  auf  der  Bühne  leicht  noch  von  grosserer  Wir- 
kung sein,  als  das  eretere.    Bemerken  müssen  wir  nur,  dass  et 

i 
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als  dramatisches  Zeitbild  nicht  gut  passiren  kann  ,  denn  das  Pa- 
triciat  der  ehemaligen  Reichsstädte  ist  bereits  seit  länger  als  ei- 
nem Menschenalter  verschwanden.  Druck,  und  Papier  sind  vor- 
züglich. *r. 

[100]  Stehende  Masken  im  Lustspiele  des  Lebens,  In 
zwölf  Frescobildern  von  Ritter  Braun  von  Brünnthal. 
Wien,  Pichler.  (Leipzig,  Liebeskind.)  1837.  155  S.  8. 
(16  Gr.)  ' 

Die  stehenden  Masken  sind  im  Leben  häufig  wiederkehrende 
Charaktere,  welche  der  Vf.  zum  Gegenstand  seiner  satirischen  Schil- 
derungen gemacht  hat.  So  führt  er  ans  einen  Monsieur  Immer- 
grün ,  d.  u  einen  alternden  Junggesellen ,  der  den  jungen  galant 
hoinme  spielt,  einen  politischen  Kanneng iesser,  gelehrte  Frauen 
u.  dergl.  vor,  und  beschreibt  ihr  Thon  nnd  Treiben,  ihr  Auftre- 
ten in  der  Gesellschaft,  belauscht  sie  im  Schlafrock  nnd  am  Toi- 
lettentische and  entwirft  uns  ganz  ergötzliche  Gemälde ,  an  d»nen 
wir  nur  Das  aussetzen  möchten,  dass  in  der  Manier  das  eine  dem 
andern  so  sehr  ähnlich  ist,  und  viele  zu  lesen  ohne  Langeweile 
kaum  möglich  sein  dürfte.  Der  eigentliche  Platz  für  solche  ste- 
henden Masken  ist  und  bleibt  das  Schauspiel ,  und  insbesondere 
das  Lustspiel,  denn  hier  ist  Gelegenheit  gegeben,  ihre  Ei- 
genthümlichkeit  zugleich  hervorzuheben,  nnd  durch  die  Mannig- 
faltigkeit gleichzeitig  auftretender  Charaktere  ihren  Umgang  er- 
träglich zu  machen.  27. 

[1011  Rosaura,  die  Erbin  von  Marienthal.  Familien- 
geschichte yon  A.  Leibrock.  2  Thle.  Leipzig,  Koli- 
raann.  1837.  258  n.  182  S.  8.  (2  Thlr.  3  Gr.) 

Wahrscheinlich  wurde  dieser  Roman  in  der  Absicht  geschrie- 
ben, um  von  dem  zu  häufigen  Lesen  der  Romane  abzuschrecken, 
denn  im  Ernste  kann  man  dem  Publicum  solche  abgebrauchte 
Waare  kaum  mehr  bieten.  Ein  Graf,  der  auf  dem  Schlachtfeld» 
stirbt;  eine  Tochter,  vor  der  Zeit  geboren,  welcher  darum  die  ihr 
zukommenden  Güter  von  dem  Onkel  entzogen  werden ;  ein  schwa- 
cher Justitiar  und  ein  übertölpelter  Pfarrer;  ein  unterschlagenes 
Testament,  später  durch  einen  guten  Freund  hervorgesucht ;  eioe 
Entführung,  die  mit  dem  glücklichen  Wiederfinden  eines  früheren 


liehe  Hochzeit ,  das  sind  die  Materialien  zum  Aufbau  dieses  inter- 
essanten Werkes.  Dabei  sind  die  Charaktere  schwankend,  so  dass 
jeder  nur  halb  das  ist ,  was  er  sein  soll ,  oder  aus  reiner  Yer- 
gesslichkeit  in  ein  anderes  Wesen  hinübertritt;  die  Handlungen 
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innn  höchst  langweilig-;  die  Sprache  gemein;  der  Stil  holperig 
osd  iocorrecl;  die  Interpunction  oft  sehr  falsch  und  mangelhaft. 
Verstösse  gegen  die  Anfangsgründe  der  Grammatik  ,  gegen  den 
gesunden  Menschenverstand  (denn  wir  können  z.  B.  nicht  glau- 
ben, dass  Einer,  der  schon  den  ewigen  Schlaf  schläft  [S.  35J,  be- 
kannte Menschenstimmen  hören  and  den  „noch  gesunden  Kopf* 
trieben  soll  [S.  36] ),  und  gegen  alle  Decenz  (II.  S.  146  —  L 
S.  36)  gehörten  naturlich  zur  Vollendung  des  Trivialen  und  All« 
fcdfchen,   Druckfehler  (oder  kommen  viele  grammatische  Ver- 
stösse auf  Rechnung  des  Vfs.  ?)  begleiten  den  Leser  bis  itt  Ende, 
ift  ün  noch  zum  Geschenk  eine  kleine  Erzählung:  „Das  geheim- 
n&wile  Monument"  gewährt  wird.    Dadurch  steigt  die  Seitenzahl 
wf  282.  —  Das  Papier  ist  schön,  der  Druck  gut. 

[102]  Myrtlienblüthen.  Ein  Crclus  Ton  Liebesnovellen  von 

Ff.  W.  r.  Schönfeld.     Magdeburg,  Bühlen  1837. 
258  S.  gr.  12.  (|  THr.  6  Gr.) 

Liebesnovellen!  Was  für  Novellen  werden  wir  noch  zu  er- 
*arttu  haben?  Der  Vf.  meint  mit  Liebesno Vellen  solche,  worin 
Beispiele  ron  treuer  Liebe  geschildert  werden.  —  Wollte  der- 
*  eine  neue  Manier  der  Darstellung  begründen?  Wenigstens 
"s  ihn  in  verstehen,  muss  man  seine  Art  sich  auszudrücken  ge- 
m  stodiren.  Ob  aber  diese  einfachen  Erzählungeu  diese  Mühe 
verdienen,  möchten  wir  bezweifeln ,  da  ihre  Sujets  höchst  alltäg- 
frA  sind,  und  sie  auch  weder  durch  Eleganz  des  Ausdrucks,  noch 
dorch  Reichthum  der  Ideen ,  noch  durch  irgend  eine  geistige  Ei- 
rentniimüchkeit  locken  können,  sondern  durch  Jhre  Undeutlichkeit 
^1  abstruse  Schreibart  vielmehr  abstossen.  S.  7  z.B.  beisstes: 
Jhs  war  eine  Beschimpfung  für  Frau  von  Erneville ,  diese  Be- 
taapiung,  bei  welcher  es  der  Natur  gefallt,  zuweilen  Adelsbriefe 
« ertheilen ,  dabei  Diejenigen  mit  ihren  herrlichsten  Geschenken 
»blattend,  welche  nicht  in  dem  Verhfiltniss(e)  eines  eitlen  Titels 
sick  befinden."  S.  12:  „Es  lag  eine  Gewalt  in  der  natürlichen 
Wörde,  welche  plötzlich  den  Einfluss  vor  der  in  Erstaunen  setzt, 
die  den  menschlichen  Unterschied  herbeiführt:  die  Männer  können 
die  Männer  abtheilen  wie  es  ihnen  beliebt,  aber  die  Classification 
Natur  wird  immer  vorzüglich  sein,  diescQ  von  der  die  Recfito 
gefohlt  sein  werden,  sei  es,  dass  man  sie  erkennt,  oder  dass  man 
««verleugnet"  u.  s.  w.  —    Die  erste  Novelle:  „Marianna44,  in 

sich  der  Vf.  gleichsam  aus  der  Verworrenheit  seiner  Gedan- 
ken und  seines  Stils  erst  herausarbeitet,  lässt  einen  Grafen  nach 
eiQigen  leicht  überwundenen  Schwierigkeiten  zu  glücklicher  Ehe 
kommen. mit  einer  spröden  Kammerzofe,  die  an  ihrer  Herrin  eine 
Menbuhlerin  und  darum  auch  eine  Feindin  hatte.  Uebrigens 

■ 

i 
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muss  mao  dieser  Novelle  noch  einige  Inconvenienzen  zum  Vor- 
wurf machen.     In  der  zweiten  Norelle:  „Das  goldene  Kren*", 
opfert  sieh  ein  franz.  Graf  für  einen  engl/ Lord  auf,  weil  er  des- 
sen  Gemahlin  lieht.     Es  fli essen  viele  Thrftnen  des  Danks.  — 
Die  dritte  Novelle:  „Das  Ende  eines  schönen  Tages",  erzählt  uns, 
wie  Napoleon  seiner  Gemahlin  Josephine  die  notwendige  Schei- 
dung ankündigt,  diese  sich  mit  Anstand  zurückzieht,  und  doeJb 
nicht  aufhört,  den  grossen  Kaiser  bis  zu  ihrem  Ende  zu  liebem. 
—  Die  vierte  Novelle :  „Die  Freundschaft  einer  Frau". —  Auch 
die  Sprache  ist  nicht  immer  corred.    S.  13 :  „Indem  sie  sich  da- 
bei dem  (Arme)  des  Grafen  entledigte";  S.25:  „da  er  die  Rich- 
tung ihrer  Blicke  folgend  sah";  und  die  Interpunction  ist  eben- 
falls oft  mangelhaft.     Zum  Lobe  des  Hrn.  Vfs.  muss  bemerkt 
werden ,  dass ,  je  länger  er  schrieb ,  er  desto  deutlicher  im  Aus- 
drucke wurde.    Druck  und  Papier  gut. 

[103]  Die  Wahnsinnige«  Roman  aus  den  Mi (th eil  im  gen  ei- 
nes Klosterbruders,  von  C.  Herlosi&ohn.  2  Tille.  Leip- 
zig, Literar.  Masenm.  1837.  184  a.  132  &  8.  (3  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Gesammelte  Schriften  von  C.Her  loa*  ohn. 
4.  u.  5.  Bd. 

[Vergl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1254.] 

Graf  Schönbronn  überliefert  auf  dem  Sterbebette  dem  Novi- 
zen eines  Pramonstratenserklosters  Documente,  die  diesen  als  sei- 
nen Sohn,  des  Grafen  vermeintliche  Tochter,  Emma,  als  unterge- 
schoben bezeichnen.  Letztere  ,  seine  Geliebte ,  wird  dem  jungen 
Manne  durch  die  Machinationen  eines  Jesuiten  abspenstig  gemacht; 
er  verlAsst  das  Kloster,  widmet  sich  der  Medicin  und  findet  nach 
Jahren  in  Paris  im  Irrenhause  seine  Geliebte,  die  in  seinen  Armen 
stirbt,  nachdem  sie  ihm  nur~unvollkommene  Aufschlüsse  über  die 
gespielte  Cabale  gegeben.  Die  durch  die  ganze  Erzählung  sich 
ziehende  trübe  elegische  Stimmung,  die  weichliche  Sentimentalität, 
die  uns  an  dem  \L  fremd  war,  ist  zwar  in  der  gewählten  Form 
begründet,  musste  aber  eine  Eintönigkeit  erzeugen,  deren  ungün- 
stiger Eindruck  kaum  durch  den  geringen  Umfang  nnd  durch 
Scenen ,  wie  folgende ,  an  Jean  Paul  erinnernde ,  beseitigt  wird : 
Um  das  Sterbebette  des  Grafen,  bei  geöffneten  Fenstern ,  wie  er 
es  verlangt,  knieen  die  Seinen  im  tiefen  Gebete.  „Drattsscn 
aber  glühte  das  Abendroth  und  ein  Heer  von  Nachtigallen  schmet- 
terte aus  den  Ulmenschatten  klagend  und  jauchzend  durcheinander, 
wie  das  Lied  der  scheidenden  Psyche ,  die  sich  blutend  von  der 
Erde  reiset  nnd  doch  wieder  der  aufdämmernden  Wonne  entge- 
genjubelt" u. s.w.  —  Die  Ausstattung  ist  gut,  der  Preis  aber 
überschreitet  alles  Maass.  10Q. 


Digitized  by  Google 


Deutsche  Sprache  n.  schöne  Lit.  109 


[104]  Romantisch-historische  Skizzen  ans  Oesterreichs 
Totzeit.  Von  Emtl  *  *.  "Wien ,  Beck's  Univ.-Buchh. 
1837.  266  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  V£  wellte  nicht  Beiträge  für  die  Specialgeschichte  seines 
Vaterlandes  liefern ,  sondern  nahm  vielmehr  diese  aas  derselben, 
,.*m  Liebe  für  sie  bei  seinen  schönen  Landsmänninnen  sir  er« 
wecken".    Za  diesem  Zwecke  war  er  bemuht,  Srhildersagen  nnd 
einzelne  Zuge  ans  dem  Volksleben  ,  weiche  die  ernste  Geschichte 
nicht  aufzunehmen  vermag,  der  Vergessenheit  in  entliehen,  nnd 
eine  Reihe  „kleiner  Fresken  ans  den  Arkaden  der  österreichischen 
Y«rvtlt"  Aufzustellen ,  welche ,  obwohl  im  leichten  Gewände  der 
IjterhuliuDg  erscheinend,  nach  seinem  Wunsche  doch  nicht  bloss 
ab  müssiges  Spiel  für  die  Phantasie  dienen  sollen.    Vf.  und  Vor- 
leser haben  gleich  gut  für  den  oben  angedeuteten  Zweck  gesorgt. 
Ereterer  durch  einen  leichten  durchsichtigen  Stil  und  eine  Brzäh- 
lascsweise,  die  bei  erwünschtester  Kurze  doch  des  Schmuckes  der 
Phantasie  nicht  entbehrt;  letzterer  durch  die  Eleganz  der  äusseren 
Ausstattung  .  100. 

1105]  Kain,  oder  Wenzl  nnd  Boleslaw ,  Prinzen  von 
Böhmen«  Eine  historische  Erzählung  von  J*  Safari  {Neu- 
mann).  Leipzig.  Engelmann.  1836.  XIV  n.  234  S. 
8.  (I  Thlr.  6  Gr.) 

Wie  die  beiden  Prinzen  Wenzl  nnd  Boleslaw  nach  des  Va- 
ters Tode  getrennt ,  Wenzl  von  seiner  christlichen  Grossrantter, 
Ludmilla ,  in  allem  Guten  nnd  zu  einem  fürtrefflichen  Regenten. 
Ik4e$Uw  aber  von  seiner  heidnischen  Motter,  Drahomira,  im  blin- 
den Heidenthume  erzogen  und  zum  wilden  Hasse  gegen  seinen 
Bruder  angehalten  wird;  wie  die  fromme  Ludmilla  grausam  er- 
mordet, die  böse  Drahomira  aber  zum  Lohne  ihrer  Thaten  Ton 
der  Erde  verschlungen  wird,  wie  der  gute  Wenzl  von  swei  schö- 
nen Fräulein  gar  inbrünstig  geliebt,  die  eine  von  ihm  geheirathet 
wird,  die  andere  aber,  so  ihm  Leben  nnd  Freiheit  gerettet,  ins 
Kloster  geht;  wie  endlich  Wensl  von  dem  bösen  Boleslaw  erschla- 
gen wird  ,  solches  Alles  ist  gar  röhrend  und  weitläufig  in  dem 
historischen  Roman  der  Madame  Neumann  zu  lesen. 

[106]  Das  schwarze  Krenz  am  Hanse.  Novellen-Crclns 
von  Pulvermacher.  Breslau,  Friedländer.  1837.  256  S. 
gr.  12.  (1  Thlr.) 

Da  dieser  Band  nur  eine  Novelle  enthüll,  so  sollen  wahr- 
scheinlich noch  ein  oder  mehrere  Bande  folgen;  aber  diese  Be- 
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Zeichnung  fehlt  auf  dem  Titelblatte.  Die  vorlieg.  Novelle  ist  mi 
solcher  Lebendigkeit,  Frische  ond  Festigkeit  gezeichnet,  dass  sie 
wenn  anch  nicht  gerade  brillant  hervortretend,  doch  ihre  präsum- 
tiven Schwestern  gern  erwarten  Utast.  —  Nnr  einige  Aasdrucke : 
S.  13  behauptet  mit  dem  Baret;  S.  15  dass  doch  die  aber- 
witzige Jugend  mit  ihrem  Klügers  einwollen,  als  das  Aller, 
keck  prahlt;  6.  16  nnd  öfter,  anbarschen;  S.  83  ich  will  Bare 
Strafe  beheben;  S.  121  lasst  mich  erhungern,  waren  zu  an- 
dern gewesen.  —  Druck  und  Papier  sind  recht  gut. 

[107]  Die  Räuber  in  den  Karpathen  oder  Ungarn  vor  150 
Jahren.  Von  Dr.  C.  MorvelU  2  Thle.  Leipzig,  Lite- 
rar.  Museum.  1837.  252  u.  272  S.  8.  (2  Thlr. 
12  Gr.) 

Wenn  der  Held  dieser  Geschichte ,  Stephan  Horvath  ,  den 
kecken  und  muntern  Ton,  womit  er  uns  erzählt,  wie  er,  nach  ab- 
solvirten  Stadien  in  seine  Vaterstadt  Käsmark  zurückgekehrt  ,  in 
deren  Kämpfen  mit  dem  Grafen  von  Tökölv  und  sonst  sich  aus- 
gezeichnet, Bekanntschaft  mit  polnischen  Räubern  und  einer  scho- 
nen Polin  gemacht,  vielen  Undank  erfahren,  und  nach  dem  Tode 
seiner  ersten  Frau  auf  wunderbare  Weise  eine  zweite  erlangt  und 
sich  zur  Ruhe  gesetzt  habe,  durchaus  festgehalten  hätte,  so  würde 
man  das  ganze  Buch,  worin  auch  manche  interessante  Sage  ond 
Schilderung  von  Sitten  und  Gegenden,  freilich  aber  auch  manches 
ziemlich  derb  Aufgetragene  und  Unwahrscheinliche  vorkommt,  ohne 
Anstoss  lesen  können.  Aber  so  ist  ihm  die  unglückliche  Idee 
angekommen,  auch  nebenbei  sehr  witzig  sein  zu  wollen,  und  diese 
Witze,  die  oft  auf  Dinge  sich  beziehen,  woran  man  damals  noch 
nicht  dachte,  in  Parenthesen  und  mit  eingeschobenen  Scilicets  recht 
zudringlich  auszubreiten.  Ref.  überlässt  es  dem  Leser,  der  übri- 
gens ÜntoihHltung  finden  wird ,  die  Bestätigung  des  Gesagten  in 
dem  Buche  selbst  zu  suchen. 

[108]  Reiseblüthen  aus  der  Sternenwelt  und  Mond-No- 
velle. Von  Edu.  Boas.  Altenburg,  Exped.  d.  Eremit. 
1836.    242  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

* 

[100]  Reiseblüthen  aus  der  Unterwelt.  Von  Edn.  Boas. 
2  Bde.  Altenburg,  Exped.  d.  Eremit  1836.  189  o. 
168  S.  gr.  12.  (2  Thlr.) 

Ref.  kann  sich  bei  Anzeige  dieser  beiden  Schriften  ziemlich 
kurz  fassen ,  einerseits  weil  schon  ein  grosser  Theil  des  Inhalts 
in  anderer  Form,  namentlich  in  den  Beiblättern  de»  „Kometen1'  er- 
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schienen  ist ,   andererseits  nur  das  Urlheil  in  allen  Puncteu  wie- 
derholt werden  könnte ,  welches  ein  anderer  Ref.  in  diesen  Blät- 
tern bereits  Bd.  II.  No.  2043  bei  einem  ähnlichen  Werke  des  Vfs., 
über  die  „Bluthen"  —  mehr  pastnlae  als  flores  —  „aus  der  Ober-  * 
wek*\  abgegeben  hat.    Und  indem  der  Vf.  sich  hier  für  die  phan- 
tastische Behandlung  einen  weiten  Spielraum  eröffnet,  und  in  Rea- 
Ka,  Idealia,  Liberaiia  n.  s.  w.  aufgehalten  hat,  ist  er,  wo  das  Hei- 
■tsiren  nicht  ausreicht ,  in  ein  Absprechen  und  Aburtheilen  über 
Dinge  hineingerathen ,  die  er  nicht  eben  zu  verstehen  scheint* 
Da*s  mancher  Leser  manches  Ergötzende  finden  wird ,  soll  nicht 
£fliajaiet  werden,  aber  selbst  der  Wohlwollendste  wird  über  Platt- 
ierten, wie  sie  z.  B.  in  No.  108.  bei  Gelegenheit  Schiller'scher  Yers- 
inien vorkommen,  in  Harnisch  g^erathen  müssen.    Uebri^cns  wurde 
Vt  bei  Gelegenheit  seines  früheren  Werks ,  in  der  Abendzeitung 
wehren  höchst  undelicater  Einmischung  einer  Dame  sehr  human 
erinnert;  er  erwähnt  dieas  im  Anfange  von  No.  109.  unter  dem  von 
Rmnsenten  ihm  angethanen  Leid  mit  einer  neuen  Imprecatio  an 
dieselbe  Dame,  ein  Benehmen,  welches  die  Franzosen  mit  fiffren- 
lerie  bezeichnen  wurden. 

Novellen.  Fremd  und  eigen.  Von  O.  L.  B. 
Wolff.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1836.  264  S. 
8.  (I  Thlr.  9  Gr.) 

Nnr  die  vierte  Novelle,  die  den  grössten  Theil  des  Buches 
einnimmt,  „Fräulein  von  Marsan",  trägt  die  Bemerkung,  dass  sie 
Charles  Nodier  nacherzählt  ist ;  die  drei  ersteren:  „Ruhe  im  Sturm, 
Sturm  in  der  Ruhe;  Die  Perlen;  Drei  Capitel  aus  dem  Leben 
räes  Anatomen*4,  werden  also  eigene  Arbeiten  sein.  Sie  nehmen 
alle  ein  trauriges ,  die  dritte  ein  grftsslirhes  Ende ,  lassen  aber, 
was  die  Darstellung  betrifft,  keinen  Tadel  zu.  Die  Ausstattung 
ist  vorzuglich.  '  98. 

[111]  Pflanzerleben,  oder  der  Transatlantischen  Rei- 
seskizzen 4.  n.  5.  TM»  Vom  Yf.  des  Legitimen,  der  Trans- 
atlantischen Reiseskizzen,  des  Virey  u.  s.  w.     Zürich,  Schalt- 

hess.  1836.  335  u.  335  S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Lebensbilder  aus  beiden  Hemisphären 
tu  s.  w.    4.  u.  5.  Tbl. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  261.] 

Der  Yf.,  den  wir  schon  mehrmals  Gelegenheit  hatten  der  Le- 
sewelt zu  empfehlen,  hat  sich  noch  keineswegs  erschöpft.  Viel- 
mehr rollt  er  hier  einen  Vorhang  auf,  um  uns  ganz  neue  Scencn 

4 
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sehen  zu  lassen ,  nicht  mehr  in  dem  Theile  Amerikas ,  den  er 
ebenfalls  zuerst  mit  verhältnissmässig  wenigen ,  aber  kecken  und 
tiefgreifenden  Zügen  schilderte  (in  den  Transatlantischen  Reise- 
skizzen) ,  sondern  dort ,  wo  europäisches  Colon  ialsystem  Verhält- 
nisse begründete ,  die  jetzt  mehr  als  je  die  öffentliche  Aufmerk- 
samkeit in  Anspruch  nehmen,  und  vielleicht  einmal  zu  einem 
Wendepuncte  in  der  Geschichte  Nordamerika^  führen  fcönnen. 
Pflanzerleben,  und  was  damit  in  den%  dortigen  Gegenden  identisch 
ist,  Sklaverei  lernen  wir  kennen  als  ein  häusliches  Verhältnis«, 
das  alle  anderen ,  und  sogar  die  Ansichten  von  den  öffentlichen 
beherrscht.  Wie  sie  entstanden,  wie  das  freie  Amerika  sie  Üi eil- 
weise beibehalten  zu  müssen  geglaubt  hat,  das  erfahren  wir  hier 
eben  so,  als  wir  dem  Vf.  Schilderungen  verdanken  von  dem  Kam- 
pfe des  Menschen  mit  einer  Natur,  für  welche  es  auf  dem  euro- 
päischen Continente  keine  Anschauungen  gibt;  endlich  Schilde- 
rungen von  den  Auswüchsen  der  Cultnr,  die  sich  dort  dicht  neben 
die  Anfänge  derselben  als  Schlingen  legen  ,  in  welchen  das  Ver- 
derben des  Unerfahrenen  gewiss  ist»  Man  lese  in  dieser  Bezie- 
hung nur  das  in  glühenden  Farben  prangende  Gemälde:  „Die 
Chartreuse"  im  5.  Bande.  47. 

[112]  Septimania,  Gräfin  von  Egmont.  Ton  Sophie 
Gay.  Uebersetzt  von  Fanny  Tornow.  %  Tille.  Leip- 
zig, Kollmann.  1836.  326  n.  346  S.  8.  (2  TUr. 
18  Gr.) 

i. 

Die  Vfin.,  welche  mit  vieler  Gewandtheit  übersehe,  bietet  kier 
eine  angenehme  Leetüre,  da  namentlich  jener  Roman  nicht ,  wie 
andere  französische  Unterbahungsschriften ,  an  Ueberspann  nagen 
und  laxer  Moral  leidet.  Sollte  es,  beiläuffg  bemerkt,  unseren 
Sitten  nicht  angemessener  sein,  das  unter  den  Franzosen  nach  für 
die  nächsten  Blutsverwandten  gebräuchliche  vous  mit  unserem 
traulicheren  Du,  statt  mit  „Sie"  zu  übersetzen?  —  Die  Äussere 
Ausstattung  ist  lobenswerth;  doch  wieder  einige  Druckfehler.  128. 
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[113]  Kurze  Erklärnng  der  Evangelien  des  Lokas  und 
Markos.  Von  Dr.  TV.  M.  L.  de  Wette.  Leipzig, 
Wridmsuro'schc  BnchL    1836.  200  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

IVtf.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1771,  u.  Bd.  IX.  No.  1596.] 

Bß  bildet  diese  Erklärung  der  Evangelien  des  Lucas  ond 
Märeas  den  2.  Tbl.  des  1.  Bandes  des  „  kurzgefaßten  exegeti- 
schen Handbacbs  zum  N.  T.",  von  dessen  Vorläufer  ±  dem  Com- 
mentar  des  Römerbriefs,  und  dessen  1.  Thle.,  der  Erklärung  des 
ersten  Evang. ,  wir  bereits  a.  a.  0.  berichtet  haben.    Wir  haben 
desshalb  nicht  nöthig,  Dan  und  Einrichtung  des  Werkes  aufs  Neue 
^umgeben  und  das  zweckmässige  Verfahren  zu  rühmen ,  welches 
der  gelehrte  Vf.  auch  in  diesem  Thcile  seines  Werkes  beobachtet 
aal.   Man  muss  oft  über  die  Kunst  staunen,  mit  welcher  derselbe 
eise  gewisse  Vollständigkeit   der  Behandlung  mit   der  Kürze 
der  Darstellung  zu  vereinigen  gewusst  bat,  und  bewundern ,  mit 
welcher  Schürfe  des  Unheils  und  welcher  Präcision  des  Aus- 
draeks  er  anderweitige  Ansichten  und  Auslegungen  gewürdigt 
und  besprochen  bat.    Seine  Ansicht  über  das  Verbältniss  des  Lu- 
cas zu  Matth,  ist  im  Ganzen  noch  dieselbe,  welche  er  in  der 
Etui,  in  das  N.  T.  §.  93l  entwickelt  hat.    Auf  dieselbe  hinwei- 
send hat  er  sich  hier  so  ausgesprochen:  „Lucas  bat  im  Proöm. 
zum  Ev.  selbst  Einiges  darüber  angedeutet ,  in  welcher  Stellung 
er  zur  evang.  Geschichte  gestanden  und  wie  er  gearbeitet  hat 
Er  zählt  sieb  nicht  zu  den  Augenzeugen  der  Geschichte,  sonden 
zu  denen,  welche  diese  Ton  jenen  'überliefert  erhalten  haben;  e 
a^ant  evangel.  Vorarbeiten,  von  denen  er  zwar"  nicht  ausdrücklicl 
**5t,  dass  er  sie  benutzt  habe,  was  man  aber  doch  annehme 
«Kis»,  weil  die  Unterlassung  sich  nicht  mit  der  Sorgfalt  vertn 
fl*j*rt,  4.  gm,  <Uuiuh,Lit.  XJ.  2.   "  8 
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gen  haben  würde,  mit  welcher  er  Alles  verfolgt  und  erforscht  I 
ben  will)  grosse  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  dass 
das  Ev.  M.  mit  unter  jenen  Vorarbeiten  begrüß  die  Sorgfalt  al 
welche  er  sich  beilegt,  wandte  er  unstreitig  auf  eine  solche  1 
arbeitung  und  Vervollständigung  des  evang.  Stoffes  ,  wie  wir 
vorhin  (in  einer  durch  einige  Puncto  durchgeführten  Vergleich! 
des  Luc  mit  Mth.)  nachgewiesen  haben,  so  dass  also  die  And 
tungen  des  Ev.  sich  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Arbeit  se 
rechtfertigen.  Die  Abweichungen  von  Mth. ,  die  wir  verwerf: 
finden,  lassen  sich  bei  einer  unmittelbaren  Benutzung  des  IV 
durch  Luc.  nicht  mit  jener  Sorgfalt  in  Einklang  bringen , 
daher  ist  eine  mittelbare  wahrscheinlich."  Die  hier  bemerktet 
glcichung  zwischen  Luc.  u.  Mth.  fallt  in  der  Hauptsache  nl 
günstig  für  Lucas  aus,  wie  denn  auch  die  weitere  Ausführung 
pommentarc  zeigt;  und  hier  ist  es  nun,  wo  wir  uns  mit  dem 
in  vielen  Puncten  nicht  einverstanden  erklaren  können.  Es 
•freilich  keine  Frage,  dass  Lucas  manches  Wort  des  .per/n 
keinem, so  guten, und  passenden  Zusammenhange  gilft, !  als  1\ 
(man  denke  nur  an  die  durch  das  ganze  Evang.  des  litte 
streuten  Theile  der  Bergpredigt)  ;  aber  uns  scheint  ■  doch  dem 
cas  vielfach  Unrecht  zu  geschehen ,  wenn  man  ihn  mit  Mth 
der  Voraussetzung  vergleicht,  Mth.  gebe-  fast  durchgängig  die  r 
tigere  chronologische  Anordnung  und  den  ursprünglichen  Zus 
menhang,  der  Reden  und  Thaten  des  Herrn.  Wir  sind  jriejto 
überzeugt,  das»  dem  Mth*  in  dieser  Hinsicht  nicht  nur' kein  \ 
zn$<  gebühre,  sondern  dass  er  in  mehrfacher  Beziehung  seffist  < 
Lucas  nachstehe;  Obgleich  MthT  seinem  Ev.  kein  solches  Vre 
vorausschickt},  wie  Luca6,  so  denken  wir  uns  doch  sein  ßvari 
aul  dieselbe i Weise  entstanden,  wie  das  des  Lucas,  wir  halin 
für  eine  ähnliche  Zusammenstellung  von  schriftlichen  Nachric 
verschiedener  Erzähler,  diu »  er  durch/  Einschaltungen  eigener 
Zählungen  vermehrte;,  es  hatte  ajso  taic.  nicht  sowohl  "d£h  R 
als  vielmehr  einen  grossen  Theil  derselben  vielfach  veri>f,ei! 
schriftlichen  Aufsätze  vor  sich,  welche  auch  Mth.  in  seine  %ai 
lung  aufnahm,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  Lucas  das  l 
sehe  Geschäft  mit  mehr  Sorgfalt  oljer  'Wenigstens  in  anderer  V\ 
übte,  Manches  trennte,  was  Mth.  verwandten  Inhalts  oder.' and 
Gründe  wegen  ^zusammengestellt  hat,  Manches  dagegen  veru 
was  Mth.  getrennt;  hat  u.  s.  f.  Nicht  immer  traf  er  hier  das  M 
tfge,  aber  ob  es  Mth.  getroffen  bab'e ,  ist  nicht  minder  iwt 
bafL  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  diess.  weiter  auszuführen 
uns  auf  Beantwortung  des  Einwandes  einzulassen,  dass  Mth, 
Aogenzeuge  des  Erziüilten  gewesen  sei;  aber  es  leuchtet  min 
nigstens  der  Grund  ein,  aus  welchem  wir  z.  K.  nicht  mit  de 
ben  Zuversicht  sagen  möchten ,  die  Sendung  Johannis  d.  T 
von  Lucas  so  früh  erzählt,  die  Katastrophe  des  Schicksals  J 
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reiche  durch  seine  Reise  Dach  Jerusalem  herbeigeführt  wird, 
»erde  durch  die  sonderbare  Einschaltung  9,  51.— 18,  14.  verzö- 
gert und  in  die  Länge  gezogen,  er  pragmatisire  and  berichtige, 
aber  nicht  gerade  glucklich  u.  s.  w.;  denn  es  fragt  sich  immer, 
ob  man  am  Er.  des  Mth.  einen  sicheren  Maassstab  zur  Prü- 
fung des  Et.  des  Luc.  habe.    Was  das  Ev.  des  Marc,  betrifft,  so 
treten  wir  der  Hypothese  unbedenklicher  bei,  welcher  der  Vf.  nach 
dem  Vorgange  Anderer  gefolgt  ist,  dass  dasselbe  aus  denen  des 
Mih.  und  Luc.  zusammengestellt  ist.    Aus  diesem  Grunde  hat 
oqa  die  Erklärung  dieses  Ev.  auch  ihre  Stelle  hinter  dem  Ev. 
des  Lac  erhalten.    Wir  hatten  uns  vorgenommen ,  den  Lesern 
noch  Einiges  über  die  meisterhafte  Behandlung  der  schwierigen 
Parabel  vom  ungerechten  Haushaltcr,  welche  der  Vf.  auf  S.  81 — 
84  zusammengedrängt  hat,  mitzutheilen;  es  würde  uns  aber  über 
die  ans  gesteckten  Grenzen  hinausfuhren,  und  so  bemerken  wir  nur 
auch  eine  Beobachtung,  die  der  Verf.  gemacht  und  an  mehreren 
Stellen  ausgesprochen  hat,  deren  Richtigkeit  wir  jedoch  nicht  un- 
bedingt anerkennen  können,  dass  Luc.  ein  Vornrtheil  für  die  Ar- 
muth  und  gegen  den  Reich thum  hege  und  es  in  viele  Stellen  hin- 
eingetragen habe,  z.  B.  6,  24.  25.  (wo  der  Vf.  zugleich  seine 
Ansicht  bestätigt  findet,  dass  Luc.  das  Proöm.  der  Bergpredigt 
bei  Maua.  5,  3.  falsch  aufgefasst  habe) ,  11,  41.  12,  33.  16, 
19-31.  57. 

fll4]  Erklärung  dankler  und  veralteter  Ausdrucke  in 
Latbers  Uebersetzung  der  heil.  Schrift.  Ein  Hülfsbuch  für 
Schallehrer  und  sonstige  Bibelleser  von  /.  D.  Bert  eis.  2. 

Bdclm.  Flensburg.  (Hamburg,  Perthes  u.  Besser.)  1836. 
57  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

[1.  Bdchn.  Altona,  Aue.  1833.  n.  8  Gr.] 

So  gross  auch  die  Menge  der  bereits  vorhandenen  Hülfsmit- 
tel  zum  richtigen  Verständnisse  der  Bibel  für  unstudirte  Leser  ist, 
so  stehen  sie  doch  wohl  mit  der  vermehrten  Anzahl  der  Bibeln, 
welche  durch  die  Vermittlung  der  Bibelgesellschaften  in  die  Hände 
der  Zeitgenossen  kommen,  noch  lange  nicht  in  dem  richtigen  Ver- 
hältnisse« Willkommen  sei  daher  auch  der  vorliegende  Beitrag, 
welcher  sich  die  Aufgabe  gestellt  hat,  die  Ausdrücke:  Apostel, 
Blut,  Busse,  Erlösung,  Evangelium,  Gnade,  Heiland,  Mensch,  Pro- 
phet, Schlange,  Sohn,  Testament  zu  erklären.  Es  geschieht  im 
liberalsten  Geiste,  wie  man  diess  voraussetzen  kann,  da  der  Her- 
ausgeber hauptsächlich  an  Männer ,  wie  Teller ,  Henke ,  Löffler, 
Stolz,  Michaelis  u.  s.  w.  sich  gehalten  hat.  Nur  wird  der  zu  hohe 
Preis  des  Büchleins  seiner  Verbreitung  hinderlich  sein.  8. 

[115]  Sechzehn  Predigten  vor  Landgemeinden  gehalten 
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und  zn  häuslicher  Erbauung:  für  Landleute  znra  Drucke  beford» 

von  Gusf.  Schede,  Pf.  zu  Burkersdorf.  Gera,  Scherbart 
1836.   XII  m  160  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Ref.  hat  die  lieben  Kindlein ,  wie  der  Vf.  in  der,  Vom 
diese  Predigten  nennt,  von  allen  Seiten  besehen  und  unterem 
aber  daran  nur  .wenig  finden  können,  was  ihr  öffentliches  Ersch 
nen  rechtfertigen  durfte.  Es  sind ,  wenn  auch  nicht  ganz  unji 
rathene,  doch  noch  sehr  unreife  Kindlein.  Wollte  man  auch  d 
Vatergefühle  des  wahrscheinlich  noch  jungen  Vfs,  etwas  zu  Gi 
halten,  gereichte  selbst  der  Umstand  ihm  zn  einiger  Entschuldigen 
dass  er  hauptsächlich  nur  durch  „die  Vorstellungen  eines  hw 
geachteten  Kanzelredners"  znr  Veröffeuflirhung  dieser  Predig 
bestimmt  worden  sei ,  so  liegt  doch  schon  in  der  Art , .  wie 
sie  im  Publicum  einfuhrt,  fiel  Sonderbares.  Für  Landlente  1 
er  sie  drucken  lassen;  —  man  sollte  also  mit  Recht  erwan 
dass  darin  auf  die  Lebensverhältnisse  des  Landraannes  speci« 
Rücksicht  genommen  worden  sei.  Aber  Hr.  Sch.  gesteht  sei 
zn,  dass  6ie  nichts  enthalten,  was  gerade  für  jenen  sich  forzu; 
weise  eigne;  er  habe  nur  geglaubt,  dass  die  Landlente,  in  < 
Regel  nicht  an  eine  höhere,  künstliche  (sie!)  Beredsamkeit  | 
wohnt,  an  diesem  einfachen,  kunstlosen  Worte  leichter,  als  1 
dere  sich  erbauen  werden.  Was  soll  er  aber  dann  mit  der  b 
gegebenen  Tatzfrede  machen,  die  wieder  vor  gebildeten  Zubi" 
gehalten  worden  ist  und  mithin  auch  gebildete  Leser  zu  verla 
gen  scheint?  —  Der  Vf.  ist  sich  bei  der  Heransgabe  seil 
Predigten  nicht  klar  bewnsst  gewesen ,  was  er  eigentlich  dadu 
bezwecken  wollte.  Den  Arbeiten  selbst  sind  wir  keines** 
gemeint,  allen  Werth  abzusprechen;  wir  gestehen  vielmehr  g 
zu,  dass  ein  acht  christlicher  Geist  darin  wohne ,  dass  der  T 
bisweilen  recht  glücklich  benutzt ,  die  Disposition  logisch  i 
schulgerecht  entworfen,  die  Ausführung  (heil weise  wohl  gelunj 
sei.  Aber  einen  Totaleindruck  macht  keine  von  allen  16  P 
digten.  Der  Vf.  geht  zu  sehr  ins  Breite ,  seltener  in  die  H 
und  in  die  Tiefe ,  er  ist  oft  wortreich ,  aber  gedankenarm , 
strebt  nach  Popularität,  verleugnet  aber  darüber  Öfter  die  Kao; 
würde,  er  belehit,  warnt  und  tröstet,  aber  begeistert  nicht.  Sc 
in  der  Wahl  der  Hauptgedanken  war  er  nicht  immer  gluck 
und  griff  bisweilen  aus  dem  vorlieg.  Texte  höchst  unfruchlh 
Gegenstande  auf,  wahrend  dieser  nach  verschiedenen  Seiten 
sich  recht  interessant  behandeln  liess  (vgl.  S.  118  u.  H 
Auch  hat  es  der  Vf.  meist  verschmäht ,  sein  Thema  in  eine 
fällige,  ansprechende  Form  zu  kleiden  (vgl.  S.  3,  58,  77), 
allerwenigsten  aber  versteht  er  sich  darauf,  durch  krftftige  Sehl« 
worte  einen  tiefen,  bleibenden  Eindruck  auf  die  Zuhörer  zu  > 
eben ;  gegen  das  Ende  hin  gleichen  seine  Vortrage  einem  Li 
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P^nflilmmchen,  das  allmalig  tod  selbst  verlischt,  weil  das  Oel 
ausgegangen  ist.  Indem  Ref.  daher  dem  Talent  und  dem  gutem 
Willen  des  Vfe.  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  htsst,  mlh  er  ihm 
wohlmeinend  an ,  in  Zukunft  etwas  bedächtiger  hei  Heraasgabe 
seiner  Predigten  zu  Werke  zu  gehen  uud  die  dazu  erforderliche 
Reife  erst  noch  abzuwarten.  Um  so  freundlicher  hofft  ihn  dann 
Ref.  auf  der  Itterarischen  Laufbahn  begrüssen  zu  können.  18. 

[litt]  Passion^ - Predi/rten ,  als  Beiträge  zur  Kenntnis*  des 
menschlichen  Herzens,  von  C  Fr.  Dietzsch,  Dekan  n.  Stifts- \ 
prei  zq  Öhringen.   1.  Heft«  Leipzig,  Kayserscke  Baclilu 
J836.  IV  a.  116  S.  gr.  8,  (0  Gr.) 

Um  den  Kreis  seiner  Leser  so  erweitern,  uns*  auch  dem 
grossem  Publicum  durch  seine  homiletischen  Arbeiten  so  nutzen, 
hat  der  hochverdiente  Vf.  unter  den  früher  Ton  ihm  erschienenen 
Preägtskizzen,  welche  die  Leidensgeschichte  Jesu  behandeln,  eine 
Aaswahl  getroffen,  diese  verbessert,  erweitert,  zum  TheH  umgear*- 
\*M  ond  ihnen  die  Gestalt  vollständiger  Predigten  gegeben.  Das 
vorL  I.  Heft,  dem  ungesäumt  ein  2.  und  späterhin  ein  3.  folgen 
w>\V,  enthalt  11  Vortrage,  in  welchen  der  Vf.  abermals  bewiesen 
hat,  dass  er  nicht  bloss  eiue  gute  Predigtskizze  zu  entwerfen  ver- 
stehe, sondern  aach  Geschick  lieb  Lei  t  genug  zur  Ausführung  der- 
selbe« besitze.    Er  entfaltet  in  diesen  Vorträgen  einen  so  grossen 
Äeirhthuu)  an  fruchtbaren  Gedanken,  psychologischen  Bemerkun- 
gen ond  lehrreichen  Winken,  und  weiss  die  einzelnen,  scheinbar 
oft  geringfügigen  Umstünde   in  der  Passionsgeschichte  so  ge- 
schickt für  seine  Zwecke  zu  benutzen ,  das*  eben  so  wohl  der 
Frediger  daraus  lernen ,  als  der  Laie  sich  daran  erbauen  kann, 
Nor  möchte  Ref.  wünschen,  der  Vf.  hätte  jede  Spur  der  früheren 
Skizze  vertilgt  und  manchen  Gedanken  weiter  ausgeführt;  daher 
auch  nicht  allen  diesen  Vortragen  der  Name  einer  vollständigen 
Predigt  anerkannt  werden  kann.    In  offenbarem  Widerspruche  mit 
sieh  befandet  der  Vf.  sidh  auch ,  wenn  er  S.  891  behauptet:  Petri 
Fall  thue  es  dar,  dass  man  sich  auf  keine  Weist?  durch  die  Noth 
zum  Lugen  berechtigt  halten  dürfe,  —  und  doch  es  gleich  wieder 
iur  etwas  Erlaubtes  erklärt:  einen  Fieberkranken  zu  täuschen, 
wenn  ihm  dadurch  genutzt  werde,  einem  wüthenden  Verfolger  die 
Person ,  die  er  aufsucht ,  zu  verhehlen ,  und  einem  Räuber  die 
Güter,  die  er  uns  abfordert,  zu  verleugnen.  18. 

[117]  PassioDspredigten  von  Dr.  Ernst  6fr.  Ado. 
Bichel.  6.  Bdchn.  Predigten  fiber  Abschnitte,  aus  der  Lei- 
densgeschichte nach  Johannes.  Hamburg,  Herold«  1837* 
VI  iu  160  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

H- Bdchn.  *.Aun\  1846,  ^-5.ßdcün.  Ebenda*.  1830-33,  n. 2 Thlr.22Gr/i 
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Der  Vf.  übergiebt  hiermit  dem  Publicum  in  dem  6.  Band- 
eben  seiner  Passionspredigten  10  Kanzel  vorträte,  welche  sämmt- 
lich  noch  in  dem  frühern  Wirkungskreise  desVfs.  zu  Bremen  über 
Stellen  ans  dem  Erang.  Joh.  gehalten  worden.  Die  Predigtweise  des 
berühmten  Kanzelredners  ist  in  ihnen  dieselbe,  wie  sie  in  allen 
seinen  früheren  Leistungen  sich  herausgestellt  hat:  Einfachheit 
der  Gedanken  und  der  Form,  die  ihren  Grund  hat  in  einem  ste- 
ten Zurückgehen  auf  den  Text  und  auf  biblische  Beweisstellen, 
so  wie  in  dem  Streben  nach  möglichster  Annäherung  an  die  Spra- 
che der  heil.  Schrift  und  in  einer  sichtbaren  Vorliebe  für  biblische 
Schilderungen.    Dabei  vermeidet  denn  auch  der  Vf.  die  mit  dieser 
Predigtweise  am  häufigsten  gepaarten  Fehler  nicht  ganz:  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Forderung  streng  logischer  Disposition  und 
Gliederung  des  Ganzen,  Verschmäh  ung  eines  höheren  oratorischen 
Schmuckes  und  — r  aus  Vorliebe  für  bibl.  Schilderungen  —  Be- 
ziehungen und  Anspielungen  auf  bibl.  Stellen,  die  eine  strengere 
Exegese  in  ihnen  nicht  linden  kann.    In  Uebereinstimmung-  mit 
dem  Gesagten  sind  alle  behandelten  Themata ,  auch  die  interes- 
santesten, in  ihrer  Aufstellung  äusserst  einfach  und  die  Disposi- 
tionen derselben  häufiger  analytisch  als  synthetisch,  ja  selbst  die 
synthetischen  ruhen  mehr  auf  psychologischen  als  auf  logischen 
Momenten.    Die  analytischen  Dispositionen,  welche  den  Text,  wie 
sie  ihn  vorfanden,  zerlegten,  sind  meist  sehr  anziehend ,  und  wie 
in  der  6.  7.  m  8.  Predigt  über  Joh.  17/1-10,  11—2!,  22- 
26.  meisterhaft    Dagegen  fehlt  es  den  synthetischen  an  innerer 
logischer  Notwendigkeit.    So  predigt  Dr.  Bockel  in  der  5.  Fred, 
nach  Job.  12,  35—43.  über  die  Menschenfurcht  und  will  ihre 
Verwerflichkeit  darthun,  ihre  Quellen  nachweisen  und  endlich  an 
die  Mittel  erinnern,  durch  welche  wir  uns  vor  ihr  bewahren. 
Offenbar  mussten  die  beiden  ersten  Theile  selbst  aus  psycholo- 
gischen Gründen  umgestellt  werden,  und  bei  der  Disposition  des 
2.  Theils  findet  er  S.  13.  die  Quellen  dieser  tadelnswerthen  Ge- 
sinnung in  einer  fehlerhaften  Erziehung,  in  äusserer  Beschränkt- 
heit und  Abhängigkeit,  endlich  in  einer  niedrigen  Gesinnung. 
Wer  möchte  eine  solche  Disposition  nicht  tadeln,  selbst  wenn  das 
Fehlerhafte  nur  in  Ungenauigkeit  der  Ausdrücke  läge.  Ebenso 
der  10.  Predigt,  in  welcher  der  Vf.  über  das  Verhältniss,  in 
ehern  der  Tod  Jesu  zu  seinem  Leben  steht,  spricht,  erklärt  er 
S.  149  den  Tod  des  Herrn  für  die  Aufklärung ,  die  Rechtferti- 
gung, die  Vollendung  und  die  Verherrlichung  seines  Lebens.  Nach 
psychologischen  und  histor.   Gründen  ist  aber  die  Aufklärung 
seines  Lebens  eben  die  Rechtfertigung,  die  Vollendung ,  die  Ver- 
herrlichung desselben ;  selbst  bei  der  Ausführung  sind  diese  Theile 
nicht  auseinander  gehalten.    Sp  bereitwillig  Ref.  eingesteht,  dass 
die  Wirkung  einer  Predigt  nicht  von  ihrer  Disposition ,  sondern 
von  Ausführung  und  Vortrag  abhängt,  so  innss  er  doch  die  sehr 
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gemein  daraus  gezogene  Consequenz  verwerfen  ,  dass  auf  die 
Uispositioa  nichts  artkomme  und  wenigstens  für -gedruckte  Pre- 
digtea,  die  nicht  bloss  das  religiöskirchliche  Leben,  sondern  auch 
die  Homiletik  als  Wissenschaft  fördern  sdlhen,  muss  nach  seiner 
Meinung  der  ideale  Maassstab  anch  in  dieser  Beziehung  festge- 
halten werden.  Tortrefflfch  dagegen  sind  die  bibl.  Schilderungen 
und  die  dam i t  in  Verbindung  gesetzten  Anwendungen,  z.  B.  in 
der  1.  Predigt,  nnd  man  vergisst  es  gern  ,  dass  hin  und  wieder 
in  die  bib).  Stellen  Beziehudgen  gelegt  werden  ,  die  der  fexeget 
in  ihnen  nicht  finden  kann;  so  z.  B.  S.  22,  24  und  öfter.  Auch 
«fuilli  dann  der  Gedankenhofn  des  Yfs.  unverkennbar  schwächer 
io  Predigten,  wo  jenes  Gedankenband,  ein  reichhaltiger  Text  nnd 
die  mit  ihn  verknüpfte  Idcenassociation  wegfiel ,  i.  D.  in  der  ?• 
fredigt  nach  Juli.  18,  19—22  über  das  Thema :  es  ist  besser, 
Iii  etat  leiden  als  Unrecht  thun.  Die  Sprache  ist  einfach,  bis- 
*eflen  ganz  ohne  rhetorischen  Schmuck;  doch  ist  der  Vf.  auch 

vr  blendendem  Einkleidung  Keiner  "Gedanken  mächtig,  wie  der 
Mi  Doch,  in  antierer  RßckticlU  vertntfQiche  Eingang  zur  6.?n>- 
8%l  darthnt ,  Welcher  in  sehr  Ächobener  Rede  geschrieben  ist 
Vk  nnd  Papier  sind  gut.  ;  '  84. 

1118]  Predigten  Aber  freie  Texte.    Aal  dem  Nach- 
lasse Job.  Heine.  Heer1»  (,)  weiland  ersten  Pfarrers  von  Gla- 
/ni  2.  Bd.     Glums,  Sclun id.  (Schailhausen,  Harter  sehe 
fett.)  183«.  X  o.  382  S.  gr.  8.  (i  TJilr.  12  Gif.) 

[1.  Bd.  Bbendat.  1850,  u.  mit  neuem  TiUi  1856.   l  Thlc.  il  Gr.) 

Schon  im  J.  1830  hatte  der  Yf.  Predigten  über  freie  Texte 
herausgegeben,  und  wurde  durch  die  günstige  Aufnahme,  welche 
dieselben  fanden,  ermuntert,  einen  2.  Band  folgen  zu  lassen.  Sein 
Tod  hinderte  jedoch  dieses  Vorhaben.  Ueberzeugt  aber  von  dem 
Werihe  der  homilet  Arbeiten  des  Verstorbenen ,  hat  eider  der 
Freunde  einige  Kanzel  vortrüge  dess.,  in  der  Gestaft,  wie  sie  sich 
W  Nachlasse  vorfanden,  veröffentlicht,  und  verdient  für  diese  Mit- 
teilung Dank.  Zwar  würden  sie  von  der  Hand  ihres  Ws. 
•icherlich  noch  manche  Verbesserung  erfahren  haben,  hätte  er 
selbst  die  Herausgabe  besorgen  können ,  allein  dennoch  zeichnen 

vorteilhaft  vor  vielen  neuern  Predigtsammlungen  sith  aus. 
Reichihum  und  Klarheit  der  Gedanken  ,  Natürlichkeit  der  Anord- 
nung, Textgemilssheit ,  besonders  aber  der.  wahrhaft  fromme, 
cbriaftHrh  -  praktische  Sinn  des  Vfs.  empfiehlt  diese  Vortrüge.  Mit 
Kiafl  und  Warme  dringt  er  aof  ein  durch  die  Thür  sich  bewäh- 
rendes chi  istliches  Leben,  indem  er  auf  die  höchsten  Wahl  heilen 
des  Evangeliums  unverwandt  nnd  mit  heiligem  Krnsto  hinweist, 
*JmI  diese,  für  die  verschiedensten  Lebensverhältnisse,  als  die  zu- 
TerÜssigaten  Fuhrer  bezeichnet,  r  ,  Der  tprl.  Bd.  etfth&H  24  Prc- 
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d  igten ,  deren  Hauptgedanken  zwar  einfach  hingestellt  t  aber  aus 
der  Fülle  eines  wahrball  frommen  Herzens  ausgeführt  >  grosse« 
Interesse  gewähren.  Einzelne  Themen  sind  freilich  nicht  bezeich- 
nend genug  ausgedrückt ,  oder  werden  in  dem  Vortrage  selbst 
nicht  genug  hervorgehoben,  manchen  fehlt  es  an  der  nothi^en 
Kürze  and  Gedrängtheit  des  Ausdrucks  (7.  Pred.)$  allein  sie  sind 
stets  tüchtig  durchgeführt,  lichtvoll  erläutert  nnd  aufs  Leben  angewen- 
det. Besonders  gelungen  ist  die  21.  Pred.  über  die  Heiligkeit 
des  Eides.  Der  Stil  ist  im  Ganzen  genommen  edel  nnd  kräftig:, 
und  die  Predigten  sind  durchgängig  im  Geiste  der  rationalen  Auf- 
fassungsweise der  christl.  Offenbarung  abgefasst.  30. 

[119]  Kirchliche  Katechisationen  aber  die  Senn-  and 
Festtagsevangelien  des  ganzen  Jahres  von  M.  Olo.  Eusm 

Fischer y  Oberpred.  u.  Superint.  in  Sangerhausen.  1«  Bdcho. 
2.,  verb.  nnd  mit  einer  Abhandlnng  über  das  Katechisi- 
ren  venn.  Aufl.  Nenstadt  &  d.  O.,  Wagner«  1836« 
XVI  u.  238  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  mitgetheillen  kirchlichen  Katechisationen  erscheinen  in 
ihrer  2.  Aufl.;  das  vorl.  1.  Bändchen  enthält  derselben  fünfzehn 
über  die  cvangel.  Perikopen  vom  Neojahrstage  bis  mit  dem  Sonnt. 
Reminiscere.  Vorausgeschickt  ist  S.  X — XVI.  eine'  Abhandlung 
über  die  Unentbehrlichkeit  der  katechet.  Methode  bei  dem  Unter- 
richte in  der  Religion,  k  ihr  vertheidigt  der  Vf.  seine  Methode 
gegen  die  Vorwürfe ,  dass  sie  einen  bloss  logischen  Process  mit 
den  Heligionswahrheiten  vornehme ,  ohne  Einwirkung  anf  Gefühl 
nnd  Hers.  Gewiss  hat  der  Vf.  nicht  Unrecht,  wenn  er  den  Krieg 
Vieler  gegen  diese  Methode  aus  Trägheit  oder  Ungeschick  sie  zu 
handhaben,  herleitet;  wenn  er  aber  auch  sehr  ehren werthe  Stimmen 
gegen  dieselbe  sich  erheben  hört,  wie  z.  B.  die  des  Hrn.  Dr.  Lücke, 
so  darf  er  das  Wahre  darin  nicht  verkennen.  Denn  gewiss  passt 
dieses  Verfahren  wenigstens  in  den  besten  Bürgerschulen  und  Pri- 
vatanstalten Deutschlands  nur  für  die  Mittelclassen ,  ist  dagegen 
ermüdend  und  zeitraubend  in  den  obersten  Classen  durch  die  im- 
mer wiederkehrende  anatomische  Zergliederung  bekannter  Gedan- 
ken und  hindert  nicht  selten,  dass  vor  lauter  Theilen  ein  war- 
mes Bild  und  eine  lebendige  Anschauung  des  Ganzen  in  der  Seele 
des  Kindes  entstehen.  Auch  sollte  man  nicht,  wie  der  Vf.  S.  XV 
will,  mit  dieser  Methode  den  religiösen  Unterricht  anfangen ;  denn 
da  verdient  ans  sehr  beherzigen* werthen  Gründen  die  einfache 
Erzählung  der  bibl.  Geschichte  den  Vorzug,  und  ebenso  wenig 
stimmen  wir  der  Behauptung  bei,  dass  die  Katechisirkonst  nur 
auf  Vernunftwahrheiten  anwendbar  sei.  Dieis  wäre  ja  hur  die 
einseitige  Definition  der  svnthetischen  oder  streng;  somatischen 
Katechese,  da  hingegen  sich  die  analytische  nur  mit  der  Zerglie- 
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kronsr,  nnd  Verdeutlichung  des  positiv  Gegebenen  beschäftigt.  Was 
<KevfoteehisAtionen  selbst  anlangt,  so  verdienen  sie  die  gerech- 
teste Anerkennung,  nnd  z.'  B.  die  14.  über  Matth. 4,  1—11.  ist 
ein  Muster  der  bibl.- analytischen  Katechese.    Freilich  den  Din- 
terseben  stehen  sie  in  zwei  Stöcken  nach ,  indem  weder  derselbe 
R eich th nm  an  angeführten  und  erläuterten  Bibelsprüchen ,  noch 
die  von  Dinier  so  zweckmässig  gebrauchte  Recapitulauon  des  In- 
haltes in  ihnen  eich  findet.    Dennoch  gehören  sie  zu  den  besten 
Leistungen,  die  wir  auf  diesem  Gebiete  haben  und  sind  angehen- 
den oder  ungeschickten  Lehrern,  welche  Muster  der  Methode,  be- 
vöDdm  über  bibl.  Perikopen  zu  katechisiren,  vor  sich  haben  wol- 
len, mit  Nachdruck  und  aus  Ueberzeugung  zu  empfehlen.  84. 

[120]  Des  Königlichen  Synodi  zu  Rendsburg  wohlge- 
meinte und  herzliche  Ansprache  an  sJünmtliche  Lehrer  der 
Heiden  Herzogthümer  Schleswig  n.  Holstein  auf  Ihro  K.  Maj.  al- 
lercii&diäfsten  Befehl  und  mit  Dero  Allerhöchsten  Approbation  ver- 
lasset und  in  Druck  gegeben  (1737).  Zum  lÜOjRhr.  Gedächt- 
nis* mit  einem  Vorwort  neu  herausgeg.  von  L.  F.  C.  Calli-, 
*en  y  Pröpsten  für  Hütten  u.  Past.  im  Friedrichsberg  in  Schles- 
wig. Schleswig.  (Koch.)  1836.  XVIII  u.  83  S.  gr.  8. 
(n.  10  Gr.) 

Für  den  emeueten  Abdruck  dieses  in  wahrhaft  apostolischem 
Geiste  abscefassten  Synodalschreibens,  von  welchem  ein  Exemplar 
jedem  Prediger  in  Schleswig  nnd  Holstein ,  ja  jedem  Tentanden 
nnd  Ordinanrlen  zu  seiner  vorgängigen  Prüfung  mitgetheilt  und, 
ob  dem  Inhalte  desselben  nachgelebt  werde,  bei  Visitationen  nach- 
gefragt werden  sollte ,  verdient  der  Herausg.  um  so  grösseren 
Dink,  je  seltener  es  jetzt  noch  in  Pfarrarchiven  der  gedachten  Her- 
zogthümer gefunden  wird,  und  da  ausserhalb  derselben  es  wenig  oder 
zar  nicht  bekannt  geworden  zu  sein  scheint.  Der  Vf.  dess.  war 
der  Propst  Schräder  in  Tondern,  welcher  1734  den  Auftrag  »fer- 
ro erhielt.  Auf  der  Sjnode  in  Rendsburg  ward  es  den  '22.  Mai 
1737  verlesen,  von  den  versammelten  Synodalen  geprüft;  hie  und 
da  geändert ,  dann  angenommen ,  unterschrieben  und  mit  kö- 
nigl.  Genehmigung  zum  Druck  befördert.  Es  umfasst  in  einer 
Einleitung  und  13  Abscbn.  das  ganze  Bernfsgebiet  des  e?  an  gel. 
Geistlichen,  und  wenn  es  auch  in  theoretischer  und  praktischer 
Hinsicht  auf  dem  wissenschaftlichen  Standpuncte  der  ersten  Hüllte 
des  vorigen  Jahrh.  steht,  so  ist  dach  der  Kern  gesund  nnd  kräf- 
tig und  die  Würde  und  der  Segen ,  aber  auch  die  Schwierigkeit 
und  Verantwortlichkeit  des  Predigtamts  klar  und  tief  anfgefasst, 
Oberhaupt  ein  Schatz  von  Erkenntniss  des  Herzens  und  der  Welt, 
von  Erfahrungen  im  Amt  und  in  Gottes  Wegen  ,  von  geistli- 
chen Winken  und  Rathschlägen  in  diesen  Blattern  niedergelegt, 


Digitized  by  Google 


III  .  .Tteolpsin 

dass  sich  schwerlich  ein  Geissen er  finden  möchte,  der  dim-ii 
diese  Ansprache  nicht  zu  grösserer  Sorge,  Treue  und  Thätigkeil 
geweckt  werden  künnle  und  sollte.  Was  der  Herausg.  in  dem 
Vorn orle  über  eine  der  evangcl.  Kirche  zu  wünschende  repräsen- 
tative Verfassung  ausführlich  zur  Sprache  bringt,  ist  nicht  neu, 
wurde  aber,  zur  Ausführung  gebracht,  die  Religion  wieder  zui 
Vollmache  machen,  was  sie  zu  sein  leider  J  aufgehört  hat.  8. 


«••£1$|J  *Die  Priester-  and  Bischofsweihe  in  ihren  Cere- 
monien  ausführten  dargestellt  und  entert  voa  C.  ScAmil 
Nebst  einer  Darstellung  des  Wirkungskreises ,  der  Rechte  and 
Pflichten  der  Bischöfe  und  Priester . und  eingestreuten  geschichdi- 
chen  Bemerkungen.  Mit  28  Kopf.  Augsburg,  Schlosser- 
s&e^Öuchh.    1836.   $9  S.  gr.  8.  (16  Gr.)  • 

,  :Die  vorL  Schrift  enjüutft  einen  Aufriss  des  Systems  der  ka- 
thol  ischen  Kirchen  Verfassung,  eine  compendiarische  Darstellung  der 
Grundlagen  der  Kirche  und  der  Hierarchie   nach  ihren  verschie- 
denen Richtungen  und  Stufen,  endlich  mancherlei  liturgisches  Ma- 
terial über  die  den  letzteren  entsprechenden  Weihen.    Sie  ist 
ganz  offenbar  nicht dazu  bestimmt,  die  Wissenschaft  zu  fördern, 
'(wie  schon  aus  -dem  Mangel-  jeder  literarischen  Nach  Weisung,  und 
dann  aus  den  boigegebenen  Abbildungen  erkannt  werden  kann)  and 
hat  an  und  für  sich  vielleicht  nicht  einmal  Anspi  uch  auf  eine  An- 
zeige in  diesen  Ulatlern,  da  die  Angabe  des  Titels  in  der  „BiMi-j- 
.graphiu"  hinreichend  sein  konnte.    Dennoch  haben   wir  uns  nicht 
versagen  köpnen ,  ihrur  ia  der  Kurze  zu  gedenken,  jflVia  ihr 
von  Neuem  einer  der  schamlosesten  literarischen  Diebstähle  *nr- 
liegt,  ein  nichts  würdiges  Plagiat  von  Anfang  Ins  zu  jSodc.  Im- 
.  besondere  ist  es  Walter's  treffliches  Lehrbuch  des  Kirchenrechts 
dessen  eigenste  Worte  auf  jeder  Seite  sich  finden  lassen ;  ja  es 
würde  sich  nachweisen  lassen,  dass  alles  das  dogmatische  Male- 
iial,  welches  der  hoffentlich  pseudonvme  Vf.  zu  geben  für  ange- 
messen befunden,  allein  aus  dieser  Quelle  geflossen  ist.  Wir 

*  belegen  diess  durch  die  folgenden  Beispiele.  Die  Worte:  „Der 
'  Name  Klerus"  (S,  1)  bis  ,„auf  diese  Weise"  (S.  3)  enthalten  fast 

buchstäblich  den        §.  der  4.  Aufl.  —  Union  schHessen  sich  m 
j  unbedeutenden  Aenderungen  der  §.  21.  und  wörtlich  die  §§.  13, 
.",.,14,  15,  16,  17,  24,  207,  ,208,  209'  an,  doch  mit  Hiiiweglassung 
aller  Ueberschriflen,  und  durch  eigne  Worte  des  Vfs.  verbunden. 
Dann  erscheint  auf  S.  16  §.  214.,  auf  S.  26.  §.  215.,  f" 

•  S.  3^.  §.  217.,  auf  S.  40—44.  die  den  Coelihat  behandelnden 
§§.,218-220.,  auf  8,  47.  §.  220.  u.s.w.  Wir  überlassen  es 
dem  Leser,  nunmehr  die  Frage  zu  entscheiden,  inwiefern  die  *•* 
uns  dem  vorl.  Machwerke  oben  ertheilten  Pradicatc  als  wohl*  er- 

fi  diente  zu  betraebtea  seiea,iuid  nur  üiess  bemerkea  wir  noch,«!** 
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**  Entstehung  des  Ganzen  ans  den  uildlichen  Beilagen  recht  wohl 
rrktort  werden  könne.  Diese  sind  nÄmlich,  wie  aus  den  Zahlen, 
ait  welchen  sie  beieichnet  sind ,  nnd  dann  aus  ihrem  langst  aus 
der  Mode  gekommenen  Tone  sich  ergibt ,  ursprünglich  und  ver* 
längst  xu  ganz  anderen  Gebräuche  bestimmt  gewesen.  Wir  ver- 
mögen nicht  zu  entscheiden,  ob  dieser  wirklich  gemacht  worden; 
Tfrmuthen  aber,  dass  die  Verlagshandlung  die  auf  irgend  eine 
Weise  in  ihren  Besitz  gekommenen  Platten  aufs  Neue  habe  nutz- 
bar machen  wollen,  eine  Spekulation,  zu  welcher  ihr  der  Erwerbs- 
sinn eines  unverschämten  Plagiators  dienstbar  geworden  ist  32f  . 

[122]  *  Reisen  Jesu  Christi.  Nach  dem  Franzis.  bfcar- 
heftet;  mit  der  Geschichte  der  Juden  von  Salome  bis  su  ihrer 
gänzlichen  Zerstreuung.  "  Mit  einem  Grundriss  von.  Jerusalem 

and  einer  Karte  vom  heil.  Lande.  Wie»,  Mecliitaristeü-C«- 
gregations-Bachho  1836*  218  S.  8.  (14  Gr.) 

Dieses  Buch  hat  die  Erwartung^  des  Ref.  in  j edef  flinsicV 
geiinscnt     Schon  dem  Titel  nach  mussle  er  eine  ganz  .andere 
Oekenomie  desselben  erwarten,  nämlich  alsflauutvorwurf  die  Be- 
arWitang  der  Reisen  Jesu  und  etwa*  als'  Anhang;  oder  Zugabe  die 
Geschichte  der  Juden.   Dagegen  fand  er  von  S.  1— 14$  die  Ge- 
schichte des  jüd.  Volkes  von  Salomo  bis  auf  Jesu  Zeilen  erzählt, 
S,  148—19$  die  Reisen  Jesu  beschrieben  und  ven  da  bis  zu 
Ende  des  Buchs  die  jüd.  Geschichte  bis  zu  Jerusalems  Zerstörung 
fortgeführt.     Und  Ten  welcher  Art  ist  die  Behandlung  der  Ge- 
schichte selbst!    Das  Buch  ist  laut  der  Vorrede  „eine  Bearbeitung 
oder  vielmehr  Nachbildung"  der  „Vojages.  de  Jesus  Christ  par 
CM.  D.M."  (Par.  1831.),  aber  der  Uehera.  mag  wenigstens  sein 
franz.  Original,  das  uns  zur  Yergleichung  nicht  vorliegt,  in.  seiner 
.Nachbildung  nicht  vervollkommnet  haben.    Eine  Menge  Nameneeat- 
stellangen  sind  entweder  auf  Treue  und  Glauben  aus  dem  franz. 
Texte  aufgenommen  und  fortgeführt  worden  oder  aus  z*  flüchti- 
cer  Betrachtung  desselben  entstanden;  so  heissl  z.  B.  die  bekannte 
Gemahlin  Herodes  des  Gr.  Mariamne  stets  Marianne  (*gt  £. 
132,  133,  136).    Ausser  der  heil.  Schrift  und  jenem  frana.  Werke 
hat  der  Vf.  zn  seiner  Nachbildung  nur  noch  Stolberg's  „Geschichte 
der  Religion  Jesu"  hinzugenommen,  wie  er  in  der  Vorrede  seilst 
zestebt;  die  wichtigsten  neueren  Forschungen  in  geogräph.  und 
geschieht!.  Hinsicht  sind  völlig  ubersehen  worden.     Und  in  wel- 
chem Geiste  hat  er  z.B.  die  Hauptquelle,  die  h.  Schrift  benutzt! 
Der  kritische  Standpunct  des  Vfs.  ist  noch  nicht  einmal  der,  dass 
er  es  wagte,  mehrere  auokryphische  Bücher  des  N.  Test,  für  Das 
Anzusehen,  was  sie  sind:  für  historische  Romane  mit  einer  mora- 
lischen Tendenz ;  die  Historie  von  der  Susanne  und  Daniel  und  der 
Gesang  der  drei  Männer  hn  Feuerofeu      M)  enthalten  «r  ihn 
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unbezweifelte  Iiistor.  Facto.  *  Überhaupt  ist  die  Geschichte  vc 
Salomo  bis  zum  Untergänge  des  Reiches  Jada  der  dürftigste  bih 
Auszug,  den  man  nur  denken  kann,  zusammengestellt  ohne  alle 
kritischen  Geist.  Von  da  an  iiiessen  seine  geschieh  iL.  Notiz, 
zwar  reicher,  wahrscheinlich  weil  seine  Quelle  reicher  tloss,  ab* 
ohne  die  nöthigen  Berichtigungen  dessen,  was  er  vorfand;  5 
werden  z.  B.  die  Provinzialgerichte  von  23  Männern  nach  San 
hedr.  1,  6.  erwähnt,  ohne  der  6patern  Abänderung  zu  gedeakei 
Denn  Joseph ns  weiss  Ton  ihnen  nichts  und  kennt  (Anliqq.  IV,  8 
nnr  die  Siebenmannergerichte.  Der  Stil  ist  nicht  frei  Ton  d< 
Farbe  der  Uebersetzung  und  häufig  incorrect,  z.  B.  S.  19:  vo 
schlechten  Erbsen,  S.79:  während  dem  Kampfe,  S.  84  u.  $.  w. 
die  Bemerkung  S.  159:  dass  Jesus  seine  Jünger  „waWheioJir 
zn  eintretender  Regenzeit"  in  ihre  Heimath  entlassen  habe*  ist  ii 
einem  eigentümlichen  Sinne  genial  ,      '  84. 

*   '  *  ■       •    » •    ■    .        •  ■  i 

[123]  *Uebung  der  Vollkommenheit  und  der  clirtstK 

chen  Tugenden,  von  Alphons  Rodriguez,  Priester  de 

Gesellschaft  Jesu.     1.  Bd.     Wien,    Mechit.  -  Congreg. 

Buchh.    1836.   XX  u.  358  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Alphons  Rodrignez,  der  dritte  dieses  Nnmens,  der  unter  de 
Jesuiten  zu  grossem  Ansehn  gelangt  ist ,  ward  zu  Valladolid  ic 
Jahre  1526  geboren.  Die  „geistreichen"  Predigten  des  Pal«* 
Johannes  Rnrairez  machten  auf  den  zwanzigjährigen  Jünjrfiufi 
einen  so  tiefen  Bindruck,  dass  der  Gntschluss  in  ihm  bald  zui 
Reife  kam,  in  die  Societät  der  Jesuiten  einzutreten.  Diess,  gc 
»cbah  zu  Salamanca.  Ganz  gegen  alle  Observanz  und  Rege 
stieg  er,  wegen  seiner  ,yprobehaltigcn  Togenden",  von  allen  Or 
densbrudern  geachtet,  schnell  und  frühzeitig  von  einer  Wurde  zu 
andern  empor  und  seine  Obern  vertrauten  ihm  die  wichtigste 
Aemter  und  Geschäfte  an.  So  wirkte  er  erst  als  Prof.  der  Mo 
raltheologie  zu  Monreal,  dann  in  gleicher  Eigenschaft  im  Profess 
hause  za  Valladolid,  von  wo  aus  er  sogar  einmal  als  Abgeordnete 
seiner  Provinz  zur  5.  Generaleongregation  des  Ordens  nach  Ron 
gesandt  wurde.  Hierauf  erhielt  er  das  Amt  eines  patris  spiritua 
Iis  im  Collegio  zu  Corduba,  wo  ihm  neben  der  Beaufsichfigunj 
der  Novizen  es  auch  noch  oblag,  religiöse  Vorträge  zu  halten  um 
die  geistlichen  Conferenzen  zu  leiten.  Sputer  empfing  er  den  aus 
drücklichen  Befehl,  seine  gehaltenen  Vorträge  zu  ordnen  und  den 
Drncke  zu  übergeben;  und  von  diesen  Vorträgen,  die  nach  vielei 
Ueberlragungen  aus  dem  (spanischen)  Urtexte  in  verschieden! 
Sprachen  neuerdings  von  den  Herren  Weigl  und  Gallus  Scjiwal 
ins  Deutsche  übersetzt  worden  sind*  liegt  uns  hier  der  1.  Ban» 
tor.  Derselbe  besteht  ans  4  Abhandlungen ,  wovon  jede  itiede 
in  eine  Menge  kleinerer  Abhandinngen,  Haoptstücke  genannt,  ner 
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fillf.    Das  Ganze  ist  ein  höchst  wertloses,  compiLitorisehcs  Mach- 
verk  voll  diörichler  Rigorismen ,  lächerlicher  Visionen ,  alberner 
Legenden  und  Fabeln ,  und  kann  keineswegs  für  eine  Jöereiche- 
nmg  der  asketischen  Literatur  angesehen  werden.    Doch  sollte 
Niemand  dieses  Buch  angelesen  lassen,  da.  es  in  historischer  Hin- 
sicht wichtig:  ist  und  über  die  Moral,  über  die  Maximen  und  Or- 
densregeln der  Gesellschaft  Jesu  manchen  Aufschluss  gibt.  Unter 
d*n  Jesuiten  selbst  hat  es  gewissertuassen  canonisches  Ansehen  ; 
denn  in  der  Vorrede  der  beiden  Herausgeber  wird  berichtet,  dass 
es  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  das  anbefohlene  Erbauungs- 
hacb  des  Ordens  sei,  worin  jedes  Mitglied  ,  wenigstens  im  Novi- 
zkie  tätlich  etwas  lesen  müsse«    Sonderbar  genug  finden  die 
üefTias^ebvr  in  dieser  Einrichtung  eine  glänzende  Apologie  für 
des  Orden  selbst  II  —  Aus  Demuth  soll  Rodriguez  wenig  Fleiss 
nsf  Seil  und  Zierlichkeit  des  Ausdruckes  verwendet  haben;  yon 
ftarher  Demuth  scheinen  sich  aber  auch  die  Uebersetzer  bei  ihrer 
Arbeit  haben,  leiten  zn  lassen.   Das  Beste  am  ganzen  Werke  ist 
Papier  und  Druck.  18. 

Jurisprudenz. 

[124]   Die  Rechtsverhältnisse  aas  der  außerehelichen 

GescliJechtsgemeinschaft,  sowie  der  unehelichen  Kinder  nach 
^eineineia,  bayerischem,  österreichischem,  preussischem  und  fran- 
zos.  Reihte  von  Adam  Friede.  Qett,  k.  b.  Kreis-  und  Stadt- 
rerichtsrathe  (zu  Memmingen).     Mit  1  Tabelle.  München, 

Franz.  1836.  XU  n.  386  S.  u.  13  S.  Tab.  ohne  Pag. 
p.  8.  (1  TUr.  12  Gr.)  * 

Wenn  Fhiss  und  guter  Wille  allein  schon  hinreichten ,  um 
einem  G eistest ro  lucte  einen  echt  wissenschaftlichen  Werth  zu  ge- 
ben ,  so  wurde  ihn  das  vorlieg.  Werk  in  vorzügl.  Grade  haben, 
denn  jene  beiden  Eigenschaften  sind  dem  Vf.  in  vollem  Maasse 
zuzugestehen.     Und  es  verdienen  dieselben  gerade  bei  ihm  um 
so  mehr  Anerkennung ,  als  er  nach  der  Vorrede  ein  mit  vielen 
Geschäften  überhaufter  Beamter  ist,  welchem  an  dem  Orte  seinef 
Wirkungskreises  nicht  einmal  eine  ölTentliche  Bibliothek  zu  Ge- 
bote stand ,  die  ihn  bei  seinen  Bestrebungen  hatte  unterstützen 
können.    Von  diesem  Gesichtsuuucte  aus  und  mit  Rücksiebt  dar- 
auf, dass  die  Absicht  des  Vis.  zunächst  nur  dahin  ging,  dem  Prak- 
tiker ein  brauchbares  Hülfsbuch  über  einen  Gegenstand  in  die 
Uaod  zu  geben,  welcher  in  der  Praxis,  besonders  in  der  baveri- 
*cken,  leider  so  oft  vorkommt,  verdient  der  Vf.  alles  Lob.  Be- 

oitheilt  man  aber  sein  Buch  nach  einem  absoluten  Maassstabe,  so 
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wird  man  freilich  Manche«  au  tadeln  finden.     Man  wird  zui 
derst  bei  aller  Bekanntschaft  des  Vis.  mit  den  Quellen,  besonc 
"dies  gemeinen  Rechts,  doch  ein  wahres  Quellenstudium,  d.  h.  ( 
Ton  allen  Theorieen  und  Interpretationen  der  Neueren  unabh 
gige ,  selbständige  Betrachtung  und  Ent Wickelung  der  Aussprii 
d^1  Rechts,  nicht  sehen  vermissen,  wie  z.B.  gleich  auf  S.  1, 
bloss  nach  den  "Traditionen  unserer  Juristen  gelehrt  wird,  <3 
das  röm.  Recht  zu  den  liberi  ex  damnato  eoitu  sowohl  die  & 
itocestuosi,  als  auch  die  sog.  adulterini  rechne,  auf  welche  fals 
Ansicht  denn  S.  252  unter  No.  4.  eine  natürlich  auch  nnricb 
Theorie  Aber  das  Erbrecht  der  Letzteren  gegründet  wird, 
dann  wird  man  auch  die  Methode  des  Vfs.  in  mehreren  Be; 
hungen  nicht  gut  beissen  können;  namentlich  muss  Ref. die W 
schweifigkeit  rügen ,  welche  u.  A.  so  gross  ist ,  dass  der  Vf. 
wo  er  zuerst  Grundsätze  der  auf  dem  Titel  genannten  neue 
Gesetzgebung  berührt,  mehrere  Seiten  hindurch  in  langen  Aura 
kungen  über  die  Entstehungen  dieser  Gesetzbucher  sich  verbrei 
und  beim  bayerischen  sogar  noch  eine  Biographie  Kreitmai 
anschliesst.    Endlich  kann  Ref.  auch  die  Sprache  des  Vfe.ni 
gut  nennen ;  sie  ist  mit  vielen  Provinzialismen,  z.  B. :  Rückla 
thura  st.  Nachlass,  eröftert  st.  öfters  n.  dgl.  m.  angefüllt,  ni 
correct,  z.  B.  S.  1:  das  Concuhinat,  und  nicht  selten  unbehol 
und  steif.  —    üebrigens  ist  es  ein  Vorzug,  welchen  das  torJi 
Werk  vor  früheren  über  denselben  Gegenstand  voraus  hat,  di 
der  Vf.  auf  neue  Gesetzbücher  ausführliche  Rücksicht  genoinm 
hat;  ausser  den  obigen  hat  er  aber  auch  einzelne  Gesetze  deutset 
Staaten,  namentlich  königl.  sächs.  und  hcrzogl.  coburgische  « 
altenburgische ,  hier  und  da  mit  genauer  Angabe  ihres  lnba 
Angeführt    Nur  reicht  freilich  seine  Kenntniss  des  königl.  sttc 
Refnts  nicht  sehr  weit;  die  wichtigsten  neueren  Erscheinungen 
diesem  Gebiete  sind  ihm  ganz  unbekannt  geblieben,  was  zur 
nuge  daraus  hervorgehen  wird,  wenn  Ref.  bemerkt,  dass  über  < 
Intestaterbrecht  unehelicher  Kinder  gegen  den  .Vater  S.  2M  j 
der  Inhalt  des  Generale  v.  IQ.  Nov.  1604  angegeben,  deslnte*i 
erbgesetzes  vom  31.  Jan.  1829  aber  nirgends  gedacht  wird. 
Die  auf  dem  Titel  erwähnte,  recht  genau  gearbeitete  Tabelle 
zieht  sich  auf  die  gesetzlich  entsprechende  Zeit  der  Geburt  c 
ausserehelichen  Kiudes  im  Verhältnisse  zur  Zeit  der  ftU*scr* 
chen  Geschlechtsgemeinschaft  mit  Rücksicht  auf  das  gemeine,  « . 
rische,  osterr.  und  preussische  Recht« 

f  125]  Ueber  die  Gerichtsstände  pereönlicher  Vjrto 
Bereiten.    Ein  Versuch  von  Dr.  Element  HeUmui 
München,  Weber'sche  Bnchh.  1836.    62  S.  8.  (**! 
Der  Vf.  erhielt  1826  bei  der  Preisaufgabe  der  damals 
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FsiversitAt  Landshut:  „Heber  die  Gerichtsstände  persönlicher  Vcr- 
WntflichkeiWn  —  das  forum  contractu*,  g estae  administrationis  und 
delicti  nach  roin.  Rechte,  cwuon.  R.  u.  d.  deutschen  PtawnV',  das 
ertte  Accessir  and  die  Docloinvürde  unentgeltlich.     Gr  fibergibt 
hier  seine  Arbeit  der '  Gefönt  lichkeit,  ohne  dfe  Mangelhaftigkeit 
derselben  zu  Verkennen  und  dbue  „mit  der  Herausgabe  einen  An> 
gpruch  tu  Terbinden44.    Bs  enthält  die*  Schrift  manche  recht  gute  '\ 
Gedanken,  welche  aber  freilich  zum  grossen  Thell*  nur  als  Apho-  {  , 
nmtu  hingestellt  sind*  ntfd  eitler  tiefern  Begründung  bednrft  hftt-  ( 
tea ,  als  der  Tf.  geboten  hat.     Auch  ge-gen  die  Anordnung  des  . 
Stoffs  ffisst  sich  Manches  einwenden ,    was  wir  aber  ebenso, 
wk  Jnsstcllungeo  an  ei  nielnett  Behauptungen',  Wer  fibergehen 
müssen.    Die  Schreibart  des  Vfe.  ist  auf  den  ersten  Seiten  etwas  \ 
geziert  un4  steif,  sonst  aber  besser  als  Ref.  sie  von  bayerischen  - 1 
Schriftstellern  gewohnt'  ist:   '■  25.  V 

[1201  Kritische  Bemerkungen  fiber  ctett  Entwurf  am 
einem  Criibinalgesetzbuche  für  das  Königreich  Sachsen 

vom  J.  1836.  Mit  genauer,  durch  vorausgehende  bist.  Erlau- 
tf nn^en  motivirter  Berücksichtigung  der  drei  früheren  CriminaU 
geBtUenSvurfe  für  das  Königreich  Sachsen  und  der  bis  jetzt  da- 
rbst geltenden  CriminaJgeseizgebung  und  CrininaJrecbtspraxis ; 
0twi0  anter  Bezugnahme  auf  die  wichtigsten  ausser  -  sächsischen 
neueren  Gesetzgebungs  -  Arbeiten  im  Gebiete  des  Criminal rechts. 
Von  Dr.  Emil  Ferd.  Vogel ,  Privatdoc.  der  Rechte  und  der 

Philo«,  an  der  Univ.  zu  Leipzig.  1.  AbthL,  welche  die  Ein- 
leitung uud  die  Bemerkungen  über  den  allgemeinen  Theil  des  Bnl- 

wrfs  enthält.  Leipzig,  Giintz.  1836.    XXII  114  206  8. 

p.  8.  Ql  Thlr.  4  Gr.) 

• 

Pur  Diejenigen ,  welche  mit  lebhaftem  Antheil  die  wichtige 
Veränderung  begleiten ,  die  mit  der  Einführung  eines  neuen  Cri- 
mioalgeseUbuchs  in  der  sächsischen  Strafreohtspflcge  eintreten  wird, 
kann  nicht  leicht  eine  insfruetivere  Schrift  gefunden  werden  ,  als 
<fie  torliegende;  Biess  wenigstens,  soviel  das  Historische  betritt. 
In  der  Vorrede  würdigt  der  Vf.  die  zur  Zeit  ihrer  Abfassung  be- 
reife erschienenen  Schriften  über  den  Entwurf.  Darauf  kommen 
Notizen  über  den  Bildungsgang  der  sächsischen  CriminalgeseUge- 
tiung  und  Criminalreehtspflege  während  des  18*  Jahrhunderts.  Dar- 
auf Notizen  über  die  früheren  Strafgesetzgebungsvorarbeiten  und 
Entwürfe.  Der  in  vieler  Beziehung  treffliche  Erhard'sche  Entwurf 
wird  wohl  etwas  zu  hart  beürlheilt.  Aber  (Ji©  Kenntniss,  die  der 
Vf.  in  den  älteren  Verfassungs  -  und  Verwallungsgeschichten  be- 
weist, macht  es  sehr  wünschenswerth  ,  dass  es  ihm  durch  ErüfT- 
nang  der  Archiv*  möglich  gemacht  werde,  seine  seit  stebtn  Jah- 
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rcn  (S.  44)  fortgeführte  Materialiensammlung  zu  einer  Geschic 
des  sächsischen  Rechts  zu  verarbeiten.  (Auch  macht  der  Vf.  H< 
nung  za  Biographieen  von  Hommel  und  Tittmann.)  Hierauf  i 
gaben  ans  den  Landtagsacten  über  die  Entstehung  des  geg 
bärtig  vorliegende«  Entwurfs.  Erläuterungen  über  einige  hau 
sächliche  Gesetzgebungsprincipien.  Criminalgesetzvorschriften  m 
Mi  zweckmassig,  ausführbar,  der  Hauptsache  nach  allgemein 
gefasst  sein,  ein  neues  Criminalgesetzbnch  mnss  sich  im  Wes« 
liehen  auf  die  bisherige  Gesetzgebung  stützen;  richterliche  Fi 
heit  ist  nicht  richterliche  Willkur.  In  letzterer  Hinsicht  kon 
freilich  Alles  auf  die  Organisation  der  Gerichte  an,  wie  überha 
nach  des  Vfs.  Ansicht  die  Gerichtsordnung  dem  Gesetzbache  v 
ausgehen  sollte.  Kritische  Bemerkungen  über  den  allgemeii 
Theil  des  Entwurfs.  Im  Ganzen  lobt  der  Vf.  viel ,  doch  ma 
er  auch  manche  Einwurfe ,  die  zum  Theil  Beachtung  verdien 
Die  Frage  über  die  Todesstrafe  scheint  er  gewissermaassen 
umgehen.  Gegen  das  Prügelsystem,  namentlich  gegen  den  \Y 
kommen  erklärt  er  sich.  Sehr  beaehtenswerth  ist,  was  er  ü 
den  Missbrauch  der  Freiheitsstrafen  sagt  und  als  Surrogate  v 
schlägt.  Im  Ganzen  sind  freilich  die  Freiheitsstrafen  die  um* 
4  Verhältnissen  entsprechendsten.  Aber  eine  ganz  andere  Clas 
ficirung  sollte  eintreten  als  die  gewöhnliche,  und  zwar  nicht  bj 
dem  Verbrechen,  sondern  nach  der  Individualität  des  Thftters  I 
messen.  Man  hat  auf  jetzigem  Landtage  oft  gesagt:  wer  ei 
rohe  That  verübt,  verwirke  die  Rechte  eines  Gebildeten,  wie  je« 
Verbrecher  die  Rechte  eines  constilutionellen  Staatsbürgers.  \\ 
es  dürfte  wenige  Menschen  geben,  von  denen  sich  mit  Bestirnt 
heit  behaupten  liesse,  sie  seien  in  jedem  Augenblick  und  un 
.  allen  denkbaren  Umständen  absolut  unfähig ,  eine  Handlung 
begehen,  die  in  der  Regel  nur  in  Rohheit  verübt  wird.  Und 
Verbrecher  eines  gebildeten  Volks  sind  anderer  Art  als  die  eil 
rohen ;  vielleicht  weniger  zu  entschuldigen,  aber  anders  zu  beh; 
dein.  Endlich  ist  auch  der  Einfluss  zu  beachten,  den  das  Sir 
system  auf  den  Charakter  des  übrigen  Volks  hat. 

[127]    Acteninässige  Darstellung  der  wider  den  € 

meinderath  Ernst  Emil  Hoffmann  in  Darmstadt  anhängig  gemai 
ten  Untersuchung  wegen  Theilnahrae  an  angeblich  bei  den  Wi 
len  zum  sechsten  grossherz.  hess.  Landtage  vorgefallener, 
Kreuzer  betragenden,  Bestechung.     Wörtlicher  Abdruck  der 
dem  grossherz.  hess.  Oberappellations-  und  Cassationsgericht  e 
gereichten  Rechtfertigung  der  Nichtigkeitsbeschwerde  und  der  A 

peUation.  Speyer,    Verf.    1830.  XIX  u.  136  S.  8. 

Der  bekannte  freimüthige  Volksvertreter  E.  E.  Hoffmann  v 
bereits  seit  Ertheilung  der  Verfassung  in  fünf  Untersuchungen  v 

V  _ 


Digitized  by  Google 


Jnrisprudenz.      .  129 

wickelt  worden,  die  alle  gänzlich  ohne  Erfolg  blieben.    1834  er- 
Ub  nuin  die  sechste ,   wegen  Bestechung  bei  Landtagswahlen. 
Ein  Lohnbedienter ,  der  in  Hoffmann's  Auftrage  Stimmzettel  um« 
krgetragen,  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  an  4  Wähler  zusammen 
17  Kreuzer  verschenkt.     Man  verhing  Untersuchung  gegen  ihn 
and  die  vier  Leute ,  zugleich  gegen  Möllmann,  der  ihn  zu  dieser 
..Bestechung"  veranlasst  haben  sollte.    Letzterer  ist  freigesproohen 
werden,  aber  ans  sehr  unzureichenden  Gründen  nur  von  der  In- 
-unz.    Vorliegendes  ist  nun  die  von  dem  Advocaten  Emmerling 
verfesste  Beschwerde-  und  AppeUationsschrift,  wodurch  er  völlige 
Freisprechung  verlangt    Sehr  beachtcnswerth  ist  darin  der  Ver- 
sack, zu  beweisen,  dass  die  ganze  Handlung,  selbst  wenn  Hoff- 
maan  dabei  concurrirt  hätte,  wie  nirgends  erwiesen  ist,  gar  nicht 
unter  den  Begriff  der  Bestechung  gebracht  werden  könne.  — 
Durch  solche  gesuchte  Angriffe  auf  populäre  Männer  ziehen  sich 
die  Verwaltungen  viele  unnöthige  Uebel  zu.     Aber  woher  dieser 
tosoodere  üass  gegen  E.  E.  Hoffmann ,  einen  Mann ,  der  dem 
Parteiliberalismns  so  fremd  ist?    Eben  desswegen  ist  er  ihnen  der 
Coaa^eneh niste.    Für  die  Ideologen  fühlt  das  Volk  keine  Sympa- 
thie. Aber  E.  E.  HofFmann  steht  ganz  auf  dem  Standpunkte  des 
Tiers -Parti,  der  die  herrschende  politische  Meinung  in  Deutsch- 
laad  bildet,  nnd  verßcht  die  materiellen  Interessen  mit  Unerschrok- 
keaheit,  Freunuth  und  einer  Loyalität ,  die  keine  Verdächtigung 

91). 


fI28J  Der  Recors  des  Grafen  Mathias  von  Hallberg 

ad  die  Hohe  Tentsche  Bundesversammlung^  dessen  reiehsschluss- 
mässig  auf  die  vormal.  Abtej  Schussenried  radicirte  Rente  be- 
trvllend,  dargestellt  in  seinem  Anlass  und  Motiven.  Zugleich  als 
Ueitrag  zur  Kenntnis»  teotecher  Gerichtsverfassungen  und  ihrer 
Resultate  von  Dr.  Claus.  Frankfurt  a.  M.  /  Andreaische 
Bachdr.  1836.  75  S.  gr.  8.  (gratis.)  \  \ 

Der  Graf  Hallberg  gehörte  zu  den  Grundherren  des  linken 
Rheinufers,  deren  Besitzungen  der  französischen  Republik  verfie- 
len. Als  Entschädigung  wurden  ihm  0880  fl.  jährlicher  Rente 
■  nsewiesen,  die  auf  die  Abtei  Schussenried  radicirt  wurden,  deren 
Eigeothum  selbst  der  Graf  Sternberg  erhielt.  Von  dieser  Rente 
hat  Haüberg  bis  jetzt  noch  ' keinen  Heller  erhalten.  Er  wendete 
cich  bei  dem  Ausbleiben  der  ersten  Zahlung  an  die  Reichsgerichte, 
die  i^m  unverzüglichen  Schutz  gewahrten,  der  aber  in  Folge  der 
Vuflösuog  des  deutschen  Reichs  unwirksam  blieb.  Die  Wörtern- 
Landesgerichte,  namentlich  das  Obertrib«naly  waren  ihm 
günstig.  Dazu  bestimmte  die  Ansicht,  dass  er  jene  Rente 
beziehen  habe,  wenn  der  Gegner  die  vollen  Einkünfte  ans 
rfeutwA.  uu  XI.  2.  9 
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der  dem  Letzteren  zugefallenen  Entschädigung  beziehe ,  was  ein« 
Zeit  lang  nicht  der  Fall  gewesen  ist.  Diese  Auslegung  des 
Reichsschlusses  wird  Aber  durch  einen  Bundestagsbeschluss  verwor- 
fen. Allein  auch  dieser  hat  dem  Klagenden  nichts  geholfen,  da  mar 
es  ihm  durch  Formalitäten  der  Gerichtsordnung  unmöglich 
macht  hat,  ihn  geltend  zu  machen.  Die  Sache  wird  dadurch  et- 
was  —  seltsam  f  dass  das  ganze  Recht  des  Gegners  nach  um 
nach  in  die  Hände  des  wurttembergischen  Fiscus  gekommen  ist 
Indess  ist  vorliegende  Schrift,  dir  in  der  AndreÄ'schen  Buchhaod 
lung  in  Frankfurt  a.  M.  für  Jetten,  und  bei  dem  Vf.  für  Gelehrt 
unentgeltlich  zu  haben  ist,  eine  sachwalterische,  und  da  ist  man  dop 
»elt  veranlasst,  auch  den  Gegner  tu  hören.  Diess  um  so  mehr 
mit  je  grösserer  Geschicklichkeit  sie  verfasst  ist.  Möge  de 
Bundesteg  sieh  der  Sache  ernstlich  annehmen  und  Dem  Rech 
schaffen,  der  Recht  bat.  W. 

i 

Medicin  und  Chirurgie.  • 

[129]  Nenes  System  zur  Uebersicht  der  inneren  Krank 

Leiten  des  Mensehen«  Ein  vorläufiger  Entwurf  für  die  Folgen 
reihe  seiner  Vorlesungen  über  specielle  Pathologie  und  Therapii 
und  für  praktische  Diagnostik  Ton  Emil  Isensee,  Dr.  d.  Med 
Chir.  u.  Geburtshülfe ,  prakt  Arzt  in  Berlin  u.  s.  w,  Berlin 

Hirschwald.  1836.    1  Tab.  in  gr.  foL  (rt.  12  Gr.) 

„Die  Systematiker  haben  die  Schwierigkeit  einer  gleichfoi 
migen  Berücksichtigung  des  Einflusses,  den  der  (wesentlich! 
Krankheitsprocess  und  das  Organ ,  je  in  welchem  -  er  vor  SM 
geht,  auf  die  uns  erscheinenden  Krankbeitsformen  ausübe,  z*J 
wohl  gefühlt,  an  der  Möglichkeit  einer  Verbindung  jener  oberen 
9  Classiticationsprincipe  aber  gezweifelt"  Diese  eigenen  Worte  d< 
Vfs.  enthalten  das  Problem ,  dessen  Lösung  er  durch  diese  Tj 
belle  beabsichtigte.  Zu  dem  Ende  bat  er  die  verschiedenen  Fo 
men  des  Krankseins  in  einem  Netze  dergestalt  verzeichnet,  d* 
in  den  Rubriken  von  oben  nach  unten  zu  die  Krankheiten  n* 
ihrem  Sitze,  in  denen  von  rechte  nach  links  die  Krankheiten  n» 
ihrem  Wesen  an  einander  gereiht  sind ;  s.  B.  es  stehen  folge» 
Krankheiten  der  Pleura  übereinander:  Pleuritis,  Empyema,  Hvdi 
thorax,  Pneumothorax  u.  s.  w.  und  neben  denselben  die  ihnen  Iii 
sichtlich  des  Wesens  entsprechenden  Krankheiten  der  Lun^ 
Pneumonia,  Oedema,  Emphjsema  u.  d.  w,,  und  die  entsprechend 
Krankheiten  des  Herzbeutels:  Pericarditis ,  Pjopericardium,  H 
dropericardiuni,  Pneumoperica rdium  u.  s.  w.  Es  gibt  ohne  Zwei 
eine  solche  Anordnung  zu  höchst  interessanten  Betrachtungen  Y< 
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<u9asg  ud  wir  können  den  Wunsch  nicht  unterdrücken ,  ein 
aidkd  der  Nosologie  —  der  Vf.  hat  diese  tabellarische  Uebersicht 
rtsei  Vorlesungen  znm  Grande  gelegt  —  in  dieser  Weise  aus- 
«föbrt  zu  sehen.  Es  wurde  ein  sokhes  »ehr  wesentlich  dazu 
i,  die  Ansichten  des  Yfe,  in  ein  weil  helleres  Licht  zu 
als  es  diese  TabeBe  vermag,  in  weicher  so  unendlich  Vie- 
m  xtfaau&eDgebüuft  worden ,  und  wegen  des  engen  Raumes  un- 
jTtüuDder  geworfen  werden  musste ,  dass  eine  lichtvolle  Durch- 
*&*wu%  der  einzelnen  Theile  dieses  Planes  höchst  erschwert,  ja 
bsaBdglich  gemacht  worden  ist.  28. 

fJJÖ]  Taschenbach  der  ärztlichen  Receptirkunst  und 

4r  Arzneiformeln,  nach  Grundlage  der  bajrischen  Pharmako- 
m  Oder  die  Dosen  und  medicinischen  Eigenschaften  der  in  der 
-rr.  Pharmakopoe  vorkommenden,  zusammengesetzten  Arzneimit- 
tel, acta  vielen  Receptformeln  darüber.  Vornehmlich  für  die 
Amte  u<i  Chirurgen  Bayerns  und  der  angränz.  Länder.  Yon 
Dr.  Url  Wenzel,  K.  b.  Phjsicus  zu  Arnstein.  Stuttgart, 
ScWle.  1836.    X  n.  201  S.  8.  (18  Gr.) 

Za  \wmeidung  von  Missgriffen  von  Seilen  der,  an  die  fr«-. 
W  UiBa^rB  eingeführte  preussische  Pharmakopoe  gewöhnten 
Amte  toi  iTandärzte ,  bei  der  dort  jefet  gültigen,  hinsieht- 
W  kt  Starke  der  Präparate  von  andern  Pharmakopoen  abwei- 
(htadea  Fwschriften,  hat  der  Vt  vorliegenden  Taschenbuches  je* 

der  aiphabetisch  geordneten  ,  zusammengesetzten  Arzneimit- 

*  iflfübe  der  Gabe ,  Form  und  Cautelen ,  sowie  selbst  compo- 
"^Receptformeln  beigefügt,  auch  die  medicinische  Eigenschaft 

"sfl/lfeis  mit  wenigen  Worten  (nach  Sundelin)  in  Parenthese  an* 
JfU£.  kann  sich  über  die  Einfachheit  und  Zweckmässig- 

*  te  von  ihm  durchgegangenen  Arzneiformeln  nur  lohend  aus- 

49. 


[131]  General-Rapport  über  die  asiatische  Cholera 

*  frlg  hn  Jahre  1831  und  1832  nach  des  in  den  CnoJera- 
iI'jü  gewonnenen  Erfahrungen  nebst  Bemerkungen  über  die 
^ebongen  dieser  Krankheit  bei  ihrem   Wiederauftreten  da* 

*5tk  September  1836  Ton  /.  V.  Krombholz,  Dr.  und 
der   Med.,    damals  Direotor  der  ChoJeraspitftler  Prags. 

«tBeritz.  (Prag,  Calve'sche  Bncbh.)  133  8.  u,  3£  Bog. 
bellen  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  21  Gr.) 

Es  ist  onmoglicb ,  von  dem  reichen  Inhalte  dieser  Schrift 
**>  auch  noch  so  kurzen  Auszug  liefern;  desshaJb  genüge  die 
^tnerang,  dass ,  obgleich  über  die  Choleraepidemie  in  Prag 
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mehrere  schfttzenswerthe  Beschreibungen  existiren  ,  diese  officiclle 
Zusammenstellung  dessen,  was  in  den  mit  der  grössten  Sorgsam- 
keit  und  Muniiicenz  ausgestatteten  Spitälern  beobachtet  worden  ist, 
einen  werthvollen  Beitrag  znr  Choleraliteratur  abgibt,  welcher  dorch 
das  neuerliche  Wiedererscheinen  der  Krankheit  einen  doppellen 
Werth  bekommt.  Ref.  maeht  besonders  auf  die  Behandlangsweise 
der  Krankheit  (welcher,  beiläufig  gesagt,  die  Verfasser  des  Borbs 
die  Oootagiosität  absprechen)  aufmerksam.  Weit  entfernt,  in  spe- 
cifischen  Mitteln  nnd  Cormethoden  Heil  zn  soeben ,  passten  die 
Spitalarzte  mit  grosser  Umsicht  und  Berücksichtigung  der  Neben- 
umstände  jeder  Form  der  Krankheit  ein  einfaches ,  zweckmässi- 
ges,  heroische  Mittel  mögliehst  abschliessendes  Heilverfahren 
an.  Zu  Folge  einer,  nur  2  Seiten  langen,  Vergleichung  ddr  fiü- 
heren  Epidemie  mit  der  im  Jahre  1836  herrechenden  Cholera, 
zeichnete  sich  die  letztere  im  Ganzen  durch  eine  mildere  Beschaf- 
fenheit ans>  und  unterschied  sich  sowohl  hinsichtlich  ihres  \erlaal8 
(welcher  im  Allgemeinen  langsamer  war) ,  ihres  Charakters  (in- 
dem erelhistische  Formen  an  Zahl  die  asphj  krischen  überwogen), 
als  auch  mancher  einzelnen  Symptome  und  des  eingeschlagenen 
Heilverfahrens ,  da  namentlich  die  alterirende  Methode  (Ipeca- 
cuanha,  Wermuth,  Zink),  mehr  wie  früher  eingeschlagen  werden 
musste.  —  Der  etwas  hohe  Preis  findet  Entschuldigung  iz  dem 
guten  Zwecke ,  der  mit  Herausgabe  des  Buchs  verbunden  »l 
Der  Ertrag  ist  zq  Begründung  von  Reisestipendien  für  ¥r*&r 
Studirende  der  Medicin  bestimmt.  ^- 


[132]  Der  allgemeine  Hansarzt,  oder  Belehrung  föf  }*" 

derraann,  wie  er  seine  Gesundheit  erhalten  und  in  Krankheiten 
und  Unfällen  sich  benehmen  solle,  von  Dr.  Carl  Geo. 
mann,  Königl.  Reg.  u.  Med.  Rath  n.  s.  w.  —    Aachen,  R** 

schütz  n.  Comp.  1837.  VI  n.  304  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
6  Gr.)  '  •  I 

Wenn  ein  Maön,  wie  der  würdige  Vf.  vorliegenden  Boches, 
in  unserer  Zeif  ein  Werk  dieser  Art  herausgibt,  so  kömmt  die* 
dem  Ref.  gerade  so  vor,  als  wenn  ein  Obercensistorialrath  als 
eines  neuen  ABC  Buchs  auftritt.     Trotz  des  grossen  Uebertlns- 
ses  an  Schriften  dieser  Art  dürfte  diese  neue  doch  ihren  ">a 
behaupten  und  sich  viele  Kaufer  erwerben ,  dri  sie  mit  richtig0* 
Tacte  geschrieben  und  eine  Frucht  langjähriger  Erfahrung  j* 
Sie  lehrt  die  Pflege  der  Kinder  von  der  Geburt  an ,  durch 
verschiedenen  späteren  AlterspeVioden,  das  Verhalten  in  Kran»- 
heilen,  welche  den  Jüngling,  die  Jungfrau,  den  Mann ,  die  ^au 
und  den  Greis  speciell  betreffen,  das  Benehmen  bei  epidemisch 
nnd  einigen  zufälligen  Krankheiten,  bei  Verletzungen ,  Lebens ge- 


fahren, endlich  das  Nbthigste  über  Kosmetik,  Nahrungsmittel 
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Nur  an  wenigen  Stellen  hat  Ref.  Recepte  gefun- 
«,  die  täglich  hätten  wegbleiben  können ,  zumal  da  sie  meist 
(ironische  Krankheiten  betreifen:  so  S.  88  die  zusammenziehen- 
Jen  Pillen  bei  Schleimhämorrhoiden ,  die  Einspritzungen  beim 
»rissen  Floss,  die  Pillen  S.  131  bei  Wassersucht,  die  Pulver  bei 
der  Ruhr  S.  144.  49. 

4 

[133]  Die  Ej-sthülfe  bei  allen  sich  ereignenden  äusse- 
ren and  inneren  Krankheiten,  wie  sich  selbige  in  jedem  Al- 
ter ud  Lebensverhältnisse  darstellen.  Ein  Noth-  und  Hulfsbüch- 
Kj  Är  Familienvater.  In  3  Bänden.  Von  Dr.  Ant.  Fr. 
Fischer ,  Arzt  am  K.  Josephinenstifte  u.  s.  w.  in  Dresden* 

2.  Bd.  Meissen,  tyinkicht  u.  Sohn.  1836.  VI  n.  S. 
7-228  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Aich  n.  d.  Tit. :  Die  Ersthülfe  bei  hitzigen  und  fieber- 
ig Krankheiten,  oder  die  Lehre  von ,  den  Fiebern,  Bntzün- 
Jmjfo  und  entzündlichen  Hautkrankheiten. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1500.] 

ftacb  einer,  als  Einleitung  dienenden,  vielen  Laien  aber  ge~ 
schwer  verständlichen  allgemeinen  Fieberlehre  folgen  die 
ziemlich  ^nien  and  richtigen  Beschreibungen  der  einzelnen  acuten 
JfaiUeiten.  Ref.  findet  im  Allgemeinen  tadelnswerth ,  dass  oft 
An^egefoi  ist,  was  der  Arzt  in  diesem  oder  jenem  Falle  zu  thun 
^e  oder  thun  werde;  hierdurch  wird  bei  dem  Kranken  Miss- 
ion gegen  seinen  Arzt  erweckt,  wenn  dieser  zufallig  etwas 
Oderts  i erordnet,  als  der  Dr.  Fischer,  oder  die  Krankheit  für 
fw  aodere  erkennt,  als  sich  der  Kranke  eingebildet.  Ausserdem 
*a«o  folgende  Stellen  sehr  auffällig :  S.  61.  Succi  citr.  rec. 
fr*«  5">  Kali  carb.  q.  s.  ad  saturit.  adde,  Extr.  graminis,  Syr. 
W  ana  g,  M.  S.  Ständlieh  1  fissl.  S.  75  u.  171,  wo  be- 
J^uptei  wird,  dass  nur  schlecht  unterrichtete  Aerzte  den  groben 
friinm  begehen,  nervöse  Fieber  mit  dem  Namen  Typhus  zu  be- 
h%  welcher  Name  nur  einer  .  eigenthünil.  Ausschlagskrankheit 
^  Tjph.  bellicus)  zukomme;  S.  127.  Syr.  Senegae  5>v, 
Haomion.  dep.,  Vio.  antim. ,  Sp.  salis  ammon.  anis.  ana  $iv, 
*8.  Stündlich  1  Essl.  bei  falscher  Lungenentzündung,  S.  167. 
»fa  älteste  contagiöse  Hautkrankheit  ist  der  Typhus  contagio- 
sa oder  die  Pest."  S.  172.  Die  Tunica  arachnoidea  gebort 
,Jst(f  die  Schleimhäute.  —  S.  180  Pocken  auf  serösen  Häuten. 
7*214.  „Die  Haut  stelle  4  Grundgebilde  dar;  die  seröse  Stufe, 
u  Ar  wurzeln  die  Pocken,  die  schleimh&utige ,  aus  der  die  Ma- 
entspringen ,  die  fibröse  und  gefässreiche ,  aus  welcher  der 
Irlach  hervorgeht,  und  endlich,  die  .nervöse  Stufe,  in  welcher 
Typhus  wurzelt.   Alle  Hautkrankheiten  müssen  in  einem  die- 
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.  ser  GebiMu  aufkeimen.  Die  Rdthera  ffir  ein  eigenes  Bxanthed 
zu  halten,  ist  ein  grosser  Irrthum,  denn  sie  besitzen  kein  eigen* 
thümKches  Organ  ihrer  Genesis  unter  den  Gebilde*  der  HjMM 
nnd  sind  dem  Scharlach  identisch."  Für  solche  Theorien  lieber 
keine!  49. 

[134]  Die  Wuthkrankheit,  nach  bisherigen  Beobachtungen 
und  neueren  Erfahrungen  pathologisch  und  therapeutisch  darge- 
stellt. Von  Dr.  Mich,  von  Lenhostek,  Ritter  d.  k.  fehweoV 
.  Wasa- Ordens,  k.  StatlhalterernUhe,  Protomeulcus  des  Könige.  Un- 
gern u.u.w.  tu  Pesth.  Pesth,  Hartlcfab  1637.  XII  o. 
426  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Mab  findet  in  dieser  Monographie  so  ziemlich  Alle*  voll- 
ständig beisammen,  was  über  die  Wuthkrankheit  an  Menschen 
und  Thieren  theils  in  besonderen  Werken,  theils  in  Zeitschriften 
zerstreut,  bis  auf  die  neueste  Zeit  erschienen  ist.  Bei  einer 
zweckmässigen  Anordnung,  ausführlicher,  oft  vielleicht  zu  weit- 
läufiger Darstellungsweise  und  fleissiger  Benutzung  der  Quelles, 
vermisst  man  jedoch  ebenso  neue,  über  das  Räthselhafte  der  Krank- 
heit Aufschluss  gebende  Ansichten  und  Entdeckungen,  als  durch 
eigene,  zahlreiche  Erfahrungen  erlangte  Bestätigungen  dieser  oder 
jener  Curmethode.  Es  soll  diess  aber  kein  Tadel  für  das  an 
sich  vorzügliche  Werk  sein,  zumal  da  der  würdige  Vf.  selbst  nur 
die  Absicht  gehabt  hat,  das  Vorhandene  zu  prüfen s  in  einem 
Werke  zu  vereinigen  und  späteren  Forschern  somit  den  Weg  zur 
weiteren  Ergnlndung  des  Uebels  zu  bahnen.  —  Bei  Betrachtung 
der  Wuthkrankheit  im  Allgemeinen  geht  der  Vf.  zuerst  auf  die 
frühesten  Zeiten  zurück  nnd  weist  nach ,  dass  sichere  Nachrich- 
ten über  dftft  Vorkommen  der  Krankheit  erst  bei  Xenophon  und 
Aristoteles  aufgefunden  werden,  dass  unter  den  späteren  ärztlichen 
Schriftstellern  Wiederum  nach  380  Jahren  erst  Cetsus  der  Krank- 
heit ausführlich  erwähnt  hat  Bs  stellen  sich  der  vollkommenen 
Ergrundung  das  Wesens  derselben  viele  Hindernisse  entgegen, 
doch  steht  soviel  fest,  dass  sieh  die  Krankheit  nie  ursprünglich 
bei  Menschen  entwickele,  sondern  denselben  nur  durch  wuth- 
kranke  Thfere  mitgetheilt  wird,  dass  sie. ursprünglich  eine  dem 
Hnndegeschlechte  eigenthumlithe  Krankheit  ist  und  durch  Auf- 
nahme eines  facen  CÖvta&iums  in  die  Säftemasse  von  einem  Kör- 
per auf  den  andern  übertragen  wird.  Im  2.  Abschn.  der  I.  Ab- 
iheil, beschäftigt  »ich  der  Vf.  mit  der  Wuth  des  Hundegeschlechts 
und  anderer  Thiene,  berichtigt  (nach  Hertwig,  Prinz  u.  A>)  man- 
che weit  verbreitete,  falsche  Ansichten  über  die  charakteristischen 
Srmptome  der  Handswuth  ,  die  sich  am  Ende  auf  wenige  redn- 
ciren ,  und  zählt  die  mannichfachen  Theorien  der  Entstehung  des 
Uebels  auf,  wobei  er  freilich  sehr  oft  eine  blosse  Gelegenheit 
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irsache  als  Hauptgrund  des  Leidens  aufgestellt  bat.    Die  An- 
•leckung  erfolgt  in  jedem  Stadium  der  Krankheit  auch  durch  das 
Biot  (selbst  vertrocknetes) ,  wenn  es  durch  offene  Hautstellen  der ' 
Safteruasse  roitgetheilt  wird.    Das  Contagium  kann  auch  durch 
Berührung  mit  Stellen  ,  welche  mit  einer  zarten  Oberhaut  beklei- 
det sind,  in  den  Körper  gelangen;  zuweilen  hat  selbst  Fleisch  und 
Milch  von   wuthkranken   Thieren  Ansteckungsföhigkeit  gezeigt. 
Im  3.  Abschnitte  folgt  die  Aufzählung  der  vorzüglichsten,  bisher 
versuchten  Heilmittel  bei  der  Wnth.  —  IL  Abth.,  Die  Wuthkrank- 
heit  bei  >Ienschen  insbesondere.     Obgleich  sich  die  Krankheit 
beim  Menschen  ursprünglich  nach  erfolgter  Ansteckung  im  Blatt 
bildrt ,  so  Äussern  sich  doch  ihre  Wirkungen  sehr  bald  and  haupt- 
sächlich im  Nervensysteme,  wesshalb  sie  der  Vf.  unbedenklich 
den  Neurosen  beizählte.    S.  250.  ist  eine  ausführliche  Definition 
gegeben,    Wasserscheu  ist,  seltene  Falle  ausgenommen ,  ein  be- 
ständiges ,  charakteristisches  Kennseichen  der  Wuthkrankheit  bei 
Menschen.    Ueber  Hjdrophobia  traumatica  u.  imaginaria  S.  257 
all  ausführlichen  Beweis  für  die  Behauptung,  dass  wirkliche  an- 
steckende Wuth  sich  nie  spontan  bei  Menschen  entwickele.  —  At» 
tiologit,  Nosologie ,  Diagnose ,  Prognose ,  Prophylaxis  and  Cur 
der  Krankheiten.    Unter  allen  inneren  Mitteln  rAumt  L.  dem  Mer- 
kur dfn  ersten  Platz  ein ,  nach  vorausgeschickter ,  äusserer  Be- 
himdlaag  nach  der  von  Wendt  mitgetheilten  ,  Kruttge'schen  Me- 
thode.  Bei  völlig  ausgebrochener  Wuth  ist  der  Unterschied  zwischen 
ereJhis/ischer  und  nervöser  hauptsächlich  ins  Auge  zu  fassen.  — 
Den  UL  Abschnitt  (S.  385—418)  bilden  die  von  dem  Vf.  auf 
tahere  Veranlassung  für  das  Königreich  Ungarn  ausgearbeiteten 
und  durch  den  Druck  verbreiteten  allgemeinen  Belehrungen  und 
Vorkehrungen  gegen  die  Wuthkrankheit,  deren  Abfassung  die 
hauptsächlichste  Veranlassung  zu  Entstehung  der  vorliegenden  Mo« 
nographie  gegeben  hat.    Einige  Druckfehler  in  dem  sonst  sehr 
splendid  gedruckten  Werke  (wie  Neumann  and  Carus ,  statt  Natt- 
mann und  Claras)  lallen  am  so  mehr  auf,  da  diese  Namen  auf 
derselben  Seite  bald  richtig,  bald  falsch  geschrieben  sind.  49. 

[135]  Die  Operation  der  Ljthotripsie.    Ton  Leroy 

<t  Et  tolle*  Aas  dem  Fransös.  übersetzt  von  Dr.  H.  Batwitz. 
Mit  Verbesserungen  und  Zusätzen  des  Vfs. ,  und  vermehrt  mit 
Cimle's  Parallele  zwischen  den  verschied.  Arten  der  Lithothritie, 

im  Aaszuge.  Nebst  55  erlänt.  Abbüdd.  Trier,  Troschel. 
1830.   XV  n.  410  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Krankheiten  der  Harn  Werkzeuge.  Von 
Ltroy  d  Etiolie.  L  Bd.  Die  Lithotrypsie.  Uebersetzt  nebst  bei. 
««fcgten  Zusätzen  and  Verbesserangen  des  Verf.  von  Dr.  Ä  Bat- 
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Leroj  d'EtiolIe,  dem  als  vorzüglichen  Erfinder  der  lithotri pfu- 
schen Instrumente  von  der  Academie  mehrere  and  bedeutende  Preise 
zuerkannt  worden  sind,  behandelt,  in  Folge  seiner  vieljäbrigen 
Erfahrungen  hierin,  in  diesem  Werke  eine  der  Menschheit  sehr 
nutzliche  Operation  genauer,  als  er  es  in  seinem  früheren  im  Jahre 
1825  erschienenen  Werke  „über  die  Mittel,  den  Stein  ohne  Stein- 
schnitt  zu  heilen"  zu  tbun  vermochte,  wo  die  Lithotritie  noch 
in  ihrer  Kindheit  war.    Er  will  durch  sie  keineswegs  den  Stein- 
schnitt verdrängen ,  sondern  sie  nur  da  angewandt  wissen  ,  wo 
der  Stein  klein  nnd  die  Blase  gesund  und  ausdehnbar  ist.  Ei 
leugnet  nicht,  dass  diese  Operation  später  und  bei  grossen  Stei- 
nen gefahrlicher  und  schmerzhafter,  als  der  Steinschnitt  wird,  be- 
weist dagegen  durch  Krankengeschichten   und    Tabellen  ihren 
glücklichen  Erfolg  bei  kleinen,  frisch  entstandenen  Steinen,  wo 
ihre  Anwendung  leicht  und  wenig  schmerzhaft  ist.    Freilich  ist  es 
tsehr  schwer,  zu  bestimmen,  und  zweifelhaft,  wo  das  Gebiet  der  Zer- 
stückelung aufhört  und  das  des  Steinschnitte  beginnt.    Doch  wäre 
es  zu  wünschen ,  dass  diese  Operation  auch  in  Deutschland  ,  wo 
man  ihr  noch  wenig  Zutrauen  schenkte ,  weiter  verbreitet  -wurde, 
und  es  ist  daher  dem  Uebersetzer  zum  Verdienst  anzurechnen,  die- 
ses Werk  ins  Deutsche  übertragen  zu  haben.    Den  Anfang  des- 
selben macht  die  Geschichte  der  Lithotripsie,  einer  Operation,  die 
eigentlich  erst  seit  12  Jahren  besteht,  obgleich  sie  schon  von  AJ- 
bncasis  als  möglich  gedacht  worden  ist.     Sie   zerfallt  in  drei 
Hauptmethoden  :  das  allmal  ige  Zerreiben ,  das  Sprengen  und  das 
Zermalmen;  bei  der  ersteren  findet  die  vom  Vf.  erfundene  drei- 
armige  Zange  die  beste  Anwendung,  welche  überhaupt  die  Litho- 
tripsie erst  ausführbar  gemacht  hat.     Nachdem  der  Vf.  alle  diese 
Methoden  und  dazu  nöthigen  und  erfundenen  Instrumente  beleuch- 
tet hat,  geht  er  auf  den  explorativen  Katheterismus  über,  durch 
welchen  die  Gegenwart  eines  Blasensteines  bewiesen  wird  ,  was 
aber  sicherer  geschieht ,  wenn  derselbe  mit  der  Zange  gefassl 
wird.    Da  der  Zustand  der  Blase  von  der  höchsten  Wichtigkeit 
für  diese  Operation  ist,  so  handelt  nun  der  Vf.  sehr  ausführlich, 
in  ihrer  Beziehung  auf  diese ,  von  der  Paralyse ,  dem  Katarrh, 
der  U Iceration,  dem  Schwämme  und  vom  Krebse  der  Harnblase; 
übergeht  aber  auch  die  Krankheiten  und  Zustünde  der  Prostata 
und  der  Harnröhre ,  das  Alter ,  Geschlecht  und  die  Constitution 
nicht,  die  von  grossem  Eintlusse  auf  die  Operation  sein  können. 
Nach  dieser  Vorbereitung  zur  Operation,  kommt  der  Act  dersel- 
ben selbst  an  die  Reihe ,  wobei  der  Vf.  die  Handhabung  der  ver- 
schiedenen Methoden  und  Instrumente  klar  und  deutlich ,  mit 
Anführung  vieler  hierzu  passender  Krankengeschichten,  auseinan- 
der setzt  und  durch  55  Abbildungen  auf  5  Tafeln  versinnlicht. 
Am  Schlüsse  sind  2  grosse  Tabellen,  eine  Uehersicht  der  Ge- 
schichte der  Lithotripsie  enthaltend  und  mehrere  Briefe  angehängt, 
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die  über  diesen-  Gegenstand  zwischen  dem  Vf.  und  dem  auf 
ihn ,  wegen  der  erhaltenen  Preise  neidischen  Civiale  gewechselt 
Korden  sind,  welcher  Letztere  aber  durch  Dupuytren  im  Namen 

der  Academie  nachdrucklichst  getadelt  wird. 

■ 

[136]  Chirurgische  Kupfertafclu.  Eine  auserlesene  Samm- 
lung der  nothigsten  Abbildungen  von  äusserlich  sichtbaren  Krank- 
heUsformen,  anatomischen  Präparaten ,  so  wie  von  Instrumenten 
und  Bandagen ,  welche  auf  die  Chirurgie  Bezug  haben,  zum  Ge- 
brauch für  praktische  Chirurgen«  Hernusgeg.  von  Dr*  Jto60 
Froriep.  66 — 70.  Heft.  Weimar,  Landes -Iudust.- 
Comptoir.    1835,  36.  gr.  4.  (ä  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  494.] 

66.  Heft.  Taf.  333—337.  Enthält  Abbildungen  einer  atresia 
ins,  der  einfachen  und  complicirten  Gaumenspalte ,  von  Gaumen- 
Wchern,  der  Gaumennaht  und  der  dazu  erforderlichen  Instrumente. 
—  67.  Heft.  Taf.  338—342.  Handelt  von  der  Rhinoplastik,  von 
Exostosen  des  ersten  Mittelfussknochens ,  von  einer  Inversion  der 
Harnblase  und  von  dem  Luft  röhrenschnitte.  —  68.  Heft.  Taf.  343  — 
igt  eine  innere  Darmeinklemmung;  Leisten-,  Schenkel- 
nnd  Nabelbrüche  mittelst  der  Methode  von  Aston  Key,  durch  Zer- 
echneidung  der  Strictur  ausserhalb  des  Bruchsackes  operirt;  We- 
ckerfs  Bettstatle  und  Schwebe  für  Beinbruchkranke;  eine  bisher 
noch  nicht  beachtete  Ursache  der  Contracturen  des  Kniegelenks 
and  Anschwellungen  des  mittleren  Lappens  der  Prostata.  —  69. 
Heft  Taf.  348—352.    Man  findet  in  ihm  die  Verdickung  der 
Scheidenhaut  des  Hodens  über  der  Albuginea  testis,  die  sich  bei 
der  Operation  einer  Hydrocele  fand,  bildlich  dargestellt;  ferner 
Erläuterungen  der  Apparate  zur  Behandlung  von  Knochenbrächen 
«n  den  unteren  Extremitäten,  von  Houston,  Schürmaver  und  Beck  ; 
organische  Veränderungen,  welche  die  Umgebungen  der  Gelenke 
bei  Luxationen  erleiden.  —  70.  Heft.  Taf.  353  —  357.  berück- 
sichtigt :  die  Verdickung  der  ganzen  tunica  vaginalis  testis  so- 
wohl unter  der  tunica  vaginalis  communis  als  auch  auf  der  al- 
buginea; den  Bruch  des  untern  Endes  des  Radius  durch  Gegen- 
hiQ&s ;  Palmarcontractionen  der  Finger,  namentlich  derer,  die  bei 
oberflächlichen  und  unbeträchtlichen  Narben  der  Beugescite  ent- 
stehen; einige  Verfahrungsarten  bei  Behandlung  von  Geschwüren 
u.  s.  w.  in  der  Gebärmutter  nebst  Injectionsinstrumenten.  —  Diese 
Kupfertafeln  sind  zunächst  zur  Ausstattung  von  8.  Cooper's  neue- 
stem Üandbuche  der  Chirurgie  bestimmt ,  doch  werden  sie  nicht 
allein  den  Besitzern  dieses  Handbuches,  sondern  allen  praktischen 
Aerzten  und  Chirurgen  angenehm  sein.  108. 

[137]  Miniator-Armamentariam  oder  Abbildd.  der  wich- 
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ien  Erklärung  versehen  Ton  Th*  E.  Fritze*  Mit  einer  Vor- 
rede von  Prof.  Dr.  Diefenbach.  Mit  20  Steintaf.  Berlin, 
Hirschwald.  1836.  IV  n.  44  S.  16.  (n.  1  Thlr.) 

Höchst  schwierig  ist  es  für  den  Chirurgen,  die  Unxahl  chi- 
rurgischer Instrumente,  von  denen  die  meisten  in  der  Praxis 
entbehrlich  sind,  im  Gedächtnisse  aufzubewahren.  Und  doch  wird 
von  einem  wissenschaftlich  gebildeten  Wundarzte  die  Bekannt- 
schaft derselben,  welche  er  fielleicht  schon  als  Student  in  den 
Vorlesungen  über  Instrumentallehre  machte,  gefordert.  Er  könnte 
hierzu  die  grossen  Werke  von  Blasius ,  Beck ,  Krombholz  ,  Leo, 
Seerig  und  A. ,  die  jedes  einzelne  Instrument  genau  in  seiner 
Bauart  beschreiben,  zu  Hülfe  nehmen;  allein  gewiss  sehr  Viele 
werden  die  Ausgabe  dafür  scheuen,  zumal  da  ihnen  die  gebräuch- 
lichen Instrumente  bekannt  und  viele  zur  Hand  sind.  Um  diese 
hat  sich  der  Vf.  ein  grosses  Verdienst  erworben,  indem  er  die 
Umrisse  der  wichtigsten  Instrumente,  667  an  Zahl,  auf  20  Ta- 
feln in  Miniatur  mit  geübter  HandN  zeichnete  und  daneben  den 
Erfinder  eines  jeden  aufführte.  Die  Ordnung ,  nach  welcher  sie 
aufgezeichnet  sind,  ist  von  den  einzelnen  Operationen  hergenommen; 
m  sieht  man  auf  der  1..  und  2.  Tafel  alle  zur  Trepanation  nöthi- 
gen  Instrumente,  die  3.  enthält  die  bei  der  Paracentese  des  Thra- 
nensackes,  beim  Entropium  und  der  Exstirpation  des  Augapfels  er- 
forderlichen ;  die  4.  5.  und  6.  zeigt  Augen-  und  Zahninstrumente* 
So  folgen  alle  bei  den  gebräuchlichen  Operationen  vorkommen- 
den älteren  und  neueren  Instrumente.  Am  Schlüsse  ist  noch  ein 
alphabetisches,  auf  0  Seiten  befindliches  Verzeichniss  aller  bekann- 
ten Chirurgen,  nebst  dem  Orte  und  der  Zeit  ihrer  Geburt  und 
Todes  angehängt.  Es  möchte  wohl  kaum  noch  ein  solches,  für 
einen  so  geringen  Preis  brauchbares  Werkchen  vorhanden  seio, 
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[138]  Mechanik  der  menschlichen  Gehwerkzeuge.  Eine 

anatomisch  physiologische  Untersuchung  von  den  Brüdern  WllK. 
Weber,  Professor  in  Göttingen  und  Edu.  Weber,  Prosecior 
in  Leipzig.  Nebst  1  Hefte  mit  17  Taf.  anat  Abbildd. 
Göttingen,  Dieterich'sche  Bochh.  1836.  XXVI  n. 
426  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Ein  sehr  glücklicher  Umstand  ist  es,  dass  ein  Physiker  und 
ein  Anatom  sich  vereinigen,  eine  Lehre  so  bearbeiten,  welche  bis 
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[€txt  vielleicht  nur  darum  so  weit  zurück  blieb ,  weil  es  den  Phy- 
siologen an  hinreichenden  mathematischen  Vorkenntnissen ,  den 
Mathematikern  aber  an  Einsicht  in  den  Bau  des  Körpers  fehlte», 
Wir  haben  nun  durch  die  vereinigten  Bemühungen  zweier  Männer, 
welche  sich  gegenseitig  ergänzten ,  ein  Werk  erhalten ,  dessen 
Trefflichkeit  nnd  wissenschaftliche  Bedeutung  unstreitig  die  all- 
gemeinste Aberkennung  finden  wird.     Aof  eine  sehr  ingeniöse 
Weise  sahen  dieVff.  verstanden,  ihren  Gegenstand  von  der  Seite 
zu  fassen,  wo  er  eben  fessbar  war,  mit  musterhafter  Genauigkeit 
nnd  Strenge  sind  die  Versuche  angestellt ,  nnd  nie  Klarheit  der 
Darstellung  lasst  nichts  zu  wünschen  übrig.     Die  Gehversuche 
irarfea  auf  ebenem  Boden,  an  einem  Orte  angestellt,  welcher  vor 
W  ind  geschützt  war.    Die  Bahn,  welche  duirhgangen  wurde,  war  v 
^nau  abgemessen  und  blieb  für  alle  Versuche  dieselbe.  Diese 
Bahn  wurde  nun  nnftfthlige  Male ,  bald  schnell ,  bald  langsam, 
tarrhgange«  und  durchlaufen ,  wobei  jedesmal  die  Schrill  menge 
getikit  und  die  Zeitdauer  des  Versuchs  an  einer  Tertrenuhr  ge- 
messen wurde.    Die  Zahl  der  Schritte  in  die  Zeit  gab  die  Daner, 
die  Zahl  der  Schritte  in  die  Länge  der  Bahn  die  Grüsse  der 
Sehritte.     Eine  in  den  Boden  eingelassene  Tertiennhr ,  welche 
(Wh  den  auftretenden  Fuss  ausgelöst  wurde,  bestimmte  die  Zeit- 
dauer des  Auftretens  während  eines  Schrittes  und  bei  einer  ge* 
Wistes  Gangart,  und  da  die  Zeit,  wahrend  welcher  der  Fuss  auf 
dem  Boden  steht,  ein  Brurhtheil  der  ganzen  Schrittdauer  ist ,  die 
man  kannte,  so  bestimmte  dieser  Versuch  gleicher  Weise  die  Länge 
der  Zeit,  während  weicher  der  schreitende  Fnss  nicht  auf  dem 
Boden  steht,  oder  springt«    Ans  so  sorgfältigen  nnd  oft  wieder- 
holten  Versuchen  ergeben  sich  nnn  die  Gesetze,  nach  welchen 
vir  gehett  nnd  laufen.    Zwar  könnte  man  zweifeln,  ob  der  Gang 
des  Menschen  überhaupt  seine  Gesetze  habe,  da  wir  nicht  Gas- 
maschinen ,  sondern  Organismen  sind  ,  deren  Bewegungen  durch 
Willkür  geleitet  werden,  allein  schon  die  Einleitung  begegnet  die- 
sem Einwurfe.     Wir  bewegen  nns  swar  willkürlich ,  allein  wir 
aasen  auch  das  Streben,  unsre  Bewegungen  mit  so  wenig  Muskel- 
anstrengung als  möglich  durchzuführen,  und  nachdem  wir  die  be- 
inernste MuskellhAligkeit  für  jede  Gangart  erfahrungsmässig  ken- 
nen gelernt  haben,  bleiben  wir  bei  dieser  stehen.    Da  nun  der 
Mechanismus  der  Gehwerkzeuge  ein  bestimmter  ist,  so  muss  auch 
der  bequemste  Gang  ein  bestimmter  sein.      In  der  That ,  der 
Mensch  bindet,  ohne  es  zu  wissen,  seine  Bewegungen  an  ge- 
wisse Regeln ,    und  diese  Regeln  sind  ganz  auf  den  Bau  sei- 
nes Körpers  begründet  —    Das  Werk  zerfallt  m  4  Theile.  Der 
erste  enthält  eine  übersichtliche  Darstellung  der  Lehre  vom  Gehen 
und  Laufen;  der  zweite  Theil  ist  anatomisch,  nnd  beschreibt  den 
Bau  der  Gehwerkzeuge;  der  dritte  Theil  enthält  die  physiologi- 
schen Untersuchungen ,  und  der  vierte  gibt  eine  historische  Ue- 
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bersicht  der  altera  Untersuchungen  über  das  Gehen  and  Laufen. 
—  Den  Zwecken  des  Repertoriums  gemäss,  können  wir  über  das 
Detail  der  Untersuchung  nur  Bruchstücke  raittheilen.  —    Der  ku- 
gelförmige Gelenkknopf  dos  Oberschenkels  wird  in  der  kugelför- 
migen Hühls  der  Pfanne,  nicht  durch  die  Gelenkbänder  und  eben 
so  wenig  durch  die  Kraft  der  Muskeln,  sondern  durch  Luftdruck 
gehalten.     Diese  Einrichtung  gestattet  dem  ßeine  pendelartige 
Schwingungen ,  welche  beim  Gehen  zur  Erspar ung  unnüthigen 
Kraftaufwandes  benutzt  werden.    Das  Bein  nämlich,  welches  beim 
Schreiten  eben  das  hintere  ist,  verlHsst  endlich  den  Boden,  indem 
es  sich  verkürzt,  und  schwingt ,  nur  durch  seine  Schwere  getrie- 
ben, pendelartig  nach  Tora.    Beim  natürlichen  Gange,  gleich« 
fiel  ob  er  schnell  sei  oder  langsam,  ist  die  Schnelligkeit  der  Bein- 
Schwingungen  sich  stets  gleich,  indem  sie  von  der  Schwere  und 
Lange  des  Beines  abhangt;  wir  können  aber  die  Schritte  dadurch 
willkürlich  und  ohne  Verlust  von  Muskelkraft  beschleunigen,  dass 
wir  die  Schwingung  des  Beines  durch  Aufsetzen  auf  die  Erde  un- 
terbrechen, noch  ehe  die  Schwingung  zu  Ende  gekommen  ist 
Durch  dieses  Unterbrechen  der  Schwingungen  wird  Zeit  gewon- 
nen.  Der  grösste  Gewinn  an  Zeit,  der  sich  überhaupt  erreichen 
lässt,  entsteht,  wenn  man  den  schwebenden  Fuss  in  dem  Augen- 
blicke aufreizt,  wo  er  seine  Schwingung  zur  Hälfte  vollendet  hat 
Die  Erfahrung  lehrt  (was  beim  ersten  Anblick  höchst  sonderbar 
scheint),  dass  die  Schritte  in  demselben  Verhältniss  an  Grösse  zu- 
nehmen, als  die  Schwingungen  früher  unterbrochen  werden.  Die 
Gangart  mit  halber  Pendelschwingung  der  Beine  lässt  viel  gros- 
sere Schritte  zu,  als  die  Gangart  mit  ganzen  Schwingungen,  was 
davon  abhängt ,  dass  im  erste ren  Falle  die  Excursions weite  des 
Pendels  viel  grösser  ist  als  in  letzterem.    Diese  grössere  Excur- 
sions weite  des  Pendels,  bei  zeitiger  unterbrochenen  Pendelschwin- 
gungen und  schnellerem  Gange ,  erzeugen  wir  durch  vermehrte 
Beugung  des  Beines,  welches  dem  Körper  zur  Stütze  dient  In- 
dem das  stützende  Bein  sich  verkürzt,  wird  der  Winkel  des  stem- 
menden oder  schiebenden  Beines  mit  dem  stützenden  grösser  u.  s.  w. 
Druck  und  Papier  sind  gut,  die  Lithographieen  und  Kupfertafeln 
sehr  sauber.    Die  anatomischen  Abbildungen  des  Rückgraths  und 
der  Gelenke  sind  für  Sachkenner  von  vorzüglichem  Interesse,  in- 
dem es  den  sinnreichen  Verfassern  gelungen  ist,  die  knöchernen 
Parti een  der  Gehwerkzeuge  unmittelbar  als  Druckertypen  zu  be- 
nutzen.    In  Folge  davon  haben  wir  sehr  schätzbare  Aufschlüsse 
über  die  Lagerungsverhältnisse  des  Rückgraths,  des  Beckens  und 
über  die  wahre  Gestalt  der  Gelenke  erhalten.  7. 

[139]    Ueber  Trcviranus  Ansichten  vom  deutlichen 

Sehen  in  die  Nähe  und  Ferne,  namentlich  in  Beziehung  auf 
dessen  Abhandlung  über  die  blätterige  Textur  der  Crystallliasc 


Digitized  by  Google 


Anatomie  und  Physiologie»  141 

j/s  Grand  dieses  Vermögens.     Von  Dr.  /?.  Kohlrausch, 

Leorer  der  Mathematik  and  der  Naturwiss.  am  Gymnasium  zu 

Rinteln.  Rinteln.  (Göttingen,  Vandenhoeck  n.  Ruprecht) 
1838.  25  S.  gr.  4.  (10  Gr.) 

Der  in  so  vieler  Hinsieht  mit  Recht  berühmte  Prof.  6.  R. 
Twiranns  bat ,  gestutzt  theils  auf  Erfahrungsgrunde ,  theils  auf 
mathematischen  Calcul ,  an  mehreren  Orten  zu  beweisen  gesucht, 
dass  «  unnüthig  sei,  zur  Erklärung  des  Deutlichsehens  auf  ver- 
srhifdene  Entfernungen  ein  besonderes  Accommodatioosvermögen 
taAa^es  anzunehmen ,  das«  vielmehr  die  Zusammensetzung  der 
Lit»  aus  Schichten  Ton  nach  der  Mitte  der  Linse  zu  wachsen- 
der Dichtigkeit ,  in  Verbindung  mit  den  Veränderungen,  welche 
die  Weite  der  Pupille  beim  Nah-  und  Fernsehen  erfahrt,  zur  Br~ 
Llärung  ausreiche.  Nun  hat  schon  Volkmann  in  einer  yor  Kur- 
ien erschienenen  sehr  verdienstvollen  Schrift  („Neue  Beitrüge  zur 
Physiologie  des  Gesichtssinnes") ,  welche  vom  Vf.  nicht  gekannt 
zu  tein  scheint ,  die  Unnahbarkeit  der  Treviranus'schcn  Ansiebt 
durch,  wie  uns  scheint,  ganz  'tiberzeugende  und  von  Treviranus 
seitdem  noch  nicht  widerlegte  Versuche  dargethan.  Von  einer 
andern  Seite  tritt  ihr  die  vorliegende  kleine ,  aber  für  Physiker 
soioW  als  Physiologen,  welche  diesem  Gegenstände  Aufmerksam- 
keit  iiJaen,  nicht  zu  übersehende  Schrift  entgegen ,  indem  darin 
flaefwiesen  wird:  1)  dass  die  Gleichung,  auf  welche  Trevira- 
m  iiaaptsilchlich  seinen  Beweis  stützt ,  unrichtig  abgeleitet  ist 
fit  der  That  Tnit  einigen  Verstössen ,  die  wohl  dem  Physiologen, 
ifcer  nicht  dem  Mathematiker  verziehen  werden  durften);  2)  das» 
die  Uarichtigkeit  der  von  Treviranus  gefundenen  Gleichung  zwar 
lieht  tob  der  Beschaffenheit  sei,  um  zu  verhindern,  dass  dennoch 
in  Betreff  des  in  Frage  stehenden  Puncls  ein  richtiges  Resultat 
d.irans  gezogen  werde ,  dass  aber  Treviranus  durch  eine  falsche 
Ableitung  gerade  das  dem  richtigen  entgegengesetzte  Resultat  dar- 
m»  gezogen  habe,  indem  eine  geschichtete  Linse  mit  nach  der 
Mitte  wachsender  Dichtigkeit  in  der  That  noch  weniger  als  eine 
umschichtete  geeignet  sein  kann,  für  verschiedene  Entfernungen 
woes  strahlenden  Punctes  vom  Auge ,  gleiche  Vereinigungsweiten 
desselben  zuzulassen,  was  sich  auch  schon  ohne  allen  Calcul  an- 
sehnlich zeigen  lasst.  3)  Dass  die  Veränderungen  der  Pupillen- 
wite  in  keinem  Falle  ausreichen,  das  Deutlichsehen  in  verschie- 
den Entfernungen  zu  ermitteln,  vielmehr  anderweite  Veränderung 
£?n  im  inneren  Znstande  des  Auges  als  Grund  einer  wirklich  * 
folgenden  Accommodation  nothwendig  angenommen  werden  müs- 
sen. Der  dritte  Punct  wird  nach  früheren,  vom  Vf.  selbst  wie- 
derhohen (und  um  einen,  wie  uns  scheint,  neuen  Versuch  ver- 
ehrten) Erfahrungen  dargethan,  deren  von  Treviranus  angefoch- 
'«w  Beweiskraft  vom  Vf.  (wie  schon  früher  von  Volkmann)  hier 
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genügend  gerechtfertigt  erscheint.  Den  Scbluss  machen  einige 
mit  diesem  Gegenstande  ebenfalls  in  Beziehung  stehende  Beob- 
achtungen über  die  Wirkung  der  Belladonna  auf  das  Vermögen, 
in  verschiedenen  Entfernungen  deutlich  su  sehen,  welche  mit  frü- 
heren Versuchen  über  denselben  Gegenstand  von  Purkinje,  Volk- 
mann  u.  A.  verglichen  werden  können.  Fe  ebner. 

♦ 

Classische  Alterthumskunde. 

[140]  Historisch  philologische  Studien  von  K.  Jfc 
Krüger.  Berlin ,  Rücker  u.  Püchlor.  1830.  264  & 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Hr.  Krugerbat  so  anerkannt  Tüchtiges  durch  seine  historisch- 
philologischen  Forschungen  geleistet,  durch  Scharfsinn,  eben  so 
wie  durch  das  Vermeiden  jedes  Blendwerks  und  jedes  Wichtig- 
thuns,  welches  den  Geistreichen  unserer  Zeit  eigen  ist,  das  Ver- 
trauen der  gelehrten  Welt  in  solchem  Grade  sich  erworben ,  dass 
man  jede  neue  Schrift  von  ihm  eifrig  liest  und  sieh  in  den  Gr* 
Wartungen,  die  man  von  ihr  hegt,  niemals  getäuscht  sieht.  Das 
Buch,  welches  Ref.  hier  anzeigt ,  hat  er  weder  in  einer  Buch- 
handle ran  zeige  noch  sonst  wo  bekannt  gemacht  gefunden,  er  ver- 
dankt die  Kenntnis«  desselben  einem  der  ausgezeichneten  Gelehr- 
ten, denen  es  gewidmet  ist,  und  hofft  dadurch ,  dass  er  auf  das- 
selbe aufmerksam  macht ,  allen  Philologen  einen  Gefallen  zu  er- 
weisen«    Es  zerfaJlt  in  5  Abschnitte,  von  denen  die  4  ersten  ein 
zusammenhängendes  Ganze  bilden  und  „von  der  Geschichte  Athens 
zwischen  dem  zweiten  persischen  Kriege  und  dem  Anfange  des 
peloponnesischen  oder  von  der  Pentekontaetie  des  Thukvdides" 
handeln,  der  letzte  oder  5.  „  Maunicbfaltiges  "  enthält.    Der  1, 
Hanptth.  ist  der  bei  weitem  wichtigere  und  enthalt  ein  reiches 
Material,  bei  dessen  Behandlung,  Prüfung  und  Feststellung  des 
Vis.  Talent  sich  vorzüglich  offenbart.    Bekanntlich  hat  Thukvdi- 
des den  eben  bezeichneten  Zeitraum  der  athenflischen  Geschichte 
nur  in  einem  episodischen  Abrisse ,  nicht  ausführlich  und  selbst- 
standig  behandelt,  sondern  seinem  Werke  eingewebt  Diodorus 
gibt  eine  ziemlich  ausführliche  Darstellung  derselben,  fast  überall 
aber  steht  er  im  Widerspruche  mit  dem  Grsteren»    „Die  Chro- 
nologie der  bezüglichen  Ereignisse  so  festzustellen,  dass  die  Rei- 
henfolge der  Begebenheiten  bei  Thukvdides  und  seihst  die  ein- 
zelnen Ausdrucke  und  Wendungen  dieses  Schriftstellers  als  voll- 
kommen gerechtfertigt  erscheinen",  das  ist  die  Aufgabe ,  die  sich 
Hr.  Kr.  gestellt  hat.    Es  wird  nicht  an  Solchen  fehlen ,  die  dem 
Vf.  zu  grosse  Vorliebe  für  Thukjd,  vorwerfen  und  den  Diodorus 
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*  Sckatx  nehmen ,  und  in  der  That  iHsst  sich  erwarten ,  dass 
latetbe  Blätter  diese  Schrift  gar  gern  berücksichtigen  werden ; 
lUfti,  so  viel  Ret  beurtheilen  kann  ,  hat  Hr.  Kr.  mit  solchem 
Gliche  «der  wenigstens  mit  solchem  Scharfsinne  seine  Meinung 
ii  brrrüoden  gewnsst,  dass  es  schwer  sein  wird  ,  sie  nmcustos- 
<?i :  *lten  hat  er  sich  durch  Aenderung  des  Textes  (vgl.  S.  62 
ead        geholfen.     Den  Stoff  hat  er  in  einzelne  Theile  zer* 
legt,  welche  die  Ueberskht  sehr  erleichtern^  Ref.  kann  des  Ran- 
tawegea  nnr  die  Hauptabschnitte  angeben:  I.  Abschn.  Von  der 
^hl  bei  Pinta*  bis  zur  Schlacht  am  Eurymedon ,  Ol.  75,  2. 
knÜL  77,  3.  (tob  S.  10—73).    U.  Ueber  den  Frieden  des 
Menden  sogenannten  kimonischen  Frieden),  eine  schon  früher 
Munt  gemachte,  jetzt  umgearbeitete  Abhandlung  ,  die  Ref.  für 
^  Vorzüglichsie  des  ganzen  Buches  erklärt  (8.  74 — 143);  man 
dass  Hr.  Kr.  den  Abschluss  eines  Bolchen  Friedens  Jeng- 
UL  Von  dem  Abfalle  der  Thasier  bis  zur  Unterwerfung  Ae- 
pe*,  OL  78,  2.  bis  OL  80,  4  (bis  8L  200).  IV.  Von  der  üo- 
tov.At^.  bis  zum  Ausbruche  des  peloponnesischen  Krieges,  Ol. 
87,  l  —  Di«  Form  der  Untersuchungen  ist  streng 
ick  »d  Uli  sich  bloss  an  die  Sache ;  in  einigen  „Episoden" 
iei  Gfzr^Uflde  behandelt,  die  mit  der  Hauptsache  in  Verbindung 
*t*hei,  i.  IL  S.  13 — 30  ober  die  Zeit ,  in  welcher  der  Piräens 
tKrefcaftfl  wurde,  S.  30 — 37  über  die  Todesseil  des  Themi- 
&kJnt  &  52 — 64  über  den  Regierungsantritt  des  Artaxerxes, 
&6#  —  73  über  ein  Epigramm  des  Simonides  u.  s.  w.  —  Der 
o.  ibsckn.  .,Manniclifrti(i«esu  enthalt:  Bemerkungen  über  Piatons 
^texenos,  2)  ober  die  Standrede  des  Lysias ,  3)  hat  Piatons 
^mnos  eine  Beziehung  auf  den  Epitaphios  des  Lysias?  (Aue 
et  Zeit,  in  welche  Kr.  beide  Reden  setzt,  beweist  er,  dass  sich 
Irlich  in  Piatons  Rede  eine  Beziehung  auf  die  des  Lysias 
**i*«sen  liissi),  endlich  4)  Prüfung  der  Niebuhrschen  Ansicht 
Xenophons  llellenika  (S.  254:  „so  wenig  in  den  beiden 
Ntn  Büchern  eine  besondere  Vorliebe  für  Athen  sich  erkennen 
tast,  ebenso  wenig  ist  in  den  folgenden  eine  entschiedene  Abnei- 
gegen  dasselbe  sichtbar",  Widerlegung  der  Ansicht,  die 
*  triü  zerfalle  in  Paralipomena  Thukjdidis  und  in  die  eigentli- 
•ken  Heileuka).  —  Am  Schlüsse  folgt  eine  Zeiltafel  der  Pente- 
starte  nach  Diodor  und  Thukydides.  —  Die  äussere  Ausstat- 
äsg  des  Buches  ist  sehr  gut,  der  Druck  aber  nicht  ganz  cor- 
«et.   Refl  hat  sich  ausser  der  vom  Vf.  berichtigten  noch  fbl- 
'tijf  Druckfehler  bemerkt:  S.  47  nnd  52  tragen  2  Abschnitte 
be  Zahl  8.  an  der  Spitze;  S.  111  ist  auch  eine  Verwirrung  in 
Zahl  der  Anmerkungen;  S.  24  steht  in  der  Anmerkung  Ol. 
i  4.  statt  71,  4 :  S.  246  in  der  Mitte  steht  Chaeronea  ohne 
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[141]  lieber  die  Gruppirung  der  Niobe  und  ihrer  Kin- 
der. Von  F.  G.  Welcher.  (Aus  dem  rhein.  Mns.  f.  Philol. 
besonders  abgedruckt.)  Mit  1  Steindrucktaf.  Bonn,  We- 
ber. 1836.  76  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Die  Archäologie  mehr  als  manche  andere  Wissenschaft  muss 
von  Zeit  zu  Zeit  ihre  bisherigen  Besitztümer  wieder  prüfen  ,  um 
beim  Anreiben  des  Neuen  zuzusehen ,  wie  weit  das  Alte  Bestand 
bat.  Auch  das  Bedeutendste  erlangt  mit  der  fortschreitenden  Zeit 
neue  Beziehung  und  die  Erklärung,  so  erschöpfend  sie  für  einen 
gegebenen  Standpunct  sein  möchte,  kann  nicht  ausreichen ,  wenn 
dieser  Standpunct  durch  neue  Staffeln  erhöht  ward.  Mit  der  Auf- 
findung der  Aeginetischen  Giebelstatuen  schien  die  Streitfrage 
über  die  Anordnung  der  Niobidengruppe  gelöst,  deren  gezwungene 
Stellungen  bei  einer  Ordnung  im  Kreise  so  viele  Zweifel  erreut 
hatten.  Doch  der  Einspruch  eines  gelehrten  Künstlers  machic 
gegen  die  pjraraidalisebe  Anordnung  bedenklich.  Welcher  Ansicht 
man  sich  zuzuwenden  habe,  ob  der  einer  kreisförmigen,  oder  der 
einer  pyramidal ischen  Zusammenstellung  der  einzelnen  Statuen,  ver- 
diente neue  Erörterung,  und.  sollte  sie  überzeugend  gegeben  wer- 
den, so  reichten  wenige  Worte  nicht  ans.  Hr.  Welcker  hat  feeine 
schon  früher  (in  der  Zeitschr.  f.  a.  Kunst  1817)  gegebene  An- 
sieht  durch  diese  Prüfung  bestätigt  gefunden  und  man  muss  es 
ihm  Dank  wissen ,  dass  er  die  vollständigen  Acten  dieses  Lüute- 
rungsprocesses  unverkürzt  bekannt  gemacht  hat.  Sein  Ausspruch 
für  eine  pyramidale  Anordnung  der  einzelnen  Statuen  gewinnt  da- 
durch wesentlich  an  Ueberzeugung.  Hr.  Martin  Wagner  ver- 
misste  in  der  (Cockerell'schen)  Niobidengruppirung  zu  einer  Pyra- 
mide Einheit  der  Handlung,  geistige  Verbindung ,  Symmetrie  und 
Bedeutung,  und  zweifelte,  ob  aus  den  gegebenen  Elementen  je 
etwas  Genügendes  zu  ermitteln  sei.  Aber  die  vernachlässigten 
Rückseiten  mehrerer  zum  Grunde  einer  Aufstellung  zu  machen, 
die  in  der  allen  Kunstweise  doch  ohne  schlagende  Analogieen  ist, 
scheint  nicht  ausreichend,  und  begründete  mit  Recht  Bedenken  ge- 
gen die  gegebene  Anordnung  für  ein  Giebelfeld,  ohne  alle  derar- 
tige Anordnung  auszuschliessen.  Ohnehin  hat  Hr.  Wagner  so 
eigentümliche  Vorstellungen  von  dem  Ganzen  der  Gruppe  dar- 
gelegt, daes  man  wünschen  rousste ,  er  hätte  als  Künstler  zeich' 
nend  den  Beweis  zu  seinen  Sätzen  gegeben.  Denn  wie  die  Hin« 
ger  der  Tribüne  zu  Florenz  mit  den  Niobideo  zu  vereinen  seien, 
gehört  zu  den  Ruthsein.  Hr.  Welcker  rechnet  nur  14  von  den 
bekannten  Gestalten  zu  der  Gruppe  (Mutter  und  jüngste  Tochter 
'  einzeln  gezählt)  und  weist  aus  triftigen  Gründen  Rosse  und  meh- 
rere andere  Statuen  ab,  die  man  sonst  zu  ihnen  zu  zählen  gewohnt 
war.  Vielleicht  machen  glückliche  Funde  einzelner  Statuen  die  Rei- 
hen vollständiger,  die^man  jetzt  durch  den  vorhandenen  Vorrath  sehr 
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gleichartiger  Werke  mühsam  Ausfüllt ,  wiihrend  doch  einsehe 
f/agmente ,  wie  der  sogenannte  llioneus  der  miinchener  Glypto« 
laek,  den  Hr.  Welcker  (S.  63)  eher  für  einen  Theil  einer  fremd- 
artigen Gruppe  hallen  möchte ,  darthun ,  das»  es  einen  anderen 
Stataeavereio  verwandter  Gestalten  gab,  bei  denen  man  an  Skopas 
oder  Praxiteles  Werke  zu  denken  eher  versucht  ist.  Wer  diese 
künftigen  Funde  einst  zusammeoordnet ,  wird  jedoch  die  Untersu- 
chung Welcker's  nicht  unbeachtet  lassen  dürfen;  denn  nirgend 
findet  er,  was  dabei  in  Frage  kommt,  so  gewissenhaft  wie  hier 
Tereinigt.  77. 

[142]  Die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwenden*  und 
Technik,  insbesondere  als  Decorationsinalerei  von  R.  IVieg- 
inann}  Architekt.  Nebst  einer  Vorrede  vom  Hofnithe  K.  0. 
Miller  in  Göttinnen.  Hannover,  Haha'sche  Hofbncltb.  1836. 
XYDI  o.  247  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Verdienste  dieses  inhaltreichen  nnd  mit  grosser  Klarheit 
und  Einsicht  geschriebenen  Buches  sind  so  anerkannt,  dass  diese 
tmpitete  Anzeige  desselben  es  nicht  beabsichtigen  kann  ,  darauf 
«ttfmeiksim  zu  machen.  Der  Yf.  verband  technische  Studien  mit 
to*  jöMrten  eines  akademischen  Cursus,  und  kam  so  vorberei- 

n  der  Ansicht  der  alten  Denkmäler.  Die  Frage  über  die 
W  der  alten  Wandmalereien  konnte  anch  ihm  nicht  gleichgül- 
^  nJeinen ,  da  sie  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  beschäftigte; 

nan  rerdaukt  ihm  über  ihre  Eigentümlichkeit  Belehrungen, 

das  Meiste  des  bisher  Gesagten  unnütz  machen ,  Anderes  nur 
4fr  teebischen ,  weniger  der  gelehrten  Prüfung  aufs  neue  unter- 
tritt. Der  Yf.  erkannte  in  der  antiken  Dekorationsmalerei,  de- 

nm  Vielen  gepriesene,  aber  nirgend  so  bestimmt  als  hier  (S. 
24)  kervorgehobene  Yorzüge  charakterisirt  werden ,  eine  Art  von 
ftacwaalerei,  deren  „fast  stoffloses  Ansehen"  durch  die  bei  uns 
gewöhnliche  Frescomalerei  jedoch  unerreichbar  ist.  Die  Fresco- 
5jl?rei  der  Alten  war  von  der  unsern  wesentlich  verschieden, 
kf  Wandbewurf,  das  opus  tectorium,  bedingte  nach  dem  Yf.  ihre 
»urkiing  und  er  setzt  S.  42  IT.  die  Gründe  auseinander ,  warum 
bei  dem  bei  uns  gebräuchlichen  Verfahren  unerreichbar ,  und 
j*8*  ein  Zusatz  von  Marmorpulver  fast  unerlasslich  sei  (S.  45). 

Vorzüge  des  vom  Yf.  nachgewiesenen  Verfahrens  sind  *  der 
'Wie  so  einleuchtend,  dass  es  der  Zustimmung  gewiss  ist. 
|kr  die  Praxis  ist  nicht  so  einstimmig ,  indem  Frescanten  nnd 
Wr  versichern ,  dass  die  vom  Vf.  S.  173  ff.  auseinander- 
[**ttle  Art  des  Mauerbewurfs  bei  uns  rissige  Flachen  gebe. 
*  Zeit  wird  entscheiden.  Aber  Alles,  was  S.  196  über  den 
'^enanftrag  gesagt  ist,    muss  sich  Zustimmung  erwerben ,  da 

überall  die  Belehrungen  der  prüfenden  Erfahrung  hört.  Die 

**r*l.  d.  ftt.  deutsch.  LiL  IX.  2.  10 
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wichtigsten  Abschnitte  dieses  verdienstlichen  Baches  sind  d.»h 
Cap.  I.  Die  antiken  Wandmalereien ;  II.  Eigenschaften  der  antike 
Wandgemälde  und  der  Mauerbekleiduog ,  auf  der  sie  ausgefüh 
sind ;  III.  Alter  der  Stuckmalerei ;  IX.  Anleitung  dazu,  und  X.  vo 
den  Farben.  —  Weniger  genügend,  nach  den  bekannten  Erörtf 
rangen  durch  Kugler,  ist  Cap.  IV.  Von  der  Poljchromie  der  Werl» 
der  Plastik  hei  den  Allen;  Y.  Von  der  Anwendung  des  Marmoi 
Stacks  und  dessen  farbiger  Uebertünchung  am  Aeussern  der  Bat 
werke  der  Alten,  und  VI.«  vom  Gebrauche  wirklicher  Gemälde  a 
Bauwerken,  als  architektonischem  Schmuck.  Die  Untersuchun 
Cap.  VI.  über  die  Enkanstik  (S.  141)  befremdet- dadurch  gleit* 
beim  ersten  Anblicke,  weil  der  Vf.  (S.  149)  die  Anwendung  der 
selben  auf  das  Anstreichen  der  Schiffe,  ihre  früheste ,  gerade  zu 
letzt  setzt,  und  dass  er  (Cap.  VIII«)  die  Kausis  getrennt  davoi 
behandelt.  Mit  H.  Letronne  kann  Ref.  diese  nur  als  einen  The! 
derselben  ansehen ,  die  jedoch  nur  bei  den  der  Luft  ausgesetzte 
Flächen  ihre  Anwendung  fand.  Der  Sprachgebrauch  der  Alte 
war  leider  nicht,  wie  wir  es  verlangen,  überall  scharf  unterschei 
dend.  '  -77. 

[143]  De  Miprjoewg  apud  Platonem  et  Aristoteler 
notione  disseratio.  Scripsit  Dr.  Guil.  Abeken.  Got 
tingae,  Dieterich  sche  Bnchh.  1836.  II  u.  56  S.  gr.  8 
(8  Gr.) 

Je  mehr  der  Begriff  der  Nachahmung  ohne  nähere  Besom 
roung  die  Autorität  eines  wahren  Principes  der  Kunst  Yerlorei 
hat,  desto  nfther  liegt  die  Frage ,  in  welchem  Sinne  Plato  on* 
Aristoteles  von  ihr  als  einem  solchen  sprechen.  Der  Vf.  buc! 
diese  Frage  zu  erörtern,  und  knüpft  dabei  die  feindseligen  Aenf 
serungen  des  Plato  gegen  die  Kunst  an.  Um  kurz  zu  seit 
bemerken  wir,  dass  der  Vf. ,  der  seine  entschiedene  Vorliebe  fi 
Aristoteles  nicht  nur  unrerhohlen  aasspricht,  sondern  auch  aof  di 
Behandlung  seines  Gegenstandes  nicht  gerade  zam  Vortheil  eine 
gleichmässigen  Gründlichkeit  hat  eintliessen  lassen,  den  weseotti 
chen  Unterschied  zwischen  PI.  u.  A.  in  Beziehung  auf  den  frag 
liehen  Begriff,  dahin  feststellt:  „Cum  apud  Platonem,  qui,  negleci 
altiore  artis  significatione ,  fiiftrtaiv  refert  non  nisi  ad  ipsum  arti 
ficein  in  opere  suo  aut  apparentem  aut  non  apparentem ,  dran» 
tica  tantum  et  epica  poesis  possint  esse  fiifiir^ixai,  apud  Aristotdel 
contra,  qui,  quodeunque  artis  opus  ad  unam  sammae  perfectiooi 
speciem  expressum  ratus,  fn/ftr^iv  ponit  in  hbjos  speciei  imiU 
tione,  omnis  poesis  necessario  est /i/^^xij44  S.  21.  „Tantum  enh 
abest,  ut  ideas  scccrnal  ab  eo,  tjno  appareant  ideae  (wie  Pia! 
thue),  ut  si  quod  habes  ne  dicam  solum  naturae ,  sei  efiara  arti 
opus,  hoc  non  sit  sublimioris  ideae  deterior  imago,  sed  ideal 


Digitized  by  Googl  2 


Clasßische  AI terthumskundc.  147 

i 

kbeal  tan  quam  in  se  inclusara,  itaque  per  se  absolulam  quid  sit 
et  perfecuun"  (S.  19),  so  dass  also  fi/fitjatg  im  Aristotelischen 
Sinne  die  ideale  Auffassung  und  Darstellung  des  Gegenstandes 
nach  seiner  innern  Wahrheit  sei  (S.  26),  wodurch  sich  Arist. 
aber  Plate  erhebe.  So  wie  aber  der  Vf.  die  ganze  Platonische 
Lehre  ziemlich  oberflächlich  behandelt  hat,  so  hatte  er  nur  Stel- 
len, wie  Rep.  V.  p.  472  b  de  Jegg.  II,  668  b  nachzulesen  ge- 
braucht, um  dort  deutliche  Andeutungen  zu  finden,  dass  die  Pia- 
tonische  Nachahmung  nicht  weniger  als  die  Aristotelische  auf  der 
Darstellung  von  Idealen,  nicht  blos  auf  der  Verhüllung  der  §ub- 
jerftYitit  des  Künstlers  beruht.  In  der  letzteren  heisst  es  geradezu: 
W  ytyrußxitiv  ttjv  ovaiav,  xi  nore  ßovXtrut  xul  ojov  noji  lariv 
iitwwiwq,  ay.oXf}  t*/v  yt  oQd-orijia  rijg  ßovXrjatcog  (leg.  fitT 
n  t/u  uftuQii'av  avzov  diayvutaeTcu.  Roge's  Piaton.  Aesthe- 
tik,  wo  dieser  Pouct  sehr  ausführlich  und  mit  diplomat.  Genauigkeit 
erörtert  ist,  scheint  der  Vf.  gar  nicht  gekannt  zu  haben.  —  Nächst- 
en rerb reitet  er  sich  über  einzelne  Puncte  aus  der  Poetik  des 
Aristoteles,  um  durch  den  aufgestellten  Begriff  die  (jii^aig 
»titer  zu  erläutern.  Die  Darstellung  leidet  an  manchen  Har- 
fe*, siebt  sowohl  der  Sprache  und  des  Ausdrucks  im  Einzelnen, 
als  der  Gedankenverbindungen  und  Uebergänge.  78. 

[IM]  Elemente  logices  Aristotelicae.    In  usum  schola- 

rm  exAristotele  excerpsit  convertit  illustravit  Frider.  Adolph, 
ftcndelenburg  phil.  Dr.,  prof.  publ.  extraord.  in  Uni?,  liter. 
Frifcrica  Guil.  Berolin.     Berolioi,  Betbge.     1836.  XVI 

115  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Excerpta  ex  Organo  Aristotelis.  Edidit 
öDTertit  illaslravit  Fr.  Ado.  Trendel enburg  u.  s.  w. 

Der  Gesichtspunct,  aus  welchem  der  Vf.  den  Plan  dieser 
&hria  aufgefasst  hat,  Terdient  nach  des  Ref.  Dafürhalten  die 
vollkommenste  und  allgemeinste  Anerkennung.  So  leicht  man 
s>ch  nämlich  auch  darüber  vereinigt,  dass  der  Unterricht*  in  der 
Philosophie  nicht  erst  auf  der  Universität  beginnen,  sondern  schon 
<*  der  obersten  Classe  der  Gymnasien  zweckmässig  Torbereitet 
werden  soll,  so  fühlbar  divergiren  doch  die  Meinungen  über  den 
Umfang  und  die  Art  dieser  Vorbereitung,  und  diese  schwankende 
Unsicherheit  hat  dann  oft  zur  Folge,  dass  entweder  gar  nichts 
-esebieht,  oder  dass  man  Das ,  was  geschieht ,  verkehrt  angreift. 
Die  Schwierigkeiten,  welche  hier,  abgesehen  von  Vorurtheilen  der 
Einseitigkeit^  wirklich  zu  überwinden  sind ,  setzt  der  Vf.  in  der 
Torrede  mit  vieler  Klarheit  auseinander ;  er  bemerkt  gleich  An- 
fogs  mit  Recht,  dass  ein  besonderer  Unterricht  in  der  Philoso- 
ph gar  nicht  nölbig  sein  würde,  wenn  nur  vorauszusetzen  wäre, 
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dass  Das,  was  auf  Schalen  getrieben  wird ,  Sprachen ,  Religion, 
Mathematik,  so  getrieben  werde,  dass  ans  der  Behandlung  des  Ge- 
genstandes der  Geist  des  Philosophirens  sich  erzeuge,  und  erklärt 
nar  desshalb,  weil  dem  in  der  Regel  nicht  so  sei,  die  Anordnung 
eines  besonderen  philosophischen  Unterrichts  für  eine  zweckmäs- 
sige Vorsichtsraaassregel.    Die  grössere  Schwierigkeit  liegt  aber 
dabei  in  der  Disharmonie  der  Systeme ,  die ,  wenn  der  Schüler 
nicht  gleich  Ton  vorn  herein  in  den  oft  nur  unvollkommen  aus- 
gebildeten philosophischen  Gedankenkreis   des  Lehrers  einge- 
schnürt werden  soll  ,    den  Unterricht  in  jeder  der  einzelnen 
philosophischen  Disciplinen  fast  gleich  unrätblich  machen.  Der 
Vf.  stimmt  also  ganz  besonders  für  den  Unterricht  in  der  Logik, 
-  als  einer  seit  zwei  Jahrtausenden  anerkannt  richtigen  Wissen- 
schaft, und  weist  hier  geradezu  auf  den  Euclid  derselben,  Aristo- 
teles, zurück.    Dieser  Weg  bietet,  abgesehen  von  der  Einfachheit 
und  Angemessenheit  der  Aristotelischen  Darstellung ,  unbestreitbar 
den  doppelten  Vortheil  dar,  einmal  den  Unterricht  in  der  Logik 
mit  den  classischen  Studien  auf  das  Engste  zu  verknüpfen,  sodann 
die  Kenntniss  der  philologischen  Terminologie  auf  ihre  frühesten 
Anfänge  zurückzuführen.    Zu  diesem  Zwecke  nun  hat  der  ff* 
S.  1  — 18  nach  einem  in  dem  Sinne  des  Arist.  selbst  geordne- 
ten  Plane  die  Grundlehren  der  Logik  aus  Arist.  Originalstellen 
in  65  §§.  zusammengestellt;  u.  wenn  auch  Ref.  hie  und  da  etwas 
mehr  Ausführlichkeit  gewünscht  hätte,  so  erkennt  er  doch  sehr 
gern  an,  dass  auf  den  Lehrer  gerechnet  werden  und  dass,  wenn 
das  Gegebene  halbjährlich  in  wöchentlich  2  Stunden  *  absolurt 
werden  soll,  der  Stoff  nicht  mehr  gehäuft  werden  dürfe.    S,  19-- 
36  folgt  die  Uebersetzong,  die  Ref.  für  ein  zum  Unterrichte  be- 
stimmtes Buch  weggewünscht  hätte,  S.  37—115  endlich  die  Ad- 
notatio,  welche  dem  Lehrer  zur  Anleitung,  dem  Schüler  zur  nie- 
derholung dienen  soll.    Ref.  begnügt  sich  in  Beziehung  auf  die- 
selbe hier  mit  dem  Urtheile,  dass  dieselbe  durchaus  höchst  zweck- 
mässig ist,  und  spricht  den  lebhaften  Wunsch  aus ,  dass  mnn  i* 
den  Plan  und  die  Ansicht  des  Vf.'s  eingehen  und  dieses  Buch  so 
benutzen  möge,  wie  es  ohne  grosse  Mühe  benutzt  werden  kann. 
Vielleicht  merkt  man  dann  auch,  dass  einzelne  Schriften  des  Art- 
stot, für  Schüler  nicht  zu  schwer  sind,  und  entschliesst  sich  hiw 
und  da,  statt  der  Platonischen  Dialogen,  zwar  nicht  seine  Pbjs»1, 
und  Metaphysica,  aber  die  Ethiken  wenigstens  theilweise  zu  lese  , 
die  in  der  That  dem  grössten  Theile  nach  so  plan  und  te,c 
verständlich  geschrieben ,  so  aus  der  Mitte  des  täglichen  Leu^ 
herausgegriffen  sind,  dass  sie  ebenfalls  recht  gut  als  Vorbei 
tung  für  ein  wissenschaftliches  Studium  der  Philosophie  benu* 
werden  können.  'ö' 
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[145]  Repcrt  oriam  der  Physik«  Enthaltend  eine  vollstän- 
dige Zasammensfellnng  der  neuern  Fortschritte  dieser  Wissen- 
«rhaft.  Unter  Mitwirkung  der  Herren  Lejeune-Dirichlet ,  Ja- 
cofc,  Neumann,  Rie$$,  Strehfke,  herausgegeben  von  Heinr. 
Wük.  Bore  n.  Ludw.  Moser.  1.  Bd.  Mit  2  Kopfer- 
tafeln.  Berlin,  Veit  n.  Comp.  1837.  X  o.  366  S. 
p  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

Mit  grosser  Erwartung  sah  man  einem  Werke  entgegen, 
wickes  als  Fortsetzung  des  trefflich  gehaltenen  Repertoriuuis  von 
Fechner  sich  ankündigte ,  und  sein  baldiges  Erscheinen  'musste 

»o  dringender  gewünscht  werden,  da  das  Hauptwerk,  Gehlerts 
Lexikon,  nur  sehr  langsam  fortschreitet,  die  vollendeten  Bände 
sekon  vielfacher  Ergänzungen  bedürfen  ,  und  das  einzige  namhaft 
m  machende  physikalische  Journal  nicht  Raum  genug  darbietet, 
am  neben  schätzenswerthen  Originalaufsätzen ,  seinen  Wirkungs- 
kreis »ach  auf  Mittheilung  eines  vollständigen  Repertoriums  aus- 
urfehüto.  Den  früheren  Bearbeiter,  welcher  allein  für  den  jelzi- 
^°  Verein  von  Männern  einstand,  hinderten  andere  Geschäfte  an 

Fortsetzung ;  er  forderte  Hrn.  Dove  dazu  auf,  und  dieser  ge- 
als  Mitarbeiter  für  Mechanik  Prof.  Jacobi  in  Königsberg, 
för  ■atberaat.  Physik  Prof.  Lejeune-Diricblet  in  Berlin,  für  theo- 
reisehe  Optik  Profess,  Neumann  in  Königsberg,  für  Akustik 
Prof.  Strehlke  in  Berlin,  für  Elektricität  Dr.  Riess  in  Berlin ,  für 
Galvanisraus,  Magnetoelektricität  und  Magnetismus  Prof.  Moser  in 
Königsberg;  über  gegenstände  der  allgemeinen  Physik,  Einzelnes 
aas  der  Wärmelehre  und  Optik  und  über  Meteorologie  berichtet 
Dr.  Dove  selbst  Der  Anfangspunct  wird  genügend  dadurch  be- 
stimmt, dass  sich  die  Gegenstände  genau  an  Fechner's  Reperto- 
riom  aoschliessen,  dass  kein  dort  behandelter  hier  wieder  behan- 
delt ist;  nur  musste  in  einigen  einleitenden  Worten  in  gewisser 
Beziehung  ein  paarmal  gegen  diesen  Satz  Verstössen  werden.  Die 
Gesararateioricbtung  ist  der  früheren  ähnlich.  Der  vorlieg.  Band 
nüialt  Abschnitt  1— V.  nämlich  1)  Allgemeine  Phjsik :  Maasse, 
Hypsometrie,  Barometer,  Dämpfe,  Adhäsion,  Capillarität,  Reibung, 
Widerstand,  Bewegungserscheinungen  tropfbarer  Flüssigkeiten, 
Dichtigkeit;  2)  Mathematische  Phjsik:  Darstellung  willkürlicher 
Functionen  durch  Sinus-  und  Cosinusreihen;  3)  Galvanismus; 
4)  Elektro-Magnetismus ;  5)  Magneto-Elektricität ;  6)  Thermo- 
uagnetismus.  Den  1.  Abschnitt  hat  Dove  allein  bearbeitet;  der 
ist  verhältnissmässig  sehr  klein  ausgefallen,  da  ein  Aufsatz  von 
Jacobi,  um  Verzögerungen  zu  vermeiden,  zurückgelegt  werden 
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inusste;  die  4  folgenden  Abschnitte  von  Moser  enthalten  eine  voll- 
ständige Darstellung  von  Faraday's  Entdeckungen.  Melloin's  Ver- 
suche über  Polarisation  der  Wärme  sind  dem  2.  Bande  vorbehal- 
ten, weil  sie  mit  den  Erscheinnngen  beim  Lichte  vollkommen  paral- 
lel laufen,  und  weil  Biot's  Bericht  darüber  noch  mit  benutzt  wer- 
den sollte.  Auf  Richtigkeit  der  'Zahlen  ist  die  grösste  Aufmerk- 
samkeit gewendet  worden ;  die  Kupfertafeln  enthalten  dagegen  ein- 
zelne falsch  gezeichnete  Figuren,  was  durch  eine  besonders  bei- 
gegebene Nachweisung  unschädlich  gemacht  wird.  Ein  Namenre- 
gister ist  schon  diesem  Bande  beigegeben.  Möge  uns  die  Fort- 
setzung bald  erfreuen.  70. 

[146]  Die  Experimental-Pkysik,  methodisch  dargestellt 

von  Jac.  Heu8St9  ord.  Lehrer  der  Mathem. ,  Phjs.  und  engl. 
Sprache  an  der  k.  Realschule  zu  Berlin.  1«  Corsas.  Kennt- 
niss  der  Phänomene.  Berlin,  Doncker  n.  Hamblot.  1830. 
VI  n.  81  S.  gr.  8.  (n.  8  6n) 

[147]  Lehrbuch  der  Physik  zum  Gebrauche  bei  Vorlesua- 
gcn  und  beim  Unterrichte  von  W.  Eisenlohr,  Prot  der  Ma- 
them. u.  Phys.  am  Grossherz.  Lyceum  zu  Mannheim.  Mann- 
heim, Hoff.  1836.  VUl  n.  448  S.  gr.  8.  (1  TMr. 
18  Gr.) 

Abweichend  von  der  Einrichtung  aller  bisherigen  Lehrbücher 
der  Physik  hat  der  Vf.  von  No.  146.  einen  eigentümlichen  Weg 
versucht,  durch  den  er  einen  Leitfaden  für  den  Unterricht  der 
Physik  in  drei  verschiedenen  Stufen,  die  auf  einander  sich  bezie- 
hen, aufzustellen  sich  bemüht.  Jede  dieser  Stufen  setzt  ein  ver- 
schiedenes Alter,  verschiedene  Vorbildung  und  Geistesfähigkeiten, 
jede  folgende  aber  die  vorhergehende  voraus.  Der  Vf.  ging  von 
dem  allgemeinen  Gesichtspuncte  aus,  dass  bei  jedem  Vorgange  in 
der  Natur  vom  Beobachter  dreierlei  aufgefasst  werden  kann,  zu- 
nächst der  Vorgang  im  Allgemeinen ,  das  blosse  Bemerken  der 
Erscheinung,  ferner  genauere  Beachtung  der  Einzelheiten  der  Er- 
scheinung und  der  Aufeinanderfolge  der  verschiedenen  Theile, 
endlich  Zuriickfiihrung  der  gesammten  Erscheinung  auf  die  dersel- 
ben zum  Grunde  liegenden  Naturgesetze  und  der  Zusammenfas- 
sung aller  aus  einem  Naturgesetze  hervorgehenden  Wirkungen. 
Bevor  die  Schüler  genauer  in  die  Naturwissenschaften,  namentlich 
also  in  die  Physik  eingeführt  werden ,  müssen  sie  ungef&hr  den 
Gegenstand  derselben  kennen  lernen,  auf  die  sie  umgebenden  Er- 
scheinungen und  Wirkungen  der  Naturkrafte  aufmerksam  gemacht, 
zum  Bemerken  und  genaueren  Beobachten  hingeleitet  werden.  Der 
1.  Cursus  hat  daher  nur  eine  üebung  des  Beobachtungsvermögens 
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,ad  eine  richtige  Leilang  dess.  zam  Zwecke;  der  2.  Cursus  soll 
iienmf  die  Naturgesetze  betrachten,  das  Frühere  erklären  und  ver- 
rollstündigen ;   endlich  wird  der  3.  Cnrsus  solche  mathematische 
Entwickelungen  physikalischer  Gegenstände  enthalten,  welche  mit 
Hülle  der  Elementarmathematik  durchgeführt  werden  können,  und 
den  inneren  Zusammenhang  der  Naturerscheinungen ,  so  weit  es 
für  diesen  Zweck  und  überhaupt  möglich  ist,  aufschließen.  Ohne 
die  Schwierigkeiten,  weiter  zu  erwägen,  welche  bei  einer  richtigen 
Dorcifikung  dieses  Planes  eintreten ,  glaubt  Ref.  vorläufig  na- 
mentlich den  Lehrern  in  vielen  Gjmnasialclassen  und  anfBürger- 
<chnkn  das  Werk  als  zeitgemitss,  reichhaltig  und  so  durchgeführt 
empfehlen  zu  müssen ,  dass  dem  Lehrer  Anknüpfungsjiuncte  für 
Wele  Bemerkungen  gelassen  sind.    Nicht  minder  eropfehlenswerth 
ist  die  äussere  elegante  Ausstattung  und  eine  Reihe  recht  jnstruc- 
tiver  Holzschnitte,  die,  gut  ausgeführt ,  dem  Schüler  eine  Veran- 
schanlichung  der  hauptsächlichsten  physikalischen  Instrumente  (was 
nialuj,  in  Durchschnitten)  und  einiger  Erscheinungen  darbieten. 
D<^s  die  letzteren  Abschnitte,  Elektricität,  Magnetismus,  verhftlt- 
nisHu^ssig  sehr  schmal  bearbeitet  werden  mussten ,  liegt  in  der 
Bestimmung  des  Werkes.  —  Der  Vf.  von  No.  147.  hielt  vor  ,ei- 
zahlreichen  und  ausgezeichneten  Auditorium  Vorlesungen  über 
Physik  und  bemerkte  ein  allgemeines  Interesse  für  die  Wissenschaft; 
der  Wunsch  ,  durch  ein  Hülfsmittel  ein  Nachstudium  zu  ermögli- 
thcn,  kwog  ihn  zur  Verfassung  dieses  Lehrbuches,  das  er  seinem 
rnlerrichte  am  Lyceum  zum  Grunde  legt.    Die  ersten  Bogen  wur- 
den dem  bereits  gehaltenen  Vortrage  nachgeschrieben ,  die  Fort- 
«kons,  mit  fortschreitendem  Vortrage  niedergeschrieben;  die  da- 
bi  »©Inwendige  Eile  soll  einzelnes  in  der  Bearbeitung  Ueberse- 
tae  entschuldigen«     Ohne  gerade  mathematische  Kenntniss  vor- 
ansetzen ,  wurden  doch  an  den  Stellen ,  wo  es  möglich  war, 
^thematische  Beweise  und  Ableitungen  eingeschaltet,  welche  dem 
^  Ljceum  ertheilten  mathemat.  Unterrichte  angemessen  sind* 
(jfgen  die  Anordnung  des  Materials ,  welche  etwas  verschieden 
Ton  dem  der  anderen  Lehrbücher  ist,  würde  sich  Manches  erinnern 
lassen ,  da  namentlich  Zusammengehörendes  oft  auseinander  tritt. 
D*f  Yf.  macht  im  Ganzen  10  Abschnitte:    1)  Uebereinstimmung 
«r  Körper ,  allgemeine  Eigenschaften.    2)  Verschiedenheit  der 
Körper,  die  entweder  bloss  äussere  oder  innere,  chemische  ist 
3)  Gleichgewicht  und  Bewegung  der  Körper ,  gesondert  nach  den 
W  Aggregatzustanden.    4)  Wellenbewegung,  ebenfalls  nach  den 
drei  Aicsregatzustiüiden.    5)  Vom  Schalle;  von  hier  muss  in  Be- 
ug auf  tönende  feste  Körper  auf  den  vorigen  Abschnitt  verwie- 
gt» werden.   6)  Licht ,  auf  dje  gewöhnliche  Art  bebandelt.  7) 
MHrme,  mit  Erwähnung  der  erst  kürzlich  aufgefundenen  Polarisa- 
tion der  doppelten  Brechung.    8)  Elektricit&t ,  überhaupt ,  erregt 
tott*  Reibung,  Verkeilung,  Berührung,  Warme,  Haarröhrchcn- 
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Anziehung,  Druck  und  Spaltung ,  chemische  und  organische  Pro- 
'  cesse,  durch  elektrische  Ströme;  Leitungsvermögen.  9)  Magne- 
tismus. 10)  Elektrodynamik.  Die  zuweilen  etwas  allgemeine  Be- 
handlung scheint  dem  Buche  als  Hauptwirkungskreis  erwachsene 
oder  doch  bereits  sehr  vorgeschrittene  Schuler  anzuweisen  ,  dabei 
durfte  indess  des  Vfs.  Bestreben,  bis  auf  die  neuesten  Entdeckun- 
gen vorzugehen,  ihn  manchmal  verleitet  haben,  zu  weit  für  seinen 
Zweck  zu  gehen;  wir  fuhren  nur  als  Beispiel  die  Elektricitätser- 
regung  durch  Haarröhrchenkraft  ans  Begnerel's  noch  picht  genü- 
gend erklärtem  Experimente  an.  Dass  die  Undulationstheorie  zur 
Erklärung  der  Erscheinungen  des  Lichtes  benutzt  wurde ,  ist  aar 
zu  loben.  Bei  der  sonst  guten  Ausstattung  des  Buches  waren 
bessere  Abbildungen  recht  wünschenswerth  gewesen;  auf  den  Li- 
thograph ieen  sind  nicht  nur  alle  krumme  Linien  ausser  den  Kreit 
sen  höchst  unsauber  und  zuweilen  falsch ,  sondern  es  finden  sich 
auch  in  den  Abbildungen  der  Instrumente  Fehler,  welche  eine  un- 
genügende Auffassung  des  Lithographen  verrathen. 

[148]  Die  Lehre  vom  Lichte  nach  dem  neuesten  Zustande 
der  Wissenschaft  zunächst  für  das  Bedürfnis  gelildeter  Stande 
dargestellt  von  Aug.  Kunzek,  Dr.  d.  Phil.,  ord.  Ci .  Prot  der 
Phjsik  u.  angew.  Mathem.  zu  Lemberg.     Lemberg,  MUli- 

kowsky.  1836.  VIII  u.  449  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Wir  wurden  aufrichtig  uns  freuen,  wenn  des  Vfs.  erste  Be- 
merkung, die  Fortschritte  in  der  Naturlehie  hätten  die  lebhaf- 
teste Teilnahme  und  vielseitig  den  Wunsch  erweckt,  Kenntniss  von 
ihnen  zu  nehmen,  wahrhaft  begründet  wäre  und  zu  besseren  Hoff- 
nungen für  die  Wissenschaft  berechtigte;  die  beiden  Bedenklieh- 
keiten,  ungenügende  Vorkenntnisse  und  wenig  Müsse  im  Verbält- 
niss  zu  den  Schwierigkeiten,  welche  die  Phjsik  darbietet,  wurden 
dann  leicht  sich  heben  lassen.  Vorlieg.  Werk  soll  nun  zunächst 
beide  Schwierigkeiten  wegräumen ,  indem  es  keine  weiteren  Vor* 
kenntnisse  voraussetzt  und  die  Lehren  zusammengedrängt  dar- 
stellt; indess  durften  doch  Viele  durch  das  Volumen  des  Buches 
abgeschreckt  werden ,  welches  sich ,  wenn  der  Vf.  an  mehreren 
Puncten  minder  weitschweifig  gewesen  wäre,  wohl  gut  hätte  ver- 
mindern lassen ;  sonderbarer  Weise  erklärt  er  diess  aus  dem 
Wunsche,  seinen  Zuhörern,  die  das  regste  Interesse  an  der  Optik 
genommen  haben,  dadurch  ein  Mittel  in  die  Hand  zu  geben,  ans 
welchem  sie  Das  ergänzen  könnten,  was  aus  Mangel  an  Zeit  im 
Vortrage  der  gesammten  Phjsik  weggelassen  werden  musstc,  ir- 
rend man  glauben  sollte,  dass  gerade  diesen  Zuhörern  eine  min- 
der populäre  Darstellung  angemessener  wäre.  Die  Anordnung 
der  Materien  ,  welche  bei  einer  Monographie  des  Lichtes  haria° 
nischer  hätte  sein  können,  ist  folgender:  Allgemeine  Einleitung, 
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geradlinige  Fortpflanzung  und  daraas  abzuleitende  Erscheinungen, 
hatoptrik  mit  ausführlicher  Betrachtung  der  Spiegel ,  Dioptrik, 
Brechung  des  Lichtes  in  sphärischen  Linsen ,  dabei  Farbenzer- 
streuung,  Achromatismus ,  das  Auge  mit  den  subjectiven  Farben- 
erscheinungen, optische  Instramente ,  die  Undulationslehre ,  Inter- 
ferenz des  Lichtes,  Farben  dunner  Körper,  doppelte  Brechung  des 
Lichtes,  Polarisation,  circa  lÄre  und  elliptische  Polarisation.  — 
Parier  und  Druck  sind  ziemlich  gut,  die  Abbildungen  deutlich. 

71. 

[149]  Memoire  sor  la  dispersion  de  la  lumi&re  par 
II  A.  L.  Cauchy,  Membre  de  l'Acad.  des  Sc.  de  Paris  etc. 
Pablie  par  la  soci&e*  royale  des  scieoces  de  Prague.  Pragne, 

Calve'scke  Bnchh.    1836.    IV  u.  236  S.    gr.  4.  (n. 
4  Thlr.) 

Vor  ungefähr  einem  Jahre  ubersendete  Cauchj  der  kön.  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  zu  Prag  eine  Abhandlung  über  den  s 
oben  abgehandelten  Gegenstand  zur  Aufnahme  unter  die  von  der 
Gesellschaft  von  Zeit  zu  Zeit  publicirten  Schriften.  Die  Abband- 
lau»  wurde  einer  besonderen  Prüfungscommission  überantwortet, 
welche  das  Urtheil  abgab ,  dass  dieselbe  eine  der  wichtigsten 
Zweige  der  mechanischen  Physik  vollständiger  ala  irgend  eine  an- 
dere Schrift  behandele  und  die  Kenntnisse  darin  Bedeutend  weiter 
forden.  Durch  nachgesendete  Ergänzungen  war  das  Manuscript 
in  einer  solchen  Grösse  angewachsen,  dass  es  die  Grenzen  einer 
Dissertation  überstieg,  and  daher,  ohne  in  den  Cjclus  der  Ton  der 
Gesellschaft  gedruckten  aufgenommen  werden  zn  können,  als  selb- 
ständiges Werk  in  einer  den  Erfordernissen  des  mathematischen 
iahaltes  angemessenen  Form  erscheinen  musste.  —  In  einer  frü- 
heren Schrift  („Exercices  de  mathematique."  Vol.  V.)  hat  der  Vf. 
gezeigt,  dass  die  Gesetze  der  Verbreitung  und  Polarisation  des 
Lichtes  aus  den  Gleichungen  hergeleitet  werden  können,  welche 
die  Bewegungen  eines  Systems  von  Molecnlen  erregt  durch  ge- 
genseitige Anziehungs-  und  Abslossnngskraft  derselben;' sobald 
aber  die  Formeln  S.  131  vom  IV.  Dande  der  angeführten  Schrift, 
welche  der  Ableitung  zum  Grunde  liegen ,  nur  approximativ  ge- 
nommen werden,  so  erhalt  man  die  abgeleiteten  Gesetze  nicht  ganz  ' 
e^nau,  und  man  findet  keine  Beziehung  auf  die  verschiedenen  Far- 
ben darin.  Die  zum  Grunde  gelegten  Formeln  sind  nun  selbst  aus 
den  allgemeinern  (Bd.  III.  S.  190)  hergeleitet,  und  es  schien  daher 
Corioti's  Rath  angemessen,  die  bei  der  Ableitung  vernachlässigten 
Glieder  mit  in  die  Betrachtung  aufzunehmen.  Die  Befolgung  dieses 
Rathes  führt  nun  zn  den  glanzenden  Resultaten  ,  welche  der  Vf. 
hier  niederlegt,  und  durch  welche  theils  die  Ursache  der  Erschei- 
nung, theils  neue  Gesetzt  abgeleitet  werden.   In  der  Abhandlung, 
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selbst  stellt  der  Vf.  zunächst  die  berührten  Differentialgleichungen 
über  die  Bewegung  eines  Systemes  von  Moleculen.  auf,  die  durch 
gegenseitige  Anziehung  und  Abstossnng  erregt  sind,  integrirt  die- 
selben und  wendet  die  erhaltenen  Resultate  auf  die  Theorie  des 
Lichtes  an;  er  betrachtet  nämlich  die  Verbreitung  der  Licht  weilen 
in  eineja  Mittel ,  wo  die  filasticität  des  Aethers  nach  jeder 
Richtung  gleich  gross  bleibt,  die  Refraction  des  Lichtes,  gibt  dann 
eine  numerische  Anwendung  des  Vorhergehenden ,  geht  zur  Ver- 
breitung des  Lichtes  in  Mitteln  über,  wo  die  Geschwindigkeit  für 
alle  Farben  gleich  gross  bleibt ,  schliesst  daran  neue  Resultate 
über  Refraction  und  über  das  Verhültniss  zwischen  der  Geschwin- 
digkeit des  Lichtes  und  der  Dicke  der  Lichtwellen. 

[150]  Geschichte  der  barometrischen  Höh enbestitnnrang 

von  Berlin  und  Dresden.  Nebst  einigen  Beiträgen  zur  Hjp- 
sographie  und  Klimatologie  von  Norddeutschland  überhaupt.  Drei 
Sendschreiben  an  Hrn.  Alex,  von  Humboldt  vom  Profess.  Dr. 

Heinr.  Berghaus.  Berlin,  Reimer.  1836.  IV  u.  71  S. 
gr.  4.  (18  Gr.) 

Das  erste  Schreiben ,  welches  die  Höhe  von  Berlin  betrifft, 
ist  vom  31.  Mai  1835,  und  wurde  durch  eine  Aufforderung  Hum- 
boldt's  ins  Lebeji  gerufen,  welcher  mit  Verwunderung  in  Berg- 
haas Annalen  gelesen  hatte ,  dass  Dresdens  Meereshöhe  durch 
Lohrmann  zu  242  Fuss  (früher  313)  angegeben  werde.  Berg- 
haus führt  zunächst  die  Tier  von  1821  bekannten  Angaben  zur 
Bestimmung  der  Höhe  von  Berlin  an,  welche  vom  Gen.  von  Lin- 
dener  und  Beguelin  herrühren,  führt  hierauf  die  sehr  interessante 
Geschichte  der  Barometermessungen  vom  Jahre  1821  an  ausführ- 
lich durch,  nnd  schliesst  endlich  aus  7  Beobachtungsreihen ,  von 
denen  jede  mindestens  2  Jahre  und  längstens  9  Jahre  gedauert  hat, 
dass  bestimmt  durch  Swinemünde,  Stralsund,  Danzig,  Königsherg, 
Apenrade  nnd  Altona  die  Höhe  von  Berlin  14,78  Toisen  betrage, 
wobei  die  Differenz  zwischen  dem  Mittel  und  den  grössten  und 
Liebsten  Angaben  nur  0,45  beträgt.  Jedoch  ist  zu  vermuthen, 
dass  während  des  ganzen  Zeitraums  constante  Störungen  vermuth- 
lich  in  Luftströmungen  begründet  stattgefunden  haben,  durch  wel- 
che die  Höhe  von  Berlin  zu  gering  gefunden  wurde ,  denn  nach 
ihr  müsste  die  Oder  an  der  Mündung  des  Finowkanals  6,5  Toi- 
sen unter  dem  Spiegel  der  Ostsee  liegen.  Eine  andere  Berech- 
nung nach  Berlins  mittlerem  Barometerstände  aus  30,000  Beob- 
achtungen hergeleitet,  gibt  ein  Resultat,  welches  von  den  vorher- 
gehenden nur  um  0,65  Toisen  abweicht.  —  In  dem  2.  Sehreiben 
vom  10.  Mai  1836  leitet  Berghaus  die  Constante,  welche  er  aar 
Bestimmung  der  unter  Berlin  zu  denkenden  Meeresoberfläche 
braucht,  nicht  wie  früher  aus  Yergleiehung  der  Beobachtungen  der 
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Ostsee  and  des  mittellftnd.  Meeres,  sondern  einzig  aas  Beobachtungen 
t#n  der  Ostsee  ab ,  findet  eine  regelmässige  Abnahme  der  Baro- 
meterstände mit  zunehmender  Breite  im  Niveau  der  Ostsee ,  und 
setzt  dieses  Yerh&ltniss  bis  Berlin  fort;  mit  Benutzung  dieser  Con- 
staute,  welche  von  Orten  entnommen  ist,  die  nnter  gleicher  Wind - 
riihtang  liegen ,  findet  sich  durch  die  obigen  Beobachtungsreihen 
die  absolute  Höhe  Ton  Berlin  17,52  Toisen;  wird  als  Prüfstein 
die  Oder  angenommen ,  so  ergibt  sich  wenigstens  nicht  eine  ne- 
gative Seehöhe,  sondern  ein  sehr  geringes  Gefalle  der  Oder.  Von 
grossem  Interesse  ist  die  diesem  Schreiben  bei^egebenc  Uebersicht 
der  Differenz  der  Mittelhöhe  von  Berlin  und  der  aus  einzelnen 
Jahren  berechneten,  woraus  sich  ergibt,  dass  unter  gunstigen  at- 
mosphärischen Verhältnissen  selbst  die  Beobachtung  eines  Jahres 
zur  genauen  Bestimmung  der  Höhe  eines  Ortes  hinreicht.  —  Das 
3.  Schreiben  vom  31.  Mai  1836  betrifft  die  Höhe  von  Dresden 
unl  einige  Höhenmessnngen  im  Erz-  und  böhmischen  Mittelge- 
birge, Mark  Brandenburg,  Mecklenburg,  Pommern  und  Westprens- 
sen.  Vor  1820  schwankte  die  Angabe  von  Dresdens  Höhe  zwi- 
schen 46,4  und  89,4  Toisen.    Sp&ter  bestimmte  sie  Berghaus 
danrh  Berlin  and  HalJe;    wurden  die  Grundlagen  dieser  Bestim- 
mungen nach  späteren  Beobachtungen  corrigirt  und  mit  den  Beob- 
achtung reihen  zu  Berlin ,  Gotha  ,  Apenrade ,  Swinemünde ,  Stral- 
sund, Dawig,  Königsberg  und  Dresden  verbunden,  so  ergibt  sich 
die  mittlere  Höhe  dos    mathematischen  Salons   61,00  Toisen, 
and  die  des  Pogels  an  der  Brücke  zu  53,20  Toisen.  Eine 
Prüfung  dieser  Zahl  ist  möglich ,  wenn  die  Nivellementslinie  von 
Swinemünde  nach  Berlin  bis  Dresden  verlängert  wird,  dann  liisst 
fckb  durch  Anschluss  an  die  österreichische  Vermessung  die  Frage 
fiber  den  Niveaustand  der  Ostsee  und  des  mitteilend.  Meeres  ent- 
scheiden.   An  die  mit  interessanten  Bemerkungen  durchflochteneri, 
zum  Theil  tabellarisch  aufgestellten  Höhenbestimmungen  sohliesst 
sich  eine  Tafel  zur  Uebersicht  der  Temperatur  von  Norddeutschland 
nebst  klimatologischen  Bemerkungen  an,  dann  die  meteorologischen 
Beobachtungen  zu  Apenrade  tabellarisch  geordnet  nnd  eine  alpha- 
betische Uebersicht  der  Orte,  deren  Höhe  in  dem  reichhaltigen 
Werke ,  dessen  Leetüre  wir  allen  Meteorologen  aufs  angelegent- 
lichste anempfehlen  zu  müssen  glauben,  erörtert  worden  ist. 

[151]  Zoologischer  Hand- Atlas  von  Dr.  Herrn.  Bur- 
meister. 2.  Lief.  Mit  6  schwarz.  Kupff.  u.  6£  Bog. 
Text  fol.  (Berlin,  Reimer.)  1835.  (n.  1  Thlr.,  mit  col. 
KopL  n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

[Vergl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  491.] 

Was  Ref.  an  diesem  Werke  zu  loben  und  zu  tadeln  fand,  ist 
a.  a.  0.  bemerkt.   Jetzt  Hegt  uns  nur  ein  Exemplar  mit  schwarzen 
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Kapfern  vor,  and-  es  ist  hier  der  gute  Stich  der  Tafeln  besonders 
zu  rühmen.  Taf.  4  enthält  Säuge-  und  zwar  Raubthiere.  An  die 
Stelle  von  Mephitis  chilensis  und  Gulo  barbaras  wurde  Ref.  be- 
kanntere und  ausgezeichnetere  Arten  gewählt  haben.  Auch  hier 
ist  aber  oft  Gebiss  und  zuweilen  ein  Fuss  besonders  dargestellt. 
Tafel  16  Vögel,  aus  der  Ordnung  der  Schwimmer  sind  die  wich- 
tigsten Gattuogen ,  meist  mit  Beifügung  der  Schnäbel  in  grösse- 
rem Maassstabe,  dargestellt.  Statt  Pelecanos  fuscus  wäre  wohl 
auch  eine  der  beiden  europäischen  Arten  passender  gewesen.  Bis 
auf  Sterna  nssipes  sind  die  Darstellungen  der  Natur  entsprechend. 
Taf.  17  Amphibien,  und  zwar  Schildkröten  und  Panzereidechsen. 
Auch  hier  ist  Ref.  mehr  mit  der  Darstellung  als  der  Auswahl  zu- 
frieden. Taf.  21  Fische,  und  zwar  Knorpelfische  und  Haftkiefer. 
Ulf.  32  Crust  aeeen  ,  nämlich  Panzer-  und  Schildkrebse.  Auch 
Lepas  hat  hier  Platz  gefunden.  Taf.  33*  Ringelwürmer  in  guter 
Auswahl  und  auch  mit  Zergliederungen.  Das  die  Jahreszahl  1835 
führende  Heft  ist  uns  erst  gegen  Ende  1836  zugekommen.  54. 

[152]  Wilde  Thiere,  ihre  Natur,  Lebensweise,  Triebe, 
Fähigkeilen  u.  s.  w. ,  mit  gelegentlichen  Bemerkungen  über 
ihre  Heimath.  (Als  Gegenstück  „der  Haussiere.")  Aus  dem  Eng- 
lischen. Mit  vielen  Abbildd.  (in  Holzschnitt.)  2.  Abtiii. 
Leipzig,  Baumgartners  Buchh.  1836.  VIII  u.  S.  217 — 
419.  gr.  12.  (12  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  X.  No.  2174.] 

In  dieser  zweiten  Hälfte  des  nicht  uninteressanten  Werkchens 
sind  die  Raubthiere  beschlossen  und  das  Wichtigste  über  Nage« 
thiere ,  zu  denen  auch  der  Armadill  gerechnet  wird ,  über  Dick- 
häuter und  Wiederkäuer  ist  beigebracht.  Leider  kann  man 
sich  nicht  ganz  auf  das  hier  Mitgetheilte  verlassen ,  sonst  wurde 
die  Schrift  ein  recht  schätzbarer  Beitrag  zur  Zqophysiologie  sein. 
So  sind  unter  dem  Leopard  der  eigentliche  und  der  Jagdleopard, 
zwei  sogar  generisch  unterschiedene  Thiere ,  verwechselt.  Der 
Hirsch  ist  nur  nach  der  Art ,  wie  er  in  England  noch  vorkömmt 
und  gejagt  wird,  behandelt.  Möchte  die  gute  Idee  dieser  Schritt 
bald  eine  vorzüglichere  Bearbeitung  erhalten.  Bis  dahin  empfeh- 
len wir  die  vorliegende. 

[153]    Abbildungen  znr  Berichtigung  nnd  Ergänzung 

der  Schmetterlingskunde,  besonders  der  Microlepidopterologie, 
als  Supplement  zu  Treitschke's  und  Hühner's  europäischen  Schmet- 
terlingen, mit  erläuterndem  Text.  Herausgeg.  von  J.  E.  Fi- 
scher Edlen  von  Roslerstamm.    6.  u.  7.  Heft.  Jedes 
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mi  5  iDani.  Kopf.  Leipzig.  (Hinrichs'schc  Bacbh.)  1836. 
S.  47—76.  gr,  4.  (ä  n.  1  Thlr.  12  Gr.)  ' 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  VII.  No.  707.] 

Je  weiter  dieses  höchst  verdienstliche  Unternehmen  vorschrei- 
tet, um  so  mehr  mnss  es  sich  den  Beifall  aller  des  Gegenstandes 
Kundiger  erwerben,  da  die  Ausführung  der  Tafeln  unstreitig  Alles 
übertrifft,  was  nicht  nur  Deutschland,  der  alle  Anerkennung  ver- 
dienenden Qiibner'schen  Abbildungen  ungeachtet,  sondern  auch 
das  Aasland  in  dieser  Hinsicht  geliefert  haben ,  und  der  Text, 
ohne  bereits  von  Andern  Gesagtes  zu  wiederholen,  scharfe  Diagno- 
se», genaue  Beschreibungen  der  Verwandlungsstufen,  der  zahl  rei- 
ben Abiinderungen  und  sonstige  kritische  Notizen  gibt.    Die  letz- 
teren sind  besonders  durch  die  dem  5.  Hefte  beigefugte  Nach- 
lese sehr  vermehrt  und  auch  auf  andere  Gruppen  als  auf  die 
kfoiosrhmetterlinge  ausgedehnt  worden.    Das  6.  Heft  enthalt: 
CWentes  parialis  L.,  Botjs  politalis  W.  V.,  rubiginalis  Hüb.  und 
vertascalis  W.  V.    Von  Phycis  janthinella  Hüb.,  gilveolella  ft{etzn., 
rheuelta  Schiff.,  adelphella  Tisch. ,  n.  sp.  bisher  mit  voriger  ver- 
wechselt und  etiella  Tr.,  Oecophora  Moritzella ,  Lila  artemisiella 
und  \ponom.  Havianella  Tr.    Die  Nachlese  enthält  Bemerkungen 
ü\)«r  nnize  Spanner  und  Lesefrfich te.  —  Heft  7.  gibt  von  Hae- 
infhs  6  Arten:  assimilella  Tisch.,  pulverella  Hüb.,  arenella  W. V., 
propinqaeÜA  Tr. ,  laterella  W.  Y.  und  dictamnella  Fisch.  Von 
Teras  aber :  abietana  Hüb.  in  zahlreichen  Formen ,  und  umbrana 
Hüb,  —   Der  Anhang  bespricht  wieder  mehrere  Larentien,  und 
gibt  eine  briefliche  Notiz  von  den  Herren  Kriden  und  Treitschke 
über  Art  Verschiedenheit  von  Statilinus  und  Allionia ,  welche  aber, 
s«  lange  die  Raupen  noch  unentdeckt  sind,  noch  zweifelhaft  Wei- 
te wird.  54. 

[154]  IcoDographie  der  Land-  und  Südwasser-Mollns- 

ke»,  mit  vorzuglicher  Berücksichtigung  der  europäischen  noch 
nicht  abgebildeten  Arten.    Von  Prof.  E.  A.  Ro88mä$sler. 

IT.  Heft.  Mit  5  schwarz,  lithogr.  Tafeln.  Dresden,  Ar- 
nold'sche  Buchh.  1836.  IV  u.  27  S.  hoch  4.  (1  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  1913.] 

Den  Inhalt  dieses  Heftes  bilden  Arten  ans  den  Gattungen 
Helix,  Clausilia  und  Anodonta.  Der  ersten  und  letzten  sind  2 
Tafeln,  der  zweiten  ist  eine  gewidmet  Von  Helix  wurden  meist 
südearopaische ,  und  unter  denselben  6  unbeschriebene  aufgenom- 
men. Sollten  die  Philippi'schen  Arten  nicht  schon  in  dessen  Mol- 
lose.  Siciliae  erwähnt  sein?  —  Von  Clausilia  erscheinen  wiederum 
37  Formen,  und  nur  wenige  derselben  waren  bis  jetzt  mehr  als 
dem  Namen  nach  bekannt.    Von  Anodonta  enthält  das  Heft :  cel- 
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lensis  Schrot,  pjscinalis  Nils.,  ponderosa  Pfeiff.,  complanata  Ziegli. 
und  die  neue  rostrata  Kokeil,  im  Wörthsee  bei  Klagenfurth ,  so- 
wie im  mansfelder  Salzsee  Torkommend  und  ausgezeichnet.  Die 
Tafeln  verdienen  das  den  früheren  schon  gespendete  Lob.  54. 

[155]  Flora  der  Stadt  Lemberg,  oder  Beschreibung  der 
nm  Lemberg  wildwachsenden  IMla  nzen  nach  ihrer  Blüthczeit  jge- 
ordnet.  Von  Dr.  Alex.  Zawadzki,  Prof.  der  Mathem.,  Phy- 
sik und  Erziehungskunde  an  d.  Lehranstalt  für  den  Regula  r-Kle- 

rus  Galiziens.  Lemberg,  Kulm  u.  Millikowski.  1836.  XVI 
u.  230  S.  8.  (  ...) 

Der  Vf. ,  durch  seine  „Ennmeratio  plantar.  Galiciae  et  Bu- 
kowinae"  (Vratisl.  1835.  Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  853.)  als 
Botaniker  bekannt,  gibt  hier,  um  das  Studium  der  Pflanzenkunde 
In  Lemberg  zu  fördern ,  eine  Aufzählung  der  phanerogamischen 
Gewächse  und  der  Farrn  der  Umgegend  nach  der  Blüthezeit,  mit 
kurzen  Charakteren ,  die  zwar  wenig  wissenschaftlich  sind ,  aber 
doch  wohl  dem  populären  Zwecke  entsprechen.  Obgleich  die 
kleine  Schrift  ein  mehr  locales  Interesse  hat ,  so  ist  sie  doch  ein 
Baustein  zur  Geographie  der  Pflanzen  ans  einer ,  in  dieser  Hin- 
sicht noch  weniger  gekannten  und  ihrer  Lage  wegen  interessan- 
ten Gegend ,  der  Scheide  der  östlichen  und  westlichen  Flora  von 
Mitteleuropa.  Das  erforderliche  Topographische,  Meteorologische, 
Oro-  und  Hydrographische  ist  in  der  Einleitung  kurz  und  genü- 
gend zusammengestellt.  Die  Zahl  der  Arten  betragt  812  Pha- 
ncrogamen  und  20  Kryptogamen.  54. 

[156]  Die  Versteinerungen  des  norddeutschen  Ooli- 
tuengehirges.  Von  Fr.  Ado.  Römer,  kön.  grossbr.  han- 
nov.  Amtsassessor.  3.  Lief.  Hannover,  Hahn'scbe  Hof« 
buchh.  1836.  Text  S.  135—218.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3393.,  Bd.  VIII.  No.  1021.] 

Von  dem  oben  genannten  Werke  erhalten  wir  liier  den  Schlnss 
nnd  mit  demselben  die  versprochenen  ersten  12  Tafeln  in  verbes- 
serter Gestalt ,  so  dass  jetzt  alle  16  Tafeln  in  der  Ausführung 
gleichmässtg  sind.  Da  seit  unserer  Anzeige  der  2.  Lief,  das 
Werk  bereits  eine  ausführlichere  Würdigung  an  andern  Orten  er- 
fahren hat,  so  können  wir  uns  hier  mit  der  Bemerkung  begnügen, 
dass  das  fleissig  gearbeitete  (durchgängig  mit  lateinischen  Cha- 
rakteren der  Arten  versehene),  sehr  viele  neue  (ob  immer  begrün- 
dete?) Arten  darbietende  und  seine  ursprüngliche  Beschränkung 
auf  das  norddeutsche  Oolithcngebirge  nicht  gerade  streng  einhal- 
tende Werk,  trotz  mancher,  dasselbe  als  Prodoct  eines  Dilettanten 
bezeichnender  Mitngel ,  doch  von  keinem  Pctrefactcnkcnner  wird 
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afceachtet  gelassen  werden  können,  nm  so  weniger,  da  es  recht 
seit  ausgestattet  and  dabei  ziemlich  billig  ist.  In  Bezog  auf  die 
Ausstattung  lallt  der  Unterschied  des  Papiers  der  letden  Bogen 
Ton  dem  der  ersten  unangenehm  auf.  —  Von  unendlich  bedeu- 
tenderem Werthe  ist:  , 

[157]  Polens  Paläontologie,  oder  Abbildung  uud  Beschreib 
bon:;  der  Torziigiichsten  und  der  noch  unbeschriebenen  Petrefakten 
den  Formattonen  in  Polen ,  Yolhjnien  und  den  Karpaten; 
nebst  einigen  allgemeinen  Beitrügen  zur  Petrefaktenkunde  und  ei- 
nem Versuch  zur  Vervollständigung  der  Geschichte  des  Europfli- 
sehn  Auerochsen  von  Geo.  Oh*  Puschy  Müozmeister  in  War- 
senao  (vormals  kön.  poln.  Bergrath  u.  Prof.).     1*  Lief/  Taf. 

I— X  u.  Bogen  1—10  (fol.)  Text.  Stuttgart,  Scliwei- 
zerbart's  Verlagsh.  1836»  (n.  6  Tlilr.  Iß  Gr.  für  2 
lieff.) 

Der  Vf.,  dessen  Name  schon  einen  guten  Klang  unter  den 
Geo<piosten  bat,  gibt  nns  hier  eine  Paläontologie  der  Gegenden,  wel- 
rbe  er  bereits  geognostisch  zu  beschreiben  früher  anfing ,  und 
scheint  sogar  für  diese  Studien  einen  grösseren  Bezirk  gewählt 
zu  haben,  als  derjenige  war,  über  welchen  er  seine  geognostischen 
Arbeiten  ausdehnte.    Von  der  Paläontologie  erhalten  wir  hier  die 
erste  Hilde,  da  das  Ganze  nur  2  Lieff,  mit  16  Tafeln  bilden 
wird.   Da  dieser  Lieferung  weder  Vorrede  noch  Einleitung  bei- 
liegt,  so  kann  auch  über  die  Principien ,  welche  den  Yf.  bei  Ab- 
fassung seines  Werkes  leiteten ,  hier  nicht  viel  gesagt  werden. 
Einteilung  des  Stoffes,  sowie  innere  Ockonomie  des  Textes  kommt 
mit  der  von  Bronn  in  seiner  Lethaea  geognostica  gewählten  so 
ziemlich  überein.    Die  lithographirten  Abbildungen  sind  gut,  an 
Werth  etwa  den  Römer'schen  gleich.    Neue  Arten  finden  sich  ver- 
hältnissmässig  weit  weniger  als  beUßömer ,  dagegen  bemüht  ier 
Vf.  sich,  unnöthig  getrennte  Arten  zu  vereinigen.    Tüchtige  Vor- 
studien, gewissenhafte  Benutzung  der  vorhandenen  Vorarbeiten  und 
gründliche  Diagnose  scheinen  das  Werk  zu  charakterisiren ,  wel- 
ches desshalb  den  Petrefactenkundigen  eine  recht  willkommene 
Monographie  zu  werden  verspricht.  4. 
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[158]  Handbuch  der  allgemeinen  Staatskunde  von  Eo- 
ropa  von  Dr.  Fr.  Wilh.  Schubert,  ord.  Prof.  der  Ge- 
richte und  Staatskunde  an  der  Univ.  zu  Königsberg.    1*  BJ» 

3.  TM.  Die  Reiche  Spanien  nnd  Portugal.    Königsberg, , 
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Gebr.  Bornträger.  1836.  XIII  n.  493  S.  gr.  8.  (n. 
2  Thlr.  4  Gr.)  ' 

[Vg".  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  l'tfO.J 

Es  ist  gewiss  sehr  dankenswerth ,  dass  der  Vf.  dieses  ror- 
trefflichen  Werkes  in  soweit  von  seinem  ursprünglichen  Plane  ab- 
gewichen ist,  als  er  die  vorlieg.  Abtheilung  schon  jetzt  liefert  und 
die  beiden  Staaten  der  pyrenaischen  Halbinsel  so  ausführlich  be- 
handelt hat,  dass  es  gerathener  schien,  sie  von  den  übrigen  Staa- 
ten zu  trennen,  mit  denen  sie  erst  in  einem  Bande  vereinigt  wer- 
den sollten.    Nnn  wird  der  folgende  Band,  der  die  letzte  Ablhtf- 
lung  des  ersten  bilden  soll ,  die  gesammten  italienischen  Staaten 
umfassen,  und  so  findet  sich  in  jeder  Abtheilang  das  Gleichartige: 
in  der  ersten  Russland ,  in  der  zweiten  Frankreich  und  England, 
an  der  dritten  Spanien  und  Portugal ,  in  der  vierten  ganz  Italien. 
Auch  die  vorlieg.  Abtheilung  ist  mit  der  zeilherigen  Gründlichkeit  und 
Unparteilichkeit  des  Yfs.  bearbeitet  und  wird  in  einer  Zeit,  wo 
alle  Blicke  auf  die  pyrenfiische  Halbinsel  gerichtet  sind,  nur  dazu 
beitragen  können ,  den  Urtheilen  des  Publicums  über  die  dortigen 
Zustande  eine  sichere  Begründung  zu  verschaffen.    Die  Verfassung 
hat  sich  freilich  seit  Vollendung  des  Druckes  schon  wieder  ?er- 
ändert ;  hätte  der  Vf.  aber  auch  gewartet ,  sie  würde  sich  immer 
wieder  verändert  haben;  sie  ist  jetzt  schon  der  Gestalt  wieder  na- 
her fferückt,  in  der  der  Vf.  sie  aoffasste.    Nicht  diese  Verfassung 
entscheidet  über  Spaniens  Geschick,  die  tieferen  Grundlagen,  die 
der  Vf.  darstellt,  sind  bleibender  und  gewichtiger.    Mit  Recht  hat 
er  bei  beiden  Reichen  auch  eine  besondere  Sorgfalt  auf  die  Fi- 
i    nanzgeschichte  und  Finanzstatistik  gewendet  und  den  wechselsei- 
tigen Einfluss  zwischen  ihnen  und  den  politischen  Zuständen  sehr 
scharf  hervorgehoben.    Mit  Verlangen  sehen  wir  der  Fortsetzung 
eines  Werkes  entgegen,  das  der  deutschen   Literatur  wahrhaft 
Ehre  macht.  99. 

[150]    Darstellung  der  Grundlagen  der  Sächsischen 

Bergwerksverfassung.  Aus  dem  Gesichtspuncte  des  Rcehlsond 
der  Staatswirthsehaft  verfasst  von  Carl  Fr.  Glo.  Fretes- 
leben,  K.  S.  Berg-  und  Gegenschreiber  zu  Schnceberg.  Aus 
dessen  Nachlass  herausgeg.  nnd  mit  einer  Vorrede  begleitet  ton 
Friedrich  Bulau,  ord.  Prof.  der  prakt.  Philosophie  an  der 
Univ.  Leipzig.  Leipzig,  0.  Wigaod.  1837.  XXIV«. 
278  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die  Vorrede  des  Herausgebers  verbreite^  sich  über  den  «- 
genthümlichen  Werth  des  Buches ,  den  besonderen  Beruf  des  sei- 
nen Freunden ,  dem  Staate  und  der  Wissenschaft  zu  früh  entns- 
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Vfs.  zu  dessen  Abfassung,  das  eigentümliche  Vcrhäkniss 
der  BergwerksYerfassung.    Die  Vorrede  de«  Vfs.  rechtfertigt  be- 
sonders den  Plan  und  die  Eintbeilung  des  Werkes.    In  der  Ein. 
ieitnng  wird  namentlich  die  Frage  besprochen ,  ob  die  Regalität, 
oder  die  Freiheit  des  Bergbaues  ursprüngliche  Regel  gewesen. 
Der  Vf.  erkennt  der  Freiheit  den  ersten  Besitz  zu  und  die  Ent- 
ttiekeJung  aller  dorn  Staate  über  den  Bergbau  zustehenden  Rechte, 
die  man  bisher  aus  einem  besonderen  Regale  abzuleiten  pflegte, 
aas  der  Natur  des  Bergbaues  und  des  Staates  ist  der  rothe  Fa- 
den, der  durch  das  ganze  Werk  lauft.  —   Nach  der  Einleitung 
wird  von  der  Stellung  des  Berjjwerks^utes  und   Gewerbes  zum 
Sturte  und  dem  staatsrech (lieben  Grunde  der  darauf  sich  bezie- 
henden Einrichtungen  gehandelt.    Hierauf  geht  der  Vf.  zu  diesen 
E/arirhlung;en  selbst  über,  und  handelt  zunächst  von  den  vorzugs- 
weise wegen  des  freien  Bergwerks  gutes  getroffenen.   Hier  wer- 
det, namentlich  in  Bezog  auf  die  Fossilien,  die  zum  freien  Berg- 
werksgute  zu  rechnen  seien  ,  auf  das  Verhaltniss  der  Kuxe  als 
Thfile  desselben  und  auf  die  privatrechtlichen  Axiome,  die  allen 
diesen  Einrichtungen  zum  Grunde  liegen,  viele  nene  Ansichten 
tuditi*  begründet.    Das  fix propriations recht  gegen  die  Gründet-: 
geithümer  wird  in  das  rechte  Licht  gestellt,  der  Bntachädigungs- 
m«\us  beleuchtet.    Eine  zweite  Unterabtheilung  betrifft  die  vot- 
zursweise  wegen  des  Bergwerks  ge  werk  es  getroffenen  Einrich- 
tanges,  wobei  namentlich  die  genaue  Darstellung  der  verfassungs-r 
/obigen  Unterstutzungen,  die  der  Bergbau  zum  Thcil  dem  Staate, 
hauptsächlich  aber  den  ans  ihm  selbst  erwachsenen  Anstalten  ver- 
dankt, sowie  die  Würdigung  des  Einflusses ,  den  die  Theilnahrae 
des  Staats  an  dem  Betriebe  des  Bergbaues  auf.  diesen  äussert,  ton 
hoher  Wichtigkeit  ist.  —  Das  Buch  enthalt  keines  weges  bloss 
Staatsrecht,  oder  bloss  Privatrecht,  sondern  aus  beiden  was  Grund- 
i.iare  der  Verfassung  ist.    Es  ist  aus  dem  leiste, der  gründlich* 
sten  selbständigen  Forschung  gellossen  ,  mit  hoher  Sachkenntniss 
and  lebendiger  Theilnahme  für  seine  Sache  geschrieben.  Der 
>X  hat  sich  damit  das  würdigste  Denkmal  gesetzt.  Bülau. 


» ■ 


[160]    lieber  die  Verwilderung  ia  einem  Tkeile  der 

Volksklasse.     Bitten  und  Hoffnungen  des  Vaterlandes 
bei  der  zweiten  landstfindisctieir  Versammlung  für  das  Königreich 

Sachsen.  Von  Aug.  Fr.  Höht.  Grimfna,  Verlags- 
Comptoir.  1837.  58  S.  8.  (9  Gr.) 

Der  Vf.  entwirft  ein  sehr  schwarzes  Gemälde  von  der  sittli- 
chen Lage  der  niederen  Stände.  Ohne  die  Thatsachcn?  <u  leug- 
nen, erinnert  Äef.  doch,  dass  manche  Robheiten ^  die  noch  vor 
20 — 30  Jahren  sehr  gewöhnlich  waren ,  namentlich  Schlägereien 
und  Handwerksmissbräuche ,   jetzt  ungleich  seltener  geworden 

Repert.  4.  gm,  ArufccA.  Ut.  XI.  f.  11 
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«ad;  dass  die  Eiferer  gegen  unsere  Zeit  zuweilen  an  Dingen  An- 
stoss  nehmen,  wo  kein  Grand  dazn  ist;  dass  in  den  Hauptsachen 
die  Schuld  nicht  an  den  niedersten  Ständen  liegt,  sondern  bei  ih- 
nen nur  die  Nachwirkung  der  durch  alle  Clnssen  der  Gesellschaft 
verbreiteten  Uebel  am  widerwärtigsten  hervortritt.  Der  Vf.  will 
durch  Gensd'armen,  durch  Polizei,  überhaupt  durch  äusseren  Zwang 
helfen.  Bedenkt  er  denn  nicht ,  dass  die  bedeutende  Ausbildung 
des  Polizeiwesens,  die  seit  30 — 40  Jahren  stattgefunden  hat,  die 
Vermehrung  der  von  ihm  geschilderten  Uehel  nicht  hat  verhindern 
können?  Besser  hat  Diester*  den  Schlüssel  des  Räihsels  ge- 
funden, wenn  er  auf  Organisation  der  Massen  dringt.  Ucberhaupt 
wird  nicht  durch  Legalität  zur  Moral iüit  zu  gelangen  sein,  son- 
durch  letztere  zur  ersteren. 


[161]  Leawagen  für  Dr.  Heinrich  Leo  vod  Friedr. 
Ludw.  Jahn.  Leipzig,  Franke'sche  Verlags -Exped. 
1837.  88  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Eine  reiche  Sammlung  seltsamer  deutscher  Kraftworte,  los- 
gelassen gegen  Leo ,  weil  derselbe  in  seiner  Schrift  gegen  Die- 
sterweg  manche  Uebel  des  Studenten! ebene  theils  geleugnet,  theils 
als  unvermeidlich,  ja  in  gewisser  Hinsicht  nützlich  dargestellt  hat ; 
weil  er  sich  ferner  dem  historischen  Rechte  zugethan  erklärt  hat ; 
weil  er  mit  seiner  besonderen  Tauglichkeit  zum  Polizeimeister  re- 
nommirte;  weil  er  sich  zu  einem  religiösen  Glauben  bekasflte, 
den  Jahn  für  Muckerthum  hält.  Was  man  an  Leo's  Schrift  ge- 
gen Diesterweg  tadeln  kann,  die  Heftigkeit  und  die  Sucht,  Alles 
von  der  schlimmsten  Seite  zu  betrachten,  das  kann  man  auch  in 
vorlieg.  Schrift  bemerken.  Bereits  ist  eine  Erklärung  Leo's  snf 
diesen  Angriff  in  mehreren  Zeitschriften  veröffentlicht  worden,  die 
SO  ▼eraünilig  ist,  dass  sie  aligemeine  Anerkennung  verdient  — 
Ausserdem  spricht  Jahn  viel  von  der  Notwendigkeit  einer  Grund- 
verbesserung  des  deutschen  Hochschulwesens ,  ohne  über  die  Art 
derselben  sich  auszusprechen.  Möchte  doch  kein  Freisinniger  den 
Gedanken  an  Aenderungen  im  Universitätswesen  schüren.  Aen 
Üerungea  mögen  leicht  erfolgen ,  aber  gewiss  nicht  im  Sinne  der 
Freisinnigen.  Lassen  wir  uns  die  Gebrechen  gefallen,  damit  wir 
nur  die  guten  Grundzüge  retten.  —  üebrigens  ist  das  Schriftch« 
in  vieler  Hinsicht  interessant ,  und  man  kann  dem  Vf.  in  seiner 
ehrlichen,  kräftigen  Manier  nicht  zürnen ,  wenn  man  auch  sonst 
mit  manchen  Aeusserungen  unzufrieden  sein  mochte.  Es  ist  in- 
nerliche Gesundheit  bei  krankhaften  äusseren  Formen.  Der  Titel 
ist  nicht  erklärt.  Man  sagt  uns  ,  dass  in  der  Gegend  von  Ham- 
burg, in  Holstein  u.  s.  w.  ehedem  Schnürbrüste  mit  langen  Stie- 
len Leuwagen  genannt  worden  seien.  99- 
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[162]  Einige  Bemerkungen  über  den  deutschen  Adel. 
Quedlinburg,  Basse.  1836.  70  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Adel  sei  eine  kräftige  Stütze  der  Monarchie,  er  sei 
überhaupt  ein  wichtiges  und  nützliches  Glied  des  Volksorganismus; 
saidich  sowohl  gegen  Anarchie,  wie  gegen  den  Despotismus; 
aan  soll  ihn,  ohne  Nachtheil  für  die  übrigen  Stände,  stützen  und 
kräftigen.  Diese  Ansichten  werden  in  dem  nicht  ohne  Geist  und 
ja  euer  versöhnenden  Sprache  geschriebenen  Schriftehen  vorge- 
hen nnd  mit  den  Worten  bekannter  Autoritäten  bekräftigt.  Der 
Yifiat  sein  Herz  erleichtert;  das  wird  ihm  wohlgethan  haben, 
»4  seinen  adeligen  Lesern  wird  es  auch  wohlthun.  Das  Haupt- 
iiiderni&s  seiner  Zwecke  dürfte  aber  in  der  Beamtenaristokratie 
ttgen.  99. 

[163]  Das  Anleihen  in  Frankreich,  England  nnd  Nord- 
üRrika  vom  Jahre  1792  bis  zum  Jahre  1836.  Von 
l  F.  Benzenberg.  Düsseldorf.  (Bonn,  Weber.)  1836. 
«2  S.  gr.  8/  (n.  8  Gr.) 

Rhapsodische  Bemerkungen  mit  gelegentlichen  Excursen  über 
ftr&uebe  Zahlensystem ,  das  der  Vf.  in  eine  eigentümliche 
Tabelle  gebracht  hat ,  grosse  Zahlen ,  und  von  Zeit  zu  Zeit  der 
Lkbliüp^ruvh  des  Yfs. :  Zahlen  entscheiden.     Die  Verhältnisse, 
welche  die  Zahlen  nur  ausdrücken  ,  werden  keineswegs  gehörig 
PfritiL    Der  Vf.  findet  es  arithmetisch  erwiesen  ,  dass  England 
sturen  Untergange  entgegengeht ,  Frankreich  nachfolgt  und  die 
bereinigten  Staaten  höchst  weise  gehandelt  haben.    Aber  nicht 
Zielen,  sondern  Gründe  entscheiden. 


Lander-  und  Völkerkunde. 

[164]  Malerische  Reise  um  die  Welt.    Eine  geordnete 

Stellung  des  Wissenswerthesten  von  den  Entdeckungs- 
Magellan,  Tasman,  Dampier,  Anson,  Bjron,  Wallis, 
Carterei,  Bougainyille,  Cook,  Laperouse,  Bligh,  Vancouver,  d'En- 
trteasteaux,  Wilson,  Baudin,  Frejcinet,  Flinders,  Porter,  Duperrey, 
Krnsenstern,  Kotzebne,  Kellinghausen,  B.  Hall,  Paulding  u.  s.  w., 
verfasst  von  einer  Gesellschaft  Reisender  und  Gelehrter  unter  der 
Leitung  des  Hrn.  Dumont  dUrville.  Ins  Deutsche  übertra- 
ten und  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zusätzen  versehen  von 

Jk.  A.  Diezmann.  Mit  Karten  u.  500  Abbildungen. 
I.  Bd.  Leipzig,  Indastrie-Comptoir»  1836.  Villa. 338 
S.  gr.  4.  (u.  4  TUr.  18  Gr.) 

11  • 


Digitized  by 


104  Länder-  und  Völkerkunde. 

Dem  grossen  Publicum  bleiben  die  meisten  Beschreibungen 
grösserer  Entdeckungsreisen  fremd,  weil  sie  entweder  zu  kostbar, 
oder  zu  sehr  mit  nautischen  oder  meteorologischen  Bemerkungen 
angefüllt  sind,  um  Allen  verständlich  zu  sein,  oder  weil  sie  nicht 
selten  das  schon  Gelesene  wiederholen.  Das  gegenwärtige  ge- 
meinnützige Werk  wird  diesem  Mangel  an  Bekanntschaft  mit  ihnen 
abhelfen.  Es  stellt,  was  aus  vielen  Reisebeschreibungen  Geinein- 
gut geworden  ist,  im  Zusammenhange  dar,  indem  die  Erzählung 
davon  einem  tingirten  Reisenden,  einem  weltumsegelnden  Ana- 
cliarsis,  gleichsam  in  den  Mund  gelegt  wird.  Ein  kurzer  (Jeher- 
blick  über  die  Zeit  nnd  die  Fahrten  der  berühmten  Entdecker, 
dient  als  Einleitung,  und  dann  besucht  der  Reisende  oder  der 
Leser,  welcher  ihn  in  Gedanken  begleitet,  die  Balearen ,  die  ca- 
narischen  Inseln,  Senegambien,  den  Senegal,  die  Inseln  des  grü- 
nen Vorgebirges ,  Rio  Janeiro ,  das  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung, die  Inseln  Mauritius,  Bourbon,  Madagascar  ,  die  Maldiven» 
Seychellen,  Ceylon,  Indien,  Sumatra,  Siam  ,  China ,  Cochinchinn, 
Japan,  die  Philippinen,  Oceanien.  Die  Charten  und  vielen  Abbil- 
dungen sind  gut,  die  Erzühlung  ist  lebhaft,  nicht  zu  ausgedehnt  and 
doch  auch  nicht  zu  kurz.    Das  Ganze  kann  auf  Beifall  rechnen.    *  r. 

[165]  Entdeckungsreise  des  Kapitain  Ross  nach  den 
nordwestlichen  Polargegenden.    Ein  Buch  zur  Unterhaltung 

und  Belehrung  ftirvalle  Stande  von  Dr.   Ä.  H.  Hermes. 

2  Bdchn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1836.  X  u. 
206,  1Ö8  S.  12.  (1  Thlr.) 

Vorrede  und  Umschlag  dieser  Bandchen  belehren  uns  ,  dass 
diese  Reisebeschreibung  theils  als  eine  Fortsetzung  von  Campe's 
„merkwürdigen  Reisebeschreibungen  für  die  Jugend" ,  wovon  sie 
das  M8.  und  39.  Bändchen  bildet,  theils  zum  Beginn  einer  neuen. 
Suite  gleichen  Inhalts ^i^pen  soll,  welche  die  neuesten  Arbeiten  der 
Art  umfassen  wird.  der  Reise  des  Capitain  Ross  sind  bereits 

2  Bearbeitungen  tttT  die  Jugend  erschienen,  und  diese  darf  also 
nicht  klagen,  mit  den  Polarländern  unbekannt  bleiben  zu  müssen. 
Die  Darstellung  ist  auch  in  dieser  Form  angenehm  und  beginnt 
mit  einer  Uebersicht  aller  Seereisen  zur  Auffindung  einer  nord- 
westlichen Durchfahrt.  Dagegen  fehlen  die  mancherlei  Notizen, 
welche  die  Bearbeitung  von  *r  aus  dem  Werke  des  William  Light 
schöpfte ,  und  wodurch  der  Bericht  von  Ross  in  mehr  als  einer 
Beziehung  sich  anders  gestaltete*  107. 

[166]    Historische  und  malerische  Wanderungen  in 

Griechenland.  Kriegs  -  und  Reiseszenen  aus  dem  19.  Jahr- 
hundert.   Nach  den  Schilderungen  von  Blaquiere,  Castellan,  Chan- 

dler,  Clarkc,  Iken,  Klüber  n.  8.  w.   Herausgegeben  von  Prof. 
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Dr.  J.  M.  Braun.  Mit  12  Stahlstichen.  Stuttgart, 
Köhler.  1837.  VEI  n.  200,  17«  n.  67  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

Wir  können  den  Plan,  den  der  Heransgeber  bei  diesem  Werke 
kitte,  nämlich  den:  das  neue,  zu  neuem  politischen,  wissenschaft- 
lichen und  moralischen  Leben  wiedererwachende  Griechenland  in 
semer  Gegenwart  und  jüngsten  Vergangenheit  zu  schildern ,  und  ' 
dasselbe  dadurch  ebenso  dem  Interesse,  als  der  besseren  Kennt- 
nis*, und  ebenso  für  Erwachsene  als  für  die  Jugend  nfiher  zn 
rudttn,  nur  billigen  und  gutheissen.  Denn  jedenfalls  verdient 
Jas  neue  Griechenland  aus  mehreren  Gründen  ebenso  das  Interesse 
der  Zeitgenossen ,  als  es  werth  ist ,  naher  gekannt  zu  werden, 
und  zwar  dieses  Letztere  um  so  mehr,  je  mehr  man  sich  seit 
1821  datfur  interessirt,  weniger  aber  sich  die  Mühe  genommen 
hat,  es  naher,  nicht  bloss  oberflächlich  kennen  zu  lernen.  Das 
Tortieg.  Buch  vermag  nun  auch  jenem  doppelten  Zwecke  zu  ent- 
sprechen ,  o bschon  diess  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  sein 
würde,  *feun  der  Herausgeber  seinen  Plan  strenger  festgehalten 
uni  in  Ansehung  der  Quellen,  welche  er  benutzt  hat',  zum  Theif 
erat  bessere  Auswahl  getroffen  hätte.  Denn  die  benutzten  ge- 
schichtlichen Werke  von  Raffen  el,  Voutier  und  Pouqueville  haben 
nur  e/nen  untergeordneten  geschichtlichen  Werth  und  können  nur 
mit  grosser  Vorsicht  benutzt  werden,  während  z.  B.  über  das  Tem- 
pelhal  die  Schrift  des  Dr.  Kriegk:  „Das  TJiessaliscbe  Tempe1? 
(Leipzig,  1835)  besser  als  Anacharsis  Reise  zu  benutzen  war| 
dagegen  liegen  manche  Schilderungen ,  wie  z.  B.  das  ans  Ana- 
charsis Reisen  über  das  alte  Athen  IVIitgetheilce,  'sowie  die  Gegen- 
stände einiger  der  beigegebenen  Stahlstiche ,  ausser  den  Kreisen 
des  eigentlichen  Planes,  und  andere  entbehren  des  nölhigen  Inter- 
esse, als  dass  sie  hier  einen  Platz  hätten  finden  sollen.  Uebrf. 
gens. zerfällt  das  Ganze  in  drei  Abtheilongen:  Seesen  aus  dem 
Befreiungskämpfe  der  Griechen  gegen  die  Türken  in  den  Jahren: 
1821-1829  (jedoch  gehören  No.  16  und  17  zum  Thcii  einer 
späteren  Zeit  an) ;  Beobachtungen  über  das  Land  und  seine  Be- 
wohner; Bildungsanstalten,  Literatur  und  Dichtkunst  des  neuen 
Griechenlands.  Gerade  die  letzte  Abtheilung,  die  nach  vorhande- 
nen Quellen  reicher  ausgestattet  sein  sollte ,  ist  gar  zu  spärlich 
aasgefallen.  —  Wir  wünschen  aus  obigen  Gründen,  und  unserer 
Ausstellungen  ungeachtet ,  dem  Bnche  eine  weite  Verbreitung  und 
dem  Herausgeber  Gelegenheit,  noch  öfter,  nach  den  besten  Quel- 
len und  unter  strenger  Festhaltung  des  Planes,  wahre  Gesammt-  _ 
bilder  des  neuen  Griechenlands ,  wie  hier  der  Versuch  dazn  ge- 
macht worden  ist,  aufzustellen.  66* 

[167]   Tagebach  meiner  Reise  nach  Griechenland,  *ia 
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die  Türkei,  nach  Aegypten  und  Syrien ,  im  Jahre  1834 
ii.  1835.  Yon  Dr.  Joe.  Böser,  Rath  o.  Leibarzt  n.  s.  w. 
1.  Bd.  Mergentheim.  (Augsburg,  Scblosser'sche  Buchh.) 
1836.    XVI  n.  392  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wer  sich  über  die  auf  dem  Titel  genannten  Länder  an  der 
Hand  eines  Reisenden ,  also  durch  die  unmittelbare  Anschauung 
und  Beobachtung  desselben,  unterrichten  will,  und  diese  Länder 
sonst  noch  nicht  kennt,  wird  aus  diesem  Tagebuche  Manches  ler- 
nen können ;  und  auch  ausserdem  l&sst  es  sich ,  bei  der  lebhaf- 
ten Darstellung,  in  der  es  gehalten  ist,  für  den  nur  Unterhaltung 
Suchenden  gut  lesen.    Höhere  Ansprüche  wird  dasselbe  nicht  ha- 
ben befriedigen  sollen.    Der  Vf.  machte  die  hier  von  ihm  ge- 
schriebenen Reisen  in  den  Monaten  März  bis  Nov.  1834;  in 
Griechenland  berührte  er  hauptsächlich  Patras ,  Korinth  ,  Argos, 
Navplia,  Athen,  Epidavros  und  Syra,  reiste  sodann  über  Smyrna 
nach  Konstantinopel ,  und  später  nach  Aegypten  und  Syrien  ,  in 
'welchen  beiden  Ländern  er  jedoch  nicht  besonders  tief  landeinwärts 
vordrang.    Leider  sind  die  Eigennamen  zum  Theil  nicht  wenig  ent- 
stellt, und  nicht  überall  scheinen  es  blosse  Druckfehler  zu  sein.  65. 

[168]  Paris  nnd  die  Rheingegenden.  Tagebuch  einer 
Reise  im  Jahre  1835  von  Dr.  C.  O.  Carus,  Königl.  säcks. 
Hof-  und  Med.  Rathe  u.  Leibarzt,  des  C.  V.  0.  Ritter.    2  Tille. 

Leipzig,  G.  Fleischer.  (Frohberger.)  1836.  X  a.  342, 
VI  n.  300  S.  8.  (3  Thlr.) 

Es  war  wohl  einmal  nöthig,  über  Paris  wieder  einen  Reisen- 
den zu  hören,  der  noch  etwas  Anderes  zu  berichten  hatte,  als  was 
er  von  politischem  und  socialem  Treiben  dort  gehört  und  gesehen« 
Es  war  gut,  einmal  wieder  daran  zu  erinnern,  das«  Paris  wissen- 
schaftliche und  Kunstschätze  besitzt ,  die  allein  darauf  Anspruch 
machen,  betrachtet,  gewürdigt,  studirt  und  beschrieben  zu  werden, 
die  aber  auch  von  Dem,  der  Letzteres  unternimmt,  eine  ganz  an- 
dere Befähigung  verlangen,  als  man  von  einem  Reisenden  erwar- 
ten mag,  der  neben  andeien  Merkwürdigkeiten  der  französischen 
Hauptstadt  etwa  auch  denen,  welche  den  Hauptinhalt  der  vorlieg. 
2  Bände  ausmachen,  eine  flüchtige  Aufmerksamkeit  angedeihen 
liess.  Glucklicherweise  war  es  einer  der  ersten  der  jetzt  lebenden 
Naturforscher,  der  uns  erzählt,  was  Paris  ihm  bot,  und  so  erhal- 
ten wir  denn  Schilderungen ,  in  denen  abwechselnd  unser  Yf.  als 
Gelehrter,  als  Künstler  und  als  Kenner  das  Wort  nimmt  In 
diesen  Kreisen  bewegen  sich  seine  Betrachtungen ;  Anderes  bleibt 
ausgeschlossen;  aber  diese  Beschrankung  auf  Gebiete,  in  denen 
jede  niedrige  Leidenschaft  und  jede  flüchtige  Regung  ausgeschlos- 
sen ist,  in  Atnen  sieh  die  entferntesten  Menschen  begegnen ,  und 
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Cr  welche  Paris  eine  Hauptstadt  ist  und  bleibt,  diese  Bescbrfin- 
kan^  wirkt  wohlth/itig  auf  den  Leser  und  ist  der  Stadt,  Ten  wel- 
cber  man  in  den  Berichten  des  Tages  so  viel  Unerfreuliches  zu 
hören  gewohnt  ist,  nar  vorteilhaft.  Der  Vf.  reiste  im  August 
1836  tos  Dresden  aby  mit  dem  Vorsätze,  auf  der  Ruckkehr  noch 
bei  der  Versammlung  der  Naturforscher  in  Bonn  za  sein.  Ver- 
hältnismässig war  also  sein  Aufenthalt  in  Paris  sehr  kurz;  wie 
reiebHei  er  ihn  aber  genützt ,  ergibt  ein  Blick  auch  nur  in  die 
Uebersirht  des  Inhaltes  beider  Bändrhen.  Dabei  versteht  es  6ich 
freilich  von  selbst,  dass  dem  berühmten,  Ton  Allen  gekannten  Ge- 
lehrten keines  der  Hindernisse  entgegenstand,  die  einem  Anderen 
vohl  viel  Zeit  wegnehmen,  ehe  er  das  Ziel  seiner  Wünsche,  den 
freien  Zutritt  za  Personen,  Anstalten  und  Sammlungen  erreicht  , 
Dagegen  sind  es  denn  wirklich  überaus  fleissig  ausgefüllte  Tage, 
die  Hr.  C.  in  Paris  verlebte,  wodurch  es  auch  allein  möglich  wurde, 
in  so  kurzer  Zeit  so  Vieles,  und  Vieles  wiederholt  zu  sehen.  Ueb- 
rigtts  nehmen  die  Rheingegenden  hinwärts ,  und  auf  der  Rück- 
kehr die  Versammlung  der  Naturforscher  in  Bonn  einen  nicht  un- 
Mutenden  Theil  der  Erzählung  des  Vfs.  in  Anspruch;  derMit- 
telpuDrt  des  Ganzen  aber  sind  dennoch  die  Ergebnisse  des  Auf- 
enaus in  Paris.  t7. 

fl69J  Die  Engländer.  Von  Dr.  Frz.  Kottenkamp. 
J/aonlieim,  Hoff.    1836.   XU  o.  362  S.  8.  (1  Thlr. 

12  Gr.)  .  , 

Die  neuerdings  angeregte  Aufmerksamkeit  auf  England  und 
«ine  Bewohner ,  welche  durch  das  mit  Recht  berühmte  Werk 
Raaraer's  nicht  nur  Nahrung  ,  sondern  auch  eine  Fuhrung  fand, 
tue  bedeutende  Irrthümcr  vermeiden  Hess ,  wird  auch  durch  das 
Tomeg.  Werk,  und  zwar  auf  eine  eigen  th  um  liehe,  ganz  selbstilnv 
<%e  Weise  befriedigt  werden.  Nicht  die  Verhältnisse,  durch  wel- 
che England  besonders  mit  dem  Auslande  in  Besiehung  kommt, 
die  politischen,  mercantilisch-industriellen,  unterwarf  der  Vf.  neuen 
Erörterungen;  er  verweist  desshalb  auf  Raumer's ,  Dupin's  und 
"Anhebe  Werke;  aber  diejenigen  Bewickelungen  des  englischen 
socialen  Lebens,  sowie  des  Nationalcharakters,  die  man  erst  ken- 
nen muss ,  um  die  Umgestaltungen  jener  Verhaltnisse  zu  begrei- 
fen, diese  werden  hier  dargelegt,  und  damit  eine  wesentliche  Lücke 
'"n  derjenigen  Literatur ,  die  dem  jetzigen  England  gewidmet  ist, 
ausgefüllt.  Denn  wie  sehr  uns  z.  B.  das  Raumer*sche  Werk 
überzeugt,  dass  die  Reformen  im  Innern  einerseits,  die  ganz  ver- 
änderte Handelspolitik ,  die  alle  früheren  Berechnungen  und  Er- 
wartungen vernichtende  Stellung  Englands  zu  seinen  früheren 
Buidesgenossen  sowohl  als  Gegnern,  nichts  als  der  Ausdruck  ei-* 
oer  überwiegenden  öffentlichen  Meinung  seien ;  so  fehlt  doch  eben 
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die  vermittelnde  und  erklärende  Darstellung  des  Ueberganges  von 
einem  früheren  ganz  Entgegengesetzten  zn  dem  jetzigen  theils 
schon  Bestehenden,  theils  noch  Erstrebten.  Eine  solche  VermiU 
telung  nun  versucht  der  Vf.,  indem  er  diejenigen  Seiten  des  eng- 
lischen Charakters  und  der  englischen  Lebensweise,  welche  zu 
allen  Zeiten  die  eigentlichen  Triebfedern  der  Stellung  nach  aussen 
gewesen  sind ,  betrachtet ,  wie  sie  waren  in"  einer  früheren  Zeit, 
wobei  er  oft  Veranlassung  findet,  bis  zn  Karl  II.  zurückzugehen, 
und  auf  geschichtlichem  Wege  die  Veränderungen  und  Uebergänge 
hierin,  und  die  Ursachen,  welche  dazu  beitrugen ,  aufzuhellen  be- 
müht ist.  Desshalb  empfehlen  wir  das  Werk,  als  eben  so  geeig- 
net zu  unterhaltender  Leetüre,  wie  zn  ernsten  Untersuchungen  den* 
Weg  bahnend.  47. 

r  » 

[170]  Der  Auswanderer  nach  Amerika,  oder  treue  Schil- 
derung der  Schicksale,  welche  mich  auf  meiner  Wanderung  nach 
Amerika,  während  meines  dortigen  Aufenthaltes  und  auf  meiner 
Rückreise  trafen.  Nebst  Bemerkungen  über  die  Landschaften, 
welche  ich  kennen  lernte,  die  Sitten  ihrer  Bewohner  nnd  die  Lage 

der  ilort  eingewanderten  Deutschen ,  von  G*  -F*  Streckf uss, 

Zeitz,  Webe).  1836.  124  S.  8.  (10  Gr.) 

Ein  Warnungszeichen  für  Alle,  die  nach  Nordamerika  gehen 
wollen.  Der  Vf.  ging  dahin,  und  versuchte  es,  als  Essigfabrikant, 
Uansirer,  Landmann  und  Sprachlehrer  sein  Brot  dort  zu  finden, 
sah  sich  aber  in  allen  Hoffnungen  getauscht,  und  war  froh,  noch 
so  viel  sich  erhalten  zu  haben,  um  die  Heimreise  antreten  zu  können. 
„Die  Mängel  der  Darstellung",  welche  er  entschuldigt,  bestehen 
fast  nur  in  der  unrichtigen  Schreibart  von  Fremdwörtern ,  welche 
ein  guter  Corrector  hätte  verbessern  können«  Die  Darstellung 
selbst  ist  schlicht,  zeigt  keine  Uebertreibung,  schildert  eine  grosse 
Menge  Menschen ,  die  den  Vf.  nach  Möglichkeit  in  Amerika  un- 
terstützten,  und,  bewährt  also  seine  Unparteilichkeit,  wie  seine 
Wahrheitsliebe.  Bis  S.  74  erzählt  der  Vf.  seine  unglücklichen 
Schicksale ;  von  da  beginnt  die  Schilderung  des  Landes ,  seiner 
Bewohner,  und  namentlich  der  dort  einwandernden  Deutschen. 
Das  Bild  von  allen  ist  nicht  sehr  erfreulich.  110. 

[171]  Robinson  Crusoe's  Leben  und  Abentheuer  von 
Daniel  von  Foe\  Nebst  einer  Lebensbeschreibung  des  Vfe. 
von  Philaret  Chasles.  Ueberselzt  und  mit  erläuternden  No- 
ten versehen  von  Prof.  Carl  Courtin.  2  Tille.  Mit  dein 
Bildnisse  des  Vis.  Stuttgart,  Scheible.  1838.  415  u. 
632  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Nachdem  Robinson  Crusoe  in  Campe'scher  Manier  alle  Län- 
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dorchwandert  hat ,  yerdient  das  Original  des  Dao.  FoS  wohl 
auch  endlich  wieder  einmal  vorgeführt  zu  werden,  und  selbst  den 
Allgewordenen  Lesern  der  Carape'schen  Bearbeitung  wird  es  viel 
Yergiugen  gewähren,  da  es  minder  für  Kinder ,  als  Erwachsene 
bestimmt  ist,  die  praktisch  sehen  wollen,  welche  Hülfsinittel  der 
Mensch  in  sich  selbst  besitzt,  wie  nothwendig  aber  auch  für  ihn 
das  Zusammenleben  sei.  Besonders  aber  wird  die  Lebensbe- 
schreibung; des  Vfs.  anziehen,  der,  einer  der  fruchtbarsten  Schrift- 
steiler  seiner  Zeit,  doch  ganz  in  Vergessenheit  gerieth,  mit  Schimpf 
und  Schande  bedeckt  —  er  stand  am  Pranger  ■ —  von  Elend  al- 
ier Art  Überhäuft,  im  69.  Jahre  1730  starb,  und  für  seine  Arbeit 
htm  einen  Yerleger  finden  konnte,  w&hrend  später  Millionen  da* 
durch  gewonnen  wurden,  wenn  man  den  Erl  rag  der  unzähligen 
Auflagen,  Uebersetzuogen ,  Bearbeitungen  und  Nachahmungen  zu- 
sammenrechnet. 110. 

Geschichte. 

[172]  Handbach  der  Weltgeschichte  yoo  Dr.  Friedr. 

Stroms,   Director  des  Gjmnasiums  o.  Prof.  zu  Erfurt  u.  s.  w. 

3.  ThL  Jena,  Froramann.  1837.  XVI  u.  577  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Aachu.  d.  Tit.:  Handbuch  der  mittleren  Geschichte  von  u. s.  w. 
[I     2.  Bd.,  alte  Geschichte.   Kbend.  1830,  31.  a  1  Thlr.  18  Gr.) 

Eef.  glaubt  mit  den  folgenden  Bemerkungen  einen  grossen 
l'ebelstand  der  deutschen  geschichtlichen  Literatur  zur  Sprache 
w  bringen.  Eine  nicht  geringe  Anzahl  sehr  ehrenwerther ,  in 
«1«  Aemtern,  die  sie  bekleiden,  wohlverdienter  Männer,  sind,  zu- 
mal wenn  jene  Äemter  ihnen  Veranlassung  geben,  Geschichte  Yor- 
«tagen,  von  einer  unglückseligen  Schreibseligkeit  ergriffen ,  de- 
ren Grunde  in  einer  angenehmen  Selbsttäuschung  liegen.  Viele, 
so  scheinet  es ,  halten  das  historische  Feld  für  eines ,  auf  dem 
Meh  immer  noch  mit  der  meisten  Leichtigkeit  producken  lasse, 
haben  sie  einige  Jahre  docirt,  einige  allgemeine  Geschieh ts werke, 
«mge  Monographieen  durchgelesen ,  vielleicht  gar  einen  oder  den 
anderen  Quellenschriftsteller  durchgegangen,  so  entsteht  jene  an- 
genehme Selbsttäuschung,  dass  man  sich  im  Tollsten  Besitze  al- 
les Nüüligen  befinde,  und  nicht  lange  darauf  ist  das  neue  Buch 
Mg,  dem  vielleicht  nur  die  Freistunden  haben  gewidmet  werden 
xönnen.  Das  Buch  entsteht  mit  um  so  grosserer  Leichtigkeit 
unu  Schnelle,  je  kleiner  der  Kreis  ist,  welchen  der  Vf.  beschrie- 
ben- hat,  und  die  Einbildung,  dass  das  Geschaffene  etwas  Gutes 
^Tüchtiges  sei t  stehet  um  so  fester,  obwohl  weder  Kunstfer- 
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tigkeif  für  die  Anordnung  des  Stoffes,  noch  das  richtige  Unheil 
über  den  Gang  der  Dinge,  noch  die  klare  Erkenntnis«  über  die 
,  torherrschenden  Elemente  in  der  Geschichte  der  Zeit,  welche  be- 
schrieben werden  soll ,  gewonnen  worden  ist  Unsere  Literatur 
ist  überflathet  von  Werken,  welche  auf  diese  Art  erzengt  worden 
sind.  Sie  sind  nicht  geradehin  schlecht,  sie  haben  auch  einigen 
Nutzen  für  Die,  welche  sich  ihrer  bedienen ,  aber  den  rechten 
Nutzen  schatten  sie  nicht«.  Sie  sagen  Dasselbe  wieder,  was  bereits 
In  hundert  andern  Lehrbüchern  derselben  Gattung  gesagt  worden 
ist  und  der  ganze  Unterschied  dieser  Produttionen  unter  einander 
bestehet  in  der  verschiedenen  Anordnung  des  Stoffes,  und  dass  der 
eine  diese,  der  andere  jene  Meinung  über  ein  geschichtliches  Er- 
eigniss  oder  einen  Znstand  ausspricht,  von  denen  beide  nicht  aus 
dem  eigenen  Innern  geflosseu  sind,  dass  der  eine  dieses  mehr  in 
den  Vordergrund  stellt,  der  andere  jenes,  ohne  dass  das  Ganze 
eine  Klarheit  und  eine  vollendete  Wahrheit  sei.  Sehr  oft  findet 
sich,  dass  solche  Vff. ,  wenn  das  Boeh  fertig  ist ,  doch  von  dem 
Gefühle,  dass  es  nichts  Rechtes  und  Tüchtiges  sei,  niedergedruckt 
werden.  Aus  diesem  Gefühle  heraus  muss  nun  wieder  die  Vor- 
rede helfen,  in  welcher  man  sagt,  dass  gar  nicht  nach  neuen  und 
kecken  Dingen  gestrebt  worden  sei,  dass  man  seinen  Ruhm  nicht 
darein  setze,  neue  Ideen,  mit  denen  es  doch  immer  etwas  Miss- 
liches 6ei,  aufzustellen,  sondern  sich  damit  begnügt  habe,  das  be- 
reits sicher,  auf  wahrhaft  wissenschaftlichen  Wegen  Gewonnene 
zn  Nutz  und  Frommen  der  lieben  Jugend  zu  verarbeiten.  In 
Ähnlicher  Weise  äussert  sich  auch  unser  Vf. ,  den  Ref.  in  oben- 
erwähnte Ciasse  von  Schriftstellern  bringen  zu  müssen  bedauert, 
über  sein  Werk  in  der  Vorrede.  In  Forin  und  Behandlung  muss 
Ref.  dasselbe  in  sehr  wesentlichen  Pnncten  für  verfehlt  erklären. 
Der  Vf.  bat  den  Stoff  nach  den  Staaten  und  Völkern  geordnet. 
Diese  Anordnung  erfordert  eine  gewisse  Kunst,  um  die  Chrono- 
logie in  eine  richtige  Verbindung  mit  ihr  zu  setzen.  In  diesem 
Bestreben  sind  Viele  desshalb  unglücklich ,  weil  ihnen ,  ehe  sie 
schrieben,  die  Wellgeschichte  nicht  zu  einem  innerlich  empfunde- 
nen und  überschauten  Ganzem  geworden  war.  Ist  diess  nicht 
geschehen,  so  wird  das  Mühen,  einen  organischen  Zusammenhang 
zn  gestalten,  ein  vergebliches  sein.  —  Dass  es  unserra  Vf.  so  ge- 
gangen 9  davon  will  Ref.  einige  Beispiele  anführen.  Die  Ge- 
schichte des  Unterganges  des  byzantinischen  Reiches  durch  die 
Kreuzfahrer  ist  lange  erzählt,  ab  er  durch  seine  Anordnung  ge- 
nöthiget  wird,  auf  dieses  Reich  noch  einmal  zurückzukommen  und 
die  Geschichte  desselben  von  Johannes  II.  Comnenus  bis  auf  Mi- 
chael Paläologos  zu  liefern,  wo  dann  also  der  Untergang  durch 
die  Kreuzfahrer  und  die  Wiederaufrichtunjjr  cles  Reiches  durch  den 
Palikologen  noch  einmal  berührt  werden  muss.  Schwerer  noch 
(feilt  es  auf  und  natürlich  noch  weit  mehr  wird  die  Möglichkeit 
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fioer  durchgreifenden  Schilderung  der  Dinge  nie  einer  richtigen 
{^ersieht  dadurch  aufgehoben,  wenn  Leben  und  Wirksamkeit  des 
M.  Huss  (S.  325)  ausser  aller  Verbindung  mit  Wicliffe  ge- 
bucht wird,  ron  dem,  dem  früher  Lebenden  und  Wirkenden  erst, 
io  der  Ordnung  dieses  Buches,  lange  nachher  (S.  489)  und  dann 
auch  nur  auf  eine  höchst  flüchtige  und  ungenügende  Weise  ge- 
sprochen wird.  Ref.  könnte  noch  mehrere  Beispiele  ähnlicher 
Verkehrtheiten  anführen,  wenn  er  nicht  meinte,  dass  die  gegebe- 
Ben  genogten.  Was  die  Behandlung  des  Stoffes  angeht ,  so  hat 
Ref.  nicht  minder  wesentliche  Mängel  bemerkt.  In  der  Geschichte 
des  3fi«elaiters  stehen  bekanntlich  zwei  Dinge  da ,  welche  das 
Lesen  beherrschten,  das  Lehnswesen  und  die  Hierarchie,  um 
»eJrae  sieb  Alles  drehet,  deren  Ent wickelungsgange,  deren  Käm- 
pfen and  deren  Gegensätzen  die  grösste  Aufmerksamkeit  und  der 
prösste  Tbeii  des  Raumes  gewidmet  werden  muss.  Ref.  findet, 
dass  der  Vf.  seinen  Raum  übel  benutzt  hat.  Ein  guter  Theil  des- 
selbes  ist  ausgefüllt  mit  namentlicher  Anführung  der  einzelnen 
Beherrscher  der  einzelnen  Staaten.  Bei  einem  jeden  ist  angeführt, 
was  sich  etwa  von  ihm  sagen  Hess  und  was  zum  Theil  gar  nicht 
in  eiae  aligemeine  Geschichte  gehört  Dabei  ist  jedesmal  ein  Ab- 
satz im  Druck  gemacht ,  damit  ja  des  Raumes  viel  ausgefüllt 
werde.  Dagegen  ist  besonders  den  hierarchischen  und  antihierarchi- 
scheu  Bestrebungen,  um  welche  sich  gleichsam  die  Angeln  der  Welt 
dreien,  eise  weit  geringere  Aufmerksamkeit,  als  sie  hätten  er- 
fahren sollen,  gewidmet.  Wie  einsam  und  abgerissen  stehet  z.B. 
das  da,  was  (S.  249)  über  Arnold  von  Brescia  gesagt  wird,  und 
wie  wenig  sind  die  geistigen  Bewegungen  gewürdiget,  aus  denen  die 
Sooden  von  Pisa,  Kostnitz  und  Basel  hervorgingen  und  denen 
aesich  doch  widersetzten.  So  wie  es  nun  gleich  bei  dem  Be- 
eilen des  Werkes  an  einer  scharfen  Begründung  der  Kntwicke- 
iong  des  hierarchischen  Svstemes  fehlt,  durch  welche  dieser  Le- 
benscharakter des  ganzen  Mittelalters  sich  sofort  anschaulich  dar- 
stellte ,  so  ist  auch  die  (S.  20  f.)  gegebene  Entwicklungsge- 
schichte des  Lehnswesens  dürftig  und  unvollständig.  Bei  diesen 
Mängeln  im  Allgemeinen  fehlt  es  auch  nicht  an  Mängeln  im 
Besondern.  Westgothen  und  Römer  flössen  nicht ,  so  lange  das 
alte  westgoth.  Reich  dauerte ,  wie  S.  52  erzählt  wird ,  an  einem 
Volke  zusammen.  Das  Verbältniss  des  ostgoth.  und  des  römischen 
Rechtes  war  in  dem  Reiche  der  Ostgothen  nicht  so,  wie  es  der 
VL  schildert,  welcher  in  hartem  Widerspruche  mit  sich  selbst  erst 
(3. 9)  berichtet,  dass  auch  die  Ostgothen  durchaus  nach  römischem 
Rechte  gelebt  und  dann  (S.  24)  erzählt,  dass  unter  der  Ostgothen- 
herrschaft  die  Römer  nicht  nach  römischem  Rechte  gelebt  hätten. 
Beispiele  von  al|zugrosser  Kürze ,  mit  welcher  entweder  wichtige 
oder  interessante  Gegenstände  abgefertiget  sind ,  während  eine 
breite  Aufmerksamkeit  sehr  unbedeutenden  Dingen  zugewendet 
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worden  ist,  wird  man  in  Dem  finden ,  was  323  über  dit  ma< 
Charta  Englands  und  S.  413  über  Cola  di  Rienzi  nur  im  ei 
Note  beigebracht  worden  ist.  91 

[173]  Leitfaden  znr  allgemeinen  Geschichte  der  V 
ker  und  Staaten.    Von  F.  A.  PiscAon,  Archidiakonus 

Prof.  u.  s.  w.    3.  Till.    Geschichte  der  neuern  Zeit.  Berl 

Dunckcr  n.  Hamblot.  1836.  XII  u.  212  S.  gr. 
(n.  16  Gr.) 

[Vgl.  Rcpcrtor.  Bd.  VI.  No.  272.] 

In  der  Vorrede,  welche  Hr.  P.  diesem  Schiasssteine  sei 
Werkes  beigegeben  hat,  behauptet  er,  dass  er  die  Geschichte  i 
Anfange  bis  tum  Ende  angesehen  habe  als  eine  Offenbarung  ( 
tes  in  der  Welt  und  dass  er  nur  diese  Auffassung  als  eine  w 
dige  ansehen  könne.     Um  so  mehr  rauss  es  Wunder  nein» 
dass  in,  diesem  letzten  Theile  seines  Werkes  das  Religiöse  1 
nahe  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen  ist,  zumal  da  doch 
Geschichte  der  Reformation  so  vielfache  Gelegenheit  bot,  auf 
Bedeutung  und  die  Schicksale  des  wahren  Christentums  in 
Welt  aufmerksam  zu  machen.    Hr.  P.  wird  doch  nicht  glaul 
dass  äs  genug  sei,  es  nur  zu  sagen,  man  betrachte  die  Geschh 
Als  eine  Offenbarung  Gottes  ?    Ferner  sagt  er  in  der  Vorre 
wer  weder  lange  gelehrt,  noch  gelernt  habe,  der  werde  über  i 
handlung  der  Geschichte  nichts  Tüchtiges  und  Gründliches 
sagen  wissen.    Ref.  weiss  nicht,  ob  Hr.  P.  damit  anspielt 
abfällige  Urlheile,  welche  die  früheren  Theile  seines  Werkes 
fahren  haben,  will  demselben  jedoch  bemerken,  dass  es  auf 
lange  Forschen  und  Lehren  nicht  ankommt,  sondern  darauf, 
man  geforscht  und  bei  den  Lehren,  ob  man  so  zu  lehren  gelc 
dass  die  Hörenden  etwas  lernen  und  verstandenerroassen  et 
Richtiges  und  Gründliches  lernen.    Ref.  will  dem  Vf.  einige  1 
spiele  geben  aus  dem  vorl.  Theile^  wie  Jenes  geschieht  und 
nicht.    Dem  König  Jacob  1.  von  England  wird  (S.  44) 
grosse  Hinneigung 'zur  bischöflich -anglicanischen  Kirche  und 
katholischen  zugeschrieben.    Das  ist  eine  Unmöglichkeit;  es  l 
Niemand  dem  Protestantismus  und  dem  Katholicisrous  zugl 
geneigt  sein.    Der  Vf.  hat  sagen  wollen  ,  Jacob  hatte  eine  I 
gung  zur  Katholicität  und  darum  waren  ihm  die  Disciplinges 
lieb,  welche  die  bischöfliche  Kirche  aus  dem  Katholicrsinus 
behalten.    Wenn  man  aber  so  lehrt,  wie  Hr.  P.,  so  verwirrt 
die  Begriffe.    Eben  so  geschieht  diess,  wenn  man  (S.  42) 
Richelieu  sagt,  er  sei  eifersüchtig  auf  die  Protestanten  gewe 
und  darum  habe  er  ihre  Macht  in  Frankreich  gebrochen,  < 
wenn  die  Liturgie  König  Karls  I.  (S.  45)  eine  katholische 
nannt  wird.   Gerade  wo.  wie  in  diesem  Werke,  die  Erzähl 
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fcsn  and  bündig  sein  solJ ,  rouss  sie  aneb  in  jedem  einzelnen 
Eid  rucke  genau  und  abgewogen  sein  ,  um  den  Lernenden  nicht 
ia  ganz  falschen  Vorstellungen  Veranlassung  zn  geben.  Im  Ue- 
brigen  muss  diese  Kurze  doch  auch  so  sein,  dass  sie  keinen  we- 
seillicken  Punct  ganz  mit  Stillschweigen  ubergeht,  wie  dieses 
(S.  39)  bei  Erwähnung  des  prager  Friedens  Ton  1635  zwischen 
Sachsen  und  dem  Kaiser  der  Fall  ist ,  wobei  noth  wendigerweise 
iu  erwähnen  xwar,  dass  mit  und  durch  denselben  der  Kaiser  die 
wesendichöi  Zwecke,  um  derentwillen  er  gegen  die  Evangelischen 
aufgetreten,  aufgegeben  hat.  Eben  so  wenig  kann  man  das  Mi- 
Bisteri«nf  welches  Ludwig  XVI.  im  Anfange  des  J.  1792  neh- 
iiiffl  musste  (S.  134),  ein  jacobinisches  nennen.  Bs  war  kein  ein- 
iger reo  der  jacobin ischen  Partei  darunter,  welche  damals  in  der 
Legislatur  neben  der  Gironde  stand ,  sondern  die  Minister  waren 
iheils  Girondisten,  theils  Constilutionelle.  Aber  die  Gironde  und 
die  Jacobiner  laufen  überhaupt  bei  dem  Vf.  unaufhörlich  dörfhein- 
atuer.  Wiederum  darf  man  eben  so  wenig  sagen ,  dass  Paul  L 
von  Russland  (S.  150)  nnr  durch  die  Vorliebe  für  den  Malte- 
serorden bewogen  worden  sei ,  Krieg  mit  der  französ.  Republik 
zu  beginnen.  Höchstens  könnte  man  sagen  ,  dass  dieser  Grand 
mitgewirkt  habe.  Die  hauptsächlichen  Gründe  wnwrt  bekannter,  und 
t.^müidtfrmaassen  ganz  andere  und  weit  wicht^rw.  -  Durch  diese 
Anführungen,  deren  Zahl  sich  leicht  vermehren  liess£,  wenn  e&nöthig 
narr,  mottle  Ref.  nur  zeigen,  dass  der  Vf.  nicht  nötbig  'hatle,  in 
dem  hoben  Tone  von  sich  selbst  zu  sprechen,  mit  welchem  es  in 
der  Vorrede  geschieht.  Im  Allgemeinen  wiederholt  Ref.  fia»  Ur- 
theü,  welches  er  schon  über  den  2.  Theil  dieses  Werkes  invRe- 
pertorinm  ausgesprochen  hat:  es  ist  kein  unnützes,  aber  auch  ein 
nichts  weniger  als  vollkommenes  Büch,  im  Gegen  theil  eines,  wel- 
ches der  Mängel  und  selbst  der  Fehler  mehrere  darbietet.  91. 

[174]     Geschichte  der  Römer,  ihrer  Herrschaft  nnd 

Kültar,  von  der  Erbanung  Roms  bis  zum  Untergange  des  west- 
römischen Reiches ,  zur  allgemeinen  Belehrung  und  Unterhaltung 
sowie  zum  Gebrauch  in  Gjmnasien ,  Real  -  und  höhern  Burger- 
scholen, dargestellt  von  Dr.  Frz.  Fiedler,  Obcrl.  am  Gym- 
nasium zu  Wesel.  Leipzig,  Baarogartner's  Buchh.  1836. 
VDIu.445S.  gr.  8.  (wohlf.  Aa^g.  ohne  Kupfer  1  Tlilr.) 

Für  allgemeine  Belehrung  und  Unterhaltung,  wie  man  die- 
sen Ausdruck  jetzt  versteht,  linden  wir  das  vorliegende  Buch  recht 
gut  geeignet;  es  ist  deutlich  und  fasslich  geschrieben  und  nnr 
selten,  glauben  wir,  werden  sich  Stellen  finden ,  an  denen  Unge- 
lehrte einen  Anstoss  nehmen  könnten;  dabei  sind  die  wissenschaft- 
lichen Forderungen,  die  man  auch  an  ein  populäres  Buch  machen 
fflnsa,  nicht  aus  den  Atrgen  gesetzt,  namentlich  lohen  wir,  dass  der 
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Zusammenhang  der  Begebenheiten  möglichst  nachgewiesen  an 
nicht,  wie  man  es  in  populären  Geschichtsbüchern  wohl  finde 
.  durch  unzeiliges  Ausmalen  gewisser  einzelner  Facta,  die  oft  not: 
dazu  nic  ht  einmal  von  vorzüglicher  Wichtigkeit  sind,  unterbrach  e 
wird.  Für  Gymnasien  würden  wir  jedoch  des  Yfs.  früher  er 
schienene  und  für  diese  bestimmte  Geschichte  des  röm.  Staats  an 
Volks  sehr  vorziehen ,  für  Real  -  und  Bürgerschulen  scheint  un 
eine  besondere  röm.  Geschichte  höchst  unnöthig.  Dass  der  Vi 
nicht  bloss  die  sogen,  äussere  Geschichte,  sondern  auch  die  de 
Verfassung  und  der  Cultur  berücksichtigt,  erhellt  zum  Theil  scfcoi 
aus  dem  Titel;  allzudürftig  ist  bei  der  letzteren  die  Literatur  weg 
gekommen ,  bei  der  fast  nur  die  Namen  genannt  sind ;  manch* 
von  diesen,  wie  die  der  Geschichtschreiber,  deren  Werke  uns  ver 
loren  sind,  hätte  der  Vf.  in  einem  populären  Buche  weglassei 
können ,  dagegen  Schriftstellern ,  die  eben  allgemein  bekannt  zt 
sein  verdienen ,  eine  kurze  Charakteristik  widmen  und  für  ihn 
Bedeutung  hervorheben  sollen,  z.  B.  S.  391  bei  dem  Tacitus;  ii 
der  Kaiserzeit  musste  auf  die  Ausbildung  der  Jurisprudenz  auf- 
merksam gemacht  werden,  dagegen  konnten  Schriftsteller  wie  Te- 
rentianus  Maurus,  Avianus,  Nemesianus  füglich  wegbleiben.  Dass 
die  Geschichte' «e«;  Kaiserzeit  im  Verhältnis»  zu  der  Geschichte 
der  Republik  ziemlich  kurz  behandelt  ist ,  wird  man  nicht  tadeln 
können;  dagegen  könnte  die  Berücksichtigung  der  Niebuhr'schen 
Ansichten  in  der  filteren  Geschichte  bei  einem  solchen  Buche  be- 
denklich erscheinen.  Wir  selbst  hallen  eine  solche  im  Ganzen, 
namentlich  wo  die  gewöhnliche  Erzählung  nicht  verschwiegen  ist, 
für  recht,  nur  glauben  wir,  dass  der  Vf.  dabei  nicht  das  rechte 
Maass  beobachtet  und  einzelne  der  Niebuhr'schen  Satze,  die  ent- 
weder ausser  dem  Zusammenbang  schwer  verstündlich  oder  noch 
keineswegs  genügend  erwiesen  sind,  zu  eilig  aufgenommen  hat, 
wie  z.  B.  die  Ansicht  über  die  300  gentes  als  Unterabtheilung 
der  curiae ,  die  über  die  Gewalt  dieser  letzteren  hinsichtlich  der 
Centurien-  und  Tribusbeschlüsse ,  über  die  Vereinigung  der  Pa- 
tricicr  und  Plebejer  in  den  Tribus  durch  die  XII  tabu.  u.  a.  Von 
den  Einzelnheiten,  die  uns  beim  Durchgehen  des  Buches  aufge- 
fallen sind,  wollen  wir  wenigstens  eiq  Paar  anmerken.  S«*99  u, 
112  war  über  das  Verhältniss  der  leges  Publilia  und  Hortensia  zu 
der  frühern  \s  HoraL  Valeria  (S.  69)  eine  Bemerkung  nothwendig. 
S.  188  ist  das  Entstehen  Her  Centnmviri  zu  spät  gesetzt,  auch  die 
Art  ihrer  Thätigkeit  nicht  richtig  geschildert;  ebenda  stehen  die 
quaestores  parricidii  mit  Unrecht,  von  denen  es  mehr  als  fraglich 
ist,  ob  sie  zu  der  Zeit,  von  der  dort  gesprochen  wird,  noch  existir- 
ten;  wenn  S.  189  die  optimales  Verdienstadel  genannt  nnd  milden 
nobiles  als  vollkommen  gleich  gesetzt  werden,  so  ist  diess  ganz 
falsch,  opiimates  und  populäres  bezeichnen  den  Gegensatz  der  Ge- 
sinnung ,  und  nobiles  konnten  recht  gut  selbst  populäres  «ein. 
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Nich  S.317  sollte  man  glauben,  es  wären  seit  denGracchen  die 

Siebter  beständig  nur  aas  dem  Ritterstande  gewählt  worden.  S.  319 
nossle  auf  den  Unterschied  der  späteren  Dictaiuren  von  der  alten 
lafaerksara  gemacht  werden.  Endlich  ,  um  Anderes  zu  überge- 
ben, S.441  erwähnt  der  Vf.  unter  den  aus  der  lateinisches  est« 
standeoen  Sprachen  „die  romanische  und  welsche";  ist  da  welsche 
verdruckt  für  walachische,  oder  hält  der  Vf.  romanisch  und  c  hur- 
welsch Air  zwei  verschiedene  Sprachen?  Auch  „dass  in  der  en^l. 
Sprache  der  röro.  Ursprung  nicht  zu  verkennen  sei*1,  wio  ebenda 
steht,  ist  wenigstens  falsch  ausgedeutet,  wohl  fast  Alles,  was  im 
En  fischen  aus  d»*iu  Latein  stammt,  kam  erst  durch  das  Franzö- 
sische der  Normannen  hinein.  Unsere  Ausgabe  ist  ohne  Kopfer, 
dock  hat  sich  ein  Bogen  (24)  aus  der  mit  Kupfern  in  dieselbe 
verlaufen ,  woraus  wir  ersehen  ,  dass  diese  „Kupfer"  nur  einge- 
druckte mittelmüssige  Holzschnitte  sind ,  die  füglich  wegbleiben 
konnten,  vollends  da  sie  ihrem  Inhalte  nach  zum  grössten  Thcil  See- 
len aas  der  röm*  Geschichte  darstellen ,  also  Phantasieb  Uderchen 
sein  können;  dass  übrigens  in  der  wohlfeilen  Ausgabe  allesnal  die 
Verweisungen  auf  die  Abbildungen  mit  abgedruckt  sind,  scheint 
ans  anschicklich/  63. 

\\75]  Römische  Briefe  aus  den  letzten  Zeiten  der 
Republik  von  Otto  von  Mirbach.  2  Tide.  Mitau, 
Rejher.  1835.    VI  n.  274,  302  S.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.) 

Das  vorliegf  Buch  scheint  erst  nach  der  Mitte  des  vorigen 
Jahres  in  den  Buchhandel  gekommen  zu  sein ,  wenigstens  haben 
wir  es  nicht  früher  erhalten;  so  lange  also,  als  es  der  Jahrzahl 
nach,  die  der  Titel  trägt,  scheinen  könnte,  haben  wir  die  Anzeige 
desselben  in  der  That  nicht  verschoben.  Dennoch  thut  es  uns, 
venu  wir  nämlich  hoffen  dürfen,  dass  unsere  Anzeige  etwas  dazu 
beitragen  könne,  dem  Buch«  gute  Aufnahme  und  grössere  Ver- 
breitung zn  verschaffen ,  wahrhaft  leid ,  dieselbe  länger  als  Recht 
verzögert  zu  haben.  —  In  21  Briefen,  die  sich  ein  romischer 
Legat  und  ein  Kriegstribun  schreiben ,  schildert  der  Vf.  die  Ge- 
schichte der  Jahre  der  Stadt  690  und  691,  jener  Zeit,  da  „Cicero 
an  der  Spitze  der  Republik  stand ,  gegen  die  Catilina  sich  ver- 
schwor, Pompejus  im  Orient  die  Grenzen  des  Reichs  erweiterte, 
das  innere  Unruhen  erschütterten ,  Cato  eine  Verlassung  vertei- 
digte, die  Julius  Casar  untergrub,  und  Feldherren,  Staatsmanner, 
Redner,  wie  keine  Zeit  sie  gesehen,  den  grossen  Schauplatz  be-» 
traten".  In  dieser,  natürlich  auf  das  Detail  eingehenden  Darstel- 
lung, ebenso  in  den  häufige n  Rückblicken  auf  die  Verfassung,  die 
Sitten  u.  s.  w.  der  filtern  römischen  Zeit ,  und  in  den  geographi- 
schen und  ethnographischen  Schilderungen,  zu  deren  Anknüpfung 
die  gewählte  Briefform  leicht  Gelegenheit  gibt,  zeigt  sich,  das» 
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der  Vf.  ans  den  Quelles  6elb9t  mit<Fleiss  und  Genauigkeit 
schupft,  aber  auch  die  Forschungen  der  Neueren  gebührend 
rucksichligt  hat  und  dass  sein  Streben,  den  Geist  des  römischen 
Allerthums  aufzufassen,  nicht  erfolglos  geblieben  ist.  Rechnen  wir 
nun  noch  hinzu,  dass  das  Buch  lebendig  und  anziehend  geschrie- 
ben ist,  so  können  wir  keinen  Anstand  nehmen,  dasselbe  als  eine 
ebenso  belehrende  als  unterhaltende  Leclüre  den  Gebildeten  über* 
hanpt  zu  empfehlen,  namentlich  aber  finden  wir  es  als  eine  solche 
für  Jünglinge,  die  durch  ihre  Studien  zu  der  näheren  Betrachtung 
der  geschilderten  Zeit  geführt  werüeo,  geeignet.  Dass  der  Vf.  in 
Dem,  was  er  seine  Römer  über  den  Verfall  der  Sitten  sagen  lässt, 
einige  Male  Dinge ,  die  einer  spätem  Zeit  angehören ,  antieipirt 
hat,  kann  man  allerdings  tadeln,  auch  mögen  einige  Erörterungen, 
z.  B.  über  die  frühere  Verfassung  Roms  (I,  159),  im  Verhältnis« 
zu  der  Form,  deren  sich  der  Vf.  bedient  hat,  zu  ausführlich  sein 
und  zu  sehr  das  Gepräge  der  neueren  Ansichten  über  diesen  Ge- 
genstand tragen,  als  dass  man  glauben  könnte,  dass  sie  so 
Römern  der  damaligen  Zeit  gegeben  worden  wären;  das 
jedoch  war  freilich  schwer  zu  vermeiden ,  und  überhaupt  können 
diese  kleinen  Ausstellungen  dem  Werths  des  Buches  im  Ganzen 
keinen  Abbruch  thun.  63. 

•L 

.  [176]  Blicke  auf  die  Literatur  des  letzten  Jahrzehents 

snr  Kenntniss  Germauiens  zwischen  Rhein  und  Weser ,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf:  das  Land  und  Volk  der  Bructerer.  Ton 

Leopold  ron  Ledebur.  Berlin ,  Enslin'sche  Bachh. 
1837.  VIII  n.  176  S.  gr.  8.  (22  Gr.) 

'  Es  setzt  schon  eine  nicht  gewöhnliche  literarische  Erscheinung 
voraus,  wenn  sie  nach  einem  Jahrzehent  theils  nicht  nur  nicht  ver- 
gessen, sondern  immer  noch  das  Vorzüglichste  in  ihrer  Art  ist, 
theils  in  einer  so  grossen  Anzahl  Schriften,  wie  diess  hier  der 
Fall  ist,  verschiedenartige  Beachtung  gefunden  hat.  Der  Vf.  hat 
bei  dieser  Schrift  zwei  Zwecke,  wie  es  scheint  verfolgt ,  nämlich 
einmal  den,  die  Literatur  über  den  fraglichen  Gegenstand  kritisch 
beleuchtend  anzugeben,  dann  aber  auch  den,  die  in  seiner  frühe- 
ren Schrift:  „Das  Land  und  Volk  der  Bructerer4'  niedergelegten 
Forschungen  zu  vertheidigen  und  durch  neue  Beweisgründe  auf- 
recht zu  erhalten,  sowie  auch  nachzuweisen ,  welchen  Einflnss 
diese  frühere  Schrift  auf  die  spätere  Literatur  geäussert  habe» 
Und  so  sind  es  denn  nicht  bloss  Blicke  auf  die  Literatur,  welche 
wir  hier  erhalten,  sondern  auch  neue  Ansichten  und  Belehrungen« 

3. 

[177]  Die  fünf  Münsterschen  Gaue  und  die  sieben 
See-Lande  Frieslands.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Mit- 
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(dahers  tob  Leopold  von  Ledebur.  Nebst  einem  urkundl. 
Mango  und  einer  Charte.   Berlin,  Gropios.    1836.  IV  u. 

132  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Da  es  durchaus  erforderlich  ist,  dass,  bevor  in  einem  Werke 
über  die  Geographie  Deutschlands  im  Mittelalter  etwas  Tüchtiges 
und  Zuverlässiges  geliefert  werden  kann ,  die  einzelnen  Landes- 
theüe  und  ihre  geographischen  Verhältnisse  gründlich  erforscht 
werden,  so  rnnss  jedenfalls  eine  derartige  Schrift  von  dem  so  ver- 
dienten Vf.'  eine  sehr  willkommene  Erscheinung  für  den  Freonjl 
des  Studiums  der  Geographie  in  früherer  Zeit  sein.  Möchten  bald  ' 
so  man  ehe  andere  Gegenden,  für  deren  Gangeographie  noch  nichts 
gethan  ist,  ihren  v.  Ledebur  finden.  Freilich  ist  dabei  aber  anch  zu 
wünschen,  dass  derartige  Bearbeiter  in  der  Auffindung  wichtiger 
Urkunden,  die  man  jedoch  nur  selten  ohne  die  Mühe  des  Snchens 
erlangt,  so  glücklich  sein  mögen  als  unser  Vf.,  der  selbst  bekennt: 
„Die  Auffindung  eines  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  ange- 
Wijren  registri  curarum  terrae  Frisiae  monasteriensis  dioecesis 
setzt  mich  in  den  Stand ,  einem  bisher  unaufgeklärten  Theile  der 
kirchlichen  und  damit  in  Verbindung  stehenden  politischen  Geo- 
graphie neues  Licht  zu  geben/4  Diess  bat  der  Vf.  treulich  ge- 
leistet-, doch  enthalt  die  Schrift  ausserdem  für  Geschichte  und 
Rechtsrerfassung  nichts  Bedeutendes.  3. 

[178]  Die  Isenburg  oder  Friedrich  von  Isenborg  und 
Engelbert  der  Heilige.  Eine  historische  Skizze  von  Ä  Manz. 
Dortmund,  Krüger.  1836.  VI  u.  09  S.  8.   (8  Gr.) 

Der  Gegenstand  der  vorlieg.  Schrift  ist  die  Ermordung  des 
Enbischofs  Engelbert  von  Cöln  durch  Friedrich  Grafen  von  Isen- 
barg. Der  Vf*  will  zeigen ,  dass  Graf  Friedrich  nicht  ohne  „be- 
deutende Ursache"  jene  grässliche  That  begangen,  und  Erzbisch* 
Engelbert  die  That  durch  seine  Handlungen  veranlasst  habe.  — 
Der  Gang  der  Erzählung  ist  folgender.  Zuerst  ein  kurzer  Ab- 
riss  der  Geschichte  der  Burg  Isenburg,  die  vom  Erzb.  Adolph  I« 
Ton  Cöln  ,  einem  Altena ,  erbaut  worden  sein  soll.  Derselbe  be- 
lehnte seinen  jungem  Bruder  Arnold  mit  der  Isenburg ,  der  dann 
nach  der  Absetzung  des  Erzb.  Adolph  1205  den  Namen  Altena 
ablegte  und  den  eines  Grafen  von  Isenburg  annahm.  Ihm  folgte 
sein  Sohn,  Friedrich,  dessen  Gemahlin  eine  Gräfin  von  Limburg, 
Tochter  Walram's,  war,  Heinrich  von  Limburg,  Friedriche 
Schwager,  war  mit  Irmgard  von  Berg  vermählt,  der  einzigen 
Tochter  Adolph's  V. ,  dessen  Bruder  jener  Engelbert  von  Cöln 
war.  Hieraus  geht  hervor,  dass  Engelbert  der  Oheim  der  Ge- 
mahlin Friedriche,  nicht  aber  Friedriche  selbst  ist,  wie  man  ge- 
meinhin behauptet    Engelbert,  geba  1185,  erhielt  das  Erz- 
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bißthum  1216«  XkttP  seinen  Hebel  t  baten  und  unredlichen  Hand- 
lungen führt  der  "Yd  zunächst  das  Sireben  nach  dem  Besitze  der 
Grafschaft  Berg  auf,  wesshalb  er  die  Scherdung  HeinricVs  und 
der  Irmgard ,  und  dann  die  Theilnahme  Adorph's  und  Heinrich  *9 
an  dem  Kreuzzuge  wünschte.  Adolph  Ueas  sich  überreden  and 
blieb  bei  der  Ginnahme  Ton  Qamiette  Die  Herrschaft  üb*r 

Berg  rise,  indess  Engelbert  nach  und  nach  ganz  an  »ich.  Diess  hnUe 
ualyilich  die  Folge,  dasa  Friedrich-  vom  Isenburg  sich  desScbwa*- 
tr£rs  annahm  und  «A»  Widersacher  des  fijrzbiscbots  auftrat,  seilest 
aja  dieser  Reicbswweser  und  Erajeher  des  jungen  Königs  "  " 
rieh  geworden  war,    Noch,  erbitteiter  wurde  Friedrich,  « 
ihn  Engelbert  *or  den  FürsAentag  »ach,  Soest  geladen 
Züchtigung  bedroht  hafte ,  die  er  ausfuhrt  haben  wür 
er  nicht  luaXUgen,  Widerspruch  gefunden  hiUt*  Bier 
fassle  Friedrich  einen,  festen  Plan,  zu*  ftache ,  dan  er 
ungeachtet  Engelbert,  heimlich  gewarnt,,  möglichst  auf 
Hat  war.    Ab  nämlich  der  Ejjzbischof  \on.  Soeat  aus  auf  den 
Keichstag  mach  Nürnberg  zog,  überJtel  und,  tastete  ihn  Friedrich 
auf  dem  Gcvelsberge  vo«  Schwelm.  —  Friedrich  fiel  in.  die  Reichs- 
acht ,  entkam  nach  Italien»  von  u»o  ons  er  nach  einem  Jahre  *a- 
zückkehrte,  aber  ajsbald  erkannt,  ge£angen  genommen  und  hin- 
gericluet  wurde.  —  Dieas,  ist  di<t  kurze  Aufzahlung  Dessen,  was 
der  V£  als  Begebenheit  darstellt    Friedrich»  steht  demnach  nicht 
als  der  Mann  da,  den  Aschenberg  und      Raumer  aus  ihm  ma- 
chen, nämlich  als,  grober  Dfjssethäter,    Hommt  nun  nopfc  fejaza, 
das^'o^h  in.  einer  mMPSterschen:  Chronik  die  Nachricht  findet  >  er 
habe-  den  Erzbischof  dftreh  seinen  KnechJ  wegen  seiner  Frau  er- 
schlagen Fassen,  die  der  Erzbischof,  der  Sage  nach,  entehrt  habe 
(oder,  nach  Andern*  des  Isenburg**  einzige  Schwester),  so  er- 
scheint Fri*4fi*h  noch  weniger;  in,  dem  nachüieili^on  Richte.  — 
Die  männlichen  Nachkommen,  des.kenburgcrs  erscheinen  unter 
Nam*n  der  Grafen  z*  Limburg  auf  ^hcnlimburg.,  und  da*' 
schlecht  befand,  in  zwei  Linifi*,  U.-Bwoh,  und  4*.  -  Styrum,  bis 
in  das  1.6*  Jflbrh«       In  d«tUi  Anmerkungen  zut  S.  2-  ff.  steht  die 
Regeutenreita  der  Grafen  *on;  Altena  und  von.  der  Mark  ,  wobei 
jedoch,  S*  ft  «ne.fccung  in  der  Jahreszahl  1358  10* $£üdlan  isfc  102. 

[17%}  Geschichte  Preusscus  von  den  ällcsten  Zeiten 
tri»  zttin  Untergänge  der  Herrschaft  de«  deutschen  ©r- 
uens  von  Jok.  Voigt.  7.  Bd.  Die  Zeit  Tom  Hochmeister 
Ulrich  v.  Jangingen  1407  bis  zum  Tode  de&  Hochmeisters  Pnul 
▼fon.  Rudorf  1441.  Königsbergs  Gebr.  Bornträgcr.  1336. 
\Xl  u.,797  Sp  gr,,  8.  wVst  2;  Ktljpgraph,  Beilage*; in  Fol. 

[V|l  Renertor.  Bd.  VIK  Ne>  2174] 
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Es  wäre  unmöglich  gewesen,  eine  Geschichte  des  Ordens  der 
deutschen  Herren  in  Prcussen  bis  zu  dem  imposanten  Umfange 
loszuspannen,  welche  dieses  Werk  bereits  hat,  wenn  der  Vf.  nicht 
mit  dem  grossten  Fleisse  alle  Quellen  herbeigezogen,  und  jedes 
sieb  aas  demselben  bietende  Verbültniss  mit  grosser  Schärfe  und 
Bestimmtheit  rerfolgt  bütte.  Diess  ist  auch  in  dem  7.  Bande  ge- 
schehen, welcher  das  allmalige  Sinken  des  Ordens  im  15.  Jahrh. 
zw  beschreiben  beginnt.  Als  der  Geist  der  Welt  sich  zu  verän- 
dern begann ,  konnte  auch  dieser  Orden  nicht  in  seiner  alten 
Herrlichkeit  dauern.  Die  Stellung  desselben  wird  schwieriger 
durch  den  sich  in  den  StAdten  des  Landes  regenden  Geist,  durch 
die  Entartung  und  Zwietracht,  welche  unter  den  Ordensherren  je 
Junger,  je  mehr  am  sich  greift*  Dazu  kamen  die  bösen  Verhält- 
nisse mit  Polens  Königen,  Tor  welchen  der  Orden  mehr  als  ein- 
mal unterzugehen  scheint.  Die  Schlacht  bei  Tanneberg  bricht  die 
alte  Blü'the.  Jedes  Jahr  wechseln  die  Verhältnisse  und  die  Zu- 
stände, was  von  dem  Vf.  immer  bis  in  das  geringste  Detail  ver- 
folgt wird.  Es  ist  kein  Werk  für  die  Unterhaltung ,  aber  den 
Preussen  mass  es  willkommen  sein  wegen  seiner  grossen  Genauig- 
keit, dem  Forscher  der  Geschichte,  weil  er  in  das  Einzelne  ein- 
dringen und  durch  dieses  Einzelne  zur  richtigen  Erkenntniss  des 

[180]  Geschichte  des  Krieges  von  1813  und  1814 
in  Deutschland  und  Frankreich,  durch  den  Marquis  von 
Londondery,  General- Lieut.  n.  s;w.  Ins  Deutsche  übersetzt  u. 
mit  Anmerkk.  begleitet  von  von  Elendahl*  vormal. 

Hauptmann  n.s.w.  2  Thle.  Weimar,  Voigt  1836.  XII 
u.  308,  279  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Uebersetzang  ist  recht  gut  gerathen.    Nur  hat  der  Ue- 
bersetzer  einige  Fehler  des  Vfs.,  die  dem  Ausländer  wohl  zu  ver- 
zeihen sind  ,  der  von  Deutschland  spricht ,  mit  übertragen.  Der 
sächsische  Befehlshaber  der  Festung  Torgau  wird  Gen.  Heilmann 
genannt,  die  Pleisse  fliesst  einmal  in  der  Lausitz,  wo  die  Neisse 
gemeint  ist,  und  das  Städtchen  Taucha  bei  Leipzig  heisst  Zaucha. 
Was  das  Werk  selbst  anlangt,  so  sind  freilich  die  neuen  und 
grossen  Aufschlüsse,  über  den  Gang  der  Ereignisse  und  besonders 
über  die  diplomatischen  Verhaltnisse,  welche  die  Vorrede  des  Ue- 
bersetzers  verspricht,  nicht  zu  finden ,  interessant  aber  ist  das 
Werk  doch  in  einem  hohen  Grade.    Lord  Londonderry ,  damals 
General  Stewart,  gehörte  tu  den  vielen  Emissairen  theils  hohen, 
theils  geringeren  Ranges,  welche  das  britische  Cabinet  in  den 
Kriegsjahren  bei  den  gegen  Frankreich  verbündeten  Fürsten  un- 
terhielt, um  den  Krieg  in  richtigem  Gange  zu  erhalten,  nachzuse- 
hen, wie  das  englische  Geld  angewendet  wurde  und  das  englische 
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Interesse  allenthalben  zu  fördern«  Der  Vf.  ist  bald  bei  dem  Kron- 
prinzen von  Schweden,  bald  in  der  Nähe  des  Kaisers  Alexander 
oder  des  Königs  von  Preussen.  Er  erzählt  die  Geschichte  .  der 
kriegerischen  Ereignisse ,  die  in  seiner  Nfthe  geschehen ,  die  er 
selbst  gesehen  oder  deren  Gang  er  doch  durch  die  hohen  Um- 
gebungen, in  denen  er  stand,  genan  erfahren  konnte.  Seine  Be- 
schreibungen ziehen  sich  nie  in  die  Lange;  er  ermüdet  den  Le- 
ser nicht  durch  langweilige  Demonstrationen  und  Schlachtenbe- 
richte; seine  augenehme  Kürze  gibt  ein  kleines  Bild  von  jenen 
grossen  Scenen.  Erfreulich  ist  an  dem  Manne,  der  nichts  weni- 
ger als  eingenommen  für  die  Franzosen  ist ,  die  Gerechtigkeit, 
mit  welcher  er  die  Ueberlegenheit  derselben  in  taktischen  und 
strategischen  Künsten  anerkennt  Interessant  sind  im  2.  Bde.  die 
Acten  stücke,  welche  die  Meinungen  Wellingtons ,  Gneisenaas  und 
Knese's  über  die  Art  enthalten ,  wie  der  Krieg  geführt  werden 
müsse.  Die  Geschichte  des  Krieges  ist  angenehm  durch  die  Be- 
schreibung der  diplomatischen  Arbeiten  des  Vfs.  unterbrochen  nnd 
der  Verbindungen,  in  welche  er  mit  hechgestellten  Personen  kommt. 
Da  tritt  der  englische  Stolz  zuweilen  hervor.  Wie  freut  er 
sich  über  die  Aufnahme,  die  dem  englischen  General  von  dem 
Herzog  von  Mecklenburg  wird  (I.  142).  Eine  artige  Geschichte; 
der  Vf.  glaubt  in  einem  Wirthshause  zu  sein  nnd  befindet  sich,  wie 
er  nachher  nicht  ohne  einiges  Schrecken  sieht,  weil  er  coraman- 
dirt  hat,  als  sei  er  in  einem  Wirthshause,  in  einem  herzogf.  Pa- 
lais. Ein  anderes  Mal  ärgert  er  sich  aber  auch  ,  dass  England 
doch  Alles  und  Jedes  bezahlen  soll,  und  eifrig  dringt  er,  wie  bei 
dem  König  von  Preussen  (I.  4?)  darauf,  dass  Maassregeln ,  die 
dem  engl.  Handel  lästig,  gleich  zurückgenommen  werden.  Die 
Beziehungen  des  Vfs.  zu  dem  Kronprinzen  von  Schweden  sind 
sehr  interessant.  Auf  den  muss  man  sehr  achten ,  der  thut  für 
die-  vielen  Subsidien  wenig  und  hat  immer  seine  eigenen  Gedan- 
ken (L  135).  Fürst  Schwarzenberg  steht  auch  schlimm.  Kaiser 
Alexander  will  den  Oberbefehl  haben  und  der  arme  Schwarzenberg 
wird  immer  gequält,  dass  er  seine  Befehle  den  vornehmen  Herren 
erst  interpretiren  solle  (1.189%  Dieser  ist  aber  desshalb  auch  zu- 
weilen sehr  unzufrieden  und  meint,  es  comraandire  sich  schlecht, 
wo  Kaiser  und  Könige  in  dem  Feldlager  seien.  Der  2.  Bd.  be- 
schäftiget sich  viel  mit  Russland.  Alexander  drängt  England  $re~ 
gen  den  Ausgang  des  Krieges  in  den  Hintergrund  und  arbeitet 
der  französ.  Tyrannei  in  die  Hände;  das  hat  man  nun  für  sein 
vieles  Geld  (H.  153).  Der  Vf.  fürchtet  überhaupt  böse  Dinare 
von  Russland.  Oft  sieht  er  mit  Besorgnissen  auf  die  russische 
Macht  (I.  60).  Aus  den  hohen  diplomatischen  Zirkeln,  in  denen 
er  sich  bewegte,  theilt  er  alle  sich  vielfach  durchkreuzenden  An- 
sichten mit,  wie  Europa  nach  Napoleons  Falle  wohl  reconstruirt 
werdeu  könne,  und  viele  theils  wichtige,  theils  interessante  Dinge 
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iwr  die  Gedanken  englischer  Grossen  und  Staatsmänner  darüber, 
a*meotlicb  was  Sachsen  und  Polen  anlangt,  theill  er  mit.  Jeder 
Gebildete  wird  das  Buch  mit  Vergnügen  lesen.  91. 

[181]  Memoiren  der  Herzogin  von  Nevers  (Rhterin  dt» 
Köaigi.  Ordens  von  St.  Michael)  von  1713  bis  1793,  oder  acht- 
ii$  Jahre  aus  der  geheimen  Geschichte  Frankreichs  und  desfran- 
lösiscfcen  Hofes.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  E. 
Brinclmeier  u.  Fr.  Steger.  1.  u.  2.  Bd.  Braun- 
sehwrig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  1836.  XX  u.  210, 
VH  u.  248  S.  gr.  8.  (2  Tldr.) 

Sied  diese  Memoiren  acht?    Da  so  viele  in  unseren  Tagen 
fobririrt  werden,  so  hätten  wir  gewünscht,  dass  von  den  geistrei- 
che*, gewandten  Ueberselzern  jeder  Zweifel  denghalb  beseitigt  wor- 
deiwäre;  allein  sie  schweigen  darüber.    Wir  erfahren  weder, 
warum  sie  erst  jetat  erschienen  ,  noch  wo  sie  bis  jeUt  verborgen 
waten.    Dankenswert  aber  bleiben  sie  immer,  weil  sie, 
selbst  onächt ,  eine  gute  Zusammenstellung  über  hundert  Vorfalle 
ans  dem  Leben  der  höheren  Stande  des  18.  Jahrhunderts  gewäh- 
ren,, wie  sie  von  einer  gebildeten  Frau  aufgefasst  wurden  oder 
«erden  konnten,  die  sich  nicht  entblödet ,  sich  xu  geben  wie  sie 
war.  Alles  dreht  sich  um  Hof  und  Adel ,  Gelehrte  und  Theater 
hemm.  Letzteren  gehörte  die  Herzogin  von  Nevers  selbst  an, 
d*  sie  16  Jahre  alt  als  Dem.  Quinault  den  berüchtigten  Regenten 
Adelte,  dann  von  diesem  an  den  Sohn  abgetreten  wurde  und 
nach  dessen  Tode  an  den  Herzog  von  Nevers  tiberging,  der  sich 
fflit  ilir  heimlich  vermählte.     Schon  dieses  beurkundet  den  frivo- 
les Sinn  jenei  Zeit ,  der  übrigens  fast  aus  allen  Seiten  dieser 
Memoiren  entgegentritt.    Ueber  viele  Männer  und  Frauen  am 
französischen  Hofe,  z.B.  Fontenolle ,  Dubois,  Voltaire,  Polignac, 
f'opeliniere,  den  Gr.  Germain  n.  s.  f • ,  über  die  eiserne  Maske 
u.4ergL,  die  Maitressen  Ludwig'sXV.  linden  sich  eine  Menge  Cu- 
riosititea;  oft  Satongeschwätt ,  oft  pikant,  oft  Licht  verbreitend. 
Diese  zwei  ersten  Bände  führen  bis  au  der  Zeit,  wo  Fleurj  ans 
Ruder  kam.  110. 

[182]  Eigenhändige  Briefe  der  Madame  Roland  an 
Büncal  -  des  -  Issarts,  Conventsinitglied.  Heransgfcg,  vou 
Madame  Henriette  Bancal- des- Issarts  und  mit  einer 
Einleitung  begleitet  von  Sainte-Beuve.  Aus  dem  Franaös.  von 
Dr.  Paul  Frisch*  Leipzig,  Niedcrländ.  Buchh.  1836. 
XI?  b.  322  S.  8.  (I  Thlr.  12  Gr.) 

Madame  Roland  spielt  in  der  französ.  Revolution  eine  wich- 
tige und  ehrenvolle  Rolle  in  der  Mitte  der  Girondepartei,  mit  wel~ 
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eher  sie  unter  dem  Messer  der  Guillotine  fiel.  Kraft ,  sittlich 
Reinheit,  Anmuth  umstrahlen  sie  als  eine  Märtjrin,  und  io  die 
ser  Correspondenz  an  Bancal ,  der  noch  einige  Briefe  an  Andern 
beigegeben  sind,  wird  mancher  Punct  aus  der  Revolution  bis  17£* 
aufgehellt;  man  erhält  ein  treues  Abbild  der  Eindrucke,  wclcfti 
die  ereignissvolle  Zeit  auf  einen  so  hellen  Geisfr,  so  feurig-*- 
Hers  machte,  wie  sie  besass.  Hoffnung  und  Mutlosigkeit ,  tei 
denschaftliche  Urtbeile  und  gesunder  Sinn  wechseln  zwar  oft  nu 
einander,  eben  weil  die  Briefe  nur  Gefühle  des  Augenblicks  atf* 
inen;  allein  eine  unerschütterliche  Redlichkeit  der  Gesinnung^ 
steht  immerfort  an  der  Spitze,  und  treffende,  die  Zukunft  erfas- 
sende Ansichten  kommen  nicht  selten  neben  überraschenden  Be 
merkungen  über  La  Fajette,  Mirabeau,  Necker  und  so  viele  an 
dere  Heroen  jener  Tage  vor,  so  dass  wer  sich  für  diese  interes 
sirt,  sich  um  so  mehr  befriedigt  sehen  wird ,  je  vortrefflicher  di< 
Uebersetzung  ist.  110. 

[183]  Die  Tochter  und  die  Gemahlin  eines  Ministen 

der  Revolution,  den  Begebenheiten  und  handelnden  Personen  dei 
Revolution  gegenüber.  Ueber  die  Entstehung  der  den  Franzosen 
des  18.  Jahrh.  vorgeworfenen  Widersetzung  gegen  die  in  Bezie- 
hung auf  Staatswesen  und  Kirche  in  Europa  geltenden  Grund- 
sätze. Yon  Fr.  Chr.  Schlosser,  grossh.  bad.  Geh.  aaüi7 
Prof.  u.  s.  w.  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  LXXJX  u. 
52  S.  gr.  8,  (12  Gr.) 

Diese  Abhandinngen  sind  ans  Schlossers  Archiv  für  Gesch. 
u.  Literatur  besonders  abgedruckt.  Der  Inhalt  derselben  wird 
nach  dem  Versprechen  des  Yfs.  auch  in  der  neuen  Ausgabe  der 
Gesch.  des  18.  Jahrh.  noch  einmal  erscheinen  und  es  kann  also 
nicht  behauptet  werden,  dass  ein  Mangel  an  Sorgfalt,  <las  Publi- 
cum damit  bekannt  zu  machen,  Statt  finde.  Die  erste ,  welche 
von  dem  Leben,  Ansichten  und  Schriften  der  Frau  von  Stael  and 
der  Bürgerin  Rolnnd  spricht,  kann  nur  für  Den  von  Interesse 
sein,  welcher  die  Schriften  beider  nicht  selbst  gelesen  hat:  für 
Den,  welcher  sie  gelesen,  ist  diese  Abhandlung  ohne  Wichtigkeit 
und  Interesse.  Die  Raisonnements  der  beiden  Damen  über  die 
Revolution  und  die  Koryphäen  derselben,  mit  welchen  sie  zu- 
sammentrafen, meist  flache  und  unbedeutende  Raisonnements,  sind 
hier  wiedergegeben.  Interessant  sind  die  Schriften  jener  Damen 
nur,  wenn  sie  Ereignisse  und  Zustande  der  Revolution  berühren, 
die  nur  ihnen  durch  die  Stellung,  welche  ihre  Vater  und  Männer 
einnahmen,  bekannt  werden  konnten,  und  gerade  auf  diese  Dinge 
ist  der  Verf.  weniger  eingegangen.  Zuweilen  thut  er  etwas  Ei- 
genes hinzu  und  dieses  ist  sehen  so  seltsam  ,  dass  man  in  der 
That  nicht  weiss ,  was  man  dam  sagen  soll :  z.  B.  wird  eine 
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ieussenuie;  der  Frau  v.  Stael  angeführt,  „  man  messe  ails  der 
untersten  Hefe  des  Volkes  sein ,  um,  Wfo  in  dem  ISationateonvent 
zait  K.  Ludwig  XVL  geschah ,  gefallene  Grösse  ohne  Schonung 
iq  behandeln"."    Natürlich  weiss  die  StaM  ebensogut ,  wie  jedes 
Kind  in  Paris,  dass  dem  Stande  nach  die  Mitglieder  des  Nationale  on- 
rents  nicht  ans  dem  Janhagel  sind  ,  sondern  den  gebildeten  oder 
doch  den  ersten  Classen  der  Gesellschaft  angehören«    Sie  meint 
daher  nicht   den  Stand ,  sondern  die  Gesinnung.     Je}der  ge- 
hört zur  Uefe  des  Volkes,  der  in  Gesinnung  <nnd  Leben  gemein 
ist ,  seine  Äussere  Stellung  mag  Sonst  sein ,  welche  sie*  wolle. 
Hr.  Schlosser  aber  glaubt  in  dem  Ausdruck  der  Stael  einen  Be- 
rn* gefunden  zu  haben  ton  ihrer  eigentümlichen  Denkon&s- 
weise,  dem  Tone  ihrer  Gesellschaft,  die  immer  Seneiu  mit  Wahr-' 
heil  Terwecfasele  and  von  der  Einfachheit  des  Lebens  und  des 
Ausdruckes  sich  entferne.    Allen  Dinge,  aa  welche  hier  kein  Ge- 
danke sein  kann«   Da  ran  f  fangt  er  an,  der  Stael  und  Anderen  zu 
4>monstriren,  wigjgerade  die  Gemeinsten  in  dem  CöhveM  und  die 
erbittertsten  Feiaffe  des  Königs,  Prinzen,  Edelleute,  Doctoren.  Prie- 
ster gewesen,  woran  noch  kein  Mensch  und  auch  die  Staei  niehi 
gezweifelt  hat  (S.  60).    In  der  2.  Abb.  berichtet  der  Vf.,  dnss  lan- 
ges Nachdenken,  woher  es  doch  komme,  dass  eo  viele  Schrift- 
steller solchen  Hass  gegen  das  Christenthum  bewiesen ,  ihn  zu  / 
der  Ueberzeogung  geführt,  dass  die  Schriften  der  Yeflheidlger 
der  Relipon  sie  dahin  erbittert  halten;  nicht  allein  der  Hang  back 
dem  Verbotenen  habe  zum  Widerspruche  gelrieben,  sondern  aueh 
der  Gedanke,  durch  die  Kraft  des  Geistes  und  der  Rede  eine 
Macht  zu  bilden,  welche  der  Tyrannei  des  Staates  und  den  Vor- 
arth eilen  der  Menge  gewuchsen  sei  (8*  5).    Ref.  glaubt ,  dass 
4er  Verf.  durch  sein  Nachdenken,  wenn  auch  nicht  auf  etwas 
durchaus  Falsches ,  doch  auf  etwas  gefallen  ist ,  was  nicht  den 
tausendsten  Theil  der  ganzen  Erscheinung;  erklärt*    Dieser  Geist 
der  Irreligiosität,  welcher  nach  seiner  unrichtigen  Attfmssung  vom 
VC,  als  ein  Streben  des  Geistes  nach  Freiheit,  eines  der  erfreu- 
lichsten Zeichen  der  neueren  Zeit  genannt  wird,  dieser  Geist  der 
Irreligiosität  ist  aus  dem  mittelalterliehen  Katholicismus  entspran- 
gen.   Er  wohnt  iwar  auch  in  einigen  protestantischen  ScnrhV 
stelleni ,  weil  sie  den  Protestantismus,  das  Evangelium,  das  Chri- 
»tenthum  nicht  begriffen  haben  und  von  demselben  nicht  erwärmt 
worden  sind ;  Aber  diese  Schriftsteller  haben  mit  ihren  irreligiö- 
sen und  atheistischen  Vorstellungen  keinen  Eingang  gefunden  un- 
ter den  protestantischen  Völkern.     Es  gehör«!  diese  eigentlich 
den  römisch-katholischen  Ländern  an,  Wie  auch  Sprtsslinge  der- 
selben die  hauptsächlichsten  Schriftsteller  sind,  welche  den  Atheis- 
mus und  den  Materialismus  verfochten  haben.    Die  Entstellung, 
welche  dos  CbYietenthum  in  der  römischen  Kirche  im  Mittelalter 
empfing,  und  welche  bekanntlich  nach  der  Reformatio!!  neu  auf- 
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gepatzt  nnd  herausstaffirt  ward,stösst  den  gebildeten  Geist  zurück, 
zieht  ihn  nicht  an.  Forscht  nun  ein  solcher  nicht  seihst  in  der 
heil.  Quelle  und  findet  dort  den  gesunden  und  ewig  frischen  Kera, 
so  kommt  er  leicht  dahin,  das  Christenthum  selbst  ganz  zu  ver- 
werfen, von  dem  er  Ton  Jugend  an  nur  das  Äussere  Gerüst  zu 
sehen  gewohnt,  das  seine  sonstige  Bildung  ihn  als  einen  Bau  der 
Zeit  und  menschlicher  Berechnung  durchschauen  läset.  Wenn  der 
*  Vf.  die  wirklichen  Gründe  vom  Entstehen  des  irreligiösen  Geistes 
nachweisen  wollte ,  so  musste  er  die  römisch-katholischen  Kir- 
chenzustünde,  die  Art  der  Jugendbildung  in  derselben ,  die  Fort- 
schritte der  Wissenschaften  und  die  Widersprüche  entwickeln ,  in 
welche  sonst  gebildete  Menschen  mit  dem  Glauben  kommen  muss- 
ten,  der  ihnen  Ton  Jugend  an  gelehrt  wurde.  Weit  kürzer  war 
es  freilich,  die  ganze  tiefe  Erscheinung  aus  dem  Ersten  Besten, 
was  sich  gerade  darbot  und  einige  Wahrscheinlichkeit  hatte,  her* 
zuleiten.  Nur  wird  es  Jedermann  ziemlich  unbegreiflich  Huden, 
wie  die  Schärfe  der  Yertheidiger  des  Christenthume  ein  vollstän- 
diges System  atheistisch  -  materialistischer  sogenannter^  Philosophie 
habe  hervorrufen  und  wie  dasselbe,  wenn  auch  nur  auf  einige 
Jahneheute ,  einen  so  ungeheuren  Anklang  unter  den  Menschen 
habe  finden  können«  91. 

[184]  Nelsons  Leben«    Ein  biographisches  Gemälde  Ton 

Hob.  Southey.  Ans  d.  Engl.  Stuttgart,  NeC  1837. 
VHI  n.  294  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

- 

Das  kleine  Werk  war  der  Uebertragung  in  die  deutsche 
Sprache  vollkommen  würdig.  Die  Uebersetzung  selbst  ist  wohl 
gelungen  nnd  Ret  hat  durchaus  nichts  Tadelnswerthes  selbst  bei 
den  im  Original  sehr  häufig  vorkommenden  seemannischen  Aas- 
drücken bemerkt;  nirgends  wird  auf  eine  unangenehme  Weise  der 
Leser  daran  erinnert ,  dass  es  eine  Uebersetzung  ist ,  welche  er 
vor  sich  hat.  In  dem  Werke  selbst  ist  dem  Ref.  nur  der  Man- 
gel aufgefallen,  dass  Nelsons  Familienverhältnisse,  namentlich  sein 
unseliges  zu  der  bekannten  Lady  Hamilton,  als  habe  es  dem  Bri- 
ten leid  gethan ,  des  grossen  Landsmannes  Ruhm  beflecken  zu 
müssen,  zu  wenig  besprochen  ist.  Im  Uebrigen  aber  ist  das 
Werkchcn  höchst  unterhaltend  und  belehrend.  Der  Vf.  verfolgt 
seinen  Charakter  bis  in  den  einzelnen  Zug  und  höchst  angenehm 
lesen  sich  die  zahlreichen  Belege  von  Nelsons  beinahe  kleinlicher 
Schwäche :  wie  er  bald  klagt ,  dass  die  Stadt  London  in  den 
Dankadressen  an  ihn  einen  glänzenden  Sieg  entweder  mit  Still- 
schweigen übergangen  oder  denselben  nicht  genugsam  hervorge- 
hoben habe,  wie  er  bald  bitter  aus  ähnliehen  Veranlassungen  an 
das  Ministerium  schreibt.  Das  Buch  aber  ist  nicht  allein  wich- 
tig als  Biographie  des  britischen  Helden,  sondern  auch  als  ein 
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Beitrag  für  den  Theil  der  neuesten  Zeitgeschichte ,  in  welcher 
Nelson  als  britischer  Nauarch  eine  so  bedeutende  Rolle  spielte, 
Nelson,  der  keine  Versöhnung  mit  den  Franzosen  kannte,  sie  im- 
mer in  den  tiefsten  Abgrund  der  Hölle  verwünscht.  Am  anzie- 
hendsten sind  die  Beschreibungen  der  Nilschlacht  und  der  darauf 
zwischen  Nelson  and  dem  neapolitanischen  Hofe  eintretenden  Ver- 
hältnisse, welche  zugleich  die  ganze,  tiefe,  auch  von  Nelson  ge- 
fühlte Erbärmlichkeit  und  Nichtigkeit  des  damaligen  Menschenge- 
schlechtes in  dem  untern  Italien  an  den  Tag  legen.  Nachstdem 
wird  noch  mit  dem  grössten  Interesse  die  Geschichte  des  Angriffs 
der  Briten  auf  die  dänischen  Verteidigungslinien  vor  Kopenha- 
gen im  J.  1801,  wie  das  Ende  der  Heldenlaufbahn,  die  Schlacht 
bei  Trafalgar  gelesen  werden.  Das  stolze  Gefühl  der  Ueberle- 
irenheit  der  britischen  Macht  spricht  der  Vf.  als  Brite  in  jedem 
einzelnen  Zuge  aus.  ]  91* 

[185J  Sagcnforschnngen  von  Ludwig  Uhland.  L  Der 
Mjthus  von  Thfir.  Stattgart,  Cotta'scfae  Bochh.  1836. 
223  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  unL  d.  Tit.:  Der  Mjthus  von  Thör  nach  nordischen 
Quellen  von  L.  Uhland  n.  s.  w. 

Wir  begrüssen  diese  Schrift  nm  so  freudiger,  als  sie  seit  ge- 
raumer Zeit  wieder  das  Erste  ist,  was  der  verehrte  Vf.  von  sei- 
nen gelehrten  Forschungen  veröffentlicht  und  als  sie  einem  Ge- 
biete, dem  der  Mythologie,  angehört,  in  welchem  ein  Mann,  der 
so  wie  Uhland  den  Gelehrten  und  den  Dichter  schön  in  sich  ver- 
einigt, mit  ganz  vorzuglichem  Erfolge  wirken  muss.  Erfreulich 
ist  es  zugleich,  dass  diese  Schrift  als  die  erste  einer  grösseren 
Reihe  erscheint,  und  namentlich  die  Stelle,  wo  von  dem  Gegen- 
stande derselben,  dem  Mjthus  von  Thör  gesagt  wird  ,  dass  mit 
ihm  ein  neuer  Versuch ,  Inhalt  und  Geist  der  nordischen  Mjtho- 
logie  zu  erforschen,  am  zweckmftssigsten  beginnen  werde  (S.  15, 
▼gl.  40),  gewährt  uns  die  Hoffnung,  dass  wir  in  diesem  und  den 
folgenden  Buchern  die  gesammtc  nordische  Mjthologie  dargestellt 
und  gedeutet  erhalten  werden.  Der  gegenwärtige  erste  Theil  be- 
handelt den  Mjthus  von  Thör.  Vorausgeschickt  ist  eine  Einlei- 
tung über  den  Charakter  der  nordischen  Mythologie  überhaupt 
und  über  die  Mittel  und  Wege  der  Mjthendeutung.  Zwei  Ge- 
biete finden  sich  in  jener;  das  Geistesleben  vergegenwärtigt  vor- 
zugsweise der  Mjthus  von  Odin,  das  Naturleben  der  von  Thör; 
tchon  die  Anerkennung  dieser  verschiedenen  Gebiete,  bemerkt  der 
Vf.,  ond  die  Auseinanderhaltung  dessen,  was  der  einen  oder  der 
anderen  Seite  angehört ,  ist  ein  erheblicher  Schritt  zur  richtigen 
Auflassung  des  Ganzen.  Die  Untersuchung  beginnt  von  der  Be- 
trachtung des  Verhältnisses  der  Jötune  (der  Personification  der 
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rohen  und  ungezii  Ii  raten  Elemente)  und  der  Äsen  (der  Schöpfer, 
Ordner  und  Erbalter  der  Welt),  dieses  Grund-  und  Mittelpunetea 
der  ganten  nord.  Mythologie.     „Odin,  das  Haupt  der  Asen,  der 
auch  dem  Namen  nach  der  Gott  des  lebendigen  Geistes  ist,  durch- 
forscht rastlös  dfe  Welt  und  stänkt  die  Sache  der  Gdtler,  indem 
er  überall  geistiges  Leben  weckt  und  den  irdischen  Heldengeist 
zu  höherem  Berufe,  znr  künftigen  Theilnahme  an  dem  grossen 
Götterkampf  in  seine  himmlische  Heldenhalle  heranzieht.  Dage- 
gen ist  Tb6r,  Odins  kräftigster  Sohn,  vorzugsweise  Beschirmer 
der  Erde ,  deren  Anbau  er  begründet ,  deren  Fruchtbarkeit  und 
Freundlichkeit  er  zum  Besten  ihrer  Bewohner  unermüdlich  fordert 
und  schützt  und  dämm  mit  den  wilden  Elementargewalten  in  be- 
ständigem Kampfe  liegt".    Nach  diesen  allgemeinen  Andeutungen 
geht  der  Vf.  zu  der  näheren  Charakteristik  Thörs  über:  sein 
Name  (der  Donner,  freilich  ist  mit  dem  Donnergott  sein  Wesen, 
wie  es  in  den  Mjthen  Torliegt,  noch  nicht  erschöpft),  äussere  Er- 
scheinung, Beinamen,  Stammtafel.    Es  folgen  nuA  die  einzelnen 
Mjthen ,  nämlich  wie  ans  dem  Gesagten  hervorgeht ,  nicht  bloss 
die  Erzählung  derselben ,  und  die  Angabe  der  menntebfachen  Ab- 
änderungen, die  sie  erlitten  haben ,  sondern  auch  ihre  Deutung. 
Benannt  werden  sie  je  nach  den  bedeutendem  Wesen ,  mit  denen 
Thör  im  Guten  und  Bösen  zusammentrifft.    Demnach  1)  Forniot, 
der  jötunische  Urbesitzer  des  Landes,  dessen  und  dessen  Stammes 
Herrschaft  Thor  gebrochen  ;  der  allgemeine  Gegensatz,  fn  welchem 
Thor  sieh  hier  mit  den  rohen  Naturgewalten  zeifct ,  läuft  in  eine 
grosse  Mannichfaltigkeit  besonderer  Dichtungen  aus ,  worin  jene 
Urwesen  verblümtere  Namen  nnd  persönlichere  Gestalt  annehmen. 
In  allen  vier  Elementen  ist  Thor  wirksam  und  nach  diesen  wer- 
den auch  die  folgenden  Mythen  am  natürlichsten  eingetheilt  wer* 
den,  obgleich  eine  strenge  und  durchgreifende  Absonderung  eben- 
sowenig anwendbar  ist ,  als  sie  in*  der  Natur  seihst  stattfindet. 
Alle  Wirksamkeit  Thor's  bezieht  sich  in  ihrem  Endzweck  und 
Ergebniss  auf  die  Erde,  seine  Mutter.    Sie  erscheint  in  der  Sage^ 
von  Forniot  noch  unbelebt,  als  das  ndrdl.  Land,  dessen  Entnileie- 
rung  erst  im  Beginn  ist.   "Wenn  sie  aber  auch  anderwärts,  ihrer 
Natur  gemäss,  im  Ganzen  ruhig  und  leidend  verharrt,  so  bietet 
sie  doch  zwei  verschiedene  Seiten  dar,  die  eine  starr  und  unwirtw- 
sam,  die  andere  fruchtbar  nnd  wohnlich,  und  so  kommen  unmit- 
telbar an  ihr  entgegengesetzte  Wesen  nnd  Kräfte  zum  Vorstbein, 
welche,  je  nachdem  sie  ihrem  Anbau  forderlich  otter  hinderlrrh 
*.ind,  von  Thor  geschirmt  oder  bekämpft  werden.    Diess  VerhAlt- 
niss  Thor's  zur  Erde  stellt  sieb  nun  dar  in  den  2)  Hrrtgnir,  3) 
örvandil,  4)  Thialii,  5)  Skrjmir,  6)  Sif,  7)  Alvts,  8)  Harbard 
benannten  Mjthen.    Thdr*s  irdisches  Gebiet,  Tnldheim ,  ist  das 
urbare,  nahrhafte  Land,  Bilskirnir  (der  sich  langsam  heiternde), 
sein  Baus,  ist  der  hoch  aufgeschichtete  Wolkenbau,  in  der  Luft 
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nahet  er  schon  ursprünglich  als  Donnerer;  die  Sagen,  in  denen 
er  „mit  den  verschiedenen  Stimmungen  der  Luft,  mit  Wind  und 
Wetter  in  ihrem  Ungestüm  und  ihrer  Milde,  je  nach  der  wech- 
selnden Jahreszeit*4  verkehrt,  sind  9)  Thrym,  10)  Svadilfarl,  11) 
Thiassi.    „Auch  wider  die  Feuerriesen,  die  sich  des  Dunstkreises 
nnü  der  Witterung  bemächtigen,  wann  die  Eisthurse  geschlagen 
sind,  erhebt  sich  Thor  und  wenngleich  selbst  ein  Fonerheld,  be- 
wahrt er  sich  doch  ihnen  gegenüber,  als  der  Bekämpfer  aller 
maasslosen,  das  irdische  Gedeihen  bedrohenden  Naturgewalt.  Zwei 
jotonische  Wesen  dieser  Art  greifen  in  den  Thärsraythus  ein": 
12)  Geirrödd,  13)  Hyrrokin.    Schon  in  den  angeführten  Mythen 
erscheint  Thor  „der  Schimmer  der  ßrde,  in  mehrfacher  Anstren- 
gung gegen  das  Element  des  Wassers.    Mit  dem  Meere,  darin 
die  Tolle  Macht  des  Elementes  gesammelt  ist,  trifft  aber  der  Gott 
noch  weiter  thatkräftig  zusammen,  im  Jahreswechsel  mit  dem  win- 
terlichen, beeisten,  und  dem  sommerlichen,  geöffneten,  im  grössern 
Wehkampfe  mit  dem  erdzerstörenden ,    ihm  selbst  verderblichen. 
Diese  drei  Beziehungen  sind  in  den  Sagen  von  14)  Hjmir,  15) 
Aegir  nnd   16)  der  Midgardsschlange  mythisch  ausgedrückt44. 
Thors  Aütheil  an  der  Heldensage ,  deren  natürliches  Entstehen 
äberhaopt  keineswegs  in  der  spätem,  menschlichen  Gestaltung  der 
GöUerfabel  zu  suchen  ist,  spricht  sich  in  der  Sage  von  17)  Star- 
kad  und  18)  Hainau  aus.    Nachdem  nun  der  Vf.  so  die  einzel- 
nen Mythen  von  Thdr ,  nach  den  Abschnitten ,  die  wir  möglichst 
mit  seinen  eigenen  Worten  hervorgehoben  haben,  der  Untersuchung 
unterworfen  hat,  fasst  er  zum  Schlüsse  die  mannichfaltigen  Er-, 
scheinungen  Thor's  znr  Gesammtanschauung  seines  Wesens  zu« 
sammen ;  die  Grundzüge  derselben  sind  schon  in  Dem  enthalten, 
was  früher  znr  Darstellung  des  Verhältnisses  von  Thör  und  Odin 
gesagt  wurde,  und  was  wir  eben  ausgehoben  haben;  hier  werden 
dieselben  zum  vollen  schönen  Bilde  ausgeführt.    Nicht  um  zu  loben, 
was  bei  einem  Manno  wie  U bland  unnöthig,  vielleicht  selbst  un- 
ziemlich erscheint,  nur  um  den  Charakter  des  Buches  zu  bezeich- 
nen, nennen  <wir  tiefe  Gelehrsamkeit,  scharfe  Untersuchung,  klare, 
ruhige  Besonnenheit ,   lebendiges  Naturgefühl ,   frische  ,  wahrhaft 
dichterische  Auffassung  als  die  Eigenschaften,  die  in  ihm  sich  in  * 
inniger  Vereinigung  kund  geben;  aus  dieser  Vereinigung  geht  denn 
auch  die  fiberzeugende  Kraft  hervor,  mit  der  sowohl  das  Gesammt- 
ergebniss  ,  das  über  das  Wesen  des  uniersuchten  Mythus  gewon- 
nen wird,  als  die  Deutung  der  einzelnen  zu  ihm  gehörigen  Sagen, 
mag  auch  bei  diesen  hie  nnd  da  Einiges  gewagt,  selbst  spitzfindig 
erscheinen,  uns  anspricht  .  Die  Fülle  eigenthümiieher  Poesie,  die 
der  nordische  Mythus  in  sich  enthält,  wie  sie  uns  in  dem  Buche 
m  meisterhaft  schöner  Darstellung  vorliegt,  und  der  Name  Uhland 
lassen  uns  glauben,  dass  dasselbe,  wie  wir  wünschen,  auch  in  wei- 
tere Kreise  als  die  der  Gelehrten  Eingang  finden  werde.  64. 


Digitized  by  G 


188  »  Biographie. 

»  •  . 

»  » 

Biographie« 

[186]  Lebensbilder  berühmter  Humanisten.  Erste  Reihe: 

Friedr.  Jacobs,  Aug.  Bückh,  Karl  Zell,  Aug.  Poliziano.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  S.  F.  W.  Hoff  mann.  Leipzig,  Böhme« 
1837.  %  u.  198  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Hr.  Dr.  H.  kundigte  vor  einiger  Zeit  ein  „Biographisches 
Lexicon  der  Altertumsforscher  seit  dem  15.  Jahrb."  an,  und 
will  nun  durch  die  vorläufige  Bekanntmachung  obiger  Lebensbil- 
der beweisen,  dass  es  ihm  mit  dem  Unternehmen  selbst  ein  ern- 
ster Wille  war,  wenn  auch  die  Ausführung  des  Ganzen  wegen 
der  mancherlei  Hindernisse  und  Schwierigkeiten,  die  bei  einer  sol- 
chen Arbeit  zu  überwinden  sind,  nur  langsam  zu  Stande  kommen 
sollte.    Die  Auswahl  wird  Jeder  willkommen  heissen.    Die  Reihe 
eröffnet  auf  würdige  Weise  der  würdige  Christian  Friedrich  Wil- 
helm Jacobs,  geb.  zu  Gotha  am  6.  OcL  1764.     In  der  Autobio- 
graphie desselben  S.  2 — 28  spricht  der  einfache  und  gemülhliche 
Ton  der  Darstellung  ganz  besonders  an,  sodass  Jeder,  der  Gele- 
genheit fand ,  den  ebenso  einfachen  uud  geinülh  liehen  Mann  per- 
sönlich kennen  zu  lernen,  das  treueste  Lebensbild  hier  wiederfin- 
den wird.    Wie  schonend  berührt  der  wahrheitliebende,  aber  milde 
Beurtheiler  Anderer  die  Intriguen ,  die  ihm  und  manchem  andern 
braven  Ausländer  vom  Jahre  1808  an  in  München  Aufenthalt  und 
Beruf  schra&hlich  verbitterten]    Mit  welchem  Dankgefühle  und  in 
welcher  ehrenvollen  Sprache  wird  S.  8  ff.  Heyne's,  des  so  oft  ver- 
kannten, gedacht!  —    Mit  rednerischem  Talente  ist  S.  31—62 
das  Leben  Aug.  Börkh's  (geb.  zu  Karlsruhe  d.  24.  Nov.  1785), 
von  einein  Schüler  desselben,  Hrn.  Prof.  R.  H.  Clausen  in  Bonn, 
dargestellt.    Auf  höchst  anziehende  Weise  nnd  mit  hoher  Begei- 
sterung für  seinen  Gegenstand  hat  Hr.  C.  namentlich  den  Ent- 
wickelungs-  und  Bildungsgang  in  den  Studien  dieses  ausgezeich- 
neten Alterthumsforschers  auseinander  zu  setzen  gewusst;  erfreu- 
lich ist  es  auch,  dass  Hr.  Cl.  die  mit  andern  Gelehrten  bestande- 
nen Fehden  nur  von  der  wissenschaftlichen ,  nie  von  der  persön- 
lichen Seite  aus  aufgefasst  und  geschildert  hat.  —  Das  Lebensbild 
Karl  Zell's  (geb.  den  8.  April  1793  zu  Mannheim)  S.  66— 
welches  der  Herausgeber  nach  handschrifü.  Mittheilungen  entwor- 
fen hat,  enthält  mehr  blosse  Umrisse  und  Skizzen.  Ausführlicher 
Jiat  Hr.  Dr.  H.  S.  73  —  113  über  Angelo  Poliziano  gehandelt. 
Der  Yf.  hat  hier  aus  den  Quellen  gearbeitet  und  manche  weit 
fortgepflanzte  Irrthümer  Anderer  berichtiget.    So  wird  gleich  vom 
Anfange  herein  erwiesen ,  dass  Poliziano  am  14.,  nicht  24.  Juli 
1454  zu  Monte  Pnlciano,  einem  kleinen  florentinischen  Städtchen, 
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Thoren  ward;  denn  dass  Florenz  seine  Vaterstadt  sei,  gründet 
*i  auf  das  MissverstÄndniss  einer  Stelle  in  einem  Briefe  Lea- 
niceoo's  an  Poliziano.  Hierzit  gehören  S.  114  bis  Ende  mehrere 
Beilagen ,  die  meist  $riefe  von  nnd  an  Poliziaao ,  sowie  einige 
jröawre  nnd  kleinere  Gedichte  desselben  enthalten«  —  Die  Aus- 
siattuog  ist  schön.  '  61. 

[187]  Karl  August  Böttiger,  königl.  Sachs.  Hofrath  n.  s.  w. 
Eine  biographische  Skizze  von  dessen  Sohne  Dr.  K.  W.  Böt- 
tiger, königl.  bayer.  Prof.  u.  s.  w.  Mit  1  Bildnisse.  Leip- 
zig Brockhaas.  1836.  140  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Mann ,  dessen  Leben  hier  geschildert  wird ,  steht  uns 
Dtfb  2a  nahe,  sein  Name  lebt  noch  in  zu  frischem  Andenken,  als 
da»  vir  erst  nöthig  hätten ,  die  Grunde  anzugeben ,  ans  denen 
tiae  Biographie  desselben  erwünscht  erscheinen  muss  nnd  einer 
twkeitigen  Theil nähme  versichert  sein  darf.  Diese  Theilnahme 
aker,  die  wir  voraussetzen  können ,  rechtfertigt  auch  den  vorlieg, 
linderen  Abdruck  dieser  Biographie  aus  den  „Zeitgenossen", 
sie  nicht  ihn  sogar  dankenswertb.  Der  Vf.,  dem  als  dem  Sohne 
i«  Verstorbenen,  das  reichste  Material ,  namentlich  seine  hinter- 
lasset«! Papiere  zu  Gebote  standen,  hat  dasselbe  treulich  und  ge- 
schickt benatzt  and  daraus  eine  lebendige,  anziehende  Schilderung 
f?/'*fert,  die  nicht  nur  das  äussere  Leben  Böttiger's  darstellt,  die 
iMflflirli fachen  Richtungen  seiner  unermüdlichen  Thäligkeit  angibt, 
auch  die  Hauptmomente  des  Ganges,  den  seine  geistige  Entwicke- 
ln? nahm,  bezeichnet.  Dass  in  dieser  Schilderung ,  die  als  ein 
werk  der  Pietät  sich  selbst  bezeichnet ,  auch  die  Sprache  der 
Pietät  herrscht ,  ist  naturlich ;  aber  diese  hat  den  Vf.  gegen  die 
N'hwüehen  des  Geschilderten  doch  nicht  verblendet ,  nur  dass  sie 
Jhm  in  einem  milderen  Lichte  erscheinen  müssen ,  als  sie  vielen 
Anderen  erschienen  sind;  noch  weniger  hat  sie  ihn  dazu  verleiten 
können,  in  den  Ton  eines  blossen  Panegyrikers  zu  verfallen.  Die 
i'unete,  in  denen  man  von  der  Ansicht  des  Vfs.  abzuweichen  sich 
gtnoUjigt  sehen  dürfte,  brauchen  wir  kaum  hervorzuheben;  was 
m  Böttiger  zn  tadeln  und  auszusetzen  war,  ist  oft  genug  ausge- 
geben worden;  ans  diesen  Angriffen  und  aus  Dem,  was  hier 
der  Sohn  zur  Rechtfertigung  und  Verteidigung  des  Vaters  sagt, 
»cn  eis  richtiges  Urtheil  zu  bilden,  wird  dem  Unbefangenen  nicht 
*hwer  fallen.  Wir  wollen  nur  Beispiels  halber  auf  Das,  was  der 
H  ober  Böttiger's  Vielseitigkeit  nnd  das  Interesse  sagt ,  was  er 
an  allem  Wichtigen  —  freilich  auch  manchem  Unwichtigen  — 
nahm,  aufmerksam  machen  (S.  79, 1 12),  womit  gewiss  Viele  nicht 
übereinstimmen  werden,  die  das  Bedauern,  dass  eine  so  eminente 
Gelehrsamkeit  und  eine  so  grosse  geistige  Gewandtheit  als  Bot- 
tiger  hesass,  so  oft  und  so  sehr  zersplittert  ward,  nicht  unterdrii- 
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ckcn  können.  —  Da9S  der  Vf.  sein  Versprechen,  eine  grössere 
Biographie  herauszugeben,  wozu  als  Beilage  das  Interessanteste 
aas  seinen  Memorabilien,  Tagebuchern  und  aus  den  Briefen  Ver- 
storbener gegeben  werden  soll  (einiges  Wenige  ist  bereits  in  dem 
Anhange  zu  dieser  Schrift  mitgetheilt),  erfüllen,  dass  er  wenigstens 
diese  Auszuge  dem  Publicum  nicht  vorenthalten  möge,  müssen  wir 
sehr  wünschen.  Böttiger's  Stellung  zu  vielen  bedeutenden  Zeit- 
genossen und  zur  ganzen  neueren  Literatur  lassen  uns  Viel  davon 
erwarten,  und  auch  einige  Stellen  ans  Böttiger's  eigenem  Leben, 
die  in  dem  vorlieg.  Buche ,  das  sich  freilich  selbst  nur  für  eine 
Skizze  ausgibt ,  nur  zu  kurz  und  ungenügend  behandelt  scheinen, 
würden  vielleicht  daraus  mehr  Licht  erhalten  können.  Namentlich 
rechnen  wir  hierher  das  über  die  weimarschen  Verhaltnisse  (S. 
29,  51)  Gesagte,  worin  uns  doch  Manches,  zumal  wenn  wir  an- 
derweitige Angaben  damit  vergleichen,  entweder  nicht  hinlänglich 
klar  oder  auch  fraglich  erscheint.  63. 

[188]  Dr.  Chr.  Wilh.  Hnfeland's,  Kön.  Preuss.  Staats- 
rathes  nnd  ersten  Leibarztes  u.  s.  w.   Leben  und  Wirken  für 
Wissenschaft ,  Staat  and  Menschheit;  dargestellt  von  Dr. 
*  Fr.  L.  Augustin ,  König!.  Geh.  Med.  Rathe  n.  s.  w.  Pots- 
dam, Riegel.  1837.  XVI  u.  92  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

"  [189]  C.  W.  Hufeland.  Esqoisse  de  sa  vi^  et  sa 
mort  chr&ienncs  par  A.  de  Stourdza.  Berlin,  Eichler. 
1837.  45  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Den  zahlreichen  Freunden  des  nunmehr  hingeschiedenen  ver- 
ehrungswürdigen Hufelands  werden  beide  Schriften  als  Andenken 
an  das  segenvolle ,  menschenfreundliche  Wirken  des  Verewigten 
gleich  willkommen  sein.  Die  Lebensbeschreibung ,  welche  Hrn. 
Med.-Uath  Augustin  zum  Vf.  hat,  war  ihrem  wesentlichen  Inhalte 
nach  bereits  in  der  medicin.  Zeitung  des  Vereins  für  Heilkunde 
in  Preussen  abgedruckt  und  erscheint  hier  mit  vielen  Zusätzen 
vermehrt,  mit  einem  Portrait  Hufcland's  geziert  und  einer  Vorrede, 
worin  der  \f.  auf  die  Aehnlichkeit  Hufelands  mit  H.  Boerhave, 
Fr.  HoiFmann  und  Albr.  v.  Haller  aufmerksam  macht  Während 
diese  Biographie  hauptsächlich  den  Standpunct,  den  H.  als  Arzt 
«  nnd  Gelehrter  einnahm,  ins  Auge  fasst,  so  ist  Stourdza  mehr  be- 
müht, solche  Züge  mitzotheilen ,  die  H.  als  Staatsbürger,  Fami- 
lienvater und  Menschen  charakterisiren ,  nnd  gibt  uns  über  seine 
arztliche  und  wissenschaftliche  Wirksamkeit  nur  einen  sehr  sum- 
marischen Bericht  Beide  Schriften  sind  also  sehr  geeignet,  ein- 
ander gegenseitig  zu  vervollständigen  und  zu  ergänzen,  nnd  es  ist 
nur  zu  bedauern  ,  dass  wir  in  2  Schriften  zersplittert  nun  Das 
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^sitzen,  was  am  zw^ckmiUsigslen  zur  Herstellung  eines  Bildes 
a  ein  Ganzes  vereinigt  norden  wärew  28. 

[190]  Krinnerongen,  Lebensbilder  und  Stadien  aus  den 
tr&lea  sieben  und  dreissig  Jahren  eines  teatsehen  Gelehrten ,  mit 
Rückblicken  auf  das  öffentliche,  politische,  iutellectuelle  und  sitt- 
liche Lehen  von  1815  bis  1835  in  der  Schweb,  in  Teutschland 
uiri  ten  Niederlanden.  Von  Ernst  Münch.  1.  Bd.  Carls- 
rohe,  Müller  sehe  HoiLoxkh.  183&  XIV  v.  474  S.  , 
gr.  8.  (1  TMr.  18  *Gr.) 

Nicht  mit  besonderen  Erwartungen  ergriff  Ref.  dieses  Buch« 
Stlbsibiographieen  haben  überhaupt  ihr  '  Bedenkliches ,  und  diess 
uuiss  nur  zunehmen,  wenn  der  sich  Schildernde  nicht  bedeutend 
gtaug  ist,  um  jedem  Streben  der  Verschönerung  entsagen  zu  kön- 
nen, wenn  ec  an  und  für  sich  schon  in  einem  Gerüche  der  Ei- 
tdkzü  steht  und  wenn  er  manchen  Anfeindungen  ausgesetzt  war, 
gegen  die  die  Biographie  vertheidigen  soll.  Hr.  Münch  war  uns 
.ins  seinen  Schriften  ab  eine  begabte  Natur  bekannt ,  die  aber 
der  Viebcbreibuag  zu  erliegen  drohte  und  der  Schiller'schen  Mah- 
nung: im  kleinsten  Puncte  die  grösste  Kraft  zu  sammeln,  untreu 
Wieb.  Sein  politisches  Leben  hatte  zu  manchen  Angriffen  Anlass 
gegeben  und  gewiss  war,  dass  er  auf  sehr  verschiedenen  Seiten 
^esfanden  hatte  und  überall  eine  Zeillang  exaltirt  gewesen,  dann 
aber  in  den  Ruf  der  Unzu?erlässigkeit  gekommen  war.  Der  An- 
fang des  Werks  widersprach  «unserer  Erwartung  nicht.  Eine  Vor- 
rede, die  vier  grosse  Werke  ankündigt ,  die  der  Vf.  noejp  vorhat. 
Eine  Ja^endgeschichte,  die  sehr  viel  Triviales  weitschweifig  er- 
zählt. Vorgänge,  wie  sie  nur  bei  so  bedeutenden  Naturen ,  wie 
Rousseau  und  Goethe  und  von  ihrer  Feder  geschildert,  interessi- 
rtü  konnten.  Nicht  uninteressante  örtliche  Umgebungen,  die  aber 
mehr  aus  dem  Gesichtspuncte  des  in  gereiften  Jahren  und  ganz 
veränderter  Stimmung  über  sie  reflectirenden  Mannes  geschildert 
werden,  als  dass  der  Vf.  uns  in  ihnen  leben  machte.  Im  Ganzen 
<ias  Bild  eines  unkundigen ,  den  Mädchen  nachlaufenden ,  eitlen 
Knaben.  —  Doch  gewann  uns  der  Anstrich  von  Wahrheit  für 
den  VL  Und  er  selbst  stand  uns  achtungswerther ,  seine  Erzäh- 
lungen anziehender  da,  wie  er  nach  Freiburg  auf  die  Universität 
gelangt  war.  Er  erscheint  hier  als  ein  talentvoller,  sanguinischer 
Jüngling,  leicht  empfänglich  für  jede  begeisternde  Idee,  aber  dabei 
doch  mit  einer  Mischung  von  Leichtsinn  und  Verstandeskühle  bu- 
gabi,  die  ihn  zurückhielt,  wo  die  Begeisterung  sich  zum  Extrem 
verzerren  wollte.  Er  behandelte  Aussendinge  mit  dein  Feuer  des 
Jünglings,  während  er  früh  schon  einen  Vorklang  von  dem  prak- 
tischen Blicke  des  Mannes  hatte.  Das  mag  ihm  den  Vorwurf  des 
politischen  Wankelmutha  zugezogen  haben,  den  er  schon  desshalb 
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nicht  verdiente,  weil  die  Ansichten  der  Parteien  sich  seit  1319 
weit  mehr  geändert  haben,  al9  die  seinigen.  Sowohl  in  Freiborg 
als  in  Aarau  werden  eine  Menge  merkwürdiger  Persönlichkeiten 
sehr  ansführlich  und  angenehm  geschildert  Der  Vf.  erwirbt  sich 
das  Verdienst,  das  Andenken  an  manchen  bedeutenden  Mann,  der 
eine  bleibende  Erinnerung  verdient ,  recht  geschickt  erneuert  zu 
haben.  Und  selten  noch  haben  wir  die  interessanten  burschen- 
schaftlichen Vorgänge  so  gut  geschildert  gefunden.  Der  Vf.  ist 
nicht  mehr  in  den  Illusionen  jener  Zeit  befangen;  aber  er  ist  nicht 
wider  sie,  sondern  schildert  sie  so,  dass  die  Theilnahme  daran 
sehr  natürlich  erscheint,  und  er  gar  nicht  nöthig  hat,  den  ab  sich  t- 
-  liehen  Schutzredner  zu  spielen;  es  ist  auch  nicht  an  poetische, 
romanhafte  Verschönerung  zu  denken ,  wie  sie  in  Schriften  ge- 
wöhnlich ist,  deren  Vff.  nicht  viel  von  der  Sache  wussten,  sondern 
man  sieht,  dass  der  Vf.  genau  genug  mit  dem  Ganzen  vertraut 
war,  um  sich  mit  der  Wahrheit  begnügen  zu  können.  Kurz  die 
zweite  Hälfte  dieses  Buches  stellt i  ein  sehr  interessantes,  durch 
Schilderung  merkwürdiger  Persönlichkeiten  belebtes  und  Ton 
allen  allgemeinen  Erörterungen  möglichst  freigehaltenes  Zeit- 
gemälde dar,  auf  dessen  weitere  Ausführung  wir  uns  freuen. 

99. 

[191]  Carl  Gast  Jochmann  s,  von  Pernau ,  Reliquien* 
Aus  seinen  nachgelassenen  Papieren  gesammelt  von  Heinrich 
Zschokke.  1.  Bd.  Hechingen ,  Riblefsche  HofbucbJu 
1836.  VIII  u.  338  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Jochmann  (geb.  1790,  f  1830)  war  ein  Liefländer,  der  sich 
in  Deutschland  und  Eogland  ausbildete,  und  ins  Vaterland  zurück- 
gekehrt, nur  verweilte,  bis  er  die  unabhängige  Lage  erstrebt  hatte, 
in  der  es  ihm  möglich  wurde,  als  freier  Weltbeobachter,  Deutsch- 
land, Frankreich,  die  Schweiz,  zu  seinem  wechselnden  Aufenthalt 
zu  nehmen.  In  seinem  Testamente  vermachte  er  seinen  literari- 
schen Nachlass  seinem  Freunde  und  Sinnesverwandten  Zschokke. 
AVas  er  früher  herausgegeben,  war  anonym  erschienen.  Im  Tor- 
liegenden 1.  Thle.  bekommen  wir  Nachrichten  über  das  Leben 
Joehmann's,  Briefe  von  ihm  und  an  ihn,  zerstreute  Bemerkungen, 
die  er  bei  seinem  Aufenthalte  in  Frankreich  und  England  gemacht, 
politische,  religiöse,  literarische  Zustände  betreffend;  ähnliche  Re- 
sultate seiner  genauen  Verbindung  mit  Graf  Schlabrendorf  und 
0 eisner,  besonders  über  französische  Ereignisse  nnd  Notabilitütte 
manches  Interessante  im  Sinne  der  Memoirenliteratur  mittheilend ; 
zwei  grössere  Aufsatze  über  Robespierre  und  über  die  englische 
Verfassung.  Der  Standpunct  ist  im  Allgemeinen  der  des  franzö- 
sischen Liberalismus ,  wie  er  vor  1830  war.  Dabei  steht  der 
Vf.  dem  Tiersparti  naher,  als  den  Doctrioärs.     Das  Buch  ist 
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interessante  Leetüre.  Der  Vf.  erscheint  ata  ein  Mann  von 
und  redlichem  Willen.  Er  würde  tiefer  geblickt  haben, 
wenn  er  langer  gelebt  hfttte  und  nicht  bloss  als  Reisender  durch 
de  Welt  gegangen  wäre.  Robespierre  stellt  er  als  verleitet  durch 
das  falsche  Idol  des  Civismus  der  alten  Zeit  dar*  Der  bleibe 
ewig  erhaben  über  den  Egoismus  der  unsrigen ,  aber  höher  als 
er  stehe  —  Humanität.    Das  ist  gewiss  wahr.  99. 

[192]  Erinneroiigen  an  Joh.  Heinr.  Schmidt,  ehemal. 

Oberpred.  n.  Schulen-Insp.  (in  Coswig)  und  nachmals  gew es.  Pa- 
stor an  der  Kirche  za  St.  Joh.  Er.  in  Magdeburg ,  enthaltend : 
Predigten  und  Reden  ans  verschiedenen  Zeiten  der  Amtsführung 
des  Verewigten,  nebst  einer  Darstellung  seines  Lebens  und  Wir- 
kens von  dem  Herausgeber  Gust.  Bienengrüber ,  Schulen- 
bsp.  und  Pastor  su  Grimme  in  Anhalt -Dessau.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.  1836.  XVIII  u.  420  S.  gr.  8.  (n. 
1  Thlr.  8  Gr.) 

Joh.  Heinr.  Schmidt,  geb.  zu  Coswig  d.  26.  Juni  1781,  wo 
sein  Vater  ein  armer  Seiler  war,  zeichnete  sich  schon  als  Knabe 
«larth  unermüdliche  Leselast  und  nimmersatte  Wissbegierde  aus 
uid  erVielt  seine  erste  Bildung  in  der  Stadtschule  seiner  Vater- 
stadt. Nach  seiner  Confirmation  ward  er  Seilerlehrling,  meinte 
aber,  das  Geld  fürs  Aufdingen  sei  doch  weggeworfen,  denn  es  sei 
seiner  Natur  entgegen,  rückwärts  zu  gehen.  Endlich 
sich  ein  Verwandter,  der  Bäcker  Voigt  in  Coswig,  des 
unbemittelten  Jünglings  an;  Schmidt  ging  auf  das  Lyceum  in 
Zerbst,  wo  sich  der  Rector  Liezo  und  Conrector  Stemel  um  ihn 
verdient  machten;  1800  bezog  er  die  Uni versität  Wittenberg.  Als 
er  am  2.  Weihnachtsfeiertage  1802  seine  erste  Predigt  in  Coswig 
«ehalten  hatte,  sammelten  einige  Bürger  ans  freiem  Antriebe  eine 
Collecte  von  mehr  als  70  Thlr.  für  ihn.  Nachdem  er  auch  noch  ein 
Jahr  in  Leipzig  studirt  hatte,  war  er  bis  1811  Informator  int 
Qause  des  Domherrn  von  Trotha  auf  Heck  linken.  Alsdann  war 
er  ein  Jahr  Hülfsprediger  in  Coswig  und  Lehrer  an  der  dasigen 
Stadtschule,  ward  dann  Pfarrsnbstitut  in  Köselitz  und  1816  Pfar- 
rer in  Weiden,  Ton  wo  er  1820  nach  Coswig  zurückberufen  und 
1828  Oberprediger  und  Schulinspector  daselbst  ward.  Im  J.  1833 
ging  er  als  Pastor  an  die  Johannis  -  Kirche  nach  Magdeburg,  wo 
er  am  28.  Jan.  1836  starb.  —  Diess  ist  der  kurze  Abriss  der 
äusseren  Lebensverhältnisse  des  Mannes,  dem  S.  1 — 25  der  vorl. 
Schrift  durch  die  Hand  der  Freundschaft  ein  schönes  biographi- 
sches Denkmal  gesetzt  wird,  welches  nicht  nur  die  liebenswürdige 
Persönlichkeit  des  Vollendeten  klar  vor  die  Seele  der  Leser  stellt, 
sondern  auch  mit  vielen  interessanten  Bemerkungen  über  Bildung 
zum  Predigtamte  und  geistliche  Amtsführung  überhaupt  durch 
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ten  ist ,  dass  es  nicht  leicht  Jeronnd  unbefriedigt  hu9  der  Hand 
lcpren  wird.  —  Den  übrigen  Ranro  des  Buches  füllen,  mit  Aus- 
nahme der  am  Sarge  Schmidt1*  Tom  Sa  perint.  Assmann  gehalte- 
nen Rede,  Predigten  an  gewöhnlichen  Sonn-  und  Festtagen,  Ge- 
loarenhoitspredi^ten  und  Reden.  Ihr  V(.  steht  jetzt  über  aller  Kri- 
tik, aber  es  ist  gewiss  eine  seinen  Manen  schuldige  Anerkennung, 
seinen  Vortrügen  eine  lichtvolle  Anordnung  und  eine  von  allen 
Künsteleien  entfernte,  den  Verstand  und  das  Herz  zugleich  gewin- 
nende Sprache  nachzurühmen  und  aus  seinen  Gelegenheitspredig- 
ten und  Reden  liest  es  sich  gleichsam  heraus,  dass  nr  die  jeder- 
zeit vorwaltenden  Umstände  trefflich  zu  benutzen  verstand«  — 
Die  Predigten;  am  2.  Sonnt,  n.  Epiph.  (einige  der  vorzüglichsten 
Ursachen  des  jetzigen  Verfalls  der  häuslichen  Freude  und  Gluck- 
seligkeit) ,  am  4.  Sonnt,  n.  Epiph.  (wodurch  wir  die  Stürme  des 
Löbens  bedrohen  können),  am  Sonnt.  Seocag.  (die  Erfahrung,  dass 
sm  Ii  die  Religion  Jesu  in  einzelnen  Menschen  ganz  verschieden 
gestalte),  am  Gründ.  (das-  h.  Abendmahl,  eine  Feststunde  de»  hö- 
heren Lebens) ,  und  am  Michael isf.  (wie  urtheille  unser  Erlöser 
über  die  ursprüngliche  Beschaffenheit  der  menschlichen  Natur), 
haben  Ref.  vorzüglich  angesprochen.  &• 

[193]   Erinnerwugsblätter  ans  dem  Leben  und  Küust- 

lervrirken  der  Frau  Amalie  Haizingcr,  geb.  Mörstadt« 
Carisrohc,  Mansche  BacMh.  1836.  IV  o.  263  S.  gr.  8. 
(I  Tblr.  8  Gr.) 

Ein  chronologischer  Pnnegyrikus  der  gefeierten  Naumann- 
Haizioger,  die  schon  im  K).  Jahre  als  Oberen  ra  Wnujitzkry'ts 
Oner  gleiches  Namens  die  Buhne  ihrer  Vaterstadt  Carte  rube  be- 
trat und  vom  15.  Jahre  an  durch  ihr  Spiel ,  wie  ihre  Schönheit, 
wohin  sie  kam,  Alles  entzückte.  Znsammengetragen  ist  die  ganze 
Sehria  meist  aus  den  Urtheilen  der  onWliche*  Blätter  und  ein*r 
grossen  Menge  Gedichte,  die  der  Gefeierten  überall  folgten.  Wird 
nun  aweh  dadurch  nicht  die  Kunst  selbst  gefordert,  so  durfte  «loch 
den  Verehrern  und  Freunden  dieser  Künstlerin  ein  solcher  Kranz 
jetzt  willkommen  sein,  und  ihrem  Biographen  einmal  später  man- 
che schätzbare  Materialien  liefern.  Der  Verleger  hat  nichts  «je- 
spart,  der  —  Schönen  etwas  Schönes  darzubieten.  1(X7. 
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[194]  Löhrbach  des  vorbereitenden  ReligionsuntorriclAts 
zum  Gebrauche  in  deutschen  Elementarschulen  von  Hob.  Zfoas, 
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PI  zu  Dotzheim  bei  Wiesbaden.  Wiesbaden,  Ritter.  1836. 
XI  o.  61  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  n 

Der  Vf.  erklärt  in  der  Vorrede  (die  zur  Einführung  eines  so 
einfachen  Schriftchens  auch  selbst  etwas  einfacher  sein  könnte), 
sich  über  die  Notwendigkeit  eines  Lehrbuches  des  a%em.  Reli- 
gionsunterrichtes namentlich  für  die  Elementarschule,  da  überhaupt 
„der  confessionelle  Religionsunterricht  schon  desshalb  nicht  der 
Schule,  sondern  der  Kirche  angehöre ,  weil  er  ein  confessioneller 
and  die  Kirche  das  confessionelle  Glaubensinstitut  ist,  der  Staat 
faiofff'en  in  der  Schule  das  religiöse  Bedürfniss  der  Adspiranten 
jeder  Confession  befriedigen  will  und  soll"  (S.  2),    Von  einem 
hieben  Religionsunterrichte  erwartet  der  Vf.  Bewahrung  vor  In- 
diferentismus  ,  Bruder-  ,  Fürsten  -  und  Vaterlandsliebe ,  einstige 
Vereinigung  aller  Confessionen  und  selbst  Eiuancipation  der  Ju- 
den (S.  4  f.).    Ohne  hier  auf  jene  naturwidrige  Trennung  der 
Schale  von  der  Kirche  als  dem  confessionellen  Glaubensinstitute 
eingehen  zu  können,  erklären  wir  nur,  dass  der  vom  Vf.  verwor- 
fene Weg,  mit  rechter  Lehr  Weisheit  betreten,  uns  weit  sicherer 
zum  Ziele  zu  fuhren  scheint.    Das  junge  Kind  beschwere  man 
nie  mit  confessionellen  Unterschieden,  aber  man  nehme  nur  auch 
gtekfc  «eine  erste  religiöse  Nahrung  aus  dem  reichen,  eigen thüm- 
hehen  Schatze  der  christL  Religion;  allein  dem  erwachsenen  Kinde 
mö&  man  ja  auch  das  Unterscheidende  seiner  Kirche  neben  dem 
Wesen  des  Christenthums  nie  vorenthalten;  denn  nur  so  wird  es 
einst  ohne  Heuchelei  seine/  Kirche  anhangen  und  doch  vom  Geiste 
der  Liebe  beseelt,  alle  Andersdenkenden  mit  dieser  Liebe  umfas- 
sen.   Das  religiöse  Material  theilt  der  Vf.  in  3  Abtheilungen: 
das  Vaterhaus,  das  Vaterland ,  das  Vaterreich ,  eine  sehr  anspre- 
chende und  sinnreiche  Eintheilung,  von  der  uns  aber  die  Ausführung 
missfällt.    Warum  versinnlicht  er  nicht  die  religiösen  Wahrheiten 
anstatt  durch  selbsterdachte  Geschichten  ,  durch  passende  Erzäh- 
lungen und  Gleichnissreden  aus  der  heil.  Schrift?  Dann  hätte  er 
das  Kind  sogleich  mitten  in  seine  Religion  hineinversetzt  und 
hätte  ihm  in  der  ersten  Nahrung  seiner  Frömmigkeit  zugleich 
etwas  dargeboten,  was  ihm  jeder  fortschreitende  Religionsunter- 
richt ,  wenn  auch  in  veränderter  Gestalt ,  als  wahr  und  erbauend 
selbst  dann  noch  vorhält,  wenn  längst  seine  Kindermädchen  in  der 
Dämmerung  der  Kinderjahre  versunken  sind.    Dagegen  sind  die 
gewählten  Bibelsprüche  gut ,  stehen  am  rechten  Orte  und  söhnen 
uns  mit  dem  Verfahren  des  Vfe.  einigermassen  aus.  84. 

[195]  Die  Stadt-  und  Landschule,  eine  Sammlung  aller 
Schulwissenschaften  für  Lehrer  und  Schüler  nach  den  besten 
VneJIen  und  Hülfsmitteln  für  mittlere  und  höhere  Classen  bearbei- 
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tct  und  heraus  «rege he n  tob  einer  Gesellschaft  deutscher  Lehrer 
und  Erzieher  unter  Redaktion  der  Diakonen  L.  Wurkert  O* 

.  W.  Haan.  3.  Bd.  Leipzig,  0.  Wigand.  1 836.  448  S. 
gr.  8.  (1  Tlilr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Der  Geograph  und  Geschichtsforscher,  ein 
Leitfaden  zum  Unterricht  für  Lehrende  und  Lernende,  Schale  u. 
Haus,  Jugendzeit  und  spätere  Lebensjahre.     Inhalt:  Geographie. 

Weltgeschichte. 

[Bd.  1.  2.  vgl  Reporter.  Bd.  X.  No.  *074.  J075.] 

i 

Schon  bei  der  'Ankündigung  des  im  allg.  Titel  bezeichneten 
Unternehmens  gingen  dem  Vf.  mancherlei  Bedenken  gegen  das- 
selbe hei.    Das,  was  er  bis  jetzt  von  dem  \Verke  in  den  Händen 
gehabt  hat,  ist  nur  geeignet,  dieselben  zu  bekräftigen.    Es  waltet 
in  unserer  Zeit  offenbar  das  Streben  nach  enzyklopädischer,  nach 
GeseHschaftsbildung  vor.    Diese  ^Erscheinung  hat  ihre  Rechtferti- 
gung iu  den  Ursachen ,  welche  sie  hervorgerufen  haben,  keines- 
wegs in  sich  selbst.    Wir  können  in  ihr  nichts  Heilbringendes 
erblicken.    Sie  wird  aber  an  dem  Uebermanss  der  Befriedigung 
absterben ,  wie  manche  andere  Zeitrichtung  besserer  Art.  Pfen- 
nig- und  andere  Magazine,  die  aus  jener  Erscheinung  hervor  wu- 
cherten, sind  ,  wenn  unsere  Beobachtung  nicht  tauscht ,  über  ihre 
Glanzperiode  schon  hinaus,  und  es  tritt  in  der  Form  von  Wörter- 
und  Handbüchern  ein  anderes  ßttchergeschlecht  an  ihre  Stelle. 
Das  dürfte  ein  Fortschritt  zum  Bessern  sein.    Erkennen  wir  nun 
bereitwilligst  jene  oben  bezeichnete  Richtung  als  zur  Erscheinung 
berechtigt  an ,  so  müssen  wir  uns  doch  aufs  Entschiedenste  da- 
gegen erklären,  dass  die  Schule  sich  ihr  anschliesse.    Weil  diese 
früher  die  Forderungen  nicht  zu  befriedigen  im  Stande  war,  wel- 
che die  Zeitverhältnisse  jetzt  an  die  durch  sie  Gebildeten  stellen, 
darum  sollte  eine  encyklopädistische  Literatur  späterer  Lücken- 
büsser  derselben  werden.    Von  der  Schule  muss  also  die  Aufgabe 
gelöst  werden,  diese  überflüssig  oder  doch  wenigstens  durch  eine 
gründlichere  und  umfassendere  Vorbildung  unschädlich  zu  machen. 
Ist  aber  zur  Beförderung  dieses.  Zweckes  wohl  ein  Werk  geeig- 
net, welches  Lehrer  und  Lernende,  Schule  und  Haus,  Jugendzeit 
und  spätere  Lebensjahre  befriedigen  soll  ?  Und  doch  hat  sich  obi- 
ges Werk  dieses  Ziel  vorgesteckt.    Ist  von  vielen  Seiten  her  in 
der  neuesten  Zeit  das  Streben  wahrgenommen  worden,  immer  mehr 
die  Clnssen  der  Gesellschaft,  die  verschiedenen  Schulnnslalten  zn 
scheiden,  für  welche  man  schreibt;  ein  Streben,  in  welchem  wir 
einen  Fortschritt  zum  Bessern  begrüssen  zn  müssen  glauben,  so 
tritt  uns  hier  gerade  das  entgegengesetzte  Vorhaben  entgegen,  die 
verschiedenartigsten    Anforderungen    auf  einmal  zu  befriedige**. 
Und  es  sind,  wie  es  auf  dem  Titel  heisst,  deutsche  Erzieher' 
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deutsche  Lehrer ,  welche  sich  zu  diesem  Geschäfte  vereinigt  ha- 
feeal  In  Frankreich  haben  wir  langst  Aeholiches  wahrgenommen, 
üabeant  sibi!  Verpflanzen  wir  aber  doch  ja  nicht  auf  unseren  Bo- 
den, was  selbst  dort  gar  klagliehe  Fruchte  gelragen  hat.  Wir 
müssen  mit  vollster  Ueberzeugung  nach  obigen  Andeutungen,  denn 
solche  durften  hier  nur  gegeben  werden ,  das  Unternehmen  al* 
schon  in  der  Anlage  verfehlt  bezeichnen.     Wenden  wir  uns  nun 
zu  dem  vorlieg.  3«  Bande,  so  müssen  wir  auch  über  die  Ausfüh- 
rung, so  weit  sie  uns  vorliegt,  ein  hartes  Urtheil  aussprechen. 
Wir  schlagen  zufallig  einen  Abschnitt  aus  der  Geschichte  auf  und 
werden  überrascht  durch  eine  auffallende  Aehnlicbkeit  einzelner 
Sitlka  mit  den  beireffenden  in  der  bekannten  allgem.  Geschichte 
Böttiger's  fiir  Schule  und  Haus.    Bei  näherer  Vergleichung  findet 
sich  denn  auch  wirklich ,  dass  wenigstens  in  der  mittleren  und 
neueren  Geschichte  dieses  Werkchen  grösstenteils  zum  Grunde 
wiegt  ist,  und  zwar  so,  dass  der  Bearbeiter  nur  in  der  Form  Ei- 
Dites  geändert  hat.    Die  gedrängte  Darstellung  Böttiger's  ist  mehr 
i*  die  Breite  gezogen,  es  sind  kleinere  Sätze  gebildet  und  der 
Text  in  mehr  Absätzen  gedruckt  worden.    Wir  würden  gern  znr 
Vergleichung  Beweisstellen  ausheben ,  wenn  hier  der  Ort  dazu 
wate«   Wer  uns  nicht  Glauben  schenken  will,  kann  sich  übrigens 
ja  seuist  leicht  von  der  Wahrheit  unserer  Behauptung  überzeugen, 
da  das  ßöttiger'sche  Werkchen  weit  verbreitet  ist.     Wir  sind  gi- 
rier, dass  uns  Niemand  Lügen  strafen  wird.    Sind  wir  aber  nicht 
berechtigt,  durch  ein  solches  Verfahren  zu  dem  Urtheil  uns  führen 
zu  lassen,  dass  wir  es  hier  mit  wahrer  Fabrikarbeit  zu  thuu ha- 
ben ?  Dafür  liegen  aber  auch  noch  andere ,  Beweise  vor«  Mau 
schlage  nur  z.  B.  S.  7  auf.    iiier  werden  die  Hauptgebirge  der 
Erde  genannt.    Es  heisst  da:  Afrika  durchschneidet  von  Westen 
nach  Osten  ein  grosser  Gebirgszug  unter  dem  Namen  des  Kongo- 
gebirges ,  des  Mondgebirges  und  der  abyssinischen  Alpen.  Zu- 
nächst ist  es  noch  sehr  problematisch ,  ob  wirklich  das  südliche 
ilochafrika  überall  im  Norden  durch  einen  über  dessen  Scheitel- 
fl  iehe  sieh  erhebenden  Gebirgsrand  begrenzt  wird,  und  dann  sind 
doch  wahrlich  mit  dieser  Angabe  nicht  die  Hauptgebirge  Afrikas 
erschöpft.    Ebenso  ungenügend  und  theilweise  unrichtig  ist  über- 
diess  die  besondere  Darstellung  der  Gebirgsverhältnisse  Afrikas 
in  dem  diesem  firdtheile  gewidmeten  Abschnitte.    Es  werden  dort 
unter  den  Gebirgen  des  Innern  von  Afrika  nach  einander  aufge- 
führt: Sierra  Leona,  habessinische  Alpen,  Mondsberge,  Kongge- 
Wrge,  Lupata.    Ferner  lesen  wir  S.  7,  dass  der  Chimborasso  der 
höchste  Berg  der  Cordillereu  ist ,   während  diese  Ehre  dem  Pic 
von  So  rate  (23,600  Fuss  hoch)  gebührt»     Unter  den  genanuten 
Hauptflüssen  der  Erde  findet  sich  kein  einziger  aus  Asien ,  wenn 
man  nicht  die  Wolga  hierher  zählen  will.     Ifralsee  steht  statt 
Aralsee  sowohl  im  Texte  als  im  Register.    Der  Dembea  und 
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Tzanasee  sind  nicht  von  einander  verschieden,  wie  hier  tu  lesen 
ist,  sondern  nur  swei  Namen  für  einen  ond  denselben  See.  Der 
Michigansee  in  Nordamerika  heisst  hier  Miscbigoro.  Statt  Titica 
ronss  es  heissen  Titicaca,  statt  Ganda  Gardasee.  Doch  diess  nur 
zum  Beweise,  dass  anch  an  Druckfehlern  kein  Mangel  ist.  Möge 
diess  Wenige  genügen.  Wir  sind  gern  erbötig  ,  an  geeigneterem 
Orte  auf  Verlangen  unser  Urtheil  weiter  zu  motiviren,  da  an  Stoff 
dazu  kein  Mangel  ist.  Yor  uns  liegt  noch  zur  Anzeige  der  f3. 
Band  des  Werkes  mit  dem  besonderen  Titel: 

[196]  Der  Reisende,  ein  Leitfaden  zum  Unterricht  u.  s.  w. 
Inhalt:  Wanderbuch,  oder  kurzer  Wegweiser  durch  die  Haupt- 
städte der  ganzen  Erde.  Leipzig,  O.  WigaD<J.  1837.  180 
S.  gr,  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  beginnt  beim  lieben  Vaterlande.  Der  Leser  wurde 
sich  aber  sehr  tauschen,  wenn  er|vermothete,  dass  diess  besonders 
ausführlich  behandelt  worden  sei.  Deutschlands  Hauptstädte  haben 
nur  zu  17  Seiten  Stoff  hergegeben ,  und  dtfeh  wandern  wir  von 
Dresden  über  Tcplitz  nach  Prag ,  Brünn ,  Wien ,  Grätz ,  Triest, 
Iniispruck,  Salzburg,  München,  Augsburg ,  Würzburg  ,  Nürnberg, 
Stuttgart,  Carlsrohe,  Mannheim,  Darmstadt,  Frankfurt,  Mainz, 
Cöln,  Aachen,  Braunschweig,  Cassel,  Leipzig,  Magdeburg,  Ham- 
burg, Bremen,  Lübeck,  Berlin,  Breslau,  Danzig,  Königsberg  and 
von  da  —  in  die  Niederlande.  Das  heisst  doch  viel  seben^  in 
kurzer  Zeit !  Wer  wird  sich  aber  auch  z.  B.  aufhalten  bei  einem 
alten  verfallenen  Schlosse,  wie  das  heidelberger  ist?  Gibt  man 
nebenbei  dem  Orte  das  Epithet  „freundlich14,  so  braucht  es  ja 
weiter  keiner  besonderen  Empfehlung.  Da  ist  freilich  Mannheim 
wichtiger«  Doch  Scherz  bei  Seite!  Wir  begegnen  auch  in  diesem 
Bande  der  oben  gerügten  Buchmacherei.  Der  Gedanke,  den  L^ser  wie 
auf  einer  Wanderung  durch  die  Hauptstädte  der  Erde  zu  führen, 
hat  gewiss  viel  Ansprechendes.  Nur  rouss  das  nicht  geschehen, 
wie  in  dem  Buche  ausgeführt  ist.  Die  Menge  der  genannten 
Städte  (über  300)  lässt  keine  einigermassen  genügende  Behand- 
lung zu,  und  was  nützen  kurze  Angaben,  die  man  in  jedem  geo- 
graphischen Handbucbe  finden  kann?  Sonderbarerweise  sind  gerade 
die  deutschen  Städte  am  dürftigsten  geschildert  worden..  Viel  be- 
friedigender sind  die  Darstellungen  mancher  ausserdeutschen ,  ja 
selbst  aussereuropäischen  Städte.  Dass  sich  in  einem  solchen 
Werke  leicht  viele  Fehler  nachweisen  liessen,  liegt  in  der  Natur 
des  Gegenstandes,  und  wir  wollen  darum  kein  Gewicht  daran!  le- 
gen ,  dass  wir  deren  eine  ziemliche  Anzahl  angetroffen  haben. 
Uebrigcns  müssen  wir  schliesslich  dem  Verleger  dasZeugniss  ge- 
ben ,  dass  er  für  gutes  Papier  und  guten  Druck  gesorgt  hat 

121. 


Digitized  by  Google 


Seiiii«  il  Erniehnngsweseii,  199 
[197]  Neuer  deutscher  Kinderfrennd.    Bin  Lern-  und 

Lesebuch  für  die  Oberklasse  der  deutschen  Volksschule,  heraus- 
gegeben von  Ä.  l—  Schwabe  n.  U%  B*  Zurtty  Paslo- 
ren zo  Grosshermsdorf  and  Hohendorf.  Mit  Abbildd. ,  Char- 
ten o.  Gesangnoten«  Leipzig,  G.  Wigand.  1836.  271  S. 
8.  (n.  8  Gr.,  in  Wrtieen  n.  6  Gr.) 

Ein  doppelter  Zweck  soll  durch  diesen  neuen  deutschen  Kin- 
derfreond  erreicht  werden,  indem  das  Lembach  insbesondere  für 
Landschulen  zum  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  den  gemeinnützi- 
gen Kenntnissen  bestimmt  ist ,  von  welchen  die  Naturgeschichte, 
Menschenkunde,  Erdbeschreibung,  allgemeine  Menschen-  u.  Völ- 
kergeschichte, Sprachlehre  und  Messkunde  ausgehoben  sind.  Schon 
aus  der  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  lasst  sich  Abnehmen ,  das? , 
da  die  genannten  Gebiete  des  Wissens  nur  übersichtlich  und  bruch- 
stückweise behandelt  sein  können,  dem  Lehrer  hinreichende  Ge- 
legenheit zum  Ergänzen,  Erweitern ,  hier  und  da  selbst  zum  Be-  , 
richtigen  bleibt.  Das  eigentliche  Lesebuch  enthält  Fabeln ,  Er- 
zählungen aus  der  Naturgeschichte,  Natur-  nnd  Gcsundhcitslehre, 
poetische  Erzählungen,  Erzählungen  aas  der  Menschen-  und  Völ* 
Letgesehicbie ,  GeschäTtsaufsätze  und  Lieder.  Insofern  hier  die 
bereits  vorhandenen  populären  Schulencvklopüdieen  benutzt  sind, 
Iksst  sich  hoffen  ,  dass  auch  dieser  neue  deutsche  Kinderfreund 
neben  den  bereits  bewährten,  von  denen  Ref.  nur  die  Lehrbucher 
vom  Past.  u.  Adj.  Hempel  nnd  Prälaten  Schwabe  nennt,  durch  zweck- 
mässige Ausstattung  und  Wohlfeilheit  sich  behaupten  werde.  39. 

[198]  Der  Schatzgeist  edler  Weiblichkeit.  Ein  Ge- 
schenk für  erwachsene  Töchter,  von  Dr.  Leber»  Sicgm.  Jas- 
pis, Archfdiac.  an  d.  Kreuzkirche  in  Dresden.   Meissen,  Göd- 

sche.  1836.  158  S.  8.  (18  Gr.) 

«- 

Als  Seitenstüek  seines  Werkchens  für  Jünglinge:  „Per  Weg 
durchs  Leben11,  bietet  der  durch  mehrere  praktische. Schriften  be- 
kannte VC  die  «erlieg,  dar,  um  Jungfrauen  zu  einer  richtigen 
Ansieht  von  ihren  Lebensverhältnissen  und  zu  einer  würdigen  Vor- 
bereitung auf  dieselben  anzuleiten.  Nach  einer  Dedication  an  seine 
eigenen  Töchter  behandelt  Hr.  Dr.  Jaspis  die  wichtigsten  Ange- 
legenheiten des  weiblichen  Bildung»-  und  Wirkungskreises  unter 
23  freilich  nicht  streng  logisch  geordneten  Rubriken  mit  ebenso 
viel  Umsicht  als  Wärme.  Diese  zam  Tneil  religiösen  Betrachtun- 
gen enthalten  schätzbare  Lehren  der  Erfahrung  nnd  Lebensweis- 
heit, bei  welchen  auch  auf  die  neuesten  Zeiterscheinungen  Rück- 
sicht genommen  ist.  Zwar  ist,  wie  anch  in  der  Vorrede  aner- 
kannt wird,  über  die  wichtigen ,  hier  aufs  nenc  erörterten  Puncte 
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bereits  von  Vielen  viel  Treffliches  gesagt  worden;  dennoch  hat 
der  Vf. ,  einige  üebortreibung  nnd  Einseitigkeit  abgerechnet ,  in 
gedrängter  Kurze  so  manches  wahre  und  zeitgemnsse  Wort  nie- 
dergelegt, das  nicht  oft  genug  wiederholt  und  nicht  aufrichtig 
genug  beherzigt  werden  kann«  39. 

[199]    Die  reinste  Quelle  jugendlicher  Freuden,  oder 

300  Spiele  zur  Ausbildung  des  Geistes ,  Kräftigung  des  Körpers 
und  zur  geselligen  Erheiterung  im  Freien  wie  im  Zimmer ;  theils 
gesammelt,  theils  selbst  bearbeitet  und  durch  37  Abbildungen  er- 
läutert von  /.  A.  L.  Werner y  Lieutenant  von  der  K.  S.  Ar- 
mee, Direct.  e.  gjmn.  Inst,  Ehrenmitgl.  des  pftdagog.  Vereins  zu 
Dresden  u.  s.  w.  2.,  vielfach  verm.  n.  verb.  Aufl.  Dres- 
den, Arnold'sche  Buchh.  1836.  VHI  n.  228  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Gr.) 

Durch  diese  Sammlung  hat  sich  der  Vf.  ein  wesentliches  Ver- 
dienst um  die  Jugenderziehung  erworben ,  und  mit  Hecht  wurde 
schon  in  9  Monaten  die  erste  Auflage  des  Buches  vergriffen.  In 
wiefern  der  Vf.  Recht  hat,  wenn  er  sagt:  „Wir  Schriftsteller  ge- 
ben uns  überhaupt  immer  für  muthiger  aus,  als  wir,  im  Grunde  ge- 
nommen, sind",  mag  dahingestellt  bleiben.  —  Das  Papier  lässt 
den  Druck  zum  Nachtheile  des  Auges  durchschimmern.  128. 

[200]  Reineke  der  Fuchs.  Für  die  Jugend  bearbeitet. 
Mit  10  Kupfern,  Leipzig,  Volckraar.  o.  J.  294  S. 
8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wenn  es  nöthig  war,  den  Kindern  die  in  dem  bekannten 
Gedichte  enthaltenen  Schilderungen  von  List  und  Verschlagenheit 
durch  eine  Umarbeitung  zugänglich  urid  unschädlich  zu  machen, 
so  hat  der  ungen.  Vf.  für  seine  Bemühung  unseren  Dank  ver- 
dient; denn  er  hat  nicht  allein  die  einzelnen  Partieen  jenes  Ge- 
mäldes in  kleinere  Rahmen  gefasst ,  sondern  auch  das  Anstössigc 
darin  wurde  entfernt ,.  das  Freudige  durch  eine  fliessende  Versifi- 
cation  erhöht  und  das  Ganze  in  ein  für  die  Jugend  recht  geeig- 
netes Gewand  gekleidet.  Der  Nutzen  dieser  Ausgabe  könnte  aber 
gewiss  noch  durch  hinzugefügte  Bemerkungen  über  manches  den 
Kindern  Unbekannte  erhöht  werden.  Auch  die  beigefugten  gut 
colorirten  und  trefflich  ausgeführten  Kupier  geben  dieser  Kinder- 
schrift ein  lebendiges  und  angenehmes  Ansehen.  Kurz ,  Dichter 
und  Verlagshandlung  haben  sich  bemüht,  diese  Kinderschrift  einer 
weiten  Verbreitung  würdig  zu  machen.  128. 
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Literatur. 

• 

[201]  Theorie  der  schwachen  Declination.  Ton  Dr. 
E.  G.  Groff.  Berlin,  C.  F.  Plahn.  1836.  00  S. 
gr.  8.  (8  Gr.) 

Wir  können  bei  dem  Uns  gestatteten  lUnme  von  dieser 
Schrift,  die  ans -dem  „Neuen  Jahrbache  der  Berl.  Ges.  f.  deut- 
sch Spr.  u.  Alter  thomsk.  (s.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  977,)  be- 
sonders abgedruckt  ist,  nür  im  Allgemeinen  bemerken,  dass  sie  die 
Ansichten  Grimm's  and  Bopp's  über  die  sogen,  schwache  Declina- 
tion der  Substantiva  und  Adjectiva  zu  widerlegen  und  eine  nene 
Theorie  derselben  aufzustellen  sucht    Der  Unterschied  von  Star-  * 
ker  and  schwacher  Declination  bei  den  Substantiven  wird  ganz 
jffcognet ,  die  Bedentang  und  Bestimmung  der  starken  und  der 
schwachen  Adjectivdeclination  als  von  der  Art  nachgewiesen,  dass 
für  sie  jene  Benennung  nicht  passend  erscheint;    hier  seien  die 
Namen  indefinit  für  die  starke,  definit  für  die  schwache  (also  um- 
gekehrt als  von  Bopp)    gebraucht  worden ,  oder  adjectivisch  nnd 
sabsLmtinsch,  oder  abstract  oder  concret  charakterisirender.  flin- 
skhükh  der  in  der  Form  stattfindenden  Uebereinstimmung  sei  für 
die  sogen,  schwache  Declination  sowohl  der  Substantiva  als  Ad- 
jectira  der  Ausdruck:  N  declination  geeignet    Dass  die  Schrift 
mit  Gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  abgefasst,  und  dass  sie  ein  wichti- 
ger Beitrag  far  die  deutsche  Grammatik  ist ,  brauchen  wir  nicht 
erst  zn  versichern.  64. 

4 

[202]  Zweites  Scherflein  zur  Förderung  der  Kennt-* 
niss  älterer  deotscher  Mundarten  und  Schriften  von  Friedr. 
Wiggert.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1836.  81  S. 
gr.  8.  (n.  7  Gr.) 

Diese  Schrift  ist,  wie  auf  dem  Titel  bemerkt  wird,  ursprüng- 
lich Programm  des  Domgvmnasiums  zu  Magdeburg  auf  das  Jahr 
1836,  und  jetzt  aus  dem  11.  Stücke  der  Piidagog.  und  Literar. 
Mittheilungen,  herausg.  von  Dr.  Matthias,  besonders  abgedruckt; 
sie  enthalt  den  Bericht  über  einige  für  deutsche  Sprache  und  Li- 
teratur interessante  Stacke  eines  Miscellaneenbandes  der  magdebur- 
uer  Stadtbibliothek.  Nämlich  1)  Beschreibung  eines  alten  (1492) 
Drucks  „Bin  Cronica  —  Genant  Fasciculus  temporum,  ein  buch- 
lin  der  zejt"  u.  s.  w.  (vermutlich  die  bei  Ebert  7360  erwähnte) ; 
2)  eines  alten  Druckes  des  Marco  Polo  (Ebert  17671);  3)  Be- 
schreibung einer  Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15. 
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Jahrh. ,  eine  niederdeutsche  gereimte  Umschreibung  der  Sitten- 
spräche  des  Facetus  enthallend,  and  Abdruck  derselben ;  4)  Be- 
schreibung einer  Papierhandschrift  aus  derselben  Zeit ,  103  nie- 
derdentsche  Beispiele  (Erzählungen  und  Fabeln)  in  etwa  720t) 
Versen  enthaltend,  und  Abdruck  der  Vorrede,  der  einzelnen  Ueber- 
Schriften  und  mehrerer  (23)  Heispiele,  von  dem  Hcrausg.  selbst 
als  das  merkwürdigste  Stück  der  ganzen  Sammlung  mit  Recht,  be- 
zeichnet. 5)  Nachrichten  Aber  eine  Papierhandschrift  aus  der*. 
Zeit ,  eine  niederdeutsche  Uebertragung  von  Vridankes  Beschei- 
denheit enthaltend,  und  theil weise  Vergleichusg  mit  W.  Gritnm's 
Ausgabe.  6)  Nachrichten  über  eine  dergl.  Handschrift:  Nieder- 
deutsche Bearbeitung  der  Reise  Johanns  Ton  Mandeville*  atemlirh 
mit  der  von  F.  Jacobs  (in  den  Beitr.  s.  alt.  LiU  1835.  lid.  L  & 
423)  beschriebenen  hochdeutschen  gothaischen  Handschrift  über- 
einstimmend).  64. 

[203]  Das  Bagno  von  TouIod.  Nach  Le  Bonaet  vert 
par  J*  Mery  frei  übersetzt  von  Karl  von  Lutzow, 

Grossherz.  Merkt.  Schwerin.  Kammerherm  u.  s.  w.    Seh  wenn, 

Kürschner.  (Berlin,  C.  F.  Plahn.)  1836.  X  n.  108  S. 
8.  (n.  1  Tblr.  3  Gr.) 

Der  Vf.  des  Originals  gibt  den  Gegenstand  der  Erzählung 
für  eine  wirkliche  Thatsache  aus.  Sie  ist  die  einfachste  von  der 
Welt,  und  wird  in  dem  kurzen  Vorworte  von  Mery  so  erzählt: 
Ein  junger  unabhängiger  Mann,  Konstier  und  Dichter,  liebt  ein 
Mädchen,  das  er  bm  der  Rückkehr  von  einem  J-agdausfluge' im 
traulichen  Gespräch  mit  einem  Nebenbuhler  findet.  Von  Eifer- 
sucht geblendet,  legt  er  sein  Jagdgewehr  auf  sie  an,  und  Camilla 
stürzt  blutend  nieder.  Nicht  tödüich  getroffen,  ist  sie  bald  wieder 
genesen  und  entbrennt  ntn  erst  zur  heftigsten  Liebe  zu  dem  Un- 
glücklichen, der  d«vn  Bagno  von  Toulon  verfallt.  —  Das  B«c* 
selbst  enthält  Reflexionen  des  Vernrtheilten ,  hauptsächlich  ober 
das  Verhaltniss  einzelner  Thaten  zur  inneren  Meralität  des  Voll- 
bringen*. Mit  Vorliebe  wird  der  Satz  abgehandelt,  dass  die  äus- 
sere Thai  Folge  zufälliger  Umstände  sei,  nicht  aber  aus  einer 
moralischen  Richtung  hervorgehe.  Wir  möchten  diese  Ansicht  die 
des  moralischen  Occasionalismus  nennen.  Darein  gewebt  ist  die 
Erzählung  einer  bald  entdeckten  Flucht ,  die  den  Gefangenen  zur 
kurzen  Wiedervereinigung  mit  der  Geliebten  führte ,  ans  deren 
Armen  ihn  die  Häscher  in  das  Bagno  zurückbrachten.  Durch 
Selbstmord,  der  hier  zur  Seelengrösse  gestempelt  werden  soll,  en- 
det der  Unglückliche  seine  Leiden.  —  So  wenig  wir  auch  Mcrj*« 
Talent  verkennen ,  das  sich  hier  besonders  in  scharfen  psycholo- 
gischen Niiancirungen  zeigt ,  so  wenig  können  wir  uns  doch  mit 
dem  Ganzen  uussohneu,  das  die  Immunität  heftiger  Leidenschaften 
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rm  moralischer  Verantwortung  verthcidigt  und  den  Venn  theilten 
»  einem  Märtyrer  macht.  Ein  Vergleich  mit  Zsehokke's  Ala- 
dontado,  der  weit  höher  steht,  ist  nicht  recht  passend.  Der  Ue- 
bersetzer  weiss  recht  gut ,  dass  dieses  Bach  in  die  Literatur  der 
Verzweiflung  gehört,  wie  Goethe  die  neue  fransösischt  Romantik 
genannt  bat ,  glaubt  aber  doch ,  dass  die  Verpflanzung  desselben 
ia  die  deutsche  Lesewelt  in  sofern  Gewinn  bringen  werde,  als  es 
moralisch  heilsam  wirke  und  zu  der  Ueberzeugung  führe,  dass  je- 
nes moralische  Schauerbild  einer  Galeercnstrafanstalt ,  wie  die  zu 
Toalon ,  nur  in  den  heillosen  Einwirkungen  dieser  zweckwidrig- 
sten aller  Staatseinrichtungen  zu  suchen  sei«  Lassen  wir  diess 
dahincresiellt  sein ,  um  noch  zu  bemerken ,  dass  der  Uebersetser 
•lie  Laune  gehabt  hat,  seinen  Stil  fast  durchgehends  in  jambischen 
Rhnhmns  zu  kleiden.  —  Druck  und  Papier  sind  gut.  74. 

[204]  Dick  Brown,  ein  Gemälde  ans  London»  Von 
Dr.  Woldemar  Seyffarth.  Stuttgart,  Cotta'scheBachh. 
1836.  IV  u.  390  S.  8.  (1  Tlür.  20  Gr.) 

Ein  armer  englischer  Pachter ,  ohne  Verschulden  aus  der 
Ptdtuag  gesetzt,  wird  von  seinem  reichen  Bruder ,  einen  Achten 
Geldaristokratien ,  lieblos  abgewiesen,  stirbt  bald  nachher  und 
hioterlässt  sein  Weib  und  seinen  Sohn,  den  Dick  Brown  der  Er- 
räi/ang,  in  bitterer  Armuth  zurück.  Wie  Letzterer  in  das  Haus 
wines  Oheims  aufgenommen  wird ,  eine  schmähliche  Behandlung 
erfiArt ,  entflieht ,  auf  seiner  Flucht  einen  Edlen  aus  den  Händen 
der  Highwajmen  rettet,  Gassen  kehrt,  Kaufmannslehriing  wird, 
endlich  einen  reichen  ostindischen  Onkel  beerbt,  und  unter  Aerger 
ood  Beschämung  seiner  harten  Anverwandten  auf  den  Reichlhutn 
noch  das  Glück  der  Liebe  cumulirt,  die  im  Gassenkehrerstande 
sieh  entspann  —  das  ist  der  Stoff  der  Erzählung.  So  trivial 
und  viel ? erbraucht  nach  Kotzebue  und  Clauren  dieser  StolT  er- 
scheinen mag,  so  ist  doch  dieses  curriculum  vitae  nicht  ohne  in- 
teressante Charakterzüge  durchgeführt ,  und  wir  glauben  Ursache 
za  haben,  demselben,  ungeachtet  einiger  Weitschweifigkeit  in  der 
Darstellung ,  vor  manchen  Erzeugnissen  genialer  Verschrobenheit, 
der  sich  etliche  neue  Romantiker  befleissigsn ,  den  Vorzug  geben 
zu  müssen.  Das  londoner  Leben  hat  der  Vf.,  ob  schon  er  in  Lon- 
don jetzt  lebt,  bloss  in  allgemeinen  Contouren  gezeichnet.  Einge- 
borene Schriftsteller  wissen  dasselbe  anschaulicher  zu  machen.  74. 

* 

[205]  Die  nene  Medca.  Ein  Roman  vom  Verfasser 
des  Scipio  Cicala.  3  Bde.  Stuttgart,  Brodhag'scke 
Bnchh.  1836.  394,  442  n.  484  S.  8.  (OThlr.) 

Schilderung  italienische«  Volkslebens  ist  auch  in  diesem  neu- 
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sten  Romane  des  Herrn  v.  Rchfues  (denn  dieser  gilt  wenigstens  für 
den  Vf.  des  Sc.  Cicala,  wenn  er  sich  auch  nicht  seihst  dazu  aus- 
drücklich bekannt  hat)  ein  so  überwiegendes  Element ,  dass  das 
Romantische  und  Historische,  wenn  nicht  als  blosse  Zuthat ,  doch 
fast  nur  als  Vehikel  für  die  Sitten-  und  Charakterschilderang  er- 
scheint.   Nicht  nur,  dass  wir  die  Hauptpersonen  anf  einer  langen, 
mühseligen  Reise  von  Neapel  nach  Venedig  begleiten  müssen,  de- 
ren Beschreibung  die  zweite  Hälfte  des  2.  and  einen  guten  Theil 
des  3*  Bandes  aasfüllt  and ,  wie  interessant  immer  ausgeführt, 
das  Interesse  doch  zu  lange  von  der  Hauptsache  abzieht;  sondern 
es  steht  eigentlich  gleich  nach  den  einleitenden  Begebenheiten,  die 
die  Hauptpersonen  auf  den  Schauplatz  bringen,  der  Roman  in  den 
beiden  ersten  Banden  ganz  still ,  and  erst  im  dritten  werden  wir 
wieder  in  den  Strom  der  geschichtlichen  and  romantischen  Ereig- 
nisse gezogen,  um  schnell  zur  Katastrophe  gefuhrt  zu  werden, 
deren  Vorbereitung  and  Lösung  za  manchem  ergreifenden  Moment 
Gelegenheit  bot,  nnd  überhaupt  wohl  wirknngsreichcr  hatte  aus- 
geführt werden  können.    Diess  MissYerhältniss  in  der  Construc- 
tion,  der  Architektonik  des  Romans  ist  aber  so  auffallend  ,  dass 
es  auch  von  den  vielen  Vorzügen  und  einzelnen  Schönheiten,  die 
dagegen  in  die  Wage  fallen,  nicht  ganz  aufgewogen  wird.  Zu 
diesen  gehört  ausser  der  mit  Vorliebe  behandelten  Orts-  nnd  Sit- 
tenschildSrung,  namentlich  der  warme,  etwas  redselige,  aber  Jure  Ja 
eine  gewisse  Vornehmheit  bestechende  Stil  des  Vfs. ,  eine  reiche, 
fast  überreiche  Staffage ,  und  eine  troüliche  Charakterzeichnnng. 
Die  Titelheldin,  Laura,  eine  Griechin,  wird  von  ihrem  Geliebten, 
dem  Schiffshauptmann  Jaqaes  Pierre ,  am  einer  neuen  Geliebten, 
ebenfalls  Griechin,  willen  Verstössen ,  nnd  hat  den  Schmerz ,  ihr 
entfernt  Von  ihr  erzogenes  Kind  der  Nebenbuhlerin  in  kindlicher 
Liehe  sich  zuwenden  zu  sehen.    Der  Hauptmann  wird  von  dem 
spanischen  Vicekönig  in  Neapel,  Ossuna,  zu  einem  verrätherisrlien 
Unternehmen  auf  Venedig  gemissbraucht.    Es  scheitert.  Jacques 
Pierre  föllt  in  die  Hände  der  Republik  and  wird  im  Canal  er- 
säufe.   Auf  seinen  Wunsch  reicht  ihm  zuvor  Laura  aus  einer  an- 
deren Barke  sein  und  ihr  Kind,  lässt  es  aber,  als  er  danach 
greift  ,  ins  Wasser  fallen  und  rechtfertigt  so  den  Titel  des  Bu- 
ches, dessen  äussere  Ausstattung  Anerkennung  verdient. 

100. 

[206]  Loyola.  Ton  Eduard  Duller.  3  Bde.  Frank- 
furt a.  M.,  Sauerländer.  1836.  346,  350  u.  320  S. 
8.  (4  Thlr.  21  Gr.) 

Ueber  die  romantische  Einkleidung  dieses  weltgeschichtlichen 
Phänomens  spricht  sich  der  poetische  Prolog  rechtfertigend  nnge- 
gefohr  folgendermaassen  aus:  „Versunken  im  Sandmcci e  der  Ge- 
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•duchte  liegt  ein  steinerner  Kolos9  ,  unkenntlich  fast  durch  man- 
nen Storni,  der  dnjjjerhin  getobt,  unkenntlich  ganz,  seit  mit  zu 
ereile«  Liehte  ein  Heiligenschein  das  granitne  Haupt  umstrahlt. 
Dem  Hilde  naht  hier  ein  Pilgerzug,  der  zu  dem  Heiligen  fleht, 
und  dort  entfaltet  der  Hass  sein  Panfer  und  der  Partei  kurzsich- 
tige Angen  sehen  im  Heiligen  nur  den  scheusslichen  Tyrannen. 
Doch  wo  die  Geschichte  sich  im  grossen  Netze  mit  Gewalt  ver- 
fangen, und  zur  Verrfttherin  ward  an  der  Menschheit  ewigen  Ge- 
setzen, da  nimmt  kühn  die  Dichtung  den  Anspruch  auf,  die  Wirk- 
lichkeit durch  Wahrheit  zu  sühnen«    Als  Botin  Gottes  tritt  sie  in 
Jen  Streit;  sie,  die  verschmäht,  den  Lebenden  zu  fröhnen ,  flicht 
mild  den  Todten  ihre  Lebenskronen."  —  Loyola  ist  angezweifelt 
Duller**  bedeutendstes  Werkt    Eine  blosse  biographische  Charak- 
terschilderung, oder  geschichtliche  Untersuchung  wird  man  von 
ihm  nicht  erwarten;  eben  so  wenig  ist  jedoch  das  Geschichtliche 
als  blosser  Träger  eines  phantastischen  Baues  benutzt.  Vielmehr 
die  Verschmelzung  der  poetischen  Zuthat  mit  dem  geschicht- 
lichen Kern  höchst  gelungen.    Die  Form  des  Romans  scheint  nur 
zd  dienen,  um  die  historischen  Elemente  in  ein  helleres  Licht  zu 
stellen,  und  namentlich  zur  vollendeten  Entwickelung  des  Charak- 
ters der  Hauptperson  Gelegenheit  zu  geben  ,  und  ist  doch  bedeu- 
tend s,enug  ,  um  an  sich  schon  das  Interesse  zu  fesseln.  Weni- 
ger eis  romantisches'  Gemälde  auf  historischem  Grunde  ist  das 
Werk,  als  umgekehrt  die  Darstellung  eines  historischen  Ereignis- 
ses in  naturgetreuer  Zeichnung ,  dem  die  Poesie  nur  den  verei- 
senden Hintergrund  und  das  lebenathmende  Coloril  verlieh.  Ue- 
jxrsetzung  und  Ausstattung  sind  lobenswerth.  100. 
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[207]  Anweisung  wie  der  Landwirth  Zucker-,  Runkel- und 
andere  Rüben  auf  die  vortheilhafteste  Weise  erbauen  kann.  Her- 


aosgeg.  von  J.  A.  Bennstedt.  Sangerhaosen ,  Dittmar. 
1836.  Vm  u.  168  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 


-Nach  dem  Titel  hofften  wir  eine  vollständige  Monographie 
aller  aus  dem  Rübengeschlecht  bei  uns  angebauten  Pflanzen  zu 
finden,  sahen  uns  aber  darin  getauscht.  Die  Schrift  bezieht  sich 
auch  nicht  bloss  auf  den  Anbau,  ßie  theilt  selbst  Giniges  über  die 
Hunkelrübenzuckerfabrication  und  mehreres  Geschichtliche  und  Li- 
terarische mit  Die  Mittheilungen  enthalten  theils  des  Herausge- 
bers eigene  Erfahrungen  und  in  dieser  Beziehung  manches  SchÄ- 
Uenswerlhe,  theils  Lesefrüchte.  Wahrhaft  wissenschaftlichen  Werth 
können  wir  dem  Werkchen  nicht  zuerkennen.     Die  Darstellung 
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ist  oft  weitschweifig,  and  bei  der  Anordnung  im  eigentlichen  Sinne 
der  Worte  Kraut  und  Rübtn  durcheinander  geworfen.  In  prakti- 
scher Hinsicht  werden  noch  manche  unwesentliche  Dinge,  die 
Spielereien  nennen  möchte,  empfohlen.  Die  abgehandelten  PH; 
zen  sind  folgende:  1)  Der  Mangold,  a)  der  gemeine  rothe  (Beta 
vulgaris  L.),  b)  der  weisse  (B.  cida  L.).  Als  Varietät  von.  h. 
wird  die  sogen.  Runkelrübe,  B.  cicla  albissima,  angegeben.  2) 
Die  Möhre  (Daucus  carotta  L.).  3)  Die  Kohlrüben  unter  der 
Erde  (Brassica  oleracea  napobrassica  L.).  4)  Die  weisse  Rübe 
die  mit  der  Tellerrübe ,  der  märkischen  Rübe  und  der  Turaips, 
als  Varietät  toh  dem  in  Holland  und  England 
Rübenkohl  (B.  rapa  L.)  angegeben  wird.  120. 


[208]  Systematisch  geordnetes  Handbuch  der  Po  Biolo- 
gie, mit  Inbegriff  der  in  der  königl.  bayrischen  Central  -  Obst- 
baumschule zu  Weyhenstephan  bei  Freising  aufgestellten  und  cui- 
üvirten  Kern-  und  Sleinobstsorten ,  und  besond.  Berücksichtigung 
sowohl  des  Bodens  und  Klimas ,  als  jhrer  Anwendung  und  Nutz- 
barkeit; nebst  einer  Einleitung  über  Behandlung  und  Pflege  der 
Obstbaume.  —  Auf  allerhöchsten  Befehl  S.  Maj.  des  Königs  von 

Bayern  bearbeitet  Ton  !?•  IV •  Utnkerty  Vorstand  der  k.  Cen- 
tral-Obstbaumschule  zu  Weyhenstephan  nnd  kön.  HofgfirLner  na 
München  u.  s.  w.    1.  Bd.  Aepfel.    2.  Bd.  Birnen.  Mün- 
chen, Weber'sche  Bachh.  1836.  384  u.  240  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

Als  ein  vorzüglich  gutes  Mittel,  die  Obstbaumzucht  in  Bayern 
möglichst  zu  ver  breiten,  ist  die  königl.  bayer.  Centrai-Obstbaum  - 
schule  zu  Wejhenstephan  bei  Freising  anzusehen,  aus  welcher  die 
Oekonomcn  und  Landleute  mit  den  vorzüglichsten  Sorten  der 
Obstbaume  versehen  werden  können.  Es  werden  in  derselben  die 
verschiedensten  Sorten  gezogen,  so  dass  sich  immer  sicher  solche 
atisündig  machen  lassen,  die  auf  einem  gewissen  Boden  und  Stand- 
orte ,  oder  zu  gewissen  ökonomischen  Zwecken  am  vortheil  Ii  älte- 
sten zu  cultiviren  sind.  Um  nun  Jedermann,  der  aus  freiem  An- 
triebe und  Liebe ,  oder  in  Folge  der  in  Bayern  bestehenden  Ge- 
setze, Obstbäume  pflanzt  und  pflegt,  zu  belehren,  welche  Sorten 
er  zu  wählen  habe,  und  um  überhaupt  über  Obstbanmcultur  zweck- 
mässige Anweisung  zu  geben,  ward  vorlieg.  Handbuch  auf  aller- 
höchsten Befehl  ausgearbeitet.  Die  allgemeine  Einleitung  handelt 
von  den  Obstbäumen  überhaupt ,  von  der  Auswahl  der  Obstsorten 
cum  Anbaue  und  von  der  Behandlung  und  Pflege  der  Obstbäume 
bei  und  nach  dem  Verpflanzen.  Die  Sorten  der  Aepfel  und  Bir- 
nen sind  hinsichtlich  ihrer  Nutzbarkeit  und  Anwendung  in  solche 
ersten ,  zweiten  und  dritten  Hanges  geordnet.     Der  erste  Rang 
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i*grei/t  die  Sorten,  die  zum  rohen  Genosse  und  für  die  Tafel 
xk  vorzüglich  auszeichnen;  der  zweite  solche,  die  für  die  Küche 
wziigik*  sind ,  und  auch  itir  die  Tafel  genommen  werden  kön- 
nen y  oder  dnreh  ihre  lange  Daner  fürs  Aufbewahren  schatzbar 
werden;  4er  dritte  die  Sorten,  die  2a  ökonomischen  Anwendungen 
(anglich  sind  nnd  zu  Anpflanzungen  in  magern,  rauhen  Gebirgs- 
gegenden sich  empfehlen.  —  Die  Beschreibungen  der  Obstsorten 
sind  nach  dem  Systeme  des  Geheimen  Raths  Dr.  Diele,  und  zwar 
die  der  Aepfel  in  7  Ciaseen  und  die  der  Birnen  in  6  Classen  mit 
fielen  Ordnungen  geliefert.  Vielen  derselben  sind  beachtenswerthe 
Bemerkungen  über  das  Wachs th um  and  die  Behandlung  der  Bäu- 
me beigefügt.  Von  Aepfeln  sind  918  und  von  Birnen  293  Sor- 
ten recht  gut  beschriehen»  Die  jedem  Bande  beigefügten  alpha* 
'•eüsdion  Verzeichnisse  der  beschriebenen  Obstsorten  nach  allen 
\orkommendcn  deutschen  und  fremden  Namen  machen  das  Buch 
jedem  Pomologen  und  Obslzüchler  brauchbar.  Ueberhanpt  ver- 
dient dasselbe  in  jeder  Rücksicht  empfohlen  zn  werden.  1. 

[209]  Praktische  Anleitung  zur  Fraclittreibcrei.  Nach 

zwanzigjähriger  Erfahrung  ffir  Lehrer  und  Zöglinge  der  Gärtnerei 
and  Gartenfreunde  bearbeitet  von  C.  J.  Fintelmann,  Königl. 
Hofzartoer ,  Lehrer  bei  der  K.  Gärtner-Lehranstalt  zu  Potsdam. 

Mit  2  Knpfertaf.  Potsdam,  Riegel.  1837.  VIII  0. 
176  S.  8.  (16  Gr.) 

Obgleich  der  Hanptbeweggrund  zur  Bearbeitung  dieses  VVerk- 
chens  der  war,  den  Zöglingen  der  Gär  Inc  rieb  ran  st  alt  zu  Potsdam 
eine  leiebtiussliche  Anleitung  zum  Erziehen  der  Früchte  im  Treib- 
Uuse  zn  geben,  so  eotschioss  sich  der  Vf.  doch  zur  öffentlichen 
Mitüitiluog  seiner  zwanzigjährigen  Erfahrungen ,  um  auch  der 
grossen  Anzahl  von  Gärtnern,  denen  Gelegenheit  fehlt,  sich  auf 
modere  Weise  gründliche  Kenntniss  dieses  Zweiges  ihrer  Kunst 
zn  verschaffen,  nützlich  zu  werden.  Er  wird  sich  den  Dank  aller 
Derer  erworben  haben,  welche  Belehrung  dieser  Art  wünschen  und 
suchen ,  denn  in  einer  für  Jeden  verständlichen  Weise  und  mit 
angemessener  Kurze  ist  sowohl  im  Allgemeinen  von  der  Frucht- 
treiberei, Einrichtung  der  Treibhäuser  und  den  zu  beobachtenden 
Regeln,  als  auch  von  dem  Erziehen  des  Weinstocks,  der  Pflaumen, 
der  Pfirsiche,  der  Kirschen,  der  Aprikosen,  der  Bohnen  im  Win- 
ter, der  Erdbeeren,  der  Himbeeren  und  der  Feigen  ins  Besondere 
gehandelt  worden.  Die  beiden  Kupfertafeln  geben  einen  Ueber- 
I  blick  der  Hauptformen  der  bei  der  Treiberei  üblichen  Häuser.  — 
I  Drack  und  Papier  sind  elegant.  1. 

[210]  Karze  Belehrung  über  die  Behandlung  und  Kol«- 


Digitized 


208        Land-  und  Forstwirtschaft. 

»  * 

tnr  des  Waldes«  Für  Privatwaldbesitzer  und  Gemeindevorsteher, 
die  ihren  Wald  selbst  bewirtschaften,  sowie  für  Privatförster  und 
Revierjäger,  die  kleine  Walddistricte  zu  administriren  haben.  Von 

Dr.  Geo.  Ludw.  Harti^  kön.  preuss.  Staatsrate  u.  s.  w. 

Berlin,  Nicolai'sche  Buchh.  1837.  XII  n.  161  S.  gr.8. 

(20  Gr.) 

Der  für  die  wissenschaftliche  Bearbeitung  des  Forstfaches 
unermüdliche  nnd  rühmlichst  bekannte  Vf.  hilft  hier  Ton  neuem 
einem  längst  gefühlten  Bedurfnisse  auf  eine  Weise  ab ,  die  eben 
so  genügend  als  erfreulich  zu  nennen  ist  Kaum  durften  Dieje- 
nigen ,  für  welche  das  Buchlein  hauptsächlich  bestimmt  ist ,  ver- 
geblich nach  einer  Belehrung  über  eine  wesentliche  Frage  suchen, 
wie  sie  in  der  kleineren  Forstwirtschaft  vorzukommen  pflegen, 
und  obgleich  Ref.  mit  dem  Inhalte  bereits  aus  dem  2.  Bande  des 
„Lehrbuchs  für  Förster  und  die  es  werden  wollen"  desselben  Vfe. 
Tertraut  war,  so  hat  er  doeh  hier  einer  so  klaren  und  gefällig 
vorgetragenen  Wiederholung  gern  einige  Stunden  gewidmet.  Das 
Ganze  zerfallt  in  3  Abschnitte.  Der  erste  bespricht  die  Ursachen 
des  jetzigen  schlechten  Zustande*  vieler  Wälder ,  der  zweite  gibt 
die  Mittel  zu  seiner  Beseitigung  an,  und  der  dritte  lehrt  dieCul- 
tur  der  Waldblössen.  Die  beiden  letzteren  handeln  die  angege- 
benen Maassregeln  in  Bezug  auf  jede  bei  uns  als  Waldung  vor- 
kommende Holzart  ab ,  und  die  dritte  gibt  besonders  die  iflwcj- 
sungen,  welche  sich  auf  die  Saat ,  die  Pflege  derselben ,  auf  die 
Pflanzung,  den  Kostenanschlag  derselben,  die  Beschutznog  des 
Waldes  und  die  vorteilhafteste  Bewirtschaftung  kleiner  Waldbe- 
ßitzungen  beziehen.  Möge  das  Büchlein  in  recht  Yieler  Hände 
kommen,  da  dessen  Lehren  zur  Förderung  des  Volkswohlstandes 
an  ihrem  Theile  wesentlich  beitragen  können.  Auch  die  Unbe- 
fangenheit und  Gerechtigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  die  Landwirt- 
schaft gegen  die  Forstwirtschaft ,  wider  Gewohnheit  der  meisten 
Forstleute  behandelt,  verdient  Anerkennung.  120* 
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(We  alt  •  bezeichneten  Schriften  haben  KatkoMen  zu  Verfüttern.) 

feil]  Die  Fortbildung  des  Christenthnma  zur  Weltre- 

"flW»    Eine  Ansicht  der  höheren  Dogmatik  von  Dr.  Christoph 

frietfr.  «>*•  Ammon.  1.  Bd.  2.,  verb.  n.  yera».  Ausg. 
Upiig,  Vogel.  1836.  XXXD  u.  384  S.  gr.  8. 
(ITMr.  14  Gr.) 

W  der  Anzeige  der  2.  Ausgabe  dieses  Werkes ,  welches  so 
£«Me  Epoche  in  der  theologischen  Welt  gemacht  hat ,  durch  so 
neie  gute  and  böse  Gerächte  gegangen  ist ,  und  auch  unter  den 
gebildeten  Laien  grosse  Verbreitung  gefunden  hat,  wurde  eine  Be- 
wrinwis  seines  Zweckes  und  Geistes  ,  sowie  eine  Beurtheilung 
*iws  Inhaltes  und  Werthes  etwas  üeberflüssiges  seih.  Es  kann 
m  nur  um  die  Angabe  des  Verhältnisses  handeln,  welches  zwi- 
der  1.  und  dieser  2.  Ausgabe  stattfindet,  und  dieses  ist  im 
**  «entliehen  folgendes:  Zu  der  mit  wenigen  Veränderungen  ab- 
wrackten Vorrede  der  1.  Ausgabe  ist  eine  zweite  gekommen,  in 
\  . r  Slcn  der  gelehrte  und  geistreiche  Vf*  mit  der  ihm  eigen- 
tümlichen Gewandtheit  aufs  Neue  über  den  Endzweck  Beiner 
*Mt  aasspricht  und  den  Slandpunct  kürzlich  angibt ,  welchen 
*  derselben  den  theologischen  Parteien  der  Zeit  gegenüber 
^wnunt.  In  der  ersten  Beziehung  sagt  er  von  seiner  Schrift: 
»indem  sie  für  eine  Fortbildung  des  Christenthums  entscheidet, 
.^mt  sie  zuvörderst  eine  polemische  Richtung  gegen  alle  Di e- 
ein,  welche  diesem  mehr  eine  traditionelle,  sich  buchstiib- 
1,cl>  fortwälzende,  als  ideale ,  göttliche  und  sich  geistig  fortpflan- 
ze >iatur  zuschreiben,  wie  sie,  Gottes  und  der  Menschheit  wiir- 
%  »gleich  durch  die  Geschichte  unseres  Geschlechts  bewahrt 
*•  Von  demselben  Standpuncte  ans  bemächtigt  sie  sich  aber 
^  einer  abwehrenden  und  apologetischen  Stellung  gegen 
*W.  *  «e..  deutuh.  Ut.  XI.  3.  14 
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Diejenigen,  welche  der  Meinung  sind,  dass  sich  das  ChristentliuTn, 
wie  das  Heidentharo,  das  Judenthuin  und  der  Islam  überlebt  habe 
und  dnreh  die  allgemeine  Religion  der  Natur ,  der  Vernunft  und 
des  moralischen  Gefühls  ersetzt  werden  müsse»    Dieser  Ansicht 
tritt  das  vorlieg.  Bnch  mit  der  gedoppelten  E  rinne  rang  entgegen, 
dass  das  Christenthnm  nicht  allein  die  Keime  jener  'ewigen  Heils- 
wahrheiten, welche  die  Vorsehung  unter  dem  Mcnschengeschlechte 
ausstreuete,  reiner  aufgefasst  und  entwickelt  hat,  als  alle  uhrigen 
Religionen  der  Erde,  sondern  dass  auch  in  der  Persönlichkeit  Jesu, 
wie  sich  thatsächlich  erwiesen  hat,  eine  sittliche  Hoheit  und  Würde 
liegt,  welche  bis  jetzt  von  keinem  Sterblichen  erreicht  wurde  und 
in  gleichen  Verhaltnissen  von  keinem  mehr  erreicht  werden  wird.*' 
In  der  zweiten  Beziehung^  heisst  es  unter  andern  S.  XXI:  „Was 
man  von  diesem  Beginnen  zunächst  zu  erwarten  habe,  ist  zwar 
hei  der  vorherrschenden  Gewohnheitsdiebe  und  Glaubensträgfceit 
der  Menge  vorherzusehen;  man  stösst  zuerst  hei  den  Seiuigen, 
dann  auch  bei  Denen  an,  die  draussen  sind,  und  beide  vereinigen 
sich  dann  brüderlich  zu  frommen  Senfzern  und  Anathemen,  wenn 
sie  auch  nicht  wissen,  wie  sie  ihre  Exorcismen  zu  einer  grundli- 
chen Widerlegung  gestalten  sollen.    Wer  indessen  als  Freund 
d,er  Religion  und  der  Menschheit  mit  dem  gegenwärtigen  Zustande 
ihrer  sittlichen  Bildung  vertraut  geworden  ist,  der  wird  sich  «ach 
in  seinem  Bestreben  durch  diese  kleinen  Unarten  nicht  irre  machen 
lassen"  u.  s.  w.    Und  S.  XXH:  „So  wie  die  Sache  gegenwiirtig 
steht,  kann  es  dem  symbolischen  Theolegen  irgend  eines  allen 
Bekenntnisses  wohl  gelingen,  mit  einer  Parteischrift  gegen  irgend 
eine  andere  Schule  zu  Stande  zu  kommen  und  durch  sie  auf 
kürze  Zeit  den  örtlichen  Ruf  einer  scheinbaren  Rechtgläuhigkeit 
zu  erringen;  wer  sich  aber  zu  der  grossen  Idee  einer  Weltreli- 
gion erheben  will,  wie  sie  Christus  unleugbar  zuerst  gefasst  und 
dann  Paulus  und  Johannes  weiter  entwickelt  hat ,  der  muss  es 
wagen,  zu  den  Quellen  des  Lichtes  vorzudringen,  aus  welchen  der 
erhabene  Stifter  des  Christenthums ,  vor  ihm  die  Propheten ,  und 
vor  diesen  wieder  Mose  und  Abraham  schöpften  >,  um  das  reine 
Wort  des  Lichtes  und  Lebens  zu  finden,  an  welches  die  Bildung, 
Veredelung  und  Beseligung  der  Menschen  geknüpft  ist."  Ausser 
dieser  neuen  Vorrede  sind  nun  aber  nicht  bloss  viele  einzelne 
Verbesserungen  und  Zusätze ,  sondern  auch  sechs  besondere,  mit 
einem  Sternchen  bezeichnete  Capitel  zu  diesem.  1.  Theile  des  Wer- 
kes hinzugekommen,  welches  sich  aus  den  ursprünglichen  drei 
rieften  in  eben  so  viele  Bände  von  dem  Umfange  des  gegenwär- 
tigen verwandeln  soll.    Es  will  aber  der  Hr.  VT.  nach  der  Voll- 
endung dieser  neuen  Auflage  den  Besitzern  der  ersten  «die  jetzt 
hinzugekommenen  Abschnitte  ergänzend  in  einem  besonderen  Ab- 
drucke mittheilen.    Die  beiden  ersten  Capitel  (1.  B.  11«  12.) 
handeln  von  dem  Verhältnisse  der  Geschichte  zur  Ueberzeugang, 
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Tenein  Gegenstände,  dessen  Wichtigkeit  von  der  filteren  Dogma- 
til kaum  geahnet  würde";  das  dritte  (1.  B.  13.)  ist  dem  dog- 
matischen Scheine  gewidmet,  und  soll  nur  als  ein  Versuch  gel- 
ten, „die  rationale  Kritik  des  religiösen  Glaubens  vorzubereiten, 
die  von  den  grandlichsten  Theologen  aller  christlichen  Parteien  oft 
;m  Stillen  gewünscht  worden  ist."    Das  vierte  (2.  B.  2.)  betrach- 
tet die  Mosaische  Zeit  nach  den  Berichten  heidnischer  Geschieh!- 
Treiber,  bei  welchem  „Parallelem  und  Symhronism  der  heil» 
osd  profanen  Geschichte"  der  Vf.  die  neueren  Untersuchungen 
tob  P.  von  Bohlen  und  Champollion  le  j.  noch  nicht  benutzen 
rennte.    Im  fünften  (2.  B.  7.)  wird  „die  Lebensfrage  der  Achten 
Cbristologie"  aufgeworfen,  „ob  nicht  die  zuerst  nur  vorwcltliehe, 
iaan  ewige  Persönlichkeit  des  Logos  in  der  rechtgläubigen  Dog- 
aatik  des  4.  Jahrh.  die  so  oft  wiederholten  Zweifel  an  der  histo- 
rtsda«»n  Persönlichkeit  Jesu  herbeigeführt  habe,  ohne  die  uns  das 
«ttliche  und  menschliche  Christentum  selbst ,   weit  über  unser 
fc*u*stsein  hinaus,  in  unei  reich  bare  Himmelsfernen  entrückt 
ibL*    Das   sechste  endlich  (2.  B.  6.)  beschäftigt  sich  mit  Jo- 
h*3*r>  df  m  Täufer  und  seiner  Vorschule  des  Christenthnms,  „auf 
das  er  in  jedem  Falle  vorbereitet  hat ,  wenn  es  auch  zweifelhaft 
W«Vtv  füllte  ,  ob  diese  Vorbereitung  in  dem  eigenen  Plane  des 
«lbsL\tid\*en  Taufers  gelegen  habe."     Das  Resultat  dieser  Un- 
lersoehun»,  bei  welcher  natürlich  die  Nachrichten  des  Josephus 
und  die  keil.  Schriften  der  Zabier  in  Betrachtung  kommen,  finden 
*ir  S.  291  in  den  Worten  ausgesprochen:  „Von dem  christlichen 
Süfldpaucle  aus  steht  daher  immer  die  aus  eigener  Erfahrung 
vad  Ueberzeugung  geschöpfte  Ansicht  des  Evang.  Johannes  von 
4er  persönlichen  und  didaktischen  Erhabenheit  Jesu  über  den  Täu- 
fest ;  nur  läset  sich  nicht  historisch  behaupten,  dass  sie  schon 
Vm  diesem  und  seinen  Schülern  anerkannt  worden  sei;  er  berei- 
tem nur  auf  die  Ansbreitung  des  Christenthums  vor,  wie  Erasmus 
aof  den  Fortgang  der  Reformation,  obschon  dieser,  wie  jener,  sich 
nie  zu  dieser  Absiebt  bekannte;  die  Geschichte  rouss  daher  Je- 
den zntheilcn,  was  ihm  gebührt,  nm  durch  Beseitigung  jüdischer 
Tormiheile  und  subjectiver  Ansichten,  wenn  sie  hier  und  da  her- 
^rtreten ,  gleich  über  den  Aufgang  der  evangelischen  Wahrheit 
«■  Lkht  zu  verbreiten ,  in  dem  sie  dem  unbefangenen  Forscher 
fiTjr  ehrwürdiger  und  himmlischer  erscheinen  kann."     Um  dieses 
Resoltat  zu  gewinnen,  musste  allerdings  den  späteren  Schriften 
4er  Zabier  ein  grösseres  Ansehen  beigelegt  werden,  als  den  evan- 
^etisehen  Nachrichten ,  nach  welchen  eine  selbst  feindselige  Stel- 
bws:  des  Täufers  und  seiner  Schule  zu  Jesu  (S.  276)  uns  kei- 
neswegs hinlänglich  begründet  erscheint.    Durch  diese  Ergaosun- 
ren  glaubt  der  Vf.,  „wenigstens  seinen  guten  Willen  bewiesen  zu 
haben  ,  dieses  von  den  gebildetsten  Zeitgenossen  beifällig  aufge- 
nommene Werk  einer  gewissen  Vollständigkeit  näher  zu  bringen, 
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und  die  reine  Göttlichkeit  des  Christenthums  auf  sieb  selbst ,  als 
die,  einzig  unerschütterliche  Grundlage  ihrer  Wahrheit  und 
ligenden  Kraft,  zurückzuführen."  Und  jedenfalls  werden  Dieji 
gen,  welche  den  Ansichten  des  Hrn.  Yfs.  beistimmen,  und  in  <§er 
krt  und  Weise,  wie  er  das  Wissen  mit  dem  Glauben  zu  vereini- 
gen sucht,,  das  Heil  der  ehristlischen  Kirche  zu  finden  hoffen ,  in 
den  neuen  Zugaben  die  schätzbarsten  Bereicherungen  erkennen 
müssen.  '  58. 

- 

[212]  Friedrich  Schleiermacher' s  säm  tätliche  Werke* 
1.  Abt«.  Zur  Theologie.  2.  Bd,  Berlin,  Reimer.  1836. 
XVI  u.  654  S.  gr.  8.  (2  TWr.  18  Gr.), 

Dieser  2.  Band  enthält  durchaus  bereits  gedruckte  Schriften 
verewigten  grossen  Theologen,  nämlich  1)  das  1817  erschienene, 
den  falls  sehr  anregende ,  obwohl  viel  Problematisches  cnf 
Buch:  „Ucber  die  Schriften  des  Lukas.    Bin  kritischer  Versuch"  ; 

2)  die  bereits  1807  von  ihm  herausgegebene  Abhandlung  :  „lieber 
den  sogen,  ersten  Brief  des  Paulus  an  Timotheus" ,  deren  Wir- 
kungen in  allen  später  erschienenen  Einleitungen  hervortreten; 

3)  den  Aufsatz  über  Kolosser  1,  15—20.;  4)  den  Aufsatz  über 
die  Zeugnisse  des  Papias  von  unsern  beiden  ersten  Evangelien, 
welche  beide  aus  dem  Jahrg.  1832  der  „theoL  Studien  und  Kriti- 
ken" abgedruckt  sind;  5)  die  Abhandlung  über  die  Lehre  von 
der  Erwählung,  besonders  in  Beziehung  auf  Hrn.  Dr.  ßrelschnei- 
der's  Aphorismen ,  welche  1819  im  1.  Hefte  der  „theolog.  Zeil- 
schrift" zuerst  erschien;  6)  die  Abhandlung  über  den  Gegensatz, 
zwischen  der  Säbel  lianischen  und  der  Athanasianischen  Vorstellung 
von  der  Trinitüt,  aus  dem  3.  Hefte  .derselben  Zeitschrift  1822 
entnommen  ;  und  7)  die  beiden  im  Jahrg.  1829  der  „tbeol.  .Sta- 
dien und  Kritiken"  an  Dr.  Lücke  gerichteten,  mit  so  vieler  Nni- 
veiat  geschriebenen ,  mit  dem  Salze  der  feinsten  Ironie  gewürzten 
und  durch  die  vollendetste  dialektische  Kunst  des  Verewigten 
gezeichneten  Sendschreiben  über  seine  Glaubenslehre.  Ucber 
bleibenden  Werth  aller  dieser  Arbeiten  irgend  etwas 
würde  unfehlbar  etwas  ganz  Ueberfliissiges  sein.  Auch  unterdrückt 
Ref.  die  Frage,  aus  welchem  Grunde  die  Herausgeber  bei  Zusam- 
menstellung der  einzelnen  Sticke  nicht  vielmehr  die  Zeitfolge  be- 
rücksichtigt haben,  in  welcher  dieselben  erschienen  sind,  und  nach 
welcher  der  kritische  Versuch  über  den  1.  Brief  Pauli  an  Timo- 
theus dem  über  die  Schriften  des  Lukas  hätte  vorangehen  müssen. 
Das  muss  übrigens  beifällig  anerkannt  werden,  dass  grosse  Sorge 
für  die  Beibehaltung  der  eigenthümliehcn  Rechtschreibung  nnd  In- 
terpunetion  Sch.'s  getragen  worden  ist,  und  dass  auch  am  Rande 
die  Seitenzahlen  der  ursprünglichen  Abdrücke  der  einzelnen  Schrif- 
ten und  Aufsätze  angemerkt  worden  sind.  '  6& 


Digitized  by  Google 


Theologie.  213 

[213]  Kritisch  exegetischer  Kommentar  Uber  das  Neue 
Testament  von  Heinr.  Aug.  Wilh.  Meyer ,  Pastor  zu 
Harste  in  der  Inspect.  Harste  b.  Göltingen.  4.  Abthl.  den  Brief 
*n  die  Römer  umfassend.  Güttingen,  Vandenhoeck  u.  Rup- 
recht.  1836*  XIV  n.  338  S.  gr.  8.  (1  TUr.  6  Gr.) 

Auch  o.  d.  Tit.:   Kritisch  exegetisches  Haodbach  über  den 
RÄBerbnef,  Ton  u.  s.  w. 

[VgL  Repertor.  Bd.  IV.  No.  2,  Bd.  V.  No.  2268.] 

Da  wir  schon  einigemal  im  Repertor.  von  diesem  Commeutar 
gesprochen  und  die  kritische  Genauigkeit,  die  philologische  Grüad- 
sikeit  und  die  exegetische  Selbständigkeil  gerühmt  haben ,  mit 
«eicher  er  gearbeitet  ist ,  so  genügt  die  Versicherung ,  dass  der 
fesige  Vf.  keine  Mühe  gespart  habe ,  auch  diessmal  eine  tüch- 
bce  Arbeit  zu  liefern.    Es  gehört  in  der  That,  von  allen  übrigen 
&*en3vhaften  abgesehen,  welche  einem  Ausleger  des  Br.  an  die 
EineT  nicht  fehlen  dürfen,  schon  viel  dazu ,  nur  die  zahlreichen, 
Beacrdings  dargebotenen  Htilfsmiüel  gebührend  zu  benatzen;  der 
ft,  hat  die  Arbeiten  seiner  Vorgänger  sorgfältig  verglichen mit 
A^na^me  von  Fritzsche's  Commentar,  der  ihm  zu  spät  zur  Hand 
kanv,  ua4  sich  durch  dieselben  so  hindurchgearbeitet,  dass  er  sich 
^iae  Selbständigkeit  bewahrte;    auch  von  den  älteren  Exegeten 
hdt  er  Essigen  Gebrauch  gemacht,  deren  Worth  er  vollkommen 
*Berk*anL    Als  ein  Beispiel,  wie  viel  Treffliches  man  bei  diesen 
ihn  finde  ,  hebt  er  aus  der  Zahl  der  Exegeten  zweiten  Ranges 
d«  Eutins  aus,  weil  er  ihn  bei  den  Neueren  wenig  beachtet  finde. 
Dtas  er  aber  auch  nicht  selten  die  zwischen  Fritzscho  und  Tho- 
luck  gewechselten  Streitschriften  citirt ,  können  wir  nicht  billigen, 
<U  wir  das  Andenken  an  den  leidenschaftlichen  Angriff  des  Er- 
stem! gegen  den  Letzteren  eher  der  Vergessenheit  anheimgege- 
ben, als  weiter  fortgepflanzt  sehen  möchten.    Hehr  angesprochen 
h*t  uns  die  gedrängte ,  jedoch  alle  Hauplmomcnte  enthaltende 
Skizze  des  Lebens  Pauli,  mit  welcher  der  Vf.  die  Einleitung  zum 
Briefe  eröffnet  hat.    Zum  Schlüsse  derselben  behandelt  er  die 
Frage  w«gen  der  2-  römischen  Gefangenschaft  Pauli  etwas  aus- 
äfcriicher,  und  erklärt  sich  dahin,  dass  er  den  historischen  Grand, 
%of  welchen  man  die  Annahme  einer  doppelten  Gefangenschaft  stu- 
fe», nicht  haltbar  erachten  könne,  indem  das  Hauptzeugniss  des 
Ciem.  Rom.  ein  starkes  rednerisch  hyperbolisches  Gepräge  trage, 
and  Clemens  nicht  von  6einem  römischen  Stand  puncto  aus  rede, 
«ondern  vom  Standpuncte  Pauli  aus ,  in  dessen  Localilätsverhält- 
ztsse  er  sich  versetze.    Bei  dir  exeget.  Beantwortung  der  Frage 
aber  müsse  entschieden  werden ,  ob  der  2.  Brief  an  den  Timoth.  ^ 
ärht  sei ,  und  er  könne  hier  nur  die  vorläufige  Bemerkung  ma- 
cfcen,  dass  ihm  fliese  Aechtheit  unbezweifelt  sei,  und  er  auch  durch 
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exegetische  Motive  nicht  abgehalten  werden  könne der  Aftsicht 
Derer  beizutreten,  welche  annehmen,  dass  die  Gefangenschaft  Paoli 
zn  Rom,  von  welcher  Luk.  in  der  AG«  berichtet,  mit  Beinern  Tode  in 
der  Neronischen  Verfolgung  (wahrscheinlich  64)  endete.    Da ,  wo 
der  V£  Ton  der  Christengemeinde  in  Rom  redet  (§.  2.  der  Eint«), 
sacht  er  die  Bemerkung,  dass  dieselbe  zum  grösseren  Theilc  aas 
Jadenschristen  bestanden  habe  (nach  Rüm.  7,  1.) ,  mit  der  Stelle 
AGesch,  28,  22. ,  in  welcher  die  Vorsteher  der  dasigen  Juden- 
Schaft  nur  von  der  Christensecte  überhaupt  eine  oberflächliche  No- 
*    tiznahme  verrathen,  auf  eine,  nns  dünkt  neue  Weise  dadurch  zu 
vereinigen,  dass  er  sagt:  „Die  jüdischen  Proceres  reden  hier  als 
Behörde,  und  finden  sich  als  solche  nicht  bewogen,  hier  ohne  be- 
sondere anmittelbare  Veranlassung  über  das  Verhältniss  der  gerade 
in  Rom  existirenden  Christensecte  vor  dem  fremden  Gefangenen 
eich  auszulassen«    Eine  vornehm  verächtliche  Charakterisirung  der 
Christensecte  überhaupt  genügt  ihnen;  in  welchem  Verhaltnisse 
nun  aber  eben  in  Rom  diese  Secte  zu  ihnen  stehe,  darüber  waren 
sie  vor  der  Hand  noch  gar  nichts  auszusagen  benöthigt,  daher 
sie  auch  in  behörden massiger  Zurückhaltung  ganz  davon  schwei- 
gen."   Da  es  noch  in  Frage  gestellt  werden  kann ,  ob  man  be- 
rechtigt sei ,  die  nQcizovg  twv  *Iovdalant  als  eine  Behörde  anzu- 
sehen, so  möchten  wir  uns  an  der  Annahme  Tholuck's  begnügen 
lassen,  sie  hätten  nur  so  gethan ,  als  wüssten  sie  nichts  von  der 
Christengemeinde  zu  Rom,  aber  aus  vornehmem  Stolze.  Den 
Zweck  des  Briefes  (§.  3.)  will  der  Vf.  durchaus  nicht  speciellcr 
gefasst  wissen,  als:  „Paulus  wollte  den  Römern  schriftlich  seine 
evangelische  Lehre  verkündigen ,  sowie  es  die  Verhaltnisse  ihrer 
Gemeinde  heischten,  und  wie  er,  persönlich  gegenwärtig,  mündlich 
unter  ihnen  gepredigt  haben  würde."    Bs  sei ,  sagt  der  Vf. ,  die 
Berücksichtigung  dieser  Verhaltnisse  nicht  mit  dem  Zwecke  selbst 
zu  identificiren.    Es  hatte  nun  aber  freilich  nicht  unbeachtet  blei- 
ben sollen,  dass  zwischen  allgemeinem  und  besonderem  Zweck 
unterschieden  werden  könne ,  und  jene  Berücksichtigung  der  Ver- 
hältnisse der  röm.  Gemeinde  eben  als  ein  dem  allgemeinen  Zwecke 
aller  Paul.  Briefe  untergeordneter  besonderer  Zweck  gedacht  wer- 
den müsse.    Alierdings  hat  man  aber  nicht  selten  diesen  beson- 
deren Zweck  zu  einseitig  als  einen  bloss  polemischen  oder  bloss 
concilia torischen  dargestellt.    Ob  der  Vf.  da,  wo  er  den  Inhalt  de.s 
Briefes  skizzirt,  Recht  daran  thue,  unter  die  beglückenden  Folgen 
der  Heilsanstalt  in  Christo  Das  zu  rechnen,  dass  die  Rechtfertigung 
durch  Christum  eben  so  allgemein  wirksam  ist ,  als  einst  Adams 
Fall  allgemein  verderblich  war  (5,  12 — 21.) ,  da  man  vielmehr 
darin  das  Wesen  dieser  Heilsanstalt  erblicken  kann ,  wollen  wir 
nur  zu  bedenken  geben ,  sowie  wir  ans  auch  enthalten  müssen, 
auf  Erklärung  einzelner  Stellen  des  Briefes  einzugehen.  57. 
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[214]  Apologie  des  Lebens  Jesu  gegen  den  neuesten  Ver- 
•ach,  es  in  Mythen  aufzulösen,  von  Johann  Emst  Osian- 
der%  PreJ.  u.  Prof.  Am  evangeL  Seminar  zu  Maulbronn.  Tfi- 

hingen,  Flies.  1837.  VIU  u.  442  S.  gr.  8.  (I  Thlr. 
i»  Gr.) 

Den  zahlreichen ,  zum  Theil  sehr  gewichtigen  Gegnern  des 
Dr.  Siran ss  schliesst  Prof.  Oslander  mit  einer  vollständigen,  dem 
StraassVhen  Bache  Sehritt  fiir,  Schritt  folgenden  Apologie  des  Lc- 
hets  Jesu  6ich  an ,  und  feistet  der  Sache  der  evangel.  Wahrheit 
<l«tn  den  religiösen  Ernst ,  den  philosophischen  Scharfsinn ,  die 
^rundliche  Gelehrsamkeit  und  die  lebendig«  Begeisterung  mit  wcl- 
cJwr  er  dieselbe  vertheidigt,  einen  ausgezeichneten  Dienst.  Man 
kann  es  nicht  verkennen,  dass  Stranss,  so  wenig  es  ursprünglich 
■  seinem  Plaue  gelegen  hat,  ein  Werkzeug  zur  Verherrlichung 
tor  evangel.  Geschichte  in  dieser  Zeit  geworden  ist  >  insofern  er 
<Üe  edelsten  und   reichbegabtesten  Geister  zum  Kämpfen  für  die- 
«Hfc  hervorgerufen  hat.     An  dem  geistreichen  Vf.  des  vorlieg. 
Werkes  hat  er  sich  einen  Gegner  erweckt,  dessen  Bestreitung  in 
Ton  ihm  zu  erwartenden  Galerie  seiner  Gegner  bei  aller  ihm 
e»gei\Qwm liehen  dialektischen  Gewandtheit  ihm  bedeutend  zu  schaf- 
fen machen  wird.    Wir  erkennen  diesem  seinen  neuen  Gegner  in 
euer  in  und  für  sich  siegreichen  Sache  den  entscheidendsten  Sieg 
ud  können  bei  dem  uns  vergönnten  Räume  nor  daran  den- 
tal, eine  kurze  Uebersicht  des  reichen  Inhaltes  seines  apolögeti- 
«*en  Werkes  zu  geben,  in  welchem  dem  Dr.  Strauss  allenthalben 
*ioe  Toraossetzungsvolte  Voraussetzungsfosigkeit ,  seine  kühnen 
uuWeiche,  seine  Sprünge  in  der  Beweisführung  und  seine  Wi- 
dersprüche mit  sich  selbst  nachgewiesen  werden.    Die  Schrift  zer- 
in  einen  allgemeinen  und  besonderen  Hauptlheil,  von  welchen 
*t  erstere  Vorbemerkungen  enthält:  1)  über  die  Entwickelung 
jjj  Christentnums  und  der  Theologie  nnserer  Zeit  und  das  Ver- 
tältaiss  der  neuesten  mythischen  Kritik  des  Lebens  Jesn  zn  ihr, 
JJjJ  2)  über  das  Verhältniss  des  Mythus  zum  Christenthume,  der 
•totere  die  spectelle  Untersuchung  der  Anwendbarkeit  des  Mj- 
ihenbegriflfe  auf  die  Evangelien  in  sich  fasst.  Diesen  besonderen 
Hauptlheil  hat  der  VI  in  4  Hauptabschnitte  getheih ,  in  welchen 
jene  Anwendbarkeit  des  Mythenbegriffs  beleuchtet :  1)  hinsicht- 
ucn  ier  Entstehung  der  Evangelien  (wo  der  Vf.  mit  Gründlich- 
st alle  neueren  Untersuchungen  über  die  Aechtheit  der  Evange- 
«en  berücksichtigt) ;  2)  hinsichtlich  des  Inhaltes  der  evangelischen 
Ubensgeschichte  Jesu  (wo  er  einen  meisterhaft  gearbeiteten  Ab- 
des  Lebens  Jesu  nach  den  Evangelien  vorausschickt,  und  so- 
JjJ  die  einzelnen  Data  desselben,  welche  in  drei  Zeiträume  ein- 
teilt sind ,  den  Dr.  Strauss  bekämpfend,  durchgeht) ;  3)  hin- 
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sichtlich  der  allteslaraentlichen  Grundlage  des  Lebens  Jesu  (wo 

sein  VerhäMtniss  zur  Geschichte,  zur  Weissagung  and  zum  Gesetz, 
des  A.  T.  besprochen  and  das  Ergebniss  aus  diesem  Verhältnisse 
nnd  ans  dem  Wesen  des  A.  T.  für  den  mythenlosen  Charakter  des 
Lebens  Jesu  hingestellt  wird),  nnd  4)  hinsicbiljch  des  Geistes  des  Le- 
bens Jesu  (wo  dieser  Geist  an  sich  und  in  Verbindung  mit  dem  Gei- 
ste der  Lehre  Jesu  als  fortlebend  in  der  apostolischen  Urgeschichte 
nnd  in  der  Kirche,  und  sodann  der  neuesten  Philosophie  nnd  Kri- 
tik,  ihren  Deutungen  nnd  Resultaten  gegenüber  betrachtet  wird). 
So  erschöpfend  nnd  lichtvoll  wir  nun  auch  diese  Anordnung  des 
reichen  Stoffes  finden ,  so  können  wir  doch  unser  Bedauern  dar- 
über nicht  unterdrücken ,  dass  die  Darstellung  und  Sprache  des 
Vfs.  selbst  derjenigen  Leichtigkeit  und  Rundung  ermangelt,  welche 
das  Verständniss  fördert  und  deu  Genuss  des  Dargebotenen  erhöht; 
man  hat  sich  in  der  That  oft  mit  nicht  geringer  Anstrengung 
durch  vielgliederige ,  zu  viele  Nebengedanken  enthaltende  nnd  in 
einer  etwas  überladenen  und  scheinbar  erkünstelten  Sprache  ab- 
gefasste  Perioden  hindurchzuarbeiten,  nm  den  Sinn  der  Rede  ge- 
hörig zn  fassen«    Weniger  zum  Belege  für  diese  Bemerkung,  als 
überhaupt  zur  Eröffnung  des  Blickes  in  den  Geist  des  Werkes 
selbst,  setzen  wir  einige  Sätze  her,  mit  welchen  der  Vf.  den  er- 
sten Haupttheil  S.  31  f.  schliesst:  „Die  in  andern  Hinsichten  vom 
neuesten  Mythicismus  seihst  an  sich  gerühmte  VoraussetzongsJo- 
sigkeit  dehnt  sich  somit  selbst  auf  das  Wissenschaftliche  aus,  and 
winl  zur  unwissenschaftlichen  Principlosigkeit,  die  durch  das  grosse 
voteqqv  nouitouv,  wodurch  Kern  und  Princip  des  Ganzen  an  den 
Schluss  gestellt  ist ,  eben  darum ,  weil  diess  ein  dogmatisches, 
nicht  aber  ein  kritisches ,  oder  historisch  -  kritisches  Princip  ist, 
nicht  vergütet  wird.    Das  Resultat  aber  (das  historisch-kritische), 
das  als  möglichst  klein  zugeschnittener  Rumpf  der  heil.  Geschichte 
noch  übrig  bleibt  nnd  als  Ausgangs-  und  Anhaltspunct  der  Masse 
mythischer  Anbildungen  dem  Ganzen  voran ,  wie  das  dogmatische 
Princip  zurückgestellt  ist,  beweist  hinlänglich,  wie  es  mit  seiner 
angerühmten,  aber  vielgerügten  und  vielverletzten  Voraussetzungs- 
losigkeit  gemeint,  und  wie  viel  oder  wie  wenig  damit  in  dieser 
Sache  gewonnen  ist    Alle  menschliche  Bildung ,  wenn  sie  aach 
noch  so  sehr  durch  Vermittel ungsprocesse  lauft,  alle  menschliche 
Geistesentwickelung  im  Wissen  oder  Glauben  ist  an  gewisse, 
theils  der  Vernunft  eingeborene  ,  theils  durch  den  ganzen  Gang 
der  Erfahrung  und  Geschichte  gegebene  oder  ausgebildete  Grund- 
voraussetzungen gebunden,  deren  Verleugnung  —  oder  von  vorn 
herein  versuchte  Untergrabuug  durch  entgegenstehende  ungläubige 
Voraussetzungen  um  so  verwerflicher  ist,  je  höher  das  Interesse 
der  <  Wahrheit,  je  ernster  und  tiefer  die  Aufgabe  der  Wissenschaft 
oder  der  Religion  bei  einer  Untersuchung  ist"  u.  s.  w.  Druck 
und  Papier  können  befriedigen,  aber  hinwegzuwünschen  wÄro  w* 
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rieht  vnbedeotende  Menge  den  Sinn  entstellender ,  obwohl  der 
lieh r zahl  nach  am  Ende  angezeigter  Correcturfehler.  68. 

[215]  Die  kritische  Bearbeitang  des  Lebens  Jesa  von 
Dr.  Dm.  Friedr.  Straass  nach  ihrem  wissenschaftlichen  Wer- 
the  bclenchtet  vom  Prof.  Dr.  G.  C,  Ado.  Harles».  Er- 
langen, Heyder.  1836.  X  u.  S.  11  —  126.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Durch  die  Wichtigkeit,  die  von  verschiedenen  Seiten  her  dem  > 
Strauss 'sehen  Boche  beigelegt  worden,  und  durch  wiederholte  An- 
fragen nach  seioem  Urtheile  über  dieses  Werk,  sah  Hr.  H.  sich  ver- 
anlasst, seine  Ansicht  von  demselben  öffentlich  mitzuteilen.  Er 
nianbt  ihm  allen  wissenschaftlichen  Werth  absprechen  und  nur 
„das  negative  Verdienst  zugestehen  zu  müssen,  durch  Aufdeckung 
nancherlci  Blossen  der  herkömmlichen  kritischen  und  syoopt.  Be- 
trachtungsweise der  Ew.  der  wahren  wissenschaftlichen  Kritik, 
wenn  auch  wider  Willen,  einen  Dienst  geleistet  zu  haben".  Ohne  sehr 
aif  Einzelheiten  in  der  Ausführung  einzugehen ,  will  er  hier  nur 
zeigen ,  dass  die  Basis  der  Str.'sehen  Angriffe  auf  die  Wahrheil 
der  evang.  Erzählungen  wissenschaftlicher  Haltung  entbehre.  Dess- 
halb  werden  in  3  Abschnitten:  1)  zur  Verständigung  über  die  No- 
tar osd  die  angebliche-  Notwendigkeit  des  gegnerischen  Stand- 
p Hüdes  die  von  Str.  als  wohlbegründete  Prämissen  aufgestellten 
vorläufigen  Versicherungen  beleuchtet;  2)  die  Resultate  seiner 
Kritik  vorgelegt;   3)  die  krit  Principien  und  Argaroente,  worauf 
dieselben  sich  stützen,  beurteilt.    I.  Was  die  vorläufigen  Versi- 
cherungen die  Natur  seines  Standpunktes  betreife ,  so  halte  Str. 
nicht,  wie  er  behaupte ,  die  Mitte  zwischen  der  supranat,  und  ra- 
tional. Ansichtsweise ,  sondern  er  führe  nur  die  letztere  mit  Con- 
seqaenz  auf  ihren  Gipfel  (*?) ;    wenn  derselbe  die  Notwendigkeit 
der  ravtholog.  Auffassung  der  evang.  Geschichte  aus  der  fortge- 
schrittenen Bildung  ableite,  so  sei  zu  bemerken ,  dass  der  Zeitge- 
schmack (=  fortgeschrittene  Bildung  ?)  ein  sehr  unwissenschaft- 
liches Kriterium  der  Wahrheit  sei;  seine  histor.  Nachweisung 
dieser  Notwendigkeit  aus  dem  Entwicklungsgänge  der  Interpre- 
tation heiliger,  insbesondere  der  biblischen  Urkunden  sei  teils  un- 
oassend,  theils  unvollständige  was  endlich  gegen  die,  seiner  Ansicht 
freilich  sehr  gefährliche  Autopsie  zweier  Evangelisten  gesagt  werde, 
sei  eben  so  unkritisch ,  als  die  Voraussetzung  unbewusster  Auf- 
nahme unhistorischer  Sagen  durch  die  evang.  Schriftsteller  dem 
Geiste  derselben  widerspreche.    IL  Die  Resultate  der  Kritik  — 
sehr  gelungener  Auszug.    III.  Die  kritischen  Principien  und  Ar- 
gumente.   Nach  Str.  zeige  der  (volkstumliche)  mythische  Inhalt 
der  Ew.  gegen  die  Autopsie  ihrer  Verfasser;  diess  sei  von  seinem 
Standpuncte  ans  zu  viel  behauptet ,  da  ja  die  Apostel  Schüler  ei- 
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ncs  ,  bei  Aller  Besonnenheit  doch  von  National vorartfieih»  durch- 
drungenen Meisters  gewesen  (  l  der  Augenzeuge  wird  xwar  Tom 
beschrankten  Gesicbtspuncte  ans  Thatsachen  entstellen,  abjer  nicht 
ganze  Geschichten  fingiren !);  Jesu  Befangenheit  in  jüd.  Volksmemun- 
genschliesse  Str.  einmal  aus  dera(unerwiesenea)  Satze,  dass  das 
A.  T.,  weicht»  ffir  Jesus  die  didaktische  Basis  abgegeben ,  gros- 
sentheils  mythischen  Inhaltes  sei  ;  sodann  daraus,  dass  der  Begriff 
einer  Offenbarung  Gottes ,  besonders  der  Erscheinung  Gottes  in 
einem  menschlichen  Individuum  der  neueren  (Hegel'schen)  Bildung 
widerspreche,  ein  Argument,  das  von  einer  dogmatischen  Voraus- 
setzung ausgehe ,  welcher  gegenüber  Hr.  H.  die  Voraussetzungen 
der  kirchlichen  Kritik  als  die  bei  jeder  histor.  Kritik  notwendi- 
gen zu  vertheidigen  sich  bemüht.    Es  finde  ferner  absii'hl liebes 
Suchen  und  Haufen  von  Differenzen  statt;  kritische  Canones  seien 
gar  nicht  aufgestellt,  und  die  wenigen,  die  sich  mit  einiger  Sicher- 
heit als  für  den  Vf.,  allgemeingültige  abstrahiim  lassen,  seien  un- 
haltbar.   Schliesslich  einige  Worte  gegen  die  verstockten  Feinde 
des  Evangelium  in  unseren  Tagen,  und  mit  Bezug  auf  dieselben 
kurze  Darlegung  des  wahren  Glaubens  mit  bibk  Worten.  —  Die 
Darstellung  ist  klar;  das  Urtheil ,  wo  der  Vf.  nicht  durch  seinen 
etwas  einseitig  -  supranatnralen  Stand  punet  befangen  ist,  meist 
treffend ;  doch  sengt  das  Ganze  von  gereizter  Stimmung ,  daher 
mehrmals  unwürdiger  Ten  and  lieblose  Aeossernngen  über  Sir* 
und  Andere,  die  nieht  des  Vfs.  dogmatische  Principien  theilea, 

[216}  Bemerkungen  über  den  Standpunkt  der  Schrift: 
das  Leben  Jesu,  kritisch  bearbeitet  von  Dr.  D.  F.  Stranss. 
Von  Dr.  Karl  Heinr.  Sack,  Profess.  d.  Theol.  in  Bonn. 

Bonn,  Weber.  1836.  IV  n.  47  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Obgleich  überzeugt,  dass  Str.  durch  eine  ins  Einzelne  ein- 
gehende Kritik  und  Exegese  vollkommen  widerlegt  werden  könne 
und  werde,  will  doch  Hr.  S.,  „da  in  solchen  Arbeiten  der  Stand- 
punet  eigentlich  das  Entscheidende  ist,  und  da  es  niebt  zuverläs- 
sig erwartet  werden  kann,  dass  jede  auch  der  Slr.'schen  entge- 
genstehende Bearbeitung  des  Einzelnen,  jenen  hinreichend  klar 
uud  ausführlich  behandeln  werde,"  den  Stanripunct  jenes  Werkes 
einer  Beurtheilung  unterweifen,  um  so  zur  Würdigung  seines  In- 
haltes beizutragen*  Zugleich  ist  es  ihm  erwünscht,  seine,  wie  er 
glaubt,  vielfach  ungerecht  beurtheilte  theologische  Gnindansickt, 
besonders  in  Bezug  auf  das  VerhiUtniss  zwischen  dem  A.  und  N. 
T.  klarer  und  bestimmter  aussprechen  zu  kennen.  Der  Stand- 
punet  hei  einer  kritischen  Bearbeitung  des  Lebens  Jesu  müsse  ein 
theologischer,  oder  historischer ,  oder  philosophischer  sein.  Aber 
der  Str.'sche  sei  (§•  1.)  kein  theologischer.  Dem  Erweis  dieser 
Behauptung  geht  die  tadelnde  Bemerkung  voraus,  dass  Str.  zwei 
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^eingesetzte  AiifTassungsweisen  der  evang.  Geschichte  bekftm- 
?/e,  die  rationalist.,  und  diese  mit 'Gluck,  und  die  supranat.,  hier 
il*r  nur  die  des  neueren  Sapranaturalismua ,  der  das  Ueber- 
satürliche  (welches  er  als  ein  Durchbrechen  der  Naturgesetze  be- 
trachte), sobald  es  in  der  biblischen  Geschichte  sich  zeige ,  schon 
als  solches,  ohne  weitere  Nachfrage  nach  seinem  Inhalte,  als  Gött- 
liches ansehe  (!).    Es  gebe  vielmehr  noch  eine  dritte  Ansichts- 
weise (vom  Vf.  mit  dem  Namen:  religiöser Vitalismus bezeichnet), 
welche  die  Ansicht  der  im  guten  Sinne  so  genannten  alten  Theologie, 
die  der  Reformatoren  selbst  sei.    Dieser  zufolge  zeige  sich  die 
Wirksamkeit  Gottes  als  des  schlechthin  Lebendigen,  als  eine  über- 
natürliche, wie  als  "eine  naturliche,  beides  in  der  engsten  Verbin- 
daag,  and  das  Wunderbare  stehe  im  schönsten  Zusammenhange, 
wenn  auch  nicht  mit  einzelnen  Naturgesetzen,  doch  mit  dem  Gan- 
zen der  Natur.    Nach  derselben  sei  Christus  als  wahrhafter  Gott 
ia  der  Menschheit  Inhaber  des  göttlichen  Lebens  nach  seinem 
pazen  Umfange,  was  er  durch  seine  Wunder,  seine  Auferstehung 
und  vorzüglich  durch  die  Schöpfung  eines  schlechthin  ursprüng- 
lichen gotdichvollen  Lebens  in  uns  bewiesen  habe,  ans  welcher 
letzteren  Thatsache  folge,  dass  er  um  so  eher  das  viel  geringen) 
Leben  in  der  organischen  Natur  hervorzubringen  im  Stande  sein 
müsse.  Von  dieser  Ansicht  aus  erscheinen  die  Wunder  Christi 
flls  etwas  Natürliches,  ja  einige ,  wie  die  wunderbare  Erzeugung 
t«d  die  flichtverwesung,  als  nothwendig.     An  diese  Darstellung 
Aoopft  der  Vf.  die  Bemerkung,  dass   Str.'s  Standpunct,  ob- 
* Jeidk  er  denselben ,  indem  er  nicht  nur  trotz  seiner  Zerstörung 
4er  kister.  Unterlage  des  Cbristenthums ,  sich  nicht  als  dessen 
tagner  hinstelle ,  sondern  sogar  die  theolog.  Ansicht  der  heiligen 
taschichte  weiter  zn  bringen  verspreche ,  als  einen  theolog«  be- 
frachtet wissen  wolle,  doch  ein  bloss  specnlativer  und  somit  anti- 
theologischer  (d.  h.  dem  Positivchristlichen  entgegengesetzter)  sei. 
§•  2.  Kein  histor.  Standpunct«    Str.  setze  nämlich  einen  mythi- 
schen Charakter  des  A.  T.  und ,  indem  er  die  evangel.  Mythen,- 
bildnng  damit  in  Causa! nexus  bringe,  zugleich  einen  fortgehenden 
Ü;tng  des  Israelit.  Volkes  zum  Mvthisiren  voraus.    Aber  die  nicht- 
ig thische  Beschaffenheit  der  alttestam.  Erzählungen  erhelle  dar- 
»as,  dass  der  Charakter  der  patriarchal.  Verheissungen  des  Ge- 
setzes und  der  Profetie  (sie)  auf  göttliche  Wirksamkeit  als  Ur- 
sache dieser  Erscheinungen  führe,  die  sie  begleitenden  Wunder 
aber  mit  demselben  in  der  schönsten  Harmonie  stehen.    Wie  nun 
diese  Wunder  Thaten  Jehovas  seien ,  so  auch  die  des  N.  T., 
denn  der  Jehova  des  A.  T.  sei  (wie  der  Vf.  aus  mehreren  Stellen 
dos  N.  T.  zn  beweisen  sucht)  kein  Anderer  als  der  in  der  eyang. 
Geschichte  wirksame  Sohn  Gottes,  der  Logos  (?!).    §.  3.  Kein 
philos.  Standpunct.    Es  fehle  an  einer  scharfen  Definition  des 
Begriffs  eines  Mythus,  und  an  Consequenz  in  Bezug  auf  die  ein- 
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zelnen  Merkmale,  die  in  Verlaufe  des  Werkes  diesem  Be^rifü 
beigelegt  werden;  es  bleibe  auffallend,  dass  die  Idee  der  Sfelbst- 
entuusserung  Gottes  in  der  Menschheit,  und  der  Rückkehr  diese  i 
Bum  Gottwerden,  von  den  Israeliten  gerade  nur  in  den  Mjtkeci 
Ton  Jeans  sich  verkörpert;  sowie,  dass  so  manche  Zustitack 
der  menschgewordenen  Gottheit  in  keinen  Mythus  eiogekleide 
worden,  während  ganze  Reihen  von  evang.  Erzählungen  für  du 
Darstellung  jener  Idee  von  sehr  untergeordnetem  Werthe  seien. 
Endlich  sei  nicht  bedacht,  dass  die  erste  Kirche,  die  kein  poetisch 
volkstümliches  Leben  in  sich  getragen  (  l )  und  in  welcher  dei 
Geist  der  Wahrheit  geherrscht ,  für  Aufnahme  und  Fortpflanzung 
von  Mythen  nicht  die  angemessene  Disposition  gehabt ,  wie  denn 
dieser  Geist  auch  wirklich  in  der  Ausschliessung  der  Apokryphen 
sich  bewährt  habe.  , 

[217]  Auszüge  aus  der  Schrift:  Das  Leben  Luthers 
kritisch  bearbeitet  von  Dr.  Casuar,  Mexiko.  2836.  Her- 
ausgegeben von  Jul.  Friedr.  Wurm.  Tübingen,  Fues. 
1836.  44  S.  8.  (6  Gr.) 

Eine  recht  wohlgelungene  und  durch  fliessende  Darstellung 
sich  auszeichnende  Parodie  auf  Strauss  Leben  Jesu ,  welche  die 
Absicht  hat,  das  Unkritische  des  Verfahrens  jenes  Gelehrten  und 
dessen  zerstörenden  fiiniluss  selbst  auf  das  Historisch -Gewisse- 
ste au  veranschaulichen.  Zu  diesen  Behafe  wird  ein  nach  In- 
send Jahren  schreibender  Kritiker  vorgeführt,  der,  nachdem  er  die 
Quellen  der  Geschichte  Luther's  als  unächt  oder  unzuverlässig  be- 
zeichnet, mehrere  Partieen  dieser  Geschichte  in  Str.'scher  Manier 
Im^  Wtindd  t  ufid  60  zu  dc^iu  I^^ssuAt^ito  di^n^^ t  y  dA&\)  dio  rcuic 
Ä^I^C^i^tt  Ätt  btL  a t  Ii t t?o  8€i6De 

[218]    Die  Mythen  des  Lebens  Jesu.     Aaszuge  aus 

„Haiat  ul  Kulub ,  oder  Geschichte  Muhameds ,  beschrieben  nach 
der  Schiitischen  Tradition  von  Muhamed  Bachir".  Nebst  einem 
das  „Leben  Jesu  von  Dr.  Strauss"  betreffenden  Anhang.  -Her- 
ausgeg.  von  M.  Chr.  G.  Barth,  TL  in Möttlingcn.  Statt- 
gart, Steiukopf.  1837.  44  S.  8.  (4  Gr.) 

Eine  Zusammenstellung  mehrerer  muhammedanischen  Mvtheu 
über  Jesus,  um  den  Contrast  mit  den  evang.  Erzählungen  fühlbar 
zu  machen.  Dieses  Gefühl  zu  grosserer  Klarheit  an  bringen, 
hebt  der  Anhang  die  vorzüglichsten  Merkmale,  wodurch  Mythen 
überhaupt  und  insbesondere  die  hier  mitgeteilten  sich  charakteri- 
siren,  heraus.  Damit  ist  indess  nur  gezeigt,  dass  die  evang.  Er- 
E&lilungen  von  der  zum  Theil  crassen  FabelhaiUgkeit  jener  mn- 
hammedanischen  weit  entfernt  sind ;  wenn  alier  der  Vf.  behauptet, 
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ms  von  jenen  Merkmalen  gar  keines ,  oder  nur  in  geringerem 
Grade ,  in  ileo  Evangelien  sich  linde* ,  so  sireitel  dies*  mit  den 
Resultaten  der  unbefangensten  und  gewissenhaftesten  Forschungen 
rationalistischer  wie  soprarationai.  Kritiker. 

[219]    Die  Offenbarung  des  Lichts  im  Freuden  wort 

der  vier  Evangelisten,  Erklärung  der  Evangelien  vom  ersten 
Vers  bis  zum  letzten  für  jeden  Freund  des  Lichts  von  Jtriedr» 
ffeinr.  Karl  Lasimky,  vorninl.  Pf.  za  Bacharach.  2  Tille* 

Stattgart,  Metzlertche  Bnchh.  1838.  XXXII,  434  u. 
498  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Titel  lässt  schon  ahnen,  wess  Geistes  Kind  das  vorlieg. 
Bach  sei.  Wir  können  uns  alles  Urtheils  über  dasselbe  enthal- 
ten, indem  wir  es  durch  einige  Stellen  der  „Herein44  überschrie- 
btaen  Einleitung  charakterisiren  ,  und  den  Vf.  über  sich  ,  seinen 
Suadpanct  und  seinen  Zweck  selbst  reden  lassen.  S.  VIII  heisst 
e:  „Man  hat  seither  gar  verschieden©  Wege  eingeschlagen,  um 
itr  Rrkenntniss  des  Lebens  Jesus  za  gelangen,  und  vergase  dar- 
über den  Weg,  den  die  Apostel  selbst,  namentlich  Johannes  in 
*eiaeu  geistlirhen  Evangelienbuch,  so  deutlich  zeigen.  Es  gibt 
nur  Eine  Wahrheit  Und  nur  Ein  (!)  Weg  dahin ,  nämlich  den 
Geistes  Weg.  Geist  ist  Wahrheit,  lehrt  Johannes.  Aber  es  gehl 
gar  od  so,  dass  man  Das,  was  zunächst  liegt,  nicht  schaut,  un4 
isen  so,  wie  man  im  Sprüchworte  sagt:  Man  sieht  den  Wald  vor 
Bäumen  nicht.  Wir  kennen  die  Schriften  der  verschiedenen  Ans- 
l«ger  der  vier  Evangelisten ,  alier  keinem  derselben  können  wir 
idgen«  Lcbrigens  ist  auch  kein  Buch  zur  Erklärung  der  vier 
Frendenbücher  noth wendig,  sie  erklären  sich  selbst.  (Wozu  also 
die  Erklärung  des  Vfs.7)  Sie  sind  wie  vier  Diamantsteine,  welche 
man  nur  mit  ihrem  eigenen  Staube  schleifen  kann.  Warn  in  aber  ' 
können  wir  keiner  der  Parteien  in  der  heutigen  Zeit  folgen  ? 
Weil  vir  keine  den  Weg  des  Geistes  wandeln  sehen.  Es  gibt 
der  Parteien  hauptsachlich  drei.  Wir  wollen  ihre  Lehrweise  über 
das  Leben  Jesus  in  Kurze  angeben.  1)  die  eine  stellt  den  Grumt*, 
salz  auf:  Alles  Wunderbare  im  Leben  Jesus  ist  natürlich  au  ver~ 
ziehen ,  es  ist  auf  die  Natur,  auf  die  sichtbare  Welt  zu  deuten ; 
so  habe  z,  B.  Jesus  den  Jüngling  zu  Nain  vom  leiblichen  oder 
natürlichen  Scheintode  errettet  u.  s.  w.  Also  suehen  die  Leute  die- 
ser Art  das  Wunderbare  im  Leben  Jesus  natürlich  m  erklären. 
Wir  können  nicht  beistimmen,  weil  aus  wichtigen  Gründen  erhellet, 
dass  Jesus  alle  seine  Wunder  nicht  an  Körpern,  sondern  an  Geistern 
verrichtete,  nicht  an  kranken  und  todten  Leibern ,  sondern  durchs 
Wort  am  kranken  und  todten  Seelen.  2)  Andere  halten  sich  streng 
an  den  Buchstaben,  sowie  der  ganzen  Bibel,  so  auch  der  vier  Evange- 
listen, und  dem  todten  Buchstaben  ohne  geistliche  Auslegung  folgend, 
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sagen  Bie  geradezu:  Christas  hat  den  todten  Jüngling  zaNain  Tom  leih 
liehen  Tode  auferweekt  zum  leiblichen,  zeitlichen  Leben,  er  hat  ih 
wieder  lebend  gemacht.    Aach  diese  irren  sehr,  weil  sie  auf  da 
zeitliche ,   nicht  das  ewige  Leben  schauen,  weil  sie  dazu  auf  den 
widernatürlichen  Wege, des  Fleisches  sind,  nicht  aber  auf  den 
übernatürlichen  des  Geistes".    (Das  Wort  übernatürlich  ist  namlid 
dem  Vf.  so  viel  als  übersinnlich,  ankörperlich,  geistlich.)    3)  „Kim 
dritte  Partei  hat  nun  einen  anderen  Weg  eingeschlagen,  der  ab*  i 
nach  nicht  zum  Geist  und  jsur  Wahrheit  fuhrt.  —  Sie  lehren  also 
Alles  Wunderbare  in  dem  Leben  Jesus  ist  keine  wahre  Geschichte; 
sondern  nür  heilige  Sage.14  —  Nach  mehreren  Expectorationei 
führt  der  Yf.  S.  XI  fort:  „Mögen  es  die  Vertheidfiger  jener  fabel- 
haften Ansicht  von  den  Tier  Evangelisten  ernst  meinen ,  aber  8« 
sind  in  einem  ernsten  Irrthnme.    Wir  treten  ihnen  darin  tod  gan- 
zer Seele  bei ,  dass  wir  das  Wunderbare  im  Leben  Jesus  weder 
natürlich,  noch  widernatürlich  zulegen  wollen,  aber  ihren  dritten 
Weg  des  Fleisches  zu  wandern  ,  davor  behut'  uns  Gott  Sollte 
es  denn  gar  keinen  anderen  Weg  zur  Oeünung  des  weisen  Bu- 
ches geben?  Der  Weg  des  Geistes  ist  der  rechte  Weg.  —  Wir 
stellen  den  Grundsatz  auf:  Alles  ist  wahr,  Vers  nach  Vers,  was 
in  den  vier  Evangelisten  geschrieben  steht.     Willst  du  aber  den 
wahren  Christus  nnd  den  Christus  der  Wahrheit  erkennen,  so 
wandere  den  Weg  des  Geistes,  denn  Geist  ist  Wahrheit  (1.  Job. 
6,  6.).    Höret,  was  der  Geist  der  Gemeine  sagt  (Offenb.  2,  7.)- 
Wir  wollen  alles  Wunderbare  im  Leben  Jesus  weder  nntnrJich, 
noch  widernatürlich  znlegen ,  sondern  übernatürlich  auslegen,  so 
wird  Alles  hell  und  klar.  —  Wir  lehren  z.B.,  Lazarus  war  geist- 
lich todt,  er  war  durch  die  Verföhrang  der  Priester  von  Jesas  ab- 
gefallen j  da  kommt  Christas  und  weckt  ihn  auf  aus  dem  Grabe  der 
Untreue,  des  Seelentodes.    In  dieser  geistlichen  (moralischen) 
Weiso  legen  wir  alles  Wunderbare  im  Leben  Jesus  aus,  so  das* 
der  ganze  Christus  als  Eine  göttliche,  geistliche,  himmlische  Wahr- 
heit vor  dem  freudigen  Auge  steht."    Es  folgen  nun  8  Grunde 
für  diese  geistliche  Auslegungsweise ,  mit  deren  AufziihJong  wir 
die  Leser  verschonen  wollen.    Ueber  den  Yf.  selbst  erfahren  wir 
aus  einer  Note  S.  XVI,  in  welcher  er  sich  als  einen  Schüler  Jak. 
Böhmes  bekennt ,  obwohl  er  in  vielen  Stücken  sein  Gegner  ge- 
worden sei,  folgendes  Nähere:  „Zuerst  schloss  mir  Gott  die  Gleich- 
nisse des  Meisters  auf,  darnach  seine  Wunder,  ganz  znleUt  das 
Geheimnfes  des  Kreuzes.    Zur  rechten  Zeh  wurde  mir  Alles  of- 
fenbar, als  ich  schon  Pfarrer  war.    Früher  wäre  es  nicht  gut  ge- 
wesen.   Ich  sehe  Gottes  Walten.    Oft  hatte  ich  Gott  eifrig  gebe- 
ten, aber  er  gab  es  nicht  eher,  als  bis  es  gerade  sein  sollte. 
Ich  seh'  es  jetzt  danksageud  ein.   Ich  statte  auch  meinen  Feinden 
im  Reiche  Gottes  vielen  Dank  ab;  denn  durch  ihre  rastlosen  An- 
feindungen,  ihr  unermüdetes  Verklagen  and  Verleumden  bin1*" 
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acht  wenig  weher  gekommen,    Ich  musste  mich  vertMdigen, 

and  dadurch  lernte  ich  die  Waffen  kennen  und  führen  für  ien 
Streit  des  Herrn  zoin  Himmelreich  ge^en  das  Hüllenreich.  Schliess- 
lich bemerke  ich  noch,  das9  ich  die  meisten  Wander  des  Lebens 
Jesns  aoeh  schon  so ,  wie  sie  in  diesem  Boche  stehen ,  an  ves» 
schieden  en  Orten  gepredigt  habe,  nnd  das  mag  zum  Beweis  die- 
nen ,  dass  ich  mich  in  der  heil.  Sache  sicher  und  gewiss  üihls. 
Doch  min  hat  für  mich  das  Predigen  ein  Ende.  Nämlich  dasnnf 
der  Kamel."  Wozu  noch  die  Bemerkung  S.  XXIX  gehört:  „Wir! 
tragen  noch  andere  Beweise  in  und  an  uns  dafür ,  dass  wir  ans 
Glanbenstrene  reden,  von  denen  wir  noch  nicht  gesprochen.  Seit- 
dem wir  nämlich  Geist  lehren  und  dem  nahen  Himmel  leben,  ver- 
folgt uns  die  Welt ,  und  wir  leiden  gar  viel ,  doch  geduldig  in 
Ckristus  schon  über  drei  furchtbar*  Jafcre."  Wir  haben  mir  noch, 
hinzuzufügen ,  Hass  diese  geistliche  Auslegung  des  Freudenwortea 
ihrer  äusseren  Form  nach  in  Umschreibungen  der  einzelnen  Verse 
mit  eingeflochtenen  Rellexionen  des  seltsamsten  Inhaltes  besteht,  wie 
«  sich  nach  Obigem  erwarten  lässU  58. 

[220]  Volks-Büder-Bibel  in  fünfzig  bUdlichcn  Dawtd- 

lung  von  JFriedr.  von  OLivier.  Nebst  einem  begleitende« 
Text  tob  G.  H.  von  Schubert.  1  —  3.  Heft  Tafel 
1—30.  Hamborg,  Fr.  Perthes.  1836.  Text  7£  Bogen 
(ohue  Seitenzahl.)  gr.  4.  (an.  16  Gr.) 

Diese  noch  unvollendete ,  in  Vergleich  zu  ihren  Leistungen 
luchst  wohlfeile  Bilderbibel  gibt  zunächst  die  Geschichte  des  N.  T. 
m  bildlichen  Darstellungen  ,  die  kaum  noch  etwas  zu  wünschen 
übrig  lassen.  Einzelne  Bilder ,  z.  B.  der  Traum  Josephs ,  die 
Flucht  nach  Aegypten ,  Jesus  wahrend  des  Sturmes  im  Schiffe 
schlafend ,  Jesus  nnd  Petrus  auf  dem  Meere  wandelnd  u.  a.  sind 
meisterhaft  gelungen.  Ein  wahrhaft  christlicher  Geist  athmet  aus 
diesen  Bildern ,  und  sie  werden  sicher  bei  ihrer  weiten  Verbrei- 
tung in  den  Herzen  Erwachsener  sowohl  als  der  Jngend  reichen 
Segen  schaffen.  Die  Erfindung  ist  fast  immer  neu,  aber  stets  das 
wirklich  Darstellbare  gewühlt,  der  eigentliche  Kern  der  Erzählung 
getroffen.  Das  Costiim  ist  das,  wenigstens  durch  die  Tradition 
vertheidigte,  der  alldeutschen  Schule.  Die  Hauptperson  der  Ge- 
schichte ist  stets  auch  die  Hauptperson  des  Bildes,  die  Nebenper- 
sonen sind  mit  Vorsicht  und  Sparsamkeit  hinzugefügt.  Sollen 
wir  bei  so  entschiedenen  Vorzügen  nicht  jeden  Tadel  unterdrüc- 
ken, so  würden  wir  zunächst  den  Tod  des  Taufers  anders  dar-' 
gestellt  wünschen.  Statt  sein  Haupt,  wie  gewöhnlich  auf  einer 
Schüssel  zu  sehen;  blicken  wir  in  sein  Gefangniss,  wo  das  Schwert 
des  Henkers  über  seinem  Nacken  schwebt*  Diese  Darstellung  ist 
grauenerregender  als  die  gewöhnliche,  und  manche  Beschauer  ( 

■ 


Digitized  by  Google 


Theologie. 

4  * 

werden  leicht  ffber  dem  Schwerte  den  Johannes  vergessen.  And» 
vom  Stand  puncto  der  Kunst  aus  wird  das  Bild  nicht  volle  Billi- 
gong  finden.  Dasselbe  gilt,  wiewohl  mit  einiger  Einschränkung, 
vom  bethiehemiL  Kindermorde.  Das  Bild  von  Johannes  als  Buss- 
prediger streift,  vorzüglich  in  den  Nebenfiguren,  an  die  Caricatur. 
—  Was  die  Freunde  Schobert's  im  Texte  suchen ,  werden  sie 
finden«  Er  zerfallt  stets  in  Beschreibung  und  Betrachtung  y  die 
erster«  geht  aus  dem  Bilde  hervor  und  macht  es  lebendig,  die 
zweite  fuhrt  den  Betrachlenden  ins  Bild  und  in  sich  selbst  zurück. 
Darum  passen  freilich  beide  nicht  recht  zu  einer  Volksbilderbibel, 
wenn  man  nämlich  dieses  Wort  nicht  in  seiner  höheren  Bedeutunsr 
gelten  lassen  will.  ,     '  132. 

[22IP  Gottesfürchtige  and  erbauende  Briefe  über  ver- 
schiedene Gegenstände ,  die  das  innere  Leben  oder  die  fortwäh- 
rende Ausübung  des  Christenthums  betreifen,  von  Qerh.  Ter- 
steegen.    Ans  dem  Holland,  übersetzt.    Essen,  Bädeker. 

1836.  Vffl  n.  251  S.  8.  (14  Gr.) 

♦ 

Der  fromme  Tersteegen ,  dessen  Leben  und  Wirken  in  die 
erste  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.  fiel  und  der  eine  grosse  Menge 
asketischer  Schriften  hinterlassen  hat,  unterhielt  fortwährend  einen 
sehr  lebhaften  Briefwechsel  mit  seinen  Freunden,  ohne  es  aber  zu 
wollen  oder  auch  nnr  zu  ahnen ,  dass  diese  vertraulichen  Briefe 
der  Publicität  anheimfallen  würden.  Erst  lange  nach  seinem  Tode 
gab  Jon.  Duyn  108  dieser  Briefe  in  den  Druck,  die  vor  Kurzem 
nun  auch  von  einem  Ungenannten  ins  Deutsche  übersetzt  worden 
sind.  So  wenig  Ref.  alle  Ansichten  und  Grundsätze  gutheissen 
kann,  die  darin  entwickelt  werden,  und  so  schwer'  es  ihm  werden 
würde,  von  TVs  theolog.  Stand  puncto  aus  —  es  ist  der  pieti  s tisch- 
mystische  —  das  menschliche  Leben  and  die  himmlischen  Dinge  zu 
betrachten  und  zu  benrtheilen,  eben  so  wenig  mag  er  es  doch  auch 
aui  der  anderen  Seite  leugnen,  mit  welcher  Hochachtung  ihn  die 
Leetüre  dieser  Briefe  gegen  ihren  Vf.  erfüllt  habe.  T.  besass 
neben  einem  sehr  reichen  Geiste  anstreitig  ein  herrliches  Gemüth, 
and  wenn  sein  frommer  Sinn  auf  Irrwege  gerieth,  die  wahre  Stel- 
lung des  Menschen  in  der  sublunarischen  Welt  verkannte  und 
nach  etwas  Unnatürlichem  und  Unmöglichem  rang ,  nach  völliger 
Erlodtung  alles  Sinnlichen  in  der  menschlichen  Natur  und  nach 
einer  mystischen  Vereinigung  mit  Gott,  so  lag  die  Veranlassung 
dazu  wohl  hauptsächlich  in  den  körperlichen  Leiden ,  mit  denen 
er  fortwährend  zu  kämpfen  hatte.  Höchst  ansprechend  ist  zu- 
gleich der  freundliche ,  milde  Ton ,  welcher  in  diesen  Briefen 
herrscht.  Geistes-  and  Geinüthsverwandte  des  Vfs.  werden  sie 
als  eine  sehr  willkommene  Gabe  aufnehmen  und  gern  an  ihrer 
Erbauung  benutzen.    Die  äussere  Ausstattung  ist  lobenswerth.  18. 
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[222]  Karzer  Abriss  einer  Geschiebte  der  liolicn  bi- 
«;16flicLen  Stifts-  and  Doin-Kircbc  and  des  damit  verbun- 
denen  Dom-Kapitals  zu  Burg  Brandenbarg,  nebst  Beschreibung 
der  in  Gegenwart  Sr.  Majestät  des  Königs  und  des  König!.  Hau- 
ses am  U  October  1830  gefeierten  Wiedereinweihung  4er  Kirche. 
.Mit  einigen  auf  die  Feier  bezüglichen  Reden  and  Predigten  von 
Dr.  Aug.  Schröder,  Ober-Dom-Prediger  u.  8.  w.  Eingereiht  , 
find  die  Weihe-Reden  des  evangel.  Bischofs  Dr.  Neander.  Bran- 

denbor-r,  Wiesike.  1836.  IV  u.  76  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

D?r  Titel  zeigt  freilich  alle  die  verschiedenen  Elemente  an, 
aas  welchen  das  Büchelchen  zusammengeschmolzen  ist,  hatte  aber 
fuglich  kürzer  sein  nnd  die  weitläufige  Darlegung  des  Inhaltes 
«Ser  Vorrede  aufsparen  sollen.    Im  Ganzen  zerfällt  der  Inhalt  der 
Schrift  in  zwei  Hauptthcilc ,  von  denen  der  erstere  der  Special- 
Richte,  der  zweite  der  Homiletik  angehört.    Im  1.  Theilo  be- 
»hä%  sich  der  Vf.  mit  der  Geschichte  der  bischöil.  Stifts-  und 
Domkirche  zu  Barg  Brandenburg  und  handelt  zuerst  von  Grün- 
dung and  Älter  derselben,  welches  bis  in  die  Zeiten  Heinrich's  I. 
nad  Otto  des  Gr.  zurückreicht ;  untersucht  sodann  S.  4  ff.  die 
Zeit  des  Wiederaufbaues  der  Domkirche ,  sowie  das  Aller  dersel- 
ben lad  die  Gründung  des  damit  verbundenen  Domcapitels  und 
rciit  S.  10  daran  die  Geschichte  der  inneren  Einrichtungen  und 
lernälinisse  dieses  Capitels;  beschreibt  (S.  15  ff.)  den  Zustand 
des  erscholl.  Stuhls  und  des  Domcapitels  während  und  nach  der 
Rifermalion,  sowie  die  neue  Organisation  desselben  seit  den  Jah- 
na 1566—68  (S.  19  ff.)  und  beschliesst  diesen  Theil  endlich, 
Bit  Miuheilungen  über  die  Wiederherstellung  der  Domkirche  (seit 
1S33)  nnd  ihre  endliche  Einweihung  am  1.  üct.  1836  (S.  23— 
37).  Diese  Mittheilongen ,  so  speeiell  sie  sind,  sind  keineswegs 
uninteressant ,  ruhen  auf  actenmässigen  Untersuchungen  und  be- 
eren zum  Tlieil  in  der  wichtigen  Bekehrungsgeschichte  jener 
Gegenden  auch  die  Kirchengeschicbte  sehr  nahe.  —  Dagegen  ist 
der  andere  homiletische  Theil  des  Schriftcheus  bis  auf  die  Weih- 
rede  des  Bischofs  Dr.  Neander ,  die  wir  mit  Ueberzcugung  aus- 
nehmen, zum  wenigsten  sehr  unbedeutend.    Den  Gelegenheitsreden 
$.  40  bei  Vollendung  des  Thurmbaues  und  S.  42  bei  Einfühning 
des  Oberconsistorialraths  u.  6.  w.  Dr.  Ehrenberg  in  das  Capitei, 
fehlt  es  an  einem,  auf  eine  Bibelstelle  gegründeten  Hauptgedanken, 
m  welchen  sich  dann  alle  besonderen  Verhältnisse  mit  Leichtig- 
keit anschlössen,  und  zu  der  ldealisirung  des  Mittelalters  (S.  42) 
dürften  Kenner  der  Geschichte  wohl  lächeln.    Die  Dispositionen 
der  Predigten ,  sowie  die  Ausführung  sind  ohne  alle  logische 
Scharfe.   Zum  Beweis  nur  die  Kritik  der  einen.    Der  Vf.  be- 
handelt in  seiner  Antrittspredigt  über  Gal.  1,  10— 12.  das  Thema: 
4.  (et,  deutsch.  Lit.  XI.  3.  15 
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„Welcher  Art  muss  die  christliche  und  evangelische  Predigt  sein, 
wenn  sie  wahrhaft  im  Geiste  Christi  sein  sollt u  nnd  antwortet 
also:  1)  sie  muss  sein  eine  Predigt  der  Wahrheit  ohne  Menschen« 
furcht;  2)  eine  Predigt  des  Evangeliums ,  d.  h.  des  Trostes  und 
der  Liebe;  3)  eine  Predigt  des  Geistes.  Wo  ist  wohl  hier  das 
fundamentum  dividendi,  wo  man  die  Predigt  der  Wahrheit  von  der 
desBv.  geschieden,  die  Predigt  des  Bvang.  auf  Trost  und  Liebe 
eingeschränkt  nnd  von  beiden  sogar  noch  die  Predigt  des  Geistes 
getrennt  findet?  Auch  die  Darstellung«  ist  oft  ohne  Geschmack, 
wie  z.  B.  S>  57  der  Mund  des  Predigeis  ein  Gefäss  sein  soll, 
aus  welchem  Tropfen  des  Ewigen  hervorquellen,  oder  wie  S.  75 
das  himmlische  Freudenöl  des  heil.  Geistes  den  Mund  des  Predi- 
gers salben  soll ;  nnd  gedacht  wird  es  der  fromme  König  auch 
nicht  haben,  was  S.  57  der  Yf.  von  ihm  rühmt,  dass  er  den  Tem- 
pel Gottes  „mit  seiner  hochehrwürdigen  Gegenwart  samnit  seinem 
'  hohen  königl.  Hanse  zu  weihen  gewürdigt  hat",  84. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[223]  Pharroacepoea  Saxonica  jnssu  regio  et  auetoriutte 
publica  denuo  edita,  recognita  et  emendata.  Dresdac,  Walther- 
Bche  Hofbuchiu  1837.  XVI  n,  296  S.  4.  (n.  2  Thlr. 
12  Gr.) 

Die  neue  Bearbeitung  der  1820  zuerst  erschienenen ,  dann 
später  mehrmals  mit  Nachträgen  versebenen  Pharmakopoe,  ist 
abermals  ein  erfreuliches  Zeichen  von  der  dem  Medicinalwesen 
gewidmeten  Fürsorge  der  kön.  sachs.  Regierung.  Die  ungenann- 
ten Herren  Bearbeiter  (Professoren  der  Landesuniversität  sind, 
so  viel  Ref.  weiss ,  nicht  dabei  thätig  gewesen)  versichern , 
einer  Reihe  von  Jahren  jeden  einzelnen  Gegenstand  mit  Hinzuzie- 
hung erfahrener  Aerzte  und  Apotheker  einer  besonderen  Prüfung 
unterworfen ,  sich  weder  bei  der  Beschreibung  der  Medicamente, 
noch  bei  Abfassung  der  Vorschriften  für  die  Bereitung  nach  schon 
vorhandenen  Werken  unbedingt  gerichtet,  sondern ,  wo  Versuche 
das  bisher  Gebräuchliche  als  unzweckmässig  erkennen  licssen, 
Neueres  und  Passenderes  an  dessen  Statt  zu  setzen,  sich  bestrebt 
tu  haben.  Das  Werk  zerfällt  in  3  Abtheilungen.  Die  erste  am- 
fasst  unter  dem  Titel  Comparanda  diejenigen  Arzneisubstaozeu, 
quae  non  praeparari  solent  in  ofBcinis,  sed  comparari;  die  zweite 
(Praeparanda),  die,  quae  non  emi,  sed  confici  debent  ab  ipso  phar- 
macopoeo.  Man  zog  vor,  diese  Benennungen  der  früher  gebräuch- 
lichen der  simplicia  und  composita  zu  substituiren,  da  letztere  nur 
in  den  Zeiten  passend  erscheinen  konnten ,  wo  zusammenge- 
setzte Medicamente  noch  nicht  in  besonderen  Fabriken  kauf- 
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lieb  waren.  Hätte  man  die  früheren  Benennungen  noch  beibehal- 
ten wollen,  so  würdeu  die  grösslcn  Widerspruche  und  Inconse- 
(jnenzen  tu  Tage  gefördert  worden  sein,  da  man  die  Einteilung 
aof  Berücksichtigung  der  Bearbeitung  der  Mittel ,  von  dem  Apo- 
theker selbst  oder  nicht ,  basirt  hatte ,  und  leUtere  nicht  nur  in 
Zusammensetzung,  sondern  im  Gegentheil  oft  in  Vereinfachung  nnd 
Läoterong  derselben  besteht  (aqua  destillata ,  Mel  despuraatom, 
Hjdrargyrum  purum  u.  s.  w.).  —  Die  käuflichen  Mittel  sind  knri 
ond  treffend  nach  ihren  äusseren  Kennzeichen,  mit  Hinweg- 
lissoog  der  botanischen  und  zoologischen  Definition  beschrieben, 
Gleicherweise  die  Bereitungsarten  mit  Angabe  der  Hauptkennzei- 
chen Ton  der  Güte  des  Präparats.  Nach  der  Ueberschrift  folgen 
<iie  Svnon vme  und  der  deutsche  Name.  Bei  Feststellung  der  No- 
meodatur  hat  man  sich  weder  für  gänzliche  Beibehaltung,  noch 
fär  unbedingte  Verwerfung  der  alten  ofticinellcn  Benennungen  ent- 
schieden ,  sondern  bloss  die  richtigen ,  allgemein  gebräuchlichen 
!»''n  lassen ,  die  unpassenden  mit  den  zweckmässjgeren  der 
wieren  Pharmakopoe  vertauscht.  Die  Mittel  durchgängig  mit 
den  systematischen  Namen  zu  belegen ,  welche  ihnen  nach  dem 
jetzigen  Terander  liehen  Stande  der  Chemie  und  der  Naturwissen- 
schaften eigentlich  gebührt  hatten,  erschien  den  Herren  Vffn.  mit 
Recht  als  unbequem ,  oft  unausführbar  und  zweckwidrig.  Sie 
wähltet  daher ,  sowie  in  Bestimmung  der  aufzunehmenden  Medi- 
ßUMite,  einen  Mittelweg,  und  suchen  den  Vorwurf  eines  Gemi- 
«*•  ans  Altem  und  Neuem  dadurch  zu  begegnen,  dass  sie  dar-  , 
wf  hinweisen,  wie  der  gesammte  Arzneischatz  aus  alten  und  neuen 
Mitteln  zusammengesetzt  sei  und  bei  einem  Werke,  wie  das  yor- 
Üezeode,  die  praktische  Brauchbarkeit  das  Hauptaugenmerk  blei- 
ben müsse.  Statt  des  früher  gebräuchlichen  nürnberger  Medici- 
ttlgewichts  ist  Ton  nun  an  auf  königl.  Befehl  dasjenige  einge- 
fö*rt,  welches  seit  dem  6.  Mai  1816  im  Königreiche  Preussen 
?iltig  ist.  —  Die  3.  Abtheil,  enthält  1)  ein  Verzeichnis«  der  Dro- 
-:jflQ.  welche  der  Apotheker  nicht  zum  Verkauf,  sondern  zur  Be- 
reitung gewisser  Mediearaente  nöthig  hau  2)  Eine  Aufzählung 
fcr  Mittel ,  welche  Apotheker  kleiner  Städte  vorräthig  zu  halten 
nicht  verbunden  sind ;  3)  eine  dergl.  von  allen  Mitteln ,  welche 
"ner  Torsichtigen  und  besonderen  Aufbewahrung  bedürfen;  4)  eine 
Tabelle  der  Dosen  heroischer  Mittel,  die  der  Arst  nicht  ohne  Hin- 
iBfögung  eines  (!)  auf  seinem  Recepte ,  als  Notiz  für  den  Apo- 
theker, überschreiten  darf;  5)  eine  dergl.,  welche  den  Grad  der 
Möglichkeit  gewisser  Mittel  in  einer  gegebenen  Quantität  destil- 
Hrten  Wassers  anzeigt;  6)  Tabelle  der  Synonymen;  7)  und  8) 
ein  lateinisches  und  ein  deutsches  Namenregister;  9)  eine  tabella- 
n«he  üebersicht  der  in  den  vorzüglicheren  Staaten  gebräuchlichen 
kwichtsbestimmungen.  —  Das  Werk  ist  auf  gutes  Schreibpapier 
correct  und  splendid  gedruckt  49. 

15  ♦ 
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[224]  Die  spcciclle  Pathologie  nnd  Therapie  nach  dem 
jetzigen  Standpuncte  der  medicin»  Erfahrung  zam  Gebrauch  für 
prakt.  Amte  bearbeitet  Ton  Dr.  F.  A*  Q.  Bemdt,  Inhaber 
des  Kön.  Pr.  roth.  AO.  4.  CK,  K.  Geh.  Med.  Rathe ,  ord.  Prof. 
der  prakt.  Med,  u.  s.  w.'  zu  Greifswald.  2.  Abthl.  Die  Lehre 
tod  den  Entzündungen.  I.  Greifswald,  Koch«  1836« 
XXVIII  b.  750  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

Aach  ü.  d.  Titel :  Die  Lehre  von  den  Entzündungen  nach 
dem  jetzigen  Standpunkte  n.  s.  w.   Bd.  I. 

Das  uralte  Gebäude  der  Lehre  von  den  Entzündungen  liM 
in  der  jüngsten  Zeit  Ihcils  durch  neue  Entdeckungen  und  Erfah- 
rungen, theils  in  Folge  neuerstandener,  von  eingetretenen  Modt- 
ficationen  in  der  allgera.  Krankheitsconsiitntion  abhängiger  Sy- 
steme mannichfache  Anfechtungen  und  Erscbütternngen  aushalten, 
vielfache  Veränderungen  erleiden  müssen.  Es  Ihat  daher  NoJb, 
dass  ein  geschickter  Baumeister  sich  des  ehrwürdigen  Baues  an- 
nahm, die  Grundpfeiler  untersuchte,  sie  aufs  Neue  befestigte,  das 
Ueberflüssige  wegräumte  und  die  Starke  im  Innern ,  sowie  das 
Ebenmaass  im  Aensseren  mit  Umsicht  und  Geschmack  wiederher- 
stellte, nicht  von  der  Laune  einer  vorübergehenden  Mode  geleitet, 
sondern  nach  den  Gesetzen  der  W ahrheit  und  der  Lehre  einer  ge- 
läuterten Erfahrung.  Das  ärztliche  Publicum  kann  sich  Glück 
wünschen ,  einen  solchen  in  dem  verdienten ,  als  öffenü.  Lehrer 
und  praktischen  Heilkünstler  gleich  hochstehenden  B.  gefunden  zu 
haben«  Was  er  bisher  für  den  erwähnten  Zweck  gethan,  Hegtin 
dem  1.  Bande  des  angeführten  Werkes  vor  Augen.  Freilich  dürfte 
es  Manchem  scheinen,  als  wäre  des  Guten  zu  viel  gethan,  wenn 
er  sieht,  dass  —  um  in  dem  angefangenen  Gleichnis«  fortzufahren  — 
ein  Anbau,  der  Vielen  schon  als  ein  die  Einheit  des  Ganzen  störendes 
Anhängsel  erschienen  ist ,  nicht  nur  mit  Vorliebe  ausgeschmückt,  son- 
dern so  mit  dem  Hauptgebäude  vereinigt  ist,  dass  er  als  iotegrirender 
Theil  desselben  angesehen  werden  muss.  —  Allein  Hr.  B.  han- 
delte nach  seiner  individuellen,  schon  früher  aasgesprochenen  Ue- 
berzengung ,  und  was  er  nach  Anderer  (auch  unserer)  Ueberzeu- 
gung  zu  viel  that,  ist  dankenswerte  Zugabe.  —  Wir  finden  näm- 
lich in  dieser,  die  Veränderungen  der  letzten  25  Jahre  hauptsäch- 
lich ins  Auge  fassenden  Revision  der  Lehre  von  den  Entzündun- 
gen ,  bei  deren  Ausarbeitung  der  VI  vom  praktischen  Gesichts- 
puncto  ausgegangen  ist,  und  seine  theoretischen  Darstellungen  an 
anerkannte  Grundsätze  der  Physiologie  und  Erfahrungen  am  Kran- 
kenbette geknüpft  hat,  den  Begriff  der  Entzündung  über  die  ge- 
wöhnlichen Grenzen  ausgedehnt,  und  nnter  der  Firma:  „astheni- 
sche Entzündung",  manche  entfernter  liegende  Krankheitsform  mit 
in  den  Bereich  derselben  gezogen.   Entzündung  im  weiteren  Sinne 
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<ies  Wortes  Ist  dem  Vf.,  ihrem  Wesen  nach ,  Artliche  quantitative 
und  qualitative  Verstimmung  der  im  Blute  und  der  organisirten 
Jlaterie  wirksamen  Lebenskraft  (organische  Vitalität),  mit  andauern- 
;  der  Blutcongestion  und  veränderter  organischer  Plastik,  ausge- 
sprochen sowohl  in  der  Richtung  activer  Reizung  und  einer  ab- 
normen Trennung  und  Ausscheidung  der  Bildungsstoffe  des  Blu- 
tes, als  auch  in  der  Richtung  gesunkener  organischer  Vitalität  und 
Hinneigung  zur  Auflösung  der  organisirten  Materie.  —  Der  Äus- 
seren Erscheinung  nach  ist  die  Entzündung  die  ortlich  begrenzte 
Krankheit ,  welche  in  die  Erscheinung  tritt  durch  eine  krankhafte 
Ruthe  und  Farbeveränderung,  durch  Anschwellung  der  ergriffenen 
Steile ,  durch  veränderten  Zustand  der  Temperatur  und  <jer  Em-  » 
pfinduog  und  besondere  pathologische  Veränderungen  des  Gewebes, 
an  welrhe  topischen  Erscheinungen  sich  die  Störung  der  Function 
des  leidenden  Theils ,  in  vielen  Fällen  ein  Kreis  von  Reaetions"» 
Symptomen  aof  den  gesummten  Lebensprocess  und  oft  auch  eine 
Zahl  von  Milleidenschaftssyraptomen  in  Theilen  gesellen,  die  mit 
den  entzündeten  in  organische  Verbindung  oder  S jrmpathie  gestellt 
sind.  —  L  Wahre  oder  active  Entzündung  (S.  13).  Sie  schliesst 
ein  Erkranken  der  Totalität  des  gesummten  organischen  Gewebes 
und  des  Blutes  ein,  und  nimmt  ihren  Anfang  entweder  von  einer 
ursprunglich  vitalen  Spannung  im  Gewebe  oder  aber  von  einem 
reizeiden  Einfluss  des  Blutes  auf  die  Substanz,  Sie  erheischt  zu 
ihrem  Bestehen  3  constituirende  Elemente ,  ohne  deren  vereintes 
Zusammenwirken  ihre  Existenz  unmöglich  ist:  a)  gesteigerte  Vi- 
talität des  Blutes  und  Gewebes  (Reizung) ,  das  djnamischo  Mo- 
ment der  Entzündung;  b)  aussergewöhnliche  Blutanhäuiung,  und 
c)  Veränderung  des  nisus  formativus.  —  Sind  diese  Elemente  mit 
dem  Charakter  einer  verminderten  Aeusserung  der  allgemeinen 
Lebenskraft  ausgesprochen,  so  bilden  sie  die  asthenische  Entzün- 
dung (s.  S.  167).  Nach  dem  Vorwalten  derselben  differirt  die 
active  Entzündung  unter  folgenden  Formen  (S.  114)*  Sie  tritt 
auf :  1)  als  phlegmonöse,  2)  als  erethische,  3)  als  byp  o  statische- 
(venöse^,  3)  als  exsudative,  plastische  Entzündung.  —  Schön- 
leins Neuropiilogose  ist  dem  Vf.  eine  Combination  mit  krampf- 
hafter Nervenaffection.  Die  Cur  der  Entzündung  modilicirt  sich 
nach  dem  Vorherrschen  des  einen  oder  des  anderen  der  erwähn- 
ten Elemente:  Gegen  das  erste  und  wichtigste,  der Bluianliäufung 
und  die  von  dieser  und  der  angehäuften  Wärme  auf  das  Gewebe 
ausgehenden  Reizung :  Blutentziehung,  Ableitung,  Kälte;  gegen 
die  in  der  Reizung  ausgesprochene,  gesteigerte  lebendige  Span- 
nung: Anwendung  von  Mitteln,  die  auf  die  reproduetive  Nerven- 
sphäre einwirken  (Digitalis,  TarL  emet.),  oder  die  Reizbarkeit 
abstumpfen?  (Narcotica,  feuchte  Wärme,  Gegenreize,  Blei);  gegen 
die  Neigung  zu  qualitativer  Veränderung  der  Blutmasse,/  auf  che- 
mischem Wege:  Nitrnm,  Tart.  emeC,  Calomel  u.  s.  w.,  Auslee- 
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rangen  and  Säfleableitungen.  Diess  gibt  die  Grundzuge  za  der 
ausführlich  beschriebenen  Behandlung  der  dorch  'andere  äussere 
oder  innere  Momente  modificirten  Entzündung  ab.  —  11.  Astheni- 
sche Entzündung.  Hier  ist  gesunkener  Reizzustand  ,  verminderte 
Lebensspannung,  passive  Blutanhäufang,  Verletzung  des  Bildungs- 
strebens mit  Tendenz  des  Blutes  zum  Untergehen  der  Eigentüm- 
lichkeit desselben  vorhanden.  Aach  hier  stellt  B.  4  Classen  auf: 
1)  torpide  Entzündung,  2)  hypostatische  (venös-passive),  z.  B. 
Placenta  febrilis;  3)  cachektische  (scorbulische ,  faulige  Entzün- 
dungen, Malarien)  and  4)  gangränöse.  Von  der  letzteren  werden 
in  besonderen  Capiteln  ausführlich  behandelt:  Der  Hospital  brand, 
der  Carbunculus  malignus,  die  bösartige  Entzündung  durch  Roti- 
gift  and  nach  Verwundungen  bei  Sectionen.  —  Die  Lehre  von 
der  Entzündung  der  einzelnen  Theile,  als  2.  Hauptabschnitt  des 
Werkes ,  beginnt  mit  Betrachtung  der  Entzündungen  der  im  Or- 
ganismus allgemein  verbreiteten  Gewebe  und  organischen  Systeme. 
L  Entzündung  des  Zellgewebes;  zum  ersten  Male  hier  systema- 
tisch eingetheilt:  1)  acuta;  A.  Subinflammatio  telae  cellulosae, 
a)  oodema  congestionum,  b)  Rheumatismus  telae  cell.,  c)  Indnra- 
tio  t  c,  neonatorum.    B.  Inilammatio  vera  t  c;.  a)  Idiopathica, 

a)  Phlegmone,  ß)  erysipelatosa  combinata,  y)  IVIetastatica  comb.; 

b)  Symptomatica,  o)  Pseudoerysipels  sympt,  ß)  Phlegmasia  alba; 
o)  Furunculus ;  d)  Carbunculus.  —  2)  Inflammatio  U  c.  chro- 
nica (kalter  Abscess,  Knollruss  u.  s.  w.).  —  IL  Entzündung  der 
serösen  Häute.  11L  Entzündung  des  fibrösen  Systems.  Die  Hfin- 
figkeit  derselben  erklärt  B.  durch  den  innigen  Zusammenhang  die- 
ner  Haute  mit  dem  Zellgewebe  und  den  serösen  Häuten  und  ans 
der  dynamischen  Function  derselben  als  Isolationsapparat.  Als 
Repräsentant  dieser  Classe:  Panaritium.  Die  übrigen  Formen  fin- 
den ihren  Pinta  bei  den  Entzündungen  der  einzelnen  Organe. 
Hier  nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  sich  ausführlich  über  den  Rheu- 
matismus zu  verbreiten ,  und  Ref.  steht  nicht  an ,  dieses  Capitel 
für  das  schönste  und  reichhaltigste  des  ganzen  Buches  zu  erklä- 
ren« B.  beleuchtet  gründlich  die  Theorie  der  Erkältung  und  setit 
fest,  dass  bloss  Erkältung  bei  Zugluft  and  Feuchtigkeit  der  Haut 
Rheuma  erzeuge,  and  desshalb  mit  Recht  za  schliessen  sei,  dass 
das  Verhnltniss  der  Hautfunction  znr  Elektricität,  welche  bei  die- 
sen Vorgängen  eine  entscheidende  Rolle  spielt ,  bei  Entstehung 
des  Rheumatismus  vorzüglich  iu  Betracht  komme.  Wachste  Ur- 
sache ist  wahrscheinlich  eine  Ueberladung  der  fibrösen  Hänte 
mit  positiver  Elektricität.  Die  Cur  muss  sich  demnach  auf  Wie- 
derherstellung der  Leitangßfthigkeit  der  Haut  und  Entfernung  der 
Elektricität  erstrecken;  beides  wird  bedingt:  1)  durch  Umhüllung 
des  leidenden  Theiles  mit  idioelektrischen  Stoffen ,  Frottirnng, 
Räucherungen ,  Hautreize ;  2)  durch  mittelbare  Eiawirkung  aot 
das  za  regulirende  Elektriciuitsverhültnißs  (Acupunctur,  Eleklrisi- 
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reo);  3)  durch  Vermiltelung  der  Consumption  der  Elektrieit&t auf 
chemischem  Wege  (Diaphoresis).  —  IV.  Knochenentzündnng. 
V.  Drüsenentzündung.  VI.  Entzündung  der  Lyniphgefösse  und 
Lymphdrüsen.  VII.  Entzündung  der  Schleimhäute.  VIII.  Ent- 
zündung der  äusseren  Haut.  Bei  der  schwierigen  Trennung  der- 
selben von  den  eigentlichen  Exanthemen  beschränkt  sich  der  Vf. 
Vier  aaf  folgende:  I.  Ervlhema,  a)  mere  topicum,  b)  combinatum. 
II.  Oertliche  Hautentzündungen;  a)  Erysipelas  spurium  idiopathi- 
mm,  b)  syroptomaticum,  c)  comhinirte  örtliche  Hautentzündungen 
(Verbrennung;,  Erfrierung,  Insektenstiche).  III.  Brandige  Haut- 
entzündungen. IV.  Erysipelas.  IX.  Entzündung  der  Muskeln.  — 
Da  Ref.  nur  kurze  Bruchstücke  des  trefÜichen  Werkes  anführen 
konnte  und  durfte ,  so  muss  er  die  Leser  auf  dieses  selbst  oder 
andere  Journale  verweisen,  deren  Einrichtung  eine  ausfuhrlichere 
Besprechung  gestattet.  •  49. 

[225]  Anaickten  über  Kinderkrankheiten,  oder  Samm- 
lang AuserwähJter  Abhandlungen  über  die  Krankheiten  des  kind- 
lichen Alters,  zusammengestellt  zum  Gebrauche  für  prakt.  Aerzte. 

9.  n.  10.  Heft.  Stuttgart,  Brodhagscke  Boxhh.  1836. 
ISO  m  148  S.  gr.  8.  (ä  15  Gr.) 

[Vergl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1498.) 

Im  9.  Hefte  sind  Aufsätze  verwandten  Inhaltes  mit  lobens- 
werther  Auswahl  zusammengestellt;  fast  alle  beziehen  sich  auf 
Krankheiten  des  Verdauungsapparats.    LXJ.  Ueber  das  Denehmen 
des  Kinderarztes ,  vom  Geh.  R.  Dr.  Fenner  v.  Fenneberg ,  aus 
üarless  Jahrbb.  1824«  —    LXII.  Ueber  Pneumonie  der  Kinder, 
von  Dr.  Succow  in  Bonn  (Hufeland's  Journal  1835).  —  LXIII. 
Ueber  Peritonitis  im  kindl.  Alter,  von  Dr.  Romberg  in  Berlin 
(Wochenschr.  für  die  ges.  Heilk.  1833).  —  LX1V.  Bekrag  zur 
Lehre  von  den  Kinderkrankheiten,  von  Dr.  Wolff  in  Bonn  (eigne 
Form  von  Ascites,  aus  Hufeland's  J.  1828>  —  LXV.  Die  Leberent- 
zündnng  der  Kinder,  von  Bnrns  (dessen  Handbuch  der  Geburts- 
hilfe. Bonn,  1834).  —  LXVI.  Die  Darmentzündung  der  Kinder, 
von  Dr.  Naumann  in  Bonn  (dessen  Handbuch  der  Klinik  Bd.  IV. 
1834).  —  LXV1I.  Das  hitzige  Fieber  mit  vorzüglichem  Leiden 
der  Ernährung  bei  Kindern ,  von  Dr.  Wendt  in  Breslau  (dessen 
„Kinderkrankheiten",  3.  Aufl.  1835).  —  LXVIII.  Die  tuberculöse 
Entartung  der  Gekrösdrüsen,  von  Dr.  Guersent  in  Paris  (Dictionu. 
de  Medecine  etc.  Bd.  VI.  1834). —  LXIX.  Der  Marasmus  infan- 
tum, von  Dr.  Schönlein  (dürftiges  Bruchstück  eines  Collegienhef- 
tes).  —  LXX.  Die  Mundfäule,  von  Jörg  (aus  dessen  „physiolo- 
gischem und  pathologischem  Leben  des  Kindes",  1826),  mit  vie- 
len Znsätzen  des  Herausgebers.  —  LXXI.  Ueber  den  Kinderbrand 
und  seine  Arten,  von  Dr.  A.  Richter  (aus  mehreren  Schriften  die- 
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»es  Vfs.  vom  Herausgeber  zusammengestellt).  —  LXX1I. 
sehe  Miscellen  (Geheilte  Alresia  urelbrae  congenita  von  Dr.  Bur- 
dach ,  aus  der  Wochensch r.  für  die  ges.  Heilkunde  1833).  — 
%0.  Heft.    LXXIII.  Heilmittellehre  in  Bezug  auf  Kinderkrankhei- 
ten, von  Dr.  Mürkisch  in  Wien  (aus  dessen  Beitragen  zur  Kennt* 
niss  des  kind).  Organismus.  Wien,  1825).  —  LXXIV.  Dr.  Euer- 
maicr  in  Düsseldorf,  Heilung  des  Erbgrinds  (Wochensehr.  f.  die 
ges,  Heilk.  1834).  —  LXXV.  Ueber  den  angeborenen  Hirnbruch, :\ 
von  Cloquet  (Diclionn.  de  Mtiec.  Bd.  12.).  —  LXXV1.  Kurie 
Bemerkungen  über  das  fehlerhafte  Wachslhum   des  kindlichen 
Organismus ,  von  Dr.  Barkhausen  (Hufeland's  Joum.  1832).  — 
liXXVU.  Der  Krampf  der  Stimmritze,  von  W.  Bruce  Joy  (ans 
der  Cyclopaedia  of  pract.  Medic.  Vol.  11,).  —  LXXVHI.  Bemer- 
kungen über  Hypertrophie  der  Glandula  thjmus,  von  Dr.  Finjrer- 
huth  in  Eisenach  (Wochensehr.  u.  s.  w.  1835).  —  LXXIX.  Die  Ha- 
senscharte ,  von  Berard  u.  Roux  (Dictionn.  mdd.  Vol.  V.).  — 
LXXX.  Ueber  Varicella,  von  Dr.  Gregory,  Arzt  des  Poekenhospi- 
tals  zu  London  (Cyclopedia  etc.  Vol.  IV.  1833).  —  LXXX1.  Die 
ßchälblasen  der  Neugeborenen  (nach  G.  Kraus:  de  Pemphigo 
neon.   Diss.  inaug.  Bonn.  1834).  —  LXXXH.  Die  angeborene 
und  ererbte  Tripperseuche,  von  Dr.  Eisenmann  (aus  dessen:  Der 
Tripper  in  allen  seinen  Formen,  Bd.  U).  —  LXXX11I.  Praktische 
Miscellen, 

[22Q]    Die  Mcrkorialkrankheit  in  allen  ihren  Formen, 

geschichtlich ,  pathologisch  ,  diagnostisch  und  therapeutisch  darge- 
stellt von  G.  Ludw.  Dieterich,  der  ges.  Heilk.  Dr.,  prakt. 
Arzte  zu  München  u.  s.  w.    Leipzig  ,    O.  Wigand.  1837. 

VIII  u.  422  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  hat  durch  Bearbeitung  dieses  Werkes  einem  tief  ge- 
fühlten Bedürfnisse  der  medicin.  Wissenschaften  abgeholfen ;  denn  so 
wichtige  einzelne  Beitrage  wir  auch  zur  Würdigung  einzelner  Formen 
der  Quecksilbervergiftung  seitlier  erhalten  haben,  so  war  doch  die 
gesummte  Lehre  dieses  Gegenstandes ,  vorzüglich  in  Bezug  auf 
Diagnose  und  Heilung,  ein  Labyrinth ,  dem  man  «ich  nicht  ohne 
ein  stilles  Grauen  nahte.  Zum  ersten  Male  nun  erhalten  wir  hier 
eine  vollständige  Darstellung  aller  Formen  der  Hydrargyrose  von 
einem  Manne,  der  dnreh  Gelehrsamkeit  und  Erfahrung  zn  diesein 
Werke  gleich  befähigt  war,  und  durch  seine  Untersuchungen  diese» 
eben  so  dunkeln  als  schwierigen  Gegenstand  auf  eine  Weise  auf- 
gehellt hat ,  die  zwar  fernere  Untersuchung  durchaus  nicht  aus- 
schliesst ,  aber  wenigstens  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte 
der  Wissenschaften ,  billigen  Wünschen  im  hohen  Grade  genügen 
mag.  Einen  ganz  vorzüglichen  FleiBs  hat  der  Vf.  i»  Sauno!»11^ 
der  *u  einer  Geschichte  des  Quecksilbergebrauches  und  Missbrao- 
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rhes  gehörigen  Data  bewährt ,  welche  die  ersten  67  Seiten  ein- 
nimmt ,  und  für  die  Geschichte  der  gesammtcn  Mcdicin  nichtig 
Kein  durfte,  insofern  das  Quecksilber,  seitdem  man  seine  grossen 
Heilkräfte  erprobt  hatte,  in  der  Arzneimittellehre  eine  der  nichtig- 
sten Rollen  zu  6pielen  nicht  aufgehört  hat    Sodann  geht  der  Vf. 
zur  Nosologie  der  Merkurialkrankhej^  im  Allgemeinen  über,  wobei 
er  Gelegenheit  findet,  sich  über  die  Wirkungsweise  der  Arzneimittel 
überhaupt  und  des  Quecksilbers  insbesondere  auszusprechen.  Hier 
gibt  nos  der  Vf.  die  ihatsächlichcn  Beweise,  warum  er  sich  in  der 
Vorrede  einen  Schuler  von  Schönlein  nennt,  und  sich  zu  den  An- 
sichten der  geistreichsten  Schüler  Jahns  und  Eiscnmann's  bekennt, 
okschon  wir  nicht  fürchten  dürfen ,  aus  Vorliebe  für  ein  System, 
Erfahrungen  und  Beobachtungen  minder  gewürdigt  zu  sehen.  Von 
vorzüglichem  Interesse  ist  die  Zusammenstellung  von  Erfahrungen, 
welche  über  die  Ausscheidung  des  Quecksilbers  darch  den  Schweiss, 
sowie  über  die  Absetzung  desselben  in  einzelnen  Kürpertbeilen  ge- 
macht worden  sind ,  und  die  für  die  Lehre  von  der  Quecksilber^ 
Vergiftung  und  ihrer  Heilung  äusserst  wichtig  sind.     Die  einzel- 
nen Formen,  unter  denen  die  Merkurialkrankheit  auftritt,  zerfallen 
hi  acute  und  chronische;  zu  jenen  gehören  das  Merkurialücber, 
der  Speicbelfluss  ,  Bauchspeichelfluss  ,  Harnfluss  ,  Schweisssucht, 
Hautausschlage  und  die  Vergiftung  durch  Aetzsublimat ;    zu  den 
chronischen  rechnet  der  Vf.  verschiedene  Congestionszustande,  Hv- 
pertrophieen,  Drüsengeschwülste,  Feigwarzen  und  Ueberbeine,  ver- 
schiedene  Formen  von  Hautausschlägen  und  Geschwüren ,  und 
endlich  Nervenkrankheiten  ,  die  wiederum  in  somatische  und  psy- 
chische zerfallen.    Was  die  Heilungsmethode  betrifft,  so  ist  der 
Vf.  keineswegs  der  Meinung,  dass  man  durch  gewisse  Mittel  den 
in  den  Organismus  aufgenommenen  Merkur  zu  ueutralisiren  ver- 
möge, wie  man  wühl  vom  Schwefel  und  den  Schwefelleber  be- 
hauptet hat;  Mitteln,  die  der  Vf.  auch  für  zweckmässig  hält,  aber 
der  Indicatio  causalis  unterordnet ,  indem  er  sie  zur  Beförderung 
der  Ab-  und  Aussonderungen  und  auf  diese  Weise  zur  Entfernung 
des  Quecksilbers  für  dienlich  erachtet,    Ueberbaupt  glanbt  der  Vf. 
nicht,  dass  es  Mittel  gebe,  welche  speeifisch  gegen  das  Wesen  des 
Merkurialleidens  einwirken,  sondern  er  zeigt,  wie  die  Heilkraft 
der  Natur  angeregt  und  benutzt  werden  müsse,  um  das  Merku^ 
rialleiden  zu  heben.     Es  würde  uns  zu  weit  führen ,  wenn  wir 
die  Grundsätze,  welche  der  Vf.  hierüber  aufstellt,  zergliedern 
wellten,  und  begnügen  uns,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
der  Werth  der  vom  Vf.  empfohlenen  Behandlungsweise  haupt- 
sächlich darin  zn  bestehen  scheint,  dass  sie  im  Allgemeinen,  wie 
für  die  einzelnen  Formen  des  Merkurialleidens,  auf  ächt  rationelle 
Grundlagen  gestützt  ist;  sowie  überhaupt  das  ganze  Werk  von 
der  Gründlichkeit  und  der  methodischen  Untersuchungsweise  des 
Vfs.  das  trefflichste  Zeogniss  abgibt.  28, 
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[227]  Der  Typhus  and  dessen  Erscheinungen  oder  die 

Typhoseptosen ,  pathogenetisch  und  therapeutisch  erläutert  von 
L.  Buzorim,  Doctor  der  Medicin  u,  Chir.,  Oberamtsarzt  in 
Ehingen  an  der  Donau«    Stuttgart,  Rieger  a.  Comp.  183t>. 

XV  u.  303  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  gibt  eine  ziemlich  umfassende  Lehre  von  derNatorf 
dem  Wesen  und  der  Heilung  der  typhösen  Krankheiten.  Sein 
Werk  zeichnet  sich  ans  durch  Einheit  und  ein  Zurückluitren  auf 
Einfachheit  bei  Eintheilung  alier  hieher  gehörenden  kranken  Zu- 
stände, auch  ist  diese  letztere  nicht,  wie  so  oft,  eine  bloss  ge- 
machte und  plausibel  klingende,  sondern  basirt  ebensowohl  auf 
physikalische,  chemische  und  pathologisch  -  anatomische  Untersu- 
chungen, als  auf  richtige,  naturgetreue  Beobachtung  und  zahlreiche 
Erfahrungen  am  Krankenbette,  sowie  auf  eine  vollständige  Kennt- 
niss  der  besten  Schriften  über  diesen  Gegenstand.  Tjphosejisfo 
bezeichnet  nach  dem  Vf.  denjenigen  Krankheitsprocess ,  welcher 
durch  Annäherung  zur  Paralyse  des  Nervensystems  und  des  Blu- 
tes, durch  die  Reactionserscheinungen  des  Organismus  und  die 
Folgen  dieser  Vereinigung  gebildet  wird.    Das  Blutleben  und  die 
Veränderungen,  die  dasselbe  in  den  typhösen  Krankheiten  erlei- 
det, sowie  dessen  Wechselwirkung  zum  Nervenleben,  ist  gut  ge- 
würdigt, die  Therapie  aber  auf  folgende  Heilanzeigen  gegründet: 
1)  der  Nervenlähmung  (Neurasthenia  typhica) ,  2)  der  Blutlähmun^r 
entgegen  zu  wirken;  3)  die  Ausscheidung  der  deletcren  Stoße 
aus  dem  Blute  auf  dem  normalsten  Wege  einzuleiten  und  zu  be- 
günstigen; 4)  die  Reaclion  des  Organismus  zu  regeln;    5)  die 
Concentrationen  der  Krankheit  auf  einzelnen  Puncten  (Organen) 
zu  bekämpfen«     Unter  andern  ist  im  Kupfer  eine  Nerven  und 
Blut  belebende ,  der  Neigung  zur  Auflösung  und  Verflüssigung 
entgegenwirkende  Kraft  in  neuerer  Zeit  erkannt,  und  vom  Vf. 
bestätigt  gefunden  worden.  29* 

[228]  Taschenbuch  der  Hautkrankheiten  nach  demWil- 
lan-Butemann'schen  Systeme.  Mit  Berücksichtigung  der  neuesten 
Schriften  über  Hautkrankheiten ,  nebst  übersichtlichen  Tabelfen 
und  einem  Anhange,  die  Syphiliden  enthaltend.    Zum  Gebrauch 

für  angehende  Aerzte  bearbeitet  und  herausgeg.  von  Dr.  Ludw. 

Calmann.    Leipzig,  Kollmann.  1837.  XX  o.  314  S. 
8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  hatte  im  J.  1835  Batemann's  Werk  über  Hautkrank- 
heiten übersetzt  und  mit  Anmerkungen  vom  Prof.  Blasius  in  Halle, 
in  derselben  Buchhandlung  herausgegeben.  Die  ergiebige  Kuh 
wird  hier  noch  einmal  gemolken,  denn  dieses  „Taschenbuch"  ist 
ein  blosser  Auszug  genannten  Werkes,  dem  die  Blasius'schen  No- 
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ia  und  Mehrere« ,  was  einige  franzfis.  ond  englische  Autoren  in 
(tu  letzten  Jahren  üher  dieses  Thema  geschrieben  haben,  einver- 
leibt worden  sind.    Angehenden  Aerzten  kann  Ref.  dasselbe  nnr 
in  sofern  empfehlen ,  als  es  ihnen  zu  einer  bequemen  Ueber- 
sieht  des  genannten  Systemes  dienen  wird ,  warnt  sie  aber  vor 
der  Benutzung  des  therapeutischen  Theils,  bei  dessen  Bearbeitung 
der  dem  Ref.  unbekannte  Vf.  sich ,  gelind  gesprochen ,  nicht  als 
praktischer  Arzt  und  umsichtiger  Compilator  gezeigt  hat.  Hätte 
er  nicht  in  der  Vorrede  sich  gerühmt,  „nichts  in  praktischer  Hin- 
sicht Wichtiges  ausgelassen  zu  haben",  so  könnte  er  diesen  Vor« 
«orfron  sich  ab  und  auf  seine  ausländischen  Originale  wälzen« 
Wer  aber  als  Führer  angehender  Praktiker  auftreten  will ,  muss 
^mentlieh  vorsichtig  in  Empfehlung  der  tolldreisten  Anwendung 
heroischer  Mittet  sein,  wie  sie  mancher  englische  und  Amerikaiii« 
*be  Arzt  liebt ;    z.  B.  S.  125  bei  Impetigo ,  nach  Thomson : 
Fr  Aeidi  hjdrocyanici  5  vj ,  Aquae  destill.  5  vjj  ,  Alcoholis  3 jvp 
rlamK  acetici  g.  xvj.  M.  f.  Lotio. ;    muss  ferner  Widersinnigkei- 
b  vermeiden,  wie  S.  68:  „Beim  Beginn  des  (Scharlach-)  Fiebers 
ist  ein  Emeticum  ein  nützliches  Mittel,  welches  Einige  mit  Calomel 
Terfarien  haben4* ;  muss  endlich  mit  der  Wirkung  der  Arzneimittel 
taatr  vertraut  sein,  und  nicht,  wie  S.  140  bei  Porrigo  spul ul ata 
schreiben:   „Bei  dem  reizbaren  Zustande  des  Uebels  dienen  die 
üjildera  Salben,  wie  ans  Pulv.  cocculi  ind.  3  jj >  Axung.  3  j  ,  oder  t 
aas  Calomel ,  Zinkoxyd,  Bleicssig,  Opium  oder  Tabak  be- 
reitete" —  dagegen  beim  torpiden  Zustande  als  Reizmittel  unter 
«dtrn:  Wasch  wasser,  die  Calomel  enthalten.  —  Blei  weiss  ist  S« 
100  bei  Intertrigo  ein  mildes ,  absorbirendes  Pulver.   Hier  hätte 
deutsche  Handbuch  über  Kinderkrankheiten  den  Hrn.  Vf. 
««es  Bessern  belehren  können.  —  S.  19  steht  folgendes  Recept 
w  einer  Salbe:   Ifl  Hydr.  mur.  corros.  g.  jjj,  Acid.  hydroc.  5j, 
Hmals.  amygd.  am.  Jvjjj  M.  —  wohl  nur  Druckfehler,  doch  nicht 
»  Verzeichnisse  derselben  angeführt.  —  Ueber  Variolois  sind  ?on 
Vfs.  Hand  nur  einige ,  wenig  sagende  Zeilen  dem  Abschnitte 
«ber  Yariola  beigefügt ;  der  Anhang  über  „Syphiliden"  passt  nicht 
*  <tan  Plane  des  Werkes;  diese  Hautausschläge  mussten  jedem 
«weinen  Abschnitte  einverleibt  werden ,  wo  sie  der  Form  nach 
^gehörten,  da  auf  diese,  und  nicht  auf  die  Grundursache,  B,'s 
Sjstem  gegründet  ist  49. 

[229]  Ueber  die  scropholosen  Hautkrankheiten.  Inau- 
Sarai -Abhandlung  von  Herrn.  Wilh.  Piutti,  Dr.  d.  Med., 
C1>inirgie  u.  Geburtshülfe.  Gotha.  (Gläser.)  1836.  X  u. 
"2  S.  gr.  8.       16  Gr.) 

Die  scrophulüsen  Hautkrankheiten  sind  mit  Beziehung  auf 
tasten  Schriftsteller,  Willan,  Bateman,  Blasius,  Rayer,  Plumbe, 
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Strttve  a.  A.,  gut  beschrieben  und  nach  der  Eintheilung  des  Hrn. 
Prof«  Fachs  in  Würzbarg  geordnet.  A.  Puslalöse  Formen.  LPor— 
rigo;  a)  favosa,  b)  scutellata,  c)  suberina,  d)  achatina.  II.  Al- 
phas; ist  zuerst  von  Fuchs  zwischen  Impetigo  und  Ekthyma. als 
Gattung  aufgestellt.  III.  Lepas.  —  B.  Tuberculose  Formen. 
I.  Lupus; .  a)  tubercnlosus ,  b)  laevis.  IL  Molluscum.  III.  Ke- 
loide,  zuerst  von  Alibert  beschrieben  und  nur  wenige  Male  beob- 
achtet.   IV.  Ulcus  scrophulosum. 

[230]  Die  kräftigste  und  bewährteste  Heilmethode  der 

Sero phelsu cht  und  der  von  ihr  abhängenden  Zustande.  Nach 
Lugol's  Memoires  sur  fEmpIoi  de  l'Iode  et  des  Bains  jodure* 

dans  Jes  Maladies  scrofuleuses.    Frei  bearbeitet  von  Dr.  A.  P. 

Wilhelm*.    Mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  Alb*  Braune 

in  Leipzig.  Leipzig,  Meissner.  1836.  XII  u.  298  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Lugol's  Werk  enthalt  eine  solche  Menge  von  Erfahrungen 
und  wichtigen  Bemerkungen  über  scrophulöse  Krankheitsformen 
und  deren  Behandlung  mit  Jod,  dass  die  Arzneimittellehre  6owohl, 
als  auch  die  specielle  Pathologie  und  Therapie  durch  dasselbe 
nicht  unwesentlich  bereichert  wird.  Auch  haben  bereits  in  der 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris,  Serres,  Ma^endie 
und  Damenil  ein  höchst  günstiges  und  anerkennendes  Unheil  dar- 
über  ausgesprochen,  nicht  minder  ist  besonders  von  England  aus 
die  Lugorsche  Methode  als  eine  durch  Erfahrungen  erprobte  em- 
pfohlen worden.  In  der  vorlieg.  Bearbeitung  sind  die  za  verschie- 
denen Zeiten  erschienenen  Abhandlungen  Lugol's  so  zu  einem 
Ganzen  verschmolzen,  dass  wir,  mit  Hinweisung  auf  das  Vorwort 
des  Hrn.  Prof.  Braune,  sie  den  Aerzten,  welchen  die  Memoiren 
Lugol's  bisher  unzugänglich  waren,  zu  empfehlen,  vorzüglich«  Ver- 
anlassung finden.  '  29. 

[231]  Die  Cholera  oder  Brechrnhr  in  ihrer  allopathischen 

und  hydropathischen  Behandlung  vergegenseiiigt  vom  Prof.  Oer- 

tel  in  Ansbach.  Nürnberg,  Campe.  1836.  X  u.  86  S. 
8.  (8  Gr.) 

Der  bekannte  Prof..  Oertel  theilt  nactf  einer  kurzen ,  werth- 
losen  Betrachtung  der  „Gross-Cholera"  nach  ihrer  Natur ,  Ent- 
stehung, Verbreitung,  Verhütung  und  Heilung ,  die  neuesten  Er- 
fahrungen über  die  Heilkraft  des  kalten  Wassers  in  derselben,  ans 
Briefen  und  Journalen  in  einem ,  dem  Ernste  der  Sache  unange- 
messenen, humoristisch  sein  sollenden,  oft  läppischen  Tone  mit. 

49. 


■ 
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[232]   Medicinisch-  praktische  Abhandlang  'über  die 

asiatische  Cholera.  Nach  Beobachtungen  ond  Erfahrungen  ata 
Krankenbette  in  den  Prager  Choleraspitälern  während  der  Epide- 
mie von  1831,  32  n.  36.  Nach  der  lateia.  umgearb.  nnd  verm. 
Aasgabe  von  Jü8m  Wagner  9  Med.  Dr.,  pract.  Arzte  in  Karls- 
bad. Prägi  Kronberger  u.  Weber.  '  1836.  (IV  o.) 
136  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Vorlieg.  Schrift  gehört  zu  denen  über  die  Cholera ,  welcho 
$&sen  in  werden  verdienen.  Der  Vf.  hat  als  zweiter  Aret  am 
Cholera -Hospital  in  Prag  neben  dem  Prof.  Dr.  Krombholz  wäh- 
rend der  Eptdemieen  1831  —  1832  nnd  1836  riete  Kranke  be- 
sudelt, nnd  zeigt  sich  in  dieser  gut  geschriebenen  Abhandlung 
als  einen  scharfen  Beobachter  und  wissenschaftlich  gebildeten  und 
ntfiwelleu  Arzt.  In  Beziehung  auf  Feststellung  einer  bestimmten 
Ansicht  über  die  Entstehung  der  Cholera,  verweist  er  zunächst 
«rf  da9  seltenere  Erscheinen  des  entzündlichen  Krankheitscharak- 
to,  während  der  gastrisch  -  nervöse,  der  katarrhalische  Charak- 
ter häufiger  vorkommt,  auf  das  wiederholte  Auftreten  der  Grippe, 
das  längere  Verweilen  des  Abdominaltyphus  seit  mehreren  Jahren« 

Wesen  der  Krankheit  setzt  er  in  primäres  Ergriffensein  des 
ttgtutiren  Nervensystems  und  des  nervus  vagus;  alles  entzünd- 
liche Grnndleiden  erklärt  er  als  der  Cholera  asiatica  völlig  fremd. 

Seriionsberichte    1)  der  im  choleraischen  Stadium ,  2)  der 

Cholera  -  Typhus  und  3)  der  während  des  Congestions  -  und 
Brilons  -  Stadiums  Verstorbenen,  sind  instruetiv.  Als  verschic- 
kte Formen  gibt  er  an:  1)  Diarrhöa  cholcrica ;  2)  Forma  erethica 
(Cholerine);  3)  Cholera  exquisita.    Auch  hat  er  den  Unterschied 

Verlaufes  der  Krankheit  im  kindlichen  und  Greisenalter  gc- 
wurdinjt.  Seine  Therapie  gründet  sich  auf  die  allgemeine  Heil- 
«weige:  entweder  den  Ausbruch  der  exquisiten  Form  zn  verhin-  . 
dtrn,  oder  bei  erfolgtem  Ausbruche  die  Natur  zur  Reaction  zu 
erwecken,  diese  zu  leiten,  und  die  übermässige  zu  mildem.  Um 
«faGtngtiennervensystem  umzustimmen,  erwiesen  sich  Ipecacuanha 
aad  nnx  vomica  am  nützlichsten ;  unter  den  revulsi  vischen  Mitteln 
*  kalten  Sturzbäder.  In  der  letzten  Epidemie  von  1836  wair 
troe  Tendenz  der  Krankheit  zur  Reaction  weit  mehr  ausgespro- 
(i  en,  als  in  der  frühern.  29. 

[233]  8.  Gmjetanty  Dr.  der  Med.  bei  der  Faculliit  zu 
n.  s.  w.    Der  Arzt  für  die  spätere  Lebensperiode 

»der  das  ruckschreitende  Aller,  namentlich  für  diejenigen ,  welche 
tos  50.  Jahr  überschritten  haben,  im  Alter  ihre  Gesundheit  er- 
h*Hen,  ihr  Leben  verlängern  und  froh  gemessen  wollen.  Nach 
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dem  Franzßs.  yon  K.  Joh>  Alex.  Venus,  der  Heilk.  Doetor. 
Weimar,  Voigt.  1837.   IX  o.  156  S.  8.  (16  Gr.) 

Es  ist  hier  dem  Laien  auf  eine  klare  und  fassliche  Weise 
angegeben,  was  er  für  Erkaltung  und  Beförderung  seiner  Gesund  - 
keit  zu  beobachten  und  überhaupt  die  reckte  Grenze  für  Das  ge- 
halten, was  er  dabei  ärztlich  zu  tkun  hat  Zweckmässig  erscheint 
uns  die  Einteilung  in  6  Temperamente  (nach  Halle*):  das  san- 
guinische, das  muskulöse  nnd  athletische,  das  gastrische  und  gal- 
lige, das  lymphatische  oder  schleimige,  das  nervöse  oder  sensible, 
das  blutarme,  nebst  den  verschiedenen  Uebergangen  derselben  in- 
einander. Auch  der  Einfluss  des  Geistes  auf  den  Körper  und  um- 
gekehrt, ist  gehörig  gewürdigt.  Das  Bach  gibt  zwar,  neben  der 
grossen  Zahl  von  Werken  über  denselben  Gegenstand ,  nichts 
Neues,  aber  das  Bekannte  in  zweckmässiger  Ordnung  und  in  ei- 
ner gefälligen  Darstellung. 

[234]  Abhandlung  über  die  Bleichsucht  oder  fassliche 
Belehrung,  wie  diesem  Leiden  vorzubeugen,  und  seinen  Zufallen 
durch  Heilmittel  und  Lebensordnung  zu  begegnen  sei ,  nach  den 

besten  Quellen  gegeben  von  Dr.  med.  C.  V.  Dietrich. 
Leipzig,  Meissner.  1836.    Vffl  u.  102  S.  8.  (12  Gr.) 

Ist  eins  von  den  mejlicinischen  Buchern  für  Laien,  über  die 
das  Urthcil  festgestellt  ist,  dass  es  besser  sei,  wenn  sie  nicht  ge- 
schrieben waren. 

[23$]  Die  wnoderähnliche  Heilkraft  des  kalten  Was- 
sers. Dargestellt  vom  Prof.  Kirchmayr  in  München,  Mit- 
stifter und  Senior  des  hjdropath.  Vereins  n.  s.  w.     2.  Ausg. 

Manchen.  (Fleischmanu.)  1837.  XII  n.  162  S.  8. 
(n.  16  Gr.) 

Jeder  gebildete  Arzt,  selbst  Laien  kennen  das  Wasser  anf 
der  einen  und  das  Uebertriebene  auf  der  andern  Seite  ;  daher  wfire 
es  überflüssig,  über  vorliegendes  Buch  mehr  zu  sagen ,  als  dass 
es  das  Bekannte  breit  und  in  einer  sehr  vernachlässigten  Darstel- 
lungsweise wiedergibt. 

[236]  Historisch -kritische  Darstellung  des  Streites 
über  die  Einheit  oder  Mehrheit  der  venerischen  Conta- 
gien.  Von  Dr.  Friedr.  Oester len.  Stuttgart,  Cotta« 
sehe  Buchh.  1836.    VHI  u.  343  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Vf.  hat  den  fraglichen  Streit  keineswegs  zu  einer  be- 
stimmten Entscheidung  gebracht,  vielmehr  auf  eine  so  vorzügliche 
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Ueise,  dass  diess  unmöglich  «ei,  in  dein  vorlieg.  Werke  darge- 
üian ,  dass  er  die  Mühe,  es  aufmerksam  durchzulesen ,  reich  be~ 
lahnl  Von  den  bedeutenderen  Schriflslellern  ist  Alles,  was  auf 
den  fraglichen  Gegenstand  Bezog  hat,  aufgenommen,  die  sich  ent- 
gegenstehenden Meinungen  sind  einander  logisch  geordnet  gegen- 
übergestellt und  das  ziemlich  Wirre  des  Streites  ist  mit  möglich- 
ster Klarheit  dargelegt  Was  am  Ende  resulürt ,  ist ,  dass  die 
Annahme  mehrerer  venerischer  Contagien  nicht  beweisbar  wird, 
denn  man  konnte  ihnen  bis  jetzt  keine  charakteristischen  Wir-  « 
kuagen4  keine  ronstanten  Krankheitssvmptome  nachweisen,  die 
nicht  wegen  ihres  Ueberganges  in  einander  mit  grösserer  Wahr- 
sirkinliekeit  als  die  Wirkungen  bloss  eines  Contagiums  anzu- 
sehen waren.  Wir  konnten  die  Spuren  jener  verschiedenen  Gifte 
ia  der  Natur  noch  nicht  wiederfinden ,  sie  sind  daher  ins  Reich 
der  blossen  Möglichkeiten  zu  verweisen.  Gunstiger  sind  die  Um- 
täode  för  die  Unabhängigkeitserklarung  des  Trippers*  Vor  der 
Hand  scheint  es  gcrathen,  sowohl  vom  syphilitischen  als  gonorrhöi- 
xfcti  Gifte  des  Trippers  zu  abstrahiren,  bis  unbefangene  Erfah- 
rung Sichereres  darüber  festgestellt  haben  wird.  Die  Lehre  von 
d>-n  Tenerischen  Krankheiten  ist  gegenwärtig  in  einer  bedeutenden 
Revolution  begriffen,  vielleicht  dass  auch  über  diesen  Theil  Licht 
verbreitet  wird»  Der  Vf.  regt  dazu  an ,  und  seine  Schrift  wird 
nickt  ohne  Nutzen  gelesen  werden.  29. 

[237]  Die  venerischen  Krankheiten.    Ein  Beitrag  zur 

Pathologie  und  homöopathischen  Therapie  derselben  von  Dr.  At- 
hmyr.   Leipzig,  Schumann.   1836.    VI  n.  48  S.  8. 

(«  Gr.) 

Venerisch  nennt  der  Vf.  alle  Krankheiten,  die  nach  einem 
wreinen  Beischlaf  entstehen  ,  und  die  sich  zuerst  an  den  Ge- 
^hlechtstheüen  und  den  benachbarten,  mit  denselben  in  naher  or- 
ganischer Verbindung  stehenden  Theilen  zeigen.  Als  verschie- 
be Formen  fuhrt  er  auf:  die  Syphilis  mit  ihrem  Schanker  und 
dem  Bnbo;  die  Tripperseuche  mit  ihrem  Saamenorgan,  Tripper; 
die  Hahnemann'sche  Svkosis  mit  ihrem  Saamenorgan ,  dem  Con- 
dom, die  vielleicht  mit  der  Syphilis  eine  und  dieselbe  sei.  AU 
sogenannter  Nervenpatholog  leugnet  er  die  Ansteckung  durch  Auf- 
uogang  des  Giftes ,  und  in  Folge  dessen  auch  den  Unterschied  ' 
zwischen  primärem  und  secund&rem  Schanker.  Der  Organismus 
wie  er  annimmt,  im  Moment  des  ihn  berührenden  veneri- 
schen Giftes  mittelst  des  Nervensystems,  auf  welches  dasselbe  als 
fcii  einwirkt ,  ganz  venerisch ,  und  spiegelt  sein  inneres  Leiden 
n*ch  mehreren  Tagen  durch  das  dem  Gifte  eigentümliche  Symp- 
tom (Sehanker,  Tripper  n.  s.  w.)  nach  aussen  ab.    Diese  Ansicht 

torch  physiologische  Sätze  unterstützt»  und  führt  den  Vf.  auf 
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das  Verwerfen  einer  Örtlichen  Behandlung.  Wenn  wir  ihm  nun 
liierin  im  Allgemeinen  nur  beistimmen  können ,  so  möchten  wir 
ihn  doch  fragen ,  wie  denn  das  Gift  mit  den  Nerven  in  einer 
solche  Berührung,  nm  als  Reiz  anf  dasselbe  wirken  zn  kOnnen, 
anders  gelangen  soll,  als  wenn  es  aufgesaugt  wird.  Wer  sagt 
dem  Vf.,  dass  die  (von  ihm  so  genannte)  Allöopathie  lehre,  der 
Schanker 'sei  ein  örtliches  Leiden,  in  dem  Sinne,  dass  ein© 
Stelle  des  Körpers  krank  gemacht  sei ,  der  übrige  Organismus 
aber  ungetrübt  bleibe'?  S.  10  behauptet  er,  die  Ansteckung  des 
Körpers  durch  den  eigenen  Schanker  sei  absolut  unmöglich.  Will 
der  Vf.  eich  vom  Gcgentheil  überzeugen ,  so  mache  er  den  von 
mehreren  Aerzten  schon  öfters  angestellten  Versuch,  einem  Kran- 
ken sein  eigenes  Schankergift  auf  den  Schinkel  oder  Arm  ein- 
zuimpfen.  Die  homöopathischen  Mittel,  welche  er  anwendet,  sind 
Merc.  solubil.  Hahnem.,  Acid.  nitric. ,  Thuja,  die  rothe  Koralle, 
Sulfur;  gegen  Tripper  Cannabis ,  Copaiva  und  ßlenorrhin,  d.  i. 
vom  Kranken  selbst  zu  nehmender  Tripperausfluss.  Abgesehen 
von  der  homöopathischen  Gabe ,  ist  durch  Versuche  dargethaat 
dass  animalische  Gifte  durch  den  Act  der  Magenverdauung  ihre 
Wirksamkeit  verlieren.  Das  ßlenorrhin  erscheint  uns  daher  et- 
was zweifelhaft.  29. 

i 

Brannenschriften: 

[238]  Deutschlands  Heilquellen  in  physikalischer,  chemi- 
scher nnd  therapeutischer  Beziehung.  In  tabellarischer  Form  ge- 
ordnet. Zum  Gebrauch  für  Meditin  Studirende,  Aerzte,  Wund- 
ärzte nnd  gebildete  NichtÄrzte ,  von  Dr.  J.  JR  Sobernheim. 

Berlin,  Schüpuel.  1836.  X  u.  71  S.  gr.  4.  (1  Thlr.) 

Gegenwärtige  balneograpÜischen  Tabellen,  welche  eine 
kurze  Uebersicht  der  wichtigsten  Heilquellen  Deutschlands  in  phy- 
sikalischer, chemischer  und  therapenL  Beziehung  darbieten,  sollen 
sich  an  des  Vfs.  „Arzneimittellehre  in  tabellarischer  Form"  an- 
seh  Hessen.  Die  mit  Recht  gepriesene  Heilkraft  der  Mineralquel- 
len hängt  nicht  allein  von  dem  innigsten  Verhältnisse  sich  durch- 
dringender Mischungen  verschiedener  mehr  oder  weniger  differen- 
ter  Ingredienzen,  sondern  auch  von  der  eigentümlichen  Tempe- 
ratur, welche  ein  Prodnct  des  inneren  Erdenlebens,  eines  im  Innern 
der  Erde  stattfindenden  chemisch-galvanischen  Processes,  oder  der 
Enlelektricitat  ab,  welche  von  der  durch  künstliche  Feuerung  er- 
zeugten Wärme  in  qualitativer  Hiusicht  gewiss  verschieden  ist, 
und  wodurch  die  geistige  Kraft  der  Heilquellen  aufgeschlossen 
wird.  Aus  diesem  Grunde  können  die  künstlichen  Mineral  was« 
ser ,  zu  deren  Darstellung  Baco  von  Vcrulam  in  seinem  ,  näch- 
stens von  dem  Vf.  in  einer  deutschen  Ucbersetzung  erscheinenden 
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Wtrke:  „De  dignitate  ei  augmentis  scientiarum",  die  erste  Ver- 
laksnonj  gab ,  die  natürlichen  auf  keine  Weise  völlig  ersetzen. 
-  Die  besonderen  arzneiüchen  Beziehungen  der  verschied.  Heil- 
fielfen  zo  den  Grundsj9teinen  und  einzelnen  Theilen  de«  Orga- 
smus werden  zunächst  durch  den  vorherrschenden  Charakter  ihrer 
ML^hungs Verhältnisse  bedingt ,  indem  der  Im  hervorstechenden 
Grade  darin  vorhandene  Grundbestandteil  anch  die  Hanptrichtung 
i)er  Wirkung  bestimmt.  —  Der  Vf.  (heilt  die  Heilquellen  in  ei- 
scnhaltige  und  in  die  Schwefelquellen,  dcssgieichen  in  die  alkali- 
>.  den  und  eigentlichen  salinischen,  oder  Kochsalz,  Bittersalz  und 
iiUubersalz  enthaltenden  Mineralwasser,  und  glaubt  in  Rücksicht  > 
auf  ihre  allgemeine  Wirkungsweise  im  erkrankten  Organismus 
als  Erfahrung  feststellen  su  können ,  was  er  von  8.  IV— IX  der 
EurieitQBg  von  jeder  der  angeführten  Classen  von  Heilquellen 
vekskadirh  ihrer  Hauptwirkung  sowohl ,  als  der  Krankheitszu- 
«äadr,  gegen  welche  Gebrauch  von  einer  Mineralquelle  gemacht  zu 
terdea  pflegt,  beigebracht  hat  Die  1.  Classe  begreift  die  erdig- 
nüaisdien  Eisenquellen,  zu  welchen  Pyrmont,  Driburg,  Rehburg, 
Mt-ifibtrg,  Liebenstein,  Hofgeismar,  Boklet,  Hermannsbad  bei  Mus- 
hu,  Gleissen,  Freienwulde,  Augustusbad,  Lauchstädt,  Brückenau 
frören.  In  der  2.  Classe,  der  alkaJisch-salinischen  Eisenquellen 
ünnm  K.  Franzensbad  bei  Eger,  Marienbad  und  Dinkhold  vor. 
Di*  3.  Classe  enthält  die  alkalisch  -  erdigen  Eisenquellen,  zu 
Welchen  Spaa ,  JMalmedy ,  Schwalbach  ,  Cudowa ,  Altwasser  und 
ßwden  gehören.  Die  4.  Classe ,  welche  den  erdigen  Eisenquel- 
le gewidmet  ist  ,  enthalt  Imnau ,  Wildungen  und  Kleinen*  In 

5.  Classe  werden  die  Yitriolwasser  ,  wohin  Alexisbad  gehört,  " 
'^fiihrt.    In  der  0.  Classe ,  den  nlkalisch-muriatischen  Seh  we- 
geilen ,  finden  Aachen ,  Burtscheid  und  Sironabad  ihren  Pinta« 

7.  Classe ,  die  alkaJisch-salinischen  Schwefelquellen  ,  enthält 
W«3s  das  einzige  Warmbrunn.  In  der  8.  Classe,  welche  den  er- 
d'ftaliniscken  Schwefelquellen  gewidmet  ist,  kommen  Baden  bei 
ftiea,  Landeck ,  Nenndorf  und  Eilsen  vor.  Die  9.  CJasse ,  in 
*dcher  die  erdig-alkalischen  Mineralquellen  ihren  Platz  gefunden 
Uta, .  nthült  Ems,  Schlangenbad,  Wildbad,  Zellerbad  ,  Wiesen- 
W  Bid  Wolkenstein.  in  der  10.,  den  salioisch-alkalischen  Mineral- 
öl«, kommen  Teplitz,  Bilin,  Gastein,  Fachingen  vor.  Die  11.  Cl.f 
die  Bittersalzwasser ,  enthalt  die  Quellen  von  Seidschütz ,  Sedlita 
ßad  Pfillna.  In  der  12.  Classe  ist  Karlsbad  als  die  einzige  al- 
kalische Glaubersalzquelle  aufgeführt.  Die  13»  enthalt  wieder  bloss 
ifle  erdige  Glaubersalzquelle.  Die  14.,  oder  die  Kochsalzwasser, 
't  den  Seebädern  der  Nord-  und  Ostsee  gewidmet.  In  der  15. 
blasse  sind  die  Soolquellen  Eimen,  Crenanach ,  Ischl  und  Hall 
Phallen.  Die  16*  CJasse  begreift  die  eisenhaltigen  Kochsalz- 
|uellen  in  sich  ,  dergleichen  Kissingen ,  Godelheim  und  Canstadt 
>Q<1.  In  der  17.  Classe,  den  alkalischen  Kochsalzquellen ,  betin- 
fc*ri.  4.  f«.  <Uut,ck.  Lit.  XL  5.  16 
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den  sich  Wiesbaden  und  Baden  Baden.  Als  iilkalisch-mnriaüseh< 
Sauerlinge,  welche  die  18.  Cl.  enthalt,  kommen  Selters  und  Rois 
dorf  vor.  Inden  folgenden 4 Classen  ist  in  jeder  nur  eine  einzig« 
Quelle  aufgeführt,  in  der  19.  der  erdig-muriatischc  Säuerling 
Schwalheim ,  in  der  20.  der  alkalisch-salinische  Säuerling  Salz- 
brnnn,  in  der  21.  der  alkalisch-erdige  Buchsäuerling  oder  Gies 
hübler  Brunnen,  in  der  letzten  endlich  der  eisenhaltige  Säoerlin«i 
Geilnau.  —  Von  jeder  der  angeführten  Mineralquellen  sind  in  la 
hellarischer  Form  1)  Geognostisches  und  Namen  der  verschiede 
nen  Quellen,  2)  die  Analyse,  3)  die  allgemeine  Wirkungsweise 
und  4)  die  Krankheitsformen,  gegen  welche  sie  wirksam  befundei 
worden  sind,  beigebracht.  Nur  dreizehn  Mineralwässer,  z.  B.  Pyr- 
mont, Meinberg ,  Liebenstein ,  Eger  ,  Marienbad  ,  Aachen  ,  Ems 
Töplitz,  die  Bittersalzwasser,  Karlsbad,  Kissingen,  Wiesbaden  im. 
Saübrunn,  haben  mehrere  Rubriken  erhalten,  indem  das  Geschicht- 
liche, die  Gebrauchsweise,  die  Diät  u.  s.  w.  einer  besonderen  Er- 
wähnung werth  geschienen  hat.  Dr.  Kühn  sen 

[239]  Warmbrann  und  seine  Schwefelquellen  von  Dr, 

Eman.  Fr.  Hausleutner,  königl.  Preuss.  Hofr.  und  Ritter 
Arzt  zu  Hirschberg,  erst  Badearzt  zu  Warmbrann.     Mit  3  li- 

thogr.  Abbildungen  u.  1  Karte  vom  Hirschberger  Thale. 
Hirschberg.  (Hemer.)  1836.  XIV  u.  287  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thür.) 

Der  Vf.  hat  den  von  mehreren  Seiten  ausgesprochenen  Wunsch, 
dass  doch  eine  neue  Monographie  über  Warmbrunn  erscheinen 
möchte,  dnrch  gegenwärtige  Schrift  zu  befriedigen  gesacht,  wofüi 
ihm  Diejenigen ,  welche  die  dortigen  Schwefel  wasserquellen  zu 
brauchen  genötbigt  sind,  Dank  schuldig  sind.  Zwar  hat  der  Vf. 
selbst  gefühlt,  dass  er  manche  Gegenstände,  die  nicht  unmittelbar 
zur  Kenntniss  von  Warmbrunns  Heilquellen  gehören,  beigebracht, 
andere  hingegen  zu  weitläufig  abgehandelt  habe.  Er  bringt  d  ess- 
halb auch  Entschuldigungsgriinde  bei,  von  denen  wir  es  aber  da- 
hingestellt sein  lassen ,  ob  sie  Allen  genügen  werden.  Die  am 
Ende  der  Vorrede  beigebrachte  Literatur  über  Warmbrunns  Schwe- 
felquellen ist  nicht  vollständig.  Es  fehlen:  Mosch  „Die  Heil- 
quellen Schlesiens  und  der  Grafsch.  Glatzu  (Bresl.  1821.),  und 
mit  dem  nämlichen  Rechte,  womit  Zuckert's  „Syst.  Beschreibung*' 
u.  s.  w.  angeführt  ist,  musste  noch  „Hofftnann's  Taschenbuch*' 
(Weim.  1798.),  „Blejel's  Tascheub."  (Lpz.  1831.)  und  „Osanns 
Darstell,  d.  bek.  Heilq.  Europas"  (Berk  1832.,  2  Thle.) ,  ange- 
führt werden.  Die  Einleitung  beschäftigt  sich  mit  einer  Apologie 
der  Mineralquellen  und  vertheidigt  die  Einsangung  durch  die  Haut 
Die  guten  Wirkungen  der  Mineralquellen  hängen  nicht  bloss  vom 
Wasser  f  sondern  auch  von  ihren  Bestandteilen ,  und  einer  vit* 
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propriaah,  die,  wenigstens  zum  Theil,  in  gewissen  Imponderabilien 

ml.  namentlich  in  der  Elektricitftt  nnd  ihren  Modifikationen  ihren 
Grand  laben  kann;  —  Xage  Ton  Warmbrunn«  Das  Itirschber- 
pr  Thal,  das  reizendste  im  ganzen  Riesengebirge  u.  s.  w.  Ge- 
richtliche nnd  topographische  Beschreibung  des  Fleckens  Werra- 
bronn, welcher  ein  freundliches  städtisches  Ansehen  und  mehrere 
Entliehe  Plätze  hat.  Die  vorzüglichsten  Privatgebaude,  in  wel- 
chen Badegäste  bequeme  Wohnungen  finden ,  werden  nebst  den 
Yoroehmsten  Gasthöfen  namentlich  angeführt.  —  Da  zu  den  Be- 
dingen einer  glücklichen  Bronnen-  und  Badecnr  angenehme 
Zerstreuungen  unerlassHch  sind,  so  hat  der  Vf.  diesen  Gegenstand 
nicht  nnerwahnt  gelassen.  Es  sind  daher  die  zu  geselligen  Ver- 
mögen dienenden  Orte  beschrieben,  and  hei  dieser  Veranlassung 
ingfeich  medicinische  Verhaltungs-  and  Vorsichtsmiiassregeln  mit- 
teilt. —  Hierauf  werden  die  warmen  Schwefelquellen  und  die 
besondern  Heilanstalten  zu  Warmbrunn  in  Betracht  gezogen.  Die 
ersten  erfreuten  sich  seit  1803  eines  zahlreichen  Besuchs ,  und 
ü«3  veranlasste  die  Behörden,  die  Heilanstalten  zu  erweitern  und 
immer  iweckmässigere  Einrichtungen  zu  treffen.  Eine  kalte  Schwe- 
felquelle, wie  Mogalla  und  Schmidt  behaupteten,  gibt  es  in  W. 
nicht  Zu  Isolirung  der  Trinkquelle,  welche  aus  den  Felsenria- 
ttft  hn  Grunde  des  Bassins  zum  kleinen  Bade  hervorbricht ,  von 
dum  Badewasser,  sind  neuerdings  die  zweckmässigen  Veranstal- 
tungen getroffen.  Das  jetzige  Leopoldsbad,  ehedem  das  Gräfliche 
«fcrdas  Armenleotebad  genannt,  hat  schon  seit  1600  eine  an- 
gemessene und  als  nützlich  bewährte  Erweiterung  erhalten.  Za 
den  übrigen  Heilanstalten  Warmbrunns  gehört  ein  grosses  massi- 
ges Gebäude ,  welches  die  Curwnnnenbäder ,  die  Tuschen  ,  das 
Tropf,  und  jlegenbad ,  sowie  die  Anstalt  zur  Anwendung  der 
ftektrichat  und  Galvanismus  in  sich  schliesst.  Von  allen  diesen 
Heilanstalten  wird  nun  von  S.  109—117  dasNöthjge  beigebracht. 
-  Ehe  der  Vf.  die  Badeadministration  naher  beschreibt,  theilt  er 
weh  Nachrichten  von  der  seit  1815  auf  Kosten  des  Grafen  Schaff- 
ten errichteten  und  unterhaltenen  Bade -Armen -Anstalt,  von 
der  Kranken-  Armenpflege,  der  Apotheke  nnd  dem  Leichenhause 
uil  —  Die  chemische  Analyse,  welche  im  J.  1823  vom  Ape- 
ler in  Hirschberg,  Fr.  Tschörtncr,  unternommen  und  in  Tromms- 
Wfs  Journal  bekannt  gemacht  wurde,  ist  hier  wieder  aufgenom- 
men und  mit  wenigen  Anmerkungen  versehen  worden.  Die  Haupt- 
rtttduue  sind:  1)  die Warmbrunnqnellen  gehören  zu  den  warmen 
stiekstoffig  geschwefelten;  2)  die  Hjdrothion-  nnd  die  Kohlensaure 
^nd  nicht  frei,  sondern  an  Basen  gebunden,  auf  deren  Zersetzung 
durch  Hitze  und  gegenseitige  Einwirkung  erst  der  grösste  Thei! 
der  Kohlensäure  und  des  Schwefelsloffgases  frei  wird;  3)  das  aus 
Quellen  aufsteigende  und  aus  dem  Wasser  durch  Hitze  aus- 
getriebene Gas  ist  nicht  SchwefeJwasserstoffgas,  sondern  Stickgas, 
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nnd  4)  die  Hauptbestandteile  sind  Natrum,  Salze  (?)  ond  Kie- 
selerde. Die  bedeutenden  Unterschiede  dieser  Analvge  von  den 
früheren  veranlassten  die  Regierung  ,  *  den  Prof.  Dr.  Fischer  in 
Breslau  mit  einer  nochmaligen  Analyse  zu  beauftragen.  Letztere  wir  Ii 
in  Ansehung  der  qualitativen  Bestandteile  nicht  von  der  Tschört- 
ner'schen  ab ,  nur  in  den  quantitativen  zeigte  sich  eine  anbedeu- 
tende Verschiedenheit,  deren  Grnnd  wahrscheinlich  daher  zu  leiten 
war,  weil  Tsch.  das  Wasser  der  Trinkquelle,  als  das  reinste,  zu 
seiner  Analyse  nahm,  Fischer  hingegen  das  Wasser  aus  den  Bas- 
sins schöpfte.  —  Hierauf  folgt  S.  157  —  188  eine  Abhandlung 
über  die  Entstehung  der  warmen  Mineralquellen  überhaupt  und 
der  warmbrunner  Schwefelquellen  insbesondere.  Dem  Vf.  scheint; 
die  Annahme  von  einem  Fortglühen  des  Erdkörpers  die  natürlich- 
ste Ursache  der  warmen  Mineralquellen  zu  sein.  Mehrere  Thatsa- 
chen  dafür  sind  beigebracht  worden.  Die  dagegen  gemachten  Ein- 
würfe sind  vortrefflich  widerlegt j  aoch  ist  auf  die  Frage,  woher 
das  Wasser  im  Innern  der  Erde  komme,  hinlänglich  geantwortet 
worden.  —  Die  warmen  Schwefelquellen  werden  benutzt  theils 
zum  Bade  in  seinen  verschiedenen  Formen,  zu  Lavements,  Injec- 
tionen  und  Bähungen ,  theils  zum  Trinken.  Die  Badenden  wer- 
den in  3  Classen  getheilt,  deren  jede  ihre  besondere  ßadestnnden 
hat.  Der  Angabe  der  Wirkungen  der  warmen  Schwefelquellen 
schickt  der  Vf.  allgemeine  Bemerkungen  nnd  Erläuterungen  über 
die  Wirkungen  der  Mineralwasser  im  Allgemeinen  voraus,  welche 
als  bekannt  hier  entbehrt  werden  konnten.  —  Das  warmb.  Schwe- 
felbad wirkt  sanft  belebend  auf  den  ganzen  Organismus,  nnd  über- 
haupt so  mild ,  dass  aoch  ganz  Gesunde  dasselbe  an  der  Quelle 
selbst  recht  gut  vertragen  können.  Die  ferneren  bestimmten  Wir- 
kungen dieser  Quellen  nnd  ihren  Einfloss  auf  die  sinnlich  wahr- 
nehmbaren Lebcnsth&tigkeiten  des  Organismus  hat  der  Vf.  nach 
fremder  und  eigener  Beobachtung  in  18  Puncto  zusammengefassL 
Den  von  Markard  in  einem  Bade  von  95°  Fahrenh.  für  unmög- 
lich gehaltenen  Frost  hat  der  Vf.  alle  Jahre  in  Warmbrunn  zu 
beobachten  Gelegenheit  In  der  Folge  werden  die  Krankheiten 
namentlich  aufgeführt,  gegen  welche  die  Schwefelquellen  zu  Warm- 
brunn nützlich  sind.    Wir  übergehen  jedoch  dieses  nnd  Aehnliches. 

Dr.  Kuhn  sen. 

- 
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[240]  Demosthenes  a  suspicione  acceptae  ab  HarpnJo 
pecuniae  liberatus»  Commentatio  inauguralis ,  quam  ad  sum~ 
mos  in  philosophia  honores  rite  adipiscendos  aiuplissimo  philoso- 
phorum   Marburgensium   ordini    offert   Geo*  Frid.  Eytell* 
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Cwselanu-Hassus.    Marburg,  Elwert.    1836.    60  S.  8. 
(6  Gr.) 

Dieses  Schriftchen  behandelt  einen  Gegenstand ,  welcher  die 
Ehrenrettung  eines  Mannes  betrifft,  der  nicht  bloss  seiner  Red ner- 
grosse,  sondern  pach  seiner  Tugenden  wegen  Bewunderung  ver- 
dient Der  Harpalische  Process  spielt  eine  wichtige  Rolle  in  der 
Geschichte  Alhens  zu  den  Zeiten  Alexanders;  die  Schuld  oder  Un- 
schuld des  Demosthenes  war  bis  auf  den  heutigen  Tag  ein  strei- 
tiger Puncl.  Hr.  fijsell  nun  hat  mit  offenbarer  Vorliebe  den  Red- 
nrr  als  rein  darzustellen  versucht,  und  nach  des  Ref.  Urtheil  durch- 
aus nicht  ohne  Glück.  Vermisst  hat  Ref.  nur  die  rechte  Ordnung, 
das  Hervorheben  der  Hauptpuncte;  Manches  muss  sich  der  Leser 
erst  weiter  ausfuhren,  Manches  aus  den  verschiedenen  Bemerkun- 
gen, die  hier  und  da  gemacht  werden,  erst  herauslesen,  was  wich- 
tiger ist,  als  nach  des  Vfs.  Darstellung  erscheinen  könnte;  einige 
l'ancte,  die  nicht  unwichtig  siod ,  -hat  Ref.  auch  gar  nicht  gefun~ 
den.  Doch  im  Ganzen  ist  es  dem  Vf.  gelungen,  auf  die  Unschuld 
des  Beklagten,  sowie  man  es  bisher  noch  nicht  gethan  hatte,  auf- 
merksam zu  machen,  und  Jeder,  der  sich  für  Demosthenes  ioter- 
essirt,  wird  ihm  dafür  Dank  sagen«  Das  Einzelne  kann  Ref.  hier 
nicht  anführen ;  er  begnügt  sieh,  zu  bemerken ,  dass  die  Wider- 
spräche f  in  die  sich  Plutarch  bei  dem  Bericht  an  verschiedenen 
Stellen  verwickelt,  das  Gepräge,  welches  seine  märchenartigen 
Nachrichten  tragen ,  die  Notizen ,  welche  andere  Schriftsteller  ge- 
ben, die  Leidenschaftlichkeit  des  Dinaren  die  Sache  mehr  als  un- 
wahrscheinlich raachen ;  dass  aber  bei  der  Lage  Athens  und  dem 
Ciaflusse  Makedoniens  die  Verdammung  des  Demosthenes  viel 
mehr  als  politische  Cabale,  denn  als  begründetes  Urtheil  er* 
scheint  —  Der  Stil  des  Hrn.  E.  ist  leicht  und  ziemlich  rein; 
tadeln  möchte  Ref.  S.  23:  ac  «ibitratns  erat,  S.  26  noi  latum 
digitnm  ab  instituto  yitae  cursu  —  deflectere,  S.  32  das  nicht  ge- 
korig begründete  penitius ,  S.  42  gegen  das  Ende  forte  offenbar 
für  fortasse.  Noch  bemerkt  er,  dass  S.  58  nach  Hjperides  wahr- 
scheinlich Pjtheas  ausgefallen  ist,  der  bei  Pseudoplut.  vit.  X«  orat» 
p.  75,  Westerm.  mit  genannt  wird ,  und  von  dem  der  Vf.  auch 
S.  59  spricht.  —  Druckfehler  sind  nicht  angemerkt,  wohl  aber 
in  dem  Schriftchen  vorhanden.  89« 

■ 

[241]  Appian's  römische  Geschichte  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  versehen  von  Gust,  Zei$8.  1.  TU.  Leip- 
zig, Kollmann.  1837.  VIH  tu  623  &  gr.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

Ist  es  eine  erfreuliche  Erscheinung  unserer  Zeit,  dass  Ge- 
lehrte sich  mehr  als  irgend  jemals  mit  dem  Studium  der  Geschichte 
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überhaupt  und  vorzugsweise  mit  dem  der  alten  classischen  beschäf- 
tigten ,  so  verdient  namentlich '  auch  die  Thätigkeit  Derer  eine 
rühmliche  Erwähnung,  die  gleichzeitig  jenes  Studium  durch  Bear- 
beitung der  alten  Historiographen  zu  fördern  und  zu  erleichtern 
suchen.    Dass  einer  gleichen  Anerkennung  auch  Diejenigen  sich 
versichert  halten  dürfen,  die  mit  sach-  und  sprachkundiger  Feder 
ganz*  Geschichtswerke  des  Alterthums  durch  Uebertragnng  dersel- 
ben in  -unsere  Muttersprache  auf  deutschen  Boden  zu  verpflanzen 
suchen,  leuchtet  ein ,  wenn  anders  eine  solche  Uebersetzung  die 
schwere  Aufgabe,  den  Geist ,  der  durch  den  Urtext  weht ,  aufge- 
fasst  und  denselben  auf  treue  Weise  in  unserer  Sprache  wieder- 
gegeben zu  haben,  gelöst  hat.    Noch  dankenswerter  ist  es  aber, 
wenn  diese  Thätigkeit  einem  Schriftsteller  gilt,  der  bei  aller  sei- 
ner Vorzüglichkeit,  sowohl  dem  Inhalte  als  der  Darstellung  nach, 
dennoch  noch  wenige  Bearbeiter  gefunden  hat,  und  zu  dessen 
Leetüre  uns  bessere  Hülfsmittel  noch  abgehen.    Dass  Appian  in 
die  Reihe  der  letzteren  zu  setzen  sei,  ist  wohl  unleugbar  und  auch 
von  dem  Vf.  der  vorlieg.  Uebersetzung  in  der  Vorrede  mit  hin- 
reichenden Gründen  auseinandergesetzt  worden.    Recht  erfreulich 
ist  es  daher,  in  dieser  Uebertragung  eine  tüchtige  Arbeit  erhalten 
zu  haben ,  die  Vielen  bei  der  Leetüre  des  Schriftstellers  nützlich 
sein  wird  und  dem  gelehrten  Publicum  mit  Recht  empfohlen  wer- 
den kann.    Umfassende  Kenntniss  der  griechischen  Sprache,  Be- 
lesenheit, sowie  innige  Vertrautheit  mit  seinem  Schriftsteller,  kön- 
nen Hrn.  Z.  nachgerühmt  werden,  auch  hat  er  gerade  Dasjenige, 
wodurch  die  Leetüre  Appian's  nicht  selten  erschwert  wird,  insofern 
nämlich  derselbe  den  innern  Zusammenhang  der  Begebenheiten 
nicht  genug  hervorzuheben  und  dieselben  mehr  an  einander  zu 
reihen  als  einander  unterzuordnen  und  aus  einander  abzuleiten 
pflegt,  beinahe  durchgängig  theils  in  der  Uebersetzung  selbst,  theils 
durch  beigefügte  Noten  dem  Leser  bemerkbar  zu  machen  sich  be^- 
Baüht  und  gewiss  zum  richtigen  Verstandniss  des  Historikers  we- 
sentlich beigetragen.    In  der  Anordnung  ist  er  der  Einteilung  der 
neueren  Ausgaben  gefolgt,  sodass  zuerst  die  Bruchstücke  des 
1 — 5.  Boches  gegeben  werden ,  welchen  dano  die  iberische  Ge- 
schichte B.  6;  der  Krieg  gegen  Hannibal  B.  7;  die  libjsche  und' 
karthagische  Geschichte  B.  8 ;  die  makedonische  Geschichte  B.  9 ; 
die  syrische  Geschichte  B.  10;  der  Krieg  mit  Mithridates  B.  11; 
und  endlich  die  il lyrische  Geschichte  B.  12  folgen,  womit  der  vor - 
lieg.  1.  Bd.  schKesst.    Der  2.  Bd.  wird  die  übrigen  Bücher  ent- 
halten.    Ohne  uns  hier  auf  die  Beurtheilnng  von  Einzelnheiten 
einlassen  zu  können,  bemerken  wir  nur  im  Allgemeinen,  dass  zwar 
an  manchen  Stellen  Hr.  Z.  nicht  gerade  zum  Vortheil  einer  flies- 
senden Erzählung  sich  zu  ängstlich,  vielleicht  auch*  zu  streng  an 
den  Urtext  gehalten  und  dadurch  im  deutschen  Ausdruck  etwas 
dunkel  geworden  ist,  indess  verkennen  wir  auch  keinesweges,  mit 
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velrfoo  Schwierigkeiten  es  verknüpft  ist,  einen  alten  Schriftsteller 
•  guter  deutscher  Sprache  wiederzugeben.  Auch  hat  Hr.  Z.  in 
dVü  Anmerkungen  einen  Führer  gegeben,  der  das  Richtige  über- 
all teicht  finden  lasst.  Besonders  lobenswerte  sind  die  syrische 
Hd  Mkhridntische  Geschichte  gearbeitet  Nur  hei  einer  Stelle 
fühlen  wir  nns  schJüsslich  veranlasst,  eine  Behauptung  des  Hrn. 
Tu  zn  berichtigen,  seine  Ansicht  nämlich  \on  der  Ordnung,  welche 
die  einzelnen  Bücher  der  Appianischen  Geschichte  ursprünglich 
eingenommen  zu  haben  scheinen.  Er  sagt  in  der  Einleitung 
8.  Viil :  „Er  habe  bei  seiner  Ueberselaung  die  syrische  Geschi 
das  10.,  die  Mithridatische  das  11.,  und  die  illjrische  Geschichte 
das  12.  Buch  genannt ,  obgleich  die  beiden  ersleren  wegen  der 
Zwischen  Hegenden  griechischen  Geschichte  eine  spätere  Stelle 
eingeiernnen  zu  haben  seheinen  und  die  Stelle  der  illyrischen 
Geseiichte  sieh  nicht  bestimmen  lasse."  Diese  Behauptung  wird 
Auch  Appian's  eigene  Worte  widerlegt,  Tgl.  de  Ml  civil.  V,  146. 
alr.  xui  fiot  l'do%t  Jhu  XXv$txu„  ovrt  uxgtßwg  ykvofuvi  {tot  s 
/wonia,  ovr&  awrtXovvra  pijxog  Idt'ug  avyy'QUffjg,  ovv*  yümav 
ipna  irtfHtiU  t  Xt/mdijvui,  tov  xqovov  xui?  ov  iXfjq&ijaa*  twv± 
«j-orrof  ovtu  ig  riXog,  nQoavayQuiput ,  xul  tmodtirou  avxu  rjj 
Max*6crixjj.  —  Die  nasser«  Ausstattung  macht  der  Ver- 
Ugslundlung  Ehre.  Dr.  Carl  Ramshorn, 

I; 

♦  ■ 
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[242]    *Der  Mensch  nach  Leib,  Seele  and  Geist. 

Anthropologie  für  gebildete  Leser  ans  allen  Ständen  von  Joseph 

Btraz.  Med.  Dr.    1.  TM.    Leipzig,  Göschen.  1836. 
VI  n.  483  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.  6  Gr.) 

Diese  Werk  hat  es  mit  den  mannichfachen  theils  scharfen, 
theils  geistvollen  anthropologischen  Versuchen  eiuer  gewissen  neue- 
ren Richtung  gemein,  dass  eine  geniale ,  innige  Anschauung  des 
Naturlebens,  die  nicht  bei  der  Reflexion  auf  dessen  äussere,  ver- 
einzelte Gestaltungen  stehen  bleibt,  sondern  ins  innere  Walten  der 
Natorkräftc  hinabsteigt,  deren  organischen  Zusammenklang  zu  be- 
greifen sucht,  in  diesen  dunkeln  Tiefen  sich  verliert,  weil  sie  ei- 
nem  fremden  Principe  sich  dienstbar  macht,  statt  an  dem  dialek- 
tischen Fa/ien  selbstbewussten  Denkens  den  Ausgang  zu  suche». 
Dieses  Princip,  von  jener  Richtung  allgemein  als  das  eines  höhe- 
ren W  issens,  einer  besonderen  Weihe  der  Speculation  ausgespro- 
chen, ist  hier  ein  rein  theosophisches,  ein  geoffenbarter  Glaube,  und 
zwar  nach  dem  katholischen  Dogma.  Die  Andeutung  dieses  Geistes 
konnte  man  schon  in  der  Zueignung  der  Schrift  an  Baader,  Schubert, 
Kmgseis  zu  tinden  meinen ,  wenn  -  auch  nicht  der  Vi.  selbst  ik 
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ausdrücklich  im  Staudpuncte  (S.  1 — 4)  und  in  der  Einleitung  (S. 
4 — 4t?)  ausspräche  und  weitläufiger  bezeichnete,  wonach  die  Aza— 
tbropologie  von  der  Kirche  die  Ansicht,  dass  der  Mensch  nacli 
Gottes  Bilde  geschaffen ,  die  Menschheit  aber  des  Urbildes  durch 
ihre  Gemeinschaft  mit  Gott  in  Jesu  theilhaftig-  geworden  sei ,  als 
die  wahrhaft  christliche  anzunehmen  und  auszuführen  hat.  Der 
Fall  des  Menschen  v  die  gestörte  Harmonie  zwischen  Leib  and 
(■eist,  deren  unvollkommenes  Band  die  Seele  geworden  ist,  und 
die  Beziehungen  des  Menschen  zu  Gott  als  Individuum,  Familie, 
Volk,  durch  Ehe,  Staat,  Kirche,  Alles  unter  Vermittel  ung  Christi, 
ist  somit  zugleich  Stand-  und  Ausgangspunct  für  die  anthropolo- 
gische Untersuchung,  welche  in  dieser  Abtheil,  „den  Organismus 
des  Menschen  im  Allgemeinen  und  sein  Verhältniss  zur  Men- 
echeugeschichte"  zu  behandeln  unternimmt.    Leib,  Seele  und  Geist 
bilden  zusammen  jenen  Organismus ;  der  Leib  ist  aus  der  Natur, 
der  Geist  aus  Gott,  tiie  Seele  zwischen  beiden,  die  Einheit  aller  drei, 
ihr  „Ineinandersein"  (S.  47—50)  ist  das  innigste ;  je  nachdem 
jedes  zu  dem  anderen  sich  verhält,  wird  auch  sein  Verhältniss  zu 
seiner  eigenen  Sphäre  modificirt.     So  bilden  sie  „drei  Sphären 
des  Lebens",  jede  wieder  in  drei  Stufen  zerfallend:    a)  Sphäre 
des  leibl.  Lebens  (S,  51)*    Der  Leib  ist  die  Thäligkeit  der  Theil~ 
nähme  an  dem  Stoffwechsel  der  äusseren  Natur  und  der  Belebung 
der  Stoffe  selbst,  die  anima  vegetativa,  das  Leben,    Hier  findet 
Anziehen,  Ausscheiden  unb  Festhalten  des  Stoffes  statt;  dreifach: 
1)  die  Functionen  zwar  verbunden,  aber  polar  auseinander  gehal- 
ten (äusserer  Stoffwechsel,  leiblicher  Leib) ;    2)  in  Ausgleichung 
begriffen  (mittlerer  Stoffwechsel,  seelischer  Leib);  3)  völlig  geeint 
(innerer  Stoffwechsel ,  geistiger  Leib).    Die  drei  Organe  dafür 
sind:  der  Darmkanal,  die  Drüsen,  das  Herz.  (Hier  besonders,  in 
der  Sphäre  des  rein  Naturlichen,  finden  sich  viele  geistvolle  und 
fruchtbare,  wenn  auch  vielleicht  nicht  durchaus  jjeue  oder  haltbare 
physiologische  Betrachtungen ;  störend  ist  schon  hier ,  mehr  noch 
in  dem  Spateren,  eine  unfruchtbare,  oft  läppische  Mystik  und  Sym- 
bolik des  sprachlichen  Ausdrucks.)  —    b)  Sphäre  des  Seelenle- 
bens (S.  93).   Hier  ist  die  Anziehung  =  Empfindung,  die  Ab- 
stossung  ^=  Bewegung,  wobei  der  Stoff  nicht  mehr  aufgehoben 
wird,  sondern  in  seiner  Integrität  bleibt;  endlich  die  Vermittlung, 
das  Begehren«    Diese  verschiedenen  Functionen  sind  anch  hier 
1)  bloss  nach  aussen  gerichtet  und  getrennt  (die  Sinne,  die  an- 
Willkür).  Bewegung,  leibliches  Seelenlehen);   2)  siclu ergänzend 
und  innerlicher  werdend  (Neigung,  Gedächtniss  u.  s.  w.  seelisches 
S.);  3)  ganz  innerlich,  Einheit  (Gemüth,  die  Sprache,  das  Mensch- 
liche, geistiges  S*).    c)  Sphäre  des  geistigen  Lehens  (8.  169). 
Der  Geist  Gott  zugewandt,  im  Erkennen,  Wollen,  Wirken.  1)  im 
leibl«  Geistesleben,  das  Handeln  getrennt  vom  Erkennen,  Aufneh- 
selbsi  noch  äussernd*   nach  Alter  und  Geschlecht  (Mann  
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»Feib  -  Greis  —  Kind);  jenes  Torherrschend ,  indem  der1  Geist 
felbsttliiiiig  dasteht  gegm  die  Natnr  *  diese  behandelnd  zu  seiner 
Erhaltung,  unter  Mitwirkung  des  Erkennens.  2)  Im  seelischen  0. 
tritt  die  Beziehung  zu  Gott,  das  Erkennen  vor,  die  Wahl  entschei- 
det zwischen  ihr,  dem  Wesentlichen ,  und  der  Selbstthäligkeit  des 
Handelns  nach  aussen;  das  Wollen  herrscht  hier,  die  Gesinnung, 
das  Gewissen,  die  Tugend,  die  Gewöhnung;  der  Verkehr  mit  dem 
Meoseiien  zur  Einigung  in  Liebe  und  Vertrauen,  als  Vorbereitung 
zum  Glauben  an  Gott,  3)  Im  geistigen  G. :  blosses  Aufnehmen 
owi  Erkennen  Gottes,  als  des  uns  Erkennenden  ,  Verbindung  mit 
Christo ;  Symbolik  des  Leibes  and  seiner  Organe,  unserer  ü^nd- 
Jugeo  n.  s.  w.  (Hier  wird  Alles  kirchlichpositiv,  Fasten,  lehnten, 
Sacranente  u,  dgl.  treten  auf,  durch  Bibelstellen  eingeführt,)  Von 
hier  an  tritt  nun  durchweg  dieser  Einiluss  einer  höheren  Autori- 
tät ein ,  unter  welchem  der  zweite  Gegenstand  dieser  1.  Abiheil., 
die  Mensch  engeschichte ,  bebandelt  wird  (nach  einem  Rückblicke 
[S.  368-379]),  in  der  Schöpfung  des  Menschen  (S.  379),  der 
lkstiroraung  des  Menschen  (S.436),  dem  Organismus  der  Mensch* 
Wt  (8.  443),  dem  Ineinandersein  dea  Leibes,  der  Seele  und  des 
Geistes  der  Menschheit  (S.  463).  -  (Allgemeines  Resort  ist ; 
der  Mensch,  als  Abschluss  des  Naturlebens  geschaffen,  aher.zu- 
gleich  als  göttlichen  Ursprungs,  müsse  sich  vollenden  durch  Eni» 
faJiug  seiner  Naturseite  zur  Aufnahme  des  Göttlichen ;  Vermitt- 
le* Ht  hier  die  Gattung,  deren  Organismus  sich  in  Familie, 
^ oik ,  Kirche,  parallel  dem  Leibes-,  Seelen-  und  Getqtqsleben, 
also  in  9  Momenten  entwickelt,  deren  historische  Nach we,H» usg  die 
Ii«  Abtheilnng  enthalten  wird)  —  endlich  in  der  Urgeschichte  der 
Menschheit  (S.  468— 483) welche  der  Menschen  Fall,  Strafe, 
Erlösung  darstellt.  103. 


[243]  Die  Philosophie  unserer  Zeit.  Zur  Apologie  und 
Erläuterung  des  Hegel'schen  Systems.  Von  Dr.  JuUui  Schal* 
kr,  Priratdocent  an  d.  Univ.  Halle.  Leipzig,  Hinrichs'sche 
BachL  1837.  Vin  n.  358  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  2i  Gr.) 

Anerkannt  ist,  dass  der  Einfluss  der  HegeVschen  PhUesophit 
sich  auf  alle  Richtungen  der  Wissenschaft  und  des  Lebens  ver- 
neigt; bekannt  sind  aber  auch  die  mannichfaxhen  Miss* erstand- 
nissc  ihrer  Lehren,  daraus  die  Anfechtungen  derselben ,  diq  Ver- 
sicherungen ,  dass  man  ein  Besseres  ihr  gegenüber  oder  Aber  sie 
hinaus  entdeckt  habe  ,  und  die  Verteidigungen  und  Repliken  im 
entgegengesetzten  Sinne  von  der  anderen  Seite.  Aber  jeu*  wie 
d»^se  Behauptungen  sind  meist  bei  der  blossen  Versicherung,  be- 
sonders der  Unangero essen heit  oder  Angemessenheit  der  Hegel- 
^hen  Lehre  an  geltende  Autoritäten  stehen  geblieben,  und  so  ist 
**  *u  keinem  wahren  Versländniss ,  weder  aber  die  Meinungen 
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der  Gegner  oder  Fortbüdner,  noch  über  die  Lehre  selbst  gekom- 
men. Ans  der  richtigen  Anerkenntnis«  dieser  Verhältnisse  und 
ihrer  Misslichkeit  für  die  philosophische  Zeitbildung  überhaupt 
ging  des  Vfs.  Plan  einer  wissenschaftlichen  Darstellung ,  sowohl 
der  feindlichen  Systeme  in  ihrer  Stellung  zu  Hegel,  als  der  eige- 
nen Lehre  des  Letztern  in  ihrem  wahren  Wesen  henror  —  (Vor- 
rede III — VI.  Einl.  1 — 5),  nnd  dieses  Unternehmen  erscheint  als 
höchst  zeitgemass.  Um  den  Stand  der  Sache  im  Allgemeinen  klar 
zu  machen ,  wird  im  I.  Abschnitte  sehr  passend  von  Sendling*» 
Verdamroungsurtheil  über  Hegel,  welches  die  geheimen  Spaltungen 
zum  offenen  Kampfe  reifte,  ausgegangen,  dessen  Gültigkeit  aber 
dadurch  geschwächt,  dass  der  Meister  als  ein  Zurückgebliebener 
betrachtet  wird;  hiernächst  Krug's  Entscheidungspruch  Tom  ge- 
sunden Menschenverstände  als  trivial  beseitigt ,  und  die  irrige 
Meinung  über  die  Schule,  als  sei  sie  der  Philosophie  fremd  oder 
gar  schädlich,  sowie  die  flache  Polemik,  die,  statt  dialektisch  zum 
Verständnisse  des  Systems  zu  kommen,  nur  ganz  Ausserlich  dies» 
handhabe,  nnd  darum  nur  Missverständniss  nnd  Widerspruch  ge- 
winne, widerlegt  auch  als  Beispiel  einer  solchen  Polemik  spe- 
ciell  Bachroaira's  Unheil  über  die  HegePsehe  Lehre  (S.  6  — 
56).  Wenn' nun  im  U.  Abschnitte  zuerst  der  Yen  Hegel  selbst 
nicht  ausgesprochenen  Ansicht ,  dass  sein  System  der  Absehluss 
alles  Philosophirens  sei ,  theils  die  ganz  entgegengesetzte  gegen- 
übergestellt wird,  welche  (so  besonders  Gruppe)  den  Anfang  der 
wahren  Speculation  noch  erwartet,  und  zwar,  von  der  empirischen 
Methode ,  theils  die  verschiedenen  historischen  Stand punete  des 
Selbstbewusstseins  (hei  Kant) ,  des  Idealismus  (bei  Fichte) ,  der 
poetischen  Auflassung,  nicht  ohne  Formalismus  (bei  Schelling), 
endlich  die  Lösung  des  Widerspruche,  durcir  widersprnchlose  Po- 
sitionen (bei  Herbart),  durch  eine  unmittelbare  Einheit  des  my- 
stischen Gefühls  (bei  Troxler) ,  so  wird  dann  besonders  anf  die 
Ausstellungen  eingegangen ,  welche  die  über  Hegel  vermeintlich 
hinansgegangenen  Schüler  an  seiner  Lehre  gemacht  haben.  Diese 
treffen  I.  den  Dogmatismus  und  den  Formalismus;  wogegen  das 
Verhältniss  der  Phänomenologie  und  Logik  zur  Phil,  der  Natur 
und  des  Geistes  erläutert  wird.  Hier  kommt  nun  die  Polemik 
von  Weisse,  Fichte  d.  J.,  Braniss,  Sendling  und  Stahl  zur  Spra- 
che, deren  Hauptmoment  allgemein  in  dem  Vorwurfe  bestehe,  dass 
Hegel  durch  ein  immer  nur  subjectives  Denken  das  objective  Sein 
durch  die  abstracten  Formen,  die  Kategorieen,  die  lebendige  Wirk- 
lichkeit erreichen  wolle,  dass  ihm  daher  die  rechte PosilivttiU  und 
Concretheit  der  Auffassung  des  Wirklichen  fehle ,  lauter  Varia- 
tionen  des  Schelling*schen  Themas,  „dass  man  mit  dem  rein  Ra- 
tionellen nie  an  die. Wirklichkeit  herankomme**.  Aber  indem  jene, 
die  Concretheit  der  Hegersehen  Kategorieen,  die  Vermittel ung  sei- 
nes Principe  durch  Aufhebung  der  Subjektivität,  in  der  Phänonie- 
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sologie  vorkommend ,  das  vermeintlich  leere ,  einseitige  Denken 
durch  Aufnehmen  eines  Wirklichen,  unter  verschiedenen  Fictionen 
erfüllen  wollen  ,  liege  gerade  in  jener  abstrarten  Auffassung  der 
Kategorieen  ihr  Formalismos ,  in  jenem  Aufuehmen  eines  Wirk- 
liehen,  statt  der  Entwickelung  desselben,  was  immer  ein  subjecti- 
?ea,  durchs  Gefühl  oder  dergleichen  sein  müsse,  ihr  Dogmatismus. 
—  Weder  der  Anfang  mit  dem  reinen  Sein  sei  bei  Hegel  unver- 
mittelt, noch  sei  der  Uebergang  in  die  concreten  Gestaltungen  der 
Natur  und  des  Geistes  willkürlich  ,  zu  welchem  Behufe  die  dia- 
lektische Entwickelung  desselben  meist  mit  Hegel's  eigenen  Wor- 
ten ausgeführt  wird  (S.  67—234).    Derselbe  Vorwurf  einer  Un- 
zureichendheit  des  rein  Rationellen  zu  dem  Wirklichen,  Lebendi- 
gen, dieselbe  Widerlegung  dieses  Vorwurfs  nad  gegenseitig»  Be- 
schuldigung des  subjecliven  Empirismus  wiederholt  sich  nun  ganz 
natürlich  bei  den  einzelnen  Hauptfragen  dieser  Philosophie,  als 
wekhe  hier  hauptsächlich  die  11.  der  Freiheit  und  Notwendigkeit 
(S.  254—267)  und  HL  der  Persönlichkeit  Gottes  (S.  268— 328) 
hervorgehoben  werden.     Dort  sei  es  die  Wahl  der  Producti vitfit, 
welche  man  gegen  die  Nothwendigkeit  der  Entwickelung.  hier  die 
freie  Persönlichkeit  und  in  sich  ruhende  SuhjectivitÄt,  welche  man 
«gen  den  Process  des  Werdens  und  zum  Bewusstsein  Kommens 
in  Gott,  festhalte,  welches  sich  aber  bei  schärferer  Prüfung  aber- 
mals dort  als  Willkür  suhjectiver  Beschranktheit,  hier  als  die 
leere  Sul>jectivität,  ja  als  die  negative  Substantialitiit  erkenneu 
iasse.     Ausser  den  Genannten  kommt  hier  noch  Fischer  in  Be- 
tracht .   und  auf  des  Vis.  Seite  Hinrichs  (in  seiner  Genesis  des 
Wissens).    Zum  Schlosse  wird  noch  Fichta's  neuerschienene  On- 
totogie gemustert  und  dem  Früheren  angereiht.  —  Kommt  es  nun 
hei  dieser  Darstellung:  und  Widerlegung  zumeist  auf  das  Verständ- 
nis* etnestheils  der  opponirenden  Systeme ,  besonders  nber  auch 
des  eigenen  liege  lachen  an,  so  scheint  diess  von  dem  Vf»  in  so- 
weit erreicht,  als  er  das  Charakteristische  dieser  Lehren  meist 
mit  den  eigenen  Wendungen  der  Urheber  genau  und  umsichtig 
darlegt.  —  Ein  Anderes  freilich  ist  es ,  einen  SUndpunct  zu  ge- 
winnen ,  von  dem  aus  man  den  Mangel ,  wie  den  Widersprach 
solcher  Systeme  ihrem  tieferen  Grunde  nach  erkennt,  und  nur  die 
Bedeutung  derselben  für  die  consequentere  Weiterforschung}  nicht 
iure  absolute  und  ausschliessliche  Geltung  nachzuweisen  sucht« 
Von  diesem  aus  würde  sich  eben  so  sehr  zeigen ,  dass  jene  Op- 
ponenten mit  ihren  Ausstellungen  Recht  haben,  als  dass  das  Mit- 
tel, wodurch  sie  bessern  und  nachhelfen  wollen ,  die  Sache  nur 
verschlimmert,  dass  also  beide  Theile  gegen  einander  gleich  be- 
rechtigt ,  gegen  die  Wahrheit  selbst  im  Unrechte  sind;  und  es 
würde  zn  einer  tieferen  Würdigung  jener  Hauptmomente  der  For- 
schung und  ihrer  verschiedenen  Lösung  kommen ,  als  hier  ge- 
schieht, wo  es  am  Ende  doch  bei  der  Versicherung  bleibt,  man 
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habe  das,  dessen  Mangel  gerügt  wird ,  —  öfter  es  schon  binrei- 
cliend  scheint,  'wenn  man  dem  Gegner  den  gleichen  Mangel  schuld- 
geben kann.  Betrachtet  man  daher  die  Schrift  nicht  als  Urtheil, 
sondern  nur  als  actenmassige  Darstellung  des  Streites  zu  weiterer 
Prüfung,,  841  mag  sie  zu  wichtigen  Resultaten  behiilllich  sein. 

103. 

-  [244]  Ueber  den  Begriff  nnd  die  Charaktere  des  Schö- 
nen. Von  JFriedr:  Qulermann.  Frank! ort,  Schmcrber. 
1837.  141  S.  8.  (12  Gr.) 

Dieses  kleine  Büchlein  besteht  etwa  zum  vierten  Thcile  aus 
Tex^  oder  Darstellung  der  eigenen  Gedanken  des  Vfs. ,  und  zu 
drei  Viertheilen  aus  Noten,  d.  h.  bei  herlaufenden  Bemerkungen, 
Erläuterungen,  besonders  aber,  vergleichenden  Anführungen  aus 
den  Werken  aller  ordentlichen  Ac>iheiiker ,  von  Plato  bis  auf 
Steckling  und  Lommatzsch.  So  schauen swerth  nun  auch  zumhl 
die  letzteren  sein ,  und  so  sehr  6ie  zum  Verstandniss  oder  Be- 
weise der  Ideen  des  Yfs*  dienen  mögen,  so  ist  doch  dieses  Sich- 
8e]bstcoinmentiren ,  und  diess  an  den  Ilauntbau  angeflickte  Bei- 
werk in  solcher  Ausdehnung  ein  Zeichen  von  Unbeholfenheit  in 
Verarbeitung  des  mannichfalligen  Stotfcs ,  und ,  aufs  Gelindeste, 
«ine  sehr  störende  schriftstellerische  Unart.  Was  nun  die  ei- 
genen Gedanken  des  Vfs.  im  Texte  betrifft ,  so  geht  er  ans  von 
dem  Bedürfnisse,  ein  Princip  zu  finden,  verwirft  die  moempiri- 
sche  Methode,  welche  dasselbe,  das  Wesen,  nur  ans  den  Abge- 
leiteten, die  Erscheinung  herausnehmen ,  sowie  die  ihr  entgegen- 
gesetzte, welche  es  vor  seiner  Erscheinung ,  in  der  es  sich  doch 
erst  offenbart,  erkennen  will,  und  dringt  vielmehr  auf  Etwas,  *as 
Wesen  und  Erscheinung ,  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  in  sich 
vereinigt.  Ein  solches  nun  findet  er  im  Können ,  welches  als 
Wesen  ein  Könnendes,  als  Erscheinung  ein  Gekonntes  ist; 
dort  Gott,  hier  Welt.  Weil  aber  die  Welt ,  wenn  auch  eia  Ge- 
konntes ,  doch  immer  ein  Können  ist ,  so  ist  sie  wieder  doppelt, 
ein  Könnendes,  natura  naturans,  und  ein  Gekonntes,  natura  aa- 
turata,  Weltseele  oder  Weltkraft,  und  wirkliche  WelL  Jene  nun 
ist  theils  das  durch  Gott  Begründete,  Nothwendige,  theils  das  die 
Erscheinung  Begründende,  Freie,  ein  Unterschied,  der  durch  alle 
ihre  Bildungen  durchgeht  ,  als  Gegensatz  von  Natur  und  Geist, 
Endlichem  nnd  Unendlichem«  Eine  Totalauschaunng  würde  nur 
da  stattfinden  ,  wo  alle  diese  Gegensätze  versöhnt  schienen  im 
Reiche  des  Schönen,  welches  somit  das  vollkommene  Können  nach 
meinen  beiden  Seiten  ausspricht.  Im  Endlichen  mu*s  also  zu- 
gleich das  Unendliche,  in  diesem  jenes  geschaut  werden ;  die  ver- 
miedenen Weisen,  in  welchen  diess  möglich  ist,  bestimmen  oben 
so  viele  Charaktere  des  Schönen.    Nämlich  1)  kann  das  bndliche 
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durch  das  Unendliche  zu  diesem  jremarht  werden,  indem  das  Unendli- 
che zwar  dem  Endlichen  sich  fngt,  «her  doch  ohne  seine  Freiheil 
aufzugehen,  die  sich  entweder  als  Selbstbestimmung,  oder  in  dem 
Hinausgehen  des  Unendlichen  über  seine  endliche  Schranke  be- 
thntigt.    Hieraus  entsteht  das  Erhabene,  das  im  Momente  dc9 
Kampfes  erfasst  das  Pathetische,  in  dem  des  Sieges  das  Würder 
volle,  nnd  in  dem  der  Vermittelung  das  Colossale  gibt    2)  Kann 
das  Endliche  sich  selbst  zum  Unendlichen  inachen:  doch  nur  als 
unendlicher  Widerspruch,  als  Ungereimtheit;  es  ist  so  das  Lacher-  ' 
Kche,  beruhend  aof  dem  Contraste  des  Endliehen  und  Unendlichen, 
oder  kann  erscheinen  als  schalkhaft ,  wenn  es  die  Eitelkeit  jenen 
Bestrebens  weniger  zeigt;  die  Spitze  desselben  die  Ironie;  als 
Satire .  wenn  es  jenes  Bestreben  des  Endlichen  heraushebt;  al.s 
Humor,  der  das  Endliche  uberall  in  seiner  Beschränktheit  gegen 
das  Unendliche  erkennt.    3)  Kann  das  Unendliche  sich  selbst 
verendlicfaen ,  und  erzengt  dann  das  Schöne  im  engeren  Sinne. 
Entweder  ist  nun  hier  das  Endliche  die  eigentümliche  Natur  den 
rnendliehen,  das  Naive,  oder  es  wird  geweiht  durch  das  Unend- 
liche, das  Sentimentale;  oder  das  Unendliche  erseheint  in  zwangs- 
freier Selbstverwandlung  zum  Endlichen ,  das  Anmutliige.  Ob 
durch  diese  Entwickelung  für  den  allerdings  Äusserst  schwierigen 
Betriff  des  Schönen  etwas  Wesentliches  geleistet  sei ,  liesse  sich 
*ohl  billig  bezweifeln.    Abgesehen  von  einzelnen  offenbaren  Miss* 
griffen,  wie  z.  ß.  dem  Begriffe  des  Colossalen,  als  des  Abschlus- 
ses des  Erhabenen ,  und  von  der  Trivialität  der  Erkenntnisse, 
dass  das  Schöne*' aus  Unendlichem  nnd  Endlichem  zusammenge- 
setzt sei,  scheint  selbst  das  Verhältniss  dieser  beiden  Grnndele- 
inente  der  Schönheit  eher  noch  verwickelter  zn  werden  durch  die 
Stellung ,  welche  beide  in  der  Weltkraft  zn  einander  haben ,  wo 
das  Endliche,  als  das  von  Gott  Begründete,  weder  von  dem  Un- 
endlichen ,  als  dem ,  man  weiss  nicht  durch  welche  Freiheit  Be- 
gründenden, geschieden  werden,  noch  auch  ihm  so  untergeordnet 
sein  kann,  wie  diess  besonders  bei  dem  Lächerlichen  scheint»  — 
Das  Verdienstlichste  an  dem  Buche  möehte  die  Zusammenstellung 
der  verschiedenen  Ansichten  über  das  Schöne  und  seine  Charak-/ 
tere  sein,  die  in  den  Noten  gegeben  wird«  103« 

[245]  Dr.  /.  C.  A.  Heinroth,  kön.  sachs.  Hofrath  nnd 

Professor,  über  den  Begriff  der  Erziehung,  das  Verhältniss 
der  Erziehung  zur  Bildung,  die  Beschaffenheit  der  Selbstbildung, 
und  die  Wurde  des  Menschen  als  Erziehungs-  und  Bildungsfähi- 
gen Wesens.  .Leipzig,  Vogel.  1836.  10S.gr.  8.  (4  Gr.) 

Dieser,  auf  besondere  Veranlassung  vom  Vf.  herausgegebene, 
dabei  freilich  auch  modificirte  Vortrag  eröffnete  eine  Reihe  von 
Vortragen  über  die  Erziehung,  welche  derselbe  vor  einem  grosse- 
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rcn  Publicum,  zumal  gebildeter  Frauen,  im  Winter  1836—37  2a 
halten  unternahm.  Auf  diesem  Standpuncte  des  Vortrags  musstc 
dieser  weit  mehr  auf  Klarheit  und  aninuthige  Leichtigkeit  der 
Darstellung,  als  auf  tiefe  Wissenschaftlichkeit  berechnet  sein ;  auch 
blieb  ,  was  hier  noch  mangelhaft  und  unverständlich  erscheineu 
Jcünnte,  künftigen  Vorträgen  zur  weiteren  Ausfuhrung  und  Erläu- 
terung (iberlassen.  Wir  bemerken  daher  nur ,  dass  hier  der  Be- 
griff der  Erziehung  zunächst  negativ,  und  dann  positiv  durcj^lin- 
dentungen  auf  die  Begriffe  der  Vollkommenheit,  Freiheit  u7s.  w. 
bestimmt  wird,  so  dass  ihr  Zweck  sei,  den  Menschen  zur  freien 
Mündigkeit  vorzubereiten,  wozu  sie  auch  die  Bildung  der  einzelnen 
Kräfte  in  -ihm  nüthig  hat;  wo  sie  aufhört,  beginnt  die  Selbslbil- 
dong,  welche  das  Werk  vollendet  130. 

[246]    Vorlesungen  über  eine  künftige  Theorie  des 

Opfers  oder  des  Koltns.  Zugleich  als  Einleitung  und  Ein- 
ladung zu  einer  neuen  mit- Erläuterungen  versehenen  Ausgabe  der 
bedeutendsten  Schriften  von  Jacob  Böhme  und  St.  Martin ,  Ton 

Franz  Baader.  Münster ,  Theissing'sche  Bnchh.  1836* 
128  S.  8.  (18  Gr.) 

Wer  Baaders  Richtung  und  Lchrart,  oder  die  seiner  Geistes- 
verwandten, der  Theosophen  Böhme  und  Martin  kennt,  wird  auf 
eine  kurze  Andeutung  hin  wissen,  welche  Stelle  darin  dieser  in 
19  Vorlesungen  abgehandelte  Versuch  einer  Theorie  des  Opfers 
einnimmt  Naturlich  gebt  derselbe  aus  von  Hlüider's  Grundidee 
einer  Abnormität  des  menschlichen  Wesens,  wie  er  es  nennt,  ei- 
ner Dislokation,  wodurch  der  Mensch  aus  seinem  Gesetztsein  vor 
Gott  gerissen  und  in  eine  falsche  Zusammensetzung  mit  den 
Wesen  gekommen  ist,  zu  denen  er  eigentlich  eine  ganz  andere 
Stellung  hatte.  Üm  ihn  aus  dieser  Zusammensetzung  zu  reissenf 
muss  Etwas  sein,  was  die  ihn  darin  festhaltenden  Wesen  derivirt, 
so  dass  der  Mensch  wieder  frei  und  aus  der  Dislocation  gerissen 
wird;  und  dieses  Derivirende  sind  denn  die  Opfer,  vermöge  einer 
-lösenden  Kraft,  die  im  Blute  der  Thiere  u.  s.  w.  ist  Wie  nun 
aber  das  Leben  der  Menschen  ein  dreifaches  ist,  ein  naturliches, 
geistiges  und  göttliches ,  so  sind  auch  die  Opfer  erst  Thieropfer 
(die  le vitischen),  dann  Menschenopfer  (der  ihre  Worte  und  selbst 
ihr  Blut  vergiessenden  Propheten),  endlich  das  göttliche  Opfer 
Christi,  dargestellt  in  der  Eucharistie,  gewesen.  Durch  diese  Tri- 
plicitat  der  Opfer ,  welche  der  Mensch  sich  eigen ,  gleichsam  zu 
seinen  Spirituosen  Alimenten  macht,  hebt  er  sich  von  Stufe  zu 
Stufe  bis  zum  göttlichen  Leben,  das  er  verloren  hatte,  wieder 
empor.  —  Diess  das  Wesentlichste  dieser  Opfertheorie ,  die  sich 
übrigens  ganz  in  jenen  theosophischen,  aus  allen  Sprachen  zusam- 
mengetragenen bilderreichen  und  orakelartigen  Worten  und  Batzen 
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^vregt,  die  wir  an  B.  gewohnt  sied,  die  sieh  aber  in  keiner  sei- 
**r  Schriften  so  sehr  bis  zum  Verschwinden  fast  des  gewöhnlichen 
Ausdrucks  häufen  möchten,  als  hier.  —  Wer  diese  Sprache  und  • 
Denkerei  so  nicht  kennt,  für  den  l&sst  sich  ein  anschauliches  Biid 
s^genivirtiger  Schrift  nicht  entwerfen.  Selbst  bis  in  die  Ortho- 
gmpbie  geht  jene  Eigentümlichkeit;  so  schreib!  B.  fortwahrend 
Heede  statt  Beide.  103. 

[247]  Ueber  den  Unterschied  zwischen  todten  Natur- 
kraften,  Lebenskräften  nnd  Seele*  Eine  Vorlesung  von 
/.  L  C.  Schroetter  van  der  Kotk,  Professor  d.  Medicin  zu 
Utrecht.  Nach  der  2.  holländischen  Ausgabe  ubersetzt.  Mit  einer 
Vorrede  von  Dr.  J9  1?.  Um  Albers  9  Prof.  zu  Bonn.  Bonn, 
Konig  d.  van  Borcharen.  1836.  VHI  n.  59  S.  gr.  8. 
(8  Gr-) 

Nicht  nur  für  Die,  welche  das  geistige  Leben  vom  leiblichen 
re,  sondern  auch  für  Die.  welche  alles  Einzelne  aus  dem  All- 
fcseo  begreifen  zu  können  glauben  9  ist  diese  Rede  der  Beacb- 
lang  wertb.  Der  Yf.  hat  zwar  zunilchst  nur  den  gewöhnlich  s.  g. 
Maienalisnras  im  Auge  gehabt,  und  bemüht  sich,  ausgerüstet  mit 
4tr  Kenntnis«  von  der  Physik  und  Physiologie  dargebotener  That- 
fcufotn  jm  zeigen,  dass  weder  Das,  was  man  Lebenskraft  nennt« 
nh  Galraaisnius  und  BlektricitAt,  noch  das  geistige  Leben  mit 
der  Lebenskraft  für  identisch  erklärt  werden  könne;  sodass  die 
gfisii^ta  Thätigkeiten  etwa  nur  Modifikationen  der  Lebenskraft 
und  das  organische  Leben  die  blosse  Erregung  einer  künstlich  . 
zusammengesetzten  galvanischen  Kette  seien.  Inder«  er  aber  die- 
*ea  verschiedenen  Reihen  von  Erscheinungen  jeder  ihr  eigenlhnra- 
Ixaes  Princip  sichert ,  widerlegt  er  zugleich  ,  ohne  auf  eigentlich 
mttaphjsische  Erörterungen  einzugehen,  die  Einbildung,  dass  alle 
Kräfte  in  der  Natnr  nur  Modificationen  einer  nnd  derselben  Ur~ 
kraft  sind.  Der  Vortrag  ist  deutlich  nnd  klar,  und  auch  dem 
Luen  vollkommen  verständlich,  nur  hie  nnd  da  etwas  weitläuftig ; 
die  von  S.  39  an  folgenden  Anmerkungen  enthalten  Erläuterungen 
cad  Belege  des  in  der  Vorlesung  Ausgesprochenen. 

[248]  Religion,  Natnr  nnd  Kunst,  Yorzüglich  in  ihrer 
Verbindung.    Eine  Reihe  öffentlicher  Vorlesungen  gehalten  von 

P.  Scheitlin,  Prof.    St.  Gallen,  Wartinann  n.  Scheit- 
Bi-  1836.    239  S.  8.  (1  TUr.) 

Abermals  Vorlesungen  Tor  einem,  wie  der  Vf.  selbst  sagt, 
„ia  jeder  Hinsicht  sehr  gemischten*4  Publicum.  Was  sich  nun 
vroeu  solchen  über  die  genannten  Gegenstande  sagen  lasst ,  das 
i*4  hier  geboten  nnd  zwar  in  einer  Form,  bei  welcher  man  auf 


Digitizetfby  Google 


256       Mathematische  Wissenschaften. 


den  Beifall  des  gemischten  Auditoriums  rechnen  kann.  Das  heisst 
mit  andern  Worten:  der  Redher  setzt  bei  seinen  Zuhörern  eine 
dunkle  GesammtTorstellung  von  Religion ,  Natur  und  Kunst  vor- 
aus und  benutzt  die  damit  verbundenen  unbestimmten  Gefühle  tu 
einem  Anknupfungspnncte  für  seine  eigenen  Schilderungen  und 
Ergiessungen.  Er  will,  wie  er  auch  selbst  eingesteht,  „schlech- 
terdings11 kein  System  geben ,  noch  den  Gegenstand  erschöpfen ; 
er  will  „unierhaltend  belehren*' ,  aber  den  Leuten  nicht  mit  der 
Zumuthnng  scharf  zu  denken  beschwerlich  fallen;  nnd  wenn  ihm 
selbst  der  strenge  Zusammenhang  ausgeht ,  so  bittet  er  sie ,  wie 
hier  s.  ß.  S.  26  geschieht,  „mit  ihrem  eigenen  Zusammen!)  »n^s- 
sinne ,  d*  h.  ihrer  Wissenschaft  lieh  keit  oder  auch  Gemüt]»  liebkeit 
zu  suppliren".  Dieses:  oder  auch  ist  vollkommen  charakte- 
ristisch ;  die  Gemuthlichen  werden  sich  von  diesen  Vorlesungen 
«ehr  „angesprochen"  finden;  und  wenn  man  die  Forderungen  der 
Wissenscliaftlichkeit  bei  Seite  legt,  so  kann  man  im  Grunde  nichts 


Darbietungen  wenigstens  mit  seinen  Empfindungen  über  die  Flüche 
des  Alltagslebens  erhoben  wird.  Wenn  Ref.  daher  versichert, 
dass  man  hier  eine  warme  Empfindung,  blühende  Sprache,  mun- 
tern Ton,  interessante  Vergleiche ,  rhetorische  Aufschwünge',  und 
Tor  allem  kein  Sjstem  findet,  so  verhofft  er,  dem  ohnediess  durch- 
aus  redlich  gemeinten  Buche  einige  Leser  in  verscbaiTen.  80. 

Mathematiscne  Wissenschaften. 

[249]  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Mathematik 
von  TV.  H.  v.  Routroy,  Hauptmann  n.  s.  w.  und  Lehrer  an 
der  Militair-BildungsanstalL  3.  TU.  1.  Abthl.  Infinitesimal- 
rechnung. 2«  Abthl,  Analytische  Geometrie  and»  mathematische 
Geographie.  Mit  2  Kupfertaf.  Dresden,  Arnold'sche 
Bnchh.  1836.  XSL  n.  103,  VI  u.  120  S.  g*  & 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

[250]  Theorie  des  Differcnzial  -  Calcnls.  Von  Dr. 
Aloys  Mayr.  Mönchen.  (Fleischraano.)  1836.  66  S. 
gr.  8.  (12  Gr.) 

[251]  Die  Lehre  von  den  aufsteigenden  Functionen, 
nebst  einer  auf  sie  gegründeten  Summenrechnung  für  Reihea; 
«der  Integrar-Calcul  mit  endlichen  Differenzen  von  Dr.  L.  0*" 
tinger,  ord.  Prof.  an  d.  ünir.  ru  Freiburg.  Berlin,  Reimer. 
1836.  X  u.  312  S.  gr.  4.  (3  Thlr.) 
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Mit  Verweisung  anf  die  Anzeigen  des  1*  und  2.  Bandes  des 
Leitfadens  Ton  Rouvroy  in  Bd.  IX.  No.  1330.  u.  No.  1825.  erwähnen 
wir  bei  diesem  3.  Theile ,  dass  er  zunächst  für  den  mathemati- 
schen Unterricht  in  der  Selecta  der  Militairbildungsanstalt  ausge- 
arbeitet wurde;  es  sollen  durch  diesen  Unterricht  die  dereinstigen 
Artilleristen,  Ingenieurs  und  andere  Militairs  mit  den  Kenntnissen 
aus  der  höheren  Mathematik  vertraut  werden ,  welche  sie  hei  ih- 
rem künftigen  Berufe  und  bei  anderen  Studien  brauchen,  und  zu« 
gleich  soll  das  Buch  auch  dienen,  Die  mit  neuem  Material  zu 
versehen,  welche  die  Gegenstände  des  Elementarunterrichts  gehö- 
rig verarbeitet  haben.  Auf  die  Hauptsachen  beschränkt ,  enthält 
das  Werk  in  aller  Kürze  doch  die  Hauptsätze  der  Differential- 
und  Integralrechnung,  der  höheren  Geometrie  und  mathematischen 
Geographie.  Sogar  die  Elemente  der  Variationsrechnung  wurden 
mit  aufgenommen ,  sowie  die  Theorie  der  höheren  Gleichungen. 
Von  der  Theorie  der  krummen  Flächen  wurden  nur  einige  Ele- 
mentarsatze  mitgetheilt.  Der  mathematischen  Geographie  wurden 
die  noth wendigsten  Tafeln  beigegeben  ,  durch  welche  es  möglich 
wird,  den  scheinbaren  Ort  der  Sonne  für  eine  gegebene  mittlere 
dresdner  Zeit  zu  finden ,  die  mittlere  Zeit  mit  der  Sternzeit  zu 
vergleichen  und  den  scheinbaren  Ort  der  Fixsterne  zu  bestimmen. 
Die  Tafeln  geben  zwar  nicht  volle  Schärfe ,  jedoch  ein  Resultat, 
welches  für  den  Privatmann  hinreichend  genau  und  richtiger  ist, 
als  eres  durch  ein  Instrument  erhalten  würde,  wie  es  sich  in  den 
Händen  von  Privatleuten  gewöhnlich  zu  befinden  pflegt.  Die  Ab- 
bildungen zur  analytischen  Geometrie  lassen  in  iljrer  Anlage  und 
Ausführung  Manches  zu  wünschen  übrig.  —  Der  Vf.  von  No. 
25a  hat  sich  vorgesetzt,  den  Widerspruch  zu  heben,  welcher  über 
die  bei  der  Differential  -  und  Integralrechnung  angewandten  ße- 
zeiebnungsarten  und  den  ibnea  zum  .Grunde  liegenden  Sinn  obwal- 
tet ;  er  glaubt  diese  Rechnungen  auf  ihren  wahren  Sinn  zurück-* 
geführt  zu  haben,  und  die  von  ihm  hart  gerügten.  Verheimlichun- 
gen und  Ausflüchte  bei  der  Erklärung  der  Grundprincipien  unmög- 
lich za  machen,  indem  er  die  geometrische  Bedeutung  der  Diffe- 
rentiale nachweist,  und  z.  B.  d y  als  die  Basis  des  Tangenten- 
dreiecks  ansieht,  dessen  andere  Kathete  y,  dessen  Hypothenuse  die 
Tangente  ist,  und  die  Aufgaben  hiernach  einfach  löset,  welche 
gewöhnlich  in  den  Lehrbüchern  über  Differentja)rechnung  unter 
dem  Abschnitte  „Anwendungen  auf  Geometrie"  abgehandelt  wer- 
den. — -  Die  in  No.  251.  mitgctheilten  7  Abhandlungen  von  Oet- 
tioger  sind  ein  besonderer  Abdruck  aus  Crclle's  Journale  für  die 
reine  und  angewandte  Mathematik  Bd.  XI.  bis  XVI. ;  es  ist  daher 
vorauszusetzen,  dass  sie  den  Mathematikern  nach  Zweck  und  Um- 
fang bekannt  sind,  wesshalb  hier  die  blosse  Anzeige  ihres  beson- 
deren Erscheinens  genüge. 

Bepert,  d,  fe«.  dcufecA.  IAt*  XI,  3»  ,  17         ■  t. 
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[252]  Fundamental -Grundsätze  einer  metaphysischen 
Kosmologie  und  Bewegungsichre  Ton  /.  U.  Ewertz. 
Mit  1  lithogr.  Tafel.  Riga.  (Leipzig,  Steinacker.)  1836» 
XXVI  u*  156  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Ein  neuer  Versuch,  durch  blosse  Speculation  Das  herzuleiten» 
wozu  nach  der  Erfahrung  von  Jahrhunderten  eine  Unterstützung 
durch  Rechnung  nnerl&sslich  ist.    Er  ist  aber  auch  wie  alle  früheren 
an  denselben  Klippen  gescheitert;  er  steht  auf  einem  Grunde, 
der  durch  Uebersehung  hinlänglich  geprüfter  Thatsacben  selbst 
gebildet  wurde,  nnd  ist  durch  einzelne  missverstandene  Lehren 
gestützt.    Der  Vf.  wurde  durch  die  Erfahrung,  dass  die  Astronomie 
in  ihrer  jetzigen  Gestaltung  Fragen  nicht  beantworte,  wie  folgen- 
de: Woher  der  erste  Anstoss  gekommen,  der  die  Weltkörper  in 
Bewegung  gesetzt;    warum  sie  sich  in  so  verschiedenen  Bahnen 
und  mit  so  verschiedenen  Geschwindigkeiten  um  ihre  eigene  Axe 
bewegen  zu  dem  Schluss  geführt ;  die  Astronomie  stehe  auf  einem 
mit  dem  jetzigen  Standpuncte  menschlicher  Kenntnisse  nicht  an- 
gemessenen Standponcte ;  er  suchte  den  Grund  auf,'  und  fand  ihn 
in  der  Newton'schen  Theorie,  von  welcher  er  allerdings  die  SÄtze, 
dass  die  Schwere  von  jedem  Puncte  eines  gegebenen  Baumes 
nach  einem  gemeinschaftlichen  Mittelpuncte  wirke  (?)  und  im  nur- 
gekehrten  Verhältnisse  des  Quadrates  der  Entfernungen  stehe, 
zugesteht,  dagegen  leugnet,  dass  dre  Schwere  eine  zwischen  je 
2  im  Weltenranme  liegenden  Puncten  wirkende,  gegenseitige  An*- 
ziehung  hervorbringende  Kraft  sei,  welche  im  Verhaltniss  der 
Massen  wirke.    Bs  soll  überhaupt  eine  gegenseitige  Anziehung 
nicht  möglich  und  denkbar  sein,  und  die  Versuche,  durch  welche 
sie  bestätigt  werde ,  erklärt  der  Vf.  für  unzureichend  und  das 
Resultat  durch  den  befangenen  Sinn  des  Beobachters  abgeleitet. 
Als  Beweis  der  Nichtexistenz  einer  solchen  Anziehung  führt  er 
an ,  dass  die  Planeten  durch  nahe  vorbeigehende  Kometen  keine 
Abweichung  erfahren  >  sowie  überhaupt  alle  Abweichungen  und 
Störungen  nur  auf  dem  Papiere  ständen ,  ohne  in  Wirklichkeit 
einzutreten;  wie  aber  die  Kometen  abgelenkt  werden,  und  wie 
ihre  Bahn  ziemlich  genau  der  so  schwierigen  Berechnung  folgt, 
das  verschweigt  er.    Wem  eine  solche  Behandlongsart  noch  Sinn 
hat,  dem  empfehlen  wir  die  auf  solchen  Grund  gebaute  Schlussfolge. 

• 

[253]  Handbnch  der  Statik  mit  Bezug  auf  ihre  Anwen- 
dung und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  ihre  Darstellung  ohne  An- 
wendung der  höheren  Analjsis  bearbeitet  von  C  Ä  -4.  A'ay- 
$er,  Prof.  an  d.  poljt.  Schule  in  Carlsruhe.  Mit  1 1  lithogr* 
Tafeln.  Carlsruhe,  Brann'sche  Hofbochh.  1836.  XVI  n. 
836  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 
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Schon  mehrfach  ist  die  Behauptung  ausgesprochen  worden, 
dass  es  als  Aufgabe  der  jetzigen  Zeil  angesehen  werden  müsse, 
die  Wissenschaften,  durch  welche  Künste  nnd  Gewerbe  unterstützt 
werden,  auch  für  die  Classe  von  Technikern  in  grösster  Ausdeh- 
nung fasslich  zu  machen,  denen  es  nicht  möglich  war,  sich  eine 
genügende  Vorbildung  zu  erwerben ,  um  aus  Original  werken  der 
erwähnten  Wissenschaften  schöpfen  zu  können»    Jeder  Beitrag  zu 
Erreichung  dieses  Zweckes  muss  mit  Dank  aufgenommen  werden, 
um  so  mehr,  wenn  er  mit  so  *iel  Fleiss  bearbeitet  ist  und  so  viel 
Kurenthümliches  enthalt ,  als  das  Vorlieg.  Werk»    Sein  Hauplbe- 
sireben  ist,  die  mechanischen  Wissenschaften  ohne  Hülfe  höherer 
Rechnung  zu  behandeln,  was,  wenn  auch  in  minderer  Allgemein-* 
heit,  schon  Eytelwein  und  Gerstner  sich  angelegen  sein  Hessen* 
Der  Vf>  wurde  dazu  bei  der  Reorganisation  der  polytechnischen 
Schule  in  Carlsruhe  bewogen ,  wo  der  mechanische  Lehrstoff  in 
eine  elementare  nnd  höhere  Abtheil ong  getheilt  wurde,  und  nun  ein 
Lehrbuch  für  die  niedere  Abtheil.,  das  nichts  desto  weniger  reichhal- 
tig sein  sollte,  mangelte,  indem  die  vorhandenen  entweder  zu  wenig 
Besiehung  auf  die  Praxis  hatten ,  oder  zu  wenig  wissenschaftlich 
waren,  oder  ndr  höhere  Rechnung  benutzten,  oder  endlich  durch- 
aus elementar  und  dann  gewöhnlich  nicht  ausführlich  genug  ver- 
fahren.    Dem  hier  vorliegt  Theiie,  der  die  Statik  in  aller  Ans-* 
fuhrlich keit  enthalt,  folgt  noch  ein  2.  Band  der  die  Mechanik  ent- 
hält mit  dem  Zwecke,  die  Lehren  ohne  höhere  Analjsis  abzulei- 
ten, ist  auch  der  andere  verbunden,  die  Anwendung  der  letzteren  zu 
zeigen ;  die  Paragraphen  jedoch,  wo  diess  geschieht,  sind  mit  be- 
sonders bezeichnet.    Die  Methoden,  durch  welche  der  erste  Zweck 
erreicht  wurde,  gründen  sich  fast  durchaus  auf  Summirung  arith- 
metischer Reihen;  ergeben  sich  irrationale  oder  transcendente Sum- 
menformeln, .so  reicht  für  die  Praxis  die  Benutzung  mehrerer  An- 
fangsglieder der  Reihen  hin.    Als  Vorkenntnisse  werden  Elemen- 
tarmathematik vorausgesetzt;  was  etwa  in  den  niederen  Gassen 
der  poljtechnfschen  Schule  noch  besonders  gelehrt  wird ,  ist  für 
andere  Leser  anhangsweise  beigegeben  worden.    Das  Buch  ist 
zugleich  als  Handbuch  ihr  die  spateren  Lebensjahre  bestimmt,  und  da- 
her Manches  mit  aufgenommen,  was  beim  ersten  Unterrichte  in  Weg- 
fall kommen  kann;  eine  weite  Ausführung  der  Rechhungen  konnte 
bei  der  vorausgesetzten  Fertigkeit  nnd  um  Raum  zu  sparen,  weg- 
bleiben, ebenso  specielle,  nicht  zur  Verdeutlichung  gehörende  Bei- 
spiele, die  einer  besonderen  Sammlung  vorbehalten  werden»  Im 
Bezug  auf  die  Anordnung  der  Materialien  ist  besonders  ein  praktischer 
Gesichtspunct  aufgefasst  worden ,  und  z.  1).  die  Behandlung  der 
Fundamente  nnd  Widerlagen  nach  den  Holzverbindungen  und  Ge- 
wölben gezeigt ,  da  die  Dimensionen  der  Grund  werke  von  der 
darüberstehenden  Last  abhängig  ist«    Ref.  kann  wegen  Mangel 
an  Raum  kein  Bild  von  der  Reichhaltigkeit  gewahren,  verweist 
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daher  auf  das  Werk  selbst.  Die  Abbildungen  sind  zahlreich  nn< 
deutlich ,    die  Ausstattung 


[254]  Ueher  die  Chronometer  welche  Hr.  Kessels ,  R.  v 
D.  u.  s.  w.  verfertigt,  aus  den  Notizen  über  ihren  Gang  von  Bas- 
sel, Bohnenberger,  Hanstein,  Schumacher  und  Zahrtmann  gezogei 
und  mit  Bemerkungen  über  die  vorteilhafteste  Art  sie  cu  L&n- 

genbestimmungen  zu  gebrauchen  von  P*  H.  Hansen,  Prof., 
Dir.  der  Seeburger  Sternwarte,  Ritter  v.  Dannebrog  u.  s.  w.  Nebsl 
Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  Chronometer  und  dem 

Preisverzeichnisse  der  Kessels'schen  Uhren.    Altona.  (Hamborg, 

Perthes  u.  Besser.)  1836.  55  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Mit  Bezugnahme  auf  den  ziemlich  erschöpfenden  Titel,  wel- 
cher den  Hauptinhalt  des  Werkchens  genügend  bezeichnet,  bemerkt 
Ref.  nur,  dass  einige  geschichtliche  Notizen  über  die  Erfindung 
und  Verbesserung  genau  gehender  Uhren  ohne  Pendel  und  über 
deren  Verfertiger  den  Anfang  bilden,  woran  sich  die  aus  den  Pa- 
pieren der  auf  dem  Titel  genannten  Männer  gesogene  Verglei- 
chung  des  Ganges  mehrerer  Chronometer  von  Kessels  schliessf, 
welche  in  tabellarischer  Form  aufgestellt  ist  und  bei  einem  Chro- 
nometer einen  Zeitraum  Ton  9  Jahren  umschliesst.    Das  Resolut 
dieser  Vergleichung  fiillt  für  die  genannten  Chronometer  sehr  vor- 
teilhaft aus,  so  dass  sie  den  besten  bis  jetzt  bekannten  zo^ezählt 
werden  müssen.    Ausser  den  Notizen  über  die  Anwendoog  der 
Chronometer  zur  See  sind  vorzüglich  noch  'die  Bemerkungen  über 
die  Behandlung  derselben  unter  verschiedenen  Umstanden  von  In- 
teresse, sowie  das  Preisverzeichniss  als  eine  nützliche  Zugabe  zu 
betrachten  ist. 

[255]  Ohservationes  astronomicae  in  Specula  Regia  Mo- 

nachiensi  institutae  alque  Regio  jussu  publicis  impensis  editae  a 
Jm  Lamont,  PhiL  Doct/,  Acad.  Scient.  soc  exlr.,  Spec.  Reg. 
Astronomo.  Vol.  IX.,  seu  nov.  seriei  Vol.  IV.  ohservatio- 
nes anno  1834  factas  continens.  Monachii.  (Franz.)  1836. 
147  S.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Mit  Bezugnahme  auf  die  Anzeige  im  Repertor.  fid.  VI.  No. 
2586.  haben  wir  nur  zu  erwähnen ,  dass  der  vorlieg.  Band  mit 
den  Beobachtungen  des  Jahres  1834  sich  an  den  vorhergeheadeii  1 
vollkommen  anschlichst,  dass  der  Vf.  hier  ebenfalls  alle  Beobach- 
tungen, welche  sich  ausser  Sonne,  Mond  und  Planeten  auf  die 
Sterne  des  londner  Katalogs  beziehen,  selbst  angestellt  hat,  niid 
dass  ebenso  wie  früher  die  grösste  Sorgfalt  auf  Vermeidung  aller 
Fehler  verwendet  worden  ist. 
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[256]  Die  Hauptsätze  der  Astronomie  zum  Gebrauche 
bei  seinen  Vorlesungen  für  Gebildete  zusammengestellt  tou  Aug* 
Ferd.  Möbius,  Prof.  der  Astronomie.  Leipzig,  Göschen. 
1336.  30  S.  gr.  8.  (n.  4  Gr.) 

Da  der  Zweck  dieser  wenigen  Bogen  schon  auf  dem  Titel 
ausgesprochen  ist  und  die  Ausdehnung  ungefähr  aus  dem  Um- 
fan^e  geschlossen  werden  kann ,  so  erlaubt  sich  Ref.  nur  anzu-  * 
führen,  dass  theils  als  Haltpunct,  theils  zur  Erinnerung  hier  die 
einfachsten  Sätze  über  die  Erscheinungen  an  Erde,  Sonne,  Mond, 
Planeten,  Kometen  und  Fixsternen  aufgestellt  sind,  und,  wo  es  nö- 
thig  ist,  jeder  sojchen  Erklärung  die  bei  derselben  vorkommenden, 
oder  auf  sie  gegründeten  Kunstausdrücke  nachgestellt  sind ,  ohne 
jedoch  erklärt  zu  werden ,  was  dem  mündlichen  Vortrage  vorbe- 
halten bleibt. 

r 
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[257]  Unterhaltungen  ans  dem  Gebiete  der  Naturkunde 
Ton  Dr«  Fr.  Arago.  Aus  dem  Französ.  übers,  von  Carl 
9m  Rerny.  1.  Tbl.  Stuttgart,  Hoffmann'sche  Verlags- 
bnchh.  1837.  VI  u.  273  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Seit  dem  Jahre  1827  sind  dem  Annuaire  pr£sent6  au  Roi 
par  )e  bureau  des  longitudes  einzelne  Abhandlungen  über  allge- 
mein interessante  und  allgemein  nützliche  Gegenstände  aus  dem 
Gebiete  der  Naturwissenschaften  beigegeben  worden,  an  denen 
Arago  sein  anerkanntes  Talent ,  selbst  schwierigen  Gegenständen 
eine  solche  Seite  abzugewinnen ,  dass  sie  von  Jedermann  leicht 
begriffen  und  in  ihrer  tiefsten  Begründung  erkannt  werden,  von 
neuem  bewährt.    Die  Abhandlungen  sind  den  deutschen  Gelehrten 
durch  das  leicht  zu  erlangende,  wohlfeile  Original,  dejn  grösseren 
Publicum  nur  zum  Theil  durch  einzelne  Auszüge  und  Miüheilun- 
gen,  z.  B.  im  Morgenblatte  bekannt  geworden ;  es  scheint  daher 
keineswegs  überflüssig,  diese  Abhandlungen  übersetzt  in  einem 
besonderen  Werke  zu  sammeln  ,  welches  vorläufig  auf  2  Bande 
berechnet  ist,  und  dessen  Erweiterung  natürlich  von  dem  Erschei- 
nen ähnlicher  Abhandlungen  des  geschickten  Vfs.  abhängt.  Indem 
wir  daher  den  gesammten  Inhalt  einem  grösseren  Publicum  mit 
Recht  zur  Beachtung  empfehlen ,  und  besonders  die  Techniker 
auf  den  interessanten  ersten  Aufsatz  aufmerksam  machen  zu  kön- 
nen glauben,  bedarf  es  hier  nur  noch  der  Bemerkung,  dass  vorl. 
Baad  die  Abhandlungen  über  Dampfmaschinen,  über  die  gebohr- 
ten oder  sogenannten  artesischen  Brunnen ,  über  den  Wärmezn- 
etand  unserer  Erdkogel,  über  den  frostbringenden  Mond,  über  den 
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Tbau,  die  Temperatur  der  verschiedenen  Thiergattungen,  nnd  über 
die  ägyptischen  Hieroglyphen  (welcher Aufsatz  eigentlich  mit  dem 
Titel  nicht  gerade  sehr  harmonirt)  enthält,  und  dass  der  deutsche 
Uebcrsetzer ,  selbst  auf  die  Gefahr  hin ,  gegen  den  deutschen 
-  Sprachgenius  anzustossen,  sich  bemüht  hat,  der  Deutlichkeit  des 
Originals  nicht  den  mindesten  Eintrag  zu  thun.  Ob  diess  nun 
nöthig  war,  und  ob  dadurch  Spracheigentümlichkeiten,  als :  Zu- 
Mandebriogung  statt  Erfindung ,  neuerlich  statt  wiederholt ,  Unzu- 
kömmlichkeiten  statt  Nachtheile,  Absatz  statt  Abschnitt,  Professio- 
nisten  statt  Techniker,  Dension  statt  des  gebräuchlicheren  Expan- 
sion, Hemd  statt  Mantel  u.  s.  w.  entschuldigt  werden ,  soll  hier 
nicht  weiter  untersucht  werden.  Freilich  muss  jeder  unbefangene 
Leser  bekennen,  dass  der  Text  französisch-deutsch  geschrieben 
ist.  In  den  Namen  sind  mancherlei  Druckfehler  mit  untergelau- 
fen.   Uebiigens  ist  die  Ausstattung  recht  lobenswerth,  71. 

[258]  Mittheilungen  aus  dem  Ostcrlandc.  Gemeinschaft- 
lich herausgeg.  von  dem  Kunst  -  und  Handwerks  ■»  Vereine  f  der 
Naturforschenden  nnd  Pomologischen  Gesellschaft  zu  Altenburg. 

1.  Vierteljahrlieft  1837.  Auf  Kosten  der  3  Gesellschaften. 
Altcuburg,  Schnuphase'sche  Buchh,  5<$  S.  u,  2  Tab.  gr  8. 
v    (n.  4  Gr.) 

Der  Zweck  von  Vereinen,  wie  sie  hier  zusammengetreten 
sind,  kann  ein  doppelter  sein :  Förderung  der  Wissenschaft  und 
Verbreitung  derselben.  Bei  dem  raschen  Vorschreiten  der  objec- 
tiven  Wissenschaften  ist  der  erstere  Hauptzweck  in  Städten  mitt- 
leren Ranges  und  ohne  bedeutende  äussere  Mittel  nicht  leicht  zu 
erreichen.  Es  rauss  daher  der  zweite  vorwalten;  obgleich,  in  Be- 
zug auf  Beobachtung,  auch  wohl  der  erstere  im  Auge  behalten 
werden  kann  nnd  soll,  Dass  Auszüge  aus  den  ProtocoIIen  der 
Gesellschaften,  interessantere  Vorträge  und  cingesnnoUe  Abhand- 
lungen ,  sowie  kürzere  Notizen  aus  Literatur  und  Verkehr  durch 
den  Druck  mitgetheilt  werden,  ist  nur  zu  billigen,  und  in  unseren 
Zeiten  der  Oeffentlichkeit  fast  eine  Notwendigkeit.  Was  die  3 
Vereine,  über  welche  in  der  Einleitung  kurze  geschichtliche  Nach- 
richten gegeben  werden,  hier  mittheilen ,  erscheint  auch  ganz  an- 
gemessen und  wird  den  Schriften  selbst  ausserhalb  ihres  eigen- 
tümlichen Kreises  Abnehmer  und  Freunde  gewinnen.  Das  im 
vorliegenden  Hefte  Gelieferte  besteht  ausser  der  Einleitung  in 
Folgendem^  Der  Haushalt  der  Natur,  Vortrag  von  E.  Lauge; 
das  Resten  des  Flachses,  von  demselben ;  Jahresbericht  der  naturf. 
Gesellschaft  des  Osterlandes  am  6.  Juli  1836,  vom  Secretair  J. 
IL  Apetz;  Protocolle  des  Sommer-  und  Herbst con vents  der  powo- 
log.  Gesellschalt  im  Jahre  1836,  nebst  mehrjährigen  Beobachtun- 
gen über  die  AufelMülbe,  von  R,  Lange,  und  Vorschlägen  zur  Ge* 
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winoawg  neuer  Culturpflanzen,  von  E.  Lange.  Den  Schluss  des 
correci  uml  gut  gedruckten  Heftes  machen  Notizen,  au9  denen  wir 
di«  aber  Otto  Friederich's  Reise  nach  Mexico ,  mit  Beschreibung 
eines  neuen  Passalus  nodos  von  Apetz  ausheben ,  und  eine  me- 
teorologische Tabelle,  October  bist  December  1836,  von  W.  Bech- 
stein.  129. 

[259J    Uobersicht  der  Rheinischen  und  Eifelcr  erlo- 

»ebenen  Vulkane  und  der  Erhebungs-Gebilde,  welche  damit  in 
geognosrischer  Verbindung  stehen ,  nebst  Bemerkungen  über  den 
technischen  Gebrauch  ihrer  Prodocte  vom  {H*  Jf.  Freiherrn  ran 
WycK  2.  Ausgabe.  Mannheim.  (Löfller'&che  ßuehh.) 
1836.    VI  n.  122  S.  gr«  8.  (n.  12  Gr.) 

Die  erste  Ausgabe  dieser  Schrift  erschien  1826  in  Bonn, 
wurde  wenig  bekannt,  aber  1832  durch  Hibbert  in  seinem  Werke: 
History  of  the  extinet  volkanos  of  the  Basin  of  Neuwied  on  the 
lower  Rhine,  hart  angegriffen.  Der  Vf.  legte  seine  Gegenbemer- 
kungen in  dem  neuen  Jahrbnche  für  Mineralogie  ,  Geognosie  und 
Petrefactenkunde  von  I*eonhard  und  Bronn  (1836  Heft  2).  nieder 
und  bezog  sich  darin  hantig  auf  die  früher  von  ihm  erschienene 
Schrift,  was  ihn  su  einer  «weiten  Ausgabe  bestimmte ,  über  wel- 
che hier  die  Notiz  genügen  wird,  dass  sie  unverändert  ist.  70. 

[260]  Capitata  Sir  John  Ross  zweite  Entdeckung»« 
reise  nach  den  Gegenden  des  Nordpols  1829  —  1833. 
Aus  dem  Engl«  von  Jul.  Graf  von  der  Groeben,  Lieut. 

im  k.  pr.  Reg.  Garde  du  Corps.  3«  Till.  Wissenschaftliche  Ent- 
deckungen und  Ergebnisse.  Mit  (19  *nra  Theil  color.  engl.) 
Abbildd.  ,(ta  Steindruck)  u.  Tabellen.  Berlin  >  Reimer« 
1836.  X  u.  382  S.  gr*  8.  (n.  5  Thlr,) 

Der  vorlieg.  Band  dieser  schon  allgemein  bekannten  Reise* 
Veschreibung  ist  jedenfalls  der  wichtigste,  da  er  die  wissenschaft- 
lichen Resultate  der  ganzen  Expedition  enthält.  Die  Abbildungen 
und  ein  grosser  Theil  der  Tabellen  sind  in  englischen  Original- 
abzögen  beigefügt.  Der  grösste  Tbeil  derselben  erläutert  die  Skizze 
der  Esqnimaux  von  Boothia  felix,  womit  der  Band  eröffnet  wird. 
Es  besteht  dieselbe  aus  einer  Menge  Biographieen  und  Charakte- 
ristiken einzelner  Personen  dieses  Stammes ,  mit  dem  die  Victory 
zusammentraf,  und  man  kann  sagen,  duss  das  Werk  hier  mit  ei- 
nem, wie  Ref.  scheint,  höchst  unnützen  Luxus  ausgestattet  ist 
Hierauf  folgt  ein  Vokabularium  der  Esquimauxsprache ,  zugleich 
Englisch ,  Deutsch  und  Danisch,  Es  ist  mit  den  sich  auschlies- 
senden  zugleich  englisch -deutschen  Dialogen  von  Mr.  Kijer,  zum  ' 
■ 
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Theil  nach  Fabriciue  bearbeitet  und  sehr  umfassend.  Hierauf 
folgen  Abschnitte  üler  Chronometer  und  die  neue  Theorie  des 
Nordlichts,  welches  Ross ,  besonders  weil  es  erat  vom  66.  Grade 
N.  Br.  nördlich,  oberhalb  desselben  sudlich  erscheint,  von, der 
Wirkung  der  Sonnenstrahlen  auf  die  Schnee-  und  Eismassen,  in- 
dessen wohl  nicht  ohne  manche  begründete  Einwände,  ableitet. 
Die  nun  folgende  nalurhistorischc,  nämlich  zoologische  Abtheilung 
ist  von  dem  Neffen  James  Clark  Ross  besorgt  ,  jedoch  mit  Hülfe 
einiger  Naturforscher.    Viel  war  schon  durch  Richardeon,  Sabine 
u.  A.  aus  der  Polarregion  bekannt  gemacht,  sodass.des  Neuen 
nicht  gar  viel  ist.    Von  Säugethieren  werden  19  Arten  aufgezahlt. 
Der  Genuss  des  Fleisches  vom  Eisbären  ist  der  Gesundheit  der 
Europäer  nachtheilig  und  veranlasst  Abschulung  der  Haut.  Ei- 
nige interessante  Beobachtungen  über  das  Anlegen  des  Winter- 
pelzes bei  dem  Lemming  (Arvicula  Hudsonia)  und  Polarhasen  ver- 
dienen nachgelesen  zu  werden.    Von  Vögeln  siud  41  aufgezählt, 
keine  unbeschriebene;  von  Fischen  19  bekannte  Arten.    Vier  Ar- 
ten Salmo  werden  von  Richardson  genauer  erläutert.    Die  Insek- 
ten, m  grösserer  Anzahl,  sind  von  Curtis  gut  bearbeitet  und  zum 
Theil  durch  Abbildungen  verdeutlicht.   Leider  mussten  einige  Be- 
schreibungen nach  unvollständigen  Exemplaren  entworfen  werden. 
Kef;  fuhrt  nur  die  neuen  Arten  auf,  Schmetterlinge  und  Zwei- 
flügler sind  im  hohen  Norden  am  häufigsten.    Von  Käfern  nur  1 
Art :  Col vmbetes  mocstus.    Von  Immen:  Ichneumon Lariae  (s.  un- 
ten Laria  Rossii) ,  Campoplex  arcticus ,    Microgaster  unicolor, 
JJornbus  Kirbvellus  und  polaris.    Ein  Netzflügler :  Tinodes  ?  hir- 
tmes.    Von  Schmetterlingen;  Colias  Bolhii  und  Chione,  Hippar- 
chia  Rossii  und  subhjalina ,  Melitaea  Tarquinlos ,  Pelvonimatus 
Franklini,  Laria  Rossii,  auf  Saxi  fragen  lebend  und  von  dem  obi- 
gen Ichneumon  befallen,  Euprepia  hjperborea,  Hadena  Riehard- 
soni,  Psichophora  Sabini,  Oporabia  ?  punctipes ,  Orlhotaenia  sep- 
temtnonis,  Argvrotosa  ?  Panyana.    Von  Halbßüglern:  Pedeticus* 
variegatus.    Aus  der  Ordnung  der  Zweiflügler:  Chironomus  po- 
lansj  Ijpula  arctica,  Helophilus  bicarinatus,  Trichina  hirla,  An- 
thomjia  dubia  und  Scatophaga  apicaüs.  —  Unter  den  von  Owen 
beschriebenen  wirbellosen  Seethieren  sind  unter  den  Crustaceen 
neu:  Hippolyte  borealis,  Acanthonotus  crislatus  und  Acantho«oma 
hjstrix.    Von  Cephalopoden  eine  neue  Gattung,  neben  Sepiola 
Leach  stehend ,  Rossia  palpebi  osa  sehr  unpassend  genannt ,  da 
tarnen  dieser  Art  der  Botanik  überlassen  werden.  —  Die  hierauf 
folgenden  geologischen  Bemerkungen  von  dem  Capitain  sind  un- 
bedeutend j  wichtiger  die  Abschnitte  über  Instrumente,  über  Strah- 
lenbrechung auf  der  Erdoberfläche ,  über  die  Analyse  verschiede- 
per  Flüssigkeiten ,  See-  und  Flusswasser  u.  s.  w. ,  den  Zustand 
der  Provisionen  und  über  physikalische  Beobachtungen.   Der  airzt- 
Iidie  Bericht  vem  Wundarzte  Pr.  G,  Mc.  Diarmjd  ist  umfassend. 
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Biographische  Notizen  über  die  Schiffsmannschaft  und  Etwas  über  die 
Verhältnisse  bei  der  Ausrüstung,  bilden  den  Schiaas.  Meteorologische 
Tabellen  im  englischen  Original  dienen  als  Anhang.  Die  lieber- 
setzung  scheint,  einige  naturhistorische  technische  Ausdrücke  ab- 
gerechnet, richtig  und  liest  sich  gut.  1 

[261]  Joh.  Andr.  Naumann  s  Naturgeschichte  der 

Vögel  Deutschlands,  nach  eigenen  Erfahrungen  entworfen. 
Burebaus  umgearbeitet,  systematisch  geordnet,  sehr  vermehrt,  ver- 
Tollstfind.  und  mit  getreu  nach  der  Natur  eigenhändig  gezeichne- 
ten und  gestochenen  Abbildungen  aller  deutschen  Vögel,  nebst  ih- 
ren Haupt  Verschiedenheiten  aufs  Neue  herausgegeben  von  dessen 
Sohne  Joh.  Fr.  Naumann.  8.  Tbl.  Mit  27  color. 
Kapfcrn.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1836.  X  a.  560  S. 
Lex.  8.  (n.  U  Tlilr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  324.] 

Ueber  die  Vorzüge  dieses  Werkes  in  Hinsicht  auf  Treue, 
Gründlichkeit  und  Wiseensohaftlichkeit,  einer  Ornithologie,  wie  sie 
ausser  Deutschland,  kein  anderer  der  europäischen  Staaten,  auf- 
zuweisen hat,  sprach  sich  Ref.  bereits  a.  a.  0.  weiter  aus.  Der 
nach  2jahriger  Pause  publicirte  8.  Theil  enthält  in  der  früheren 
völlig  gleichen  Weise  Folgendes:  1)  ein  Vorwort,  worin  der  Vf. 
im  Allgemeinen  über  seine  im  Sommer  1835  unternommene  Reise 
nach  Ungarn  und  Spanien  berichtet,  von  welcher  einige  Resultate 
auch  schon  in  diesem  Bande  niedergelegt  sind,  und  eine  Idee  von 
der  dortigen  Menge  der  Sumpf-  und  Wasservögel  durch  das  hier 
beigefügte  Titelkupfer  gegeben  wird.  Ausserdem  dankt  der  Vf. 
in  der  Vorrede  dem  die  Anatomie  der  Vögel  zu  diesem  Werke 
mittheilenden  Prof.  Nitzech,  den  Vorstehern  berühmter  Sammlun- 
gen, besonders  der  berliner,  und  seinem  Bruder,  Förster  in  Klein- 
zerbst,  für  ihre  in  mancher  Hinsicht  geleistete  Beihülfe.  Der 
Band  selbst  begreift  von  der  2.  Unterabteilung  der  Wadvögel, 
die  schnepfenartigen,  den  Schluss,  die  Gattungen  LVI.  Actilis  bis 
LXV.  Ibis.  Die  erstere  Gattung  enthält  3  Arten,  hypoleucos,  ma- 
cularia  und  Bertrami.  Bei  letzterer  nur  einmal  in  Deutschland 
beobachteten  Art  hatte  der  Vf.  wohl  den,  wie  er  selbst  bemerkt, 
ältesten  und  passendsten  Namen  longicauda  Bechst  restituiren 
können«  Taf.  196.  stellt  3  Individuen  im  Sommer-,  Winter-  und 
Jugendkleide  vortrefflich  dar.  Die  57.  Gatt.,  Totanus,  enthält  7 
Arten ,  in  2  auf  die  Richtung  des  Schnabels  gegründeten  Fami- 
lien, und  es  wird  bei  dieser  Gattung  besonders  auf  den  eigen- 
tümlichen, vom  Vf.  zuerst  beachteten  Paarungsruf  der  Schnepfen- 
artigen  Vögel  aufmerksam  gemacht.  Die  Nalurgeschichte  des  sel- 
tenen T.  stagnatilis  ündet  man  hier  auf  sehr  vollständige  Weise 
geschildert.     Cbaradrius  himantopus  wird  als  58.  Gattung  unler 
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dem  von  Nifesch  (Ersen  u.  Grob.  Enc.  1827,)  aufgestellten  Na- 
men Hypsibates  anf  das  Erschöpfendste  erörtert,  anf  T.  203.  in 
verschiedenen  Kleidern,  und  auch  im  Sitzen  dargestellt«  Aurh 
die  folgende  Gatt.  59.  Recurvirostra  avocetta,  beschreibt  der  VC 
nach  seinen  auf  einer  früheren  Reise  angestellten  Beobachtungen. 
60.  Gull.  Phalaropus,  enthalt  2  Arten:  P.  angustirostris  und  pla- 
tvrrhynchus.  Ersterer  ist  nur  ein  neuer  aber  entbehrlicher  Käme 
für  P.  hjperboreus  oder  cinereus ,  den  der  Vf.  einmal  am  mans- 
felder  Salzsee,  wo  er  Öfter  vorkommt,  erlegte,  und  ist  anf  Tat  205. 
in  4  verschiedenen  Kleidern  abgebildet.  Letzterer,  in  Deutsch- 
land äusserst  selten ,  wurde  vom  Vf.  swar  nicht  leitend  beobach- 
tet, ist  aber  nach  seinen  verschiedenen  noch  unbeobachteten  Far- 
benabweiebuogen  genau  beschrieben  und  anf  T.  206.  dargestellt. 
Gatt  61.  Limicola  pygmaea  Koch. ,  erhält  hinsichtlich  ihrer  Ei- 
genschaften einige  Beitrage  aus  Autopsie  des  Vfs.  Dass  die  Ar* 
ten  der  62.  Gatt  Scolopax ,  auf  das  Vollständigste  erörtert  sein 
würden ,  liess  sich  vom  Vf. ,  dem  geübten  und  leidenschaftlichen 
Jäger,  erwarten.  Die  Schnepfen  zerfallen  in  Sompfschaepfen  und 
die  Waldschnepfe  (S.  rmsticula ,  wie  ganz  richtig  geschrieben 
wird).  Unter  den  ersten»  3  wird  als  S,  major  L,,  die  media 
Fr.  wieder  hergestellt  S.  Brehm ii  Kaup,  ist  dem  Vf.  unbekannt 
geblieben;  er  hält  sie  aber  für  nicht  verschieden  von S.  gallinago 
und  bemerkt,  wie  ihm  von  der  letztern  Exemplare  mit  18,  ja  25 
Steuerfedern  vorgekommen  sind;  sodass  also  ein  auf  die  Zahl 
von  16  Steuerfedern  gegründetes  Artkennzeichen  von  keinem  Werthe 
sein  kann.  Die  bildl.  Darstellung  der  Schnepfen  von  T.  208.  (noch 
S.  media  bezeichnet)  bis  211.  ist  unübertrefflich.  Von  der  63.  Gatt, 
Litnosa  werden  3  Arten,  melanura,  Meyeri  und  rufa  unterschie- 
den. L,  Meyeri  hält  der  Vf.,  seinen  Beobachtungen  zufolge ,  für 
eigene ,  von  L.  rufa  verschiedene  Art;  obgleich  nur  die  relative 
Länge  des  Schnabels  ein  distinetives  Merkmal  abgibt  Zu  mela- 
nura kommen  4  Figuren  auf  T.  212  und  213,,  zu  jeder  der  bei- 
den übrigen  3,  anf  Tab«  214  u,  215.  Von  Numenius,  Gattg.64. 
ist  ausser  den  bekannten  2  Arten  arquata  und  phaeopus  auch  eine 
3.  siideuropäische  und  auch  im  österreichischen  Litorale  neuer« 
lieh  bemerkte:  N.  tenuirostris  Vieill.  T.  218.  altes  <J  aufgenom- 
men, welche  allerdings  eigene  Art  zu  sein  scheint,  aber  bis  jetzt 
nur  unvollständig  beobachtet  ist  Den  Beschluss  des  Bandes 
macht  Gatt  65.  Ibis  Fakinellus,  vom  Vf.  im  Banat  und  Svrmien, 
wo  er  auch  brütet,  beobachtet.  Eigenthümlich  ist,  dass  die  Vö- 
gel in  langen  Schnuren,  und  zwar  en  front,  nicht  hintereinander 
fliegen.     Die  äussere  Ausstattung  und  der  Preis  gleichen  völlig 

denen  der  früheren  Theile.  54. 

» 

[262]  Ueber  den  Einfluss  des  Bodens  auf  die  Verthei- 
lung  der  Gewächse,  nachgewiesen  in  der  Vegetation  des  nord- 
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fettichen  Tirols,  Ton  Dr.  F.  Unger,  ©.  o.  Prof.  d.  Pot  u.  , 
Zool.  am  Joannenm  zu  Grfttz ,  ehedem  Pbjsicus  za  Kirzbühel 
a.  8.  w.  Eine  Ton  der  k.  bot.  Gesellschaft  in  Regensbnrg  ge- 
krönte Preisschrift.  Mit  1  Titel|tnpf.,  12  Karten  u.  6  Tabb. 
Wien,  Rohrmann  n.  Schweigerd.  1836«  XXIV  u. 
367  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Die  vorliegende  Schrift  gibt  ein  Muster  in  der  Topographie 
eines  kleinen  Alpenbezirks.  Es  ißt  letzterer  das  Territorium  Ton 
Kiubühel,  194»  Quadratm.  Flächenraum,  im  nordöstlichen  Tirol, 
die  östliche  Flanke  des  Unterinnthaies  begreifend.  Die  auf  dem 
Titel  genannte  Gesellschaft  hat  sich  dadurch,  dass  ihre  Preisfrage 
diese  Schrift  veranlasste,  wiederum  ein  wesentliches  Verdienst  um 
die  Wissenschaft  erworben.  Der  Vf.  ist  als  Botaniker  durek  sein 
Buch;  „Die  Exantheme  der  Pflanzen",  und  einige  kleinere  Arbei- 
ten, bereits  vortheilhaft  bekannt;  zeigt  aber  hier  sich  auch  als 
tüchtiger  Physiker  und  Geognost.  Die  Schrift  zerfällt  in  einen 
^pogoostischen,  zugleich  chorographischen,  einen  meteorologischen 
ood  botanischen,  besonders  botanisch-geographischen  TheiL  Fast 
durchgängig  kann  sich  der  Vf.  auf  eigene  Beobachtungen  stutzen 
ood  nur  im  geognostisohen  Theile  fusst  er  auf  Angaben  des  kitz- 
buhcler  montanistischen  Archivs ,  dessen  Benutzung  ihm  gestattet 
wunle,  und  die  Angaben  der  Bergbeamten.  Ref.  muss  sich  he- 
gten, hier  einiges  Interessante  hervorzuheben.  Im  chorograpki* 
*foen  Theile  ist  eine  umfassende  Tabelle  der  Queilentemperatu*- 
reu  der  Gegend  gegeben ,  sie  wurden  zwischen  2,8  und  7,6  R. 
gefunden,  und  das  Mittel,  6,1  stimmt  auch  hier  mit  dem  Mittel 
der  Jahrestemperatur  (6,2)  bis  auf  l/io  überein.  Der  EinJluss 
der  Lage  wird  zugleich  berücksichtigt  und  die  Resultate  sind  den  ' 
in  der  Schweiz  und  den  Karpaten  erhaltenen  entsprechend*  Im 
feojniostischen  Theile  scheint  Ref.  eine  Schilderung  des  heubacher 
ThaJes  mit  seinem  massigen  Hornblendgestein  interessant.  Rus- 
sesger's  Angaben  werden  hier  zwar  stets  beachtet ,  aber  nicht 
durchaus  bestätigt  Die  Einmischung  des  Kalkes  in  die  dritte 
Ton  Russegger  aufgestellte  Gebirgsforroation,  die  Glimmer- Thon- 
schiefer -  Formation  wird  genauer  beschrieben  als  es  bisher  ge- 
schah, auch  das  Vorkommen  der  Erze  in  den  Gebirgsarten  stets 
beachtet.  Das  Meteorologische  anlangend ,  bemerken  wir ,  das« 
der  mittlere  Luftdruck  vom  November  1833  bis  dabin  34  in  Kitzbühel 
aQf°R.  reducirt  und  nach  Beobachtungen  zu  Innsbruck  eorrigirt 
308,004"'  beträgt.  Die  Höhe  über  dem  Meere  für  den  Ort  wird 
demnach  in  runder  Zahl  zu  2350  par.  Fuss  angenommen.  Meh- 
rere hier  einschlagende  Barometer  -  Beobachtungen,  sogar  über  dio 
Uorar  -  Variationen  am  9.  Aug.  1834,  theill  der  Vi  in  Tabellen 
mit.  Ebenso  Thermometerbeobachtungen  zu  Trient,  Innsbruck, 
KiUbuhel  und  Gries.    Die  jährliche  Mitteltemperatur  für  Kifzbu^ 
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tel  ist  nach  zweijährigen  Beobachtungen ,  1831  nnd  1832 ,  wie 
schon  oben  erwähnt,  6,21°.    Anch  Hygrometerbeobachtungen  sind 
beigebracht.     Der  boianische  Theil  des  Werkes  ist  der  umfang- 
reichste (S.  .97*  —  367).     Das  Verzeichniss  der  im  Gebiete  yod 
Kitzbühel  frei  vorkommenden  Gewächse  nimmt  davon  176  ein. 
Im  Eingange  vergleicht  der  Vf.  die  phytogeographischen  Verhält- 
nisse seiner  Gegend  mit  den  westlichen  Alpen  Tirols,  der  Schweiz, 
den  Pyrenäen  und  dem  Kaukasus  und  er  glaubt  sich  berechtigt, 
drei  untergeordnete  Vegetationscentra,  Alpen ,  Pyrenäen  und  Kau- 
kasus, anzunehmen.    Es  werden  dieselben  nicht  durch  numerische 
Verhältnisse ,  die  allerdings  sehr  trügerisch  sind ,  sondern  durch 
die  Verbreitungsbezirke  einzelner  charakteristischer  Arten  nachge- 
wiesen.   Hier  gibt  der  Vf.  zugleich  eine  lange  Abhandlung  über 
Ernährung  und  Assimilation  der  Pflanzen,  die  zwar  recht  dau- 
kenswerth,  auch  nicht  ohne  neue  Beobachtungen,  vorzüglich  in 
Hinsicht  der  Wurzelschwammrhen  nnd  der  Wurzelbildung  über- 
haupt, sowie  der  Drüsenbildung  als  Nahrungsabsatz  und  über  As- 
similation und  Ernährung  im  Allgemeinen  ist;  aber  doch  eigent- 
lich nicht  ganz  an  ihrem  Platze  scheint.    Wenigstens  muss  man 
sagen ,  dass ,  nm  die  Stationen  der  Gewächse  auf  verschiedenen 
Gebirgsarten  und  den  Einfluss  des  Bodens  zn  erläutern ,  mit  je- 
nem Abschnitte  ziemlich  weit  ausgeholt  worden  ist.     Nach  der 
grossem  oder  geringem  Anhänglichkeit  der  Arten  an  einen  be- 
stimmten Boden  werden  kalkstete ,  kalkholde ,  (thon)  schieferstete 
und  schieferholde,  oder  bodenvage  Pflanzen  angenommen  und  mit 
besonderen  Zeichen  belegt.    Von  den  bodensteten  Gewächsen  un-r 
terscheidet  der  Vf.  noch  übergreifende,  wenn  sie  von  einer  Haupt- 
gebirgsformation  auf  ähnliche,  aber  durch  Zwisrhenlager  getrennte 
Formationen  überspringen.    Jedenfalls  ist  die  Betrachtung  des  Be- 
deneinflusses auf  Natur  und  Mischung  der  Gewächse  eine  der 
lehrreichsten  dieser  Schrift,  und  es  muss  nnr  noch  untersucht  wer- 
den, ob  sich  diese  Verbältnisse  anch  in  andern  und  weniger  be- 
schränkten Territorien ,  als  es  das  hier  zu  Grunde  gelegte  ist, 
bestätigen.   Die  Aufzählung  der  Pflanzen ,  welche  unter  den  nie- 
deren Formen  einige  kurz  charakterisirte  neue  enthält,  beschränkt 
sich  auf  die  Namen,  das  Vorkommen  nach  Standort,  Höhe ,  auch 
mit  Bezug  anf  andere  Floren,  und  schätzbare  Bemerkungen  über 
durch  äussere  Einflüsse  entstandene  Abweichungen.    Die  Zahl  der 
Arten  beträgt  1733.    Dem  höchst  elegant  ausgestatteten,  aber  von 
Schreib-  und  Druckfehlern  nicht  ganz  freien  Werke ,  sind  eine 
fcehon  gearbeitete  phyto-petrographische  Karte  der  kitzbüheler  Um- 
gegend ,  eine  Tafel  mit  Gebirgsproiilen  nnd  einigen  phytophysio- 
logischen  Details  und  als  Titelkupfer  ein  mit  Druckfarben  sehr 
nett  ausgestatteter  nordöstlicher  Durchschnitt  des  kitzbüheler  Tha- 
ies beigegeben.  54. 

m 

■ 
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[263]  Geneta  plantaruin  florae  Germanicae,  iconibus 
et  descriptionibn8  illustrata.  Anctore  TA.  Fr.  Ludw. 
Nee*  ab  Esenbecky  Phil,  et  Med.  Prof.  Bonn.  ord.  Fase. 
XIII.  Bonnae,  Henry  u.  (^ohen.  (1836.)  20  lithogr. 
Tat  u.  21  Bll.  Text.  Lex.  8.  (n.  1  Tlilr.) 

[Vgl^Repertor.  Bd.  X.  No.  1907.  u.  2178.] 

Diese  Lieferung  enthält  nur  Gräser  und  ist  demnach  we- 
niger interessant ,  da  die  Gattungen  dieser  Familie  neuerlich 
wiederholt  untersucht  und  dargestellt  worden  sind.  Die  Figuren 
wurden  weit  mehr  ausgeführt  als  früher  und  haben  dadurch  nicht 
an  Deutlichkeit  gewonnen.  Es  sind  hier  besonders  Paniceen  und 
Triticeen  geliefert.  Achnodon  enthält  nur  A.  Bellardi  Lk.,  und 
ist  in  der  C.  G.  Nees'schen  Umgrenzung  verstanden.  Statt  Oplis- 
menos  würde  sprach  rieh  liger  Hoplismenu3  geschrieben.  Ganz 
zweckmässig  sind  jetzt  die  Gattungen  mit  fortlaufenden  Zahlen 
versehen,  sie  gehen  bis  260. 

[264]  Chloris  Hannoverana,  oder  narfi  den  naturlichen  Fa- 
milien geordnete  Uebersicht  der  im  Königreiche  Hannover  wild- 
wachsenden sichtbar  blühenden  Gewächse  und  Farm  nebst  einer 
Zusammenstellung  derselben  nach  ihrer  Benutzung  im  Haushalte, 
in  den  landwirtschaftlichen  Gewerben  und  in  den  Künsten,  von 

Gea.  Friedr.  Wilh.  Meyer,  Dr. ,  k.  gr.  br.  Hofr. ,  Phy- 
siogrnphen  des  Königreichs  u.  o.  ö.  Prof.  an  d.  Univ.  Göttingen 
u.s.w.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht  1836.  V1H, 
VI  u.  744  S.  gr.  4.  (4  Tblr.  16  Gr.) 

Die  Kenntniss  des  Vaterlandes  gehört  der  Ehre  der  Nation 
an,  ist  der  ^Sinnspruch  dieser  Schrift.  Und  in  der  That  hat  Han- 
nover von  der  physikalischen  und  namentlich  botanischen  Seite 
mehr  für  die  genaue  Erforschung  seines  Areals  gethan,  als  ir- 
gend ein  anderer  der  deutschen  Staaten.  Der  Vf.  ist  seit  gerau- 
mer Zeit  mit  ansehnlichem  Gehalte  zum  Physiographen  des  Kö- 
nigreiches Hannover  ernannt  und  unablässig  mit  der  Erforschung 
der  Pflanzenschätze  des  ihm  übergebenen  Gebietes  und  den  Vor- 
bereitungen zu  einer  Landesflora  beschäftigt,  von  welcher  das  erste 
Heft  zu  grossen  Erwartungen  berechtigt  und  in  Hinsicht  auf  Be- 
schreibung, Darstellung  und  äussere  Ausstattung  das  Vollkommen- 
ste darbietet,  was  für  diesen  Zweck ,  wenigstens  in  Deutschland, 
geleistet  worden  ist.  Die  vorlieg.  Chloris  gibt  gleichsam  den 
Rahmen  oder  den  Vorläufer  dieser  Flora  (jedoch  mit  Ausschluss 
der  niederen  Kryptogamen)  and  bildet  zugleich  eben  Abschnitt 
des  beschreibenden  Theils.  Es  werden  nämlich  hier  nach  einer 
der  Candollc'scben  im  Wesentlichen  entsprechenden  natürlichen 
Anordnung  die  Phanerogamen  und  Farrn  ihren  Arten ,  Synony- 
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mep,  Abarten,  Spielarten,  Scheinarten ,  Abänderungen  and  Miss- 
Mi  düngen  nach  aufgeführt,  ihre  Dauer,  Blüthezeit,  Fruchtreife, 
Loyalitäten  nnd  Standorte ,  und  letztere  sehr  genau ,  sowohl  in 
den  hannoverschen  Landen  selbst,  als  an  den  nächsten  Grenzen 
angegeben.  Der  Vf.  ist  der  Formenyereinignng  geneigt  ,  was 
gewiss  alle  Anerkennung  in  unserem  trennungslnstigen  Zeitalter 
verdient ,  scheint  jedoch  bisweilen  hierin  wohl  etwas  zu  weit  zu 
gehen ,  wogegen  er  in  anderen  Fallen ,  wie  bei  Ulmus  soberosa 
u.  s.  w.  wieder  zur  Abtrennung  sich  entschlossen  hat.  Die  An- 
gabe zahlreicher  Abänderungen  mag  in  einer  Landesflora  eher  als 
in  einem  Systeme  Platz  finden*  Fleiss  und  Genauigkeit  sind  in 
der  Kritik  nirgends  zu  verkennen,  nnd  über  Manches  behält  sich 
der  Vf.  die  Entscheidung  noch  vor.  Von  Wichtigkeit  sind  beson- 
ders die  Prüfungen  der  Ehrhardt'schen ,  Weiss'schen,  Schräder- 
sehen  und  Wallroth'schen  Pflanzen  der  hannoverschen  Flora.  Dass 
nnr  sehr  wenige  willkürliche  Namenveränderungen  vorkommen, 
liess  sich  nach  den  Grundsätzen  der  Stabilität,  welche  dem  Vf. 
eigenthümlich  sind,  erwarten«  Ueberhaupt  hat  Ref.  ausser  Lasia- 
grostis  variegata  nene  Arten  nicht  bemerkt,  wohl  aber  eine  Menge 
seltener  nnd  im  Bereiche  dieser  Flora  unerwarteter  (s.  B.  Althaea 
hirsuta ,  Aster  alpinus ,  Helmintia  echioides).  Das  Gebjet  zeigt 
grosse  Mannichfaltigkeit,  da  es,  das  höchste  Gebirge  Norddeutsch- 
lands  begreifend,  sich  zugleich  auf  der  einen  Seite  in  die  frucht- 
baren Hügel  und  Ebenen  Thüringens,  auf  der  anderen  Seitenach 
der  sandigen  Meeresküste  erstreckt.  —  Beigefügt  ist  eine  Ueber- 
sicht  der  Pflanzen  von  Hanno?er  nach  ihrer  Benutzungsfahi^keit, 
und  zwar  im  Haushalte ,  in  den  landwirtschaftlichen  Gewerben 
und  den  Künsten ,  dem  Manufactur~  und  Fabrikwesen ,  sowie  in 
dem  Handwerksbetrieb.  Die  auf  ähnliche  Weise  benutzten  Ge- 
wächse sind  hier  zusammengestellt,  und  es  ist  ein  Ueberblick  von 
solchem  Umfange  nnd  so  grosser  Deutlichkeit  wohl  noch  nicht 
gegeben  worden.  Der  Druck  dieser  Chloris  ist  correet  und  das 
Aeussere  überhaupt  anständig. 

[265]    Flora  von  Thüringen  nnd  den  angrenzenden 

Provinzen«  Heraosgeg.  von  Jonath*  Carl  Zenker  9  Grh. 
W.  Hofr.  Dr.  u.  o.  Prof.,  nnd  die  nach  der  Natnr  gefertigten 
Originalzeichnungen  von  Dr.  Ernst  Scheuch ,  akad.  Zeicbnen- 

lehrer.  5.  u.  6.  Heft,  jedes  mit  10  color.  Kapfertafeln. 
Jena.  (Leipzig,  Niederländische  Buchh.)  (1836.)  20  S* 
8.  (ä  n.  12  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  X.  No.  1908.} 

Hier  sind  in  sehr  netten  Abbildungen  Pflanzen  aus  verschie- 
denen Familien  geliefert.  Von  Scrophularinen  3  Arten:  Linaria 
Cymbalaria,  Yeronicu  hederaefoüa  und  Beccabunga;  von  Solaneen 
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2  Arten:  Hyoscyaraus  albus  und  Lyrinm  europaeum;  aas  den 
Caryophvlleen  eben  so  viel:  Cerastium  arvense  nnd  Stlene  in- 
6ata-  Yon  Sjnanthereen  6 :  Solidago  Virgaurea,  Aster  Amellus,  Bei- 
ns perennis ,  Acfaillea  Millefolium ,  Anthemis  tinetoria  nnd  Chry- 
santhemum Jeacantheraum ,  sümmtlich  mit  guten  Zergliederungen. 
Sonst  bemerkt  man  nur  eine  Labiata:  Lamiom  album;  eine  Vio- 
iacea:  Viola  tricolor;  eine  Asperifolia  oder  Boraginea:  Myosotis 
svlratica;  von  Papaveraceen :  Chelidoniam  majus ,  mit  den  Saft- 
ejefässen,  über  deren  Saftbewegang  sich  der  Vf.  jedoch  nicht  äus- 
sert. Von  Celastrinen:  Evonymns  enropaeus;  von  Rosaceen,  Ab- 
theil.  Drupaceen:  Prunus  spinosa  nnd  Ton  Campannlaceen:  Cam- 
panola  rotundifolia. 

[266]  Flora  von  Ellwangen.   Vota  A.  Schabet,  Med. 

Dr.,  Prof.  d.  Mathem.  n.  Nalurw.  am  Gymnasium  zu  Ellwangen. 

Stuttgart,  Bala'scbe  Bochh.    1837.   Xn  u.  100  S.  8. 
(12  Gr.) 

Obgleich,  wie  das  Vorwort  berichtet ,  der  Y£,  als  Arat  und 
Lehrer  geschÄUt ,  verstorben  ist,  kurz  nachdem  das  Mannscript 
dem  Drucke  übergeben  war ,  so  kann  Ref.  doch  nicht  viel  mehr 
von  der  kleinen  Schrift  sagen,  als  dass  es  eine  jener  600  ge- 
wöhnlichen und '  nur  als  Ballast  der  Wissenschaft  erscheinenden 
Floren  ist,  die  um  so  entbehrlicher  war,  da  eine  gute  und  neuere 
Landesflora  (Schübler  und  v.  Mertens  Flora  von  ,  Würtemberg. 
Tubing.  1834.  8.)  existirt.  Wenigstens  konnte  diese  SpecialfloraN 
aof  ein  Namensveneichniss  mit  Standorten  beschrankt  werden, 
wenn  es  je  nöthig  war,  den  Schülern  etwas  Gedrucktes  in  die 
Hand  an  geben»  129. 

■ 

■  * 

[267]  Tentamen  Pteridographiae,  seu  genera  Fiticacea- 
rum  praesertim  juxta  Tenarum  decursom  et  distributionem  expo- 
«ta.  Auetore  Cor.  Bor*  Presl,  Med.  Dr.  C.  R.  Prof.  p.  o. 
bist,  nat  Prafc.  etc.   (Ex  actis  reg.  Bohem.  soc.  scient.)  (Com 

tab.  aen.  XII.)    Pragae,  Haase  Söhne.  1836.  200  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf. ,  durch  mehrere  botanische  Arbeiten  vorteilhaft  be- 
kannt ,  sucht  hier  auf  Merkmale ,  welche  vorzugsweise  von  dem 
Verlaufe  and  der  Verzweigung  der  Venen  hergenommen  sind,  eine  x 
neue  Anordnung  dreier  Abtheilungen  der  farrnartigea  Gewächse, 
Fii  icaceae  von  ihm  genannt,  die  Gl  eichen  iaeeen,  Cyntheaceen  und 
Polypodiaceen  begreifend,  zu  gründen.  Die  Gattungen  der  Farm 
werden  hier  sehr  bedeutend  vermehrt;  jedoch  erklärt  Hr.  P.  (S. 
4  der  Introducrio) ,  dass  sie  für  ihn  selbst  nur  die  Gehung  der 
Sabgenera  besitzen,  eine  Classificalioasstufe,  über  deren  Werth  die 
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♦  *  * 

Meinungen  noch  sehr  getheilt  sind«    In  der  12  Seiten  einfassen- 
den Einleitung  wird  zuerst  die  Wichtigkeit  des  hier  vorwaltenden 
Kennzeichens  in  anderen  Pilanzenfamilien  und  im  Allgemeinen, 
auch  nicht  ohne  Bezug  auf  die  vorweltlichen  Farrnabdrücke ,  in 
das  dem  Zwecke  der  Schrift  angemessene  Licht  zu  stellen  ver- 
sucht ;  was  sich  aber  dagegen  sagen  lasst,  nicht  ohne  einige  Par- 
teilichkeit verschwiegen.    Der  Ref.  verkennt  nicht,  auf  wie  ge- 
ringfügige und  zum  Theil  schwankende  Kennzeichen  die  bis  jetzt 
angenommenen  Gattungen  der  Farm  gegründet  sind.    Nicht  we- 
niger ist  der  Unterzeichnete  der  Meinung ,  und  hat  dieselbe  seit 
geraumer  Zeit  mehr  als  einmal  öffentlich  ausgesprochen  (man  sehe 
z.  B.  Flora  oder  botan.  Zeitung  1822.  II.  S.  497  fT.,  1824.  L 
p.  328  ff.),  dass  die  Venen  im  Farrnlaube ,  da  sie  Träger  der 
Fructificatipn  sind,  sehr  wichtige,  jedoch  mehr  leitende  als  directe 
Gattiiogsmerkmale  abgeben.    Fast  alle  neueren  Pteridographen, 
R.  Brown,  Fischer,  Hooker  und  Greville,  Blume,  Kaulfuss  haben 
die  Wichtigkeit  der  davon  abgeleiteten  Kennzeichen  auch  erkannt« 
Es  wird  d esshalb  dem  zuletzt  genannten  verstorbenen  Botaniker 
(S.  7)  mit  Unrecht  der  Vorwurf  gemacht,  er  habe  sie  wenig  ge- 
achtet und  erst  zuletzt  geahnet  (suboluisse).    Nicht  weniger  par- 
teiisch erscheint  das  über  Ad.  Brongniart's  Arbeiten  gefällte  Ur- 
theil.    Dieser  ausgezeichnete  Botaniker,  da  er  sich  besonders  mit 
fossilen  Farrn  beschäftigte  und  an  diesen  Früchte  damals  noch  nnent- 
deckt  waren ,  musste  auf  die  Aderung  ausschliesslich  Rücksicht 
nehmen,  und  ging  desshalb  sogar  weiter  als  unser  Vf.,  indem  er 
ein  reines  Venensjstem  aufstellte.    Es  bedarf  keiner  ungerechten 
Beurtheilung  der  Vorgänger,  um  dem  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  das 
Verdienst  zu  vindiciren,  die  Venenvertheilung  bei  einer  Menge  von 
Arten  zuerst  genauer  untersucht,  beschrieben  und  abgebildet  zu 
haben.    Weniger  glücklich  scheint  Hr.  P.  in  der  Untersuchung  der 
Fruchtorgane  gewesen  zu  sein,  deren  Beschaffenheit  ihm  zugleich  als 
Kennzeichen  der  Gattungen  dient    Wenigstens  kann  Ref.  nicht 
beistimmen,  wenn  der  Vf.  mit  nicht  geringer  Zuversicht  die  in- 
dusia  sepliformia  von  Struth iopteris ,  die  indusia  von  Aspidmm 
rostratum  Knth. ,  und  von  Woodsia  Br. ,  die  aus  der  Laubsub- 
stanz vortretende  Venenzweige  von  Hjpodematium  und  Achnltches, 
da  er  es  nicht  beobachten  konnte,  ableugnet.    Dass  übrigens  se\ne 
Gattungen  oft  nicht  natürlich  sind ,  wird  schon  aus  der  Verglei- 
chung  von  Pteris  und  Allosoms  erhellen.    Um  nur  ein  Beispiel 
anzuführen,  steht  hier  Pteris  flexuosa ,  welche  Link ,  obwohl  mit 
Unrecht ,  nicht  einmal  von  P.  cordata  als  Art  unterscheidet ,  bei 
Pteris ;  dagegen  Pteris  cordata  und  die  Nebenform  sagittata  zu 
Allosorus  gebracht  sind.    Mit  sehr  geringem  Grunde  wurden,  wie 
Ref.  glaubt,  eine  Menge  Abtrennungen  vorgenommen.    Ob  diese 
Beifall  finden  werden ,  lassen  wir  dahingestellt  sein.    Die  Cla&se 
4er  Filicaceae  zerfallt  nach  dem  Vf.  in  b  Ordnungen :  1.  Filica- 
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mm  C«ram  nicht  Filiceae?);  2»  Hjmenoph  jllaceae  $  3.  Marat- 
Üaceae,  4,  Osraundaceae  und  5.  Opbioglossaceae.    Hier  ist  nur 
die  erste  abgehandelt;  eine  Bearbeitung  der  zweiten  wird  für  die 
Folge  versprochen;    dagegen  der  Vf»  sich  mit  den  übrigen  Ord- 
nungen nicht  befassen  will»     Von  Seite  13—46  wird  das  Allge- 
meine über  die  Filicaceae  beigebracht.    Es  ist  nothwendig,  hier- 
bei etwas  zn  verweilen.    Die  Fruchthaufen  (sori)  vergleicht  der 
VI',  mit  dem  fructus  compositus,  welcher  bekanntlich  cur  Inüores- 
leni  gehurt*    Der  Vergleich  ist  weder  passend  (man  denke  an 
Acrosüchum ,  Hemionitis)  ,  noch  bietet  er  irgend  eine  Aufklärung 
dar.   Zunächst  beschenkt  nns  Hr»  Prof.  P.  mit  der  Entdeckung 
der  männlichen  Geschlechtsorgane  der  Farrn.    Er  halt  dafür  die, 
zwischen  den  Sporangien  der  jüngeren  fruchtbaren  Wedel  meb> 
rerer  Farm  beobachteten,  den  Antheridien  und  Paraphysen  der 
Laubmoose  ähnlichen  Körper«     Sie  sind  linsenförmig,  eiförmig* 
kugelig  oiler  verkehrt  eiförmig,  anfangs  durchsichtig,  dann  dun- 
kel, meist  braun ,  ohne  Ring ,  an  oder  neben  der  Spitze  aufreis* 
send  und  die  vermeintliche  Fovilla,  eine  klebrig-schleimige  Masse» 
entleerend,  auf  einem  zerbrechlichen,  durchsichtigen,  bisweilen 
gegliederten,  zusammengedrückten  oder  stielrunden  Faden  von  ver* 
Wiedener  Länge  stehend  .  bald  verwelkend  und  abfailend .  bald 
auch  stehenbleibend.    Sogar  die  Drüsen  in  den  soris  von  Adeno- 
phorns  und  die  keuligen  Fäden  in  den  Fruchthaufen  von  Vittari* 
ist  der  Vf.  (S.  17)  geneigt  für  Staubgefösse  zu  halten.  Einig« 
ziemlich  rohe  Figuren  auf  Taf»  11»  stellen  diese  Organe  an  Polysti- 
caum  acnleatnm  und  Asplenium  Trichomanes  dar»    Ueber  die 
Function  dieser  vermeintlichen  Staubgefässc  möchten  indess  wohl 
noch  manche  Zweifel  zu  beseitigen  sein,    Ref.  bemerkt,  dass  zwi- 
schen den  Sporangien  mancher,  jedoch  nicht  aller,  Farrn  Körper 
sehr  verschiedener  Art,  ausser  den  erwähnten  auch  in  Becher-  und 
Florkenform  vorkommen ,  und  dass  die  jungen  Sporangien  stets 
ohne  Ring  sind,  indem  sich  dieser  erst  später  sondert»    Er  muss 
demnach ,  bis  andere  Beweise  beigebracht  werden ,  die  von  Hrn. 
P.  für  männliche  Geschlechtsorgane  gehaltenen  Organe  in  lieber* 
ein<uimmung  mit  Marli us  und  Treviranus  zur  Zeit  noch  theils  als 
in  der  Entwicklung  zurückgebliebene  Sporangien ,  wie  sie  na* 
raentlich  Farrn  mit  sehr  fruchtreichen  soris ,  z»  B«  die  Cvathea- 
ceen,  in  Menge  zeigen,  theils  als  drüsige  Organe  betrachten.  — 
Die  Sporen  sollen  (S.  17,  18)  anfangs  knäuelartig  oder  zerstreut 
an  den  venulis  der  Seitenwände  der  Sporangien  befestigt  sein  und 
sich  später  trennen;    eine  Angabe,  die,  ohne  weitere  Belege 
und  Abbildungen,  wohl  nicht  auf  Treu  und  Glauben  anzunehmen 
lein  wird,  seitdem  Hugo  Mohl  das  Entstehen  der  Sporen  in  Mut- 
terzellen  hier,  wie  bei  anderen  Kryptogamen,  auf  das  Evidenteste 
nachgewiesen  hat;  eine  wichtige  Beobachtung,  welche  dem  Vf» 
gänzlich  unbekannt  geblieben  ist*    Uebrigens  möchten  Hrn.  P.  nur 
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Wenige -beistimmen,  wenn  er  S.  18  wörtlich  sagt:  organisatio  se- 
mraum  BVftporarum  Filic.  jnmjara  abunde  dilucidata  est  ,  ot  olie- 
riori  exposifione  faeile  sunersedere  possum  (sie!).    Auf  Taf.  12. 
werden  die  Sporen  mehrerer  Farm  stark  Tergrössert  dargestellt. 
Der  Vf.' unterscheidet  Bpisporiuta,  sowie  Bndosporium,  und  nimmt 
an, 'dass  die  reifen  Sporen  bald  unbestimmt  ,  bald  in  3  Lappen 
aufspringen ,  auch  durchsichtig  Kügelchen  und  Oeltropfen  enllee- 
reo.  — >  In  Bezug  auf  die  Stellung  des  Ringes  werden  die  Born- 
hardi*scheu  Benennungen:  titices  belicogyratac  und  oathetogyratae 
wieder  eingeführt,  was  nur  zu* billigen  ist.    Die  letztere  Besrbnf- 
fenheit  drückt  der  Vf.  auch  durch  annulun  marginalis,  i.  e.  adem 
capsulae  ofeupans,  aus,  wks  bei  einem  nur  schwach  zusammenic*- 
drtiekiett,  «ertlich  kugeligen  Körper  wohl  nicht  gans  deutlich  sein 
mochte.  .  ©te  Siahl  der  Glieder  des  Ringes  soll  bei  den  Arten 
ziemtiöfr  beständig  sein.    Schott's  sfomium  und  das  beobachtete 
regelmässig«  Oeflnen  der  FnrrUSporangien  ignorirt  der  Vf. 
ist  ihm  Sehr  wahrscheinlich,  dass  die  mit  einigen  Querruttseln  be- 
ceichnete,  tum  Ringe  entblbsste  (denudatus)  Stell«  als  Narbe  vi- 
carire.    Uns  nicht!    Ueber  Receptaculum  und  ludusiuiu  ist  aos- 
fuhrlich  und  gründlich  gehandelt.    Dass  der  erstere  TheH  frei 
Lindsaea,  Sehizoloma  und  tf*ri  'Taenitidcis  nuer  über  die  Ve- 
nen laufen  soll,  fand*  Ref.  nicht  bestätigt.    Die  Vitlarien  werden 
als  migesch leiert  betrachtet,  weil1  die  Fruchthaufeu  nur  eingesenkt 
sind.    Diess  ist  allerdings  der  Fall;  aber  die  in  der  -Textur  spa- 
ter veränderten  Laubränder  des  Spaltes ,  welche  den  Fruchlbao- 
fen  umgrenzen,  müssen  döch ,  wie  sonst ,  für  indusia  spurta  ge- 
nommen werden*  —  Die*  Multiplicationsorgane  betreffend,  so  hat 
Ref.  über  die  sogenannten4  Brutzwiebeln  nnd  Gemmen  u.  s.  w,  hier 
nichts  gefunden.    Die  Vegetationstheile  anlangend,  so  mögen  we- 
nige Bemerkungen  genügen.    Nach  S.  30  ist  der  Vf.  geneigt, 
die  Farm  den  Monokotyledonen  noch  jetzt  beizuzählen.  Die 
Nees'schen  Laubbasen  sind  nur  als  Anhange  des  Rhizoms  (unter 
den  Namen  pulvini  und  tubercula)  betrachtet.    Auf  die  Narben 
legt  aber  der  Vf.  grosses  Gewicht  und  spricht  sich  in  seinem  jpv 
wohnlichen  Stile  wörtlich  so  darüber  aus :  diversitas  harum  ciea- 
tricum  et  illarura  pondus  in  complexu  charactermn  genericorum 
eo  usqne  innotuebit ,  ut  genera  solo  ex  aspectu  cieatricum  stipi- 
tum  ■  deter  nitnftn  potebunf.   1»  Hinsicht  auf  das  lieralich  kurz  bei- 
gebrachte-Anatomische  ist  der  Vf.  meistens  Mohl  gefolgt.    Er  ta- 
delt aber  denselben  bei  Didymochlaena  (S.  90)  mit  Unrecht,  wenn 
er  behauptet ,  dass  Wirlei  -  und  Spiralstellung  der  Wedel  nicht 
gleichzeitig  stattlinden  könnte.     Die  Venen  fand  der  Vf.  ans  ei- 
nem ,  mit  dünner  Lage  brauner  parenchymatöser  Zellen  umgebe- 
nen Bündel  von  Treppen-  und '  puuefirten  Geßlssen  umgeben.  Itef. 
farfd  bisher*  mir  gestreckte  Zellen.    Bei  den  Iritegumenten  Itatie 
der  Vf.  Schradens  Ansiebten  berücksichtigen,  wenigstens  crwAli- 
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aen  Bollen.     Sie  scheinen  ihm  demnach  unbekannt  gehlieben  zu 
eeio.    Den  specialen  Thcil  anlangend,  so  ist  hier  unmöglich,  bei 
der  grossen  Umgestaltung  des  bisher  Bestehenden,  welche  der  Vf. 
vornimmt,  auf  das  Einzelne  einzugehen.     Was  die  von  dem  Un- 
terzeichneten aufgestellte  Gattung  Thyrsopteris  betrifft,  so  ist  sie 
irrigerweise  zu  den  Cathetogyratis  gebracht,  wie  die  später  be- 
kannt zu  machende  Abbildung  beweisen  wird.    Dje  Zahl  der  auf- 
gestellten Gattungen  ist  112.     Sie  zerfallen  in  folgende  Abthej- 
\on«reu:  Snbordo  L  Helicogyratae.  Trib.  J.  Gleicheniaceae,  2.  Cva~ 
theaceae.    Subordo  IL  Cathetegyratae.  CöJiors  I.  Hvmenophoreac 
(=r  indusiatae).  Trib.  1.  Peranemaceae,  2.  Aspidiaceae  (Nephro** 
(ÜÄriae  et  Aspidiariae).    Tr.  Hl.  Aspleniaceae  (sect.  1«  Cjstopte- 
rideae,  2.  Blechnaceae,  3.  Aspleniariae,  4*  Diplazieae,  5.  Scolo- 
pendrieae).    Trib.  IV.  Davalliaceae  (sect  1.  Davallieae,  2.  Lind- 
saeaceae).    Trib.  V.  Dicksoniaceae.    Trib.  VI.  Adiantaceae  (sect. 
1.  Adiantariae,  2.  Lonchitideae).    Cohors  IL  Gymnosoreae.  Tr. 
VIL  Vittoriaceae.    Trib.  VIII.  Polynodiaceae  (sect  1.  Struthiopte- 
rideae,  2.  Polypodieae).    Trib.  IX.  Grammitaceae  (sect.  1.  Grara- 
roitideae,  2.  Hemionitideae).    Trib.  X.  Taenitidcae.    Trib.  XI. 
Aerostichaceae.  —  Als  Appendix  5  zweifelhafte  Gattungen.  Von 
Arten  sind  nur  die  Tom  Vf.  gesehenen,  meist  mit  Synonymen,  ahfga- 
iührU   Letztere  sind  zum  Theil  auf  Reisen,  also  bei  nur  Httchti- 
ger  Durchsicht  der  Herbarien  entstanden,  und  diese  Kritik  ist  also 
bot  mit  Vorsicht  zu  benutzen.     Von  den  beigefügten  12  Tafeln 
in  4.  geben  10  und  die  11.  zum  Theil  Gattungschnraktere.  Sie 
sind  fast  sämmtlich  vom  Vf.  selbst  nach  der  Natur  gezeichnet,  also 
sehr  werthvoll,   weniger  in  Bezog  auf  die  Fruchtorgane  als  auf 
die  Aderung.    Eine  Erläuterung  der  Tafeln  und  ein  Register  be- 
schlossen diese  interessante  Schrift,  welche  äusserlich  gut  ausge- 
stattet und  zugleich  billig  ist  D.  G.  Kunze. 

[268]  Beschreibung  zweier  neuen  böhmischen  Arten 
der  Gattung  Asplenityn.  Von  Prof,  Dr.  ÄV  B.  Prest, 
Custos  am  Museum.  Prag,  Haase  Söhne*  1836«  11  8«  8« 
mit  1  Steintaf.  (6  Gr.) 

Diese  aus  den  Schriften  der  böhmischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  besonders  abgedruckte  Abhandlung  beschreibt,  nach 
einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  vom  Vf*  in  der  Gat- 
tung beabsichtigten  Reformen,  zwei  angeblich  neue  böhmische  Ar* 
tm:  A«  lepidum  und  multicaule,  welche  beide  auf  der  Tafel  dar- 
gesteili  sind.  Ersteres  soll  sich  von  dem  vielgestaltigen  A.  rata 
mararia  durch  schwächere  Theilung  des  Laubes,  den  Umriss  der 
Fiedcrchen  und  drüsige  Behaarung ,  letzteres  durch  dreifach  fie- 
rlerigp  Wedel ,  mit  gestielten  Fiederblättern  und  lanzettförmigen* 
stsnpfen,  ungleich  und  stumpf  gesagten  fihittchen  unterscheiden, 

18* 
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Ref.  scheint  erster©  mehr  Eigentümliches  zu  besitzen  als  letzter* 
(welche  er  unbedenklich  für  eine  Form  des  A.  Adianlam  nigrom 
erklärt).  Wenigstens  wurde  von  ihm  ein  drüsiges  A.  rata  mu- 
raria  noch  nicht  beobachtet.  Dr.  G.  Kunze. 

[269]  Vollständige  Naturgeschichte  der  sogenannten 
Rapps-Made,  nebst  den  Mitteln  gegen  ihre  Verheerungen  der 
Oetsaaten.  Nenstrelitz.  (Nenhrandenburg,  Dümmler.)  1836. 
24  S.  8.  (n.  4  Gr.) 

Seit  einigen  Jahren  hat  eich  die  Raupe  der  A  gratis  segetiim 
den  Landwirthen  in  einem  grossen  Theile  Ton  Deutschland  auf 
sehr  unangenehme  Weise  bemerk  lieb  gemacht.  Es  ist  demnarh 
erfreulich,  dass  das  ökonomische  Publicum  durch  einen  Sachkun- 
digen (wie  verlautet  den  als  Entomolog  vorteilhaft  bekannten 
Pastor  Mussehl  zu  Kotelow  bei  Friedland),  theils  über  die  Natur- 
geschichte des  schädlichen  Nachtfalters,  theils  über  die  bisher  »n 
gewandten  Mittel  zur  Vertilgung  desselben  unterrichtet  wird.  Wenn 
von  den  letztern,  wie  der  Vf.  selbst  überzeugt  ist,  auch  nicht  rn- 
dicale  Hülfe  erwartet  werden  darf,  «o  wird  die  genaue  Kenntnis* 
der  Verwandlung  des  Insects  doch  wahrscheinlich  bald  die  Lnnd- 
wirthe  auf  wirksamere  leiten.  Uobrigens  mus*  Ref.  erwähnen, 
dass  sich  in  Würtemberg  und, Sachsen  zugleich  auch  die  Larvf 
eines  Springkäfers,  Elater  segetum  Bierk.,  und  eines Pflanxriikit- 
fers  oder  sogenannten  Erdflohes,  Haltica  chrvsoeephala  E.  B.t  den 
Oelfrüchten  verderblich  gezeigt  hat.  t'& 

■ 

[270]    Wandererscheinungen  am  Himmel  and  auf  der 

fcrde»  Für  alle,  welche  sich  über  die  merkwürdigsten  Naturer- 
eignisse belehren  wollen.  Nach  den  .Erforschungen  der  Berühm- 
testen Physiker  gemeinverständlich  bearbeitet  und  durch  88  b- 
thograph.  Figuren  erläutert  von  dem  Superintendenten  Sam*  Chr. 

Wagener.  Weimar,  Voigt.  1837,  IV  u\  23*  S.  b. 
XLU  lithogr.  Tat  12.  (1  Thlr.) 

Eine  Art  Wörterbuch  der  Naturkunde  für  das  grosse  Publi- 
cum, welches  ausser  Stand  ist ,  sich  kostspieligere  Werke  «nzu- 
schaffen.  Es  hat  den  Zweck,  Kenntnisse  in  der  Phjsik  zo  ver- 
breiten und  durch  die  Natur  zu  Gott  zu  fuhren.  Für  den  «sie« 
dieser  Zwecke  berücksichtiget  das  Werk  zn  einseitig  die  'Astro- 
nomie, und  dabei  sind  Artikel  mit  aufgeführt ,  die  ganz  entschie- 
den wegbleiben  konnten,  da  sie,  wie  sie  hier  behandelt  wurden, 
zu  Niemandes  Belehrung  Etwas  beitragen;  als  Richtschnur  bei 
dieser  Arbeit  rausste  ferner  das  Primi p  gelten,  die  Naturerschei- 
nungen auf  die  Wirkung  einiger  weniger  Kräfte  zurückzuführen. 
Allein  die  Artikel  sind  theils  nicht  einfach  genug,  theils  unver- 
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stündlich  bearbeitet  uod  eine  grosse  Menge  höchst  noth wendiger 
Aaseinandersetzungen  fehlen ,  z.  B.  über  Wärme  (dieser  Artikel 
nimmt  einen  Raum  von  Tier  Seiten  ein  l )  u.  9.  w.  Dagegen  ge- 
hören Artikel  wie  Coxodronische  (J)  Linien  nicht  hierher.  Der 
zweite  Zweck  aber  würde  nur  dann  vollkommen  erfüllt,  wenn  den 
Anforderungen  zu  Erreichung  des  ersten  genügt  wäre«  Die 
Abbildungen  sind  höchst  miitcloüseig.  Die  Hälfte  derselben  hätte 
hingereicht  und  dann  wenigstens  erträglich  gemacht  werden  kön- 
nen, 71. 

* 

Geschichte. 

[271]  Kritische  Untersuchungen  über  die  historische  Ent- 
wickelung  der  geographischen  Kenntnisse  von  der  neuen  Welt 
uod  die  Fortschritte  der  nautischen  Astronomie  in  dem  15.  und 

16,  Jahrhundert  von  Alexander  von  Humboldt.  Aus  dem 

Französ.  übersetzt  von  Dr.  JuL  Ludw.  Ideler  9  Privatdoc. 

n  d.  Berliner  Universität.     1«  Bd.    (in  >  3  Lieft)  Berlin, 

Nicolai'scire  BtcUu  1836,  560  S.  gr.  8.  (»  Lief. 
20Gr.) 

Das  französische  Original,  dessen  Uebertragung  ins  Deutsche 
wir  io  eben  anzuzeigen  haben,  erscheint  in  Paris  ebenfalls  in  Lie- 
ferungen unter  dem  Titel:    »Examen  cutiuue  de  l'histoire  de  la 
ffw?raphie  da  nonveau  contineat  et  des  pregres  de  lastronomie 
nauüquedans  le  XV.  et  XYI.  sieeles"  und  bildet  mit  einer  analjse 
raisonnee  der  vom  Vf.  zur  Abfassung  des  „examen  critiqne"  bc- 
nnUten  Materialien,  den  Text  zu  dem  Atlas  geographique  et  phv- 
sKjne,  welcher  schon  1814  zu  Paris  in  7  Lieferungen  erschienen 
ist    Bs  reiht  sich  den  übrigen ,  *ie  Reise  Alexanders  v.  Hum- 
boldt und  Airne*  Bauplan*  nach  den  Tropengegenden  Amerika* 
betreffenden  Werken  an,  die  ebenfalls  zunächst  in  iranzösischei 
Sprache  herausgegeben  worden  sind  und  nach  üerm  Ideler's  An- 
gabe jetzt  zusammen  in  der  grossen  Ausgabe  17  Bände  in  foL 
und  11  Bande  in  4.  ausmachen.  (Ein  Exemplar  dieser  Sammlung 
mit  illumui.  Kupfern  kostet  über  10,000  Francs;  Kupfertafeln, 
Dreck  und  Papier  derselben  haben  einen  Aufwand  von  840,000 
Francs  erfordert.)    Hkv  Ideler  zeigte  die  erste  Lieferung  des  „ex- 
amen critifjue"  in  den  Jahrbüchern  für  wissenschaftl.  Kritik  (Sept. 
1&34  No,  54  u.  55.)  an,  und  unternahm  darauf  mit  des  geleier- 
te» Vis.  Beistiinmung  die  Uebersetzung  des  Werkes ,  um  es  zu. 
pmera  Nationaleigenthnme  zu  machen.    Die  Untersuchungen  selbst 
*ind  das  Resultat  eines  überaus  reichen  Lebens  und  aus  Arbeiten 
hervorgegangen,  die  das  Staunen  der  Mitwelt  erregen  und  die  Be- 
wunderung der  Nachwelt  dem  ISamcn  Humboldt  s  sichern.  Er 
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bezeichnet  sie  in  der  Vorrede  gelbst  als  Auszüge  ans  Arbeiten, 
denen  er  im  Laufe  Ton  30  Jahren  alle  Stunden  der  Masse  mit 
besonderer  Vorliebe  gewidmet  habe.    Es  bedarf  kaum  der  Erwäh- 
nung, 4as8  die  Untersuchungen  des  Vfs.,  abgesehen  von  ihrer  Be- 
günstigung dadurch,  dass  ihm  die  Bibliotheken  Europa  s  und  viele 
Urkundensammlnngen  Amerika's  zu  Gebote  standen,  durch  die  per- 
sönliche Bekanntschaft  desselben  mit  den  zuerst  entdeckten  Thei- 
len  der  neuen  Welt  die  höchste  Weihe  erhalten.    Er  gründete  sie 
aber  nicht  allein  auf  die  Erzählungen  von  den  „conquistadorcs", 
nicht  allein  auf  die  Denkmäler  und  Sagen  der  besuchten  Gegen- 
den, sondern  stieg  auch  hinauf  zu  den  kosmographischen  Ansieb- 
ten des  J5.  Jahrh,  Und  zu  den  astronomischen  Methoden ,  deren 
Anwendung  die  Schilfer  seit  dem  Erscheinen  der  pftpstl.  Bolle 
über  die  Demarcationslinie  mit  vorzüglichem  Eifer  versuchten,  um 
das  Geheinmiss  der  Längen  aufzuklaren.    Vernehmen  wir  ihn 
darüber  selbst.    Er  sagt  in  der  Vorrede  (S.  12)  :  „Indem  ich  Unter- 
suchungen über  die  Ereignisse .  anstellte,  welche  zu  der  Entdeckung 
einer  anderen  Halbkugel  geführt  haben,  bemühte  ich  mich  vor  al- 
len Dingen ,  jeno  Gedankeneinheit  und  Meinungs Verbindung  her- 
vorblicken zu  bissen,  die  den  Schluss  des  15.  Jahrb. ,  trotz  aller 
angeblichen  Barbarei  des  Mittelalters,  an  die  Zeiten  des  Aristote- 
les, Eratosthenes  und  Strabo  anknüpften;  ich  wollte  nachweisen, 
dass  in  jedem  einzelnen  Zeitpnncte  des  Volkslebens  Dasjenige, 
was'  zum  Fortschritte  der  menschlichen  Vernunft  einen  Beitrag  zn 
liefern  im  Stande  ist,  tiefe  Wurzeln  in  vorli  ergeh  enden  Jahrhun- 
derten habe."    Aus  diesen  Untersuchungen  ergib»  sich,  „dass  die 
grossen  Entdeckungen  auf  der  westlichen  Halbkugel  kein  Werk 
des  Zufalles  waren".    Es  wurde  ungerecht  sein ,  sagt  H. ,  den 
ersten  Keim  dazu  in  jenen  instinetm Assigen  Dispositionen  der  Seele 
Suchen  zu  wollen ,  denen  die  Nachwelt  so  oft  Das  zuzuschreiben 
geneigt  ist,  was  eine  Frucht  des  Genies  und  langen  Nachdenkens 
war.    Columbus,  Cabrillo,  Gali  und  so  viele  andere  Seefahrer  bis 
auf  Sebastian  Viscayno  waren- für  das  Zeitalter ,  in  welchem  sie 
lebten,  Männer  von  bewunderungswürdiger  Bildung."   Und  damit 
ist  denn  dje  immer  noch  sehr  gangbare  Ansicht  abgewiesen,  nach 
welcher/  Columbus  durch  eine  unbestimmte  Ahnung  zn  seinen  Ent- 
deckungen gi'führt  worden  sein  soll.    Columbus  hatte  die  zuver- 
sichtliche Hoffnung,  den  Osten  von  Westen  ans  zn  erreichen, 
nach  den  an  Spezereien  und  Gewürzen  fruchtbaren,  an  Diamanten 
und  kostbaren  Metallen  reichen  Gegenden  Asiens  ztt  gelangen. 
Diese  Hoffnung  gründete  sich  auf  „die  Idee  von  der  Kugelgestalt 
der  Erde,  auf  das  Verhaltniss  zwischen  der  Ausdehnung  der  Meere 
nnd  Festländer,  auf  die  Ansicht,  dass  die  Küsten  der  iberischen 
Halbinsel  und  Afrika's  nicht  weit  von  den  Inseln  in  der  Nahe  des 
tropischen  Astens  entfernt  seien,  auf  einen  groben  Irrthum  in  «c- 
zug  auf  die  Lange  der  asiatischen  Küsten,  auf  Nachrichten,  wel- 
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1  ehe  aus  den  Schriftstellern  des  russischen  Altcrthuras  >  den  Ara- 
bern und  vielleicht  unch  aus  Marco  Polo  geschöpft .waren ;  auf 
einzelne  Anzeichen  von  westlich  von  den  Inseln  des  grünen  Vorgcliir^ 
£cs,  von  Porto  Santo  und  den  Azoren  belegenen  Ländern.''  —  Das 
ganze  Werk  soll  nach  des  Vfs.  Plane  in  4  Abschnitten  .fol- 
gende Untersuchungen  umfassen :    i)  über  die  Ursachen,  welche 
die  Entdeckung  der  neuen  Welt  vorbereitet  uod  hei  beigcfiihrt  ha- 
ben; 2)  über  einige  Thatsachen,  wclehc  sich  auf  Christoph  Co- 
lunibus  und  Amerigo  Vespucci ,  sowie  auf  die  Data  der  geogra- 
phischen Entdeckungen  beziehen;    3)  über  die  ersten  Karten  der 
neuen  WTelt ,  nnd  über  die  Epoche ,  in  welcher  man  den  Namen 
Amerika  vorgeschlagen  hat,  und  4)  über  die  Fortschritte  dernau- 
tischen Astronomie  und  Rartcnzeiehnenkunst  in  dem  15.  und  16.  i 
Jahrhundert,    Jn  dem  vorlieg.  1.  Bande  ist  der  ganze  erste  Ab-  ' 
schnitt  (bis  S.  463)  abgehandelt  und  daran  schliesscn  sich  An- 
nierkuugcn  und  Erläuterungen:    A.  über  die  Brieie  des  Peter 
Martjr  von  Anghiera  >   B.  über  Roger  Baco ,  seine  Experimente 
aod  Erfindungsjdäne;  C.  über  Rubruquis,  Destillation,  gothische 
Völker;  D.  über  Alfragan  und  über  den  Werth  der  Erdgrade; 
E.  über  die  Schriften  des  Columbus;  F.  über  die  Bücher,  weiche 
Christoph  Columbus  angeführt;  G.  über  die  in  Amerika  gefunde- 
nen Kreuze ,  und  II.  über  die  angeblich  geringe  Entfernung 
Ibenens  von  den  Ostküsten  Asiens.    Das  Verdienst  des  Hrn.  Ide- 
ler beschränkt  sich  nicht  auf  eine  getreue  und  dein  deutschen 
Sjjrachgenius  dabei  doch  angemessene  Uebertragung,  sondern  be- 
steht zugleich  in  Einschaltungen ,  welche  enlweder  die  philologi- 
sche Gründlichkeit  der  Deutschen  hier  und  da  zu  erfordern  schien, 
oder  welche  doch  zum  leichteren  Verständnis*  und  zu  weiterer 
Begründung  der  Sache  dienen  konnten.    Dadurch  hat  denn  auch 
die  deutsche  Ausgabe  einen  gewiss  recht  dankbar  anzuerkennen- 
den Vorzug  vor  der  franzosischen  erhalten,  zumal  da  Hr.  i,  nicht 
verabsäumt  hatte,  Alles,  was  von  ihm  selbst  herrührt,  mit  eckigen, 

Klammern  eiuschJiessen  zn  lassen, 

» 

[272]  Jahrbacher  des  Vereins  für  mecklenburgisch^ 
Geschichte  und  Alterthoinsknndc,  aus  den  Arbeiten  des  Ver- 
num herausgegeben  .Ton  G.  C,  J\  Lisch,  Grossh.  IVfeklh.  Ar-> 
drivaru.  s.  w.,  als  erstem  Secreiair  des  Vereins.     1.  Jährt;. 

Schwerin.  (Rostock,  Stilter'sche  llofbuchb,)   1830.  VI 
o.  229  S.  gr.  8,  (n.  1  Thlr,  16  Gr.) 

Der  Verein ,  der  das  erste  Zeichen  seiner  Wirksamkeit  in 
dem  vorlieg.  Bande  gifit,  trat  am  Tage  der  vollendeten  5üjühr.  ttc- 
gicrung  des  vor  Kurzem  verstorbenen  Gmssh.  Friedrich  Kran/,  ins 
Leben.  •  Einer  der  ereteu  Beschlüsse 'demselben  war,  jährlich  eine« 
Band  Druckschriften  herauszugeben.     Der  Crsie  derselben  enthäll 
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Aufsätze,  die  In  den  monatl.  Sitzungen  des  Vereins  vorgetragen 
nodann  zum  Druck  bestimmt  wurden.    Zunächst  die  „Geschichte 
Comthurei  Kraak  und  der  Priorei  Eipen,  Johanniter-Ordens", 
Dr.  Lisch,    Der  Vf.  behandelt  zuerst  die  altere  Gesanimfgcschichl 
beider  Stifter,  dann  die  der  Comthurei  Kraak  (S.  Ii — 46)  tuf 
zuletzt  die  der  Priorei  Eipen.    Beigegeben  sind  als  Anhang  e 
geographisch  -  antiquarische  Nachricht  von  den  Ueberresten  bei 
Stiftungen  (Beschreibung  der  Kirchen  zu  Kraak,  Sülstorif 
Gross  -  Eipen)  und  Beilagen  (S.  69  —  80)  ,  meist  " 
u.  dgl„  deren  Mit th eil un»  noch  verdienstlicher  sein  würde, 
der  Herausgeber  einzelne  schwer  verständliche  Ausdrucke  in  «1 
selben  erläutert  hätte,    II.  „Materialien  zur  Geschichte  des 
ters  in  Ifcfecklenburg-Schwerin,  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  177 
gesammelt  von  B^rensprung  (S.  81—130),    Das  erste  Aoftre 
einer  Schanspielergesellscbaft  datirt  der  Vf.  von  dem  Auftreten 
„englischen  Comödianten"  in  Rostock  1606,  und  schliefst 
dem  Weggange  der  Constantini'scben  Truppe  von  Rostock  17 
wo  sie  wahrend  des  Phngstmarktes  gespielt  hatte.  —    III.  „Ne 
krologlum  der  ältesten  Fürsten  Mecklenburgs  aus  dem  Fensler  in 
Kreuzhänge  des  Klosters  Doberan" %  mitgetheilt  von  L,iscb.  Da« 
Jiler  erwähnte  Fenster  ist  im  Original  nicht  mehr  vorhanden,  woh 
aber  eine  Abschrift,  welche  vielleicht  der  Kanzler  von  Scboneicfi 
für  Herzog  Heinrich  den  Friedfertigen  besorgt  hat.   Der  Stamm 
bäum  reicht  von  Niclot  his  zum  Jahre  1337,    Eine  genaue  Dar- 
stellung des  Fensters  liegt  bei.         IV,  „Nachricht  von  dem  er- 
sten Zusammentreffen  der  Herzöge  Adolf  Friedrich  und  Johann 
Albrecht  mit  dem  Könige  Gustav  Adolf  im  J.  1620  in  Mecklen- 
burg, aus  des  Herzogs  Ado.  Friedrich  eigenhändigem  Tageboche44, 
von  Carl  Top  Itützo*,  —    V.  „55nr  Heraldik  des  mecklenburgi- 
schen ^andeswappens.*4    Zunächst  über  das  Siegel  des  Vereines 
nebst  einer  lithogr,  Abbildung  von  Lisch,  und  über  das  rafcebur 
gische  Wappen  vom  Rector  Masch  in  Schönber^  — .    VI«  „Hand 
schrillen  mittelhochdeutscher  Gedichte."     Unland  oder  Karl  de 
Grosse,  vom  Pfaffen  Konrad,    Bruchstück  aus  dem  grossheno^l 
Archive  zu  Schwerin,  von  Lisch.    Der  Vf.  fand  diese  Handschrill 
aus  8  DU.  bestehend,  im  J.  1834,      Sie  ist  aus  der  2,  HAID 
des  12,  Jahrb.  und  abgedruckt  S.  157— 172.  —    VII.  „Miscel 
len  und  Nachträge",  worunter  S.  176  Nachträge  zu  No,  U  ~ 
WO-  „Briefsammlung,^     Schätzbare  Mittheilungen,  deren  Fort 
neuung  sehr  zu  wünschen  ist,    Sine  besondere  Erwähnung  vor 
dienen  die  Briefe  des  Ritters  Fr.  Spedt  an  den  Herzog  Jon.  AI 
brecht.  —    Zuletzt  unter  No.  IX-  (Urkundensammlung)  14  Irkan 
den  der  Comthurei  Kraak  und  der  Priorei  Einen, 

verbunden  ist  der; 


[273]  Jajireaherickt  deg  Vereins  für  mecWenburg.  Geschieh« 
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?d4  Alferfhurnskunde  •  aus  den  Verhandlungen  des  Vereines  her- 
ausgegeben vod  A.  Bartsch  9  Prediger  n.  8.  w. ,  als  zweitem 

Secreuir.   1«  Jahrg.    Schwerin«  1836. 

Hier  findet  sich  nun  Alle«,  was  über  den  Zustand,  die  Ver- 
Ultnisa» ,  das  Besilithun  und  die  Bestrebungen  des  Vereines  zu 
»issen  nöthig.  Dabei  ein  Abdruck  der  Statuten  und  das  Ver- 
iduaiss  der  dermal  igen  Mitglieder.  —  Den  Besch luss  macht  ein 
:'iaa  zu  mecklenburgischen  Regesten,  von  denen  sehr  zu  wünschen 
M,  dass  sie  bearbeitet  und  durch  den  Druck  veröffentlicht  werden 
ßahten.  1Q2. 

[274]  Abhandlung  über  einen  im  Förstenthnm  Eich- 
rtiat  entdeckten  Grabhügel  einer  alttentechen  Drnidio.  Von 
Dr.  Fr.  Aug.  Mayer,    Stadlpfarrer  in  Eichstädt  u.  s.  w. 

töt  2  Steindrncktaf.  München,  Jaqnet.  1836.  48  S. 
8.  (8  Gr.) 

Durch  den  Steinbrecher  J.  Niemaier  aus  Hitzhofen  wurden 
ia  December  1834  und  im  Frühjahr  1835  iwei  altdeutsche  Grab- 
tistl  unweit  Eichstädt  geöffnet  Der  erste  gewahrte  wegen  Ein- 
3iw  der  strengen  Jahreszeil  nnd  aus  Unwissenheit  des  Arbeiters, 
*w  ur  den  Steinen  nachgrub,  keine  Ausbeute.  Der  zweite  aber, 
wcl  im  Eintritt  der  milderen  Witterung  vorgenommen ,  lieferte 
Jffsw  e fairen  Fragmenten  eines  menschlichen  Gerippes  folgende 
fc^ss&nde:  1)  einen  bronzenen  Stift;  2)  einen  dgl.  Ring,  14 
Zdl  im  Umfang;  3)  einen  dgl.  kleineren;  4)  eine  Hafte;  5)  ein 
jtaserfr&gnient  von  Eisen  nnd  6)  zwei  bronzene ,  hohle ,  hoch- 
■  «ckige,  an  der  Aussenseite  im  kanellirten  Stile  verzierte,  neben 
4er  Aie  durchlöcherte  Sphäroiden ,  Verzierungen  des  Oberarmes, 
die  sock  am  Rohrbeine  desselben  sich  befanden,  und  ein  zerbro- 
'^•es  Geftss.  —  Aus  diesem  Befunde  zieht  nun  der  Vf.  den 
Sektn«,  den  schon  der  Titel  andeutet  Dass  die  hier  beerdigte 
r«s«  eine  Drnidin  war,  wird  im  voraus  angenommen.  Der  Vf. 
K'neht  zunächst  über  das  Ansehen  der  Druidinnen  ,  ihren  Haar- 
*i>imick,  Potz  u.  s,  w.    Der  grosse  Ring  (No.  2.  Taf,  I.  2.)  wird 

einen  Haarring  erklärt ,  durch  welchen  die  Haare  gezogen 
*wiie».  Die  Nadel  (Taf,  LI.)  soll  über  dem  Ringe  durch  das 
fl*»r  gesteckt  worden  sein.  Diess  Alles  folgert  der  Vf.  aus  Ju- 
ten*!, Satyr.  X1IL  164.  (S,31ff.).  Den  Hauptgrund  für  die  Be- 
Munmnng  der  Person,  welcher  die  aufgefundenen  Gegenstände  an- 
Serien,  entlehnt  der  Vf.  von  den  Verzierungen  des  Oberarmes, 
*e  §chon  Strabo  als  der  Druidonkastc  eigenthiimlich  nennt,  und 
**»  dem  in  Bruchstücken  noch  vorhandenen  Gefässe  her,  welches 
iz  dem  Grabhügel  gefunden  wurde.  Dass  übrigens  Strabo  gol- 
denen Annschmuck  erwähne  ,  gewähre  keinen  Anstoss ,  denn  es 
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gehe  bloss  auf  die  reicheren  Vöikerst&mme  >  die  ärmeren  hatten 
sich  mit  Erz  begnügt ,  das  ja  auch  wie  Gold  glänze  (S.  33  ff.)« 
Der  Vf.  theilt  eine  Stelle  aas  dem  VII.  Buche  des  Straho  mit,  wo 
dieser  sagt:  „Die  in  der  Wahrsagekunst  erfahrenen  Priesterinnen 
hatten  graue  Haare  n.  s.  w.,  sie  eilten  den  Gefangenen  im  Lager 
mit  gezücktem  Dolche  entgegen,  schleppten  sie  zu  einem  ehernen 
Gefasse,  welches  20  Amphoren  fasste,  und  durchstachen  densel- 
ben den  Hals.  Wenn  sich  das  Blut  in  das  Gefäss  eriross"  u.  s.  w. 
Ein  solches  Gefass  soll  das  hier  vorgefundene  sein.  Dass  es  bloss 
aus  Thon  geformt  ist,  fÖgt  der  Vf.  hinzu ,  ist  ein  unliedeuteadcr 
Umstund.  Ein  Stamm  war  reicher,  der  andere  ärmer.  Zur  vol- 
len Evidenz  dieser  doch  gewiss  mehr  als  zweifelhaften  Behaup- 
tungen, trägt  selbst  noch  das  Messer  bei.  „Wer  schaudert  nicht 
vor  dem-  eisernen  Messer ,  welches  der  Grabhügel  zu  Tage  ge- 
fordert hat,  zurück  \  -r-  Es  ist  das  Werkzeug,  mit  welchem  die 
Druidin  den  Gefangenen  den  Hals  durchstochen"  u.  s.  w.  (S.40ff.)< 
S.  43  ist  einer  eigentümlichen  Exclamalion  gewidmet ,  die  zum 
Theil  in  das  Sentimentale  übergeht,  z.B.:  „Sollen  wir  nicht  den 
Jahrhunderten,  auf  welchen  so  schauerliche  Finsternisse  lasteten, 
eine  Thräne  des  brüderlichen  Mitleids  weihen  V1  —  Zum  Schlug 
spricht  der  Vf.  noch  sein  Bedanern  darüber  aus,  dass  durch  die- 
sen Fund  des  Strnbo  Ausspruch  nicht  ganz  erwiesen  worden,  denn 
es  fehlten  noch  die  „ehernen  Gürtel  um  die  Lenden44  —  hülle» 
sich  auch  diese  gefunden,  dann  „würde  ich  über  den  Grahhägd 
meinen  Segen  in  doppelter  Fülle  Ausgesprochen  haben44  (!!)• 

[275]  Geschichte  uod  Beschreibung  der  Stadt  Worms 

nebst  den  alten  Sagen,  die  sich  an  dieselbe  knüpfen.   Von  *^r' 

Georg  Lange.  Worms,  Kunze.  1837.  IVo.MöS. 
8.  (....) 

Fleissig  und  gut  geschrieben,  obschon  die  ganze  Arbeit  utm 
Umfange  nach  nicht  bedeutend  scheint.  Die  Topographie  nimmt 
nur  einen  mässigen  Raum  ein ,  wie  er  einer  Stadt  zukommt,  ort 
jetzt  nicht  viel  über  8000  Einwohner  zu  Ii  iL  Bis  S.  76  geht  die 
eigentliche  Geschichte,  an  sie  reihen  sich  die  Sagen  (aus  dem  Ni- 
belungenliede) an  und  hierauf  folgt  die  Beschreibung  der  Stadt 
tou  S.  126—154.  Einige  Beilagen  über  alte  1834  aufgefundene 
Särge ,  die  alte  jüdische  Gemeine  in  Worms  und  die  zur  Arbeit 
benutzten  Quellen  machen  den  Schluss.  Der  Druck  ist  rorrect, 
S.  07  inuss  aber  1813  statt  18 12  gelesen  werden.  10<- 
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[276]  Die  Bibel ,  das  ist  die  Heilige  Schrift  Allen  und 
Neuen  Testament 8  in  Dr.  M.  Luthers  deutscher  Uebcrsetzung  für 
die  Sehale  nach  Joh.  16,  i>.  u.  1  Cor.  3,  J.  bearbeitet  u.  her-  ' 
aosgeg.  tob  Ewald  Beyer,  K.  S/lchs.  Seminar-Dir.  in  Frei- 
ber£.   Nebst  Luthers  kleinem  Katechismus.    Mit  Stereotypen  ge-  . 

dwkt  Leipzig,  Teobiier.  1837.  A.  T.  168,  N.  t.  182, 
L.  K.  21  S.  8.  (u.  8  Gr.) 

Unsere  Vorältern  würden  staunen  and  erschrecken,  wenn  nie 
die  Urtheile  hurten ,  welche  in  unseren  Tagen  liber  die  Gefahren 

Jagend  hei  dem  Bibellesen  von  vielen  Seiten  her  laut  werden. 
Dem  frommen  Eifer  Einzelner  und  ganzer  Gesellschaften  ist  es 
2om  Theil  gelungen,  das  vollständige  Wort  Gottes  bis  in  die  nie- 
dritte  Hütte  zu  tragen ,  und  iu  derselben  Hütte  verkündigt  jetzt 
dfr  Schul k nahe  seinem  Vater ,  die  alle  Bibel  tauge  nicht  mehr! 
—  Sind  aber  jene  Besorgnisse  ungegründet?  —  Unsere  Lehrer 
taben  nicht  den  moralischen  Ernst  und  die  natürliche  Kraft  ihrer 
Vorfahren,  die  Aengstlichkeit  und  Verlegenheit  ihres  modern -sitt- 
Kdwu  Zartgefühles  erregt  das  sonst  unberührt  gebliebene  Gift, 

fco  armen  Kindern,  man  mag  wohl  sagen,  mit  Gewalt  auf-  • 
gtdnugen  wird;  und  rechnet  man  nun  hierzu  die  nicht  zu  leug- 
ne Frühreife  und  eine  gewisse  damit  in  Verbindung  stehende 
iosternheit  unserer  Jugend  (Ausgeburten  unseres  vernünftelnden 
Zeitalters),  so  wäre  es  allerdings  ebenso  thöricht,  den  obwalten- 

Uebelstand  nicht  erkennen  zu  wollen,  als  es  sehr  gewagt  und 
nnter  Verhallnissen  sogar  anmaassend  genannt  werden  muss,  wenn 
Jemand  diesem  Uebelstande  abhelfen  will ,  der  selbst  ihn  weder 
gennpsam  erkannt,  noch  über  die  Art  der  Abhülfe  ernstlich  nacli- 
Hacht  und  die  Erfahrungen  Anderer  zu  Rathe  gezogen  hat.  — 
^ie  wenig  aber  Hr.  Dir.  B.  nach  einem  festen  Plane  und  mit 

rechten  Umsicht  gearbeitet  habe,  zeigt  schon  die  zweite  Vor- 
r,ide  oder  Apologie  seiner  Schulbibel,  und  dasselbe  Resultat  «teilt 
Hfh  in  vielen  Stellen  des  Buches  selbst  von  Neuem  heraus*  Die 
^entliehe  Bestim  inun":  desselben  ist.  dass  es  von  jedem  Schul* 
kiode  der  Oberclasse  gekauft  und  statt  der  vollständigen  BilieJ/ 
-braucht  werde;  damit  es  aber  auch  denjenigen  Lehrern,  deren- 
Schüler  die  vollständige  Bibel  besitzen,  als  Norm  des  beim  Lesen 
w  Uehergehenden  dienen  könne,  ist  stets  im  Texte  einf  gesetzt 
forden ,  wo  ein  öder  mehrere  Worte  ausfallen  mussten.  Diese 
letztere  Einrichtung  müssen  wir  jedoch  als  höchst  unvorsichtig 
bezeichnen,  und  sie  allein  schon  wird  einer  allgemeinere«  Einfüh- 
'^Ilg  des  Boches  die  entschiedensten  Bedenken  entgegenstellen. 
Wem  man  hier  1  Mos.  4,  1.  liest:    „lud  Hevu  bekam  f  den 

■ 
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Kain,  f  und  f  Habel" ,  oder  21,  2  ff. :  „Sarah  bekam  f  einen 
Sohn  f ,  um  die  Zeit  ,  die  f  Gott  geredet  hatte.    Und  Abraham 
liiess  seinen  Sohn  f  Isaak  •}•.    Und  Sarah  sah  den  Sohn  Hagars, 
der  Aegyplischen  f,  dass  er  ein  Spötter  war",  so  wird  wohl  noch 
ein  fretberger  Normalschulkind  zuletzt  sich  wundern,  warum  stets 
so  viele  Kreuze  stehen,  wenn  Kinder  ankommen.    Für  das  Wort 
geh.'iren  wird  gekommen  gesetzt;  wo  es  sich  aber  nicht  ganz  be- 
quem austauschen  Iftsst,  z.  B.  Mth.  19,  12.,  Job.  1,  13.,  darf  es 
auch  stehen  bleiben.    Das  Hauptwort  Geburt  kommt  selbst  erst 
durch  Correctur  in  den  Text ,  z.  B.  Apostelg.  3,  2. :  „Lahm  tob 
t  [Geburt  an]14  statt  „von  Mutterleib"  (nur  möge  in  dem  zu  hof- 
fenden stereotypirten  Gesangbuche  der  i.  Vers  des  Liedes:  „Nun 
danket  Alle  Gott",  nicht  auch  mit  Kreuzen  ausgeschmückt  sein!). 
Für  eben  so  entsittlichend  hält  der  Vf.  die  Wörter:  „singen,  «ackl, 
baden,  Reinigung,  Same,  beschneiden"  u.  A.    Die  Einsen- 
der Beschneidung  und  die  ßeschneidung  Jesu  mussten  gestrichen 
/werden.    Sollen  unsere  Kinder  nicht  mehr  in  die  Kirche  gehen, 
oder  die  Prediger  Hrn.  Beycr's  Bibel  studiren  ?   Aber  je  eifriger 
sie  studiron ,  desto  weniger  werden  sie  finden ,  wie  sie  predigen , 
müssen,  um  die  Jugend  nicht  zu  „verfuhren".    Das  Wort  Same 
ist  stehen  geblieben :    1  Mos.  3,  15. ,  12,  7.,  13,  5  f.,  17,  7., 
48,  4.    Luc.  1,  55.    2  Tim.  2,  8.  u.  s.  w.,  aber  verändert  oder 
gestrichen :  1  Mos.  15,  3.  5. ,  21,  12,    Mth.  22,  24.  Marc. 
12,  19  ff.,  Job.  7,  42.,  8,  33.,  Rom.  11,  1  u.s.w.   Statt  Ba- 
rer, Ehebrecher  stehen  1  Cor.  6,  9.,  Rom.  2,  22.  die  beliebten 
Kreuze,  aber  Mth.  15,  19.,  19,  9.  liest  man  Ehebruch,  Harerei- 
In  den  Stellen  Sir.  23,  22. ,  Act.  13,  23. ,  Rom.  13,  13.  14-, 
i  Thess.  4,  5.,  Coloss.  3,  5.  bleiben  unversehrt  die  Worte:  Un- 
zucht, zeugen,  geil,  Lustseuchc,  schändliche  Brunst  u.  s.  w.  Be- 
schneiden und  Beschneidung  dürfen  in  der  ganzen  Schulbibel  nicht 
vorkommen,  dennoch  ist  Mth.  19,  12.  also  corrigirt:  „Bs  sind 
etliche  verschnitten ,  die  sind  also  geboren  5  und  sind  etliche  ver- 
schnitten,  die  von  Menschen  verschnitten  sind;  und  sind  etliche 
verschnitten"  u.s.w.    1  Sam.  1,  19.  ist  erkannte  stehen  ge- 
blieben, und  im  folgenden  Vers  durch  Auslassung  des  f  ein  Wun- 
der unerklärt  geblieben.    Das  Buch  der  Richter  ist  ganz  gestrh-ht'u 
worden.    Ob  aber  Auslassungen  nicht  häufig  aus  einem  Mfcs- 
vorstündnisse  des  Setzers  hervorgegangen  sind  !  —   Es  fehlen 
z.  B.  1  Mos,  29,  2.-  32,  1.  die  Dienstzeit  Jacobs,  Apostel?. 
1,  3—11.  die  Himmelfahrt  Christi,  Apostelg,  7,  2—52.  dicBed« 
des  Stephaous,  Apostelg.  Cap.  18,19,21,1^-7.,  Cap.  22u.s-"- 
In  den  neutest.  Briefen  ist  aller  Zusammenhang  verloren  g^n~ 
gen.    1  Mos.  3,  12.  antwortet  Adam  ohne  gefragt  zu  sein,  Bie 
Geschichte  Josephs  und  des  Wethes  Potiphars  ist  auf  die  eigen" 
t  Ii  um  liebste  Weise  verstümmelt;  über  Josephs  Kleid  und  des  Wei- 
bes Verleumdung  ist  kein  Wort  stehen  geblieben;  was  ist  abei 
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«Limit  gewonnen ,  dass  das  Kind  an  dem  untei-staadliclien  Satze: 
„sie  warf  ihre  Augen  auf  Um",  und  an  Josephs  grober,  unpas- 
sender  Antwort  herumdeutet  und  fragt:  Er  kam  wohl  wegen  sei- 
ner Grobheit  ins  Gefängnis*  ?  —  Der  Raum  erlaubt  dem  Ref. 
nicht,  sein  Unheil  vollständig  darzulegen,  doch  wird  das  Beige- 
brachte schon  beweisen,  dass  diese  Schulbibel  unter  die  missluu- 
gi»nen  Versuche  zu  liihleti  sei.  Die  Benlcksichtigong  der  Frage, 
ob  die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  nor  sehr  schwierig  oder 
selbst  ganz  unmöglich  sei,  gehörte  nicht  hierher.  132» 

» 

[277]  Bilder-Bibel  Tut  die  Jugend  von  K*  Gersbach, 
mit  erklärendem  Texte  von  Cm  Knapp*  2  Tille«  J.  Tbl. 
Ah.  Test.  2.  Tbl.  Neues  Test.  Carlsrnhc,  Wagner,  (Marx- 
scfcc  Buchh.)  1836.  95  u.  65  BU.  gr.  8.  (m  6  TUr. 
18  Gr.) 

[278]    Die  Geschichte  der  heiligen  Schrift  A.  u«  N. 

Testaments.  Zugleich  als  erläuternder  Text  zu  dem  Werke 
Kklerbihel  für  die  Jugend.  Im  Auszuge  entworfen.  2  TUe. 
1.  TW.  Alt.  Test.   2.  Thl.  Neues  Test,    Carlsruhe,  Ebendas. 

1836.  XX  ü.  348,  X  o.  275  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  6  Gr.) 

[Vgl.  oben  No.  M).) 

Die  Biklerbibel  ist  fdr  Kinder  bestimme ,  und  diese  werden 
die  netten  Bilderehen  gewiss  mit  Vergnügen  betrachten.  Dans  sie 
aber  für  den  Unterricht  der  Jugend  so  wesentliche  Vortheile  ge- 
Mähren werde,  wie  der  Vf.  der  Erklärungen  hofft,  muss  Ref.  aus 
mehrfachen  Gründen  bezweifeln.  Schon  die  Einrichtung  y  dass 
auf  jedem  Octavblatte  zwei  Bilder  mit  den  bezüglichen  Stellen  der 
heiL  Schrift  unter  einander  stehen,  ist  diesem  Zwecke  hinderlich. 
Wer  es  versucht  hat,  Kinder  mit  Hülfe  von  Bildern  zu  unterrich- 
ten, wird  erfahren  haben  ,  zu  wie  sonderbaren  Vorstellungen  das 
scharfe  und  phantasiereichc  Ange  des  Kindes  durch  kleine  Fehler 
and  Undeutlichkeiten  in  der  Zeichnung  verleitet  wird,  die  bei  Li- 
ihographieen  von  2-J-  Zoll  Höhe  kaum  zn  vermeiden  sind;  ganz 
ungewöhnlich  ist  es  aber,  die  Aufmerksamkeit  des  Kindes  für  Er- 
lählungen  und  Belehrungen  zu  gewinnen ,  wenn  ihm  zwei  Bilder 
ftttf  Einmal  vorgelegt  werden.  Mag  der  Lehrer  noch  so  treffend 
erklaren,  das  Ange  des  Kindes  schweift  von  einem  Bilde  zum 
andern ,  denn  das  schlechteste  Bild  interessirt  es  mehr  als  die 
beste  Erzählung.  Ein  anderer  Fehler ,  der  fast  auf  jedem  Bilde 
dieser  Sammlung  sich  wiederholt  und  für  ihren  Gebrauch  beim 
Unterrichte  grosse  Nachtheile  hat,  ist  der,  dass  zu  viele  Personen 
auf  die  Scene  gebracht  und  die  Hauptpersonen  nicht  genug  in  den 
Vordergrund  gestellt  worden  sind.    Da  man  in  neuerer  Zeit  auf 
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den  Unterricht  durch  Bilder,  und  mit  Recht,  aufmerksam  ^wor- 
den ist,  so  wÄre  es  freilich  iu  Ansehen ,  dass  stets  nur  ein  er- 
fahrener Pildagog  mit  dem  Künstler  sich  verbände ,  an  über  die 
Wahl  des  darzustellenden  Iiistor.  Momentes  und  die  Art  der  Dar- 
stellung selbst  sich  zu  verständigen.  Hier  erlaubt  uns  der  Raum 
nicht,  in  das  Einzelne  einzugehen.  Nur  so  viel  noch,  dass  kei- 
neswegs eine  biblische  Geschichte  in  Bildern,  sondern  ein  aus  der 
bibi,  Geschichte  zusammengestelltes,  ganz  ordinaires  Bilderbuch  Air 
Kinder  hier  nns  vorliegt.  Wären  statt  der  320  Bilderchen  100 
Bilder  gegeben,  so  würden  wir  uns ,  da  es  wenigstens  für  die 
Geschichten  des  A*  T.  an  guten  und  wohlfeilen  bildlichen  Dar- 
stellungen noch  fohlt,  bei  Hrn.  Gershacb  wahrscheinlich  dafür  be- 
dankt haben*  —  fier  erläuternde  Text,  als  dessen  Vf.  C.  Knapp 
bloss. auf  den  Titelblättern  der  Bilder  genannt  ist,  steht  ia  keiner 
näheren ' Beziehung*  sn  diesen;  er  weicht  selbst  von  der  Reihen- 
folge der  Abbildungen  ab.  Nirgends  ist  er  Erläuterung  der  Bilder 
selbst,  sondern  bloss  eine  abermalige  Erzählung  der  Begebenhei- 
ten, and  auch  diess  nicht  einmal  mit  besonderer  Beriicksiclitignng 
dt*  anf  dem  Bilde  dargestellten  Momentes.  Welches  herrliehe  Feld 
dem  Bildererklftrer  offen  steht,  ist  allbekannt,  wenn  auch  BibelbiU 
<]er  dazu  noch  wenig  benutzt  worden  sind.  Bei  den  Geschichten 
desA.  T.  ist  der  Text  ein  wörtlicher  Auszug  der  Bibel  mit  we- 
nig™ eigenen  Zusätzen  des  Vfs.;  im  N.  T.  werden  diese  ge- 
schichtlichen Erläuterungen  und  Zusammenstellungen  häufiger, 
dagegen  blickt  nach  die  Ableitung  nnd  Begründang  einzelner  dog- 
matischer Sätze  hindurch.  Die  Geschichte  der  Apostel  wird  fast 
ganz  frei  erzählt,  nirgends  jedoch,  selbst  nicht  bei  den  Glcichniss- 
reden.,  sind  Erklärungen  und  Anwendungen  hinzugefügt.  Die 
Sprache  des  Vis.  ist  nicht  die  einfach-biblische,  sondern  häutig 
ungelenk  und  schwerfällig.  132. 
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[279]  Etwas  über  die  Erziehung  Ja.  der  Kinderstube 
in  Briefen.  Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn.  1836.  134  S. 
gr.  12.  (12  Gr.) 

Durch  die  vorausgeschickte  bescheidene  Bitte  am  Entschul- 
digung, entwaffnet  der  Vf.,  welcher  sich  als  einen 

Nichtgelehrteo 

ankündigt ,  die  Kritik.  Dass  es  in  dieser  Kinderstube  etwas 
bunt  und  dürftig  aussieht ,  wird  in  dem  Vorworte  nu'ht  ver- 
hehlt In  17  Briefen  sind  giösslenlheils  richtige  Eraiehungs- 
grumlsätze,  wie  der  Sammler  selbst  gesteht ,  mit  den  Worten  ei- 
nes Rousseau,  Jean  Paul,  Niemcyer,  Dinier,  Heinroth,  der  Ma- 
dame Campan  n.  A.  ausgesprochen.  Demnacji  wird  die  Schrift  nur 
Leserinnen  verständlich  sein,  welche  auf  einer  hohem  Bildungs- 
stufe stehen.  Wenn  solche  durch  das  Gutachten  der  zu  Ratnc 
gezogenen  Gewährsmänner  vor  Ii errsch enden  Erziehungsfehlern  s|Cn 
warnen  lassen,  wird  der  Zweck  des  ungenannten  ,  mit  der  &ulcü 
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Sache  es  redlich  meinenden  Herausgebers  vollkommen  erreicht 
werden.  »  3ü. 

[280]  Die  Stallt-  und  Landschule,  eine  Sammlung  aller 
SchuUissenschafteu  fwr  Lehrer  und  Schüler ,  narh  den  besten 
Quellen  und  Ilülfsroittcln  für  mittlere  luid  höhere  (  lassen  bear- 
beitet und  herausgegeben  von  einer  Gesellschaft  deulsclier  Lehrer 
und  Erzieher,  unter  Redaflion  der  Diakonen  L.  fVurkcrl  u. 
W  Haan.  *<  Bd.  Mit  2  Tnf.  Abbildd.  Leipzig 
ü.  Wigand*  1836.    430  S.  gr.  8.  (i  Thlr.  4  Gr.) 

Auch  it.  d.  Tit. :  Der  angehende  Geschäftsmann,  ein  Leit- 
faden zum  Unterrichte  für  Lehrer  und  Lernende,  Schule  und  Haus, 
Jugendzeit  und  spatere  Lehensjahre.  Inhalt:  Arithmetik.  —  Münzen, 
(■«•wichte  und  Maasse.  —  Fassliche  Geometrie.  —  Mechanik  und 
Maschinenbau  wesen.  —  Technologie. 

[Vgl.  Rep«rt.  Bd.  X.  No.  «074.,  2075  Bd.  XI.  No.  195.,  196.] 

Ref.  will  nicht  von  dem  Plane  des  {ranzen  Werkes ,  fih*r 
welchen  im  Reuertor,  schon  von  einigen  Referenten  gesprochen 
wnrde,  sondern  nur  über  das  in  diesem  Rande  lusammengelutulte 
Material  an  sich  sprechen.  Die  Arithmetik  ist,  so  weit  sie  hietv 
W  gehört,  ziemlich  vollständig ,  wenn  auch  kurz  auf  ti$  Seiten 
gehandelt ;  sie  hegreift  die  Grundrechnungsarten  in  gleich  und 
ungleich  benannten  Zahlen,  die  Lehre  von  den  Brüchen ,  ferner,  . 
xas  sehr  zu  loben  ist ,  die  Lehre  vou  den  Dreimal!»  rüchen  ,  die 
Proportionsrechnung  und  deren  Anwendung  auf  einfache  Regel  de 
tri  mit  directen  and  indirecten  Verhältnissen,  Regel  quinque,  sep- 
i«'ra,  KeUensafz,  Gesellschaftsrechnung;  dann  schliesst  sich  in  ei- 
nem besonderen  Abschnitte  die  niedere  und  höhere  Praktik  (die 
des  Ref.  Meinung  zufolge  eigentlich  als  eine  Fortbildung  des 
Kopfrechnens  [sofern  diesem  ein  bestimmter  Platz  im  Gesaromt- 
werke  angewiesen  istj  erscheinen  sollte).  —  Die  Abteilung  über 
Münzen,  Gewichte  und  Maasse  der  verschiedenen  Lander  und 
Handelsplätze  umfasst  einen  Raum  von  S.  90—170.  Diese  drei 
Gegenstände  sind  geschieden  behandelt;  bei  einem  jeden  iet  als 
Einleitung  eine  ungefähre  Bekanntschaft  mit  den  hauptsächlichsten 
.Benennungen  derselben  Torangeschickt ,  hierauf  folgt  ein  alpha- 
h*t  Yerzeichniss  der  Hauptorte  und  Länder ,  welchen  die  ver- 
schiedenen Münzen,  oder  Gewichte  und  Maasse  mit  Angabe  ihrer 
Henhgrosse  beigesetzt  sind;  ein  Register,  welches  dieser  Abtkei- 
lung  heigegeben  ist,  befasst  diese  Münzen,  Maasse  und  Gewichte 
alphabetisch  geordnet  und  weiset  bei  jedem  auf  die  Seite  zurück, 
sich  die  genauere  Bestimmung  vorlinde  f.  In  dieser  Aufstellung 
**igt  sich  freilich,  dass  vieles' Veraltete,  oder  doch  nur  in  bc- 
Mimmten  Kreisen  noch  Uebliche  mit  dem  Gewöhnlichsten  in  glei- 
cher Linie  stehend  aufgenommen  ist;  es  dürfte  wünschenswert!] 
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gewesen  »ein,  nur  das  Wichtigste ,  was  jetzt  noch  Geltung  hat, 
liier  gross  gedruckt,  das  Uebrige  dagegen  kleiner  gedruckt  und  mit 
Anuierknngen  versehen  zu  finden,  sowie  gerade  für  ein  Werk,  was 
diese  Bestimmung  hat ,  übersichtliche  Tabellen  der  Hanptmaasse 
u.  s,  w.  qnadratformig  berechnet,  recht  am  Plaue  gewesen  waren, 
—  Warum  die  nun  folgende  Abiheilung,  welche  von  S.  172—262 
geht,  fasslicbe  Geometrie  genannt  sei ,  sieht  Ref.  nicht  ein ,  der 
die  gesnmmte  Mathematik  fär  fasslich  bftJt;  theils  wird  dadnreh 
ein  Absehen  vor  Dem ,  was  über  das  hier  Gegebene  hinauslieft, 
bewirkt,  theils  ein  ziemlich  verdächtiger  Schein  auf  andere  Schrif- 
ten über  denselben  Gegenstand  geworfen.  Warum  nicht  Elemente t 
Uebrigens  sind  hier  die  Grundlehren  der  Geometrie,  naturlich  mit 
Rücksicht  auf  Anwendung,  aufgestellt;  so  findet  sich  ein  besonde- 
rer Abschnitt  für  die  Ausübung  der  Geometrie  auf  dem  Felde, 
und  bei  der  Körperrechnung  namentlich  die  Berechnung  der  Kür- 
performen, deren  Anwendnng  leicht  in  die  Augen  springt.  —  Der 
folgende  Abschnitt :  Mechanik  und  Maschinenbauwesen,  geht  von 
8.  263—330;  von  diesem  Räume  sind  der  Mechanik  nur  25 
Beilen  uberwiesen,  und  es  kann  daher  nur  eine  kurze  Aufstellung 
di'r  Hauptbewegungsgesetze  gesucht  werden,  wie  «ie  eben  der  erste 
Theil  der  Physik  gibt.  Im  MASchinenbauwesen  findet  man  zu- 
nächst die  bekannten  einfachsten  Maschinen  behandelt,  woran  sich 
die  zusammengesetzten  anscliliessen.  So  dankenswerlh  es  nun  ist, 
einem  namentlich  auch  in  Deutschland  so  fühlbaren  Mangel  An 
Kenntnissen  von  Maschinen  abzuhelfen,  so  möchte  doch  in  Bezug 
auf  Auswahl  und  Ordnung  dieses  Abschnittes  Mehreres  za  •*lfl- 
Bern  sein;  zunächst  sieht  man  im  Ganzen  nicht  das  mindeste 
Kennzeichen  eines  Princips  bei  Auswahl  und  Ordnung,  und  dann 
sind  namentlich  gegen  die  letzte  bedeutende  Verstösse  zu  linden; 
die  Maschinenstühle  s.  B.  sind  zwischen  den  Vorbereitangsma- 
schinen  und  die  Wollenmaschinen  in  die  BnnmwoHenmanufattur 
mitten  hinein  verwiesen,  und  unterbrechen  auf  höchst  unangenehme 
Art  die  durch  die  Natur  des  Stoffes  angeordneten  Operationen. 
Es  w  Ären  entweder  nur  die  Bewegungsiuaschinen  und  die  tj* 
lergewöhnlichsten  Ausübenden-  aufzunehmen,  oder  die  Maschi- 
nen nach  Art  des  von  ihnen  bewirkten  Effectes  zu  sondern  ge- 
wesen. So  sind  die  Beschreibungen  der  zusammengesetzte*"" 
Maschinen  zu  kurz,  und  werden  nicht  sonderlich  dun*  die  Abbil- 
dungen unterstützt.  —  Der  übrige  Raum  ist  der  Technologie  ge- 
widmet ,  welche  am  allerwenigsten  auf  vollständige  Behandlung 
Anspruch  macht,  sondern  mehr  erregend  für  Schüler  mittle 
Classen  eingerichtet  ist.  Nach  einer,  allgemeine  GewerbsrerhäU; 
nisse  begreifenden  Einleitung  folgt  <ße  Productenkunde  auf 
Seiten,  hierauf  eine  kurze  Darstellung  der  Gewerbe  mich  Classe», 
erzeugende,  herbeischaffende,  vertreibende  Gewerbe ,  die  für  «nn- 
rung  sorgen,  die  für  Kleidung  sorgen,  Webereien ,  die  für  Won" 
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DDDg  sorgen;  Metollarbeiter ,  Handwerker  und  Künstler  in  Holl,' 
^mischte  Gewerbe,  Luxusgewerbe ,  Gärtnerei  9  Maler*  und  Bild- 
haoerkoost.  —  Die  Ausstattung  ist  lobenswerth. 

[281]  Feldgärtnerei  -Kolonieeo  oder  landliche  S^ieh'ungg- 

Aoslalten  für  Annenkinder  ,  zur  gartenmassigen  Betreibung  des 
Ackerbaues,  als  das  allerwohlfeilste ,  twefk  massigste  und  durch- 
greifendste Mittel  gegen  das  Ueberhand nehmen  der  Armennotb, 
aas  vielfachen  Thatsachen  und  unleugbaren  Erfahrungen  nachge- 
ben und  praktisch  dargestellt  Ton  M.  Chr.  JFr.  Lange ^ 
Diak,  il  Fruhpr.  an  d.  Kreuzk.  so  Dresden.  1.  TU*  Mit  1 
Titelkopf.,  die  Armenkinder- Kolonie  im  Kanton  Bern.  2., 
Ter»,  ind  mit  Zusätzen  verm.  Anfl.  1  Dresden»  (Amol  (Fache 
BucAh.)  1836.   XVHI  n.  256  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Da  die  1.  Ausgabe  dieses  Buches  „Ueber  BeschRftigungsan- 
stalten  aof  dem  Lande  für  städtische  Armenkinder",  in  kurter 
Zeit  Teigriffen  and  eine  neue  Auflage  nöthig  wurde ,  so  musste 

Ganze  theilwe.se  uberarbeitet  werden ,  sodass  Alles ,  was  die 
Annenkinderwelt  angeht,  auch  näher  zusammengestellt  und  das 
Meiste,  was  jetzt  dem  Zwecke  nicht  ganz  entsprach,  ausgeschie« 
fo  werden  konnte.  Die  Menschenfreunde ,  welche  sich  bisher 
*n  verschiedenen  Orten  Deutschlands  der  vernachlässigten  Jugend 
Rommen  haben,  werden  in  dieser  sehr  beachfenswerthen  Schrift 
Marie  aeue  Ideen  zn  Förderung  ihres  schönen  Zweckes  linden,  und 
können,  wenn  sie  durch  höhere  Unterstützung  begünstigt  werden, 

Anleitung  derselben  Anstalten  begründen,  in  welchen  die  Jugend 
'w  gänzlicher  Verwilderung  geschützt  und  bei  einer  nützlichen 
fochlftigung  and  Gewöhnung  an  Thätigkeit  des  Segens  viel 
^ftet  werden  mag.  05. 

[282]  MeUtta.    Eine  auserlesene  Sammlnnp:  von  Erzähluii- 
|m,  Geschichten,  Gedichten  u.  s.  w.  des  Ausserordentlichen,  Wis- 
•Bswerthesten  und  Interessantesten  der  Natur  und  Kunst,  selte- 
Ereignisse  und  Erscheinungen  auf  dem  Erdballe,  Darstell  an - 
menschlicher  Tugend  und  Grösse  in  einer  Mustersamm- 
deutscher  Lesestücke,  Beispielsammlung  des  Guten  und  Nütz* 
ktan  zur  Erweckung  und  Veredlung  des  Herzens  von  -T. 
Jttfrrt  C.  R.  M.,  Collab.  an  der  Realschale.    Mit  2  lithogr. 

41'bUdd.  Hambarg,  Herold'sche  Bachh.  1837.  IV  a. 
»16  8.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

,    Den  Inhalt  gibt  der  lange  Titel  gcmiglich  an,  und  Ref.  hat 
*k  desshalb  nur  mit  der  Form  zn  beschäftigen.    Das  Buch  be- 
aus  52  eng  gedruckten  halben  Bogen,  welche1  zwar  sich 
■femander  beziehend,  doch  jeder  für  sich  ein  Ganzes  bilden  und 
i.  *«.  deutth.  Liu  XL  3.  19 
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über  ihre  Entstehung  Zengniss  ablegen.  Sie  sind  der  Jahrgan 
einer  all  wöchentlich  erscheinenden  Jugendzeitung.  So  wenig  dg 
Rei.  den  Kinderzeitungen  das  Wort  reden  mag ,  so  sehr  freut  < 
sich  doch,  in  dem  Vf.  dieser  Schrift  einen  Mann  kennen  zu  le 
jien,  der  durch  seine  Begeisterung  fiir  alles  Bdele,  durch  seil 
Liebe  zur  Jugend,  durch  seine  Kenntniss  des  kindlichen  Gemüt 
und  durch  seine  grosse  Geschicklichkeit,  überall  das  Nützlich; 
aus  dem  Nützlichen  und  das  Interessanteste  aus  dem  Interessant 
zu  wählen ,  so  vielfach  berufen  ist ,  die  oft  irre  gehende  Kinde 
literatnr  dieser  Art,  wieder  auf  die  rechte  Bahn  zurückzuweisen  o 
den  Ruf  derselben  wieder  herzustellen.  Er  gibt  Altes  und  Nein 
aber  überall  das  Gewählteste;  vorzüglich  sind  vor  Allem  die  Seh 
dernngen  des  hjiuslichen  Lebens ,  der  Familienscenen  und  d 
Landschalten ,  wo  derselbe  auch  dem  Gewöhnlichen  eine  intere 
sante  Seite  abzulocken  weiss.  Wo  des  Vortrefflichen  so  viel  u 
des  Gewöhnlichen  sowenig  anzutreffen  ist,  mag  der  Tadel  vii 
leicht  nicht  als  ganz  angemessen  erscheinen ,  dennoch  muss  R 
die  meisten  Gedichte,  mit  wenigen  Ausnahmen,  unter  das  Gew  »h 
liehe  zählen;  unter  das  minder  Beifalls werthe  den  hier  und 
sich  zeigenden  sentimentalen  Ton,  mit  dem  der  V£  wenigst! 
Vielen  nicht  recht  gethan  haben  wird.  Da  die  Sprache  edel  u 
gebildet  ist ,  so  ist  das  Werk  für  Kinder  ,  die  den  Jünglingsja 
ren  nahe  stehen  und  höhern  Ständen  angehören,  berechnet,  Re« 
sehr  bedauert  Ref.,  dasselbe  nicht  als  Weihnachtsgeschenk,  namei 
lieh  für  Mädchen,  haben  emufehlen  zn  können.  Das  Aeusserc  i 
den  engen,  kleinen,  dem  Auge  nicht  wohllhnenden  Druck  abgenv 
net,  einfach  und  dem  Inhalte  angemessen,  der  Preis  sehr  billig.  1 

[283]  Uranos  and  Güa  oder  der  Himmel  und  die  Ei 
mit  ihren  Welten  und  Bewohnern.  Ein  Lesebuch  zur  lehrreiefr 
Unterhaltung  für  die  reifere  Jugend.    Von  M.  /f.  Gott&cha< 

Berlin,   Gropius.     1836.     VIII  u.  296  >  S.  gr. 
(o.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Nach  dem  Vorworte  ist  diese  Schrift  als  eine  Sammlung  i 
Vortragen  zu  betrachten ,  welche  ein  kenntnissreicher  Hausleli 
wahrend  der  Winteiabende  im  Kreise  seiner  Zöglinge  und  d<- 
A  eitern  gefallen  hat,  über  das  Wissens  würdigste  aus  der  Astrone  2 
und  Physik,  der  Geographie  und  Naturbeschreibung.  Sollte  s 
auch  mancher  Pädagog  zu  der  Frage  veranlasst  fühlen  ,  ob 
hier  aufgenommene  Eintheilung  der  Thiere ,  in  Infusionsiii  it 
Würmer,  lnsecten,  Mollusken  u.  s  w.,  noch  mehr  aber  das  L 
nasche  Sjstem  nicht  über  den  geistigen  Horizont  der  jungen  1 
ser  hioausliege,  und  könnte  man  auch  wegen  einzelner  Ausdrü 
mit  dem  Vf.  rechten,  so  zeugt  doch  das  Ganze  von  SaehkeoDti 
eines  mit  der  Wissenschaft  Vertrauten,  welcher  fiir  diese!l*e  du 

< 
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eine  klare  and  edle  Sprache  so  interessiren  weiss*  Gewiss  ist 
daran  diess  mit  liierarischer  Vorkost  reich  angefüllte  Magazin 
ganz  geeignet,  den  Sinn  für  Erd-  und  Himmelnkundc  zu  wecken 
und  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  einer  lernbegierigen  Jugend 
auf  ausgezeichnete  Weise  beizutragen.  39. 

■  * 

* 

[284]  Bünte  Scenerien  aas  dem  Menschenleben*  Ein 

Bilderbuch  ganz  neuer  Art  zum  Nutzen  und  Vergnügen  der  Jugend 

bearbeitet  tod  Leop.  Chimanu    Mit  4  in  Kupfer  gestoch.  ' 
color.  u.  beweglichen  Darstell«    Wien,  Müller.  (183&) 
172  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.) 

Die  Eigen  thii  ml  ich  keit  des  Torlieg.  Bilderbuches  besteht  In 
den  beigegebenen  beweglichen  Darstellungen«    Die  den  Hinter- 
grund der  einzelnen  Scenen  abbildenden  Kupferstiche  sind  auf 
Kartenpappe  geklebt,  mit  welcher  durch  Papicrbänder  die  im 
Vordergrunde  befindlichen,  ausgeschnittenen  Gegenstände  und  Per- 
sonen in  Verbindung  stehen,  so  dass  saromtliches  Dargestellte  auf- 
gerichtet, folglich  verkörpert  erscheint.    Demnach  ähnelt  die  Ab* 
bildungs weise  der  Draperie  des  Theaters.    Nicht  minder  gefällig 
»Is  die  Kupfer  ist  der  Text.    Der  durch  frühere  Jugendschi  iften 
rühmlich  bekannte  Erzähler  ist  glucklich  gewesen  in  der  Wahl 
toi  solchen  historischen  Scenen ,  deren*  Betrachtung  die  edleren 
Gefühle  des  Kinderherzens  beleben  kann.   Der  schwächeren  Fas- 
sungskraft und  dem  Hange  zur  Abwechselung  hat  der  Vf.  durch 
die  kurzen  Abschnitte ,  in  welche  die  Geschichten  zerfallt  worden 
sind,  willkommene  Ruhepuncte  gewahrt.    In  allen  Stücken  ist  die 
Eohvickelojig  der  Thatsachen  so  überraschend  und  doch  so  na- 
turlich ,  der  Erzähl ungston  so  einfach  nnd  doeh  so  anziehend, 
dass  die  jungen  Leser  nur  ungern  das  bildende  Schriftchen  aus 
der  Hand  legen  werden.  39. 

[285]  Lehrreiche  Erzählungen  für  die  Jugend  nnd  ihrß 

Freunde  Ton  Aug*  Siebeck,  Vorsteher  einer  conc*  Erziehongs- 
und  Unterrichts-Anstalt  i  Vf»  der  Seelenlehre,  Synonymik  u.  s<  w; 

Mit  4  colon  Kupf*     Leipzig,   Knfifel*    1836»   V  u* 
215  S.  8.  (18  Gr,) 

■  Wenn  auch  rorh  Schrift  nicht  die  Frucht  tieljährigen  Fieis- 
ses  und  anhaltender  Prüfung  ist  *  so  hat  doch  der  Vf.  seine  be^ 
währte  Tüchtigkeit  auch  hier  nicht  unbezeugt  gelassen  Kennt- 
niss  des  menschlichen  Geistes  und  Herzens  *  verbunden  mit  rich- 
tiger Ansicht  über  den  Zeitgeist  und  die  Zeitfehler,  also  uberall 
nicht  die  geringste  Verlegenheit,  was  er  zu  sagen  und  was  er  zu 
bekämpfen  hat ,  dienen  gewiss  ihm  und  somit  dem  Werke  zur 
Empfehlung*   In  den  12  Erzählungen,  die  nicht  von  grossem  Um- 


Digitized  by  G 


0 

292  Schul-  u.  Erzichongswcscn. 


fange ,  ohne  besondere  Beziehung  aneinander  gereihet  sind ,  gibt 
der  Vf.  Beispiele  Ton  treuer  Kindesliebe,  sich  bewährender  Fröm- 
migkeit, entsagender  Freundschaft,  falscher  Erziehung  und  weiser 
Fährung  Gottes;  die  Ueberschriften  jedoch  erscheinen  gesucht  and 
stehen,  zwei  ausgenommen ,  mit  dem  Inhalte  in  keinem  wesentli- 
chen Zusammenhange.  Die  Art,  wie  der  Vf.  die  Warnungen  and 
moralischen  Reflexionen  herbeizieht,  ist  meist  gezwungen  ood  ge- 
künstelt. Das  Wort  „Pntzmacherei"  ist  doppelsinnig  und  statt 
des  „Regulus"  S.  155  ist  wohl  ein  anderer  Name  zu  lesen.  Das 
Aenssere  ist  sehr  gefällig,  namentlich  sind  die  freundlichen  Ku- 
pfer besser ,  als  in  den  meisten  Kinderschriften.  Dafür  ist  der 
Preis  etwas  hoch.  126. 

[286]  Die  Kinder  der  Vorsehung  oder  Schicksale  und 
Abentheuer  dreier  jungen  Waisen.  Ein  Kinderroman.  Nachdem 
Französischen  der  Madame  Julie  Delofaye-Brehier  von  Ferd. 
Frcih.  v.  Riedenfeld.  Mit  6  Bildern.  Weimar,  Voigt. 
1837.    IV  u.  524  S.  gr.  12.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

So  sehr  der  Bearbeiter  gegen  Romane  im  Allgemeinen  ei- 
fert, so  wenig  kann  Ref.  die  Kinderromanc  als  Ausnahme  gelten 
lassen  und  dieselben  Grunde,  die  er  S.  317  gegen  das  Lesen  der 
Romane  anführt ,  finden  auch  auf  diese  Art  derselben  volle  An- 
wendung.   Durch  47  Capp.  zieht  sich  die  wundervolle  und  wirk- 
lich romanhafte  Geschichte  dreier  Waisen  hindurch,  welche  durch 
verschiedeue  Führungen  der  Vorsehung,  wie  sie  etwa  ein  Mensch 
leiten  wurde ,  nm  Effect  hervorzubringen ,  endlich  doch  noch  zu 
dem  schönsten  Glücke  gelangen.     Hineinverwebt  und  hineinge- 
zwungen  sind  mannichfaltige  Geschichten  und  Belehrungen,  vor- 
züglich aber  Schilderungen  oder  Beschreibungen  einiger  Gegen- 
den ,  hie  und  da  werden*  auch  beiläufig  Raisonnemen ts  über  gute 
Sitte  und  Gesellschaftston  hinzugefügt.     Im  Allgemeinen  unter- 
scheidet sich  dieser  Roman  von  jedem  andern  nur  dadurch,  dass 
Kinder  in  ihm  agiren,  so  viel  als*  möglich  Liebeshandel  fern  ge- 
halten werden  und  oben  erwähnte  Episoden  eingereihet  sind.  Der 
häufige  Gebranch  fremder  und  ungewöhnlicher  Wörter,  wie:  „bi- 
zarr, Fantom,  Raffinement,  graziös,  wohlig",  sowie  Egloge  st. 
Ekloge,  fallt  dem  Bearbeiter  zur  Last.    Unterhalten  wird  das  Buch, 
ob  nützen ,  das  ist  die  Frage,  und  Ref.  muss  gestehen ,  dass  er 
mit  Büchern  vorstehender  Art  sich  nie  befreunden  kann.  —  Zur 
Berichtigung  eines  Irrthums  fugen  wir  hier  hinzu,  dass  die  Ver- 
fasserinnen zweier  in  demselben  Verlage  fast  gleichzeitig  erschie- 
nenen Jugendschriften,  Natalie  v.  Herder  nnd  Charlotte 
Leidenfrost  (vgl.  oben  No.  89.  90.)  nicht  Pseudonymen  sind. 

126. 
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[287]    Ein  Hundert  deutsche  historische  Volkslieder, 

Gesammelt  und  in  urkundlichen  Texten  chronologisch  geordnet 
herausgegeben  von  Fr.  Leonard  von  Soltau.  Leipzig, 
Weber.  1836.  LXXXIV  u.  616  S.  gr.  8.  (n.3Thk.), 

Gewiss  sehr  unpassend  bezeichnet  der  Herausg.  sein  Werk 
in  der  Vorrede  als  einen  Beitrag  zum  historischen  Volksliede.  Von 
eisern  Beitrage  erwartet  man  entweder  ganz  Neues  oder  doch  et- 
was, wodurch  das  Bekannte  bedeutend  verbessert  oder  erweitert 
wird.   Der  Herausg.  wird  aber  gewiss  nicht  behaupten  wollen, 
durchweg  Neues  oder  auch  das  Bekannte  Berichtigendes  und  Ergän- 
zendes geliefert  zu  haben.    Es  finden  sich  z.  B.  aus  v.  Hormajr's 
bekanntem  Taschenbuche  hier  aufgenommene  Lieder,  an  der  Zahl 
etwa  sechszehn.    Diese  Beiträge  vonHormayr,  sowie  andere,  kön- 
nen doch  nicht  noch  einmal  als  Beiträge  Ton  Seite  des  Heraus- 
gebers gelten?  Was  wir  als  wirklichen  Beitrag  ansehen  können, 
Vschriinkt  »ich  auf  Dasjenige,  was  aus  Handschriften,  selteneren 
Chroniken,  fliegenden  Blättern  u.  s.  w.  raifgetheilt  worden  ist ;  und 
diess  gerade  macht  den  geringsten  Bestandteil  des  Buches  aus. 
Bringen  wir  die  bedeutende  Anzahl  der  Lieder  (nach  dem  Titel 
hundert;    es  sind  aber  an  verschiedenen  geeigneten  Stellen  noch 
über  20  Lieder  untergebracht  worden),  die  nach  der  Reihenfolge 
der  Jahre  vom  9,  bis  zum  19.  Jahrhunderte  herab  geordnet  sind, 
in  Anschlag,  so  wird  wohl  nichts  dagegen  einzuwenden  sein,  die 
Sammlung  als  eiue  selbständige  und  den  vom  Herausgeber  ge- 
brauchten Ausdruck  „Beitrag"  als  schriftstellerisch  bescheiden  zu 
betrachten.     Ist  diess  der  FaU,  und  diese  Sammlung  als  auf  ei- 
nen ausgedehnteren  Kreis  von  Lesern  berechnet  anzusehen ,  so 
witd  gleich  ein  Hauptmangel  an  derselben  sichtbar,  dieser  näm- 
lich, dass  ihr  sowohl  sprachliche  (die  einigen  mundartlichen  Lie- 
dern beigegebenen  Erklärungen  kommen  niclit  in  Betracht)  ahL 
historische  Erläuterungen  fehlen.    Geben  wir  auch  zu ,  dass  der. 
pixste  Theil  der  Leser  sich  durch  die  sprachlichen  Schwierig- 
keiten durchwindet,  da  ihnen,  hier  (eicht  zugängliche  Hülfsmittel 
zu  Gebote  stehen,  so  ist  mit  dem  Herausgeber  doch  keineswegs 
vorauszusetzen ,    dass   sie   mit  allen  jenen  Begebenheiten  der 
SpeeialgeschiclUe ,  welche  das  historische  Volkslied  zum  Gegen- 
staad hat,  durchgängig  bekannt  seien.    Wir  verweisen  nur  auf  No. 
0.  8.  9.  14,  21.  u.  a.    Der  Herausgeber  hat  sich  zwar  in  der 
Vorrede  (Uli)  gegen  diesen  Einwand  zu  verwahren  gesucht, 
»ädern  er  meint,   dass  auf  diese  Weise   das  Werk  zu  sehr 
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aufgesch wellt  worden  wäre.    Dieser  Einwand  will  nichts  sagen; 
wenige  gedrängte  Zeilen  würden  genügt  haben ,  dem  Leser  den 
Äusammenbang  des  Liedes  mit  der  Geschichte  darzulegen;  auch 
würde  es  bei  dem  grössten  Theile  der  Lieder  nicht  zu  schwierig 
.gewesen  sein,  in  kurzen  Anmerkungen  danklere  Puncte  im  Liede 
aas  den  als  Quelle  für  die  Lieder  gebrauchten  Chroniken  selbst 
aufzuhellen   und  dem  Leser  erst  auf  diese  Weise  das  Lied  ver- 
standlich und  geniessbar  za  machen.    Der  geringe  Ranm  ffir 
solche  Erläuterungen  war  sehr  leicht  dadurch  za  gewinnen ,  dass 
einiger  unnütze  Ballast   (wie  No.  6.  26.  42.  67.  86.,  89.) 
über  Bord  geworfen  wurde.    Fragen  wir  nach  dem  wahren  Grunde 
des  beobachteten  Verfahrens,  so  gibt  uns  eine  Stelle  der  Vorrede 
darüber  Ausschluss,  wo  (XL VIII)  der  Herausgeber  gesteht,  wie 
schwierig  es  gewesen  sei,  die  Jahre  der  einzelnen  Lieder  zu  be- 
stimmen ;  freilich  musste  es  dann  noch  viel  schwieriger  und  zeit- 
raubender sein,  historische  Erläuterungen  zu  geben.  —  Ueber 
den  Werlh  der  hier  gelieferten  Lieder  im  Einzelnen  zu  urtheiles, 
würde  nicht  am  Orte  sein,  und  das  Urtheil  könnte7  auch  nor  ein- 
seitig und  ungenügend  ausfallen.    Im  Ganzen  genommen  wird  es 
sich  günstig  stellen.    Wünschte  man  ausser  den  oben  angegebe- 
nen Liedern  noch  die  unter  No.  10.  10a.  10  b.  12.  13.  14.  32. 
u.  m.  beigebrachten  Stücke  aus  der  Sammlung  ausgeschlossen, 
so  dürfte  der  Grund  dazu  nicht  in  der  entschiedenen  Wertlosig- 
keit derselben,  sondern  in  ihrer  Ungehörigkeit  zu  suchen  sein.  Es 
heisst  das  Wesen  des  Liedes  verkennen ,  wenn  man  Sprüche 
wie  die  angeführten  Stücke  sind,  die  keine  Strophenabtheilang  ge- 
statten, zum  Liede  rechnen  will.    Darüber,  dass  der  Heransgeber 
Lieder  hekannter  älterer  und  neuerer  Dichter,  wie  Ton  Meister 
Stolle,  Rutnelant,  ?on  Greilinger,  Gleim,  Rüekert  (No.94  ist  von 
letzterem,  was  dem  Herausgeber  unbekannt  geblieben  ist)  auf- 
genommen hat,  wollen  wir  mit  ihm  nicht  rechten ,  wenngleich  er 
sich  in  dieser  Beziehung  einer  Inkonsequenz  schuldig  macht ,  in- 
dem er  in  der  Vorrede  (XXXIX)  das  gleiche  Verfahren  tou  Br- 
lach  scharf  tadelt.  —  Ein  gunstiges  Urtheil  ist  über  die  Gestalt, 
in  der  uns  liier  die  Lieder  vorgeführt  werden,  auszusprechen.  Es 
jst  dem  Ref.  keine  einzige  Sammlung  von  Volksliedern  bekannt, 
in  welcher  sich  der  Herausgeber  grösserer  oder  geringerer,  eben 
nicht  verdienstlicher  Aenderungen  enthalten    hätte.  Vorliegende 
Sammlung  können  wir  als  die  erste  bezeichnen,  deren  Heraus- 
geber es  sich  znr  Bedingung  gemacht  hat,  nur  urkundliche  Texte 
su  liefern}  und  dieses  Urkundliche  ist  nicht  allein  anf  di*  Or- 
thographie, sondern,  doch  ohne  ersichtlichen  Nutzen,  auch  auf  die 
Interpunktion  ausgedehnt  worden.    Bei  einem  grossen  Theile  der 
Lieder  lagen  ihm  die  Originale  selbst  vor,  im  übrigen  benutzte  er 
zuverlässige  Abdrücke  nach  den  Originalen,    Ref.  bat  nur  drei 
Lieder  gefunden,  No.  57.  69,  81. ,  wo  bei  ersterem  die  Ortho- 


Digitized  by  Google 


Deutsche  Sprache  u.  schöne  Lit.  296 

rrapkie  erneuert,  bei  den  letzteren  nebst  dieser  nach  einiges  An* 
Aere  verändert  sein  mag.  In  Betreff  der  Abdrücke ,  die  ibm  An- 
dere lieferten  ,  kälte  der  Herausgeber . mehr  auf  seiner  Hut  sein 
und  die  Arbeit  durch  einen  blossen  Wiederabdruck  sich  nickt  so 
ifirht  machen  sollen;  sie  sind  keiucsweges  so  frei  von  argen 
Druck-  und  Lesefehlern ,  als  der  Herausgeber  vielleicht  gemeint 
hat.  Anch  die  Originale  geben  Manches  zu  verbessern,  Nor 
wenige  Fehler  dieser  Art  sind  getilgt  worden;  von  der  noch  ziem« 
lieh  ansehnlichen  Zahl,  die  zurückgeblieben  ,  wollen  wir  hier  nur 
einige  der  bedeutendsten  anführen.  So  steht  S.  30,  Str,  7.  suo 
f.  suos,  Str.  9.  noceret  für  nocerent.  S.  31,  Str.  5  servare  iur 
servari;  S.  35,  Str.  2  respecit  (bei  A  retin  ders.  Druckfehler)  für 
respeaüu  6.  47,  V.  53  hü  für  hine;  V.  58  haeemet  für  h«ec 
mein.  S.  116,  Str.  3  herscjieen  für  herschten.  S.  125,  Str.  2  % 
grin  für  griez.  S.  319 ,  Str.  3  trnm  nnd  trennen  für  frum  ond 
rewen  n.  a.  —  Im  Bezug  auf  das  Verhältnis«  dieser  Sammlung 
«i  der  Tan  WolfT  und  Rochhol*  bemerkt  Ref. ,  dass  es  der  Her- 
aiisgeber vermieden  hat,  Lieder,  die  sich  in  einer  der  beiden  oder 
früheren  Sammlungen  schon  vorfanden,  in  die  seinige  aufzuneh- 
men; einige  wenige,  die  sie  mit  ihnen  gemeinschaftlich  hat,  sind 
hier  in  besseren  Texten  gegeben  worden.  —  Bevor  wir  unsere 
Anzeige  schlieasen,  müssen  wir  noch  einige  Worte  über  die  ziem- 
lich umfangsreiche  ,  doch  nicht  recht  zusammengehaltene  Vorrede 
sagen.  Auf  den  84  Seiten  derselben  gibt  der  Vf.  zuerst  eine  ge- 
drängte Utenirgeschichte  des  deutschen  histor.  Volksliedes ,  woz« 
wir  nur  bemerken  wollen,  dass  der  Vf»  den  ehrlichen  Ppeten  Tril- 
ler nicht  künftighin  zu  den  Geschichtsschreibern  rechnen  möge; 
an  diese  schliesst  sich  eine  sehr  ausführliche  Kritik  der  Wolff- 
*chen  und  eine  kurze  Würdigung  der  Erlach'schen  Sammlung  und 
der  eidgenöss.  Liederehronik  von  Rochholz.  Hierauf  bespricht 
der  Vf.  die  eigene  Sammlung  und  beschliesst  das  Ganze  mit  An- 
deutungen über  die  Verfasser  von  Volksliedern  ond  über  das  We- 
sen des  Soldatenliedes.  127«  , 

[288]  Ueber  Goethe  im  Wendepunkte  zweier  Jahr- 
hunderte. Von  Karl  Gutzkow.  Berlin,  PMin'sche 
Bachh.  1830.  XH  n.  256  S.  gr.  12.  (1  TJifr.  i8<3r.) 

Unsern  grossen  Dichter  einestheils  gegen  die  AnssteiluBgeu 
za  verteidigen,  die  ans  den  verschiedenartigsten  Interessen  gegen 
ihn  gemacht  werden,  anderntheils  die  selbst  unter  den  produetiven 
literarischen  Befähigungen  der  Gegenwart  schwankenden  ästheti- 
schen Begriffe  zu  regeln  und  eine  gemeinsame  Verständigung  zu 
befördern,  ist  der  doppelte  Zweck  dieser  Schrift ,  den  der.  Vf.  ei- 
nen polemischen  und  paränetischen  nennt.  So  werden  die  Goethe 
imhuercsse  der  Moral,  der  Religion,  des  Patriotismus ,  der  Ge- 
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nialitat  gemachten  Vorwurfe  beleuchtet,  und  entweder  als  grand- 
ios widerlegt ,  oder  als  unstatthaft  zurückgewiesen.  Wir  hebe« 
folgende  Stellen  aus  den  beiden  ersten  Abschnitten  heraus:  „Di  ' 
Ungereimtheit  begann  damit,  dass  man  den  Dichter  für  alle  sein 
Poesieen  vei  antwortlich  machte  und  jede  seiner  künstlerischen  R 
flexionen  aus  dem  Spiegel  seines  eigenen  Wesen9  herleitete 
Aber  „mitten  im  Ueberfluss  das  Gefühl  der  Unzulänglichkeit  i 
im  Leben  die  Quelle  der  Religion ,  in  der  Kunst  die  Quelle 
Schönheit.  Die  Halbheit  der  Goelhe'scheu  Helden  ist  die  meii 
hafte  Berechnung  eines  Dichters,  der  für  Gladiatoren  keine  Trauer- 
spiele schreiben  wollte.44  —  „Durfte  man  Goethe  den  po 


Lorheerkranz  entreissen,  weil  es  seinem  Patriotismus 
regung  eines  jungen  Mannes  fehlte,  und  er  die  Hast  in  neuernden 
Versuchen  missbilligte?  Die  Familie,  das  Häusliche,  ja  das  Phi- 
listerbaftdeutsche  ist  der  Leib,  aus  welchem  die  höhere  Psjche  der 
Goelhe'scheu  Lebensanschauung  emporsteigt«  Geh  vom  Häusli- 
chen aus,  und  verbreite  dich,  so  du  kannst,  über  alle  Welt  l  Hier- 
mit bezeichnete  Goethe  selbst  den  Weg,  den  seine  Poesie  zu  ihrem 
Ziele  nahm."  - —  Die  beiden  letzten  Abschnitte  legen  sodann  den 
Zustand  der  Literatur  im  vorigen  Jahrhunderte  und  dem  gegen- 
wärtigen dar  und  weisen  nach,  in  wie  weit  Goethe  von  seiner  Zeit 
getragen,  gehoben,  fortgerissen  wurde,  oder  auf  sie  einwirkte 
und  ihr  vorauseilte«  „Mit  entsetzlicher  Anstrengung  hatte  Goethe 
gegen  das  Unbehagen,  das  aus  der  Zeit  kam,  gekämpft."  Philo- 
sophie ,  poetische  Production  ,  Natur  —  alle  Mittel  sich  zu  retten 
schlagen  fehl.  „Ein  Geist ,  der  seinem  Jahrhundert  vorangeeilt 
war,  muss  nach  dem  letzten  Decennium  desselben  erliegen,  und 
man  muss  auf  Augenblicke  sehen ,  wie  die  Wellen  der  Verges- 
senheit über  Goethe's  Haupte  zusammenschlagen  «  Doch  bald 
vernimmt  man  wieder  des  „weisen  Dichters  helle  und  klangvolle 
Stimme,  aus  welcher  eine  gesunde  und  lachende  Weltbetrachtang 
spricht.  Zwischen  philosophischen  Systemen ,  die  sich  so  sehr 
verreohnet  hatten,  dass  sie  die  Unsterblichkeit  der  Seele  als  etwas 
Vergessenes  nachholen  mussten,  wandelt  er  nach  einem  Ziele, 
das  sich  der  Genius  des  Jahrhunderts  gesteckt  zu  haben  scheint. 
Es  ist  4ie  Autonomie  des  Gedankens,  in  speculativer  wie  in  Ästhe- 
tischer Hinsicht;  Befreiung  des  Gedankens  vom  Systeme  und  den 
dogmatischen  Formen ;  Gestaltung  des  Irrthums  als  Chance  des  Ge- 
dankens ,  wenn  er  nur  die  Wahrheit  des  Individuums  und  die 
Schönheit  der  Form  hat:  Nor  diejonige  Wahrheit  ist  schön,  wels- 
che eine  individuelle  ist."  Goethe's  Empfehlung  einer  Weltlite- 
ratur wird  als  missverstanden  in  Schutz  genommen,  und  zuletzt 
sein  Vorbild  als  ein  kritisches  Regulativ  für  künftige  Schöpfungen 
in  einer  Zeit  empfohlen ,  die  von  politischen  Stürmen  sich  beru- 
higend, auf  eine  friedliche  Weise  die  philosophischen  Resultat*  der- 
selben auf  die  Literatur  anwenden  will,  10O. 
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[286]  Reminiscenzen  für  Seinilaaso  von  HomogtUakto. 
Stuttgart,  Hallberger'sche  Bachh.  1837.  VI  u.  176  S. 
8.  (21  Gr.) 

Wahrscheinlich  hat  es  zu  wenig  geschienen,  dass  Semilasso 
selb*  mit  vornehmer  Selbstgefälligkeit  das  Publicum  wiederholt 
rovstificirt  hat,  oder  man  hat  versneben  wollen,  wie  viel  sich  das- 
selbe mit  der  seit uld igen  Devotion  selbst  gegen  den  blossen  Klang 
eines  berühmten  Namens  bieten  lasse;  denn  anders  lässt  sich 
kaum  die  Unverschämtheit  erklären,  mit  solchen  Erbärmlichkeiten 
unter  so  prätentiösem  Titel  aufzutreten.  Mag-  es  nun  höhnende 
Missachtang  der  Lesewelt,  mag  es  die  niedrige  Speculation  eines 
literarischen  Parasiten  sein,  die  sich  hier  breit  macht,  hoffentlich 
wird  weder  die  Lesewelt  durch  diesen  Missbrauch  eines  von  ihr 
geschätzten  Namens  nbd  durch  die  geheimnisvollen  Beziehungen, 
in  denen  dieser  Homogalakto  zu  dem  Verstorbenen  zn  stehen  sich 
das  Ansehen  gibt ,  sich  imponiren  und  sich  dtipiren  lassen  ,  noch 
wird  Semilasso  selbst  diese  Erinnerungen  an  einzelnS  Beziehungen 
aus  seinem  früheren  Leben,  die  ohne  alle  charakteristische  oder 
poetische  Bedeutsamkeit  sind,  anerkennen«  Semilasso's  Darstel- 
lnagsweise  nachäffend ,  erzählt  der  prülendirte  Milchbruder,  wel- 
cher Arzt  ist  und  in  Pommern  zn  leben  scheint ,  zuerst  breitbe- 
ha^iieh  von  seiner  Persönlichkeit,  dann  von  fremden  vornehmen 
Personen,  mit  denen  er  in  Berührung  gekommen ,  von  Familien- 
geschienten  und  Privatmiseren  derselben,  von  seinen  magnetischen 
Curen  und  dem  Nachtwandeln  überhaupt,  von  der  Behandlung  der 
Schwindsucht,  von  Seebädern,  von  Putbus  und  seinem  Parke,  von  , 
Maurerei,  ohne  sich  an  die  gänzliche  Interesselosigkeit  solcher  N 
individuellen  Verhältnisse  für  das  grössere  Publicum  zu  stossen, 
dessen  er  eben  so  sicher  zu  sein  scheinen  will,  als  sein  Vorbild. 
Endlich  gibt  er  diesem  noch  als  Dessert  „einige  pikante  Themata 
für  die  hypochondrische  oder  sich  langweilende  Welt" ,  nrtmlich 
einen  Lebensstufenmesser  einer  alten  Jungfrau,  Liebeserklärung 
eines  Schacherjuden,  einen  Hundemaskeradenschwank,  Anekdoten, 
Witze  nnd  derlei  Fadaiscn  mehr.  130. 

[290]  Gedichte  von  Wihelm  Schnitter,  Grcifswald, 
Koch.  1836.  136  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

• 

Ueber  diese  Gedichte,  deren  Inhalt  fast  ausschliesslich  aus  Ro- 
manzen und  Balladen  besteht,  muss  Ref.  ein  in  jeder  Hinsicht 
äusserst  günstiges  Urtheil  fallen,  und  dem  Vf.  gerade  für  dieso 
Dichtungsarten  ein  ausgezeichnetes  Talent  zuerkennen,  welches 
er  hier  nicht  nur  durch  die  Wahl  dichterischer  Stoffe ,  sondern 
auch  in  deren  meisterhafter  Bearbeitung ,  der  anschaulichen  Dar- 
stellung jeder  einzelnen  Scene  und  deren  kunstvoller  und  leichter 
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Aneinanderreihung  bei  fester  innerer  Verbindung  und  richtigem 
Verhflltniss  aller  Theile  zu  einem  wohlgeordneten  Ganzen  benrw 
kündet.  Dabei  zeichnet  sich  Sprache  und  Versbau  durch  Ge- 
wandtheit ,  Reinheit  und  Wohlklang  aus.  AI*  einige  der  gelun- 
gensten nennen  wir:  „Die  letzte  Gunst",  „den  Weiheacbmaos", 
„den  Kunstler  von  Byzanz",  und  „den  Schwur";  jedoch  möchten 
wir  auch  keines  der  übrigen  Gedichte  in  der  Sammlung  vermis- 
sen. Wir  hoffen,  dass  der  Vorsatz  des  Vfs. ,  ferner  keine 
Producte  seiner  Muse  bekannt  zu  machen,  nicht  so  ernstlich  ge- 
meint sei.    Der  Druck  ist  sehr  fehlerhaft,  das  Papier  gut  118. 

■ 

[291]  Gedichte  tob  Adolph  ScAultxe.  Berlin,  Mar- 
tius  u.  Comp.  1830.    90  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

► 

Der  Hr.  Vf.  bietet  in.  seinen  in  sechs  Kränze  abgetheilten 
Gedichten  Blumen  mannichfacher  Art  dar,  jedoch  sind  es  ihrem 
Werthe  nach  meistens  Feld-  und  Wiesenblumen,  an  deren  Blüthe 
und  Duü  sich  wegen  ihrer  Allgemeinheit  nur  selten  noch  Jemand 
ergfttzt.  Das  heisst  mit  andern  Worten :  Diese  Gedichte  gehören 
nach  Stoff  und  Behandlung  nur  zu  den  Äusserst  gewöhnlichen  Er- 
scheinungen. Ihrem  relativen  Gehalte  nach  möchte  jedoch  Ref. 
die  wenigen  romanienartigen  Versuche  noch  über  die  lyrischen 
Producte  stellen,  welche  letzteren  sich  grösstenteils  in  allgemein 
gekannten  Bildern  und  Formen  bewegen.  Sprache  und  Versbau 
tragen  keine  auffallende  Spur  von  Vernachlässigung.  Die  Äussere 
Ausstattung  ist  dem  Werthe  der  Gedichte  angemessen.  118, 

[292]  Dichtungen  von  Jok.  Otto  Prechtler.  Wien, 
Wenedicfsche  Buchh.  1836.    152  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Der  Inhalt  dieser  Sammhing  besteht  aus  Romanzen,  Balla- 
den, lyrischen  Ergüssen,  einer  poetischen  Gemäldegallerie  in  13 
Bildern  und  einem  dramatischen  Gedichte  in  5  Aufzügen,  „Die 
Braut  aus  Süden"  genannt.  Erstere  zeichnen  sich  durch  Kraft  und 
Gedrängtheit  der  Sprache  sowie  durch  Kühnheit  der  Phantasie 
aus,  an  den  lyrischen  Gedichten  ist  jedoch  ausser  diesen  Eigen- 
schaften mitunter  eine  gewisse  Regellosigkeit  und  Unklarheit  der 
Gedanken  bemerkbar.  An  den  dramatischen  Gedichten  hat  dem 
Ref.  weder  die  Erfindung  des  Ganzen,  noch  die  Ausluhrung  ein- 
zelner Theile  vorzugsweise  gefallen;  besonders  mnss  die  nnver- 
h-lltnissmässige  Kürze  des  5.  Actes  gerügt  werden;  dagegen  hat 
ihn  die  kräftige,  dichterisch  erhabene  Sprache ,  die  Leichtigkeit 
des  Verses  und  Dialogs  und  die,  wenn  auch  nicht  scharf  geson- 
derte und  durch  tiefe  Leidenschaft  gehobene ,  aber  auch  nicht 
flache  Charakteristik  durchgängig  angesprochen.  Am  kräftigsten 
und  selbständigsten  zeigt  sich  Inistone's,  der  nordischen  Jungfrau, 
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Charakter,  geg en  welchen  das  weichlich  schmachtende  Wesen  des 
Briden  sehr  in  den  Hintergrund  tritt.  Das  Aeussere  ist  mitlel- 
a-issig.  -118. 

m 

[293]  Der  Herbst«    Fortsetzung  de«  Sommers  von  K.J. 

Schuler.  Stuttgart,  Brodliag'sche  Bachh.  1836.   122  S. 
12.  (12  Gr.) 

Bas  Gedicht  besieht,  wohl  nicht  gerade  zu  seinem  Vorth  eil, 
aus  einer  Menge  einzelner,  ohne  Verbindung  auf  einander  folgen- 
der Schilderungen  der  herbstlichen  Natur,  anstatt  dass  es  ein  ein- 
ziges grosses,  in  sich  durch  natürliche  Uebergänge  zusammenhän- 
gendes und  Tony  allem  fremdartigen  Stoffe  sowie  Ton  eingemisch- 
ten Betrachtungen  möglichst  gesäubertes  Gemälde  jener  Jahreszeit  % 
in  allen  ihren  mannichfaltigen  und  reizenden  Abwechselungen  dar* 
iiielea  sollte.  Obgleich  Ref.  in  einzelnen  Scenen  des  Gedichtes 
weht  ansprechende  Miniatnrbildcr  gefunden  hat ,  so  vennisste  er. 
doch  an  den  meisten  die  gehörige  Abrundung,  Klarheit  nnd  Indi- 
vidualist rang,  sodass  sie  ihm  kein  einziges  in  allen  seinen  Thei- 
ien  bestimmtes  und  vollendetes  Totalbild  znr  Ansobaoung  brach- 
ten. Der  Versbau  könnte  hier  nnd  da  weicher  nnd  gefälliger 
sein;  die  hier  nach  Kleist's  Vorgang  wieder  aufgenommene  Vor- 
srhlar^ylbe  gibt  dem  Gange  des  Verses,  dessen  eigentlicher  Bau 
eine  irische  und  jugendlich  -  kräftige  Regsamkeit  ausspricht,  eine 
matte,  schleppende  Bewegung.  118. 

[294]  Aaswahl  niederländischer  Gedichte.  Ins  Deutsche 
übertragen  und  mit  kurzen  historischen  nnd  biographischen  Erläu- 
terungen begleitet  von  F.  W.  D.  Mauvitlon,  Essen*  Bä- 
deker.  1836.    XX  u.  313  S.  8.  (I  Thlr.  6  Gr.) 

Das  Unternehmen  des  Vfe. ,  die  Deutschen  mit  den  vorzüg- 
lichsten niederländischen  Dichtungen  näher  bekannt  zu  machen, 
ist  gewiss  dankenswerth  und  die  Ausführung  desselben  auch  kei- 
neswegs misslangen  zu  nennen.  Zwar  hat  Ref.  nicht  Gelegen- 
heit gehabt,  die  mitgetheihen  Gedichte ,  deren  Vf,  Tollens ,  van 
Dam,  ran  Isselt,  Wallre*,  Withuys ,  Bellami,  Oats,  Tan  Lennep, 
van  Haren,  Heiners,  Bilderdyk,  Nieuwland,  Warnsinck,  Frith,  Im- 
nierzeel  jun.,  Huygens,  Boddaertjun,  und  einige  Ungenannte  sind, 
mit  dem  Urtexte  zu  Tergleichen  und  demnach  die  Treue  und  Ge- 
diegenheit der Uebersetznng  sorgfältiger  zu  prüfen;  allein  dennoch 
drang  sich  ihm  öfters  ein  gewiss  nicht  ungegründetes  Gefühl  auf, 
dass  die  Sprache  des  Originals  an  Tiefen  Stellen  kraftiger,  als 
die  der  Uebersetznng  sein  müsse ,  da  man  sonst  Tielen  der  liier 
übertragenen  Gedichte,  welche  nach  der  Aeusseiung  des  Ueber- 
setzers  in  Holland  fast  sämmtlich  als  Meisterwerke  gelten ,  nicht 
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'  so  unbedingten  Werth  beilegen  köonte\  Dass  aber  die  Schuld  wohl 
zum  Tlieil  an  dem  Bearbeiter  liegen  müsse,  gebt  ziemlich  unbe- 
zweifelt  aas  der  Mittheilung  einer  doppelten  Uebersetzung  von  dem 
Volksliedo  der  Niederländer  von  Tollens  hervor,  dessen  Bearbei- 
tung von  einem  uugenannten  Uebersetzer  weit  kräftiger  ausgefal- 
len ist.  Dabei  gibt  Ref.  jedoch  gern  zu,  dass  das  Unternehmen 
auch  seine  eigentümlichen  Schwierigkeiten  haben  mag.  Ver- 
stösse gegen  die  Grammatik  sollten  aber  nicht  vorkommen.  Un- 
ter den  meistens  grossarügen  und  volkstümlichen  Stoffen  der  aue- 
gew&hlien  Gedichte ,  welche  besonders  das  Seeleben  in  kräftigen 
und  anschaulichen  Zügen  schildern,  bemerken  wir  nur:  „Die  Ue- 
berwinterung  'der  Holländer  unter  Heemskerk  auf  Nova  -  Zembln" 
(1590 — 97);  „Die  viertägige  Seeschlacht  zwischen  den  Holländern 
und  Engländern"  (1666)  und  „Die  Heldenthat  van  Speyks"  (1831); 
vor  allen  hat  jedoch  Ref.  die  „Legende  vom  Hause  Leede"  tob 
van  Lennep,  durch  die  Kühnheit  der  Erfindung  und  die  Origina- 
lität der  Behandlung  gefesselt.    Die  Ausstattung  ist  elegant.  118. 

[295]  Konstantin  XI.  letzter  griechischer  Kaiser»  Hi- 
storische Tragödie  in  fünf  Aufzügen.  Mit  einem  Vorspiel:  Der 
Streit  um  die  Krone,  in  einem  Aufzuge.  Von  Carl  A*  hol- 
tenbrunner.  Linz.  (Wien,  Gerold.)  1836.  164  S. 
gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Wenn  es  hier  am  Orte  wäre ,  die  ganze  Fabel  des  Stieles 
nach  den  einzelnen  Acten  und  Scenen  wieder  zu  erzählen  und 
dabei  zu  bemerken,  wo  der  Dichter  den  historischen  Kern  nach 
Gelegenheit  in  eine  poetische  Glanz-  und  respective  Nebelsphäre 
gehüllt  und  nicht  gehüllt  hat,  so  würde  daraus  hervorgehen,  dass 
man  in  diesem  Stücke  dichterische  Erhabenheit  und  Kraft  der 
Gedanken,  Kühnheit  der  Bilder  und  eine  kunstreiche  Verknüpf"»? 
vieler  in  Einen  Knoten  verschlungener  Faden  umsonst  sucht; 
dennoch  bietet  »s  ein  ziemlich  treues  und  anschauliches  Bild  der 
wichtigen  Katastrophe,  welche  dein  byzantinischen  Reiche  ein  Ende 
machte  und  eine  treffende  Schilderung  einzelner  sie  herbeiführen- 
der Umstünde  dar.  Die  Sprache  ist  durchgängig  edel  gehalten, 
bewegt  sich  mit  Leichtigkeit  und  Wohllaut  und  der  Dialog  »sl 
nicht  ohne  Geschicklichkeit  durchgeführt.  Tadelnd  wäre  zu  be- 
merken, dass  das  Gewicht  der  Handlung  fast  allein  auf  Gartnea, 
einen  gemeinen  Bösewicht,  gelegt  worden  ist.  Helena's  Unter- 
nehmung erscheint  doch  etwas  zu  phantastisch  und  macht  um  so 
Weniger  Eindruck ,  da  ihr  das  Originelle  abgeht.  Sonst  spricht 
sich  in  ihrem  Charakter  weibliche  Zartheit,  warme  Kindes-  und 
hohe  Vaterlandsliebe  aus.  In  der  Handlungsweise  des  Kaisers 
endlich  triU  zwar  Stolz  und  Eigenmächtigkeit,  ausserdem  aber 
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edle  Wurde  und  heldenmüthiger  Sinn  durchgehcnds  mit  innerer 
Harmonie  hervor«  118. 

[296]  Friedrich  Barbarossa.  Draraa  von  Ludwig  Abs« 
sah  BerKn,  Martius  o.  Comp.  1830.  160  S.  8. 
(o.  18  Gr.) 

Wenn  die  dramatische  Darstellung  einer  Reihe  von  Bege- 
benheiten aus  dem  Leben  Eines  Mannes,  welche  ohne  Einheit  und 
notwendigen  inneren  Znsammenhang  der  Einen  Haupthandlung, 
Mass  der  Zeitfolge  nach  aneinander  geknöpft  sind,  ein  Drama  ge- 
nannt werden  kann ,  so  verdient  auch  dieses  Gedieht  mit  Rei  ht 
jenen  Namen,  ausserdem  möchten  wjr  es  bloss  ein  historisch-dra- 
matisches Gemälde  nennen,  in  welchem  die  wichtigsten  Ereignisse 
aus  dem  Leben  Kaiser  Friedriche  I.,  von  der  Zerstörung  Mai- 
lands an  bis  zur  Demüthigung  Heinrich's  des  Löwen ,  vor  allen 
ma  Kampf  gegen  den  Papst,  die  Verbündung  der  lombardischen 
Städte  gegen  ihn,  seine  Zusammenkunft  mit  Heinrich  dem  Löwen 
»  Chiavenna ,  die  Schlacht  bei  Lignano ,  seine  Versöhnung  mit 
dem  Papst  zu  Venedig  sowie  die  Demüthigung  und  Begnadigung 
Heinrich  des  Löwen  dargestellt  wird.    Als  Verbindungsmittel  der 
t'ntelnen  Theile  ist  die  Rache  eines  edlen,  Mailänders ,  dessen 
Geliebte  durch  den  kaiserlichen  Voigt  von  Padua  entehrt  worden 
ist  and  welcher  desshalb  die  Vereinigung  der  lombardischcn  Städte 
£egen  Friedrich  zu  bewirken  weiss ,  benutzt  worden ;  allein  die 
Kanze  Begebenheit  wird  nur  sehr  oberflächlich  behandelt.  Sowohl 
dieses,  als  auch  /las  Auftreten  des  Papstes  und  Hein  rieh's  des  Lö- 
wen nebst  ihren  Interessenten,  erscheinen  in  dem  Ganzen  wie  grosse 
Bruchstücke  mehrerer  ganz  verschiedener  Dramen.     Trotz  man- 
ener Vorzuge  des  Stückes  kann  sich  Ref.  doch  weder  mit  der 
\nerdnong  des  Stückes ,  welches  durch  Verbindung  ungleicharti- 
ger Theile  an  innerer  Zerrissenheit  und  Uebermaass  des  StolFes 
leidet,  noch  mit  der  Auffassung  der  Charaktere,  welche  bei  alier 
Kraft  der  Diction  dock  nicht  scharf  uod  objectiv  genng  gezeich- 
net sind,  einverstanden  erklären,  auch  finden  sich  oft  überflüssiges 
Raisonnement  und  zerstreuende  Abschweifungen.    Der  Vf.  scheint  r 
för  das  dramatische  Fach  noch  einer  gediegeneren  Bildung  und 
posser  Aufklärung  über  die  wichtigsten  dabei  in  Frage  kommen- 
den Erfordernisse  zu  bedürfen,  namentlich  in  Bezug  auf  die  har- 
monische Gestaltung  den  Ganzen  und  die  strenge  innere  Verbin- 
dung aller  Theile.  118. 

[297]  Skandinavische  Bibliothek.  Eine  Zeitschrift,  ent- 
haltend eine  fortlaufende  Auswahl  des  Anziehendsten  und  des  Neue- 
sten aus  der  dänischen,  norwegischen  und  schwedischen  Literatur 
»  wrgfitltig  bearbeiteten  Uebertragungen.    Redigirt  von  /•  & 


Digitized  by  Google 


302      Deutsche  Sprache  i.  schöne  Lit. 

r.  Schepelern  u.  A.  r.  Göhler.  1.  Jahrg.  1.  Heft, 
Kopenhagen.  (Leipzig,  Rein  sche  Buchh.)  1836.  235  S. 
«r,  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Mit  wahrer  Th  ei  In  ahme  zeigt  Ref.  das  Beginnen  einer  Zeit- 
.  sehrift  an ,  welche  die  Deutschen  mit  den  neuesten  nnd  besten 
dichterischen  Erzeugnissen  des  germanischen  Nordens  näher  ,  al> 
es  bisher  der  Fall  war,  bekannt  zu  machen  bestimmt  ist.  Schon 
die  Auswahl  der  meisten  in  diesem  Hefte  mitgeteilten  Gegen- 
wände bürgt  für  die  Umsicht ,  mit  welcher  die  Herausgeber  ihr 
Geschäft  besorgen,  nnd  besonders  verdient  die  Uebertragnng  eines 
in  sich  so  abgerundeten,  eigentümlichen  und  phantasiereichen  Ge- 
dichtes, wie  das  in  5  Aufzuge  getheilte  lyrische  Drama  des  dü- 
nischen Dichters  Fr.  Paludan -Müllers  „Amor  und  Psyche*4  isr 
unsern  aufrichtigen  Dank.      Die  deutsche  Bearbeitung  desselben, 
welche ,  wenige  Härten  abgerechnet ,  mit  vieler  Gewandtheit  und 
grossem  Wohllaut  ausgeführt  worden  ist,  lässt  nur  selten  eih  aus- 
ländisches Original  ahnen.     Auch  der  grösste  Theil  der  ausser- 
dem dargebotenen  Balladen  und  Gesftnge,  wie  „Der  dänische  Na- 
tionalgesang" Ton  Ewald  und  die  Dichtungen  von  den  Norwegern 
Hansen,  S torin,  und  Bierregard's:  „Sigurd  der  Kreuzfahrer  nnd 
die  Mohren  auf  Formentera4' ,  sowie  die  Gedichte  der  Schweden, 
Böttiger,  Runeberg  und  Fahlcrantz,  fesseln  denXeser  durch  das 
Interessante  ihres  Inhaltes  und  die  Gediegenheit  ihrer  Uebersefarang. 
Als  eine  erfreuliche  Zugabe  sind  noch  die  beiden  altdiniscJien 
Heldenlieder  „Schon  Anna"  und  „Jungfrau  Gnndelille  und  Herr 
Falle",  von  unbekannten  Vff.,  sowie  Hansen  s  Novelle :  „Die  Lnre", 

zu  betrachten.  118* 

« 

f298]  Die  Gchirgsreise.  Novelle  Ton  Penseroso* 
3  Tbk.  Leipzig,  Wieobrack.  1836.  226,  253  u.  254  S. 
8.  (4  Thlr.) 

Liebe  im  Kampfe  gegen  Adelsvorurtheil  und  Intrigue  ist  das 
Thema  dieser  Novelle.  Ein  junger  Bergmann  gewinnt  eine  Jung- 
frau lieb,  die  er  in  einem  Dorfe  der  sächsischen  Schweiz  als  prä- 
sumtive Tochter  eines  Geistlichen  kennen  lernt,  nnd  erwirbt  sich 
ihre  Gegenliebe  unter  Beistimiuung  ihrer  Aeltern.  Mittlerweile 
treten  Umstände  ein,  durch  welche  die  Pfarrerstochter  in  eine  Ba- 
ronesse metamorphosirt  wird.  Der  adelstolze  Vater  verschmäht 
den  bürgerlichen  Eidam  und  verfugt  über  die  Hand  seiner  Toch- 
ter su  Gunsten  seines  sehr  ignobeln  Lehnsvetters,  des  Erben  sei- 
ner Majoratsgiiter,  eines  heuchlerischen  Roul ,  den  die  Allodien 
und  Capltalien  des  Barons  eben  so  locken,  als  dessen  blühende 
Tochter,  die  durch  ihre  eben  so  unerwartete  als  unwillkommene 
Standeserhöhung  zur  Pensierosa  wird-    Der  liebende  Bergmann, 
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ein  enthusiastischer  Berliner,  greift  in  der  Angst  zum  preussisrhen 
lieldenthujn  gegen  da 9  Franzosenfhum  und  wird  Kriegsmann,  um 

sich  durch  Tapferkeit  Rang  und  Adel  zu  erschwingen,  und  dann 
vor  dem  Baron  Anspruch  gegen  Anspruch  zu  setzen.    In  Dres- 
den, nach  geheimer  Entrevue  mit  der  Geliebten,  fallt  er  in  Fein* 
des  Hände ,  und  als  preussiscber  Offizier  erkannt  und  schon  zum 
Tode  verurtheilt ,  wird  er  durch  Intervention  seiner  Donna  von 
dem  Kaiser  begnadigt.    Zum  Capittn  befördert  und  geadelt,  kehrt 
tr  zurück,  und  mit  seiner  Werbung  nm  die  Geliebte  abenodls  ab- 
gewiesen ,  greift  er  zum  Desperationsmittel  der  entweder  in  ihre 
Geliebte  selbst  oder  in  deren  Geld  verliebten  Engländer ,  fädelt 
eine  Entführung  ein  und  findet,  zwar  nicht  durch  den  Schmied  in 
Gretnagrecn,  wie  der  Prinz  von  Capna,  sondern  durch  einen  pro- 
testantischen Pfarrer  in  Böhmen ,  den  Weg  ins  Ehetett.  Wie 
billig ,  wird  zuletzt  der  zornige  Baron  der  Perfidie  seines  Lehns- 
\Hin9  gewiss  und  mit  seinem  Eidam  versöhnt.    —    Ist  dieses 
Thema  nicht  ein  vielgedroschenes  Stroh  der  Romantiker?  Wenn 
nicht  anziehende  Situationen,  einige  tüchtige  Leidenschalten,  scharf- 
gesrliliUene  Charaktere  herausgedroschen  werden,  so  kommen  im- 
mer nnr  Variationen  des  alten  bekannten  Themas,  Varianten  des 
Codex  heraas.     Von  unserer  gegenwärtigen  Gebirgsr«ise  können 
*'ur  nun  freilich  nichts  Anderes  aussagen,  als  dass  sie  zu  den  Va- 
riationen geliöre,  sintemalen  weder  ein  bedeutendes  fatalistisches 
fthr  moralisches  Agens  hineingetragen  ist ,  noch  wirkungsreiche 
Grappirungan  der  Handelnden  oder  sonderlich  scharf  geprägte  In- 
diridua  Ii  täten  daraus  hervortreten.    Die  Personalzeichnungen  be- 
schränken sich  lediglich  auf  äussere  Erscheinung,  und  nament- 
lich ist  die  Heldin  der  Novelle  so  farbig  übertuscht,  dass  die 
constitoirenden  Linien  ihres  Charakters  kaum  durchschimmern. 
Die  desertio  mautiosa ,  deren  sich  die  Tochter  gegen  den  Vater 
schuldig  macht,  ist  besonders  etwas  leicht  genommen.    Nach  un- 
serer Meinung  musste  das  vierte  Gebot  doch  einige  Einwendun- 
gen machen,  und  die  Versöhnung  mit  dem  Vater  nur  nach,  ge- 
schehener Sühne  —  per  tot  discrimina  rerum  —  eintreten ;  so 
ftill  es  die  poetische  Themis.    Jedoch  haben  wir  auch  das  Ge- 
Mäodniss  zu  machen ,  dass  wir  bei  dem  Allen  dieses  Buch  nicht 
ohne  Interesse  gelesen ,  and  die  Einfachheit  der  Handlung ,  die 
Gewandtheit  des  Dialogs ,  nebst  mehrfach  wohlgelungenen  Dar- 
Teilungen  als  Vorzüge  an  demselben  zu  priidiciren  haben.  74* 

[299]  Der  Geächtete.  Geschichtlicher  Roman  ans  dem 
Anfange  des  16.  Jahrh.  von  H.  E.  R.  Belani.  3  Thle, 
Frankfurt  a.  M.,  Sauerlünder.  1836.  224,  210  n.  218 
S.  8.  (4  Thlr.) 

[300]  Die  Geächteten,  oder  Valerio  und  Isidora.  Ein 
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historischer  Roman  von  Ernst  Ortlepp.  2  Thle.  Leip- 
zig, Knmroer.  1836.  222  n.  238  S.  8.  (2  Thlr.) 

Die  Uebereinstimmung  der  Titel  mag  diese  Zusammenstel- 
lung rechtfertigen ,  denn  sonst  sind  an  sich  die  Werke  in  vielfa- 
cher Hinsicht  verschieden.  Der  Yf.  von  No.  299.,  ein  sehr  frucht- 
barer Schriftsteller,  der  mit  Gewandtheit  alle  Formen  und  Weisen 
zu  erfassen  versteht,  gibt  hier  schon  seinen  zweiten  historischen 
Roman,  von  dem  Ref.  sich  wirklich  angezogen  gefühlt  hat.  Schon 
an  sich  ist  das  erste  Viertel  des  16.  Jahrhunderts,  wohin  die  Ge- 
schichte gelegt  ist,  ein  sehr  bewegtes  und  lebensreiches;  bei  den 
Kämpfen  Karl's  mit  Franz  I.  wird  man  ohne  Zwang  von  Deutsch- 
land nach  Italien  und  Rom  versetzt,  und  der  Vf.  hat  seinerseits 
das  Interesse  dadurch  zu  erhöhen  gewusst,  dass  er  neben  den  ge- 
nannten Herrschern  noch  andere  bekannte  Gestalten,  den  Götz  v. 
Berlichtngen,  SelbiU,  Georg  Frundsberg,  Tetzel,  selbst  den  Ben- 
venuto  Cellini  mit  seinem  verhängnissvollen  Schusse  auftreten 
lässt.  Der  Gang  der  Erzählung  wird  nie  lahm ,  und  die  reichen 
Mittel  sind  mit  solchem  Tacte  benutzt,  dass  man  doch  nicht  Ue- 
beriiillung  empfindet.  —  Was  No«  300.  betrifft,  so  ist  der  Yf. 
auf  einem  anderen  Gebiete  rühmlich  bekannt,  hier  aber  wohlznm 
ersten  Male  nicht  recht  in  seiner  Sphäre.  Hat  er  sich  auch  mit 
der  Geschichte  der  Befreiung  Portugals  von  der  spanischen  Herr- 
schaft vertraut  gemacht,  so  gönnt  er  den  historischen  Ereignissen 
doch  nicht  ihr  volles  Recht,  seine  Entwickelungen  werden  oft  sehr 
plötzlich  herbeigeführt,  und  manchmal  müssen  Briefe  und  schrift- 
liche Herzensergiessungen  die  Lücken  ausfüllen.  Die  einzelnen 
Scenen  verdienen  alles  Lob ,  als  Ganzes  aber  machen  sie  keinen 
Eindruck;  mit  Hast  werden  gleich  vom  Anfange  eine  Menge  Per- 
sonen eingeführt ,  und  die  energischen  Mittel  nicht  zu  sparsam 
angewendet,  wie  denn  auf  den  ersten  100  Seiten  sich  drei  Kerker 
mit  allen  Schauern  aufthun.  Ehrenwerth  ist  die  Gesinnung,  die 
der  Vf.  am  Ende  des  2.  Theiles  ausspricht ,  über  Heiligkeit  der 
Ehe,  eben  aber  als  Einleitung  zur  Stiftung  einer  solchen  bemer- 
kenswert!], dass  er  als  Dichter  nur  ein  Lied  hat  einfleebten  wol- 
len, und  bedauern  müssen  wir  ihn,  dass  der  individuelle  Schmerz, 
der  sieb  überall,  und  hier  in  der  Person  des  Dichters  Carlos  aus- 
spricht, noch  keine  Beruhigung  gefunden.  98. 
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(Die  «it  •  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  tu  Verfotiern.) 

[J01J  Propädeutik  der  Neatcstamcntllclicn  Theologie 

twGwr.  Steph.  Matthies,  ausserord.  Prof;  d.  Theo],  an 
vLOut.  zu  Greifswald.  GreifewalS,  Mauritius.  1836* 
2U  386  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

•  Bestimmung  dieses  Baches  besteht  in  umfassender  Dar- 
<te  Neute&tamentl.  Gesaramtinhaltes ,  so  dass  über  das 
ftroffliam,  zunächst  in  seiner  kanonischen  Beschaffenheit,  sodann 
■  der  jnuunat,  kritischen  und  hermeneat.  Form,  endlich  im  ver- 

Ehrbegriffe  ,  Aufsehluss  gegeben  werden  soll.    Doch  ist 

*  herbei  keineswegs  nur  auf  iiiisserliche  Stpffhäufung  und  ge- 

Anordnung  verschiedenartiger  Materien  abgesehen ,  sondern  , 
*Ertwiekdung  des  Gegenstandes  in  seiner  gesetzmäßigen  Fort- 
'Laming  Qnd  noth wendigen  Selbstvermittelung  durch  die  be- 
Disciplinen ,  welche  dem  neutestamenü.  Gebiete  angehü- 

Demnach  liegt  uns  ein  ganz  eigentümliches  Werk  hier 
^  Es  omfasst  als  ein  organisches  Ganze  die  besonderen  Dis- 
sen der  nentesl  Einleitung,  Grammatik,  Kritik,  Hermeneutik 
**M.  Theologie,  und  es  ist  darum  vor  Allem  niithig*  die  Le- 
h  fiöea  Blick  in  den  Organismus  desselben  und  die  Anordnung 

Theile  thun  zu  lassen.  Eine  Einleitung  (§.  1  -  3.)  rer- 
[*«  »icli  über  den  Charakter  und  die  gegenseitige  Beziehung 

*  «nannten  Disciplinen  auf  einander ,  sowie  über  die  Aufgabe 
"  '»Arg.  Propädeutik.  Das  Buch  selbst  zerlallt  in  3  Thdle* 
Reichen  der  1.  das  N.  T.  in  seiner  ursprünglichen  Totalge- 
^■S ,  der  2.  in  dör  Formentfaltung  und  der  3;  ro  der  Lehr- 
'»kWanjr  zum  Gegenstande  hat«  Der  erste,  „Neutestamentliche 
li,;k»u  übcrschriebcnc  Thcil  hat  es  im  1.  Abschn.  mit  der 
*"**g ,  Autbeutic  und  Integrität  derselben  zu  thuh  (Bildung 

***  *  C«.  LH.  XI.  4.  20 
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des  Kanon,  Vif.  der  einzelnen  Schriften,  Verschiedenheit  der  Les- 
arten), im  2.  Abschn.  mit  dem  Charakter  derselben  (Schriftunter- 
schiede,  evang.  Gesichts punet,  eigentümliche  Darstellung) ,  im  3. 
Abschn.  mit  dem  Evangelium  im  Verhältnisse  zur  Vor-,  Mit-  und 
Nachwelt  (Prophezeiung,  Wunder,  Inspiration).    Der  zweite,  „Spra- 
che ,  Text  und  Auslegung"  überschriebene  Thcil  handelt  im  1. 
Abschn.,  wo  von  der  Sprache  des  N.  T.  die  Rede  ist,  vom  Sprach- 
idiom, der  individuellen  Schreibart,  dem  gesetzmiissigen  Sprach- 
geprfige ;  im  2.  Abschn.,  der  sich  mit  dem  Texte  des  N.  T.  be- 
schäftigt, von  den  Handschriften,  den  Ucbersetzungen,  den  Ausga- 
ben und  Recensionssystemen ;  im  3.  Abschn. ,  der  die  Auslegung 
des  N.  T.  betrachtet,  vom  Begriffe  der  Gesch.  und  der  Form  der 
Auslegung.     Endlich  der  dritte,  den  „neutegtamentl.  LehrbegrilP 
enthaltende  Theil  behandelt  im   1.  Abschn."  „Vorchristliche  Heils- 
ermaugelung",  die  Lehren  von  Gott ,  von  den  Engeln ,  Dämonen 
,und  dem  Teufel,  und  von  dem  Menschen;  im  2.  Absehn.  „Gott- 
menschliche  Heilserfiillunff"  ,  die  Lehren  von  der  Offenbarung 
Gottes,  fler  Wechsel seit%cn  Durchdringung*  des  Göttlichen  und 
Menschlichen  in  Chr.,  und  von  dem  Versöhnungswerke ,  und  im 
3.  Abschn.  „Christliche.  Beiisaneignung",  die  Lehren  vom  W. 
Geiste,  von  der  Kirche  und  von  dem  ewigen  seligen  Leben  (da* 
künftige  Weltalter ,  die  Wiederkunft  Christi ,  die  Auferstehung). 
Man  wird  die  Kunst  nicht  verkennen ,  welcÄe  auf  diesen  hat 
durchgängig  dreigliedengen  Organismus  gewendet  ist,  aber  frei- 
lich auch  des  Bedenkens  darüber  sich  nicht  enthalten  könne«,  dass 
Manches  ans  seinem  natürlichen  Zusammenhange  beransgenss™ 
nnd  an  Stellen  gesetzt  worden  ist,  wo  man  es, nicht  sucht.  IJif 
Hauptfrage  bleibt  allerdings  nach  dem  Zwecke ,  welchen  der  U 
durch  diese  Propädeutik  der  nentest.  Theologie  hal  erreichen  wo  - 
len.    Hat  er  die  hier  behandelten  Disciplinen  als  ein  im  Organis- 
mus der  Wissenschaft  zusammengehöriges  Ganze  darstellen  wol- 
len? Allein  es  ist  jederzeit  anerkannt  worden,  dass  Einleitung 
Hermeneutik ,  Grammatik  des  N.  T.  Theile  eines  Ganzen  sin  » 
wenn  sie  auch  in  besonderen  Lehrbüchern  behandelt  wurden, 
das  Ineinandergreifen  derselben  darzustellen,  bedurfte  es  nicht  e  - 
ner  besonderen  Behandlung  derselben  ,  welche  bei  ihrem  vieluni 
fassenden  and  verschiedenartigen  Inhalte  doch  nur  eine  allgemein 
Uebersicht  derselben,  wenn  auch  von  einem  eigentümlichen  um 
Gesichtspuncte  aus,  gew&hren  konnte.    In  wiefern  heisst  nan  uie- 
ses  Werk  eine  Propädeutik  der  nentest.  Theologie?  Nehme»  ^ 
es  mir  dem  Ausdrucke  der  neutest.  Theologie  genau ,  so  wuss 
wir  nicht,  welche  andere  Theile  derselben,  auf  welche 
pädeutik  vorbereiten  solle,  der  Vf.  im  Sinne  haben  *öon^,  ftr 
von  ihm  hier  schon  behandelten;  dem  zuiolge  hat  €r  m^  v^xi 
men  der  Propädeutik,  über  welchen  er  sich  nicht  n^eL'r  uft- 
hat,  wohl  nur  einen  Ahriss  oder  die  Grundlinien  dieser  IX 


Digitized  by  Google 


Theologie.  30/ 

wen  seifet  MM  können.  Soll  mm  sein  Werk  ein  'Leitfaden 
«r  V.rlesnnge.  über  diese  Dfcriplinen  seiht  \tää  efcS 
FnÄÄ     "f «"f .m  n,i,nJkei"e  Andeutungen  Tür  wehere 

.1001  m  «icfrHb-esrhlossene  wissenschaftliche  Dnrchffilirnni.  Wel- 
ches ist  sonach  HJas  eigcntKche  Bediirfniss,  welchem  der  Vf.  hat 
atmeHcn  wollen?    Und  wäre  es  nicht  ungleich  verdienstlicher  und 
zweckmassiger  gewesen ,  wenn  er  einen  der  hier  doch  nur  sum- 
mansch  behaMeltai  Zweig,  der  neutest.  Theölogie  ausfuhrlich 
bearbeitet  hatte ,        sein  Werk  Niemandem  das  Studium  eines 
volisahd.geffcr  Lehrbuchs  der  Einleitung,  Hermeneutik,  Gramm-, 
tik  nnd  biM.  Theologie  entbehrlich-  machen  kann  ?  Damit  soll  in 
des»  keineswegs  gesagt  werden,  dass  nicht  der  Silin  ein  sehr  eh-  ■ 
renwerther  sei,  aus  welchem  dieses  Werk  hervorgegangen  und  in 
welchem  es  gearbeitet  .st,  dass  nicht  demselben  tüchtige  Studien 
zum  brande  Legen,  und  dass  nicht  der  Vf.  aoch  da,  wo  er  du 
Matenal  ««  «faderen  Werken  entlchn.e,  mit  selbständigem  ürlheH 
feTth      o"d,.manChtC-  ncUe'  »«"WeniwwW  Seile  hervorgeho- 

/«  <nlF  PS™™*'**  Verhftltniss  der  synoptischen 
Evangehen  (S.  19  f.).    Da  aber  die  Philosophie  des  Vis.  oerher- 
techende  brundzug  dieses  Buches  ist,  der  allen  thcllen  des- 
w  aufgeprägt  ,st,  so  lassen  wir  für  diejenigen  Leser,  welche 
vi.  noch  nicht  ans  seinen  Commontaren  über  die  Briefe  an 
die  hpheser  nnd  PhiKpper  kennen,  denselben  in  einer  Stelle  YS. 
w  /)  r*d«,  wo  er  sich  über  das  Wunder  in  seiner  speculaliven 
Weise  also  ausspricht :    „Im  nmfassenden  Sinne  ist  bereits  die 
Schöpfung,  Erhaüong  und  Vorsehung  als  unendliches  Wunder  an- 
sehen, weil  darin  die  allgemeinste  Betätigung  Gottes  berritfen 
*ird.    Innerhalb  dieser  universellen  MachtaussernnÄ  und  Weitbe- 
errM-hung  sind  es  aber  besondere  Momente,  in  denen  das  gütliche 
Pnn«p  die  wnnderbare  Wesenheit  und  Wirksamkeit  soine/abS 
irwen  Fersonlichkeit  offenbar  werden  und  seine  Wirklichkeit  im  cen- 
creten  Ausdrucke  lebendiger  Erscheinung  erkennen  lässt.  Die 
Selbstbestimmung  Gottes  zum  allgegenwärtigen  Bestehen  im  end- 
lichen Dasein,  seine  weder  räumlich  noch  zeitlich  beschränkte  Of- 
tenbarung  mitten  in  der  gottbewussten  Menschheit,  kure  seine  im- 
manente Lebensdnrchdnngung  ist  das  Wunder  der  ewigen  Mensch- 
werdung, vermittelst  deren  Gott  sein  unendliches  Wesen  der 
menschlichen  Natur  substantiell  einverleibt  und  seine  absolute  Wil- 
lens- und  Bcstimmungsinacht  im  Gewissen  und  Selbsthewusstsein 
naahiässig  bewahrt.    Die  Menschwerdung ,  als  ewiger  Act  der 
Lebendigkeit  Gottes,  bestimmt  sich  aber,  da  durch  sie  zudeich 
2  A°fl«ehiing  der  sündigen  Entzweiung  der  Menschen  mit  Gott 

^m  ruS,e,^TnlAt,,r.Ve,,söh,lni,8  fert>  w«™  das  Wunder  der 
S»«l.cb«,  Thatkraft  hcilvoll  die  menschliche  Zuständigkeit  durch- 
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dringt,  indem  der  Mensch  durch  die  in  ihm  lebendige  und  wirk- 
same Gottesmacht  von  der  Unwahrheit  und  Sünde  erlöst  und  zu 
innerem  gottseligen  Frieden  erhoben  wird.  Endlich  in  der  yoJI- 
endeten  Selbstverniitllung  des  göttlichen  Princips  werden  die  Mensch- 
werdung nnd  die  Versöhnung  und  die  darin  begründete  substan- 
tielle Wesenseinheit  der  göttlichen  Natur  mit  der  menschlichen 
und  die  Erlösung  der  letztern  von  ihrem  gottwidrigen  Sündenzustand c, 
als  unendliche  Momente  der  ewigen  Zweckerfüllung  Gottes  «u- 
sainmen  begriffen;  denn  sein  selbstbewußtes  persönliches  Beste- 
hen als  absolut  freier  Geist  in  der  Menschheit  vermittelt  das  end- 
liche Leben  zum  Glauben  und  Wissen  des  Wahren ,  wie  tum 
Wollen  und  Thun  des  Guten,  zur  Gewissheit  wahrhaftiger  Frei- 
heit, wie  zur  Erlangung  der  Seligkeit ,  und  in  dieser  concreten 
Einigung  des  religiös-sittlichen  Geistes  der  Menschheit  mit  dem 
absolut  wah rrn  und  heiligen  Geiste  Gottes  vollendet  sich  das 
Wunder  der  Menschwerdung  und  der  Versöhnung,  da  nunmehr  in 
der  göttlichen  Gnadenwirksamkeit  zugleich  die  menschliche  Selbst- 
tätigkeit wahrhaft  aufgehoben  und  mit  der  erlösten  friedseligen 
Zustilndlichkeit  die  active  Bewahrung  unzertrennlich  verbunden 
ist."  Hier  finden  die  Leser  nicht  bloss  die  meisten  immer  wie- 
derkehrenden Lieblingsausdrücke ,  sondern  auch  die  Grundan- 
schauung der  Philosophie  des  Vfs.  Man  muss  Aber ,  wie  man 
auch  über  den  Werth  und  die  Dauer  dieser  Speculation  denken 
möge,  ihm  das  Verdienst  lassen,  dass  seine  Darstellung  doch  im 
Ganzen  klar  und  seine  Sprache  Messend  ist.         .    ..  57. 

[302]  Das  Bach  Daniel,  nach  Cäs.  von  Lengerke.  Ver- 
deutschung und  Auslegung  bearbeitet  von  Dr.  K.  Theod. 
Gast.  Jul.  Kr  äfft.  Ansbach,  Dollfuss.  1836.  X  n. 
146  S.  gr.  8.  (12  Gr.)  , 

[303]  Die  Weissagungen  des  Jesaja  nach  Dr.  Ferd.  Ri- 
tzig't  Verdeutschung  und  Auslegung  bearbeitet  von  Dr.  A. 

Theod.  Gust.  Jul.  Krafft.  Ursammlung  der  jesajani- 
nischen  Weissagungen.  (Mit  1  Tab.  in  gr.  fol.)  Eben- 
das.  1836.  21Ö  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Bücher  des  Alten  Testaments ,  nach 
den  wissenschaftlichen  Kommentaren  der  neueren  Zeit  bearbeitet 
von  u.  s.  w.    1.  u.  2.  Lief, 

Das  Werk,  dessen  Anfang  vor  uns  liegt,  soll  mit  Ausschlies- 
sung alles  kritisch-polemischen  oder  eigentlich  gelehrten  Appara- 
tes sowohl,  wie  alles  bloss  Erbaulichen  die  reine  Ausbeute  der 
Wissenschaft  in  der  Erklärung  des  A.  T.  zu  Tage  fordern ,  on<J 
Das,  was  bisher  das  ausschliessliche  Eigentbum  des  engen  Krei- 
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*es  der  Fachgelehrten  geblieben,  zum  Allgeracingntc  maÄen  und 
dem  gebildeten  Leser,  ohne  ihn  in  die  dornigen  Pfade  gelehrter 
Forschang  zu  fähren,  sofort  das  auf  diesem  Wege  von  den  Mei- 
ere der  Wissenschaft  gefundene  Bndziel  Tor  Angen  legen.  Der 
Vf.  gbobt  dadurch  ein  dringendes  Bediirfniss  zu  beseitigen ,  da 
rieht  bloss  Diejenigen,  denen  es  an  den  nüthigen  sprachlichen  und 
sachlichen  Vorkenntnissen  fehlt,  sondern  selbst  Geistitehe,  denen 
es  an  Zeit  und  Gelegenheit  gebricht,  die*  zahlreichen ,  zum  Theil 
kostspieligen  und  voluminösen  Commentare  selbst  zu  Studiren,  die 
vielfachsten  Früchte  der  neueren  wissenschaftlichen  Exegese  gänz- 
lich unbeachtet  lassen  müssen.  —  Dass  das  Bedürfniss  vorhanden 
sei,  wollen  wir  nicht  gerade  ableugnen,  obschon  wir  zweifein, 
dass  es  schon  jetzt  an  der  Zeit  sei ,  die  wissenschaftliche  Erfor- 
schling  der  alt  (es  tarn  entlichen  Schriften,  wie  sie  sich  seit  zehn  bis 
fanfzehn  Jahron  gestaltet  hat,  als  abgeschlossen  zu  betrachten  und 
zn  einem  Gemeingute  machen  zu  wollen«    Auch  glauben  wir  nicht, 
fass  die  Bestrebungen  der  neueren  Exegese,    das  populäre  Bi- 
telmständniss  wesentlich'  fördern  oder  ihm  eine  andere  Rich- 
lung  geben  können.     Noch  viel  weniger  aber  dürfen  wir  hoffen, 
das  die  vorlieg.  Bearbeitung  Geistlichen  und  Laien ,  die  nicht 
Zeit  nnd  Gelegenheit  haben,  sich  in  gelehrte  Forschung  einzulas- 
^wch  nur  einigermaassen  genügen  könne»   Hr.PcK.  arbeitet 
^selbständig,  er  bindet  sich  grossenlheils  wörtlich  an  einen 
tot  neuesten  Commentare ,  und  lftsst  die  übrigen  nicht  minder 
werthvollen  fast  ganz  unbeachtet.    Die  Bearbeitung  des  Daniel  int 
nichts  Anderes  als  eine  zum  grossen  Theil  wörtliche  Abkürzung 
und  Popularisirang  des  Commentars  von  v.  Lengerke.    Nur  am 
Schlosse  finden  wir  als  Anhang  einige  Abweichungen  Maurer*s 
|Q  der  Uebersetzifng  oder  Erklärung  einzelner  Stellen,  der  sich 
Hoch  bedeutend  hätte  erweitern  lassen.  —  Die  Orakelsammlung 
Jesaja  (2.  Lief.)  wird  Hr.  K.  in  mehreren ,  die  Achten  und 
dächten  Stücke  scheidenden  Abtheilungen  liefern,  indem  er,  worin 
*if  nicht  mit  ihm  übereinstimmen  können,  eine  solche  kritische 
Scheidung  für  seinen  Zweck  passend  fand.    Er  sagt  darüber  in 
d*r  Einleitung  bloss,  die  Jesajanische  Einleitung  bestehe  ans  drei 
*  verschiedenen  Bestand  tbeilen,  dem  ächten  Jesaja,  dem  nnüch- 
J*  and  aus  unfichten  Einschaltungen  im  ächten.     Allein  die 
"[frde  für  diese  ganz  richtige  Behauptung  fand  er  nicht  für  nd- 
H  anzuführen.   Hätte  aber,  wenn  er  seine •  Scheidung,  ohne  m 
^lehrte  Erörterungen  sich  einzulassen,  nicht  motiviren  konnte,  dann 

dieselbe  ganz  unterbleiben  sollen  t  Jedenfalls  war  z.  B.  die 
Reizung  des  Cap.  6.  an  den  Anfang  der  Ursammlung  vor 

1.,  in  einem  Buche,  welches  zunächst  populären  Zwecken 
Jenen  soll,  nicht  am  Orte.  In  der  Uebersetzung  und  dem  Com- 
star sehreibt  der  Vf.  Hitzig,  jedoch  mit  Uebergehung  des  ge- 
ebr*en  Apparates  fast  wörtlich  aus,  nur  sehr  selten  nimmt  er  auf 
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Geseniuapind  Maure.  Rucksicht.  —  Wozu  nun  Aber  solche  Ex- 
cerpte,  man  möchte  sagen  Plagiate '?  11  r.  K.  möge  ja  nicht  in  der 
Weise  der  vorlieg«  2  Hefte  sein  Werk  fortsetzen«  vielmehr  die 
einzelnen  bibl.  Bücher  mit  Benutzung  des  gesammten  gelehrte« 
Apparates  fleissig  studiren  und  dann  eine  selbständige  Arbeit  lie- 
fern, die  billigen  Anforderungen  geniigen  kann.  So  wird  erzwar 
mehr  Zeit  und  Mühe  aufwenden  müssen ,  aber  dann  auch  keine 
unnütze  und  werthlose  Arbeit  liefern*  Die  Ausstattung  des  Buches 
von  Seiten  der  Verlagshandlung  verdient  rühmende  Anerkennung. 

[304]  njrp  nnd  trj-ft«  oder  Begriff  dieser  Gottcsnamen 

bei  den  alten'  Hebräern,  *a)  als  Grund  der  Wahl  dieser  Namen 
in  den  verschiedenen  Stücken  und  Versen ;  b)  als  die  Grundinge, 
und  theils  als  der  Gegenstand  der  Geschichte ;  c)  als  der  Gegen- 
stand der  Symbolik;  und  d)  als  die  dogmatische  Idee  der  mei- 
sten Gesetze  der  Bücher  Mosis.  Verglichen  mit  den  Vorstellun- 
gen anderer  Völker  des  alten  Orients,  und  der  Lehre  des  Christeu- 
thums.   Von  M.  Uf  Landauer,  mosaischer  TbeoL.  Candid. 

Stuttgart,  Cotta'ßcke  Buchb.  1836.  XXI  u.  72  S.  gr.  8. 

(16  Gr;)  i  " 

Anch  u.  d.  Titi  Jehöva'h  und  Elohim,  oder  die  al (hebräische 
Gotteslehre  als  Grundlage  der  Geschichte ,  der  Symbolik  und  der 
Gesetzgebung  der  Bücher  Mosis. 

Hr.  L.  gibt  in  der  Vorrede  und  Einleitung  eine  .kurze  Ueber- 
sieht  alles  Dessen ,  was  bisher  über  den  weohselnden  Gebrauch 
der  Gottesnaraen  Elohim  und  Jehovah  gesagt  worden  ist,  und  er- 
klärt schlüsslich  ,  dass  ihm;  die  verschiedenen  %  >oa  tfca  ältesten 
Rabbinen  bis  auf  Ewald  und  JUaijma,qn  herab  versuchten  Begriffs- 
unterschiede  theils  mangelhaft ,  theils  ganz  falsch ,  die  Urkunden- 
hypothese  aber  unstatthaft  scheine.  Er  glaubte  daher«  eine  neue. 
Untersuchung  über  die  Bedeutung  dieser  Namen  anstellen  zu  dür- 
fen, deren  Resultat  er  hjer  in  einer  etwas  breiten  und  verworre- 
nen Sprache  vorlegt«  Er  lässt  demnach  den  Namen  Jehovah 
diu  Gottheit  nach  ihrem  Sein  nnd  Wirken  in  den  Werken  der 
Schöpfung  bezeichnen.  Jehovah  wohnt  in  der  Natur ,  er  erfüllt 
und  durchdringt  sie,  von  ihm  als  der  ihr.  imwanirenden  Kraft  ge- 
hen die  Naturerscheinungen  aus.  Insbesondere  ist  der  menschli- 
che Körper  der  Wohnsitz  Jehovahs  (was  besonders  aus  4  Mos. 
19,  ljt  ff.  folgen  soll  -il).  Vorzugsweise  hat  er  nach  der  Vor- 
stellung Mosis,  Davids  u.  A.  seinen  Wohnsitz  unter  dem  Volke 
Israel  genommen,  um  ihm  Beistand  und  Haltung  zu  verschaffen. 
Im  Namen  EWiiin  dagegen  erkennt  Hr.  L.  die  Gottheit  in  ihrem 
ausser-  nnd  übernatürlichen  Sein  nnd  Walten,  Er  findet  in  dem 
Plural  Elohim  drei  Personalitäten  der  Gottheit ;  die  der  Macht,  wet- 
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che  schafil  und  Sogen  spendet,  die  der  Weisheit,  die  erhalt,  ans 
feilet  und  Geselle  gibt ,  and  die  der  strengen  Gerechtigkeit ,  die  ' 
zwar  zerstört  und  vertilgt,  aber  doch  der  Liebe  und  Gnade  nicht 
fremd  ist.  Eine  vierte  Personalität,  die  der  Gute  und  Treue,  der 
loreränderJichkeit  und  Beharrlichkeit,  glaubt  er  in  dem  Singular 
Jehovah  bezeichnet.  Diese  Begriffe  bemüht  er  sieh  (aber  auf  eine 
sehr  gezwungne  und  künstliche  Weise)  in  den  Büchern  Mosis 
(ia  ihrer  äusseren  Form,  dem  masore tischen  Texte,  in  ihrer  dog- 
raati&cb-mylhi sehen  Geschichte ,  in  ihrer  dogmatischen  Symbolik 
and  it. ihrer  dogmat.  Gesetzgebung),  in  einem  Theile  des  Jesaias 
und  endlich  als  Grundlage  des  Buches  Hieb  nachzuweisen.  Zum 
StMoste  ist  er  bemüht,  gleiche  Ansichten  von"  Gott  auch  bei  den 
Jaden,  Persern  und  Griechen ,  sowie  in  der  christlichen  Lehre 
oai-hza  weisen,  was  ihm,  namentlich  im  der  griech.  Philosophie  und 
im  CJiristenthume  nur  durch  Missverstaad  der  betreffenden  Lehren 
und  anter  Anwendung  wahrhaft  kabbalistischer  Künsteleien  mög- 
lich wurde.  .14. 

[305]   Die  Levirats -Ehe  bei  den  Hebräern,  fom  ar. 

biologischen  und  praktischen  Standpunctc  untersucht  von  M. 
Cm*  Moritz  Redslob ^  Prof.  der  Phil,  an  d.  Univ.  Leipzig, 

l^pag,  TaacLnitz.  1836.  52  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Dass  nach  Benarj's  Schrift:  „De  Hebraeorum  leviratu."  (Be- 
rot  1835.  gr.  4.)  die  Acten  über  die  Leviratsehe  noch  nicht  als 
geschlossen  zu  betrachten  waren,  wird  man  gern  zugestehen ,  da 
durch  dieselbe  die,  Untersuchung  im  Einzelnen  zwar  wesentlich 
peÄrdert ,  im  Ganzen  aber  der  richtige  Gesiehtspuncl  zur  Beur- 
Üieilan»  des  Gegenstandes  ge wisse rmaassen  verrückt  worden  war. 
ututh  die  vorlieg.  Abhandlung  wird  nun  dieser  von  Neuem  be- 
ruhtet und  die  Unhaltbarkeit  einzelner  Behauptungen  erwiesen. 
Namentlich  verdient  die  strenge  Scheidung  der  Pflichtehe  von  ihrer 
•fycies,  der  :  Leviratsehe,  gebührende  Anerkennung.  Der  Vfc  thtilt 
tue  Abhandlung  in  zwei  Abschnitte;  1)  vom  Willen  des  Gese- 
'«*,  and  2)  vom  Zwecke  des  Gesetzes.  Im  1.  Abschn.  erklärt 
*  »is  den  Sinn  des  Gesetzes  Deuteron.  25,  4— 10*t,  Obgleich 
d«  fihe  mit  des  Bruders  Frau  im  Allgemeinen  zu  mißbilligen  ist, 
so  ist  sie  doch  löblich ,  wenn  der  Bruder  eines  ohne  mannliche 
l^ibeeerben  verstorbenen  Mannes  als  nächster  Verwandter  des- 
^hea  nach  der  üblichen  Sitte  der  Pflichtehe  dieselbe  schliefst, 
«od  mit  \erzichtung  auf  den.  Besitz  des  brüderlichen  Erbes  die 
^>U*e  desselben  in  der  Absicht  ehelicht,  den  ersten  männlichen 
tyrossliog  dieser  Ehe  als  Posthumus  seines  Bruders  ein I nagen  zu 
**sen.  Keineswegs  soll  dieses  aber  so  zu  verstellen  sein.,  als 
ob  der  Broder  des  Verstorbenen  unter  allen  Umstünden  die  Wittwe 
Wichen  müsse.   Nur  dann ,  wenn  er  bisher  mit  dem  Bruder  in 
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gemeinschaftlichen  Hausstande  zusammengelebt  hal,  soll  «Ii« 
Verweigerung  der  Pilichtehc  ihm  zu  Schimpf  und  Unehre  gerei- 
chen, nur  dann  soll  die  Wiltwe  ermächtigt  sein,  ihn  vor  Gerichi 
fordern  zu  lassen  u.  s.  w.  In .  Dem ,  was  der  Vf.  über 
vjti?,  über  rßgttili  und  über  "tf  sagt,  stimmen  wir  unbedingt  bei, 
die  Ableitung  des  Wortes  lfisst  aber  gewichtige  Einwürfe  so« 
Eben  so  wenig  sind  wir  mit  der  Behauptung  einverstanden,  duss 
ein  verheirathetor  Bruder,  wenn  er  die  Pflichtche  ablehnte,  der 
Beschimpfung  nicht  ausgesetzt  gewesen  sei.  Abgesehen  von  Dem, 
was  aus  dem  Gesetze  selbst  gegen  die  Beweisführung  dos  Vis. 
sich  einwenden  Ii  esse,  erinnern  wir  an  den  Gebrauch  der  heutig 
Juden  zu  Maskat  (Niebuhr  Beschreib.  S.  69).  Im  2. 
vom  Zwecke  des  Gesetzes,  handelt  der  Vf.  zunächst  vom 
der  Pflichtehe  überhaupt,  und  findet  diesen  in  der  Fort) 
Geschlechtes  des  Verstorbenen,  in  der  Sil 
der  kinderlosen  Wittwe  und  in  der  Beförderung  der 
uogamie.  In  der  besonderen  Pflicht  des  Schwagers  aber, 
mit  seinem  verstorbenen  Bruder  eine  gemeinschaftliche  Wirtschaft 
hatte,  die  Wittwe  zu  eheiigen,  sieht  der  Vt  nur  eine  PietiUspflicht, 
aus  deren  Erfüllung  für,  hetdo  Tbeile  nur  wesentlich  Vortiieilc 
entspringen,  > — •  Der  gründlichen  Untersuchung  des*  Vfs.  wird  nicht 
leicht  Jemand  im  Allgemeinen  seinen  Beifall  versagen,  wenn  man 
auch  im  Einzelnen ,  was  wir  gar  nicht  leugnen ,  Ausstellungen 
machen  könnte.   Druck  und  Papier  sind  gut  14. 

[306]  *  Lehrbuch  der  Patrologie.  Für  akadem.  Vorle- 
sungen bestimmt  von  Dr.  Joh.  Nepom.  Lockerer,  Profess. 
an  der  kalhol.  theol.  Facnltat  zu  Giessen.    Main«,  Kopferberg. 

1837.   IV  n.  224  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Zu  welchem  Zwecke  dieses  Buch  geschrieben  ist,  bezeichnet 
der  Titel  genau;  esMsol!  „em  Leitfaden  in  das  Studium  der  Vh- 
ter  und  ihrer  Schrr."  sein,  und  ist  durch  dasselbe,  nach  des  Vfe. 
Bescheidenheit  zu  urtheilen,  eine  fühlbare  Lücke  auszufüllen  we- 
nigstens versucht  worden.  Der  Vf.  spricht  sink  in  der  Einlei- 
tung zunächst  über  die  Anordnung  des  kifchl.  Lehramts  und  Prie- 
sterthums und  die  Etymologie  der  Namen  Kirchen -VV.,  apostol. 
W„  Kirchen -Lehrer  und  Schriftsteller  und  ihren  Werth  aus. 
8.  2;  „Ein  pater  ecclesiae  ist  ein  wegen  seines  kirchlichen  Al- 
terthnms,  seiner  Gelehrtheit,  Frömmigkeit  und  der  Reinheit  seiner 
Lehre  berühmter  Lehrer  der  Kirche,  der  durch  gelehrte  Schriften 
die  Lehren  des  Christenthums  erläutert,  vertheidigt,  oder  die  Schick- 
sale der  Religion  und  Kirche  beschrieben  hat45  Höher  als  dir 
KW.  stehen  die  dorteres  ecclesiae,  da  sie  „sich  durch  grössere 
Gelehrsamkeit,  grössern  Umfang  und  Vortrefflichkeit  ihrer  Werke 
ausgezeichnet  haben".   Die  scriptores  haben  sich  zwar  auch  ver- 
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dient  gemacht,  aber  sie  sind  mehr  oder  weniger  vom  Glauben  der 
allgemeinen  Kirche  abgewichen.  Hierauf  wird  der  Begriff,  Um- 
fang  und  die  Aufgabe  der  Patroiogie  angegeben;  S.  4:  „sie  ist 
die  krit.  Kenntniss  der  VV. ,  ihrer  Schriften  und  deren  Nutzens 
and  Gebrauchs,  um  daraus  die  Schicksale  und  vorzügl.  die  Leh- 
ren des  christlichen  Glaubens,  wie  sich  solche  von  den  Zeiten  der 
App.  in  der  Kirche  fortgepflanzt,  ausgebildet  und  erhalten  haben, 
zu  erkennen.  Sie  omfasst  die  Biographie,  die  Sehrr.  der  KYY» 
und  die  Anweisung  zu  ihrem  Gebrauch  in  der  Theologie.  Die 
Patristik,  welche  „gleichsam  ein  System  ist,  die  traditionellen  Re- 
Jigionslehren  aufzustellen",  ist  derselben  unterauordnen.  Nun  er- 
klärt sich  der  Vf.  über  die  Kriterien  für  die  Beurteilung  der 
Werke  der  KW.,  das  stufenweise  Ansehen  derselben  und 
Lehrtvpus  der  kathol.  Kirche  über  ditse»  Gegenstand ,  und 
beispielsweise  über  die  constitt  und  cann.  app.  der  Areo- 
pagiten  und  deren  Unachtheit.  „Das  Ansehen  der  KW.  beruht 
auf  ihrer  Übereinstimmung  in  Annahme  der  christl.  Glaubens - 
und  Sittenlehre."  Die  Grenzen  der  Periode  der  KW.  werden 
mit  Gregor  dem  Gr.  in  gewöhn!.  Weise  geschlossen.  Auf  Voll- 
ständigkeit der  patrolog.  Literatur  macht  der  Yf.  wohlweislich  kei- 
nen Anspruch ,  da  in  diesem  Puncte  Manches  zu  erinnern  sein 
dorfta.  Das  Ganze  zerfallt  nach  den  6Jahrhh*  in  6  Hauptstücke, 
denen  sehr  dürftige  Vorerinnerungen  vorausgeschickt  sind« 
In  einem  Anhange  (S.  201  —  222)  werden  noch  biograph.  und 
üterar.  Nachrichten  über  Isidoras  Hiap.,  Beda,  Johannes  Daroasc., 
Aknin,  Photius,  Petrus  Daroiani,  Lanfrancus,  Anselmus ,  Petrus 
Lomb«,  Bernardus  Claraev.,  Thomas  Aq.  und  Bonaventura  gege- 
ben. Wir  haben  an  diesem  Buche  ausser  kleinen  historischen 
Ungenauigkeiten  und  manchen  Druckfehlern  folgende  Ausstellung 
zu  machen:  Es  mangelt  demselben  grossentheils  Geist  und  Form 
der  Wissenschaft  und  besonders,  da  es  Leitfaden  sein  soll,  Präg- 
nanz des  Ansdrncks  und  Präzision  der  Darstellung.  Den  Anfor- 
derungen der  Wissenschaft  Mtte  durch  eine  gelehrt  begründete 
Classificirun»  der  KW.  und  scharfe  Charakteristik  ihrer  Schrr. 
und  denen  der  Form  durch  eine  körnige,  kurze  Diction  Gnüge 
geschehen  sollen.  116* 

[307]  *  PastoralanweisnDg  zur  Verwaltung  der  Seelsorge 
in  der  (kathol.  Kirche,  nach  den  Bedürfnissen  unseres  Zeitalters 
von  J*  H.  Brockmann,  Dr.  d.  Theol. ,  Dorocapit,  n.  Prof. 

der  Pastoraltbeol.  an  d.  Akad.  zur  Münster.  3.  Tbl,  Die  Lehre 
von  der  Verwaltung  der  Bussanstalt.  1.  Bd. :  Die  allgemeine  Lehre 
von  der  Verw.  der  Bnssanstalt.       Münster,  Theissillg'sche 

Bnchlu  1836.  XVI  uf  466  S.  gr.  8.  (J  Thlr.  12  Gr.) 

Der  würdige  Vf.,  weleaer  zu  dem  schönen  Zirkel  von  Stol- 
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)>er£,  Overberg,  Kellerroann ,  Katerkamp,  Kistcmakcr  o.  A.  ge- 
hörte und  durch  30  Jahre  sein  Lehramt  mit  Segen  verwaltete, 
nachdem  er  16  Jahre  sich  als  Seelsorger  dazu  vorbereitet,  ent- 
schloss  stell,  als  er  die  Professar  als  Domprohst  niedergelegt  halte, 
auf  vielfaches  An  dringen. -seiner  Schüler,  seine  Vorlesungen  über 
Pnsferäl,  in  einem  Lchrbuche  umgearbeitet,  herauszugeben.  Um 
den  wichtigsten  Theil  derselben  bald  ihnen  in  die  Hände  zu  ge- 
ben r  wurde  der  Anfang  mit  der  Lehre  tob  der  Verwaltung  der 
kaihol.  Bassairstalt  gemacht ,  deren  1,  Ahtheil.  das  Allgemeine 
dieser  Verwaltung  betrifft,  wÄhrend  das  Besondere  ein  bald  fol- 
gender Band  enthalten  wird.    Der  1.  nnd  2.  Theil  der  „Pasioral- 
an*efo*wg"  soll  die  Vetkspadagogik ,  Katechctik ,  Homiletik  be- 
handeln^ ob  und  wann  das  zweite  Stück  der  seelsorgl.  Amtsrer- 
rientung  (das  Lehramt  tat  das  erste),  dieLimrgik,  erscheinen  wer- 
de, darüber  sagt  die  Vorrede  nichts.  *—  Dass  die  Kenntnis*  des 
inneren,  sittlichen  Zustandes  der  Pfarrgemeinde  einen  wesentlichen 
'  ttegenstnnd  der  christl  Seelsorge  bilde ,   darüber  sind  Katholiken 
nud  Protestanten  einverstanden ;  doch  da  jene  in  der  Buss-  und 
Besserungsanstalt  der  Kirche  ein  von  dein  gött).  Stifter  verliehe- 
nes ausserordentliches  Gnadcnmittel  verehren,  so  hat  sich  in  ihrer 
Mitte  tlie  Privatbeichte  za  einer  orafangs reichen  ,  von  den  gelehr- 
testeh nnd  frömmsten  Theologen  bis  ins  Kleinste  ausgebildeten 
Einrichlnng  gestaltet,  über  deren  Zweckmässigkeit  die  Meinungen 
sl'hr  g*elheilt  sind.    So  heilsam  sich  die  Privatbeichie  durch  ge- 
wissenhaften Vorgang  des  Priesters  und  der  Busser  in  unzähligen 
Fallen  bewiesen  haben  mag,  was  jedoch  sich  der  äusseren  tfeob- 
arhtamr  se  leieht  entzieht^  Ho  scheint  das  sichtbare  Leben  der  Ka- 
tholiken der  behaupteten  Wirksamkeit  der  Beichte  zur  Heiligung 
und  Beglückung  gar  s*hr  zu  widersprechen.   Die  Spitzfindigkeiten 
der  Caseistik,  das  Dringen  auf  Äussere  Busswerke ,  das  vermes- 
sene Vertrauen  auf  das  opus  oueratum  nnd  vor  Allem  die  leicht- 
'Sinnige  Verwaltung  der  Anstalt  durch  oft  nnw issende V  rohe  Prie- 
ster, dazu  der  Abläse  nnd  das  Wallfahrtswesen ,  haben  viel  An- 
stois gegeben.    Nicht  nur,  dass  der  Beichtstuhl  häufig  in  eine 
Marterbank  der  Sünde  ausartet,  sondern  selbst  das  mühsame  Ge- 
schäft einer  steten  Selbsterforschung  und  die  demüthige  Unter- 
werfung unter  den  Richtersprnch  des  Gott  vertretenden  Menschen, 
wurde  die  Veranlassung  zum  gänzlichen  Aufgeben  den  wahren 
Beichte  für  viele  christl.  Parteien,  von  welchen  einige,  da  sie  viel 
Zeit  und  Kraft  dabei  für  wissenschaftliehe  Beschäftigungen i  ge- 
wannen ,  während  der  Jcathel.  Priester  bei  dem  mühsamen  Tage- 
werke die  kostbarsten  Standen  und  geistigsten  Anstrengungen  ver- 
braucht*, an  gelehrter  nnd  schon  zufolge  dessen  auch  an  sittliche» 
Bildung  den  Vorrang  erhielten  über  die  alte  Kirche.     Da  ab« 
die  Masse  der  Gläubigen  noch  so  innig  an  dem  Busssacramwie 
hängt,  und  dessen  sorgfältigste  Ausspendun;»  zur  Gei 
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isrer  Gastlichen  macht,  so  ist  es  ein  verdienstliches  Unternehmen 
-kr  «ffeutl.  Lehrer  ,  wenn  sie  die  Candidateu  des  Klerikales  über 
Jiese  Ptfcht  auf  eine  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Aufklärung, 
Gesittigung  und  GcsellschaiUichkcit  entsprechende  Weise  zu  un-< 

'  terrichten  suchen ,  und  »war  auf  eine  Werne,  die  das  gessinmtc 
Publicum  mit  den  hierbei  vorkommenden  Grundsätzen  und  Instruc- 
tauen  bekannt  macht ,  da  Oeffentlichkeit  die  beste  Schutz  wehr 
5«gen  /Missbräuehe  ist  Und  zu  diesen  Lehrern  müssen  wir  den 
VL  revhnen,  der  sich  noch  eigens  rechtfertigt,  dass  er  seinen  lin- 
terrieht in  deutscher  Sprache  roiltheilt  (Domherr  Zenner  in  Wien 
l*t  seine  „Instructio  pract.  confessoria  latein.  geschrieben.  S.  Re- 
peeter.  Bd.  IV.  No;  1110.)-  —  Was  das  Buch  selbst  betrifft,  so 
sisd  es  die  reinsten  Grundsätze  der  Sittlichkeit  und  Klugheit,  auf 
welche  Dr.  B.  seine  Lehren  und  aas  langer  Erfahrung  geschöpf- 
i**n  Rath  schlage  baut;   nachdrücklich  schürft  er  die  Pflichten  4cs 

I  Seelsorgarates  ein,  warnt  vor  Schlendrian  und  Missbrauch  und  er- 
innert die  ausführlich  und  wohlgeordnet  aufgestellten  Regeln  durch; 
viele  Beispiele,  Wie  tiefe  Blicke  ein  prakt.  Seelsorger  in  das  so 
rachgcstaltete  Menschenherz,  und  in  das  yielverschlungene  Leben, 
ia  werfen  vermöge ,  gewahrt  man  allenthalben  in  diesem  Buche, 
etdtrch  es  auch  für  wissbegierige  Laien,  für  Hausv&ter,  Knie- 
W  ud  Yolksfreunde  Jesenswerth  wird. .  An  der  kathoj.  Ueber- 
Vj?feniip  treu  haltend  und  überall  die  kirchl.  Vorschriften  nach- 
v^end ,  dringt  er  immer  auch  auf  wissenschaftliche  Bildung  der. 
Gewichen,  die  sie  selbst  wahrend  ihrer  Amtsführung  fortzusetzen 
feuVen.  Auch  der .  Protestant  wird  einem  Beichtvater,  der  nach  des 
\k  Anleitung  den  Beichtstuhl  verwaltet,  seine  Achtung  nicht  ver- 
tagen. Es  wird  hier  ersichtlich,  dass  bei  zunehmender  allgemei- 
ner Bildung  das  Geschäft  im  Beichtstuhle  sehr  vereinfacht,  abge- 
kirzt  and  erleichtert  werden  müsse.  Wem  es  mit  dem  Christen- 
tlnuue  wahrer  Ernst  ist,  der  kommt  mit  seiner  Gewissenserfor- 
seaung  bald  zu  Stande  nud  kann  die  Beichtpüicht  nicht  lftslig  fin- 
den. Wer  in  den  Tag  hineinlebt,  sich  Alles  erlaubt,  dabei,  un- 
:»pi)ndlich  wird  gegen  die  Anforderungen  einer  Vollkommenheit, 
wie  das  Evangelium  sie  bei  seinen  Bekenne™  bezweckt,  wer  es  an 
Aufrichtigkeit,  an  dem  Ernste  der  Besserung  mangeln  lasst,  tragt 
selbst  die  Schuld  der  tiefen  Beschämung ,  die  Nathan's  propheti- 
scher Freimuth  ihm  bereitet.  —  In  der  Vorrede  bemerkt  der  Vf. 
richtig,  dass  eigentlich  jede  kirchliche  Provinz  eine  eigentümliche 
Pastoralan  Weisung  besitzen  solle.  Die  Einleitung  gibt  lehrreichen 
Bericht  über  die  Stiftung  des  Seelsorgamies ,  dessen  alliuaiige 
Kntwickelung  und  über  die  beständige  Sorgfalt  der  Kirche  für 
ein*  gute  Vorbereitung  zum  geistlichen  Stande ,  besonders  in  den 
äeurinarien.  S.  34  dürfte  der  Vf.  irrigerweise  die;  Pastoral  ans 
dem  Gebiete  der  Theologie  hinwegweisen,  denn  bat:  sie  es  gleich 
nar  mit  „der  Lehrart"  *u  thu»  (aber  auch  .die. Litorgik  ist  ein 
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Theil  von  Ihr),  so  gründet  diese  sich  doch  völlig  auf  die  Resul- 
tate der  relig.  Wissenschaft.    S.  42  folgt  des  Vis.  Einüteilun^ 
seiner  Wissenschaft  in  die  Theorie  des  Lehramtes  und  der  Ver- 
waltung des  öffentlichen  Gottesdienste*.    Jones  betrifft  die  Ju- 
gend (Katechetik  und  Volkspadagog.),  oder  die  Erwachsenen  (Ho- 
roiletik),  oder  die  Sunder  (Bussverwallung 5  Anhang:  Tom  geistl. 
Krankenbesuch),  oder  den  Privatumgang  (besondere  Seelsorge). 
Diese  theilt  sich  in  allgemeine  Litnrgik ,  bezuglich  auf  kirchliche 
Orte,  Zeiten  und  Sachen ,  in  die  Litnrgik  des  Messopfers ,  oder 
öffentlichen  Gottesdienstes,  der  Sacramente  und  der  übrigen  kircJil. 
Gebrauche.    Die  Literatur  wird  S.  56  in  die  Zeitalter  der  h.  Vä- 
ter, der  unfruchtbaren  Scholastiker ,  deß  Tridentinums  und  der  2 
letzten  Jahrhh.  unterschieden»    Das  erste  Pastoralwerk  kam  tob 
einem  Protestanten  (flartraann's  „Pastorale  evangelicam**  1678); 
schon  1689  folgte  des  Katholiken  OpstrÄt  „Pastor  bonos".  Den  ersten 
Lehrstuhl  der  Pastoral  errichtete  1777  Maria  Theresia  in  Wien, 
und  fast  zur  seihen  Zeit  ordnete  der  Minister  Freih.  v.  Furstcn- 
berg  deutsche  Vorlesungen  über  die  Pastoraltheologie  in  Monster 
durch  des  Vfs.  Vorgänger,  Albers  (f  1803),  an.    Unter  den  Lehr- 
büchern fehlt  das  vortreffliche  Werk  von  Piltrof  zu  Prag.  —  Der 
3.  Theil  der  Pastoralan  weisung  beginnt  S.  67.    Nachdem  der  Vf. 
das  Amt  des  Beichtvaters  als  das  wichtigste,  schwerste,  verantwort- 
lichste nachgewiesen,  bespricht  er  die  Bussanstalt  (S.75)  im  All- 
gemeinen.  Der  Sdnder  kann  die  Vergebung  nicht  verdien«,  sie 
wird  ihm  durch  den  Tod  Jesu  Chr.  verliehen ,  aber  nicht  unbe- 
dingt; er  soll  sich  bessern,  bekehren;   dem  Entschlüsse  hierzu 
müssen  innerliche  Acte  vorhergehen,  die  zusammengenommen  die 
Busse  ausmachen.   Um  diese  Acte  zu  leiten,  zu  beleben,  zu  be- 
festigen, wurde  die  Bussanstalt  gestiftet    Die  allgemeine  Beichte, 
die  nur  überhaupt  an  die  Sündhaftigkeit  des  Menschen  erinnert, 
ist  unzureichend ;  die  Privatbeichte  ist  viel  wirksamer  zur  Besse- 
rung.    Ursprung  und  allmalige  Entwickelnng  der  Bussanstalt. 
Wichtigkeit  und  fleilsamkeit  derselben.    Schwierigkeit  und  Hin- 
dernisse ihrer  Verwaltung.    Quellen  und  Hülfsmittel,  Literatur  der 
Lehre  von  Verwaltung  derselben.    S.  125  Entwurf  der  Abhand- 
lung-.   Der  Beichtvater  hat  des  Sünders  inneren  Zustand  zu  er- 
kennen, zu  verbessern  und  nach  den  kirchl.  Vorschriften  die  Los- 
Bprediung  zu  ertheilen.   Demnach  handelt  der  1.  allgemeine  Theil 
der  Lehre  von  der  Verwaltung  der  Bussanstalt,  1)  vom  Frag-,  2) 
Lehr-,  3)  vom  Richteramte;  der  doppelte  Anhang  von  der  allge- 
meinen (General-)  Beichte  und  von  der  Pflicht  der  Verschwiegen- 
heit, der  2.,  besondere,  lehrt  die  Anwendung  obiger  Grundsätze 
auf  verschiedene  Hauptclassen  der  Beichtenden  und  zwar  1)  » 
Rücksicht  auf  die  Grundkr&ftc  der  Seele  (Erkennen,  Fühlen,  Wolle»), 
2)  auf  die  Sünde,  nach  ihrer  Grosse,  ihrer  Wiederholung  and  ih- 
ren Arten;  3)  auf  Alter,  Verhältnisse  und  ausserliche  Umstände. 
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Oeu  Scbluss  macht  das  Bild  eines  treuen  Beichtvaters.  Ref.  ist 
schon  zu  ausführlich  gewesen,  als  dass  er  dem  Vf.  noch  im  De- 
tail seines  sorgfältigen  Unterrichts  folgen  konnte ,  und  versichert 
nur.  dass  der  kathol. Klerus  ein  Handbuch  erhält,  welches  er  mit 
allseitiger  Befriedigung'  seiner  Lernbegiorde  nnd  selbst  mit  Er- 
bauung nnd  Wohlgefallen  lesen  wird,  Ks  hält  sich  frei  Ton  al- 
ler Uebertreibung ,  behauptet  durchgehends  die  wissenschaftliche», 
christliche  Würde,  und  lässt  die  baldige  Fortsetzung,'  die  ge- 
anch  ein  Inhaltsverzeichniss  liefern  wird ,  mit  Sehnsucht  er« 
Die  Verlag9handmng  hat  für  correeten  Druck  gesorgt, 
nnr  vermisst  man  S.  151  die  Nr.  4. ,  S.  157  konimt  der  Ein- 
thcilungsbuchstabe  b  zweimal  vor,  8.  355  fehH  §k  44. ; 
Auflinden  der  Gegenstände  wären  Uluinnentitel 


#  a 


[308]  Homiletischen  Repcrtorinw  über  die  sonn-  und  fo&u 

üblichen  Evangelien  des  ganzen  Jahres.    Enthüllend  Predigten 


Predigtentwürfe  von  mehr.  Kanzelrednem  unserer  Zeit, 
Barth,  Brandt,  Couard,  Demme,  FickentcJiet,  Krück,  Qör+ 
wüz,  Gotthard,  Grotefend,  Grulieh,  Gruner  r  Hauff,  Hey- 
denreick  u.  s.  w.    Herausgeg.  von  J*  Horner,  W.  zu  Burg- 
grob  im  Bayerischen  Obermaihkreise.    3.  Bd.  2»  Abt  hl.  Bfie 
Evangelien  vom  Sonntage  •Miserieordias  Domini  bis  zum  ersten 

Piuigsttage.  Magdebnrg,  UeinrichshofeH.  1^836.  358  Si' 
gr.  8.  (1  TJdr.  8  Gr.)  ^  ^   .  /  ^ 

[Vcrgl.  Repertor.  Bd.  III.  IJMMH,.., 

Die  Einrichtung  dieses  homilet.  Reperteriom«  darf  wohl  bei 
den  meisten  unserer  Leser  als  bekannt-  vorausgesetzt  werden. 
Nach  der  Angabe  des  Sonn-  oder  Fasttages  werden  gewöhnlich 
zuerst  einige  vollständige  Predigten ,  sodann  ausführlichere  Aus- 
züge und  zuletzt  blosse  Dispositionen  mitgctheilt,  sämrotlich  mit 
den  Namen  der  Vff.  nebst  kurzer  Angabe  ihres  Charakters  und 
Wohnortes  unterzeichnet.  In  der  Regel  liegen  den  Arbeiten  die 
gewöhnlichen  evangel.  Perikopcn  zu  Grunde,  doch  sind  in  dieser 
Abtheilung  auch  einige  Texte  des  weimarschen  Kvangelienbuches 
bearbeitet.  Für  den  Sonnt.  Miser.  Dom.  findet  man  18,  für  Jubil« 
14,  für  Cantate  18,  für  Rogate  17,  für  das  Fest  der  Himmelfahrt 
12,  für  den  Sonnt.  Exaudi  8  und  für  den  1.  Pfingstlag  12  Be- 
arbeitungen ,  unter  denen  sich  zwar  nichts  Hervorstechendes  nnd 
manches  ganz  Gewöhnliche,  jedoch  auch  manche  wohldurchdachte 
Arbeit  findet,  wofür  die  Namen  eines  Marezoll,  Schott,  Wald  u,  A., 
von  welchen  gerade  in  dieser  Lieferung  mehrere  Predigten  und 
ausführlichere  Entwürfe  initgetheiit  sind,  schon  von  selbst  bürgen. 

119. 
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'  [309]  Predigten  iib<r  die  F<<#  rnid  Sdiyitaga-Evan- 
geüen  des  ganzen  Jalircs.  Ein  6onn%liclie§  Erbauungs- 
Hausbucb  von  6.  E.  Hartog ,  wjL  Prediger  zu  Herford. 

SL|A«fl.  Mit  dem  woblgetroiL  Bildniss  des  Vfo.  Pader- 
born ,  Crüwell  tu  Reropel.  1836.  X  o.  878  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.)  -  "  . 

Ihrer  Versicherung  nach  vielfach  aufgefordert  von  «Jen  zahl- 
reichen  Verehrern  des  bereits  vor  20  Jahren  verstorbenen  Pastors 
Hartog  eu  Herford,  entschlossen  eich  dieYcrleger;  seine  früher  in 
einzelnen  Banden  herausgegebenen  und  gänzlich  vergrilTeneii  Pre- 
digten aufs  Neue- herauszugeben,  und  re^i^cben  sick  nicht  bloss 
bei,  dem  Pnblicum  ihrer  Gegend,  sondern  auch  im  weiteren  Kreise 
eine  freundliche  Aufnahme  derselben.    Dieser  Hoffnung  kanu  Ref. 
nur  volle  Bestatig«ng  wünschen.    Es  fermnert  zwar  Manukt»*  in 
diesen  Predigten  an  eine  alte,  jedoch  gute  Zeit,:  und  der  acht  christ- 
lich e  gläubige  »Sinn,  die  einfache,  herzliche Sprache*  die  natürliche 
Auslegung  und  die  meist  höclist  1  reifen  de  Anwendung  des  Texte- 
u.  a;,  sowie 'immer  sehr  passend  herbeigezogener  b ehr i (Wellen  auf 
das  .JLcben  ,  .das  sind  Vorzüge  ,  die  ihren  Werth  zu  allen-  Reiten 
be^filteiv.    Heber  die,,fles>mraung  und  ,djtt  Charakter  dieser  Pre- 
dig^ammlnng  moge.  ilef  verewigte  U  Ja  seiner,  anspruchslosen 
Bcfickcidenheit  seihst  snrechen;  „Ich  nenne  das  Buch  ein  Kr  bau - 
ungshuci ;  denn  nan'muss  werter  nichts  darin  suchen' /"als  Er- 
bauung, und  zwar  für  die  niedere  Volkselasse,  für  die  hh  h  es  Or- 
ders schreibe,  uiri  ihrer  Unwissenheit,  ihren  Irrtbüiuern,  Vorur- 
teilen, Bekehrung*-  und  Glnubenshindernissen  entgegen  zu  wjrken 
und  sie;  auf  dem  angefangenen  Wege  zur  Seligkeit  mit  gutem 
Halbe,  aus  der  Schrift  fortzuleiten-    Nicht  Gelehrsamkeit,  Redner- 
kunst,  neue  Aufschlüsse  in  göttj.  Wahrheiten  oder  neue  Ent Wi- 
ckelung derselben,;    nichts  was  den  feineren  Geschmack  befriedi- 
gen sollte,  nichts,  worin  so  manche  in  unseren  Tagen  herausge- 
kommene Predigten  einen  gerechten  Vorzug  verdienen,  sondern 
Bibel  Wahrheiten  mit  biblischen  Worten  und  Ausdrücken,  die  zur 
Erbauung  gereichen"  u.  s.  w.    Die  Sammlung  enthalt  72  Predig- 
ten über  die  evangeL  Perikopen,  zuweilen  2  auch  3  über  densel- 
ben Text  und  zum  Schlüsse:  Gin  Wort  an  Die,  welche  die  erste 
Liebe  verlassen,  in  2  Abteilungen ;    Leber  Apoc.  2,  3.  4.,  ein' 
Wort  an  die  Rückfälligen;  über  Jer.  3,  12.  13.,  ein  Wort  an  Die, 
welche  in  der  Gnade  stehen ,  1  Cor.  15,  58.  und  ein  Wort  an 
geistig  Blöde,  Jes.  50,  1-3.    Das  baulige  Absetzen  im  Con texte, 
sowie  das  Hervorheben  aller  Worte  und  Sätze ,  auf  welchen  ein 
besonderer  Nachdruck  oder  die  Beweiskraft  ruht,  durch  grössere 
und  stärkere  Schrift  bei  einem  schon  an  sich  grossen  und  deutli- 
chen Drucke  ist  zwar  nicht  eben  wohlthuend  für  das  Auge,  aber 
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in  eiuer  Po  stille  ,  welche  zum  Gebrauche 
Kürze  und  niarkirte  Deutlichkeit  liebende  Volksciasse  bc- 
t  ist  *  119. 

[310]    Christliches  Predigtbuch  auf  alle  Sonn-  and 

Festtage  des  Jahres,  für  Familien  und  Kirchen,  ton  M«  Glo. 
Euseb.  Fischer ^  Pf.  n.  Supertnt.  m  Sangerhausen.  1»  Bd. 
Saoserhaosen,  Dittmar.  1836.  IV  ik  328  S.  gr.  8. 
(I  Tlilr.) 

Der  Inhalt  dieses  Prediglbuches  ist,  dem  vorgedruckten  Ver- 
aisse  der  zahlreichen  Subscribenten  zufolge ,  wohl  ebenso 
sein  gehurt  worden,  als,  er  beim  Lesen  Erbauung  zu  fördern  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  sehr  geeignet' sein.  wird.  Denn  sein  Vf., 
der  erst  in  den  höheren  Lebensjahren  ein  recht  fruchtbarer  Schrift- 
■  i  1er  geworden  ist,  erklart  in  der  Vor  rede ,  „wie  er  nie  darauf 
ausgegangen  sei,  seine  Predigten  durch  eine  ueue  Manier,  oder 
glünzende  Dictiön,  öder 'durch  eine  dogmatische  Rfch- 
Vorhebe  für  irgenU  eine  Partei,  geltend  zumachen;  wie 
velmehr  immer  sein  Zweck  gewesen  sei  ,  einfach  das  Christ-. 
\xh-rbanliclie  den .  Gemeinden  vorzutragen  r  und  wie  er  überall 
gefunden  habe,  welche  durch  diese  Weise  befriedigt 
seien/4  In.  dieser  Erklärung  findet  Ref.*  die  beste  fim- 
p/eaiaar  des  vorliegenden  Predigt  Luches,  •  Schon  in  Erfindung  und 
-Wn/jnng  erscheint  sein  Vf.  eben  so:  gluckheb  als  tüchtige  auf 
•  '■ut  sehr  lobenswerthe  Art  führt  er  stioe  Les+r  wenigstes in» 
diesem  ersten  Bande,  weicher  die  kirchliche  Zeit  vom  neuen  Jahre 
Iiis  mit  Pfingsten  umfasst  —  in  das  Leben  unseres  Heilandes  ein 
inA  weiss  uberall  die  Verhältnisse  des  gewöhnlichen  Lebens  glück- 
lich zu  benutzen.  Dazu  kommt,  das*  dleso»  Predigleu  freie  Texte 
nun  Grunde  gelegt  sind,  deren  Wahl  auch  für  diu  Gehraach  die- 
«•  Predigtbuches  zum  Vorlesen  in  Kirchen- kein  Uinderniss  sein 
»ird,  besonders  da  die  Vortrüge  nicht  zu  lang  sind  ,  und  die  kirch- 
liche Zeit  sorgfältig  in  ihnen  berücksichtigt  worden  ist.  Um  den  Geist 
dieses  Predigt  buch  es  einigermaassen  kenntlich  zu  machen,  mögen 
<üe  Hauptsätze  einiger  Predigten  mit  den  Texten  ,  über  Welche, 
tod  die  Gliederung,  nach  welcher  sie  gehalten  worden  sind  ,  hier 
stehe«:  Am  Sonnt,  n.  d.  Neujahr  über  Marc.  1,-36  —  39.  wie 
Jesus  seines  Berufes  wartete  (emsig ,  fromm ,  unverdrossen ,  vor- 
«rhrifbmässig).  Am  1.  Sonnt,  n.  Epiph.  über  Luc.  8,  1  —  3. 
Jesu  Begleitung  (wodurch  sie  an  Jesum  gezogen  worden,  wie  sie 
ich  ausgewiesen  hat).  Am  2.  Sonnt,  n.  Epiph.  über  Luc.  11, 
27.  28.  Das  beneidenswert  he  Loos  der  Mutter  Jesu.  Am  Sonnt. 
Eatomihi  über  Mth.  10,  21.  Warum  es  Jesu  keine  Schande 
machte,  Feinde  zu  haben  (weil  er  auch  Freunde  hatte;  veil  er 
mk  Feindschaft  nur  durch  seine  Verdienste  zugezogen ;   weil  er 
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dieselbe  ohne  Rachsucht  ertrag):  Am  Sonnt"  Ocoli  über  Jon. 
12y  1 — 8,  Die  Salbung  Jesu  vor  seinem  Tode  (Beweggrund  zu 
dieser  Salbung;  Urtheil  eines  Jüngers  und  Urtheil  Jesu  über  die- 
selbe) U.S.W.  Schon  aus  diesen  Mitteilungen  lAsst  sich  schlics- 
sen  ,  wie  der  Vf.  so  ganz  ,  wie  es  sieh  gebührt ,  ein  tractator 
scriptürae  sagrac  sei,  und  wenn  er  es  auch  voraussetzlich  Vielen 
nicht  recht  gemacht  haben  wird  ,  dio  ihre  Dogroaük  hier  nicht 
wiederfinden  können,  so  wird  er  dagegen  Anderen  ein  willkomme- 
ner fTührer  zu  Betrachtungen  sein,  welche  für  Geist  und  Herz 
nicht  unfruchtbar  bleiben  werden.  8. 

«  •  *  I 

i  *  »  •  *  <(  m 

[311]  Der  christliche  Hausprediger  über  die  Evangelien 
auf  alle  Sonn-  und  Fest-Tage  des  Kirchenjahres- von  Dr.  Theod. 
Friedr.  Kniewely  Archidiak.  der  evang.  Oberpfarrkirche  St. 
Marien  in  Danzig.  Till.  enth.  3f>  Predigten  von  Adr.  bis 
zur  Himmelfahrt  Christi.  Danzig,  Gerhard*  1836.  XIV  u. 
640  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  dieses  Predigtbuches  will  dasselbe  gewissermassen 
als  einen  Commentar  zu  seinem  „christlichen  Rcligionsbuche  für 
mündige  Christen44  (s,  Repertor.  Bd«  VLr  No.  3340)  betrachtet 
wissen  und  in  ihm  4ie  Grnndlehren  des  christlichen  Glaubens  und 
Lebens  klar  und  vollständig,  eben  sowohl  belehrend  als  erbauend, 
aus  der  heil.  Schrift  entwickeln«  Nicht  wie  er  diese  Predigten 
gehalten- hat,  sind  sie  hier  abgedruckt,  sondern  sie  sind,  „da  man 
dem  Leser  mehr  zumuthen  dürfe  und  solle,  als  dem  blossen  Hö> 
rer4V  theils  in  einigen  Hauptkunden  weiter  ausgeführt,  Uteiis  zur 
Anregung  des  eigenen  weitexen  Nachdenkens  mit  zweckdienlichen 
Andeutungen  und  Wünschen  versehen.  Im  Allgemeinen  ist  der 
Vf.  in  seiner  Darstellung  lebendig  und  herzlich,  obschon  hier  und 
da  fast  zu  sehr  ins  Breite,  gehend  ;  weniger  scharf  als  Disponent 
besitzt  er  doch  eine  ungemeine  Gewandtheit  in  populärer  Schrift- 
auslegung, und  in  dieser  Beziehung  kommen  in  diesem  Predigt- 
buche zahlreiche  feine  und  fruchtbare  Erklärungen  und  Winke 
vor,  welche  man  sonst  nicht  leicht  findet.  Der  theologische  Stand- 
punet  des  Vfs.  ist  der  der  strengsten  Orthodoxie ,  so  dass  der 
Beurtheiler ,  welcher  sich  auf  denselben  nicht  zu  stellen  vermag, 
freilich  Vieles  zu  remonstriren  haben  würde..  Achtungswerth  aber 
bleibt  das  Bestreben  des  Vfs.,  Diejenigen,  welche  sich  ihm  als 
geistlichem  Führer  anvertrauen,  vor  den  Klippen  der  Schwärmerei 
und  des  PharisÄismus  glücklich  vorbei  zu  führen  und  in  ihnen 
ein  recht  christliches  Leben  aus  und  nach  dem  deutlich  erkannten 
und  zu  Herzen  genommenen  Worte  uud  Willen  Gottes  zu  fördern. 
„Zwei  Stücke  sind  es  daher"  —  so  heisst  es.  Vorrede  S.  X  — 
„die  in  jederr  diese  Predigten  wiederkehren  und.  ihren  Kern  bil- 
den; das  erste,  die  rechtschaffene  Busse;  das  zweite,  der  unge- 
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fechte  Glaube.  In  diesen  beide»  Stacken  ist  die  Saturn*  de*  Evan- 
frehi  befasst  Die  Busse  lehrt  das  walwe  Leben  suchen;  def 
Glaube  lehrt  es  lindert.  Die  Busse  ist  die  Schwelle  an  der  Pforte 
des  Reiches  GoUes;  der  Glaube  ist  das  Licht  nnd  Leben  inibim" 
—  Es  sei  vergönnt,  'wenigstens  einige  der  Hauptsätze,  die  der 
VC  behandelt  bat,  aufzuführen.  Am  Neoj.:  Der  theure  Jesus- 
Dame.  ■*.  Am  Sonnt  nach  Neujahr:  Wie  die  Verfolgung  von  Seiten 
der  Well  sex  Verherrlichung  des  Reichen  Christi  dient.  Am  Feste 
der  Besch.  Christi:  Die  suchenden  Heiden.  Am  1*  Sonnt,  nach 
Kjiipb.:  •  Das  Verlieren  Jesu  nnd  das  Wiederlinden  und  Behalten 
Jesu.  Am  2.  Sonnt,  nach  Epipb. :  Jesus,  der  einige«  Meister  und 
Herr,  auch  in  Beziehung  auf  unsere  häuslichen  und  geselligen 
Freude«  u*  s.  w.  —  Die  Ausstattung  ist  anständig  und  der  Druck 

auch  für  altere  Leute  gut  lesbar.  8.  • 

•  * 

[312]  Predigten  bei  "  dfiiü  Haaptgottesdienste'  in  der 
Kirche  *  zu  St.  Petri  in  Hamburg,  gehalten  van  J6h%  Karl 

WUh.  Alt,  Dr.' der  Theol.  n.Philos.,  Hauptpastor  u.  Scholarch« 

2.  n.  3.  Bd.  Hamborg,  Herold.  183«.  192  d.  144  S. 
8.  (än.  12  Gr.)  , 

[Vgl.  ftepertor.  Bd.  VII.  No.  546.],  ... 

Von  dem  aus  4  Bandchen  bestehenden  Jahrgange  dieser  über 
die  gewöhnlichen  evangel.  Perikopen  gehaltenen  Predigten ,  ent- 
halten die  beiden  vorliegenden  in  überhaupt  21  Vorträgen  die 
kirchliche  Zeit  von  Ostemi  bis  zum  14.  Sonnt,  nach  Trinit.  Die 
Vorzuge  der  Alt'schen  Predigten  sind  zu  bekannt,  als  dass  es 
noch  einer  ausführlichen  Auseinandersetzung  derselben  bedürfte; 
iq  der  glücklichen  Wahl  ihrer  Hauptsätze,  in  der  oft  recht  sinn- 
: neben  und  gewöhnlich  symmetrischen  Anordnung  der  Unterabthei- 
-in^^n,  in  ihrer  schonen  und  doch  fast  durchgängig  populär  ge- 
haltenen Darstellung*  die  es  oft  vergessen  macht,« dass  der  Vf. zu 
<J*m  Publicum  einer  grossen  Stadt  zu  sprechen  hat ,  liegt  ihre 
Aniiehungskraft,  und  höchstens  könnte  man  mit  dem  Vf.  darüber 
rechten  <,  dass  viele  seiner. Predigten  in  ihren  ausführlichen  fixor- 
dieo  nnd  Uebergängen  streng  genommen  doppelte  Eingango  ha- 
ken. Ref.  thetlt  Wenigstens  einige  der  hier  dorchsprocKenen  Haupte 
«äue  mit ,  um*  die  nähere  Bekanntschaft  mit  dieser  Sammlung  zu 
veranlassen,  und  kann  es  nur  bedauern  *  dass  die  Beschränktheit 
des  Räumen  die  Gliederungen  der  einzelnen  Vortrage  bemerklich 
zu  machen  verbietet,  Welche,  wenn  sie  auch  hier  und  da  einigen  nicht 
angegründefejL .-Ausstellungen  unterliegen  sollten,  doch  immer  den 
araarf  and  klar  denkenden  Mann  beurkunden,  der  in  der  Ausfüh- 
rung auch  das  eng  Zusammenfallende  mit  grosser  Gewandt- 
heit auseinander  zu  halten  weiss.  Am  1.  Osteitage:  „Auch  unf- 
$ere  Stifte  ist  nicht  das  Grab,  da  sie  uns  hinlegen".  —  AmSonntj 
&1»rt.  d.       deuueh.  4,u.  XI.  4,  21 
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Mis.  Don.:  „Das  Glück,  das  uns  wird,  wenn  wir  den  Unsrfreti 
treu  sind".  —  Am  Sonnt.  Cant.:  „Wir  haben 
Gottes  Reicnthume".  —  Am  2.  Sonnt,  n.  Tr.:  „Wir 

in  dem  irdischen  Berufe,  je  weniger  wir  i 

«.  —  Am  5.  S.  n.  Tr.:  „Wie  vielfach  wir  in 
unserm  irdischen  Tagewerke  an  Gott  erinnert  werden".  —  Am 
7.  S.  n .  Tr«:  „Wir  thun  uns  selbst  wohl,  indem  wir  Andern 
wohlthun".  —  Am  11.  S.  n.  Tr.:  „Dass  wir  nie  ohne  das  Ein 
geständniss  unserer  Unvollkommenheit  in  der  Kirche  weilen  soll- 
ten". —  Am  14.  S.  n.  Tr.:  „Das  Fernstehen  von  der  Gemein- 
schaft mit  Andern".  —  Druck  und  Papier  sind  sehr  gut.  8. 

[3 1 3]  Christenspiegel.  Betrachtungen  über  die  sieben  Send- 
schreiben in  der  Offenbarung  St.  Johannis  Cap.  2.  und  3.  Von 
Friedr.  Gust.  Lisco,  Pred.  an  der  St.  Gertraud  -  Kirche. 
Berlin,  Enslin  sehe  Buchh.  1837.  XX  a.  286  S.  gr.  8* 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Vorliegende  Betrachtungen  sind  aus  einer  Reihe  von  Predig 
ten  entstanden,  welche  der  geschätzte  Vf.  in  der  Trinitatisirit 
1836  über  die  sieben  Sendschreiben  in  der  Offenbarung  hielt, 
und  welche  nach  dem  Vorworte  bei  der  gewünschten  Herausgabt? 
keine  andere  Verämlerunir  erfahren  haben,  als  dass  die  über  iedes 
einzelne  Sendschreiben  gehaltenen  Vorträge  zu  einer  zusammen- 
hangenden Betrachtung  vereint  worden  sind,  um  den  UeberbJirk 
des  Ganzen  zu  erleichtern.  So  sind  denn  8  Betrachtungen  gege- 
ben, indem  die  erste  eine  Einleitung  enthält,  in  welcher  der  Ab- 
schnitt der  Offenbarung  Cap.  1«  Vers  4 — 11.  besprochen  wird. 
Das  Bemühen  des  Vfe.  ist  dahin  gegangen ,"  den  Hauptgedanken 
jedes  Sendschreibens  hervorzuheben,  durch  die  Fassung  des  The- 
mas jeden  Brief  nach  seiner  Eigentümlichkeit  zu  eharakterisiren 
und  das  ihn  von  den  übrigen  Unterscheidende  kurz  und  bündig 
herauszustellen.  Nach  ihm  haben  demnach  die  Sendschreiben  fol- 
gende Hauptgedanken:  1)  Kehre  zur  verlassenen  ersten  Liebe 
zurück.  2)  Sei  getreu  bis  in  den  Tod.  3)  Sehet  euch  vor  ver 
den  falschen  Propheten.  4)  Unkraut  unter  dem  Weizen.  5)  Geist- 
licher Tod  bei  scheinbarem  Leben.  6)  Herrlicher  Gnadenlolm 
für  ausgezeichnete  Treue.  7)  Der  Gaadenruf  des  Herrn  an  laue 
Christen.  Dass  der  Vf.  die  Hauptgedanken  des  1.,  2.,  5.,  6.  and 
7.  Sendschreibens  richtig  getroffen  habe ,  erliegt  wohl  keinem 
Zweifel;  dagegen  könnte  allerdings  bei  dem  3.  und  4.  Send- 
schreiben wenigstens  in  sofern  ein  Bedenken  obwalten ,  als  man 
den  Hauptgedanken  des  3.  mit  demselben  Rechte  zum  Hauptge- 
danken des  4.  erheben  könnte,  in  welchem  ausdrücklich  von  einer 
falschen  Prophetie  die  Rede  ist.  Wir  wollen  bei  der  nahen  Ver- 
wandtschalt beider  Sendschreiben  dem  Vf.  keinen  Vorwurf  daraus 
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machen ,  aber  das  Charakteristische  derselben  mochte  ihm  doch 
weniger  gelangen  sein,  durch  jeno  den  Evangelien  entlehnten 
Hauptgedanken  herauszustellen.  Und  das  war  auch  überhaupt 
eme  nicht  geringe  Schwierigkeit,  mit  welcher  der  Yf.  bei  seinen 
Betrachtungen  übet  diese  sieben  Briefe  zu  kämpfen  hatte,  dass  er 
auf  dieselben  Gegenstände  üAer  wieder  zurückkommen  musste  und 
doch  nicht  wieder  Dasselbe  sagen  wollte,  was  er  freilich  nicht 
xanz  vermeiden  konnte  oder  auf  Kosten  des  Natürlichen  und  Ein- 
heben,  durch  einen  gewissen  Zwang  der  Textauslegung  vermied. 
Leber  Einzelnes  ist  hier  nicht  der  Ort  zn  reden;  aber  im  Allge- 
meinen können  wir  nicht  bergen,  dass  uns  dieses  Werk  des  fleis- 
sigen  Vis.,  dessen  Gesinnung  und  Bestrebung  wir  volle  Gerechtig- 
keit widerfahren  lassen,  im  Ganzen  weniger  befriedigt  hat,  als  frü- 
here Arbeilen  desselben.  Es  liegt  diess  zum  Thcil  schon  in  der 
Schwierigkeit  der  Aufgabe,  welche  er  sich  gesetzt  und  wahrend  der 
Arbeit  gewiss  oft  lebhaft  empfunden  hat ,  znm  Theil  aber  auch 
darin,  dass  man  ein  gemischtes  genus  dicendi  hier  findet ,  indem 
der  Ton  der  Betrachtung  mit  dem  der  Predigt  wechselt;  denn  wir 
kennen  kaum  glauben,  dass  die  oben  angeführte  Aeusserung  des 
Vorwortes  so  buchstäblich  zu  nehmen  sei;  man  stösst  auf  zu  viele 
Stellen,  welche  unmöglich  den  Predigten  ursprünglich ,  oder  we- 
iten» nicht  in  dieser  Form  angehurt  haben,  sondern  bei  der 
Zasammenfugung  derselben  eingeflochten  oder  zugegeben  worden 
sind,  wie  sich  denn  der  Inhalt  der  1*  Betrachtung,  welche  sich 
durch  das  vorausgehende  Gebet  als  Predigt  ankündigt,  in  der  vor- 
liegenden Form  nicht  zum  Inhalte  einer  Predigt  eignet*  Vielleicht 
w  es  eben  ein  richtiges  Gefühl  davon ,  dass  in  den  gehaltenen 
Predigten  manches  dem  Charakter  der  geistlichen  Rede  minder 
Entsprechendes  vorkam,  was  den  Vf.  zu  einer  Verschmelzung  der- 
selben unter  dem  Titel  „Betrachtungen"  veranlasste;  wir  unseres 
Theils  mitten  die  ursprünglichen  Predigten,  gegen  welche  aller- 
dings die  Logik  hier  und  da  etwas  in  erinnern  gehabt  haben 
würde ,  während  sie  gegen  die  biblische  Betrachtung  billig  nach- 
sichtiger ist ,  eben  desshalb  lieber  gelesen ,  weil  wir  dann  be- 
stimmter gewusst  hätten,  woran  wir  wären.  —  Indess  werden  auch 
diese  Betrachtungen ,  in  welchen  allerdings  den  Christen  dieser 
Zeit  ein  sehr  lehrreicher  Spiegel  vorgehalten  wird ,  ihren  Zweck 
der  Erbauung  in  vollem  Maasse  erreichen  und  zu  dem  Verständ- 
nisse des  dunkeln  Buches  einen  förderlichen  Dienst  leisten.  N58« 

[314]  Die  Weihestunden ,  oder  tägliche  Erhebungen  des" 
Gemüths  zu  Gott,  von  C*  ScAmezer,  evangel.  Pfarrer  in  Baden. 
1.  Lief.  Karlsruhe,  Marx'sche  Bachh«  1836*  VIII  a« 
64  S.  gr.  8.  (k  Lief,  8  Gr*) 

Dieses  Andacbtsbuch  soll  in  monatlichen  Lieferungen  von  4 
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bis  5  Bogen  erscheinen,  und  für  jeden  Sonn-  «nd -Festtag  chm> 
Nor  einer,  christlichen  Gemeinde  gehaltene  Rede  über,  die  von  der 
Generalsynode  zu  Baden  neuvorgeschriebenen  Evangelien,  und  für 
jeden  Wochentag  eine  religiöse  Betrachtung  enthalten,  ^weichen  lete- 
teren  der  neu  erscheinende  Katechismus  der  evang.  Kirche  in 
Baden  als  Leitfaden"  zum  Grunde  gelegt  wird.    Ausser  der  allge- 
meinen Bestimmung,  „die  Erhaltung,  Pflege  nnd  Fortbildung  des 
reinen  Christenthums  zu  fördern" hat  daher  das  Andacjitsbucb, 
zufolge  dieser  Einrichtung,  nach  den  besonderen  Zweck,  Denen, 
welche  bei  dem  Unterrichte  über.  ,den  neuen  Katechismus  eine  aus- 
führlichere Uülfsquelle  sich  wünschen  , »  StotF  zu  belehrenden  Be- 
trachtungen zu  bieten,  sowie  die  lulusliche  Gottes? erehrung  iu  ste- 
ter Verbindung  mit  der  kirchlichen  zu  erhalten.    Der  Tin  uns  die- 
ser Weihestunden  beginnt  mit  dem  Charfreitagc,  für  welchen  eine 
Rede  über  die  Frage:  „Warum  mussle  Christus  sterben  1 "  mitge- 
theilt  ist.    Die  Sonnabcndsbelrachtung  hat  „das  Grab  des  Heilan- 
des" zum  Gegenstände  und  für  das  Osterfest  siud  „scluichterue 
Blicke  in  das  Reich  der  Verklärten  im  Lichte  der  Auferstehang 
Jesu"  gegeben,  worauf  in  dieser  Lieferung  noch  3  Betrachtungen 
folgen:  Feier  eines  Frühlingsmorgens.    Religion,  die  himmlische 
Mitgäbe  der  Menschheit.    Was  ist  die  allein  seligruacheadc  UHi- 
gion  ?  Nach  der  letzten  Abhandlung  scheint  es  jedoch  ganz  gleich- 
gültig zu  sein,  ob  man  sich  zum  Buddhismus,  Judaismus  oder 
zum  Christenthume  halte,  denn  „keine  Religionsform  ist  die  wabre, 
und  in  jeder  kann  man  selig  werden,  ja  die  Verschiedenheit  4er 
Religion  ist  Veranstaltung  der  Gottheit  selbst".  .  Für  den  Tag 
nach  Ostern  kommt  die  Frühlingsfeier  des  Vis.  wohl  etwas  .zu 
früh,  und  es  inuss  fast  komischer  Wirkung  sein.,  wann  man  sich 
durch  die  ftir  diesen,  Tag  bestimmte  Betrachtung  anf.dii  „para- 
diesisch im  Morgenslrahle  glühende  Gegend ,  auf,,  dje  Tausende 
von  Bienen  uud  Schmetterlingen  ,  die  auf  Blütben^eJchen  sich 
schaukeln,  auf  die  Millionen  vou  Mückchen,  die  im  Sonnenstrahle 
spielen"  u.  s.  w.  hingewiesen  sieht,  und  statt  alles  dessen  iu  der 
Wirklichkeit  nur  ein  rauhes  Schneegestöber  erblickt.     Ref.  hat 
sich  hierbei  aufs  Neue  überzeugt,  welch  eine  mis^lu-he  Sacho.  es 
überhaupt  um  die  Vertheilung  religiöser  Betrachtungen  auf  die 
einzelnen  Tage  des  Jahres  ist,  indem  solche  Betrachtungen  oder 
Gebete  ihrer  Natur  nach  entweder  ganz  allgemein;  und  oberfläch- 
lich, oder,  wenn  sie  auf  besondere  Umstände  «oder  Gemiitbsstiru- 
fck  mungen'  eingehen,  sehr  oft  unpassend  sein  müssen.  —  Die  Pre- 
digten und  Betrachtungen  sind  .übrigens  durchgängig^  einer  wür- 
devollen edlen  Sprache  gehalten,  upd  die  äussere  Ausstattung  kann 
man  splendid  nennen.    Der  dieser  Lieferung  für  den  1.  Band  bei- 
gegebene Stahlstich  stellt  ein  betendes  Kind  dar;    der  folgende 
Band  soll  mit  einer  Darstellung  aus  der  bibHsthen  -Geschichte 
geziert  werden.  ,    .  ,  ...   v  ;  119. 
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[315]  Christas,  der  Wfg,  die  Wahrheit  und  das  Le- 
ben! Ein  Leitfaden  für  den  Unterricht  der  Confirjuaudcn  ,  \un 
Dr.  ©. .  P.  Merkel,  Herzog].  S.  C.  G.'  erstem  Hofpredijfer. 
Coburg  Smeer'sclie  Hofbochh.  1836.  VI  n.  45  S.  8. 
(4  Gr.)'  •   '     •    •  ■»  •  •  •  • 

Der  ungemeinen  Reichhaltigkeit  unserer  Literatur  in  dem 
Facha,  welchem  dje  vorlieg.  Schrift  einzureihen  ist,  lüsst  sich  die 
höchst  erfreuliche  Ansicht  abgewinnen ,  wie  die  Diener  der  Reli- 
gion nicht  müde  werden, Jieue  Wege  zu  versuchen,  auf  welchen 
sie  jungen,  zur  Selbstänuigkeif  heranreifenden  Christen  das  Hei-* 
figthum  der  Religion  für  die  Folgezeit  ihres  Lebens  sichern  möch- 
ten. Man,  kann  .den  biblischen  Spruch ,  an  welchen  der  Ordner 
dieses  Coniirinandenlejtfadans  die  ganze  Christen thuiuslehre  zu 
knüpfen  bemüht  ist,  sinnreich  gewählt  nennen,  wenn  aucji  mit  den 
daraus  hergeleiteten  Sätzen:  „von  Christo  ist  der  Wog  des  Heils 
mir  geoJfiiet  — 'darch  Chr.  lerne  ich  Gott  in  der  Wahrheit 
erkennen  und  verehren  —  in  Chr.  geht  mir  das  wahre ,  höhere 
Leben  auff  —  die  Exegese  selbst  sich  nicht  ganz  befreunden 
könnte.  Je  mehr  aber  der  Vf.  für  seine  ganze  Darstellung  bibli- 
srhen^ßoden  festzuhalten  sucht  und  einer  edelu ,,  lebendigen  ,.  oft 
recht  ans  Hera  gehenden  Sprache  sich  bedient  /  desto  mehr  ver- 
dient auch  dieser  Leitfaden  jungen  Christen  in-  tiiffHUnde  gebracht 
zu  «erden ,  ;und  bei  seiner  Reichhaltigkeit  ist  er  ganz-  dazu  ge- 
eignet ,  Geistlichen,  die  sich  bei  iluein  Cunfiriuantlciuintcrriebte 
seiner  bedienen  wollen ,  Anlass  zu  einem  gesegneten  Unterrichte 
dieser  Art  ^  geben.  .  .  '  8. 

» -  : 

Jurisprudenz. 

[316]  -Theorie  des  Concursproccssea  nach  gemeinem 
Rechte.  Tpm  Dr.  Hier.  Bayer,  Hofr.  u,  ordentl.  Prof.  d. 
Rechte  a.  d.  Univ.  München.  München,  Weber  sehe  Bnchh. 
1836.    IV  u.  228  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Die  pictaten  des  Yfs.  zu  dein  Martin'schcn  Lehrbuche 
haben  sich  namentlich  anf  süddeutschen  Universitäten  einen  so 
grossen  Kreis  von  Lesern  erworben,  dass  ihre  erste,  den  ordent- 
lichen Proccss  betreffende  Hälfte  im  J.  1835  bereits  in  der  fünf- 
ten Auflage  hat  erseheinen  können.  Wir  lassen  es  dahingestellt  sein, 
in  wiefern  ihnen  in  formeller  Beziehung  gleiche  Anerkennung  zuTheil 
werden  künne,  inwiefern  namentlich  die  Verlheilung  des  Materials 
in  Lehrbuch,  Dictaten  und  Heft  den  Anforderungen  an  die  Methodik 
des  akademischen  Unterrichts  genüge ;  immerhin  aber  haben  wir  der 
Klarheit  und  Präzision ,  mit  welcher  die  Grundsätze  des  gemein- 
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deutschen  Proeeases  von  drin  Vf.  cdI  wie  keil  worden  sind  hohes 
Lob  zu  spenden.  Garn  dasselbe  crtheilen  wir  pflichtgemäss  auch 
der  vorlieg.  Theorie  des  Concursprocesses ,  welche  an  jene  Die- 
Uten  als  dritter  Thcil  sich  anschlichst.  Man  würde  den  Stand- 
punct  des  Yfs.  verkennen ,  wollte  man  von  derselben  eine  allsei« 
tige  Entwickelung  des  Gantprocesses  aus  dem  röm.  und  cnno- 
nischen  Rechte,  und  namentlich  der  hier  so  überaus  wichtigen 
und  doch  bis  jetzt  noch  nicht  genügend  dargestellten  alteren  ital. 
Praxis  fordern.  Solch  hohes  Ziel  ist  von  ihm  freilich  aufgege- 
ben worden,  so  gewiss  er  dasselbe  zu  erreichen  vor  Vielen  befähigt 
war;  dagegen  hat  er  ein  anderes,  wenn  niederes,  doch  immerhin 
lobenswertes  sich  gestellt:  eine  gedrängte  und  klare  Darstellung 
jenes  Processen  auf  wissenschaftlicher  Grundlage ,  geeignet  nicht 
minder  für  das  Selbststudium  eines  der  schwierigsten  Theile  der 
Processtheorie,  als  für  den  Gebrauch  bei  akademischen  Vorlesun- 
gen, Diesem  Zwecke  entspricht  die  Ausführung  vollkommen,  und 
es  steht  mithin  sichc>  zu  hoffen,  das«  die  den  früheren  Leistungen 
des  Vfs.  in  diesem  Gebiete  zu  Theil  gewordene  Anerkennung 
noch  dieser  nicht  entgehen  werde.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  lo- 
lobcnswcrth. 

*  ... 

[317]  Gesetz  über  die  Ehe  für  das  Königreich  Polen. 
Berlin,  Dummler.  1837.  60  S.  8.  (8  Gr.) 

Erapfehlenswerth  als  Beitrag  zu  einer  tergl eichenden  Dar« 
Stellung  des  Eherechts.  Die  Vorschriften,  welche  die  katholische 
Kirche  betreffen,  sind  dem  can.  Rechte  im  Ganzen  analog,  und 
nur  in  einzelnen  Stellen  ist  die  Einwirkung  der  Nationalität  sicht- 
bar. Das  protestantische  Eherecht  erscheint  als  Ausgangspunct 
einer  Entwickelung ,  wetrhe  auch  in  Deutschland  die  Ehe  um 
einen  guten  Theil  ihres  christlichen  Elementes  gebracht  hat,  der 
Entwickelung  auf  der  rationalistischen  Grundlage,  Dafür  zeugt 
der  Katalog  der  Ehescheidungsgründe,  welchen  wir  mitzuthei- 
len  nns  nicht  enthalten  können.  1)  Ehebruch ;  2)  böswil- 
lige Verlassang;  3)  lange  Abwesenheit  des  einen  Ehegatten, 
wenn  sie  auch  unfreiwillig  ist,  aber  über  fünf  Jahre  dauert; 
4)  phjsische  Unfähigkeit  zur  Erfüllung  der  ehelichen  Pflicht;  5) 
ansteckende  und  unheilbare  oder  ansteckende  und  Ekel  erregende 
Krankheit;  6)  Geisteszerrüttung ;  7)  lüderliches  Leben;  8)  ge- 
walttätige Behandlung,  die  den  anderen  Ehegatten  für  sein  lieben 
fürchten  lässt;  9)  gerichtlich  erwiesene  Absicht,  den  Ehegenossen 
um  Ehre,  Freiheit,  Amt  oder  Gewerbe  zu  bringen;  10)  Verbre- 
chen, welche  die  Todesstrafe,  Festungs-  oder  schweres  Gefangniss 
nach  sich  ziehen,  und  Vergehungen  wider  die  Natur!  —  Der 
Uehersetzer  hat  Denen,  welche  mit  dem  canon.  Rechte  vertraut 
6ind,  nicht  sonderlich  su  Danke  gearbeitet.   So  ist  z.  B.  S.  10 
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den  höheren  Weihen,  anstatt  des  sacerdotii  die  Knnlaaworde 
aufgeführt  (wie  denn  überhaupt  hier  anstatt  des  Pfarrers  immer 
sonderbar  genug  der  Kaplan  erscheint,  oder  der  Probst).  8.  14 
wird  „als  Wohnort  der  Parteien  und  des  betreifenden  Probstes  (!) 
iah  Hinsicht  auf  die  Trauungsceremonie",  deren  sechsmonatlicher 
Aufenthalt  (!)  in  einem  und  demselben  Kirchspiel  angenommen 
u.  s.  w. 

■ 

[918]   *  Ueber  die  Erforderliohkcit  der  priesterlichen 

Eheeinsegnnng  zam  Sacrament  der  Ehe.     Eine  dogmat. 

Jürchcnrechtliche  Abhandlung  von  G.  D.  Berg,  Dr.  der  TheoU 
u.  des  canon.  Rechts,  n.  ord.  Prof.  d.  kalhol.  Theologie  zu  Breslau. 

Breslao,  Aderhol*.  1836.  VI  tu  71  S.  gr.  8.  (8  Gjr.) 

Bekanntlich  ist  die  Frage:  wer  als  Minister  des  Ehesacra- 
roents  betrachtet  werden  müsse,  unter  den  kalhol.  Kirchenrechts- 
schriftstellern conlrovers,  und  die  verschiedenen  Ansichten,  welche 
bald  für  die  Conti  ahenten,  bald  für  die  Ehegatten  sprachen,  haben 
jede  so  viel  für  sich,  dass  selbst  der  gründlichste  Kenner  des 
canon.  Rechts  und  der  scholastischen  Theologie,  Papst  Benedict  XIV., 
iwischen  ihnen  au  entscheiden  Bedenken  trug.  Der  Vf.  glaubt 
jedoch  beweisen  zu  können,  dass  lediglich  der  Priester  das  Sacra- 
»eat  ministrire,  ein  Satz,  zu  dessen  Begründung  er  sich  nament- 
lich darauf  bezieht ,  dass  nach  einer  Fundamentaleinrichtung  der 
Kirche  die  Spendung  des  Gnadenmittels  als  eigenstes  Attribut 
4es  Priesterthums  betrachtet  werden  müsse ,  und  dass  schon  die 
älteste  Tradition  der  Kirche  die  Eheeinsegnung  durch  den  Priester 
fordere,  mithin  auch  diese  als  wesentliche  Form  der  Elleschliessung 
betrachte.  Indess  wird  man  ihm  weder  (bis  Eine  noch  das  Andere 
anbedingt  zugeben  dürfen,  da  die  Möglichkeit,  dass  ein  Laie  gül- 
tig taufe ,  dann  die  Gewissheit ,  dass  die  Kirche  die  sogenannten 
Sponsalia  de  praesenti  oder  die  formlosen  Ehen  als  gültige ,  um 
ihrer  sacrament  liehen  Natur  willen  als  untrennbare  betrachtet  habe, 
nicht  hinweggeleugnet  werden  kann.  Bei  diesem  Mangel  eines 
überwiegenden  Beweises  wird  daher  auch  nach  der  im  Uebrigen 
3ehr  sorgfältigen  Untersuchung  ,des  Vfs.  die  Streitfrage  nicht  als 
entschieden  betrachtet  werden  können.  32. 

■ 

Medicin  und  Chirurgie, 

[319]  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Pathologie 
und  pathologischen  Anatomie,  gesammelt  von  Dr.  Joh. 
Fried.  Herrn.  Albers,  ausserord.  ofL  Prof.  der  Medicin  an 
d.  Rhein.  Friei-Wühelms-Üni? .  o,  a.  w.  in  Bonn.   \.  ThL  Bonn, 
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Koni-  u.  van  Boreharen.  1836.  VIII  n.  204  S.  gK9. 
(1  Thlr.)  '•  :       '•    ,'  '.  - 

Dieses  zwar  nicht  sehr  umfangreiche  Buch,  welches  jedoch 
sehr  gediegene  Untersuchungen  und  Beobachtungen  enthält,  besteht 
aus  8  Abhandlungen,  wovon  nur  zwei ,  namentlich  über  die  Ge- 
schwülste des  Kehlkopfes  ,  und  über  die  Darmdrüsen  in  uiia toni- 
scher, physiologischer  und  anatomisch  -  pathologischer  Beziehung , 
schon  früher  erschienen,  aber  in  der  gegeawftrlifeen  Sammlung 
neu  bearbeitet  worden  sind.  Ausserdem  linden  wjr  zwei  grössere 
Aufsätze,  wovon  der  eine  die  wässerige  Infiltration  des  Zellgrew'e- 
lies  nud  Parenchyms  der  Drüsen  und  die  Wassersucht  der  Atts- 
führangsg&nge  der  Drüsen,  -eine  bis  jetzt  nicht  gekannte  Krank- 
heit, 211m  Gegenstände  hat.  Es  ist  dieselbe  bis  jetzt  in  tierL.eber 
und  den)  Nieren  beobachtet  worden;  von  der  Wassersucht  der  Le- 
bergäuge  theilt  der  Vf.  seihst  3  Fälle  nach  eigener  Beobachtung 
init;  über  die  der  Gallenblase  lind  jer  Kimen  hat  er  fremde  Er- 
fahrungen benutzt.  Emern  anderen  Aufsatze ,  über  die  centrale 
jßrwejchung  des  Rückenmarkes  liegen  ebenfalls  2  eigene  Be.eb- 
tuiigcn  zum  Grunde,  durch,  deren  Mittheilun«;.  jjnd,Erlä»Uprun£  der 
$1  zur  fcenniniss  dieser,  in  dieser  Begrenzpyifr  Jioch  wcn%,  ße- 
kannten  und  seltenen  I>raukhejlsforin,  der  Epf  U-hung  der  grauen 
Substanz  des  Rückejmiarkes,  einen  sehr  inlurijssanlcn  Beitrag  £e.T 
liefert  luü,    Ferner  verbreitet  sich  der  Vf.,  üW  dip  vou  l>oj)f 

SufgeM' -II: e  Krankheilsfüriu  des  Asthma  Üiyinicum^  und  weist  naeft^ 
ass  die  Zufälle  desselben  überhaupt  vielen  Krankheiten  der  Ajii- 
mungsorgane ,  des  Heizens  oder  des  Nervensystems  zukommen, 
jnil  einer  Vergrösserung  der  Thymusdrüse,  ilurejiaus  nicht  in  coji~ 
stantem  Zusammenhange  stehen ,  und  also  keine  eigene  Krank- 
licitsform,  wenigstens  nicht  ihrer  systematischen  Bestimmung  nach, 
bilden  können.  In  einigen  kleineren  Aufsätzen  wird  die 
Beschreibung  einer  zufällig  in  einer  Leiche  aufgefundenen  sack- 
artigen Erweiterung  des  Ductus  thoracicus,  aiso  eines  Aneu- 
rysma desselben  mitgetheiU,  ferner  die  Veränderung,  welche  die  Sub- 
stanz des  Uterus  bei  Geschwülsten  in  seiner  Bühle  und  seinen 
W  andungen  erjeidet,  erörtert,  und  endlich  auf  ein  neues  diagnosti- 
sches Hülfsinittel  zur  Erkennung  inuercr  Geschwülste  des  Ute- 
rus aufmerksam  gemacht,  welches  in  der  Einführung  einer  Sonde 
in  die  Gebärmutterhuhle  durch  den  meistens  offenstehenden  Mut- 
termund besteht.  —  Möge  diese  Angabe  des  Inhaltes  auf  die 
Wichtigkeit  der  Sammlung  von  pathologischen  und  pathologiscli- 
analomischen  Beobachtungen  die  gebührende  Aufmerksamkeit  der 
Äerzte  lenken,  und  der  Vf.  uns  eine  zweite  Sammlung,  welche  er 
schon  vorbereitet  zu  haben  versichert ,  nicht  hinge  vorenthalten. 

•  '  •  27. 

|320]  Uebcr  Blutcntziehuög,  vou  Dr.  Marshall- Hat fy 
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Mifghcde  der  K.  Gcseilschrift  2a  London  und'Edinhnftrli ,  Lehrer 
der  theo ret.  u.  praltf.  *  Medicin  u.  s.  w.     Deutsch  hearheitet  von 

Dr.  /f.  Bressler,'  p'Mfct  Ärzte  za  Berlin.  Berlin',' Schup- 
pt 1837.  II  u,  171  S,  gr.  8.  (20  Qr.)  ,.w* 

Schwerlieh  dürfte  sich  in  einem  anderen  Lande,  als  England, 
so  viel  Gelegenheit  dargeboten  haben,  die  nachfbdiligen  Wirkun- 
gen ffbermässiger  Blutehtziehungen  za  beobachten,  schwerlich  aber 
«ach  wohl  ein  anderes  Land  so  sehr  einer :  richtigen ;  auf'Expe- 
rinente  gegnTndeten  Zusammenstellung  der  wohlthflti^en  oder 
BÄchtheiligen  Wirkungen  grösserer  oder  geringerer,  passend  oder 
unpassend  angestellten  Blutentleerungen  benöthigt  gewesen  tssein. 
Deuten  wir  hierdurch  an,  dass  der  Vf.  hauptsächlich  für  seine 
Landslenle  geschrieben  habe,  so  wollen  wir  damit  kemeiweirs  den 
a%^ueine^  Werth  seines  Werkes  fir  die  Wis^nschitft  öberliÄttpt 
in  SJweifel  ziehen.  .  Jm  GcgentHeil  ist  derselbe  nicht  .gering,.,  in 
theoretischer  und  praktischer  Hinsicht.  Der  Vf.  beginnt  im  ersten 
T heile  mit  den  krankhaften  -  Wirkungen  des  Blutverlustes ,  a)  den 
nnmirf  ciliaren  (<Ohmnrtchf,'  Gonvulsmn;  Delirium,  Coma,  JV>d);  und 
handelt' dann  b)'  Tön  den  entfernteren  Wirkungen  des  Blutverlu- 
stes dder  der terfschßpfiing.*  Diese  ist  entweder  mit  excessiver 
Reacffoit  verbunden  (heilkräftigen,  jdhgen1  Subjecten);"  oder  — 
W  Arten  und  Kindern  mit  dcfeeUt^r  Reactioh,  ti  ilt' ferner  mjt 
Sinken  Her' Kräfte,  Delirium,  Coma  und  Amaurose  auf.  Vcr  Vf; 
vrornt  stönfe  Jüngern  Gollegen  ,  sich  niohf  dttrlhf  die  ei^enthumii^ 
efen^  trügerische^  Zeichen  der  ReaCfion'  zd  fortgesetzten  Btutettt- 
Ziehungen  verleiten  i'a  lasse!) ;  die  auf  solche  zuweilen  eintretende, 
momentane  Erleichterun«;  aller  Zufälle  fei  kurz,  scheinbar  und 
verderblich,  und  entsteht  nur  durch  Beseitigung  der  Symptome  der 
Reaction.  Diese  selbst  erfolgt  nur  nach  öfterer  Wiederholung 
reichlicher  Blutentzichuugen.  —  Die  W  irkungen  des  Blurrerfoslcs 
anf  die  inneren*  Organe  sind  hauptsächlich  Ürgiessungen  pn  fdie 
Hirnvcntrikel,  Oedcm  der  Lungen,  seröse  Ansammlungen  u.bVw.; 
doch  sind  die  hiorher  gehörigen  Untersuchungen  unvollkommen 
und  dürftig.  An  die  Behandlung  der  Wirkungen  des  B  Int  Verlustes 
schli  essen  sich  mehrere  Beobachtungen»  ü|>er  die  letzteren  an,  weif 
che  der  Vf.  an  Thieren  angestellt  hat.  Sie  führten  ihn  zu  der 
Ueberzeugung,  dass  man  dem  Kranken  stets  in  sitzender  Stellung 
zur  Ader  lassen  müsse ,  um  das  Maas»  der  lilutontleerun^en  zu 
bestimmen.  Kxeessive  Reaction  hat  leicht  Rrgiessungen  im  Ge-  v 
hirn  zur  Folge,  und  kann  mit  Herzkrankheiten  verwechselt  wer« 
den.  —  II.  Theil.  Heilwirkungen  des  Blutverlustes.  In  allen 
Füllen,  in  denen  die  Oirculalion  des  Herzens  und  der  grosseren 
.  Gelasse  allein  aftieift  ist  (Fieber),  tritt  sehr  früh  nach  dem  Ader- 
lässe Ohnmacht  eiu;  wo  hingegen  AlfcctiOn  der  Capillarcirculation 
besteht  (Entzündung),  namentlich  am  Kopfe ,  wird  ein  grösserer 

* 
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üianeriasi  ertragen«     uotii  mouimiri  sich  diese  vorscnriu 
vielen  Neben  umständen.    Im  Gänsen  rälh  der  Vf. ,  wo  Vi 
reaction  indinrt  ist,  stets  bis  zur  Ohnmacht  zur  Ader  zu  Ja 

diese  als  Maassstab  der  Blutentziehungen  an.  —  Von 
Krankheiten  in  ihrer  Beziehung  zum  Blutverluste,  be- 
handelt der  Vf.  bloss  Fieber,  Entzündung,  Irritation,  Verletzungen 
und  Operationen,  hierauf  die  passende  Anwendung  der  Blutent- 
ziehung in  Hinsicht  auf  Zeit  und  Ort,  und  zuletzt  in  einem  be- 
sonderen Capitel  die  Bluteutleerung  bei  Kindern  und  eine  durch 
Erschöpfung  entstehende  bydrocephalusarlige  Krankheit  der  Kin- 
der,  auf  deren  Untersuchung  er  zuerst  aufmerksam  gemacht  zu 
haben  versichert.     ,.  « 


[321]  Das  Nervensystem  und  dessen  Krankheiten 
JMoTSh^ll^IIallm    Deutsch  bearbeitet  von  einem  prakt.  Arzt*». 
Berlin,  Plaho'sche  Bochh.  1836.  138  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Jedem  muss  auf  den  ersten  Blick  aas  Missrerhültnisa 
fallen,  in  dem  der  auf  dem  Titel  genannte  Gegenstand  mit 
geringen  Umfange  der  Broschüre  steht  Es  klärt  sich  aber 
selbe  auf,  wenn  man  bei  näherer  Betrachtung  findet,  dass 
Ganze  wahrscheinlich  nur  das  Schema  ist,  welches  der  Vf.  seinen 
Vorlesungen  zum  Grunde  legte*  Er  selbst  pennt  sein  Werk  nur 
„Bemerkungen",  eine  Frucht  mehrjähriger  Forschungen,  auf  denen 
fortgebant  werden  müsse,  Resultate  einer  gleichzeitigen  Beobach- 
tung des  Nervensystems  in  anatomischer,  physiologischer  und  pa- 
thologischer Hinsicht,  gegründet  auf  die  Einteilung  in  Cerebral-, 
ex  cito- motorisch  es  und  Gangliens ystem.  Es  steht  in  gewisser  Be- 
ziehung zum  vorstehenden  Werke  über  Bluteutleerung  und  enthalt 
die  Stelle  „über  eine  hydrocephalnsartige  Krankheit"  wörtlich  ab- 
gedruckt 49. 

[322]   Die  Wassersucht  in  den  edelsten  Höhlen  und 

in  ihren  gefährlichsten  Folgen  dargestellt  von  Dr.  Joh.  fVendi, 
K.  Geh.  Medicinal-Rathe  und  Prof.  Breslaa,  W.  G.  Korn. 
1837.  XVffl  n.  162  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

-  Trotz  seines  66  jährigen  Allers  lässt  der  würdige  Wendtnidht 
nach,  auf  dem  Felde  der  medicin.  Literatur  tb&tig  zu  sein ,  und 
da  sich  der  früher  beabsichtigten  Bearbeitung  einer  periodischen 
Beurtheilung  säromtlicher  Krankheitsformen  vor  der  Hand  unab- 
weisbare Hindernisse  entgegensetzen,  so  unternimmt  er,  einiue  der 
vorzüglicheren  und  wichtigeren  KrankheitsfamiJien  monographisch 
zu  behandeln.  Vorliegende  Bearbeitung  des  genus  Hydrops,  die 
dem  Dr.  Elias  Henscbcl  in  Breslau  bei  Gelegenheit  seines  50  jähr« 
DoctorjubiUiums  (3.  Jan.  1837)  von  dem  Vf.  gewidmet  ist,  eröff- 
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flc^  dio  J\*^iJic  und  jriftcli^  cScq  I^csor  mit  der  Idtc  b^lcftniiC  ^  ^rV 
che  den  Vf.  bei  Ausführung  seines  Planes  leitete.    Von  dem 
Grundsätze  aasgehend,  dass  das  ganze  Feld  der  Theorie  in  das 
Gebiet  der  werdenden  medizinischen  Generalion  gehöre,  dass  ana- 
tomisch-physiologische Forschungen,  mikroskopische  Untersuchun- 
gen, physikalische  und  chemische  Versuche  u.  s.  w.  dem  jüngeren 
und  rüstigen  Theile  der  ärztlichen  Schriflstellerwelt  vorzugsweise 
zukommen,  die  Praxis  hingegen  den  Alten  angehöre,  deren  Pflicht 
es  sei,  von  ihren  Erfahrungen  einen  für  Andere  belehrenden  Ge- 
branch zu  machen,  beschrankt  er  sich,  was  das  Nosologische  der 
Wassersucht  im  Ganzen  anbelangt,  auf  das  Allgemeine ,  so  das« 
wir  nichts  finden,  als  was  jedes  Compendium  der  speciellcn  Patho- 
logie über  dieselbe  sagt,  ja  oft  noch  weniger,  behandelt  hingegen 
den  therapeutischen  Theil  desto  ausführlicher,  sich  überall  auf  ei- 
gene Erfahrungen  stützend,  nichts  aufnehmend,  was  er  nicht  selbst 
gesehen  und  geprüft,  und  häutig  belehrende  Krankengeschichten 
einflechtend.    Somit  wird  das  Buch  eine  willkommene  Gabe  für 
Die  sein,  welche  den  würdigen  Vt  der  „Kinderkrankheiten"  u.  a. 
Werke  als  einen  bewährten  und  treuen  Führer  auf  ihren  Berufs- 
wegen kennen  gelernt  haben.  49. 

[323]*  Wie  kann  eine  Seuche  sich  bloss  contagiüs  ver- 
breiten, ohne  dass  am  Krankenbette  Ansteckung  nachzuweisen  ist  ? 
Ift Beziehung  auf  Cholera  und  gelbes  Fieber,  erfahren gsgemfiss  be- 
antwortet von  Dr.  Fr,  Aug.  Arnoldi,  prakt.  Arzte,  Operateur 
und  Geburtshelfer,  Verw.  des  Physikats  zu  Altenkirchen*    Mit  1 

Abbild.  Köln,  DuMont-Schaiiberg.  1836.  VI  u.  142  S. 
pr.  8.  (16  Gr.) 

Durch  Beantwortung  obiger  Frage  sucht  der  Vf.  dieses  an 
geistreichen  Ideen  reichen  Schriftchens  zugleich  den  Streit  zwischen 
Contagionistcn  und  Nichtcontagionisten  beizulegen,  indem  er  an- 
nimmt ,  dass  nicht  die  Cholera  in  ihrer  ausgebildeten  Form  An- 
steckungsvermögen besitze,  sondern  dasselbe  der  sogenannten  Cho- 
lerine ,  dem  Inbegriffe  der  vor  und  wahrend  der  eigentlichen  Epi-  < 
demie  herrschenden  eigentümlichen  Krankhcitsformen,  zukomme. 
Die  Cholera  morbus  sei  nur  die  Nachtseite  der  Krankheit,  diege- 
1  starte  Krise,  ein  Ausgang  der  Krankheit ,  nicht  sie  selbst ,  ein 
paralytischer  Zustand,  ähnlich  dem,  der  nach  Unterdrückung  eines 
acuten  Exanthemes  eintritt.  Cholera  und  Cholerine  sind  bloss 
Theilglieder  eines  grossen  Ganzen,  der  indischen  Senche,  deren 
persönliche  Uebertragung  unter  verschiedenen  Formen  ausser  Zwei- 
fel gesetzt  sei.  Zum  Beweise  dieser  Behauptung  liefert  der  Vf. 
eine  recht  gute  Geschichte  der  Verbreitung  dieser  Krankheit,  mit 
kritischer  Prüfung  der  Äusseren  Momente,  denen  man  erzeugende 
oder  fortpflanzende  Kraft  zugeschrieben  hat.   In  dem  der  Cur  und 
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Verhütung^  der  Cholera  gewidmeten  Capitel  hält  er  eis  tor  Allem 
iiir  nöthfsr ,  das  Vcrhältniss  des  Fiebci-H  ' zum  Contagiom  zu  be- 
achten.   Er  nennt  es  einen  Irrtham,  «anzunehmen,  dass'  beide  we- 
sentlich Verknüpft  seien,  und  stutzt  sich  mit  darauf,  dass  im  gün- 
stigen Talle  Scharlach  oder  Masern  ohne  -alles  wahrnehmbare 
Fieher  verlauten*  (?).    Das  Contagiurai  ist  ein  selbständiges^  thie- 
risches Compositum,  Educt  eines  krankhaften  Zustandes,  kein  Fh>- 
duet  des  Lebens,  welches  oimV  entstehende  Zersetzung  wieder  ins 
Lehen  aufgenommen  wird.  Die  Ausscheidung  aus  dem  Körper  erfolgt 
nteht  durch  lebhafte  Reaction,  sondern  durch  Lysis ;  die  Heilkraft  der 
Nathf  ist  dann  auf  eine,  dem  Verhalten  heim  Fieber  entgegengesetzte 
Welse  thfltigk,  im  Anfange  durch  dasContagimn  uberwältigt,  weit*!  sie 
aflmAlig,  Um  den  alten  Standpuhct  wieder  einzunehmen  ('Erklaraiig 
der  Acclimatisirung  —  Entstehung  des  gelten  Fiebers).  —  Ueber- 
zeugt,  dass  unsere  Leser  nicht  durchaus  mit  dieser  Ansicht  ein- 
verstanden sind  ,  werden  sie  es  noch  weniger  mit  der  etwas  ge- 
zwungenen Erklärung!  des  gleichzeitigen  Vorkommens  des  Fiebers 
•tfnd*  des  Contagimns  (S.  110)  sein ,  wo  unter  Anderm  /der>l"VTI  »so 
weit  geht,  das  Fieher  bei 1  Exanthemen  für  etwas  zur  Krankheit 
nicht  tiehöriges,  ja  Unwillkommenes  und  zu  VertilgenoYs  2tt^e*eich- 
jien.    Das  ijeilge^häll  des  Arztes  bei.e^erjjtoleraepidffiieg^uss 
sieh  hauptsächlich  auf  ifchandlimg  der  schTeiehendcu  Form  \ind 
Verhütung  des  Ausbruches  der  eigentlichen  Brecjirulir  bezit^Lei^ 
Er  befördere  die  Entwickelung  des  Contagiiuns  durch  Ueseiligrin"; 
aller  Störungen  und  möglichste  Vermeidung  eittes  ncneVh.tfteh 
Verlaufes  ,  hebe  die  in  Folge  activer  Conguslionen  nach:  lf«h  *ffc- 
nein  eingetreten«  Metastase  (Ausbildung  der  Cholera)  durch  IV- 
fürderung  der  Circulation  nach  aussen ,  und  vertraue*  im  jJunz.ru 
auf  keine  specitische  Methode,  sondern  unterstütze  die  P&itir ,  wo 
fcfo  es  bedarf.    Die  Mittel  dazu  sind  S.  114 -'24  anjfrgeUen. 
Zur  Verhütung  der  Ausbreitung  der  Seuche  nlth  der  Tf.  Sperrnn- 
gen  an,  durch  welche  es  dahin  gebracht  werden  könnte,  den  An- 
steckungsslofr  auf  seinem  Heerde,  dem  Krankenzimmer,  'festzu- 
bannen.   Um  Um  hier  zu  vernichten ,  empfiehlt  er  eine  über  das 
Bett  des  Kranken  aufzuhängende  Glühlampe ,  welche  die  Abbil- 
dung darstellt.  1  40. 

*  .  •  «.»•..  .  •  ■ 

[324]  Ueber  Nachcorcn  von  Dr.  Fenner  ron  Fen- 
neberg) Herz.  Nass.  Geheimcnralhe L  Badearzt  in  Schwalbach 
u.s,w.  Wiesbaden,  Rittcrsche  Bucha.  1836.  68  S. 
gr.  8.  (10  Gr.) 

Der  Name  des  als  balncographischen  Schriftstellers  und  Ba- 
dearztes zu  Schwalbach  rühmlichst  bekannten  Vfs.  wirq"  den  apho- 
ristisch abgefassten  Titel  hinlänglich  erläutern,  nnd  den  Inhalt 
dieses  Büchelchens  nüber  bezeichnen.    Es  enthält  dasselbe  über 
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4io  \N*cncur*n  zu  dem  Gebrauche  von  Mm+ralwussorn  wichtige 
uod  beherzigenswertbe  ideeo,  wie  «ich  von  einem  Arzte  nicjU  an- 
dere erwarten  Iiess,.,dtr  ajs  Badearzt  ao  einer.  Heilquelle ,  die  so 
häufig  als  Nachcur  gebraucht  wird,  sehr  oft  Aufforderung  an? 
den  mag,.*ein  Urtlieil  in  dieser  Begebung  abzugehen.  Mit  Be- 
rücksichtigung der  verschiedenen  Zwecke ,  welche.,  man  durch 
Nacfacuren  zu  erreichen  hofft  ,  wohin  der  Yf.  diu  an  vollendende 
Tilgung  der  bloss  theilweise  gehobenen  Krankheit  >  Hebung  des 
vqiu  Gebrauche  einer  Heilquelle  zurückgelassenen  Zustande«  von 
Angegi  UTensein  und  Aufregung ,  endlich  Stärkung  des  Körpers 
und  Befestigung  der  noch  neuen  Genesung  rechnet,  spricht  sich 
derselbe  über  die  verschiedenen,  zu  diesem  Zwecke  einzuschlagen- 
den Heilmethoden  ans  ,*  und-  verbreitet  sich  besonders  ausführlich 
iiser  die  nöthige  Erholung  nach  dem  Gebrauche  von  Heilquellen, 
über  Traubeneuren  ,  den  Gebrauch  eisenhaltiger  Mineralquellen,  des 
Schlangenbads,,  sowie  über  Reisen  und  klimatische  Veränderungen 
«.  s.  w.  Die  über  diese  Gegenstände  Jiier  niedergelegten  Grund- 
salze scheinen  uns  recht  sehr  geeignet,  die  Beurtheilung  der  hier- 
her gehörigen  Fälle  zer  leiten  und  vor  einer  Verkennung  der  Wich- 
ti^keil  der  Nach  euren  den  jüngeren  Arzt  zu  sichern.  27. 

[325]  Sammlung  der  Verordnungen,  welche  sjch  auf  das 
>Wicinalwesen  und  die  öffentlichen  Dienstverhältnisse  der  Sani- 
lätsbenmten  beziehen ,  nebst  den  Instructionen  des  Sanitals-  und 
Vfedirinal-Personals.    Ans.  dem  Grossherzog).  Regierungsblatt  vom 

1.  Jul.  1819  —1.  Jan.  1836.  Darmstadt,  Heil.  1836.  VIII 
u.  311  S.  gr.  8.  inl  1  Tblr.) 

L  Verordnungen  ,  »welche  sich  auf  die  Dienstverhältnisse  der 
Staatsbeamten  überhaupt  .beziehen.  U.  Verordnjungen,  welche  auf 
die  neuere  Organisation  von  1832  Bezug  haben.  Einführung  der 
Kreisrathe,  als  Oberbehörde  des  Kreises  in  Medicinalangelegcn- 
heiten,  die  eines  McdioinaJcollegiums  in  Darmstadt ,  an  die  Steile, 
der  früheren  drei ;  dieses  besteht  aus  1  Director ,  'd  ordenllubm 
und  2  ausserordentlichen  Mitgliedern  (1  Apotheker  und  1  Thier- 
ant),  ist  berathende  und  begutachtende  Behörde  für  die  Ministe- 
rien  des  Innern  und  der  Justiz,  hat  die  Medicinalpcrsoncn  m  pi  ü- 
ien,  Apotheken  zu  visitiren  u.  s.  w.  -  -  Die  raedicin,  Unlerbehör- 
den  bleiben  beider  neueu  Einrichtung  unverändert.  Die  Kreis- 
rälhe  verpflichten  alle  Mcdicinnlpersonen  ihres  Kreises  , .  müssen 
für  eiue  gehörige  Anzaiil  tlebammen  sorgen,  die  Anlage  4er  Apo- 
theken in  Verbindung  mit  den  Ebysikern  begutachten,  die  schon 
vorhandenen  durch  den,  Fh^ikus  untersuchen  lassen,  und  di#A»*- 
sicht  auf  die  einzelnen  Gegenstände  der  Gcsundheilspolizei  führen. 
III.  Verordnungen,  weiche  Mcdicinal-  und  Sanitatspolizei  betreffen. 
Hedicinalordnung  von  18'^.    Jeder  laudräthliche  Bezirk  ist  zu- 
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gleich  Physikatsbezirk,  und  hat  einen  ersten  und  zweiten  Physika 
für  gerichtliche  Medicin  und  Polizei.  Sie  sind  Staatsbeamte  und 
bekommen  ausser  Gehalt  noch  Rationen.  Dafür  müssen  sie  die 
Armen  ihres  Wohnortes  und  Bezirkes  unentgeltlich  ärztlich ,  chi- 
rurgisch  und  geburtshülflich  behandeln ,  auswärts  auf  Requisition 
der  Ortsobrigkeiten  und  gegen  Bezahlung  halher  Taggelder  von 
denselben.  Zu  Recrutirungen  wird  der  erste  Physikus  beordert, 
bekömmt  Diäten,  aber  keine  Transportkosten»  Der  zweite  Physi- 
kus ist  dem  ersten  coordinirt  und  sein  Stellvertreter  darf  nicht  un- 
mittelbar an  die  Behörde  berichten  und  unterzeichnet  bloss  da*« 
Protocoll,  wenn  er  m  dem  ersten  zusammen  in  gerichtliehen 
Fällen  agirt.  —  Die  Hebammen  werden  alle  4  Jahre  wieder  exa- 
minirt,  und  bestehen  sie  schlecht,  auf  ihre  Kosten  yon  Neuem 
unterrichte^;  bekommen  Gehalt  and  Pension  und  haben  eine  Taxe. 
Die  Apotheker  arbeiten  nach  preussischer  Pharraacopoe  und  Taxe 
(letztere  modiiieirt  1829).  Ausländische  Gehülfen  müssen  sich 
von  den  Physikern  prüfen  lassen.  Die  Taxe  der  ßezirkssanitäts- 
beamten  ist  im  Ganzen  sehr  niedrig  (Untersuchung  eines  Geistes- 
kranken nebst  schriftliches  Gutachten  1  fl.  30  kr.  —  3  iL,  schrift- 
liches visum  repertura  nach  Leicheninspection  1  fl.,  nach  SeehV 
nen  1  fl.  20  kr.  bis  2  fl.  o.  s.  w.).  Die  für  den  zweiten  Physi- 
kus ist  dieselbe ;  vertritt  er  aber  bei  gerichtlichen  Sectioncn  die  Stelle 
des  Wundarztes,  so  ist  sie  geringer.  Eben  so  niedrig  ist  die  Taxe 
für  ärztliche  Dienstleistungen  (ein  Krankenbesuch  12  kr.t  bei 
Nacht  18  kr.,  bei  langwierigen  Krankheiten  bloss  8  kr.),  dagegen  die 
für  Chirurgen  unverhältnissmassig  hoch ,  so  dass  eiue  spatere  Ernie- 
drigung derselben  (1829)  sich  nöthig  machte.  Die  für  Geboxts- 
hülfe  (in  welcher  noch  der  Schoossfugenschnitt  vorkommt)  ist  aus- 
reichend hoch,  dergleichen  für  die  Thierflrzte.  In  der  Instruction 
für  die  Physiker  findet  sich  die  Verpflichtung ,  eine  inedicinischc 
Topographie  ihres  Bezirkes  auszuarbeiten.  Die  Impftabellen  sind 
unzweckmflssig.  Die  Instruction  für  praktische  Aerzte  überschrei- 
tet die  Grenzen  obrigkeitlicher  Befugniss  und  mischt  sich  in 
Dinge,  die  der  Arzt  bloss  vor  seiner  Ehre  und  seinem  Gewissen 
zu  verantworten  hat.  Die  Apotheker  dürfen  bei  Strafe  lieht  von 
der  Taxe  abweichen,  and  müssen  alle  bezahlten  (?)  und  unbezahl- 
ten Recepte  chronologisch  ordnen ,  15  Jahre  lang  aufbewHhren 
und  monatlich  in  ein  Contobucb  legen,  in  welchem  jeder  Empfän- 
ger sein  eigenes  Blatt  hat!  —  Die  Wasen  meistereien  sollen  nach 
und  nach  aufgehoben  werden,  da  Jedem  die  Benutzung  des  gefal- 
lenen Viehes  nach  Willkür  gestattet  ist  —  Waisenkinder  stehen 
unter  besonderer  Controle  und  Aufsicht  des  Physikus  ,  so  lan^e 
sie  nicht  in  öffentliche  Anstalten  aufgenommen  sind.  Das  Recro- 
tirungsgesetz  ist  Yorzüglieh  gut  ausgearbeitet,  und  die  Tabelle 
über  Mangel  und  Gebrechen,  welche  zum  Militärdienst  untauglich 
machen,  die  beste,  welche  Ret  kennt.   Diess  waren  einige  der 
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vorzüglichsten  Eigcnlhiimlichkeiten  der  grossherzogl.  hessischen 
Med ic  mal  Verfassung,  deren  Verordnungen  in  diesen  Werke  syste*  v 
maiisch  geordnet,  ohne  Vorrede  und  Erläuterungen,  correct ,  aber 
auf  unscheinbarem  Paniere  abgedrückt  sind.  49. 

[326]  Das  Art*  ton  dem  Standpunkte  der  Medidiial-Ptiizei  . 

betrachtet  von  Dr.  \fohm  Heinr.  Begery  prakt.  Arzte  n.  Au- 
genärzte in  Dresden.  (Aus  Dr.  v.  Ammon's  Zeitschrift  für  Ophthal- 
mologie Bd.  Y.  Heft  2  und  3  besonders  abgedruckt)  Heidel- 
berg, Groes.  1836.  VI  n.  76  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Dem  Vf.  hatte  sich  die  Ueberzeugung  aufgedrungen ,  dass 
▼on  Seiten  der  mediciniseb-polizei liehen  Behörden  Manches  gethan 
werden  könne  und  müsse,  um  das  edelste  Organ  des  menschlichen 
Körpers  vor  schädlichen  Einflüssen  zu  bewahren  ,  und  dass  in 
diesem  Puncte  selbst  die  besten  Werke  über  Medicinalpolizci  noch 
bedeutende  Lücken  zeigen.  Er  hielt  es  daher  für  verdienstlich, 
alles  hierher  Gehörige  systematisch  zusammen  zu  stellen,  und  hat 
dieas  auf  eine  Art  gethan ,  die  sowohl  hinsichtlich  der  Vollstän- 
digkeit ,  als  der  passenden  Anordnung ,  gewiss  allen  Ansprüchen 
genügen  wird.  Von  den  3  Hauptabschnitten  enthalt  der  1.  die 
Medicinalpflege  in  augenärzüicher  Hinsicht  (BHdungsanstalten, 
Prüfung  der  Augenärzte,  Verfahren  gegen  Quacksalber  und  Volks- 
Schriften  über  Augenkrankheiten) ;  der  2.  Gesundheitspolizei  in  an- 
genarzllicher  Hinsicht  (Sorge  für  zweckmässige  Beschaifenheit  der 
Wohnungen,  Strassenreinigung,  Beleuchtung,  künstlicher  Getränke, 
der  Tabake,  Schönheitsmittel,  Bekleidungen,  Augengläser,  —  über 
Abwendung  nnd  Vermeidung  mancher ,  gewissen  Beschäftigungen 
eigenen  und  für  das  Auge  nachtheiligen  Einflüsse,  Verhütung  der 
Entstehung  und  Ausbreitung  epidemischer  und  contagiöser  Augen- 
krankheiten. 3.  Abschn.  Oeffeniliche  Krankenpflege  in  augenJirzll. 
Hinsicht  (Cnranstalten  für  Augenkranke,  Bünden!  nsti tute).  49. 

[327]  Anweisung  zur  gründlichen  Heilang  des  Unver- 
mögens, den  Harn  im  Schlafe  zu  halten,  zur  allgemeinen 
Belehrung  für  Aerzte  nnd  Nichtärzte.  Von  Dr.  Beruh.  Rit- 
ter, prakt.  Arzte  zu  Rottenburg  am  Neckar«    Tübingen,  Fues. 

1837.  X  n.  142  S.  8.  (15  Gr.) 

Des  Vfs.  Inauguraldissertation  de  Incontinentia  urini  a  auf 
vielseitiges  Verlangen  zn  einer  Volksschrift  verarbeitet  ,  der  spä- 
terhin ein  grösseres ,  nur  für  gebildete  Aerzte  berechnetes  Werk 
nachfolgen  soll« 

■ 
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Classische  Alterthumskunde. 
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[328]  Ueber  Philologie,  AJtci  tltumswisscns«  ii;iit  und  VI- 
tertliamsstudiain.  Für  Studirende.  \oa,Karl  Ileinr.  Mil- 
ftamer,  Dr.  phil.  und  (eheraaf.)' PrivafdorÄb'  der  Univ.  Leipzig. 

Leipzig,  Vogel.  1837.  V  u.  88  S.  gfc  -8.  (12  Gr.) 

Das  Ergebniss  seiner  Untersuchungen  spricht  der  Vf.  S.  75 
dahin  aus:  ,,es  jribt  kerne  A!lerüit|mswissenschaftu.    Folgen  wir 
ihm  durch  die  einzelnen  Stadien  Beiner  F^orsclrang.  •  Can.  1. 'han- 
delt von  der  Entstellung  und  Erklärung  des  Begriffta  Philologie. 
Es  wird  hier  «losgegangen  vom  Erkennen  und  Wissen,  welches 
entweder  ein  unmittelbares  und  produetives ,  »odor  ein  mittelbares 
oder  roproduetives  ist;  das  Resultat  des  bewussivellcn  Bestrebens 
ist  für  den  ersten  Fall  die.  Philosophie,  für  den  anderen  die  Phi- 
lologie; die  Philosophie,  die  Kunst  oder  Wissenschaft  des  uwnii- 
teljiaj-en  Erkennens  und  Wissens,  die  Philologie  (S.  2)  Das,  „was 
aus  der  sich  vervollkommnenden  Thatigkeit;  des  Bestrebens  zum 
mittelbaren  Erkennen ,  der  zum  Belehren  und  Bilden  ans  den 
sprachlichen  Mitteilungen  Anderer  nöthigen  Geistesfunctionen,  in 
gleicher  Weise  hervefgegnngen  ist  und  hervorgehen  kann."  In 
diesem  antiken  Sinne  will  Hr.  M.  die  Philologie  noch  heute  auf- 
gefasst  wissen.  .  Nachdem  er  die  Geschichte  derselben  im  2«  Cap. 
ziemlich  anschaulich  auseinandergesetzt,  im  3.  Cap.  Wolfs  Alter- 
ihn  ii  is  Wissenschaft  besprochen,  rückt  er  seinem  Gegenstände  näher, 
und  handelt  im  4.  Cap.  von  dem  Wesen  und  den  Einthcüungs- 
gesetzen  der  Wissenschaft lichkeit.    Hier  werben  anforderst  die 
sogenannten  praktischen  Wissenschaften  ,  welche  die  Anwendung 
des  Wissens  auf  das  Leben  lehren  sollen ,  vpn  den  eigentlichen 
Wissenschaften  getrennt,  deren  höchster  Zweck  das  Wissen,  seilet 
ist,  und  tfie  sich  nur  durch  die  YerschiedcJiartjgkeit  der  Wisfseos- 
objecte  unterscheiden.    Alle  Dinge,  welche  in  den  Bereich  unseres 
W  issens  fallen,  gehören  in  die  3Clas$en:  Naturleben,  Menschen- 
leben, göttliche  Ideen.     Somit  sind  3  llaujdw^se^sduiften 
ben:  1)  die  Wissenschaft  von  den  Ersen  einungen  tfes  Naturlebens 
oder  der  concreten  Notwendigkeit,  2)  dir  Wissenschaft  ?*n  *a 
Erscheinungen  des  Menschenlebens,  oder  der  Freiheit  des  mensch- 
lichen Willens;    3)  dio  Wissenschaft  Vör  den  göttlichen  Meen, 
oder  von  den  ursprünglichen  Thatsachcn  der  höchsten  Vernunft  — 
Philosophie.    Die  letzte  ist  nur  eine  einzige  Wissenschaft»  wah- 
rend die  ersteren  wieder  in  Unterabtheilnngen  zerfallen;  die  erste 
begreift  TWineralogie,  Botanik,  Zoologie,  Chemie,  Phvsik,  riivsio- 
logie,  phjsischc  Geographie,  Astronomie,  Anthropologie;  die. zweite, 
der  eigentliche  Gegenstand  der  vorliegenden  Untersuchung,  is* 
ein  aUmäliges ,  nnnnterbrochen  fortgesetztes  Werden ,  als  ew 
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.«chichtliches  Ganze  zu  betrachten  und  geschichtlich  zu  behandeln, 
und  umfasst  die  Gehchichte  1)  der  Sprachen ,  2)  der  Staaten,  3) 
der  Religionen,  4)  der  Künste  (Poesie,  rhetorische  Kun.it,  Musik, 
bildende  Kunst),  5)  des  geistigen  Verkehrs  und  der  allgemeinen 
ßildnng  und  Aufklarung,  6)  des  Loxns  und  der  Mode.  Hieran  , 
knüpft  der  Vf.  Cap.  5»  eine  Piüfung  der  Wolf  sehen  Alterthums- 
Wissenschaft  und  verwirft  dieselbe  als  Wissenschaft,  weil  dieselbe 
nur  ein  einzelner  Theil  jenes  oben  bezeichneten  geschichtlichen 
Wissens  sei,  und  ein  durch  einen  leeren  ZeitbegriiT  begrenzter 
Theil  desselben  unmöglich  zu  einem  abgeschlossenen  Ganzen  ge- 
macht werden  dürfe.  Nachdem  Hr.  IM.  die  Unzulänglichkeit  des 
Wolf  sehen  Sjstems  durch  Anwendung  dieser  S;itze  auf  die  ein- 
zelnen Theile  desselben  nachzuweisen  versucht  hat,  schliesst  er 
mit  den  oben  angeführten  Worten:  „es  gibt  keine  AJterÜiumswis- 

aschafl".  Er  behandeil  sodann  im  6.  Cap.  das  Alterthumsstu- 
dium  von  seiner  praktischen  Seile,  indem  er  den  Zweck  desselben 

«  hl  als  einen  rein  wissenschaftlichen,  sondern  als  einen  praktisch- 
pädagogischen  ,  auf  geistige  Bildung  und  Erziehung  gerichteten 
bezeichnet.  Endlich  Caj>.  7.  kommt  er  nochmals  auf  die  Theolo- 
gie zurück  und  erkennt  in  ihr  nicht  eine  durch  ihr  Object  begrenzte 
und  geregelte  Wissenschaft,  sondern  nur  eine  auf  einer  Fertigkeit 
beruhende  Kunst,  die  sich  auf  jeden  beliebigen  Gegenstand  anwen- 
den Usst ;  gleich  wie  man  über  Alles  nhilosophire ,  könne  man 
aadb  über  Alles  ubijplogisircn.  Nach  den  verschiedenen  Seiten, 
Kelche  ihrer  Thaligkeit  dargeboten  werden,  zerfallt  sie  in  Gram- 
matik, Hermeneutik  und  Kritik.  —  Der  Vf.  hat  diese  Sätze  mit 
ähnlicher  Folgerichtigkeit  durchgcfulict  und  sich  dabei  als  ge- 
Miindter  Denker  beurkundet;  den  bekannten  Klängen  und  Rcmi- 
i  i-cenzen ,  die  dem  Ref.  dabei  aufgestoßen  sind ,  weiss  derselbe 
nicht  gleich  ihre  wahre  QueHe  anzuweisen.  Unmöglich  ist  es, 
diese  schwierige  Frage  auf  so  beschränktem  Räume,  wie  der  uns 
zugemessene  ist,  zur  Erledigung  zu  bringen.  Dreierlei  nur  stellen 
Mir  dem  Vf.  zur  Berücksichtigung  entgegen«  I.  Wenn  die  Grie- 
men den  Namen  „Philologie"  in  dem  angegebenen  Sinne  ge- 
brauchten, so  folgt  nicht  die  gleiche  Notwendigkeit  für  uns  ,  die 
lir  denselben  dei  Sache  nicht  erst  heute  gegeben ,  sondern  ihn 
als  Trüger  eines  durch  den  individuellen  Charakter  der  fortschrei- 
tenden Bildung  umgemodelten  Begriffes  überkommen  lieben.  Bs 
ist  wahr,  ein  Wort  soll  der  Sache,  die  es  bezeichnet,  ^entsprechen; 
«Hein  ein  Wort  ist  stets  etwas  Conventionelles.  Das  Wort  „Phi- 
lologie" ist  ein  solches,  mit  welcher  die  ganze  gebildete  Welt  ei- 
nen bestimmten  Begriff  verbindet.  Hr.  M.  lasse  also  immer  das- 
selbe im  Sinne  dieser  Welt  stehen ,  und  wolle  nicht  bloss  aus 
dem  Grunde ,  weil  dieses  Wort  in  alter  Zeit  eine  andere  Bedeu-  • 
tung  hatte,  die  bestehende  Ordnung  umstossen.  —  Doch  wir  dürfen 
nicht  unbillig  sein,  es  tritt  11.  ein  weit  gewichtigerer  Grund  hinzu, 

Repcrt.  d.  ßca.  dtuttch.  Lit.  XI.  4.  22 
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ein  der  WiWnschaftlichk  ei!  entnommener.  Ret  kann  aber  sich 
mit  der  hier  aufgestellten*  Argumentation  nickt  widerstanden  er- 
klären, er  kennt  keinen  Unterschied  «wischen  nraktischen  und  ali- 
cemeinen Wissenschaften,  keine  Wissenschaft,  deren  höchster 
Zweck  das  Wissen  selbst  wäre,  alle  sind  ihm  praktisch,  indem  der 
"höchste  2Tweck  aller  Und  . Jeder  einzelnen  die  sittliche  Veredelang 
des  Menschengeschlechts  isL  Die  praktische  Seite  des  in  Frage 
'stehenden  Studiums  ist  aber  von  Hrn.  M.  selbst  genügend  herter- 
^ehoben  worden.  III.  ist  das  classische  Alterthum  nichts  weni- 
ger |als  eine  vage ,  unbestimmte  Grosse ,  wiewohl  es  wieder  als 
Theil  der  allgemeinen  Geschichte  des  Menschengeschlechts  be- 
trachtet werden  kann ;  allein  es  ist  fast  in  sich  abgeschlossen  to<l 
muss  schon  darum  für  ein  geschlossenes  Ganze  gelten,  weil  es 
föY'ttÄs  die  Basis  aller  formellen  Bildung  ist  Eine  Allerthoms- 
w  i ss p n schuft  gibt  es  also  dennoch.  Ref.  kann  diese  Satze  nur 
andeuten,  will  aber  zugleich  nicht  unbemerkt  lassen ,  dass  da* 
13 uch  nicht  hätte  für  Studirende  bestimmt  werden  sollen,  denen  es, 
ladet  peiner  sonstigen  Eigentümlichkeit,  nichts  nützen  kann, 
sondern  die  es  im  Gegentbeil  mit  sich  und  der  Wirklichkeit  in 
AW^w^'tefaäfcii  Zwiespalt  bringen  muss.  Man  ver- 
schone sie'  mit  solcher'  geistigen  Aufwiegelei  und  sage  ihnen  ft- 
ber,,M<wt^  sie  sich  für  die  bestehende  Ordnung  der  Dinge,  dfc 
docbwohl  dnreh  dergleichen,  wenn  auch  wohlgemeinte  Vorschllgr 
eicht  umgeworfen  werden  wird,  zu  nützlichen  Staatsbürgern  bil- 
deukörineti.  * 

•  [529]    Demetrn  rbetoris  de  elocutione  liben  WKk 

Franc.  Qöeller,  Dr.  ph.  prof.  gymn.  Colon,  ad  Rhen,  cathol. 

Caobloch,    1837-   XXXIV  «.  215  S.  gr.8. 

,(JL  3Uit  8  Gr*),  t.ii. 

*  ''''[IMM  Ausgabe  des  Ü.  war  schon  im  Jahre  1830  Tollendet, 
würfle  aber  durch  seltsame  Umstände,  welche  S.  XXXll  tnr  War- 


ig der*  armen  Scribenten  aufgedeckt  werden,  bis  jetzt  der  ge- 
lehrten Welt  vorenthalten.    Ob  der  Herausgeber  das  Manuscnpt 


nbcfc  einmal  überarbeitet,  öder  Uacb  sechs  Jahren  nichts  daran  n 
andern  gefunden  habe,  erfahrt  man  nicht,  wie  überhaupt  das  kurze 
VorwAmhte  enth&lt ,  als  ein  Verzeichniss  der  benutzte*  Aus- 
gaben Ä  handschriftirche  Hülfsmittel  standen  nicht  zu  Gebote); 
Statt  <Jess<m  hat  er  es  ffir  gut  befunden  ,  als  Einleitung  die  Vor- 
reden ton  Fischer,  Schneider  und  Walz  wieder  abdrucken  i»l»s- 
seri.  '''An  den  Text  (8.1— 60);  unter  welchem  die  Ab iweiehungea 
Ton  der  Schneider'schen  Ausgabe  stehen,  sch Hessen  sieb  die 
riae  lectiones  (8.  63—88)  An,  an  diese  Animadversiones  (S.  91 
—156)^  '  Erst  nachdem  davon  schon  ein  grosser  Theil  gedru«' 
war;  Erhielt  Hr.  G.  den  letzten  Band  der  Rhctores  Graed  tod 
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Wals,  welcher  n.  A.  auch  den  Demetrius  enthalt.    Um  mm  aus 

idschriftlichen  Apparate  für  seine 
Nutzen  in  liehen,  salb  er  steh  ge> 


Düthtfft  eine  Appendix  hinzuzufügen,  deren  Hauptbestandteil  die 

Walzii  ed«  rhett.  Gr* 


scriptum*  in  Den. 
toL  IX.  (S.  160—187)  ausmacht.  Hierauf  folgt  (8. 188  ff«)  eine 
sehr  interessante  Zugabe,  „Notitia  bibh'othecae  Graeeae  P.  Victorii", 
ein  Verzeichniss  von  97  auf  der  Bibliothek  an  München  befindli- 
chen griechisohen  Schriftstellern,  welche  ehedem  im  Besitze  des 
gelehrten  Fet.  Victorias  ( Vcttori)  waren,  und  zum  grossen  Theile 
von  diesem  mit  handschriftlichen ,  meist  aus  Mss.  gezogenen  Be- 
merkungen versehen  worden  sind.  Hr.  G.  selbst  hat  Mehreres 
daraus  excerpirt,  und  theilt  auch  hier  gelegentlich  die  Varr.  des 
Yictories  zu  Dionys.  Halic.  ara  rhetor.  8.  188  — 192  (sowie  8* 
193  ff.  einige  eigene  kritische  Bemerkungen  zu  Dcss.  Schrift  d» 
eomp.  verbb.)  mit.  Die  ganze  Znsammenstellung  ist  sehr  dankens- 
vertn.  Darunter  befinden  sich  auch  die  Aldin.  coli,  rhetor.  1508& 
Vol.  L,  welche  den  Demetrius  enthalt;  die  handschriftlichen  Rand- 
bemerkungen des  Victorius  hat  Hr.  G.  bei  der  Bearbeitung  den 
Textes  selbst  benutzt.  Noch  wird  S.  206  f.  über  zwei  Exemplare 
desD.  von  Fischer  nnd  Schneider  referirt,  welche  mit  sehr 
brwehbaren  Randbemerkungen  von  Schneider  s  Hand  versehen 
«ei  sollen ;  der  Herausgeber  fand  die  Notiz  in  der  sehr  schätz- 
baren Dissertation  von  C.  F.  T.  Märker  „de  Theodectis  Phaselitae 
ti'u  et  script is"  (Vratisl.  1835.  8.),  suchte  jedoch  von  dem  Vf., 
welcher  im  Besitze  jener  Bemerkungen  ist ,  vergeblich  dieselben 
mitgetheilt  ia  erhalten,  und  begnügte  sich  also,  Dasjenige,  was  M* 
selbst  in  jenem  Schriftchen  daraus  mitgetheilt  bat,  hier  zu  wieder- 
holen. Am  Schlüsse  folgen  Indices.  Das  Unbequeme  der  An- 
ordnung —  man  mnss ,  wenn  man  vollständige  Auskunft  haben 
will,  an  vier  verschiedenen  Orten  nachschlagen,  im  Text,  in  der 
Var.  lectio,  in  den  Animadverss«  und  in  der  Appendix  —  ist  nun 
tom  Theil  durch  die  Zeitumstande  gerechtfertigt;  die  Appendix 
könnte  man  sich  wohl  gefallen  lassen,  wenn  nur  die  Abweichun- 
gen nnd  Anmerkungen  gleich  unter  dem  Texte  Ständern  Ref» 
kann  sich  mit  dieser  so  oft  gerügten  und  doch  immer  noch  %6 
oft  wieder  be/i^bten  Zerstückelung  des  Zusammengehörigen  durch- 
aus nicht  befreunden.  Von  selbst  aber  versteht  sich,  dass  diess 
den  sonstigen  Vorzügen  dieser  Ausgabe  keinen  Bintrag  thnt  Das 
Hauptverdienst,  welches  sich  Hr.  G*,am  Demetrius  erworben  hat, 
glauben  wir  daran  zu  erkennen ,  dass  derselbe  bei  Feststellung 
des  Textes  anf  die  Handschriften  zurückgegangen  ist,  und  auch 
durch  Emendation  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Stellen  ver- 
bessert hat,  wo  in  den  meisten  Fallen  ihm  die  Zustimmung  der 
Kritiker  nicht  fehlen  wird«  Jedenfalls  wäre  zu  wünschen  gewe-* 
•*>  «**s  derselbe  gleich  vt#.Airfan$  .an  den  Waltfschen  Apparat 

22*  ~* 
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hätld  benutzen  können ;  denn  bei  nach trfcgHcher  Bcnntzona;  konnte 

es  an  gewissen ,  wiewohl  nSeht  eben  erheblichen  Incen?enieiaen 
nichi  fehle*,  wenigstens  die  Recension  nicht  aus  einem  Gusse 
entstehen:    Die  Anmerkungen  sind  theils  ansgewählte  aus  Schnei- 
der, theils  eigene,  welche  besonders  das  Rhetorische  gnt  erläutern. 

[330]   Marens  Trilius  Oceros  sämmtliebe  Rata. 

Kritisch  berichtiget  ttnd  erläutert  von  Reinholä  Klott.  2. 

,  Bd.   Leipzig,  ßarth.    1B37.   XX  tt.  88Ö  S.  gr.  8. 

,|T)dr.i  12,  Gr«)  .  , .  „  .    r..  „.  H  ., 

'  Wir  können  nns  bei  der  Berichterstattung  Ober  den  zweiten 
Theil  dieser  von  allen  Seiten  back  Gebuhr  gewürdigten  Bearbei- 
tung der  Reden  des  Cicero  kurz  fassen,  da  wir  Dem,  was  wir 
bereits  bef  Gelegenheit  der  Anzeige  des  ersten  Theiles  (Repertor. 
Bd.  V;  No.  2508.)  über  Tendenz  und  Beschaffenheit  dieses  Un- 
ternehmens gesagt  haben,  nichts  Wesentliches  hinzuzufügen  woss- 
teti.  Der  Inhalt  des  vorlieg.  Bandes  ist  folgender:  An  die  Ein- 
leitung, worin  abermals  eine  Anzahl  Stellen  kritisch  und  mit  des 
Vfo.  bekannter  Klarheit  Und  Scharfe  durchgeprüft  werden,  schlieft 
sich  der  teitf  der  Reden  mit  untergesetzter  Abweichung  von  Or* 
und  *war,  um  die  Folge  im  Zusammenhange  anzusehen,  12.  0" 
den  früheren  Ausgg.  4.)  or.  in  Q.  Caecilium,  13— IB.  (5-t0>) 
in  C.  Verrem,  19—21.  (15—17.)  de  lege  agraria,  ft  WP 
C.  Rabirio  perdueMionis  reo ,  23.  (3.)  pro  y.  Roscio  Cemoedo, 
24.' (11.)  pro  M.  Fontejo,  25.  (23.)  pro  L.  Miirena.  8/631 
/  folgt  der  Commentar  in  der  bekannten  kräftigen  und  eindringlichen 
'Manier.  Win  'haben  auch  an  diesem  Bande  nichts  aaszuaetzen, 
als  deh  enormen  Preis,  der  zwar  nicht  ausser  Verhältnis*  zu  dem 
Volumen  steht,  aber  doch  gewiss  der  schnellen  vnd  möglichst  wei- 
1  ten  Verbreitung  dieser  schätzbaren  Ausgabe  «fcer  hinderlieh  als 

förderlich  sein  wird. 

#  « 

[331]    Qnaestio  de  temport  atqne  serie  epistolaruin 

Ciccroms.  Scripsit  Joannes  de  Orttber,  gjmn.  Snnd- 
praeeeptor.  Sundiae,  Lofflefsclie  BachK.  1836.  VI  *• 
38  S.  4.  (12  Gr.)    ,  ^ 

Die  Veranlassung  zu  dieser  sehr  verdienstlichen  Arbeit  war 
dem  Vf.  in  der  Ausarbeitung  eines  Commentars  zora  Suetou,  zu- 
nächst zur  Vita»  Caesaris,  gegeben,  Wehme  eine  6icbtung  und  <*r#- 
nologrsche  Anordnung  des  historischen  Materials  noth wendig  mach* 
Dass  Hr.  t.  6r.  de*  Vorlieg.  Gegenstand  mit  ▼•rzugücher  U«- 
sicht  und  Genauigkeit  behandelt  hat,  müssen  unsere  l^eser  un* 
aufs  Wort  glauben;  dehn  «eT«^ unmöglich,  eine  Uebersicht  «der 
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einen  Auszug  aas  einer  Schrift  zu  geben,  welche,  wie  diese,  aus 
Unter  schart  in  einander  greifenden.  Einzelheiten  besteht.  Der 
YL  hat  dabei  folgendes  Verfahren  beobachtet:  zur  Linken  auf 
jeder  Seite  stehen  tabellarisch  neben  einander  zueist  die  Jahre 
nach  der  Varronischeu  Aera ,  welche  wir,  ohne  sie  jedoch  unbe- 
ding!  tür  die  wahre  zu  erkennen,  doch  um  so  mehr  billigen,  da 
sie  durch  die  capitolinischen  Consularfaslen  eine  Art  von  öffeutli- 
fcnetion  erhallen  hat;  hierauf  die  Zahl  der  Briefe  nach  der 
anzuweisenden  Ordnung ,  jedoch  mit  der  ihnen  von  Schütz 
Nummer  (womit  Orelli  bis  zum  668.  Briefe  überein- 
stimmt; To»  da  an  ist  die  Zahl  bei  ihm  um  eine  Einheit  grösser, 
indem  Schulz  unter  jener  Nnmmer  zwei  Briefe  begreift  f  und  mit 
a  utrd  b  bezeichnet),  was  weniger  dadurch  geboten  war,  dass  der- 
selbe in  den  meisten  Fallen  das  Wahre  getroffen  hatte,  als  viel- 
mehr durch  die  Rücksicht  auf  uns  allgemeine  Verbreitung  der 
Ausgaben  ton  Schütz  und  Orelli  (dagegen  wäre  gleichzeitig  eine 
kurze  tabellarische  Ordnung  nach  des  Yfs,  System  mit  gegenüber 
gestelller  Zahl  der  alten  Ordnung  eine  sehr  erwünschte  und  er- 
leichternde Zugabe  gewesen) ;  endlich  eine  Angabe  der  Briefe 
selbst,  nebst  dem  Datum,  wo  sich  dasselbe  ansmitteln  lies»,  wobei 
mit  Recht  die  verdächtigen  Briefe  ad  M.  Dratum  ausgeschlossen 
bleiben.  Der  übrige  grössere  Theil  der  Seite  ist  mit  sehr  schätz- 
bare u  Bemerkungen ,  welche  sich  meist  auf  die  Aufeinanderfolge 
der  Briefe  beziehen,  angefüllt.  Indem  wir  in  dieser  .Schritt  eine 
der  tüchtigsten  Vorarbeiten  für  einen  künftigen  Herausgeber  der 
Briefe  des  Cicero  erkennen ,  können  wir  zugleich  nicht  umhin, 
Anspruchlosigkeit,  mit  welcher  sie  dargeboten,  wird,  rüh- 

2. 
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[332]  Staatswesen  und  Mcnschenuildung,  umfassende  Be- 
trachtungen über  die  jetzt  allgemein  in'  Europa  zunehmende  Na- 
tional- und  Privat-Ärmuth,  ihre  Ursachen,  ihre  Folgen,  die  Mit- 
tel ihr  abzuhelfen,  und  besonders  ihr  vorzubeugen.  ;  Von  F.  O. 
BODZ  Reymond.  1.  Bd.  Mit  1  Liüiaj^apliie.  Ber- 
lin, Logier.  1837.   LXIV  «.  39Ö  S.  gr*  *.  (l-Thk. 

?0fe)       u      ...  .  ...\  I:!  I.  \ 

Allerdings  ein  seltsames  We*.  Der  Vf.  hat  ^es  seit  182? 
geschrieben,  um  sich  über  den  Tod  eines  l^infjähri^eii  Knaben, 
seines  ßohnes,  auf  dun  er  grosse  Hoffnungen  gebaut,  eiuige  Be- 
ruhigung zu  schaffen,.    Es  hat  1830  erscheinen  sollen,  der  Druc  k 
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mehrmals  unterbrochen  worden,  Jetzt  sollen  nun  die  vier  star- 
ken Baiide  rasch  hintereinander  folgen.  Der  Yf.  hat  natürlich  in 
diesen  Jahren  manche  Nachtrage  gemacht,  Manches  geändert 
Desshalb  oft  die  Bemerkung,  dass  diese  Stelle  aus  dem  Jahre  1830, 
jene  aus  spätem  Jahren  sei.  Daher  nimmt  das  Game,  wie  der 
Vf,  selbst  eingesteht,  mehr  die  Form  eines  über  gewisse  Gegen- 
sUlnde  geführten  Tagebuches  an,  obwohl  eine  systematische  An- 
ordnung beobachtet  ist.  Der  Vf.  hat  es  geflissentlich  vermieden, 
während  der  Abfassung  andere  Schriftsteller  über  seinen  Vorwurf 
«Ii  Rathe  zu  ziehen.  Er  hätte  diess  nicht  thnn  sollen.  Er  wurde 
gefunden  haben,  dass  seine  Ansichten  gar  nicht  so  fremdartig  er- 
scheinen, wie  er  glaubt,  und  dass  vielleicht  Andere  aus  denselben 
Gründen,  die  ihn  su  seinen  Meinungen  bewogen ,  einen  richtige- 
ren Weg  eingeschlagen  haben.  Wir  können  hier  nicht  anf  das 
Binzeine  eingehen,  Der  Vf.  will  im  Allgemeinen  sich  den  beste- 
henden Staats  wirtschaftlichen  Theorieen  entgegensetzen,  weil  sie 
das  Moralische  ganz  bei  Seite  Hessen  und  weil  sie  die  Vermeh- 
rung erkünstelter  Armuth  beförderten.  Das  Erstere  war  aber  keine 
noth wendige  Folge  jener  Theorieen  j  sie  strebten  dem  Moralischen 
nicht  entgegen,  sondern  sie  überliessen  nur  seine  Berücksichtigung 
andern  Zweigen  der  Wissenschaft  Neuere  Bearbeiter  haben  ibei* 
dem  diese  Unterlassungssünde  gutzumachen  gesucht.  Und  was 
das  Zweite  betrifft ,  so  ist  nach  unserer  Ueberzeugung  dem  K 
der  Beweis  nicht  gelungen ,  dass  die  Erscheinungen ,  die  er  be- 
klagt ,  durch  die  Ton  ihm  bekämpften  Theorieen  erzeugt  seien. 
Parum  können  wir  mit  fielen  seiner  Ansichten ,  namentlich  über 
Gewerbs  -  und  Handelsfreiheit  uns  nicht  einverstehen ,  sowie  er 
auch  fiher  Englands  Lage  sehr  im  Irrthum  ist 1  Dagegen  pflich- 
ten wir  seinen  Ansichten  über  Communalverwaltung ,  ober  Das, 
was  er  Individualismen  nennt,  wir  aber  eher  Vereinigung  der  In- 
dividuen nennen  möchten,  und  über  das  Zuviel  regieren  unbediogt 
hei.  Aach  hat  er  sur  Betrachtung  des  Gegenstandes,  der  in  dem 
vorliegenden  Theile  hauptsächlich  besprochen  wird ,  der  Armnih 
nämlich,  den  ohnstreitigsten  Beruf,  da  er  ganz  aus  dem  einzigen 
Gesichtspunkte  ihn  auffasst,  der  hier  zulässig  ist,  aus  dem  der 
Liebe«  Auch,  in  den  folgenden  Theilen,  die  sich  zum  Theil  mit 
Erziehung  und  Sittenpflege  beschäftigen  werden  ,  versprechen  wir 
uns  von  der  nicht  zu  bezweifelnden  vielseitigen  Erfahrung  und 

WelU  und  Mena^nkmiojas  des  Vfc.  vieles  Gate.  99, 

(333]  Die  Rechte  der  Gutsbesitzer  gegen  die  Land- 
schaft aus  dem  Grundgesetz  entwickelt,  als  nothwendiger 
Nachtrag  zur  Schritt;  „lieber  die  tiefe  Verschuldung  der  Ritter- 
güter"; nebst  einer  Anlage,  die  Aufnahme  letzter  Schrift  bei  der 

bezogenen  Behörde  betreffend,  von  4#  Qebel,  König*,  B««^ 
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rungs  -Director  a.  D.,  Ritter  dies  eisernen  Kreuzes  u.  s.  w.  Bres- 

(Lcackart.)  1837.    VII  u.  84  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 


Hr.  G.  kille  durch  seine  (Reperlor.  Bd.  VIII.  No.  951.  Angezeigte) 
Rüge  in  ein  Wespennest  gestochen;  die  Wespen  flogen  heraus  und 
verfolgen  ihn;  er  müht  sich  nun  redlich,  sie  abzuwehren  nnd  ihnen 
das  Stechen  zu  verleiden  und  wenn  einst  die  Zeit  kommt,  wo  sie 
nicht  mehr  in  dortiger  Gegend  nisten,  so  wird  man  ihm  einen 
grossen  Theil  des  Verdienstes  zuschreiben  müssen.  Ohne  Bild, 
da  man  in  der  Sache  gegen  Hrn.  Gebel's  Schrift  nichts  einwen- 
den konnte ,  so  fand  man  Persönlichkeiten  darin  nnd  stellte  sich 
beleidigt  Das  bat  nun  die  Folge  gehabt,  dass  Hr.  G.  die  in  dem 
schiesischen  landschaftlichen  Creditinstitule  obwaltenden  Missbräu- 
che und  Unvollkommenhciten  nur  noch  deutlicher  und  scharfer 
darstellt  und  sich  dadurch  neue  Ansprüche  auf  den  Dank  seiner 
Mitbürger  und  die  Achtung  aller  Freunde  des  Guten  erwirbt, 
lebrigens  ist  vorliegendes  Schriftchen  zugleich  ein  guter  Beitrag 
zur  Menschen*  und  Weltkenntniss,   .  99. 

[334]  Stimmen  der  Minorität  von  Georg  Stückrad. 
OffeBbach,  Wächterehäaser.  1837.  IV  n.  168  S.  gr.8, 
(W  Gr.) 

Es  ist  erfreulich ,  wenn  sich  in  unserer ,  die  materiellen  In- 
teressen überschätzenden  Zeit,  doch  Stimmen  vernehmen  lassen, 
die  die  entgegengesetzte  Seile  in  Schutz  nehmen.  LAsst  sieh  auch 
nicht  hoffen,  dass  diese  Stimmen  die  Aenderung  des  Zeitgeistes 
bewirken  werden ,  so  sind  sie  doch  ein  Beweis ,  dass  er  in  sich 
selbst  noch  Elemente  des  Besseren  tragt.  Der  Vf.  vorliegender 
Schrift  ist  ein  für  Tugend  und  Sittlichkeit  begeisterter  Mann,  der 
der  Zeit  mit  manchem  ernsten  Wort  ihre  Blosse  zeigt  und  ihr 
zuruft ,  dass  all  ihr  Gold  nnd  Glanz  ihr  nichts  hilft ,  wenn  der 
Geist  entwichen  ist.  —  Wir  finden  5  Abhandlungen:  1)  eine 
Allegorie,  die  Wege  der  Glückseligkeit,  die  als  Einleitung  dient 
und  eben  den  Gegensatz  zwischen  materiellen  und  geistigen  Gü- 
tern erläutert  2)  „Zahme  Laster  nnd  geschminkte  Tugenden", 
eine  herbe  Satjre  im  juvenalischen  Geiste  auf  viele  Modelaster. 
3)  „Moralische  Homöopathie".  Gegen  die  Unmftssigkeit  und  das 
Frühreifen  der  Zeit  Sehr  wahr,  was  der  Vf.  S.  62  sagt;  „Nicht 
die  Propaganda,  nicht  10  Propaganden  hätten  unsere  deutsche  Ju- 
gend verführt,  wenn  ihr  nicht  zuvor  der  Boden  mit  dem  Pfluge 
des  Unglaubens  gepflügt,  mit  der  Egge  der  Gleichgültigkeit  ge- 
eggt, mit  dem  Saainen  des  Hochmuthes  bes&et,  mit  dem  Wasser 
der  Oberflächlichkeit  begossen  hattet  und  wenn  ihr  nicht  täglich 
loruuhret,  solchen  Afterlandbau  zu  treiben."  „Diese  Jünglinge  ' 
heisst  es  ferner  S,  64:  „schrieen  freilich:  Es  muss  anders  wer- 
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den,  aber  sie  waren  es  nickt,  welche  diese  Saite  gestimmt  hatten. 
Hatte  man  nicht  ander«  gemacht  und  abermal  ander*  gemacht  und 
zum  drittenmal  anders  gemacht,  wo  das  Alte  noch  ganz  gut  stand, 
oder  wo  mit  einer  ausgebesserten  Mauer  das  ganze  Gebäude  gu- 
ttatet gewesen  wAre*"  4)  „Geldaristokratie  und  Jttdenthtun« 
Bier  theilt  der  Vf.  den  Aufsatz  eines  Freundes  mit ,  der 
die  Emancipation  der  Juden  stimmt,  weil  er  sfe  als  die 
Stützen  der  Geldaristokratie  betrachtet  Desshalb  schickt  der! 
ausgeber  zur  Milderang  eraen  Brief  tob  ihm  an  jenen  Freund 
voraus, .  worin  er  di6  Joden  in  dmancipationswürdigc  und  unwür- 
dige eintheitt,  5)  Ueb'er  den  Adel,  deri  der  Yf;-  in  Schutz  nimmt 
Und  zum  Schlosse  den  seltsamen  Vorschlag  macht :  den  Adel  ia 
twei  Classen  zu  scheiden,  in  den  activen  und  in  den  quiescirendeii. 
Zu  dem  ersteren  gehören  Alle,  die  ihre  Theüriahme  am  Staatsle- 
ben als  geistige  und  materielle  Producenten  wirklich  beweisen, 
oder  eine  Reihe  von  Jahren  bewiesen  haben.  Indess,  da  er  dem 
rohenden  Adel  immer  den  Titel  l&sst ,  so  weiss  er  für  den  aetn 
yen  keinen  Vorzug,  als  eine  Adelsunifbrm ,  oder  ein  Addskreni. 
Nun  das  ist  im  Wesentlichen  langst  so.  Der  Adelige,  der  thüii# 
im  Staats-,  Kriegs-,  Hoflehen  wirk! ,  trägt  zu  seinem  Adel  auch 
Uniform  und  fcrew.  :  99. 
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[335]  Darstellungen  ans  einer  Reise  durch  Deutet*- 
land  nnd  Italien  im  Jahre  1835.  Von  Friedr.  Karl 
v.  Strombeck.  3  Tide.  Braunschweig^  Vieweg.  1836. 
Xö  a.  452,  360  W  302  S,  gr.  8.  (6  ThlrO 

Es  ist  kaum  nöthig,  nachdem  die  vorlieg.  Reisedarsfellangeii 
theils  durch  Auszüge,  theils  durch  Besprechung  von  Sek*  der 
Kritik  schon  seit  Jüngerer  Zeit  dem  deutschen  Publicum,  das  sich 
für  dergleichen  interessirt,  näher  genickt  und  empfohlen  worden 
sind,  hier  noch  weitläufig  darüber  zu  berichten.  Es  genüge  die 
Bemerkung,  dass  nnter  den  neueren,  auf  Italien  sich  beziehenden 
Reisebeschreibungen,  die  voflicg.  besonders  geeignet  ist,  über  i *a 
Land  mit  seinen  Schätzen  der  Kunst  nnd  seinen  Eigenthürolun- 
leiten  der  Natur,  auch  in  Betreff  mancher1  Seiten  des  politisches 
und  des  Volkslebens  unbefangen  nnd  treu,  der  Wahrheit  gemäss, 
zu  belehren ,  und  dass  daher  auch  die  von  jeder  Ebscilig«»1 
entfernte  Darstellung ,  ungeachtet  mancher  Langen ,  dennoch  dal 
Interesse  um  so  nachhaltiger  in  Anspruch  nimmt.  Diese  Uate- 
fangenheit  des  Urtbeils,  verbunden  mit  der  gleich  einem  roüVn 
Fadea  durch  die  Darstellung  sich  hindurchziehenden  Humanit« 
des  Reiseaden  l&sst  den  Leser  mit  um  so  grösserer  und  sicherer 
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Hingebung  demselben  folgen ,  je  wohlthneader  and  beiehrender 
diese  Begleitung  für  ihn  ist.  Ans  dieser  Unbefangenheit  und  Hu- 
manität ist  es  nun  «neb  umsomehr  zu  erkhiren  ,  wenn  der  Vf. 
sieht  nur  in*  der  Einleitung,  sondern  auch  öfter  in  der  DarsleU 
lang  selbst,  aal  das  bekannte  Buch  von  G.  Nicolai  über  Italien, 
via  es  (ihm  erschienen)  ist,  zurückkommt,  und  dasselbe  auf  eine 
mehr  als  verdiente  Weise  würdigt ,  da  es  wenigsten«  för  jeden 
Unbefangenen  den  Maassstab  in  seiner  Beurtheilung  und  Wür- 
digung in  sich  selbst  trägt  Der  Vf.  der  vorlieg.  Darstellung  ist 
dadurch  in  der  That  länger  und  breiter  geworden ,  als  nöthig 
war.  Eine  das  Interesse  nach  gewisser  Seite  hin  besonders  an- 
sprechende Bezugnahme  ist  die  auf  das  höhere  Unterrichtswesen 
ia  einzelnen  Ländern  Italiens,  worüber  Str.'s  Mitteilungen  mehr- 
fachen Aufschlass  darbieten,  daher  derselben  hier  vorzugsweise 
ia  gedenken  war.  Ueber  einzelne  Ansichten  des  Reisenden  über 
allgemeine,  ferner  liegende  Gegenstände  (s.  B.  Thl.  HL  3*223), 
so  wie  über  einzelne,  Italien  selbst  betreffende  Puncte  (z.  Ii.  Tbl.  III. 
S.  99  in  Ansehung  des  Eindruckes ,  den  der  Anblick  Pompeji's 
macht),  Hesse  sich  wohl  mit  dem  Vf.  rechten ,  indess  —  nanom 
de  tabula!  Wir  wünschen  dem  Buche  anch  ferner  noch  recht 
fiele  Leser,  wie  es  schon  bisher  gewiss  nicht  wenige  gefunden, 
belehrt  und  erfreut  hat,  jedem  Reisenden  nach  Italien  aber  de* 
angebornen  und  durch  umfassende  Kenntnisse  gebildeten  Sinn,  mit 
den  der  Vf.  seine  Reise  gemacht,  und  diesem  selbst  die  Erfüllung 
seines  Wunsches,  noch  einmal  das  Land  zu  sehen,  das,  so  reich 
an  historischen  Erinnerungen  und  Denkmälern  der  Kunst,  wie  an 
Schönheiten  der  Natur  und  nationalen  Eigentümlichkeiten ,  jeden 
wahrhaft  Gebildelen  anziehen  muss.  .      6öw . 

[336]  Retsebriefe  ans  Belgien.  Mit  einigen  Studien  zur 
Politik,  Geschichte  und  Kunst  Von  Dr.  Joh.  JVUh4  Loe- 
hettj  ord.  trof.  der  Geschichte  an  der  Univ.  zu  Bonn,"  Berlin^ 

Duncker  u,  HnmUot.  1837.   X  u.  396  S.  8,  (H  TWr.) 

•  Bei  aller  Achtung,  die  wir  für  den  gelehrten  Vf.  vorliegender 
Reisebriefe  fühl en  und  die  durch  die  Leetüre  derselben  nur  ver- 
mehrt worden  ist,  gestehen  wir  doch;  dasr  wir  gewünscht  hätten, 
er  hätte  uns  bloss  die  Studien  snr  Geschichte  und  Politik  gege- 
ben und  die  Reisebeschreibung,  sowie  die  Stadien  .zur  Kunst  weg- 
gelassen, oder  wenigstens  die  Reisebesch  reib uiig  nur  aus  rtenj;  ge- 
schichtlich -  politischen  Gesichtspnncle  aufgefasst.  Jeder  in  seinem 
Fache,  Ueber  Politik  und  Geschichte  mögen  wir  nichts  von  den 
oberflächlichen  TruggCSpinnslen  und  halbwahren  Einfallen  des  jünr 

& Deutschland  hören.    Aber  eine  Reisebeschreibung  durch  be- 
te europäische  Länder  interesairt  doch  nur  ,  wenn  sie  aus 
dem  Gemüthe  einen  Sterne  flieset,  oder  von  der  pikanten  Dan- 
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stell ungsgabe  eines  Jules  Janin,  Aug;,  Lewald,  Heinr.  Lanbe  ge- 
schmückt ist  Ebenso  die  Beschreibung  von  Theaterstücken,  Cos- 
certen  und  Gemälden«  Dazu  der  Contrast,  wenn' nach  einer  ernst- 
haften und  wirklich  tiefen  politischen  Abhandlung  in  demselben 
trockenem  Tone  über  so  eine  künstlerische  Schaustellung  gespro- 
chen wird.  Wir  wissen  wohl,  dass  der  V f.  hierin  das  Beispiel 
eines  berühmten  Co! legen  für  sich  hat.  Aber  auch  in  dessen 
Werken  haben  die  kunstliebhaberischen  Excurse,  last  noch  mehr, 
als  in  dem  vorliegenden,  auf  uns  und  auf  Andere  stets  einen  ge- 
radezu widerlichen  Eindruck  gemacht.  Wir  haben  nichts  dage- 
gen, dass  ein  ernster  Gelehrter  auch  an  diesen  schönsten  Blumen 
des  Lebens  einen  freudigen  An theil  nimmt,  Gottlob,  Wir  sind  seifet 

t)^^&$t DXD    t •     ^^b^ET  CaT  m ci  ^  §£l 06  t  rc vid c  f*nr  sieb 

für  ihn  nicht,  wenn  er  nicht  Künstler  genug  ist,  ihre  ES 

St£lluU^^  Seligst  ZU.  Gl O^IU.  Iv. \XQS  t |) I" Oll U (_>i  Sil  OfÄlcl^dl*     Do%S  Ab^^f 

weder  Hr.  Loebell  noch  sein  College.  —  Uebrigcns  rathea  wir 
doch  unsern  Lesern,  den  vorliegenden  Reisebriefen  ihre  Aufmerk- 
samkeit nicht  su  entziehen.  Sie  werden  manches  gediegene  Wort 
darin  finden.  Wir  wollen  nicht  behaupten  y  dass  der  Vf.  überall 
das  Wort  des  Rathseis  getroffen  hat  Er  sucht  es  manchmal  et- 
was weiter,  als  es  liegt.  lndess  ist  er  der  Wahrheit  in  vielen 
Puncten  naher  gekommen,  als  die  Meisten,  In  Belgien,  dem  Lieb- 
lingskinde der  Juliusrevolution,  scheint  er  im  Anfang  ein  gao* 
revolutionäres  Treiben  erwartet  und  sich  sehr  gewundert  zu  hü- 
ben, dass  er  das  Gegentheil  fand.  (Warum?  Die  ganze  Jebos- 
revolulion  hatte  keinen  revolutionären  Charakter.  Sie  hat  eine 
Dynastie  gewechselt,  keinen  Staat  umgewälzt)  Um  so  glaubwür- 
diger ist  der  Vf.,  wenn  er  im  Ganzen  dem  Stande  der  Dinge  in 
Belgien  ein  günstiges  Zeugniss  ausstellt  und  die  ünvcrmeidlich- 
keit  der  Trennung  Belgiens  von  Holland  anerkennt  Unter  des 
politischen  Studien  machen  wir  namentlich  auf  die  schöne  Ans- 
einandersetzung  aufmerksam,  wie  für  Deutschland  die  Corpera- 
titnftf  ein  so  wichtiges  und  wohltätiges  Element  des  Staatele- 

99. 


[3 37]  Das  Königreich  Böhmen;  statistisch  -  topographisch 
dargestellt  von  Joh*  Gfr.  Sommer.  4.  Bd.  König- 
grätzer  Kreis.  Prag,  Calvesche  Buchh.  1836.  XL 
u.  388  S.  gr.  8.  (Ü  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  nnt  d.  Tit :    Böhmen.   Königgrfttzer  Kreis  u.  s.  w. 
Mit  1  in  Stahl  gestochenen  Titelvignette  (Neustadt  an  der  Meltau). 
[\gl  Repert  Bd.  IIL  No.2297.  Bd.  VI.  No.  S618.] 

D«  wackere  Sommer  schreitet  rüstig  und  unermüdet  fort  ii 
der  Fortsetzung  des  grossen  Werkes ,  von  welchem  1833  der 
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L  Bi  encMen.  Wk  erinnern  daran ,  d*»  M  in  den  f™bern 
üänden  den  leitmerititr,  bimzlauer  und  bidsrhower  Kreis  danre- 
siellt  hat.  Wie  in  diesen  Prof.  Zippe  in  Prag  die  phvsikaliscfien 
und  statistischen  Verhältnisse  jedes  Kreises  in  einer  gedrängten 
Debersiehl  vorausgeschickt  hat,  so  ist  es  anch  in  diesem  4.  Bde. 
wieder  geschehen«  Gleichertnaassen  verdanken  wir  ihn  die  Be- 
arbeitung einiger  Gebirgsherrschaften  und  orographische  und  geo- 
-nostischc  Notizen  zu  den  übrigen  Dominien.  Die  Bereitwilligkeit 
der  hohen  und  Localbehörden ,  den  Vf.  beim  Sammeln  des  Mate- 
rials freisinnig  in  unterstützen,  wird  anfs  Neue  dankbar  aner- 
kannt und  gibt  sich  überall  im  Buche  selbst  Aach  kund.  Es  ist 
Ehre  and  Rahm  für  ein  Land,  eine  solche  Fundgrube  alles  Wis- 
senswertsten auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  seiner  einzelnen  Theile 
und  ihres  gegenwärtigen  Zu  stand  es  zu  besitzen,  zumal  wenn,  wie 
tQ  diesem  Werke,  das  Zerstreute  auf  wissenschaftliche  Weise  zu- 
sammengefasst  und  verarbeitet  wird.  Aus  begreiflichen  Gründen 
Jiält  sieh  der  Vf.  fast  stets  nur  an  die  Thatsachen  und  erlaubt 
sich  aar  selten  ein  anderes  Raisonnement ,  als  das,  welches  sich 
anmittelbar  aus  ihnen  ergibt  Was  vorgefunden  wird,  gibt  zu 
dankbarer  Anerkennung  Anlass ,  ob  es  anders  sein  könnte  oder 
* ;  ob  hier  und  da  etwa«  sich  vermissen  lässt ,  darüber  wird 
Asiens  gesch  wiegen.  Man  erräth  daher  leicht ,  in  welchem 
Theile  das  Werk  nicht  ganz  befriedigen  kann.  Es  ist  die  gei- 
stig* Cuhur,  welche  zu  stiefmutterlich  behandelt  worden  ist  Wir  ■ 
kennen  indess  die  dem  Vf.  auf  diesem  Gebiete  entgegenstehenden 
Schwierigkeiten  und  wollen  ihm  daher  keinen  Vorwurf  darüber 
machen.  Haben  wir  noch  einen  Wunsch  auszusprechen  ,  so  ist 
w  der ,  dass  jedem  Bande  ein  Kärtchen  des  beschriebenen  K  rei- 
se* beigegeben  sein  möchte ,  da  njcht  jedem  Leser  sogleich  eine 
Speeialkarte  des  Landes  zur  Seite  liegt.  Schliesslich  erwähnen 
*ir,  dass  der  Vf.  in  der  Vorrede  ausdrucklich  verspricht,  auch  die 
Hauptstadt  Prag  selbst  und  nicht  bloss  die  Kreise  zum  Gegen- 
wände einer  besonderen  Schilderung  mit  der  Zeit  machen  zu 
tolle*.  121,' 

[338]  Taschenbqch  für  Reisende  in  den  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika«  Enthaltend  ein  vollständiges  Ver- 
«adums  aller  Post-,  Dampfboot-,  Kanal-  und  Eisenbahnrouten, 
nebst  Angabe  der  Reiseexpensen ;  der  seit  Errichtung  der  Union 
unternommenen  Volkszählungen;  Angabe  aller  Universitäten,  me- 
dicwbchen  und  theologischen  Lehranstalten;  statistische  Tafeln 

b.  w.  Nebst  einem  alphabetischen  Register  der  bedeutendsten 
Städte,  Ortschaften,  Postämter,  Forts,  Flüsse  u.  s.  w.  und  einer 
ausführlichen  Karte  der  vereinigten  Staaten  mit  ld  Nebenkäi-t- 

<*en>  von  Tr.  Dromme,     Baltimore,  Scheid  n.  Comp, 

••.•:*♦..'«#  i..    •  .       • »  »Ii  ••••Ii 

» 
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(Dresden,  Waith ergehe  Hofouchb.)  1836.  VIII  n.  230 S. 
(I  TUr.  12  Gr.)  '  ' 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Beiträge  zur  Topographie  und  Statistik 
der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  von  u.a.  w.    1.  BdrLn. 

•  Bin  Wegweiser  wie  der  vorliegende,  muss  Auswanderer«  nach 
Nordamerika  sehr  willkommen  sein  nnd  AMwanderonjfsteugeu 
zugleich  Winke  geben ,  ob  sie  es  für  geratheu  finden  dürfen,  ihr 
Gtocfc  dor^zu  versuchen.  ^Der  Statistiker  wird  nicht  w'gkM 

maJn*e!n^  wekbe  in 

einem  grossen  Theile  Europas  Unzufriedenheit  erzeugen  oder  »Äh- 
ren. Wir  heben  nur  einige  Belege  snr  Begründung  unser«  bei- 
fälligen  Urtkeils  aus«  Die  sorgfältigen  Bevölkerungslisten  you 
179a,  1800,  1810,  1820  und  1830  ergaben  das  Resultat,  das* 
die  Volksmenge  von  noch  nicht  4  Millionen  auf  fast  13  Millionen 
gestiegen  war,  unter  welchen  sich  2618  befanden,  die  das  100. 
Lebensjahr  überschritten  hatten.  Wie  sehr  aber  die  Bildung  alle 
Ctassen  durchdringt,  lehrt  eine  Tabelle  S.  137 ,  ans  welcher  er- 
hellt, dass  sum  mindesten  der  £1.  dort  Schulunterricht  hatte,  wäh- 
rend' ihn  in  Portugal  nur  der  88.  and  in  Russland  der  367.  ge- 
niesst  ,  m  den  meisten  Staaten  dort  hatte  ihn  der  3—4.,  dagegen 
selbst  in  Baiern  und  Preussen  nur  der  7  (?).  Das  Aeussere  ist 
schön,  namentlich  die  Karte  an  rühmen ,  wünschen  aber  möchte 
man  noch  eine  Uebersicht  der  Geldarten  und  den  Conrs  auswär- 
tiger gegen  dortige  Münzen.  Eben  so  hätte  bemerkt  werden  kön- 
nen, ob,  wo  von  Meilen  gesprochen  wird,  deutsche  oder  (rermaüV 
Jich  diese)  englische  gemeint  sind.  107. 

,  [339]  Reise  durch  Nordamerika  bis  aur  Mündung  des 
grossen  Fischflasses  und  an  den  Küsten  des  Polarmeejts  in 
den  Jahren  1833,  1834  und  1835.  Vom  Cap.  Geo.  Biet* 
Aus  dem  Engl,  von  Dr.  Karl  AnArie.  Leipzig,  Weber. 
1836.   XX,  392  u.  CLXXII  S.  gr.  8.  (2  Tblr;) 

Wir  erhalten  hier  ein  Seitenstück  zu  der  Reise  des  bekann- 
ten John  Ross.  Mao  glaubte  im  J.  1832  in  England,  dass  der- 
selbe ia  dem  nordlichen  Polarmeere  umgekommen  sei,  da  er  seit 
1829  nichts  hatte  hören  lassen,  und  Back,  aus  eigenem  Antriebe, 
unterstütit  von  Freunden,  wie  von  der  Regierung,  unternahm  es, 
Hin  aufzusuchen  oder  doch  über  sein  Schicksal  Aufklärung  * 
▼erschauen,  indem  er  (17.  Febr.  1833)  nach  Amerika  ging,  ■««" 
sich  über  Montreal  in  Canada  nach  dem  Sklavensee  begab ,  w 
von  da  aus  auf  dem  wilden,  über  500  Meilen  langen  Fischstroni 
nach  dem  nördl.  Polarmeere  zu  gelangen-  Den  Winter  brachte  er 
unfern  einer  Faktorei  in  der  Nähe  des  Sklavensee  zu ,  und  seine 
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Mmnschaft  sfthlte  gegen  26  Kopfe.    Neben  der  Aufsuchung  des 

Cap.  Rone  war  ihm  noch  die  Erforschung  de«  JLandea  autgetfa- 
gtny  und  obsthon  dieses  »ehr  einförmig  und  abschreckend  ist,  wie 
alle  Polargegenden  y  so  bietet  die  Reise  durch  die  nns  ganz  ua~ 
LandsdiaÄenywnter  den  wilden  Indianern,  von  welchen 
die  Yellow-,  Knives-  und  SkJaveniml inner . 
■rechselung  dar.  Der  Hunger  und  das  Elend*  J 
sie  im  Winter,  wo  die  Jagd  fehlt!  preisgegeben  sind,  Jäast 
noch  viel  trauriger  erscheinen ,  als  die  Eskimos ,  welche  Ros« 
und  treibt  sie  oft  xu  barbarischen  Sceaen.    Sio  erschei- 


den  Factoreien  aus*  der 
einen  wie  der  anderen  Ursache  sehr  gefährlich.  Die  Kälte  war 
dort  sehr  stark  und  stieg  ellers  bis  za  50°  R.  Im  Sommer  war 
e*  wir  Mnsqnitos  nicht  auszuhaken,  und  welche  Mühseligkeiten 
das  Befahren  des  Stromes  über  Klippen,  Untiefen  und  Strömun- 
gen bot,  lasst  sich  hier  nickt  beschreiben.  Selbst  während  des 
Sommers  kommen  oft  wahre  Decembertage  oder  ungeheure  Re- 
gengüsse. Nach  Beendigung  der  Fahrt  auf  dem  Fischflusse  ge- 
langte Back  zu  den  Eskimo*,  und  da  ihm -Hie  Nachricht  von  der 
Rettung  des  Cap.  Ross  zugekommen  war,  ßurhte  er  nur  bis  zu 
de*  durch  diesen  bekannt  gewordenen.  Cap  Tnrnngmn  :  vorzu- 
bringen,' sowie  das  Dasein  oder  die  Abwesenheit  emer  nortlwestl. 
BnrchftArt zu 'ermitteln;  allein  Beides  blieb  unmöglich,  so  dass 
letztere  noch  immer  wenigstens  denkbajr  acWöt,  da  Back  von 
den  ftkimoe  eher  zu  vernehmen  glaubte,,  dass  sie  vor*anq> 

sie  ^t  e^üre.  Indessen  hallen  sie  a  '  ^ 
einen  Europäer  gesehen,  und*  der  Capitam  verstand  ihren 
viel  zn  wenig,  um  behaupten  zu  können,  et  nabe  ihre  E 
richtig  gedeutet,  vgl.  &  352  ff.  Von  S.  392  an  (S.  I  -  -  CXXXII) 
erhalten  Wir  1)  zoologische  Beraerkun  gen  von  Dr.  J«  Richardson, 
2)  ein  Pflanzen  yerzeichniss  von  W.  J.  Hooker,  3)  ein  Insekten- 
veneienniss  von  J«  G.  Chidren,  4)  geologiseJie  Bemerkungen  von 
W.  IL  Fitton,  5)  eine  meteorologische  Tabelle,  magnetische  Be- 
obachtungen u.  s»  w.  \  Das  Aeussere  ist  vortrefflich  und  mit  der 
charakteristischen  Abbildung  zweier  Eskimos  geziert,  die  Leber 
setznng  aber  sorgfältig  gearbeitet.  Nur  eine  Karte  vermiest  man. 
# i* '  ■  AOTvj 

.  ■•  U.  «»*  ,1 ....  .      k  lijj 

[340]  SittengaHerie  der  Nationen.  Dm  Buch  der  Völker 
in  Bildern  und  Vignetten  von  Dr.  Le  Petit*  Mannheim, 

Holt  1836.   520  S.      8,  (1  m.  Gr.)  

Jeder  Erdtaeil  beginnt  mit  einer  poetische» 

*      i         r»  *  i  e  e 

prosaische  Bilder  der  v 
,     „VwrneUen  von  merkwürdigen  Personen, 
nahen,  oder  Producten  eines  Landes  folgen.     Doch  bei  Europa 
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verwandeln  sich  *e  ücberscbriften  in  Charakterzuge ,  Hedaill 
und  Parallelen,  und  zwar  in  32  Nummern,  an  deren  Schlosse  ei 

•nAülrariipiliM    Pav^Iia!  •  '       Hör     C»kmniU>Jilli«    „„J  Ja-  D£i>)iamriiMh 

HicrKwurui^  irtiauti.    ?,i^er  otiiiDeueriin^  unu  aer  dui  nerwuni! 

steht   Das  Ganze  ist  iwar  nie  Kontniss  ausgearbeitet;  aber 
'neigt  sieb  auch  an  vielen  Stellen  der  Fehler  so  vieler  Portrai 
dassr  man  nämlich  die  Ähnlichkeit  vermistt,  indem  in  viele  Zu 
weggelassen  oder  zn  viele  hineingetragen  worden«     Für  weic 
'Iieser  das  Bach  bestimmt  sein  *oolI ,  erfahrt  man  nicht,  weu* 
ohne  Vorrede  ausgegeben  worden  ist.    Ref.  h&lt  dafür,  dass  d 
-GelebHe  bierin  nichts  Neues  findet,  und  wer  zur  Unterhallm 
■«,;»  fry »•  versteht  Vieles Gicht,  weil  aus  mehreren  Sprachen  Ver 
ohne  'Üebersetzunjf  Torkommen,  und  zur  Erklärung  der  mjthol 
«äscben  Angaben  %Mkt  hinreichende   Anmerkungen  beigegeh 
iwrorden  sind.    Das  Aeossere  ist  schön,- der  Stil  aber  nicht  miid 
flevreot;  eine  Art  Coribsjnn  ist,  dass  der  Text  beider  Abtheilang 
des  -Baches  nur  durch  <ein  Semikolon  getrennt  ist;  95. 

Geschieht  e. 

1  f^^4$J.  J^ngemeiu«  Weltgesclucufe  J&r  das  gesamafcte  Jeil 

JHio.y^,  ^ele%te  ,W  n.  llans  ul  s.  w.  Na 

den  Quellen  benebeltet  und  herausgegeben  von  Dr.  Joh*  Ge 
JiukUnatm,  Dr.  d.  Gesch.  «.  s.  w.  Mit  Karten  der  ata 
*1; Irenen  Welt  0%  ' einem  Abriss  der  Erdkunde»  1.  B 
Bahlburg,  Schdbertli  u.  Niemcyer.  1837.  VI  ri.  552  i 
& %  (n.  1  TWr.  4  Gr.) 

Das  Buch  hat  den  Zweck  fc  auf  denjenigen  Theil  des  Volk 
zu  wirken,  welcher  durch  Standesverhültnisse  oder  durch  den  Man? 
höherer  Anlagen  gehindert  ist,  aus  Werken  Belehrung  und  Unic 
haltnng  zu  gewinnen,  wekhe  eine  feinere  Bildung  und  schon  ma 
che  andere  Kenntnisse  voraussetzen,  um  auch  nur  verstand 
werden  zu  können.  Darum  will  der  Vf.  die  Geschichte  auch  L 
sonders  vom  sittlichen  Standpuncte  auffassen  (S.  14)*  und  t 
soll  zurückschrecken  vom  Bosen,  vom  Laster,  mit  Haas  und  El 
gegen  dasselbe  erfüllen,  aber  mit  Wohlgefallen  am  Guten,  n 
Liebe  zur  Tugend,  zu  allem  Schöoen  und  Erhabenen,  und  anr 
gen,  uns  dos  letzteren,  zu  befleissigen.  Im  Ganzen  genommen! 
der  Vf.  diesen  Zweck,  gar  nicht  ohne  Geschick-  verfolgt.  B 


Nutzanwendungen  welche  er  selten  zu  machen  versäumt,  sind  h 
dass  sie  wohl  einen  Eindruck  auf '  das ' Gemüth  machen  könne 


hütte  Ref.  ,  eben  um  des  sittlich-religiösen  Zweckes  will« 
weichen  der  Vf.  verfolgt ,  Einiges  noch  immer  anders  gestellt 
sehen  gewiioschf;  z*  B*  würde  er  das  Opfer  Abrahams  nicht  r 
dem  Opfer  der  Iphigonia  (S.  102)  aus  leicht  begreiflichen  Gni 
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Urnen  den  (uc  das  Volk  passenden  und  eindringlichen  Ton  wohl 
tn  finden  versieht,  den  Ausdruck  seltener  in  das  Gemeine  hinüber- 
greifen, and  (S.  149)  die  Könige  nicht  nach  der  Pfeife  der  Prie- 
sler  tanzen  lassen  soffen.  Ref.  will  schlüsslich  ein  Beispiel  roh 
dem  Volkstone  des  Vfs.  gehen,  der  ihm  der  rechte  in  sein  scheint 
(3.  456).  „In  Athen  war's  nämlich  eh en  so  wie  in  den  meisten 
Städten  der  neuen  Welt.  Da  gab's  eine  Menge  Menschen  höhe- 
re sowohl  als  niederen  Standes,  welche  sich  in  ihren  Kreisen 
und  Gesellschaften  nicht  wohl  anders  unterhalten  könnten  .  als 
ober  die.  Neuigkeiten  des  Tages,  und  wenn's  keine  gab,  gar'  wohl 
»•piche  erdichteten,  nm  nur  etwas  zu  reden  zu  haben,  am  liebsten 
tler  die  bekanntesten  Personen  der  Zeit  zum  Stichblatt  nahmen 
und  ihnen  Allerlei  nachsagend ,  nicht  seifen  die  ehrlichsten  Leute 
in  übefen  Huf  brachten..  'Das'  widerfuhr  auch  dem  Alcibiades.** 
Ein  wesentlicher  Uebelstand  ist  es  ahet  in  einem  W  erke  für  die- 
ses Publicum,  8assf  es  mit  einer  namhaften  Menge  ton  Druck- 
Wiera  tersehen  ist*  f  u  \  "  ■  J  ii  '  1  r  r  "  1  » 
,;        .  * f   »•■•  nnib.  "i"  '  I    •  :r:i;).      i.  .»  '„x  ol  II •. ■ 

[3t*j  i»icrKfi  uraigo  DC^euen neuen  aus  uer  Riigenieiiieii 

^el^escKchf e  j,  von  X  G.  Bredow.  Vermehrt  und  tis 

4fc  Jahr '1836  fortgeoeUl  von  $$C*pteff  Ä»W^;  fapt- 

V,  Fächert  1836.   VW  «.144  $,  #..8*.  (0  gr.) 

Obsehon  Bredow^,  bekannte  „Merkwürdige  Begebenheiten41 
a**r  neu  aufgelegt  erschienen,  so  waren  sie  doch  seit  16  Jan- 
m  „eigentlich  stereotyp  geblieben".    Iri  dieser  neuen  Gestalt  ist 

Wosenswerthesfe  eingeschaltet ,  das  zu  Kurze  erweitert  und 
toGanie  mit  dbiem1  Irurzen  Verzeichnisse  von  Erfindung«*  n.s.w. 
'tnnehrt  worden.  Letzteres  wurde  am  ersten  einigen  Tader  er* 
igt?  können,  denn  ho  z.  11.  ist -die  Erfindung  der  Klarinette 
uneben,  aber  mit  eben  dem  Rechte  hätte*  sich  dann  auch  die 

übrigen  besonders  '  gebräuchlichen  '  musikalischen  Instrumente 
TffTten  lassen,  von  denen  nur  das  Olavier  und  Fortepiano  Auf* 
«fortsind/  Letzteres  wurde  1747,  nicht  1777,  wie  hier  steht, 
«faden.  Die  Kartoffeln  sollen  seit  1650  in  Deutschland  gebaut 
**o  sein,  Wasach  bezweifeln  ltosf ,  da  man  sie  !n  Saoh*en 
»«•intens  kaum  *eit  1712  kennt:  <  Dagegen  ist  die  IMirertitHt 
"  Heidelberg  nicht  1436,  sondern  1366  gestiftet  worden,  sollst 
konnte  sie  nicht  „die  erste  in  Deutschland1*  sein.  Aehnlicher  Ir~ 
ugen  würden  noch  einige  anzuführen  sein,  indessen  von  einem 
»nWksamen  Leser  sind  sie  leicht*  zu  Verbessern.  "JffK»" 

[343]  Les  imx  mondes,  pai  M<  Gustave  (tEtchthal, 

^-nembre  du  burean  d'eoonomie  publique  h  Athenes.  Servant 
^  iatrodnction  a  Ponvrage  deM.  Urqnhart:  La  Tnrquie  ei  nee  res- 


Digitized  by  Google 


,i vsPobli^  «yec  l'nntorisnüo»  de  l'Hutwr.  Leipzig,  Brock- 
1837.    VI  u.  335  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr.  10  Gr.) 

-"Ii  Vi:.    0.«*  .tfl'jt)  '       fll  V^.*iltto  .  i.i  t  %vL  ü  »5»        »#        i  ' 

Die  beiden  Welten  sind  nicht  die  alte  und  die  neue  Welt, 
wie  Viejiji  bei,  bloss  Jtöcfctigw  glauben  dürf- 

ten, de&Jerurtfreite  .g*mä$s,  als  müsse  .Amerika,  die  Herrschaft 
<1<*  Znkjinft  zufallen ,  .währop^  es  doejb  nur : lies(jmmt  ist,  alle 
Uend  de^Äöröpäjscben  Cmlisation  wir  ^s^.Veraertung,^ 
entwickeln  ,uudr  juns  warnende  Schreckbildcr  in  liefern.  Der  geny 
Wille  Variierenden  >at,faie  hohe  .Bedeutung  des  One# 

erkannt,  >at  geahne*,  dass  .ewig  jedes  VerjOngen  der  Elemente 
,ve»;Q$ten.  kommen  muss  und  di^ss  im  We^eÄ  stets  nur  der  Aus- 
ganges** Er;  haf,,xd«n  ^ei>t  ans  eigener  Anschauung  kennen 
geleint,,  uu4  .beurtheilt  ikp,  wenigstens  die  uns  zunächst  stehend»  ?n 
•rieutalisoben  Rationen  überaus  l ich %.  Richtiger  ak  dcnOcci- 
deqt.  Denn  die,. Behauptung ,  dass  sich  das  Wesen  des  europiti- 
seltfn ,  \Vesens  in  Frankreich ,  wie  das  Wesen  des  asiatischen 
in  der  Türkei  Concentrin),  die  den  Vf.  zu  einer  lapgen  Pa- 
rallele zwischen  den  Zustanden  beider  Staaten  veranlasst,  kann 
er  nur  durch  franzpaische.  Sophismen  jbew eisen.  >  Die  Frijzpsen 
haben  yon  Allem  nur  diu  Schein.-  Um  die  Leiter  der  curopai- 
ecnen^tTivfllsatio'n  zu  sein/ gebricht  es* ihnen  eben  so  an  geistiger 
Üek;  wie  an  Begriff  xmd  GeTüJiI  V^FreiheiC  Sie  sind  •toiifrr 
todeli  YneW  >Oelten,'*ln  ^erwaiieD.  '  Die  Cohen  aber  stehen  pa*d- 


fel  mii.Siaven  und  Gröben}  wauren*  B&ot*. 
Tiaren  gleichfalls  parallel. sfchen. und;  die  wahren 
ker,«nd,  ^  dar  Y^flroj  den  Türken.  «fat, / 
der  a/iexbjschen  Frage  habe  sich ,  sa#  der 
Orients,  und  der  des ,  Qcadents  begegnet. .und,  inun  müsse  geste- 
hen, dass  der  erstere  sich  edler  und  würdiger  bewiesen  hübe. 
Die  Schrift  ixe^ftllt  in  3  Theile.  Der  xerste,  betrifft  ^en/Gegen- 
satz  zwischen  den  beiden  Welttheilen  und  enthält  .  zuerst  die  er- 
waMinte  Parallele  zwischen  Frankreich  und  der  Tnrkei.  Etwas 
stark  ist  es,  wenn  der  Vi.  >S.i3  sagt:  Der  Convent  und  das  Di- 
reclorium  hätten  in  dem  Princip  der  „christlichen  Freiheit''  die 
nötmge  Energie  gefunden,  um  Frankreich  zu  retten*  Zu  einer 
Zeit,  wo  es  in  Frankreich  weder  Freiheit  noch  Christentum  gab! 
Uebrigens  hat  nicht,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  um  das  Gräf- 
liche zu  entschuldigen,  der  Terrorismus  Frankreich  gerettet.  Es 
ist  aus  gleicher  Lage  auf  gleiche  Weis«  schon  ofiti  *«  &  *° 
Karin  V,  «Zeit  niederholt  und  dann  wieder  im  spanischen  Ersfol- 
arekriege  gezogen  worden  und,  wird  durch  die  Natur  und  Bestan- 
des Landes  selbst  allemal  gerettet  werden,  wenn  seine  Re- 


giemag^ich,  nicht  fassen  läset.  US*  weite*  Capitel  bespricht 
Orient  und  Occident  und  stellt  ihren  n^**^^*^ 
schon  ana  Licht*    Ein  drittes  auf  gleiche  Weise  Christen  nm^ 
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Islftmisrous.  Darauf  nennt  der  Vf.  Oesterreich.  Denn  dos  ist  ein 
Co  weis  des  richtigsten  Blickes,  das»  er  erkannt  hat,  wie  allein 
Oesterreich  bestimmt  ist,  die  Ycrraillclung  zw  i sehen  Ost  und  West 
zu  übernehmen«  In  der  That,  Oesterreichs  ganze  Aufgabe  ist  auf 
Südosten  gerichtet.  Ein  2.  Tbl.  betrifft  den  Orient  nl lein.  Grie- 
chenland, dessen  Nation  der  Vf.  un^jnein  lobt,  dagegen  dem  Gra- 
fen Armansuerg  wenig  Weihrauch  streut.  Die  Donaühinder,  wo 
der  Vf.  ein  Staatenbündniss ,  aus  fernen ,  Bosnien ,  der  Moldau 
und  Walachei  und  der  Bulgarei  bestehend,  iintcr  Oesterreichs  Pro- 
tektorat wünscht;  Russland,  das  sich  nicht  sehr  über  die  Ansich- 
ten des  Vfs.  freuen  wird;  der  Tüikei,  die  der  Vf.  freilich  für  jetzt 
auf  Constantinopcl,  Thrazien  und  Kleinasien  beschranken  möchte, 
deren  Volke  er  aber  noch  eine  gro$sc  Rollo  iüi  Orient  zudenkt 
und  es  derselben  vorzüglich  würdig  erachtet.  Ein  dritter,  wenig 
umfangreicher  Tbeil  beti  ifft  den  Occident  und  auch  hier  nur  Frank- 
reich. —  Das  Werk  ist  mit  Geist  und  Sachkenntniss  geschrie- 
ben; es  macht  den  Talenten  wie  den  Gesinnungen  seines  Vfs«  alle 
Ehre;  es  ist  durchdacht  und  gibt  Viel  zu  denken.,  99. 

[3441  Coopert  Geschichte  Englands  von  der  frühesten 
Zeh  bis  zum  Jahre  1835.    Nach  der  22.  Londoner  Orig.  Aus- 
rah« ubersetzt  vtn  F.  A.  Rüder.  Zerbst,  Kummer.  1836» 
VIH  u.  301  S.  16.  (201  Gr.) 

Bs  ist  dem  Ref.  nicht  möglich,  zusagen,  warum  dieses  Werk- 
en enin  die  deutsche  Sprache  übersetzt  worden  sein  mag;  aber  er 
vnssie  sogleich,  zu  sagen ,  warum  man  nicht  nölbig  gehabt  habe, 
es  zu  ubersetzen.  Das  Werk  Cooper's  ist  eine  ganz  dürftige  No- 
menclatiir  der  Ereignisse,  und  wenn  es  in 
erlebt  hat,  so  ist  diess  nur  ein  Beweis  ton  der  groWn  liebe  des 
'englischen  Volkes  zur  Nationalgdschichtc  und  von  dem  Mangel 
eine«  tüchtigen  geschichtlichen  Volksbuches,  nicht'  ein  tieweis  von 
der  Trefflichkeit  der  CooperVhen  Schrift  selbst.  Sehpn  in  vielen 
deutschen,  theils  allgemeinen ,  theils;  speciellen  Geschichtsbüchern 
für  das  grössere  Publicum,  steht  zehnmal  Besseres  über  Englands 
Geschichte,  als  in  dem  Coopei^schen  Werke,  und  der  Ref.  ist 
daher  von  dem  geringen  Nutzen  dieser  im  .Uebrigen  recht  tücbü-» 
gen  TJebersetzung  auf  das  AllervollsUindigste  überzeugt.  91* 

[345]  Geschichte  det  frafizöslschcti  RcVolatioll  toH 
1789—1814  von  F.  J.  Mignet,  Staatsrath  n.s.w.  Nach 
der  6.  verm^iu  verb.  Originalausgabe  ubersetzt  von  Dr.  E* 
BurckhardL  2  Bde.  in  25  Lieff.  mit  25  Stahlstichen, 
Leipzig,  Weber.  1836.  XVI  n.  352,  XU  u.  315  S* 
gr.  8.  (n,  3  Thlr.) 

Xt.  4,  23 
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Mignefs/Werk  selb«!  Ist  so  bekannt  and  za  oft  besproch« 
als  dass  Ref.  nöthig  sn  haben  glaubte,  etwas  darüber  zu  sag 
Was  die  Uebersetzung  anlangt,  so  ist  sie  eine  im  Ganzen  £ 
Bommen  sehr  gelungene  zu  nennen.  Indess  sind  an  einen  Ms 
wie  Hr.  Dr.  B. ,  der  auch  als  selbständiger  Schriftsteller  auf; 
treten  ist,  die  Anforderungen  schon  etwas  höher  als  gewöhn) 
zu  stellen.  Und  da  kann  Ret  nicht  umhin,  zu  bemerken ,  d 
ihm  doch  Einiges  in  der  Sprache  des  üebersetzers  unangenc 
aufgefallen  ist.  Hierher  gehört  der  häufig  vorkommende  schl 
pende  und  falsche  Gebrauch  des  Artikels,  welcher  durch  eine; 
dere  Wortstellung  in  einer  ganz  reinen  und  kunstgerechten  Sp 
che  vermieden  werden  muss;  z.  B.  I,  17:  „auch  er  beschloss 
Umgestaltung  Frankreichs  nach  einem  weniger'ausgedehntcn  Vh 
als  der  Turgots  war*'.  II.  158r„die  Herrschaft  der  Mittele]) 
und  die  der  Menge".  Bs  fehlt  auch  nicht  an  ganzen  Perioc 
1  welche  schleppen,  indem  der  Ueliersetzer  da,  wo  es  nicht  5 

darf,  dem  Französischen  mit  ängstlicher  Treue  folgte;  s~  B 
297:  „Vom  Standpuncte  der  Politik  zeigten  sich  die  Folgen  ei 
Verurteilung  hinsichtlich  einer  anarchischen  Partei,  die  dadu 
verwegener  und  hinsichtlich  Europas,  dessen  noch  neutrale  Mac 
dadurch  in  die  Coalition  gegen  Franki eich  hineingezogen  winde 
Papier  und  Druck  sind  sehr  schön. 

[346]  Denkwürdigkeiten  Lucian  Bonapartes,  prin 
von  Canino.  Von  ihm  selbst  geschrieben.  Nach  der  Pariser  C 
ginalausgabe.    Aus  dem  Französ.  übersetzt    1«  ThL  Dar 

Stadt,  Leske.  1836.  418  S.  gr.  12.  (1  Tklr.) 

[347]  Memoiren  Lncian  Bonaparte's,  Prinzen  von  Cani 
Geschrieben  von  ihm  selbst.  Deutsch  von  £•  von  Airens 
ben.  1.  m  Meissen,  Gödsche.  1837.  180  S. 
(10  Gr.) 

[348]  Memoires  de  Luden,  prince  de  Canino,  Berits* 
Iri-meme.  Tom.  I.   Meissen,  Gödsche.  1837.  (VI 
171  S,  8.  (9  Gl-.) 

Geben  diese  Memoiren  auch  nicht  gerade  einen  tiefen  DI 
auf  den  ganzen  Zusammenhang  der  Zeitereignisse,  von  denen 
Vf.  redet,  so  sind  sie  doch  im  Einzelnen  allerdings  über  man 
Gegenstände  eben  so  interessant  als  aufklärend.  Am  nnsföhrii 
sten  verbreiten  sie  sich  über  die  letzte  Zeit  des  Directorii,  wo 
Vf.  selbst  als  Mitglied  des  Ralhes  der  Fünfhundert  eine  nicht  i 
bedeutende  Rolle  spielte.  Gerade  seine  eigene  Schilderung  h; 
den  Vf.  belehren  können  über  zwei  wichtige  Sachen,  zuerst  d 
über,  dass  von  allen  europäischen  Völkern  vielleicht  am  wenig  $ 
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die  Franzosen  für  eine  sogen,  repräsentative  Verfassung  laugen, 
iml  dass  das  republikanische  Wesen  für  Frankreich  ganz  anlang- 
ten war.  So  natürlich  steh  nah  auch  diese  Entdecktingen  erge- 
ben, so  scheint  es  doch ,  das»  tter  Prinz  sie  nicht  machen  will» 
Das  aber  steht  man,  dass  damals  in  der  letzten  Directoriafzeit 
ganz  dasselbe  erbärmliche  Treiben  in  Frankreich  war ,  welches 
wir  jetzt  in  den  Kammern,  in  dem  Ministerio,  aller  wfirta  erblicken. 
Sellen  und  bei  Wenigen  eine  Richtung  und  eine  Bestrebung  für 
das  Gemeinsame  und  für  das  wahrhaft  Nutzliche  und  Grosse,  aber 
oft  nnd  bei  Vielen  ein  Drängen  und  Treiben  für  ihre  lieben  Per- 
sönlichkeiten, viele  hohle  Phrasen  und  wenig  tüchtige  Gesinnung* 
im  Einzelnen  fehlt  es  .nicht  an  richtigen  und  gesunden  Ansichten, 
wie  x.  B.  (S.  46)  über  die  Schreckenszeit,  wo  der  Vf.  ganz  richtig 
meint,  dass  sie  zu  den  Erfolgen  Frankreichs  nach  Aussen  zu  nicht 
das  Mindeste  beigetragen  nnd  vernünftigerweise  nichts  habe  bei- 
tragen können,  und  wie  sie  nicht  von  Aussen  hervorgerufen  wor- 
den sei.  Es  ist  angenehm ,  solche  Urlheile  von  einem  Franzosen 
sirfac  allein,  sondern  auch  von  einem  der  Revolution  befreundeten 
Franzosen  zu  lesen,  während  Deutsche  Ulbricht  genug  gewesen  sind, 
m  behaupten,  dass  den  Franzosen  die  Schreckensherrschaft  durch 
die  auf  ihre  Republik  gerichteten  Angriffe  gewissermaassen  aufge- 
nöuugt  worden  sei.  Aber  im  Allgemeinen  fehlen  diese  gesunden 
Urtbeile  doch.  Es  ist  die  Directorial Verfassung  etwas  ganz  wun- 
derbar Herrliches;  nicht  lange  darauf  fangt  er  an,  an  ihr  zn zwei- 
feln; sie  sei  doch  keine  ordentliche  Freiheit  gewesen,  nnd  endlich 
ist  sie  gar  nichts,  besonders  weil  sie  von  dem  Directorio  selbst 
gebrochen  sei.  Das  Gesetz,  welches  von  einem  lndividuo  gebro- 
chen wird,  hört  doch  dadurch  noch  nicht  auf  gut  zu  sein ,  wenn 
es  nur  gut  an  sich  selbst  gewesen  ist.  Der  Vf.  ist  ein  eifriger 
Republikaner  am  Anfange  seiner  Memoiren,  kann  aber  so  wenig 
wie  Andere  finden,  wie  man  die  republikanische  Verfassung  zuschnei- 
den müsse,  damit  sie  nach  allen  Seiten  passe.  Darum  macht  ef 
endlich  die  Entdeckung,  dass  wohl  die  constitntionnelle  Monarchie 
fa»  Beste  sei ,  und  diese  Bemerkung  soll  wohl  im  Voraus  den 
Anteil  entschuldigen,  welchen  der  Prinz  an  der  Revolution  seh- 
nen wird,  die  dem  Bruder  zum  Consulate  hilft«  Was  die  beiden 
Versetzungen  anlangt,  so  sind  sie  ziemlich  gleich  gut.  Die  er- 
sie  zeichnet  sich  indessen  dadurch  ans ,  dass  die  Actenstü'cke  des 
Originals  mit  übersetzt  sind ,  welche  die  zweite  weggelassen  hat» 

[349]  Rückblicke  auf  Algier  nnd  dessen  Eroberung  dorck 
<fie  königl.  französ.  Truppen  im  h  1830<  Von  einem  Offizier  aas 
•lern  Gefolge  des  Marschall  Grafen  Bourmonl.  WtCD,  Schaum- 
barg  n.  Comp.  1837.  V  u.  215  S«  gn  8.  (n.  2  Thlr. 
16  Gr,) 

23* 
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Ein  glänzend  aasgestaltetes  Werk;    zuerst  ein  Bildniss 
letzten  Deys  von  Algier ,  dann  der  Plan  des  Angriffs  auf 
Kaiserschloss ,  eine  Charte  der  nächsten  Umgehungen  der  St 
mehrere  Ansichten  und  Vignetten ,  ein  prachtvoller  Druck. 
Buch  selbst  ist  schün  und  rein  deutsch  geschrieben.  Dei 
scheint  in  dem  Gencralst^be  der  französ.  Armee  gewesen  zu  s 
wenigstens  ist  er  von  Allem  sehr  genau  unterrichtet*  Bisher 
begannt  gebliebene  Thalsachen  führt  das  Werk  freilich  nicht 
aber  es  liest  sich  sehr  interessant    Der  Vf.  ist  ein  eifriger  Fre 
des  Hanptstammes  der  Bourbons ,  aber  er  tauscht  sich  nicht 
Hoffnungen  weiter:  ihre  Lebensbahn  ist  abgeschlossen ,  er 
ihnen  ein  schmerzliches  Lebewohl  zu  und  stellt  Karl  X.  und 
Dey  von  Algier  zusammen ,  wie  sie  Beide  scheiden  ans  der  i 
sehen  Herrlichkeit.    Er  ist  ferner  auch  ein  Freund  des  Gr* 
Bourmont,  und  hebt  es  mit  allem  Rechte  hervor,  Früheres  un 
rührt  lassend ,  w  ie  er  bei  dieser  Expedition  wenigstens  sich  n 
allein  umsichtig,  kriegserfahren,  tapfer,  sondern  auch  ehrenw» 
erwiesen»    Zum  Lohne  dafür,  dass  er  den  französisches  Nai 
gross  gemacht  in  Afrika,  hat  er  den  Tod  eines  geliebten  Soli 
und  den  Verlust  des  Vaterlands^   Die  Geschichte  der  Erei^ni 
ist  nur  bis  zum  Abgange  Bourmont  s  von  der  Armee  geführt, 
dem  auch  der  Vf.  selbst  gegangen  zu  sein  scheint.    Voraus  g 
eine  Beschreibung  der  geographischen  Verhältnisse  des  Reic 
von  Algier,  des  Raubsystemes  und  einer  Geschichte  der  frühe 
Zeit  Algiers  und  der  verschiedenen  verunglückten  Versuche 
Europäer ,  sich  des  Raubnestes  zu  bemächtigen  oder  es  üoschi 
lieh  zu  machen.    Dabei  ist  es  dem  Vf.  begegnet,  dass  er  die  i 
bassidischen  Kalipben  von  Bagdad  für  Fatitniden  hält.  1H 

[350]  Erinnerungen  au  den  Feldzng  in  Afrika  im 

1830,  und  auf  die  Unterhandlungen,  welche  ihm  voraus^ 
von  officiellen  zur  Hälfte  noch  ungedruckten  Actenstückeo  be* 
tet.  Aus  dem  Französ.  des  Obersten  Bortillat,  von  iL 
Fr.  Thülen,  Premier-Rittmeister  u.  s.  w.  Wien ,  Schat 
bürg  u«  Comp.  1837.  174  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Gleichsam  eine  Ergänzung  des  vorhergehenden  Werkes, 
dem  von  dem  Vf.  noch  mehrere  interessante  Details  theils  i 
die  Vorbereitungen,  thcils  über  den  Feldzug  selbst  angeführt  v 
den.  Am  interessantesten  sind  die  angehängten  ActensM 
Schreiben  des  General  Bourmont  an  das  Gouvernement  xn  T.i 
Das  letzte  ist  vom  1.  Sept.  Man  lernt  den  Mann  aus  ihnen  a 
ten.  Die  Jtalircvolution  ist  ausgebrochen,  und  eine  Regierani: 
in  Frankreich  aufgetreten ,  welche  er  missbilligt  wie  die  Art , 
der  sie  entstanden  war;  er  weiss,  dass  der  ComuiandosUh  sei 
Händen  entfallen  wird ,  aber  doch  wie  besorgt  zeigt  er  siel 
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diesem  Schreiben  für  das  Gelingen  der  Expedition,  für  den  fran- 
zösischen Ruhm,  für  die  Armee  von  Afrika.  Der  Yf.  ist  ein 
Ulaubensgenosse  Bourmonts.  Die  Ehre  seines  Generals  verthei- 
■ügt  er  allenthalben  männlich,  und  in  der  That,  wie  viele  Flecken, 
die  ihm  von  den  liberalen  Journalen  angedichtet  wurden,  sind  von 
diesem  Bourmont  heruntergefallen  vor  dem  Lichte  der  Wahrheit. 
Wie  hat  ihn  die  Untersuchung,  welche  das  Juligouverneraent  über 
die  Schätze,  die  ans  der  Kasauba  verschwunden  sein  sollten ,  so 
glänzend  gerechtfertigt  Auch  darin  erscheint  dieser  Anhänger 
der  .Bonrbons  ehrenwerth ,  dass  er  gleich  dem  Vf.  der  obigen 
Schrift,  nicht  Hohn  mit  Hohn  vergilt.  Sie  lassen  dem  Admiral  v 
Dopend  seine  Ehre ,  und  sagen  nur ,  dass  er  znr  Eroberung  AI- , 
per*  nichts  beigetragen  habe ,  weil  die  Flotte  sich  überhaupt  in 
der  Unmöglichkeit  "befand ,  etwas  dazu  beizutragen.  Was  die 
L  ebersetzung  anhingt,  so  ist  sie  nicht  allein  richtig,  sondern  auch 
gut  und  fliessend.   ,  91. 

[351]  Der  Friedhof  zu  St  Johannis«  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  Leipzigs.  Mit  1  Grandrisse  des  Friedhofs«  Leip- 
zig, Fesfsche  Verlagsbuckk.  1836*  IV  u.  96  S.  8. 
(6  Gr.) 

Im  Jahre  1836  waren  300  Jahre  vergangen,  wo  der  St^Jo-  _ 
hanniskirchhof  als  grosser  allgemeiner  Begräbnissplatz  Leipzigs 
eingerichtet  wurde.    Bei  dieser  Veranlassung  schrieb  der  rühm- 
lichst bekannte  Topograph  dieser  Stadt,  Hr.  Dr.  C.  C.  C.  Gret-  4 
sehel,  diese  kleine  historische  Darstellung ,  welche  die  früheren 
Begrähnissplätze  Leipzigs,  die  Beschaffenheit  des  bei  St.  Johannis 
im  Allgemeinen  und  seine  seit  1536  bewirkten  verschiedenen  Ab« 
theilengen,  so  wie  die  auf  ihm  befindlichen  Gebäude  (Todtengrft- 
berwohnung,  Johanniskirche,  Leichenhaus)  beschreibt  und  Nach- 
weisungen statistischer  oder  polizeilicher  Art  (z.B.  über  Leichen-  v 
weiber ,  Schauärzte ,  Leichenbitter  n.  8.  w.)  auf  die  zweckmässig- 
ste  Weise  gibt.     Zum  Grunde  gelegt  sind  mehrere  Urkunden, 
Schriften  und  Bemerkungen  von  Dolz  und  G.  W.  Becker;  der 
Grnndriss  selbst  ist  vom  Todtengraber  Gerlach ,  einem  tüchtigen 
Gcometer,  und  der  Fremde,  welcher  selten  Leipzig  verlässt,  ohne 
diesen  Friedhof  zu  besuchen,  wird  nicht  leicht  nach  einem  merk- 
würdigen Grabstein  oder  Hügel  vergeblich  fragen ,  wenn  er  den ' 
Miss  mit  dem  Texte  vergleicht.    Einige  hätten  aber  noch  bemerkt 
werden  können;  z.  B.  das  Grab  von  Hiller,  von  Doles ,  Schicht 
und  der  schönen  Sängerin  Werner;  ebenso  das  allerdings  durch 
den  Krieg  1813  sehr  zerstörte  Denkmal  einer  Kaufmannsfrau 
Koch,  das  sich  dureh  die  ganze  Idee,  die  grossartige  Ausführung  \ 
und  eine  Reihe  Basreliefs  am  Piedestal  auszeichnet ,  sowie  das 
dem  Quandf sehen  Hause  gewidmete.  *  r. 
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[352]  Die  Schutzcngescllscbaft  zu  Leipzig.    Ein  Bei- 

trag  zur  Geschichte  dieser  Stadf.  Mit  1  Abbild»  des  heil. 
Sebastian.  Leipzig,  Fest' sehe  Vcrlagsbuchh.  1836. 
92  S.  8,  (6  Gr.) 

Die  leipziger  Schützengesellschaft  gehört  zu  den  ausgezeich- 
netsten in  ganz  Deutschland  und  zu  den  ältesten.  Seit  1&30  neu 
organisirt  und  viel  zahlreicher  geworden ,  Hess  sie  ein  Gebäude 
aufführen,  das  der  Stadt  zur  Zierde  gereicht,  und  so  muss  man 
es  auch  mit  Dank  anerkennen,  dass  der  fleissige  Dr.  C.  C.  C. 
Grelschel  historisch  ihre  Entstehung,  Bildung  und  ihren  Fortgang 
bis  zum  heutigen  Tage  schilderte,  indem  er  mühsam  die  dürfti- 
gen Quellen  zusammenstellte  und  benutzte.  Das  Ganze  zerfällt 
in  3  Perioden:  1443  —  1580 ,  vou  da  bis  1826  und  dann  die 
neueste  ZeiL    Einige  Curiositätcn  dienen  als  Zuirabe,         *  r. 

» 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

.  « 

.  [353]  Geschichten  und  Lehren  ans  der  beil.  Schrift 
alten  und  neuen  Testaments  zum  Gebrauche  in  Schulen  be- 
arbeitet von  Aug.  Schuknecht,  Freiprediger  und  Lehrer  an 
a.  d.  ersten  Mädchenschule  zu  Darmstadt.  2.,  verm.  u.  verjj., 
mit  einer  Zeittafel  u.  Karte  von  Palästina  verseh.  Auf! .  Dann- 

Btadt,  Dichl's  Verlagsbuchlu  1836.  VII  u.  278  S.  8. 
(6  Gr,) 

Die  Empfehlung  des  grossherzogl.  hess.  Oberconsistorioms 
und  Oberschulrathes  machte  wenige  Monate  nach  Erscheinen  der 
1.  Anfl.  diese  zweite  notwendig.  Der  Vf.  hatte  erkannt ,  dass 
„die  bisherigen  Bibelauszuge  dem  Bedürfnisse  der  Volksschule  un- 
serer Zeit  weder  nach  Auswahl  noch  Behandlung  des  Stoffes  nicht 
mehr  wohl  genügen  können".  Dieser  Auszug  soll  statt  des  A .  T. 
gebraucht  werden,  und  statt  des  N,  T.  wahrscheinlich  die  in  dem- 
selben Verlag  erschienene  Bearbeitung  desselben  für  Schalen. 
Aus  dem  N.  T.  sollte  hier  ursprünglich  bloss  eine  kurze  Ueber- 
sicht  gegeben  werden,  „aber  für  Lehrer,  welche  mit  den  Schu- 
tern ihrer  Elementarclasse  bibl.  Geschichte  nach  diesem  Buche  zu 
betreiben  wünschen,  sind  in  den  Kreis  desselben  die  Zeichen,  wo- 
durch der  Herr  sich  vornehmlich  beglaubigt  hat  als|Dcn,  der  er 
war  (!)>  hineingezogen  worden",  und  das  N.  T,  nimmt  nun  den 
.dritten  Theil  des  Buches  ein.  Die  Angabe  derCapitel  und  Verse 
ist  unnölhig  hefundeu  und  nur  die  allgemeine  üeberschrift:  Ans 
den  5  Büchern  Moses  u.  s,  w.  beibehalten  worden.  Die  Zn  Ja 
luug  in  Geschichte  und  Lehre  wurde  nur  bei  den  Propheten  ver- 
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sucht;  in  der  fcehrablheilung  stehen  Hieb,  Judith  (fast  4  Seilen), 
Tobias  (6  S.).  Sfunrotliche  Propheten  enthalten  5  Seilen  Ge- 
schichte (Daniel  und  Jona)  nnd  3  Seilen  Lehre  (davon  die  klei- 
nen Propheten  14  Zeilen).    Wahrscheinlich  um  „dem  Zeitbedürf-  v 

I  niss  zu  genügen",  sind  die  sogen,  messianischen  Stellen  sorglich 
weggelassen.  Die  jüdische  Vorstellung  vom  Messias  ist  S.  124 
erklärt ;  das*  Jesus  dieser  sein  wolle,  hat  nur  für  Juden  Werth, 
nnd  da  man  es  im  Grossherzogthum  Hessen  nicht  nüthig  finden 

.  wird,  die  Juden  zu  taufen,  so  warx  im  N.  T.  keine  weitere  Erklä- 
rung nöth ig.  Die  Elementarschüler  werden  S.  207  über  die  Ein- 
bildungen der  Kranken  und  Besessenen ,  S.  189  über  den  Stern 
im  Morgeulande  belehrt.  Ueberhaupt  nimmt  das  Erklären ,  Be- 
lehren nnd  Anmerken,  freilich  zu  grosser  Bequemlichkeit  der  Leh- 
rer, neben  und  nnter  *  dem  Texte  kein  Ende.  Einige  Beispiele 
aus  dem  Texte:  „Hand,  Rechte  (Allmacht),  Sack  (Trauerkleid 
Ton  grobem  Zeuge),  Jünger  (Schüler),  Meister  (Lehrer),  Sekel 
(26  Kr.  3  Pf.),  Spange  (Nasenring,  er  wurde  in  der  durchbohr- 
ten Scheidewand  der  Nase  getragen  und  hing  bis  über  den  Mund 
herab)  9  Herodes  erschrak  (aus  Besorgniss  den  Thron  zu  verbV 
ren)  nnd  mit  ihm  das  ganze  Jerusalem  (wegen  der  nun  bevor- 
stehenden Regierungsverandcrnng  im  jüd.  Lande  und  der  dcsshalb 
zu  befürchtenden  Kriege),  die  Spreu  wird  er  verbrennen  mit  ewi- 
gem Feuer  (werden  sich  selbst  unendliches  Elend  bereiten),  voll 
des  heiligen  Geistes  (heiliger  Begeisterung)  n.  s.  w.  Vier-  bis 
sechszeilige  in  den  Text  gesetzte  Umschreibungen,  können  wir 
hier  nicht  wiedergeben,  versichern  aber,  dass  darin  an  salbungs- 
vollen Ausdrücken,  wie  „Segnung ,  Verherrlichung,  für  das  Gute 
erwärmen,  fromm,  froh  (lustig)  nnd  selig  leben  und  sterben" 
u.  8.  w.  kein  Mangel  ist.  Unter  die  10  Seiten  langen  Auszüge 
aus  dem  Buch  Sirach  ist  wohl  Manches  der  Curiositüt  wegen  auf- 
genommen worden;  so  fangt  ein  Abschnitt  S.  179  unter  der  Ue- 
bersebrift:  „Von  bösen  und  guten  Frauen",  mit  den  Worten  an: 
„Ich  wollte  Heber  bei  Löwen  nnd  Drachen  wohnen ,  denn  bei  ei- 
nem bösen  Weibe."  Die  bei  der  Einsetzung  des  heiL  Abendmah- 
les gegebene  Notiz,  dass  die  Juden  das  Fleisch  mit  den  Fingern 
aus  der  grossen  Schüssel  nahmen  und  die  Brühe  mit  den  Hunden 
schöpften,  wird  den  Kindern  keinen  Appetit  machen.  132. 

[354]  Abriss  der  biblischen  Geographie  nnd  Atterthü- 

roer,  nebsi  geschichtlichen  und  andern  Tabellen ,  für  Lehrer  in 
Bürgerschulen,  Von  Dr.  /.  C.  Kröger >  Katecheten  am  Wai- 
senhause in  Hamburg.  Hamburg,  Hoffraann  u.  Campe. 
1836.   XVI  u.  271  S.  8.  (18  Gr.) 

Diese  Schrift  Ut  willkommen,  obgleich  es  an  ähnlichen  (z.  B. 
von  Hönning,  Spieler  n.  A.)  nicht  fehlt ,  welche  für  Lehrer  an 
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Volksschulen  auf  populäre  Weise  die  Kenntnisse  des  Geographi- 
,  sclien,  Allerthümlichen  und  Geschichtlichen  zu  vermitteln  suchen, 
ohne  welche  die  Bibel  von  ihnen  nicht  gehörig;  verstanden  und 
erklärt  werben  kann.  So  gewiss  es  ist,  dass  in  diesen  Fächern 
einzelne  unzusammenhängend  e  und  abgerissene  Nachrichten,  oder 
gelegentliche  Erklärungen  wenig  nützen  können ,  so  dankbar  ist 
es  anzuerkennen ,  wenn  sich  den  Lehrbedürfligen  und  Belehrung 
Suchenden  ein  Führer  anbietet,  der  eine  gewisse  Vollständigkeit 
anstrebt  und  seine  Materialien  immer  auf  Stellen  der  Bibel  selbst 
zurückbringt,  die  nur  nachgelesen,  unter  einander  verglichen  und 
geordnet  zu  werden  brauchen,  um  das  erwünschte  Versländniss 
zu  eröffnen.  Man  ist  dem  Vf.  das  Zeugniss  schuldig,  dass  er 
fleissig  und  mit  Benutzung  der  besten  Hülfsmittcl  gearbeitet  habe, 
ohne  dass  dess wegen  irgendwie  ein  gelehrter  trunk  in  seine  Schrift 
übergegangen  wäre.  Die  1.  Abtheil.  (S,  1—130)  enthält  die  bi- 
blische Geographie;  thcils  Palästina,  theils  die  ausser-palästini- 
schen  Länder,  deren  die  Bibel  gedenkt,  werden  genau  beschrie- 
ben, zum  Theil  mit.  Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen  Verhältnisse 
und  Namen  dieser  Gegenden  und  Städte.  Die  2.  Abtheil.  (S.  131 
—258)  stellt  die  ausführlichsten  Belehrungen  über  den  religiösen, 
sittlichen,  häuslichen  und  bürgerlichen  Zustand  des  jüdischen  Volks 
zusammen  und  ein  mit  Flciss  gearbeitetes  Register  erhöhet  die 
Nutzbarkeit  dieser  Schrift.  Angehängt  sind  zwei  geschichtliche 
Tabellen,  ron  welchen  die  grössere  die  Geschichte  des  jüdischen 
Volks  mit  synchronistischen  Parallelen  aus  der  Geschichte  anderer 
Völker  9  die  kleinere  eine  harmonische  Geschichte  Jesu  nach  den 
vier  Evangelisten  darstellt.  Sie  sind  'ebenfalls  mit  lobenswer- 
them  Fleisse  gearbeitet;  ihr  Nutzen  aber  würde  noch  entschiede- 
ner sein ,  wenn  die  Vcrlagshandlung  diese  Tafeln  nur  auf  einer 
Seite  hätte  bedrucken  lassen,  da  sie  sich  auf  beiden  bedruckt  durch 
häutigeres  Aufschlagen  sehr  leiejit  bis  zur  völligen  XJnbranchbar- 

keit  abnutzen  werden,  8. 

*  .  •  ■ 

[355]  Anleitung  zum  Unterrichte  taubstummer  Kinder 

in  der  Sprache  und  anderen^Schullehrgegenstanden,  nebst  Vorlege- 
iilüüero,  einer  Bildersammlung  und  einem  Lese-  und  Wörterbocie. 
Von  Vict.  Aug.  Jäger 9  Dr.  der  Phil, ,  Stadtpf.  zu  Gmünd 
und  Vorsteher  des  K.  Würtemb.  Taubstummen-  u,  Blinden*In*ti- 
tutesdas,,  und  G^St.  Adolph  JUeckeyDr.  der  Phil.  u.  Ober- 
Iosp.  des  K.  W.  Waisenhauses  in  Weingarten»   2.  TW«  3»n* 

4.  Lief.  (Unterricht)  164  S,,  (VorlcgebU.)- 1*0  S.  (Le- 
se- n.  Bilderbuch)  130  S.  Stuttgart,  Beck  u.  Frankel 
1839.  gr.  8.  (ä  n.  1  TlOr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Rcpcrtor.  Bd.  IV.  No.  536.] 
Mit  diesen  Lieferungen  ist  ein  Lehrwerk  für  den  Taubst*111" 
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nieirabteirieht  beendig  ,  welches  an  Planmäßigkeit ,  Rciehbnltig- 
keit  and  Vollständigkeit,  so  weit  diese  hier  möglich  ist,  kaum  von. 
einem  anderen  ähnlicher  Tendenz  (es  soll  nämlich  den  Taubstum- 
menunterricht auch  ausserhalb  der  fttr  diesen  Zweck  bestehenden 
Anstalten  ermöglichen)  zur  Zeit  übertreffen  wird.    Wie  weit  seine 
Zweckmässigkeit  gehe,  kann  nur  die  Erfahrung  lehren.    Die  An- 
erkennung, welche  dein  auch  in  diesen  Lieferungen  sich  kundge- 
henden grundlichen  Fleisso  der  würdigen  VIF.,  wie  ihrer  lauteren 
Liebe  zur  Sache  gebührt,  weiset  jeden  voreiligen  Zweifel  zurück, 
un<J  darf  diess  um  so  mehr,  als  das  Werk,  abgesehen  Ton  seinem, 
in  Frage  stehenden  praktischen  Werthe  ausserhalb  der  Taobstum- 
mcnschulen ,  schon  für  diese  selbst  unbestreitbaren  Gewinn  bie- 
tet« —  Der  Unterricht  in  der  vorliejr.  letzten  Lieferuns:  ist  eine 
fortgesetzte  Anleitung  zum  Bau  und  Verstandniss  mehrglicderigcr 
Satze,  zur  Kenntniss  der  noch  vorhandenen ,  zur  Verbindung  der- 
selben dienenden  Wörter ,  sowie  der  conjunetiven  Formen  der 
Verben.    Freilich  muss  ein  solcher  Unterricht  ausserhalb  der 
Taubstummenschule,  der  es  unternimmt,  die  Taubstummen  über 
die  Verhältnisse  der  conjunetiven  Formen  aufzuklären,  um  so  schwie- 
riger und  sein  Erfolg  nm  so  problematischer  sein,  als  er  sich 
tob  der  hier  kaum  zu  entbehrenden  Hülfe  einer  ausdrucksvollen 
Pantomime  verlassen  sieht    Eine  kurze,  von  Dr.  Riecke  gegebene 
Anleitung  zu  einem  sehr  anschaulich  gemachten  Rechen  unterrichte 
(aof  27  Seiten)  beschllcsst  den  Unterricht.    Mit  der  2.  Gabe  die- 
ser Lieferung,  unter  der  Rubrik  „Vorlegeblätter1*  beabsichtigen  die 
Vif.  eine  zweckdienliche  Beschäftigung  des  Schülers  ausser  deri 
l  nlerriehtsstundcri  durch  hier  geflissentlich  veranlasste  Wiederho- 
lung des  vorausgegangenen  Unterrichts.    Das  Lesebuch  ist  eben- 
falls in  den  Grenzen  desselben  gehalten,  und  die  dort  abgehan- 
delten Sprachformen  sind  hier  intheils  lehrende,  theils  erzählende 
Lesestucke  verwebt ,  zu  denen  der  Stoff  aus  den  Gebieten  der 
Natur-,  Gewerbs-  und  Menschenkunde  genommen  ist    Hr.  Dr. 
Jriger  verspricht  (S.  239)  für  einen  zweiten ,  mehr  analytischen 
Spracheurs us,  welcher  für  den  Taubstummen  an  die  Stelle  de* 
sprachbildenden  Lebens  der  Vollsinnigen  treten  soll»,  ein  dermuth- 
massiiehen  derzeitigen  Bildungsstufe  der  Taubstummen,  nach  Inhalt 
und  Form  angemessenes  Lesebuch  bald  erscheinen  zu  lassen.  35. 

'**  *  ■  »  ...  .   «I  ■ 

[356]  Verännlichte  Denk«  und  Sprachlehre,  mit  An- 
wendung auf  die  Religions-  und  Sittenlehre  und  auf  das  Leben, 
Ton  I  rz.  Herrm,  Czech,  Prof«  fm  k.  k.  Wiener  Taubstum- 
men-Institute, ehedem  Präfect  u.  Prot  an  der  k.  k.  Theres.  Rit- 
ter-Akad.  in  Wien.     Mit  64  Knpfertaff.    1  —  12.  Heft. 

Wien,  (Mechitaristen-Congreg.  BuchL,  Leipzig,  Rcclam.) 

•  .  • 
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1836.  XXI  a.  200  S.  gr.  4.  (i— 15.Iiet  n.5TUr. 
8  Gr.) 

Dieses  Werk,  welches  in  20  einzelnen  Heften ,  jedes  m  2 
Dogen  Text  mit  3  oder  4  lithographirten  Bildertafeln  erscheinen 
soll,  denen  bereits  12  vorliegen ,  hat  mit  dem  vorangezeigU'D 
gleiche  Tendenz,  weicht  aber  in  Vorzeichnung  der  Lehrwege  unif 
Mittel  von  ihm  ab.  Nach  jenem  soll,  sobald  als  möglich,  die  zur 
Zeit  von  dem  Schüler  erlangte  Wortsprache  auch  das  Unterrichts- 
mittel werden,  und  zwar  ans  dem  an  sich  allerdings  unrerwerfli- 
cben  Grunde,  weil  bei  den  Lehrern  in  Kirchen  und  Schalen ,  de- 
nen der  Unterricht  einzelner  Taubstammen  zugedacht  ist,  die  pan- 
tomimische Didaktik  eines  Mannes  vom  Fach  in  dem  erforderlichen 
Grade  weder  vorhanden  sein ,  noch  leicht  erworben  werden  kann. 
Nach  Czech  aber  soll  die  von  jenen  Männern  selbst  tu  schaffende 
Pantomime  die  Sprache  des  Unterrichts  sein,  and  was  hier,  sub- 
jectiv  oder  objectiv,  schwer  oder  dunkel  erscheint,  soll  durch  ver- 
sinnlichende  Bilder  leichter  und  klarer  werden.  „Den  Taubstum- 
menunterricht zu  erleichtern,  sagt  er  selbst  im  Vorworte  (S.X1ÜJ, 
und  die  in  dieses  Fach  uneingeweihten  Seelsorger  und  Schulichrer 
in  den  Stand  zu  setzen ,  ohne  (vorgängige)  Kcnntniss  der  Geber- 
densprache ,  und  ohne  irgend  eine  Erfahrung  in  diesem  Fache  die 
in  ihren  Amtsbezirken  lebenden  Taubstummen  mit  Erfolg  unter- 
richten zu  können ,  ist  der  mit  diesem  Elementarwerko  beabsich- 
tigte Zweck/'  Gewiss,  des  Vfs.  Idee  ist  eben  so  genial  als  men- 
schenfreundlich; ihre  Verwirklichung  aber  ist  in  der  Voraussetzung 
bedingt,  dass  er  gleich  glucklich  in  Bestimmung  der  Mittel  (sein 
versinnlichendes  Lehrwerk),  als  der  Mittler  (die  Seelsorger  und 
Schulichrer)  gewesen  ist.  Das  Erstcrc  zu  glauben,  berechtigt  al- 
lerdings des  Hrn.  Vfs.  hier,  wie  in  frflheren  Gelegenheitsschriften 
kund  gegebene  Wissenschaft! ichkeit ,  seine  reiche  Erfahrung  in 
seinem  vieljiibrigen  amtlichen  Wirken ,  und  der  im  Lichte  dieser 
Potenzen  auf  das  Werk  verwendete  unverkennbare  Fleiss.  Ben 
Glauben  an  die  Mittler  will  er  durch  die  Versicherung  erleichtem, 
dass  sie  weder  einer  vorgängigen  Kcnntniss  der  Pantomime,  noch 
irgend  einer  anderen  Erfahrung  bedürfen.  Der  letzteren  subsü- 
luirt.er  das  von  seiner  eigenen  Erfahrung  mit  berathene  Werk 
und  die  scientifische  Intel ligens  der  Seelsorger.  Znr  Kcnntniss 
und  dem  Gebrauch  der  Geberdensprache ,  von  der  er  selbst  S. 
107  sagt:  „sie  ist  unentbehrlich,  und  die  Entwicklung  der  Be- 
griffe ist  durch  sie  bedingt" ,  sollen  jene  Lehrer  —  so  hofft  Hr. 
Czech  —  bald  und  leicht  durch  seine  leitenden  Winke  (§.  71— 
84.)  Jcommen.  Ref.  kann  diese  Hoffnung  nicht  theilen.  Solange 
ein  solcher  Lehrer  nur  einzelne,  einfache  Erscheinungen  in  dem 
Äusseren  und  inneren  Leben  des  taubsiummen  Kindes  zu  be- 
zeichnen hat ,  mag  er  sich  verständliche  Geberdenzeichen  bilden 
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können ;  aber  etwas  Anderes  ist  es ,  wenn  er  im  Zusammenhange 
erzählen,  oder  lehren,  Begriffe  entwickeln  und  Gedanken  logisch 
verbinden  soll.   Hierin  ist  ein  pantomimisches  Geschick  erforder- 
lich, welches  nur  durch  mehrjährige  Uebung  erworben  werden 
kann«    Bilder,  so  unbestritten  ihr  adjuvirender  Werth  auch  im 
Taubstummenunterrichte  ist,  können  die  pantomimische  Darstellung 
nicht  ersetzen,  weil  ihnen  die  allseitige  Bewegung  des  Lebens 
fehlt.  Eben  so  wenig  wird  derScelsorger,  und  noch  weniger  der  Schul- 
lehrer der  Erfahrnng  in  diesem  Fache  sich  überhoben  sehen. 
Wie  jedes  andere  ähnliche  Lehrwerk,  bebandelt  das  Csech'sche 
die  Taubstummen  alle  nur  nach  ihrem  gemeinsamen  Gebreeben,  die 
Individualität  aber  bleibt  unberücksichtigt,  und  muss  es  bleiben, 
soll  das  Werk  nicht  zur  Riesen»  rosse  anwachsen.    Gleichwohl  ist  die 
Verschiedenheit  der  Individuen  in  Hinsicht  auf  ihre  Anlagen  und 
Kräfte  so  gross,  dass  sie  einer  gleichmässigen  Behandlung  gar 
nicht  fähig  sind,  und  dass,  bei  geistiger  Armuth,  die  hier  sieh  er- 
gebenden Schwierigkeiten  die  des  allgemeinen  Gebrechens  bei 
weitem  übersteigen.    Woher  soll  dem  Lehrer  Rath  kommen  beim 
Mangel  an  Erfahrung?  Dieser  Gegenbemerkungen  ungeachtet  will 
Ref.  gern  glauben ,  dass  auf  dem  Czech'schen ,  mit  zum  Theil 
trefflichen  Yersinnlichungsmitteln    ausgestatteten  Lehrwege  eine 
Bildung  derjenigen  fähigen  taubstummen  Kinder,  welche  in  eine 
wohl  eingerichtete  Schule  für  solche  Unglückliche  nicht  kommen 
können,  zu  erzielen  sei,  wenn  die  Seelsorger  und  Schullehrer  nicht 
allein  die  nötliige  Einsicht  und  Kraft,  sondern  auch  die  eben  so 
unerläßliche  Geduld  und  Zeit  haben ,  welche  Ton  den  einzelnen, 
ihrer  Pflege  empfohlenen  Kindern,  im  hohen  Grade  in  Anspruch  ge- 
nommen werden,  —  Eine  interessante  Erscheinung  und  nicht  ohne  Be- 
lehrung dürfte  dieses  Werk  den  Lehrern  vom  Fach  sein ;  und  gleich 
willkommen  ist  es  vielleicht,  um  seiner  bildlichen  Anschauungen  wil- 
len, als  Förderungsmi itel  in  dem  Unterrichte  derjenigen  vollsinnigen 
Kinder,  bei  deren  Geistesarmut!)  der  Lehrer  versinnl ichende  Wege 
einzuschlagen  sich  genöthigt  sieht.    Im  Vorworte  (S.  XXI)  spricht 
eich  der  Vf.  über  die  Verpflichtung  des  Staats,  für  die  Erziehung 
der  Taubstummen  zu  sorgen  und  über  die  ihm  hierzu  zweck- 
dienlich erscheinenden  Maass regeln  aus.    Die  Einleitung  (in  den 
ersten  6  Paragraphen)  enthält  Bemerkungen  über  des  Taubstum- 
men geistige  Bildungsfähig ;keit ,  sein  menschliches  Denken  und 
dessen  Einkleidungsformen.   Die  folgenden  §§.,  vom  §.  7«  bis  §. 
49.  (auf  26  Seiten)  stellen  alle  godenkbare  mehr  und  minder 
bekannte  Sprachformen  auf,  unter  welchen  auch  die  sogenannte 
Fingersprache  ihren  Platz  gefunden  hat.    Man  kann  sich  nur 
freuen,  wenn  ein  geistreicher  und  erfahrener  Mann,  wie  der  Vf., 
derselben  den  früher  von  ihr  vindicirten  Werth  nicht  zugesteht. 
Gewiss  wird  die  Seit  dieses,  auf  Scheinvortheile  noch  sich  stü- 
tzende ,  nicht  nur  entbehrliche,  sondern  selbst  nachtheiüge  Surro- 
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gat  bald  ans  dem  Taubsfuramcmintcrrichte  oberall  verweisen. 
Mit  §.  50.  beginnt  das  praktische  Verfahren  beim  Unterrichte  im 
Schreiben  und  dem  nrticulirten  Sprechen. 4  Vom  §.  60.  an  wird 
für  die  Bildung;  der  Articulation  die  Bestimmung  und  der  Gebrauch 
jedes  Organs  des  menschlichen  Spracbmcchanismus  sehr  belehrend 
nachgewiesen,  und  im  §.  66.  dieser  selbst  (auf  14  Seilen)  nach 
allen  Lauten  dargestellt,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  hier  nicht 
allein  die  Articulation  der  deutschen  Sprache,  sondern  auch  4er 
buhmischen,  ungarischen,  polnischen,  italienischen ,  französischen 
und  englischen  berücksichtigt  ist.  Nach  einigen  Uebungen  im 
Verbinden  der  gebildeten  articulirten  Laute  zu  Sylben  und  Wör- 
tern (bis  §.  09.)  verbreiten  sich  die  folgenden  §§.  bis  §.  84.  über 
Wesen  und  Form  der  Geberdenzeichen,  so  weit  es  dem  Vf.  für 
seinen  Zweck  nöthig  scheint.  Vom  §•  85.  an  fuhrt  derselbe  in 
und  durch  die  weiten  Gebiete  der  Grammatik  und  der  abstracten 
Begriffe,  mit  Ausnahme  der  §§.  106.  107.,  welche  dem  ersten 
Rechnen  (Addition  und  Subtraction)  gewidmet  sind.  Vieles  ist 
durch  gute  Bilder  mit  Scharfsinn  veranschaulicht.  Druck  und  Pa- 
pier sind  schön.  35. 

*  [357]  Pädagogische  Bilder  für  Eltern  und  Erzieber, 
von  Jul.  Lehmann.  Mit  Vorwort  von  Rector  Zol/er. 
Bern,  Jenni  Solin.  1836,  VIII  u.  194  S.  8.  (18  Gr.) 

Weich  eine  grosse  Kluft  noch  immer  zwischen  Lehren  und 
Erziehen  befestigt  soi,  erfährt  und  weiss  Jeder ,  den  9ein  Beruf 
häufig  in  Schulen  und  Hauser  fuhrt;  denn  Kinder  nähren  and 
unterrichten  heisst  noch  lange  nicht,  sie  erziehen.  Wie  aber  Leh- 
ren und  Erziehen  sich  gegenseitig  und  innigst  durchdringen  müsse, 
das  hat  in  neuerer  Zeit  INicmand  so  klar  ausgesprochen ,  als  der 
ehrwürdige  Pestalozzi  ,  der  zuerst  in  dieser  Beziehung  bahnbre- 
chend auftrat,  und  noch  jetzt  fär  diese  Angelegenheit  durch  seine 
Zöglinge  segensreich  fortwirkt.  Als  ein  solcher  gibt  sich  auch 
der  VC  dieser  längeren  und  kürzeren  Aufsätze  über  einzelne  Ge- 
genstände, die  bei  der  Erziehung  wichtig  sind,  zu  erkennen;  er 
hat  sie  bescheiden  mit  dem  Namen  „Bilder"  bezeichnet ,  weil  er 
sie  nicht  als  erschöpfende  Abhandlungen,  vielmehr  als  ihm  Iheuxe 
Wunsche  und  weiter  anregende  Ansichten  betrachtet  wissen  will. 
Er  legt  in  ihnen  eben  so  richtige  Blicke  in  die  Natur  des  Kindes, 
als  in  das  Wesen  der  wahren  Erziehung  an  den  Tag,  irnd  ge- 
wiss toicht  ohne  Gewinn  für  sich  selbst  und  die  ihren  Händen  an- 
vertrauten Kinder,  werden  Aeltern  und  Lehrer  lesen ,  was  ihnen 
hier  über  physische  Erziehung,  Uebung  der  Sinne ,  Kinder  Wärte- 
rinnen, Consequenz  bei  der  Erziehung ,  Ordnungssinn  und  Rein- 
lichkeit, Sinn  für  Freundschaft  und  Natur  ,  Entwickelung  des  re- 
ligiösen Sinnes,  häusliche  Bildung,  Lohn  und  Strafe  u.  s.  w.  fje- 
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boten  wird.  Die  beiden  letzten  Abschnitte  (S.  173—94)  geben 
Erinnerungen  aus  Pestalozzis  Charakter  und  Wirksamkeit  in  Irr- 
ten, und  emeueui  das  Andenken  an  einige  »einer  älteren  Mitar- 
beiter und  Zöglinge,  —  Niederer,  Kfüsi,  Goldi,  Lgntzingcr,'  Ram- 
saner,  M  uralt,  Henning,  Dreist,  Ktwerau ,  BJochmaiin ;  Schacht 
—  sind  von  sehr  grossen*  Interesse ,  aber  hier  keines  Auszuges 

[358]  Die  Stadt-  und  Landschule,  eine  Sammlung  aller 
Schul Wissenschaften  für  Lehrer  und  Schuler,  aus  den  besten  Quel- 
len und  Hilfsmitteln  für  mittlere  und  höhere  Classen  bearbeitet 
und  herausgegeben  von  einer  Gesellschaft  deutscher  Lehrer  und 

Erzieher  nnter  Redaction  der  Diakonen  L.  Würkert  0.  TV. 

Haan.    5.  Bd. .  Leipzig,  O.  Wigand.  1837.    332  S. 
gr.  8.  (22  Gr.) 

Aach  ünt.  d.  Tit.:  Der  Deutsche,  ein  Leitfaden  zum  Unter- 
riciite  für  Lehrer  und  Lernende,  Schule  und  Haus,  Jugendzeit  und 
spätere  Lebensjahre.  Inhalt:  Deutsche  Sprache.  Briefsteller. 
Anzeigen,  Quittungen1  u.  8.  w.  Kurze  Erklärung  der  gqwöhnfichen 
Fremdwörter. 

(Vgl.  Repertor.Bd.  X.  No.  2074.  75  ,  Bd.  XI.  No.  105.  96.  «V  «80.) 
Von  andern  Rcfr.  sind  die  früheren  Bünde  angezeigt  und 

tfrtÄeilt  worden.  Den  Inhalt  des  vorließ,  gibt  der  2.  Titel  an. 
Etwas  Neues  wird  man  hier  nicht  suchen.  Neuere  Schreibwei- 
sen, wie  Weizen,  Getreide,  st.  AVaizen,  Gctraidc  u.  s.  w.  sind  in- 
dessen  nicht  unberncksiclrtiget  geblieben.  Zu  kleinen  •  Ausstellun- 
gen, rücksichüich.  .des  lnlialtes  und.  >jler  Form  bieten  sich  der  Kri- 
tik manche  Veranlassungen  dar.  Ref.  läss(  es  bei  einer  einzigen 
Rage  bewenden.  »Sie  betrifft  die  scherzhafte  briefliche ,  an  einen 
seiner  Collegen  erlassene  Einladung  eines  Arztes  zu  einem  Abend- 
essen (?),  wozu  sich  der  Geladene  Mittags  (?)  gegen  1  Uhr  ein- 
stellet soll  (S.  87).  Der  Brief  fangt  an:  „Da  ieh  beschlossen 
Labe  ,  in  meinem  Hause  nächsten  Donnerstag  die  Untersuchung 
eines  ausgezeichneten  Cadavers  Gm  Briefe  selbst  wird  gesagt, 
thtss  der  Cadaver  im  Walde  von  einem  Förster  gefunden  worden 
sei)  anzustellen"  u.  s.  w;.  Wenn  auch  der  Vf.  dieses  Briefes  nicht 
fürchtete,  durch  die  briefliche  Cadavcr-Vorfiihrung  dem  Herrn  Col- 
legen den  Geschmack  oder  den  Appetit  seines  Gastes  im  Voraus  zu 
verderben;  so  ist  doch  nicht  wohl  abzusehen,  für  ujon  sekher 
Musterbrief  dienen  soll.  Inzwischen  trifft  dieser  VorVurf  nicht 
alle  hier  gelieferten  Formulare.       4  95'. 

[350]  Lcbrjang  des  UntcrricLts  in  der  deutschen  Sprache 

für  Volksschulen.  IJin  Auszug  aus  des,  Yfs.  „Einleitung  in  die 
Erziehongs-  und  Vntcrrichtslchre  für  Volksschullehrci ,  von  B*  G. 
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ßenzel,  Könlgl.  Wurtemb.  Prälaten  u.  Vorstände  des  Schullchrer- 
seminars  zu  Esslingen ,  Herz.  Nass.  Obcrschulr. ,  R.  d.  Ord.  d. 
Wurlemb,  Kr.  Stattgart,  Mctzlcr>sche  Bnchh.  1836. 
172  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Die  kurze  Vorrede  nennt  diese  Schrift  einen  unveränderten 
Abdruck  des  „Leitfadens  lur  den  methodischen,  Unterricht  in  der 
deutschen  Sprache",  wie  derselbe  im  3«  Thl.  der  auf  dem  Titel 
erwähnten  Einleitung  gegeben  ist  Da  Vf.  und  Verleger  durch 
diesen  Abdruck  nur  einem  mehrfach  geäusserten  Wunsche  haben 
entsprechen  wollen ,  so  liegt  darin  zugleich  ein  Zeugniss  für  die 
wohlverdiente  Aufnahme ,  welche  auch  dieser  Theil  der  beifalls- 
werthen  Denzel'schen  Einleitung  u,  s.  w.  gefunden  hat  94. 

[360]  Anleitung  zum  Gesahganterricht  für  Lehrer  an 

Volksschalen,  nebst  einer  Sammlung  von  zwei-,  drei-  und  tier- 
stimmigen Liedern  und  Chorälen  für  Kirche  und  Schule  nnd  ei- 
nem Anhange  von  Gesängen  von  3  und  4  Männerstimmen  in  No- 
ten und  Zifferschrift  von  P.  Müller  9   Rector  und  Lehrer  am 

grossherz.  hess.  Schullehrer  -  Seminar  zu  Friedberg.  2Abthll. 
1.  Abiheil.:  Anleitung  zum  Gesanguntcrricht.     2«  AhthciL:  2*» 

3-  und  4stimmige  Lieder.    Dannstadt,   Pabst    1836.  55 

o.  00  S.  4.  (1  Thlr.) 

[361]  Theoretisch- praktische  Anleitung  zum  Sehnige- 
sänge.  Verfasst  von  X  Mendel,  GesangL,  Organist  o.  Ma- 
sikdir.  in  Bern.  Bern,  Dalp.  1836.  103  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Einige  nothdurftige ,  mehr  oder  weniger  zusammenhängende 
Erörterungen  über  Höhb  und  Tiefe,  Länge  und  Kurze  der  Töne 
und  ihre  Bezeichnung  durch  Noten  oder  Zahlen, Tlann  Uebnngen 
in  den  verscliiedenen  Intervallen,  dann  einige  Liedchen,  Canons 
und  Choräle,  dazu  die  Erklärung,  dass  forte:  stark,  piano:  schwach, 
allegro:  schnell  heisst  u.  dgl.  —  und  die  theoretisch -praktische 
Anweisung  ist  fertig.  Hat  nun  auch  das  Alles  die  Welt  schon 
aus  hundert  ähnlichen  Buchern  erfahreri ,  so  mag  sie*s  zum  hun- 
dert und  ersten  und  zweiten  Male  auch  Wiedel1  erfahren.  —  Dm* 
Wahrheit  zu  sagen,  soll  man  nicht  müde  Werden»  50. 

[362]   Sammlung  zwei-  und  dreistimmiger  Gesänge 

für  Volksschulen,  enthaltend  125  Lieder  und  16  Canons  in 
2  AbtheilL  Herausgeg.  von  C.  A.  Ahme y  er  f  Cantor  and 
3*  Lehrer  an  der  Knabenschule  zu  Grimma.  Grimma,  Geb- 
hardt (1836f)    63  Ii.  70  S.  qu.  gr.  4.  (12  Gr«) 

Der  Titel  sagt  deutlich  genug,  was  man  hier  zu  suchen  hak 
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Den  mehrstimmigen  Liedern  sind  19  einstimmige;  „tarimässSge 
Uebungcn  in  der  Tonleiter"  und  7  kurze  Satze  „zur  Uelrang  in 
den  höheren  Tonen",  zum  Theil  mit  recht  origineller  Declama- 
\  tion  vorausgeschickt.  Der  Druck  sollte  correcter  sein;  sehr  häufig 
ist  in  der  dritten  Stimme  der  Bassschlüssel  gesetzt,  wo  der  G- 
Schlüssel  stehen  sollte. 

[363]  Sammlung  drei-,  und  vierstimmiger  Gesänge  für 

Männerstimmen  von  verschiedenen  Componistcn,  zum  Gebrauch 
auf  Seininarien  ,  Gymnasien  und  hl  kleinern  Singvereinen«  Her- 
ausgeg.  von  Ludw.  £rh9  Seminarlelirer  in  Berlin«   2  Hefte« 

Essen,  Bädeker.  (1836.)  119  n.  75  S.  4.  (Zusam. 
1  Thlr.  4  Gr.)  .f 

Die  Sammlung  enthält:  Lieder,  Arien,  Motetten  von  Andre*, 
Bergt,  Knnzen,  Kreutzer,  Berner,  Nägeli,  Rolle,  Reichardt,  Schna- 
bel, Schulz,  C.  M.  i.  Weber,  am  meisten  von  B.  Klein;  nnd 
Choräle  von  Decias,  Talpius,  Luther,  Seinecker,  Prfttorius,  Gn- 
storius  u.  A« 

[364]  Teutonia;  Deutschlands  wichtigste  Ereignisse  nnd  das 
Leben  seiner  berühmtesten  Männer ,  in  leicht  fasslichen  Erzäh- 
lungen für  die  Jogend  dargestellt  von  B*  ßlaukisch.  Fort- 
setzung von  Germania«  '  Mit  illum.  Bildern.«  Berlin,  Win« 
ckelmann  u.  Söhne.  1836.    406  £L  8.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

Ein  ähnliches  Schriftchen  des  Vffl^bat  Ret  früher  in  dem 
Repertor.  Bd.  DL  No.  1453.  angezeigt;  nicht  aber  die  Germania, 
welche  aber  wohl  anch  in  keiner  unmittelbaren  Verbindung  mit 
der  vorlieg.  Teutonia  stehen  dürfte,  bei  deren  erweitertem  Titel 
der  Yf,  die  Feder  etwas  zu  voll  genommen  zu  haben  scheint« 
In  54  Abschnitten  liefert  Hr.  M.  kurze  Erzählungen  von  merkwür- 
digen Schlachten,  unter  welchen  die  bei  Fehrbellin  den  Reihen  m-> 
Öffnet.  An  die  im  7jährigen  Kriege  gelieferten  Schlachten  schlisset 
sich  Geliert  nnd  (Kaiser)  Joseph  an ;  aus  dem  Leben  des  Letz- 
teren werden  mehrere  bekannte  Zuge  erzählt.  Den  Beschluss  ma- 
chen die  von  Napoleon  gelieferten  Schlachten  nnd  dessen  letzte 
Schicksale.  Es  genügt  in  der  That,  hinzuzufügen,  dass  Alles  hier 
Vorkommende  schon  oft  für  die  liebe  Jugend  erzählt  worden  isX 


[365]  Der  Gross vater  und  seine  Enkel..  Aufmunterung 

zur  Togend  nnd  Herzensgüte  (;)  nach  dem  Französischen  von 

OusL  Hölting.  2  Thie.  Mit  16  color.  Holzschn.  Ber- 
lin. Winckelmann  n.  Söhne.  1837.  276  S.  8.  (2  Thlr. 
8  Gr.) 
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Im  Schoosa  einer  Familie,  welche  unausgesetzt  redlich  nnd 
gottesforchtig  lebt,  werden  in  Folge  der  vorkommenden  Begeben- 
heiten den  Kindern  moralische  Erzfthlungen  vorgetragen,  deren 
Schauplatz  fast  nach  allen  Well  th  eilen  und  Zeiten  versetzt  wird. 
Vermöge  der  dabei  unvermeidlichen  Beziehungen  werden  aber 
Kenntnisse  vorausgesetzt,  die  wohl  schwerlich  die  gebildetsten  Kin- 
der besitzen.  Mit  Recht  konnten  darum  für  diese  Kinderschrih 
noch  beizugebende  Erklärungen  gefordert  werden.  An  den  mo- 
ralischen Grundsätzen  und  Ei^hungsprinciuicn ,  4enen  wir  hier 
begegneten,  ist  nichts  auszusetzen;  aber  die  Nachlässigkeit  in  der 
Schreibart  vieler  Namen:  Hirogljphen,  Herophyfes,  Erasistrates, 
bald  Carl,  bald  Karl,  Catone,  Dyonisius,  Pyriuäen,  auch  öfters 
frium>f,ist  in  tafleln.  nat  der  franzbs.  Autor  die  Geschieht 
von  Azuma  den  Deutschen ,  Campe  und  Heldmann,  abgeborgt,  oder 
ha^  Hr.  Hölting  sie,  wenig  umgeändert,  selbst  hinzugefügt  ?  Es 
würe  doch  komisch,  wenn  wir  aus  dem  Auslände  unsere  vater- 
ländischen Erzeugnisse  erst  wieder  henibe^rholen  ,müssten.  Will 
man  obige  Mängel  übersehen,  so  kann, man  sieji  diese  Kinder- 
schrift empfohlen  sein  lassen.  ,126. 

,  [366]  Die  Giftmischcrin,  oder:  JDie  Entdeckung  d«>  Ver- 
brechens bleibt  nie  aus.  Nach  einqr  wahren  Begebenheit  erzählt 
und  zum  Theil  aus  den  Criminalacten  gezogen  von  Dr.  Franz 
Rittler.  Wien,  Kupffcru. Singer.  1837.  IV  ».204  S. 
8;  (16  Gr.)  jf 

Sehr  gut,  d.  h.  eftfach  und  mit  einer  Wärme  gegetoieben, 
welche  wohltlmcnd  anspricht,  mithin  der  jugendlichen. LcscweU, 
welche  der  Vi  vorzugsweise  im  Auge  hatte,  bestens  zn  empfehle». 


Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

•    -  ■  • 

[367]    Encyklopädic  der  deutschen  NationaNiterafur, 

.oder  biographisch-kritisches  Lexikon  der  deutschen  Dichter  V* 
Prosaisten  seit  den  frühesten  Zeiten;  nebst  Proben  aus  ihren  ^ n  j 
ken»   Bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  0.  Z.  &  y  0 
Prof.  an  d.  Univers.  in.  Jena.    2.  Bd.  C— F.    U^ii  U# 

M^aod.  1837.  472  $.  gr/4.(2  Thlr.  12  Gr.) 

[VG1.  fypertoV.,  Bd.  III.  No.  2641,,  ßdi  VI.  No.  4H?J  ./> 

;  üeher  de^P^dies^  ßicvjdopädic ,  welch«  dem  ****** 
*  TheÜe  nach  aus  biographischen  und  literarischen  ISachrkhten «™ 
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die  einzelnen  Schnittstelle?  deutscher  Znnge,  dem  grösseren  Back 
aas  Auszügen  und  Proben  aus  ihren  Werken  besteht ,  Bat  sieh 
Re£  schon  a.  a.  O»  ausgesprochen.  Es  genügt  daher,  hier  so 
bemerken  ,  das»  die  Art  der  Bearbeitung  sich  im  Ganxen  gleich 
bleibt;  die  mitgeteilten  Proben  sind  zum  grossten  Theile  nach 
Sinn  und  Geschmack  des  grösseren  Lesepublicums  ausgewählt; 
daher  Gedichte  und  ganze  Novellen,  oder  Lustspiele ,  einen  nicht 

ser  benutzt  weiden  können,  z.  B.  M.  Clandius;  bei  anderen  fehlt 
in  der  Angabe  der  Literatur  oft  sehr  Wichtiges,  z.  B.  bei  Campe  die 
von  ihm  herausgegebene:  „Revision  des  Schul-  und  Erakhuoga- 
wesene";  da  wir  jedoch  nicht  wissen,  in  wiefern  die  Sammlung 
in  dieser  und  anderer  Beziehung  auf  Vollständigkeit  Anspruch 
macht,  und  das  grössere  Publicum  auf  ein  Paar  Bücbertitel  mehr 
oder  weniger  wohl  keinen  Werth  legt,  so  lässt  sieh  erwarten,  dass 
es  sich  an  Das  halten  wird  *  was  ihm  hier  geboten  wird  9  ohne 
sich  um  Das  zn  kümmern,  was  fehlt  nnd  theil weise  sogar  fehlen 

TDttSS»  •     ■  , 

[368]  Gespräche  mit  Goethe  in.  den  letzten  Jahren 
»eines  Lebens  1823—1832.  V©*  Jok.  Pet.  Ecker- 
mann. 2  TM* 'St  mit  einem  Register  rersehene Ausg. 
Leipzig,  Brockhaufl.  1837.  XIV  n.  386 ,  380  S*  8« 
(m  4  Thlr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  YUL  No.  115L]  * 

uass  von  diesen  upspraenen  naen  venaat  von  ungeianr  ei- 
nem halben  Jahre  eine  zweite  Ausgabe  n&thig  geworden  ist ,  he» 
weist  der  Antheil,  welchen  das  Publicum  mit  dem  Tollsten  Rechte 
an  denselben  genommen  hat,  und  hoffentlich  auch  ferner  nehmen 
wird.  Die  Mrttheilangen  selbst  sind  natürlich  unverändert  geblie- 
ben; mit  Beziehung  auf  die  a.  a.  0.  enthaltene  Anzeige  der  1« 
Ausgabe  wurden  wir  nur  hinzuzusetzen  haben,  dass  in  dieser  2« 
Ausgabe  ein  Register  hinzugefügt  ist,  wenn  das  nicht  schon  auf 
dem  Titel  stände.  Daher  mag  nur  gesagt  werden,  dass  dasselbe 
nach  den  Namen  und  Sachen  geordnet  ist,  und  den  Gebrauch  dee 
Buches  selbst  auf  eine  sehr  bequeme  und*  zweckmässige  Weise T 
erleichtert.    Für  die  Besitzer  der  i.  Ausgabe  würde  die  Möglich- 

keil,  das  negisler  besonders  zu  ernailen  ,  gewiss  senr  erwunsent 

•  /     *      t  » 

rtJU.        .  •  »      .  t*  ♦ ;    »  » 

[369]  Diosknteiu  Ffir  Wissenschaft  nnd.  Kunst«  Schriften 
in  bunter  Reihe  herausgegeben  von  TAeod.  Mündt.    I.  B<L 

Berlin,  Veit  «.  Comp,  1836*  XU  m  340  S.  gr.  & 
(n.  1  TUr<      Grv)  : 

RejKrt.  d.  ge$.  deufch.  Lit.  XI.  4«  24 
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;^te  sammeln  hier  die  letzte  Kraft".  So  schliesst  das  aus 
dem  2.  Theile  des  Faust  entlehnte  Motto;  und  wenn  ein  derglei- 
chen hergebrachtermaassen  auf  das  Buch,  dem  es  vorgesetzt  wor- 
den, zn  schliessen  berechtigte,  so  hätte  jeder  der  Herren,  die  ei- 
nen Beitrag  zn  dieser  Sammlang  gesteuert,  sein  Aeusserstes  und 
Möglichstes  geleistet.  Das  wäre  nun  sehr  schlimm;  weit  schlim- 
mer noch,  wenn  damit  die  letzte  Kraft  einer  Literatur  überhaupt 
gemeint  wäre,  welche  Niemand  lieber  durch  solche  Sammelwerke 
tu  tepriisentiren  vorgibt,  als  der  jedesmalige  resp.  Redactenr  und 
Editor.  Nun  glaubt  über  Ref.  ganz  fest,  hier  weder  die  leuie 
Kraft  der  deutschen  Literatur,  noch  auch  nur  in  specie  der  Her- 
ren Mitarbeiter  vor  sich  zu  sehen ;  vielmehr  ist  er  unvorgreiflHh 
der  Meinung,  die  Meisten  feaben  nur  von  Dem  etwas  abgegeben, 
was  der  sei.  Müllner  „Hobelspäne"  nannte;  Papier,  beschrieben 
mit  Productionen,  die  man  selbst  nicht  hochschätzt,  aber  doch  nicht 
untergehen  lassen  will,  weil  es  eigene  sind«  Es  sind  hier  über 
nicht  lauter  Hobelspäne  zu  finden ,  sondern  auch  einige  Brnch- 
stücke,  z.  B.  die  „Reise  nach  Tivoli",  aus  Strombeck's  italieni- 
scher. Reise;  ferner  die  „Unterhaltung  zwischen  Diderot  and  <TA- 
lembert",  von  Rosenkranz  übersetzt  aus  Diderot's  Werken;  aorh 
Nachlais,  Brieflicher,  und  eine  Abhandlung  des  Herausgebers  „über 
die  Sprach  verwirr  img  des  deutschen  Gescllschaftslebens",  wo  Ref. 
nur  zweifelhaft  geblieben  ist ,  welcher  Stufe  der  Gesellschaft  Hr. 
Muhül  das  „wohlerzogene"  Gespräch  S.  289  ff.  abgehorcht  l«be. 
Anderweitig  zeigt  sich  in  dieser  Sammlung  allerdings  einige  letzte 
Kraft ;  hin  und  wieder  scheint  auch  diese  gefehlt  zu  haben.  End- 
lich, muss  Ref.  bekennen,  dass  er  über  den  letzten  Aufsatz:  „Die 
Stiftung  der  Jahrbucher.,  für  wissenschaftliche  Kritik"  ton  Prot 
Gans,  die  Dioskuren  und  ihre  Leistungen  und  Zweck  vergessen 
habe;  weil  schwerlich  ein  an  sich  bloss  literar  -  historischer  Be- 
richt, jemals  mit  einer,  grösseren  Unbefangenheit ,  Treue  tndXe- 
bendigkeit  abgefasst  worden  ist;  weil  der,  \L  die  glückliebe  Ver- 
anlassung, nicht  wenige  der  interessantesten  Charaktere  in  mar- 
kigen Zügen  vor  uns  hinzustellen,  auf  das  Geschickteste  benutz 
und  weil  der  Gegenstand  des  Aufsatzes,  welche  Ansicht  aoeh  da 
Leser  für  sich  selbst  davon  haben  mag ,  zu  den  namhaften  und 
nachhaltigen  in  der  deutschen  Literatur  gehört.  47. 


Ii«». 


[370J  Taschenbach  -dramatischer  Originalien.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Franck.  1.  Jahrg.  Mit  5  Kupfern.  Leip- 
zig, Bwckhaas.  1836.   301  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

fien  Inhalt  dieses  neuan  dramatischen  Taschenbuchs  bilden 
5  Sfucke:  l^i  „Der  B^usicos  Ton  Augsburg4',  Lnsfepiel  in  3  Auf- 
zügen von  Bauernfeld.  Ein  Ititriguenstnck,  das  gut  errunde»,  ge- 
schickt verwebt  und  natürlich  aulgelöst  i$L    2)  {,Miltons  Muse1 
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dramatisches  Gedicht  in  1  Aufzuge  von  6.  IL  Liebenau.  Das 

Stuck  hat  die  Begnadigung  des  geächteten  Dichters  Milton,  des 
ehemal.  Secretairs  bei  Cromwell ,  von  Seiten  König  Karl's  II. 
durch  Yermittelung  der  Gemahlin  des  Generals  Monk  zum  Ge- 
genstande ,  deren  Gestalt  Milton  einst  in  seinem  Jünglingsalter 
als  überirdisches  Wesen  erschien  und  ihn  sur  '.Bearbeitung  des 
verlorenen  Paradieses  begeisterte.  Das  Gedicht  bildet  ein  zwar 
einfaches,  aber  abgerundetes  und  in  edler  Sprache  geschriebenes 
dramatisches  Gemälde,  3)  „AutOTsqoalen",  Lustspiel  in  1  Anf- 
ange von  Dr.  Franck.  Das  Komische  liegt  hier  vornehmlich  darin, 
dass  ein  Dichter,  der  bei  Aufführung  seines  ersten  Theaterstücks, 
von  dessen  beifalliger  Aufnahme  die  Heimführung  seiner  Gelieb- 
ten abhängt ,  zugegen  ist ,  aber  die  Beendigung  desselben  nicht 
abwartet,  alle  in  der  Nähe  des  Theaters  vernommene  Gespräche 
als  missbilligende  Urtheile  auf  sein  Stück  bezieht   Die  Beziehung 

gequälten  Autors  ist  aber  hie 
e  Christnncht",  Schauspiel  in 

Lob  v  erdienen  \  als  dramatische  Composition  aber  ist  es  gleich  in 
der  Anlage  der  Fabel  verfehlt.  5)  „Der  Herr  im  Hause14,  Lust- 
spiel in  1  Aufzuge  von  Dr.  Franck.  Ein  Ehemann  glaubt  in 
Allem  eigenmächtig  zu  handeln,  obgleich  ihn,  mitunter  auf  ziem- 
lich plumpe  Weise,  seine  Frau  bloss  am  Gangelbande  leitet.  In 
seizem  Wahne  wird  er  aber  noch  mehr  dadurch  bestärkt,  dass 
sich  durch  den  unterdess  veränderten  Willen  seiner  Frau  Alles 
so  fugt,  wie  er  es  bestimmt  hatte.  Die  Erfindung  ist  Jobens werth, 
allein  die 'Zeichnung  des  Hauptcharakters  erscheint  als.  ziemlich 
schwach.   Die  Ausstattung  Äusserst  elegant.        •  •  • 1  *  118« 

[371]  Euryiiome.    Dramatisches  Taschenbuch  für  das  Jahr 

1837.  Von  JB*  W.  Förster.  Breslau,  Friedländer. 
328  Sk  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 


*  V 


und  das  Wesen  eines  pariser  uecken  an,  i 
Onkel,  ' dessen  Tochter  die  dem  Neffen  bestimmte  Frau  ist, 
Ersterer  seinen  Entschluss  ändert ,  worauf  der  Neffe  ,  die  Maske 
ablegt  und  die  Ihm  erwünschte  Geliebte  heimfährt.  Das  Stück 
ist  zwar  nicht  ohne  Interesse,  allein  dasselbe  wird  durch  das 
schon  oft  gebrauchte  und  '  hier  sehr  hervortretende  Mittel  des 
deutsch  -  französischen  Dialektes  bedeutend  geschwächt.  2)  „ Aebn- 
lieh  oder  nicht",  Originallustspiel  in  3  Aufzügen  Ton  W.  Förster. 
Ein  mit  Sorgfalt  gearbeitetes  Charakterstück ,  in  welches  jedoch 
zu  iriele  Interessen  verwebt  sind,  als  dass  sie  alle  mit  gleicher 

24  * 
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ÄnramWflg  forgestelK  werden  konnten.    3)  „Cecilie",  Drama  In 
"2  Aufzügen  nach  Villeneuve  ,  t  vd'n  W.  Förster  und  I*.  Schneider 
•Bearbeitet.    Cecilie,  mit  einefe  jungen  Manne  vcrlobi ,  entdeckt 
dessen  Liolie  zu  ihrer  Freundin,  begründet  das  Glück  dieses  Paa- 
res durch  jrrössainthige  Entsagung  ihrer  Ansprüche  und  stirbt 
'  kurz  nach  der  Vermählung  Beider.    So  oft  auch  die  Entsagrimgs- 
theorie  schon "ahgewerfdel  fcorden   ist  ,   so   erregt  sie'  doch  Ton 
Nettem  die  Teilnahme  des  Lesets ,  wenn  der  Hauptcharakter, 
-  Wie  es  -hier  u>r  &h\\  ist ,  mrt  Natürlichkeit ,  Wärme  und  edlem 
•Stolze  gezeichnet  ist.    4)  „Onkel  und  .  Neffe",  Lustspiel  in  2 
rAnftögen  nach  deA  Französischen  von  W.  Förster.  Verkleidung 
u>s  Neffen  in  seinen  Ohehn;  daraus  entspringende  Verlegenhei- 
ten V  eridlfdi  Anfklflrung  sammt  der  beabsichtigten  Heirath.  5) 
„Ehtens-ac-hett^-Drania  in  3  Aufzügen  nach  Merveille ,  v<m  W. 
Förster  und  L.  Schneider.    Wer  gern  von  Dtttflen  sprechen  hört, 
•findet  biet  volle  'Befriedigung,  sortst  gewffhrr  die  Erfindung  und 

*  Aosfübrutig  des  Stucks  wenig  Interesse.   6)  „Dfe  Wette4«,  L,ust- 
. 'spiel  itt-1  Aufzuge  nach  deM  Framt.  von  W.  FörsteV.    Der  Er- 
müdung nnd  Anläge  der  Verwicketung  nach,  leicht  das  beste  Stock 
-tder  ganzen  feaimnlung.     Um  so  weniger  will  Ref.  hier  ein  Ex 
»ceijpt  des  Stückes  liefern,       '  118. 

»1  1 372]  Dramatische  Desserts  für  das  Jabr  1637.  Heran», 
gegeben  von  ;:  K  M.  OeM'ngtr.  Mi^ciu-figen,  von  Angely, 
Colmar,  Herrmann,  Scbmelka,  Dr.  Tapfer  nnd  Oetttmger. 

^Hamburg  Magazin  f.  Bucha.,  Mos*  u.  Kunst.  284  S. 
8.  <j  Thlr.  12  Gr.)    ^  .     ,  . 

1)  „Der  Roman",  Lustspiel  in  1  Act  von  L.  Angelr ;  ,  eine 
Art  Apologie  der  Romane,  in  Beziehung  auf  welche -«an  bloss 
.fragen  mochte,,  ob  ea  wohl  in  praxi  oft. vorkommen  mag ,  ** 
Kaufmannsdiener  durch  Romanschriftstellern!  siel  ihre  Krane*  er- 
ringen.  2).  „Der  König  von  sechzehn  Jahren",  dramatische«  6e- 
inftlde  in  2  AbtheiH.  von  A.<Cosmar.  Der  Titel  Qt  wohl  mit  Be- 
ziehung auf  „dfe  Königiri  von  sechzehn  Jahren"  gewählt;  indes- 

•  Ben  eine  so  unbedeutende  Anekdote  zum  dramatischen  Gedickt  aus- 
gesponnen,  belohnt  weder  die  Mühe  des  Vfs.,  noch  erregt  sie 

-die  Theilnahnie  de«  Publicuras:  'Ünsere  Zeit  hat  wenig  Lnst, 
f  eiefi  mit  den  Kindereien  französischer  Könige  unterhalten  am  las- 
sen.   3)  „Das  Schreckensgewebe",  Posse  in  l  Act  von  B.  A.  Herr— 
mnntt.    4)  „We  Getauschten*,  Originallastspiel  in  1  Aufzuge  von 
E.  Mir  Oettingeir.     Eine  junge  Wfttwe  vertauscht  ihre  Kalle  mit 
der  ihres  Kammermädchens ,  um  die  Liebe  eines  Bewerbers  zn 
ihrer  Persönlichkeit  zu  prüfen  \  der  Liebhaber  bedient  sich  mit 
•Hülfe  seines  Bedienten  desselben  Mittels,  die  sympathisirende  NeJ- 
fcung  BeMer  erringt  den  Sieg  und  luhrt  die  Liebenden  dem  er- 
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wünschten  Ziele  entgegen.  —  Die  Intqgne  ist  gut  durchgeführt, 
allein  das  Benehmen  des  Bedienten  viel  zu  plump  gezeichnet,  um 
die  Täuschung  vollkommen  zu  machen.  5)  „Die  Arsenikbücbse'Y 
Posse  in  1  Act  von  H.  Schmilka*  Der  Stoff  ist  nach  Goelhc's 
Operntext:  „List,  Liebe  und  Rache'1  frei  bearbeitet  und  die  Cha- 
rakteristik der  Personen  ziemlich  oberflächlich  gehalten.  .6)  „Die 
Liebe  im  ersten  und  dritten  Stock",  Lustspiel  in  1  Act  von  B.  A. 
Herrmann.  7)  „Die  weisse  Piquesche",  Schwank  in  1  Act  von 
Dr.  C.  Töpfer.  Da«  zuletzt  genannte  Stück  hat  auf  mehreren 
Bühnen  Beifall  gefunden.  Was  den  Werth  der  fieiden  letzten 
Sammlungen  im  Ganzen  betrifft,  so  finden  sich  darin  zwar  im 
Einzelnen  manche  acht  komische  Scenen,  Situation en  und  Charak- 
terzuge) im  Ganzen  aber  ist  die  dramatische  Kunst  durch  keines 
der  mitgeteilten  Stücke  wesentlich  geterderf  worden ,  denn  man 
begegnet  nirgends  weder  einem  frisch  aus  dem  Leben  aufgegrif- 
fenen originellen  Charakter,  wie  man  sie  in  der  Wirklichkeil  un- 
ter allen  Stünden  findet,  noch  gehören  die  gebrauchten  Persönlich- 
keiten und  Mittel ,  wie  betrogene  Onkel  und  liederliche  Neffen, 
junge  and  reiche  Wittweu,  «Inrch  Testamente  bestimmte  Heirathen 
und  Tor  allen  Duelle  (selbst  unter  Kau  Heuten )  u.  s.  w.,  zu  den 
neuen  Charakteren  und  Erfindungen.  Dennoch  kann  in  den  Hün- 
tel geschickter  Schauspieler  auf  der  Bühne  Manche»  eine  bessere 
Wirkung  machen,  als  diese  beim  Lesen  möglich  ist  118. 

{371]  Das  Testament.  Lustspiel  in  3  Acten  von  dem  Vf. 
des  Trauerspiels:  „Znmala  -  Carregui  oder  der  Tod  des  Helden;4. 
Stattgart,  Rieger  n.  Comp.  1836.    126  S.  8.  (18  Gr.) 

Ein  Bruder  und  eine  Schwester  lieben,  und  die  Q  egenstande 
ihrer  Liebe  verden  Ton  den  Aeltcrn  desshalb  nicht  gebilligt,  weil 
sie  ihre  Kinder  für  ein  Paar  reiche  Geschwister,  die  ajier  abwe- 
send, jedoch  dnreh  testamentarische  Bedingungen  ihres  Vaters  je- 
m  zugesagt  sind,  bestimmt  haben.  Die  Bräunung ,  dass  eben 
diese  sie  Geliebten  der  Kinder  sind  und  das  lncqgnito  nur  an- 
PAotnaeu  haben ,  um  ihre  zukünftigen  Gatten  besser  zu  prüfeu 
lad  kennen  zu  lernen,  löst  den  Knoten.  Die  Verwickelung,  wel- 
che auf  einem  Maskenballe  ihre  Höhe  erreicht,  und  an  ergötili- 
«■ei  öcenen  Veranlassung  gibt,  wie  die  Lösung  der  Intrjgue,  ge- 
vttrt  eine  gleich  angenehme  Unterhaltung;  die  .Begebenheiten 
Wgen  rasch  auf  einander  und  die  Nebenpersonen  greifen  geschickt 
m  den  Gang  der  Hauptgcschicbte  ein  und  bringen  et  glücHlica 
Wut,  dass  das  Stück  nicht  bloss  m{29  aoudera  mit  4  Verlobun- 
gen tchliesst,  >:  27.  , 

[8T4]   Des  Kaisers  Schatten.    Von  A.  J.  BftaeL 

»»dten,  iubf^  mi-  »• 
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Ein  Gedicht,  welches  aus  189  Canzonen  besteht,  und  die 
Thaten  und  das  Schicksal  Napoleons  zum  Gegenstande  hat ,  er- 
weckt ans  mehr  als  einem  Grande  die  Muthmassnng ,  dass  das 
Beispiel  von  Zedlitz,  des  Vfs.  der  nächtlichen  Heerschau  und  der 
Todtenkrftnze,  die  Idee  dazu  angeregt  habe.  Uebrigens  lesen  sieb 
die  Verse  sehr  hübsch,  obschon  die  Erzählung  uns  bisweilen  ziem- 
lich breit  und  mit  Schmuck  überladen  geschienen  hat. 

[375]  Gedichte  tob  Heinrich  Betitle.  Berlin, 
Nauckschc  Bachk.  1836.    VI  u.  186  S.  8.  (20  Gr.) 

I 

Es  enthält  diese  Sammlung  Gedichte  und  Lieder  an  Com, 
ferner  romantische  Gedichte,  vermischte  Gedichte  und  Reisebilder. 
Nur  sehr  selten  erhebt  sich  der  dichterische  Schwung  des  Vfs. 
über  das  Alltägliche.  Wir  geben  als  Beispiel  den  Anfang?  des 
Gedichtes  ^Angehender  Frühling",  S.  121:  „Aus  fernem  Land' 
sind  kommen  Die  Kranich'  und  die  Storch',  Vom  guten  Hirten 
ward  schon  Gepredigt  in  der  Kirch'.  Die  Sonne  straWt  so  milde, 
hat  gar  einen  warmen  Schein.    Am  Bach  die  Weiden  sprossen, 

Es  grünt  der  Wiesenrain"  u.a.  f.  27. 

»  •*.<•>• 

[376}  Die  Sünde  des  Vorurtheils.  Ein  Roman,  entlehnt 
uns  dem  wirklichen  Leben.  Von  L.  von  Alrensleben. 
2  Tide.  Güstrow,  Opitz  n.  Fregc.  1836.  21«  n.  206 
S.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.)  ' 

„Ein  Roman ,  entlehnt  aus  dem  wirklichen  Leben."  ,  Solch 
ein  Leben  ist  uns  oft  schon  besungen  worden.  Ein  Präsident, 
mit  einem  glänzenden  Hause  in  der  Residenz,  der  die  Rolle  eines 
versteckten  Schurken  spielt;  um  ihm  Einfluss  zu  verschaffen,  muss 
einvr  seiner  Söhne  eine  gutmüthige  Seele  sein ,  der  aus  Achtung 
gegen  den  Vater  die  Feindseligkeit  gegen  seine  Geliebte  erduldet, 
während  der  andere,  unter  der  Maske  eines  gehorsamen  Sohnes, 
ein  ausschweifendes  Leben  führt  und  in  die  ehrsamen  Plane  sei- 
i  nes  guten  Bruders  hineinpfuscht.  Gute  Freunde  auf  beiden  Sei- 
ten;  dazu  eine  ehrliche  Haut  von  einem  0 bristen  (die  guten  alten 
Handegen  müssen  doch  immer  bei  Tracasserien  herhalten !),  wel- 
cher mitten  im  glänzenden  Höfleben  die  Verteidigung  der  Unter- 
drückten  übernimmt.  Spielsucht  mit  ihren  gewöhnlichen  Folgern; 
Duelle;  ein  betäubendes  Pulver  und  Stuprationl  Aufblitzen  eines 
gerechten  Unwillens  im  guten  Sohne,  mit  unangenehmen  Auftritten, 
wobei  die  Hofleute  Schlaraffengesichter  machen.  Ein  granes  Männ- 
chen u.  dgl.  Doch  Geduld !  „Die  Sünde  des  Vorurtheils",  wie  impo- 
sant! Der,  guie  Sohn  wird  Ton  einem  Prediger ,  seinem  Erzieher 
(auch  eine  stehende  Person  \  wie  die  des  ehrlichen  0  bris  ten),  un- 
terrichtet, dass  nicht  der  Herr  Präsident ,  sondern  ein  Engländer, 
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der  sich  aus  Liebe  zu  seiner  einst  leichtsinnigen  Mutter  das  Le- 
ben genommen  (wie  ungewöhnlich  \ ),  sein  Vater  sei  ;  der  gute 
Sohn,  —  nun  wird  das  Gemälde  immer  ernster,  —  obgleich  Fi- 
nanzrath ,  hat  eich  einen  ganzen  Tag  vor  Kummer  im  Freien 
herumgeworfen,  kommt  des  Nachts  in  die  Stadt  zurück ,  an  dem 
Hause,  wo  die  ihm  anvertraute  Landescasse  aufbewahrt  wird, 
vorüber,  sieht  in  dem  dazn  gehörenden  Zimmer  Licht ,  vermuthet 
Diebe,  sucht  in  der  Tasche  die  nöthigen  Schlüssel,  findet  sie  auch 
augenblicklich,  steigt  plötzlich  hinauf,  und  findet  -   seinen  Bru- 
der, der  eben  den  letzten  Beutel  noch  aus  der  Casse  weg- 
nimmt.   Furchtbarer  Auftritt!  Man  balgt  sich  herum!  Der  Dieb 
kommt  davon;  der  Finanzrath  steht  vor  den  leeren  Kästen.  Und 
welche  Entwicklung  dieser  schrecklichen  Nachtscenen !  Der  Fi- 
nanzrath Jftsst  Ehre ,  Amt ,  Braut  und  Residenz  im  Stiche  und 
ilieht  mit  einem  französischen  Kaufmanne ,  den  er  mit  seiner  Ge- 
mahlin aus  den  Händen  eines  Strassenräubers  (diese  seltenen  Ko- 
manhelden  ] )  errettet,  nach  Frankreich  u*  s.  w.,  und  gibt  sich  da- 
durch muth willig  den  Schein  eines  absichtlichen  Defraudanten. 
Der  Dieb  wird  Finanzrafh*  der  frühere  Finanzrath  Commis ,  und 
 doch  wir  wollen  den  Lesern  nicht  Alles  im  Voraus  ent- 
decken! —  Die  Situationen  sind  für  die  gesellschaftlichen  Men- 
vka. berechnet:  man  erzählt  sich  gegenseitig  die  bitleren  Bege- 
takeiten  des  Lebens,  man  wird  dadurch  zu  sehr  angegriffen,  man 
Weht  ab;  Spaziergange,  Frühstücke  dazwischen;  man  wagt  aus 
Schonung,  troti  der  Neugierde ,  nicht  an  Fortsetzung  des  abge- 
brochenen Familienstücks  au  erinnern;  man  wird  durch  eine  Er- 
innerung heftig;  erschüttert ,  man  drückt  die  Hand ,  man  weint. 
Kurz  alle  die  gesellschaftlichen  Tiraden,  süsslichen  Höflichkeiten, 
Terbnnden  mit  unnatürlicher  Discretion,  die  wir  schon  durch  unsere 
weihlichen  und  weibischen  Schöngeister  kennen,  werden  in  Masse 
«iüijrboten.     Und  sollten  wir  nicht  auch  von  einem  Schriftsteller, 
der  sein  Zeitalter  so  reichlich  beschenkte ,.  eine  grössere*  Eleganz 
in  Stile  erwarten  können  ?  Aber  in  diesem  Puncte  täuscht  der  \X 
&  gerechte  Erwartung,  dass  ein  Schriftsteller,  der  oft  erscheint, 
Aach  in  seiner  Sprache  das  Gepräge  der  Originalität ,  ineseu  al- 
leinigen Zauber  für  gebildete  Geister,  bewahren  werde.  Uebri- 
^ns  wird  in  der  Regel  jeder  Abschnitt  durch  eine  brillant  sein 
eilende  Schilderung  eröffnet;  man  soll  fortgerissen  werden;  bald 
aber  bleibt  man  sitzen*,  und  die  Reise  fehl  helfericht  weiter. 
Papier  und  Druck  sind  Yortrefflich :  doch  genug  Druckfehler,  z.  B. 
1  H  52,  53,  70,  *5J*  :  i. 

[377]  Die  Befegernng  fon  Aniweipen  mi  die  Ver- 
Scltnag.    Von  Maria  Norden^    Hamborg,  HöttykTsehe 

BocUu  1837v        S.  8.  (1  TUr.)  ,    ,  .  J 
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Beide  Erzählungen  bilden  nicht  «in  Ganzes ,  wie  der  Titel 
eigentlich  erwarten  Hess,  Sie  lesen  sich  lekht  und  angenehm, 
und  machen  der  Vfin.  Ehre,  Sie  scheint  sieh  besonders  Trom- 
litz iura  Vorbilde  erwählt  zu  haben ,  dem  sie  ziemlich  glücklich 
mit  Takt  nachahmet,  freilich  aber  auch  mit  allen  den  eiaiel- 
Sch wachen ,  die  wir  bei  Jenem  finden,  Dabei  scheint  aber 
der  Vfin.  noch  besonders  das  Talent  abzugehen,  die  einzelnen  Tai  - 
tieen  mit  Gewandtheit  aneinander  zu  reihen.  Wir  lesen  zi  «0 
am  Anfange  der  Abschnitte:  „der  stand  du,  dio  stand  du rr. 
n.  s.f.  Dessenungeachtet  aber  zeigt  die  Ytin.  ein  glückliches  Ta- 
lent für  die  Behandlung  des  historischen  Romans.  Nachträglich 
müssen  wir  noch  bemerken,  dass  der  Nebentitel  für  die  erste  Er- 
zählung: „Der  Aufruhr  zu  Antwerpen44  geeigneter  ist,  als  der 
Hanpttitel.  —   Druck  und  Papier  gut»  128. 

[378]  Der  Tab«  auf  Tahiti.  Von  X.  Wolf.  Ham- 
borg, HcroWsdie  Buchh.  1837.    209  S.  8.  (1  TUr.) 

Eine  Liebesgeschichte,  in  der  ein  borniiier  Gentleman  tos 
einer  witzreichen  Miss  wahrend  einer  Seereise  nach  Tahiti  vw- 
lacht  wird  wegen  seiner  Uebesantrftge  und  zuletzt  ausgestochen 
von  einem  Matrosen ,  der  der  heldenmüthigen  Miss  bei  der  Ret- 
tung eines  Neffen  vom  Opfertode  auf  der  Insel  beisteht.  Der  Ma- 
trose rettet  der  Miss  das  Leben ,  und  hierauf  folgt  das  gewöhn- 
liche Zeichen  der  Erkenntlichkeit;  Gegenliebe  nnd  Heirath.  Ir- 
gend eine  originelle  Auffassung  ist  also  in  dieser  (übrigens höchst 
weitläufig  gedruckten)  Erzählung  nicht  zu  finden , 1  aber  doch  ist 
sie  in  einem  Tone  geschrieben,  welcher  den  Leser  bis  nun  Ende 
anziehet,  128. 

[370]  Der  Jakobsstern.  Messiade  von  Ludwig  Storch. 
2  Thle.  1,  ThL;  Des  Sternes  Aufgang  oder  der  Lehrer  der 
Kabbalah,    2.  Tbl.:  Des  Sternes  Wachsfhum,  oder  der  Märtjrer. 

Frankftirt  *.  M.,  Sauerläader.  1836,  3#5  a,  299  S. 
8,  (2  TM*.  6  Gr.) 

Dieser  Roman  spielt  in  der  ersten  Hälfte  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts zu  Smvrna  nnd  enthält  die  Geschichte  eines  jüdischen 
Rabbi,  welcher,  durch  hohe  Geistesbildung  seine  Zeitgenossen 
überragend,  endlich  von  überspanntem  Selbstgefühl  nnd  durch  des 
Enthusiasmus  seiner  Schwier  angeregt ,  sich  für  den  erwartete» 
Messias  erklärt  und  den  Verfolgungen  seiner  Ze^lgenpsten  aus- 
setzt Der  Roman  ist  noch  unvollendet,  verdient  aber  gewiss  ein« 
beifällige  Aufnahme  von  Seiten  des  Publicum«.  Zwar  ist  St» nnd 
Darstellung  höchst  schwülstig ,  was  z,  &  sejion  daraus  hervor- 
gebt, dass  am  Anfang  zur  Beschreibung  ejnes  JudenmAdchens  nnd 
ihres  Putzes  il  ganze  Seiten  gebraucht  werden.   Wenn  man  sich 
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iber  einmal  gewöhnt  hak ,  darch  diese  Fülle  von  Blumen  durch- 
zuwaten, so  lernt  man  eine  sehr  unterhaltende  Geschichte  kennen, 
die  in  der  Lebensweise  reicher  smv maischer  Juden  einen  sehr  an- 
ziehenden Hintergrund  hat,  höchst  interessante  und  gut  gezeich- 
nete Charaktere  aufstellt,  und  überhaupt  für  des  Lesers  Mühe  be- 
lohnend ist,  soweit  sich  diess  ohne  Kenntniss  des  Schlusses  die- 
ses Romans  beurtheilen  lässt  27. 

[380]  Neues  Fremdworterbuch.    Oder:  Sammlung,  Br- 

sehen  häufiger  oder  seltener  vorkommenden  Wörter,  Kunst-  und 
Gewer Usausd rucke  u.  Redensarten.  Mit  Angabe  der  Aussprache 
und  Betonung.  Ein  Uülfsbuch  für  Geschäftsleute,  Beamte,  sowie 
für  Lesefreunde  überhaupt,  die  alter  und  neuer  Sprachen  nicht  . 
kundig  sind.  Bearbeitet  von  Dr.  /.  Meyer*  Chur,  Kcl- 
lenbergcrsche  Buchh.  1836.  VI  u.  492  S.  gr.  & 
(«•  l  thlr.  12  Gr.) 

Sali  ein  Fremdwb.  nach  den  bereits  vorhandenen  trefflichen 
Arbeiten  dieser  Art  von  Petri,  Hejse  n.  A.  nicht  eine  (auch 
m  dienern  Fremd wb.  unerklärt  gebliebene)  „Ilias  post  Homerum" 
va&\  so  muss  es  den  vorhandenen  durch  noch  grössere  Vollstän- 
digkeit aufgenommener  Artikel,  und  wo  möglich  durch  noch  tief- 
iesdere  Erklärung  der  Wörter  und  Redensarten  den  Vorzug  strei- 
tig machen.  Keine  von  beiden  Forderungen  erfüllt  das  vorlie- 
gende, dem  übrigens  seine  Brauchbarkeit,  in  Ermangelung  eines 
der  besseren,  nicht  abgesprochen  werden  soll.  Vergebens  sucht 
■an  bei  manchen  Wörtern,  wie  bei  Merinos,  die  verheissene  Be- 
ttnang ;  auch  findet  man,  obgleich  vor  den  hier  angegebenen  Be- 
ttetungen  dieses  Worts  die  Zahl  1  steht,  keine  2.  Bei  Marci- 
paa  wird,  anstatt  auf  Marzipan,  durch  einen  Druckfehler  wieder 
auf  Marcipan  verwiesen  und  bemerkt,  dass  dieses  Zuckergebäck 
von  Marzo,  seinem  Erfinder,  so  genannt  sei.  Wahrscheinlicher 
ist  die  Meinung,  dass  die  Brötchen,  welche  man  1395  in  Vonedig 
unter  dem  Namen  Marcipanis  buk,  ihren  Namen  davon  erhielten, 
dass  man  das  damalige  Aufhören  einer  langen  Theumng  den  an 
ein  Schutzheiligen  Marens  gerichteten  Gebeten  zuschrieb.  Meh- 
rere oft  Torkommende  Fremdwörter,  wie:  Allopathie,  Homöopathie, 
Amendement,  Henolikon,  Horoscop,  Incongruität  u.  a.  sucht  man 
vergebens;  und  die  griechische  Philosophenschule  der  PeripatetU 
ker  muss  sich  gefallen  lassen,  hier  als  Peripet&tiker  aufgeführt 
xu  sein«  i .  ö<5» 

» 
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[381]  Almanach  für  Freunde  der  Schauspielkunst  auf 

das  Jahr  1836*     Herausgegeben  von 

des  königl.  Theater«.      Berlin.  (Curtlis.)  1837.      262  S. 

8.  (n.  20  Gr.) 

Nach  dem  Vorworte  soll  dieser  Almanach  an  die  Stelle  des 
seit  7  Jahren  erschienenen  Bühnen-Repertoire  treten.  „Derdiess- 
j äli r ige  Almanach  liefert  nur  ein  Verzeichniss  der  beim  König!. 
Theater  in  Berlin  tttr  Aufführung  gekommenen  Stücke,  Opern  u. 
Ballets.  Doch  verspricht  der  Herausgeber  im  nächsten  Jahrgange, 
wen*  er  das  Gluck  haben  sollte,  Interesse  für  seine  Arbeit  zu  er— 
fegen,  die  Repertoire  snromtlieher  deutschen  Buhnen  zu  liefern, 
damit  den  .  Thealerfreunden  eine  genaue  Uebersicht  über  das  Wir- 
ken, jeder  einzelnen  Buhne  werde,  und  sie  so;  Gelegenheit  finden, 
Vergleiche  anstellen  tu  können."  Ausserdem  liefert  dieser  Al- 
manach noch  die  Personalverieichnisse  der  meisten  deutschen 
Bühnen,  sowie  noch  mehrere  dramaturgische  Abhandlungen  u.  a. 
Aufsätze,  z.  B.  Jonas  Beschort's  50j«rihrrges  Jubiläum  in  Berlin; 
Schröder  und  seine  Zeit;  Nachrichten  über  den  Verein  dramati- 
scher Künstler  in  Berlin ;  die  Ehrenrettung,  Schauspiel  in  2  Auf- 
zügen, frei  nach  dem  Franz.  bearbeitet  von  Friederike  Krickeberjr, 
geb.  Koch.  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Dmck  klein,  aber  den  dich. 
•    .  i«  i  .  "  128 

[382]  Musikalische  Grammatik  oder  theoretisch  -  prakti- 
scher Unterricht  in  der  Tonkunst.  Für  Musik- Lehrer  und  Mu- 
sik-Lernende  sowie  für  Jeden,  der  über  die  Grundbegriffe  der 

Tonkunst  Belehrung  sucht.    Von   ö.    W.  Fink. 

G.  Wigand.  1836.   XIV  iL  282  S.  16.  (1  Thlr.) 

[383]  Der  Musik -Schüler.  Eon  Handbuch  für  Sanger 
und  Instrumentalisten ;  für  Jeden,  der  sich  mit  der  Musik  beschäf- 
tigt, ohne  Unterschied  des  besonderen  Zweiges,  welchem  er  skn 
widmet.    Zum  Gebrauch  beim  Unterricht,  bei  häuslicher  Wieder- 

noian?,  wie  inr  aen  oeii-isiunierncni  >enassi  von  *>»t7»w~ 

müller.  Siegen.  (Friedrichs  Bachh.)  1836.  Vffl  ■. 
120  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Beide  Schriftchen  suchen  denselben  Zweck,  im  Wesentlichen 
auf  dieselbe  Weise  zu  erreichen,  doch  zeichnet  sich  die  Gramma- 
tik durch  grössere  Vollständigkeit,  Ordnung  und  Planmassigkett 
aus,  während  der  Vf.  des  Musikschülers  vor  Allem  immer  an  das 
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lilernJtcbste  und  Notwendigste  sich  wendet.     „Die  Scholen  für 
j  tu  eine  musikalische  Instrumente,  so  wie  die  Harmonielehren", 
<  15t  der  Vf.  der  Grammatik ,  „machen  eine  allgemeine  musikali- 
sche Grammatik  keineswegs  unnüthig ,  denn  die  letzten  bringen 
in  der  Regel  keinen  Nutzen,  und  die  ersten  thfiten  gewöhnlich  sehr 
hoU,  wenn  sie  sich  nur  mit  ihrem  Instrumente  beschäftigten  und 
die  oft  sehr  schwachen  Bruchstucke  Dessen,  was  zu  einer  solchen 
Grammatik  gehört,  geradehin  weg-  nnd  die  Darstellung  dieser 
Gegenstände  Andern  überliessen."    Die  „Grammatik"  zerfallt  in 
3  Theile,  deren  erster ' die  eigentlichen  Elemente  behandelt:  Be- 
nennung und  Bezeichnung  der  Töne,  Versetzungszeichen,  Tonlei-' 
t»r,  Tonarten  ,  Rhythmus ,  Takt ,  Vortragszeichen  ,  Verzierungen« 
Der  2.  TU.  handelt  Ton  der  Melodie:  Erklärung,  Grundlage  und 
übersichtlich  geschichtlicher  Gang  derselben ,  älteste  Tonleitern, 
griechische,  Kirchen  -  Tonarten ,  Einschnitte,  Figuren,  Perioden 
der  Melodie,  Harmonie  der  Melodie.    Der  3«  Thl.  ist  der  Har- 
monie gewidmet:  Stamm-  und  abgeleitete  Akkorde  mit  ihren  Um- 
kenrungen,  Orgelpunct,  Cadenzen,  das  Nöthigste  über  Modulation. 
Von  den  16  Abschnitten  des  „Musik- Schülers"  behandeln  die 
U  ersten  Basselbe,  was  der  1.  Theil  der  Grammatik  enthält,  und 
*a  derselben.  Ordnung.    Der  Gegenstand  des  2.  Theils  derGram- 
au\k,  die  Melodik ,  ist  in  No.  383.  mit  Unrecht  ganz  Übergan- 
ges und  das  über  Intervalle  und  Akkorde  Gesagte  ist  in  der 
Tbt  gar  zu  dürftig  nnd  ungenügend  ausgefallen.    Der  letzte  Ab- 
sciflitl  enthält  unter  der  Ueberschrift :  „Unterhaltung,  Belehrung 
und  Anregung4*  in  alphabetischer  Ordnung  manches  Interessante 
ins  4er  Geschichte,  Akustik,  Mechanik  n.  s.  w. , —    /Wie  an  jn- 
lenn  Gehalt  so  steht  auch  in  d«!f  äussern  Erscheinung  der  „Mu- 
^  ^inler"  der  „Grammatik"  bedeutend  nach:  50.'' 


...» 


[384]  Beiträge  zu*  analytischen  BasteM- Perspective 
toi  '  Cm  T.  Anger.  Mit  1  Fignrentat  Danzig.  (Ger- 
hard.) 1836.    16  S.  !*;  (*.  8  G*>  ,  ' 

^      a  'i't  ••••  j  * 

In  i*r  „analjtischen  Darstellung  der,  Basrelief  perspective" 
(Banzig,  1834.),  hat  derVt  die  Theorie ,  der k  genannten  Perspec- 
ti?e  analytisch  behandelt,  und  die  vollkommene  Analogie  »wischen 
ihr  und  der  gewöhnlichen  Perspective  dun*  Beispiele  venjenllicht. 
Yoriieg.  Schriftchen  soll  das  vorher  erwÄhnto  ergänzen  und  einige 
dort  angedeutete  Eigenschaften  des  Basreliefs  ausfülirlicher  be- 
weisen* Uebrigens  enthält  es  der  UebersichÜichkeü  wegen  die 
Grnndgleieuangen  nebst  einigen  Erklärungen«  XI«  » 

•  5  *   t.*!.:.. 

[385]  Umrisse  zu  Goethe  s  Faust.  Gezeichnet  van  Mo- 
ritz Eetzsch.    2.  Thl.    il  Platten 
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haltend.  ■'  Stuttgart,  Cotta'sche  Bochh.  183«.  qn.  foU 
(a.  1  TUr.) 

[1.  TM.  Bbendai.  18M.  a.  *  Thlr.  1«  Ct.] 

Wenn  der  Beifall,  welchen  die  zum  ersten  Theile  des  Faust 
gehörigen  Darstellungen  gefunden  haben,  ein  hinreichendes  Moli? 
wären,  den  gleichen  Versuch  auch  auf  den  iweiten  Tbeil  atsin- 
dehnen,  so  möchten  die  vorliegenden  Darstellungen  für  entschul- 
digt gelten.  Denn  an  sich  bietet  dieser  2.  Theil  mit  seiner  gmu 
und  gar  ins  Unsinnliche  und  zum  Theil  Formlose  verschweben- 
den Symbolik  der  bildenden  Kunst  wenigstens  insofern  keinen  ge- 

machco 


Stoff  dar ,  als  die  letztere  etwa  den  Versuch 
wollte,  die  Hauptmomente  des  Gedichtes  in  einer  Reihenfolge  toq 
Bildern  darzustellen.  Daher  es  denn  auch  gekommen  sein  mag, 
<Us8,  abgesehen  von  einer  unverkennbaren  Familienähnlichkeit  der 
Darstellungen  Retzsch's,  die  vorl.  11  Platten,  einzelne  gelungene 
Figuren  ausgenommen,  den  Ref.  sehr  kalt  gelassen  haben,  einige 
ihm  sogar  ganz  verfehlt  erschienen.  Indessen  will  er  dadurch 
andern  Betrachtern  ihren  Beifall  nicht  verkümmern.  Die  Andeu- 
tungen zu  den  Platten  sind  höchst  unbedeutend  und  hatten  fugheh 
auch  durch  eine  blosse  Verweisung  auf  die  Seitenzahl  des  Textes 
vertreten  werden  können.     Dio  Ausstattung  ist  nur  mittelmfesig, 

^Jz^^Fur  o%t)  ^iM*  ^ftU^S^^  ^l^^r      J^^SA^J^J  ^J^jJla^  a^x6^1r^^^^  ^5^n^ 
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[386]  Ausfolirliobe  Volk»waarenkande  für  alle  Stände, 

oder  deutliche  Beschreibung  aller  rohen  nnd  verarbeiteten  Natur- 
al rod  acte,  Kunst  -  Erzengnisse  und  Handels -Artikel;  sowohl  xum 
Pimtgebranch  für  Kauflente  u.  b.  w.  ,  als  auch  für  Lehrer  und 

Schüler  in  Handels-.  Gewerb«  nnd  Real-Schulen ;  von  Dl«  J* 

Ä  JKL  Poppe,  Hofrath  u.  ordent  Prot  d.  Technologie  a.  I 

Univ.  in  Tübingen.     Schw.  tjrmünd,  Raach'sche  BncM. 

(Leipzig,  Meissners)    1830.     XVI  u.  818%  8. 

(n»  2  Thlr«  10  Gr*),,  t  t  %t 

Durt  h  dieses  ßuoh  hat  der  Vf.  abermals  bewiesen,  diss  ihm 
die  allgemein  verständliche  Art  zu  sprechen  eben  no  gelaofig  ist, 
wie  die.Aoswahl  nnd  Anordnung  der  Gegenstände  für  Die,  wdcheu 
mit  wissenschaftlicher  Schürfe  nicht  gedient  sein  kann«  Auf  eun' 
kurze  Einleitung  folgen  die  Waaren  selbst  in  3  Abtheiron^ren  weh 
den  drei  Naturreichen.  Jede  dieser  Abtheiinngen  zerfallt  wieder 
In  mehrere  Abschnitte,  in  denen  der  Vf.  »eist  den  Gebrauch  der 
Waaren  zum  Eintheilungsgrunde  genommen  bat  ^  so  führt  er  E^- 


I 
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waaren,  Trink  waaren,  Waaren  zur  Bekleidung  n.  8.  w.  auf.  Hicr- 
ton  zeht  er  nur  in  den  drei  eisten  Abschnitten  der  «Älineralwaa- 
reu  ab,  indem  er.  darin  Ton  Metallen,  edlen  und  anedlen  Metalien 

handelt,  aM  M«  eini^r  nat^Jjcher  Beschaffenheit  djft- 

S^i*  ia^onpcjr  t  richtet»    X)io      Aftii^tt  <4üs  ci c lü     Iii  erreich©  stallen 

8.  tf-?48,  die,  m«*  n>p  Pffauzenreiche  auf  S.  249  -  597  «nd 
die  aas  dem  Mineralreiche  auf  S.  59a  -» 797.  Angehängt  ist 
8.  793-  802  eine  kiirze  Angabe  der  bekanntesten  Münze,,,  • 
Maine  nnd  Gewichte*.  Sehr  nützlich  ist  das  Register  S.  KO:*  — 
81^,  welche«  zu  entwerfen  der  Vf.  in  seinen  neuern  Schriften  nie 
die  Mühe  scheut.  Dan  Werk  ist  gewiss  für  eine  grosse  Anzahl 
Leser  brauchbar  und  nützlich.  Zwar  konnte  man  fragen,  warum 
L  B.  in  der  Einleitung  die  §§.  4  und  &  nicht  vereinigt  wurden, 
da  sie  dock  beide  von  derselben  Sache,  von  der  verschiedenen 
Anwendung- eines  nnd  desselben  Stoffe  handeln  ,  warum  dasselbe 
nickt  .hinsichtlich  der  §§.  7  nnd  9  geschah,  indem  beide  die  CoJ- 
lectivnamen  .der  Waaren  enthalten;  allein  ,  wer  da  weiss  y  wie 
sdi wer  ein  Buch  für  den  allgemeinen  Gebrauch  zu  entwerfen  ist, 
wird  dem  Vf.  daraus  eben  so  wenig  einen  Vorwurf  machen ,  als 
daraus,  dass  manches  Einzelne  fehlt,  z.  B.  nnter  jenen  Collectiv- 
namen  die  seifner  und-  sönneberger  Waaren.     Nur  hat  Ref.  be- 

aANt,  da  es  das  Hauptgetränk  eines  so  grossen  Theils  derB*. 
wohnet  Dentscnlands  ist  Freilich  sind  auch  die  einzelnen  Bier- 
»rten  nicht  beschrieben ,  ■  wie  es  mit  den  einzelnen  Weineorteti 
?«üle1ien  Ist-  Aach  ist  «er  vielfältigen  Verfalsch  engen  den  B*W- 
*s  mit  keinem  Worte  gedacht  «ad  grade  auch  in  dieser  Hinsicht 
kennte  ein  solches  Buch  vielen  seiner  Lese?  die.  Augen  öffnen« 
Jedoch  wird  der  Vf.  dergleichen  Ungleichheiten  'bei  einer  etwanl- 
gea  2.  long«  des  Buchs  leichter  vermeiden  können.  Uebrigen* 
hat  er  in  de*  einzelnen  Artikeln  in  der  Tbnt  eine  grosse  Zahl 
tos  öötilichen  nnd  anziehenden  Bemerkungen  niedergelegt*  93. 

'  [387]  The  London  Mercantilc  Comspondcnt  by  J. 
B.  Redlei/,  Memb«r  of  differenl  societies.    Leipzig,  Wun- 
der« Yerlags  -  Magazin.    1830.     X  o.   166  S.    8.  . 
(W  6r.)  •  ••?* 

Elegant  gedruckt  empfangen  wir  in  diesem  Werkchen  212 
Bride  über  die  verschiedenartigsten  Geschäfts  gegenstände,  von 
«nem  Vf.,  der  dem  Gegenstände  nicht  fremd  sein  kann«  \  An 
<fer  Sprache  an  sich  ist  nichts  auszusetzen  ,  wohl  aber  hier  und 
da  an  der  brieflichen  Behandlung  den  Gegenstandes,  wie  z*  B. 

all  dem  46.  11Ä.  11*.  «.nva.  92. 

t 
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[388]  Praktisches  kaufmännisches  Rechenbuch  zum 
Selbsto n terricht  oder  das  Nöthigste  Ton  kaufmännischen  Reti- 
nen für  junge  Leute,  die  sich  der  Handlung  widmen  wellen  oder 

.bereits  darin  arbeiten,.  Ton  Au  ff.  Gh.  Elze,  Handlimgsdiener 
nnd  Privatlehrer  der  Rechenkunst  und  kaufmännischen  Wissen- 
schaficn  (vormals  Lehrer  der  Arithmetik  an  der  öffend.  Handels- 

'lehranstalt  allhicr).    Leipzig,  Weygand'sche  VerlagsbncWu 

1836.  xn :^i^v.Ä'a  iifc) 

:  Ein  junger  praktischer  Kaufmann  kann  auf  dem  Comptoir 
ein  sehr  flinker  Rechner  sein ,  ja.  er  kann  vielleicht  aoth  das 
Talent  haben,  seine  Geschicklichkeit  durch  mündliehen  .Unterricht 
auf  Andere  weiter  zu  verpflanzen  —  aber  um  ein  Rechenbuch  .in 
schreiben,  braucht  er  eine  wissenschaftliche  Grundlage  und  Tor 
Allem  Kenntniss  seiner  eigenen  Muttersprache.  Beides  geht  aber 
dem  Vf.  in  einem  solchen  Grade  ab ,  dass  wir  seinem  Prodocte 
mit  einer  Kritik  durchaus  nicht  beikommen  können. 


i 


*  •  1  • 
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A"  |3$9]  GesjDnichte  aüer  Erfindungen  und  Entdeckungen 

im  Bereiche  der  Gewerbe  ,  Künste  und  Wissenschaften  y«n  dw 
frühesten  Zeil,  bis, auf  unsere  Ta$e,  Beschreibend  und  mit  V™' 
dangen  dargestellt  Ton  /•  Ä  M.  Poppe,  .Professor  «  Tü- 
bingen, Ritter  Mft  162  Abbildd.  auf  MJTäM"* 

Stuttgart,  Hoffnmnn'sche  Verlagsbuchh.  163$$  JOB** 

$5  2  S.  gr.  8/  (1  TJür.  Iß  'Qtl}  ■  .""      \mt  ?;r 

dunsk.wmne  sehr  bedeutende  Anzahl  von  Schrift»  £ 
kannte  Vf.  hat  schon  im  Jahrs  1829  ein  Werk  über,  dasselbe 
Thema:  in  4  ÖAndcheu  bei  Iii ischpr  herausgegeben,  das  sich  einer 
günstigen  Aufnahme  erfreut  haben  soll;  das  vorlieg,  umfasst  na- 
türlich die  grossartigen:  Entdeckungen  der  seitdem  verflossenen 
zugleich  mit.  Besonderes  Gewicht  legt  der  Vf.  darauf,  «toss  s,(" 
dieses  Werk  von  alten  ähnl.  durch  die  beigegebenen  Abbildung" 
unterscheide.  Allein  es  scheint  dem  R*f;  dieser  Vörxug  aus  doppel- 
ten Gründen  nicht  sehr  bedeutend,  denn  die  Abbildungen  sind  w- 
erst  nickt'  gerade  gut ,  ja  mehrere  jssgar  mies  verstanden ,  na?eij- 
kommen  und  nur  skizzirt ,  und  dann  stehen  die  Abbildungen  in 
ejmer  au  ferjngen; Verbindung  mit  dem  Texte.  Im  Allgemeinen 
erscheint  es  als  ein  Riesen  unterneh  men^  Das  au  leisten,  was  der 
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fiw  fiacjklopUM  dt»  geschichtlichen  Fortschreitens  aller  Gewerbe 
und  Künste  darstellen.  Dass  jedoch  alles  hierher  Gehörige  auf 
einem  so  genügen  Räume,  als  dag  vorliegende  Buch  enthüll,  nicht 
zaaumeagefasst  werden  kann,  ist  leicht  einzusehen;  es  musste 
dato  Vieles  nur  angedeutet  und  Vieles  unvollständig  gelassen 
werden;  was  soll  aber  dann  die  Bestimmung  des  Buches  sein  1 
Es  kann  nur  ein  Halbwissen  bezweckt  werden;  für  den  Mann 
von  Fach  ist  das  Buch  zu  unvollständig,  dem  Laien  ist  darin  bei 
4er  Bölingen  Kürze  nicht  Alles  verständlich;  der  erste  findet 
darin  aa  wenig,  der  letzte  zn  viel.  In  Bezug  auf  die  Anordnung 
durfte  Manches  zu  erinnern  sein;  nachdem  die  Gewerbe  und  Kün- 
ste bekandelt  sind ,  kommt  die  reine  Mathematik  und  die  ange- 
wandte Mathematik,  nämlich  Mechanik,  Optik,  Astronomie,  Phy- 
ak,  Elektricitat,  Magnetismus,  chemische,  mineralogische,  berg- 
aad  hüttenmännische  Erfindungen,  unter  denen  unter,  andern  auch 
die  Kuhpackenimpfung  zu  linden  ist.  Endlich  ErCndungen ,  die 
besonders  auf  Bequemlichkeit  und  Annehmlichkeit  des  Lebens  Be- 
ug haben.  Die  Erfindung  der  Dampfmaschinen  wird  noch  Pa- 
pia  angeschrieben,  während  sie  doch  nach  Arago  dem  Samuel  de 
das  an  viudiciren  ist,  •  . 

[390]  HaBuMi  der  praktischen  Metallargie  oder  Öar- 

der  Gewinnung  und  Verarbeitung  der  in  den  Künsten 
^Gewerben  nutzbaren  Metalle.  Nebst  einem  Anhange  über  die 
jflfatigung  der  Eisenbahnschienen.  Für  Berg-  und  Huttenleote, 
Zastler  und  Gewerbtreifoendc  jeder  Art,  besonders  aber  fair  aUe^ 
'Ate  in  Metall  arbeiten*  Bearbeitet  von  Dr.  i  Carl Hart* 
nonn,  herzogt,  braunschw.  Bergcominissair  u.  s.  w.     fe  Thle. 

Weimar,  Voigt  .  1837.  TO  i.  4t6*  S.  mit  11  Utt*£rl 
Tat,  YUI  u.  2*6  S.  mit  4  litfcogr*  Tat  &  <*  XUr. 

8  Gr»)  ,       .  .  k»  v  .'  :     m  y  ! 

Auel  unt-  d.  Tit. :  Neuer  Schauplatz  der  Kunste  j^nd  Hand- 
le mit  Berücksichtigung  dar  neuesten  ErfindungeS  u.  a.  w. 

^öOu.  8i.  ;  i;.;;<ii_>  tf 

Dem  Gesichtspante  nach  ,  unter  welchem  die  Metallargie  in 
^estr  Sammlung  betrachtet  werden  musste,  fiült  das  Theoretische 
^iieh  weg,  ist  wenigstens  nur  kurz  anzudeuten,  während  die 
^wknung  und  weitere  fabrikartige  Benutzung  und  Bearbeitung 
4*  ia  den  Künsten  und  Gewerben  anwendbaren  Metalle  volleian- 
iu  erörtern  ist.  Der  1.  Theil  behandelt  auf  diese  Art  Ei- 
*»,  Wismoth,  Antimon,  Quecksilber,  Arsenik,  Kobalt ;  der&Thh 
"**t  Blei,  Kupfer,  Silber,  Gold,  Platin.  Grossere  Ausführlichkeit 
**re  namentlich  an  dem  Puncto  zu  wünschen  gewesen,  wo  das  vor-»- 
leitete  Metall  in  die  Gewerb«  übertritt  und  Waare  wird}  et 
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gewiss  mit  Dank  anerkannt  werden ,  wenn  gerade  hier  die  ver- 
schiedenen einzelnen  Sorten  nnd  Arten  in  ihren  Benennungen  ein- 
mal vollständig  aufgeführt  waren,  während  man  ebenfalls  nur  kurze 
Andeutungen  darüber  findet  AI»  Quellen  wurden  vorzüglich  die 
2.  Aufl.  «chubart's  iechniseher  Chemie,  Karsten'«  System  der 
iTietaiiarg?e  und  dessen  Hannoucn  der  Eisenhüttenkunde  Denuui, 
ohne  sie  jedoch  im  Texte  weher  anzuführen»  In  einem  Anhange 
wird  freilich  sehr  kurz  die  Verfertigung  der  Eisenbahnschienen 
behandelt,  woran  sich  noch  etliche  Zusätze  an  daß  früher  Mitge- 
teilte schliessen  ,  die  durch  Entdeckungen  herbeigeführt  wurden, 
welche  Während  des  Drucke»  crsl  bekannt  -wurden  und  namentlich 
das  Schmelzen  nnd  Schmieden  mit  erhitzter  Gebläseluft  betreffen. 
Jedoch  sind  seitdem  wieder  mancherlei  Apparate  angegeben  nnd 
Versuche  angestellt  worden,  welche  nun  immer  fehlen,  was  nm  so 
pnffltlleoder  ist,  da  das  Bach  die  Jahreszahl  1837  tragt  Dieäus- 
nere  Ausstattung  ist  aus  den  früheren  Bänden  der  Sammlung  hi* 
reichend  bekannt ,  und  die  Torliegenden  zeichnen  sich  vor  den 
andern  nicht  im  mindesten  ans*  Die  Abbildungen  sind  nicht  ebeD 
sehr  na  lobe»,  Bef.  kennt  bereits  deutlichere  nnd  besser  aus^e 
führte  derselben  Officin. 


Von  den  unterscldächtigen  Wasserräfletn  Molden 

r  Anlage  derselben  gehörenden  mechanischen  und  hydrauli- 
Verlehren,  in  welchen  viele  eigenthümliche  Anweisungen  des 
.ViVin  femeiniasslicher  nnd  durch  Rechnungsbeispiele  erlÄstern- 
der  Darstellung  zu  finden  sind.  Von  Chr.  L.  Rösling,  köiigl- 
württ  Prof.  der  Math,  nnd  Phjs.  am  GymnAs.  in  Ulm  o*  s.  w. 

Mit  1  Jithogr.  Taf.  Augsburg,.  *•  Jeniscb.  n.  Stage'scoe 
Buchhi  1837«  Vitt  «.,100.  8.  . gr.  8.  (21  /Gr-) 

•  ■  »Obscnon  es  Sache  der  eigentlichen  Kritik  üA1,  Yf'' 
Stil  vor  ihren  Richterstuhl  zn  fordern,  so  kann  doch  auch  kt  ei- 
ner  blossen  Anzeige  eine  kurze  Rüge  desselben  nicht  übergangen 
werden.  Wir  hatten  schon  früher  (Reperior.  BaVVHL  No-  756 
—759.)  Gelegenheit,  mehrere  Werke  desselben  Vfs.  von  ganx 
verwandtem  Inhalte  anzuzeigen  und  können  versichern,  dass  sich 
anf  das  torlieg,  alles  dort  Gesagte  anwenden  l&sst;  der  Vf.  scheint 
fast  den  verdienten  Tadel  geahnet  zn  haben ,  indem  er  auf  dem 
Titel,  der  ein  treues  Bild  seiner  Darstell un^sgabe  ist,  den  innig™ 
Zusammenbang  der  Vorlehren  mit  dem  Unterrichte  über  Wasser« 
rädet  anfährt,  nnd  sich  mit  den  ihm  eigentümlichen  Unterweis»- 
gen  brüstet.  Wir  unseres  Theils  sind  überzeugt,  dass  der  Yf.  «her 
jeden  Gegenstand  bei  seiner  ungemein  breiten  Darstellung  eia  Boch 


digstt  miuheilen  will. 
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(Die  mit  •  bezeichneten  8chriften  haben  Katholiken  au  Verfassern.) 

[302]    Theologische  Encyklopedie  und  Methodologie 

vom  Standpuncte  der  protestant  Kirche.    Grundriss  für  akadem. 
Vorlesungen  von  G*  C.  Ado.  Harless,  0rd.  Prof«  der  Theol. 
UniYersitÄispred.  zn  Erlangen.   Nürnberg,  Sclirag.  1837. 

W  n.  258  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Yod  welchem  Begriffe  der  Encyklopfidie  im  Allgemeinen  der 
H  dieses  „zunächst  bloss  für  die  Bedürfnisse  seiner  Zuhörer  be- 
rechneten" Grundrisses  ausgegangen  sei,  gibt  er§.  7.  der  Ein- 
leitung, welche  vom  Wesen  und  der  Geschichte  der  theol.  Encykl. 
tändelt,  mit  den  Worten  au:  „Encyklopädie  ist  weder  eine  Dar- 
stellung des  Kreises  menschlicher  Erkenntniss,  wie  er  sein  soll- 
te» noch  eine  Notii  über  die  Beschaffenheit  des  Kreises ,  wie  er 
wirklich  da  ist)  sie  ist  weder  ein  formaler  Schematismus  der 
vorhandenen  Erkenntnisse,  noch  eine  Entwicklung  des  mannich- 
frltigen  Inhaltes  derselben;  ihre  Bewegung  ist  weder  eine  schlecht- 
bis  kritische,  noch  eine  schlechthin  historische,  weder  schlechthin 
ideal,  noch  schlechthin  empirisch,  sondern  sie  gibt  den  Begriff  der 
empirisch  erkannten  eigentümlichen  Form  der  Erkenntnisse  an 
dem  Wesen  der  sie  bedingenden  und  in  der  Eigenthümlichkeit  des 

gegebenen  Principien  der  Erkennbarkeit ,  den  Begriff  der  * 
Historischen  Wirklichkeit  des  Erkannten  an  der  im  Wesen  des 
Objects  gesetzten  Idee  des  zu  Erkennenden.  Sie  ist  die  Einheil 
der  idealen  Anschauung  und  der  realen  Empirie ,  das  Verst&nd- 
ui$s  des  Gewordenen  im  Verst&ndniss  des  Zieles."  Demnach  zer- 
fällt dieser  Grnndriss  in  2  Haupttheile ,  von  welchen  der  1.  die 
Principien  der  christlich-protestant.  Theologie  aus  der  Eigenthüm- 
lichkeit der  chrisll.  Religion  und  der  protestant.  Kirche  entwickeln, 
der  2.  die  Principien  der  Theologie  in  der  historischen  Kntwicke- 

Xepert.  d.  gm.  deufek.  Lit.  XI.  5.  .  ,  26 
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long  derselben  darstellen  soll.     Sowie  man  überhaupt 
sichtliche  Angabe  des  gesammten  Inhaltes  nur  ungern  ?< 
so  ist  noch  dem  den  1.  Theil  Ankündigenden  Titelblatte  die  iä- 
here  Bestimmung  desselben  nicht  beigefügt,  es  geht  aber  dieselbe 
aus  den  3  Abschnitten  hervor,  in  welche  der  Vf.  diesen  Theil 
zerlegt  hat :  1.  Dio  Principien  der  Theologie  und  die  allgemeinen 
Erfordernisse  zum  theol.  Studium.    2.  Ueber  die  Entstehung  der 
einzelneu  theolog.  Disciplinen  im  Zusammenhange  mit  dem  Wesen 
and  der  geschichtlichen  Erscheinung  der  christl.  Religion.  3.  Der 
besondere  Inhalt  und  die  besonderen  Theile  der  theolog.  Disci- 
plinen.   Im  2.  Hauptthle.  handelt  der  Yf.  in  5  Abschnitten  die 
Theologie  der  5  ersten  Jahrhh.,  die  Theologie  vom  5—15.  Jahrh., 
die  Theologie  der  Reformation,  des  17.  u.  18.  Jahrb.  ab,  gibt  im 
6.  Abschn.  statt  einer  Geschichte  der  Theologie  des  19.  Jahrb., 
iu  welcher  jetzt  noch  nicht  Zeit  sei ,  eine  Auswahl  der  theolog. 
Literatur ,  und  endlich  im  7.  Abschn.  noch  auf  zwei  Seilen  ein* 
specielle  Methodologie ,  welche  freilich  nur  einem  Lecüonenplam 
für  das  akad.  Leben  gleicht.    Wie  es  der  V£  mit  dem  °'"J 
puncto  der  Protestant.  Kirche  meine ,  von  welchem  ans  < 
EncjUopAdie  bearbeitet  hat,  entnehmen  wir  aus  Dem, 
z.  ß.  S.  25  sagt:  „Kraft  der  engen  Verbindung  von  Glaube uoJ 
Kirche  kann  das  Leben  und  die  Geschichte  der  Kirche  nicht  laW 
als  Inhalt  der  theolog.  Erkenotniss  betrachtet  werden ,  sondern  es 
ist  auch  ein  Erforderniss  wahrer  Theologie,  dass  sie  nicht  Pro- 
duet  individueller  Meinung  und  Ansicht,  sondern  eines  kirchluhen 
Geracinglaubena  sei.     Die  wahre  christliche  Theologie  mtsa  von 
der  Basis  eines  christlich  -  kirchlichen  Gemeinglaubens  ausgehen, 
denselben  nach  seinem  Grand  und  Wesen  su  erkennen  suchen 
und  zu  ihm  zurückführen."    Und  S.  26:  „Die  protestnnl.  Theo- 
logie ist  keine  andere  als  die  christliche,  sie  prolestirt  nur  g*?« 
Das ,  was  ihr  an  anderen  Theologieen  als  uachristlich  erscheint. 
Sie  protestirt  gegen  jede  Theologie,  die  einen  andern  GM** 
als  denjenigen  zum  Inhalt  hat,  welcher  als  seinen  einzigen  Gruod 
und  seine  einzige  Norm  die  Offenbarung  J.  Christi  anerkenn, 
wie  sie  in  der  heil.  Schrift  A.  und  N.  Bundes  niedergelegt  is . 
Als  einen  der  heil.  Schrift  vollkommen  entsprechenden  Ausdruc 
ihrer  Erkenntnis  vom  Schriftinhalte  bekennt  sie  sich  zu  ihren  srn> 
bolischen  Büchern,  d.  h.,  da  alle  verschiedenen  christl.  Religio*"' 
parteien  sich  zur  Schrift  zu  bekennen  vorgeben,  hat  sie  diese  i  r 
Krkenntniss  vom  Schriftiahalte  in  bestimmter  Weise  niederer  i 
und  bekennt  sich  zu  diesem  Ausdrucke  ihrer  Erkenntnis«,  wed  *16 
denselben  mit  dem  Schriftinhalte  gemäss  weiss.    So  ist  also  dir 
Gemeinglaube,  wie  er  in  den  symbolischen  Büchern  der  protest 
Kirche  niedergelegt  ist,  Basis  der  prolest.  Theologie."  Senzbe" 


wir,  was  hier  vorzugsweise  nöthig         -  D.  r  . 

rakter  dieser  EncjklopMie  und  die  Stellung  kenntlich  gemucW. 
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welche  sie  2a  den  vorhandenen  Werken  gleichen  Namens  ein- 
nimmt« Dass  übrigens  der  Vf.  keine  Ausführlichkeit  erstreben 
konnte,  sondern  die  nähere  Erklärung  und  Rechtfertigung  des  Ge- 
gebenen dem  mündlichen  Vortrage  überweisen  musste,  liegt  in  der 
Natur  eines  Grundrisses,  für  welchen  uns  das  Buch  eher  zu  viel, 
als  zu  wenig  zu  geben  scheint.  Vermögen  wir  auch  nicht  Alles 
in  vertreten,  was  der  Vf.  von  seinem  Standpuncte  aus  aufgestellt 
bat,  so  lassen  wir  doch  dem  religiösen  und  wissenschaftlichen 
Ernste  desselben  voUe  Gerechtigkeit  widerfahren  und  halten 
Werk  in  mehrfacher  Beziehung  für  ein  nützliches  und 

58. 


[393]  Biblischer  Commeotar  über  sämmtliche  Schriften 
des  Neuen  Testaments  zunächst  für  Prediger  und  Studirende. 
Von  Dr.  Herrn.  Ohhauseny  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ. 
»  Briangen.  3.  Bd.  1.  AbthL  2.  Lief.  Die  Briefe  des 
Apostels  Paulus  an  die  Korinther.    Königsberg,  Unzer,  1836. 

S.  449—822.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  nnt  d.  Tit.:  Die  Briefe  des  Apostels  Paulus  an  die 
Korinther.    Erklärt  Ton  u.  8.  w. 

[VgL  Repertor.  Bd.  VIT.  No.  1] 

Da  Ref.  zu  wiederholten  Malen  die  schätzbaren  Seiten  die- 
ses Commentars  hervorgehoben  und  dem  Werthe  desselben  volle 
Gerechtigkeit  hat  widerfahren  lassen,  so  kann  es  ihm  der  hoch- 
geaehtete  Vf.  nicht  übei  deuten,  wenn  er  sich  diessmal  bloss  auf 
einige  Andeutungen  dessen  beschränkt ,  worin  er  nicht  mit  ihm 
übereinstimmen  kann  oder  was  er  auszusetzen  findet  Und  so 
tonn  sich  denn  Ref.  zunächst  nicht  mit  der  Ansicht  einverstanden 
erklären,  welche  sich  der  Vf.  von  der  Partei  der  korinthischen 
Christen ,  die  durch  ol  iov  Xqtmov  bezeichnet  wird ,  nach  dem 
Vorgänge  Neander's  gebildet  hat.  Mit  Recht  swar  will  er  aus 
diesem  Namen  über  den  Charakter  dieser  Partei  nichts  gefolgert 
wissen,  und  sucht  vielmehr  aus  der  Art,  wie  sich  der  Apostel  in 
den  Briefen  selbst  ausspricht,  etwas  über  die  Beschaffenheit  Derer 
aoszumitteln ,  welche  sich  als  unmittelbare  Jünger  Christi  geltend 
»achten.  Indem  er  nun  aber  ohne  Weiteres  annimmt,  es  verstehe 
sieh  von  selbst,  dass  der  Ap.  nicht  gegen  die  Panliner  und  Apek- 
Jin«r  vorzugsweise  polemisire ,  und  wenigstens  im  1.  Br.  keine 
Spur  davon  entdeckt  hat ,  dass  die  Polemik  des  Apostels  gegen 
die  Petriner  oder  die  pharisäisch  -  judische  Richtung,  welche  Pau- 
1°*  so  ausführlich  im  Briefe  an  die  Galater  bekämpfe ,  gerichtet 
*fi,  so  stellt  er  den  Satz  auf,  dass  der  1.  Br.  seinem  wesentli- 
chen Inhalte  nach  ganz  und  gar  gegen  die  Christianer  gerichtet 

auch  in  der  Stelle  2  Kor.  10,  7.  nur  an 

25* 
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die  jov  XfjKTzov  zu  denken  sei ,  und  dass  mithin  die  Polemik 
im  2.  Br.  gegen  die  Irrlehrer  jedenfalls  auch  auf  die  Repräsen- 
tanten dieser  Partei  mit  bezogen  werden  müsse,  „um  nicht  zu 
sagen,  dass  sie  gegen  diese  allein  gerichtet  ist*'.  In  Erwägung 
des  Charakters  der  Stadt  Korinth,  als  eines  der  Mittelpunkte  des 
heidnischen  Lebens  überhaupt  und  heidnischer  Kunst  und  Wissen- 
schaft insbesondere,  woraus  es  denn  von  vorn  herein  wahrschein- 
lich werde,  „dass,  wenn  irgendwo,  sieh  in  Korinth  die  Coalition 
des  Christenthums  eben  mit  diesen  Elementen  markirt  haben  müsse", 
und  in  Betrachtung  dessen,  dass  „das  Ueberschfttzen  menschlicher 
Wissenschaft  und  Kunst  und  ein  damit  verbundenes  Trachten  nach 
Ungebundenheit  und  Freiheit  von  allen  lästigen  Gesetzesfesseln" 
das  Gemeinsame  der  verschiedenen  dogmatischen  und  ethischen 
Puncto  sei,  welche  uer  Ap.  im  U  Br.  znr  Sprache  gebracht  habe, 
fandet  der  Vf.  den  Grundcharaktcr  der  Christianer  darin,  „dass 
sie  philosophisch  gebildete  Heidenchristen  gewesen  seien ,  welche 
den  Gegensatz  mit  dem  Materialismus  der  Judenchristen  bildeten". 
Diese  Richtung  war  unstreitig  die  vorherrschende  unter  den  ko- 
rinthischen Christen ;  aber  sollte  sie  wohl  den  Christianern  eigen- 
thümlich  gewesen  sein  ?  Konnten  sich  nicht  auch  unter  den  Pau- 
linern und  Apollinern  Anhänger  dieser  Richtung  finden  ?  Und 
wie  wären  sie  doch  dazu  gekommen,  sich  rovg  tov  Xgtatov  zu 
nennen?  Die  Polemik  des  Ap.  schont  nach  des  Ref.  Üebeneu- 
gung  auch  die  Parteien  nicht,  die  sich  nach  ihm  und  Apollo  nann- 
ten ,  sie  ist  überhaupt  gegen  das  Sectenwesen  unter  den  Konn- 
thern  gerichtet,  und  so  wie  der  Apostel  an  den  Parteien,  *«W* 
sich  enger  an  ihn  selbst  oder  an  Apollo  oder  an  Petrus  anschlös- 
sen, eben  dieses  tadelt,  dass  sie  sich  durch  solche  engere  Anschlies- 
sung  an  menschliche  Individualitäten  zur  Absonderung  in  Parteien, 
zur  Verleugnung  der  christl.  Liebe ,  zu  gegenseitiger  Befehdung; 
verleiten  Hessen,  so  tadelt  er  auch  die  Partei  der  jov  Xgtorov 
nicht  eben  wegen  eigentümlicher  Irrthüraer,  denen  sie  forxugs- 
weise  ergeben  gewesen  wäre ,  sondern  wegen  des  Scctirerischen, 
von  dem  auch  sie  nicht  frei  war,  insofern  sie  sieb  durch  ihre  un- 
mittelbare Anschüessung  an  Christum,  als  die  einsichtsvollere  und 
höher  stehende  ,  berechtigt  hielt ,  mit  stolzer  Verachtung  auf  die 
übrigen  Christen  herabzublicken.  In  der  Note  auf  S.  454  ist  bei- 
läufig von  dem  Vf.  richtig  bemerkt  worden ,  was  dem  Hof.  u»s 
das  Wesentliche  erscheint.  Day  wo  (Ter  Vf.  den  Inhalt  des  1.  »r* 
angibt,  scheidet  er  einen  2.  Thl.  (5,  1—11,  1.),  der  sich  mit  den 
Privalverhältnissen  Einzelner  beschäftige,  von  einem  3.  (H>  2—14? 
40.),  der  es  mit  den  öfTentl.  Verhältnissen  der  Christen  zn  thnn  habe; 
indessen  möchte  diese  Unterscheidung  kaum  haltbar  sein,  dadasVer- 
hältniss  der  Gläubigen  zu  den  heidnischen  Obrigkeiten,  in  Bezu? 
auf  welches  der  Apostel  Cap.  6.  Rathschläge  gibt ,  und  das  > 
hältnis8  derselben  zu  den  heidnischen  Opfermahlzeiten ,  von  *eI* 
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chen  er  Cap.  7.  spricht ,  sicherlich  kein  lilusses  Privatverhältniss 
»t  —  Einen  Brief  in  §§.  zu  theilen,  wie  der  Vf.  z.  B.  den  1.  ßr. 
in  13  §§.  mit  Überschriften  (die  Menschenweisheit,  die  Gottes- 
I  Weisheit,  der  Gottesbau  n.  s.  f.)  (heilt ,  kann  Ref.  ebenfalls  nicht 
ganz  angemessen  linden,  so  wie  nach  die  dem  Vf.  gebräuchliche 
Einfchliessung  des  Sprachlichen  in  der  Erklärung  in  die  Zeichen 
der  Parenthese  wenigstens  unnöthig  ist ,  da  dasselbe  einen  we- 
sentlichen Bestandteil  der  Erklärung  bildet.  Ueber  das  Mehr 
oder  Weniger,  was  der  Vf.  zur  Erklärung  des  Einzelnen  beibringt, 
will  Ref.  nicht  mit  ihm  rei  hten,  aber  es  will  demselben  doch  be- 
danken, dass  nicht  bloss  die  Erklärung  des  2.  Br.,  welche  S.  712 
erst  beginnt,  etwas  zu  kurz  im  Verhaltnisse  zu  der  des  1.  Br. 
weggekommen  sei,  sondern  dass  man  auch  manchmal  eine  Beleh- 
rung über  Das  vermisst,  was  wohl  der  Erklärung  bedurft  hätte. 
Soll  nun  Ref.  noch  einiges  Einzelne  zur  Sprache  bringen,  so  kann 
er  zu  1  Kor.  1,  2.  nicht  der  Meinung  d**s  Vfs.  sein,  dass  yaiQttv 
Uyovatv  hinzuzudenken  sei,  da  ja  eben  anakoluthisch  J(dgig  folgt; 
dass  11,  19.  xul  iv  vfuv  zusammengehöre ,  da  die  Stellung  des 
xal  vor  aigloug  sehr  bedeutungsvoll  ist;  dass  11,  20.  der  Nach- 
druck auf  vpuiv  zu  legen  sei,  was  schon  die  Stellung  zu  verbie- 
ten scheint;  dass  man  sich  die  verderbliche  Wirkung  einer  un- 
würdigen Abendmahlsfeier  so  denken  könne ,  dass  die  Kraft  des 
Leibes  und  Blutes  Christi  den  unwürdigen  Gast  „abstosse", 
wie  der  Vf.  zu  11,  29  bemerkt,  was  sich  Ref.  nicht  deutlich  zu 
machen  vermag;  dass  12,  3.  iv  nvtvfiaxt  &iov  eine  mehr  allge- 
meine Wirksamkeit  des  Geistes,  iv  nvd^au  uyiip  aber  die 
*pecifiseh  christliche  bezeichnen  könne;  dass  11,  10.  dta  rovg 
tyy&ovg  in  der  Bedeutung  zu  nehmen  sei,  „um  der  Freude  wil- 
len, welche  die  Engel  an  allen  Heiligen  und  Guten  haben",  u.  s.  w. 
Schliesslich  bedauert  Ref.,  dass  der  Vf.  nicht  auch  schon  anf 
Rfickert's  Commentar  über  den  1  Br.  an  die  Kor.  und  die  Schrift 
von  Schulz  über  die  Sprach engabc  habe  Rücksicht  nehmen  kön- 
nen. Dass  aber  der  Vf.  He  jdenreich  immer  Heidenreich  schreibt, 
kann  nicht  gerechtfertigt  werden.  57. 

[394]  Das  neue  Testament  übersetzt  und  mit  kurzen  An- 
merkungen versehen  von  Joh.  Karl  WUh.  Alt,  Dr.  der 
Theol.  u.  Phil.,  Hauptpastor  zu  SL  Petri  Pauli  und  Scholaich  in 
Himburg.    1.  Abtheil.  Die  Evangelien  des  Matthäus,  Markus  u. 

Ukas.  Leipzig,  Klinkhardt.  1837.  Till  u.  160  8. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Mit  den  Worten :  „Die  Uebersetzung  ist  die  Fracht  der  Ex- 
egese. Die  Exegese  des  N.  T.  blüht  reichlich  in  unserem  Va- 
lerlandc  seit  Jahren;  wie  sollten  nun  nicht  auch  Fruchte  —  Ueber- 
setimwn  —  in  r*»ichwi»r  Menne  hervortreten?1'  führt  Hr.  Alt 
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seine  Arbeit  als  ein  bei  dem  exeget.  Leben  in  unserer  Kirche  na- 
'  türlich  entstandenes  Prodact  bei  dem  Publicum  ein«   Gegen  eine 
die  Ergebnisse  der  neueren  Exegese  gewissenhaft  benutzende  Ue- 
bersetzung  des  N.  T.  ist  nun  gewinn  im  Allgemeinen  nichts  ein- 
zuwenden, sondern  es  kann  sich  allein  nach  den  Grundsätzen  fra- 
gen, welchen  der  ücbersetzer  gefolgt  ist.    Der  Vf.  gibt  folgende 
Rechenschaft  über  Grundsatz.  Plan  und  Ziel  seiner  Arbeit:  „Ich 
wollte  treu,  ganz  treu  übertragen  und  die  nentest.  Schriftsteller 
möglichst  in  ihrer  ursprünglichen  Redeweise  vor  den  deutschen 
Leser  fuhren ,  damit  derselbe  nicht  bloss  den  Sinn  im  Allgemei- 
nen ,  sondern  auch  in  seiner  besonderen  Schattirung  an  jeglicher 
Stelle  Tor  Augen  bekäme.   Darum  behielt  ich  die  Anakolutha  bei, 
schob  für  das  hänfig  wiederkehrende  und  kein  anderes  Bindewort 
ein,  mit  dem  die  Paraphrase  nachhelfen  würde,  bewahrte,  so  weit 
es  nur  ging ,  die  Wortfolge  des  Originals ,  kurz ,  enthielt  such 
des  Germanisirens;   an  das  Modernisiren  hätte  ich  von  meinem 
Standpunctc  ans  noch  weniger  denken  können.    —  Bisweilen 
musste  ich  ein  Wort  zusetzen,  um  das  grammatische  Verständniss 
zu  ermöglichen;  diess  wurde  mit  schwabacher  Schrift  gedruckt; 
war  ein  Wort  des  Originals  in  der  Uebersetzung  überflüssig  und  i 
störend,  so  ward  es  in  Klammern  eingeschlossen';  ich  wollte  dem 
deutschen  Leser  heimlich  nichts  unterschieben,  heimlich  nichts  neh- 
men. —  Die  Inhaltsanzeigen  werden  den  Ueberblick  erleichtern 
und  den  fortlaufenden  Faden  des  Zusammenhanges  aufdecken  hel- 
%  fen.    Ich  habe  auch  Anmerkungen  untergesetzt;  diese  enthalten  : 
theils  eine  von  der  vorlieg.  Uebersetzung  abweichende  Auffassung 
der  betreffenden  Stelle,  theils  eine  andere  Lesart,  durch  welche 
der  Sinn  ein  anderer  wurde ,  theils  Andeutungen  des  Zusammen- 
hangs ,  theils  sogen.  Realien ;  alle  zusammen  sollen  bei  curson- 
scbem  Lesen  das  Verständniss  fördern ,  zu  weiterem  Nachdenken 
über  den  Sinn  der  Stellen  leiten  und  dem  Leser  seine  TJaabM»- 
gigkeit  von  dem  Uebersetzer  sichern  helfen.   Dass  sie  blosse  No- 
ten sind,  wird  man  daher  billigen.   Die  gewöhnliche  Lesart,  wo 
ich  von  ihr  abwich,  habe  ich  allemal  untergesetzt ,  und  zwar  aus 
einer  gewissen  Pietät;  die  angeführten  Stellen  des  A.  T.  sind 
gleich  im  Texte  in  Parenthesen  notirt  Fragt  man,  für  wen  ich  diese 
Uebersicht  bestimmte ,  so  möchte  ich  erwiedern :  ich  hoffe ,  dass 
der  Christ  in  ihr  die  Urkunde  des  Ev.  leicht  und  richtig  verstehen 
lernen,  der  theologische  Jüngling  bei  seinem  Studium  siezoRatbe 
ziehen,  der  geistliche  Redner  bei  dem  Meditiren  über  seinen  Text, 
sowie  der  Jngendlchrer  sie  benutzen  kann,  und  ich  wünsche,  dass 
keiner  von  Allen  sie»  ohne  einen  Gewinn  aus  den  Händen  legt" 
mag."    Im  Uebrigen  überlässt  der  Vf.  dem  Kundigen^  zn  sehen, 
ob  er,  was  den  Sinn  der  übersetzten  Schriften  anlangt,  den  Com- 
entarienreicbthum  geschickt  genutzt,  was  die  Uebertragung  selbst 
betrifft,  das  deutsche  Idiom,  das  dem  griech.  Originale  entspreche» 
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«•all,  zweckmässig  behandelt,  seine  zahlreichen  Vorgänger  aber  fleis- 
s\%  ausgebeutet  habe,  and  ob  der  neue  Fand,  der  aas  dem  eigenen 
Schachte  daza  gethan  wurde,  ein  guter  war.     Demnach  lautet, 
am  das  erste  beste  Beispiel  zn  geben,  die  Stelle  Luk.  20, 9— »19., 
weiche  nir  Ueberschrift  hat:    „Erklärt  sich  über  sie  in  einem 
Gleichnisse  (von  den  Weinbergspächtern),  dm?  sie  erbittert;  nur 
ans  Furcht  vor  dem  Volke  wagen  sie  keine  Gewalt  gegen  ihn" 
in  folgender  Weise:  „V.  9—19.  Er  fing  aber  au,  sa  dem  Volke 
dieses  Gleichniss  zu  sagen:  Bin  Mensch  (in  der  Note:  g.  L.  ein 
gewisser  ÄL)  pflanzt«  einen  Weinberg  an  und  that  ihn  an  Land- 
bauer aus  und  verreiste  hinge  Zeit.    Und  zur  Zelt  schickte  er 
no  die  Land  hau  er  einen  Sklaven  ab ,  sie  sollten  von  der  Frucht 
des  Weinberges  ihm  geben  (fr»  düotv)  ;  die  Landhaner  aber  prü- 
gelten ihn  und  schickten  ihn  leer  fort.    Und  er  schickte  noch- 
mals einen  anderen  Sklaven;  sie  aber  prügelten  auch  den  und 
beschimpften  ihn  und  schickten  ihn  leer  fort.    Und  er  schickte 
nochmals  einen  dritten;  sie  aber  verwundeten  auch  diesen  und 
warfen  ihn  hinaus.     Es  sprach  aber  der  Herr  des  Weinberges: 
Was  soll  ich  thun?  Ich  werde  meinen  geliebten  Sohn  schicken; 
vielleicht  (im  der  Note:  A.  gewiss),  wenn  sie  diesen  sehen,  wer« 
den  sie  sich  scheuen  (in  der  Note:  a.  L.  vielleicht  werden  sie 
diesen  scheuen).     Als  ihn  aber  die  Landbauer  sahen  ,  überlegten 
sie  bei  sich  ,  da  sie  denn  sagten  (Xfyovxts) :    das  ist  der  Erbe ; 
litmmt  (in  der  Note:  a.  L.  Erbe;  wir  — ),  wir  wollen  ihn  todten, 
damit  unser  das  Erbe  werde.     Und  sie  warfen  ihn  hinaus  und 
bieten  ihn  ausserhalb  des  Weinbergs.    Was  also  wird  mit  ih- 
nen der  Herr  des  Weinbergs  raachen ?    Er  wird  kommen  und' 
diese  Landbauer  umbringen  nnd  den  Weinberg  an  andre  geben. 
Da  sie  (in  der  Note:  d.  i.  die  V.  1.  genannten  Oberpriester  u. 
*.  f.)  aber  das  horten,  sprachen  sie :  Das  möge  nicht  geschehen ! 
Er  aber  blickte  auf  sie  (JnfiUxpaQ  avjotg)  nnd  sprach:  Was  also 
ist  das,  was  geschrieben  steht:  Welchen  Stein  die  Bauleute  ver- 
warfen, der  werde  (fytVTjfhjl)  zum  Ecksteine  (Pa.  118,  22.).  Je- 
der, der  auf  diesen  Stein  fällt,  wird  sich  zerschlagen,  anf  wen 
er  aber  fällt,  zertrümmern  wird  er  ihn.    Und  es  suchten  die  Ober- 
priester und  Schriftgelehrten  an  ihn  in  derselbigen  Stunde  die 
Hände  zu  legen  und  fürchteten  sich  nur  vor  dem  Volke;  sie  er- 
kannten nämlich  (ya(>),  dass  er  auf  sie  dicss  Gleichniss  gesagt.'1 
Wir  haben  absichtlich  so  referirt,  um  jedem  Leser  das  eigene  Ur~ 
theil  möglich  sn  machen ,  da  wir  unsererseits  bei  aller  Anerken- 
nung der  vom  Vf.  angewendeten  Sorgfalt  und  Umsicht  nicht  ber- 
gen können ,  dass  wir  nicht  recht  wissen ,  wem  mit  einer  grie- 
chisch-deutsch sein  sollenden,  und  doch  bald  noth wendig,  bald  in- 
konsequent von  dem  Griechischen  abweichenden  Uebersetzung  we- 
sentlich gedient  sein  soll,  da  es  dem  Laien  auf  die  Wortstellung 
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im  Grandtexte  nicht  ankommen  kann ,  der  Kündige  aber  doch 
fürwahr  keiner  solcher  Uebersetzung  bedarf,  oder  sie  sich  selbst 
in  jedem  Augenblicke  machen  kann.       *  57. 

■ 

[395]  Ueber  die  erbauliche  Erklärung  der  Psalmen. 
Eine  Beilage  zum  Commentar  über  dieselben  Ton  Dr.  W  M, 

L.  de  Wette.  Heidelberg,  Mohn  1836.  80  8.  gr.  8. 
(8  Gr.)  | 

'  Dass  der  scharfsinnige  Vf.  dieser  Abhandlang ,  obschon  die- 
selbe in  specieller  Beziehung  naf  die  Psalmen  steht,  doch  auch 
in  ihr  im  Allgemeinen  ein  tüchtiges  und  treffendes  Unheil  über 
die  sogenannte  „glaubige"  Auslegung  der  h.  Schrift  abgibt,  nt 
um  so  dankenswerther,  je  grösser  die  Zahl  der  Conmentare  über 
einzelne  Bücher  der  Bibel  geworden  ist,  welche  dem  neueren  or- 
tbodoxisirenden  Geschmacke  zu  dienen  bemüht  sind,  obschon  die- 
selben mehr  das  particularistische  Interesse  einer  bestimmten  theo- 
logischen Partei ,  als  das  Allgemeine  der  ficht  wissenschaftlichen 
Theologen  in  Anspruch  genommen  haben.  Der  Vf.  polemisirt 
zunächst,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Schriften  von  Clanss  and 
Stier,  gegen  die  Alles  verchrist  lieh  ende  und  dadurch  jede  Eigen- 
tümlichkeit verwischende  Auslegung  der  Psalmen ,  und  bemüht 
sich,  zu  zeigen,  dass  gerade  das  Festhalten  an  der  grammatisch- 
historischen  Auslegung  derselben  und  die  Auffassung  des  Eigeo- 
thümlichen,  selbst  des  noch  Unvollkommenen  darin  der  erbaalichen 
Benutzung  nicht  nur  nicht  nachtheilig ,  sondern  sogar  sehr  vor- 
theil haft  sei,  indem  ihr  so  ein  Reichthum  an  eigentümlichen,  fest 
bestimmten,  lebenskraftigen  Vorstellungen,  Ansichten  und  Gefühlen 
geboten  werde,  die  sie  auf  die  fruchtbarste  Weise  verarbeiten 
könne.  Zugleich  wird  eine  Classification  der  Psalmen  aufgestellt, 
um  bei  ihrer  erbaulichen  Erklärung  eine  Uebersicht  des  weit- 
schichtigen Stoffes  zu  gewinnen ;  Proben ,  wie  der  Vf.  einxeJie 
Psalmen  erbaulich  zu  erklären  pflegt,  sind  eingefügt  Man  kann 
wünschen,  dass  die  von  dem  Vf.  aufgestellten  Hanptregeln  nur  die 
höhere  Auslegung  und  erbauliche  Behandlung  des  A.  T.  Beach- 
tung finden,  damit  auch  auf  diesem  Wege  das  von  frommen  und 
freisinnigen  Männern  angelegte  Gebäude  einer  erleuchteten,  glto- 
4>ig-  wissen  schaftlichen  Theologie  weiter  aufgeführt,  und  die  Kirche 
Christi  durch  den  Geist  der  Wahrheit  wieder  verjüngt  werde.  8. 

[396]  Predigt -Skizzen  von  Carl  Friedr.  Dietzschy 

Decan  und  Stiftspfr.  in  Oehringeo.    6.  Bd.    1.  0.  2.  Hälfte 

Leipzig,  Kaysertchc  Bochh.  1836.  VI  n.  261,  VW 
n.  S.  262—502.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
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Auch  ML  d.  Tit.:  Neue  Predigt  -  Skizzen.  3.  Bd.  1.  u. 
2.  Hälfte  o.  8.  w. 

[1—5.  Bd.   Ebenda^.  1829-1835.  u  2  Thlr.] 

Wenn  man  es  sonst  bei  der  Anzeige  solcher  Schriften,  wel- 
che die  Erleichterung  der  Predigtara tsgeschäfte  der  Geistlichen  zum 
nächsten  Zwecke  haben,  oft  zu  beklagen  hat,  ihr  Inhalt  sei  nicht 
darauf  berechnet,  dass  die  Geistlichen  aas  ihnen  lernen,  sondern 
nur,  dass  sie  das  Sonntags  -  Predigt  -  Joch  taliter  qnaliter  ab- 
schütteln, indem  sie  aufsagen,  was  sehr  oft  nur  als  ein  exerci- 
tiuffl  still  zu  betrachten  ist  and  den  Weg  auf  die  Kanzel  im  Munde 
seines  Urhebers  in  der  Regel  nicht  gemacht  hat:  so  ist  diess  mit 
den  Torlieg.  Predigerarbeiten  nicht  der  Fall.     Sie  geben,  was  in 
Beziehung  auf  individuelle  Bedürfnisse  einer  Gemeinde  oder  Ver- 
hältnisse einer  Person  gedacht  worden  ist  und  im  Munde  des 
Redners  wirklich  gelebt  hat;  sie  geben  es  in  den  Predigten  nicht 
vollständig  und  sind  daher  rücksichtlich  weiterer  Ausführung  und 
Bekleidung  des  Skizzenartigen  anregend  und  mögen  jungen  Pre- 
digern empfohlen  sein,  welche  Einfachheit,  Ordnung,  Klarheit  und 
Herzlichkeit  in  ihren  Predigten  sich  anzueignen  ernstlich  bemüht 
sind.    Jede  HiÜfte  des  hier  anzuzeigenden  Bandes  besteht  aas 
2  Abtheilungen,  deren  erste  Predigtskizzen  über  die  gewöhnlichen 
Perikopen  und  Passionstexte  enthalt,  die  zweite  aber  vollständige 
Predigten  und  Reden  bei  besonderen  Gelegenheiten.    In  ersterer 
Beziehung  sind  die  Themata  meist  textgemäss  und  allgemein  ver- 
bindlich ,  noch  behältlieh  ausgedrückt;  die  Einteilungen  sind 
wohlgeordnet  und  erschöpfend;  der  Inhalt  ist  vom  Worte  Gottes 
and  dem  Menschenleben  ausgehend  und  dahin  zurückführend; 
<üe  Sprache  bildert  und  eroptindelt  nicht ,  sondern  ist  rein  nnd 
krittlig;  in  anderer  Beziehung  gesellt  sich  zu  diesen  Vorzügen 
eine  ausgezeichnete  Gewandtheit  des  Yfs.,  specielle  Umstände  glück- 
lich zu  benutzen.    Der  Vf.  scheint  hauptsächlich  den  unvergess- 
Hchen  Reinhard  zum  Vorbilde  sich  genommen  zu  haben,  und  löb- 
lich ist  es,  dass  nicht  bloss  über  Gegenstände  der  Sittenlehre  ge- 
predigt wird,  sondern  auch  Glaubenssätze  gründlich  erörtert  wer- 
den. —    Zwar  können  wir  nun  auf  Einzelnes  weitläufiger  nicht 
eingehen,  allein  die  Anführung  einiger  Hauptsätze  wird  zur  Bestä- 
tigung des  Obengesagten  und  zur  Empfehlung  des  Werkes  dienen, 
wie  z.  B.:  Ueber  die  Lehrart  unsere  Herrn  durch  Gleichnisse; 
am  Sonnt  Sexag.    Die  Leidensgeschichte  nnsers  Herrn ,  als  ein 
Spiegel  des  menschlichen  Herzens;  am  Sonnt.  Estomihi.  Dass 
die  Verdienste  des  Christenthums  um  die  Pflicht  des  Gebets  eben 
«o  mannicbfaltig  als  wichtig  seien ;  am  Sonnt  Rogatc.    Ueber  die 
Erfahrung,  dass  Versündigungen  an  dem  Leben  Anderer  weit  häu- 
figer seien,  als  man  gemeiniglich  glaubt;  am  6.  Sonnt, n.  Tri«. 
In  welch'  entgegengesetzten  Gestalten  die  Trauer  um  edle  Voll- 
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endete  gemeiniglich  erscheine;  am  16.  Sonnt,  n.  Trio.  Die  Men- 
schen, als  Gftste  Gottes  betrachtet;  am  20*  Sonnt«. Tr.  Jeans, 
als  Hausfreund;  am  2.  Sonnt*  n.  Epiph.  n.  s.w.  Unter  den  Ca- 
sualpredigten  verdienen  besonders  die  ajn  Reforraationsfeste  is<*- 
haltenen  hervorgehoben  zn  werden,  obschon  in  ihnen  hier  nnd  da 
vom  Geschichtlichen  zn  ausgedehnter  Gebrauch  möchte  gemacht 
seht.  Jedenfalls  aber  darf  man  wünschen,  das  ?  der  Geist  des  bi- 
blischen Elements ,  der  Einfachheit ,  Klarheit  nnd  Brauchbarkeit 
für  das  tägliche  Leben,  welche  diese  Predigerarbeiten  durehdrintf, 
sich  immer  geltender  machen  möge ,  weil  dann  der  rechte  We» 
zum  Verstände  nnd  Herzen  der  Zuhörer  wird  eingeschlagen 

8. 

[3»7]  *  Predigten  anf  aUe  Sonntage  des  ganzen  Jah- 
res. Verfasst  you  P.  Nivard  Wenzel  TVeigel ,  CHaer- 
tienser  des  Stiftes  Zwetl.  Herausgeg.  von  P«  Joh.  /Hilf, 
Priester  dess.  Stifts.  2  Tide.  Wien,  Wimmer.  1837. 
315  n.  337  S.  gr.  8.  (2  TWr.  16  Gr.) 

Es  kann  dem  aufmerksamen  Homileten  nicht  entgehen ,  mi{ 
welchem  Eifer  man  in  neuerer  Zeit  auch  katholischer  Scits  ange- 
fangen hat,  die  Predigt  als  ein  wesentliches  Stück  des  Gottesdien- 
stes hervorzuheben ;  die  zahlreichen  Predigfsammlnngen  von  Prie- 
stern dieser  Kirche  sind  Beweises  genug  dafür.  Die  innere  uüd 
Äussere  Gestalt,  oder  Inhalt  und  Form  dieser  Predigten  beweise« 
aber  auch  fast  durchgängig ,  theils  dass  diess  von  der  k»üwi 
Kirche  weit  später  geschehen  ist,  als  Ton  der  evangelischen,  theils 
dass  die  Bande ,  welche  sie  der  Exegese,  Dögmatik ,  Moral  und 
Philosophie  anlegt,  die  freiere  Entwickelnng  der  Kanzelberedtsam- 
keit  allzusehr  hemmen.  Dies9  gilt  mehr  oder  weniger  selbst  tob 
ihren  besten  homileL  Producten,  welche  dadurch  bald  etwas  Stei- 
fes und  Gezwungenes,  bald  etwas  Kindisches  annehmen.  aq(" 
die  vorlieg.  Predigten  können  diesem  Urtheile  nicht  entgehen, 
wenn  sie  nach  den  Regeln  der  wissenschaftlichen  Homiletik  ge- 
richtet werden,  obgleich  sie  sonst  zur  Genüge  beweisen,  dass  man 
auf  dem  Wege  zum  Bessern  ist.  Die  Hälfte  der  Themata  ha» 
den  Fehler ,  dass  sie  zweierlei  ansagen  und  zugleich  die  flaopi- 
partition  einschließen ;  z.  B.  am  Pfingslsonntage :  „Von  der  Ge- 
genwart des  heil.  Geistes  auch  unter  uns  und  den  Ursachen,  war- 
um sich  seine  Wirkungen  nicht  immer  an  uns  zeigen" ;  m°  *^ 
Sonnt,  nach  Pfingsten:  „von  der  Schöpfung,  und  was  daraus  z* 
lernen  sei";  am  6.  Sonnt,  n.  Pf.:  „von  den  Ursachen,  warriro 
4er  Feiertag ,  und  der  Art ,  wie  er  geheiligt  werden  soll",  w 
das  Thema  folgt  nun  aber  in  ^den  meisten  Fallen  gar  keine  aus- 
gesprochene Disposition,  sondern  der  Hauptsatz  wird,  ohne  «in/ 
Theile  zu  nennen,  ahhandlungsmassig  aus  pich  entwickelt;  f« 
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Verfahren,  welches  gewiss  bei  Predigten  am  so  weniger  zu  billi- 
ren  ist,  weil  es  mit  einer  leicht  fasslichen  Disposition  dem  Hörer 
ein  Mittel  mehr  raubt,  an  welchem  er  den  Vortrag  festhalten  und 
sich  recapitaliren  kann.  In  den  Predigten  selbst  herrscht  ein  selt- 
sames Helldunkel,  eine  vorurtheilsvolle  Altglfiubigkeit  neben  einer 
überraschenden  Aufklärung.  So  ist  der  Yf.  TW.  1.  S.  110  in  der 
Predigt  „über  den  Neidu  geneigt,  „die  Heilungen  und  Versuchun- 
gen dazu  ganz  nur  dem  bösen  Feinde  oder  dem  Teufel  zuzuschrei- 
ben", nod  beruft  sich  anf  die  Ausspruche  des  Jacobus ,  zu  denen 
er  doch  auch  1,  14.  hatte  vergleichen  mögen,  während  er  Tbl.  1. 
S.  61  in  der  Predigt  „von  dem  Glauben  an  Träume  und  Traum- 
gesiebte",*  ohne  der  Schrift  zu  nahe  zu  treten,  den  Leuten  allen 
ihren  Aberglauben  über  Träume  zunichte  macht.  Uebrigens  ha- 
ben diese  Predigten,  die  keineswegs  Musterpredigten  sind,  durch 
die  Individualität  ihres  Vfs.  vor  andern  ihres  gleichen  viel  voraus; 
Yolkskenntniss ,  ein  feines  sittliches  Gefühl  bei  der  Rtlge  seiner 
Verirrungen  and  Glanbenseifer  ohne  Schmähsucht  spiechea  sich 
in  ihnen  ans.  Der  Vf.  straft  Unsittlichkeiten  (z.  B.  Tbl.  2.  S. 
115  „von  der  Unkenschheit"  )  mit  jenem  zarten  Sinne ,  der  nie 
selbst  unsittlich  wird  durch  die  Ausmalung  derselben,  was  Volks- 
predigern nur  zu  oft  begegnet;  und  in  der  vorletzten  Predigt  des 
2.  Theiles,  „ton  der  kalhol.  Kirche,  als  dem  sichersten  und  leich- 
testen Wegweiser  zum  Heile",  bringt  er  seine  unhaltbaren  Beweise 
mit  einer  so  kindlichen  Gläubigkeit  und  so  ohne  die  leisesten  ' 
Schmähungea  und  Verketzerungen  an ,  dass  man  ihm  um  dess- 
willen  seine  Unkenntniss  der  Geschichte  und  selbst  der  Unter* 
scheidongslebren  gern  vergeben  mag.  84. 

[398]  *  Hoiiiilien  über  die  in  den  *onntäglicken  Pen- 
Upen  übergangenen  Stellen  der  Evangelien  an  die  sonn- 
täglichen Perikopen  angeschlossen.  Von  Frz.  Hinterberger, 
Pt  in  Gurten  im  Innkreise.  1.  n.  2.  Bd.  Linz,  Haslin- 
ger. 1836.    286  n.  367  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

• 

Der  Vf.  gibt  hier  eigentlich  bloss  eine  Zusammenstellung  der 
Geschichte  Jesu  nach  den  Abschnitten  der  Evangelien,  welche  fn 
den  gewöhnlichen  evangel.  Perikopen  übergangen  sind  und  hätte 
milhin  seine  Schrift  richtiger  als  einen  praktischen  Commentar 
über  die  in  den  sonntäglichen  Perikopen  n.  s.  w.  bezeichnen  sol- 
len; denn  was  man  von  einer  Homilie  zu  fordern  und  zu  erwar- 
ten berechtigt  ist,  das  findet  man  hier  durchaus  nicht.  Gleichwohl 
wollen  wir  dieser  Schrift  ihre  Zweckmässigkeit  in  dem  Kreise 
von  Lesern,  lur  welche  sie  zunächst  bestimmt  ist,  durchaus  nicht 
absprechen,  vielmehr  ihren  fleissigen  Gebrauch  recht  angelegent- 
lich wünschen,  weil  die  Unbekanntschaft  des  kathol.  Volkes  mit 
der  Bibel  noch  gar  gross  ist  und  der  Vf.  von  dem  Leben  des 
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Herrn  treffliche  Anwendung  zu  machen  versieht.  Seine  Sprache 
ist  allgemein  verständlich,  aber  so  rahig,  fast  trocken,  dass  man 
ihr  hier  und  da  mehr  Leben  wünschen  möchte.  Uebrigens  sind 
die  Ansichten  und  zum  Theil  auch  die  Erklärungen  des  Vfs.  dem 
katholischen  Kirchensysteme  ganz  conform,  so  dass  von  ihrer  Bis 
orth  ei  hing  hier  nicht  die  Rede  sein  kann.  Das  gesammte  Mate- 
riaJe  ist  im  1.  Thle.  in  28,  im  2.  in  25  Abschnitte  zerlegt;  ein 
Anhang  gibt  eine  homiletische  Entwicke long  der  Leidensgeschichte 
Jesu,  in  26  Abschnitten,  die  aber  mit  der  übrigen  Erklärung  der 
evangel.  Geschichte  ganz  auf  gleicher  Linie  steht.  8. 

[399]  *  Predigten  auf  die  Sonn-  und  Festtage  des 
kathol.  Kirchenjahres.  Von  Dr.  /.  B.  Hergenröther, 
dem  Verfasser  der  Erziehungslehre  im  Geiste  des  Christenthuns. 
2«  Jahrg.  Nach  des  Vfs.  Tode  herausgegeben.  Sulzbach, 
y.  Scidel'sche  Bnchh.  1836.  IVu.488S.  gr.8.  (i  TMr. 
8  Gr.) 

[1.  Jahrg.  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1601.] 

Der  vorlieg.  Band  enthält  44  Sonntags  -  und  21  Festtags- 
predigten, über  welche  im  Allgemeinen  das  Urtheil ,  welches  bei 
Gelegenheit  der  Anzeige  des  1.  Jahrg.  gefällt  wurde ,  wiederholt 
werden  muss.  Unzureichende  Textbenutzung ,  wenig  logische 
Ordnung,  höchst  mangelhafte  Durchfährung  der  einzelnen  Sau** 
dagegen  viel  praktischer  Gehalt  und  Keuotniss  des  menschlichen 
Herzens ,  einige  Gewandtheit  der  Darstellung  und  eine  gewisse 
populäre  Beredtsamkeit  —  diese  Eigenschaften  lassen  sieh  gewiss 
mit  wenigen  Ausnahmen  in  jeder  Predigt  nachweisen.  Besondere 
ist  es  aber  der  Geist  des  praktischen  Christenthums,  welcher  diese 
Predigten  durchdringt,  und  wobei  allerdings  das  Dogma  fast  All- 
zusehr in  den  Hintergrund  tritt.  Frommer  Ernst,  der  ein  pflicht- 
geraässes  Leben  fordert,  und  Duldsamkeit,  welche  selbst  den  Ke- 
tzer achten  und  lieben  lehrt,  spricht  überall  aus  ihnen.  Dabei 
ist  in  den  behandelten  Hauptsätzen  eine  grosse  Mannichfaliigkeit 
ganz  unverkennbar,  und  zu  den  verhaltnissmässig  gelungenere« 
rechnen  wir  die  1.  Pr.:  „Was  muss  den  Menschen  aus  seinem 
Sündentaumel  aufschrecken?"  (Rom.  13,  11.12.)  &.?r.  „War- 
um  täuschen  sich  so  viele  Aeltern  in  den  Hoffnungen  von  ihren 
Kindern?"  (Luc.  2,  33.)  8.Pr.  „Wie  man  sich  auf  einen  glück- 
lichen Ehestand  vorbereiten  muss."  (Job.  2,  12.)  9.  Pr.  uD,e 
Uneigennutzigkeit  des  Heilands  bei  der  Ausspendung  seiner  TVobl- 
thaten,  als  Muster  für  Christen."  (Mlh.  8,  7.)  24.  Pr.  „Der  Ge- 
danke: Ich  gehe  zu  Dem,  der  mich  gesandt  hat,  ist  der  starbt« 
und  sicherste  Trostgrund  des  Christen  im  Tode."  (Joh.  16 ,  5. 
6.)  25.  Pr.  „Von  den  gewöhnlichen  Mangeln  des  Gebets."  (Joh. 
16,  23.)    29.  Pr.  „Was  der  Mensch  vernünftigerweise  ernstlich 
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tili,  das  ist  ihm  möglich/*  (Luc.  14,  18.)  31.  Pr.  „Ks  ist  eine 
Mohlihätige  Einrichtung  Gottes,  dass  k  wir.  beinahe  nirgends  (nier 
mals)  ohne  Mühe  and  Anstrengung  zum  Ziele  unserer  Wunsche 
gelangen."  (Luc.  5,  5.)  33.  Pr.  „Auf  welche  Art  ?on  Menschen 
passt  heut  xu  Tage  die  Warnung  des  Heilands :  Seid  auf  eurer 
Hut"  (Mth.  7,  15.)  30. 

■ 

>  • 
[400]  *  Von  der  Busse.    Sieben  Fasten  -  Reden ,  gehalten 

von  dem  Hochwürdigsten  Hrn.  Jos.  von  Hümmer,  Bischöfe 
in  Trier.  Nach  des  Hochse).  Tode  herausgeg.  und  mit  dessen 
Lebensabrisse  begleitet  Ton  Jod:  Siegt.    Köln,  Da  Mont- 

Schanberg.  1?37.  XXII  n.  90  S.  8.  (10  Gr.) 

Der  von  dem  Herausgeber  Torausgeschickte  L ebensah riss 
tetgt  uns  in  dem  Bischöfe  t.  Hommer  das  Bild  eines  frommen, 
vdeln  und  liebenswürdigen  Mannes;  doch  »iht  er  nur  die  Hanpt- 
aotizen  seines  Lehens  und  ist  somit  mehr  Panegyricus  als  strenge 
Biographie.    Die  7  mitgeth  eilten  Fastenreden  bandeln  süniintlicb 
ton  der  Busse  und  haben  folgende  Hauptsfttze:    1)  Die  Sünde 
ttacht  die  Busse  nothw  endig;    2)  Unser  Ungewisses  Ende  macht 
üe  Busse  unaufschiebbar;  3)  Die  Betrachtung  über  den  Tod  soll 
töe  Bosse  ernsthaft  machen;  4)  Die  Betrachtung  über  das  Gericht 
soll  ik  Busse  streng  machen;  5)  Die  Betrachtung  über  die  Hölle 
soll  die  Busse  dauernd  machen;    6)  Die  Betrachtung  über  den 
Himmel  soll  die  Busse  willkommen  machen ;  7)  Das  Leiden  Jesu 
gibt  unserer  Busse  ihren  Werth.     So  sehr  diese  Bussreden  in 
ihrem  Kreise  gewinnen  mochten  durch  die  ehrwürdige  Persönlich- 
keit ihres  Vfs. ,  so  wenig  Anspruch  können  sie  machen  auf  all- 
gemeinen homiletischen  Werth.    Die  Gedanken  erheben  sich  nicht 
über  das  Alltägliche  und  verlieren  sich  bisweilen  z.  B.  in  der 
7.  Rede  in  scholastische  Beweisführung.    Die  Darstellung  ist  sehe 
tief  gehalten  nnd  verirrt  sich  nicht  selten  in  eine  niedrige  und 
selbst  an  das  Komische  angrenzende  Popularität.    So  z.  B.  in  der 
2.  Rede  S.  15  f.:  „Lassen  Sie  ans  sehen,  wie  es  bei  gewöhn- 
lichen Krankheiten  zu  gehn  pflegt.     Gemeiniglich  fangen  sie  mit 
Kopfweh  an.    Pah.1  ein  Katarrh,  einmal  schwitzen,  dann  ist's 
wieder  gut    Das  Schwitzen  hilft  aber  nicht,  die  Hitze  nimmt  zu" 
u.a.w.    S.  22:    „Es  geht  einem  Menschen,  der  sich  alhnHhlig 
ran  der  Sünde  trennen  will ,  wie  einem  Menschen ,  der  aus  dem 
Schlafe  erwacht.    Wendet  and  dreht  er  sich  auf  seiner  Lager- 
Matte  so  lange,  bis  er  des  Bettes  müd  ist ,  so  wird  es  ihm  hart 
ankommen,  aofznstehn;  er  kriecht  gleichsam  wie  eine  Schnecke 
heraus41  u.  s.  w.    Druck  und  Papier  sind  gut.  84. 

[401]  *  Das  entstellte  Ebenbild  Gottes  in  dem  Men- 
schen durch  die  Sünde.    Dargestellt  in  einer  Folge  von  Pre- 
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digten  zur  heiligen  Fastenzeit  von  Alexander ,  Fürst  von 
Ilohenlohe-Waldenburg-Schillingsfursty  infnl.  Abte  zu 
8t  Michael  Gaborjan  u.s.w.  Landshut,  Mauz.  1836.  Xu, 
S.  11—176.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  durch  seine  wundertätigen  Cnren  einst  so  vielfach  be- 
sprochene  Fürst  von  Hohenlohe  tritt  hier  als  Prediger  auf,  dem 
es  ein  rechter  Ernst  ist,  „die  Sünde" ,  wie  er  es  in  der  Vorrede 
S.  IX  ausdrückt ,  „in  den  siebenfachen  Strahlenbrechungen  ihres 
höllischen  Lichtes,  der  Lanigkejt,  des  Neides,  des  Zornes,  d« 
Geizes,  der  Völlerei,  der  Unzucht  und  der  Hoffart  anschaulich  zu 
entfalten ,  diese  so  allgemein  verbreiteten  Laster  in  ihrer  ganzen 
Grellheit  zu  schildern,  die  Abgrunde  zu  zeigen,  in  welche  sieden 
Sorglosen  stürzen  und  die  dringende  Notwendigkeit  einer  ernsten 
Reue,  einer  wahren  Busse  und  einer  schnellen  Rückkehr  zu  Gott, 
dem  Schiedsrichter  unserer  Ewigkeit ,  ans  Herz  zu  legen,"  Es 
enthalten  nun  diese  Predigten  weit  weniger  Dogmatik,  als  man 
sonst  bei  Katholiken  zu  finden  gewohnt  ist ,  und  als  der  Ton  ei- 
nem bekannten  tqotio)  naidilaq  der  römischen  Kirche  entlehnte 
Eintheilungsgrund  vermuthen  Hesse;  sie  sind  in  Sprache  ziemlich 
rein,  in  Schilderungen  lebendig ,  und  zeugen  von  einer  nicht  ge- 
meinen Kenntniss  des  menschlichen  Herzens  und  von  feiner  Beob- 
achtungsgabe. Doch  dürften  sie  mehr  den  Titel  Paränesen  ver- 
dienen ,  da  es  im  Ganzen  au  logisch-richtiger  Vertheilong  des 
Stoffes ,  sowie  an  dessen  angemessen  fortschreitender  Entirieke- 
Jung,  ohne  Nebenabschweifungen,  nur  zu  tfehr  fehlt.  &• 

[402]  Vom  Tode.  Drei  Predigten  im  Jahre  1836  ««Bal- 
ten von  Dr.  Franz  TAeremin,  Kön.  Pr.  Hof-  und  Doupr. 
u.  wirkl.  Ober-Consitft.-Rathe.  Berlin,  Duocker  o.  Humblot 
1837.  IV  u.  75  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  drei  Predigten  —  der  Todesgedanke,  über  Rom,  6, 
23.;  die  Vorbereitung  zum  Tode,  über  Jcsaias  38,  1.;  d**  * 
Sterben ,  über  Apok.  14,  13.  —  wurden  in  Beziehung  auf  die 
jährliche  am  Schlüsse  des  Kirchenjahres  stattfinden*  GedÄchta^' 
feier  der  Verstorbenen  gehalten  und  herausgegeben*  ob  sie  f>* 
leicht  Einigen  als  Vorbereitung  zu  diesen)  ernstew  Tage 
könnten.  Ref.  darf  voraussetzen,  dass  die  meisten  Leser,  ' 
diese  Anzeige  interessirt,  die  Eigentümlichkeit  des  geistli^en 
Redners,  welcher  in  den  vorlieg.  Predigten  spricht,  aus  seine" 
zahlreichen,  im  Drucke  bereits  erschienenen  Kanzelreden  kennen 
werden;  er  darf  versichern,  dass  sie  auch  hier  den  streng«*  oQ- 
pernaturalismus ,  dem  Hr.  Dr.  Theremin  huldigt ,  aber  auch  ^ 
selbe  Originalität  wiederfinden.  Lebendige ,  grösstenteils  Ua* 
und  schöne  Sprache,  vielseitige  und  gewandte  Texlbenntzung 
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der  Zeitumstände,  Eigcnikümlichkeit  der  Stellung  and  EintheiJung 
der  Dispositionen  machen  diese  Predigten  anziehend  und  beach- 
teaswerth.  Vorzüglich  gelungen  sind  die  Gebete ,  mit  welchen 
diese  Predigten  geschlossen  werden;  die  erste  mit  diesem:  „O 
Herr!  lehre  uns  bedenken,  dass  wir  sterben  müssen,  anf  dass  wir 
klug  werden]  Erfülle  uns  mit  dem  Gedanken  des  Todes  und  lass 
ihn  dazu  gesegnet  sein,  dass  er  den  Glanben  in  uns  beldfee ;  dass 
er  die  Lust  der  Welt  in  uns  ertödte;  dass  er  uns  zum  Eifer  in 
der  Heiligung  erwecke;  dass  er  uns  den  Trost  gewähre,  der  so 
lieb]  ich  aus  seinem  Dunkel  hervorgeht ,  wie  das  Morgen  rot  h  ans 
den  Finsternissen  der  Nacht.  Segne  ihn  uns,  dass  er  für  uns  eine 
Vorbereitung  zum  Tode  werde  und  ein  Gnadenmittel ,  um  seiig 
zu  sterben."     *  8. 

[403]  Ostergabc,  oder  Jahrbuch  häuslicher  Andacht  und 
frommer  Betrachtung  über  Tod,  Unsterblichkeit,  ewiges  Leben  und 
Wiedersehn.  Für  das  Jahr  1837.  Herausg.  von  Joh.  Chr. 
Emst  Lösch,  Dr.  d.  Phil. ,  zweitem  Pred.  an  St.  Jakob  und 
SdroHosp.  in  Nürnberg.  4.  Jahrg.  Nürnberg,  Bäumler. 
Wt  o.  295  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl  Rep.  Bd.  II.  No  1131.,  Bd.  V.  No.  1542.  u.  Bd.  VIII.  No.  680.] 

Der  Herausgeber  schliesst  mit  diesem  Bande  seine  „Ostergahe44, 
die  bisher  mit  Beifall  aufgenommen  wurde  und  der  es  bei  dem 
allgemeinen  und  grossen  Interesse,  welches  die  in  ihr  der  from- 
men Betrachtung  dargebotenen  Gegenstände  stets  haben  werden, 
auch  künftig  an  Freunden  nicht  fehlen  wird.  An  Reichhaltigkeit 
und  Mannichfaltigkeit  des  Inhalts  steht  auch  dieser  Jahrgang  den 
früheren  nicht  nach,  wofür  schon  die  Namen  der  Männer,  welche 
ausser  dem  Heransgeber  ihre  Contingente  gestellt  haben :  d' Ante), 
Couard,  Engelhardt,  Lambert,  Neubig,  Neuffor,  Schmal tz,  SchoU 
t»,  de  Welte  u.  m.  A.  hinlänglich  bürgen.  Inder  Geschichte  des 
Osterfestes  von  Engelhardt  (S.  3—28)  wird  auch  die  archäo- 
logische Seite  auf  eine  für  Laien  ausreichende  Weise  erörtert  und 
uie  sich  der  Gelehrte  vom  Fache  durch  de  Wette's  dogmati- 
schen Aufsatz:  „Die  christliche  Hoffnung"  (S.  94—141),  ange- 
zogen und  zu  weiterem  Forschen  angeregt  fühlen  wird ,  so  wird 
diess  für  den  specolirenden  Kopf  nicht  weniger  durch  den  Be- 
«cblass  der  Darstellung  Neubig's  „über  die  Lehren  der  neue- 
sten Philosophie  über  die  Dinge  nach  dem  Tode"  (S.  208—247); 
der  Fall  sein.  Auch  die  populäreren  Mittheilungen  in  Predigten, 
Betrachtungen  und  Gedichten  ,  welche  in  verständiger  Abwechse- 
lung aneinander  gereiht  sind,  enthalten  so  viel  Ansprechendes,  dass 
man  sieb  in  der  That  schwer  entscheiden  kann ,  die  Waage  des 
trtheils  an  Gunsten  des  einen  oder  des  anderen  Schriftstellers 
oder  Dichters  sinken  au  lassen.    Man  konnte  aber  vielleicht  sn- 
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gen,  dass  der  Aufsatz:  „Blicke  auf  Aug.  Heinr.  d'Autels  Le- 
ben" (S.  42—73),  in  dieser  Schrift  nicht  ganz  an  seiner  Stelle 
wäre,  wenigstens  nicht  leicht  hier  durfte  gesucht  werden,  lndess 
schildert  er  eines  trefflichen  Mannes  (d'Autel  geb.  am  1.  Novbr. 
1779,  starb  am  30.  Septbr.  1836)  Leben,  Persönlichkeit  und  Ver- 
dienst, und  es  kann  ihm  der  Charakter  der  Erbaulichkeit  durch- 
aus nicht  abgesprochen  werden.  Wenn  nun  schon  ein  Tacitas 
vom  Agricola  sagt:  „Admiratione  te  potius ,  quam  temporalibus 
laudibus  et  xsi  natura  suppeditet,  aemulatione  decoremus" ;  wieviel 
mehr  muss  der  Christ  bei  der  Schilderung  des  edlen  Strebens 
eines  seiner  Mitbrüder  an  Ähnlichem  Streben  sich  erweckt  fühlen 
und  auf  den  ewigen  Lohn  sich  hingewiesen  sehen,  der  der  Treue 
jenseits  Vorbehalten  ist  Aus  diesem  Gesichtspuncte  ist  die  Auf- 
nahme dieses  Aufsatzes  in  dieses  Erbaunngsboch  sattsam  ge- 
rechtfertigt und  Ref.  hat  zugleich  seiner  Obliegenheit,  auf  ihn  die 
Aufmerksamkeit  hinzulenken,  genügt. 

[404]  Elf  Taufreden  nebst  einer  Trau-  and  einer 
Confirmationsrede  von  Joh.  Aug.  Schröter,  Dr.  d. PUL, 
zweitem  Pred.  zu  St.  Petri  Pauli  und  Pastor  zu  St  Spiritus  ia 
Eisleben.  Eisleben,  Reichardt  1837-  IV  n.  65  S.  8. 
(8  Gr.) 

Der  guten  Casual reden  können  wir  schwerlich  zu  viels be- 
kommen; die  Gelegenheiten  selbst  kommen  wohl  oft  wieder,  zber 
nie  auf  gleiche  Weise ;  jede  hat  ihr  Eigentümliches.  Predig 
nun  ,  welche  diess  hervorzuheben ,  den  Moment  glücklich  iu  er- 
greifen und  in  die  Erwartungen  und  Bedürfnisse  der  Zuhörer  ge- 
wandt einzugehen  verstehen,  bahnen  sich  immer  wieder  neue  Wege 
und  wissen  etwas  Eigentümliches  zu  geben.  Man  kann  diess 
teilweise  dem  Vf.  der  hier  anzuzeigenden  Casualreden  nachrüh- 
men; Zwar  hatten  in  uen  Taufreden,  die  bald  in  mehr  geordne- 
ter Form,  bald  als  freiere  Ergiessungen  auftreten ,  die  leitenden 
Ideen  bisweilen  in  engerer  Begrenzung  gewählt  werden  sollen, 
um  noch  mehr  in  das  Innere  einzugchen  und  die  Tauie , 
christliche  Religionshandlung  hervorzuheben ;  aber  sie  sind  leben- 
dig, gefühlvoll,  an  Bibelworte  sich  anschliessend  und  auf  sie  zu- 
rückführend; die  Sprache  ist  grösstenteils  kräftig  und  rein .w* 
streift  seltener  nur  an  das  Gesuchte.  Eigentümlich  ist  bei  w 
Mehrzahl  dieser  Taufreden  als  Zugabe  die  Einsegnung  dcr 
Wöchnerin,  welche  in  manchen  Gegenden  als  eine  besondere  Feier- 
lichkeit beim  ersten  Kirchenbesuche  der  Wöchnerinnen  nach  i»r^ 
Entbindung  statt  zu  finden  pflegt,  anderwärts  unter  der  Form  *r 
Danksagung  für  den  glücklichen  Kirchgang  besteht;  «och  * 
Haustaufen  ist  sie  gewiss  recht  passend  und  es  ist  dem  V'< 
wohl  gelungen,  in  das  Semper  idem  dieser  Anreden  Abwechse- 
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lang  and  Mannigfaltigkeit  zu  bringen,  welche  Anderwärts  für  die 
schon  gedachten  Ankündigungen  nützlich  werden  können.  Lob 
gebührt  auch  den  beiden  letzten  Arbeiten,  namentlich  der  Confir- 
mationsrede  über  den  gnt  gewählten  Text  Jes.  64,  10. ;  nur  viel- 
leicht etwas  zu  lang  ist  sie  gerathen,  aber  nicht  sowohl  durch 
Dehnungen  des  Ausdrucks  oder  durch  Abschweifungen  über  die 
Grenzen  des  Materiales,  als  vielmehr  durch  die  reiche  Gedanken- 
fülle des  Vfs.  Kleine  Flecken  der  Diction  laufen  mit  unter,  z.  B. 
S.  3:  „Wie  mächtig  auch  die  Stunde  der  ersten  Geburt  die 
Hälfe  des  Herrn  in  das  häusliche  Gluck  hineinstrahlte" 
u.  dgl.  m.  y  8.  " 

[405]  *  Die  Constroxtion  des  theologischen  Beweises. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  speculative  Entwicklung  der 
Theologie  in  der  Gegenwart.  Van  Dr.  Leonh.  Clenu  Schmitt. 
Bamberg,  Lachmfiller'sche  Buchh.  1836.  YII  o.  145  S. 
8.  (12  Gr.) 

Um  eine  Erklärung  des  rathselhaften  Titels  zn  finden  (denn 
was  bezeichnet  denn  die  Constructiou  eines  Beweises,  ohne  Angabe 
dessen,  was  bewiesen  werden  soll?),  wandte  sich  Ref.  zunächst  an 
die  Vorrede  und  fand  da,  dass  die  Aufgabe  des  Buches  darin  be- 
stehe, „die  Vernunft  mit  dem  positiven  Gehalte  des  Christenthums, 
<üe  Autorität  des  Glaubens  mit  der  freien  Vernunfteinsicht  auszu-  • 
söhnen."  Dem  gemäss  beginnt  das  Buch  mit  allgemeinen  Be- 
frachtungen über  das  Wissen ,  seine  Form  und  sein  Object ,  um 
dann  die  vollkommene  Einheit  der  Form  mit  dem  übjecte,  welche 
durch  die  Vermittel ung  des  unmittelbar  (schon  hier  hauptsächlich 
durch  den  historischen  Glauben)  Erkannten  mittelst  des  Gedankens 
erreicht  werde,  für  die  höchste  Stufe  aller  menschlichen  Erkennt- 
nis«, für  die  „durch  den  Gedanken  ermittelte  Unmittelbarkeit"  zu 
erklären.  Durch  diesen  Eingang  findet  man  sich  in  eine  bekannte 
Richtung  versetzt,  und  lässt  sich  gern  gefallen,  dass  der  Vf.,  zur 
Religionswissenschaft ,  als  einer  „positiven  Wissenschaft"  überge- 
bend, eine  subjektive  und  eine  objectivo  Seite  der  Religion  unter- 
scheidet, aus  deren  einseitiger  Hervorhebung  dort  der  Mysticis- 

der  Pietismus  und  der  Rationalismus,  hier  die  Principien  der 
unmittelbaren  Eingabe  des  heiligen  Geistes,  der  dem  Geiste  von 
Aussen  kommenden  Gnade ,  und  der  unbedingten  Vernünftigkeit 
«lies  Wirklichen  als  unvollkommene  Formen  der  Religion  entste- 
in sollen.  Indem  aber  der  Vf. ,  wie  sich  erwarten  Hess ,  zur 
fahren  Vermittelung  des  subjectiven  und  objectiven  Momen- 
tes der  Religion"  fortschreitet  ( S.  57),  kommt,  wie  sich 
ük'ht  erwarten  Hess ,  nichts  zum  Vorschein ,  als  eine  „Theorie 
des  religiösen  Glaubens"  und  später  „des  religiösen  Wissens", 
die  sich  auf  den  Begriff  des  Glaubens  gründet,  wie  er  sich  ,  um 

R<l*rt.  «f.  €m.  dtuUck.  Lit.  XI.  5.  26 
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die  von  dem  Vf.  adoptirle  Sprache  zu  reden ,  in  der  allereiufaeli- 
sten  Unmittelbarkeit  darstellt.  Glaube  ist  ihm  nämlich  „ein  Für- 
wahr halten  des  Objects  der  Religion  auf  den  Grund  einer  Autori- 
tät als  authentischen  (sie)  Zeugnisses".  Indessen  sieht  man  doch 
nun  schon,  wo  der  Vf.  hinwill;  von  S.  79  beginnt  eine  neue  Ge- 
dankenreihe mit  der  Ueberschrift:  „Das  katholische  Sj  stein  in  sei- 
nem Beweise."  Und  welches  ist  dieser  Beweis?  Ganz  einfach 
die  Verweisung  auf  die  absolute  Autorität  der  Kirche.  Zwar 
heisst  es  noch  S.  98 :  „Christus  war  der  glaubwürdigste  Zeugt, 
die  Kirche  Christi  ist  der  glaubwürdigste  Zeuge  einer  übernatür- 
lichen göttlichen  Offenbarung",  wonach  also  Christus  noch  neben 
der  Kirche  genannt  wird;  indess  schon  S.  110  wird  ausdrücklich 
ein  „starrer  Buchstabenglaube  gepredigt  und  gesagt:  „wir  hallen 
eine  absolute  Autorität  für  absolut  notwendig,  welche  das  zu  er- 
kennende Wahre  in  die  endliche  Schranke  des  Buchstabens  presst 
nnd  als  nnantastliches  Symbol  vor  das  Auge  stellt",  daher  auch 
folgende  Sentenzen  nicht  Wunder  nehmen  werden:  „Alles,  was  die 
Kirche  als  das  Wesen  des  Reiches  Gottes  verkündet,  das  ist  das 
Göttliche,  das  absolut  Wahre  auf  Erden,  nnd  verlangt  unbedingt 
vom  Menschen  den.  Glauben"  (S.  III).  „Die  Theologie  hat  tob 
der  Autorität  der  Kirche  auszugehen  und  ist  nichts ,  als  die  Ex- 
position des  Wesens  der  Kirche;  —  alles  nasser  der  Kirche, 
ahne  sie,  ist  Unwahrheit,  ist  Lug  und  Trug,  weil  es  nicht  ist 
und  nicht  geschieht  in  ihrem  Namen"  u.  s.  w.  (S.  113).  »Was 
der  Lehre  der  Kirche  entgegen  ist,  beweist  sich  co  ipso  als  un- 
wahr; was  sie  lehrt,  ist  Wahrheit,  weil  sie  es  lehrt,  weon  ich  es 
auch  noch  nicht  einsehe«  (S.  114).  —  Ref.  will  dem  Vf.  seinen 
Ultramontanismus,  von  dem  er  voraussetzt,  dass  er  redlich  gemeint 
sei,  unangetastet  lassen;  dergleichen  Ansichten  sind  aber  jeden- 
falls wohlfeiler  zu  haben ,  als  sie  hier  geboten  werden ,  nanlich 
ohne  allen  Schein  wissenschaftlicher  Untersuchung ;  auch  konnte 
sich  Ref.  eines  Lächelns  nicht  enthalten,  als  er  mit  den  angeführ- 
ten Sätzen  den  pretios  klingenden  Titel  nnd  den  vornehm  tadeln 
den  Seitenblick  verglich,  mit  welchem  die  Vorrede  auf  „das  steift 
und  blinde  Festhalten  an  einem  unerwiesenen  Glauben"  herab- 
sieht« Oder  sollte  man  es  etwa  jetzt  für  angemessen  erachten, 
der  Infallibilitut  der  Kirche  den  Parademantel,- philosophischer  Mo- 
dephrasen umzuhängen ,  am ,  da  sie  in  ihrer  „Unmittelbarkeit 
nicht  mehr  genügend  imponirt ,  sie  auf  diese  Weise  wenigsten* 
scheinbar  mit  dem  Zeitgeiste  zu  „vermitteln"?  ~9. 

[406]  *  Praginatische  Geschichte  der  deutschen  National-, 
Provinzial-  nnd  der  vorzüglichsten  Diöcesanconcilien  vom  4.  Jahrb. 
bis  auf  das  Conc  von  Trient.    Mit  Bezug  auf  Glaubens^  und 

Sittenlehre,  Kirchendisciplin  und  Liturgie  von  Aht.  Jos,  Bw' 

terim,  Dr.  Umso),  u.  e.  w.     2.  Bd.    Mainz,  KirchheiiH, 

*  ■ 

■ 
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Schott  u.  TMelmann.    183Ö.   X  n.  522  S.    gr.  8* 
(I  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  Vü.  No.  283.] 

Ref.  hat  bereits  früher  in  diesen  Blättern  die  vorließ,  neueste 
Unternehmung  des  rüstigen  Vfa.,  wie  er  hofft ,  so  genau  charak- 
terisirt ,  dass  er  bei  dem  gegenwärtigen  anzuzeigenden  ,2.  Bande 
im  Allgemeinen  mit  einer  einfachen  Zuriickverwei.sung  sich  be- 
gnügen kann.  Derselbe  umfasst  die  Schlüsse  der  trident.  Kirchen  - 
Versammlungen  ans  dem  8.  Jahrhundert  (Conc.  Germ.  742,  Lip- 
tio.  743.,  Suession.  744. ,  Stat.  Syn.  Bonif. ,  Capitular.  Bonif., 
Epp.  cann.  Gregor.  II.  III.  und  Zach,  an  Bonifaz ,  conc.  Bav. 
763.,  Dingolfing.  722.,  Conc.  t.  Dueren  779,  Frankf.  794, 
Riesbach  779,  Capp.  Reg.  Fr.  769-800.  ,  Conc.  Aquis- 
gr. 801.,  Cap.  Aquisgr.  802.,  Cap.  de  presbyteris,  Cap.  Dieden- 
hot,  Conc.  Mog.  813.,  Cap.  Ahylh.  Bas.,  Conc.  Aquisgr.  836., 
Conc.  Mog.  847.,  Conc.  Mog.  852.)  sowohl  einzeln  nach  ihren 
Beschlüssen,  als  nnter  gewissen  Rubriken  nach  den  hervorstechend- 
sten Erscheinungen  des  kirchlichen  Lebens.  Auch  hier  offenbart 
sich  der  Ton  dem  Vf.  schon  vielfach  bewährte  Fleiss ,  aber  auch 
hier  dieselbe  Unfähigkeit  zu  einer  wahrhaft  historischen,  von  ein- 
seitigen Auffassungen  entkleideten  Anschauung  sich  zu  erheben. 
HiernÄchst  beklagen  wir  den  überall  sichtbaren  Mangel  an  kriti- 
scher Schärfe,  wie  er  zumal  in  der  Behandlung  der  älteren  Con- 
eüien  recht  sichtbar  hervortritt;  ja  wir  sind  der  Meinung,  dass 
trotz  der  weitschweifigen  Untersuchungen  des  Vfs. ,  eine  genaue 
Sichtung  der  verworrenen  Materialien  immerhin  ein  wahrhaftes 
Bedürfniss  bleibe.  Selbst  aber,  wenn  man  dem  Vf.  die  Forderung 
neuer  Ergebnisse  erlassen  wollte,  würde  man  doch  berechtigt  sein, 
eine  genaue  Verarbeitung  der  von  ihm  vor  Anderen  erziehen  Re- 
sultate zu  heischen.  Aber  auch  hier  wird  man  sich  getäuscht  / 
linden,  wenn  wir  diess  mir  an  Einem  Beispiele  nachweisen.  Nach 
den  Annal.  Lauresh.  bat  Karl  der  Grosse  im  Jahre  802  auf  der 
Synode  von  Aachen  „die  Kirchen  Satzungen  und  päpstlichen  De- 
crete  vorlesen  lassen:  quos  saneta  synodus  reeepit  (al.  praece- 
piQt  und  in  dieser  findet  der  Vf.  die  pseudoisidorische  Sammlung, 
welche  eben  dadurch'  so  schnell  verbreitet  worden  sei ,  dass  sie 
Karl  d.  Gr.  abschriftlich  den  versammelten  Vätern  mitgetheilt  habe. 
Mir  wollen  nun  nicht  Aarauf  hindeuten ,  dass  die  letztere  Angabe 
ganz  unmöglich  sich  >auf  die  so  omfangsreiche  Isidor.  Sammlung 
habe  beziehen  können ,  welche  in  jener  Zeit  nicht  ohne  Weiteres 
in  zahlreichen  Exemplaren  vertheilt  werden  konnte  ;  auch  werfen 
wir  nicht  ein,  dass ,  wenn  einmal  an  eine  Canonensammlung  ge- 
dacht werden  müsse ,  ja  die  Dionysisch  -  Hadrianische  die  nächste 
sei,  weil  diftse  bis  über  den  Anfang  des  9.  Jahrb.  hinaus  im  Fran- 
kenreiche die  reeipirte  war.    Doch  können  wir  es  dem  Vf.  nicht 
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verzeihen,  class  er  mit  Uebergehung  der  neuesten  trefflichen  For- 
schungen, lediglich  einer  vereinzelten ,  in  ihrem  Texte  nicht  ein- 
mal fixirten  Notiz  zu  Liebe,  eine  Vermulhung .ausspricht,  ja  fast 
zur  Gewissheit  erhebt,  deren  Begründung  von  sehr  scharfsinnigen 
Gelehrten  bis  jetzt  immer  vergeblieh  vei sucht  worden  ist.  Noch 
unverantwortlicher  aber  ist  es,  wenn  er  sogar  die  sog.  Capitel  des 
Romedius  alsßeweisdocument  zu  produciren  sich  unterfangt,  ohne,  wie 
diess  ganz  augenscheinlich  aus  seinen  Worten  hervorgeht,  dieselben 
nur  oberflächlich  angesehen  zu  haben.  Er  behauptet,  Remedius  sei 
ohne  Zweifel  in  Aachen  gewesen;  seine  Sammlung  setze  aber  die 
Isidorische  um  so  mehr  voraus,  als  sie  einige  falsche  Decretal- 
hriefe  enthalte,  eine  Deduction,  in  welcher  Leichtsinn,  Mangel  an 
Logik  und  Unkenntniss  sich  die  Waage  halten.  Zuvörderst  ist 
nämlich  die  Yermuthung,  das»  Remedius  selbst  dem  Concil  bei- 
gewohnt habe,  überall  unerwiesen;  hiernftchst  enthalten  die  sog. 
Cap.  Remed.  nicht  nur  einige  falsche  Decretalen,  sondern  sie  sind 
ganz  aus  denselben  compilirt ,  und  dann  gehören  sie  gar  nicht 
dem  Remedius ,  sondern  einer  viel  spateren  Zeit  an ,  wie  diess 
dem  Vf.  aus  Knust's  schon  zu  Anfange  des  Jahres  1836  erschie- 
nenen Abhandlung  bekannt  sein  konnte.  —  Zuletzt  haben  wir  noch 
mit  wenigen  Worten  die  Frage  *zu  beantworten,  wie  sich  das  Ma- 
terial des  Vfs.  zu  dem  von  Harz  heim  verhalte ,  wie  gross  also 
der  Umfang  Dessen  sei ,  was  seit  dieser  letzten  Sammlung  der 
deutschen  Concilien  gewonnen  worden.  Allerdings  findet  sich  ei- 
niges Neue  und  ausser  diesem  auch  einiges  Wichtige ,  wie  i.  ß- 
die  vonJaeck  gefundenen,  vonPleetz  edirten  Can.  conc.  Mog.  852 ; 
doch  ist  Alles  ohne  Ausnahme  in  dem  grossen  Werke  eben  dieses 
Letzteren  schon  zur  öffentlichen  Kenntniss  gekommen,  so  dass  also 
dem  Vf.  lediglich  die  sehr  ungeschickte .  Verdeutschung  oder  Ver- 
arbeitung gutgeschrieben  werden  kann.  Die  von  ihm  selbst  ge- 
machte Hoffnung,  dass  sein  Werk  eine  schmerzlich  gefühlte  Lücke 
ausfüllen  und  durch  Ergänzung  der  lückenhaften  Harzheim'schen 
Sammlung ,  sowie  [durch  MiUhcilung  zahlreicher  neuentdecklei 
Stücke  den  Kirchengeschichtsforschern  neue  Quellen  aufschössen 
werde,  ist  also  nicht  erfüllt  worden.  —  Das  beigegebene ,  recht 
sorgfältig  lithographirte  Bildniss  des  Vfs.  wird  für  Viele  eine  an- 
genehme Zugabe  sein«  32. 

[407]  Versuch  einer  kirchlichen  Statistik  Holsteins 
Ein  Beitrag  zur  Vaterlandskunde.  Unter  Mitwirkung  der  meist") 
seiner  Amtsbrüder  entworfen  und  herausgegeben  von  Dr*  J°h' 
Heinr.  Bernh.  Lübkert,  Schloss-  und  Garnisonprediger 

Glückstadt.  (Altona,  Aue.)  1837.  XHI  u.  578  S.  gr.8 
(m  2  Thlr.  16  Gr.) 

Da  im  Ganzen  für  die  kirchliche  Statistik  in  zusammenhan 
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geuden  Schriften  noch  wenig  geschehen  ist,  so  ist  ein  Beitrag  wie 
der  vorliegende,  der  mit  möglichster  Genauigkeit  das  abgeschlos- 
sene Ganze  efnes  kleinen  christlichen  Staates  schildeit,  höchst 
dankenswerth.  Nach  einer  kurzen  Einleitung ,  welche  das  ganze 
Vorhaben  näher  entwickelt  und  die  benutzten»  Hülfsmittel  angibt, 
wird  das  Werk  in  zwei,  dem  Umfange  nach  freilich  sehr  ungleiche 
Theile  zerlegt ,  von  denen  der  erste  die  kirchliche  Statistik  Hol- 
steins im  Allgemeinen,  der  zweite  aber  die  Behandlungen  der  ein- 
zelnen Kirchen,  Pfarren  und  Gemeinden  enthält.  —  Der  1.  Theil 
stellt  ein  den  Hauptsachen  nach  vollständiges  Bild  der  holsteini- 
schen Kirchenverfassung  auf,  da  es  unstreitig  viel  zu  weit  geführt 
haben  wurde ,  auch  die  speciellen  Anordnungen  für  einzelne  Di- 
s( riete  und  Gemeinden  zu  berücksichtigen.  Bei  der  Verwandt- 
schaft, welche  io  der  Ginrichtung  einzelner  christlicher  Länder  in 
kirchlichen  Dingen  nothwendig  stattfinden  muss ,  stellt  sich  doch 
auch  hier  manches  Eigentümliche  heraus ,  z.  B.  in  der  Versor- 
gung der  Prcdigerwittwen  u.  s.  w.  Der  2-  Theil  ermüdet  freilich 
durch  trockene ,  immer  wiederkehrende  Nomenclatur  der  einzelnen 
Parochieen  in  kurzer  Beschreibung  der  Kirchen  und  Pfarrwoh- 
nungen, in  Angabe  der  Einkünfte  und  Lasten,  welche  jede  geist- 
liche Stelle  abwirft  und  zu  tragen  hat,  in  durchschnittlicher  Be- 
rechnung der  Zahl  der  jährlich  Geborenen,  Confirmirten,  Getrane- 
ten,  Gestorbenen  u.  s.  w.  Gleichwohl  ermangelt  auch  dieser  Ab- 
schnitt gewiss  des  Interesses  nicht,  welches  die  holsteinische  Geist- 
lichkeit an  ihm  nehmen  wird  und  für  die  unstreitig  sehr  grosse  Mühe, 
alle  diese  speciellen  Nachrichten  von  den  jetzigen  Inhabern  der 
Stellen  einzuziehen ,  kann  dem  Vf.  von  der  jetzigen  und  spateren 
Geistlichkeit  Holsteins  der  gebührende  Dank  nicht  ausbleiben. 

.  •        '  8. 

[408]  Die  Agende  für  die  evangelische  Kirche  in  den 

Konigl.  Preuss.  Landen,  mit  besonderen  Bestimmungen  für 
Schlesien,  und  die  gegen  sie  erhobenen  Bedenken  beleuchtet  nach 
der  Bibel ,  nach  den  lutherischen  Bekenntnissschriften  und  den 

älteren  Agenden  von  C.  Bauch,  Pastor  zu  Hönigern.    Brieg.  , 

(Breslau,  Grass,  Barth  n.  Comp.)  1836.  VI  n.  190  S. 

8-  (12  Gr.) 

Es  ist  merkwürdig,  dass  von  Hönigern,  dem  Orte,  der  durch 
die  schisroati sehen  Bewegungen  in  Schlesien  eine  so  fatale  Cele- 
britat  erhalten  hat,  eine  Rechtfertigung  der  Agende  ausgeht.  Es 
will  nämlich  der  Vf.  dieser,  hauptsächlich  für  Bürger  und  Land- 
lente  bestimmten  Schrift  der  in  einzelnen  Gemeinden  verbreiteten 
Meinung  entgegentreten,  als  bekenne  die  Agende  für  die  evangel. 
Kirche  in  den  königl.  preuss.  Landen,  mit  besonderen  Bestimmun-  , 
gen  und  Zusätzen  für  die  Provinz  Schlesien,  nicht  vollständig  den 
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evangelischen  Glauben  der  lutherischen  Kirche.    Da  sich  in  den 
Hunden  der  Leser,  denen  der  Vf.  zunächst  zu  dienen  bemüht  ist, 
von  den  Bekenntnissschriften  der  lutherischen  Kirche  grösstenteils 
nur  der  kleine  Katechismus  Luther's  befindet,  so  ist  die  Erklä- 
rung der  Concordienformel  über  die  Bekenntnissschriften  und  de- 
ren Yerhältniss  zu  dem  Worte  Gottes  vorangestellt;  alsdann  wird 
die  neue  Agende  mit  dem  kleinen  Katechismus  Luther  s  vergli- 
chen und  die  Uebereinstimmung  der  Liturgie  mit  der  in  der  wit- 
tenberger Agende  aufgestellten  Ordnung  des  Gottesdienstes  nach- 
gewiesen; der  Vorwurf,  dass  einige  biblische  Lehren  der  lutheri- 
schen Kirche  nicht  bestimmt  genug  in  der  neuen  Agende  ausge- 
sprochen worden  seien,  wird  beseitigt;  die  Uebereinstimmung  der 
Gebete  an  den  Festtagen ,  sowie  der  Formulare  bei  der  Taufe, 
dem  Abendmahle  und  der  Ordination  mit  den  früher  in  Schlesien 
in  Gebrauch  gewesenen  Agenden  wird  dargethan.    In ,  kleine- 
ren Abschnitten  bemerkt  der  Vf.  das  Nöthige  über  Einführung, 
Titel  und  Unterschrift  der  neuen  Agende  durch  die  geistlichen 
Oberen  der  evangel.  Kirche  und  hebt  es  besonders  hervor,  dass 
die  Union  nicht  der  Zweck  der  Agende  sei;  endlich  sucht  er 
noch  darzuthnn,  dass  die  Gegner  der  Agende  keineswegs  strenge 
Lutheraner  seien.    Ein  Anhang  gibt  das  Mandat  des  Königs  von 
Preussen  bei  Einfuhrung  der  neuen  Agende  für  die  Provinz  Schle- 
sien vom  19.  Apr.  1829,  so  wie  zwei  dergleichen  bei  Einführung 
der  Oelsnischeu  Agenden  vom  Jahre  1593  und  1664  und  des 
Superint.  Melchior  Eccard's  Vorrede  zu  der  ersten  derselben, 
welche  gelesen  und  wiedergelesen  zu  werden  verdient  —  -  Man 
muss  aufrichtigst  wünschen,  dass  diese  Schrift  zur  Beruhigung  so 
vieler  aufgeregter  Gemüther  wohlthatig  einwirken  helfe;  in  Druck 
und  Papier  hat  sie  das  vollkommene  Ansehen  eines  Volksbuchs, 
zu  welchem  sie  bestimmt  ist.  8. 

[409]  Antidoten.  Ein  Pendant  zum  Henotikon,  dem  ersten 
Manne  der  Erde  und  den  protestantischen  Universitäten  Deutsch- 
lands gewidmet  vom  Prof.  Krug.  Leipzig,  Kollmann. 
1836.    75  S,  gr.  8.  (n.  10  Gr.) 

Hr.  Prof.  Krug  hatte  in  einer  Nachschrift  zu  seinem  Heno- 
tikon (vgl.  Repertor.  Bd.  XI.  No.  3.)  einen  von  unbekannter  Hand 
aus  Böhmen  erhaltenen  Brief  abdrucken  lassen ,  der  ihn  auf  ein 
unvergleichliches  System  der  Religionswissenschaft  aufmerksam 
machen  sollte,  welches  ganz  geeignet  sei,  die  Trennung  der  Pro- 
testanten von  der  katho).  Kirche  aufzubeben,  indem  dadurch  der 
Anstoss  zur  Wiedervereinigung  sümmtl icher  protest.  Stamme  mit 
derselben  gegeben  würde.  Der  Anonymus  nannte  den  Vt  dieses 
Werkes  nicht,  bezeichnete  ihn  aber  als  Denjenigen,  ,,dcr  heut  zu 
Tage  vita,  verbis  et  operibus  der  erste  Manu  auf  der  Erde  sei 
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und  dessen  Kraft,  nach  der  Beschaffenheit  seiner  Werke  tu  ur- 
tbeilen,  mit  jener  des  Luther  und  Hubs  in  keinen  Vergleich  kom- 
men könne".  In  der  vorlieg.  Schrift  zeigt  nun  der  Vf.,  dassBol- 
2 an o  gemeint  sei,  der  bereits  in  J.  1820  wegen  angeblicher 
Ketzerei  —  man  halte  112  irrige  und  anstössigc  Salze' aus  sei-  \ 
nen  Vorträgen  und  Schriften  ausgezogen  —  seiner  theologischen 
Professur  an  der  Univ.  zo  Prag  entsetzt  wurde;  die  Schrift  aber, 
welche  so  Grosses  wirken  soJI,  führt  den  Titel:  „Lehrbuch  der 
Religionswissenschaft"  n.  s.  w.  (Snlzb.  1834.).  Hr.  Prof.  Krug 
prüft  nun  mit  der  Schürfe  des  Urtheils,  die  ihm  eigen  ist ,  theils 
die  von  Bolzano  aufgeführten  Zeugnisse  der  Protestanten  zu  Gun- 
sten des  KathoJicismus,  theils  dessen  eigene  Grunde  für  die  Wahr- 
heit, Güte  und  Vollkommenheit  des  Katholicismus  und  Chat  auf 
das  Ueberzeugendste  dar,  dass  das  als  ein  neues  Henotikon  für 
Katholiken  und  Protestanten  so  hoch  gepriesene  Lehrbuch  kei- 
neswegs dazu  geeignet  sei ;  lässt  aber  übrigens  dessen  Vf. ,  der 
höher  stehe,  als  viele  seiner  Glaubensbrüder ,  und  dessen  Schrift 
manches  Erfreuliche  und  Erhebende  enthalte,  gebührende  Aner- 
kennung widerfahren»  8. 

[410]  *  Aufruf  an  Unbekehrte.  Von  Rieh.  Baxter.  , 
Nen  ans  dem  Engl«  fibersetzt.    Reutlingen,  Macken  jun. 

1836.  gr.  8.  (IV  u.)  126  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

•  »  *  * 

Aufgefordert  von  dem  frommen  Bischof  Usner  verfasste  EL 
Baxter  nm  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  für  die  Bedürfnisse  von  drei 
besonderen  Classen  von  Christen ,  für  die  Unbekehrten ,  für  die 
Schwachen  in  Christo  und  für  die  vollkommenen  Christen  berech- 
nete Unterweisungen.    Einer  besonders  günstigen  Aufnahme  er- 
freute sich  der  Aufruf  an  die  Unbekehrten,  von  welchem,  in  we- 
niger nls  einem  Jahre ,   20,000  Exemplare  gedruckt  wurden, 
ütischon  nun  seitdem  Vieles  sich  geändert  hat,  und  sich  kaum 
erwarten  lüsst,  dass  diese  Schrift  in  unseren  Tagen  gleichen  An- 
klang finden  werde,  so  ist  sie  doch  anerkannt  nicht  ohne  Werth 
and  ihre  Bearbeitung  wird  Manchem  willkommen  sein.    Der  Vf. 
setzt  nämlich  bei  seinen  Lesern  den  festen  Glauben  an  eine  aus- 
serordentliche OiTenbarung  Gottes  in  Christo  seinem  Sohne  Und 
an  die  hiermit  zusammenhangenden  christlichen  Dogmen  voraus, 
und  bestrebt  sieh  nun  mit  grossem  Ernste  und  mit  einer  seltenen 
Kraft  populärer  Beredsamkeit,  wahrhaft  sittliche  Besserung  der- 
selben zu  bewirken.    Die  Notwendigkeit  dieser  sucht  er,  von 
dem  angegebenen  Stand puticte  aus  ,  durch  folgende  Sätze  zu  be- 
weisen :    1)  „Es  ist  das  unwandelbare  Gesetz  Gottes ,  dass  der 
Gottlose  entweder  sterben  muss  oder  sich  bekehren;    2)  Es  ist 
Gottes  Verheissung ,  dass  der  Gottlose  leben  soll ,  wenn  er  sich 
bekehrt^  3)  Gott  hat  Gefallen  an  der  Bekehrung  und  Beseligung 
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der  Menschen  u.  s.  w. ;  4)  Der  Herr  hat  es  uns  durch  einen 
Schwur  bekräftigt,  dass  er  keinen  Gefallen  hat  an  dem  Tode  des 
Gottlosen,  sondern  dass  er  sich  bekehre  und  lebe;  5)  Gott  wie- 
derholt seine  Befehle  und  Ermahnungen  nachdrücklich:  Rehret 
um  >  kehret  um,  warum  wollt  ihr  sterben?  6)  Der  Herr  lasst 
sieh  herab ,  die  Sache  mit  unbekehrten  j§  ändern  nach  Vernonft- 
1  gründen  zu  besprechen  und  ö'ie  zu  fragen ,  warum  sie  denn  ster- 
ben wollen  ?  /)  Nicht  an  Gott  liegt  die  Schuld  ,  dass  die  Men- 
schen verdammt  werden,  sondern  an  ihnen  selbst."  Zuletzt  sind 
zehn  Regeln  für  Solche  angegeben,  welche  sich  bekehren  und  le- 
ben wollen.  —  Die  Uebersetzung  liest  sich  gut  und  die  äussere 
Ausstattung  ist  ohne  Tadel.  30. 


Jurisprudenz. 

[411]  Beiträge  zum  Civilprocess.  Enthaltend  einen  Com- 
mentar  über  das  kurhess.  Gesetz  vom  16.  Sept.  1834  zur  Ab- 
stellung mehrerer  im  processuali sehen  Verfahren  wahrgenomme- 
ner Mängel.  Von  Dr.  Joh.  Wilh.  Bickell,  kurhess.  Ober- 
Appell.  Rath.  1.  Abthl.  (Besonderer  Abdruck  aus  d.  Zeilschr. 
für  Recht  und  Gesetzgeb.  in  Kurhessen.  Heft  1.)  Cassel,  Krie- 
ger. 1836.  IV  ü.  208  S.  gr.  8.  (1  TWr.) 

Während  die  Frage,  ob  es  zur  Herstellung  eines  geordoeten 
Verfahrens  einer  umfassenden  CodiCcation ,  oder  nur  der  Beseiti- 
gung einiger  Hauptgebrechen  durch  Einzelgesetze  bedürfe,  von 
den  Theoretikern  lebhaft  durchgestritten  wird,  scheint  die  Gesetz- 
gebung mehr  und  mehr  zu  dem  letzteren  Auswege  sich  hinneigen 
zu  wollen.  Warum  diess  geschehe,  kann  hier  nicht  füglich  nnter- 
Hucht  werden;  soviel  jedoch  können  wir  als  klar  vorausseUen, 
dass  die  Scheu  vor  der  Vertauschung  des  Bestehenden,  mit  unse- 
rem Rechtsleben  innig  Verwachsenen,  gegen  ein  Neues  und  Ufl" 
bewährtes,  ebenso  als  Motiv  betrachtet  werden  müsse,  wie  die 
Furcht,  entweder  durch  Abweisung  des  Verlangens  nach  öflenm- 
eher  und  mündlicher  Rechtspflege  mit  dem  Geiste  der  ,Zeit  10 
Conflict  zu  treten,  oder  durch  Annahme  des  von  Vielen ,  und  den 
Unkundigen  zumal,  empfohlenen  Princips  ein  mit  unseren  Verfts- 
sungen  überall  unvereinbares  demokratisches  Element  zu  adoper^- 
Inwiefern  die  letztere  gegründet  sei ,  lassen  wir  dahingeste 
sein ;  dagegen  halten  wir  die  erstere  für  gerecht  und  ancr^CpIlcI1^ 
werth ,  indem  wir  zur  weiteren  Begründung  auf  die  von  ^flC. 
wiederholt ,  und  namentlich  wiederum  in  seiner  Schrift  über  *s 
Processleitungsamt  des  deutschen  Civilrichters  (vgl.  Repertor. 
X.  No.  1884.)  gegebene  Darstellung  verweisen.  —  Unter 
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Gesetzen  nun ,  welche  auf  die  Beseitigung  gewisser  Grundgebre- 
ehen des  Verfahrens  berechnet  sind,  ist  das  kurhessische  vom  16. 
Sept.  1834  unzweifelhaft  das  wichtigste,  weil  es,  herTorgegangen 
aus  der  sorgfältigsten  Erwägung,  auf  acht  wissenschaftlicher  Grund- 
lage eine  grosse  Anzahl  bedeutender  Modificationen  des  gemeinen 
Rechts  in  das  Leben  eingeführt  hat«    Unter  diesen  nennen  wir 
die  Aufhebung  der  LngeliorsamsbeschuUligung  nach  versäumten 
Terminen  nnd  Fristen  (welche  z.  B.  auch  in  Sachsen  durch  die 
neuere  Gesetzgebung  ausgesprochen,  worden  ist);  die  Verfügung, 
dass  ungeachtet  der  exc.  Iii.  ingr.  imp.  dennoch  die  Litiscontestation 
stattfinden  müsse;  sowie  der  Wegfall  der  sog.  exc  privilegiatae ; 
die  Vorschrift,  dass  alle  Beweismittel  innerhalb  der  Beweisfrist 
(14  Tage  bis  8  Wochen)  namhaft  zu  machen  seien ,  und  dass 
die  Parteien  bei  dem  Zeugenverhöre  zugegen  sein  dürfen;  die  Be- 
stimmung ,  dass  Beweisinteriocute  nicht  in  Rechtskraft  übergeben 
u.  s.  w.    Wie  tief  alle  diese  Bestimmungen  in  die  bisher  bestan- 
dene Ordnung  des  Verfahrens  eingreifen,  wie  viel  dadurch  fiir 
Abkürzung  der  Processe  gewonnen  worden  sei,  ist  leicht  erkenn- 
bar.   Auf  der  anderen  Seite  tritt  jedoch  auch  die  Schwierigkeit, 
die  entsprechende  Anwendung  derselben  zu  sichern,  und  der  Aus- 
bildung eines  unangemessenem  Usus  fori  vorzubeugen,  sehr  deut- 
lich hervor,  und  es  war  aus  diesem  Grunde  ein  sehr  glück- 
licher Gedanke,  den  Richtern  schon  jetzt  eine  Erläuterung  an  die 
Hand  zu  geben,   welche  die  bei  der  Gesetzgebung  befolgten 
Principien  und  ihr  Verhält niss  zu  dem  bisherigen  Rechte  anschau- 
lich darstellt.   Diess  ist  denn  auch  in  den  vorlieg.  Beitragen  so 
genügend  und  mit  so  grosser  Umsicht  und  Klarheit  geschehen, 
dass  der  Vf.,  dessen  Name  in  einem  anderen  Zweige  der  rechts- 
wissenschaftlichen Literatur  schon  längst  mit  höchster  Anerken- 
nung genannt  wird,  sich  durch  dieselben  ein  neues  nnd  grosses 
Verdienst  erworben  hat,  nicht  allein  um  die  Rechtspflege  seines 
Vaterlandes,  sondern  auch  um  die  Process Wissenschaft  überhaupt, 
welche  durch  seine  Untersuchungen  über  die  Contumaz,  die  Wie- 
dereinsetzung u.  s.  w.  eine  wahrhafte  Bereicherung  erhalten  hat« 
Schliesslich  haben  wir  zu  bemerken,  dass  bis  jetzt  die  §§.  1 — 14. 
und1  in  diesen  die  Bestimmungen  über  Versäumnisse,  die  Insinua- 
tion gerichtlicher  Verfugungen ,  die  Einreichung  doppelter  Ab- 
schriften von  den  zugleich  fiir  den  Gegner  bestimmten  Schriften, 
die  Processvollmachten ,  die  Prorogationen  nnd  die  Wiedereinse- 
tzung erläutert  worden  sind.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  vor- 
treftlich. 

[412]  Praktische  Arbeiten  zur  Förderung  Wissenschaft- 
eher  Ausbildung  des  gemeinen  Rechts,  mitgetheilt  von 
Dr,  Chr.  Friedr.  Eher 8 ,  ort.  Prof.  d.  Rechte  u.  s.  w 
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einigen  Jahren  hat  die  Feder  dieses  durch  seine  „The- 
nns", die  „Zeitschrift  Air  prakt.  Rechtswissenschaft",  sowie  durch 
die  in  Verein  mit  Bender  begonnene ,  allein  fortgeführte  „AJIgem. 
jurist.  Zeitung"  in  der  juristischen  Literatur  rühmlichst  bekannten 
Gelehrten  geruht,  als  das  vorlieg.  Werk  erschien ,  durch  welches 
derselbe  ein  neues  Verdienst  um  die  Förderung  der  Rechtswissen- 
schaft sich  erworben  bat.     Die  inilin'theilten  Abhandlungen  und 
Rechtsfalle  sind  mit  grosser  Klarheit  und  in  einer  Ausführlichkeit 
dargestellt,  welche  keineswegs  ermüdend  ist.    Mit  Vergnügen  hat 
dalier  Ref.  die  einzelnen  Abhandlungen  gelesen,  deren  Inhalt  kürz- 
lich folgender  ist:  ,  1.  „Heber  die  Erkennbarkeit  des  Unterschie- 
des zwischen  einer  Schenkung  von  T od e6 wegen  und  einer  Schen- 
kung unter  Lebenden  in  einem  gegebenen  Fall.    Ein  Privafsrni- 
achten."  (S.  1—32)    Dieses  von  dem  Vf.  selbst  bearbeitete  Gut- 
achten setzt  die  Unterscheidungszeichen  der  Schenkungen  mortis 
causa  und  inter  vivos  auseinander,  vergleicht  die  Meinungen  be- 
währter Rechtslehrer  über  diesen  Unterschied  nnd  spricht  sich  end- 
lich dafür  aus,  dass,  wenngleich  die  donatio  inter  vivos  als  Regel, 
und  die  d.  mortis  causa  als  Ausnahme  zu  betrachten  sei ,  doch 
im  Zweifelsfall  zu  Gunsten  des  Schenkers  eine  erfolge  donatio 
mortis  causa  anzunehmen  sei ,  insofern  nicht  dtts  wesentliche  Er- 
fordernis  einer  donatio  inter  vivos,  nftmlich  die  UnwidennÄieh- 
keit,  ausdrücklich  bei  der  geschehenen  Schenkung  ausgesprochen 
wurde.  —  II.  1)  „Ist  der  Miterbe ,  dem  eine  speciell  verpfändete 
Sache  zugetheilt  worden,  verpflichtet,  die  dessfallsige  Erbschafts- 
schoJd  ganz  zu  übernehmen?"  2)  „Succedirt  der  Fiseus  jurehe- 
reditario  in  die  bona  vacantia?"  (S.  33—79)    Die  Beantwortung 
der  vorstehenden  Rechtsfragen  geschieht  bei  Behandlung  eines 
Rechtsstreites,  welcher  daraus  entsprungen  war,  dass  der  v.  Los- 
sow'schen  Familien-Stipendienstiftung  in  Magdeburg  von  der  deut- 
schen Ordensballey  Sachsen  in  früheren  Zeiten  wegen  eines  jener 
Stiftung  zustehenden  Anspruches ,  theils  an  dem  gesammlcn  Bw- 
leyvermögen  eine  Generalhyuothek  bestellt,  theils  eine  Spectalhj- 
pothek  an  der  zur  ßallej  gehörigen  Com m ende  Berge  eingeräumt 
worden,  die  Güter  der  Balley  aber  bei  Aufhebung  des  Orden9  ver- 
schiedenen Kronen  zugefallen  waren.  —  HI.  „Die  Immunität  der 
Univ.  Rostock  vertheidigt  gegen  die  von  E.  E.  Rath  der  Stadt  R. 
behauptete  Beitragspflicht  der  Akademie- Verwandten  zu  dem  städti- 
schen Armenwesen."  (S.  80—95)    Ein  prakl.  Beitrag  zur  Inter- 
pretationslehre.  —  IV.  „Ueber  den  Etgenthumsübergang  der  W«a- 
ren  durch  Zeichnung  und  Einsendung  der  Connosseinente ,  nach 
röm.  und  deutschem  Rechte."    Ein  Privatgutachten  in  Sackendes 
Handelshauses  E.  Martens  in  Hamburg  (S.  96—135).  DieVor- 
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fragen,  welche  der  Vf.  erörtert,  'sind:  Kann  die  Uebergabe  eines 
Connossements  als  traditio  sjmbolica  angesehen  werden  und  als 
solche  ein  Eigentumsrecht  begründen  ?   Beides  wird  Verneint, 
dagegen  stellt  der  IL  in  Betreff  der  Connossemente  folgenden 
Grundsatz  auf.    Durch  die  Ausstellung  der  Connossemente  habe 
der  Schiffer  den  facti  scheu  Besitz  oder  die  custodia  Namens  des 
Consignateos  ergriffen,  Torausgesetzt,  dass  der  im  Conn.  beieich- 
acte  Empfänger  durch  eins  der  drei  ausgestellten  Exemplare  be- 
reits in  Kenntniss  gesetzt' worden  sei,  weil  dann  erst  der  aniinus 
sibi  possidendi  bei  dem  zukünftigen  Empfänger  eintreten  könne. 
Diesen  Fall ,  wo  durch  das  zugesendete  Conn.  das  Eigenthums- 
recht übertragen  wird,  stellt  der  Vf.  dem  Fall  gleich,  wenn,  wkT 
in  dem  vorlieg.  Rechtsstreit ,  die  Zusendung  der  Waaren  ala 
Pfand  für  geleistete  Vorschüsse  bestimmt  ist;  in  diesem  Falle  ver- 
langt er,  dass  der  durch  ein  anderweites  Conn.  als  Empfänger  der 
verladenen  Waaren  dem  Schiffer  Bezeichnete,  dem  Inhaber  des  er- 
sten Connossements  die  geleisteten  Vorschüsse  auszahlen  müsse, 
um  ein  Recht  an  der  Waare  zu  erlangen.    —    V.  „Beilrag  zur 
Lehre  von  der  Rechtmässigkeit  des  sechsten  Zinsthalers."  (S. 
136 — 143)    Dieser  Aufsatz  zeigt,  dass  in  dem  Herz.  Bremen  ein* 
6.  Zinsthaler,  wenn  er  verschrieben,  gefordert  werden  kann.  — 
VI-  „Kann  ein  Israelit,  zum  Doctor  juris  utriusque  proinovirt  wer- 
den V*  (S.'  144—162)    Wird  vom  Vf. ,  und  gewiss  mit  Recht 
verneint,  da  im  Worte  juris  utriusque  das  canonische  Recht  mit 
in  sich  begriffen.    Nur  ein  beschränktes  Doctorat  glaubt  er  dem 
Israeliten  zugestehen  zu  können,  dessen  Grenzen  in  dem  Aufsatze 
näher  bestimmt  werden.  —  VII.  „Ist  der  Beischlaf  mit  Bruders 
Tochter  als  Incest  zu  bestrafen  V  (S.  162—178)    Wird  bei  Dar- 
stellung des  vorlieg.  Rechtsfalles  bejaht.  —  V1H.  „Ueber  Servi- 
tutenverjährung  und  Gemeindevertretung."  (S.  178  —  208).  Ein 
durch  einen  Geraeindemaire  und  Cantonmaire  nach  franzüs.-west- 
phalischem  Rechte  mit  dem  Hutungsbcrechtigten  über  die  geänderte 
Benutzung  eines  Theiles  des  praedii  servientis  abgeschlossener,  von 
der  Gemeinde  jedoch  nicht  befolgter  Vertrag  veranlasst  den  Hu- 
tongsberechtigten  zur  Klage  anf  Erfüllung  des  Vertrags ,  wobei 
durch  die  Ausflüchte  der  Gegner  die  Behandlung  der  in  der  Ueber* 
schrift  gedachten  Rechtsmaterien  herbeigeführt  wird.  —  IX.  „Ueber 
das  Recht  der  Müblenanlegnng  nach  gemeinem  und  nach  meck- 
lenbu/g.  Rechte."  ($.  209—224)    Der  Vf.  zeigt,  dass  abweichend 
von  anderen  Landern ,  in  Mecklenburg  das  Recht  der  Mühlenan- 
legung kein  Regale,  sowie  nach  gemeinem  deutschen  Rechte  das 
Recht ,  eine  Windmühle  in  erbauen ,  an  sich  als  ein  natürlicher 
Ausfluss  des  Grundeigen  thumsrechtes  zu  betrachten  sei ,  dass  je- 
doch bei  Anlegung  von  Wassermühlen  andere  Rücksichten  eintre- 
ten können.    Schlüsslich  berücksichtigt  der  Vf.  die  Frage,  ob  Erb- 
pacht oder  Erbzinsrecht  in  dieser  Beziehung  dem  Eigenthumsrechte 
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gleich  eu  achten  sei  oder  nicht.  —  X.  „Ueber  den  gemeinrerhtl. 
Unterschied  zwischen  Mord  und  Todtschlag,  mit  Bezugnahme  auf 
die  Lehre  von  den  Pertubationen  oder  AfFecten,  und  mit  ausfülirL 
krit.  Würdigung  der  betreff,  neuen  criminal.  Literatur."  (S.  229 
-^-346)  Nach  Aufführung  der  Meinung  der  filteren  roro.  Jurist« 
und  Schriftsteller,  und  Darstellung  des  im  Altesten  deutschen  Rechte 
festgesetzten  Unterschiedes  zwischen  Mord  und  Todtschlag,  spricht 
der  Vf.  sich  dahin  aus,  dass  nach  gemein.  Rechte  unter  Mord  j^e 
absichtliche  Tüdtung  verstanden  werde,  bei  welcher  nicht  ein  hef- 
tiger Affcct  oder  iropetus,  welcher  den  Betheiligten  Bofort  nach  den 
empfangenen  erschütternden  Eindruck  zur  That  fortriss,  erweislich 
vorhanden  ist.  —  XI.  Ueber  die  Trunkenheit  in  ihrer  sirafrechh 
liehen  Bedeutung."  (S.  346—364)  Der  Vf.  führt  nicht  nur  die 
Ansichten  neuerer  Psychologen  und  bewährter  Criminalisteo  über 
den  Einlluss  der  Trunkenheit  auf  Strafbestimmung,  sondern hurh 
die  Urthcile  altrömischer  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand  nn, 
wodurch  die  Abhandlung  an  Interesse  bedeutend  gewonnen  bat.  — 
XII.  „Der  Mord  aus  Rache  ,  im  Gegensatz  des  Todtscblages  im 
Zorne,  nachgewiesen"  u.  s.  w.  (S.  365—454)  Der  hier  erzählte 
Rechtsfall,  welcher  als  Beispiel  zu  dem  unter  X.  aufgestellten  Uo- 
schiede  'zwischen  Mord  aus  Rache  und  Todtschlag  im  Zorne  an- 
zusehen ist,  entspricht  ganz  dem  Zwecke ,  welchen  der  Vf.  bei 
dessen  Mittheilung  hatte.  —  Diess  der  kurze  Inhalt  des  Werbs, 
welches  mit  Recht  dem  juristischen  Publicum  empfohlen  wrnlio 
kann.  109. 

■ 

[413]  Abhandlungen  ans  dem  gemeinen  teatsclien 
Strafrechte.  Von  Dr.  Heinr.  Luden,  ausseronl.  Prof.  d. 
Rechtsw.  zu  Jena.  l..Bd.  Ueber  den  Versuch  des  Verbrechens 
nach  gem.  teutschen  Rechte.  Göttingen ,  Vandenhoeck  ß. 
Ruprecht.  1836.  XVI  u.  524  S.  gr.  8.  (2  Tblr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Ueber  den  Versuch  des  Verbrechens  u. s.  v. 

• 

Es  ist  höchst  erfreulich,  eine  so  schwierige  Lehre  des  Straf- 
rechts, wie  die  Tom  Versuche,  neuer  gründlicher  Forschung  unter- 
worfen zu  sehen.  In  der  Einleitung  (Cap.  1.) ,  in  welcher  der 
Vf.  zunächst  das  Verhältniss  der  Rechtsquellen  zu  einander  ent- 
wickelt ,  gibt  er ,  hauptsächlich  gegen  Cropp ,  eine  ausführliche 
Widerlegung  der  Ansicht,  dass  das  röm.  Recht  den  Versuch,  ood 
zwar  gleich  dem  vollendeten  Verbrechen,  strafe  (bei  delictis  ordi- 
nariis) ,  wogegen  er  behauptet ,  dass  es  „formell  gar  nicht  Tom 
Versuche  handle,  sondern  nur  von  vollendeten  Verbrechen,  diese 
aber  ihrem' materiellen  Inhalte  nach  häufig  nichts  weiter,  als  ver- 
suchte Verbrechen  seien."  Hieraus  folgert  er  dann,  dass  der  Art 
178.  der  C.C.C.  auf  alle  diejenigen  Verbrechen  nicht  bezogen 
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werden  lönne,  für  welche  das  röm.  Recht  die  einzige  Quelle  ist, 
irei)  jenes  einen  Gegensatz  zwischen  Vollendung  nnd  Nichtvollen- 
duog  nicht  kenne.    Nachdem  er  zunächst  die  Torzüglichsten  Streit- 
fragen in  dieser  Lehre  bezeichnet  hat,  behandelt  er  (Cap.  2.)  das 
Srstem  des  röm.  Rechts ,  (Cap.  3.)  das  System  des  einheimisch 
deutseben  Rechts  vor  der  C.C.C. ,    (Cap.  4.)  das  System  der 
italienischen  Praktiker,  und  entwickelt  zuletzt  auf  diesen  Grundla- 
gen (Cap.  5.)  das  System  der  C.  C.  C.    Hierbei  befolgt  der  Vf. 
die  Methode ,  zuerst  den  allgemeinen  Charakter  des  Sy Siemes,  » 
dann  aber  die  Ausprägung  dieses  CJiarakters  in  den  einzelnen 
Verbrechen  darzulegen.     Am  Schlüsse  des  1.  Cap.  stellt  er  als 
Eigenlhumlichkeiten  des  röm.  Rechts  in  dieser  Lehre  folgende 
auf:   1)  dolus  determinatus  ist  ein  notwendiges  Erforderniss  des 
Versuchs;   2)  der  Anfangspunct  desselben  ist,  wenn  durch  eine 
Handlung  der  Verbrecher  sich  in  die  Lage  versetzt  hat,  das 
Verbrechen  ohne  neue  Vorbereitungen  und  weitere  Unterbrechun- 
gen Tollenden  zu  können;    3)  Reue  befreit  den  Verbrecher  nicht 
Ton  Strafe;  4)  der  Grund  der  Strafbarkeit  des  Versuchs  liegt  in 
der  durch  die  Handlung  zu  erkennen  gegebenen  Absicht,  das  Ver- 
brechen zu  Tollenden;  5)  es  gibt  keine  versuchte  Theilnahme  zu 
den  Verbrechen.    Bei  dem  germanischen  Rechte  entwickelt  der 
Vf.  namentlich   die  Grundsatze  Ton  der  Tödtung  sehr  ausführlich 
(S.  306—360).    Nach  der  sehr  interessanten  Darstellung  der 
Lehre  der  italienischen  Praktiker,  an  welche  sich  die  einiger  Al- 
lerer deutscher  Praktiker  anschliesst,  folgt  das  System  der  C.C.C. 
Als  Resultate  gibt  der  Vf.  hier  folgende  Sätze ,  welche  zugleich 
die  Reihenfolge  der  besonderen  Ausführung  bezeichnen :    1)  der 
Versuch  ist  weder  Polizeivergehen  noch  Milderungsgrund  der  Stra- 
fe; 2)  Der  Art.  178.  bezieht  sich  nur  auf  den  physischen  Urhe- 
ber des  Verbrechens ;  3)  die  Anfmigsgrenze  liegt  in  dem  Beginno 
derjenigen  Handlung,  durch  welche  das  Verbrechen  ohne  neue 
Vorbereitungen  und   weitere  Unterbrechungen   vollendet  werden 
konnte  und  sollte;  4)  die  Ausgangsgrenze  ist  die  Vollendung  des 
Verbrechens  (hieran  knüpft  der  Vf.  die  Betrachtung  der  einzelnen 
Verbrechen);    5)  zwischen  den  angegebenen  beiden  Grenzen  gibt 
es  keine  verschiedenen  Grade  desselben,  in  Bezug  auf  Nfthe  oder 
Entfernung  von  der  Vollendung,  wohl  aber  Grade  der  Strafbarkeit 
in  Bezog  auf  den  grösseren  oder  geringeren  Erfolg;  6)  der  Ver- 
such verlangt  dolus  determinatus,  ein  bestimmtes  Verbrechen  voll- 
enden zu  wollen ;    7)'  der  Versuch  ist  peinlich  zu  strafen ,  und 
iwar  im  Verhältniss  zor  Strafe  des  vollendeten  Verbrechens.  — 
öiess  ist  die  Grundlage  der  vorlieg.  Schrift,  welche  von  nicht  ge- 
wöhnlichem Scharfsinne  und  gründlichem  Studium  der  Quellen 
zeugt.    Nur  scheint  es  uns,  um  ein  Einzelnes  herauszuheben, 
nicht  völlig  zu  genügen ,  wenn  der  Vf.  (S.  73)  den-'  eigentümli- 
chen Grundsatz  des  röm.  Rechts ,  dass  Versuch  und  Vollendung 
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gleich  zu  strafen  sei,  aas  dem  Gefühle  der  Notwendigkeit,  das 
Recht  der  XU.  tabb.  dorch  eine  erweiternde  Auslegung  der  auf- 
geklärteren Rechtsansicht  anzupassen^  verbanden  mit  dem  „be- 
greiflichen" Streben ,  sich  von  diesem  Gesetze  nicht  zu  willkür- 
lich zu  entfernen,  zu  erklaren  sacht.  Wir  möchten  den  vom  Y£. 
sonst  sehr  berücksichtigten  Einfluss  des  Gerichtswesens  —  wie 
denn  in  sehr  vielen  Füllen  der  röm.  Process  die  Basis  des  mate- 
riellen Rechts  ist  —  auch  hier  noch  mehr  in  Anschlag  gebracht 
sehen.  —  Die  vom  Vf.  verheissene  Fortsetzung  dieses  Werkes» 
welche  die  Lehre  von  dolos ,  culpa ,  der  Urheberschaft  und  der 
Theilnahme  enthalten  soll ,  wird  gewiss  sehr  willkommen  sein. 
In  formeller  Hinsicht  ist  uns  der  Ausdruck  „Zwinspiel"  (duplumi 
S.  68  aufgefallen.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  sehr  rühmen swerik, 
der  Druck  aber  nicht  fehlerfrei.  22. 

De  qaaestione,  an  et  qnatenus  absolutio  ab  in- 
stantia in  causis  criminalibus  locnm  habeat  Commeatati« 
in  certamine  Hier,  avium  Academiae  Georgiae  Augustae  —  prae- 
mio  regio  ornata.  Scripsit  Henr.  Alb.  Oppermann.  Got- 
tingae,  Dieterich'sche  Bachh.  1836.  53  S.  gr.  4.  (n- 
16  Gr.) 

Eine  Reissig  geschriebene  Abhandlung,  die  ihr  Thema  viel- 
seitig und  gut  behandelt.  Auch  die  Widerleg-ung  der  von  Siefen 
und  Scholz  neuerlich  gegen  die  sogen.  Entbindungstheorie  aufge- 
stellten Grunde  ist  zwar  nicht  völlig  durchgreifend ,  aber  doch  ge- 
schickt zn  nennen.  Die  zweite  der  im  Titel  gestellten  Fragen 
beantwortet  der  Vf.  dahin,  wenn  einerseits  die  Bedingungen  einer 
völligen  Lossprechung,  andererseits  aber  entweder  die  eines  Inter- 
'  locuts  auf  Specialinquisition ,  oder  die  eines  verurtbeilendea  Er- 
kenntnisses nicht  vorhanden  sind.  Auf  den  Stil  möchte  mehr 
Sorgfalt  zu  verwenden  gewesen  sein.  Die  Äussere  AnsstauuB? 
macht  der  Verlagshandlnng  Ehre,  der  Preis  ist  aber  hoch. 

[415]  Das  Strafen-System  des  nenen  Entwürfe  eines 
Strafgesetzbuches  für  das  Königreich  Wärtemberg  rote  J» 

1835,  in  Vergleichung  mit  dem  gemeinen  Rechte,  dem  Straf- 
edicte  and  neueren  Legislationen.  Von  Dr.  F.  C.  Th.  Hejffo 
ord.  Prof.  d.  R.  in  Tubingen.  Heidelberg,  Mohr.  1836.  IV 
vu  108  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

In  mehreren  Monographieen  beabsichtigt  der  Yf.  sie«  ^er 
die  wichtigsten  Gegenstände  des  wurtemb.  Strafgesetzentwurfes  *° 
verbreiten;  die  vorlieg,  schliesst  sich  zunächst  an  sein  Programm: 
„üeber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Streitfrage  über  die  Zoläs- 
sigkeit  der  Todesstrafe"  (Tüb.  1835)  an.  Er  prüft  in  derselben 
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hanplsÄchlich  das  System  der  Freiheitsstrafen  and  deren  rechtliche 
Folgen  (S.  9-*-60)  sehr  sorgfältig,  and  billigt  hinsichtlich  der 
letzteren  das  gemischte  System  der  infamia  nach  dem  Entwürfe, 
wonach  diese  theils  (and  hauptsächlich)  an  gewisse  Strafarten, 
theils  unmittelbar  an  die  Handlung  geknüpft  wird ,  immer  aber 
erst  mit  der  Verurteilung  eintritt.  Nachdem  er  dann  kurz  die  v 
übrigen  Strafen  beröhrt  hat,-  verweilt  er  länger  bei  den  Stra- 
fen der  öffentlichen  Beamten  (S.  68— 87) /wobei  er  sich  miss- 
billigend gegen  die  Strenge  des  Entwurfs  im.  Verhaltniss  zum 
Strafediet,  sowie  gegen  die  consequent  durchgeführte  Analogie 
wischen  der  Bestrafung  der  Staatsdiener  und  der  su  öffentlichen 
Verrichtungen  angestellten  Personen  ausspricht.  Zuletzt  beurtheilt 
er  noch  die  Vorschriften  ober  Vollziehung  und  öffentliche  Bekannt- 
machung and  über  Verwandlung  der  Strafen.  22. 

[416]  Beiträge  zur  Kritik  des  Entwürfe  zu  einem 
CriminaJgcsetzbuche  für  das  Königreich  Sachsen  im  J.  1836. 
Von  F.  Fr.  H.  Aheggs  der  Phil.  u.  d.  Rechte  Dr.  u.  ord. 
Prof.  der  Rechte  in  Breslau.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner. 
1837.  VI  u.  105  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Es  war  zu  wünschen  und  zu  erwarten,  dass  Hr.  Prof.  Dr. 
Abegg  in  gleicher  Art  wie  früher  über  den  norwegischen  und  würt- 
tembergischeu  Strafgesetzentwurf,  auch  über  den  sächsischen  sich 
aussprechen  würde ,  und  er  hat  diese  Hoffnung  in  der  vorlieg. 
Schrift  mit  gewohnter  Umsicht  und  Einsicht  erfüllt.  Nach  einer 
Einleitung ,  in  welcher  die  nasseren  Verhältnisse  des  Entwurfs 
und  seiner  Kritik  kurz  berührt  werden,  unterwirft  er  die  einzelnen 
Capitel  des  allgemeinen  und  des  besondern  Theils  in  ihrer  Rei- 
henfolge ei  «.er  genauen  Prüfung,  wobei  jedoch  der  allgemeine  Theil, 
mit  Hinsicht  auf  die  der  Beurtheilung  desselben  ausschliesslich  ge- 
widmete Schrift  des  Prof.  Dr.  Herrmann  in  Kiel,  rerhÄltnissmüs- 
sig  kürzer  behandelt  ist.  Am  Schiasse  bezeichnet  er  noch  als 
Eigentümlichkeiten  des  sächs.  Entwurfs  die  grossere  Kürze  in 
Aufstellung  der  Rubriken  strafbarer  Handlungen  und  deren  straf- 
rechtlichen Folgen  ,  und  hinsichtlich  des  Strafsystems  die  Festse- 
tzung  geringerer  Strafen ,  namentlich  [der  Freiheitsentziehungen. 
—  Aof  das  Einzelne  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Ort,  nur  Das 
bemerken  wir,  dass  die  Wirkung  dieser  Schrift  dadurch,  dass  der 
Hr.  Vf.  sehr  oft  wegen  der  Begründung  der  von  ihm  ausgespro- 
chenen Ansichten  auf  seine  früheren  Schriften  verweist,  leicht  in 
etwas  geschmälert  werden  dürfte.  —  Der  Druck  ist  gut,  das  Pa- 
pier leidlich.  Ein  sehr  auffallender  Druckfehler  ist  in  dem  Citate 
des  Klien'schen  Programms  (S.  16  Not.  25) :  „de  nimia  in  jure 
aervitute"  st.  severitate.  22. 
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[417]  Ueber  Zolässigkeit  und  Anwendbarkeit  der  To- 
desstrafe« Sendschreiben  an  den  Herrn  Obersteuerprocurator 
Eisenstuck ,  veranlasst  durch  dessen  Separatvotum  bei  den  Ver- 
handlungen der  Deputation  der  zweiten  ständischen  Kammer  zor 
Prüfung  und  Berathung  des  Entwurfs  des  Criminal  -  Gesetzbuchs. 

Leipzig,  Teubner.  1837.  VI  u.  01  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Das  Gerücht  bezeichnet  als  den  \L  dieser  Schrift  einen  un- 
serer ersten  nnd  scharfsinnigsten  Juristen.  Wir  finden  dasselbe 
nicht  bloss  durch  den  geistvollen  Vortrag ,  die  polemische  Kunst, 
die  ächt  humane,  leidenschaftslose  Gesinnung,  die  vielseitige  Er- 
fahrung, die  sich  darin  ausspricht,  überhaupt  durch  Das,  was  es 
enthält,  bestätigt,  sondern  auch  durch  Das,  was  es  nicht  enthält, 
d.  h.  dadurch,  dass  der  Vf.  sich  mancher  Gründe  zu  Gunsten  der 
Todesstrafe  entschlagen  hat ,  die  dieser  Sache  mehr  Schaden  als 
Nutzen  bringen  sollten ,  die  aber  für  viele  Yertheidiger  derselben 
gerade  am  meisten  bestimmend  sein  dürften.  Allein  überzeugt  hat 
auch  diese  Verteidigung  der  Todesstrafo  uns  wenigstens  nicht 
Einen  grossen  Theil  derselben  nimmt  die  Polemik  des  Vfs.  mit 
Beccaria  über  die  Streitfrage  ein,  ob  der  Mensch  dem  Staate  das 
Recht  zugestehen  dürfe,  ihn  am  Leben  zu  strafen.  Für  uns  eine 
müssige  Frage ,  die  wir  nicht ,  mit  dem  Vf.  und  seinem  Gegner, 
den  Staat  für  eine  bloss  menschliche  Einrichtung,  für  ein  Product 
des  menschlichen  Willens  halten,  seine  Rechte  nicht  von  dem  Wü- 
x  len  der  Einzelnen  ableiten.  Der  Staat  befragt  auch  in  der  Tbat 
die  Einzelnen  nicht ,  sondern  er  beantwortet  die  Fra^e  für  sie. 
Darum  soll  man  nicht  den  Einzelnen  fragen ,  ob  er  sein  Leben 
zum  Bürgen  seiner  Handlungen  einsetze,  sondern  man  soll  den 
Staat  fragen ,  ob  er  als  vernünftiges  ,  rechtliches  und  sittliches 
Wesen  Jemandem  wissentlich  und  geflissentlich  das  Leben  nehmen 
dürfe.  Die  Rechtmassigkeit  der  Strafe  hängt  von  ihrer  Nothwen- 
digkeit  für  den  Staatszweck  ab.  Die  Grade  dieser  Nothwendi?- 
keit  bestimmen  die  Grade  der  Strafe.  Nur  das  ist,  wie  wir  über- 
zeugt sind,  das  Gebiet,  auf  dem  sich  diese  Untersuchung  bewegen 
kann.  Dabei  aber  geht  unser  Vf.  durchgehends  von  der  Voraus- 
setzung auis ,  dass  es  sich  um  unbedingt  unverbesserliche  Men- 
schen handle.  Die  möchten  wir  unter  Mördern  und  Räubern  noch 
nicht  suchen.  Der  V£  hofft  wenig  von  den  Vorschrilten  der  Ci- 
vilisation.  Aber  wenn  auch  die  Verbrechen  nicht  abgenommen  bit- 
ten ,  so  haben  es  doch  die  groben  und  rohen  Verbrechen.  In» 
wenn  diess  so  fortgeht ,  so  wird  allerdings  die  Milderung  der 
Strafgesetze  durch  die  Civilisaüon  ermöglicht.  99. 

[418]  Tascbenbibliotfaek  sämmtlieher  im  Königreiche  Bayern 
geltenden  Gesetze  u.  Verordnungen.    Ein  unentbehrliches  Handbuch 

für  jeden  Staatsbürger.   1—3.  Lief.  Staatsrechtliche  Gegcn- 


Digitized  by  Google 


Medicin  and  Chirurgie.  417 

stände.  Augsburg,  v.  Jcnisch  u.  Stage'schc  Buchh.  1836. 
S.  1—488.  8.  (1  Thlr.) 

Mappen,  in  welche  ein  Abdruck  der  bayerischen  Gesetze  im 
kleinsten  Oclav  eingelegt  ist,  so  dass  man  nun  mit  der  Declara- 
tion  über  die  Rechte  der  privilegirten  Stände,  mit  den  Ordenssta- 
taten n.  s.  w.  in  der  Tasche  spazieren  gehen  kann.  Das  Buch 
soll  für  jeden  Staatsbürger  unentbehrlich  sein4?  Wer  zn  viel  sagt, 
der  sagt  nichts.  Wie  sind  denn  die  bayerischen  Staatsburger  vor 
dieser  preiswürdigen  Erfindung  einer  Gesetzsammlung  in  Taschen- 
format durchgekommen?  Für  Den,  der  die  Gesetze  braucht,  der 
vitl  in  den  Gesetzen  sich  .umgesehen  hat-,  ist  diese  Vermappung 
derselben  höchst  unpraktisch.  Will  man  aber'  unter  dem  Volke 
Gesetzkunde  verbreiten ,  so  ist  es  der  verkehrteste  Weg,  ihm  die 
zanze  Gesetzsammlung  in  die  Hüride  zu  geben,  wo  über  der  Masse 
für  die  Meisten  uninteressanter  und  unverständlicher  Gesetze,  ih- 
sen  der  Math  vergeht,  sich  das  für  sie  Wichtige  herauszusuchen. 
Gleich  die  1.  Lief.,  mit  Ausschluss  der  Verfassung ,  enthalt  nur 
Dinge,  deren  genaue  Kenntniss  den  Meisten  sehr  entbehrlich  ist: 
Titel,  Wappen,  Familienstatut,  Landestrauerordnung,  Kronämter, 
Onlensstatute.  —  Doch  vielleicht  ist  dieser  Taschencodex  eine 
rote  bnchh&ndlerische  Speculation ,  und  da  läset  sich  nichts  da- 
wider sagen.  99. 

Medicin  und  Chirurgie. 

.  -     ■ '  .....  i  » 

[410]  Medicinisclie  Phaenomenologie.  Em  Handwörter- 
buch für  die  Ärztliche  Praxis  von  Bob.  Küttner,  M.  D.,  aus- 
ibendem  Arzt  in  Dresden.    2.  Bd.    L— Z.    Leipzig,  Gebr. 

Reichenbach.  1836.  525  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  2143  ] 

Einer  Anzeige  dieses  2.  Bandes  bedarf  es  eigentlich  nicht, 
ia  die  Besitzer  des  ersten  jedenfalls  durch  das  schnelle  Erscheinen 
ies  vorliegenden  schon  befriedigt  sind;  und  ein  Besprechen  könnte 
Dir  auf  Wiederholung  des  früher  Gesagten  hinauslaufen,  da  sich 
iberall  herausstellt,  dass  der  Vf. ,  nach  einer  jetzt  nicht  gerade 
gangbaren  aber  sehr  löhlichen  alten  Sitte ,  sein  Werk  vor  dem 
Brücke  fertig  im  Pulte  hatte,  wenigstens  dem  Plane  und  der  haupt- 
sächlichsten Ausarbeitung  nach.  Folglich  gilt  das  von  dem  ersten 
Bande  Erwähnte  stich  hier  nur,  dass  es  die  Beschaffenheit  der 
Artikel  selbst  mit  sich  brachte,  einen  der  Uebelst&nde ,  durch  die 
fynonjme  mancher  Symptome  veranlasst ,  welcher  sich  im  ersten 
Sande  bemerkten  machte,  hier  zu  vermeiden.  Eine  zweite  Auf- 
age  des  schätzbaren  Werkes,  die  gewiss  bald  nöthig  wird ,  wird 

Reptrt.  d.  *e«.  deuUck.  Lit.  XI.  5.  27 
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den  Vf.  Gelegenheit  genug  geben,  den  Fleiss,  die  Ausdauer  um 

Umsicht,  welche  er  schon  jetzt  bewiesen,  in  steigern«  —  Da?oi 
legt  auch  der  „Entwurf  einer  8  j  somatischen  Anordnung  der  med 
Phänomenologie1'  Zeugnias  ab,  welcher  versprochenermaassen  den 
Werke  als  Anhang  beigegeben  worden.  45. 

[420]  Vollständige  Bibliothek,  oder  encjclopädischesReal 
Lexikon  der  gesammten  theoretischen  und  praktischen  Homöopu 
thie  zum  Gebrauch  für  Aerzte,  Wundärzte,  Studirende ,  Apothek? 
und  alle  gebildete  Richlärzte.  Nach  ihrem  gegenwärtigen  Stand 
puncto  bearbeitet  von  einem  Vereine  mehrerer  Homöopath ik- 
3.  Bd.  Gallus— Mjxa.  Leipzig,  Sc  hu  manu.  1230  S 
Lex.-8.  (n.  6  Thlr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  VI.  No.  2874.  Bd.  VIII.  No.  78*.] 

Bei  Anzeige  des  ersten  Bandes  ist  dieses  Werk  bereits  m 
her  charakterisirt  worden,  nnd  Ref.  wüsste  nichts  mnzuxufugei 
als  dass  die  dort  gemachten  Bemerkungen  sich  auch  bei  diesei 
Bande  bestätigen.  Es  ist  eine  seltsame  Erscheinung,  die  Ho 
möopathie  auf  den  ganzen  literarischen  und  realen  Apparat  de 
alteren  Medicin  gepfropft  zu  finden.  Gerade  hierin  liegt  der  Wert 
ebenso  wie  der  Ünwerth  des  Werkes.  Man  könnte  es  für  ein 
recht  gute  Encyklopädie  der  Medicin  ansehen;  die  bedeutendem 
der  einzelnen  Artikel  sind  mit  einer  ausserordentlichen  Belesenhe 
uud  mit  einer  historischen  Ausstattung  gearbeitet,  die  zu  besser? 
Zwecken,  als  einem  so  zwitierartigen  Werke  dienen  konnte.  Ma 
lese  die  Artikel  Inilammatio,  Myelitis  und  ähnliche ,  die  Ref.  sie 
aussuchte ,  und  man  wird  mehr  oder  weniger  ausführliche,  gi 
nicht  zu  verachtende  Monographieen  finden.  Besonders  nimmt  d< 
Vf.  des  Art.  Inflammatio  Gelegenheit,  an  der  Darstellung  dl 
Theorieen  der  Entzündungen ,  die  Hauptepochen  der  Geschieh; 
der  Medicin  zu  entwickeln.  Ebenso  ist  das  eigentlich  Prai 
.tische  nach  den  Gesichlspnncten  der  Pathologie ,  pathötogischf 
4uatomie,  Diagnose,  Prognose  u.  s.  w.  der  verschiedenen  Kranl 
heilen  mehr  oder  weniger  gut  abgehandelt  Nun  kommt  die  Tin 
rapie;  auf  einmal  tritt  die  homöopathische  Behandlung,  die  in  di< 
ser  Weise  ihre  Prämissen  entbehrt,  auf  die  vorhandenen  aber  p 
nicht  passt ,  hervor ,  als  jsei  sie  die  naturlichste  von  der  Wel 
Mehr  macht  sie  sich  bei  den  Arzneimitteln  geltend;  aber  auc 
hier  finden  sich  Anomalien;  so  z.  B.  klingt  der  Art.  Mjrrhizafl 
wie  der  aus  dem  ersten  besten  Compendium  über  Materia  medu 
Ernsthaft  nimmt  es  das  Universallexikon  daher  wohl  nicht  mit  d« 
Homöopathie,  eben  so  wenig  mit  der  Medicin  überhaupt  j 

[421]  Blätter  für  Psychiatrie!  herausgegeben  von  J 
B.  Friedreich  und  G.  Blumröder.    I.  Heft.  Erto 
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jen,  Palm  n.  Enke.  1837.  TID  n.  157  S.  gr.  8* 
(20  Gr.) 

* 

Von  diesen  Heften  sollen  zwanglos  jährlich  2  bis  3  erschei- 
nen, sie  sollen  sich  an  die  früheren  Zeitschriften  von  Reil?  Hoff- 
baner,  Nasse  tu  A.  anschliessen ,  und  zunächst  an  die  Stelle  des 
bisher  von  Friedreich  herausgegebenen  „Magazins14  u.  8.  w.  tre- 
ten. Den  Inhalt  bilden  Origiualabhandlungen  und  kritische 
Anzeigen.  —  Wenn  natürlich  die  beiden  Herausgeber  die  Richtung 
der  Psychiatrie,  die  sie  beiderseits  in  selbständigen  Werken  bezeich- 
net, auch  für  die  allein  zulässige  und  fördernde  halten,  so  wollen 
sie  doch  abweichenden  Ansichten  das  Wort  und  den  Platz  in  ih- 
rer Zeitschrift  gönnen.  —  Unter  diesen  Umständen  war  die  Be- 
merkung überflüssig ,  dass  die  Psychiatrie  längst  „nicht  mehr" 
ausserhalb  der  Heilkunde  stehe,  und  es  Niemand  „mehr4'  einfalle, 
sie  als  ausschliessliche  Angelegenheit  der  „Psychologen  und  Meta- 
pbymker"  zu  betrachten.  Das  Eine  ist  eigentlich  nie  der  Fall 
gewesen;  das  Andere  haben  die  Metaphysiker,  selbst  Kant,  nicht 
verlangt ;  aber  wenn  auch  die  Metaphysiker  es  ganz  aufgäben,  bei 
psychologischen  Untersuchungen  in  das  Gebiet  der  Psychiatrie 
hiflüberzustreiien ,  so  ist  es  dennoch  nicht  ausgemacht ,  dass  die 
letztere  sich  so  ganz  der  Metaphysik  entschlagen  könne,  wie  die 
Herausgeber  meinen  und  wünschen.  In  dem  vorl.  Hefte  wird  je« 
doch  diese  Frage  nicht  berührt;  es  ist  fast  nur  praktischen  In- 
halts, eine  historische  Abhandlung  von  Diez  und  eine  allegorische 
▼on  Hrn.  Prof.  Grohmann  abgerechnet.  Oder  wenn  dieses  Prüdi- 
cat  zu  beschränkt  ist,  um  die  Abhandlung:  „das  Cercbralleben  nach 
psychologischen  und  gerichtsärztlichen  Momenten44  zu  bezeichnen, 
so  wollen  wir  „poetisch44  sagen,  und  hoffen,  von  Niemand  Wider- 
spruch zu  finden  ,  der  auf  Hrn.  Grohraann's  Aufsatz  einen  Blick 
wirft,  oder  auch  ihn  ganz  durchliest ,  wobei  freilich  gefragt  wer- 
den kann,  ob  denn  eine  blühende  Phantasie  die  Psychiatrie  mehr 
fordern  werde,  als  die  nüchterne  Schärfe  in  Begriffen,  welche  die 
Philosophie  wir  Sache  mitbringt?  47. 


[422]  Die  Cholera  heilbar!  Oder  Beleuchtung  aller  bisher 
erschienenen  Heilarten  dieser  Krankheit,  nebst  Angabe  einer  eige- 
nen ,  Alles  erschöpfenden  ,  den  Forderungen  des  gesunden  Men- 
schenverstandes und  der  Arznei  Wissenschaft  entsprechenden,  dabei 
ganz  einfachen  und  sehr  leicht  allgemein  ausführbaren  Heilme- 
thode. Für  Aerite  und  Nichttrzte.  Yom  Dr.  Florian  Senti- 
ner,  frei  prakt  Arzte  zu  St  Petersburg.    Quedlinburg,  Basse. 

1836.  IV  u.  J31  S.  8.  (12  Gr.) 

Bin  marktschreierischer  Titel,  ein  schlechtes  Bild  dayor  (San- 
herih's  Abzug  von  den  Mauern  Jerusalems!)  und  die  bekannte 
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Firma  darunter,  sind  drei  Dinge,'  die  in  der  .Regel  kein  günstiges 
Vorurtkei)  für  ein  Buch  erregen.  '  Sie  haben  Ref.  auch  diessmal 
nicht  getauscht.  Die  Beleuchtung  oder  vielmehr  Gcisselung  der 
von  vielen  Aerzten  in  der  Cholerazeit  begangenen  Ungereimthei- 
ten, ist,  wie  das  ganze  Werk,  mit  Bibel  versen  reichlich  gespickt 
Des  Vfs.  Heilmethode  gründet  sich  auf  Erhaltung  und  Belebung 
der  Lebenskräfte,  Stillung  des  Erbrechens  und  Unterdrückung  des 
Durchfalls.  Die  anderen  Aerzle  wissen  bei  der  Behandlung  der 
Cholera  gar  keinen ,  weder  diesen ,  noch  einen  anderen  Zweck, 
noch  was  sie  eigentlich  mit  ihren  Arzneien  bewirken  wollen,  noch 
haben  sie  je  an  irgend  ein  System  gedacht!  Und  in  was  besteht 
des  Vfs«  grosse  Entdeckung4?  In  der  Anwendung  oder  Unterlassung 
der  Venaesection  je  nach  der  Form  der  Krankheit,  deren  er  drei 
aufstellt,  im  langsamen  Bestreichen  des  Körpers  mit  reinem  Ter- 
pentinöl nnd  dem  Gebrauche  des  Brausepulvers,  Opiums,  chinesi- 
schen Theeaufgusses  und  einer  camphorirten  Altheesalbe«  49. 

[423]  Ueber  die  Pulsation  in  der  Oberbauchgegend, 
als  begleitendes  Symptom  der  Indigestion.  Von  Dr.  Carl 
Hohnbaum,  H.  S.  Mein.  Obermedicinalrath  u.  s.  w.  Hild- 
bnrghauseu,  Kesselring  sehe  Hofbocbli.  1836.  VI  u.  98 
S.  8.  (9  Gr.) 

Der  geistreiche  Vf.  litt  selbst  an  diesem  Uebel  mehrere  Jahre 
und  beschreibt  in  dieser  kleinen ,  dem  Geh.  Medicinalratte  Dr. 
Sommer  am  Tage  seines  60  jährigen  Doctorjabiläums  überreich- 
ten Schrift,  seine  über  dasselbe  an  sich  nnd  Anderen  gemachten 
Erfahrungen.  Es  gehurt  unbezweifelt  in  die  Reihe  von  Sympto- 
men einer  ausgebildeten,  materiellen  Hypochondrie,  rührt  von  Sto- 
ckungen des  Blutes  in  einzelnen  Theilen  des  Geiass-,  namentlich 
des  Venensystems,  wahrscheinlich  auch  von  Hemmungen  in  grös- 
seren, unmittelbar  aus  der  Aorta  entspringenden  Arterienästen  her, 
nnd  wurde,  wenigstens  bei  dem  Vf.,  durch  den  Gebrauch  des 
Karlsbades,  salinischer  Abführmittel ,  der  resolvirenden  nnd  bitte- 
ren Extracte  gehoben.  49. 

[424]  Handbach  der  im  Königreich  Sachsen  geltenden 

Mcdicinal-Polizeigesetze,  sammüiche  Gesetze  enthaltend ,  wel- 
che der  nnt.  30.  Juli  183(3  erschienenen  allgem.  Instruction  der 
Bezirksfirste,  Gerichlsärzte  und  Amtschirurgen  zum  Grunde  lieg™* 
Zum  Gebrauch  für  Bezirks  -  nnd  Gerichts&rzte ,  Amtschirurgen» 

ßezirks-Thierftrzte ,  anch  richterl.  o.  polizeiliche  Beamte.  I^P- 

zig,  Kaysertche  Buchb.  1837.  VI  n.  145  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

Es  enthält  diese,  bloss  zum  Handgeb  rauche  bestimmte  Samni- 
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long  nur  25  verschiedene  Mandat«,  Rcseriptc  und  Generali*,  von 
J  768 -1836,  beschränkt  sich  mithin  auf  die,  deren  im  obigen 
Gesetze  namentlich  gedacht  ist,  und  kann  begreiflicherweise  weder 
auf  Vollständigkeit  Anspruch,  noch  die  Sammlungen  von  Schmnli 
und  Choulaot  entbehrlich  machen.  49. 

Classische  Alterthumskunde. 

[425]  Quaestionura  Dcmosthenicarntn  particula  IV.  De* 

foutibus  historiae  Deraostbcnis.     Script»*  AnU  Wesler-  . 

tnann,  Phil.  Dr.  et  in  acad.  Lips.  graec.  et  latt,  litter.  P.  0.  etc. 
Accedunt  praeter  indices  epimetra  duo ,  quorum  I.  continet  vnriet. 
lectionis  in  Zosimi  et  anonymi  vitt.  Demos  th.  ex  cod.  Rehdiger. 
excerptam,  II.  ndnotationes  in  Plotarchi  Titas  decem  oratonim. 

Lipsiac,  Barth.  1837.  XVI  n.  115  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Auch  unL  d.  allgem.  Tit.:  AnL  Weutermanni  Quaeslio- 
num  Denioslhenicarum  Uber  primus.  Continet  I.  Quaest.  de  Ora- 
liooum  Olvnthiacarum  Demosihenis  ordine.  II.  Quaest.  de  epita- 
phio  atque  eroiico  Demosihenis.  III.  Quaest  de  liühus,  qüasDe- 
mosthenes  oiavit  ipse.  IV.  Quaest.  de  fontibus  historiae  Demo- 
ihenis  etc. 

[Part.  I — III.  Kbend.  1830-S4.    1  Thlr.  21  Gr.] 

Der  gelehrte  und  unermüdlich  thtttige  Vf.  hat  durch  Verbin- 
dung der  in  verschiedenen  Zeiten  als  einzelne  Abhandlungen  er- 
schienenen Quotationen  in  einen  Band,  dem  nun  Indices  für  den  in 
den  4  Theilen  behandelten  reichen  Stoff  beigegeben  sind ,  allen 
Freunden  des  griechischen  Redners  den  Gebrauch  dieser  Schriften 
um  Vieles  bequemer  gemacht  ;  mehr  würde  es  der  Fall  sein,  wenn 
hei  fortlaufender  Seitenzahl  nnd  Ineinanderverarbeitung  des  Mate- 
rials wirklich  ein  Buch  daraus  geworden  wäre.  Jetzt  war  diess 
freilich  nicht  möglich,  da  die  einzelnen  Qu&stionen  nicht  umgear- 
beitet, sondern  noch  so  sind,  wie  sie  (in  den  Jahren  1830,  1831, 
1834,  1837)  erschienen  sind  ,  meist  mit  besonderem  Vorworte. 
Vielleicht  bietet  sich  dem  Vf.  einmal  die  Gelegenheit  dar  f  das 
Ganze  zu  überarbeiten  nnd  dann  zweifelt  Ref.  nicht ,  dass  seine 
Ansicht  auch  die  des  Vfr.  sein  wird;  dann  würde  aber  auch  Ref. 
Das  entfernt  wünschen,  was  Quaest.  II.  p.  84 — 90  aus  dem  Rhe- 
tor  Alexander  ntgl  innarfiov  aufgenommen  und  nach  der  Zeit  in 
dem  neunten  Bande  der  Rhetor.  Gr.  von  Walz  abgedruckt  ist, 
eben  so,  was  der  Vf.  Quaest.  IY.  p.  56 — 71  zur  Vertheidigung 
seiner  in  der  Ausgabe  von  „Plularchi  vilae  decem  oraforum"  ent- 
wickelten Ansicht ,  dass  Plufarch  diese  Vitas  geschrieben  habe, 
£fgen  einen  seiner  Rccensenten  sagen  zu  müssen  geglaubt  hat; 

♦ 
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endlieh  das  ganze  Epimetram  IL  p.  100—111,  welches  grossten- 
theils  kritische  Bemerkungen  und  Nachträg«  zu  derselben  Aasgabe 
enthält  —    Die  drei  ersten  Qu&stionen  sind  bereits  in  den  Hito- 
den aller  Derer ,  weiche  sich  mit  den  griechischen  Rednern  be- 
schäftigen ,  und  Ref.  hat  nicht  die  Verpflichtung,  sie  noch  beson- 
ders zu  charakterisiren;  die  4.  pari  aber  ist  neu  und  verlangt 
eine  Anzeige.    Voraus  bemerken  muss  Ref.,  dass  Hr.  W.  in  alle 
seine  Arbeiten  einen  solchen  Zusammenhang  gebracht  hat,  und 
eine  solche  Uebersicht  des  ganzen  Feldes  seiner  Th&tigkeit  be- 
sitzt, dass  ihm  zwar  sein  Studium  dadurch  erleichtert,  dem  Leser 
aber  die  seltene  Erscheinung  geboten  wird ,  wie  es  möglich  ist, 
etwas  Tüchtiges  zu  leisten,  wenn  man  sich  concentrirt  und  immer 
den  einen  Pnnct  festhaltend  gleichsam  in  einzelnen  Radien  aus- 
läuft,  sich  aber  nicht  verläuft.     Hr.  W.  hat  es  dahin  gebracht, 
dass  seine  Schrillen  über  die  griechischen  Redner  zu  den  vor- 
züglichsten dieser  Gattung  gehören.    In  dieser  particula  nun  sieht 
Ref.  gleichsam  ein  Supplement  zu  Dem ,  was  der  Vf.  in  seiner 
Geschichte  der  griechischen  Beredtsamkeit  über  Demosthenes  ge- 
geben hat:  ein  Verzeichniss  mit  bisweilen  ausführlicher  Charak- 
teristik der  Historiker ,  Redner ,  Rhetoren  u.  s.  w.,  die  in  irgend 
einer  Weise  über  Demosth.  geschrieben  haben  und  als  Quellen 
für  die  Geschichte  desselben ,  sei  es  in  Hinsicht  seiner  nassem 
Thätigkeit  oder  seiner  Geltung  als  Redner,  benutzt  werden  müs- 
sen; die  meisten  der  Rhetoren  und  Declamatoren  haben  freilich 
sehr  oft  nur  literarhistorische  Bedeutung.    Nicht  unterlassen  kann 
es  Ref. ,  auf  die  Vorrede  besonders  aufmerksam  zu  machen ,  wo 
S.  VIII— XIH  eine  Sonderung  der  Schriftsteller ,  die  als  Quellen 
der  Geschichte  des  Demosthenes  gelten ,  in  3  Classen  angestellt 
wird,  welcher  Ref.  seinen  vollen  Beifall  nicht  versagen  darf.  — 
Endlich  sind  2  epimetra  angehängt,  1)  S.  95—99:  varietas  le~ 
ctionis  in  Zosirai  et  Anonymi  vitt  Demosth.  ex  cod.  Rehdiger, 
N.  CXXXIV  excerpta,  nach  einer  Collation,  die  Hr.  Prof.  Schnei- 
der in  Breslau  gemacht  hat;  die  Abweichungen  von  dem  Rciske 
sehen  Texte  sind  nach  des  Vfs.  eigenem  Unheil  (S.  88  adn.  128J 
unbedeutend;  nach  des  Ret  Ansicht  verdienten  sie  kaum  abge- 
druckt zu  werden ;  2)  adnotationes  in  Plutarchi  vitas  decem  ora- 
torum ,  theils  Tom  Hrn.  Prof.  W. ,  theils  von  Koraes ,  Sintern'*, 
Franke,  Sauppe  in  Zürich  u.  s.  w.,  die  als  Nachträge  zu  des  Vfs. 
Ausgabe  jener  Schrift  nicht  unbedeutend  sind,  —    Der  Druck  isl 
gut  und  correct,  das  Papier  sehr  dünn.  89. 

[426]  M.  Tullii  deeronis  Epistolae  selectac  CXC: 

für  den  Schulgebrauch  bearbeitet,  mit  historischen  Einleitunaei 
und  erklärenden  Anmerkungen  vorsehen  von  Karl  Fr.  Su'pf< 
Prof.  am  Lyceum  zu  Karlsruhe.  Karlsruhe,  Groos.  I83ti 
X  u.  376  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 
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Bei  dem  in  neuester  Zeit  sich  immer  reger  gestaltenden  Stu- 
dium der  Geschichte  wurden  in  den  letzt  verflossenen  Jahren  neben 
mehreren  neuen  Ausgaben  alter  Historiker  auch  einige  neue  Be- 
arbeitungen von  Cicero*»  Briefen  ans  geboten,  die,  wenn  sie  auch 
nicht  ausschliesslich  auf  die  historischen  Notizen,  die  sich  in  rei- 
chem Maasse  in  denselben  finden ,  Rücksicht  nehmen ,  doch  eine 
geosaere  geschichtliche  Kenntniss  der  Zeit ,  in  welcher  Cicero 
lebt«  and  schrieb,  unter  der  lernenden  Jugend  zu  verbreiten  haupt- 
sJehlich  zum  Zweck  hatten.  Denselben  Zweck  verfolgt  auch  die 
vorliegende  Auswahl  aus  Cicero's  Briefen  ,  die  jedoch  von  den 
früheren  Arbeiten  auf  eine  Weise  abweicht,  welche  dem  Heransg. 
wahrhaft  Ehre  macht  und  dessen  pädagogischen  Tact  auf  rühm-  • 
liehe  Weise  beurkundet.  Das  Schwierige  der  Aufgabe ,  aus  der 
Lerulre  der  Ciceron.  Briefe  dem  Schüler  ein  treues.  Bild  Cicero*», 
»ner  Wirksamkeit  als  Staatsmann  und  als  Mensch,  seiner  Grösse 
oad  seiner  Schwäche,  sowie  der  Zeit  in  welcher,  der  Verhältnisse 
QDier  welchen,  und  der  Männer  mit  welchen  er  zusammenlebte, 
n  geben ,  hat  er  in  der  That  auf  eine  y  wie  uns  scheint ,  recht 
"erkroässige  Weise  zu  losen  gesucht.  Er  gibt  zuerst  in  einer 
Sichtlichen  Einleitung  eine  Schilderung  Cicero's  und  der  Zeit 

Verhaltnisse ,  in  welchen  dieser  sich  bewegte ,  und  handelt  , 
\)  vis  Cicero's  Geburt  bis  zu  seinem  Consnlate  (Cicero's.  Le* 
^»jahre  1 — 44);  2)  Cic.  als  Consul  und  als  Consnlar,  bis  so 
^«sogenannten  ersten  Triumvirate  (44— 47) ;  3)  Cicero's  Kampf 

Clodra».    Er  geht  in  die  Verbannung  (47—49);  4)  Cicero  in 

Verbannung  (49—50);  5)  Cicero  nach  seiner  Zurückberufung 
Wiu  seinem  Proconsulate  in  Cilfcien  (50—56);  6)  Cicero  als 
fWonsol  in  Cilicien  (56—57);  7)  Cic.  nach  seiner  Rückkehr 
4w  Cilicien  bis  snr  Schlacht  von  Pharsalus  (57 — 59) ;  8)  Cic. 
*ihnad  Cäsar' s  Herrschaft  bis  so  dessen  Ermordung  (60 — 63). 
9)  Von  Cäsar9»  Ermordung  bis  zu  dem  Triumvirate  zwischen  An- 
l4flnu,  Octavianns  und  Lepidus  (63 — 64);  10)  Cicero's  Tod. 
D***r  geschieht).  Einleitung,  welche  die  verschiedenen  Lebensepo- 

Cicero's  streng  voneinander  scheidet  und  doch  dem  Schüler  ein 
^»mraenhängeodes  Bild  des  Mannes  and  seines  Zeitalters  gewährt, 
fnI»priHit  nun  die  hiernach  chronolog.  geordnete  Auswahl  der  Briefe, 
T*  welchen  diejenigen  gewählt  sind,  aus  denen  es  nicht  nur  er- 
sie  in  einer  jener  10  verschiedenen  Lebensepochen  gc- 
vhrieben  sind ,  sonderu  die  zugleich  anch  ein  treues  Bild  des  Zeit- 
•'Schnitts,  in  welchem  sie  geschrieben  sind,  liefern.  Theils  als 
**rtere  Ausführung  Dessen,  was  in  den  einzelnen  Abschnitten  der 
PmleiiQng  nur  berührt  werden  konnte,  theils  um  den  Schuler  hei 

Leetüre  jedes  Briefes  mit  allen  dabei  zu  beachtenden  Spo- 
^iitnten  bekannt  zu  machen,  sind  noch  zu  den  einzelnen  Briefen 
"ane  epeeielle  Einleitungen  hinzugefügt,  wodurch  der  Lehrer  ei- 
npr  weiteren  Mittheilung  einzelner  Notizen  zu  Erklärung  der  Briefe 
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im  Allgemeinen  ganz  überhoben  wird.  Die  unter  den  Text  ge- 
setzten deutschen  erklärenden  Anmerkungen  scheinen  nicht  gerade 
als  gelehrte  Untersuchungen,  vielmehr  als  kurze  Hinweisungen  auf 
gewisse  persönliche  Verhältnisse  gelten  zu  sollen,  und  sind  io 
dieser  Beziehung  brauchbar.  Angehängt  ist  ein  Yerzeichniss  der 
wichtigern  Eigennamen,  welche  in  der  allgemeinen  Einleitung  noJ 
in  den  Anmerkungen  zu  den  Briefen  näher  erörtert  sind,  und  end- 
lich ein  Register  zu  den  Anmerkungen.  Ref.  hat  die  feste  Ue- 
berzeugung,  dass  diese  Arbeit  Jedem,  der  in  der  Kürze  Cicero's 
Leben,  Charakter,  Schreibart  und  die  Verhältnisse,  in  welchen  er 
zu  seiner  Mitwelt  stand ,  kennen  lernen  will ,  eine  willkommene 
Gabe  sein  wird.   Die  äussere  Ausstattung  ist  lobenswertb. 

Dr.  C.  Ramshoro. 

[427]  Vitalis  Blesensis  Amphitryon  et  Aulolaria  Edo- 
gae,  edidit  FrüL  Osannus,  Prof.  Gissensis.  Darmstadii, 
Heil.  1836.    XVIII  u.  62  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Das  erste  dieser  Gedichte  hatte  Ang.  Mai  aus  einer  vatik. 
Handschrift  abgeschrieben  und  in  den  Tom.  V.  der  Anctores  clas- 
sic! unter  der  Aufschrift:  „De  Amphitryone  et  Alcmena  poema 
aufgenommen.    Hier  erscheint  es  noch  lückenhaft.    Hr.  pibliodi*1- 
kar  Feder  aber  machte  den  Herausg.  auf  einen  darmstadler  Co- 
dex aufmerksam,  welcher  dieses  Gedicht  vollständiger  und  fehler- 
freier enthatte,  wie  sich  auch  in  der  That  ergab.    Nun  fand  sie* 
auch  der  wahre  Name  des  Dichters,  Vitalis  Blesensis,  der  um  das 
Ende  des  12.  und  den  Anf  des  13.  Jahrh.  gelebt  hat,  von  des 
sen  Lebensumständen  aber  sonst  nichts  bekannt  ist.   Der  Hr.  Her- 
ausg. legte  bei  seiner  Ausg.  den  Text  des  Cod.  Dannstad.  ion 
Grdnde  und  benutzte  dabei  die  Varianten  von  noch  15  andern 
Handschriften  aus  Neapel,  Rom,  Bern,  Madrid,  Paris  a.  & 
um  eine  möglichst  berichtigte  Recension  herzustellen.     D'c  I"ei" 
sten  dieser  Handschriften  sind  aus  dem  14.  und.  15.  J^brli. 
Gedicht  selbst  ist,  wie  die  Aulularia,  im  elegischen  Versniaass  ge- 
schrieben, aber  die  Fabel  ganz  anders  behandelt,  als  bei  Plantos- 
Wfihrend  sich  der  Ruf  von  Ampbitruons  Ankunft  zu  Schiffe  rer- 
breitet,  kommt  Jupiter  zur  Alcmena  in  Gestalt  ihres  Gemahls  nin 
bringt  eine  Nacht  bei  ihr  zu.    Alcmena  hat  indessen  den  Skia™ 
Birrhia  nach  der  See  hin  geschickt,  während  Amphitroo  den  bei 
mit  kostbaren  Geschenken  an  seine  Gemahlin  vorausgehet  w  . 
Als  diesen  Birrlna  von  fern  erblickt ,    verkriecht  er  sich  n 
Höhle,  aus  welcher  ihn  Geta  mit  Steinwürfen  herausjagt  «*  1 
dem  Schiffe  zu  gehen  befiehlt.    Wie  nun  Geta  an  den  Pal**  ^ 
Alcmena  kommt ,  wird  er  nicht  eingelassen.    Merkur      VJ  v 
sich  iur  den  eigentlichen  Geta  aus  und  setzt  jenem  i*  "e°  J\ 
er  sei  kein  Geta,  kein  Mensch,  gar  nichts.     Mit  diesen  «e 
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ken  sich  quälend  geht  Geta  wieder  dem  Schiffe  zu ,  trifft  seinen 
Herrn  mit  Birrhia  unterwegs  und  erzählt  sein  Abenteuer*  Atn- 
phitruo  argwöhnt  Ehebroch;  Almena  gesteht,  ein  Amphitruo* 
ganz  so,  wie  der  wahre,  sei  hei  ihr  gewesen,  und  bekommt  von 
dem  Gemahl  Schläge.  Endlich  aber  besinnt  sie  sich  und  erklärt 
die  Erscheinung  für  einen  Traum,  findet  Glauben,  Geta  gilt  für 
einen  Wahnsinnigen  und  nun  kommt  Alles  ins  Gleiche.  —  Das 
zweite  Gedicht,  Aulularia,  scheint  der  Dichter  vielleicht  aus  einem 
verloren  gegangenen  Stücke  des  Plautus,  (^uerulus  betitelt,  ent- 
lehnt zu  haben;  bei  dem  Texte  ist  die  Edilio  prineeps  zum  Grunde 
gelegt.  Der  Vater  dieses  Querulus  hat  sterbend  einen  Topf  mit 
Gold,  aber  als  Todtenurne  überschrieben,  aufgehoben  und  das  Ge- 
heimniss  seinem  Sklaven  anvertraut  Dieser  kommt  nun  als  Zau- 
berer in  der  Absicht,  das  Haus  zu  entsühnen,  und  bekommt  den 
Topf,  den  er  aber,  durch  die  Aufschrift  getäuscht,  wieder  zurück- 
gibt. Wie  der  Topf  wieder  an  seinen  Ort  gestellt  wird,  zerbricht 
er  in  Gegenwart  des  Querums  ,  der  1000  Talente  darin  findet* 
Der  Sklav  weiss  sich  durch  eine  Lüge  herauszureden  und  be- 
kommt von  dem  Funde  10  Talente.  —  Die  Verse  sind  fliessend, 
die  hin  und  wieder  vorkommenden  Verstösse  gegen  das  Metrum 

lassen  sich  meist  durch  Auctoritäten  rechtfertigen,  wie  praeibo, 

praeeuntem,  deest,  einsylbig  die  Verlängerung  der  kurzen  Sylbe  in 
der  Penthemimeris,  und  selbst  Geta  hat  wenigstens  das  i^ra  auf 
Münzen  für  sich ;  doch  findet  sich  auch  einmal  furandÖ  u.  restituendö; 
andere  Stellen  lassen  sich  leicht  verbessern.  Die  ganze  Behand-  . 
lung  des  Stoffes  aber,  und  Ausdrücke,  wie  redienti  v.  233,  wobei 
jedoch  die  Varianten  redeunti  und  venienti  stehen ,  iniquitur  v.  495, 
quod  moriar  timco  v.  196  st  ne,  n.  a.  m.,  erinnert  doch  zu  stark 
an  ein  barbarisches  Zeitalter.  Dr.  C.  Ramshorn. 

Allgemeine  Sprachkimde. 

[428]  Versuch  über  die  Tatarischen  Sprachen,  von 
Or.  Wilhelm  Schott.  Berlin,  Veit  n.  Comp.  1836. 
81  S.  gr.  4.  (20  Gr.) 

Ref.  hat  sich  bereits  an  einem  anderen  Orte  (Jen.  Allg.  Lit. ' 
Zeitung  No.  226.)  über  die  vorlieg,  interessante  Schrift  ausführ- 
licher ausgesprochen,  und  kann  sich  daher,  auch  mit  der  Anzeige 
im  Repertor.  beauftragt,  um  so  mehr  darauf  beschranken,  nur  die 
wesentlichsten  Resultate  hervorzuheben.  Nach  der  bisher  gewöhn- 
liehen  Annahme,  der  auch  Klaproth  in  seiner  Asia  poljglotta  folgt, 
sind  es  hauptsächlich  4  Volksstämme,  welche  den  grössten  Theil 
Hochasiens  bewohnen:  die  Tungusen,  Mongolen,  Türken  und  Fin- 
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Ben;  denn  wenn  man  auch  die  drei  ersten  zuweilen  unter  dem 
Collectivnamen  Tataren  oder  Tartaren  begriffen  hat,  so  hat  man 
.  doch  nichts  destoweniger  sie  durch  Verschiedenheit  der  Raren  wie 
der  Sprachen  für  abtrennt  gehalten.  Dass  man  aber  in  letzterer 
Beziehung  im  Irrfhnme  gewesen,  und  dass  nicht  allein  diese  sog. 
tatarischen  Sprachen,  sondern  auch  die  finnischen  sammt  der  un- 
garischen Einem  Stamme  angehören,  diess  zn  beweisen  hat  sich  der 
,  Vf.  bei  gegenwärtiger  Schrift  zur  Aufgabe  gestellt.  Ohne  hierbei 
die  Verwandtschaft  der  Sprachwurzeln  ganz  unberücksichtigt  za 
lassen,  macht  er  doch  darauf  aufmerksam,  dass  die  hieraus  allein 
gezogenen  Resultate  theils  trügerisch  ,«  theils  unzureichend  sind, 
wesshalb  er  die  Gleichartigkeit  des  grammatischen  Baues  als  das 
wichtigste  Kriterium  der  Sprachverwandtschaft  vorzüglich  im  Ao^e 
hat.  Aus  diesem  Gesichtspnncte,  dem  in  neuerer  Zeit  vorzüglich 
Bopp  allgemeine  Anerkennung  verschafft  bat,  betrachtet  er  in  ein- 
zelnen Abschnitten  den  Lautwechsel  ( S.  23)  ,  die  Wuneis 
und  Derivata  (S.  37),  den  Ausdruck  des  Plurals  und  der 
Casusverhaltnisse  (S.  47),  das  Pronomen  (S.  59)  und  das 
ZflMwort  (S.  72),  indem  er  die  Bearbeitung  des  Zeitworts,  aller- 
dings  den  wichtigsten  Theil,  sich  für  eine  spatere  Zeit  vorbehal- 
ten hat.  Aber  auch  schon  aus  der  oft  sehr  scharfsinnig  darge- 
legten, überraschenden  Analogie,  welche  sich  bei  den  oben  aofge- 
ftihrten  Spracherscheinungen  und  Redelheilen  ergibt ,  scheint  die 
Stamraverwandtscbaft  jener  Sprachen  unzweifelhaft  hervorzugehea. 
Den  allgemeinen  Charakter  derselben  bezeichnet  der  Vf.  so:  Die 
Wurzel  duldet  von  Vornen  (vorn)  keine  Bildungszus&tie  und  er- 
leidet im  Ganzen  durch  keine  grammatische  Endung  eine  Modi- 
fikation. Umstände  bei  einer  Handlung,  die  andere  Sprachen  durrh 
Adverbien ,  durch  ein  getrenntes  ruckwirkenden  Pronomen  oder 
durch  Hüifsverba  bezeichnen,  werden  zun  Theil  so  ausgedruckt, 
dass  man  bestimmte,  solche  Umstände  charakterisirende  Sjlbeo 
mit  der  Wurzel  fn  unmittelbare  Verbindung  bringt  Die  meisten 
dieser  Sprachen  sind  mit  Conjunctionen  explicite  spärlich  bedacht, 
aber  reich  an  Gerundien ,  die  manche  Conjunction  virtuell  enthal- 
ten und  folglich  expücite  entbehrlich  machen.  Durch  die  häufig* 
Anwendung  dieser  Gerundien  und  Participien  entstehen  sehrlang- 
athmige,  öfter  wunderbar  verschlungene  Perioden,  ihrer  Form  nae» 
ganz  unübersetzbar.  Jeder  Redetheil,  der  einem  anderen,  oder  so- 
fern er  einem  anderen  znr  näheren  Bestimmung  dient,  wird  dem 
letzteren  ohne  Ausnahme  vorangestellt  u.  s.  w.  —  Gewiss  w'r^ 
Niemand,  der  sich  für  rationelle  Sprachforschung  interessirt,  d»we 
Schrift  anbefriedigt  aus  der  Hand  legen.  d.  Gabelelitz. 

[429]   Rudiinenta  linguae  ainbricac  ex  inscriptionibas 

antiqais  enodata.  Partie.  III«  Inscriptiones  umbricas  sum- 
matim  explicans.    Scripsit   Dr.  G.  F.  Grütefend,  Lvrci 


Digitized  by  Google 


» 


Allgemeine  Sprachknndc.  .  427 

Hannoverani  Director.     Hannoverae,  Hahn'sche  Hofbnchh» 
1836.  27  S.  gr.  4.  (8  Gr.) 

;  [Partie  L  IL  Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  1998.) 

Der  Vf.  bat  dieses  dritte  Heft  den  beides  ersten  rasch  folgen 
lassen ,  und  so  für  die  Unbequemlichkeit ,  »welche  aas  dem  heft- 
weisen Erscheinen  eines  solchen  Werkes  entsteht,  einigermaassen 
entschädigt.  Er  gibt  hier,  wie  schon  der  Titel  andeutet ,  eine 
sammarische  Erklärung  der  eugubinischen  (iguvinischen)  Tafeln, 
wobei  er  Gelegenheit  nimmt ,  sich  über  verschiedene  ,  cum  Ver- 
ständnis* derselben  nöthige  Gegenstände  zu  verbreiten,  namentlich 
über  die  Gottheiten,  von  deren  Festen  die  Tafeln  sprechen;  über 
die  Priester  und  den  Namen  der  Stadt  Ignvina;  über  die  Städte 
der  Umhrer  u.  dgL  Er  glaubt,  dass  schon  ans  diesen  Untersu- 
chungen hervorgehen  werde,  wie  Vieles  die  Römer  in  ihren  reli- 
giösen Gebrauchen  von  den  U innrem  entlehnt  haben;  ohne  aber 
hier  näher  darauf  einzugehen  ,  verspricht  er  diesem  Gegenstande 
später  eine  ausführlichere  Betrachtung  zu  widmen.  Es  ist  zu 
wünschen,  dass  diese  Arbeit  bald  vollständig  dem  Pnblicum  vor- 
liegen möge ;  denn  erst  dann,  wenn  man  das  Werk  in  seinem  Zu- 
sammenhange überblicken  kann,  wird  es  möglich  sein,  über  den 
eigentlichen  Werth  desselben  ein  Crtheil  zu  fällen. 

v.  d.  Gabclentz. 

[430]  (B.  Kopitar's)  Anti-Tartar,  oder  Herstellung  des 
I  Tatbestandes  in  Sachen  der  Wiener  Editio  Princeps  (1834)  des 
ältesten  Denkmals  der  polnischen  Sprache,  nämlich  des  polnischen  . 
Drittels  des  (nicht  Margarethen-  sondern)  Elisabeth-Hedwigischen 
Psalterium  trilingue  (A.  1300—1370)  zu  St.  Florian  in  Oester- 
reich gegen  den  plagiarischen  Roman  eines  Tartaren.  Als  Ma- 
nnscript für  Freunde  herausgegeben  von  Leberecht  Hassen- 

tchelm.    Stockholm.  (Leipzig,  Köhler.  1837.)  39  S, 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Der  pseudonjme  Herausgeber  dieser  Gegenschrift  erfüllte 
durch  diesen  nicht  verlangten,  doch  auch  nicht  unberechtigten  Ab- 
druck eines  Maniiscripts  Freundespflicht.  Der  Anti-Tartar  ist  der 
schon  im  Repertor.  (Bd.  IV.  No.  1252.)  als  literar.  Freibeuter 
gewürdigte  Graf  Dunin-Borkowski,  der  hiermit  eine  seltsame  liter. 
Celebrität  erhält.  Da  Kopitar  durch  eingetretene  Verhältnisse  aus- 
ser Stand  gesetzt  war ,  den  von  ihm  meisterhaft  geleiteten  Druck 
des  merkwürdigen  Psalters  mit  der  angemessenen,  Sprache  and 
Geschichte  belenchtenden  Einleitung  zu  verschen ,  und  des  ange- 
roaassten  Herausg.  Schmähschrift  öffentlich  zu  beantworten ,  so 
kann  es  den  Besitzern  jenes  Ältesten  poln.  Sprachdenkmals  nur  ' 
, .  ^wünscht  sein,  diese  Lücke  durch  obige  Schrift  ergänzt  zu  erhal- 
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im.  •  €!«ffDanln-Bofkj>Vski  hatte  ^die  ÜDversckamtioit,  K.  nbsieht- 
licher  Entstellung  der  Wahrheit,  einer  Unkcnntniss  der  poln.  Spra- 
che, der  Verpfuschung  des  Psaltertextes  u.  and.  zu  beschuldigen; 
and  diese  Unbill  fand*  eine  beifällige  Beurteilung  in  den  von  Hrn. 
Deinhardstein  geleiteten  Wiener  Jahrbüchern  d.  Lit.,  was  K.  nicht 
schweigend  übergehen  durfte,  sollte  er  nicht,  zumal  bei  dem  sla- 
wischen Publicum,  als  Stümper  in  einem  Fache  erscheinen,  worin 
er  bis  dahin  als  gründlicher  Kenner,  ja  als  Autorität  gegolten. 
Die  auf  Zeugen  und  Urkunden  gestutzte  Darstellung  des  Vorgan- 
ges bei  dem  Abdruck  des  Psalters  setzt  es  ausser  Zweifel,  dass 
D.-B.  aus  Eitelkeit,  als  gelehrter  Autor  aufzutreten,  sich  Unwahr- 
heiten erlaubt,  und  als  unwissend  nicht  nur  im  Polnischen  über- 
haupt ,  sondern  in  jeder  Art  der  Schriftstellung  bewiesen  hübe. 
Hr.  K.  züchtigt  den,  wie  er  selbst  eingesteht,  im  Verstandniss  al- 
ter Bücher  Unerfahrenen ,  dass  er  es  sich  herausgenommen ,  den 
Psalter  der  böhm.  Prinzessin  Margaret  zuzuschreiben,  dass  erden 
zur  Altersbestimmung  so  wichtigen  Text  der  deutschen  Ueber- 
seUung  aus  Kostenersparniss  .weggelassen ,  dass  er  K.*s  unter- 
drückte Praemonita  ausgebeutet  und  verstümmelt,  dass  er  von  den 
drei  kritisch  verschiedenen  T heilen,  aus  welchen  das  poln.Manu- 
script  besteht,  nichts  geahnet,  in  den  122  ausgehobenen  poln. 
Wörtern  des  Psalters ,  womit  er  des  gelehrten  Linde  Wörterbnrb 
zu  bereichern  unternahm ,  wahre  monstra  ausgeboten  habe ,  und 
endlich,  dass  er  selbst  das  Stift  St.  Florian ,  dem  man  das  kost- 
bare MS.  verdankt,  durch  die  eigens  untersagte  Veroffenfliclinös 
ciaer  grundlosen  Conjcctnr  undankbar  comprotnittirte.  K.  erklärt 
es  mit  Recht  als  ein  Work  der  gerechten  Nemesis,  dass  er,  des- 
sen Belehrungen  jener  Alles  schuldet,  was  die  Vorrede  zum  Psal- 
ter Richtiges  enthalt,  bona  fide  auf  des  Grafen  Kenntniss  der  polo. 
Sprache ,  dessen  Lexikon  bei  der  ersten  Revision  gar  nicht  in 
spracht.  Rücksicht  ins  Auge  gefasst  und  dessen  grobe  Verstösse 
verbessert  hat;  so  erfahren  wir  nun,  dass  von  jenen  122  Wör- 
tern, die  auch  Deinhardstein  als  „wahre  Bereicherungen  Lindes" 
gelten  lässt,  nur  30  wirkliche  Bereicherungen  sind,  die  man  aber 
nur  modern  orthographiren  darf,  um  sie  dem  Linde  einzuverlei- 
ben ;  denn  19 ,  von  welchen  Linde  wenigstens  die  Wurzeln  hat, 
deren  natürliche  Folgerungen  so  verständlich  sind,  wie  das  deutsche 
Schreibung,  das  Adelung  nicht,  wohl  aber  Campe  hat,  nN 
jedenfalls  nur  halbe  Bereicherungen;  61  befinden  sich  in  der  W 
bei  Linde,  und  22  sind  Missgeburten  des  Herausgebers.  Dage- 
gen wurde  das  interessante  altslavische  jas  (ich)  nicht  bemerkt, 
aber  die  von  K.  mit  Grund  gemachte  Correctur  eines  Aosdrockes 
im  MS.  als  grober,  die  Ausgabe  entstellender  Fehler  beieichtft 
Die  Kenner  und  Freunde  der  slav.  Literatur  werden  allein  An- 
scheine nach  in  Folge  dieses  Antitarlar  den  poln.  Hrn.  Grafen  er- 
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mhe%  künftig  seine  „ökonomischen  Speculationen"  nicht  mehr  auf 
so  unkluge  Weise  zu  unterbrechen.    $uod  f**i 

[431]  irw  rwen  oder  hebräische  Chrestomathie  der 
biblischen  und  neuer n  Literatur  von  Dr.  Adam  Mariinet 9 
Efihor  o.  Prof.  der  Philos.  am  k.  Ljceora  und  Lehrer  der  hebr. 
Sprache  am  k.  Gjmnas.  zu  Bamberg.  Bamberg,  Laflhmiiller- 
scheBuchh.    1837.    XVI  u.  404  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 

* 

Aach  u.  d.  Tit.  :  ftebräisehe  Sprach-Schule  für  UniversHäten, 
I.  «wo,  Gymnasien  und  israerit.  Schulen,  in  3  Abtheill.  von  Dr. 
IMartiuet  a.  G.  Riegler.    2.  Abtbl. 

[!.  Abthl.  Hebr.  Sprachlehre.  Kbend.  18S5.  21  Gr.] 

y 

(432J  Vollständige  Tabellen  aller  Zeitwörter,  Substan- 

tira  and  Partikeln  der  hebräischen  Sprache  r  nebst  einer  beispiel- 
»eben  Anleitung  zum  Gebrauche  der  §§..  l-*-29.  der  hebräischen 
Sprachlehre.  Von  Dr.  Adam  Martinety  Ephor  u.  s;  w. 
Ebeodas.  1837.  36  S.  gt.  4.  (6  Gr.) 


Die  erste  Abtheilung  dieser  hebr.  Sprachschule  enthalt 
^.Sprachlehre,  die  nicht  bloss,  beim  Lesen  desA.  T.,  sondern 
tQch  bei  der  Leetüre  der  neueren  hebr.  Literaturwerke,  sowie  beim 
ld*rs*tzen  aus  dem  Deutschen  ins  Hebräische  gebraucht  werden 
•*H  Die  Behandlung  und  Darstellung  der  grammat.  Regeln  ist 
nicht  rein  empirisch,  aber  rational,  oder  mit  den  Vif.  zu  re- 
H  gedankenmässig  dürfte  sie  doch  auch  nioht  zu  nennen  «ein, 
Heobils  ist  der  Einfluss  jüdischer  Grammatiker  auf  die  VC  dem 
forte  nicht  zum  Vortheil  gewesen.  —  In  die  2.  Abthl.,  eine  hebr. 
Urolamathie  enthaltend ,  hat  der  Herausgeber  aus  den  heiligen 
Triften  der  Hebräer  nur  Weniges  aufgenommen,  nämlich  Gen. 
Dem.  5—8. ,  Prof.  10. ,  Job.  38.  n.  39. ,  Ps.  23.  u.  45., 
5.,  Habac.  3.,  2  Sam.  1,  17—27.  und  Jcr.  1,  2^-31.  und 
ün  Ganzen  nur  23  Seiten.    Sehr  reichhaltig  ist  dagegen  die 
Auswahl  aus  der  neueren  hebr.  Literatur.    Hr.  M.  wollte  näm- 
'rt  bei  der  bisherigen  Vernachlässigung  der  neueren  hebr.  Lite- 
tttar  von  Seiten  der  christlichen  Gelehrten  eine  Ehrenrettung  der- 
*dl*a  liefern,  indem  er,  wenn  er  auch  die  ganze  neuere  hebr. 
Literatur  für  ein  Bruchstück  erklärt ,  uns  doch  das  Ehrwürdige, 
Tiefergreifende  und  in  jeder  Beziehung  Grossartige  dieses  Brueh- 
lucks  zeigen  will.    Nächstdem  beabsichtigt  er,  die  üebersetzungs- 
^uogen  der  hebr.  Sprachschüler  aus  dem  Deutschen  ins  Hebr. 

unterstützen,  indem  er  die  besseren  Uebersetzungen  der  Juden 
uaserer  Zeit  aus  neueren  Sprachen  ins  Hebräische  in  seine  Chre- 
stomathie aufnahm.    Ein  dritter  Beweggrund,  der  den  Vf.  bei  die- 
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ser  Auswahl  leitete,  ist  das  Fördernde,  das  die  hebr.  Literatur  dem 
höchsten  Bedürfnis«  des  Menschen  Alles  religiös  zu  erfassen,  to 
denken  und  zu  sprechen  ,  ihm  darzubieten  scheint ,  während  die 
Leetüre  der  heidnischen  Autoren  die  jugendlichen  Gemüther  in  die 
Gefahr  der  Verführung  bringe  (!).  Diesen  letzteren  Zweck  hatte 
zwar  auch  eine  biblische  Chrestomathie  erreicht ,  allein  da  Aus- 
gaben des  A.  T.  allgemein  verbreitet,  auch  bibL  Chrestomathieen 
häufig  sind ,  wählte  Hr.  M.  die  meisten  Stucke  aus  der  neueren 
Literatur,  und  so  .ist  es  ihm  gelungen,  von  dem  Reichthume  der- 
selben einen  ziemlich  vollständigen  Ueberblick  zu  geben.  Wir 
finden  Erzählungen,  Sittenspruche,  Fabeln,  Idyllen,  Briefe  und  Be- 
trachtungen in  Prosa,  Gebete  und  Psalmen,  Oden,  Elegieen,  Rath- 
sei ,  Epigramme ,  neben  epischen  und  dramat.  Dichtungen.  Der 
grösste  Theil  dieser  Stücke  ist  pnnetirt,  nnpunetirt  sind  nur  drei. 
S.  336 — 352  steht  eine  kurze  Geschichte  der  neueren  hebr,  Li- 
teratur seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh. ,  welcher  dann  literarische 
Notizen  über  die  in  der  Chrestomathie  abgedruckten  Stücke  folgen. 
Erklärende  Anmerkungen  sind  nicht  beigefügt,  um  das  Buch  nicht 
zu  vertheuern  ;  der  Herausg.  ist  aber,  wenn  ea  gewünscht  werden 
sollte,  gern  bereit,  eine  UeberseUnng,  nebst  Commentar  zu  den  hier 
gegebenen  Stucken  in  einem  besonderen  Bande  folgen  zu  lassen. 
Diess  wird  allerdings  nolh wendig  sein,  wenn  die  Chrestomathie  in 
Schulen  gebraucht  werden  soll,  da  meist  nur  wenige  Gymnasia- 
sten im  Besitz  eines  guten  Lexikons  sind,  das  der  Chrestomathie 
angehängte  aber  mehr  als  dürftig  ist.  Ob  übrigens  bei  dem  jetzi- 
gen Stande  der  hebr.  Sprachstudien  unter  den  Christen  die  Ein- 
führung dieses  Buches  in  Schulen  rathsam  sei ,  möchten  wir  be- 
zweifeln, da  die  meisten  Theologie  Stndirenden  sich  kaum  soviel 
mit  dem  Hebräischen  beschäftigen,  dass  sie  das  A.  T.  nothdürftig 
verstehen  können.  Demjenigen  aber ,  der  sich  mit  der  neueren 
hebr.  Literatur  bekannt  machen  will,  möchte  die  gegebene  Auswahl 
unbedingt  zu  empfehlen  sein,  da  der  Herausg.  fast  nur  durch  lo- 
halt und  Sprache  sich  auszeichnende  Stücke  aufgenommen  bat. 
Der  hebr.  Druck  ist  rein  und  im  Ganzen  correct  (was  leider  von 
der  1.  Ablhl.  der  Grammatik  nicht  gesagt  werden  kann).  In  die 
literar.  Anmerkungen  haben  sich  einige  Provinzialismen  einge- 
schlichen. -  No.  432.  enthält,  wie  der  Titel  besagt,  vollständige 
Tabellen  der  Umwandlungen  der  hebr.  Verba ,  Nomina  und  Par- 
tikeln, die  in  der  Grammatik  nicht  so  vollständig  mitgetheilt  wa- 
ren. Dort  waren  namentlich  die  verschiedenen  Conjugationen  oder, 
um  mit  dem  V£  zu  reden,  Formen  nur  in  der  3.  Person  ange- 
geben, dagegen  finden  wir  sie  hier  auch  in  der  2.  und  1.  Person 
sing,  und  plur.  Hierauf  folgt  S.  28  ff.  eine  beispielsweise  Anlei- 
tung zum  Gebrauch  der  §§•  1  —  29.  der  hebr.  Sprachlehre  und 
einige  Berichtigungen  zu  derselben.    Die  beispielsweise  Anleitung 
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enthält  neben  vielem  Unzweckmässigen  auch  einiges  Zweckmässige. 
S.  35  u.  36  stehen  literar.  Nachträge  za  der  Chrestomathie.  14. 

[433]  Namen  der  Juden.  Eine  geschichtliche  Unter- 
suchung von  Dr.  Zum.  Leipzig,  Fort  1837/  V1H  n. 
125  S.  8.  (18  Gr.) 

Herr  Dr.  Z.  versucht  in  dieser  Schrift,  angeregt  durch  eine 
bekannte  königl.  preuss.  Verordnung,  das  Unstatthafte  einer  Unter- 
scheidung zwischen  judischen  und  christlichen  Vornamen  dadurch 
nachzuweisen,  das»  er  den  geschichtlichen  Gang,  den  bei  den  Jaden 
die  Vornamen  genommen,  zu  verdeutlichen  bemüht  ist.  Er  fuhrt 
d esshalb  eine  grosse  Menge  von  Namen,  die  aramäischen ,  arabi- 
schen, persischen,  griechischen,  lateinischen ,  deutschen  n.  a.  Up- 
sprunges sind,  aus  allen  Jahrhunderten  seit  der  Rückkehr  der  Jo- 
den aus  dem  Exile  an,  welche  darthun  sollen,  dass  die  Juden,  un- 
geachtet ihrer,  durch  alle  Jahrhunderte  genährten  Sehnsucht  nach 
der  alten  Herrlichkeit ,  nichts  weniger  als  ein"  ängstliches  Beibe- 
halten von  Namen  aus  Gesetz  und  Propheten  zeigten.  Nebenbei 
gibt  er  aus  jedem  Jahrhundert  Beispiele  von  althebr.  Namen,  die 
nach  griech.,  arab. ,  deutscher ,  slavischer  Aussprache  umgeformt, 
tob  den  Juden  häufiger  als  die  ursprünglichen  Formen  gebraucht 
werden.  Uralt  sei  es  also ,  fahrt  Hr.  Z.  fort ,  dass  Juden  euro- 
paische Namen  führen,  dass  sie  altübliche  aufgaben,  jüngere  rund 
umher  auswählend,  dass  sie  Namen  ändern,  übertragen,  einführen; 
dass  also  Juden  wie  Heiden  und  Christen  keissen,  sei  ein  uraltes 
und  verjährtes  Recht  und  so  unschuldig  und  naturgemäss,  dass 
seit  Cyrus  es  Niemand  angetastet  habe.  Die  Namen  seien  ja  Ei- 
genthum eines  Volkes  und  einer  Sprache,  nie  einer  Kirche 
oder  eines  Dogmas,  nie  dieser  oder  jener  politischen  und  religiö- 
sen Ansicht.  Folglich  ,  schliefst  der  Vf. ,  gibt  es  keine  jüdische 
und  christliche  Namen.  Die  Namen  der  Christen  in  Deutschland 
sind  entweder  deutschen  oder  ausländischen  Ursprungs;  die  deut- 
schen Eigennamen  gehören  der  deutschen  Sprache  an ,  also  dür- 
fen auch  die  deutschen  Juden  derselben  eben  so  rechtmässig  sich 
bedienen  als  der  Gattungswürter.  Die  ausländischen  Namen  aber 
sind  entweder  biblischen  Ursprungs  oder  nicht.  Auf  die  biblischen 
Namen  haben  Juden  und  Christen  gleiche  Rechte,  selbst  auf  die 
neuiestamentlichen,  denn  diese  sind  entweder  jüdischen  oder  heid- 
nischen Ursprungs,  aber  schon  vor  Christo  führten  die  Juden  auch 
heidnische  Namen.  Ausländische  Vornamen  aber,  die  sich  in 
Deutschland  vor  dem  12.  Jabrh.  nicht  finden,  besassen  die  Juden 
schon  früher.  Diess  sind  kürzlich  die  Gründe ,  mit  welchen  der 
Vf.  den  Juden  das  Recht  eines  unbeschränkten  Namenbesitzes  und 
einer  ungehinderten  Namen  wähl  zu  vindicirea  sucht.  Seine  Pole- 
mik hält  sich  im  Ganzen  in  den  rechten  Schranken,  and  da,  wo 
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er  etwa  über  diese  hinausziehen  scheint,  wird  jeder  billige  christ- 
liche Leser  ihm  zugestehen  ,  dass  der  jüdische  Vf.  sich  nicht  mit 
Unrecht  über  eine  allerdings  nicht  ganz  abzuleugnende  Härte  von 
Seiten  der  Christen;  namentlich  früherer  Jahrhunderte,  beklagt. 
Druck  und.  Papier  jsind  gut,  14. 

Philosophie. 

'  [434]  Lehrbuch  zur  Einleitung  in  die  Philosophie  ?oa 
Joh.  Friedr.  Her  bort,  Hofrath  und  Prof.  der  Phiks.  zu 
Göttingen,  Ritter  d.  kdn.  pr.  rothen  Adler -Ordens  vierter  Classe. 

4.y  verb*.  u.  verm.  Ausg.  Königsberg,  Unser«  1837« 
Vm  u.  310  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  4  Gr.) 

[3.  Aufl.  Ebendaa.  1834.   Vgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  429.] 

Es  ist  ein  deutliches  Zeichen  einer  steigenden  Aufmerksam- 
keit auf  die  Forschungen  Herbart's,  dass  Ton  dem  vorl.  Lehrbu- 
che jetzt  schon,  nach  Verlauf  von  nicht  ganz  drei  Jahren,  eine 
neue  Auilage  nöthig  geworden  ist,  während  zwischen  den  frühe- 
ren (1813,  1821,  1834)  eine  bei  weitem  grössere  Reihe  tob  Jah- 
ren liegt.  Dazu  hat  man  nicht  sowohl  dem  Vf.,  als  der  Wissen- 
schaft Glück  zn  wünschen ,  indem  in  Beziehung  anf  dieses  Lehr- 
buch Feinde  und  Freunde  sich  in  dem  Uliheile  vereinigen,  dass 
es  seinem  Zwecke ,  unabhängig  Ton  allen  schon  fertigen  Lehr- 
meinungen  und  Systemen  in  die  Philosophie  wirklich  einzu- 
leiten, d.  h.  den  Anfänger  Ton  allen  Seiten  auf  die  Löcken 
und  Widersprüche  in  der  gewöhnlichen  Weltansicht  hinzu*  eisen 
und  eben  dadurch  das  Bedürfniss  einer  Ergänzung  jener,  einer 
Auflösung  dieser  aus  der  Natur  der  Sache  selbst  ihm  fühlbar  zu 
machen,  mit  einer  Kunst,  Genauigkeit  und  Vielseitigkeit  entspre- 
che, wie  kaum  ein  anderes  Buch.  Es  legt  überdiess  den  Gang 
der  eigenen  Forschung  des  Vfs.  so  deutlich  Tor  Augen,  dass  man 
es  dem  Urtheil  des  Lesers  wird  überlassen  können,  ob,  wenn  der 
Inhalt  dieses  Buches  vollständig  durchdacht  ist,  ein  anderer  Aus- 
weg ans  den  dargelegten  Verwickelungen  und  Schwierigkeiten 
möglich  sei ,  als  welchen  Herbart  selbst ,  um  eben  in  die  alten 
lrrthüiner  nicht  wieder  zu  verfallen,  in  seinen  systematischen 
Werken  Torgezeichnet  hat.  Jedenfalls  wird  nicht  leicht  Jemand 
das  Buch  aus  der  Hand  legen,  ohne  mit  Hochachtung  vor  dem 
Scharfsinne  und,  was  bei  weitem  mehr  ist ,  Tor  der  redlichen 
Wahrheitsliebe  und  Tor  der  durch  keinerlei  falschen  Schein  be- 
stochenen Gesinnung  des  Vis.  erfüllt  worden  zu  sein.  —  V\*s 
das  Verh&ltniss  dieser  Auflage  zu  den  früheren ,  nnd  namentlich 
der  dritten  anlangt,  so  ist  der  eigentliche  Kern  des  Buches  nach 
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■ 

Inhalt  und  Anordnung  im  Ganzen  unverändert  geblieben;  dennoch 
ist  die  Zahl  der  §§.  um  einige  zwanzig  ▼ermehrt.  Der  Grnnd 
liegt  darin,  dass  zum  2.  Abschnitt  hier  noch  ein  Capilel:  Yonder 
Anwendung  der  Logik ,  eben  so  im  3.  und  4.  Abschn.  hie  und 
da  einige  §§.  hinzugekommen  sind.  Namentlich  der  3.  Abschn.: 
die  Einleitung  zur  Aesthetik  und  zur  praktischen  Philosophie,  ist 
zweckmässiger  angeordnet  und  hie  und  da  erweitert  worden;  im 

4.  Abschn.  ist  vorzüglich  der  Begriff  des  organischen  Lebens  sorg- 
fältiger als  in  den  früheren  Ausgaben  entwickelt.  Auf  die  ein« 
leben  Zusätze  und  Veränderungen  ist  nicht  nöthig  hier  einzu- 
gehen ;  bemerkt  mag  noch  werden ,  dass  von  den  auf  Veranlas- 
sung gröberer  und  feinerer  Missverständnisse  der  2.  Aufl.  beige- 
fugten Anmerkungen,  die  in  der  dritten  fast  s&mmtlich  weggeblie- 
ben waren,  hier  mehrere  wieder  anfgenommen  sind ;  jedoch  nicht 
in  der  Ausführlichkeit,  als  Ref.  im  Interesse  der  Lernenden  wohl 
gewünscht  hätte.     Vielleicht  bietet  dem  Vf.  das  Bedürfnis  einer 

5.  Aull  in  Zukunft  noch  Gelegenheit,  manches  dort  Gesagte  sei- 
nen Lesern  an  der  Stelle  wieder  zugänglich  xu.  machen ,  wo  es 
zuerst  aasgesprochen  wurde« 

[135]  Leibnitz's  Dissertation :  De  prineipio  individui. 
Heran  »gegeben  und  kritisch  eingeleitet  von  Dr.  O.  JS,  Guh- 

rauer.  Berlin,  Veit  o.  Comp,  1837.  87  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Das  wahrscheinlich  einzige  Exemplar  der  auf  dem  Titel  ge- 
nannten frühesten  Druckschrift  Leibnitz's ,  welche  er  in  seinem 
16.  Jahre  den  30.  Mai  1663  in  Leipzig  unter  dem  Vorsitze  sei- 
nes Lehrers,  Jacob  Thomasius,  verlheidigte,  befindet  sich  auf  der 
köa.  Bibliothek  zu  Hanover  und  der  Herausgeber  verdient  Dank, 
dass  er  dieses  noch  von  Ludovid ,  aber  schwerlich  von  Brucker 
gelesene  Programm,  welches  Dutens  aller  angewandten  Bemü- 
hungen ungeachtet  nicht  auftreiben  konnte  und  welches  Jacobi 
für  verloren  achtete,  durch  diesen  Abdruck  wieder  zugänglich  ge- 
macht hat  Ein  besonderes  Verdienst  hat  er  sich  durch  die  Ein- 
leitung dazu  (S  6 — 60)  erworben,  in  welcher  zuerst  die  Frage, 
ob  Leibnitz  diese  Schrift  vor  seinem  Abgange  nach  Jena  oder 
oack  seiner  Rückkehr  von  dort  geschrieben  habe,  sehr  sorgfältig 
erörtert  wird.  Der  Vf.  entscheidet  sich  aus  innern  und  Äusseren 
Grinden  gegen  die  letztere  durch  Eckardt  u.  A.  verbreitete  Mei- 
nung für  die  zuerst  genannte,  und  es  dürfte  sich  gegen  seine  Be- 
weisgründe, welche  von  einer  senr  genauen  Bekanntschaft  mit 
dem  hierher  gehörigen  literarischen  Apparate  Zeugniss  ablegen, 
durchaus  nichts  Erhebliches  aufbringen  lassen.  Von  S.  35  an  ver- 
breitet er  sich  dann  über  das  Verh&ltniss  dieser  Schrift  zu  der 
Bildungsgeschichte  Leibnitz's  bin  zum  Zcitpuncte  ihrer  Abfassung. 
&?eru  4.  <«f.  tat«*.  LiL  XI.  5.  28 
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Er  findet  dariti  zwar  nicht  die  Keime  der  der  Leihnitz*sdien  Pbt- 
losophie  eigenthümlichen  Dogmen  der  prästabilirten  Harmonie  oder 
etwa  der  Monadologie ;  dennoch  betrachtet  er  sie  mit  vollem  Rechte 
als  ein  charakteristisches  Zeugniss  der  inneren  Entwicklung  L.'s, 
indem  dieser,  obwohl  noch  in  der  Weise  der  Scholastiker  befan- 
gen ,  schon  in  dieser  frühesten  Schrift  sich  entschieden  für  den 
Nominalismus  aasspricht  und  damit  die  Bahn  derjenigen  Natur- 
philosophie betritt,  durch  welche  allein  dem  Philosophiren  in  hoh- 
len Begriffen  wie  damals,  so  jetzt,  ein  Ende  gemacht  werden  kann. 
Interessant  ist  vielleicht  Manchem  die  Bemerkung',  dass  die  Un- 
ächtheit  der  Briefe  des  Phalaris,  durch  deYen  Beweis  Rieh.  Bent- 
ley  so  grossen  Ruhm  eiwarb ,  hier  in  dem  7.  der  angehängten 
Corollarien  schon  ganz  bestimmt  behauptet  wird.  78* 

■ 

[436]    Die  Philosophie  des  absoluten  Widerspruchs, 

im  Umrisse  der  Fundamentalphilosophie,  Logik,  Aesthetik,  Poli- 
tik, Ethik,  Ekklesiastik  und  Dialektik  von  Dr.   Gast.  Andr. 

Lautier.  Berlin,  Logier,  1837.  IV  u.  162  S.  ^r.  8. 
(16  Gr.) 

Als  der  Vf.  seine  erste  Schrift  über  Musik  erscheinen  Hess, 
erinnert  sich  Ref. ,  dass  Manche  sie  für  eine  Ironie  auf  die  phi- 
losophische Schulsprache  der  Anhänger  Hegel 's  hielten;  ein  paar 
unter  dem  Titel:  „Umrisse  der  Philosophie"  gedruckte  Bogen 
bewiesen  später,  dass  es  dem  Vf.  mit  diesen  Darstellungen  Ernst 
sei  und  das  vorlieg.  Buch  setzt  diesen  Beweis  fort    „Jedes  Tom 
Hineinarbeiten  in  dasselbe  zeugende  Urtheil  darüber  wird  dem 
Autor  werth  sein*"   Ref.,  der  bekennen  muss,  dass  es  ihm  an- 
möglich gewesen  ist,  sich  hineinzuarbeiten,  enthalt  sich  daher  je- 
des Urtheils;  welche  Schwierigkeiten  es  aber  mache,  das  Boen 
nicht  etwa  zu  verstehen ,  sondern  zu  lesen,  möge  z.  B.  folgende 
aus  S.  4  abgeschriebene  Stelle  beweisen:  „Das  blosse  Denken, 
in  der  That  selber  jenes  N  (Nichts)  —  ohne  das,  selber  x  sei- 
ende (ohjectiv  bestimmte,)  innere  (oder  wesentliche)  Gefühl  oder 
(subjectiv)  die  innere  Anschauung  und  ohne  heider  formelle  oder 
—  relativ  —  klare  Mitte,  die,  letzteres  Extrem  zu  seiner  Haupt- 
bestimmung  hahende  (und  die,  im  Allgemeinen  hauptsächlich  klare, 
äussere  Anschauung  hauptsächlich  in  sich  fassende)  Vorstellung 
oder,  das  allgemeine  Glauben,  die  Glaubwürdigkeit,  setzende  äus- 
sere Erfahrung,  y,  —  gab  uns  keinen  reellen  Inhalt  (xy);  und 
indem  so  ein  aus  dem  blosen  Denken  entwickelter  Scheininhalt, 
nur  gesagt  als  ein  reeller ,  wie  in  Hegels  (nicht  minder  unge- 
setzter Weise,  jedoch  an  Anschauungen  und  Vorstellungen ,  Bä- 
dern und  Figuren,  reicher)  Logik,  mystisch  ist,  fällen  wir,  hier 
mit  folgender  (in  der  That  zum  vollendeten  Denken  selber,  gehö- 
renden, bildlichen)  Vorstellung  (vgl.  Heg.  Encykl.  S.  102  und 
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103)  unsern  Mosen  allgemeinen  Begriff,  die  in  der  That  nbch 
irleich  leeren  Extreme  N  u.  x  (Nichts  nnd  Seyn)  hier,  wie  wir 
sehen  werden,  erst  N  von  Na  nnd  N  Ton  Nb  —  ans."  Folgt 
ein  Schema  in  Linien  mit  Buchstaben.  Wahrhaft  ergötzt  haben 
dagegen  den  Ref.  die  Anwendungen ,  welche  der  Vf.  S.  132  ff. 
von  den  Ergebnissen  seiner  Specolation  anf  das  Rasiren ,  das 
Holzhacken  u.  s.  w.  macht,  nnd  er  hat  bedauert,  dass  er  aus  dem 
SchaUe  seiner  Notizen,  der  nach  S.  134  viele  tausend  Nummern 
enthält,  nicht  noch  mehr  Beispiele  roitgetheiit  hat.  Von  S.  136 
an  „lässt  der  Vf.  noch  einen  flüchtigen  Blick  in  seine  Bearbeitung 
der  formellen  Logik  werfen" ;  es  ist  dabei  viel  von  Confnsion 
und  Confundiren  die  Rede  und  das  mochte  auch  noch  in  einem 
andern  Sinne  gelten,  als  es  der  Vf.  meint.  Daher  will  Ref.  we- 
nigstens seine  subjective  Meinung  nicht  zurückhalten ,  dass  ihm 
das  Bach  eine  der  seltsamsten  Ausgeburten  zu  sein  scheint  und 
das«  er  für  seine  Person  die  Zeit  bedauert ,  welche  er  dem  Ver- 
suche ,  sich  nur  einigermaassen  in  demselben  zurecht  zu  finden,  * 
gewidmet  hat.  78. 

[437]  Ueber  den  Aberglauben  von  Dr.  J.  Q.  Hoff- 
lauer.  Lemgo,  Meyer'sche  Hofbuckh.  1837.  122  S. 
fr.  &  (12  Gr.) 

Dieses  Buch  hat  weder  in  geschichtlicher  noch  in  philoso- 
phischer Beziehung  einen  wissenschaftlichen  Charakter ,  sondern 
ist  eine  mit  einer  polternden  Rhetorik  geschriebene  Diatribe  ge- 
gen den  Aberglauben,  ohne  dass  man  eigentlich  erfahrt,  was  der 
Vf.  nnter  Aberglauben  versteht.  Ein  grosser  Theil  des  Buches 
beschäftigt  sich  damit,  Beispiele  des  Aberglaubens,  namentlich  des 
fligiösen  zu  geben.  Gleich  S.  2.  lässt  sich  der  Vf.  von  seinem 
Eiler  hinreissei),  auszurufen:  „Wohl  uns,  dass  das  Ungeheuer  des 
Aberglaubens  mit  allen  seinen  traurigen  Wirkungen  auf  mensch-  ■ 
liehe  Tugend  und  Wohlfahrt  jetzt  allenthalben  in  unsern  hochcnl- 
tirirten  Staaten  auf  jede  Weise  verfolgt  werden  darf!"  Wirklich  ? 
auf  jede  Weise?  und  was  heisst  denn  das,  die  Wirkungen 
des  Aberglaubens  verfolgen?  Auch  passt  es  sehr  schlecht  zu- 
sammen, wenn  es  S.  2  heisst:  „In  alle  Menschenseelen  hat  Mut- 
ter Katar  Keime  des  Aberglaubens  gepflanzt,"  und  S.  29 :  „Wie 

Rwige  selbst,  so  ist  auch  sein  Abglanz,  die  Natnr,  in  jeder 
Beziehung  gross,  herrlich,  vollkommen.4'  Warum  will  denn  der 
Vf.  den  Aberglauben  auf  jede  Weise  verfolgt  wissen ,  wenn  die 
t*  jeder  Beziehung  vollkommene  Natnr  selbst  die  Keime  dessel- 
ben in  die  Menschenseelen  gelegt  hat?  81. 

[438]  Ueber  geschichtliche  Analysis  nnd  Synthesis. 
M  Veranlassung  der  Schubarth'schen  Abhandlung  über  die  Hanpt- 

«  28* 
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richtongen  des  menschlichen  Geistes.    Von  Dr.  A.  G.  Schu 

larth.  Hirschberg.  (Neseuer.)  1837-  XIV  u.  42  S 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  vorl.  Abhandlung  des  durch  seine  Schriften  über  Goetf 
bekannten  Vfs.  sacht  für  das  gcsammte  Gebiet  der  Geschieht 
„ein  Grnndgesetzliches,  eine  Urform"  ausfindig  zu  machen,  ai 
das  sich  alle,  selbst  die  verwickel testen  geschichtlichen  Ersehei 
nanged  zurückführen  lassen ,  einen  Urtjpus  für  sie  etwa  in  di 
Art  aufzustellen,  wie  man  Ton  einer  Urpflanze  und  einem 
spricht.  Diesen  Urtypus  findet  der  Vf.  in  Dem,  was  er  Analjß 
und  Synthesis  nennt.  Jene  ist  „diejenige  dem  Menschen  eigei 
th fim liehe  Verfahrungs weise ,  durch  welche  er  die  Ablösung  w 
dem  natürlichen  Uranfang,  Ton  dessen  eingehüllten,  ein  nngesoi 
dertes  Vermischte  enthaltenden  Zuständen  bewirkt"  Die  Sjoiix 
eis  ist  diejenige ,  wodurch  die  Zusammengehörigkeit  des  isoli 
Entwickelten  wiederhergestellt  wird.  Die  Aufstellung  und  oähei 
Charakteristik  der  durch  beide  Richtungen  hei  vorgebrachten  Ei 
scheinungen  beschäftigt  den  Vf.  bis  S.  21;  das  allgemeine  R< 
sultat  ist,  dass  die  Analysis  die  alte,  die  Synthesis  die  neseWe 
charakterisirt,  und  dieses  Resultat  sucht  der  Vf.  von  S.  21—4: 
sowie  in  der  Vorrede  durch  Beispiele  zu  belegen.  Die  klein 
Schrift  beweist  wenigstens,  dass  man  einem  an  sich  ziemlich  dun 
tigen  Gedanken  durch  Hülle  glücklich  au%efasster  Analog" 
mannichfaltige  Beziehungen  abgewinnen  könne;  für  einen  zur  Ei 
klarung  und  zur  philosophischen  Durchdringung  aller  geschieh! 
liehen  Erscheinungen  ausreichenden  Grundgedanken  kann  wenig 
stens  Ref.  dieses  Wechselspiel  zwischen  Analysis  und  Sjntbesi 
nicht  halten.  Mögen  die  Grundgesetze  der  geschichtlichen  En 
Wickelung  des  Menschengeschlechts  immerhin  relativ  einfach  seil 
i  etwas  verwickelter  dürften  sie  doch  sein  und  der  ganze  Gedanli 
zerfallt  ohnediess,  wenn  man  die  uranfängliche  Einheit  mit  ihre 
eingehüllten  Zuständen  nicht  zugibt. 

■ 

[439]  Ueber  das  Erhabene  und  Komische.  Ein  Bei 
trag  zu  der  Philosophie  des  Schönen  von  Dr.  Friedr.  Theo* 
Vi$cher>  Privatdoc.  an  d.  Univers,  zu  Tübingen.  Stottpir 

Imle  n.  Kraasa.  1837.  VIII  n.  230  S.  gr.  8.  (lThh 
9  Gr.) 

[440]  Die  Idee  des  Tragischen.  Eine  philosophisch«  At 
handlung  von  Dr.  Aug.  Wilh.  Bohtz.  Göttingen,  Kfib 
ler.  1836.    VIII  u.  248  S.  8.  (21  Gr.) 

Die  Anzeige  dieser  zwei  Schriften  kann  mit  einander  verei 
nigt  werden,  nicht  bloss  weil  sie  sich  auf  denselben  Gegenstac 
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beliehen,  sondern  auch,  weil  die  Vf.  iin  Wesentlichen  auf  demsel- 
ben Standpunete  stehen.  Dieser  Standpnnct  ist  durch  die  aus  der 
JBchellin^'sehen'und  Ilegel'sehen  Schule  hervorgegangenen  Kunst- 
Ansichten  bezeichnet;  charakteristisch  für  ihn  ist  theils ,  dass  die 
allgemeinen  Begriffe  des  Schönen,  Erhabenen,  Tragischen,  Ko- 
mischen u*  s.  w.  in  den  Vordergrund  der  Kunstbetrachtung  ge- 
stellt werden,  obwohl  sie  sieb  gegen  das  in  den  einzelnen  Kün- 
sten, der  Plastik,  Tonkunst,  Poesie  u.  s.  f.  speeifisch  Gefallende 
gleichgültig  verhalten  und  also  gar  nicht  das  bezeichnen,  was  . 
in  diesen  verschiedenen  Gebieten  Gegenstand  der  ästhetischen  Be~ 
ortheilnng  ist;  theils,  weil  sie  diese  verschiedenen  Formen  auf 
eine  dialektische  Bewegung  der  Idee  zurückführen.  Diese  Methode 
der  dialektischen  Entwickelung  ist  jedoch  in  keiner  der  beiden 
Schriften  in  aller  Strenge  durchgeführt;  schon  weil  keine  von  bei« 
den  Anspruch  darauf  macht  ein  abgeschlossenes  System  der  Ae- 
sthetik  aufzustellen ;  in  der  von  Vischer  auch  desshalb  nicht,  weil 
der  Yf.  „einer  nach  Inhalt  und  Methode  streng  wissenschaftlichen 
Arbeit  etwas  von  jener  sulijectiven,  conversationellen  Färbung  ge- 
ben wollte,  welche  die  Schriften  der  englischen  Kritiker  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  haben".  In  Vergleichung  beider  Schriften 
muss  Ref.  der  von  Vischer  unbedingt  den  Vorzog  geben ,  nicht, 
weil  sie  ein  grösseres  Gebiet  behandelt,  sondern  weil  sie  reicher 
an  Gedanken,  in  sich  selbst  gehaltener,  geistreicher  in  der  Dar- 
stellung, geschickter  in  der  Anwendung  von  Beispielen  und  in  der 
Zurückführung  concreter  Fälle  auf  das  im  Allgemeinen  Festge- 
stellte ist  und  ihren  Gegenstand  mit  grösserer  Sicherheit  und  Frei- 
heit beherrscht.  Nach  einer  Einleitung)  die  eine  kurze  Kritik  der 
früheren  Leistungen  enthält,  beginnt  der  Vf.  vom  „einfach  Schö- 
nen** als  der  „Idee  in  begrenzter  Erscheinung,  der  einfachen  Durch« 
dringung  dieser  und  jener".  Das  Erhabene  und  das  Komische  ent- 
stehen, indem  die  im  Schönen  vorhandene  Einheit  die  Gegensätze 
ans  sich  entlässt,  mit  einem  Uebergewichte  dort  der  Idee,  bier  der 
sinnlichen  Erscheinung.  Die  Entwickelung  des  Erhabenen  und 
Komischen ,  als  der  beiden  Seiten  des  herausgetretenen  Gegen- 
satzes ,  ist ,  gemäss  dem  Titel ,  der  Hauptgegenstand  der  Schrift. 
Im  kurz  zu  sein,  bemerken  wir  nur,  dass  der  Vf.  das  Erhabene 
darstellt  I.  als  das  E.  der  Natur,  a)  des  Raumes,  b)  der  Zeit, 
c)  der  Kraft.  II.  Als  das  E.  des  Subjectes,  welches  „in  der  Frei- 
heit des  selbstbewussten  Geistes  besteht  ,t  der  alles  bloss  Relative 
der  äusseren  Natur  aufgehoben  zu  einer  einfachen,  sich  selbst  be- 
wegenden Einheit  in  sich  schliesst".  Es  ist  wesentlich  die' Erna-  ' 
benheit  des  Willens ,  und  stellt  sich  a)  von  der  positiven  Seite 
als  das  Pathetische  oder  (sittlich)  Heroische,  b)  von  der  negati- 
ven als  Kampf  der  sittlichen  Mächte  mit  der  Versuchung  dar. 
Als  die  phantastische  Form  des  Natur -Er  habenen  wird  das  Wun- 
derbare, als  die  der  Erhabenheit  des  Subjects  die  Zauberei  ge- 
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nannt.  Die  III.  Form  des  E.  ist  das  Erhabene  des  absoluten  Gei- 
stes oder  das  Tragische,  welches  entsteht,  indem  „der  absolut«) 
Geist  die  Bestimmtheiten  und  Einseitigkeiten  des  subjectiven  Gei-j 
stes  in  sich  zusammenfaßt  und  als  die  Macht  über  diese  beschränk- 
ten Geister  sie  eben  so  sehr  aus  sich  hervorgehen ,  als  auch  aa 
ihrer  Relativität  zu  Grunde  gehen  lfisst".  Der  Vf.  unterscheidet 
daran  wieder  eine  positive  und  eine  negative  Seite;  die  letzte  hat 
drei  Stufen :  das  tragische  Schicksal  als  irrationale ,  nivellirende 
Macht;  das  tragische  Schicksal  als  gerechte  Nemesis;  das  trajri* 
sehe  Schicksal  als  ein  Kampf  von  "zwei  gleich  berechtigten  situ 
liehen  Mächten  (z.  B.  in  Goethe's  Tasso).  Der  Begriff  der  Iro- 
nie nnd  die  Betrachtung  des  subjectiven  Eindrucks  des  Erhabenen, 
bildet  den  Uebergang  zur  Betrachtung  des  Komischen.  Die  Un- 
tersuchung über  die  Begriffsbestimmung  desselben  müssen  wir  fiber- 
gehen; als  Formen  desselben  werden  das  naiv  Komische  (oder 
das  Burleske),  das  Komische  des  Verstandes,  der  Reflexion  (der 
Witz),  und  d.  K.  der  Vernunft  oder  der  Humor  unterschieden. 
Dem  durch  „seine  Gegensatze  vermittelten  Scliönen"  werden  am 
Schlüsse  nur  wenige  Seiten  gewidmet  (S,  223 — 226);  eine  Schluss- 
bemerkung (S.  227 — 230)  gibt  ein  kurzes  Schema  des  SjetenH 
der  Aesthetik.  —  Der  Vf.  der  zweiten  Schrift  geht  ebenfalls  von 
der  Idee  des  Schonen  aus ,  als  der  durch  das  Hervortreten  der 
Idee  unmittelbar  an  dem  Gegenstände  selbst  sich  oHenbarendi'n 
Einheit  der  Idee  und  der  Erscheinung.  Das  Tragische  ist  ihm 
diejenige  Richtung  in  der  Darstellung  der  Idee,  welche  in  der 
Aufhebung  des  Etteln  und  Nichtigen  die  Verklärung  desselben 
zum  wahrhaß  Wirklichen  beabsichtigt.  Die  Voraussetzung:  des- 
selben ist  der  Widerspruch  individueller  Freiheit  mit  höherer  Not- 
wendigkeit ,  nnd  das  Tragische  erreicht  seine  Vollendung  in  der 
Versöhnung  beider ,  in  dem  Hervortreten  des  „oft  missverstande- 
nen Schicksals".  Die  specielle  Ausführung  hat  folgende  Ab- 
schnitte: 1)  Wesen  des  Tragischen  überhaupt,  2)  die  Trauer  im 
Tr.,  3)  die  Erhebung  im  Tr.,  4)  Aristoteles  über  die  Tragödie, 
5)  über  tragische  Charaktere,  6)  das  tragische  Schicksal.  Ma* 
sieht  schon  aus  dieser  Anordnung,  dass  die  einzelnen  Abschnitte 
nicht  durch  einen  strengen  Zusammenhang  zusammengehalten  wer- 
den; ausserdem  kann  Ref.  den  Vf.  von  einer  grossen  Breite  und 
Redseligkeit  nicht  freisprechen,  welche  den  Mangel  compacter  Ge- 
danken durch  schön  klingende  Worte  zu  ersetzen  nicht  im  Stande 
int  Diess  gilt  namentlich  von  dem  1.  Abschn.  (S.  1 — 52).  D'e 
Leetüre  dieser  Schrift  hat  etwas  Abspannendes  nnd  Ermüdendes, 
während  die  erstere  auch  dann  das  Interesse  zu  fesseln  weiss, 
wenn  man  mit  dem  Vf.  in  der  allgemeinen  Ansicht  nicht  überein- 
stimmt. 78. 

[441]  Dyraocritos  oder  Unterlassene  Papiere  eines  lachen- 
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den  Philosophen.  Von  dem  Vf.  der  Briefe  eines  in  Deutschland 
reisenden  Deutschen.      6.  U.  7.  Bd.     Stuttgart,  Brodhag- 

»che  Buchh.  1836,  37-  394,  441  S.  gr.  8.  (5  Thlr. 
12  Gr.) 

[Vergl.  Rcpertor.  Bd.  VII.  No.  2?0.] 

Wir  wissen  nicht,  wie  Tie)  ungedrucktes  Msrpt.  sich  noch  in  dem 
Nachlasse  des  verstarb.  Weber  linden  mag.;  aber  wir  sehen,  dass  hier 
wieder  zwei  starke  Rande  dieses  Nachlasses  Torliegen.  Da  es  keinen 
Gegenstand  in  der  Welt  gibt,  sofern  nämlich  der  Vf.  etwas  von  ihm  er- 
fahren, über  welchen  er  seine  Glossen  zu  machen  nicht  bereit  wäre, 
nod  überdem  seine  Manier  bekannt  ist,  so  glaubt  Ref.  sich  der  Muhe 
überheben  zu  können,  das  Inhaltsverzeichniss  der  vorlieg,  2  Bde. 
2u  exeerpiren.  Für  die  Besitzer  aller  Bände  fangt  das  Buch  au 
kostspielig  zu  werden ;  dennoch  findet  es  Ref.  begreiflich ,  wenn 
es  bei  dem  grossen  Lesepublicum  Beifall  findet;  denn  ausser  ei- 
ner Masse  zusammengetragener  Notizen ,  Curiositiiten ,  Anekdoten 
o.  s.  w,,  lässt  sich  ihm  eine  tüchtige  Portion  Witz  und  bon  sens 
nicht  absprechen;  und  wenn  es  auch  den  Hochgebildeten  unserer 
Zeit  nichts  darbieten  kann ,  so  hält  doch  Ref.  die  Unterhaltung, 
welche  es  in  einer  müssigen  Stande  wirklich  verschafft,  für  bes- 
seres die,  welche  man  in  Romanen  sucht  und  wohl  auch  findet. 

[442]  Der  Selbstmord,  psychologisch  erklärt  und  moralisch 
gewürdigt,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Ursachen  von  der 
gegenwärtigen  Frequenz  dieses  Uebcls  und  mit  beigefügten  Bei- 
spielen aus  der  alten  und  neuen  Geschichte.  Ein  Beitrag  zur 
Warnung  vor  Trübsinn  und  Verzweiflung,  und  zur  Empfehlung 
der  achten  Lehenskunst;  theils  nach  dem  Französischen ,  theihj 
eigentümlich  bearbeitet  von  Aug.  v.  Blumröder.  2  Tille. 
Weimar,  \oigt.  1837.  XXXII  u.  214,  208  S.  8. 
(1  Thlr.  18  Gr.) 

Der  1,  Tbl.  auch  u.  d.  Tit.:  Unterhaltungen  über  den  Selbst- 
mord, von  Maria  Nicolas  Sihestrc  Guillon ,  .Bischof ,  Alraosenier 
der  Königin  von  Frankreich  u.  s.  w.,  übersetzt  u.  s.  w. 

Nur  der  1.  Theil  dieses  Werkes  ist  Ucberselzumr ;  der  2. 
enthalt  selbständige  Abhandlungen  des  Uebersetzers ;  hauptsäch- 
lich eine  Beispielsammlung  von  Selbstmord  ,  geordnet  nach  den 
verschiedenen  Beweggründen,  dann  Betrachtungen  über  die  mit 
dem  Hauptgegenstandc  des  Buches  verwandten :  das  Duell  und 
die  Todesstrafe.  Was  nun  den  1.  Theil  betrifft,  so  war  die  Ver- 
anlassung, das  Ueberhandnehmen  des  Selbstmordes  in  Frankreich, 
eine  Thatsache ,  die  nicht  abzuleugnen  ist ,  und  auch  schon  von 
anderen  Seiten  her,  z.  B.  von  Aerztcn  ,  der  Aufmerksamkeit  ge- 
würdigt wurde.    Wenn  der  Vf.  hier  besonders  einem  Aufsatze  in 
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der  Gazette  mtfdicale  de  Paris  (1834 ,  3.  August) ,  in  welchem 
diese  Erscheinung  geradezu  eme  „moralische  Epidemie"  genannt 
und  ans  dem  gänzlichen  Verfall  sittlicher  Grundsätze  und  socialer 
Stabilität  hergeleitet  wird,  vollkommene  Gerechtigkeit  widerfahren 
lässt,  aber  hinzufügt,  dass  noch  ein  anderes  Element,  der  Mangel 
an  der  religiösen  Gesinnung,  mitwirke,  oder  vielmehr  die  Hanpt- 
ursache  sei,  so  ergänzt  er  jenen  Aufsatz  nicht  eigentlich;  denn 
auch  dort'  werden  die  näheren  Ursachen  aus  der  Irreligiosität,  als 
aus  der  entferntem  und  gemeinschaftlichen  Quelle,  abgeleitet. 
Genug,  diese  hervorzuheben,  ist  der  Zweck  des  1.  Theils;  und 
dabei  kommt  sehr  naturlich  Alles  zur  Sprache,  was  der  Geist  der 
französischen  sogen.  Philosophie  des  18.  Jahrh.  zur  Verteidigung, 
Entschuldigung,  überhaupt  zur  directen  oder  indireclen  Beförde- 
rung des  Selbstmordes  beigetragen  hat.  Was  nun  hier  als  ein 
bloss  örtliches  Uebcl  bekämpft  wird ,  ist  doch  in  vieler  Hinsicht 
allgemeiner  verbreitet,  wenn  auch  andere  Ursachen  mit  beitragen; 
und  in  dieser  Hinsicht  die  Uebersetzung  oder  vielmehr  Bearbei- 
tung Ton  allgemeinerem  Interesse,  wozu  der  Inhalt  des  2.  Theils 
das  Seinige  beitrugt,  47. 

[443]  Kriminalgcscliichten.  Aus  älterer  und  neuerer  Zeil 
Ein    Beitrag  zur    Erfahrungsseelenkunde.     Herausgegeben  ton 

K.  Muchler.  Neue  Folge.  1.  u.  2.  Bd.  Berlin,  Ifa- 
torff  u.  Comp.  1836.  VIII  u.  184,  II  n.  186  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  oder  Herausg.  empfiehlt  Criminalgeschichten  als  Bei- 
trage sur  Psychologie ,  mit  Recht ,  nur  müssen  sie  dann  genauer 
detaillirt  sein,  als  die  hier  erzählten.  Das  grosste  psychologische 
Interesse  haben  in  der  Regel  gut  instruirte  Verhöre ;  hier  erhalt 
man  die  nackten  Facta.  Alles  Juristische  hat  der  Herausgeber 
weggelassen,  aus  dem  seltsamen  Grunde,  „weil  diese  Sammlung 
für  ein  grösseres  Publicum  bestimmt  ist,  das  an  solche  Schander- 
geschichten  eine  unerläßliche  Bedingung  knüpft  —  Wahrheit"; 
das  klingt  fast  so ,  als  müsste  die  Mittheilung  der  gerichtlichen 
Untersuchung  aus  Lugen  bestehen.  Wenn  man  übrigens  ge^en 
die  Greuelacenen  in  Novellen  und  Romanen  eifert,  so  ist  es  auch 
nicht  nöthig,  dergleichen  für  das  grössere  Publicum  aus  dem  wirk- 
lichen -Leben  zusammenzustellen  ;  und  Ref.  ist  der  Meinung,  dass 
die  vorl.  Sammlung,  sowie  sie  ist,  recht  gut  hatte  ungedro^t 
bleiben  können.  Er  bemerkt  daher  nur  noch,  dass  sie  zusammen 
28  Geschichten  (ohne  Angabe  der  QueHen)  enthalt,  von  denen 
einige  nicht  einmal  als  blosse  Facta  etwas  Ausgezeichnetes  an 
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[444]  Geometrische  Analysis,  enthaltend:  des  Apollonias 
toh  Perga  Sectio  rationis ,  spatii  und  determinata  nebst  einem 
Anhange  zu  der  letztem.  Neu  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  U. 
Paucker  ,  Oberl.  d.  Math.  u.  Phys.  am  Gymnas.  za  Mitau  u.  8.  w. 
Mit  9  Kapfertaf.  Leipzig,  Voss.  1837.  XII  u.  164 
p.  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

In  Folge  äusserer  Aufforderung  erscheint  dieses  schon  frü- 
her vollendete  und  zum  Druck  bestimmte  Werk  noch  jetzt  vor 
einem  grösseren  Publicum,  nachdem  in  den  letzten  12  Jahren  die 
Schriften  des  Apollonius  voo  Diesterweg  und  Richter  behandelt 
worden  sind.    Ueber  den  Nutzen  dieser  Schriften  für  Solche,  wel- 
che eine  gründliche  geometrische  Methode  kennen  lernen  wollen, 
kann  nur  eine  Stimme  sein ,  und  der  Vf.  sucht  diesen  Nutzen 
dorch  besonderes  Hervorheben  des  Verfahrens  bei  den  Determina- 
tionen zu  vermehren,  indem  er  den  Geist  der  Geometrie  der  Al- 
ten in  der  Untersuchung  der  Grenzen  zeigt,  welche  die  Beziehun- 
gen zwischen  den  gegebenen  Stücken,  wo  die  Aufgabe  noch  mög- 
lich ist,  von  denen  trennt ,  wo  sie  anfängt  unmöglich  zu  werden« 
In  der  Sectio  spatii  ist  daher  die  Determination  strenger  als  bei 
ILtllej  durchgeführt    Die  sectio  determinata  ist  nicht  sowohl  eine 
Uebertragung  von  Simson's  Herstellung  („Opera  quaedam  reliqna.** 
Glasgow,  1776.  4.),  welche  Diesterweg  schon  geliefert  hatte,  als 
vielmehr  eine  nene  Bearbeitung,  bei  welcher  nicht  sowohl  die  Ab- 
teilungen des  Apollonius  getreu  wiedergegeben,  sondern  der  geo- 
metrische Gang  der  Determinationen  nach  Maassgabe  der  von 
Pappus  aufbewahrten  Sätze  im  Sinne  des  Apollonius  verfolgt  wer- 
den sollten.     Da  wir  schon  bei  Richter's  Bearbeitung  (ßepertor. 
Bd. IX.  No.  1430.)  die  Hauptaufgabe  der  sectio  rationis,  so  wie 
einige  Notizen  ober  die  Geschichte  der  Wiederherstellung  des 
Apollonius  angegeben  haben,  so  mögen  hier  zunächst  die  beiden 
andern  Hauptaufgaben  stehen.    Die  Sectio  spatii  behandelt  näm- 
lich den  Fall :  Es  sind  zwei  unbegrenzte  gerade  Linien  b  f ,  c  g 
»  einerlei  Ebene  der  Lage  nach  gegeben,  welche  entweder  einan- 
der parallel  sind,  oder  einander  in  a  schneiden;  in  jener  ist  der 
Ponct  b,  in  dieser  der  Punct  c  gegeben;  durch  irgend  einen  an- 
dern gegebenen  Punct  d,  welcher  in  keiner  der  gegebenen  Gera- 
den liegt,  soll  man  eine  Gerade  f  g  so  ziehen ,  dass  sie  auf  den 
gegebenen  Geraden  Abschnitte  b  f  und  c  g  bilde ,  deren  Rechteck 
einem  gegebenen  Rechtecke  gleichöächig  ist     Die  Schrift  des 
Apollonius:  „De  sectione  determinata",  hat  aber  nach  Pappus  fol- 
genden Inhalt :  Eine  gegebene  unbegrenzte  gerade  Linie  in  einein 
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Puncte  so  zu  theilen,  dass  von  den  Stucken,  die  zwischen  di«  sein 
Puncte  nnd  andern  in  jener1  geraden  Linie  gegebenen  P  an  den  ent- 
halten sind ,  entweder  das  Quadrat  des  einen  Stucks ,  oder  das 
Rechteck  zwischen  zwei  Stucken  ein  gegebenes  Verhältniss  habe, 
entweder  zum  Rechtecke  zwischen  einem  andern  Stucke  und  einer 
gegebenen  geraden  Linie  oder  znm  Rechtecke  zwischen  zwei  an- 
deren Stücken  und  zwar  für  jede  Lage  ,  welche  der  gesuchte 
Punct  gegen  die  gegebenen  Puncte  haben  mag.  Der  Herausgeber 
hat  nicht  nur  den  ersten  nnd  zweiten  Abschnitt  mit  Zusätzen  ver- 
sehen, sondern  auch  die  analytische  Auflösung  der  Probleme  ge- 
zeigt, den  3.  Abschnitt  mit  einer  bedeutenden  Erweiterung  ver- 
sehen, und  durch  Anwendung  des  Radicalpunctes  die  Aufgabe  dem 
Gebiete  der  neueren  Geometrie  naher  gerückt  Druck  und  Papier 
sind  ausgezeichnet,  die  Figuren  befriedigen  vollkommen.  70. 

[445]  Die  ebene  und  sphärische  Trigonometrie  für  den 

Schulunterricht  bearbeitet  von  Carl  Hoppe ,  Ober!,  am  Gjmn. 
zu  Soest.  Mit  3  Steindrncktaf.  Essen,  Bädcker.  1837* 
X  u.  187  S.  grf  8.  (12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  TiU:  Anfangsgründe  der  reinen  Mathematik 
u.  s.  w.   3.  Tbl. 

[446]  Lehrbuch  der  ebenen  nnd  sphärischen  Trigono- 
metrie mit  einem  Anhange  trigonometrischer  Aufgaben  zum  Ge- 
brauche für  Gymnasien  und  technische  Lehranstalten  Ton 
fVoechel,   Prof.  der  Math,  am  Gymn.  zu  Nürnberg.    Mit  1 

Kupfertaf.  Nürnberg,  Riegel  n.  Wicssncr.  1836.  120  S. 
8.  (12  Gr.) 

No.  445.  erschien  zuerst  1834  bei  Nasse  zu  Soest  als  Ab- 
handlung zum  Schulprogramme;  hier  liegt  sie  in  unveränderter 
Gestalt  nur  mit  einigen  Zusätzen  vermehrt  vor.  Der  Vf.  bedient 
6ich  ihrer  bei  seinem  Unterrichte;  er  befolgt  grösstenteils  Ohms 
Methode  in  der  Ableitung,  die  daher  nicht  weiter  charnkterwirt 
zu  werden  braucht,  und  hat  den  Stoff  in  den  3  Abteilungen : 
Goniometrie,  ebene  Polvgonometrie,  sphärische  Trigonometrie  be- 
handelt. In  dem  1*  Abschnitte  macht  der  Vf.  besonders  auf  §•  19 
bis  41  aufmerksam,  in  welchen  die  goniometrischen  Functionen  be- 
liebiger Winkel  und  Winkeldifferenzen  abgeleitet  werden,  nachdem 
früher  hauptsächlich  die  Aufstellung  der  Sätze  von  sin.  (x  +  j) 
und  cos,  (x  +  y)  für  spitze  Winkel  bewiesen  waren.  Leider  Sehn 
die  hier  gegebene  Ableitung  in  vielen  Lehrbüchern  der  Trigono- 
metrie ,  wodurch  eine  bedeutende  Lücke  entsteht ,  indem  das  n«' 
beschränkt  Bewiesene  allgemein  angewendet  wird.  Die  ebene  In 
gonometrie  ist  mit  einem  Anhange  von  Aufgaben  aus  der  prak- 
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fischen  Geometrie,  und  Kreisrechnung  versehen;  die  Aufnahme  der 
ftrirgonoroolrie  ist  besonders  für  solche  Schüler  dankenswerth,  die 
über  den  auf  Gymnasien  gewöhnlich  gezogenen  Kreis  mathematischer 
Kenntnisse  sich  hinausbilden  wollen.  Der  sphärischen  Trigonome- 
trie ist  ein  Cy eins  von  Aufgaben  beigegeben,  welche  aus  der  ma- 
thematischen Geographie  und  Astronomie  entnommen  und  einfach 
genug  sind,  um  durch  wenige  Erklärungen  eingeleitet  zu  werden. 
Die  schweren  Lehrsätze  sind  durch  Sternchen  bezeichnet,  so  dass 
dadurch  für  das  Bedürfniss  Solcher  gesorgt  ist,  welchen  daran 
liegt,  in  möglichst  kurzer  Zeit  einen  Ueberblick  über  die  Haupt- 
sätze zu  erhalten,  t  Ja,  auch  für  Solche  war  der  Vf.  bedacht,  wel- 
che bei  geringen  Vorkenntnissen  noch  wenig  Uebung  in  der  ana- 
lytischen Entwickelungsweise  sich  haben  erwerben  können;  er  gibt 
mimlich  in  der  Vorrede  für  dieselben  eine  Folge  von  Paragraphen 
an,  in  welchen  die  Sätze  durch  geometrischen  Beweis  aus  der 
Figur  erläutert  sind.  Als  Anhang  erscheint  eine  Tafel  der  Sinus 
und  Tangenten  von  10  zu  10  Minuten  für  alle  Winkel  zwischen 
0  und  90  Graden,  eine  Tafel  der  Declination  der  Sonne  für  Berlin 
und  1834,  und  allgemeine  trigonometrische  Aufgaben,  in  welchen 
der  Scharfsinn  besonders  dadurch  geübt  wird ,  dass  als  3  gege- 
bene Stücke  zur  Auflösung  oines  ebenen  Dreiecks  mannichfach 
allgeänderte  Verbindungen  von  Seiten  und  Winkeln  und  andern 
Linien  im  Dreiecke  erscheinen.  Die  Auflösung  derselben  ist  theils 
analytisch,  theils  gewöhnlich.  Ref.  kann  das  Werk  allen  Gym- 
nasiallehrern nur  angelegentlichst  empfehlen;  die  äussere  Ausstat- 
tung ist  befriedigend.  —  Der  Vf.  von  No.  446.  schickt  ebenfalls 
die  Geomet  rie  voraus,  leitet  jedoch,  mit  dem  rechtwinklichen  Drei- 
ecke beginnend ,  die  Gesetze  der  ebenen  Trigonometrie  meistens 
aus  der  Figur  ab,  gestaltet  die  erhaltenen  Formeln  analytisch  um, 
und  benutzt  die  ebene  Trig.  zur  Hcrleitung  der  Haujitformel  der 
sphärischen,  jedoch  auf  einem  etwas  zu  weitläufigen  Wege,  Manche 
der  Herleitungen  könnten  allerdings  etwas  kürzer  und  eleganter 
geführt  worden  sein.  Die  Polygonometrie  ist  gänzlich  ausgeschlos- 
sen. Besonders  brauchbar  für  den  Schulunterricht  scheinen  die 
angehangenen  Aufgaben,  da  in  ihnen  ein  Fortschritt  vom  Leichte- 
ren «um  Schwereren  zu  bemerken  ist ,  und  da  sie1  grösstenteils 
recht  interessante  Fälle  enthalten.  Die  Art  der  Behandlung  die- 
ser Aufgaben  ist  auch  besonders  zweckmässig;  der  Vf.  deutet ' die 
Lösung  mehr  an,  als  dass  er  sie  ausführt,  und  muntert  so  zur  Selbst«- 
thätigkeit  auf,  die  schwache  Kraft  vor  häufigem  Fehlschlagen  der 
Versuche  bewahrend.  Der  Druck  ist  befriedigender  als  das  Papier, 
und  der  Preis  erscheint  gegen  den  der  zuerst  angezeigten  Schrift 
ziemlich  hoch.  70. 

[447]  Praktische  Anleitung  zur  Bildung  und  Berech- 
nung magischer  oder  sogenannter  Zauber- Quadrate*  Für 
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Freunde  der  Rechnenkunst  herausgegv  von  Gustav  Hohndell. 

Leipzig,   Lchnhold.    1837.    265  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
18  Gr.) 

Aach  unt.  d.  Tit.:   Arithmetische  Unterhaltungen  n.  s.  w. 
1.  Bd. 

Zauberquadrate  heissen  quadratformig  geordnete  Zahlenrei- 
hen, in  welchen  alle  Reihen  nach  drei  verschiedenen  Richtungen 
mit  einander  übereinstimmende  Summen  haben.  Wenn  auch  von 
historischem  Interesse,  da  sie  in  der  Culturgeschichte  Indiens,  Ae- 
gyptens, in  den  Lehren  der  Pythagoraer  vorkommen  und  zur  Fer- 
tigung der  Talismane  benutzt  wurden,  erscheinen  sie  jetzt  doch 
nur  als  arithmetische  Spielerei.  Wenn  Mathematiker  vom  Fach 
denselben  ihre  Aufmerksamkeit  widmeten  ,  so  geschah  es  zu  be- 
stimmtem Zweck  und  mit  Hülfe  der  algebraischen  Mittel  auf  eine 
leichte  Art.  Hier  haben  wir  ein  denselben  gewidmetes  Werk, 
welches  die  Berechnung  der  einzelnen  Zahlen  auf  elementarem 
Wege  durch  blosse  Zahlenrechnung  sich  zum  Ziele  gesteckt  hat 
Wrir  halten  den  Kreis  des  Publicuras,  welches  sich  für  dieses  Buch 
interessirt,  für  sehr  klein,  und  nur  die  im  Anhange  mitgetheilten 
historischen  Notizen  über  die  Zauberquadrate  und  die  ihnen  bei- 
gelegte Kraft,  dürfte  die  Aufmerksamkeit  eines  grösseren  Publi- 
cums  fesseln.  Möge  daher  dem  Ref.  später  das  Vergnügen  zu  Theil 
werden,  einen  interessanteren  Gegenstand  in  der  Fortsetzung  dieser 
arithmetischen  Unterhaltungen  anzuzeigen ,  die  der  Mitwelt  nicht 
als  blosses  Curiosum  von  der  Vorwelt  überliefert  wurde.  71. 

\ 

Naturwissenschaften. 

[448]  Jahrbuch  fdr  Physiker,  Chemiker,  Mineralogen, 

Techniker,  Pharmaceuten ,  Fabrikanten,  Oekonomcn  und  alle 
Freunde  der  Naturwissenschaften  und  Technologie.  Enthaltend 
die  Fortschritte  der  Physik,  Chemie,  Mineralogie,  Geologie  nnd 
Technologie  im  Verlaufe  des  Jahres  1833«  Zusammengestellt  niid 
herausgegeben  von  /.  F.  Hessler,  Dr.  d.  Phil.  u.  ord.  Prof. 
der  Pbys.  und  angew.  Math,  zu  Prag.    1.  Jahrg.  2.  Abthl. 

Grätz,  Damian  u.  Sorge«  1836.  104  S.  gr.  8.  (2  Ab- 
theill.  2  Thlr.) 

[I.  Abthl.  Tgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1448.] 

Die  vorlieg.  2.  Abtheiluug  enthalt  auf  einem  sehr  geringen 
Räume  die  Fortschritte  in  der  Mineralogie,  Geologie  und  Technolo- 
gie.   Die  beiden  ersten  Abschnitte  sind  mit  einzelnen  Auszügen 

■ 
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aus  den  entsprechenden  Artikeln  der  Journale  von  Poggemlorf, 
Schwinger,  Erdmann,  Brenn  und  Leonhurd  gefüllt ,  ohne  jedoch 
für  den  Mann  vom  Fach  diese  Journale  ersetzen  zu  können ;  denn 
bei  grösseren  Artikeln  muss  auf  die  Quellen  verwiesen  werden, 
und  Abbildungen  scheinen  dem  Plane  des  Werkes  ganz  fremd  zu 
sein,  obgleich  sie  auch  in  der  Mineralogie  und  Geologie  kaum  zu  ent- 
behren sein  dürften.    Dass  in  der  Technologie  an  eine  Verdeut- 
lichung der  Fortschritte  ohne  Abbildungen  nicht  zu  denken  ist, 
braucht  gar  nicht  angeführt  zu  werden,  und  jeder  Techniker  wird 
die  Fortschritte  im  J.  1833  besser  aus  dem  fast  einzig  benutzten 
polytechnischen  Journale  von  Dingler  kennen  lernen,  als  aus  ei- 
nem so  kurzen  Auszüge ,  wo  man  bei  jedem  Artikel  die  Frage 
aufstellt:  warum  nur  so  viel  und  warum  überhaupt  die  Erwäh- 
nung, wenn  nicht  mehr  gegeben  werden  konnte?    Uebrigens  ist 
Dinker  zuweilen  60  gewissenhaft  benutzt  worden,  dass  hier  selbst 
die  Buchstaben  mit  eingedruckt  sind ,  welche  sich  dort  auf  eine 
Abbildung  beziehen ,  trotz  dem ,  dass  hier  an  keine  Abbildung  zu 
denken  ist.     Diess  zur  Charakterisirung  der  Sache  selbst;  es 
könnte  aber  noch  ein  besonderes  Verdienst  in  der  Anordnung  der 
mitgeteilten  Artikel  liegen,  doch  auch  dieses  ermangeln  die  vor- 
lieg. Abschnitte;  die  Anordnung  ist  eine  ganz  äusserliche;  erst 
kommt  Das,  was  in  Poggendorf  steht,  dann  Das  aus  Schweigger's 
Journal  u.  s.  w. ;  in  der  Technologie  ist  aber  nicht  die  mindeste 
Ordnung,  denn  da  steht  das  Zusammengehörige  weit  getrennt, 
nnd  das  nicht  im  mindesten  Verwandte  in  unmittelbarer  Nahe« 
Wozu  ein  besonderer  Abdruck  der  Beförderungen  und  Ehrenbe- 
zeugungen ,  welche  Männern  im  Jahre  1833  zu  Theil  wurden, 
die  sich  um  obige  Wissenschaft  verdient  machten,  aus  der  je- 
naischen Literaturzeitung  hier  noch  besonders  soll ,  ist  nicht  ab- 
zugehen; nützlicher  wäre  das  daran  sich  seh  liessende  Verzeichniss 
der  Gestorbenen,  wenn  es  unparteiisch  und  vollständig  wäre,  sowie 
das  Verzeichniss  der  erschienenen  Schriften  in  den  auf  dem  Titel 
angegebenen  Fächern.    Verspätet  wurde,  das  Erscheinen  dieser 
2.  Abtheilung  durch  Versetzung  des  Vfs.  nach  Prag.  —  Ret 
wünscht  einer  etwaigen  Fortsetzung  mehr  Tiefe  und  bessere  An- 
ordnung der  Materien. 

[449]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  physi- 
schen Wissenschaften,  von  Jacob  Berzelius.  Aus  dem 
Schwedischen  übersetzt  von  jF.  Wöhler.  5.  Jahrg.  2.  Heft» 

Tübingen,  Laupp.    1836.    S.  III— X.  v.  237  —  482 
gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.)  "  " 

Durch  dieses  2.  Heft  wird  das  von  uns  Bd.  IX.  No.  1519.k 
^gezeigte  1.  Heft  zu  einem  vollen  Bande  ergänzt,  welcher  den 
31.  Mftrs  1835  an  die  schwedische  Akademie  der  Wissen« 
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schatten  eingereichten  Jahresbericht  enthält.  Diese  Abtheilung  ent- 
halt die  Pflanzenchemie,  Thierchemie  nnd  Geologie. 

£450]  Fauna  insectorum  Europae,  cura  E.  F.  Ger- 
mar* Fase.  XIX.  Halae,  Kümmel.  1837.  27  Tafeln 
o,  28  Blätter  Text  qu.  8.  (1  TMr.  8  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Insectorum  Protogaeae  speeimen ,  sistens 
insecta  carhonum  fossilium. 

Dieses  Heft  bildet,  Wie  der  Nebentitel  besagt,  eine  eigene 
Abtheilung  dieser  geschätzten  Insektenfaune,  die  vorweltlichen  ans 
der  Kohlenformation  enthaltend ,  theils  vom  Siebengebirge  durch 
Goldfuss,  theils  aus  dem  Bai  reuthischen  durch  den  Grafen  Mun- 
ster mitgetheilt,  und  um  so  willkommener ,  als  bis  jetzt ,  die  In« 
sekten  des  Bernsteins  ausgenommen ,  nur  sehr  wenig  aus  der 
entomologischen    Fauna    der  Vorwelt  bekannt  gemacht  wurde. 
Die  Exemplare  sind  natürlicherweise  meist  verstümmelt  und  meh- 
rere noch  undeutlichere  mussten  übergangen  werden*    Es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass,  wenn  die  Bernsteininsekten  meist  For- 
men der  Tropenländer  zeigen,  die  hier  aufgeführten,  mit  wenigen 
Ausnahmen  den  Insekten  unserer  Zone  ähnlicher  sind.    Die  Mehr« 
zahl  gehört,  wenigstens  im  Larvenzustande ,  zu  den  Holzfressern, 
einige  sind  Wasser-  oder  Wieseninsekten.    Die  Gattungen  schei- 
nen meist  noch  vorhandene  zn  sein.    Die  25  hier  gelieferten  Arten 
sind:  1)  die  Larve  eines  Dyticus;  2—4)  3  Arten  Buprestis,  and 
anter  diesen  2  sehr  deutliche;    6)  eine  ziemlich  undeutliche  Sil* 
phn,  mit  littoralis  verglichen ;  6)  ein  Geotrupes ,  dessen  Bild  viel 
Histerartiges  zu  verrathen  scheint;  7)  ein  als  Platyoerus  sepuhus 
aufgeführtes  Insekt,  über  dessen  Gattongsrechte  wohl  noch  einige 
Zweifel  erhoben  werden  dürften;  8)  ein  Tenebrio;  9)  Trogosita; 
10)  ein  zweifelhafter  Bruchus ,  ohne  Kopf  und  Füsse;    11)  ein 
sehr  deutlicher  Kurzrüsselkäfer,  als  Brachycerus  exilis  aufgenom- 
men, aus  dem  Mergelschiefer  von  Aix  in  der  Provence;  12)  ein 
Prionus,  der  im  Fluge  überrascht  and  getödtet  za  sein  scheint; 
13)  eine  sehr  breite  Saperda ;  14)  ein  Molorchus,  deutlich  ,  aber 
ohne  Hinterleib;  15)  eine  zweifelhafte  Coccinella,  die  aber  auch 
wohl  einem  Melasoma  verglichen  werden  kann;    16)  eine  merk- 
würdige Locosta,  mit  am  Grunde  sehr  dicken,  wahrscheinlich  ver- 
stümmelten Fühlern;  17)  ein  un bezweifeltes,  obgleich  nicht  ganz 
vollständiges  Belostoma;  18)  ein  Alydus;  19)  eine  Formica,  von 
der  Grösse  der  Herculeana;   20)  ein  Ypsolophus,  etwas  unvoll- 
ständig; 21)  eine  Empis;  22,  23)  zwei  Bibionen;  24)  ein  zwei- 
felhaft für  Phthiria  erklärter  Zweiflügler  and  ein  präsumtiver  He- 
lophilus.  —  Die  Darstellungen  sind  treu  und  geben  die  Thiere 
nicht  bestimmter,  als  sie  sich  im  verkohlten  Zustande  beobachten 
lassen. 
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[451]  Naturgeschichte  der  schädlichen  Insekten.  Nach 

eigenen  und  fremden  Beobachtungen  von  A.  Aefer8tem9  Kön. 
Pr.  Ger.  Ami.  n.  s.  w.  1«  Till.  (Die  dem  Menschen  and  den 
Thieren  schädlichen  Insekten.)    Erfurt,   Kejsersche  Bucht. 

1837.  VIII      346  S.  gr.  8.  (1  Thlr.y 

Auch  o.  d.  Tit. :  Die  dem  Menschen  and  den  Thieren  schädli- 
chen Insekten.  Nach  eigenen  and  fremden  Beobachtungen  be- 
schrieben. 

Diese  Schrift  schliesst  sich  an  eine  frühere  des ,  als  tüchti- 
gen Entomologen  bekannten  Vfs.  über  den  anmittelbaren  Nutzen 
der  Insekten  an ,  ond  enthält  eine  Menge  ßeissig  gesammelter 
Beobachtungen  mit  eigenen  vermischt.  Dass  bei  den  ersteren  die 
(Quellen  zum  Theil  sehr  ungenügend  waren ,  kann  dem  Yf.  nicht 
xuin  Vorwarf  gereichen.  Der  BegrifF  der  Insekten  wird  hier  etwas 
neiter  als  gewöhnlich  ausgedehnt ,  indem  nicht  nur  die  Arachni* 
den,  sondern  selbst  Hirudo  und  Filaria  mit  aufgenommen  sind. 
Auch  von  manchen  sehr  zweifelhaften  Dingen,  der  Furia  inferna- 
Iis ,  Anthrax  zu  handeln ,  hat  der  Yf.  nicht  verschmäht.  Die 
Schrift  zerfallt  in  2  Abtheilungen.  In  der  ersten  werden  die  dem 
Menschen  unmittelbar  schädlichen  Insekten,  in  der  2.  die  den 
Thieren  schädlichen  betrachtet.  Als  eigentliche  Parasiten  des  Men- 
schen sieht  er  nur  Läuse,  Milben  und  den  Guinea  wurm  an.  In  Bezug 
Auf  die  Krätzmilbe  will  der  Yf.  an  den  Hrn.  Gales  vorgeworfenen 
Betrug  nicht  glauben,  sondern  mehrere  Krätzmilben  des  Menschen 
annehmen,  worin  ihm  wohl,  seitdem  man  HaspaiTs  Milbe  an  meh- 
reren Orten  wieder  aufgefunden  hat,  nur  Wenige  beistimmen  möch- 
ten. Auf  diese  Parasiten  folgen  die  den  menschlichen  Körper 
nur  in  gewissen  Stadien,  als  Larven,  bewohnenden  Insekten,  z.  B. 
Oestrus  und  ähnliche  Zweiflügler.  Der  Ohrwurm  wäre  höchstens 
zur  folgenden  Abtheilung  zu  rechnen :  Insekten,  welche  von  aus- 
sen her  den  menschlichen  Körper  angreifen  and  ihn  entweder  zum 
festen  Standquartier,  oder  als  Nahrnngsquell  erwählen  ,  oder  nur 
fconst  beschädigen.  Zu  jenen  gehören  die  Holzböcke ,  '  Flöhe, 
Wanzen  n.  s.  w. ,  zu  den  letzteren  Scorpionen  und  die  üb- 
rigen stechenden  und  beissenden  Insekten.  Auch  die  Insekten, 
welche  durch  Berührung,  abgehende  Haare  u.  s.  w.  schädlich  sind, 
werden  hier  erwähnt.  Bei  der  Leetüre  dieser  Capitel  drängt  sich 
Jedem  die  Bemerkung  auf,  wie  wenig  Reisende  in  entfernte  Län- 
der es  doch  eigentlich  gibt,  welche  mit  hinreichenden  speciellen 
entomologischen  Kenntnissen  ausgerüstet  waren ,  oder  doch  den 
jfMen  Willen  hatten,  durch  das  Mitbringen  zweifelhafter  Objecto 
nach  Europa,  Sagen  and  Beobachtungen  aufzuklären;  die  geflü- 
gelten Wanzen  Ostindiens ,  die  Yinhuca's  der  Anden  veranlassen 
besonders  zu  dieser  Betrachtung.    Uebrigens  inuss  bemerkt  wer- 
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den,  dass  der  Vf.  auch  die  Beobachtungen  alter  Schriftsteller,  wenn- 
gleich sie  meist  wenig  Aufklärung  geben,  stets  berücksichtigt.  — 
Die  den  Thieren  schädlichen  Insekten  werden  unter  ähnlichen  Gc» 
sichtspuneten  betrachtet.  Der  Yf.  schlicsst  mit  Buprestis  der  Al- 
ten nnd  bemerkt  Ton  Lixus  paraplecticus ,  dass  nicht  die  Larve, 
sondern  die  Pflanze,  in  der  sie  Jebt,  Phcllandrium  aqüaticnm,  das 
schädliche  Agens  seien.  Ref.  bemerkt,  dass  das  Gewächs  desshaib 
auch  in  einigen  Gegenden  Sachsens  Berstkraut  genannt  wird. 

54. 
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[452]  Krug9 s  gesammelte  Schriften.  6.  Bd.  2.  Abtlil. 
Politische  nnd  juridische  Schriften.  4.  Bd.  Braun« 
schweif,  Vieweg.  1836.  564  S.  gr.  8.  (5.  u.  6.  Bd. 
n.  3  Thlr.  16  Gr.)  j 

Auch  o.  d.  Tit.:  Politische  und  juridische  Schriften  von  Dr. 
Wilk.  Traug.  Krug,  Prof.  der  Philos.  an  der  Uni?,  zu  Leipzig 
und  Ritter  des  K.  Sachs.  Civil-Verd.  Ordens.   4.  Bd. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  151.]  1 

Vorlieg.  Band  der  politischen  und  juristischen  Schriften  des 
berühmten  Vfs.  enthält  zuvörderst  die  Fortsetzung  seiner  Miitheilun- 
gen  über  die  Verhandlungen  des  sftchs.  Landtages  von  1833,  worin 
namentlich  die  über  die  Presse,  über  das  Staatsdienergeseti,  über 
die  Emancipation  der  Juden,  über  die  Todesstrafe,  über  die  Stif- 
ter von  hoher  Wichtigkeit  sind  und  dem  Vf.  Gelegenheit  zu  Bau- 
chem beaehtungswerthen  Worte  gaben.  Ferner  „über  Oppositions- 
parteien in  und  ausser  Deutschland" ,  wo  der  Vf.  am  Schiasse 
der.  Prophezeiung  eines  Weltkrieges  —  wie  es  bis  jetzt  scheint, 
mit  Recht  —  widerspricht.  Als  Vertheid  ige  r  des  Lichts  bewährt 
er  sich  von  Neuem  in  dem  Aufsatze:  „der  Kampf  zwischen  Con- 
eervativen  und  Destructiven ,  und  das  europäische  Ober-Studica- 
Directorium."  Darum  wird  ihm  auch  kein  Vernünftiger  der  Yer- 
finsterungssucht  beschuldigen,  wenn  er  ihn  im  folgenden  Auftaue 
die  neuesten  französischen  Pressgesetze  vertheidigen  sieht,  nnd 
gewiss  in  der  edelsten  Absicht  ruft  er  der  Presse  zu,  sich  zn  mas- 
sigen, um  nicht  selbst  ihre  Unterdrückung  zu  verschulden.  #ea 
Schluss  dieses  Bandes  macht  eins  der  grossten  und  kühnsten  po- 
litischen Werke  des  Vfs.,  die  DikÄopolitik  vom  Jahre  1824, 
vielfach  auf  die  damalige  französische  Intervention  in  Spanien  Be- 
zug nehmend ,  zu  interessanten  Vergleichen  mit  der  Gegenwart 
Anlas«  bietet. 
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(453]  Die  Eisenbahnen  nnd  deren  Aktionäre  in  ihrem 
Verhältnis**  zum  Staat.  Von  ßav.  Hansemann.  (Mit 
3  Tabellen.)  Leipzig,  Renger  sehe  Verlagsbuchh.  1837« 
IV  o.  163  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Der  Vf.  Ton  „Preusscu  und  Frankreich"  ist  ohne  Frage  ei- 
ner unsrer  ersten  Köpfe.  Tiefe  theoretische  Kenntuiss,  Gründlich* 
keit  and  Unbefangenheit,  Scharfsinn  und  Combinationskraft  ver- 
einigen sich  in  ihm  mit  Acht  praktischem  Blick  und  den  vielsei- 
tigsten Erfahrungen.  Ein  ausgezeichnetes  Product  dieser  Vereini- 
pog  schätzbarer  Eigenschaften  liegt  nns  in  diesem  überaus  wich- 
tigen Werke  vor,  was  die  Politik  der  Eisenbahnen  zuerst  begrün- 
det. Wie  gewaltig  sticht  es  ton  den  gewöhnlichen,  oberflächli- 
chen, Alles  nur  ?on  einer  Seite  auffassenden  Schriften  ab;  wie 
gründlich  wird  Alles  erwogen,  wie  schlagend  Alles  bewiesen! 
Möchte  es  die  Richtschnur  jeder  Eisenbahnunternehmung  werden. 
In  manchem  Einzelnen  kann  man  verschiedener  Meinung  sein, 
aber  die  Grundlagen  sind  unbedingt  tüchtig.  Ist  auch  das  Buch 
in  besonderer  Rücksicht  auf  Preussen  gefasst ,  so  ist  es  doch 
für  alle  Lander  geschrieben.  —  Wir  geben  nur  den  Inhalt  am 
Der  erste  Abschnitt  berechnet  die  Leistungen  der  Eisenbahnen ; 
der  2.  erläutert  ihren  Staats  wirtschaftlichen  und  politischen  Werth ; 
der  dritte  untersucht  die  Fälle,  wo  sich  der  Bau  der  Eisenbahnen 
für  Rechnung  des  Staats  empfiehlt;  der  vierte  behandelt  ihre  An- 
lage durch  Privatgesellschaften.  Ueberall  werden  alle  Neben-  und 
Unterfragen  auf  das  Gründlichste  erwogen.  Ein  Anhang  enthält 
die  Statuten  zweier  rheinischer  Eisenbahngesellschaften.  99. 

[454]  Die  Einrichtung  der  Manzen.  Von  JE.  jP.  Pons. 
Leipzig,  Gütz.  1837.  X  n.  101  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  TL  hat  entschiedenen  Beruf  für  die  Nationalökonomie, 
nnd  wo  man  seinen  Resultaten  nicht  überall  beipflichten  kann, 
wie  z.  B.  in  seiner  Schrift  über  die  Actien,  da  ist  es  doch  schon 
belehrend  und  interessant ,  seiner  Untersuchung  zu  folgen.  In 
Torliegendem  Schriftchen  wird  man  sich  mit  dem  Meisten  verei- 
nigen können  und  rouss  wünschen,  dass  der  \L  sich  über  die  Art  , 
und  Weise,  wie  seine  Vorschläge  den  bestehenden  Verhältnissen  sich 
anschliessen  könnten ,  noch  etwas  deutlicher  ausgesprochen  hatte« 
Der  Grundgedanke  ist,  man  muss  sich  begnügen,  aus  dem  zu  Mün- 
zen bestimmten  Metalle  Stücke  anzufertigen ,  auf  jedem  Stücke 
die  darin  enthaltene  Metallmenge  nach  dem  Gewichte  anzugeben, 
und  sämmtliche  Stücke  so  zu  bezeichnen ,  dass  man  stets  erken- 
nen kann ,  ob  sie  noch  unversehrt  sind ;  alles  Ucbrige  muss  dem 
freien  Verkehr  anheimgestellt  bleiben.  Diesen  Gedanken  begrün- 
det er  durch  sehr  richtige  Bemerkungen  über  die  Natur  des  Gel- 
Ä^erl.  d.  «et.  deutich.  UU  XI.  5.  29 
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des,  den  Grntid  des  Manzens,  Sie  Piägekosten,  die  MünzmeUllr, 
den  Coujs,  die  Verschiedenheit  der  Münzen ,  den  Nutzen  und  die 
Hindernisse  einer  Münzvereinigung ;  wir  vermissen  aber  die  nä- 
here Ausführung  des  Gedankens  selbst.  99. 

[455]  Bewein  aller  Beweise,  dass  die  Jaden  nicht  enu»- 
eipirt  zu  werden  verdienen,  nid  ohne  den  Untergang  Europas 
herbeizuführen,  nicht  emaneinirt  werden  können.  Allen  Petitio- 
nairs  gegen  die  Juden-Emancipation  und  sonstigen  Jndenbassern 

gewidmet.  Grimma*  (Verlags -Gomptok.)  1837»  IV  tu 
60  S.  8.  (8  Gr.) 

- ,, .     ,  ...  , i  t 

Wie  schon  der  Titel  lehrt,  Ist  der  Zweck  dieser  Schrift  auf  den 
Wege  der  Ironie  die  Gegner  der  Jndenemancipation  in  ihrer  Blosse 
darzustellen.  Er  ist  meisterhaft  gelangen  und  das  ►Sohriltrhcn  mnss 
selbst  Denen,  gegen  die  es  gerichtet  ist,  einL&cheJn  abgewinnen,  wenn 
sie  nicht  ein  allzu  dicke«  Brei'  vor  der  Stirne  haben,  was  freilich  bei 
Manchen  der  Fall  zu  sein  schein!.  Am  amüsantesten  ist  der  ans  den 
preussischen  Rechte  geführte  Beweis,  dass  schon  Abraham  in  die 
Todesstrafe,  eine  900jährige  Festuugsslrafe  und  eine  Geldstrafe 
Tan  200  Tiür.  verfallen  war»  99. 

I 

Geschichte. 

[456]  Janas.  Geschichte,  Literatur  and  Kunst.  ^Heraasge- 
geben  von'  Dr.  Friedr.  Heinr:  Bot  he.  Zflricb,  Wirt- 
Widmer.  1837.  VIII  a.  231  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  3  Gr.) 

Eine  Sammlung  verschiedenartiger  Aufsätze,  welche  auf  an- 
regende und  belehrende  Unterhaltung  des  Publicoms  berechnet  ist, 
und  welche,  wenn  sie  Beifall  und  Absatz  findet,  wahrscheinlich 
fortgesetzt  werden  wird.  Der  Heransgeber  bestimmt  den  ümfan? 
der  Mittheilungen  durch  folgende  Classen:  Mittheilungen  aus  Ar- 
chiven und  Handschriften,  Nebenarbeiten  geistreicher  Geschichts- 
forscher, bedeutende  Erstlingsdichtongen,  romantische  Darstellungen 
und  Essays  junger  Schriftsteller  Von  Talent;  unbekannte  und  ver- 
gessene Werke  mancher  alteren;  Auszüge  aus  Memoiren,  Kritiken 
ausgezeichneter  Schrift-  und  Kunstwerke.  Politik  soll  ausgeschlos- 
sen bleiben,  insofern  sie  nicht  ans  der  Geschichte  selbst  resnltirt. 
—  Der  vorlieg.  Band  nun  enthält  beinahe  von  allem  diesem  etwas, 
also  sehr  vielerlei^  Bedeutendes  und  Unbedeutendes^  Zu  den  er- 
sten rechnen  wir  vor  allen  die  „Beiträge  zar  russischen  Geschichte 
(S.  40—122)  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zuttl  Jnhfe  1557". 
Die  Quellen  derselben  sind  12  Handschriften,  welcfle  der  vonnal. 
russ.  Coliegienrath  t.  Doppelmnrer  excerpirt  hat.    Das  Original 
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er  Auszüge  (Annales  Rulhenü)  befindet  sich  handschriftlich  In 
der  Büchersaromlung  der  Harmoniegesellschaft  20  Mannheim ;  die 
vorlieg.  Mitteilungen  daraas  hat  Friedr.  Rhenanas  besorgt  Nä- 
here Nach  Weisungen  über  die  benutzten  Handschr.  fehlen ;  dennoch 
ist  dem  Historiker  vielleicht  manche  hier  mitgetheilte  Notiz  willkom- 
men; für  das  grössere  Publicum  haben  diese  Auszüge  kein  Inter- 
esse. Nächst  dem  erwähnen  wir  einen  Aufsatz  des  am  10.  März 
1833  verstorbenen,  durch  manche  gründliche  Forschung  über  deut- 
sche Specialgeschichte  verdienten  Job.  Konr.  Dahl,  über  den  Tod, 
die  Begräbnisse  und  Denkmftler  Adolfs  von  Nassau;  etliche  Ge- 
dichte aus  dem  Nachlasse  des  Maler  Müller;  ein  im  Tone  des 
Mosans  erzähltes  Märchen,  „die  Erdmännchen",  welches  aus  einer 
filteren  Monatsschrift  entlehnt  ist;  die  Schilderung  der  Buchdrucker 
Rob.  und  Heinr.  Stephanus  nach  Firm.  Didot  u.  8.  w.  Die  ziem- 
lich zahlreichen  Gedichte  haben  nicht  alle  gleichen  Werth;  auch 
viele  andere  kleine  Aufsätze,  Bemerkungen  u.  dgl.  werden  kaum 
eine  fluchtige  Aufmerksamkeit  zu  fesseln  im  Stande  sein.  Die 
Äussere  Ausstattung  ist  gut.  80. 

[♦57]  Ehrenhalle  der  Deutschen«  Eine  Folge  rühmens- 
*erther  Züge  ans  dem  Leben  deutscher  Männer  und  Frauen. 
Nach  historischen  Quellen  von  Adalb.  Müller.  Nürnberg, 

Bauer  u.  Raspe.  1837.  XII  u.  244  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

Der  Herausgeber  hatte  besonders  den  praktischen  Nutzen  vor 
.  Augen,  welchen  schöne  Vorbilder  gewähren ,  und  hob  daher  aus 
dem  Felde  der  Geschichte  Thalsachen  heraus,  welche  der  Mensch- 
heit znr  Ehre  gereichen ,  sowie  den  Nachahmungstrieb  rege  ma- 
chen können.  Zugleich  wähhe  er  sie  nur  aus  der  deutschen  Ge- 
schichte, und  zwar  mit  vollem  Rechte ,  ohne  auf  Stand  oder  Ge- 
schlecht Rücksicht  zu  nehmen.  Kaiser,  König,  Edelmann,  Burger 
und  Bauer  boten  4hm  .Stoff  dar ;  auch  ist  dieser  weder  zu  dürftig 
behandelt,  noch  zu  lang  und  breit  ausgesponnen.  Für  das  grös- 
sere Publicum ,  besonders  das  jugendliche  Alter ,  wird  hier  eine 
nützliche  Leetüre  geboten ,  und  die  150  mitgetheilten  Charakter- 
züge werden  hoffentlich  manchen  Keim  des  Guten  wecken.  107. 

[458]  Sachsens  goldnes  Büchlein,  oder  der  wohlerfahrene 
und  aufrichtige  Sachsenbote.  Ein  Führer  durch  Vorzeit  und  Ge- 
genwart ,  Gebirg  und  Thal ,  Stadt  und  Land ,  Palast  und  Hütte, 
Kunst  und  Wissen,  Industrie  und  Gewerbe,  Staatsverwaltung  und 
Staatsverfassung  des  Königreichs  Sachsen;  getreuer  Berichterstat- 
ter über  Sachsens  berühmteste  Männer ,  die  gestorbenen  wie  die 
übenden,  sämmtl.  Behörden ,  öffentl.  und  Privatanstalten ,  Merk- 
würdigkeiten aller  Art,  sowie  über  Alles,  was  jedem  Sachsen  über 

29* 


Digitized  by  Google 


452  Geschichte. 

sein  Valeriana  zu  wissen  wünschenswerth  sein  muss.  Ein 
behrlicher  Rathgeber  für  Jeden,  der  in  Sachsen  wohnt.  Meissen, 

Gödsche.  1836.  177  S.  8.  (6  Gr.) 

Viel  kostet  das  Büchlein  nicht ,  dass  es  aber  unmöglich  bei 
,  so  beschranktem  Räume  Alles  leisten  kann ,  was  der  lange  Titel 
verspricht,  leuchtet  ein.  Der  „Unentbehrliche"  gibt  zunächst  eine 
gedrängte  Geschichte  Sachsens  bis  S.  37 ,  und  diese  durfte  noch 
am  wenigsten  zu  Rügen  Anlass  geben.  Dann  folgen  bis  S.  86 
"eo«Tai»hisch-stati8lische  Notizen" ,  die  höchst  mangelhaft  sind. 
So  soll  (um  nur  bei  den  Umgebungen  Leipzigs  stehen  zu  bleiben) 
Taucha  einst  Festung  und  berühmter  Handelsort  gewesen  sein; 
in  Rötha  die  älteste  homöopathische  Apotheke  exisüren  (die  erste, 
würden  wir  gesagt  haben);  die  Kohlgärten  bei  Leipzig  »ollen  ein 
Rathsdorf  sein  (wfihrtmd  sie  aus  4  oder  5  Dörfern,  zum  im 
unter  Patrimonialgerichtsbarkeit  bestehen);  Pfaffendorf  wird  as 
Rathsdorf  aufgeführt,  während  es  nur  ein  Vorwerk  ist,  die  grosste 
sächsische  Wollspinnfabrik  soll  sich  hier  befinden  (vielleicht  knol- 
lig, in  Folge  des  gebildeten  Actienvereins) ;  Gohlis  wird  als  Kit- 
tcr^utsort  irrigerweise  genannt ,  da  es  zur  Stadt  Leipzig  gehört, 
wie  viele  andere,  als  Rathsdörfer  bezeichnete  Ortschaften ,  «eiche 
der  Common  von  Leipzig  gehören.  Der  3.  Abschnitt :  „Staats- 
verfassung", ist  in  einigen  Theilen  sorgfältiger  gearbeitet ,  dage- 
gen hat  der  4.:  „Sachsens  berühmte  Namen",  viele  Lücken.  Nif 
vermissen  den  Professor  Krug,  die  Schulmänner  Dolz ,  Plato  und 
so  Manche,  die  wichtiger  waren  als  mehrere  der  aufgenommenen, 
ob  wir  schon  das  Schwierige  einer  solchen  Auswahl  fühlen.  In 
einem  Volksboche  mussten  vor  allen  Diejenigen  aufgenommen  wer- 
den, die  auf  die  Bildung  des  Volkes ,  sein  Wohl  und  Weh  und 
seine  Gewerbe  Kinfluss  hatten ;  Männer  aber,  welche  vorzugsweise 
nur  den  Gelehrten  interessiren,  ausgeschlossen,  oder  nur  mit 1  iwei 
Worten  crwfthnt  sein.  *07, 

[459]    Denkwürdigkeiten  einer  Aristocratin.   Ans  den 

hinterlassencn  Papieren  der  Frau  Marquise  von  Crequjf,  ton 
Fanny  Tarnow.  1.  n.  2.  Bd.  Leipzig,  KollmaniL 
1836.  311  u.  271  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Marquise  von  Cre>j,  geboren  um  1700,  durchlebte  das 
ganze  18.  Jahrh.  und  starb  erst  zu  Anfang  des  gegenwärtigen 
sali  also  eine  Zeit,  die  allerdings  einen  Wechsel  grossartiger 
einflassreicher  Ereignisse  darbot ,  wie  kaum  irgend  eine  andere. 
Aufzeichnungen  des  unbedeutendsten  Menschen  über  einen  soicne 
Zeitraum  miissten  Interesse  haben ;  aber  nun  die  Marquise,  eine 
der  ältesten  Geschlechter  Frankreichs  angehörig  und  ßewisse^ 
maassen  den  Bourbons  verwandt,  Bekannte  von  Voltaire,  Roussea 


Digitized  by  Google 


I 


Geschichte. .  453 

* 

und  andern  berühmten  Männern  ihrer  Zeit,  berühmt  als  Mädchen 
wegen  ihres  Geistes,  im  Alter  wegen  ihres  Muthes ,  mit  welchem 
sie  während  der  Revolution  in  ihrem  über  70  Jahre  von  ihr  be- 
wohnten Höfel  aushielt,  diese  musste  mehr  wie  jede  andere  dazn 
geeignet  sein ,  einem  Memoirenfabrikanten  eine  anziehende  Firma 
für  sein  Pröda  et  tzu,  liefern.  So  dachte  Ref.  im  Anfange  ,  als  er 
das  Buch  in  die  Bünde  nahm;  allein  je  weiter  er  las,. destomehr 
musste  er  bei  dieser  durchaus  nicht  nach  Effect  haschenden,  son- 
dern ganz  naiven  und  wahren  Darstellung,  bei  der  Consequeuz 
des  seine  Würde  eifersüchtig  wahrenden  und  fast  mit  abgöttischer 
Verehrung  dem  Königthume  zugethanen  Charakters,  ja  selbst  bei 
der  Masse  ganz  neuer  Anekdoten,  welche  weniger  öffentliche,  als 
Privatpersonen  betreffen,  sich  bequemen,  an  dieAechtheit  zu  glau- 
ben. Indess  hat  er  mit  wahrem  Eifer  das  Buch  nochmals  durch- 
sucht, um  seine  frühere  Meinung  bestätigt  zu  finden ,  allein  nur 
einen  einzigen  Punct  gefunden ,  der  vielleicht  Zweifel  erregen 
könnte.  Die  Vün.  schrieb  nämlich  nach  dem  Yorberichtc  für  ihren 
Enkel,  der  jedoch  noch  vor  ihr  starb,  und  das  an  diesen  gerichtete 
Vorwort  ist  unverkennbar  noch  vor  der  Revolution  geschrieben. 
Nichts  destoweniger  erzählt  sie  ziemlich  in  den  ersten  Capiteln, 
dass  .ihr  Ludwig  XIV.  bei  ihrer  Präsentation  die  Hand  geküsst 
habe,  und  im  11.  Jahre  der  Republik  ihr  gleiche  Ehre  von  Seiten 
des  Consul  Bonaparte  geschehen  sei.  Die  Vfin.  musste  also  ihre 
Memoiren  kurz  vor  ihrem  und  lange  nach  de$  Enkels  Tode  zu 
Bthreiben  angefangen  haben.  Vielleicht  möchte  auch  der  Genealog 
die  mit  Vorliebe  entwickelten  Stammbäume  nicht  probehaltig  fin- 
den. Jedenfalls  aber  kann  das  Buch  empfohlen  werden,  nicht  bloss 
als  unterhaltend,  sondern  auch  wegen  eines  Vorzugs,  den  die  Me- 
moiren aus  der  Zeit ,  in  welche  sie  zu  gehören  scheinen ,  selten 
haben,  wegen  seiner  Decenz.  98. 

[460]  Friedrichs  Freiherrn  von  der  Trcnck  Leben, 
Kerker  und  Tod»  Nach  Originalquellen  neu  dargestellt  von 
Theodor  Wahrmann.  Leipzig,  Schreck,  1837.  25*  S. 
8.  (2  Thlr.) 

Von  den  Originalquellen  findet  sich  keine  Spur  vor,  und  nicht 
einmal  „Thie'bault's  Friedrich  der  Grosse ,  seine  Familie ,  seine 
Freunde  und  sein  Hof  (Leipzig,  1828),  worin  die  Quelle  aller 
der  Leiden  nachgewiesen  wird,  welche  sich  Trenck  zuzog,  wurde 
henutit.  Dagegen  lässt  sich  der  Schrift  nachrühmen ,  dass  der 
Stil  lebhaft  und  aus  dem  Leben  des  Abenteurers  manche  nützliche 
Lehre  fär  die  Volksciasse  entnommen  ist ,  in  deren  Hände  die 
Schrift  vorzüglich  kommen  dürfte.  110. 
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Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[461]  Anleitung  zu  einer  gründlichen  und  natnrgeraäs- 

sen  Behandlung  des  Elementarunterrichts  im  Lesen  and 

Rechtschreiben.  Ein  gemeinfasslicher  Aaszag  aus  der  Lego- 
graphologie  des  Hrn.  Geh.  Kirchen-  und  Schulrathes  Dr.  Schulze. 
Für  die  Bedürfnisse  der  Elementarschullehrer  uud  Seminaristen, 
and  als  nöthiges  Hülfsbuch  beim  Gebrauche  des  SchoWschen  Er- 

sten  Uebungsbuches  für  Leseschüler  bearbeitet  von  Joh.  Gti. 

Dressier)  Director  des  Landselmllehrer  -  Seminars  cd  Budissin. 

Leipzig,  Taochnitz.1837.  XU  a.  134  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  neue  Bearbeitung  einer  in  ihrer  Art  einzigen ,  dorch 
die  scharfsinnigste  und  allseitigste  Erörterung  ihres  Gegenstandes 
ausgezeichneten  Schrift,  der  Legographologie  n.  s.  w.  des  Geh. 
Rirchenrathes  Dr.  Schulze  in  Dresden,  gegen  welche  die  bekannte 
Stephani'sche  Darstellung  der  Lautmethode  weit  zurücktreten  mnst, 
ist  allen  Elementarlehrern  um  so  mehr  zur  sorgfältigsten  Beach- 
tung und  Benutzung  zu  empfehlen ,  als  ihr  der  Vf.  der  Urschrift 
in  einem  Nachworte  zur  Vorrede  selbst  die  grössten  Lobsprüchc 
ertheilt  und  6ie  der  allgemeinsten  Verbreitung  für  würdig  erklärt. 
In  der  That  hat  der  Hr.  D. ,  den  wir  hier  zum  ersten  Male  als 
einen  tüchtigen  Mann  vom  Fach  kennen  lernen,  seine  Aufgabe  auf 
eine  so  gemeinverständliche,  durch  treffende  Beispiele  und  Gleich- 
nisse  anziehende  Weise  gelöst,  dass  kein  Leser  das  Buch,  ohne 
sich  genauer  mit  ihm  vertraut  gemacht  zu  haben ,  aus  den  Hän- 
den legen  wird.  Mögen  nur  recht  viele  Schulmänner  sich  ent- 
schliessen ,  die  Schrift  zu  lesen  und  zu  studiren  ,  —  dann  aber 
auch  dio  höchst  einfache,  naturgemässe  und  zur  Erreichung  des 
besten  Erfolgs  so  ganz  geeignete  Methode  (Ref.  spricht  aus  fiel- 
jfthriger  Erfahrung),  für  welche  im  3.  Abschnitte  mit  steter  Hin- 
weisung auf  das  „Erste  Uebungsbuch  für  Leseschüler"  sich  eine 
ausführliche  prakt.  Anweisung  hndet,  zur  Anwendung  bringen;  sie 
werden,  wenn  sie  hierbei  mit  Eifer  und  ruhiger  Besonnenheit  n 
Werke  gehen,  6ich  und  ihren  Schülern  das  Geschäft  des  Elemen- 
tarunterrichts zur  Lust  und  Freude  machen,  was  nach  Graser's 
bekanntem  Schriftchen :  „Der  erste  Kindesunterricht  die  erste  Kin- 
desqual" auch  jetzt  noch  nicht  überall,  der  Fall  ist.  —  Doch  nicht 
bloss  niedern,  auch  höher  gestellten  Schulmännern  möchten  wir 
die  Drcssler'sche  Schrift  (lieber  aber  noch  die  „Legographologie 
selbst,  weil  diese  eine  Menge  für  höher  gebildete  Lehrer  interes- 
sante, selbst  gelehrte  Bemerkungen  und  Erörterungen,  z.  B.  über 
die  Behandlung  des  Gegenstandes  im  class.  Alterthume ,  enthält), 
and  namentlich  deren  beide  erste  Abschnitte,  in  welchen  allgemei- 
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«ere  Fragen ,  2.  B.  das  Organische  des  Sprachlautwesens ,  die 
Wichtigkeit  einer  Achten  Methodik  der  Legologie  und  des  Zusam- 
menhangs der  letzteren  mit  anderen  Elementargcgensiänden  u.  s.  w. 
behandelt  werden,  empfehlen,  weil  sie  darin  Aufschlüsse  über  Aus- 
sprache und  Lautunterscheidung  linden  werden ,  die  in  der  That 
der  Beachtung  werth  sind.  Denn  leider  herrscht  noch  an  sehr, 
gelbst  in  den  Kreisen  der  Gebildeten,  eine  so  auffällige  Vernach- 
lässigung' der  reinen  und  richtigen  Aussprache  (z.  ß.-  der  Di- 
phthongen, der  sanften  und  scharfen  Consenauten,  ja  seihst  einfacher 
Vocale,  namentlich  des  ö  und  ü ,  die  Viele  noch  immer  für  Dop- 
pellaute halten  und  doch  wie  e  nrd  i  aussprechen),  dass  sich  das 
Ohr  der  richtiger  Gewöhnten  mit  Verdruss  davon  wegwendet. 
Sollen  denn  die  ersten  Elemente  der  Sprache  immerfort  von  Sei« 
ten  so  mancher  Gebildeten  nnd  Gelehrten  für  etwas  so  Geringfü- 
giges gehalten  werden ,  dass  man  es  nicht  der  Mühe  werth  halt, 
einige  Aufmerksamkeit  darauf  zu  richten?  Wir  können  uns  nicht 
enthalten,  hier  an  den  Schluss  der  Vorrede  zur  Legographologie 
(S.  VIII)  zu  erinnern:  „Diejenigen,  welche  sich  diesem  traurigen 
Wahne  hingeben  (nämlich  als  sei  das  Lehren,  überhaupt  aber  das 
Beachten  -der  Elemente  einer  Sprache  etwas  ganz  Unbedeutendes), 
erinnere  ich  an  das  Beispiel  des  unsterblichen  Aristoteles,  der  nicht 
nur,  nach  Gamborg's  Bemerkung,  eine  Legologie  schrieb,  sondern 
auch  den  jungen  Alexander  in  eigener  Person  im  Lesen  unter- 
richtete, nnd  an  die  treffende  Bemerkung,  die  hierüber  Qnintilia* 
nas  (Institut.  oraL  LI.)  macht:  „„an  Philippus,  Macedonum rex, 
Alexandra  tilio  sno  prima  litcrarum  elementa  tradi  ab  Aristotele, 
surarab  ejus  ae tat is  philosopho,  voluisset,  aut  ille  suseepisset  hoc 
officium,  si  non  stndiorum  elementa  a  pcrfectiseinfo  quoque  optimc 
traciari  et  ad  summam  pertinere  crodidisset?""  nnd  setzen  noch 
den  von  demselben  Schriftsteller  jedem  zu  sprachlichem  Unterr 
richte  verpflichteten  Lehrer  gegebenen  Wink  hinzu:  „ne  assucscat 
paer  sermoni,  emi  dedisceadus  sit." 

[462]    Bemerkongeiv  über  Elementar -Unterricht  nnd 

Volks-Erziehung,  verbunden  mit  einer  kurzen  Biographie  Horm 
Jolu  Traug«  Tietzen's ,  gewesenen  Schullehrers  zu  Lobstadt  bei 
Borna.  Ein  Sendschreiben  an  einen  Theologen  von  Dr.  Em>» 
Ferd.  Vogel,  Privatdoc.  d.  R.  u.  d.  Phil,  an  d.  Univ.  zu  Leipzig. 

Leipzig,  Güntz.  1836.  45  S.«  gr.  8.  (5  Gr.) 

Der  Wunsch,  seinem  ehemaligen  Lehrer,  einem  nach  Allem, 
**s  hier  von  ihm  berichtet  wird,  in  seinem  Berufe  höchst  respec- 
toblen  Manne,  ein  Meines  Denkmal  zu  errichten ,  veranlasste  den 
Vf.,  dabei  zugleich  seine  Gedanken  und  Ansichten  über  die  auf 
<fcm.  Titel  genannten  Gegenstände  auszusprechen.  Es  geschieht 
in  der  zwanglosen  Form  eines  Briefes.    Der  Vf.  ist  kein 
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Freund  der  Grundsätze,  nach  welchen  man  in  neuerer  Zeit  das 
Volkssehulwesen  zu  gestalten  angefangen  hat.  Er  ist  nicht  nur 
gegen  die  Erweiterung  und  Vervielfältigung  der  Lehrgegcnatfmde, 
sondern  auch  gegen  die  Schullehrerseminarien  als  öffentliche  Staate- 
anstalten;  er  will  diese  ganz  aufgehoben  und  sie  in  Privatanstal- 
ten  verwandelt  wissen.  In  der  ersten  Beziehnng  sagt  er  viel 
Wahres ,  in  der  zweiten  wird  er  wenig  Bestimmung  finden.  Et 
liegt  nicht  nur  im  Interesse ,  sondern  es  ist  Pflicht  des  Staat«, 
eine  so  wichtige  Sache,  wie  die  Bildung  der  Volksschullehrer  ist, 
nicht  dem  glücklichen  Ungefähr  zu  überlassen  ,  das»  sich  Privat- 
leute finden,  welche  diese  Bildung  zu  leiten  im  Stande  sind  oder 
Lust  dazu  haben.  Durch  diese  Behauptung  ist  über  die  Art,  nie 
Seminarien  zweckmässig  einzurichten  sind,  noch  nichts  entschieden; 
wenn  sie  unzweckmftssig  sind  ,  kann  man  sie  anders  einrichten, 
und  diess  geschieht  am  sichersten  und  nachdrücklichsten  durch 
den  Staat.  Uebrigens  widerlegt  den  Vf. ,  der  mit  einer  gewissen 
Sehnsucht  auf  alte  Methoden  und  Einrichtungen  zurückblickt,  dit 
Thatsache,  dass ,  seitdem  der  Volksunterricht  Gegenstand  der  öf- 
fentlichen Sorge  geworden  ist ,  es  mit  ihm  im  Ganzen  vorwärts 
geht,  während  in  Ländern,  wo  die  Regierung  ihn  vernachlässigt, 
er  noch  sehr  im  Argen  liegt.  81. 

[463]    Die  Geschichte  Jesu  nach  seinem  Leben  oad 

Wirken,  als  ein  Spiegel  der  Frömmigkeit  und  Tugend, 
christl.  Jngend  zur  Selbstbeschaunng  vorgehalten  von  Gusto* 

Lehrreich.  Quedlinburg^  Ernstsche  Bnchiu  1836.  VI 
n.  106  S.  8.  (6  Gr.) 

Das  Letten  Jesu  wird  hier  ganz  nach  der  Art  der  gewöhnli- 
chen sogen«  moralischen  Erzählungen  für  Kinder  behandelt,  ond 
die  Moral ,  nämlich  die  Nutzanwendungen  und  Ermahnungen  des 
Yfs.,  darin  reichlich  ein-  und  ausgestreut  Die  Einleitung  beginnt 
mit  den  Worten:  „Die  Exempel  edler  Menschen  sind  für  empfäng- 
liche Seelen  immer  erwecklich  und  bildend  gewesen  —  te™  war 
der  beste  Mensch ,  der  jemals  gelebt  hat"  u,  s.  w.  Nicht  ganz 
verwahrloste  Kinder  werden  im  vorgehaltenen  Spiegel  sich  selb** 
wiedererkennen,  und  verstehen  lernen,  wie  gut  sie  doch  eigeotuc 
sind.  Darum  hoffen  wir  auch ,  dass  sie  dieses  graue  BücheJdien 
bald  langweilig  finden  und  zu  ihren  anderen  Unterhaltungslesebu- 
chern  in  den  Winkel  werfen  werden.  Was  haben  wir  ^aöer 
sache,  uns  über  dasselbe  zu  ereifern? 

[464]    Spiele  nnd  nützliche  Beschäftigungen  ßr  die 

Jugend,  bearbeitet  von  Karl  Bormaimy  Rector  d.  Töchter- 
schule auf  der  Friedrichstadt  u.Lehr.  am  königl.  Semin.  ßr  Sm- 
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schul,  zu  Berlin.  Mit  8  lithoRT.  Taf.  Leipzig,  Fr.  Flei- 
scher. 1836.  (X  u.)  102  S.  8.  (Sabscr -Preia  12  Gr.) 

Auch  ant.  d.  allgem.  Tit.:  Der  deutsche  Kinderfreund,  oder: 
Sammlung*  sittlich  und  nützlich  unterhaltender  und  belehrender  Ju- 
gendschriften. Eine  Familienbibliothek  für  alle  Stünde.  In  Ver- 
bindung mit  mehreren  Erziehern  herausgeg.  von  Dr.  K.  Vogel, 
Dir.  d.  ?er.  Bürgersch.  zu  Leipzig.  Mit  Kupfern  u.  Holzschnit- 
ten.   1.  Abthl.   6.  Bd.  0L8.W. 

■ 

[465]  Schilderungen  ans  der  Länder-  und  Völkerkunde 

für  die  Jugend.  Von  Dr.  H.  Gräfe,  Rect.  der  Stadtsch.  zu 
Jena.  Mit  1  Rheinkarte.  Ebenda*.,  1836.  (X  n.) 
254  S.  8.  (Subscr.-Preis  12  Gr.) 

Aach  a.  d.  allgem.  Tit. :  Der  deutsche  Kinderfreund  o.  e.  w. 
Zm  Abtheil.    5.  Bd.  u.  s.  w. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  Vffl.  No.  974.] 

No.  464.  bringt  a)  Spiele,  im  Freien  und  im  Zimmer,  in 
grosser  Manniehfaltigkeit,  mit  Ausschluss  aller  Hazard-  und  Karten- 
spiele; b)  Belustigungen  der  Jugend,  grösstenteils  Anweisungen  zu 
Anfertigung  von  Spielwerken,  welche  techn.  Fertigkeiten  wecken  und 
bilden.    Zur  Veranschaulichuog  des  hierüber  Gesagten  dienen  die 
acht  lithogr.  Taff. ;  c)  Räthsel  u.  s.  w. ;  d)  nützliche  Beschäftigun- 
gen, and  Hr.  B.  hat  gewiss  Recht,  wenn  er  für  das  von  ihm  Miige- 
theilte  mehr  als  blosse  Duldung  in  dem  Kinderfreund  fordert,  da  es 
„in  jeder  Zeile  eine  Anforderung  an  die  Selbsttätigkeit  des  Kin- 
des, an  seine  phys.  und  psych.  Kraft  macht".    Sellen  werden  die 
Kinder,  die  sich  seiner  Anweisungen  bedienen,  nöthig  haben,  Er- 
wachsene des  Verständnisses  wegen  zu  Rathe  zu  ziehen;  es  ist 
Alles  klar  und  verständlich.    Von  den  Rathsein  sind  die  leisten 
11  nicht  gelöst,  ob  absichtlich,  ist  nicht  gesagt;  auch  folgen  die 
Auflösungen  nicht  in  derselben  Ordnung  der  Aufgaben.    Unter  den 
nützlichen  Beschäftigungen  wird  auch  das  Anlegen  entomologischer 
Sammlungen  gelehrt  und  dabei  angegeben,  wielnsecten  zu  tödten 
sind.   Bei  Käfern  erfolgt  der  Toi  weit  schneller  durch  kochendes 
Wasser,  als  dnreh  Weingeist,  welcher  hier  empfohlen  wird.  Zuckte 
denn  aber  Hrn.  B.  die  Hand  nicht,  als  er  schrieb :  „Bei  Diünme- 
rungsvögeln  u.  s.  w.  muss  man  sich,  da  sie  durch  Eindrücken  der 
Brust  nicht  getödtet  werden  können,  damit  begnügen,  sie  aufzu- 
stecken und,  sobald  es  sein  kann,  mit  Wasserdämpfen  zu  ttidlen, 
wenn  sie  nicht  an  der  Nadel  bereits  gestorben  sind"?!  Auf  ihren 
Kinderfreund  wenigstens  sollten  sich  die  Buben  künftig  nicht  be- 
rufen können,  wenn  sie  empfindende  Wesen  eines  qualvollen  To- 
des sterben  lassen.  —    In  No.  465.  unterhält  Hr.  Dr.  Gr.  die  Ju- 
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Send  über  den  Rhein,  das  Eismeer  des  Montblanc,  über  Samen 
and  seine  Bewohner,  über  die  wandernden  Kalmner,  den  Harz  und 
Anderes  auf  eine  lebendige  und,  wie  sich  Ref.  bereits  zu  Überzü- 
gen Gelegenheit  hatte,  die  Aufmerksamkeit  fesselnde  Weise,  wie- 
wohl  die  Darstellung  hie  und  da  über  die  Fassungskraft  manches 
'  8 — 13jährigen  Kindes  gehen  dürfte.  Durch  Einstreuung  histori- 
scher Notizen  und  Anführung  mehrerer  Sagen,  die  an  den  Rhein 
und  Harz  sieh  knüpfen,  sowie  durch  Winke  über  die  mnlhmass- 
liche  Entstehung  der  letzteren,  ist  Unterhaltung  mit  Bulehrunu 
zweckmässig  verbunden.  Die  Behauptung,  dass  die  Berge  des 
Harzes  von  der  höchsten  Spitze  des  Fichtelgebirges  an  Hühe  über- 
troffen werden,  die  Berge  des  sächsischen  Erzgebirges  ihnen  aber 
nicht  gleichkommen ,  ist  wohl  aus  Verwechselung  des  Fichtelge- 
birges mit  dem  Fichtelbergc  bei  Wiesenthal  im  sächs.  Erzgebirge 
hervorgegangen ,  welcher  nach  den  Geographen  den  Brucken  ura 
einige  hundert  Fuss  überragt,  während  der  Ochsenkopf,  die  höch- 
ste Erhebung  des  Fichtelgcbirgcs,  mehrere  hundert  Fuss  niedriger 
ist  als  dieser.  Ein  aiphabet.  Verzeichniss  am  Schlüsse  gibt  die 
nöthigen  Wort  -  und  Sacherklärungen ,  im  Historischen  fast  zu 
dürftig;  das  Panorama  des  Rheinthaies  Ton  Mainz  bis  Cüln  ist 
eine  die  Auflassung  des  Oertlicheu  durch  Anschauung  fördernde 
dankenswerthe  Zugabe. 

[466]  Die  Abentheuer  des  Odyssens.  Nach  Homer,  ft 
die  Jugend  bearbeitet  von  Friedr.  Atzerodt.  Leipzig, 
Weber.  1836.  264  S.  8.  (18  Gr.) 

Zuerst  erzfihlt  der  Vf.  die  Scenen,  welche  die  Belagerang  and 
die  Eroberung  Trojas  bilden,  ehe  er  die  Schicksale  des  üdjsseus 
vortragt.  Er  thut  es  in  einfacher,  verständlicher  Sprache.  Ohne 
nun  behaupten  zu  wollen,  dass  die  Erzählungen  von  Trojas  Er- 

-  oberung  u.  s.  w.  für  die  Jugend  schädlich  sind  ,  kann  sich  Rrf. 
von  dem  grossen  Nutzen,  den  der  Vf.  von  der  Bearbeitung  dieser 
Geschichte  erwartet,  nicht  überzeugen.  Diese  Erzählungen  sollen 
„für  die  Jugend  durch  ihre  Wahrheit  einen  unwiderstehlichen  Reiz 
haben,  und  ganz  geeignet  sein,  dem  Geschmacke  die  rechte  Rich- 
tung zu  geben,  sowie  jener  verderblichen  Roinancnsucht  den  N  • - 
vertreten ,  die  leider  in  so  vielen  Schriften  ihre  Vorbereitung  lin- 
den". „Es  ist  daher  zu  beklagen44,  führt  der  Vf.  fort,  „dass  die 
Richtung,  welche  Campe  mit  seinem  Columbus  zeigte,  von  Jiu]tßu~ 
Schriftstellern  nicht  verfolgt  worden  ist."  Es  ist  aber  wohl  w 
bezweifeln,  ob  vorlieg.  Schriftchen  auf  dem  Wege  jener  Richtung 
liegt.    Drängt  sich  hier  nicht  zu  oft  die  Fabel  zwischen  die  ein- 

.  fache  Thatsache  ?  Und  welchen  Nutzen  für  das  praktische  Leben, 
welches  Campe  doch  in  seinen  Jugendschöffen  vor  Augen  hatte, 
können  die  Schilderungen  der.  einzelnen  Kämpfe  vorTroja,  sowie 


Digitized  by  Google 


Seb«l~  u.  Eniehnngs  wescn;  469 

der  Abenteuer  des  Odysseus  haben?  Ferner  soll  sich  „eine  Tiefe 
des  Gefühls  und  religiöser  Sinn  vor  Allem  in  diesem  Fcenlande 
der  Vorzeit  offenbaren14;  abeT  Beides  läset  sich  wohl  zweckmässi- 
ger ,  anschaulicher  und  eindringlicher  vorstellen ,  als  gerade  in 
einer  für  die  Kinderwelt  bearbeiteten  liias  und  Odyssee.  Mass 
denn  endlich  den  Kindern  Alles  aufgetischt  werden ,  was  wir  aus 
dem  Alterthume  för  den  mit  mann  ich  fachen  literarischen  Kennt-  . 
nissen  bereicherten  Jüngling  aufbewahren?  Suum  cuique!  —  Pa- 
pier und  Druck  sind  vortrefflich.  128. 

[467]  Die  Wasserwelt,  oder  das  Meer  und  die  SchiffTahrt 
in  ganzen  Umfange ,  zur  Belehrung  der  reiferen  Jugend  and  znr 
Unterhaltung  für  Jedermann ,  auch  zum  Gebrauch  für  Seeretsende 
nnd  angehende  Seeleute  von  T.  F.  >f.  Richter.  Mit  See- 
karten u.  Abbildd.  2.  Bd.  Der  Bau  und  die  Einrichtung  der 
Schiffe,  sebst  geschichtlichen  Anmerkungen.   Mit  einem  Atlas 

von  12  Tafeln.  Dresden ,  Arnold'scke  BnchL  1837. 
VI  n.  434  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.  ohne,  2  Thlr.  mit 
Atlas.) 

[1.  Bd.  vgl  Repertor.  Bd.  VII.  No.  588  ] 

Was  der  Titel  besagt,  halt  das  Buch  selbst  getreulich  .  Die 
Jugend  wird  belehrt,  der  Aeltere  unterhalten;  wer  zur  See  geht, 
findet  eine  genaue,  an  Ort  und  Stelle  mit  der  Wirklichkeit  zu,  ver- 
gleichende Beschreibung  aller  Schilfe  und  ihrer  Bestandteile, 
Der  V£  hat  bekanntlich  sich  selbst  in  manchem  Hafen  umgesehen, 
manche  Wassel  fahrt  gemacht,  und  hier  noch  die  besten,  im  Vor- 
bericht namhaft  gemachten  Werke  zu  EUthe  gezogen.  BisS,  132 
gibt  er  geschichtliche  Notizen  über  die  Schill  fahrt  und  den  Schiff- 
hau bei  den  Alten  und  im  Mittelalter,  dann  handelt  er  bis  S.  2JL7 
Tom  ScbiiThau  überhaupt,  bis  S.  340  von  der  Zu-  und  Ausrü- 
stung, sowie  endlich  den  verschiedenen  Arten  der  Schiffe  j  Alles 
in  schmucklosem,  aber  nicht  etwa  langweilendem  Tone.  Den  Atlas 
hat  Ref.  nicht  gesehen,  alloin  die  hübsche  Ausstattung  des  Textes 
lfest  ihn  das  Beste  davon  hoffen.  . .  410. 

[468]  Chronologisch  geordneter  Ueberblick  der  deut- 
schen -Geschichte  vom  ersten  Erscheinen  der  deutschen  Völker 
bis  auf  die  Errichtung  des  deutschen  Bundes.  Für  obere  Classen 
der  latein.  nnd  Gewerbsschulen  herausgeg.  von  Qeo*  Wolfg* 

Karl  Lochner.    Nürnberg,  Schräg.  1837.  Vffln,  134 
8.  8.  (12  Gr.) 

Wenn  auch  die  Behauptung  des  Vfs. ,  dass  der  historische 
Unterricht  ebenso  von  Tabelle  und  Lehrbuch  getragen  werden 
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müsse,  wie  der  geographische  Unterricht  anf  Karte  und  Lehrbuch 
sich  stütze,  irrig  genannt  werden  muss,  da  der  Geschichtsunterricht 
ebenso  wenig  der  Karte  entbehren  kann  als  der  geographische, 
and  wiederum  dieser  durch  die  Anwendung  von  Tabellen  ebenso 
sehr  gefördert  wird  als  jener,  'so  bleibt  doch  der  Tabelle  auch 
auf  der  dritten  Stelle  unter  den  Unterrichtshüllsmitteln  zur  Ge- 
schichte ihre  Zweckmässigkeit  unbestritten.  Böltiger's  deutsche 
Geschichte  für  Schulen  ist  hier  als  das  Lehrbuch  zum  Grunde 
gelegt  und  daher  bei  den  Zeiträumen  dessen  Einteilung  beibe- 
halten worden.  Die  wichtigeren  Data  sind  zum  Behufe  des  Aus- 
wendiglernens mit  gesperrter,  und  die  wichtigsten  Artikel  der  Frie- 
densschlüsse mit  kleinerer  Schrift  gedruckt.  Dass  die  Tabelle  bloss 
bis  zum  zweiten  pariser  Frieden  fortgeführt  worden  ist,  ist  schon 
anderwärts ,  und  wohl  mit  Recht,  bedauert  worden.  Da  der  Vf., 
Lehrer  an  der  lat.  Schule  zu  Nürnberg,  die  deutsche  Geschichte 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Landesgeschichte  zu  lehren  hat,  so 
ist  die  Specialgeschichte  der  deutschen  Länder  überhaupt  berück- 
sichtiget, und  dadurch  die  Zahl  der  Angaben  allerdings  grösser 
geworden,  als  es  auf  den  ersten  Blick  nölhig  erscheinen  mochte. 
Allein  der  Yf.  bemerkt  sehr  richtig,  dass  es  die  Bildung  des  Schü- 
lers für  das  Leben  erfordere,  bei  wiederholter  Behandlang  ein- 
zelne Partieen  abwechselnd  mit  grosserer  Ausführlichkeit  zu  behan- 
deln ,  wozu  denn  die  hier  sich  darbietende  Reichhaltigkeit  will- 
kommen sein  dürfte.  Ueberhanpt  sollte,  um  an  die  ParallelisiruD* 
der  Geschichlstabelle  mit  der  geographischen  Karte  zu  erinnern, 
die  Geschichtstabelle  die  Zeit  der  Ereignisse  durch  genau  ge- 
gebene Entfernungen  derselben  von  einander  räumlich  darstellen; 
da  aber  diese  ökonomische  Rücksichten  nicht  erlauben ,  so  sollte 
man  diese  Veranschaulich  an  g  wenigstens  so  weit  möglich  zu  er- 
reichen suchen.  Bei  kleinerem  und  sparsamerem  Drucke  und  et- 
was grösserem  Formate  wäre  es  wohl  auch  hier  ausführbar  ge- 
wesen, die  Hauptdata  aus  der  ausserdeutschen  Geschichte  in  eine 
besondere  Columne  zu  stellen,  und  bei  dem  Uebrigen  die  verschie- 
denen Länder  durch  Einrücken  (wie  in  Wedekind*s  Handbuche), 
das  Gleichartige  durch  die  Stellung  der  Jahreszahl  n.  dgl.  aus- 
zuzeichnen. Vielleicht  Hesse  sich  hierzu  selbst  der  Doppeldruck 
mit  Nutzen  anwenden.  —  Doch  auch  in  dieser  Form  wird  dieses 
kleine ,  fleissig  gearbeitete  Buch  brauchbar  gefunden  werden  ob«I 
namentlich  Lehrern ,  welchen  nur  die  nötigsten  HülismiUel  tv 
Gebote  stehen,  recht  willkommen  sein. 
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[469]  Altdeutsche  Blätter,1  herausgegeben  von  Moritz 
Haupt  und  Heinrich  Hoff  mann.  4.  Heft,  Leipzig, 
Brockhans.  1836.  VI  n.  S.  329—423.  gr.  8.  (d. 
12  Gr.) 

[Vgl  Rcpertor.  Bd.  V.  No.  1476.  Bd.  VI.  No.  S424.  Bd.  X.  No,  1944.] 

Mit  diesem  4»  Hefte  ist  der  erste  Band  der  altdeutschen  Blät- 
ter, zu  dem  es  Titel,  Vorrede  und  Inhalt  liefert,  geschlossen,  wir 
dürfen  aber  mit  Gewissheit  hoffen,  dass  das  Unternohmen  der 
Herausgeber,  dem  wir  schon  zahlreiche  wichtige  und  dankenswer- 
te Beitrüge  für  das  Studium  des  deutschen  Alterthums  verdanken, 
auch  fernerhin  seinen  guten  Fortgang  haben  werde.  Wir  geben 
den  Inhalt  des  vorlieg.  Heftes  kurz  an.  1)  „Bruchstücke  eines 
altbekannten  Gedichtes  aus  der  Dietrichssage"  (vier  von  einem 
Bachdeckel  abgelöste  Pergamentblätter  in  Quart,  aus  dem  13. 
Jahrb.),  mitgetheilt  von  W.  Wackernagel.  2)  „Geistliches  Lehr- 
gedicht aus  dem .  12.  Jahrb."  (aus  einer  Pergamenthandschr.  des 
14.  Jahrh. ),  mitgetheilt  von  demselben.  3)  „Glossen  aus  dem  12. 
Jahrh."  (aus  einer  Pergamenthandschr.  des  12.  Jahrh.),  Ton  dem- 
selben. 4)  „Die  Vetfche  der  Sele".  Prosa  des  13.  Jahrh.  (Bruch- 
stücke aus  einem  asceu'schen  Werke,  auf  9  zusammenhangenden, 
aber  leider  verstümmelten  Blättern  erhalten),  von  Hoffmann.  6)  „Hec 
scribimus  propter  simplices  et  minus  intelligentes"  (deutsche  Verse 
und  Prosa  über  die  septem  vitia  prineipalia  und  die  übrigen  80 
mortalia  „houbtetigen  sunden",  und  poetische  Umschreibung  der 
lehn  Gebote  aus  einer  Pergamenthandschr.  des  13.  Jahrh.) ,  von 
Hoffmann.  6)  „Mythologica",  mitgetheilt  von  J.  Grimm.  7) 
„Brachstücke  einer  Mariendichtang<(  (2  Pergamentblätter  aus  dem 
13.  Jahrh.) ,  mitgetheilt  von  Hoffmann.  6,  9)  Poetische  Ueber-  , 
setznng  des  „Salm  Miserere  mei  Dens"  und  des  „Ymnus  veni 
sande  spiritus"  (Handsehr.  des  14.  Jahrh.),  mitgetheilt  von  dems.  ' 
10)  Verzeichniss  der  „altdeutschen  Handschriften  zu  Darmstadt", 
ton  demselben.  11)  „Daz  ist  der  Vrawenlob"  (drei  kleine  zusam- 
menhangende schöne  Gedichte,  aus  einer  Handsehr.  des  14.  Jahrb.), 
nitgetheilt  von  demselben.  12)  „Marien  Klage"  (2  Pergamentbl). 
aas  dem  14.  Jahrb.),  mitgetheilt  von  Hoffmann«  13)  Zwei  „La- 
teinische Lieder"  (aus  einer  cambridger  Handsehr.  des  11.  Jahrb., 
rermulhlich  von  einem  angelsächs.  Mönch  in  Deutschland  geschrie- 
ben), mitgetheilt  von  Thomas  Wright,  sowie  14)  „The  English 
poem  of  Cocajgne"  (irländisches  Manuscript  des  14.  Jahrh.;  be- 
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reits,  aber  fehlerhaft,  gedruckt  in  Hicke's  Thesaurus  1.),  in  bei- 
den Anmerkungen  von  Haupt  15)  „Weingrüsse  und  Weinsegen" 
(20,  aus  einer  dresdner  und  einer  leipziger  Handsckr.  des  15. 
Jahrh.),  von  Haupt.  16)  „Berichtigung  einer  Stelle  im  Reinhard 
(Z.  2123.) ,  den  Ursprung  des  Gedichts  im  Elsass  bestätigend, 
von  J.  Grimm.  —  Zum  Schlüsse  „Verbesserungen  und  Zusätze" 
und  „Register"  zum  ersten  Bande. 

[470 J  Bayerisches  Worterbuclu   Sammlung  von  Wärtern 

und  Ausdrucken,  die  in  den  lebenden  Mundarten  sowohl,  als  in 
der  älteren  und  ältesten  ProvinziaULiteratur  des  Königreichs  Bajero, 
besonders  seiner  filtern  Lande ,  vorkommen  und  in  der  heutigen 
allgemein-deutschen  Schriftsprache  entweder  gar  nicht,  oder  nicht 
in  denselben  Bedeutungen  üblich  sind  ,  mit  urkundlichen  Belehn 
nach  den  Stammsilben  etymologisch- alphabetisch  geordnet  ton 

J.  Andr.  Schweiler.  3.  TU.  enthaltend  die  Bachsta- 
ben R  und  S.  Tübingen,  Cotta'schc  Bucbh.  1836.  TI 
a.  692  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  16  Gr.) 

[I.  u.  2.  Bd.  Ebenda*.  1827.  28.  6  Thlr.  16  Gr.] 

Das  ganze  Werk  war  nach  der  Ankündigung  der  Verlajs- 
handiong  auf  etwa  100  Bogen  berechnet,  welche  Zahl  jedoch  scaod 
die  früher  gelieferten  zwei  Bände  fast  erreichten.  Indess  hatte  «kr 
Vf.  Gelegenheit,  in  der  Zeit,  welche  zwischen  dem  Erscheinen  je- 
ner und  dieses  dritten  Bandes  inne  Hegt,  die  reichen  Schätze  der 
m  unebener  Bibliothek  für  altdeutsche  Literatur,  insbesondere  für 
den  Alteren  deutschen  Dialekt,  zu  benutzen;  der  Stoff  wuchs  ihm 
unter  den  Händen  ,  so  dass  nach  diesem  dritten  Bande  noch  ein 
vierter  nöthig  geworden  ist ,  der  die  Buchstaben  W  und  Z  ent- 
halten und  somit  deu  Beschluss  bilden  soll.  Da  das  Werk,  wie 
nicht  vorauszusehen  war,  auf  diese  Weise  so  sehr  an  Ausdehnung 
gewonnen  hat ,  und  demnach  der  Preis  verhältnissmassig  hat  er- 
höht werden  müssen,  verspricht  der  Vf.  in  dem  diesem  Theile  tor- 
ausgeschickten  Vorworte  nach  der  Vollendung  des  Wörterbuchs 
und  der  indess  dazu  nöthig  gewordenen  Nachträge,  ein  entweder 
von  ihm  selbst,  oder  unter  seiner  Aufsicht  ausgearbeitetes,  rein  al- 
phabetisches Verzeichniss  der  dialektischen  und  altdeutschen  Aus- 
drücke nachzuliefern,  um  so  das  Nachschlagen  zu  erleichtern.  & 
soll  ausserdem  dieses  Verzeichnis«  so  eingerichtet  werden ,  da« 
durch  Beigabe  von  kurzgefassten  Worterklärongen ,  dasselbe  ßr 
Unbemittelte  als  Ersatz  des  grösseren  Wörterbuchs  dienen  ksnn. 
—  Wir  glauben,  weder  über  die  Einrichtung,  die  aus  den  frühe- 
ren Theilen  bekannt,  noch  über  den  Werth  dieses  Wörterbuchs, 
der  von  den  competentesten  Richtern  anerkannt  ist,  hier  etwas 
Weiteres  beizubringen  nöthig  zu  haben.  Nicht  allein  für  den 
Bayer  ist  dieses  Werk  geschrieben ,  sondern  für  Deutsche  jeder 
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oegenu,  uie  uui  eine  iieitre  rorscniuif;  mrer  alleren  opraene  ein- 
gehen; vor  allen  Werken  gleicher  Art,  wie  der  von  Stalder, 
Schmid  n.  A.,  ist  dieses  das  reichste  nnd  wegen  der  gediegenen 
grammatischen  Kenntnisse  des  Vfe. ,  mit  der  grössten  Sicherheit 
zu  gebrauchende  Hulfsmittel.  127. 

[471]    Ucber   Lenaufs   Faust«     Von  JoJuinnes 

M.  it.   Stuttgart,  Götta'sche  Buchh.  1836.  57  S. 

8.  (8  Gr.) 

Die  Faustsage  stellt  nach  dem  Vf.  den  Kampf  des  mensch- 
lichen Geistes  dar,  dem  der  Zweifel  seine  Welt  genommen  hat, 
der  in  seinem  unauslöschlichen  Wissensdrange  das  objective  My- 
sterium des  Lebens  verleugnet,  um  von  keiner  Schranke  gehemmt 
zu  sein,  nnd  in  diesem  tantalischen  Streben  zu  Grande  geht»  Je« 
nes  Mjrsterium  aber  liegt  ihm  in  der  Idee  des,  Schöpfers,  in  sei- 
nem Verhalten  Zur  Creator;  im  Faust  streitet  der  erschaffene  Geist 
mit  seinem  Schopfer  nicht  um  irgend  einen  wirklichen  Inhalt,  son- 
dern um  die  geistige  Ebenbürtigkeit  selbst  Nachdem  nun  der  Vf. 
berfihrt,  wie  Goethe  diese  ganz  in  der  christlichen  Weltanschauung 
wurzelnde  Idee  der  Sage  verfehlt  habe ,  sacht  er  in  einer  aus- 
führlichen Entwickelung  des  Lenau'schen  Fanst  nachzuweisen, 
wie  in  ihm  die  Sage  mit  Recht  in  der  angegebenen  Weise  auf- 
gefasst  und  dichterisch  behandelt  worden  seL  Die  Sehriii  ist  mit 
Geist  und  gut  geschrieben,  doch  glauben  wir  allerdings,  dass  der 
Vf.  das  Lenau'sche  Gedicht,  so  sehr  wir  seinen  eigen  (humlichen 
Werth  anerkennen,  höher  stelle,  als  es  in  der  That  steht,  und  dass 
er  Manches  erst  hineinphilosophire ,  was  wirklich  nicht  in  ihm 
gt.  64* 


[472]    Poetische  Mitthcilnngen  in  vier  Büchern 
C.  W.  Winterling.     Nürnberg,  Campe.  1837.  XX 
u.  148  S.  8.  (18  Gr.)  ■  1 

Es  zerfallen  diese  poetischen  Mittheilungen  in  4  Abtheilun- 
gen, mit  folgenden  Ueberschriften :  Sängerliebe,  Leben shi hier  in 
Glossen  nnd  andern  Formen;  vermischte  Gedichte;  endlich  Gno- 
men and  Epigramme.  Letztere  Abtheilung  ist  in  elegischem  Vers- 
roaasse,  die  erste  in  Sonetten ,  die  übrigen  in  verschiedenen  Vers- 
arten abgefassL  Ref.  hat  sich  durch  diese  Poesieen  t  heil  weise 
sehr  befriedigt  gefunden,  obgleich  viele  derselben  nach  sehr  matt 
sind.  Die  Versification  ist  ziemlich  fliessend ,  nur  die  Distichen 
schreiten  bisweilen  in  sehr  holperndem  Gange  vorwärts.  27. 


[473]  Gedielte  von  'hudexcig  Giesebreckt.  Leipzig, 
Günte.  1836.   IV  «.  413  S.  8.  (2  Thlr.) 
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Die  wenn  aach  nicht  ganz  neue ,  Aber  doch  wenigstens  er- 
neuerte und  nähere  Bekanntschaft,  welche  wir  durch  die  uns 
vorliegende  Sammlung  mit  dem  Vf.  dieser  Dichtungen  gemacht 
haben,  hat  uns  viel  Vergnügen  gewährt.  Denn  wenn  auch  nicht 
süramüiche  Gedichte  gleich  vorzüglich  sind ,  so  bewährt  doch  der 
Dichter  durch  die  Mehrzahl  derselben  ein  tief  empfindendes  poe- 
tischen Gemüth  und  ein  glückliches  Talent  für  die  Form.  Wenn 
wir  nicht  sehr  irren ,  so  hat  er  uns  hier  die  Erzeugnisse  eines 
längeren  Lebens  und  nicht  bloss  die  Ergüsse  einer  jugendlichen 
Phantasie,  sondern  auch  die  Betrachtungen  eines  gereifteren 
Alters  mitgetheilt ,  wesshalb  diese  Sammlung  Ton  Gedichten 
eine  grosse  Mannichfaltigkeit  darbietet.  Es  sind  die  Hoffnungen 
und  Wünsche  der  Jugend  ,  äussere  Eindrücke ,  welche  in  diesen 
Abschnitte  des  Lebens  vorzüglich  einwirken,  Erzählungen  ans  der 
Geschichte,  Märchen,  fromme  Erregungen  u.  s.  w,,^ welche  hier 
poetisch  behandelt  und  dargestellt  sind.  Besonders  scheinen  uns 
die  Gedichte  religiösen  Inhaltes  mit  vorzüglicher  Liebe  behandeil 
zu  sein ,  sowie,  sich  namentlich  auch  eine  Hinneigung  zu  den 
Lehren  der  Brüdergemeinde  nicht  wohl  verkennen  lässt.  Es  zer- 
fallt die  ganze  Sammlung  in  22  Bücher,  wie :  Buch  des  Dichters, 
des  Jugendtraumes,  des  Kriegers  n.  a.,  unter  denen  wir  das  Bach 
des  Niedersachsen  desshalb  namhaft  zu  machen  haben ,  weil  es 
Gedichte  in  niedcrsächsjscher  Mundart  enthält.  Die  Verse  sind 
sehr  wohllautend;  einzelne  Stücke  in  dramatischer  Form  behan- 
delt. Die  meisten  Gedichte  sind  ,  wie  es  überhaupt  seit  einiger 
Zeit  Mode  geworden  zu  sein  scheint,  bloss  durch  Zahlen  be- 
zeichnet, ohne  andere  Ueberschriften  zn  führen,  eine  Gewohnheit, 
die  zwar  für  den  Dichter  bequem  sein  mag,  aber  uns  dessnall» 
un vorteilhaft  dünkt,  weil  sich  der  Leser  in  der  Regel  erst  vom 
Inhalte  des  Gedichtes  zu  unterrichten  hat,  ehe  ihm  dasselbe  den 
wahren  Genuas  gewähren  kann,  um  des  Umstandcs  nicht  zu  ge- 
denken, dass  der  Leser  ein  schönes,  ihm  lieb  gewordenes  Gedicht 
gern  mit  einem  passenden  Namen ,  an  dem  es  leicht  kenntlich 
ist,  bezeichnen  mag.  27. 

[474]  Gedichte  tob  Söltl.  Berlin,  Reimer.  1837. 
114  S.  8.  (12  Gr.) 

Rühmend  bemerkt  Ref.  bei  dieser,  ans  Romanzen ,  Balladen 
und  lyrischen  Gedichten  (meist  erotischen  Inhalts)  bestehenden 
Sammlung  die  Gediegenheit  und  Kraft  der  Gedanken  und  BiWcr, 
die  edle  Begeisterung  für  deutsche  Würde  und  den  freisinnige, 
männlichen  Ernst,  der  sich  durebgehends  in  diesen  Dichtungen, 
welche  jedoch  mehr  sorgfältig  ausgeführten  Miniaturbildern,  als 
grossen  Gemälden  gleichen,  ausspricht.  In  origineller  Behandlung 
Ijriseh-erotischer  Stoffe  ist  der  Hr.  Vf.  indess  glücklicher,  als  in 
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der  Romanze  und  Ballade,  in  denen  er  besonders  oft  verfehlt,  das 
zur  Verstärkung  de»  Eindracks  nöthige  Gewicht  aaf  den  Schluss 
za  legen.  Unter  den  einzelnen  Gedichten  hat  den  Ref.  besonders  das 
„Lebe  wohl"  und  „Lfttitia  Bonaparte",  letzteres  namentlich  durch 
ergreifende  Wahrheit  der  Darstellung  angesprochen.  Bruck  und 
Papier  sind  sauber.  118. 

[475]  Die  Entdeckung  von  Amerika.  Ein  Heldenge- 
dicht von  Wilhelm  Otto.  1.  Thl.  Colnmbns.  Leipzig. 
(Fesfsche  Verlagsbnchh.)  1837.  43  S.  gr.  12.  (6  Gr.) 

Wenn  der  Vf.  einen  einigermaasson  gebildeten  poetischen  Ge- 
schmack hatte,  so  hfitte  er  gewiss  diesen  Yersuch  unter  seinen 
Papieren  behalten,  um  spater,  einmal  diese  gereimten  Ergiessungen 
seiner  Muse  zu  belächeln.  Zur  Probe  mögen  statt  aller  Inhalts- 
anzeige einige  Strophen  folgen: 

Ankunft  In  Amerika: 

Da  Hegt  et,  —  da!  —  im  Dämmerschein,  — 

Das  Ziel  der  Wünsch'  und  Träume 

Des  Jünglings,  Mannet,  —  Quell  der  Pein, 

So  lang'  die  Fracht  mit  Keime, 

Doch  jetzt,  da  tie  gereift  in  Eint. 

(Ein  Augenblick  det  Götterseins!) 

Sind  Sorge,  Noth  und  Schmerzen 

Verrauscht  in  seinem  Herzen. 

Ein  wohnert 
Und  immer  grösser  wird  die  Zahl 
Der  Eingebornen  —  Weiber 
Ünd  Männer,  Kinder,  —  allzumal 
Braunroth,  punktirt  die  Leiber, 
Im  Ohr,  am  Arm,  und  sonst  noch  wohl  i 
Goldreife,  Spangen,  Nasen  hohl  — 
Geschlitzt  —  erscheint^  nach  Brauche, 
Die  Schaar  der  Fremdling'  Auge! 

Wir  hoffen1,  dass  unsere  Leser  sich  an  dieser  kleinen  Probe  ge- 
nügen lassen  werden.  128. 


[476]  Klagen  eines  Juden.  Mannheim,  Hoff.  1837. 
XXX  n.  130  St  8.  (n.  16  Gr.) 

Diese  Klagen  sind  nicht  querulirende  Beleuchtungen  jüdischer 
Zustünde  mit  Beziehung  auf  die  Emancipationsfrage ,  sondern 
Klaggedichte ,  Threni ,  in  denen  sich  das  Bewusstsein  des  judi- 
schen Exils  mit  starkem  Wehgeschrei  ausspricht.  In  der  Vorrede, 
welche  von  Berlin  aus  datirt  ist' und  unter  welcher  der  Vf.  sich 
J.  J.  unterschrieben  hat,  sagt  derselbe  mit  Recht,  dass  die  Ge- 
schichte keinen  so  tragischen  Schmers  enthalte,  als  er  in  den  An- 

Brpcrt.  d.  get.  deuttch.  Lit.  XI.  S.  30 
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Behauungen  und  Conflicten  der  modernen  Jagend  liege.  Wenn 
er  aber  die  Lösung  dieses  Schmerzes ,  als  den  Schlussstein  der 
historischen  Entwidmungen ,  wenu  auch  nur  für  einen  Cyclus, 
betrachtet,  weil  die  Sehnsucht,  die  in  den  Juden  mit  dem  Starren 
nnd  Gesetzten  ringe,  das  Heil  überhaupt  sei ,  welches  versöhnend 
in  die  Welt  getreten,  unter  den  man nich Wachsten  Gestaltungen  durch 
die  Völker  läuternd  und  verklärend  sich  hindurch  ringe,  so  hält 
er  sehr  mit  Unrecht  die  individuellen  Sollicilat**  non  seiner  Nation 
nach  politischer  Selbständigkeit  für«  absolute  Tendenzen.  Indes* 
sen  lassen  sich  diese  hoch  potenzirten  Ansichten  von  den  jüdischen 
Bestrebungen  wohl  aus  einem  stark  ausgeprägten  Natiönali-efühl 
erklären.  Das  Judenthnm  ist  ihm  ein  aus  den  alten  Institutionen 
und  aus  christlicher  Cultur  zusammengesetztes  Amalgam«.  Dies« 
Judenthum  habe  sich ,  sagt  er ,  zur  Erlösung  der  Welt  für  die 
andern  Völker  durch  Offenbarung  in  das  Christenthum  verhan- 
delt, solle  aber  nach  Gottes  Willen  in  alier  Gebundenheit  bei  den 
Juden  bleiben,  bis  der  Herr  die  Fesseln  breche.  —  Die  Elegien, 
in  denen  der  Vf.  den  Schmerz ,  die  Sehnsucht  und  die  Hoffnung 
seines  Volkes  ausgesprochen  hat,  sind  in  ungebundener  Rede,  nach 
dem  Parallelismus  Membrorum  bei  den  alten  Dichtern  seines 
Volkes  verfasst.  Sie  sind  schön ,  sie  locken  Empfindungen  der 
.  Trauer  aus  dem  Herzen  durch  ihre  schmerzlichen  Klänge ,  sie 
tönen  in  gemessenem  Wohllaut  der  Sprache.  Druck  und  Papier 
sind  gut.  74. 

[477]  Paulos.  Eine  Tragödie  von  Wilh.  Angekkm- 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1836.  194  S.  8. 
(1  Thlr.) 

Im  IX.  Bde.  des  Repertor.  No.  1573.  hat  Ret  „Drei  Dramen 
von  Wiese  angezeigt ,  von  welchen  das  zweite  „Das  Leben  des 
Apostels  Paulus"  auf  der  Unterlage  der  biblischen  Urkunden ,  in 
einfach  kräftiger  Gestalt  vorführt.  Hier  aber  ist  Paulus  m  ein 
Gebiet  versetzt,  wo  die  historischen  Nachrichten .  den  Dichter  ver- 
lassen; die  vorlieg.  Tragödie  ist  reine  Erdichtung.  So  sehr  wir 
auch  gerade  bei  diesem  Stolle  die  Festhaltung  des  Gegebenen 
für  die  dramatische  Bearbeitung  als  milbig  ansehen ,  da  das  Fe- 
tische eines  in  sich  so  reichen  und  vollendeten  Lebens ,  wie  da* 
Leben  des  Apostels  es  ist,  es  für  den  Dichter  überflüssig  nnd 
für  das  Gedicht  misslich  macht,  fremdartige  Stoffe  hineinzuweben, 
so  wollen  wir  es  doch  nicht  unbedingt  tadeln ,  wenn  einmal  eine 
so  grossartige  Erscheinung  auf  einen  unhistorischen  Boden  ver- 
pflanzt wird ,  dafern  nur  die  ganze  Eigentümlichkeit  desselben 
gewissenhaft  bewahrt  wird.  Nicht  auf  dieScene  und  auf  die  be- 
sondere Handlung  kommt's  hier  an,  sondern  auf  die  Identität  des 
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Handelnden.  Paulus  mus*  überall  „jeder  Zoll"  ein  Paulos 
bleiben.  Hütte  der  Vf.  ihn  so  zu  zeichnen  gewusst,  so  hätte  er 
ihn  immerhin  sogar  nach  Spanien  versetzen  mögen,  wohin,  einer 
Tradition  zufolge,  Paulus  vorgedrungen  sein  soll.  Aber  wir  glau- 
ben, der  Vf.  hat  nicht  einen  Zoll  von  Paulus  dargestellt.  Die* 
Handlung  fällt  in  die  Zeit  der  letzten  Gefangenschaft  des  Paulus 
in  Rom.  Schon  die  locker  verbundene  Fabel  leidet,  ganz  abge- 
sehen von  dem  Charakter  des  Paulus,  an  vielen  lnconvenienzen ; 
Paolos  selbst  aber,  statt  dem  Philosophen  Seneca,  wie  dem  Kai- 
ser Nero  gegenüber ,  in  der  Welt  und  Tod  überwindenden  Kraft 
seines  Glaubens,  in  der  Glut  seines  Eifers,  in  der  Klarheit  seiner 
Ueberzengung,  in  dem  Reich thume  seines  Lehrschatzes  zu  erschei- 
nen, steht  nnr  als  ein  Ehetor  mit  hübschen  Phrasen  da.  Die 
ganze  Tragödie  ist  verfehlt.  Dagegen  rühmen  wir  dem  Dichter 
die  Gewandtheit  im  Gebrauche  der  dichtetischen  Formen,  das  Fluide 
der  Diction,  den  Reichthum  der  Bilder,  die  Krrft  der  Empfindung, 
die  Bewegung  und  Fülle  der  Gedanken  mit  Freuden  nach.  Vie- 
les wäre  werth  ausgeschrieben  zu  werden.    t)n  vergleich  lieh 


ist  der  Schlussgesang:  „Jerusalem,  du  thr&nenreiche  Stadt"  u.s.w., 
welcher  eine  Nachbildnng  des  alten  Liedes  ist :  „Jerusalem ,  du 
hochgebaute  Stadt"  u.  s.  w.  Wenn  der  Vf.  seine  Stoffe  tadellos 
organisiren  will ,  so  kann  er  wirklich  Tüchtiges  leisten»  Druck 
und  Papier  sind  schön«  74# 

[478]  Byron's  Manfred  übersetzt  von  T/ieod.  Arnim. 
Gottingen.  (Kühler.)  1836.  «5  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Abermals  eine  von  den  Uebersetzungen,  die  nicht  besser  und 
nicht  schlechter  sind,  als  manche  von  den  schon  vorhandenen* 
wahrscheinlich  ursprünglich  hervorgegangen  aus  dem  individuellen 
Interesse  des  Uebersetzers  an  dem  Originale,  und  dann,  wie  so 
vieles  Andere  in  dieser  schreib-,  druck-  und  ieseseligen  Zeit,  der 
Presse  übergeben.  Es  lässt  sich  dazu  kaum  etwas  Anderes  sagen, 
als:  die,  cur  hic? 

[479]  Evremont.  [Ein  Roman.  Herausgegeben  von  Lud- 
wig Tieck.   3  Tble.    Breslau ,  Max  n.  Comp.  1836. 

VIII  n.  363,  361,  356  S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

• 

Der  Herausgeber  bezeichnet  diesen  Roman  als  die  letzte  Ar- 
beit seiner  verstorbenen  Schwester  Sophie,  verehej.  Frau  von 
Knorring.  „Wenn,  die  Dichterin",  sagt  er  in  der  Vorrede ,  „in 
ihren  früheren  Producten  nur  Traum-  und  Märchenwelt  darzustel- 
len strebte,  oder  ein  schönes  Gedicht  des  Mittelalters  neu  erzählte, 
so  hat  sie  in  diesem  Romane  ihre  Ansichten  der  Welt  und  der 
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Menschen  und  vielfache  Erfahrungen  niedergelegt.  Die  denkwür- 
digsten Jahr»  der  neuen  Geschichte  bilden  den  historischen  Hin- 
tergrund dieses  grossen,  mit  mannichfnehen,  wechselnden  Figuren 
ausgestatteten  Gemäldes,  die  gut  angelegte  Erzählung  hebt  sich 
aus  dem  klaren  Vordergründe  und  das  Interesse  wächst  mit 
jedem  Capitel."  Wir  fügen  diesem  lUttheile  des  Herausgebers 
nur  hinzu,  dass  ihm  eher  eine  leicht  erklärliche,  zu  grosse  Zu- 
rückhaltung, als  eine  geschwisterliche  Parteilichkeit  zum  Vorwurf 
gemacht  werden  könnte.  Der  Schauplatz  des  Romans  ist  haupt- 
sächlich in  Schlesien  und  am  Rheine  auf  den  Gütern  des  Grafen 
Hohenthal,  und  zum  Theil  in  Berlin  und  Paris.  Auf  einem  Gute 
des  Grafen  in  Schlesien  wird  ein  junger,  schwer  verwundeter, 
französischer  Offizier  gefunden ,  im  Schlosse  gepflegt  und  wieder 
hergestellt ,  nach  manchen  Verwickelungen  aber  endlich  als  der 
verloren  geglaubte  Sohn  der  Gräfin  aus  einer  früheren  Ehe  erkannt 
Der  erste  Gntte  der  letzteren,  Graf  Evremont,  war,  ein  Opfer  der 
Revolution ,  unter  der  Guillotine  gefallen ,  sein  Kind  und  seine 
Schwester  spurlos  verschwunden.  Beide  waren  von  einem  Herrn 
St.  JuKen  gerettet  worden,  der  die  letzter«  heirathetc,  das  eretere 
adoptirte.  Dadurch  glauben  sich  drei  Brüder ,  ;  weitläufige  Ver- 
wandte desselben  aus  Italien,  beeinträchtigt ;  sie  überfallen  meu- 
chelmörderisch in  der  Nähe  des  hohentharschen  Schlosses  den 
jungen  St.  Julien,  der  auf  diese  Weise,  wie  erwähnt,  in  das  Schlot 
gebracht  und  gerettet  wird.  —  Unter  den  Nebenpersonen,  worun- 
ter namentlich  die  originellen  Figuren  eines  Predigers,  eines  Arz- 
tes und  einer  Profcssorswittwe  durch  ihre  Eigenheiten,  und  die 
durch  dieselben  herbeigeführten ,  oft  komischen  Conflicte  sehr  zur 
Belebung  des  Ganzen  beitragen,  nimmt  namentlich  das  Schicksal 
eines  alten  Dieners,  der  der  Familie  Evremont  durch  mehrere  Ge- 
nerationen diente,  die  Theilnahme  in  Anspruch.  Nach  der  Re- 
stauration treibt  ihn  die  Sehnsucht,  das  nun  nach  seiner  Ueber- 
zeugung  wieder  glückliche  Frankreich  wiederzusehen,  in  dem  ge- 
liebten Boden  seine  letzte  Ruhe  zu  finden.  Er  durcheilt  das  Land 
seiner  Väter ,  aber  sein  altes ,  geliebtes  Frankreich  findet  er  nir- 
gends. Bitter  getäuscht  kehrt  er  nach  Deutschland  zurück,  um 
bei  dem  jüngsten  Grafen  Evremont ,  dem  vierten ,  dem  er  dient, 
dem  dritten ,  den  er  auf  seinen  Armen  wiegt,  über  die  reine 
Aussprache  des  Französischen  zu  wachen»  100* 

[480]  Die  Vendeerin.  Ein  Roman  von  Theodor 
Mugge.  3  Thle.  Berliu,  Alex.  Dnncker.  1837.  366, 
326  u.  348  S.  8.  (3  Tlilr.  16  Gr.) 

Wer  kennt  nicht  die  blutigen  Kämpfe  in  der  Vendee?  Zu 
einem  geschichtlichen  Romane  war  hier  allerdings  ein  weites  Feld 
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gehlen,  aber  sogleich,  gehört  auch  ein.  ordnender  Geist  dain, 
die  Einze luJi ei ten  jenes  grossartigen  Gemäldes  nof  vorteilhafte 
Weise  tu 'gruppireft,*.  ihnen  eine  richtende Einheit  zu>  geben,  und 
den  MuJli,  jui  Bunde  mit  reJitfiöscm  Fanatismus,  gehörig  za  pa- 
raiJclisircn  mit  der  wilden  Kwimjieit  und  sittlichen  Verdorbenheit 
der  Republikaner.  Ref.  gesteht ,  dass  er  nur  mit  Achtung  von 
den  Vf.  ofrses  Romans  sprechen  kann ,  «ja  er  mit  meisterhafter 
Haiw!  die  einzelnen  und  zum  Nachtheile  der  Vendeer  vereinzelten, 
Seesen  des  Bürgerkrieges  zusammengestellt ,*  und  in  ein  wohlge- 
ordnetes Ganze  vereinigt  bat  Es  ist  ihm  keineswegs  um  Effect 
jü  ihüü\  seine  Sprache  ist  «iöL#:h  und  schmucklos;  Ueix gespann- 
ten Leser  halt  er  nie  in  se*uejfc  Erwartungen  auf  durch  langwei- 
lte Schilderungen  von  Nebenpartieeu:;  sondern  von  Thatsache  zu 
Tkatsache  fortführend ,  reiset  er,  fast  unwillkürlich ,  mit  sich  fort 
einer  Gegend  ,  von  einer  Begebenheit  zur  andern.  Nur  die 
Mea  Fr&olein  von  Trausard  und  Beaureau,  weibliche  Kriegs- 
Pelden  t  wollen  niebt  recht  gefallen*  Uebrigena,  was  wir  nicht 
verschweigen  wollen,  hat  der  Vf.  bisweilen  den  Brandenburger  in 
den  einzelnen  Wörtern  nicht  verbergen  können :  „zweifeln  Sie  nicht 
an  mein  Mitgefühl;  sie  hängen  an  die  Diener  Gottes ;  den  Spin- 
del hihren;  der  Tuch  u,  a.  n\."  Theil  2  S.  17  ist  wohl  Caed* 
(lur  Ceada)  ein  Druckfehler?   Deren  findet  man  jedoch  mehrere. 

128. 

- 

[48  lj  Der  Crctin.    Eine  Novelle  aus  der  neuesten  Zeitgo- 

»sichte  von  Ed.  Spindler.  Wesel,  Klönne.  1837, 
206  S.  8.  (1  Tldr.) 

Bin  Soha  des  Herzogs  Armand  von  *  *  4  (oder  wie  später 
der  Name  doch  kommt:  Polignac),  der  aber  Cretin  ist,  weil  die 
fraa  Herzogin  so  sehr  durch  den  unverzeihlichen  MissgrifT  eines 
Creu'a  erschreckt  wurde,  in  dessen  Kutte  sie  mit  ihrem  Gemahl e, 
der  1809  über  die  Py rennen  zur  kaiserlichen  Armee  giog  (foch- 
ten denn  die  Polignac's  fftr  Napoleon'?),  zur  Nacht  verweilen  musste, 
dieser  Cretin  also ,  der  bis  dahin  absichtlich,  verborgen  worden 

kommt  im  JuU  1830  nach  Paris,  beinahe  wie  Caspar  Haur 
s",  um  seinen  Vater  aufzusuchen,  dessen  Namen  er  vergessen 
hat.  Die  Revolution  beginnt,  der  Pöbel  hat  die  Tochter  Polignac1» 
aufgefangen  und  lasst  zur  Schmach  der  Familie  diese  eigene 
Schwester  dem  Cretin  antrauen«  Der  aber  hat  das  Herz  für 
Kampf  und  Sentimentalität  am  rechten  Flecke,  rettet  die  „Gattin- 
Schwester",  wird  tödtlich  verwundet  und  stirbt  im  Palaste  derPo- 
Kgnac's  unter  den  Händen  des  weiblichen  Personals.  Nebenbei 
halle  diese  Tochter  Polignac's  eine  Liebe  mit  einem  Polytechni- 
ka; was  daraus  noch  werden  soll,  versichert  der  Vf.  uicht  zu  wis- 
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Sen ,  wünscht  übrigens,  dase  der  Leeer  beim  Anblicke  eines  sol- 
chen unglücklichen  Cretins  an  die  Erzfihlung  sieh  freundlich  er- 
innern  möge.  •  Diese  will  Ref.  für  seine  Pereon  ihm  hiermit  ver- 
sprechen, über  den  Namen  den  Vfs.  aber,  der  doch  vielleicht  der 
richtige  sein  kann,  nichls  weiter  erinnern.  98. 

[482]  Nachlasa  von  Dan.  Lessmann.  1.  Tbl.  Ber- 
lin, Vereinsbuchh.  1837.    358  S.  8.'  (lThlr.  16  Gr.) 

Der  Vf.  hat  eich  gewiss  eben  sowohl  dnrch  seine  Schriften, 
als  durch  sein  (ragisches  Ende  bei  der  Lesewelt  sein  Andenken 
erhalten ,  und  unter1  dieser  Voraussetzung  scheint  die  vermuthlich 
auf  2  Bde.  berechnete  Sammhing  seiner  nachgelassenen  Schriften 
veranstaltet  worden  in  sein.  Indessen  vertragen  die  gegenwärti- 
gen Sachen  nicht  fuglieh  einen  Vergleich  mit  den  früheren  Lei- 
stungen des  Vfs.,  sie  Scheinen  Versuche  zu  sein,  die  vielleicht 
gans  zurückgeschoben  wurden  oder  in  anderer  Gestalt  erscheinen 
sollten.  Im  Ganzen  erscheint  nur  das  erste  Stück:  „Georg  Pfr- 
diehrad"  bedeutend;  in  Beziehung  auf  das-  Uebrige  genüge  die 
Bemerkung,  dass  die  gesammten  Rlftltchen  am  finde  wohl  aurh 
als  Lückenbüsser  in  belletristischen  Zeitschriften  »ihren  Zweck  er- 
füllt haben  würden.  98. 

[483]  Lofd  Roldan«    Roman  von  Allan  Cunnifjglwm* 

Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Wilh.  Ado.  Lindau* 

4  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1837.  VH  u.  211, 
300,  300  u.  294  S.  8.  (5  Thlr.) 

Cnnningham,  ein  Schotte  aus  der  Grafschaft  Gaüowny,  ver- 
lebte  seine  Jugend  als  Maurergeselle,  bis  die  Erzeugnisse  seines 
dichterischen  Talentes,  welches  durch  den  vaterländischen  R«ch- 
Ihum  an  Balladen  und  Sagen  zeitig  geweckt  ward,  die  Aufmerk- 
samkeit und  Theilnahme  seiner  Freunde  rege  machten,  durch  die 
es  ihm  möglich  ward ,  sich  dem  engen  Kreise  des  Handwerksle- 
bens  zu  entreissen.  Schon  dieses  Äussere  Geschick  mag  onset 
Interesse  an  den  poetischen  Erzeugnissen  eines  Mannes,  der  eich 
vom  Balladendichter  bald  znm  Romandichter  emporschwang,  ■ 
Anspruch  nehmen,  wenn  es  anch  nicht  die  Vorzüglichkeit  des  ods 
voriieg.  Romans,  der  in  England  mit  noch  grösserem  Beifall,  als 
seio  Vorgänger,  Paul  Jones ,  aufgenommen  worden  ist,  ohnehin 
verdiente.  Dem  Gange  der  Geschichte  zufolge  zerfallt  der 
Roman  in  2  grosse  Theile,  wovon  der  erste  in  einem  Dorfe  Nie- 
der -  Schottlands  spielt,  wo  der  Held  der  Geschichte,  der  von  sei- 
nem Vater  nicht  anerkannte  natürliche  Sohn  des  Lord  Roldan,  er- 
zogen wird,  und  sich  Gelegenheit  darbietet,  Bücke  auf  das  dortige 
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Volksleben,  wie  es  sich  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  gestal- 
tete, zu  werfen.  In  der  2.  Hälfte  der  Geschichte  wird  Roldan's 
Sohn  durch  den  Zufall  nach  Frankreich  geworfen ,  erwirbt  sich 
als  Mitkämpfer  nnter  Napoleon's  Fahnen  Lorbeeren  und  kehrt  als 
würdiger  Held  und  Ritter  in  die  Heimath  zurück,  wo  er  vom 
sterbenden  Vater  als  Sohn  anerkannt  und  durch  seine  Verheira- 
tung mit  der  Tochter  eines  Seitenzweiges  des  Hausas  Roldan 
dieses  verjüngt  wird.  Der  Dichter  entwickelt  einen  grossen  Reich- 
thura  von  Charakteren ,  weiss  die  Geschichte  sehr  geschickt  zu 
verwickeln  und  dann  wieder  aufzulösen  und  bewährt  sich  als  ei- 
nen vorzüglichen  Erzähler.  Nur  bat  es  uns  scheinen  wollen,  als 
schreite  die  Geschichte  nicht  mit 'derjenigen  Ruhe  und  Stetigkeit, 
die  man  von  einem  Romane  erwartet,  vorwärts;  bisweilen  hüpft 
sie  fast  von  Scene  zu  Scene.  Auch  ist  die  zweite  Hälfte,  wo  der 
Held  als.  Begleiter  und  Freund  Napoleon's  auftritt,  so  weit  aus- 
gesponnen,  dass  der  Leser  bei  dem  Interesse,  was  er  au  der  Ent- 
wicklung seines  Schicksals  bereits  genommen  hat,  dieselbe  tu 
lang  gedehnt  finden  muss.  —  Die  üebersetzung  und  äussere 
Ausstattung  verdienen  lobende  Anerkennung.  27. 


[484]  Peter  des  Grossen  blutiges  Gericht.  Historisch- 
romantische  Bilder  von  Fr.  Stahmann.  2  Bde.  Quedlin- 
burg, Basse.  1836.  168  o.  205  8.  8.  (2  Thir.  4  Gr.) 

■ 

Ein  langweiliger,  geschmackloser,  mit  russischen  Worten  ko- 
kettirender,  mit  Gemeinheiten  angefüllter  Roman,  für  welchen  noch 
dazu  ein  enormer  Preis  angesetzt  ist.  S.  6:  „Kalt  saust  der 
Wind ,  und  der  Schnee  stäubt  so  fein  wie  Mehl  und  häuft  sich  zu 
Wellen  um  die  Paläste  des  Kremlins!"  Antwort:  „Das  macht  die 
grosse  Kälte!  "  8. 8:  „Den  armen  Peter  möchten  siezumSchu- 
biak  (durch  eine  Note  erklärt:  „gemeiner  Kerl")  machen!"  S. 
36:  „Wie  der  Blitz  war  die  saubere  Epistel  wegstipitzt,  und  husch  * 
flog  die  leichtfüßige  Schöne  damit  nach  ihrem  Gemache."  S.55: 
„Ghospodi  pomilui  (Herr  erbarme  dich ! ) ,  riefen  alle  Drei ,  und 
sprachen  das  Otsche  nasch  (Vater  unser  !).*'  An  schaurigen  Sei- 
nen durfte,  und  an  Unwahrscheinlichkeiten  konnte  kein  Mangel 
sein.  128. 

[485]  EmanneL  Nach  Drouineau  von  Fanny 
Tornow.  3.  TW.  Leipzig,  Kollmann.  1837.  205  & 
8.  (1  Thlr.) 

[1.  u.  «.  Dd.  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1684  ] 

In  der  Anzeige  der  beiden  ersten  SändQ  deuteten  wir  die  nicht 
vollständige  Befriedigung  des  Schlusses  an,  glaubten  aber  wegen 
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des  abgeschlossenen  Schicksals  der  Hauptpersonen  eine  Fortsetzung 
nicht  erwarten  zu*  dürfen.    Unserer  Prophezeiung  ist  es  gegangen 
wie  mancher  anderen ,  sie  ist  nicht  eingetroffen.    Der  hinkende 
Bote  kommt  nach  in  der  Gestalt  eines  3.  Theils.    Am  Schiasse 
des  2.  Theils  sahen  wir  die  beiden  Hauptpersonen  nach  mancherlei 
Fahrlichkeiten  in  den  Hafen  der  Rahe  einlaufen.    In  diesem  3. 
,    Theile  finden  wir  sie  im  Genüsse  eines  massigen  Glücks.  Aber 
nach  einigen  Jahren  bricht  neues  Unglück  herein ,  welches  damit 
endet,  dsss  der  Held  nach  dem  Verluste  aller  Lebensgüter,  alles 
Dessen ,  was  seinem  Herzen  theaer  war ,  einzig  hingewiesen  auf 
seine  moralische  Kraft,  nur  in  seinem  reinen  Bewusstsein  and  in 
einem  Manusoripte  seines  Vaters  Trost  findet.    „Geläutert  durch 
dein  Unglück,  heisst  es  in  demselben ,  wirst  du  dich  wanderroll 
gekräftigt ,  erhoben  und  getröstet  fühlen ,  und  der  Mittag  deines 
JLebens  wird  dann  ohne  Gewitter  bleiben  und  der  Abend  desselben 
lieblicher  und  schöner  werden,  als  du  es  jetzt  zu  ahnen  vermagst." 
< —  „Wie  schön  sich**,  so  schliesst  dieser  3,  Theil,  „die  Verbei*- 
6ungon  seinis  Vaters  in  Emanuels  spatern  Lebensjahren  erfüll' 
ten ,  wissen  diejenigen  unter  meinen  Lesern ,  die  Celeste  gelewu 
haben."  100. 

[486]  Der  Bärenhäuter  im  Salzbade.  Ein  Schatten* 
epiel  von  Justin.  Kerner.  Stuttgart ,  Brodhagsche 
liuehh.  1837.  77  S.  12.  (8  Gr.) 

Der  Bärenhauter  ist  ein  Tom  Teufel  verwandelter  spiübfibi- 
scher  Schneider,  der  mit  Hülfe  des  Dämons  in  einem  Badeorte 
Allerhand  Streiche  und  Curen  ausübt,  die  an  Magnetismus,  bVts 
Bensein  u.  dgl.  erinnern.  Ob  damit  der  Dichter,  namentlich  in  der 
Person  des  Badpredigers ,  der  zuletzt  aus  einom  Ungläubigen  ttt 
Gläubiger  wird,  den  Unglauben  oder  den  Glanben  an  diese  dftour 
nischen  Geschichten  verspotten  will,  möchte  man  fast  zweifeln; 
denn  durch  dergleichen  dramatisirte  Gedichte  wird  wenigstens  nicht 
leicht  Jemand  zum  Glauben  daran  gebracht  werden.  Abgesehen 
davon,  fehlt  es  dem  Ganzen  an  Zusammenhang,  nämlich  an  po?d- 
echera,  und  an  Humor.  Was  endlich  die  Schneiderin nung  dem  VC 
angethan  haben  mag,  dass  er  ihre  Mitglieder  am  Schlüsse  ia  e'°e 
ziemlich  nahe  Beziehung  zum  höllischen  Meister  bringt,  wird  zieht 
näher  erklärt,  und  kann  auch,  so  lange  sie  ihn  darüber  nicht  in- 
juriarura  belangen,  füglich  unerortert  bleiben« 

[487J  Nonne  nnd  Schauspielerin  oder  Verirrunge» der 
Liebcf  Von  O.  Sand.  Deutsch  von  L.  v.  AheniUbetu 
2  Bde.  Leipzig,  Liter.  Muscaro.  1836,  246,  27*  »• 
8-  (2  Thlr.) 
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Es  sind  doch  ausserordentliche  Genies ,  die  feohrmnscheln, 
welche  Hafcndftmme  und  Schilfe  zerstören!    Nach  den  Begriffen 
des  modernen  Frankreichs  und  des  jungen  Deutschlands ,  gehört 
allerdings  Geist  dazu,  destruetiv  zu  sein ,  oder  vielmehr,  das  de- 
sirairende  Heuschreckenheer  affectirt  das  Monopol  des  Geistes  zu 
besitzen.     Nur  ist  dieser  Prärogativgeist  ein  unsauberer.  .  Die 
geistreiche  Mad.  Düdevant,  dieser  Hermaphrodit,  der  man  in  den 
Kleidern  des  G.  Sand  schwerlich  einen  Zug  der  weiblichen  Natur 
abmerkt,  gehört  in  der  That  zu  den  schriftstellerischen  Bohrmu- 
scheln  (Teredo  litterarius)  und  Heuschrecken  (Acridium  penna- 
tum),  die  mit  scharfen  Organen  in  heisshungriger  Begierde  die 
schon  Versehrte  Gesinnung  und  Sitte  des  Zeitalters  verheeren. 
Sie  bohrt  die  Religion  an  und  benagt  die  Ehe;  sie  nimmt  Fröm- 
migkeit und  Sittlichkeit  nur  in  der  Bedeutung  der  Convenienz; 
sie  ist  die  Prophetin  der  Libertinage.     Zwar  ist  sie  eigentlich 
lur  Malerin  dieser  zerstörenden  Zeitrichtung,  sie  spricht  aus;  was 
die  moderne  Gesellschaft  will,  aber  als  Dolmetscherin  bringt. sie 
das  Princip  der  moralischen  Auflösung  im  Bewusstsein  des ,  VoK» 
kes  lebendiger  hervor  und  fördert  die  Dissolution.     Die  Franko» 
sen  bewundern  und  priieonisiren  diese  schriftstellerische  Cleopatra 
als  ein  Mirakel;  wir  sehen  in  ihr  ein  merkwürdiges  Zwitterwe- 
sen, ein  unnatürliches  Monstre,  ein  widerliches  Naturspiel,  dessen 
Mischer  Geist  alle  Spuren  des  weiblichen  Gemüthslebens  hin» 
weggeätzt  hat ;  einen  Abscess,  den  die  geistig  moralische  Krank» 
tait  der  Gegenwart  absetzt.    Dass  gerade  ein  Weib,  ihr  ganzes 
Genie  aufbietet,  um  sittenlose  Zustände  im  Detail  darzustellen,  die 
Liederlichkeit  mit  den  Farben  der  Poesie  zu  schmücken,  die  Re- 
signation zu  einer  Frucht  der  Uebersäitigung  und  des  Ekels  zu 
machen f  die  Ruhe  der  Desperation  zu  schildern,  den  Nihilismus 
aller  Bestrebungen  zu  zergliedern,  mit  einem  Worte;  die  gellende 
Saitt  der  dissonantesten  Ironie  anzuschlagen,  ist  wohl  ein  Zeichen, 
dass  sich  das  bösartige  Contagium  fortfressend  verbreitet.  Wenn 
die  Hüterinnen  des  heiligen  vestalischen  Feuers,  die  Frauen,  der 
PrtCanitat  und  literarischen  Prostitution  huldigen ,  wohin  soll  der 
Caltus  der  Sitte  sich  flüchten  ?  —   In  dem  vorl.  Romane  ist  die 
Erzählung  nur  das  Vehikel  dieser  ätzenden  Ironie;  er  wäre  daher 
besser  unübersetzt  geblieben.     Die  deutsche  Lesewelt  bekömmt 
ohnehin  Futter  dieser  Art  genug ,  das  leider  in  deutschem  Boden 
gewachsen  ist.    Wer  aber  von  Berufewegeu  die  Erzeugnisse  ausi- 
ländischer  Literatur  kennen  lernen  will,  greift  ohnehin  lieber  zum 
Original  —    Der  Uebersetzer  hat's,  wie  gewöhnlich,  mit  Stil  und 
Orthographie  etwas  leicht  genommen.     Das  Opus  ist  auf  graues 
Uschpapier  gedruckt,  wie  es  verdient.  74. 

■ 

[488J  Die  Epigonen.    Familienmerooiretf  in  neun  Büßhern. 
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Herausiregpberi  von  Carl  Tmmerm&nn»  3  TMe.  Pas- 
seldorf,  Schauli.  1836,  431,  369  o.  489  S.  &  (6  Thlr.) 

Epigonen  sind  die  Nachgebornen,  die  Nachkommen,  die  der 
Väter  Schatze  empfangen  oder  deren  Schulden  zahlen  müssen ;  sie 
zehren  von  den  Gütern  der  Vergangenheit ,  oder  darben  im  xer- 
riitteten  Hauswesen  ;  sie  stehen,  nach  dem  Grade  ihrer  Intelligent, 
mit  ihren  sittlichen,  socialen  und  politischen  'Bestrebungen  *u  dem 
Gewordenen  entweder  im  behaglichen  rührigen  Geniessen  oder  in- 
differenten Frieden  oder  feindseligen  Zwiespalt.    Das  Letitere  iH 
der  Fall,  in  welchem  die  gegenwärtige  Generation 'sich  befindet 
Sie  schwebt  in  der  gähnenden  Kluft,  welche  sich  zwischen  den 
heräbergetrugenen  Beständen  der  Vergangenheit  und  den  golde&ea 
Verheissangen  der  Zukunft  spaltet.    Die  mit  ihrer  Motter  zerfal- 
lenen Söhne  der  Gegenwart  sind  die  Epigonen.    Ihre  Vater  wa- 
ren die  Rieben  Tor  Theben"  der  ersten  französischen  Revolution 
und  des  Befreiungskrieges.     In  der  That,  unsere  Zustande  sind 
etwas  thebanisch  und  noch  ist  kein  Thersander  da,  in  welchem 
die  Antagonie  der  Zeit  ein  friedliches  Ende  gewinne.    Diese  Cou- 
Hicte  der  Gegenwart  genetisch  zu  einein  Gesa  limitbilde  zusammen- 
zufassen, die  besondern  Richtungen  und  Bestrebungen  der  Zeit, 
wie  sie  von  den  zwei  Fundamental prineipien ,  dem  conservatiten 
und  regenerirenden,  ausgehen,  individuell  und  personificirt  darzu- 
stellen, und  somit  ein  kunstreich  geregeltes  Kosmorama  in  eioem 
engern  Rahmen  zur  Anschauung  zu  bringen,  muss  für  dasLese- 
publicum  eben  so  willkommen  als  nützlich  sein.    Sehr  wenig  Zeit- 
genossen haben  eine  Vorstellung  von  der  Gestalt  und  Farbe  ihrer 
Zeit,  und  die  allerwenigsten  verstehen  sie.     Die  Masse  is< 
der  gemeine  Soldat  in  der  Schlacht,  der  sie  zwar  schlagen  hilft, 
nlter  den  Plan  nicht  begreift.     So  hilft  jeder  Einzelne  seine  Zeit 
prägen,  ohne  dass  Jeder  den  Avers  und  Revers  derselben  zu  be- 
greifen vermöchte.    Wenn  daher  ein  Dichter  die  Wirren  der  Zeit 
Icenot,  aber  sich  über  sie  zu  erheben  vermag,  in  dieses  wogende 
Chaos  die  Blicke  der  Zeitgenossen  leitet,  und  in  allen  Bewegungen 
das  Entwickelungsprincip  herauszudeuten  versteht  und  den  ord- 
nenden Geist,  „qui  placidum  caput  extulit  undau,  näher  kommen 
fcärt  und  sein  Kommen  verkündigt,  so  ist  gewiss  sein  Wort  tro- 
ttend und  beruhigend.    Das  will  das  hier  angezeigte  Buch  sein 
und  ist  es  auch  zum  grossen  Theil,  aber  nicht  ganz.    Es  hat  die 
Tendenzen  der  Zeitgenossen  indmdualisirt  und  lässt  sie  durch 
die  Personen  eines  Romans  repräsentirt  werden,  die  in  kttnstrf"h 
geflochtene  Verhältnisse  zusammentreten.    Dem  Feudalismus  tritt 
die  Macht  der  Industrie  und  des  Geldes  gegenüber,  der  Demago- 
gie die  administrativen  Theorieen  der  Cabinette;  die  Pädagogik» 
die  Literatur  und  Kunst  wird  in  ihren  abnormen  Bestrebungen 
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dargestellt;  aber  alle  diese  a  ontrance  getriebenen  Antagonieen  lö- 
sen »ich  in  ihre  Nichtigkeit  auf,  der  Tod  macht  reine  Bahn  und 
die  gestörten  Dinge  rucken  wieder  auf  ihren  behaglichen  Plate 
oder  gehen  in  geebneten  Oleisen  vorwärts.  So  sind  allerdings 
die  Fieber  beschwichtigt,  aber  wir  fürchten,  doch  nur  durch  Pal- 
liative. Indessen  ist  dieser  Roman  jedenfalls  bedeutend.  Wir 
stellen  ihn  nach  Gehalt  und  Form  unbedenklich  dem  Besten  au 
die  Seite,  was  die  neuere  Romantik  geschaffen  hat ;  die  gelegen- 
sten Bücher  der  beliebtesten  UnterhaltungsschrrftsteBer  überragt 
er  weit.  Aber  wir  wollen  kein  Skelett  des  Inhaltes  geben,  aus 
dem  Gründe ,  weil  sich  mit  dem  dörren  Gerippe  der  ßrzählnng 
der  reiche  Geist  des  Buches  nicht  zugleich  epitomiren  lässt,'  und 
überlassen  die  Rechtfertigung  dem  Eindrucke, '  welchen  das  Werk 
auf  den  Leser  zu  machen  nicht  verfejilen  wird.  Druck  und  Pa- 
pier tadellos. 

[489]  Aquarelle  aus  dem  Lehen.  Von  Aug.  Letoäläi 
2  Thle.  Mannheim,  Hoff.  1836.  (IV  u.)  27$*. 
249  S.  8*  (3  Thlr.)      -       ,  •  •     • , 

Kleine  anspruchslose  Schilderungen  von  Gebenden,  Ereignis- 
sen und  Zeitgenossen,  in  denen  sich  eine  gemftthliche  Auffassung 
und  ein  harmloser  Humor  abspiegelt.  Beinahe  in  der* Weist  des 
1  Tnttifruttisten  plaudert  der  Vf.  dem  Publicum  ein  buntes  Quodli- 
bet ?or;  hur  sind  diese  Plaudereien  vertraulicher,  als  die  de)*1  le- 
benden Verstorbenen.  Bedeutendes  kommt  nicht  vor.  ~  Docft  fifli 
den  sich  hin  und  wieder  interessante  Mittheilungen  über  bekannte 
Notabilitfiten  und  Famosi täten.  Frau  Elise  Bürgerin  » empfangt 
eine  allerdings  preeäre  Defension;  von  Jean  Pattt  sind ,  einige  ffi- 
genthümlichkeiten  beigebracht ;  von  den  G toten  der  ci  -  derart  Jund*- 
lamshöhle  in  Wien  werden  manche  Curiosa  ertähjt;  übqrQptzkow 
und  Heine  Charakteristiken  ihres  auswendigen. Menschen ,  leichte 
Contouren  ihrer  persönlichen  Erscheinung  gegeben  Eine  behag- 
liche Genüge,  volles  Leben ,  kräftig  sprossende  Gedanken  darf 
man  in  dem  Büchlein  nicht  suchen,  es  will  auch  dergleichen  nicht 
geben.  Mehrere  Stellen ,  in  welchen  der  Setzer  den  Vf.  etwas 
Anderes ,  als  er  gewollt  hat ,  hat  sagen  lassen ,  sind  im  letzten 
Abschnitt  in  die  wahre  Meinung  des  Vfs.  umgedolmetscht  worden. 
Wir  wollen  im  Sinne  desselben  noch  den  „ übermenschlich 4< 
starken  Ruck,  welchen  Tbl.  1.  S.  38  ein  Pferd  gibt,,  in  einen 
»kyperbucephalUcJien"  umsetzen.  7£. 

[490]  Novellen ,  mosikalisch-dramatnrgische  Aufsätze 
und  Gedichte  von  R.  0.  Spazier.  2  Bdcbn.  Schleu- 
sten, Gflaseh  1836.  VI  n.  126,  104  S.  8.  (1  TSIr.) 
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Das  1,  Bündchen  enthiilt  eine  zuerst  im  MorgenblaU  von 
1S29  abgedruckte  Novelle:  „Die  Tuchherren  von  England".  Di« 
ebenfalls  schon  theils  im  dresdner  Merkur  (1827),  theils  in  der, 
Flugschrift;  Scherz  und  Emst  über  Dresden,  nie  es  ist  (1830) 
nnd  in  der  münchner  Musikzeitung  (1828)  abgedruckten  musika- 
lisch-dramaturgischen Aufsätze  behandeln  folgende  Gegenstände: 
1)  Leber  die  Oper  nnd  ihre  Bedeutsamkeit  im  Allgemeinen,  2) 
lieber  die  Notwendigkeit  und  Wichtigkeit  der  musikalisch-drama- 
turgischen Kritik,  3)  l  eher  die  Nationalität  in  der  dramatischen 
Musik  und  deren  Verwandtschaft  mit  der  der  Volkslieder  nod 
Volksmärchen,  4)  Ueber  den  Bau  und  die  ^asainmensetzunr. 
der  einzelnen  Theile  der  Oper  nnd  über  Opernstoffe  insbesondere, 
bei  Gelegenheit  der  Beurtheilung  von  Maria  vt  Webers  Oberon. 
}m  2,  Bündchen  findet  sich  eine  humoristische  Novelle :Ä,Die  Ta- 
schen!) üehe ru,  die  einige  originelle  Charaktere  nnd  manches  gute, 
theils  ernste,  theils  witzige  Wort  enthält ,  deren  schwächste  Seite 
aber  doch  der  Humor  ist»  Die  Gedichte ,  unter  denen  die  „Ode 
an  die  Jugend"  und  „der  Fjnris"  nach  Adam  Mickiewicz  dasmei? 
sie  Interesse  erregen,  sind  wenig  bedeutend  und  tragen  zum  Theil 
die  Nachahmung  einer  bekannten  Manier  doch  gur  zu  offen  zur 
Schan,  ohne  dass  man  sie  als  Persiüage  gelten  lassen  könnte, 
wie  folgende  Zeilen:  „Sie  nahm  mich  in  die  Arme,  küsste  tausend- 
mal mir  den  Mund ,  sie  drückte  mich  an  ihr  Herze ,  und  herzte 
mich  liebeswund.  Wund  hat  sie  mich  geherzet  nnd  lässt  nun 
verbinten  die  Brust,  Pas  nennen  sie  l,iebeswonne .  das  nennen 
Sie  Liebeslust  J*  100. 

[401]  Spenden  gegen  die  lange  Weile  h*  Novellen,  Er- 
zählungen, Sagen  und  Schwänken,  von  Geo.  Lötz.  2.  Bd. 
Hamburg,  Perthes  o.  Besser.  1836.  240  S.  8.  (I  Thlr.) 

Auch  unt,  df  Tit.;    Geo.  Lötz  neueste  Schriften,  3.  Bd. 
(Vgl,  Bepertor,  Bd.  IX.  No.  1369.) 

Der  vorlieg.  Band  enthält  drei  Erzählungen :  Die  NebcnboH- 
ler,  romantisches  Gemälde;  das  verlorne  Lehen',  Novelle;  der 
Münzmeister  zu.  Winchester,  eine  wahre  Begebenheit  aus  der  Rc- 

Cngszeit  Heinrichs  I.,  die,  wie  die  kleineren  Piecen  des  2. 
es ,  ohne  Anspruch  auf  tiefere  Bedeutsamkeit ,  bloss  einige 
Mussestunden  ausfüllen  wollen. 

Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur, 

[402]  Handbuch  der  neueren  französischen  Sprache 
nnj  Literatur,  oder  Auswahl  interessanter,  chronologisch  geord- 
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oeter  Stück«  aus  den  besten  neueren  französischen  Prosaikern  und 
Dichtern,  nebst  Nachrichten  Ton  den  Verfassern  und  ihren  Werken. 
Von  Karl  Buchner  und  Friedr.  Herrmann.  Prosai- 
scher Theil.  2»,  durchweg  verbess.  n.  verm.  Ausg.  Ber- 
lin, Duncker  n.  Humblot.  1836.  XXVIII  u.  508  S. 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.  6  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1891.] 

Was  Ref.  bei  der  Anzeige  des  2»  prosaischen  Theiles  dieser 
über  das  18.  und  19.  Jahrh.  sich  erstreckenden  Chrestomathie  zu 
sagen  Gelegenheit  gehabt  hat,  findet  er  jetzt  bei  der  Anzeige  des 
1.  prosaischen  Theiles ,  für  dessen  Brauchbarkeit  ohnediess  die 
Notwendigkeit  einer  zweiten  Ausgabe  spricht,  zu  bestätigen  sich 
bewogen»  Den  Herausgebern  bleibt ,  wenn  auch  die  Einrichtung 
des  Buches  im  Wesentlichen  von  den  Ideler-Nolle'schen  Handbü- 
chern entlehnt  ist,  das  Verdienst  einer  sorgfältigen  Auswahl  der 
einzelnen  Lesestucke ,  sowie  einer  fleissigen  Ausarbeitung  der  ZU 
denselben  einleitenden  biographischen  und  literarischen  Artikel. 
Auf  strenge  und  erschöpfende  Kritik  wird  man  dabei  keinen  An- 
sprach machen ,  sonst  möchten  manche  Artikel ,  z.  B.  Capeiiguef 
Mirabeau,  anders  gefasst  werden  müssen*  Die  Zahl  der  benutzten 
Autoren  belfiuft  sich  auf  43  ;  die  vorlieg.  Ausg.  ist  mit  den  Artikeln : 
Baltac,  Mad.  Campan,  Jacob  le  Bibliophile,  Michelet  und  Janin 
vermehrt ,  auch  in  ihr  die  Biogt aphieen  bis  auf  die  neueste  Zeit 
ergänzt  worden.  Der  Superlativ  „unsterblichste  Werke"  (S.  XIII) 
Halte  füglich  in  den  simpeln  Positiv  umgeändert  werden  sollen, 
die  Herausgeber  müssten  denn,  da  Von  Werken  der  Frau  von  Stael 
die  Rede  ist,  eine  Art  relativer  Unsterblichkeit  meinen,  aufweiche 
allein  jene  wohl  Anspruch  machen  können. 

« 

[493]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  nach  Hamil- 
ton'schen  Grundsätzen  von  /.  Ch.  Doli,  Lehrer  am  gross- 
herz.  Ljceum  in  Mannheim.  Mit  einer  Sammlung  von  Muster- 
Stücken  der  engl.  Literatur  und  einem  dazu  gehurigen  Wörterbuche. 

Mannheim,  Hoff.  1836.  XU  m  442  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

Dadurch,  dass  man  auf  dem  Titel  liest  „nach  Hamilton'schen 
Grundsätzen1'  erf&hrt  man  eigentlich  schon ,  in  welche  Kategorie 
das  Bach  zu  setzen  ist  Es  unterscheidet  sich  indess  in  mancher- 
lei Hinsicht  von  so  vielen  Ähnlichen  Werken  der  neneren  Zeit, 
«ad  zwar ,  wie  uns  dünkt ,  auf  vorteilhafte  Weise.  Es  beginnt 
»it  einem  kurzen  Extract  der  engl.  Formenlehre ,  und  bekennt 
sich  somit  zum  Juste  milieu  zwischen  der  rein  empirischen  und 
rcio  wissenschaftlichen  Sprachmethode ,  insofern  letztere  denkbar 
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ist  Darauf  folgt  eine  73  Seiten  umfassende  Grammatik  in  Be 
spielen,  nebst  gegenüberstehender  Uebersetzung,  die  uns ,  bis  ai 
letztere,  zweckmässig  scheint.  Zwei  hierauf  folgende  Erzählung« 
sind  ebenfalls  anderseitig  ubersetzt ,  alles  Uebrige  aber  ist  oht 
Uebersetznng  und  macht,  da  es  S.  164—372  fallt,  den  grösst« 
Theü  des  Buches  aus.  Die  Wahl  der  Mnsterstucke  ist  angem« 
sen;  das  Ganze  gut  geordnet  und  im  Aeusseren  musterhaft  aasgi 
stattet.  92. 

[494]  The  West  Indian  a  comedy  in  five  acts,  1 
Richard  Cumberland.  Accentuirt  und  mit  grammatisch* 
nnd  erläuternden  Anmerkungen  herausgegeben  von  Fr 
Chr.   Wagner Dr.  u.  ord.  Prof.  der  Philos.  zu  Marbnrj 

Marborn  Garthe.  1836.  XVIII  u.  181  S.  8.  (16  Gr, 

Mit  der  bekannten  Gediegenheit  und  Gründlichkeit  eifert  di 
würdige  Herausgeber  in  der  Vorrede  mit  Recht  gegen  die  mikrt 
logische  Sprachlehrmcthode  auf  Schulen ,  welche  Episode  dos  ml 
freilich  nicht  an  die  Spitze  einer  mit  Noten  versehenen  Scholz 
gäbe  eines  Autors  neuerer  Literatur  zu  gehören  scheint,  zonu 
da  die  Noten  von  jener  Mikrologie  nicht  freizusprechen  §io< 
Dafür  sind  sie  aber  desto  reichhaltiger  und  interessanter  für  h 
den,  der  die  englische  Sprache  zu  etwas  meJir  als  kaufmaonisdi« 
Briefen  erlernen  will;  sie  enthalten  zahlreiche  Worterklärungea 
grammat.  Winke  und  Beziehungen  u.  s.  w.,  die  zugleich  die  L*r 
türe  erleichtern  und  Dem ,  der  sie  benutzt ,  Gelegenheit  bieten 
seine  Sprach  kenn  tnisse  nach  mancherlei  Seiten  hin  zu  erweitern 
Auch  das  Aeussere  ist  gut«  92. 

[495]  Introduzione  all  Gerusalemme  liberata  di  Tor 

quato  Tasso,  utilissima  per  quelli  che  vogliono  leggere  questi 
celebre  Poema,  ed  istruttiva  anche  per  coloro  che  Tanno  gm  letto 
compilata  da  Fab.  Fabbrucci,  Toscano,  Regio  Prot  nella  R 
Univ,  di  Berlino  etc.  Berlin.  (Gropius.)  1836.  98  S.  12 
(d.  12  Gr.) 

Ohne  auf  grossen  kritischen  Werth  Anspruch  in  mach" 
wird  diess  kleine  Buch  den  Lesern  des  befreiten  Jerusalems  gewi« 
nicht  unnütz  sein.  Es  verbreitet  sich  über  Mancherlei ,  was  das 
heroische  Gedicht  im  Allgemeinen,  was  die  Person  nnd  die  Familie 
Tasso's,  was  sein  Gedicht  und  dessen  Schicksale,  was  Jerusalem 
betrifft  u.  s.  w.,  und  schliesst  mit  Bouterweck's  bekannter  Cbarak- 
terisük.  92. 

[496]  Die  gottliche  Komödie  oder  Wallfahrt  durch  di 

■ 
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drei  Geister-Reiche ,  Hölle,  Fegfeuer  nnd  Paradies ,  von  Dante 
Alighieri)  frei  übersetzt  u.  mit  Anmerkk.  versehen  von  Joh. 
Frt'edr.  Ileigelin^  der  Weltweish.  Dr.  u.  "Prof.  d.  teulschen 
Sprache.  1.  u.  2.  Till.  1,  Tbl  Die  Hölle.  -Mit  dem  Bild- 
niss  d.  Dichters  u.  2  Umrissen.  2.  TU.  Das  Fegfeuer.  Mit 
2  Umrissen.  Blaubenren,  Maogold.  1836.  XV  u.  270, 
28*  S.  gr.  8.  (3  Bände  2  Thlr.  12  Gr.) 

Hr.  Heigelin  eröffnet  sein  Bach  mit  einem  „Weihgesang  als 
Vorwort"  in  welchem  er  gleich  zu  Anfang  Uranien  nachsagt,  dass 
sie  ihn  zur  Uebersetzung  des  Dante  aufgefordert  habe,  was  er  bei 
der  Muse  verantworten  mag;  in  demselben  versichert  er  uns,  dass 
er  uns  „einen  Reichsmagnaten  des  Helikon  im  Hausgewand"  zu- 
führe, und  um  mit  allen  Segeln  zu  fahren,  schliesst  er  zierlich: 
„Und  auch  den  Damen  ganz  absonderlich,  Von  edler  Sitte,  zartem 
Herzgefühl,  Empfiehlt  durch  Beatrice  meisterlich  Der  Dichter  seine 
Blumen  sammt  den  Stiel  (■),  Dass  ihnen  auf  dem  Nachttisch 
immer  sich  Ein  Plätzchen  fügen  wird  zum  Schattenspiel."  (?) 
Wenige  freiwillige  Leser  werden,  wenn  sie  sich  durch  diesen 
Weihgesang  durchgewürgt  haben,  noch  Lust  besitzen,  „Ueber  das 
Leben  des  Dichters  noch  einige  Worte"  zu  lesen ,  Worte,  die 
wunderlicher  weise  in  Reime  gefasst  sind;  aber  auch  hier  hat  schon 
der  Anfang:  „Den  edlen  Ursprung  leitet  Dante  her  Vom  alten 
Elisei  Ritterhaus,  bei  Sant  Pietro  in  Florenz,  Das  er  durch  vie- 
les Wissen  zierte  trefflich  aus" ;  eine  wunderbar  abschreckende 
Kraft.  Leider  nur  für  den  freiwilligen  Leser;  ein  unfreiwilliger, 
wie  ein  Referent,  darf  die  Warnungen  nicht  achten,  sondern  muss 
sich  an  die  Uebersetzung  selber  machen  ,  wenns  auch  nur  wäre, 
um  mit  gutem  Gewissen  zu  versichern,  was  er  zu  glauben  schon 
hinlänglichen  Grund  gehabt  hat,  dass  nämlich  diese  Uebersetzung 
ganzlich  stümperhaft  ist ,  geschmacklos ,  oft  unrichtig ,  manchmal 
kurzer  als  recht ,  bisweilen  übermässig  weitschweifig ,  was  denn  N 
Alles  durch  den  Mantel  der  „freien"  Uebersetzung  gutmülhig  ge- 
deckt wird.  Wir  wollen  nur  ein  paar  Beispiele  davon  geben, 
müssen  aber  vorher  bemerken ,  dass  wir  nur  die  fünf  ersten  Ge- 
sänge der  Holle  ganz  gelesen  und  zum  Theil  mit  dem  Original 
verglichen,  in  den  Uebrigen  nur  geblättert  haben;  dass  wir  damit 
pflichtwidrig  gehandelt  haben,  werden  wir  uns  nur  von  Dem,  der 
mit  Vergnügen  weiter  liest  (den  Uebersetzer  selbst  ausgenommen), 
geduldig  sagen  lassen.  Noch  müssen  wir  erwähnen,  dass  die  Ue- 
bersetzung in  elfsvlbigen  Zeilen  abgefasst  ist,  ohne  Reime,  manch- 
mal ohne  Metrum,  und  was  schlimmer  ist,  ohne  Poesie,  wesshalb 
*ir  sie  auch  nicht  Vsrse  nennen  mögen.  Inf.  I.  48. :  Si  che  pa- 
rea  che  lo  aere  ne  temesse,  „Als  ob  er  selbst  sich  scheute  vor 
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der  Luft."   Ibid. 7a:  Nacqui  sub  Julia,  ancor  ch*  ei  fosse  tardi: 
„Als  Julias  der  Römer  Vorstand  war ,  Obgleich  das  spater,  trat 
ich  an  das  Licht"r  Ib.  85. :  Tu  sei  lo  mio  maestro  e  ii  mio  au- 
tore,  Tu  sei  solo  colui,  da  cn'  io  tolsi  Lo  bello  Stile  che  mi  ha 
•  t     fatto  ooore.    Yedi  la  bestia,  per  cn*  io  mi  rolsi!  „Du  bist  mein 
Meister,  mein  Schriftsteller;  nur  Von  Dir  aliein  hab'  ich  gelernt, 
mich  hübsch  Im  Schreiben  auszudrucken ,  was  mir  Ehr  Gemacht 
hat;  Schau  die  Bestie  doch  an,  Um  derentwillen  ich  den  Reisb- 
aus nahm."    Id.  101.:  I  ofin  che  in  veltro  terra:  „Bis  der  grosse 
Bullenbeisser  kommt"    V.  58.:  Ella  e  Serairamis:  „Es  ist  Frau 
Semiramis."    Ib.  130«:  Per  piü  fiale  Ii  occhi  ci  sospinse  Quella 
lettura:  *,A)s  öfters  die  Beschreibung  jener  Abenteuer  uns  Die 
Augen  wie  Magnet  zusammenzog."    Wir  wollten  eben ,  da  diese 
Beispiele  das  gefüllte  Urlheil  zu  belegen,  völlig  genügen,  unsere 
Anzeige  schliessen,  da  fielen  uns  beim  BIftttern  im  „Fegefeuer" 
noch  zwei  Proben  in  die  Augen,  die  wir  doch  unsern  Lesern  nicht 
vorenthalten  mögen;  die  eine  zeigt  recht  schön,  wie  trefflich  Hr« 
Heiff.  manchmal  das  Metrum  handhabt:  XXV.  3.  „Dem  Stier  die 
Sonne  den  Mittagskreis  und",  die  andere  XXX11L  zu  Anf.f  *w 
fein  er  oft  den  Sinn  trifft:  „Und  Beatris'  hört'  so  betrübt  und 
fromm,  als  kaum  Maria  bei  dem  Kreuze  sich  die  Miete  gab, 
denselben  zu";  im  Original  heisst  est  „E  Beatrice  sospirosa  e 
pia  Quelle  ascoltava  si  fatta,  che  poco  Piu  alla  croce  si  Cam- 
ino Maria."   Welcher  Art  die  Anmerkungen  sind,  die  im  Weib- 
gesang als  „der  Pickersmann  zur  welschen  Nuss"  bezeichnet  wer- 
den, mögen  auch  ein  paar  blindlings  aufgegriffene  Beispiele  ver- 
gegenwärtigen; nach  Bd.  1.  S-26  soll  Homer  160  Jahre  nach  dem 
trojan.  Kriege  und  eben  so  viele  vor  Roms  Erbauung  gelebt,  zu- 
gleich aber  700  Jahre  vor  Christus  seine  Uiade  und  Odyssee  ge- 
sungen hüben";  doch  das  mag  ein  übersehener  Druckfehler  sein; 
schwerlich  lässt  sich  die  wiederholte  Schreibung  Bd.  2.  S.  212: 
Herone  für  Hero,  und  ebenda  die  Nachricht,  dass  der  ParnAssns, 
„der  ein  Theil  des  Berges  Helikon  in  Thessalien"  gewesen  sei, 
so  entschuldigen  lassen.    Dass  Hr.  Heig.  gewusst  habe,  wie  gut 
Dante  bereits  in  Versen  und  in  Prosa  ins  Deutsche  übersetzt  ist, 
mögen  wir  nicht  glauben,  vielleicht  meinte  er,  der  Erste  zu  sein, 
der  den  Deutschen  den  Dante  zuführte,  und  so  wäre  wenigstens 
die  Absicht  zu  loben*  —  , 
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^[Die  mit  *  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfassern.) 

■ 

[497]  Jodnnis  Cahini  in  Librum  Psalmorom  Commenta- 
rios.  Ad  edit.  Arastelodamensem  accuratiasime  exscribi  ruravit 
A.  Tholuch.  Pars  I  et  II.  Berolini,  Eichler.  1836. 
XIV  u.  538,  526  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  9  Gr.) 
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üebersetzang  von  Dr.  W.  M.  X.  de  Wette.     4.,  vi 
a.  ?erm.  Aufl.    Heidelberg,  Mohr.  1836.   Via.  656  S. 
gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

[499]    Die  Psalmen.    Historischer  and  ^kritischer  Com 
meniar  nebst  üebersetzang  von  Ferd.  Hitzig,  Dr.  der  Phil, 
ond  TheoL  n.  d.  letzteren  öffentl.  ord.  Prof.  zn  Zurieh.    2.  TU. 
Die  Psalmen ,    historisch  -  kritisch  untersucht.  Heidelberg, 

Mlnter.  1836.   X  u.  227  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

[1.  TU.  vgL  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1267.] 

[500]  Die  Psalmen  metrisch  fibersetzt  und  erklärt  von  Dr. 
Aug.  Wilh.  Kr  ahmer,  akad.  Privatdoc.  zu  Marburg  u.  s.  w. 
Mit  besonderer  Berücksichtigung  für  Anfänger.  1.  Bd.,  enthal- 
tend die  Einleitungen  und  Uebersetzungen.    Leipzig,  Cnobloch. 

1837.   XVm  n.  306  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

No.  497.  ist  ein  mit.  vieler  Genauigkeit  besorgter  Abdruck, 
für  den  namentlich  diejenigen  Theologen,  denen  es  um  die  reli- 
giöse Auffassung  und  Behandlung  der  Psalmen  zu  thun  ist,  Hrn. 
Dr.  Th.  aufrichtig  dankbar  sein  werden.    Sprachliche  ErkJiirun- 

tepert.  d.  «w.  daufch.  Li$.  XI.  6.  31 
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gen  dürfen  wir  in  Calvins  alttestamentlichen  Commentaren  noch 
weniger  Sachen,  als  in  den  des  N.  Test,  allein  Scharfsinn  und  exe- 
getischer Tact  lassen  ihn  meist  auch  ohne  sprachliche  Begründung 
das  Richtige  finden.  Nur  leiden  seine  Comnientare  bekanntlich 
leider  an  grosser  Weitschweifigkeit,  indem  die  öfter  wiederkehren- 
den  dogmatischen  und  polemischen  Excurse  nicht  immer  mit  der 
xu  erklärenden  Stelle  in  naher  Beziehung  stehen.  —  Ueber  die 
unter  No.  498.  angeführte  neue  Ausgabe  des  Commentars  des  Dr. 
de  Wette  wird  es  bei  der  längst  anerkannten  Brauchbarkeit  des* 
selben  genügen ,  diese  als  eine  durchaus  verbesserte  und  vermehrte 
in  bezeichnen.  In  der  allgemeinen  Einleitung  finden  wir  die  be- 
deutendste Veränderung  im  Abschnitt  Yil.  von  dem  Rhythmus  der 
Psalmen ,  wo  eine  fleissige ,  dabei  selbstständige  Benutzung  der 
Köster'schen  Resultate  nicht  zu  verkennen  ist.  Auch  hat  der  Vf. 
fast  von  jedem  Psalm  den  rhythmischen  Bau  angegeben.  Ausser- 
dem sind  fast  alle  Einleitungen  zu  den  einzelnen  Psalmen  verbes- 
sert, nicht  wenige  ganz  umgearbeitet  worden.  Ucber  die  Kldg- 
psatmen  hat  er  seine  Meinung  noch  mehr  als  früher  gemildert 
und  häufiger  einheimische  als  fremde  Unterdrücker  angenommen. 
Bei  Erklärung  einzelner  Stellen  wurde  die  frühere  geltend  ge- 
machte Ansicht  häofig  ganz  aufgegeben  oder  doch  modificirt  An 
den  meisten  Stellen  sind  diese  Veränderungen  nur  zu  billigen,  an 
einzelnen  erscheinen  sie  freilich  gewagt  oder  gezwungen.  V»1- 
Verweisen  auf  48,  3.,  wo  jedoch  der  Vf.  selbst  seine  Erklärung 
gewagt  nennt,  auf  90,  2.  Wnnn,  das  der  Vf.  früher  ab  3.  pers. 
fem.  (seil.  Pflanzen  und  Thiere),  jetzt  als  2.  pers.  aufTasst ,  und 
wo  wir  die  Erklärung  Ewald's ,  die  der  Vf.  mit  Stillschweigen 
übergeht ,  unbedingt  Torziehen  möchten.  Aufgefallen  ist  es  uns, 
dass  der  Vf.  die  von  ihm  Ps.  8,  2.  gebilligte  Erklärung  des 
schwierigen  ttJD  =  !"TJ5  in  der  Bedeutung  dehnen,  sich  erstrecken, 
.Ewald  zuschreibt,  da  sie,  was  freilich  auch  Ewald  übersehen  i» 
haben  scheint,  schon  früher  von  Gauss  „Beiträge  zur  Kril-.Bfld 
Exeg.  der  Psalmen"  S.  166  vorgetragen  war.  Auch  hier  können 
-wir  der  Aenderung  der  Ansicht  des  Vfs.  nicht  beistimmen,  denn 
obschon  er  die  Erklärung  vonGesenius  (Gramm.  §.  127.  1.  U*> 
man.  s.  v.  -jn:)  matt  nennt,  zieht  sie  Ref.  doch  der  Ewald's  vor. 
Wo  dagegen  der  Vf.  seine  frühere  Erklärung* weise  beibehält,  hat 
er  sich  stets  bemüht,  die  von  Andern  versuchten  Erklärungen  ab- 
zuweisen und  dadurch  die  seinige  um  so  mehr  zu  begründen. 
Vgl.  Ps.  68. 16, 2  f.  139,  lfj.  20.  24.  u.  a.  Auf  grammatische, 
fälschlich  sogen.  Kleinigkeiten  hat  der  Vf.  in  dieser  Ausgabe  fiel 
Fleiss  verwendet,  doch  hat  er  sich  von  Willkür  in  Auffassung  der 
Tempora  und  besonders  der  Partikeln  nicht  ganz  frei  gemacht. 
Lobend  verweisen  wir  neben  den  vielen  von  dem  Vf.  selbst  in 
der  Vorrede  angeführten  Stellen ,  auf  die  Anmerkung  zu  3, 
und  die  Auffassung  des  Futuri  90,  4.,  tadelnd  beispielsweise  auf 
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115,  9.  15.    Die  kritischen  Anmerkungen  haben  in  dieser  nenen 
Ausgabe  zwar  wesentlich  gewonnen,  so  dass  der  Commentar  na- 
mentlich in  dieser  nenen  Auflage  sowohl  in  exegetischer  als  kri- 
tischer Hinsicht  unter  die  bedeutenderen 'Erscheinungen  auf  dem 
Felde  der  alttestamentl.  Exegese  zu  zahlen  ist.    Die  Üebersetzung 
ist  diessmal  nicht  besonders  gedruckt ,  sondern  dem  Commentar 
gleichsam  als  Text  beigegeben,    Sie  ist  ihrem  Charakter  nach  die 
der  früheren  Auflagen  geblieben ,  denn  zn  der  Wörtlichkeit ,  die 
neuerdings  Rückert,  Sachs,  Ewald  n,  A.  anstrebten,  konnte  der  Vf. 
sich  nicht  entschliessen ,  da  er  sie  für  ungeniessbar  und  unnütz 
hftJt   Wo  jedoch  Treue  in  der  Üebersetzung  ohne  Vernachlässi- 
gung der  deutschen  Sprache  stattfinden  konnte,  hat  der  Vf.  in  die- 
ser neuen  Aufl.  sie  angewendet,  und  so  erscheint  auch  die  Üe- 
bersetzung als  verbessert  und  höchst  brauchbar.    Die  Verlagshand- 
lang  hat  durch  die  Wahl  eines  grösseren  Formates  und  durch 
cotnpresseren ,  jedoch  anstandigen  Druck  Sorge  getragen,  dass, 
trotz  den  hinzugekommenen  Vermehrungen  der  Umfang  des  Buches 
nicht  sehr  erweitert  und  der  Preis  gegen  den  'früheren  des  Com- 
mentars  und  der  Üebersetzung  zusammengenommen  sehr  billig  ge- 
stellt werden  konnte.  —    In  No.499.  liegt  der  2.  Thl.  eines  Wer- 
kes uns  vor ,  das  wir  durchgängig ,  wenn  wir  auch  dem  Vf.  oft 
nicht  beistimmen  können ,  für  die  Frucht  tüchtiger  Gelehrsamkeit 
und  vielen  Scharfsinnes  erkennen.    Dieser  2.  Thl.  enthält  die  hi-, 
storische  Kritik  des  Psalmenbnches.    Wir  erhalten  hier  im  Gan- 
zen die  Resultate  wieder,  die  in  der  Kürze  schon  in  des  Vfs. 
„Begriff  der  Kritik"  (Heidelb.,  1831.  8.)  entwickelt  waren.  Er 
setzt  der  negativen  Kritik  eine  positive  ergänzend  und  vollendend 
znr  Seite  und  glaubt,  dass  durch  die  negative,  oder,  wie  er  sie 
hier  nennt ,  thatsächliche ,  objective  Kritik  ein  fester  Boden  für 
die  positive  oder,  wie  wir  hier  lesen,  snbjective  dilatorische  Kri- 
tik gewonnen  werden  könne  und  müsse.    Seine  historisch  -  kriti- 
sche Untersuchung  über  die  Psalmen  theilt  der  Vf.  in  7  Bücher: 
Psalmen  von  David,  Psalmen  der  kBlüthezeit  nach  David,  Psalmen 
▼on  Jeremia,  Psalmen  der  zweiten  Sammlung  von  V£f.  unbekann- 
ten Namens ,  Psalmen  der  ersten  Periode  der  Makkabäer ,  Psal- 
men aus  der  zweiten  makkabäischen  Periode,  Psalmen  der  letzten 
Zeit  bis  zum  Schlüsse  der  Sammlung.    Ein  tieferes  Eingehen  in 
die  Sache  muss  anderen  kritischen  Instituten  überlassen  bleiben, 
doch  werden  wir  selbst  an  einem  andern  Orte  Gelegenheit  haben, 
nns  gegen  mehrere  Gegner  des  Vis.  auszusprechen.    Bei  Ge- 
legenheit der  kritischen  Untersuchungen  sind  mehrere  sehr  wich- 
tige sprachliche  und  sachliche  Bemerkungen  eingestreut ,  die  zur 
Kritik  und  Exegese  der  Psalmen  von  Wichtigkeit  sind.  Neben- 
bei sind  auch  Stellen  anderer  biblischer  Bücher  erklärt,  wie  Genes. 
15,2.  S.193;  21,7,  S.DC;  49,10.  S.2;  Exod.  20,  4.  S.192; 
Jad.  4,  11.  S.39;  iSam.  12,23.  S.VUI;  Jer.  öl,  68f  S,*92; 
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Ez.  17,  21.  S.  39;  Obadj.  7.  S.  39?  Hiob  6,  24.  S.  20*;  27, 
18.  S.  65;  2  Cbron.  21,  7.  S.  192  a.  a.;  ausserdem  finden  sieb 
Bemerkungen  über  die  Perioden  der  Schrift  der  Hebräer  S.  110, 
über  die  Abfassnngszcit  des  Sirach  nnd  den  Namen  der  Apokry- 
phen S.  118,  über  das  Bach  Barach  S.  119,  über  die  Synagogen 
S.  126  und  203,  ober  die  Unsterblichkeitslehre  der  jaden  S.  163, 
über  die  Fiction  des  Melchisedek  S.  176,  über  die  Priesterkönige 
der  Juden  S.  177  u.  a.  Jedenfalls  verdient  das  Bach  die  grösste 
Beachtung  and  wird  noch  zu  manchen  Discussionen  Vei-ariassung 
geben,  die  jedoch  insgesammt ,  wie  wir  meinen,  auch  den  V£  zo 
der  Ueberzcugung  fahren  dürften ,  dass  seine  Kritik  nicht  frei 
Ton  Willkur,  hie  und  da  sogar  geschmacklos  ist.  —  Der  Vf. 
von  No.  500.  bestimmte  sein  Werk  hauptsächlich  für  angehende 
Theologen  und  glaubte  desshalb  sich  hier  und  da  zwar  ausführ- 
licher übe*  einen  Gegenstand  verbreiten,  in  die  Kritik  seiner  Vor- 
gänger aber  nicht  zu  sehr  einlassen  zu  dürfen.  Der  vorliegende 
1.  Bd.  enthftH  die  Einleitungen  nnd  Uebersetzungen.  Die  allge- 
meine Einleitung  ist  kurz,  jedoch  keineswegs  ohne  eigenwomlielie 
Ansichten  des  Vfs.,  TOn  welchen  wir  nur  die  Bemerkungen  ober 
die  Ueberschriften  der  Psalmen  als  besonders  beachtenswerth  her- 
Torheben  wollen.  Ueber  Rhythmus ,  Musik  nnd  Poesie  der  He- 
bräer hat  der  Vf.,  wie  er  sagt  der  Kurze  kalber,  nichts  bemerkt, 
doch  wird  er  seine  Ansichten  über  Rhythmus  und  Poesie  in  einem 
ausführlicheren  Werke  vorlegen ,  dessen  baldiges  Erscheinen  an 
<8o  mehr  zu  wünschen  iet,  da  einzelne  Yoriflutige  Bemerkungen 
etwas  Tüchtiges  erwarten  lassen.  Zur  allgemeinen  Einleitung  ge- 
hört noch  eine  chronologische  Tabelle  über  die  Zeitfolge  aller 
Psalmen,  die  auf  Selbständigkeit  Anspruch  macht,  aber  der  wir, 
mit  des  Vfs.  Erlaubnis*,  nicht  durchaus  unsern  Beifall  geben  kön- 
nen. Die  Specialeinleitungen  in  die  einzelnen  Psalmen  stehen  ih- 
rer Form  nach  der  allgemeinen  Einleitung  gerade  entgegen,  ne 
aind  fast  zu  breit ,  was  jedoch  darin ,  dass  der  Vf.  für  Anfänger 
schrieb  und  I>as,  was  er  sagt,  sorgfältig  erwogen  hat,  eio«  Ent- 
schuldigung finden  mag.  Di*  Uebersetzung  ist,  dem  Inhalte  und 
Zusammenhange  gemäss ,  meist  nach  Strophen  geordnet  und,  *o 
es  ohne  Misshandlung  der  deutschen  Sprache  geschehen  konnte, 
wörtlich  getreu ,  sodass  sie  der  Uebersetzung  de  Wette's  würdig 
*ur  Seite  "Steht.  Druck  und  Papier  macht  der  Verlagshandlung, 
find  die  Correctnr  dem  Corrector  Ehre.  14« 

f501]  *Exegesis  critica  in  Jcsaiae  Cap.  IJI,  M— 

Lffl,  12.  seu  de  Messia  expiatore  passuro  et  moritoro  conv- 
mentatio.  Scripsit  Laur*  Metnke,  theol.  Dr.  Eiusd.  et  Lingg* 
130.  in  Acad.  MoüÄSter.  Prot  Puhl,  fixtraord.  —  Adiecta  eatdiss.de 
ulvina  Messiae  natura  2»  libri»  eacri«  Veteris  Test.  Monasterii, 


■ 


Digitized  by  Google 


Theologie.  485 

Thefettog'sche  Bachh.  1836.  XXIV  u.  487  S.  gr.  8. 
(n.  2  TMr.  20  Gr.) 

Der  Vf.  bezeichnet  «war  seine  Auslegung  ab  exegesis  cri- 
tica,  Ref.  aber  gesteht  gleich  von  vorn  herein,  das*  er  in  der 
höchst  breiten  Darstellungsweise  des  Vfs.  von  einer  solchen  exe- 
gesis wenig  oder  keine  Spuren  gefunden,  und  mnaa  vielmehr  des- 
sen Erklürungsweise  durchweg  als  eine  exegesis  dogmalica  be- 
zeichnen. Der  Vf.  schliesst  sich  in  Bezug  auf  seine  Ansicht  von 
der  anf  dem  Titel  angegebenen  sogen,  messianischen  Stelle  durch- 
aus an  Hengsteaberg  (Christologie  I,  2.  S.  290—396)  an.  Wo 
man  diesem  grammatische  Ungenauigkeit  vorweifen  Uwes,  finden 
vir  sie  auch  bei  Hrn.  R.,  ja  letzterer  beachtet  häufig  die  Gram- 
matik noch  weniger  als  jener.  Nach  einer  gegen  die  Rationali- 
sten poleiuisirendcn  Vorrede  folgen  die  Prolegomena,  weiche  über 
die  verschiedenen  Erklärungen  des  Inhalts  der  Stelle  berichten  nnd 
zuletzt  des  Vfs.  Ansicht  weitläufig  darlegen.  Dann  folgt  der  he- 
bräische Text  mit  nebenstehender  lateinischer  Uebersetzung ,  dem 
sich  der  Comtnentar  anschliesst.  Bei  jedem  einzelnen  Verse  bringt 
der  Vf.  die  verschiedenen  Uebersetzungen  des  Svr.,  Chald.,  Arab., 
LXX  n.  a.  mit  lateinischer  Interlinearversion.  Glaubte  der  Vf. 
darch  diese  Versionen  viel  zu  gewinnen,  so  musste  er  auch  Saadias 
ben  Gaon  benutzen  %  was  nicht  geschehen  ist  Hierauf  folgt 
ein  Repertorium  der  verschiedenen  Erklärungen,  von  den  Kirchen- 
vätern an  bis  auf  den  Vf.  herab,  mit  Ausschluss  der  rabbinischen, 
die  nur  selten  erwähnt  sind.  Nachdem  diese  weitläufig  beur- 
teilt und  zurückgewiesen,  wird  endlich  die  eigene  Erklärung  des 
Vfs.  vorgetragen  und  begröndeL  Nach  dem  Schlüsse  dieses  weit- 
läufigen Commentars ,  durch  welchen  das  richtige  Verstandniss  der 
Steile  schwerlich  gefördert  wird,  folgt  S.  299 — 487  eine  disserta- 
tio  de  divina  Messiae  natura  in  libris  sacris  Vol.  Test,  die  an 
sich  nichts  Neues  darbietet  und  höchstens  nur  mit  einigem  Scheine 
von  Gelehrsamkeit  mehr  prangt  als  andere  neuere  Untersuchun- 
gen über  diesen  Gegenstand.  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Druck 
deutlich,  aber  incorrect.  14. 

[502]    Lectiones  Alexandrinae  et  Hebraicae  sive  de 

emendando  textu  Vei.  Testamenti  Graeci  Septuaginta  Interprctum 
«i  inde  Hebraico.  Scripsit  Dr.  Jo.  Theophil.  Piuse  Jikey 
Theol.  in  Semin.  Augnst.  Coni.  Amstelodam.  P.  0.  Bonuae, 

Weber.  1837.   «7  S.  gr.  8.  (12  Gr.} 

Auch  unt.  d.  Tit.:  De  emendando  Pentatcucho  tiraeeo  LXX 
Interpretum  et  inde  Hebraico  addito  Codd.  Holmesianorum  recensQ 
6t  iextus  graeci  denuo  castigali  speeiminc. 

Der  V£  versucht  weniger  Emendaüonon  de*  heb*üw4*m  Pca- 
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tateuchs  aas  dem  kri tisch  festgestellten  Texte  der  LXX  zu  recht- 
fertigen ,  wie  der  Titel  es  erwarten  Hesse ,  als  Tie! mehr  gleich 
praktisch  an  den  drei  ersten  Capiteln  der  Genesis,  deren  Möglich- 
keit und  Notwendigkeit  nachzuweisen.  Was  er,  um  den  Werth 
der  griechischen  Uebersetznng  hervorzuheben,  über  einen  gewissen 
Parallelismns  u.  a.  bemerkt,  genügt  jedoch  dem  Ref.  nicht;  auch 
an  den  kritischen  Versuchen  vermisst  man  die  Vorsicht  und  Mhs- 
sigung,  die  für  den  Kritiker  ganz  unerlässfich  ist.  So  meint  der 
Vf.,  aar  Zeit  der  LXX  habe  man  im  hebr.  Codex  noch  nicht 
Jehovah  Elohim  gelesen,  sondern  diese  Lesart  sei  wohl  erst  spR- 
ter  von  einem  Diaskenasten  (and  zwar  gerade  zwanzig  Mal  ?)  hin- 
zugefügt worden  —  warum?  weil  die  LXX  an  den  betreffenden 
Stellen  6  &tog  oder  6  xvgiog  b  &f6g  (ibersetzen.  S.  39  ff.  gibt 
der  Vf.  das  Verzeichniss  der  siebzig  von  Holmes  bei  der  Aus- 
gabe der  Genesis  benutzten  Codd.  (zu  welchem  Zwecke  begreifen 
wir  in  der  That  nicht),  worauf  S.  141  ff.  eine  Probe  (Gen.  1 — 3.) 
einer  neuen  Emendalion  der  griech.  Uebersetzung  besonders  nach 
dem  Cod.  Oxon.  (75.  Holm.)  mit  nebenstehender  Verbesserung  des 
hebr.  Textes  nach  den  LXX  und  mit  untergesetzten  kritischen 
Noten  folgt.  14. 

[503]  Die  älteste  hebräische  Zeitrechnung  bis  auf 
Moses,  nach  den  Quellen  neu  bearbeitet  und  mit  einer  Karte  rom 
Paradiese  versehen  von  Rasmus  Bask.  Aus  nein  Dänischen 
ubersetzt  von  Dr«  Gottlieb  Mohnike,  ConsisL  u.  Srhulraihe 
zu  Stralsund.  Aas  dem  6.  Bde.  der  Zeitschrift  für  die  histor. 
Theologie  besonders  abgedruckt.     Leipzig,   Barth.  1836. 

124  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  verewigte  Vf.  (gest.  als  Prof.  der  morgen).  Sprachen  und 
Oberbibliothekar  zu  Kopenhagen  am  14.  Nov«  1832)  gab  nicht 
lange  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien,  wo  er  mehrere  Jahre  ver- 
weilt hatte ,  zwei  chronologische  Untersuchungen  über  die  älteste 
Geschichte  zweier  der  berühmtesten  Völker  der  alten  Welt  in  dä- 
nischer Sprache  heraus.  Die  Untersuchung  über  die  alte  Ägypti- 
sche Zeitrechnung  erschien  mit  Zusätzen  des  Vfs.  in  einer  deut- 
schen Uebersetzung  von  L.  Lübker  (Altona,  1830.  8.),  die  Un- 
tersuchung über  die  älteste  hebr.  Chronologie  blieb  dagegen  bei 
der  geringen  Kenntniss  der  dänischen  Sprache  in  Deutschland 
unbekannt  und  Hr.  M.  verdient  daher  den  Dank  des  gelehrten 
Publicums ,  dass  er  auch  diese,  die  der  früheren  an  Tüchtigheit 
nicht  nachsteht,  den  Deutschen  zugänglich  gemacht  hat.  Der  Vf. 
geht  in  dieser  Untersuchung  von  dem  schon  in  der  Schrift  über 
ägyptische  Chronologie  constatirten  Jahre,  des  Auszugs  Mosis  1619 
aus.  Er  nimmt  im  Ganzen  die  in  der  Bibel  vor  dieser  Zeit  an- 
gegebenen Zahlen  als  richtig  an  and  ist  überzeugt,  dass  dasLe- 
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ben  der  Menschen  vor  dem  Auszöge  eben  80  lange  gedauert,  wie 

seit  dieser  Zeit  und  bis  zu  uns  herab. ,  Er  untersucht  daher  zu- 
nächst, womit  man  die  in  der  Bibel  angegebenen  grossen  Jahres- 
zahlen zu  theilen  hat ,  um  die  natürliche  Daner  des  Lebens  der 
Menschen  aufzufinden.  Er  findet  in  der  Genesis  drei  wesentliche 
Veränderungen  in  der  Zeitbestimmung  und  theilt  daher  die  Zeit 
von  4  dam  bis  Moses  in  drei  Zeiträume,  von  denen  der  2.  wieder 
in  2  Abtheilungen  zerfällt.  Im  ersten  Zeiträume,  von  Adam  bis 
Noah,  reducirt  er  die  Jahre  auf  Monate;  in  der  1.  Abthl.  des 
2.  Zeitraums,  Ton  Sem  bis  Serug,  verwandelt  er  das  Jahr  in  eine 
der  sechs  spateren  Jahreszeiten  der  Juden  oder  in  zwei  Monate, 
io  der  2.  Abthl.  desselben  Zeitraums  aber,  der  die  Zeit  Nahor's 
und  Tara's  umfasst,  findet  er  eine  von  Diod.  Sic.  ausdrücklich 
den  Aegjptern  beigelegte  Jahresberechnung  too  Tier  Monaten. 
In  dem  3.  Zeiträume  endlich ,  von  Abraham  bis  Moses ,  umfasst 
nach  ihm  das  hebräische  Jahr  6  Monate,  eine  Jahresberechnung, 
za  der  die  doppelte  Regenzeit  natürliche  Veranlassung  geben 
koonte.  Nachdem  nun  der  Vf.  anf  diese  Weise  die  wirkliche 
Länge  der  einseinen  Geschlechter  nach  der  Angabe  der  Urkunde 
festgestellt  und  dadurch  die  Bücher  Mosis  Ton  dem  Vorwurfe  ei- 
ner chronologischen  Uebertreibung  oder  Erdichtung  befreit  und 
gezeigt  zu  haben  glaubt,  dass'  die  Dauer  der  Lebenszeit  der  Men- 
schen sich  seit  Adam  nicht  verändert  habe,  sucht  er  nun  noch  in 
tuen  Rückblicke  durch  Zusammenhaltung  mit  der  ägyptischen 
Zeitrechnung  und  darauf  gebaute  Schlüsse  zu  bestimmen,  in  wel- 
kes Jahr  vor  dem  Beginne  der  christl.  Zeitrechnung  die  Geburt 
einzelner  Personen  und  sonstige  Ereignisse  ungefähr  Terlegt  wer« 
den  könne.  Gr  setzt  so  die  Geburt  Adams  2701,  den  Beginn  der 
Floth  2458,  die  Geburt  Abrahams  1872,  die  Einwanderung  Ja- 
tabs  nach  Aegypten  1752,  die  Geburt  Mosis  1659,  die  Auswan- 
derung 1619 ,  Mosis  Tod  1579-  —  Ausserdem  sind  in  diese 
Abhandlung  viele  andere  Untersuchungen  über  das  historische  und 
ujtfcische  Element  der  ältesten  hebr.  Geschichte  eingewebt, „deren 
einzelne  Anführung  wir  hier  unterlassen  müssen,  doch  machen  wir 
besonders  auf  das  über  die  Bloher  S.  51  Gesagte,  auf  die  Unter- 
suchung über  Eden  S.96ff.  (wozu  eine  Karte)  und  auf  die  Blicke 
in  den  Zeitraum  jenseit  Adam  S.  109  ff.  aufmerksam.  —  Das 
ßurh  ist  ein  ehrenwerthcs  Zeugniss  der  grossen  und  vielseitigen 
Gelehrsamkeit  des  verstorb.  Yfs.,  und  wir  müssen  es  Jedem,  der 
sich  für  die  ül  teste  Chronologie  interessirt,  dringend  anempfehlen, 
obachon  wir  mit  den  Resultaten  des  Vfs.  keineswegs  uns  einver- 
standen erklären  können.  Hier  konnte  nur  eine  dürftige  Skizze 
dieser  Berechnungen  gegeben  werden  und  wir  mussten,  zumal  da 
*ie  mit  seinen  anderweiten  in  der  figypt.  Chronologie  entwickelten 
typothesen  genau  zusammenhangen ,  auf  eine  rollsutndige  Moti- 
rintng  sowie  auf  eine  Beurtheilung  derselben  verzichten«  14. 
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[504]  Der  Prophet  Elias  ein  Sonncnmythns.  Nachge- 
wiesen von  F.  Nork.  Leipzig,  Kummer.  1837.  YLH  u. 
146  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Hr.  N.  hat  sich  schon  genugsam  als  ein  Freund  von  Para- 
doxien  bekannt  gemacht  nnd  auch  im  vorlieg.  Schriftchen  erscheint 
er  als  ein  gelehrter  Sonderling,  dem  es  jedoch  an  philosophischer 
Durchbildung  fehlt  In  der  Einleitung  S.  1  —  54  sucht  er  unter 
der  Ueberschrift :  „Einige  Pröbchen  anstatt  vieler  andern,  was  un- 
sere Historiker  als  geschichtliche  Stoffe  behandeln"  ans  den  Yol- 
kersagen  des  Orients  nachzuweisen,  dass  die  meisten  Sonnengöt- 
ter Propheten  gewesen.  Auch  Abram  (ü^  der  hohe  Erzeuger, 
gebürtig  aus  Lichtstadt  "ns  in  dem  Lichtlande  tntjt  pc)  ist  ihm 
die  Sonne  und  der  Vater  der  dreizehn  Mondkinder.  1  Ebenso  Isaak, 
Jakob  und  Joseph.  Er  schliesst  die  Einleitung  mit  den  Worten: 
„Ist  demnach  erwiesen  (was  Re£  bezweifelt) ,  dass  und  warum 
die  Sonnengottheiten  auch  Propheten  sein  mussten  ,  nämlich  weil 
sie  endende  und  sich  erneuende  Zeit  (welche,  weil  sie  durch  den 
Lauf  der  Sonne  bestimmt  wird,  auch  diese  selber  ist),  die  io  der 
Gegenwart  schon  die  Zukunft  enthält,  so  dürfte  es  nicht  mehr 
schwer  werden,  zu  überzeugen ,  dass  und  warum  auch  der  Prophet 
Elias  der  Orakel  ertheilende  Helios  gewesen  sein  könne."  Um 
Letzteres  nun  zu  beweisen,  stellt  der  Vf.  zunächst  eine  Prüfung 
der  Glaubwürdigkeit  der  historischen  Schriften  der  Hebräer  an, 
sucht  nachzuweisen,  dass  diese  einen  starken  Beigeschmack  von  prie- 
sterlichem Interesse  haben,  vermengt  aber  in  dieser  Untersuchung 
Priester  und  Propheten  so  oft,  dass  sie  dadurch  ganz  werfhlos 
wird»  Auffallend  ist  es,  wenn  der  Vf.  S.  65  sagt,  dass  die  Pro- 
pheten, welche  dem  Theokratism  (soll  wohlheisscn  Hierarchism?) 
entgegenwirken  sollten,  sehr  häufig  das  Interesse  der  Priesterkaste 
zu  dem  ihrigen  gemacht  hätten.  Ganz  mit  Unrecht  hält  ferner 
der  Vf.  die  Bücher  der  Könige  für  jünger  als  die  der  Chronik, 
weil  diese  in  jenen  erwähnt  würden.  Müssen  denn  die  vom  Vf. 
der  BB.  der  Könige  als  Quellen  genannten  Chroniken  unsere  BD 
der  Chronik  gewesen  sein?  Wenn  endlich ,  um  nur  noch  Eines 
zu  erwähnen,  der  Vf.  behauptet,  die  Orakelsammlnngen  des  Hag- 
gai  und  Malachi  seien  Producte  der  Priester,  und  Männer  dieses 
Namens  hätten  nie  gelebt ,  so  verlässt  er  doch  ganz  offenbar  den 
Pfad  einer  nüchternen  und  unbefangenen  historischen  Kritik.  D,e 
Sagen  von  Elias  in  den  BB.  der  Könige  hält  der  Vf.  für  Mythen, 
von  einem  Priester  erdacht,  gegründet  auf  den  in  den  Buchern 
der  Chronik  erwähnten  Namen  des  Elias.  Um  aber  seine  Zwei- 
fel An  der  Existenz  des  Elias  nnd  seines  Schülers  Elisa  zu  be- 
gründen, geht  er  die  betreffenden  Stellen  der  BB.  der  Könige  durch 
und  erkennt  in  dem  Elias  die  Alles  beleuchtende  Sonne,  in  Elisa 
aber  eine  Personification  des  Elias ,  weil  die  Sonnenwende  den 

•  » 
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Jahrgott  in  2  Theile  tbeilf.  Elias  ist  ihm  der  Repräsentant  de« 
Aequinoctialjahres,  wogegen  Elisa  das  Canicnlar-  oder  Solstifial- 
jähr  repräsentirt.  In  der  als  Beweisführung  für  diese  Ansicht 
dienenden  Auslegung  der  betreffenden  Stellen  stellt  der  Vf.  eine 
Menge  unhaltbarer ,  wenn  auch  zum  Theil  genialer  Hypothesen 
auf,  von  denen  auch  nur  einige  anzuführen  der  uns  bewilligte 
Raum  nicht  gestattet. 

[505]  *Die  christliche  Mystik  von  /.  Görre$,  Prof.d* 

Geschichte  an  der  königl.  LMUniversitfti  in  München«     1«  U. 

2.  Bd.  Regensborg,  Manz.  1836,  37.  XX  u.  500. 
XX  n.  604  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  16  Gr.) 

Wenn  sich  neuerdings  häufig  genug  Spuren  der  Mystik, 
welche  nach  des  Vfs.  eigener  Definition  „ein  Schauen  und  Er- 
kennen unter  Vermittelung  eines  höheren  Lichtes  und  ein  Wirken 
und  Thun  unter  Vermittelung  einer  hohem  Freiheit  ist4',  bald 
ängstlich  verstohlen,  bald  keck  vordringend,  kund  geben,  so  mö- 
ge» wir  dieselben  wohl  als  Verirrung  oder  Verderbniss  geistigen 
Strebens  beklagen,  die  von  ihr  gebotenen  Lehren  aber  ruhig  bei 
Seite  legen,  als  unfruchtbar  für  unsere  Erkenntnis*  undi  dem  for- 
schenden Verstände  ungenügend.  Tritt  sie  aber  wie  hier  auf, 
mit  der  vollen  Sicherheit  und  Berechtigung  eines  wahrhaft  hohem, 
vollkommneren  Schauens  und  Thuns,  gestützt  auf  zahlreiche,  wohl- 
beglaubigte Thatsachcn ,  angeknüpft  an  die  Kenntniss  des  Natür- 
lichen, als  ihrer  Grandlage,  die  sie  nur  erhebt  und  verklärt,  dazu 
endlich  gewappnet  mit  der  ganzen  gewaltigen  Rüstung  eines  Feuer- 
geistes wie  Gorres;  so  hört  jene  Ruhe  der  Selbstgewissheit  und 
des  kurzen  Aburtheilens  auf,  und  wir  bangen  für  unsere  eigene 
Sache ,  indem  wir  nnsres  Theils  der  geistigen  Verstocktheit  oder 
Unfähigkeit  uns  angeklagt  sehen.  Jede  Consequenz ,  selbst  die 
des  absurd  Scheinenden ,  imponirt  uns.  Und  iu  der  That  wäre 
alles  ThatsÄchliche  in  dieser  Schrift ,  wie  solches  den  grosseren 
Theil  ihres  Inhaltes  ausmacht ,  die  Erzählungen  von  mystischen 
und  wunderbaren  Zuständen,  durchaus  unabweisbar  oder  jeder  an- 
dern Erklärung,  als  einer  solchen  unfähig ,  wir  müssten  unsern 
Verstand  gefangen  geben  an  die  überwältigende  Macht  dieser  Wahr- 
heit, und  noch  heute  alles  Natürliche  in  unserm  Denken  und  Thun 
Abschwören.  Welche  Consequenzen  aus  einer  solchen  allgemeinen 
Hingebung  an  diesen  Wunderglauben  für  unsere  gesammten  Lebens- 
verhältnisse, welche  Auflösung  aus  derselben  hervorgehen  müsste, 
scheint  freilich  dieser  consequent  starre  Glanbe  nicht  erwogen 
zu  haben,  vielleicht  in  dem  richtigen  Gefühle,  dass  nicht  alle  Men- 
schen zu  einer  solchen  mystischen  Weihe  befähigt  seien ,  ond  es 
daher  noch  lange  nicht  an  solchen  fehlen  werde,  welche  auch  die 
Geschäfte  des  Lebens  treiben  und  dadurch  für  Erhaltung 
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des  Menschengeschlechts  und  menschlicher  Zustände  sorgen,  wai 
doch  selbst  jenen  Geweihten  zu  statten  kommt.  Der  Inhalt  des 
Boches  ist  folgender:  In  der  Vorrede  des  1.  Bdes.  (S.I-XVI1I) 
and  dem  Prodromos  galeatus  (S.  1 — 10)*  zieht  G.  gegen- die  an- 
timystischen Zeitrichtongen  zu  Felde,  die  Noth wendigkeit  nnd  hohe 
Bedeutung  eiuer  systematischen  Mystik  behauptend ,  die  er  dana 
in  der  „vorläufigen  Uebcrsicht  der  verschiedenen  mystischen  Ge- 
biete", als  Einleitung  (S.  11—23),  nach  ihrer  physischen  Grund- 
lage ,  ihrer  Erhebung  in  ein  höheres  Gebiet ,  ihrer  lichten  nnd 
dunklen  Seite,  endlich  ihrem  Gipfelpuncte  in  der  einigenden  My- 
stik, betrachtet.  Demzufolge  behandelt  nun  das  1.  Buch  die  „na- 
turliche Unterlage  der  Mystik",  und  zwar  1)  die  allgemeinen  Be- 
züge des  Menschen  zu  6ich  und  seiner  Umgebung  (S.  27),  2)  den 
höhern  Menschen  und  das  Mittel  seiner  Wirksamkeit  im  Gehirn- 
systeme (S.  49),  3)  den  äussern  und  nntern  Menschen  (S.  90), 
4)  die  Strömungen  im  Menschen  (S.  132).  Das  2.  Buch,  „der 
religiöse  nnd  kirchliche  Grand  der  Mystik"  (S.  167),  ist  eine  ge- 
schichtliche Entwicklung  der  Mystik  im  Thun  und  Wissen  aas 
den  Evangelien ,  nach  ihrer  Fortbildung  in  und  mit  der  Kirche, 
durch  Märtyrer-  und  Einsiedlerthum ,  Klöster  und  Orden  o.  8.  w. 
Das  3.  Buch,  „die  reinigende  Mystik  oder  der  disciplinarische 
Grund"  derselben  enthält  folgende  Abschnitte:  1)  Eintritt  in  die 
myst.  Wege  (S.  311),  2)  Erhöhung  und  Reinigung  des  unters 
Lebens  durch  die  Askese  (S.  356),  3)  die  Reinigung  und  Disö- 
plin  des  mittlem  Lebens  (S.  402) ,  4)  Reinigung  und  Disciplin 
des  höhern  Menschen  (S.  461).  Auf  diese  Grundlagen  nun  ge- 
stützt ,  führen  die  folgenden  Bücher  (im  2.  Bde.)  in  die  Mystik 
selber  ein;  es  stellt  nämlich  dar  das  3.  Buch  „den  Eintritt  in  die 
Kreise  höheren  Zuges  und  Triebes,  so  wie  höherer  Erleuchtung  \ 
1)  myst.  Erscheinungen  am  untersten  Menschen  nnd  den  liefern 
Lebensgebieten  (S.  1),  2)  myst.  Erscheinungen  im  mildern  Men- 
schen und  dem  Seelengebiete  (S.  59)  *  3)  myst.  Ersch.  im  obern 
Menschen  und  den  geistigen  Gebieten  (S.  135),  4)  die  umsonst 
gegebenen  Gaben  (S.  187).  Das  5.  Buch,  „das  Fortstreben  im 
Ziele  in  Liebe  und  höherer  Erleuchtung  durch  die  Ekstase",  1) 
die  Ekstase  in  ihren  allgemeinsten  Erscheinungen  (S.  245),  2)  dte 
Ekst.  im  obern  oder  geistigen  Menschen  (S.  304),  3)  die  Ekst. 
im  unteren  Leben  und  die  durch  sie  gewirkte  Transformation  der 
Leiblichkeit  (S.  407) ,  4)  die  Ekst.  in  den  bewegenden  Kräften 
und  Organen  (S.  468).  So  weit  verfolgt  dieser  2.  Bd.  die  gute 
oder  lichte  Mystik;  zunächst  dann  muss  auch  deren •  Verirrung, 
oder  die  dunkle  Mystik  betrachtet  werden ,  um  dann  in  der  über 
beiden  gelegenen  Sphäre  der  einigenden  Mystik,  welche  in  der 
unmittelbaren  Einheit  mit  Gott,  durch  dessen  Gnade  gewirkt,  ihren 
Grund  hat,  das  ganie  Gebiet  der  mystischen  Zustände  abiusehbes- 
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een,  was  Gegenstand  eines  3.  Bandes  sein  wird,  welchen  der  Vf. 
in  Kurzem  nachzuliefern  verspricht  103. 

[506]  *Der  Primat  des  Papstes  in  allen  christlichen  ' 
Jahrhunderten.  Von  Dr.  Rothensee,  geh.  Rath  u.  General«* 
vicariats-Director  des  ehem.  Bisthums  Speier  zu  Bruchsal.  Nach 
seinem  Tode  herausgeg.  \on  Dr.  liäss  n.  Dr.  TVeis.  1.  Bd. 
Die  ersten  6  Jahrhunderte.  Mainz,  Kupferberg.  1836.  XU 
u.  487  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Dieses  Werk  wird  dem  katholischen  und  nichtkatholischen 
Deutschland  mit  dem  Wunsche  übergeben  (S.  VIII):  „Mögen  durch 
dasselbe  die  unter  dem*  Schieier  der  gelehrten  Forschungen  und 
wissenschaftlichen  Bearbeitungen  verbreiteten  Irrthümcr  und  Ge- 
fechicbtsveriUlschungen  bei  Katholiken  und  Nichtkatholiken  besei- 
tigt, die  künstlich  hervorgebrachten  und  unterhaltenen  Antipathieen 
besiegt ,  die  ^Gefühle  der  Ehrfurcht  und  Unterwürfigkeit  für  den 
Nachfolger  des  h.  Petrus  kräftig  geweckt  und  lebendig  erhalten 
werden,  damit  alle  Christen  erkennen  und  bekennen ,  dass ,  wie 
ein  unsichtbares  Haupt  der  Kirche,  Jesus  Christus  im  Himmel 
auf  Erden,  so  nur  Ein  sichtbares  Haupt  der  sichtbaren  Kir- 
che auf  Erden  ist,  der  Papst,  welcher  ab  Nachfolger  des  Apostel- 
fttrsten  in  Rom  seinen  Sitz  hat,  mit  welcher  Kirche,  wegen  der 
vorzüglichem  Obergewalt ,  alle  auf  der  Erde  zerstreuten  Kirchen 
übereinstimmen  müssen."  Der  geheime  Rath  Rothensee,  über  den 
in  der  Vorrede  einige  biographische  Notizen  gegeben  sind ,  hat 
unter  Beihülfe  seiner  Freunde  über  ein  Decenninm  anf  die  Samm- 
lung aller  Zeognisse,  kathol.  und  nichtkalhol.,  welche  auf  den  Pri- 
mat sich  beziehen ,  verwendet ,  ihre  Aechtheit  geprüft  und  ihre 
Beweiskraft  gewürdigt.  Bei  der  Abfassung  sind  vorzugsweise 
Doller,  Barrnel  und  de  Maistre  benutzt  worden.  Es  ist  daher  in 
diesem  Bnche  gegen  alle  Widersacher  des  Papstthums  eine  feine 
Polemik  wieder  aufgenommen  worden,  unter  deren  Streichen  be- 
sonders Llorente,  Spittler,  Henke,  der  Sophronizon,  Schmidt,  Mün- 
scher  u.  A.  viel  leiden  müssen.  Wo  aber  irgend  einem  Gegner 
ein  Wörtlein  zu  Gunsten  des  Primats  entwischt  ist,  so  wird  dieses 
gerade  als  ein  recht  gewichtiges  Zeugniss  angenommen*  Man 
muss  in  der  That  die  schlaue  Auswahl  der  Stellen  und  ihre  Zu- 
sammenstellung bewundern,  denn  von  einer  wissenschaftlichen  An- 
ordnung muss  man  freilich  ganz  abstrahiren ,  da  bloss  der  Ent- 
wicklungsgang der  Tradition  geschildert  werden  soll.  S.  5: 
„Der  Papst  ist  der  lebendige  Mittelpunct  des  christlichen  Lebens", 
wird  genau  der  Standpunct  des  Vfs.  bezeichnet.  Er  hat  wohl  die 
Aechtheit  der  Zeugnisse  geprüft,  und  in  dieser  Hinsicht  dürfte  das 
Werk  gewiss  Werth  haben;  aber  die  Beweiskraft  ist  weder  im 
kirchlichen  noch  wissenschaftlichen  Sinne  gewürdigt  und  daher 
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läuft  Vieles  dem  Gemcingefühlc  der  alten  Kirche  und  Wissen- 
schaft, wie  eis  sich  in  der  Praxis  ausspricht,  stracks  zuwider.  Na- 
mentlich haben  wir  in  solchen  Fällen  ein  aufrichtiges  Wort  ier- 
jnisst,  wo  d?is  Schwanken,  die  Bedriingniss  nnd  die  Schwäche  der 
röm.  Bischöfe  in  der  Geschichte  klar  vorliegt;  nnr  selten  wird 
ein  esoterischer  Stosssenfzer  vernommen ,  der  aber  wie  gewöhn- 
lich mit  abgewendetem  Angesichte  gesprochen  wird,  nnd  der  alten 
Zeugnisse  gegen  den  Primat  geschieht  fast  gar  keine  Erwähnung 
daher  sie  auch  nicht  widerlegt  sind.  Vgl.  S.  265  ff.  das  über 
Zosknus  Ge  sagte.  Säraratliche  Zeugnisse  der  ersten  6  JahrhL 
sind  bloss  chronologisch,  d.  h.  centurienweise  geordnet,  aber  bau 
durch einanderge wo rfen  und  ohne  allen  geschichtlichen  und  innert 
Zusammenh  ang  aufgezählt.  So  folgen  auf  Ephram  das  Conrilza 
'  Constantinope),  auf  Dionysius  Areop.  Epiphanius,  auf  den  Theodor« 
Maximus  ron  Tarin ,  auf  die  Synoden  von  Orange  und  Vaieow 
die  thessalischen  Bischöfe;  somit  kann  von  einer  Abschätiung de? 
graduellen  Werthes  der  angeführten  Zeugnisse  gar  nicht  die  M 
sein.  Indess  wird  das  Werk  den  Geschichtsforschern  Gelegcnkii 
geben ,  munche  äbersehene  Gegensätze  nur  nm  so  strenger  her- 
vorzuheben ,  als  sogar  erbitterte  Feinde  des  Christenthoms ,  wie 
S.  98  Porphyrius ,  sn  Zeugen  ffir  den  röm.  Primat  aufgeraffi 
sind,  —  u  od  es  steht  zu  erwarten,  dass  das  Buch  bei  seiner  um 
versalisüschen  Tendenz  auch  allgemeinen  Widerspruch  erwöge» 
wird.  —  Druck  und  äussere  Ausstattung  verdienen  AnerkenonM. 

116. 

[607]  Magazin  von  Casual-  besonders  kleineren  geist- 
lichen Amtsrcden ,  als  :  Abendmahls-,  Beicht-,  Confirmaiiei" 
Einführung-,  Einweihungs-,  Tauf-,  Tran-  nnd  Verlobungsredeo. 
5.  TW.  Herausg.  von  r.  Ammon,  Assmann,  BocMj 
Couard  u.  s.  w.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1837» 
VI  u.  374  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  JSo.  12.] 
Bin  mit  reichen  Schützen  reich  beladenes  Schiff  ist  wieder 
einmal  im  Hafen  eingelaufen.  Wem  daran  liegt,  den  gewär- 
tigen Standpunct  der  homilet.  Wissenschaft  kennen  zu  lern«, 
wer  erbauliche  Lecture  liebt  nnd  in  dieser  Beziehung  höhere  An- 
sprüche macht ,  wer  überdiess  durch  seinon  geistlichen  Beruf 
Verpflichtung  hat ,  an  seiner  Fortbildung  zu  arbeiten  und  daren 
das  Anschauen  grosser  Muster  zum  regen  Streben  nach  d*a* 


Tüchtigem  sich  zu  begeistern,  der  eile,  um  von  den  darg< 
Schätzen  das  für  sein  ßedürfniss  Geeignete  zu  benutzen;  er  *,r 
dieselbe  Befriedigung  finden,  die  dem  Bei.  bei  der  Beschäftigung 
mit  dieser  eben  so  interessanten  als  lehrreichen  Schrift  ge wen« 
ist«    Hochgestellte        i     i»»*»^  d««i»»«»  Knrlic 
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se rer  Tage ,  rücksichtlich  ihrer  geistigen  Individualität  nnd  ihrer 
tJieo logischen  Denkweise  auffallend  verschieden ,  aber  durch  ihre 
Begeisterung  für  das  Reich  Göltet  nnd  durch  ihr  Ringen  nach 
dem  Höchsten  in  der  heil.  Redekunst  innig  verwandt,  haben  diese 
neue  Sammlung  von  Casualreden  reich  ausgestattet.  Jeder  hat 
das  Beste,  das  Merkwürdigste  dargeboten,  und  so  ist  dieser  5.  TW. 
des  Magazins  entstanden.  Einer  genauen  Charakterisirung  dieser 
Männer  als  Redner  bedarf  es  nicht ,  nnd  da  auch  früher  schon 
in  diesen  Blättern  der  ausgezeichnete  Werth  des  Magazins  ger 
buhrend  hervorgehoben  worden  ist ,  so  können  wir.  uns  diessmal 
mit  einer  kurzen  Angabe  der  in  diesem  Theile  befindlichen  Reden 
und  Predigten  begnügen.  Die  Reihe  eröffnet  von  Ammon  mit 
einer  Rede  am  Grabe  des  Hofr.  Böttiger.  Ihr  folgen  3  Reden 
von  Assmann ,  wovon  die  zweite  eine  Einweihungsrede  auf  ein 
Stadthaus,  bestehend  aus  llathsstube,  Schule  und  Leichenhaas,  sehr 
merkwürdig  ist;  4  Reden  Ton  Bockel,  2  von  Couard,  8  von  Dcnn- 
hnrdt ,  2  Predigten  vom  Bisch.  Drtiseke ,  1  Taufrede  vom  Hof- 
Oifie.  Dräseke ,  3  Reden  von  Eylert ,  2  von  Fischer  in  Sanger* 
hausen ,  2  von  Jaspis ,  3  von  Marheinecke,  1  von  Nebe,  2  von 
Röhr,  1  von  Rnst,  1  von  Schmälte,  2  von  Schuderoff,  2  von  Spie- 
ker, 1  Predigt  und  1  Rede  von  Tischer,  3  von  de  Wette,  3  von 
Heidenreich ,  2  von  Horn,  i  von  Hossbach.  Möge  dieses  nütz- 
liche Unternehmen,  das  allenthalben  ungeteilten  Beifall  gefunden 
hat,  fortgesetzt  nnd  unsere  homiletische  Literatur  recht  bald  wie- 
der auf  solche  Weise  bereichert  und  geschmückt  werden  l  —  Aus- 
ser einigen  Druckfehlern  hat  Ref.  am  Druck  nichts  auszusetzen 
gefunden.  18. 

[508]  *  Predigten  von  Dr.  Paul  Schönberger,  einsti- 
gem Prof.  und  Rector  magnif.  der  Univ,  Ingolstadt  und  Landshut, 
geistl.  Rathe  und  Stadtpf.  bei  St.  Emmeram  und  Rupert  in  Re- 
gensburg. Zum  Drucke  befördert  von  Frz*  Deinly  Vf.  vom 
heil.  Jahre ,  des  Martyrologiums  u.  s.  w.  4.  Jahrg.  2  Bde. 
Predigten  über  Episteln.  Regensburg,  Duisenberges  (Leip- 
zig, Meißner.)  1837.  VI  n.  288,  279.  S.  8.  (1  Thlr. 
IS  Gr.) 

Die  vorlieg.  Predigten  des  verstorb.  Prof.  Schönberger  bilden, 
da  schon  drei  Jahrgänge  über  die  Sonn-  und  Festtagsevangelien 
gehaltener  Predigten  ihnen  vorausgegangen  sind,  den  4.  Jahrgang, 
und  erschienen  im  Drucke,  weil  „sachkundige  Manner  seine  Pre- 
digten über  die  sonntäglichen  Episteln  für  sein  gelungenstes  und 
vorzüglichstes  Werk  halten".  Die  festtäglichen  Episteln  hat  der 
VC  nicht  bearbeitet  und  selbst  dem  2.  Sonnt,  post  Epiphan.  und 
dem  lo.  und  18.  nach  Pfingsten  liegen  evangelische  Perieopen  in 
dieser  Sammlung  zu  Grunde,  weil  anf  diese  Sonntage  die  Keste  des 
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heil.  Sebastian,  der  hei).  Schutzengel  and  der  Kirchweihe  fallen, 
an  welchen. wahrscheinlich  herkömmlich  über  die  Evangelien  ge- 
predigt ward.  An  drei  anderen  Sonnlagen  (am  1.  n.  Epiph.f  am 
2.  und  13.  nach  Pfingsten)  fehlten  in  dem  Jahrgange  die  Predig- 
ten des  Vfs. ,  diese  ersetzte  der  Herausgeber  „abgekürzt  durch 
andere, aus  Depisoh".  Den  Predigten  liisst  sich  die  Anerkennung 
nicht  versagen,  dass  sie  eine  zum  populären  Schriftverstiindmss 
Äusserst  fruchtbare  Anleitung  geben.  Erklärung  und  Anwendung 
der  Bibelworte  gehen  Hand  in  Hand ;  die  ganze  Weise,  den  Text 
zu  behandeln,  ist  durchgehends  homilienartig ,  mag  nun  der  Pre- 
digt ein  Hauptsatz ,  den  dann  immer  ein  Vers  des  Textes  bildet, 
und  eine  Disposition  zu  Grunde  iiegen ,  wie  z.  B.  Bd.  2.  S.  50 
und  84,  oder  mag  der  Text  nach  der  üblichen  Versabtheilung; 
zergliedert,  erklärt  und  angewendet  werden,  wie  es  bei  der  reinen 
Homilie  zu  geschehen  pflegt;  Tgl.  Bd.  1.  S.  36,  Bd.  2«  S.  157. 
Freilich  Hat  diese  Analyse  des  Textes  den  Uebelstand ,  wie  das 
bei  einigen  epistolischen  Pericopen  unvermeidlich  bei  einer  solchen 
Textbehandlnng  war,  dass  in  einer  und  derselben  Predigt  oft  sehr 
verschiedenartige  Elemente  zusammengeschmolzen  werden  mussten, 
die  auch  nach  ihrer  gewaltsamen  Vereinigung  noch  keinen  festen 
Körper  bilden.  Die  Darstellung  ist  Äusserst  fasslich  und  populär 
und  dabei  fast  durchgängig  edel  und  rein«  84. 

[509]  *  Zwölf  kurze  Kanzelvorträge  aber  das  Leiden 
und  Sterben  des  Heilandes,  in  der  Fastenzeit  gehalten  von 
P.  Pauhy  Pf.  in  Kettenis.  Aachen,  Cremer'sche  Buchh. 
1837.  91  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  vorlieg.  12  Kanzelvorträge  enthalten  Betrachtungen,  wel- 
che sich  für  die  Fastenzeit  eignen:  1)  über  die  Feinde  des  Hei- 
landes; 2)  über  das  Verbrechen  des  Judas;  3)  über  den  wichti- 
gen Sprach  des  Herrn:  Wachet  nnd  betet;  4)  über  das  Gebet  des 
Herrn  am -Oelberge;  5)  über  die  Gefangennehmnng  des  Herrn; 
6)  über  den  Urteilsspruch  der  Juden:  Er  ist  des  Todes  schul- 
dig; 7)  über  den  Fall  und  die  Busse  des  Petrus;  8)  über  das 
Betragen  des  Herrn  vor  Pilatus;  9)  über  den  Spruen  des  Pilatus : 
gehet,  ein  Mensch I  10)  über  das  Gebet  des  Herrn  für  seine 
Feinde;  11)  über  die  Begnadigung  des  Sch&chers;  ,12)  über  den 
Tod  des  Heilandes.  Diese  Predigten  sind  blosse  Reden  über  die 
angegebenen  Hauptsätze ,  ohne  alle  weitere  Disposition  derselben. 
Sie  schiiessen  sich  an  die  allergewühnlichste  Auffassung*  der  ge- 
schichtlichen Thatsachen ,  über  die  sie  handeln,  was  besonders  in 
der  2.,  „Ueber  das  Verbrechen  des  Judas",  recht  sichtbar  ist,  fuh- 
ren den  Gegenstand  in  der  gewöhnlichsten  und  schlichtesten  Weisf 
durch,  ohne  grossen  Gedankenreichthum  und  ohne  tiefere  psycho- 
logische Erörterungen ,  die  eich  doch  hier  gerade  so  sehr  anbie* 
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teil,  und  schliessen  mit  einer  kurzen  Anwendung,  Somit  erheben 
sie  sich  nicht  über  das  Gewöhnliche.    Die  anssere  Ausstattung  ist 

gut  m. 
[510]  Ermahnungen  an  alle  Hansväter  und  Hausmütter, 

die  mit  ihren  Dienstboten  in  Frieden  leben  wollen ,  nebst  einem 
an  die  Dienstboten  mitzuteilenden  Hefte;  (,)  Ton  Paul  Henry y 
Pred.  der  Franz.-Friedrichstädtischen  Gemeinde.      Gotha,  Fr« 

Perthes.  1837.    74  b  65  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

-  Bin  locales  Bedürfniss  scheint  dieses  Schriftchen  veranlasst 
zu  haben;  denn  es  gilt  darin  zunächst  den  auffallenden  Gebre- 
chen, welche  das  Verhältniss  der  Herrschnften  und  Dienstboten  zu 
einander  in  der  Residenzstadt  Berlin  in  vielfachen  Graden  und 
Gestalten  wahrnehmen  lässt.  In  7  kurzen  Betrachtungen  .wird  auf 
eine  eben  so  klare,  als  eindringliche  Weise  darauf  hingewiesen, 
wodurch  denselben  abzuhelfen  sei,  nämlich  durch  Wiedereinführung 
jenes  längst  verschwundenen  häuslichen  Christenthumes,  das  eine 
so  herrliche  Zierde  des  früheren  Familienlebens  war.  Da  nnn 
aber  auch  an  allen  andern  Orten  ähnliche  Gebrechen»  vorherrschen  e 
und  zn  deren  Abstellung  das  vom  Vf.  angerathene,  einzig  wirksame 
Heilmittel  angewendet  werden  mnss,  so  eignet  sich  das  vorliegende 
Schriftchen  für  Alle,  die  unangenehme  Erfahrungen  mit  ihren 
Dienstboten  machen  und  dadurch  so  oft  ihre  häusliche  Hube  ge- 
stört sehen.  Bs  gibt  Winke,  die  nicht  immer  beachtet,  es  stellt 
Ansichten  und  Grundsatze  auf,  die  nicht  immer  erkannt  und  be- 
folgt werden.  Nur  eine  bessere  Ordnung  in  der  Behandlung  sei- 
nes Gegenstandes  hätte  der  Vf.  beobachten ,  und  da  einmal  jeder 
Betrachtung  eine  Bibelsteile  zum  Grunde  gelegt  war,  sieh  mehr 
na  dieselbe  halten  sollen.  Das  auf  dem  Titelblatte  angekündigte, 
an  die  Dienstboten  mitzuteilende  Heft  hat  den  Xitel : 

• 

[511]  Das  Gehorchen  im  Namen  Gottes«  Ermahnun- 
gen an  christl.  Dienstboten.   Ebendas.  1836.  65  S.  gr.  8. 

■ »  •.  .  . 

Voran  stehen  einige  recht  salbungsvolle  Gebete,  an  die  sich  - 
ebenfalls  7  Betrachtungen  reihen«  Wie  der  würdige  Vf.  in  der 
Torgenannten  Schrift  sich  als  einen  erfahrenen  Ralhgeber  und  zu- 
verlässigen Wegweiser  für  Herrschaften  beurkundet  hat  r  so  linden 
auch  Dienstboten  in  diesen  Blattern  Alles ,  was  sie  mit  ihrem 
Stande  aussöhnen,  gegen  vielfache  Gefahren  schützen  und  zur  ei- 
frigen Erfüllung  ihrer  Pflichten  ermuthigen  muss.  Möchte  doch 
dieses  Büchlein  in  die  Hände  aller  Dienstboten  kommen.  Es  wurde 
sicherlich  das»  beitragen,  der  sittlichen  Verwilderung  der  dienen- 
den Classe  Einhalt  zn  thnn.  Predigern  und  Lehrern,  Hausvätern 
und  Müttern  empfehlen  wir  es ,  als  zu  den  besten  Schriften  die- 
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»er  Gattung  gehörig,  lur  geflissentlichen  Verbreitung.  Das  Aeus- 


[512]  Freundes  -  Gabe.    Ein  Taschenbuch  für  christ- 


liche Leser.  Berlin.  (Eichler.)  1835.  XII  n.  51«  S. 
8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 


Zwar  kommt  die  Anzeige  dieses  Taschenbuches  etwas  spät, 
allein  es  ist  ja  für  religiöse  Bedürfnisse  berechnet}  und  diese  Ter- 
alten  doch  im  Grunde  eigentlich  nicht  Freilich  wird  man  ach 
wundern,  dass  sich  auch  das  Christenthum  in  Taschenbücher 
flüchtet,  allein  in  wie  Tielen  Formen  ist  es  nicht  in  neuerer  Zeit 
dargeboten  worden?  Dieses  Taschenbuch  kommt  aus  Berlin. 
Wir  lesen  da  ausser  vielen  Versen ,  die  an  die  Blut-  und  Wun- 
den Iheologie  erinnern  (S.  28,  31,  34,  37),  ein  ergötzliches  „Lob 
Jesu  Christi"  von  Joh.  Casp.  Schade,  weil.  Predigers  zu  St.  Ni- 
colai in  Berlin«  Auf  S.  432  wird  folg.  Erklärung  gegeben:  „Auf 
ein  gut  Bisslein  muss  es  an  einem  gesunden  Trunk  nicht  fehlen. 
Mein  Jesus  lässt  mich  nicht  aus  salzigen  Mistpfützen  nVischli«  her 
Freude  oder  aus  dem  vergifteten  Drachenbrunnen  der  Welt,  dar- 
innen Koth  und  Schlangen  sind,  noch  sonst  aus  einer  sninpü^eo 
ungesunden  Grube  der  Eitelkeit  trinken.  Es  möchte  mein  Tod 
sein  u.  s.  w.  0  nein,  er  führet  mich  zum  frischen  Wasser,  dar- 
nach der  Hirsch,  die  früh  gejagte  Hindin  schreit,  kurz:  zu  dem 
lebendigen  GoU.  Denn  nichts  als  Gott  und  Jesus  können  meines 
Durst  löschen.  Seine  heilige  fünf  Wunden  sind  die  Springfcrünn- 
leiu,  daraus  immer  frischer  Trost  in  meine  Seele  quillet  u.  s.  v." 
Das  sind  Extreme;  jedoch  finden  wir  auch  Gedichte  in  diesem 
Taschenbuche ,  welche  weniger  roth  gefärbt  sind,  ja  einige  rech: 
gelungene  und  christlichwarme,  besonders  vom  Pastor  Heinr.  Mi>- 
wes;  originell  sind  die  Gedichte  von  Heinr.  Schütze,  jedoch  nicht 
frei  von  Spielereien.    Den  gross ten  Theil  dieser  „Freundes-Gabew 


denburg"  u,  s.  w.,  von  Albr.  von  Sydow  ein ,  welche  sich  dnrch 
treue  Benutzung  guter  Quellen  und  einen  Di  essenden  Stil  aus- 
zeichnet. Ueher  einige  historische  Unrichtigkeiten  wollen  vir  hier 
nicht  weiter  rechten.  Ferner  wird  unter  den  prosaischen  Auf- 
sätzen eine  Predigt  von  J.  W.  Freylinghausen  (dem  Schwieger- 
söhne W.  A.  Franke's,  zu  Halle)  an  die  salzburger  Emigranten, 
in  Halle  gehalten,  geboten,  dann  eine  historische  Skizze  znmGe- 
dächtniss  der  300jährigen  Bibelübersetzung  Luther 's,  die  Biogra- 
phicen  des  Stifters  der  Bibelanstalt  zu  Halle,  K.  H.  von  Canstein, 
und  A.  H.  Franke's,  und  endlich  Anekdoten,  Züge  aus  dem  Le- 
hen bekannter  Männer  u.  s.  w.  Die  Absicht,  aus  welcher  waf 
dieses  Taschenbuch  herausgab,  ist  zwar  gut;  man  will  den  Er- 
trag einem  Freitische  für  arme  Studirende  der  Theologie  im  Ha- 


gere beider  Hefte  ist  des  Inhaltes  würdig. 


18. 


nimmt  eine  geschieht!.  Darstellung: 


Markgraf  Albrecht  von  Bran- 
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terstutzilng  zuwenden;  aber  es  ist  sehr  zu  befürchten,  dass  die 
armen  Studirenden  auch  zugleich  zur  Fahne  einer  Theologie 
schwören  müssen ,  welche  eben  nicht  einem  gesunden  Menschen 
genügt.  Der  Preis  ist  äusserst  billig,  aber  die  Porträts  des 
Markgrafen  Albrecht  des  Alteren,  des  Freiherrn  ?on  Canstein  und 
A.  H.  Frankes  mögen  als  Holzschnitte  erträglich  sein ;  dennoch  ist 
der  ehrwürdige  A.  H.  Franke  kaum  ohne  Lachen  anzusehen.  128. 

Jurispraden, 

[513]  Corpus  juris  civilis  recognovit  et  brevi  annotatione 
instruetum  edidit  Dr.  Joa.  Lud.  Guil.  Beck,  Jur.  P.  P. 
a  oons.  Senatus  Appell.  Lips/  et  Reg.  Vimar.,  Ord.  Sax.  Virt.  civ 
eoues.    Tom«  IL  Pars  II.    Lipsiae,  Cnobloclt  1836« 
1463  S.  Lex.-8.  (2  Torai  in  4  partt.  10  Thlr.) 

[Tom.  I.  et  H.  P.  I.  Ibid.  1825-S1.] 

.  Mit  diesem  Theile  ist  der  langerwartete  Schluss  der  grösse- 
ren Ausgabe  des  C.  j.  civ.  erschienen ,  jedoch  immer  noch  nicht 
ganz;  denn  eine  Bemerkung  auf  einem  beigegebenen  Blatte  belehrt 
den  Leser,  dass  Vorrede  und  Indices  baldigst  nachgeliefert  werden 
sollen.  Der  Mangel  der  ersteren  erschwert  nun  allerdings  eine 
Anzeige  gar  sehr;  jedoch,  da  es  hier  auf  eine  vollständige  kriti- 
sche Prüfung  der  Leistungen  des  Herausgebers  nicht  abgesehen 
sein  kann,  so  möge  folgende  Inhaltsübersicht  genügen,  welcherlei 
geben  kann,  auch  ohne  die  in  der  Vorrede  zu  erwartenden  Bemer- 
knngen  des  Herausgebers  über  die  von  ihm  befolgten  Grundsätze 
zu  kennen.  Die  Einrichtung  dieser  Ausgabe  kann  Ref.  wohl 
ans  dem  früher  Erschienenen  als  bekannt  voraussetzen;  ihr  vor-  , 
züglichster  Unterschied  von  der  kleineren  besteht  darin,  dass  sie 
auch  mit  kritischen  Noten  versehen  ist.  —  Den  Hauptinhalt  die- 
ses Theiles  bilden  die  Novellen.  Sie  stehen  zunächst  griechisch 
mit  darunter  befindlicher  Hombergk'scher  Uebersetzung  von  8. 1 — 
736;  hierauf  folgt  bis  S.  1138  der  sogen,  liber  Authenticarum. 
Sc  weit  Ref.  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt  hat,  ist  es  dem 
Herausg.  in  den  Novellen  nur  darum  zu  thun  gewesen,  den  Text, 
wie  er  sich  bei  Spangenberg  tindet,  treu  wiederzugeben  und  in 
den  Noten  die  erheblichsten  Varianten  aufzuzeichnen.  Efine  neue 
kritische  Revision  des  Textes  scheint  nicht  veranstaltet  worden  zu 
sein ,  sonst  hätte  der  Herausgeber  gewiss  an  manchen  Stellen, 
welche  dem  Ref.  zufällig  aufgestossen  sind  ,  Aenderungen  vorge- 
nommen; 60  z.  B.  Nov.  133.  c  2.  zu  Anfang,  wo  ohne  Zweifel 
juij  statt  ii  zu  lesen  oder  vor  iirj  zu  setzen  ist,  wie  sich  theils 
aus  dem  Inhalte  ergibt ,  theils  durch  die  Basil.  IV.  1.  18.  Tom. 
I.  p.  118.  ed.  Heimbach,  bestätigt  wird,  fis  kann  aber  die  Un- 
ifrper*.  d.  *e».  dcut$ck.  Lit.  XI.  6.  32 
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terlassung  einer  solchen  Revision  unter  den  obwaltenden]  Umstän- 
den dem  Herausgeber  schwerlich  zum  Vorwarf  gemacht  werden, 
da  die  bis  jetzt  vorhandenen  Hülfsmittel  für  die  Kritik  der  Novel- 
len so  überaus  dürftig  sind,  und  erst  die  hoffentlich  nächste  Zeit 
uns  auch  für  diesen  so  arg  vernachlässigten  Theii  der  Justiniani- 
schen Rechtebücher  eine  reichere  Materialiensammlung  bringen 
wird.  Uebrigens  stimmt  es  nicht  ganz  mit  der  Ansicht  des  Ref. 
überein,  dass  der  Heransg.  zu  der  unter  den  Text  gesetzten  Ue- 
bersetzung gerade  die  Hombergk'sche  gewählt  hat.  Da  diese  näm- 
lich keine  besondere  Autorität  hat,  und  somit  jede  andere  treue 
Uebersetzung  eben  so  gut,  oder  vielmehr,  wenn  sie  die  mancher- 
lei Fehler,  welche  auch  Hombergk  sich  hat  zu  Schulden  kommen 
lassen,  vermieden  hätte,  noch  besser  gewesen  wäre,  so  würde  Ref.  es 
für  angemessener  gehalten  haben,  wenn  der  Herausgeber  eine  durch- 
gängig verbesserte  Uebersetzung  gegeben  hätte,  welcher  immerhin 
die  Hombergk'sche  hätte  znm  Grunde  liegen  können.  Dann  wür- 
den auch  manche  Inconvenienzen,  welche  bei  der  strengen  Befol- 
gung der  Uebersetzung  Hombergk's  entstehen  mussten,  nicht  ein- 
getreten sein ,  z.  B.  die,  dass  Nov.  123.  c.  5.  im  griech.  Texte, 
wohl  richtig  toj  dtxalio  xal  fiovio  rtjg  Gvyytvttag  steht,  in  der 
Uebersetzung  aoer  es:  jure  et  lege  cognationis  heisst,  was  daher 
rührt,  dass  Hombergk  t.  S.  xal  v6f.uo  t.  er.  las.  —  An  die  Ne- 
f  eilen  schliefen  sich  zunächst  die  XIII  Edicta  an  (S.  1141— 1194), 
welchen  freilich  nach  dem  oben  angedeuteten  Princip  des  Heraus- 
ebenfalls  die  kritische  Hülfe  nicht  zu  Theil  geworden  ist, 
sie  so  sehr  bedürftig  sind.  Anf  diese  folgen  die  Constitu- 
tionen des  Juslinus  und  Tiberios  in  der  gewöhnlichen  Gestalt  und 
Zahl.  Dagegen  sind  die  hieran  stossenden  yerschiedenen  Consti- 
tutionen ,  welche  in  den  Ausgaben  unter  der  Ueberschrift:  Aliae 
aliquot  Constitutiones  Imp.  Justiniasi,  Justini  et  Tiberii  A.  stehen, 
um  einige  vermehrt.  Es  hat  nämlich  der  Heransgeber  hier  die 
alte  Uebersetzung  der  Nov.  5.*  welche  v.  Savigny  ans  Anselmi 
Luc  CoH.  Can.  in  der  Zeitschr.  für  geseh.  Rechtsw.  Bd.  2.  8. 128  ff. 
mitgetheilt  hat ,  ferner  den  Anhang  der  alten  Uebersetzung  der 
Nov.  123.,  welche  in  Pitheei  Observv.  p.  693  steht,  und  die  grie- 
ehische  Constitution  Justtnian's  bei  Leundav.  Jns  Gr.  Rom.  T. 
h  p.  72  sq*  nebst  der  latein.  Uebersetzung  hier  zum  ersten  Male 
gegeben.  Diesen  folgt  die  Sanct.  präg,  pro  pet.  Vigilii ,  im  den 
früheren  Ausgaben  die  «rate  Const.  dieser  Sammlung.  Znm  ersten 
Male  sind  sodann  wiederum  die  von  Biener  im  der  Zeischr.  für 
gesch.  Rechtsw.  Bd.  ö.  8.  352  ff.  aus  der  wiener  Handschrift 
herausgegebene  und  bei  Cujac  Observv.  X.  c.  12.  stehende  Const. 
Justinian's  mnemgereiht.  Dann  finden  sich  die  bekannten  3  Constt 
de  adscripticiis.  Den  fieschluss  macht  endlich  wieder  eine  neue  Gabe 
an  dieser  Stelle ,  nämlich  die  alte  Uebersetzung  Ton  Nov.  140., 
welche  im  Julian,  des  Miraeus  und  des  Piüiou  abgedruckt  ist 


■ 

« 
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Hierauf  sind  die  Novellen  Leo's  wie  gewöhnlich  wiedergegeben« 
Hinter  denselben  stehen  jedoch  nicht,  wie  gewöhnlich,  die  Gesetze 
der  übrigen  byzantinischen  Kaiser  Zeno  u.  s.  w.  und  die  Canones 
Apostolorum,  sondern  sogleich  die  libri  feudorum.  Bei  diesen  hat 
die  Umsicht  des  Heransgebers  die  neoeren  vortrefflichen  Untersu- 
chungen und  Mittbeilungen  von  Laspejres  nicht  unberücksichtigt 
gelassen,  wie  die  reichhaltigen  kritischen  Anmerkungen  zur  Genüge 
beweisen.  Auch  ist  die  verkehrte  Bezeichnung  der  Abschnitte  die- 
ser Rechtssamralong ,  welche  sich  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben 
findet,  verlassen,  und  es  folgen  auf  die  zwei  libri  feudorum  (das 
zweite  bis  tit.  58.),  unter  dem  Titel :  Libri  fendornm  appendices 
zuerst  die  capitula  Ugonis  de  Grambolado ,  welche  in  Handscbr. 
zwischen  tit.  22.  und  23.  lib.  IL  stehen ,  dann  einige  andere  ca- 
pitula ordinaria  und  hierauf  die  capitula  extraordinaria,  sowie  die 
kaiserlichen  Gesetze,  welche  sich  bei  Cujacius  im  4.  und  5.  Buche 
linden.  Den  Schluss  des  ganzen  Werkes  machen  die  Acta  de 
pace  Constantiae  etc.  —  Der  Druck  und  das  Papier  sind,  wie  in 
den  früheren  Theilen,  gut« 

[514]  Das  Pandektenrecht  aus  den  Rechtsbuchern  Ju- 

stioians  nach  den  Erfordernissen  einer  zweckmässigen  Gesetzge- 
bung dargestellt  und  mit  vergleichenden  Hinweisungen  auf  das 

Französ.,  Oesterr.  und  Preussische  Recht  begleitet  von  Dt»' Paul 

Ludolph  Kritz,  K.  Sächs.  Ober-Appellations-Ratb.    1.  TU. 

2.  Bd.    Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn.  1837.  II  u.  480 

S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Gr.) 

[1.  Tbl.  1.  Bd.  vgl.  Reptrtor.  Bd.  VI.  No.  t855.J 

Ueber  den  Zweck  und  die  Bedeutung  dieses  Werkes  hat  sich 
ein  anderer  Ref.  bei  der  Anzeige  des  1.  Bandes  mit  solcher  Voll- 
ständigkeit ausgesprochen ,  dass  es  in  dieser  Hinsicht  jetzt  voll- 
kommen genügt,  wenn  Ref.  auf  jene  Anzeige  verweist.  Auch  er 
erkennt  das  verdienstliche  Streben  des  Vfs.  und  die  gute  Idee, 
welche  dieser  Arbeit  zum  Grunde  liegt ,  willig  an.  Doch  gesteht 
er  offen ,  dass  er  sich  mit  der  Ausführung  noch  nicht  ganz  bat 
befreunden  können.  Es  will  ihm  nämlich  scheinen,  als  wenn  sich 
die  Absiebt  des  Vfs.  eben  so  gut  und  wohl  mit  grösserem  Nutzen 
für  Andere  würde  haben  erreichen  lassen,  wenn  derselbe  mit  we- 
niger Umständlichkeit  und  Weitschweifigkeit  verfahren  wäre.  So 
wie  die  Arbeit  jetzt  angefangen  ist ,  Iftsst  sieb  ein  Ende  kaum  , 
absehen.  Auch  will  es  dem  Ref.  bedünken ,  als  wäre  es  ange- 
messener gewesen,  wenn  der  Vf.  weniger  nur  seine  eigenen  An- 
sichten und  Untersuchungen  wiedergegeben,  sondern  auch  die  bis 
jetzt  erzielten  Resultate  der  Wissenschaft,  wie  sie  in  den  Schriften 
Anderer  sich  finden,  dargelegt  hätte.  So  gewichtig  aueb  die  Stimme 
des  Vfs.  sein  mag,  so  wünscht  man  doch  gerade  in  einem  Werke 
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dieser  Art  zu  erfahren ,  wie  weit  die  wissenschaftliche  Forschung 
gediehen  sei.  Dadurch  würde  die  Selbständigkeit  des  Vfs.  kei- 
neswegs ausgeschlossen  worden  sein ,  vieiraehr  hätte  er  seinen 
Scharfsinn  in  einer  gedrängten  kritischen  Würdigung  der  bisheri- 
gen Leistungen  Anderer  recht  bewähren  können.  Jedenfalls  glaobt 
Ref.,  dass  das  vom  Vf.  befolgte  Verfahren  der  allgemeinen  Ver- 
breitang  'dcs  Werkes  weniger  förderlich  sein  werde.  —  Dehnsens 
enthält  dieser  Band:  VII.  Den  Gesellschaftsvertrag  (S.  1—190). 
VIII.  Den  Mietvertrag  (S.  191—384;  bei  welchem  in  einem  An- 
hange S.  305—327  auch  die  Vorschriften  über  Frachtschiff«", 
Frachtführer  und  Gastwirlhe  abgehandelt ;  sind),  IX.  Den  Leib- 
vertrag  (S.  385—460;  welchem  nach  der  eigentümlichen  Ansicht 
des  Vfs.  das  precarinm  als  ein  rechtshistorischer  Anhang  S.  419 
— 460  angeschlossen  ist).  —  Dass  der  Mietvertrag  vor  dem 
Kaufcontract  schon  in  diesem  Bande  besprochen  ist,  hat  lediglich 
in  äusseren  Umständen  seine  Veranlassung.  25. 

[515]  Ergänzungen  zu  Dr.  Chr.  Fr.  v.  Glücks  aus- 
führlicher Erläuterung  der  Pandecten  von  Dr.  C.  F.  r. 

Reinhardt,  K.  Würtemb.  ObcrVTribunalrathc  u.  Ritter  d.  Ord. 
Oer  Würt.  Krone.  3.  Bd.  2.  Abtlil.  Stuttgart,  Steinkopf. 
1836.  S.  401—679.  gr.  8.  (1  Tldr.  4  Gr.) 

*  [Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1605.,  Bd.  X.  No.  2253] 

Da  der  Vf.  sich  in  der  breiton  und  wenig  fruchtbaren 
handlang  seines  Gegenstandes  ganz  gleich  bleibt,  sd  sieht  auch 
Ref.  sich  nicht  veranlasst,  sein  früheres  ungünstiges  Unheil  über 
dieses  Werk  auch  nur  im  Geringsten  zu  modificiren.  Dass  das- 
selbe selbst  so,  wie  es  vorliegt,  Käufer  findet,  ist  der  deutlichst 
Beweis,  wie  allgemein  das  Bedürfniss  nach  Ergänzungen  des  Gluck- 
schen  Commentars  gefühlt  werde.  Um  so  mehr  hoift  Ref.,  dass 
bald  ein  Tüchtiger  sich  der  Bearbeitung  derselben  unlenieli" 
werde;  irrt  er  sich  nicht,  so  eröffnete  früher  der  Verleger  die  Aus- 
sicht, dass  der  ausgezeichnete  Gelehrte ,  welcher  die  Fortsetzung 
übernommen  hat,  auch  später  die  Ergänzungen  liefern  wurde« 
Dann  möchte  freilich  das  letzte  Stundlein  der  vorlieg.  Ergänzun- 
gen geschlagen  haben.  25. 

[516]  Die  bonae  fidei  possessio  oder  das  Recht  des  Be- 
sitzes. Eine  civilistische  Abhandlung  von  Dr«  Fr.  Wtlk**on 
Tigerström,  Prof.  der  Rechte  an  d.  K.  Preuss.  üniv.  zu  GrehV 

wald.  Berlin,  Reimer.  1836.  Vffl  u.  344  S.  gr.  & 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Kein  anderes  Werk  der  juristischen  Literatur  ist  in  neuerer 
Zeit  so  vielfach  und  lebhaft  angegriffen  worden,  als  v.  Savignj* 
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Recht  des  Besitzes.    Es  &ibt  kaum  eine  Hauptlehre  desselben, 
welche,  wenn  sie  überhaupt  Gegenstand  eines  Zweifels  und  Strei- 
tes sein  konnte,  nicht  ihren  Gegner,  oder  in  der  Regel  der  Geg- 
ner mehrere  gefunden  hätte,  und  es  stehen  in  den  Reihen  der- 
selben in  vielen  Fallen  die  bedeutendsten  Juristen  unserer  Zeit. 
Dieses  Ringen  und  Kämpfen,  sofern  es  nur  nicht,  wie  allerdings 
leider  in  einigen  unglücklichen  Versuchen  der  Fall  war,  dieGren-. 
zen  des  Anstandes  und  der  literarischen  Würde  überschreitet ,  ist 
wenigstens  vom  Ref.  stets  als  etwas  höchst  Erfreuliches  betrach- 
tet worden.    Denn  es  offenbart  sich  hier  das  regste  wissenschaft- 
liche Leben  und  ein  Streben  nach  Wahrheit,  welches,  wie  es  über- 
haupt die  Bedingung  ächter  Wissenschaft  ist,  so  gerade  hier  dess- 
halb  hoch  angeschlagen  werden  muss  ,  weil  es  sich  nicht  durch 
die  Autorität  eines  grossen  Namens  zurückdrängen  liess ,  sondern 
die  Fesseln  des  blinden  Glaubens  an  das  Wort  des  Meisters'  zer- 
brochen hat.    Auch  lässt  es  sich  nicht  verkennen,  dass  diese  eh- 
tenwerthe  Regsamkeit  auf  diesem  Gebiete  schon  gute  Früchte  ge- 
tragen habe;  es  sind  manche  Seiten  der  Besitzlehre  mehr  beleuch- 
tet, schärfer  bestimmt  und  weiter  ausgebildet  worden,  als  es  früher 
der  Fall  war.    Mehrere  durch  diese  Bestrebungen  erzielte  Resul- 
tate haben  sich  auch  schon  einer  ziemlich  allgemeinen  Anerken- 
nung zu  erfreuen  gehabt,  und  für  Viele,  welche  sie  bis  jetzt  noch 
zurückgewiesen  haben,  wird  es  nur  noch  einer  billigenden  Erklä- 
rung Sa? ignv's  selbst  bedürfen ,  um  sich  mit  ihnen  einverstanden 
zu  erklären.    In  der  T hat  mag  wohl  kaum  eine  andere  literari- 
sche Erscheinung  mit  solcher  Spannung  erwartet  werden,  als  die, 
wie  verlautet,  nicht  mehr  ferne  sechste  Auflage  des  grossten  Wer- 
kes der  heutigen  Jurisprudenz*  wer  irgend  Interesse  an  der  Wis- 
senschaft nimmt,  ist  begierig,  zu  erfahren,  wie  nach  so  vielen  An- 
fechtungen die  Lehre  unter  Savigny's  Hand  sich  gestalten  werde. 
—  Unter  Diejenigen,  welche  gegen.  Savigny  aufgetreten  sind, 
stellt  sich  auch  der  Vf.  des  obigen  Werkes.    Sein  Angriff  ist, 
«nuensiv  betrachtet ,  vielleicht  der  bedeutendste  von  allen ,  welche 
bis  jetzt  erfolgt  sind.    Denn  er  bekämpft  nicht  etwa  bloss  diesen 
oder  jenen  Satz,  ohne  die  Wahrheit  der  Savigny'schen  Theorie 
im  Ganzen  zu  bestreiten,  sondern  er  will  das  ganze  Gebäude  er- 
schüttern, es  ist  die  Grundansicht  Savigny's  vom  Besitz,  welche, 
als  irrig  darzustellen  sucht.    Denn  während  Savigny  als  juri- 
stischen Besitz  jedes  Innehaben  einer  Sache  mit  der  Absicht,  die- 
selbe sich  zuzueignen,  betrachtet,  und  daher  auch  die  possessori- 
schen lnterdicte ,  als  reine  Wirkungen  des  Besitzes ,  lediglich  an 
dieses  Innehaben  knüpft ,  ist  nach  dem  Vf.  die  bonae  fidei  pos- 
***sio  das  einzige  Recht  des  Besitzes ,  welches  die  röm.  Rechts- 
quellen  kennen.    Um  diese  Behauptung  zu  begründen ,  sucht  er 
,Ä  §•  2.  und  .3.  zuvörderst  die  metische  und  dann  die  rechtliche 
^atur  der  b.  f.  p.  zu  bestimmen.   Die  letztere  insbesondere  wird 
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dahin  festgesetzt,  dass  die  b.  f.  p.  Eigentum,  nämlich  ein  fingir- 
tes  oder  pratorisehes  sei,  welches  so  lange  danere ,  als  nickt  der 
wahre  Eigentümer  oder  ein  Mehrberechtigter  gegen  den  b.  L 
possessor  auftrete.    Um  die  Noth wendigkeit  dieser  Fiction  in  er- 
klären,  wird  im  §.  4.  die  Vorfrage:  „was  der  Eigentümer  zu 
beweisen  habe,  um  mit  der  rei  yindicatio  durchdringen  in  können11, 
dahin  beantwortet ,  dass  der  Eigentümer  keineswegs  überall  das 
dominium  auctoris  zn  beweisen  habe ,  nämlich  daon  nicht ,  wenn 
„der  Gegner  aus  einem  nicht  stärkeren  Grunde ,  als  man  durch 
die  justa  causa  nachzuweisen  vermag,  berechtigt  zu  sein  behaup- 
te'; dann  genüge  nämlich  der  Beweis  der  rechtmässigen  Erwer- 
bung.   Da  nun  hiernach  im  Einieluen  nicht  mehr  iu  unterschei- 
den  sei,  ob  der  Vindicant  wirklicher  Eigenthümer  sei,  oder  bloss 
b.  f.  possessor,  so  musste  der  Prätor  den  letzteren  als  Eigenthü- 
mer fingiren ,  und  ihm  die  rei  yindicatio  geben ,  welche  in  ihrer 
Anwendung  auf  dieses  neue  Eigentum  actio  in  rem  Publiciani 
heisst  (§.  6.)-    Um  die  Wirkungen  dieses  fingirten  Eigentums 
würdigen  zu  können,  wird  im  §.  6.  das  wirkliche  Eigenthum  cha- 
raktensirt,  und  dadurch  in  §.  7—34.  nachzuweisen  gesucht,  dass 
die  b.  f.  p.,  so  lange  sie  als  solche,  demnach  als  fingirtes  Eigen- 
tum in  Betracht  komme,  dieselben  Wirkungen  wie  das  naturlich« 
Eigenthum  habe.    Aus  dieser  langen  Untersuchung  hebt  Ref.  als 
besonders  merkwürdig  hervor,  dass  nach  §.  17  ff.  die  act.  Pnbli- 
ciana  praktisch  nicht  von  der  rei  vind.  unterschieden  werden  kann; 
denn  sie  ist  auf  dieselbe  justa  causa  traditionis  gegründet,  worauf 
der  Eigentümer  sich  gründet ,  um  mit  seiner  rei  vind.  durcbin- 
drmgen,  und  der  eimige  Unterschied,  der  jedoch  stets  uneroriltelt 
bleibt,  besteht  darin,  dass  die  angestellte  Klage  nur  eine  rei  find, 
wt,  wenn  der  Vorgänger  Eigentümer  gewesen  ist,  während  es 
lur  den  entgegengesetzten  Fall  nnr  die  act.  Publiciana  sein  kann; 
—  ferner,  dass  nach  §.  22.  der  b.  f.  possessor  auch  die  act.  ne- 
gatoria hat,  welche  man.  in  diesem  Falle  mit  Unrecht  als  eineact 
Fubhciana  bezeichnet  hat;  —  endlich,  dass  nach  §.  24  ff.  die  pos- 
sessorischen Interdicte  (zu  welchen  aber  das  int.  de  clandest  poss. 
und  de  precario  als  auf  einem  obligatorischen  Verhältnisse  beruhend 
nicht  gehören  sollen)  keineswegs  zum  Schutze  eines  jeden  Jurist 
Besitzes  im  Savignj'schen  Sinne  (wobei  übrigens  zugleich  der  s. 
g.  abgeleitete  Besitz  Terworfen  wird)  bestimmt ,  sondern  rielmehr 
cum  Schutz  der  Besitzrechte  des  Eigentümers,  und  folglich  auch 
des  b.  f.  possessor,  als  fingirten  Eigentümers ,  nicht  aber  irgend 
eines  anderen  Besitzers,  eingeführt  sind.    —    Hierauf  folgt  in  §. 
3Ö-Ö2.  die  Erörterung  des  Erwerbes  und  Verlustes  der  b.  f.p.; 
der  Vf.  geht  hier  darauf  aus,  zu  zeigen,  dass  jeder  Erwerb  und 
Verlust  des  Besitzes  sich  nur  auf  die  b.  f.  p.  beziehe ,  und  zwar 
in  sofern  dieselbe  fingirtes  Eigentum  sei ,  und  dass  Eigentum 
ond  b.  f.  p.  sich  rücksichtlich  des  Erwerbes  und  Verlostes  ftffe 
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gleichstehen.    Wie  sehr  daher  die  Darstellung  dieser  Lehre  in 
einzelnen  Resultaten  Ton  der  Savigny'schen  abweichen  müsse,  er- 
gibt sieh  von  selbst.    Den  Beschluss  des  Ganzeh  machen  im  §. 
53.  Bemerkungen  über  die  erweiterten  Anwendungen  der  b.  f.  p. 
auf  Ehe,  Tutel ,  Erbrecht  n.  dg).  —  Eine  kritische  Würdigung 
dieser  Untersuchungen,  Ton  welchen  nur  einzelne  Hanptpuncte  her- 
vorgehoben werden  konnten,  vermag  Ref.  hier  nicht  zu  geben,  sie 
wird  aber  sicher  von  anderen  Seiten  nicht  aasbleiben.    Nur  noch 
einzelne  Bemerkungen  beizufügen,  kann  Ref.  sich  nicht  versagen. 
Zuvörderst  muss  er  es  als  einen  guten  Gedanken  bezeichnen,  dass  - 
der  Vf.  die  b.  f.  p.  als  ein  Ganzes  bearbeitet  hat ,  während  sie 
bisher  in  den  Lehrbüchern  nur  zerstreut,  nnd  keineswegs  auf  ein 
festes  Princip  zurückgeführt  behandelt  wurde«    Aber  die  Ansicht 
des  Vfs.  selbst  und  die  Art,  wie  -er  dieselbe  durchführt ,  hat  we- 
nigstens den  Ref.  eben  nicht  sehr  befriedigt;  er  gesteht,  dass 
er  nur  in  den  unbedeutendsten  Puncten    von  der  Richtigkeit 
der  Bemerkungen  des  Yfs. ,  insofern  dieselben  ihm  eigentüm- 
lich sind,  überzeugt  worden  ist    Der  Grund  davon  liegt  natürlich 
in  der  Mangelhaftigkeit  der  Beweisführung  des  Vfs. ,  welche  der 
Vorwurf,  dass  sie  auf  vorgefassten  Meinungen  und  auf  Hypothesen 
beruhe,  eben  so  oft  und  noch  öfter  trifft,  als  er  ihn  den  Savigny- 
schen  Deductionen  macht.    Unter  den  Belegen,  welche  Ref.  für 
dieses  Urtheil  anfuhren  könnte,  wählt  er  als  ein  wahres  Curiosum 
die  Art,  wie  der  Vf.  darzutbun  sucht,  dass  das  interd,  nnde  vi 
(wie  die  possessor.  Interdicte  überhaupt)  gerade  für  den  Eigen- 
thümer  eingeführt  sei.    Nachdem  S.  187  bemerkt  ist,  dass  die 
Worte  des  Edicts  es  unentschieden  lassen,  wer  durch  das  int.  unde 
vi  geschützt  sei,  werden  S.  188  ff.  mehrere  Stellen  angeführt, 
wo  es  heisst,  dass  der  Eigenthümer  (nicht  aber  etwa:  nur  der 
Eig.)  dieses  Interd.  gebrauchen  könne,  und  damit  kommt  der  Vf. 
S.  192  zur  grössten  Ueberraschong  des  Lesers  bereits  zu  dem 
Resultate:  „dass  die  gegnerische  Ansicht  völlig  widerlegt  erscheine, 
denn  der  Eigenthümer  sei  nicht  bloss  factischer  Innehaber ,  was 
aber  nach  Savigny  Jeder  sein  solle,  welcher  das  int.  unde  vi  vor-* 
bringe".   Darauf  wird  9.  193  noch  bemerkt,  dass  Dasselbe ,  was 
vom  Eigenthümer  gelte,  ohne  Weiteres  auf  den  b.  f.  possessor 
bezogen  werden  müsse,  (wobei  jedoch  in  einer  Anmerk.  die  L.  8« 
D.  nnde  vi  als  zweifelhaft  für  diese  Beziehung  bezeichnet  wird). 
Nun  gibt  es  aber  bekanntlich  klare  Ausspruche  der  Quellen,  dass 
auch  malae  fidei  possessores  das  Interdict  gebrauchen  können. 
Für  den  Vf.  hat  diess  aber  „keine  Schwierigkeit".   Denn  da  nur 
der  Beweis,  dass  der  Eigenthümer  zur  Zeit  der  Dejection  sich  im 
Besitz  befunden  habe,  und  gewaltsam  dejicirt  sei ,  nicht  aber  ein 
Nachweis  des  Rechts  verlangt  wird,  so  musste  nach  der  Interpre- 
tation der  röm,  Juristen  auch  Der  geschützt  werden,  der  gar  kein 
Recht  zu  besitzen  für  sich  hatte ,  eben  weil  er  Besitzer  war  (S. 
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199  ff.).  So  waren  wir  denn  glucklich  mit  dem  V£  selbst  wie- 
der zu  dem  von  ihm  verworfenen  Satze  gelangt :  dass  jeder  juri- 
stische Besitzer  im  Sinne  Savigny's  das  interd.  nnde  vi  habe!!!, 
— -  Charakteristisch  ist  unter  Anderem  auch  S.  18  die  Aeusserang 
des  Vfs.,  dass  er  die  Terminologie  der  röm.  Juristen  in  der  Be- 
sitzlehre „im  Ganzen  für  unwesentlich"  halte;  zu  seiner  Ehre 
müssen  wir  aber  bemerken,  dass  er  seine  Beweisgründe  nicht  sei-  > 
ten  gerade  von  dieser  Terminologie  entlehnt  25. 

[517]  Die  Lehre  von  dem  Ucbergange  der  Forde- 
rungsrechte  durch  Universal-  und  Singalar-Succession, 
oder  von  der  Vererbung  der  Forderungen,  von  der  Cession,  Assi- 
.gnation  und  Novation  (Delegation  und  Expromission).  Nach  den 
Grundsätzen  des  Preuss.  Rechts,  in  genauer  Vergleich ung  mildem 
Gemeinen  Rechte,  und  mit  Berücksichtigung  des  Oester r.  u.  Fran- 

zös.  Rechts  dargestellt  von  Cm  JF.  Koch,  K.  Pr.  Ober-Landes- 
gerichts-Rathe.  Breslau,  Aderholz.  1837.  X  u.  382  $. 
gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Ref.  bat  bereits  früher,  als  er  des  Vfs,  Werk:  „Das  Recht 
der  Forderungen  nach  preuss.  Redhte,  1.  Bd."  im  Repertor.  (Bd. 
VII.  No.  555.)  anzeigte ,  die  Ansichten  desselben  über  die  Bear- 
beitung des  preuss.  Rechts,  sowie  die  Leistungen,  in  welchen  der- 
selbe diese  Ansichten  zu  verwirklichen  gesucht ,  mit  besonderem 
Lobe  hervorgehoben.    Gleiche  ehrenvolle  Anerkennung  verdient 
diese  neue  Arbeit.    Der  Vf.  bat  sich  in  seiner  Ueberzeugung  durch 
die  Einwendungen  Anderer  nicht  irre  machen  lassen ,  und  diesel- 
ben in  der  gut  geschriebenen  Vorrede  siegreich  bekämpft.  Nur 
auf  dem  von  ihm  eingeschlagenen  Wege ,  auf  welchem  der  Sinn 
und  die  Natur  der  Satzungen  und  Institute  des  preuss.  Rechts 
historisch  aus  dem  gesammten Rechlszustande  unmittelbar  vordem 
Erscheinen  des  A.  L.  R.  entwickelt  werden ,  —  nur  auf  diesem 
Wege  kann  es  gelingen ,  dem  preuss.  Rechte  eine  wissenschaft- 
liche Haltung  zu  geben ,  und  die  Bearbeitung  desselben  aus  dem 
geistlosen  Zustande ,  in  welchem  sie  sich  mit  wenigen  bekannten 
Ausnahmen  bis  jetzt  befunden  hat,  herauszureissen.    In  dem  vorl. 
Werke  erhalten  wir  die  Früchte  der  ficht  wissenschaftlichen  Be- 
strebungen des  Vfs.  in  der  Bearbeitung  einer  Lehre,  welche  eben 
so  praktisch  als  schwierig  und  von  den  meisten  früheren  Bear- 
beitern des  preuss.  Rechts  oberflächlich  behandelt  worden  ist  Der 
Vf.  hat  seinen  Gegenstand  in  zwei  Abschnitte  'getheilt,  von  welchen 
der  erste  (S.  2 — 26)  den  Uebergang  einer  Obligation  auf  Andere 
durch  Universalsuccession ,  der  zweite  (S.  26—352)  aber  diesen 
Uebergang  durch  Singularsuccession  erörtert.    Der  letztere  um- 
fassendere Abschnitt  behandelt  in  drei  besonderen  Capiteln  die  Ces- 
sion (S.  32—225),  die  Assignation  (S.  225—284)  und  die  No- 
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vation  (S.  285—352).  Ref.  ist  mit  vieler  Befriedigung  der  gründ- 
lichen, nach  in  der  Form  sich  Auszeichnenden  Darstellung  des  Vfs. 
gefolgt,  und  hat  die  Ueherzeugung  gewonnen,  dass  auch  Diejeni- 
gen ,  welche  sich  bloss  mit  dem  gemeinen  Rechte  beschäftigen, 
durch  den  Yf.  manchen  belehrenden  Wink  erhalten  können.  Möge 
derselbe  unermüdet  fortfahren,  auf  eine  Weise  fär  das  Recht  sei- 
nes Vaterlandes  zu  wirken ,  welche  seinem  Namen  ein  bleibendes 
Gedachtniss  sichert.  25. 

[518]  Die  Todesstrafe  aus  dem  Standpunkte  der  Ver- 
nunft und  des  Christenthnms  betrachtet*  Briefe  an  einen 
Freund  von  JFr.  Holst,  Pastor  zu  Oederan  und  der  Freiberger 

Ephorie  Adjunct.     Berlin ,    Reimer.     1837.     VIII  n. 
239  S.  8.  (1  Thlr.) 

Vernunft  und  Christenthum  beleuchten  in  dieser  ,  trefflichen 
Schrift  die  ernsteste  aller  Fragen  auf  eine  dem  Freunde  der  Hu- 
manität ungemein  tröstliche  Weise.  Nach  vorläufigen  Bemerkun- 
gen zeigt  der  Vf.,  dass  die  Todesstrafe  als  Mittel  der  Abschre- 
ckung unzureichend ,  gefahrlich ,  schädlich  sei ,  dass  sie  Gefühl 
und  Vernunft  wider  sich  habe.  Er  prüft  sie ,  dem  Staatszweck 
und  den  Befugnissen  des  Staats  gegenüber.  Er  betrachtet  sie  im 
Lichte  des  Glanbens  an  Unsterblichkeit.  Er  untersucht  das  Yer- 
hälfniss  zwischen  Verbrechen  und  Todesstrafen ,  die  Grösse  der 
letzteren,  das  Begnadigungsrecht  ihnen  gegenüber;  ihr  Verhalt- 
niss  zur  Sicherheit  des  Lebens;  die  sittliche  Würdigung  des  po- 
sitiven Gesetzes,  die  Geltung  des  Menschen  als  Selbstzweck,  die 
Majestittsrechte  Gottes,  die  Gefahr,  bei  der  Verurteilung  des  Men- 
schen zu  irren  ,  die  <  Todesstrafe  als  Vernichtung  des  Menschen, 
die  Lage  ihrer  »Vollstrecker ,  die  Aussprüche  des  Christenthums 
über  die  Frage;  die  Grunde  mancher  neueren  Vertheidiger  der 
Todesstrafe.  Die  Rechtsphilosophie  des  Vfs.  ist  noch  etwas  nach 
altem  Zuschnitte;  auch  handelt  es  sich  in  dem  Buche  weniger 
um  einen,  Schluss  auf  Schluss  methodisch  aufgeführten  sogenann- 
ten Beweis,  sondern,  was  ungleich  besser  ist,  das  ganze  Buch  ist 
durchdrungen  von  lebendiger  Ueberzeugung ,  die  ihren  Eindruck 
auf  keinen  Leser  verfehlen  kann.  Gründe  werden  diese  Frage 
nicht  entscheiden;  denn  was  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt,  die 
Gründe  für  die  Todesstrafe  würden  alle  fruchtlos  geblieben  sein, 
wenn  dieser  Strafe  nicht  ein  grosser  Vorschub  in  der  Macht  der 
Gewohnheit  und  in  der  Autorität  des  Alters  geleistet  w&re  und 
wenn  sie  dem  Principe  der  Sparsamkeit  und  der  Bequemlichkeit 
nicht  so  trefflich  entspräche;  wir  setzen  hinzu,  und  wenn  nicht 
die  natürliche  Grausamkeit  der  Menge  durch  sie  geschmeichelt 
würde.  Gründe  werden  sie  nicht  entscheiden,  sondern  das  Gewis- 
sen muss  es  thun.  —    Wer  übrigens  die  frühere  Schrift  des  Vfs. 
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„Ueber  die  Verwilderung  der  antern  Yolksclassen"  (Repertor.  Bd.  XI. 
No.  160.)  gelesen  hat,  der  wird  ihn  wenigstens  nicht  mit  der  Be- 
zeichnung belegen,  durch  die  man  gewöhnlich  die  Vertheid  iger  der 
Humanität  zu  verdächtigen  sucht,  indem  man  sie  für  weichherzige, 
sentimentale  Idealisten  ausgibt.  Der  Vf.  kennt  die  Zeit  und  ihre 
Schatten  und  benrtheilt  sie  streng  genug.  Aber  er  mag  den  Kno- 
ten  nicht  mit  dem  Schwerte  zerhauen  wissen.  99. 


Medicin  und  Chirurgie. 

[519]  Die  Krankheiten  des  Fötus,  von  Dr.  J.  Grä- 
tzer,  ausüb.  Arzte  und  Geburtshelfer.    Breslau,  Aderholz. 

1837.  XH  u.  272  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  wissenschaftliche  Pathologie  des  Fötns,  so  sagt  der  Vf. 
in  der  Einleitung,  hat  es  zum  Endziele,  genau  nachzuweisen  nicht  nur 
welche  Krankheiten  am  Fötus  beobachtet  worden  sind ,  sondern 
wie  sich  jedes  Leiden  nach  den  verschiedenen  Stadien  der  Frucht- 
ausbildung modificirt.  Bisher  fehlte  es  an  einer  Arbeit  dieser 
Art ,  doch  ist  es  nicht  möglich ,  aus  Mangel  an  hinreichendem 
Stoffe,  jetzt  schon  etwas  Vollkommenes  in  diesem  Fache  zu  lei- 
sten. Der  V£  stellt  sich  die  Aufgabe ,  das  Vorhandene  kritisch 
zu  ordnen,  und  hofft  von  der  Zukunft ,  durch  eigene  und  fremde 
Beobachtungen  in  den  Stand  gesetzt  zu  werden,  den  Gegenstand 
in  der  bezeichneten  Richtung  wissenschaftlich  zu  bearbeiten.  Die 
Eintheilung ,  nach  welcher  er  die  Krankheiten  des  Fötus  in  sei- 
nem Werke  behandelt ,  ist  ihm  eigentümlich ;  da  er  sie  jedoch 
selbst  für  nichts  weniger  als  musterhaft,  sondern  nur  für  die  zu 
dem  vorliegenden  Behufe  passendste  erklärt,  so  muss  Ret  schwei- 
gen. Kommt  es  doch  nicht  allemal  auf  die  schöne  Structur  des 
Fuhrwerkes  an,  wenn  man  nur  sicher  und  wohlbehalten  zum  Ziele 
gelangt  Der  Vf.  beginnt  mit  einer  historischen  Uebersicht  der 
Aerzte ,  die  über  die  Krankheiten  des  Fötus  von  Fr.  Hoffmann 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  geschrieben  haben  (im  19.  Jahrh. 
Fleischer,  Chanssier,  Feiler,  Oeler,  Jörg,  Carus,  Mende,  Zucca- 
rini,  Billard,  Meissner  u.  A.).  Die  Krankheiten  selbst  folgen  in 
nachstehender  Ordnung.  I.  Allgemeine  Krankheiten,  a)  acuter 
Natur.  1)  Fieber;  «)  die  ohne  materielle  Producte  des  Ausseren 
Körpers  auftreten.  Von  diesen  kann  man  nur  die  intermittirenden 
als  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  beim  Fötus  vorkommend  an- 
nehmen ;  ß)  mit  materiellen  Producten  des  Äusseren  Körpers  : 
Variolen.  Viele  Beispiele  aus  alter  Zeit,  sparsamere  aus  der  neue- 
ren, beweisen  gegen  Jörg  das  Vorkommen  der  Blattern  beim  an- 
geborenen Kinde;  von  den  Masern  Utsst  sich  dioss  nicht  mit  der- 
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selben  Gewissheit  behaapten ;    dagegen  unbezweifeh  vom  Pem- 
phigus und  den  Petechien,  deren  Vorhandensein  im  Fötuszustande 
Lingen  1828  in  seiner  berliner  Dissertation  dargethan  hat.  — 
2)  Entzündungen  fast  aller  Art  mit  den  gewöhnlichen  Ausgängen,  . 
selbst  Zerthei langen  and  Brand,  kommen  erwiesen  am  Fötus  vor# 

—  b)  Allgemeine  Krankheiten  chronischer  Natur:  1)  Diskrasien, 
deren  Hanptprodncte  io  inneren  Theilen  gelegen  sind,  a)  Hyper- 
trophie (Fettkinder,  Lipomenbildnng) ;  ß)  Atrophie,  hfiutig,  zuwei- 
len partiell ,  in  Folge  wn  Einschnürung  einzelner  Theile  durch 
den  Nabelstrang;  y)  Syphilis.  Der  Vf.  widerlegt  (nach  Simon) 
mit  zahlreichen  und  gewichtigen  Gründen  die  wenigen  Gegner  der 
angeborenen  Lustseuche.  S)  Lithiasis.  Selten.  Der  älteste  und 
ausgezeichnetste  Fall  bei  Fr.  Hoffmann,  e)  Hydrops.  Die  häu- 
tigste Krankheit  des  Fötns.  £)  Icterus,  ebenfalls  häutig,  toh 
Lobstein  als  Kirrhonosis  beschrieben.  —  2)  Dyskrasien,  deren 
Hanptprodncte  auf  der  Haut  liegen,  Impetigines  maculosae  und 
depascentes.  -  •  U.  Localkrankheiten.  a)  Organische  Flüssigkei- 
ten. 1)  Blnt  (Scorbut  und  Mundfäule).  2)  Lymphe.  Auf  Ter- 
derbniss  derselben  lässt  die  angeborene  Scrop hu losis  schliessen« 

—  b)  Rein  vegetative  Systeme.    1)  Darm,    a)  Aphtha  infantilis 
(Unterschied  des  Magnet  von  den  eigentlichen  Aphthen),    ß)  Den- 
titio.    Nicht  selten  bringen  Kinder  Zäline  mit  auf  die  Welt,  y) 
Oesophagus  (zwei  Falle  bei  Billard).    S)  Gastritis.  Ebenfalls  da- 
selbst; wichtig  in  forensischer  Hinsicht  wegen  Verwechselung  mit 
Vergiftung;  (Orfila).    «)  Peritonitis  und  Enteritis,  von  der  ersteren 
liefern  Carus  und  Cruveilhier,  von  der  letzteren  Billard  und  Dugcs 
mehrere  glaubwürdige  Beispiele.     C)  Oinphalocele.    Ist  entweder 
Hemmungsbildung  (Oken)  oder  wirklicher,  durch  das  Anspannen- 
des zu  kurzen  Nabelstranges  entstandener  Brach ,  wobei'  eich  der 
Bruchsack  in  den  funiculus  umbil.  trichterförmig  verlängert  — 
2)  Drüsige  Nebenorgane  des  Verdauungsapparats,    a)  Pancreas 
(eine  Beobachtung  von  Scirrhus  desselben  bei  Cruveilhier).  ß)  Le- 
ber; ältere  und  neuere  Beispiele  von  Krankheiten  derselben.  — 
c)  Rein-ausscheidende  Organe.    1)  Rein  vegetative,    ci)  Harnor- 
gane (Degeneration,  Entzündung,  Vereiterung  von  Blase  und  Nie- 
ren). —  2)  Vegetativ-animalisches  Organensystem,  a)  Geschlechts- 
organe.   Im  Ganzen  wenig  krankhaften  Veränderungen  ausgesetzt 
fHernia  inguinalis  congenita,  Leucorrhoea,  Hydrocele).  —  d)  Irri- 
tables System.    1)  Organe  des  Blutlaufs.     «)  Herz  und  Blutge- 
fässe.   Mehr  Bildungsfehlern,  als  eigentlichen,  pathologischen  Af- 
fectionen  unterworfen,  doch  sah  Billard  Sidrrhns  und  Sarcosis  des 
Herzens,  Cruveilhier  Aneurysmen.    2)  Athmungsorgane.    a)  Lun- 
gen:   Pneumonie,  Pleuritis,-  Tuberkeln,  Vomicae,  Wassersucht 
u.  s.  w.    ß)  Thymus  (vereitert,  nach  Veron  und  Cruveilhier).  y) 
Schilddrüse  (Kropfbildung).    $)  Luftröhre  und  Bronchien  (Concre- 
tionen,  Entzündung,  polypöse  Massen).    —    e),  Animale  Organe. 
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et)  Knochen,  aa)  Rhackitis.  Ihr  Vorkommen  ist  ~  unbezw  eitel  t. 
ßß)  Caries,  yy)  Fractnrae  (zahlreiche,  einzeln  aufgeführte  Fälle). 
dd)  Impressiones  ossinm.  le)  Luxatinnes  (Chaussier),  namentlich 
die  luxatio  femoris  congenita,  ton  Dupuytren  zuerst  ausfuhrlich 
beschrieben,  von  der  durch  Krankheit  bewirkten  Austrctnng  des 
Schenkelkopfs  wesentlich  verschieden  und  in  reiner  ErschlaiTnng 
begründet  Nach  Brechet  Bildungsfehler  <  Mangel  des  Pfannen- 
randes. —  Von  D.  existiren  schon  mehrere  Beobachtungen  deut- 
scher Aerzte.  £?)  Cephalaematoma ;  wenigstens  die  zweite ,  ,von 
Feiler  aufgestellte  Ciasse  der  Kropfgeschwülste ,  bei  welcher  sich 
Caries  der  Kopfknochen  vorfindet,  gehört  hierher,  ß)  Haut,  au) 
Mangel  derselben,  als  Naturfehler  oder  in  Folge  von  Abschal un^ 
nach  Exanthemen,  ßß)  Hautauswüchse,  yy)  Behaarung  (Weich- 
selzopf,  Bart-  und  Schamhaare),  öd)  Naevus  maternns.  et)  Scle- 
roderma.  Orfila,  Feiler,  Alibert,  Berens  und  Naumann  erklären 
sich  für  angeborenes  Vorkommen  der  Zellgewebverhärtung.  Der 
Vf.  wagt  nicht,  diese  seltsame  Erscheinung  zu  erklären.  ££)  Erj- 
sipelas.  Einige  von  englischen  Aerzten  beobachtete  Fälle  und  ei- 
ner ans  der  neuesten  Zeit  (zu  Waldenburg  in  Schlesien)  scheinen 
für  das  Vorkommen  desselben  beim  Fötus  zu  sprechen.  —  2)  Or- 
gane der  sinnlichen  Empfindung,  a)  Cataracta  congenita.  —  3) 
Organe  der  geistigen  Functionen,  a)  Hirn,  aa)  Encephalocele. 
ßß)  Hjdrocephalus  congenitus.  yy)  Epilepsiä  (zweifelhaft).  Öd) 
Einige  andere  Nervenkrankheiten  (kurz).  —  Bei  der  den  Beschluss 
machenden  kurzen  Aufzählung  der  Ursachen  hoffte  Ref.,  der  Vf. 
würde  sich  über  das  Verfahren  verbreiten ,  doch  fand  er  diesen 
schwierigen  Pnnct  kaum  berührt.  —  Der  grosse  Fleiss,  den  Dr.  G. 
auf  dieses  dem  Dr.  Hentschel  in  Breslau  zu  seinem  Doctorjubi- 
lAnm  gewidmete  Werk  verwendet  hat,  ist,  wie  die  Zweckmässig- 
keit des  Unternehmens,  einer  lobenden  und  dankbaren  Anerken- 
nung vollkommen  werth.  49. 

[520]  Uebersicht  der  Durchmesser  und  Verhältnisse 
des  weiblichen  Beckens,  des  Kindes,  sowie  der  regelmässi- 
gen und  regelwidrigen  Kindeslagen.    Entworfen  von  Dr.  Klei- 

nert.  Berlin,  Hirschwald«  1837.  I  Bog.  Roy.  fol. 
(o.  8  0r.) 

Zu  keiner  Zeit  war  wohl  die  medicinische  Literatur  so  reich 
an  Hülfsmitteln  zu  leichterer  Erlernung  und  bequemeren  Ausübung 
der  Heilkunde,  als  in  der  gegenwartigen.  Ist  die  Ursache  dieser 
Erscheinung  wirkliches  ßedürfniss,  herbeigeführt  durch  die  tätlich 
sich  vergrüssernde  Masse  des  Wissenswerten ,  oder  Polge  des 
Triebes  nach  Beschäftigung  bei  kenntnissreichen  Aerzten  ,  die  in 
der  Praxis  denselben  nicht  befriedigen  können?  Wrohl  beides. 
Ref.  hat  abermals  2  Werkchen  dieser  Art  anzuzeigen.    Die  Klei- 
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nert'sdie  Uehersicht  —  in  Tabellenform  aaf  einer  Seite  des  gros- 
sen Bogens  gedruckt  —  führt  eine  recht  gute  Idee  zweckmässig 
aus.  Das  Blatt  kann  in  Hörsälen  und  Studirziramern  aufgehan- 
gen, doch  eben  so  gut  auch  wie  eine  Landkarte  in  der  Briefta- 
sche geführt  werden,  um  den  angehenden  Praktikern  in  Nothfallen 
zum  Nachschlagen  zu  dienen,  abgesehen  von  dem  Hanptnntzen  des- 
selben, Lernenden  eine  fassliche  Ucbersicht  mancher  schwer  zn 
beiiahender  Gegenstände  darzubieten. 

[521]  Praktische  Hcilmittcllehrc  für  die  Krankheiten 
des  kindlichen  Alters*  Von  Dr.  Ludw.  Frankel,  prakt. 
Arzte  in  Berlin.  Berlin,  Veit  n.  Comp.  1837.  X  n.  350  S. 
8.  (1  Thlr.) 

Es  soll  diess  Buch,  sagt  der  Vf.  S.  VII,  eine  kleine  Materia 
medica  sein  ,  welche  die  Heilmittel  bedinglich  in  ihrer  Beziehung 
zur  Kinderwelt  (bis  zum  7 — 8.  Jahre  etwa)  betrachtet ,  und  nur 
das  aus  ihnen  hervorhebt  und  behandelt,  was  sich  speciell  auf  jene 
bezieht.  Ob  das  Unternehmen  ein  notwendiges  oder  entbehrliches 
sei,  darüber  mag  Ref.  nicht  mit  dem  Vf.  streiten,  zumal  da  der- 
selbe seine  Idee  schon  in  der  Vorrede  auf  eine  Weise  vertheidigl 
tat,  die  seine  gute  Absicht,  jüngeren  Collegen  nützlich  zn  werden, 
hb  deo  Tag  legt.  Er  begnügt  sich  vielmehr  mit  der  Bemerkung, 
<!.is*  die  Zusammenstellung  der  Auszüge  und  Notizen  aus  den  vor- 
züglicheren Schriften  über  Arzneimittellehre  und  Kinderkrankheiten 
mit  grossem  Fleisse  gemacht  worden  ist ,  und  durch  Zusätze  aus 
eigener  Erfahrung  sich  über  eine  blosse  Compilation  erhebt  Die 
Mittel  sind  alphabetisch ,  mit  Berücksichtigung  der  preussischen 
Pharmakopoe  geordnet ;  jedem  ist  eine  kurze  Betrachtung  der  spe- 
ziellen Wirksamkeit  desselben  auf  den  kindlichen  Organismus  vor- 
geschickt; der  Angabe  der  Dosis  und  Form  folgen  Musterfor- 
rotln  mit  Bezeichnung  der  Autoren«,  Blutentziehung ,  Brechmittel, 
Kkstire ,  Bäder  und  Anwendung  der  Kälte  werden  gleichsam  als 
Einleitung  im  Allgemeinen  in  Bezug  auf  ihren  Nutzen  oder  Scha- 
an in  der  Kinderpraxis  abgehandelt.  Die  angegebenen  Mittel 
iur  Stillung  .der  Nachblutung  bei  Blutegelbissen  findet  Ret  für 
unzureichend ,  und  vermisst  die  Empfehlung  der  Klemme  und  des 
Üoterbindens  mit  Nadel  und  Faden.  Ausserdem  scheint  ihm  die 
HD£e£ebeitc  Dosis  mancher  starkwirkenden  Mittel  zu  bedeutend 
and  das  Widerwärtige  einzelner  Medicamente  nicht  genug  berück- 
sichtet,  z.  BJ  Bsslöfiel  Citronensaft  beim  Brausepulver,  10  Gran 
Salmiak  in  Pulverform,  1  Gran  Hb.  Digitalis,  4-  Gran  Bleizucker, 
10  Gran  Resina  Guajaci ,  -J-  Gran  Zinkvitriol  u.  s.  w.  —  Der 
Preis  des  Baches  ist  sehr  «lässig.  *  49. 

[522]   Diätetik  für  Frauenzimmer  and  Kinder  im  ge- 
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samten  and  kranken  Zustande ;  nebst  Anleitung,  die  eigenthumli- 
chen  Krankheiten  Jener  za  erkennen ,  and  Anweisung  za  zweck- 
mässiger Krankenpflege  and  erster  Hülfe  bei  den  Vergiftungen 
and  dem  Scheintode.  Von  Karl  Behr9  Dr.  der  Med.  U»  S«  • 
prakt.  Ante  za  Bernbarg.  Stuttgart,  Hofimann.  (1837.) 
XU  u.  228  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Gedrängte  Kürze,  Benutzung  der  besseren  Werke  über  Wei- 
ber- und  Kinderkrankheiten,  rühmliche  Enthaltsamkeit  vonErthei- 
lung  ärztlicher  Receptformeln,  zeichnen  diese  Schrift  eben  so  sehr 
vor  andern  ähnlichen  ans ,  wie  das  ausgezeichnet  schöne  Papier 
und  der  elegante  Einband.  Allein  weiter  kann  auch  Ref.  nichts 
yon  diesem  neuen  Taschenbuche  sagen,  zu  dessen  Heraasgabe 
sich  der  V£  dnrch  den  gänzlichen  Mangel  an  passenden  Schriften 
dieser  Art  veranlasst  und  verpflichtet  fühlte.  49. 

[523]    Vorlesungen  über  die  Symptome  als  Zeichen, 

besonders  über  die  Diagnostik  dnrch  das  Gehör  bei  Krankheiten 
der  Brust  Ton  Dr.  P.  M.  Latham,  Mitgl.  des  Kon.  Colle- 
ginms  der  Aerzte  in  London  und  Arzt  am  St.  BarthoJ. -Hospitale 
daselbst.  Deutsch  bearbeitet  unter  der  Redaction  von  Dr»  Fr» 
J»  Behrendy  prakt  Arzte  zu  Berlin.  Leipzig,  Kollmann. 
1837.  VI  u.  154  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Bibliothek  von  Vorlesungen  u.  8.  w.,  be- 
arbeitet und  redigirt  von  Fr.  /.  Behrend.    VII.  (No.  23.) 

Nachdem  der  Vf.,  der  sich  als  achtungswerther  und  rationel- 
ler Arzt  zu  erkennen  gibt,  in  der  ersten  Vorlesung  (gehaltem  an 
London  im  J.  1836)  den  allgemeinen  Begriff  von  Symptomen, 
den  Unterschied  derselben  von  Zeichen,  den  Werth  der  directen 
und  indirecten  Symptome  bezeichnet  und  die  ersteren  aus  Em- 
pfindung ,  Function  und  Strnctnr  der  leidenden  Theile  abgeleitet 
hat,  wählt  er  sich  die  directen  Sjmptome  der  Structorkrankheiten 
der  Brustorgane  und  ihre  Erkennung  durch  das  Gehör  tum  be- 
sondern  Gegenstande  der  7  nachfolgenden  Vorträge ,  in  welchen 
er  die  sich  bei  der  Aascultatioa  and  Percassion  darbietenden  Er- 
scheinungen erklärt ,  ihre  Veranlassung  zu  ergründen  sucht ,  und 
bei  Aufzählung  seiner  zahlreichen  Versuche  und  Beobachtungen 
sich  als  einen  Verehrer,  doch  keineswegs  als  blinden  Lobredner  der 
Aascultatioa  darstellt.  Da  aber  seine  Vorlesungen  sich  fast  aus- 
schliesslich auf  die  Krankheiten  der  Lungen  und  der  Luftröhre 
erstrecken ,  mitbin  die  Lehre  von  der  Auscultation  der  Brustor- 
gane  —  wie  sie  der  Titel  verhiess ,  nicht  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange darstellen,  so  bildete  der  Heransgeber  aus  verschiedenen 
Excerpten  grösserer,  namentlich  französischer  Werke,  einen  An- 
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hang ,  der  neben  einer  kurzen  Anweisung  zum  Gebrauche  eines 
Stethoskops  sich  über  die  Erkennung  der  Herzkrankheiten ,  der 
Arterienge  rausche,  die  Terschiedenen  Theorieen  der  Brusttöne  u.  s*  w. 
verbreitet.  Uebersetzer  ist  Dr.  Fränkel  in  Berlin«  Was  soll  S. 
96  heissen:  „Diese  Dilatation  der  Luftzellen  u.  s.  w.  wird  von  allen 
Aerzten  Eraphysema  genannt  und  kann  auch  Emphysem  genannt 
werden"  *  49. 

[524]  Abharfdlnngen  und  Kritiken  ans  dem  Gebiete 
der  Anthropologie  nnd  psychischen  Medicin  insbesondere, 
von  Dr.  Cm  Ph.  Möller *y  der  Arzneiwiss.  Dr.,  grosshers.  hess. 
Med.-Rathe  n. s.  w.  Mainz,  Kupferberg.  1837.  XII  tu 
132  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  üeber  das  Princip  der  psychischen  Medicin, 
mit  besonderer  Rucksicht  auf  die  neueste  Schrift  des  Hrn.  Dr. 
Friedreich:  die  Theorieen  der  Psychiatrik  betreffend  n.  8.  w. 

Der  Vf.  beabsichtigte,  eine  umfassendere  Darstellung  der  psy- 
chischen Krankheiten  herauszugeben,  und  er  hatte  diese  auch  be- 
reits Tollendet,  als  ihm  das  bekannte  Friedreich'sehe  Werk  zukam. 
Inwiefern  seine  eigene  Ansicht  von  derjenigen,  welche  Friedreich 
Terficht,  ganz  lieh  abweicht,  nnd  er  dieselbe  dennoch  auch  nicht  mit 
der  von  Friedreich  bekämpften  für  gleich  halten  konnte,  schien 
es  ihm  nöthig,  sich  darüber  so  auszusprechen,  dass  er  sie  theils 
überhaupt  auseinandersetzte,  theils  gegen  Einwurfe,  die  ihr  Ton 
zwei  sehr  verschiedenen  Seiten  her  gemacht  werden  könnten,  si- 
cherte. Eben  darin  glaubt  er  auch  einen  Weg  zur  Verständigung 
(nicht  zur  Vermittelung  Ton  Extremen ,  die  stets  solche  bleiben 
werden)  gefunden  zu  haben,  worüber  sich  die  Einleitung  verbrei- 
tet Das  Ganze  zerfällt  alsdann  in  4  Abtheilungen :  1)  Das  Prin- 
cip der  CattsatitiU  nnd  das  Verhtütniss  der  Causalit&t  psychischer 
Zustünde  insbesondere.  2)  Princip  der  psychischen  Medicin.  We- 
sen und  Begriff  der  Seele  und  ihrer  Krankheit.  3)  Das  Princip 
der  somatischen  Ansicht.  4)  Das  Princip  der  Widerlegung  und 
Beweisführung,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Beweise  des  Hrn. 
Dr.  Friedreich.  —  Ohne  dem  Vf.  ins  Einzelne  zu  folgen,  bemer- 
ken wir,  dass  der  Kern  seiner  Ansicht  sieh  auf  die  Unterschei- 
dungen des  Organismus ,  der  Seele  und  des  Geistes  (also  nicht 
wie  die  Somatiker,  eine  Unterscheidung  bloss  zwischen  Geist  und 
Körper,  die  sie,  was  der  Vf.  mit  Recht  rügt ,  unter  den  Tiel  su 
allgemeinen  Gegensatz  Ton  Kraft  nnd  Materie  bringen)  gründet 
Seele  nämlich  unterscheidet  sich  als  (innere)  Empfindung  von  dem 
Geiste  ab  Vorstellung  (als  niederes  von  dem  höheren  Seelenver- 
mögen ,  wie  man  sich  früher  ausdrückte).  So  nun  aufgefasst, 
stellt  der  Vf.  die  Seele  als  das  einzige  Subject  des  psychischen 
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Erkrankens  dar;  die  nächste  Ursache  psychischer  Krankheit  ist 
nur  eine  Störung  der  Thätigkeit  dieser  Seele ;  weder  der  Geist  noch 
der  Körper  geben  daza  mehr  als  die  veranlassenden  Ursachen« 
Auf  diesen  Grundgedanken  gestützt,  hofft  sich  der  Vf.  Vor  den 
Einseitigkeiten  sowohl  einer  bloss  „psychologischen"  (der  sogen, 
moralischen)  als  bloss  „somatischen"  Auffassung  der  psychischen 
Krankheiten  zu  verwahren.  —  Es  ist  einleuchtend ,  dass  Tielea 
Verwirrungen  durch  diese  Auffassung  vorgebeugt  wird,  wie  dem 
auch  der  Vf.  namentlich  die  sogen,  somatische  Ansicht  mit  Gluck 
bekämpft;  aber  andererseits  darf  man  fragen,  ob  er  sein  eigenes 
Prineip  für  so  unerschütterlich  hält ,  um  darauf,  fortzubauen ,  uod 
wie  er  namentlich  für  die  ((im  Gegensatze  zu  dem  Körper,  ge~ 
sammte)  Sphäre  des  Psychischen  die  Aufstellung  zweier  Subjecte, 
des  Geistes  und  der  Seele,  zu  rechtfertigen  gedenke«  Oder  soll- 
ten sie  nicht  als  solche  verstanden  werden,  sollen  sie  nur  die  „hö- 
here'* und  „niedere"  Thätigkeit  Eines  Subjects  andeuten;'  wie 
weit  will  der  Vf.  mit  dieser  schwankenden  Unterscheidung  kom- 
men? —  Uns  dünkt  der  Vf.  in  §.  68.  Alles  gesagt  zu  haben, 
was  zur  Abfertigung  der  gegnerischen  Behauptungen  hinreicht; 
aber  dadurch,  dass  er  in  seinen  Erörterungen  allen  Eüuelnheiteui 
jener  nachgeht  r  sich  selbst  in  schwierige  Begriffe  und  Unter- 
scheidungen verwickelt  zu  haben.  45. 

[525]  De  mctliodo  antiphlogistica  remediisqae,  qnac 
Ula  ainplectitnr«  Commentatio  critico-historica,  a  facaltote  me- 
dica  nnivers.  Berolinensis  praemio  aureo    ornata.    Auetore  Dr« 

L.  Hollstein.  Berolini,  Heymann.  1837»  197  S.  gr.  8. 
(1  Tlür.) 

Eine  genaue  Feststellung  der  Begriffe  und  consequente  Durch- 
führung derselben ,  sowie  getreue  Benutzung  der  durch  fleissig« 
historische  Studien  gewonnenen  Resultate,  lassen  obige  Schrift  als 
einen  interessanten  Beitrag  zur  allgemeinen  Therapie  erscheinen, 
der  auch  bereits  von  Seiten  der  berliner  mediciniseben  FacnlU* 
die  verdiente  Anerkennung  erhalten  hat.  Es  zerfüllt  die  Schrift 
in  3  Theile,  und  der  erste  derselben,  Pars  theoretica,  in  2  Capilel, 
welche  von  dem  Begriffe  der  antiphlogistischen  Methode,  und  von 
ihren  Indicationen  und  Contraindicationen  in  Fiebern,  Entzündun- 
gen, Exanthemen  u.  s.  w.  handeln.  Im  2.,  geschichtlichen  Theile 
werden  3  Perioden  festgestellt ,  welche  von  Hippocrates  bis  aoi 
Boerhaave,  von  diesem  bis  auf  Brown  und  endlich  bis  auf  unsere 
Zeiten  reichen.  Im  3.  Theile  werden  die  einzelnen  antiphlugisti- 
schen  Mittel ,  Blutentziehungen,  Kälte,  MitteJsalze ,  Calomel  nnd 
Brechweinstein,  das  antiphlogistische  Regime,  endlich  zweifelhafte 
antiphlogistische  Mittel ,  wie  China ,  Campher ,  rother  Fingerhut, 
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Blausäure  u.  s.  w.  abgehandelt.    Die  Sprache  ist,  wenn  auch  nicht 
Ciceronianisch,  doch  bündig  und  verständlich.  28. 

[526]  Von  den  Wirkungen  der  gebräuchlichen  Metalle 
auf  den  menschlichen  Organismus  überhaupt  und  als  Heil- 
mittel nnd  dem  Kupfersalmiak-Liquor  und  anderen  Kopferprfipa- 
raten  als  solchen  insbesondere.    Von  Dr.  JoJi.  Itud.  hoch-  , 

Kn.  Zürich,  Höhr.  1837.  XII  n.  186  S.  gr.  8.  . 
(22  Gr.) 

Der  Vf.,  dessen  Verdienste  um  die  Einführung  eines  der  wich- 
tigsten Kupferpräparate  in  unsern  Arzneimittelschatz  bereits  allge- 
meine Anerkennung  gefunden  haben ,  hat  es  im  gegenwärtigen 
Bache  unternommen ,  die  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über 
die  Wirksamkeit  desselben  zu  sammeln  und  dem  ärztlichen  Publi- 
cum mitzutheilen.  Obschon  aber  eine  Darstellung  der  Heilkräfte 
der  Tinctura  antimiasmatica  oder  des  Kupfersalmiakliquors  die 
Hauptaufgabe  war,  welche  sich  der  Vf.  stellte,  so  umging  er  doch 
auch  nicht  die  Frage ,  in  welchen  Verhältnissen  die  noch  wenig 
gekannten,  oder  doch  wenigstens  nicht  allseitig  anerkannten,  arz- 
neüichen  Wirkungen  der  Kupferpräparate  zu  denen  der  übrigen 
Metalle  stehen.  So  entstand  vorlieg.  Werkchen ,  wejches  ausser 
einer  Einleitung  3  Abschnitte  enthält,  wovon  die  beiden  ersteren 
ron  den  allgemeinen  und  arzneilichen  Wirkungen  der  MetaUe  auf 
den  Organismus,  der  letztere  von  dem  Kupfersalmjakliquor  und 
anderen  Kupferpräparaten  handelt.  Die  Einleitung  empfiehlt  sich 
durch  die  Klarheit,  mit  der  die  therapeutischen  Begriffe  von  Ver- 
flüssigung, Zertheilung,  Auflösung,  entzündungswidriger  Wirkung 
u.  s.  w.  entwickelt  worden  sind.  Im  ersten  Abschnitte  werden  die 
Wirkungen  der  Metalle  nach  den  Organen  und  Functionen ,  auf 
die  sie  sich  erstrecken,  unterschieden,  wesshalb  die  Wirkun- 
gen derselben  auf  den  Geschmacksinn  und  die  Speicheldrüsen, 
auf  den  Speisecanal ,  auf  das  lymphatische  Svstem  u.  s.  w. 
in  eigenen  Paragraphen  abgehandelt  werden.  Beim  zweiten  Ab- 
schnitte drängte  sich  uns  der  Wunsch  auf,  dass  die  Beobachtun- 
gen über  die  therapeutischen  Eigenschaften  der  Metalle  einer  sorg- 
faltigeren Kritik  hätten  unterworfen  werden  mögen.  Viel  Beher- 
zigenswerthes  sagt  der  Vf.  über  die  Gaben  der  Metallpräparale, 
und  hebt  dabei  besonders  hervor,  dass  viele  derselben ,  z.  B.  der 
Arsenik  ,  gewöhnlich  in  zu  grosser,  d.  h.  giftig  wirkender  Dose 
angewendet  werden.  Ueber  den  Kupfersalmiakliquor  bringt  der 
Vf.  nichts  wesentlich  Neues  bei,  benutzt  zum  grössten  Theile  Beob- 
achtungen, die  bereits  bekannt  sind  und  theilt  in  einem  Anhange 
Auszüge  aus  fremden  Journalaufsätzen  mit  Sehr  passend  würde 
es  gewesen  sein,  wenn  der  Vf.  die  verschiedenen  Bereitungs wei- 
sen des  in  Rede  stehenden  Präparates  mitgetheilt  hätte*  damit  man 

Bepert.  d.  *«.  dcuuch.  Lit.  XI.  6,  33 
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Alles,  was  zu  wissen  nöthig  ist ,  hier 
halten  wir  eine  genaue  Darstellung  der  Indicationen  für  den  Ge- 
brauch des  Kupfersalmiakliquors  in  der  Lustseuche  daselbst  lesen 
mögen,  welche  freilich  mit  der  so  schwierigen  Diagnostik  der  ver- 
schiedenensyphilitischen  Krankheitsformen'  im  genauen  Zusammen- 
hange steht,  und  daher  grosser  Schwierigkeiten  nicht  ermangeln 
kann.«  ...1     .,  28. 


[527]  Parallele  der  älteren  und  neuen,  sächsischen 
Phannacopöc,  entworfen  von  J?o6.  Kuttnery  M.  D.,  ausüb. 
Arzte  in  Dresden.  .L  eipzig,  Gebr.  Rcichenbach.  1837. 
43  S.,gr.  8.  (6  Qr.)  .  • 

Der  Yf.  erspart  durch  seine  Arbeit  Aerzten  und  Apothekern 
die  grosse  Mühe ,  durch  eigene  Vergleichung  sich  davon  in  un- 
terrichten, wie  die,  nach  der  neuen  Pharmakopoe  bereiteten  Mittel 
hinsichtlich  der  Zusammensetzung  und  Stärke  sich  zu  den  bisher 
gebräuchlichen  Präparaten  verhalten;  und  dass  dieser  Unterschied 
bisweilen  sehr  bedeutend,  die  Abänderung  hingegen  mitunter  schwer 
zu  rechtfertigen  sei,  beweist  er  theils  in  der  Vorrede,  theils  stellt 
es  sich  dem  unbefangenen  Leser  von  selbst  dar.  Im  Ganzen  be- 
obachteten dir  der  neuen  Ausgabe  den  Grundsatz,  die  meisten 
pharm aceaf.  Präparate  bedeutend  zu  verdünnen ,  oder  überhaupt 
die  Quantität  der  wirksamen  Bestandteile  zu  vermindern ,  und 
machten  nur  durch  Verstärkung  einiger  gleichsam  eine  Ausnahme 
von  der  Regel.  Herr  Kl  sucht  nach  den  Gründen  zu  dieser 
Maassregel,  kann  aber  die  aufgefundenen  nicht  für  haltbar  erklä- 
ren^ im  Gegentheil  geht  aus  derselben  notwendigerweise  Ver- 
teuerung der  Mittel  und  Veranlassung  zu  Irrthümern  beim  Ver- 
ordnen der  Medicamente  hervor.  Von  den  für  obsolet  erklärten 
und ;  Verworfenen  Mitteln  •  wünscht  er  mehrere  beibehalten,  lobt  die 
Aufnahme  mancher  neuen  und  wichtigen  Mittel,  vermisst  aber  doch 
einige  höchst  wirksame  Substanzen ,  wie  das  Ol.  aether.  sinap. 
et  flornm  arnicae.  Endlich  findet  man ,  dass  einige  Präparate, 
die  zufolge 'der  vor  einigen  Jahren  erschienenen  Nachträge  auf  an- 
dere Weise  bereitet  werden  mussten ,  jetzt  wieder  in  ursprüng- 
licher Form  und  Bereitungsart  aufgenommen  worden  sind;  dass 
ferrrer  mehrere  wichtige  Mitte),  wie  Calomel  und  Zinkblnmen,  auf 
ganz  andere  Weise  dargestellt  werden  sollen,  so  dass  eine  Ab- 
weichimg von  den  gewohnlichen  Wirkungen  derselben  nicht  mit 
Unrecht  befürchtet  werden  muss.  49. 

7  [528]    Handbuch  der  geaammten  gerichtlichen  Thier- 

arzneikunde  für  Aerzte,  Thierfirate ,  üekonomen  und  Rechtsge- 
lelide von  Jok.  EIum  Veitk,  Prof.  am  k.  k.  Wi< 
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arznei-Institute.  2.,  verb.  n.  Venn,  Aufl.  Wien.  (Volkes 
Bachh.)  1836.  XVI  u.  480  S.  gr.  8.  (n.  2  TMr.  4  Gr.) 

Ein  Werk,  das  alle  Kennzeichen  gründlicher,  wissenschaftli- 
cher Bildung  sowohl ,  als  einer  reichen  Erfahrung  an  sich  trägt, 
und' das  Reil  mit  Vergnügen  empfehlen  würde,  wenn  nicht  schon 
der  Name  des  Yfe,  und  die  „zweite  Auflage"  hinlängliche  Bürg- 
schaft für  den  Werth  desselben  abgäben.    Als  besonderer  Yorzug 
verdient  jedoch  hervorgehoben  zu  werden ,  dass  der  Yf.  bei  einer 
der  Würde  eines  wissenschaftlichen  Handbuches  roll  kommen  ange^ 
messenen  edlen  Sprache,  seinen  Vortrag  stets  so  eingerichtet  hat, 
dass  er  für  jedes  Individuum  seines  gemischten ,  Aub  Thier&rzten, 
Hufschmieden,  Offizieren,  Oekonomen  u.  s.  w.  zusammengesetzten 
Auditoriums  gleich  verstäniliöh  geblieben  ist.  —  Das  einleitende 
Capitel  beschäftigt  sich  mit  Ursprung,  Begriff,  Umfangiund  Nutzen 
der  gerichtlichen  Thierarzei künde,  den  Eigenschaften  ünd  Pflichten 
eines  gerichtlichen  Thierarztes;  der  1.  Abschn.  mit  den;  formelle^ 
Theile  der  Wissenschaft ,  der  Anleitung  zu  thierärztlichen  Unter- 
suchungen und  Abfassung  von  Gutachten.    Der  2.  Abschn.  han- 
delt von  den  Gewährsmängeln  nnd  der  Gewährsleisrang:  1)  der 
Pferde  (Rotz,  Wurm,  Dampf,  Koller,  Stätigkeit,  schwarze  Staar, 
Mondblindheit);  2)  des  Rindviehs  (Stiersucht,  andere  Krankheiten); 
3)  der  Schaafe  (Pockenseuche,  Reode  ,  Egel k rankheit  •,  Lungen« 
würmerseuche,  Drehe  und  Rotz);    4)  der  Schweine  (Finnen  und 
andere  Krankheiten)  ;    der  dritte  von  den,  einer  gerichtlichen  Un- 
tersuchung unterliegenden  Beschädigungen  der  Hausthtere,  in  Hin- 
sicht auf  ökonomisch-diätetische  Schädlichkeiten,  Vergiftungen,  An- 
steckung nnd  Verletzungen;  der  vierte  von  den  Betriegereien  (sie) 
im  Viehhandel.    Im  5.  Abschnitt  werden  Beispiele  nnd  Formulare 
zu  schriftlichen,  gerichtsthierärztüchen  Aufsätzen  nebst  Anweisun- 
gen zn  Beantwortung  gerichtlicher  Anfragen  aufgestellt. 

[529]  Ueber  Lebens- Versicherungs-Anstaltcn,  Bemer- 
kungen vom  medicinischen  Standpuncte  ,  mitgetheilt  von  Dr.  L. 

JF.  V.  Froriep,  Grossh.  Sachs.  Ober-Medicinalrathe  zu  Wei- 
mar u.s.w.  Ans  den  „neuen  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Na- 
tur- und  Heilkunde"  No.  2  ff.  besonders  abgedruckt ,  mit  einem 
Anhange  von  Lebens-Erwartungs-Tabellen*  und  einem  Nachtrage 
mit  Tabellen  über  tödtKche  Krankheiten  der  verschiedenen  Alter. 

Weimar,  Landes-Indastrie-Comptoir.  1837.  IV  ri.  43  S. 
gr.  8.  (9  Gr.) 

Herr  Ober-Medicinalrath  Dr.  v.  Froriep,  dem  Deutschland  haupt- 
sächlich die  Uebersiedelung  dieser  wohlthätigen  Institute  aus  Eng- 
land, sowie  die  Errichtung  der  auf  Wechselseitigkeit  begründeten 
Lebensversicherungsbank  in  Gotha  zu  verdanken  hat ,  sucht  in 
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diesen  Blattern  darauf  bimu arbeiten,  auch  schwächlichen  und  kränk- 
liehen  Subjectca  die  Aui nähme  in  Lcbensversichernngsgesellschaf- 
ten  zu  verschaffen ,  indem  er  darauf  aufmerksam  macht ,  wie  oft 
sehr  kranke  lndividueu  für  Gesunde  passiren  und  zum  Nachtheile 
der  Bank  aufgenommen  werden,  umgekehrt  aber  erwiesene  Kranke 
zu  einem  hohen. Lebensalter  gelangen  können,  und,  hätte  man  ih- 
nen vielleicht  einen  stärkeren  Beitrag  zur  Bedingung  gemacht, 
der  Gesellschaft  offenbar  zum  Nutzen  gewesen  waren.  Für  die 
Fülle,  wo  die  Bank  dem  mit  der  Untersuchung  der  Aufzuneh- 
menden beauftragten  Arzt  kein  bestimmtes  Schema  zur  Beantwor- 
tung gewisser  Fragen  vorlegt ,  entbiilt  das  Schriftchen  eine  An- 
weisung zu  ärztlicher  Untersuchung  Gesunder.  49. 

.  [530]  Die  Indicationen  der  Steinzertrummorao^sme- 
thode,  von  Dr.  Carl  Fr.  Frz.  Hecker ,  Privatdocent  zu 
Freiburg.  Freibnrg,  Gebr.  Qroos.  1836.  (IV  n.)  56  S. 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Der  Yf. ,  aufmerksam  gemacht  auf  die  Steinzertrüminerang 
durch  die  aligemeine  Aufnahme ,  deren  sie  sich  in  England  und 
Frankreich  zu  erfreuen  hat ,  überzeugte  eich  durch  zahlreich  an- 
gestellte Versuche  an  Leichen  und  durch  Selbstanschauung  an  Le- 
benden von  der  Yortrefflicbkeit  dieser  Operation.    Er  fand  hierbei 
aber  auch  ,  wie*  wichtig  und  «othwendig  es  sei ,  die  Indicationen 
zur  Steinzertrümmerung  genau  aasiumitteln  und  darzuthun.  Seh«  ie- 
rig  musste  die  Bestimmung  derselben  werden  ,  weil  sich  eigent- 
lich keine,  strenge  Grenzlinie  zwisohea  den  beiden  Mitteln,  welche 
die  Chirurgie  zur  Entfernung  eines  Blaseneteines  besitzt,  den  Stein- 
schniU  and  die  Zertrümmerung,  ziehen  lässt ,  und.  in  Frankreich 
die  der  letzteren  Operation  so  ausgedehnt  worden  ist,  dass  sie  den 
Steinschnitt  fast  verdrängt  hat    Doch  ist  eine  Vergleicbun#  und 
Verwechselung  beider  Operationen  nicht  möglich,  da  beide  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  und  unter  Umständen  in  Gebrauch  zu  ziehen 
sind ,  and  der  Steinschujlt  dann  in  Anwendung  kommen  sollte, 
wenn  die  Zertrümmerung  nicht,  mehr  ausreichte.    Hierzu  isi  aber 
die  Bestimmung  des  Gebietes  einer  jeden  dieser  Operation  von 
grosser  Wichtigkeit,  und  der  Yt  hat  sich  «in  Verdienst  erworben, 
dass  er  in  seinem  Werkchen  gezeigt  hat,  welches  die  bestimmten 
Indicationen  für  die  Zertrümmerung  sind,  und  wn  dieselbe  passen- 
der als  der  Steinschnitt  anzuwenden  ist    Ganz  unausführbar  wird 
diese  Methode  '  1)  bei  Steinen  von  beträchtlichem  Volumen  und 
bedeutender  Consistenz;  2)  bei  Steinen,  die  sich  in  einem  Diver- 
tikel der  Blase  befinden,  bei  den  eingesackten;  3)  bei  den  Stei- 
nen, deren  Kern  durch  die  Instrumente  nicht  zerstört  werden  kann, 
als  von  Eisen,  Horn,  Elfenbein  u.s.w.;  4)  bei  zw  giwsser  Em- 
pfindbehkeit  und  Reizbarkeit  der  Bfornröhre.    Nachdem  der  Vf. 
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die  Vorlheile  und  Nachtheile  des  Steinschnittes  und  der  Lithotritie 
auseinander  gesell  hat,  bestimmt  er  die  speziellen  lodicatiooen  für 
die  letztere  als  folgende:  1)  kleiner  Stein  und  gesunde  Blase; 
2)  etwas  grösserer  Stein 'und  gesunde  Blase;  3)  zwei  kleine 
Steine  in  gesunder  Blase \  4)  Stein  Tun  der  Grösse  einer  Baum- 
nuss,  der  aber  leicht  zerbrechlich  ist  und  in  einer  normalen  Harn- 
blase sich  befindet;  5)  mehrere  kleine  Steine  in  gesunder  Blase. 
Finden  sich  diese  5  Falle  des  Blasensteins  1)  bei  Greisen ,  oder 
2)  beim  weiblichen  Geschlechte,  so  ist  die  Zertrümmerung  unbe*- 
dingt  dem  Steinschnitte  vorzuziehen«  Den  Beschfuss  dieser  Schrift, 
welche  der  V£  Jiro  facultate  legendi  niederschrieb,  macht  die  Li- 
teratur über  Lithotritie.  .  108. 

[531]  Beschreibung  und  Abbildung  des  Musculus  com* 

pressor  ürethrae,  eines  ieuen,  noch  nicht  dargestellten  Muskels, 
nebst  einer  Abbildung  einer  mit  Nebentaschen  versehenen  Harn- 
blase, um  die  Entstehung  und  Bildung  dieser  zu  zeigen,  und  einer 
Abbildung  einer  Blase  mit  Verdickung  und  Vergrösserung  der  Pro- 
stita, um  den  dritten  Lappen  derselben  zu  zeigen  und  nachzu wei- 
sen ,  welche  Veränderung  die  Form  der  Blase  dadurch  erleidet. 
Nach  G.  J.  Guthrie  in  Londoit  von    Dr.  Friedr.  J. 

Behrend  in  Berlin.  Als  nothwend.  Beilage  zu  „Guthrie's  Vor- 
lesungen über  die  Anatomie  und  Krankheiten  der  Harnröhre,  der 
Prostata  und  des  Blasenhalses",  aber  auch  für  sich  selbstständig. 

Nebst  4  (color.)  Tafele.  Leipzig,  Kollmann.  1836. 
1  Bog.  Text.  gr.  4.  (Sabscr.-Pr.  12  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Bibliothek  von  Vorlesungen  u.  s.  w.,<  bear- 
beitet u.  redigirt  von  Fr.  J.  Behrend.    No.  16. 

Ueber  diese  Schrift  lasst  sich  Nichts  weiter  sagen ,  da  Alles 
schon  auf  dem  Titel  angeführt  ist  Höchstens  liesse  sieh,  um  den 
ganzen  InhaJl  anzugeben ,  der  neu  entdeckte  und  auf  der  ersten 
Tafel  abgezeichnete  Muskel  beschreiben,  welcher  dem  musc,  bul* 
bo-cavernosos  ähnlich,  die  pars  membranacea  urethrae  umgibt  und 
bei  der  Zurückhaltung  und  Austreibung  des  Urins  mitwirkt ;  allein 
dann  durften  Dem,  welcher  Guthrie's  Vorlesungen  über  die  Anato- 
mie und  Krankheiten  der  Harnröhre,  der  Prostata  und  des  Blasen- 
halses nicht  besitzt ,  die  übrigen  3  Tafeln  mit  ihrer  Erklärung 
entbehrlich  werden.  108. 

[532]    Ueber  die  Art  und  Weise,  wie  man  sich  bei 

syphilitischen  Krankheiten  und  andern  krankhaften  Erscheinungen 
an  den  männlichen  Geschlechtsteilen  zu  benehmen  hat,  wenn  man 
«ich  nicht  gleich,  eines  Arztes  bedienen  kann,  um  »achtheilige 
Folgen  zu  verhüten.    Nebst  einer  gleichzeitig  kurzgefassten  Be~ 
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lehrung  der  wichtigsten  hierher  gehörenden  Krankheitsformen,  für 

Nicht&rzte,  Ton  Dr.  E.  Sauerkering.  Berlin,  Krause. 
1836.  Vffl  u.  59  S.  8.  (8  Gr.) 

Gat  gemeint  und  in  mehreren  Fallen  beruhigend ,  die ,  wie 
i«  B.  der  Eicheltripper,  sehr  häufig  kaum  einmal  syphilitisch 
►sind ,  auch  in  sofern  nützend ,  als  immer  nur  meist  Iiis  zu  dem 
Augenblicke  Rath  gegeben  ist,  wo  man  einen  sachkundigen  Arzt 
befragen  kanu.  «    .  ' 

[533]    Systematische  Darstellung  der  reinen  Arznei- 
wirkungen aller  bisher  geprüften  Mittel,  vom  Hofrath  Dr^ 

Geo.  Adolph  Weber,  Leibarzt  Sr.  Durchl.  des  Fürsten  von 
Holms-Lich  nnd  Höhen-Solms«  Mit  einem  Vorwort  vom  Hofrath 
Dr.  ßam.  Hahnemann.  In  1  Bande.  Braunschweig, 
Vieweg.    1836.    VIII  n.  1194  S.  Lex.-8.  (8  Thlr.) 

Dieses  Werk  unterscheidet  (sich  von  vielen  ähnlichen  einmal 
durch  die  Vollständigkeit ,  sodann  durch  die  Anordnung  des  Stof- 
fes.   Der  Vf.  ging  nämlich  von  der  alphabetischen  Aufführung 
der  Arzneimittel  ab,  und  wählte  dafür  eine  Zusammenstellung  der 
durch  die  verschiedensten  Mittel  erregten  Symptome,  je  nachdem 
sie  an  einem  Theile  oder  einer  Function  desselben  bemerkt  wer- 
den, also  eine  anatomisch-physiologische.    Dadurch  wird  aller- 
dings das  Geschäft  des  Arztes ,  soweit  es  ein  pathologisch-dia- 
gnostisches ist,  mehr  gefördert,  als  durch  die  gewöhnliche  Zusam- 
menstell ang  der  verschiedenartigsten  Symptome ,  die  nichts  Ge- 
meinschaftliches als  ihren  Ursprung,  von  der  Wirkung  eines  Arz- 
neimittels haben.     Wir  fügen  die  systematische  Uebersicht  der 
Krankheitserscheinungen  hier  bei.    Abthl.  L  Krankheitserscheinun- 
gen in  Bezug  auf  den  Kopf,    Abthl.  II.  Krankheitserscheinungen  an 
den  Augen;  —  die  Gehörwerkzeuge  betreffend;  —  an  der  Stirn 
und  am  Gesichte;       an  der  Nase;  —  an  den  Lippen,  am  Kinne 
und  dem  Aussersten  Munde ;  —  am  Zahnfleische  und  den  Zäh- 
nen; —  im  Munde,  -an  der  Zunge,  dem  Gaumen  nnd  Zäpfchen. 
Abthl.  III.  Krankheitserscheinungen  im  Halse  nnd  Schlünde ,  der 
Herzgrube,  dem  Magen  und  Unterleibe;  —  der  Harn werkzeoge; 
—  der  Geschlechts  theile ;  —  in  Hinsicht  der  Menstruation  und 
der  weiblichen  Geschlechtstheile.    Abthl.  IV.  Krankheitserschei- 
nungen der  Respirationsorgane ,  des  Herzens  nnd  der  äusseren 
Theile  der  Brust.    Abtheil.  V.  Krankheitserscheinungen :  A)  an 
dem  Gesäss,  Steissbein,  Kreuz,  Rücken,  Halse,  an  den  Schulter- 
blättern, Schultern  und  in  den  Achselgruben;    B)  an  den  obern 
Extremitäten;  €)  an  den  untern  Extremitäten;    D)  an  mehreren 
Theilen  des  Körpers  zugleich  oder  den  ganzen  Körper  ergreifend 
(Anfalle  allgemeinen  Unwohlseins  und  Krämpfe);   I£)  juckende 
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Empfindungen,  Ausschläge;  Krankheitserscheinungen  in  Beug  auf 
die  Drüsen  des  Körpers.  Abthl.  VI.  A)  Krankheitserscheinungen 
in  Bezug  auf  den  Schlaf  ;  B)  auf  fieberähnliche  Zustände,  verän- 
derten Blutamiauf  und  Transspiration;  C)  Gemütbsverstimmuhgea 
und  Verstandes  Verwirrungen;  D)  Verschiedene  Bedingungen;  outer 
denen  die  Krankheitserscheinungen  besonders  auftreten,  sieh  er- 
höhen, Tennindern  oder  aufhören.  —  Hierauf  folgt  ein  alphabe- 
tisches Inhaltsverzeichniss ,  nämlich  wiederum  der  Krankheitser- 
scheinungen. —  Die  Vorrede  von  Dr.  Hahnemannm  ist  eine  Reca- 

pituiation  Dessen,  was  er  schon  oft  gesagt  hat.  46. 

*  ,  *  • 

[534]  Znr  Vermittelang  der  Extreme  in  der  Heil«» 
künde.  Von  Theod.  Stürmer,  Med.  u.  Chir.  Dr.,  mss. 
kais.  Militairarzt,  Ritter  u.  s.  w.    Leipzig,  Kummer.  1837. 

XVI  u.  448  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Ea  sind  diess  eine  Sammlung  Briefe ,    die  der  Vf.  einem 
Freunde  („in  einer  u »glücklichen  Katastrophe",  wie  er  sagt)  über- 
gab, welcher  sie  der  Welt,  gegen  den  Wunsch  ihres  Vfs.,  bekannt 
machte.    Nachdem  einmal  das  Unerwünschte  geschehen  war,,  de- 
dicirte  der  Vf.  das  mit  entsetzlichen  Druckfehlern  ausgestattete 
Buch  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Prenssen.    Der  Freund ,  der  ei- 
nen so  raschen  Entschluss  fasste,  sagt  über  den  Inhalt :  „Nirgends 
prahlst  Du  mit  eigenen  Erfahrungen,  Du  bringst  kein  neues  Sy- 
stem in  Vorschlag ,  überall,  wo  Du  gezwungen  bist ,  von  Deiner 
eigenen  Person  zu  sprechen,  erscheinst  Du ,  wie  der  unglückliche 
Rousseau  in  seinen  Bekenntnissen ,  von  einer  wenig  beneidens- 
werten Seite."   Desshalb  möge  der  Vf.  die  Stellen,  die  auf  ihn 
unmittelbaren  Bezug  haben,  abändern,  aber  es  nicht  zu  dem  Ho- 
razischen  nonum  prematur  in  annum  kommen  lassen.  —  Vielleicht 
Ware  Letzteres  so  unrecht  nicht  gewesen;  jetzt  aber  liegt  das  Buch 
vor  und  will  seinen  Platz  ausfüllen.    Dieser  ist  zwischen  zwei 
Stuhlen;  der  Vf.  hat  auf  beiden  nacheinander  gesessen,  aber  die 
jetzige  Position  vorgezogen,  indem  er  sich  zugleich  über  i die  Män- 
gel und  Inconvenienzen  der  beiden  vorigen  verbreitet.    Wie  weit 
«r  darin  Recht  habe  oder  nicht,  könnten  eigentlich  nur  Die  voll- 
ständig beurtheilen ,  die  wie  er  die  Plätze  mehrmals  gewechselt 
haben;  denn  der  Vf.  stellt  überall  die  Erfahrung  an  die  Spitze.  In- 
dessen ist  es  möglich,  dass  man  von  beiden  Seiten  sich  vereinigt, 
um,  soviel  an  einem  Jeden  ist,  den  Inhalt  des  Buches  zu  bestä- 
tigen oder  zu  widerlegen.    Nur  trifft  das  Alles  nicht  die  Wissen- 
schaft und  nicht  die  Kunst,  sondern  deu  Verkehr,  in  welchem  al- 
lein es  Extreme  gibt,  die  sich  allenfalls  vermitteln  lassen ,  wüh* 
rend  die  Bahnen,  der  ärztlichen  Wissenschaft  und  Kunst  sien  in 
der  Asymptote  nach  dem  Ziele  bewegen,  welchem  weder  Extreme 
noch  Vermittelungen  näher  bringen.        <  >  46. 
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[535]   Der  Sieg  der  Wahrheit  and  des  Rechts,  oier 

Wie  es  mir  wegen  der  Homöopathie  ergangen,  von  -4.  Geheiß 
König!«  Regierungs-Director  a,  D.  u.  s.  w.  Leipzig,  Schu- 
mann. 1837.  VI  u.  170  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Der  Vf.,  welcher  kein  homöopathischer  Arzt  xa  sein,  sondern 
.  auf  dem  Wege  der  Erfahrung  die  Heilkunde  auf  ihren  eigentüm- 
lichen Weg  der  Entwicklung  zurückzuführen,  den  Wunsch  zu  haben 
behauptet,  hat  wegen  der  *  Versuche,  diesen  Wünsch  erfüllt  zu  se- 
hen, sich  als  einen  Uebertreter  prenssisoher  Medicinalgesetze  zur 
Rechenschaft  ziehen  lassen  müssen.  Er  behauptete,  ein  derglei- 
chen Uebertreter  nicht  an  sein ,  und  hat  diese  Behauptung  durch 
alle  Instanzen  hindurch,  bis  zur  letzten,  dem  Ministerium  der  geist- 
v  liehen,  Unterrichts-  und  Medicinalangelegenheiten,  geführt ,  dessen 
Bescheid  er,  sowie  die  übrigen  gegen  ihn  ergangenen  Sentenzen 
und  Verhandlungen ,  nebst  seinen  Einlassungen  und  Deductionen, 
in  vorlieg.  Schrift  dem  Pnblicnm  mittheilt.  Das  Schlussresultat, 
besage  des  Titels,  war  ein  günstiges.  Wer  dergleichen  gern  liest, 
wird  diese  Schrift  gewiss  kaufen. 

[536]  Neueste  Erfahrungen  auf  dem  Felde  der  homöo- 
pathischen Heilkunde,  von  Dr.  /.  J.  Roth,  Mitglied  des 
Kreis-Medio.- Ausschusses,  Privatdocenten  n.  s.  w.  zu  München,  zur 
freundlichen  Mittheilung  für  homöopathische  Aerzte.    1*  Heft. 

Cholera  Morbus.  München,  Franz.  1837.  40  S.  gr.  8. 
(8  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  bekanntlich  früher  ein  Prophylacticuro  gegen  die 
Cholera  erfunden,  das  aber,  nachdem  die  Cholera  in  München  ein- 
mal ausgebrochen  ,  gegen  eine  umständliche  homöopathische  Be- 
handlung der  Krankheit  aufgegeben  wurde.  Neun  Fülle,  welche 
als  Cholera  aufgeführt  werden,  behandelte  der  Vf.|,  sämmüica  mit 
Ausgang  der  Tollkommenen  Genesung.  Einer  solchen  20 jährigen 
Genesenen  wurde,  nachdem  sie  ihre  blühende  Gesichtsfarbe  wieder 
erlangt  hatte,  das  Glück  eines  Besuches  von  Sr.  Durchlaucht,  dem 
.  Herrn  Staatsminister  des  Innern y  Fürsten  von  Wallerstein,  zu 
Theil. 

[537]  Der  Geist  und  Sinn  der  Hahnemann'schen  Heil- 

lehre  and  ihrer  Psoratheorie,  nebst  einem  Worte  der  Zeit  An 
alle  Homöopathen,  die  Hahnemann's  System  unbedingt,  oder  nur 
theilweise  annehmen  und  befolgen.  Von  Ö.  27.  O.  Jahr, 
homöopath.  Arzte  und,  derzeit  Vorsteher  des  homöopath.  Vereins 
in  Lüttich  u.  s.  w.  Düsseldorf,  Schaub.  1837.  VI  n. 
S.  7—62.  8.  (8  Gr.) 
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Enthält  eine  Interpretation  und  Verteidigung  der  fraglichen 
Lehre  und  Theorie,  und  eine  Ermahnung ,  ihr  nur  im  äussersten 
Nothfalle,  wo  mVgat  nichts  vermag,  untreu  zu  werden«  ,  .46. 

•  ,  V.l       ■  i.  ..■      :  •  ■ 

V§  ,  *    .  , 

Anatomie  und  Physiologie. 

[538]    Neurologische  Beobachtungen  von  Dr.  jF.  Ä  % 
Bidder,  Prof.  der  Anatomie  au  Dorpat,   Mit  2  lithogr>  Ta- 
feln.   Dorpat,  Kluge.  (Leipzigs  Bröckhaus.)  1836.  V  u. 
58  S.  4.  (n,  20  Gr.) 

Es  enthüll  diese  Abhandlung  mehrere  interessante  Data,  die, 
wenn  sie  sich  bestätigen,  was  wohl  zo  vermuthen  steht,  von  der 
grössten  Wichtigkeit  für  die  Nervenphjsiologie  sein  werden«  Oer 
1»  Abschnitt  handelt  von  den  Nerven  der  harten  Hirnhaut ,  die 
bekanntlich  das  Schicksal  hatten,  bald  verth  eidigt,  bald  geleugnet 
zu  werden.  In  neuester  Zeit  hatte  Arnold  einen  Zweig  vom  fünf- 
ten Paare,  nnd  früher,  in  seiner  Inauguraldissertation,  einen  vom 
vierten  Paare  zum  tentorium  cerebelli  beschrieben,  welchen  letzte- 
ren er  aber  in  seinen  neueren  Schriften  nicht  wieder  erwähnt. 
Der  Vf.  zeigt  nun  hiei\  das«  nicht  der  tri  gern  in  ns,  sondern  einzig 
der  rrochlearis  die  Fäden  zum  Hirnzelt  schicke,  und  glaubt  auch, 
dass  ebenfalls  die  übrige  harte  Hirnhaut  Nervenzweige  enthalten 
werde  ,  welche  zu  entdecken ,  bis  jetzt  indess  ihm  noch  nicht  ge- 
lungen sei.  Als  physiologische  Folgerung  behauptet  der  Vi,  dass, 
da  die  harte  Hirnhaut  keine  dem  an i malen  Nervensystem  zukom- 
mende Function  haben  könne,  sie  als  zum  sympathischen  Systeme 
gehörig  angesehen  werden  müsse.  Die  2.  Abhandlung  behandelt 
das  ferhältniss  des  oberflächlichen  Felsenbeinnerven  zum  Gaumen- 
keilbeinknoten, worin  erwiesen  wird,  dass  der  N.  vidianus  so  we- 
nig ein  vom  Ganglion  sphenopalutinum  entspringender  Zweig  sei, 
dass  vielmehr  beide  ihn  vorzüglich  bildende  Faden  als  zu  jenem 
Knoten  hinzutretend  anzusehen  seien ;  als  motorische  Wurzel  müsse 
der  n.  petrosus  superficialis  major  angesehen  werden ,  der  seine 
Zweige  an  den  weichen  Gaumen  schicke ,  und  so  wesentlich  zur 
llervorbringung  des  Niesens  beitrage.  Der  3.  Abschnitt  handelt 
von  den  mit  dem  Knie  des  facialis  zusammenhängenden  Nerven, 
wo  eine  höchst  interessante  Entdeckung  mitgethcilt  wird«  Bidder 
fand  nämlich,  dass  am  Knie  des  facialis,  wo  die  beiden  oberfläch- 
lichen Felsenbeinnerven  sich  anlegen,  ein  dritter  Faden  verlief, 
der  bei  genauerer  Untersuchung  als  ein  von  dem  die  Arteria  me- 
ningea  media  begleitenden  Nervengeflecht  entstehender  Ast  erkannt 
wurde;  er  Hegt  anfangs,  nur  von  der  harten  Hirnhaut  bedeckt, 
auf  der  Schädelgrundfläche ,  oder  zwischen  den  Platten  der  dum 
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mater,  tritt  aber  bald,  Ton  einer  Fortsetzung  derselben  eingehüllt, 
dnrch  eine  eigene  Spalte  in  der  vorderen  Fläche  des  Felsenbeins 
vor  und  unter  dem  aditus  canalis  Fallopii  in  das  Felsenbeb,  und 
schliesst  sich  endlich  an  den  facialis  an.  —  Der  letzte  Aufsatz 
erläutert  eine  Verbindung  des  gangiion  sphenopalatinum  mit  dem 
Ganglion  Arnoldi;  er  fand  nämlich  zweimal ,  dass  ein  Zweig  des 
recurrens  vidianus  in  dem  Canalis  vidianus  von  dem  Hauptstamme 
abging ,  den  Keilbeinkörper  durchdrang ,  und  sich  unmittelbar  in 
den  obern  Theil  des  Arnold'schen  Ohrknotens  einsetzte.  113. 

[559]  Praktische  Untersuchungen  über  die  Verrichtun- 
gen des  Ganglien-Nerven-Systemes  und  über  ihre  Anwen- 
dung auf  die  Pathologie.    Von  /.  L.  Brächet,  Arzt  des 

Hötel-Dieu  und  des  Gefängnisses  Roanne  zu  Ljon  u.  s.  w.  Ein 
Werk,  welches  im  J.  1816  den  von  dem  Bar.  v.  Montjon  für 
Physiologie  ausgesetzten  Preis  gewonnen  hat.    Uebersetzt  von 

Dr.  H.  E .  Flies,  Amtsphysikus  zu  Grossenlüder  in  Kurhessen. 

Quedlinburg,  Basse.  1836.  VIII  u.  330  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

'Brachef  s  Recherches  sur  les  fonctions  du  syst  nerveux  gan- 
glionaire  sind  bereits  1830  in  Druck  erschienen,  und  es  war  be- 
fremdend, wie  bei  dem  grossen  Bestreben  der  Deutschen,  sich  al- 
les Ausländische  anzueignen,  dieses  wichtige  Werk  so  lange  nn- 
ii  hersetzt  hleiben  konnte.     Auch  haben  die  neueren  Physiologen, 
unter  denen  es  genügen  mag,  Job.  Müller  zu  nennen ,  so  häufig 
Beziehung  auf  dasselbe  genommen,  dass  wir  hei  den  meisten  Aerz- 
ten,  wenn  sie  selbst  mit  ausländischer  Literatur  sich  weniger  be- 
fassen sollten,  doch  eine  gewisse  Bekanntschaft  mit  demselben 
voraussetzen  dürfen  und  es  daher  auch  nur  einer  kurzen  Anzeige 
bedarf,  um  diese  Ueberselzung  der  Aufmerksamkeit  der  Ate rzte 
und  insbesondere  der  Physiologen  zu  empfehlen.    Auch  möchte  in 
dieser  Zeitschrift  der  Ort  nicht  sein ,  um  den  wesentlichen  Inhalt 
dieser  Untersuchungen  ausführlicher  mitzutheilen  und  zu  würdigen. 
Nur  soviel  erlauben  wir  uns  zu  bemerken,  dass  der  Vf.,  um  sei- 
nen Gegenstand  vollständig  abzuhandeln,  sich  auf  denselben  nicht 
allein  beschränken  konnte,  sondern  auch  die  Functionen  vieler  an- 
derer Partieen  des  Nervensystems  in  seine  Untersuchungen  mit 
ziehen  mosste.    So  war  es  namentlich  der  herumschweifende  Nerv 
und  das  Rückenmark,  deren  Bedeutung  sorgfältig  ins  Auge  gefessl 
und  erörtert  werden  mnsste,  um  den  Einfluss  des  sympathischen 
Nerven  auf  die  Functionen  des  Athemholens ,  des  BJutiaufs  ,  4er 
Magenverdauung  n.  s.  f.  zu  ermitteln.    Das  Buch  zerfällt  in  2  Ab- 
schnitte ,  wovon  der  erste  den  bei  weitem  kleinsten  Theil  dessel- 
ben einnimmt  und  von  den  Verrichtungen  des  Gangliennerven— 
Systems  im  Allgemeinen  handelt ,  während  der  andere  den  beson- 
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deren  Verrichtungen  desselben  gewidmet  ist,  und  in  eben  bo  viele 
Capitel  zerfallt,  als  einzelne  Organe  und  Gruppen  von  Organen 
hierbei  in  Betrachtimg  kamen ;  es  werden  nämlich  in  10  Capiteln 
die  Functionen  der  Lungen,  des  Herzens,  des  Magens,  des  Dünn- 
darms und  Dickdarms,  der  Blase,  der  Zeugungsorgane,  des  Seh- 
organs, dio  Absonderungen,  die  Sympathieen  und  die  Leidenschaf- 
ten, insofern  der  sympathische  Nerv  dabei  von  Einfluss  ist,  näher 
betrachtet.  Bei  der  ausgesprochenen  Wichtigkeit  dieses  Werkes  ' 
dürfen  wir  wohl  nicht  erst  hinzufügen ,  für  welch  ein  verdienstli- 
ches Unternehmen  wir  es  von  dem  Uebersetzer  halten,  dass  er 
durch  eine  getreue  deutsche  Bearbeitung  die  Verbreitung  dessel- 
ben in  Deutschland  zu  befördern  suchte.  28« 

[540]  Inauguraldissertation  über  das  Verhältnis*  des  Ner- 
vensystems zum  Blute  und  dessen  Erscheinungen  im  gesunden  und 
kranken  thierischen  Organismus.  Eine  von  der  medic.  Facultät 
der  k.  Ludwigs  -Uni  vers.  zu  München  gekrönte  Preisschrift  von 

Dr.  Oscar  Mahir,  Dr.  der  Med.    München,  Literar.- 
artist-Anstalt  1836.  XII  u.  89  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Vorausgeschickt  werden  hier  einige  allgemeine  Sätze  über 
Gefoss-  und  Nervensystem,  die  keiner  Berücksichtigung  bedürfen, 
da  sie  nur  das  Allerbekannteste  bieten.  Interessanter  ist  die  Frage, 
ob  es  nur  ein  einfaches  Nervensystem,  oder,  wie  Reil  und  Andere 
annehmen,  ein  doppeltes  gebe;  der  Vf.  entscheidet  sich  für  ein 
einziges  System;  doch  sind  die  Gründe  für  diese  Ansicht  nicht 
ganz  zulässig,  z.  B.  dass  die  Arterien  der  Extremitäten  ihre  {Ner- 
ven von  den  Muskelnerven  bekommen ;  denn  es  fragt  sich ,  ob 
nicht,  wie  von  Joh.  Müller  für  die  Arterien  der  unteren  Extremi- 
tät bewiesen  worden  ist,  überall  Zweige  des  sjmpathicus  sn  den 
übrigen  Nerven  treten,  und  von  diesen  dann  sich  wieder  zn  4en  * 
Arterien  begeben.  Selbst  von  den  Muskeln  und  Knochen  ist  es 
noch  nicht  erwiesen,  dass  sie  nicht  ebenfalls  mit  ihren  ernähren» 
den  Gcfiissästen,  Fäden  des  symp.  erhalten.  Doch  muss  dem  Vf. 
in  sofern  Gerechtigkeit  zugestanden  werden,  als  er  annimmt,  dass 
beide  Systeme  mit  einander  verschmelzen,  obgleich  sie  in  ihren 
Wirkungen  verschieden  sind.  Mit  vieler  Umsicht  ist  der  specielle  - 
Theil  behandelt;  durch  eine  Menge  von  Thatsachen  wird  bewiesen, 
dass  das  Gesammtieben  des  Blutsystemes,  der  Kreislauf,  die  Re- 
spiration, Blutfärbung ,  Ernährung  urid  Absonderung  mit  dem  in- 
dividuellen kräftigern  oder  minder  kräftigen  Leben  des  Nerven- 
systems in  besonderer  Beziehung  stehe ,  ja  dass  eine  Menge  von 
Erscheinungen  im  kranken  Zustande,  die  im  Blutsjsteme  beobach- 
tet werden,  in  dem  genauesten  Einklänge  sind  mit  Aflectionen  des 
Nervensystems.  Was  den  physiologischen  Theil  anlangt,  so  würde 
es  für  eine  Schrift  der  Art,  wie  die  gegenwärtige  ist,  wünsch  ens- 
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werth  gewesen  sein,  über  die  Hauptpuncte:  „darch  das  Hirn  und 
dto  Nerven  wird  die  CiVculation  begünstigt  und  beschleunigt,  aber 
auch  auf  die  Blutverwandlong  eingewirkt  und  die  OxYgenisiruns 
and  Decarbonisirung  befördert",  ferner  :  nur  Trennung  des  Blutes 
Ton  dem  ihm  zuertheilten  Nerveneintluss  bedinge  die  Decomposi- 
tion  des  Blutes ,  genaue  eigene  Versuche  an  Thteren  angestellt 
zu  finden,  da  manche  der  angeführten  Beweisgründe  selbst  als  Ge- 
gengründe dienen  können  ,  und  was  den  zweiten  oder  pathologi- 
schen Theil  anlangt,  so  werden  sich  wohl  eben  so  viel  Gründe, 
wie  sie  z.  B.  Burdadh  in  seinem  Werke  über  das  Gehirn  gesam- 
melt hat,  aufweisen  lassen,  wo  primäre  Affection  des  Gef&ssjstems 
auf  das  Nervensystem  nachtheilig  surückwirken.  Es  würde  daher 
auch  vielleicht  hier  nicht  am  unpassenden  Orte  gewesen  sein,  über 
das  gegenseitige  Verh&ltniss  von  Nerven-  und  Gefässsystem  20 
sprechen.    Uebrigens  verdient  die  Arbeit  alle  Anerkennung.  113. 

•  V  *  i 

\ 

[541]  Der  Vcrdauungs-Process  in  Beziehung  auf  das  We- 
sen der  einzelnen  Vorgänge  dargestellt  von  Dr.  M.  Tratten- 

öaeher,   München,  Franz.  1830.  79  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  Physiologie  kann  bei  dem  Standpunkte,  welchen  sie  jetzt 
einnimmt ,  durch  eine  Arbeit  wie  die  uns  vorliegende ,  nichts  ge- 
winnen. Nach  des  Vfs.  Ansicht  wird  in  der  Mundhöhle  die  ei- 
gentümliche Beschaffenheit  der  Nahrungsmittel  getilgt,  im  Mag« 
werden  sie  neu  belebt;  „es  ist  das  der  bitter  ironische  Dienst 
der  Galle,  mnd  diess  ihr  Wirken,  dass  sie  von  der  im  Uebermaasse 
aufgenommenen  Nahrung  den  überflüssigen  Theil,  welchem  gegen- 
über sie  in  der  Abwehrsentrüstung  des  Organismus  durch  die  Le- 
ber erzeugt  worden  ist,  an  sich  zieht  und  mit  ihm  sich  f  erbindet, 
auf  dass  dieser  (wie  sie  selbst !)  unschädlich  für  den  Organismus, 
in  dem  beide  in  einander  ihr  sich  gegenseitig  ersattigendes  Ge- 
gengift finden,  durch  den  Darmcanai  hindurch  und  ausgeführt  wer- 
den  kann"  (S.  50).  Wir  glauben  durch  diese  Probe  den  Geist, 
welcher  dieses  Büchelchen  beseelt,  auf  eine  Weise  charakterisirt 
zu  haben,  die  uns  der  Mühe  überhebt,  noch  etwas  Weiteres  hin- 
zuzufügen. 28. 

[542]  Physiologie  für  Schulen  und  gebildete  Stande, 
erläutert  durch  11  anatom.  Abbildungen  von  /.  Achille  Comte. 
Aus  dem  Französ.  von  Dr.  -F.  Reichmeister.  Mit  U 
color.  Tafeln.  Leipzig,  Hochhausen  o.  Fournes.  1837. 
46  S.  gr.  4.  (3  Thlr.) 

Dass  einige  anatomische  und  physiologische  Kenntniss  sei- 
nes eigenen  Ichs  jedem  Gebildelen  notbig  sei,  wurde  schon  langst 
anerkannt,  und  desshalb  fanden  sich  auch  bereits  früher  Männer, 
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die  durch  Schrift  and  Bild  dem  Laien,  der  das  Abschreckende  ei- 
gener Forschungen  scheut,  in  der  Kenntniss  des  Baues  seines  ei- 
genen Körpers  sor  Hülfe  kamen,  ja  man. sah  auch  längst  schon 
die  Zweckmässigkeit  ein,  in  Schulen  die  Kinder  mit  dem  bewun- 
dernswürdigen Baue  des  menschlichen  Organismus  bekannt  an 
machen,  indem  man  sie  hierbei  theils  auf  daa  Dasein  eines  höch- 
sten Wesens ,  welches  Alles  so  kunstreich  und  so  weise  geord- 
net, hinwies,  theils  durch  diese  Kenntniss  tot, manchen  Verirrungen 
zu  bewahren  suchte,  die  ihrer  Gesundheit  gefährlich  werden  könar 
ten.  Auch  das  gegenwärtige  Werk  sucht  beiden  Anforderung^ 
zu  genügen,  und  man  muss  gestehen,  das*  es,  was  den  Text 
anlangt,  hierzu  ganz  geeignet  sei.  Diess  gilt  aber  nicht  auf  gbei- 
ehe  Weise  ?on  den  beigegebenen  11  anatomischen  Darstellungen, 
die  ungeachtet  der  Woblfeüheit  doch  naturgetreuer  sein  kommen. 
So  möchte  z.  B.  wohl  kaum  Jemand  im  Stande  sein ,  nach  den 
hier  gegebenen  Abbildungen  sich  eine  Idee  von  der  Wirkung  des 
Zwerchfelles,  der  Stimm-,  sowie  der  meisten  Sinnesorgane  über- 
haupt zu  machen,  zumal  da  selbst  die  Lage  der  Theile  anatomisch 
nicht  durchaus  richtig  genannt  werden  kann.  Noch  mehr  als  die 
Ausführung  der  Tafeln  ist  das  frappante  Colorit  su  tadeln,  was 
den  Figuren  gegeben  wurde;  denn  wo  wird  Jemand  so  zinuober- 
i  othe  Muskeln  jemals  gesehen  haben,  als  sie  hier  abgebildet  sind ; 
welcher  Anatom  hat  je  das  Gehirn  und  Rückenmark  violett  ge- 
sehen, oder  gar  einen  Fötus  mit  zeisiggrüner  Leber  ?  Auf  solche 
Dinge»  musste  Rücksicht  genommen  werden ,  wenn  das  Werk  sei- 
nem Zwecke  wirklich  und  in  jeder  Hinsicht  entsprechen  sollte.  113. 
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[543]  Zoologie  oder  Naturgeschichte  des  Thierreichs, 
bearbeitet  von  H.  O.  Ludw.  Reichenbuch  f  K.  S.  Hof- 
rathe  u.  8.  w.  2.  Bdclw,  Zittau,  Nauwerck.  1836.  S. 
110 — 272.  8.  (10  Gr.) 

Auch  unt.  d.  TiL:  Allgemeine  Taschenbihliothek  der  Natur. 
Wissenschaften.    5.  ThJ.  Zoologie  oder  Naturgeschichte  dea  Thier- 

reJchs.    2.  Bdchn. 

•       •  .  * 

Nach  einer  Bemerkung  am  Schlüsse  ist  dieses  2.  Bündchen 
der  Reiehenbach'schen  Zoologie ,  von  welcher  das  1.  Bändenen 
1828  erschien ,  schon  1829  bis  S.  228  gedruckt ,  nnd  nur  die 
Ausgabe  durch  unvorhergesehene  Umstände  (näml ich  Missgeschick 
der  früheren  Verlagshandlung)  zurückgehalten  worden.  Die  Ein- 
richtung des  Werkes  dürfen  wir  als  bekannt  annehmen.  Es  ent- 
hält ans  der  II.  Thierrlasse  des  angenommenen  Systems  einen 
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Theil  der  Quallen,  die  Ecmnoderaala  and  Holotbarien,  die  Mtjl 
lusca  palliata  und  testacea  and  die  Idiocephalen  (Mollasca  im  en- 
geren Sinne).  Die  III.  Classe  ,  Polymeria ,  ist  hier  nur  in  ihrer 
ersten  Ordnung ,  den  Annulaten  oder  Ringel thieren  ,  abgehandelt. 
Gewiss  wird  man  auch  diese  Abtheilung,  dem  Zwecke,  als  Grund- 
lage zu  Vorträgen  zu  dienen,  entsprechend  finden. 

[544]  Nene: '  Beiträge  zur  Schmetterlingskunde  mit  Ab- 
bildungen nach  def  Natur.    Herausgeg.  von  C,  F.  Freyer. 

2.  Bd.  31.  o.  32.  Heft.  3.  Bd.  33—35.  Heft.  Jedes 
mit  6  illum.  Knpfertaf.  Augsburg,  Verf.  (Kollinann'sche 
Buchh.)  1836.  (Tab.  181—210.)  Text  S.  139—162 
o.  28.  4.  (Subser.-Preis  ä  n.  22  Gr.,  Laden-Preis 
ä  1  Thlr.) 

Die  Freyer'Bchen  lepidopterologisehen  Beiträge  sind  theils  der 
treuen  Beobachtungen  wegen,  theils  in  Betreff  der  naturgemäßen 
Abbildungen  ohne  .Luxus  auf  das  Vortheilhafteste  bekannt,  und 
man  muss  bekennen,  dass  in  Hinsicht  des  Colorits  die  Tafeln  der 
Torliearenden  Hefte  die  froheren  zum  Theil  übertreffen ,  wenn  sie 
auch  nicht  das  Geleckte  und  Blendende  der  französischen  Abbil- 
dungen zeigen.  Auch  an  Novitäten  und  Varietäten  ist  kein  Man- 
gel ,  obgleich  erster©  wohl  noch  zum  Theil  Bestätigung  erwarten, 
tto  enthält  Heft  31:  Sesia  Schmidtellaefonnis ,  stelidiiormis,  tae- 
diiforniis  und  statuiformis  ,  Cossus  Kindermanni  (Thrips  Hüb.?), 
Lilhosia  famula,  Nonagria  Zollikoferi,  Apamea  Leinen  und  Cara- 
drina  Kadenii  mit  Raupe  und  Puppe.  Im  32.  Hefte  ist  unter  an- 
dern die  Raupe  von  Macroglossa  croatica  auf  einer  Cephalaria 
zuerst  abgebildet ;  zwei  neue  Spanner  sind :  Larentia  Tamarisciau 
und  Gnophos  Zelleraria.  Dieses ,  den  2.  Band  schliessende  Heft 
enthält  zugleich  Berichtigungen  und  Nachträge.  Den  33.  Hell 
eröffnet  Melitaea  Rhodopensis  nnd  Hipparchia  Phorcjs  Frivalds*. 
und  sonst  mehrere  interessante  Larven  schon  beschriebener  Falter, 
wie  stets,  mit  den  Nahrungspflanzen.  t  Heft  34  ist  ausgezeichnet 
durch  die  nochmals  in  diesen  Heften  und  besser  dargestellte  neue 
Agrotis  Livia,  durch  die  ausgezeichnete  und  schöne  Heliothis  Viola 
(sonst1  Treitschkii  Friv.)  aus  Rumelien ,  die  Ranpen  der  Cosmia 
Aeetosella  und  Heliothis  armigera ,  sowie  der  Larentia  renosata 
und  consignata.  Dass  Argjnnis  Niobe  und  Adippe  nur  Formen 
einer  Art,  ähnlich  Prorsa  und  Levana  sind,  macht  der  Herausgeber 
durch  Raupenzucht  wahrscheinlich  und  stellt  zugleich  die  früheren 
Zustände  der  Niobe  dar.  —  Heft  35  enthält  von  Arg.  Aglaja  und 
Pales  interessante  Abarten;  Ton  ersterer  auch  die  junge  Raupe. 
Unbeschrieben  sind:  Xylina  australis,  Boarraia  occidanaria  nnd  As- 
pilates  permutaria.   Mag  dieses  Werk,  dessen  Preis  ein  sehr  mit*- 
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si#er  ist ,  ferner  die  Theilnahme  des  entomologischen  Publicum* 

finden,  welche  es  in  so  hohem  Grade  verdient.  54. 

» 

— - 

[545]  Natargcschichtlichcs  Cabinet  des  Thierreichs, 
Ton  Sir  William  J ardine.  Aus  dem  Engl.  Ton  Dr.  Aug. 
Diezmann.  TL.  Säagcthiere.  1.  TU*  Das  Katzenge- 
schlecht. Mit  d.  Bildnisse  Cuvier/s,  30  color*  Abbildd.  n. 
1  Vignette.  XLVIU  u.  206  S.  8.  —  HL  Ornithologie* 
2.  Tbl«  Das  Federwildpret.  Mit  d.  Bildn.  des  Stamford 
Raffles,  30  color.  Abbildd/  n>  1  Vign.  XXXD  n,  88  S. 
8.    Pesth,  Hartleben.  1836.  (ä  2  Thlr.) 

Der  1.  Theil  des  2.  Bandes,  enthaltend  die  Säugethiere,  um- 
lasst  die  Naturgeschichte  der  katzenartigen  Thiere,  nebst  der  Le- 
bensbeschreibung Cuvier's.    War  schon  der  1.  Theil,  die  Wieder- 
käuer enthaltend ,  höchst  anziehend  durch  genaue  Lebensbeschrei- 
bungen, die  den  systematischen  Werken  gewöhnlich  abgehen,  so 
ist  dieser  es  in  einem  noch  höheren  Grade,  da  bei  den  katzenar- 
tigen T liieren  sich  höhere  Fähigkeiten  entwickeln  mussten ,  um  • 
mit  berechnender  Umsicht  ihre  Beute  zu  uberlisten.    Im  Geiste 
denkt  man  sich  hier  in  die  Steppen  Asiens  und  Afrika'«  versetzt, 
wo  der  Löwe  haust,  mischt  sich  unter  die  Jäger,  die  ihm  nach- 
spüren, und  erstaunt  bald  über  die  Kühnheit  dieser,  oder  über  die 
Grossmuth  und  Stärke  des  ersteren;  der  amerikanische  Löwe  (Fe-_ 
Iis  cöncolor) ,  der  schwarze  Puma  (Felis  nigra)  und  Felis  eyra 
Azara,  Thiere,  deren  Naturell  noch/ weniger  gekannt  ist,  folgen 
ihm.    Das  Naturell  des  blutgierigsten  aller  Thiere ,  des  Tiegers, 
gewährt  das  lebhafteste  Interesse  durch  Erzählungen  von  Jagden 
und  Unfällen;  dann  folgt  die  Beschreibung  des  Leoparden  und 
einer  Menge  anderer,  zum  Theil  sehr  seltener  Arten,  die  sich  in 
den  verschiedensten  Welttheilen  vorfinden,  and  von  welchen  man 
in  Europa  bisweilen  nur  die  Abbildung  kennt.  —  Der  3.  Band, 
den  zweiten  Theil  der  Ornithologie  bildend,  ist  der  schroffste  Ge- 
gensatz des  vorherigen  Theiles.    Er  enthält  nämlich  die  harmlo- 
sesten Geschöpfe,,  das  Federwildpret,  mit  30  Kupfertafeln  und  der 
Lebensbeschreibung  von  Sir  Stamford  RafHes.     Die  Gattungen 
Perdix,  Tetrao,  Cryptonix,  Ortygis  und  Cryptnrus  sind  der  Gegen- 
stand desselben,  und  bietet  auch  die  Naturgeschichte  dieser  Classe 
nicht  das  Interesse  der  vorigen ,  so  ist  doch  die  Darstellung  der 
einfachen  Lebensweise  derselben  ebenfalls  höchst  anziehend.  Zu 
wünschen  wäre  es,  dass  namentlich  Lehrer  an  Schulen  dieses 
Werk  als  Grundlage  bei  ihren  Vorträgen  benutzten,  da  gerade  für 
die  Jugend  die  Erzählung  der  Thiersitten  und  Charaktere  das  An- 
ziehendste in  der  ganze  Naturgeschichte  ist,  und  ein  ähnliches 
Werk,  ausser  alteren,  die  viele  Fabeln  berichten,  nicht  exjstirt. 
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Vom  2.  Bande  ist  noch  i*  erinnern,  dms  las  Celorit  bisweilen 
zu  bunt  gerathen  ist. 

[546]  Naturgeschichte  und  Abbildungen  der  Fische,  Nach 
den  neuesten  S  jstemen  zum  gemeinnützigen  Gebrauche  entworfen 
und' mit  Berücksichtigung  für  den  Unterricht  der  Jugend  bearbeitet  tob 
//.  7t*.  SchtnZy  Med.  Dr.  u.  s.  w.  Nach  der  Natur  und  den  vor- 
züglichsten Originalien  gezeichnet  u.  lithographirt  you  K.  J.  Broit- 
mann.  S.u.  6.  Heft.  Jedes  mit  6  color.  od.  schwarzen  Tafeln. 
Leipzig,  Weidmann'sche  Bnchh.  1836, 37.  Text  S.  89- 
112.  gr.  fol.  (mit  color.  Tai.  ä  o.  1  Thlr.  12  Gr.,  schwarz 
ä  n.  20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XL  No.  50.] 
Dieses  Heft  enthält  immer  noch  Linne^ache  Sciaenaarten,  aus- 
serdem aber  Umberfische  mit  weniger  als  6  Strahlen  in  der  Kie- 
menhaut  und  mit  unterbrochener  Seitenlinie,  Amphiprion,  Premnas, 
Pomacentrus  u.8.  w.,  sodann  die  Sparoides  oder  Seebrassen.  Yon 
der  Ausführung  dieser  Hefte  gilt  völlig,  was  von  den  früheren  a. 
a.  0.  gesagt  worden  ist.  Gewöhnlich  sind  3  Fische  auf  einer  Ta- 
fel ,  so  dass  der  Käufer  für  wenig  Geld  hier  *.  B,  37  verschie- 
dene Arten  in  guten  Abbildungen  erhält. 

[547]  Car.  Linnaei  systema,  genera,  species  planta- 
rum  uno  voluniine  etc.    In  usum  botanicorum  practicum  edi- 
dit  brevique  adnotatione  explieavit  Herrn.  Eberh*  Rtchtery 
M.  Dr.  *tc.   Fase.  III — VL    Lipsiae,  O.  Wigand.  1836, 
'  37.  S.  129—448.  Schmal  gr.  4.  (d.  4  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  581.] 
Ganz  der  Anlage  gemäss  schreitet  dieses  Werk  ausgeiei^- 
neten  Fleisses ,  über  dessen  Oekonomie  sich  Ref.  a.  a.  0.  weiter 
ausgesprochen  hat,  vorwärts.  Die  beiden  vorliegenden  Lieferun- 
gen, aus  4  Heften  bestehend ,  gehen  von  Tetrandria  Monogynia 
Cissus  und  Epimedkm  bis  Decandria  Pentagjnia ,  Ljchnis  chal- 
cedonica.  Der  sehr  übersichtlich  eingerichtete  Druck  ist  scharl 
und  zugleich  correct,  was  bei  der  Schwierigkeit  des  Satses  wohl 
als  ein  besonderes  Verdienst  gerahmt  werden  muss.  Das  Pap*' 
ist  weiss  und  der  Preis  massig.  54. 

[548]  Volks -Naturgeschichte  oder  gemeintassliche  Be- 
schreibung der  merkwürdigsten,  nützlichsten  u.  schädlichsten  Tti"?* 
Pflanzen  und  Mineralien.  Nebst  einer  ausführlichen  Anweisung 
Säugthierc,  Vögel  und  deren  Eier  und  Nester,  Amphibien,  Fi- 
sche, Käfer,  Schmetterlinge,  Würmer,  Pflanzen,  Mineralien  n.  s.  w. 
zu  sammeln  und  aufzubewahren.  Nach  den  besten  Quellen  und 
Hilfsmitteln  bearbeitet  von  Reinr.  Relau  (Mit  46  Steinte* 
fein  u.  ge3tochenem  Titel.)    1.  Hälfte.  Mit  16  iUnmifc 
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Tat  o.  gestoch.  Titel.   Stattgart,  Weise.  1831  S.  1— 
400.  Lex.-8.  (compl.  4  Tlilr.) 

Der  lange  Titel  sagt  schon,  was  dieses  Bach  enthalten  soll. 
Was  aber  unter  Volk  verstanden  wird ,  sagt  der  Vf.  weder  auf 
dem  Titel,  noch  in  der  Vorrede,  und  so  bleibt  man  zweifelhaft, 
für  wen  das  Buch  eigentlich  geschrieben  ist,  wenn  man  gleich 
annehmen  kann,  dass  Verleger  und  Verfasser  wünschen,  das  ganze 
deutsche  Volk  möge  das  Buch  kaufen.  Der  in  Stahlstich  fein 
gearbeitete  Titel  soll  vermutlich  ab  lockendes  Aushangeschild 
dienen.  Ref.  kann  aber  in  der  Art  der  Behandlung  durchaus 
nichts  Volkstümliches  erkennen,  und  die  Auswahl  der  Gegenstände 
ist  nicht  so  getroffen,  dass  die  Schrift  dem  grösseren  Publicum 
ohne  Vorbildung  zusagen  könne.  Auch  für  die  Jugend  scheint 
nach  Dem  ,  was  über  Geschlechtliches  darin  enthalten  ist ,  diese 
Naturgeschichte  nicht  bestimmt.  Das  einzige  Populäre,  was  wir 
in  Hrn.  R.'s  Buche  auffinden  können,  ist  der  Mangel  systemati- 
scher Namen  und  die  Beifügung  von  Anekdoten,  welche  von  ein- 
zelnen T liieren  eingeflochten  sind.  Die  zum  Theil  etwas  bunten 
Tafeln  sind  natürlicherweise  nur  Copieen ,  ganz  artig  radirt,  aber 
die  Vorbilder  zum  Theil  nicht  gut  gewählt.  Manche  wurden  nach 
des  geistreichen  Landseer's  und  anderer  Engländer  zum  Theil 
stark  karrikirten  und  die  Thiere  in  forcirten  Stellungen  wieder- 
gebenden Zeichnungen  gearbeitet ,  welche  zwar  interessant,  aber 
nicht  belehrend  und  die  grösste  Zahl  der  Theile  des  Thieres  dar- 
stellend sind.  Auf  Grössenverh&ltniss  ist  auch  nicht  Rucksicht 
genommen.  Kurz  es  zeigt  sich  überall  das  Streben  nach  Effect, 
welches  am  wenigsten  bei  natui  geschichtlichen  Schriften  am  Platze 
und  zu  dulden  ist.  %29. 

Staatswissenschaften. 

[549]    Staatswesen  und  Menachenbildnng  umfassende 

Betrachtangen  über  die  jetzt  allgemein  in  Europa  zunehmende 
National-  und  Privat -Armuth ,  ihre  Ursachen,  ihre  Folgen,  die 
Mittel  ihr  abzuhelfen,  und  besonders  ihr  vorzubeugen.  Von 

F.  H.  BODZ-Reymond.    2.  Bd.     Berlin,  Logier. 
1837.   XXIV  u.  380  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  XI.  No,  $82.] 

Das  ürtheil,  das  wir  über  den  1.  Bd.  fällten  und  das  wir  , 
hier  nicht  wiederholen  wollen,  finden  wir  auch  im  zweiten  bestä- 
tigt.   Des  Guten,  ja  fies  Hochwichtigen  nicht  wenig;  aber  frei- 
lich anch  des  gänzlich  Unhaltbaren,  namentlich  in  den  Grundla- 

Bcpcrt,  d.  ge*.  deutsch.  Lit.  XL  6.  34 
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gen  so  manches.    Wir  müssen  bedanern,  dass  der  Nutzen  des 
Guten  und  Haltbaren  dnreh  die  feindliche  Stellung  leiden  wird, 
welche  der  Vf.  bei  der  Bekämpfung  manches  Scheinwesens ,  das 
wir  mit  ihm  hassen,  auch  gegen  Richtungen  angenommen  hat,  die 
su  wahr,  zu  recht  und  tu  naturlich  sind,  als  dass  sie  die  Mensch- 
heit je  wieder  aufgeben  könnte ,  und  mit  denen  der  ML  zur  io 
Streit  gekommen  ist,  weil  er  die  Gründe  verwerfen  musste,  durch 
die  sie  vertheidigt  wurden,  oder  weil  thörichte  Anhänger  dersel- 
ben gegen  Angelegenheiten  ankämpften,  die  ihm  mit  Recht  heilig 
sind,  oder  weil  er  irrthümlich  gewisse  Uebel  als  notwendige  Fol- 
gen jener  Richtungen  betrachtete,  die  von  andern  Ursachen,  oder 
von  einer  falschen  Ausfuhrung  jener  Grundideen  verschuldet  wor- 
den.   Uebrigens  ist  in  diesem  2.  Thle.  das  Haltbare  überwiegen 
der ,  als  im  ersten,  weil  der  zweite  sich  mehr  in  der  sittlichen 
und  geistigen  Welt  bewegt,  die  offenbar  mehr  das  Feld  des  Yfs. 
ist,  als  die  materielle.  —    Sehr  richtig  hat  er  erkannt,  dass  die 
Corporationen  ein  wichtiges  Mittel  zur  Wiederbefestigung  der  Ge- 
sellschaft werden  könnten.    Aber  er  hat  auch  nur  die  Idee  ergrif- 
fen, ohne  sich  zu  fragen,  in  welcher  Weise  sie  auszuführen  sei; 
oder  vielmehr  bei  dieser  Frage  hat  er  nichts  gewusst,  als  eine 
Wiederauflebung  der  alten  Corporationen  zu  wünschen,  die  die 
Zeit  mit  Recht  zu  Grabe  tragt  und  die  leben  geblieben  wären, 
wenn  sie  noch  lebensfähig  gewesen  wären.    Die  Corporationen, 
von  denen  wir  etwas  Gründliches  hoffen  würden ,  dürften  «för- 
derst nicht  zahlreich ,  müssten  aus  ungleichartigen  Bestandteilen 
zusammengesetzt,  durch  starke  Bande  verkettet,  durch  das  Inter- 
esse auf  gegenseitiges  sittliches  Einwirken  geleitet  und  auf  Frei- 
heit gegründet  sein.    Am  wenigsten  möchten  wir  Corporationen 
zum  Schutze  des  Eigennutzes  erhalten  wissen.    Sehr  richtig  hat 
aber  der  Vf.  erkannt,  dass  die  Armenpflege  eine  andere  Eintei- 
lung fordert,  als  nach  dem  Strassenpflaster.  —    Nicht  beistimmt 
können  wir  ihm  in  seinen  Ansichten  von  dem  Gewerbswesen,  wo 
er  nicht  bloss  subjective,  sondern  auch  objective  BescbriUkuBseD 
will ,  also  Schutzmauern  gegen  die  Concurrenz ,  .die  wie  die  Ue- 
bervölkerung  sein  Schreckbild  ist.    Dagegen  macht  er  gute  Tor- 
schläge zu  Gunsten  der  dienenden  Classe,  der  eine  versorgende 
Organisirnng  in  besserer  Weise ,  als  sie  durch  andere  mechani- 
sche Polizeigesindeordnungen  gewährt  wird  9  wohl  zu  wünsch'  n 
wäre.    Ueber  und  gegen  das  Fabrikwesen  tritt  er  Äusserst  Stork 
auf  und  wir  mögen  ihm  nicht  sehr  widersprechen«   Indess  ist  das 
Fabrikwesen  eine  noth wendige  Phase  der  GewerbsentwickduBg, 
die  sich  nicht  abwehren  lasst ,  und  bei  der  man  sich  damit  trö- 
sten muss,  dass  auch  sie  vorübergehen  wird.    In  Bezug  auf  die 
Ungerechtigkeit  unserer  Rechtssitte  gegen  verführte  Mädchen  (& 
106)  stimmen  wir  dem  Vf.  bei;  ebenso  in  dem  Wunsche ,  dass 
Auswanderungen  der  arbeiüoscn  Städter  auf  das  Land  begunsti. 
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werden  mächten  (S.  127).  Dagegen  können  wir  seine  Ehehin- 
dernisse,  obwohl  er  sie  nur  dnreh  indirecte  Mittel  begründet  wis- 
sen will,  nicht  billigen,' und  glauben,  das  Uebel  werde  nur  noch 
schlimmer,  die  Sittenlosigkeit  und  Zerrissenheit  grösser,  die  Lage 
des  Annen  trostloser  werden.  Freilich  sind  jetzt  die  Kinder  eine 
Quelle  der  Armuth.  Aber  das  sollte  nicht  sein  und  brauchte  nicht 
zu  sein.  Der  Vf.  sucht  übrigens  \on  der  Ehe  abzuleiten,'  indem 
er  (S.  156  ff.)  in  beredter  und  ausführlicher  Schilderung  ihre  Schat- 
tenseiten aasmalt.  Aber  wir  müssten  uns  sehr  in  ihm  irren,  wenn 
nicht  gerade  Er  auch  die  Lichtseiten  einer  christlichen  Ehe  in  viel 
glänzenderen  Farben  malen  könnte.  —  Der  zweite  Abschnitt  die- 
ses Bandes  betrifft  die  Jugendbild nng  und  gibt  uns  grösstenteils  nur 
zu  dankbarer  Anerkennung  Stoff.  Allerdings  macht  der  Vf.  auch 
hier  manche  unnöthige  Ausfalle  gegen  Freiheit  und  Freisirin,  aber 
diese  Feindschaft  wirkt  in  den  praktischen  Vorschlägen  nicht  nach, 
sondern  diese  sind  freisinnig.  Im  Einzelnen  linden  wir  viel  Herr- 
liches, Ton  dem  es  uns  sehr  leid  thun  sollte,  wenn  es  nicht  Früchte 
brächte.  Die  Grundlage  ist  ächt  christliche  Religiosität,  nnd  ob- 
wohl wir  der  Orthodoxie  des  Vfs.  nicht  in  gleicher  Strenge  hul- 
digen, so  stimmen  wir  doch  in  voller  Ueberzeugung  in  seinen 
Ausruf  (S. 241)  ein:  „0  welches  Schauspiel  würde  das  soge- 
nannte christliche  Europa  der  Welt  darbieten,  wenn  es  doch  in 
derThat  christlich  wird!"  —  Viel  Gutes  über  die  physische  Er- 
ziehung. Das  Turnen  wird  doch  durchdringen;  denn  Männer  ?on 
allen  Farben  sprechen  sich  dafür  aus.  Waffenübungen  des  gan- 
zen Volks  aber  passen  nicht  für  unsere  übrigen  Verhältnisse  und 
sind  als  Zwangsmaassregeln  arge  Bedrückung.  Sehr  genau  und 
gründlich  spricht  der  Vf.  über  den,  Unterricht  in  den  Volksschu- 
len für  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Orthographie,  Grammatik, 
Geographie,  Geschichte  und  Gesang.  Er  entwickelt  dabei  sehr 
eigentümliche  Ansichten  und  zieht  häufig  ältere  Methoden  den 
neueren  vor.  Ob  seine  Ansichten  alle  richtig  sind,  getrauen  wir 
uns  liier  nicht  zu  beurtheilen.  Vieles  hat  uns  aber  doch  sehr  ein- 
geleuchtet und  nach  manchen  Aufschlüssen,  die  er  uns  über  die 
Quellen  nnd  Verkehrtheiten  des  ge wohnlichen  Schulunterrichts  nach 
den  künstlichsten  Methoden  gegeben  hat  ,  scheint  uns  auch  hier, 
wie  fast  überall,  mehr  Schein  als  Wesen  zu  sein,  dieser  Schein,  wie 
gleichfalls  überall,  grosse  Opfer  zu  fordern,*  und  befremdet  uns  der 
geringe  Erfolg  der  gewaltigen  Anstalten  nicht  länger.  — -  .  Der 
ganze  Abschnitt  des  Werkes ,  der  von  den  Unterrichtsmethoden 
handelt,  verdient  jedenfalls  die  grösste  Aufmerksamkeit  und  macht 
eine  gründliche  Beleuchtung  äusserst  wünschenswert!], 

[550]  Statistische  Aphorismen  in  Beziehung  auf  National- 
ökonomie und  Staatenkund*   Von  W.  E.  A.  v.  &chlieben> 

K.  S.  Kammerrathe  n.s.w.    1.  Abtlil.  Leipzig,  Gero.  Blei* 

u  ♦ 
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scber.  (Froliberger.)  *837.  VI  u.  74  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Unter  einer  grossen  Reihe  Vdn  Rubriken  ans  dein  Gebiete 
der  Bevölkerttngs- ,  Boden-  und  GeWerbsverhfiltnisse  erzflhlt  der 
Vf.  auf  eine  Mate  and  anziehende  Weise  Mancherlei  au*  der  Sta- 
tistik, tiria  gibt  nämenllicli  an,  welche  Fragen  die  Statistik  bei  al- 
len diesen  verschiedenen  Gegenstanden  hauptsachlich  beantworten 
müsse.  99. 

[551]  Ueber  Gewerbe-Freiheit  uad  deren  Grenzen  im 

Staate.  Bin  staatswissenschaftlicher  Versuch  von  X  Wilh. 
Neumahtty  Kön.  Preuss.  Justiz-Comtnissarius  u.  Bürgermeister 
zu  Xübben,  Ritter  des  rotb.  AO.  4.  Cl.  teeriin,  Mittler.  1837. 
VIII  o.  108  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Mit  vieler  Klarheit ,  Fachkenntnis^  und  jener  ftechtsscharfe, 
in  deren  lAusblldnng  unsere  Zeit  noch  am  meisten  excellirt  ,  be- 
spricht der  Vf.  die  grosse  Zeitfrage  der '  Gewerbefreiheit.  Er  ist 
zu  deren  Gunsten,  d.  h.  er  will  keine  auf  SchmRlerung  der  Con- 
•  currenz  berechnete  Beschränkung,  also  t>as  'nicht,  was  in  unserer 
äeii  das  einzige  belebende  Princip  der  Zünfte  ist.  Aber  er  will 
eine  geregelte  Freiheit.  'Er  will  im  Wesentlichen  ganz  Dasselbe, 
was  auch  BdlaVfh  Seiner  Schrift:  „Der  Staat  und  die  Industrie" 
Vorschlagt,  objective  Gewerbefreiheit  mit subjectiven Besch* anklin- 
gen. Es  soll  Jeder  Gewerbe  treiben  können,  der  seine  Befähi- 
gung dazu  erwiesen  hat.  Es  sollen  Einengen  der  Gewerbtrei- 
ttenden  bestehen  zur  Handhabung  Innerer  Disciplin ,  ohne  Mono- 

Solrechte  und  Monopolzwecke.  —  Nicht  einverstanden  sind  wir 
lit  den  Ansichten  des  Vfs..  über  Heimathsrerht,  in  denen  eich  wohl 
die  Magistratspersoh  ausspricht,  dertier  Zudrang  armer  Einz&rer 
banche  Noth  gemacht  Feste  Bestimmung  des  Heiniäfhsrechts  ist 
wohl  nbthig,  aber  P^iztf^i^keit  ist,  *ur  Vermeidung  künstlicher 
Armuth,  reoen  so  nöthfg.  —  Dagegen  möchten  wir  namentlien  der 
ersten  Kammer  des  sachsischen 'Landtages  sehr  dringend  empfeh- 
len, Was  der  Vf.  über  die  Bankrechte  und  deren  Aufhebung  mit 
''Entschädigung  sagt  99. 

'  [552]  BitracutuDgen  Über  das  Gebet  des  Herrn.  Statt- 
gart, Cotta'sche  Buche.  18ä6.    88  S.  8.  (12  Gr.) 

Wer  sollte  aus  dem  Titel  dieses  Schriftchens  erratben,  dass 
es  rein  politischen  Inhaltes  aei  und  dass  unter  obiger  Firma  Mo- 
deartikel unserer  Zeit,  als:  monarchische  und  constitutione! le' Ver- 
fassungen, Aristokratie  und  Demokratie,  Grundbesitz  nnd  Lehns- 
wesen, ZoHverband  tfrfd  Schmogfcelei,  Dfaahenverkauf  W  Bör- 
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seispecalaiion ,  Pressfreiheit  and  Emancipation  der  Juden  darin 
Terltandelt  werden?  Es  war  nicht  nur  ein  wunderlicher  Einfall, 
es  war  in  der  That  ein  sehr  unwürdiges  Beginnen  des  anonymen  - 
Vfs.,  den  7  Bitten  des  Vaterunsers  Raisonnements  über  politische 
Gegenstande  anzureihen  und  so  das  Heilige  zu  profaniren.  Auch 
hätte  er  sich  doch  bald  von  dem  Unbequemen  eines  solchen  Ver- 
fahrens überzeugen  sollen,  da  er  dadurch  zu  vielen  unnöthigen 
Wiederholungen  nnd  zu  einer  ganz  unlogischen  Behandlung  sei- 
ner Gegenstände  genöthigt  wurde.  Je  weniger  dem  Vf.  Geist, 
gesundes  Urtheil ,  Bekanntschaft  mit  den  politischen  Verhältnissen 
unserer  Zeit  abzusprechen  ist ,  desto  weniger  kann  man  es  sich ' 
erklären,  was  ihn  zu  solch'  einem  MissgrifTe  bewogen  haben  mag. 
bdessen  seiner  Sonderbarkeit  wegen  und  um  des  Guten  willen, 
was  dieses  Scbrifichen  im  Ganzen  genommen  darbietet,  empfehlen 
wir  es  dem  leselustigen  Publicum  zur  Beachtung.  18- 
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[553]  Astoria  oder  die  Unternehmung  jenseit  des  Felsenge- 
hifgs.  Von  Washington  Irring.  Aus  dem  Englischen  von 
A.  ton  Treikaw.  2  Bde.  Quedlinburg,  Basse.  1837. 
TO  o.  280,  275  S.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

Astoria  ist  der  Name  eines  am  Ausflusse  des  Columbiaflusses 
gelegenen  Etablissements,  und  90  ypn  seinem  gr^for  Job. 

w.  Aster,  einem  Deutschen  von  Geburl ,  welcher  in  den  Jahren 
1807— 10  den  grossartigen  und  wohlberechneten  Plan  fasste,  dnrdi 
Anlegung  dieser  Station  den  gesanunten  Pelzhandel  im  Nordwesten 
Amerikas  den  Nordamerikanern  zn  sichein..  Die  nationale  Ten- 
denz dieser  Unternehmung  scheint  man  in  Nordamerika  niemals 
recht  begriffen  zu  Jbaben;  sie  scheiterte  durch  die  Fehler  und  die 
Treulosigkeit  Derer,  welchen  sie  Astor  anvertraut  hatte,  durch 
den  Langel  an  {Unterstützung  von  Seiten  der  nordamerikanischen 
Regierung,  endlich  durch  den  Ausbruch  >es  JCriege?  niif  England 
w  J.  1812.  Die  v.orlieg.  Bes4irejbun<r  der  zu  diesem  Zwecke 
genommenen  Expeditionen  i$t  gröss/entheils  aus  Pocomenten, 
Journalen  und  Briefen  gearbeitet  ,  welche  Astor  dem  Vf.  roit^e- 
theiU  bat.  wobei  jedoch  der  Letztere  die  Berichte  anderer  gleich- 
artiger Heisenden  mit  benutzt  Romantische  Zuthaten  finden  sich 
^bt;  das  Gange  ist  ein,e  fließend  geschriebene  Beschreibung  der 
weiten  Strecken ,  welche  zwischen  dem  Missouri  nnd  dem  stil- 
k%  Ocean  liegen  und  von  rauben  Felsengebirgen  durchschnitten 
fcerflen,  Sie  ist  um  so  interessanter }  als  die  von  Astor  ausge- 
sendete Lajidexpedition  (eine  andere  ging  zur  See ,  und  beiflo 
eilten  Aich  am  Ausjlusse  des  Columbiaflusses  vereinigen)  eine  dp r 
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ersten  war,  welche  diese  Ländei fläche  durchschnitt.    Dieses  ln- 
.  teresse  vermindert  sich  jedoch  dadurch  f  dass  der  Leser  die  Ret- 
senden mehrmals  hin  nnd  her  zu  begleiten  hat.   Die  Uebersetzung 
comme  a  l'ordinaire.  81. 

[554]  Kapitain  Basil  Hall's  See-  nnd  Landreben 
nach  dem  Englischen  bearbeitet  von  Dr.  C.  M.  Winterling. 
2.  Bd.    Berlin,  Bade.  1836.  156  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Der  1.  Band  ist  im  Repertor.  Bd.  VII.  No.  46.  angezeigt 
worden.  In  diesem  2.  Bande  finden  wir,  ungerechnet  mehrere 
Lebensscenen  in  London,  einige  kleine  Kreuzzüge  im  atlantischen 
Ocean ,  die  Basil  Hall  als  junger  Cadet ,  und  dann  seine  Erfah- 
rungen, die  er  als  Lieutenant  auf  der  FregaUe  Endymion  an  der 
Küste  von  Corunna  zu  finde  1808  machte,  als  der  General  Moore 
den  Rückzug  dahin  antreten  mnsste.  Ueberall  ist  ein  anspre- 
chendes Bild  vom  Seemannsleben  entworfen  und  das  Ganze  mit 
einer  heitern  Laune  gezeichnet ,  welche  um  so  wohlthnender  auf 
den  deutschen  Leser  einwirkt ,  da  der  Bearbeiter  nirgends  einen 
bei  Nachbildungen  ausländischer  Originale  oft  unverkennbaren 
fremden  Anstrich  vorwalten  lässL  Hier  und  da  wurde  man  viel- 
leicht eine  Note  zur  Erklärung  der  vorkommenden  Schitisausd rücke 
wünschen«   Das  Aeussere  ist  gut  und  der  Preis  erscheint  billig. 

107. 

[555]  Kritiken  des  Werkes  von  Friedr.  von  Räumer: 

England  im  Jahre  1835  aus  der  Moraing  Chronicle,  den 
Times,  dem  Duhlin  Review,  Foreign  quarterlj  Review  und  Edin- 
burgh Review.  Leipzig ,  Brockhans.  1837«  XIV  u.  St 
15—102.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Es  lag  in  der  Natur  der  Sache,  dass  Raumers  bekanntes  Werk 
in  England  selbst  ein  noch  grösseres  Interesse  erregen  mnsste,  als 
bei  uns;  es  konnte  aber  auch,  da  Raumer  nicht  neben,  sondern 
über  den  Parteien  steht,  nicht  fehlen,  dass  er  sehr  verschiedenar- 
tig beurtheilt  wurde.  Der  heftigste  Angriff  auf  das  Buch  geschah 
im  Quarterlj  Review,  und  auch  in  Deutschland  bat  man  sich  ver- 
anlasst gesehen,  diese  durchaus  feindliche  Recension  in  einer  Ue- 
bersetznng besonders  erscheinen  zu  lassen.  Es  war  daher  ein 
glücklicher  Gedanke,  dessen  Ausführung  ein  Act  der  Gerechtigkeit 
gegen  Raumer  genannt  werden  kann,  auch  die  übrigen  in  engli- 
schen Blättern  erschienenen  Beurtheilungen  in  einer  Uebersetznng 
zusammenzustellen.  Zu  den  auf  dem  Titel  genannten  kommen 
noch  zwei  deutsche ,  die  eine  aus  dem  Magazin  für  die  Literatur 
des  Auslandes,  die  andere  aus  den  Blattern  f.  literar.  Unterhaltung. 
Die  wichtigste  unter  den  hier  mitgeteilten  Recensionen  scheint 
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uns  die  aas  dem  Edinburgh  Review  in  «ein;  für  manche  Leser 
und  Käufer  würde  es  der  Vollständigkeit  wegen  vielleicht  wün- 
schenswert!) gewesen  sein,  auch  die  Recension  des  Quarterly  Re- 
view hier  mitgetheilt  zu  erhalten.  Uebrigens  ist  es  durch  die 
Öffentliche  Stimme  in  England  selbst  wohl  so  gut  als  entschieden, 
dass  Raumer  im  Ganzen  und  Grossen  Recht  hat  und  die  ehren- 
Tolle  Erwähnung,  welche  seiner  selbst  im  Parlamente  geschehen, 
ist,  sowie  die  zuvorkommende  Hochachtung,  welche  man  ihm  bei 
seinem  zweiten  Aufenthalte  in  England  zu  zollen  sich  von  allen 
Seiten  beeiferte,  können  ihn  für  die  plumpen  Angriffe  einer  blinden 
Parteisucht  mehr  als  entschädigen.  80. 

[550]  Der  Kanton  Unterwaiden,  historisch,  geographisch, 
statistisch  geschildert.  Beschreibung  aller  in  demselben  beündli- 
chen  Berge  ,  Seen  ,  Flüsse ,  Heilquellen ,  Flecken,  merkwürdigen 
Dörfer,  so  wie  der  Schlösser,  Burgen  und  Klöster;  nebst  An- 
weisung, denselben  auf  die  genussvollste  und  nützlichste  Weise  zu 
bereisen.  Ein  Hand-  und  Hausbuch  f.  Kantonsbürger  und  Rei- 
sende von  Aloys  Businger ,  Schulherr  in  Stans.  Mit  1 
Karte.    St.  Gallen  u.  Bern,    Huber  u.  Comp«  1836. 

199  S.  gr.  12.  (n.  20  Gr.) 

- 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Historisch  -  geographisch  -  statistisches  Ge- 
mälde der  Schweiz.    6,  Heft  u.  s.  w. 

[557]  Der  Kanton  Solothnm ,  historisch ,  geographisch, 
statistisch  geschildert.  Beschreibung  aller  in  demselbem  befindli- 
chen Berge,  Seen,  Flüsse  u.  s.  w.    Ein  Hand-  und  Hausbuch  für 

Kantonsbürger  und  Reisende  von  U.  Pet.  Strohmeier,  Lehrer 

in  Ölten.     Mit  1  Karte.    Ebcndas. ,    1836.      273  S. 

gr.  12.  (n.  1  Tblr.  8  Gr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit.:  Historisch- geographisch -statistisches  Ge- 
mälde der  Schweiz.    10.  Hftft  «.s.w.  «  ul  . 

Da  der  Plan,  nach  welchem  dieses  verdienstliche  Werk  ein- 
gerichtet ist,  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  darf,  können  wir 
uns  mit  der  Anzeige  der  rüstigen  Fortsetzung  desselben  und  mit 
einigen  den  zuletzt  erschienenen  beiden  Heften  z?  entnehmenden 
Notizen  begnügen.  Es  sind  bis  jetzt  seit  1834  die  Kantone  Zü- 
rich (vgL  Repertor.  Bd.  HI.  No.  3210.),  Uri,  Freiburg  (Bd.  1\. 
No.  1014.,  15.),  Schwyz,  Appenzell  und  Tessin  (Bd.  VII.  No.  612 
— 614.),  ausser  den  eben  angezeigten  erschienen.-  Auch  für  diese 
letzteren  sind  Männer  mit  der  Beschreibung  beauftragt  worden, 
welche  den  Kantonen  selbst  angehören  und  in  Verhältnissen  le- 
ben, welche  ihre  Arbeit  begünstigen  mussten.  Untei  walden,  bei- 
nahe das  Centrum  der  Schweiz  bildend ,  und  dem  Flächeninhalte 
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nach  der  15.  Kanton  der  Schweiz,  Hegt  zwischen  46*  44'  und 
46°  57'  n.  B.  nnd  zwischen  25°  39'  und  25°  59'  ö.L.  Aufsei- 
nen  12*  QM.  lebten  im  Jahre  1835  23,600  Einw.,  Ton  denen 
13,120  auf  Obwalden  und  10,480  auf  Nidwaiden  kommen.  Es 
wohnen  also  hier  auf  der  QMeile  noch  nicht  2000  Menschen. 
Der  Bevölkerung  nach  ist  der  Kanton  dec  zwanzigste.  Der  Kan- 
ton scheidet  sich  nicht  bloss  politisch ,  sondern  auch  natürlich  in 
2  Hanpllhäler,  in  ein  westliches  und  östliches,  oder  in  Obwalden 
und  in  Nidwaiden,  zwischen  denen  der  mit  TannengehÖb  bewach- 
sene Kernwald  sich  hinzieht.  Das  erstere  Thal  fst  weiter  nnd 
anmnthiger  als  das  letztere.  Mehrere  Nebenthäler  munden  sich 
in  die  Hauptthäler.  Die  drei  wichtigsten,  das  Engelberger-,  län- 
gerer- und  Melchathal ,  gehören  Obwalden  an.  Das  Land  ist 
reich  be wassert  durch  Seen,  Flüsse  und  Bäche,  welche  sammtlich 
dem  Gebiete  des  Vierwaldstädtersees  angehören.  Es  ist  bekannt, 
dass  es  neuerdings  gelungen  ist,  den  Lungernsee  tiefer  zn  legen, 
Im  J.  1790  ward  schon  das  Werk  begonnen ,  aber  1799  unter- 
brochen. Aufs  Neue  griff  man  es  1806  an,  musste  es  aber  1808 
wieder  liefen  lassen.  Seit  1834  verfolgte  man  einen  neuen  Plan 
unter  Leitung  des-  Ingenieur  Sulzberger  aus  Frauenfeld ,  weither 
das  Werk  glucklich  zu  Stande  brachte.     Am  9.  Januar  1836 

ecke  gegen  das  Wasser  des 
Sees  hin  gesprengt,    üeber  alle  Gebirge  des  Landus  erhebt  sich 
im  Südosten  desselben  der  Titlis  mit  seinem  Gletscherfelde  9320F. 
über  den\ierwaldsUidtereee  und  10,570  F.  über  dem  Miltelmeere. 
Die  gesammte  Einwohnerschaft  des  Landes  theilt  sich  in  8100 
Stimmfähige  an  der  Landsgemeinde ,  in  3840  Theiler  oder  Ge- 
nossen, in  2898  Schulkinder,  764  Militairs,  650  Sennen,  360 
Handwerkermeister,  123  Landräthe,  58  Weltgeistliche ,  55  Klo- 
sterfrauen, 45  Klostergeistliche  und  Bruder,  43  Lehrer  26  tot- 
gesetzte  Herren,  20  Aorzte,  10  Reformirte,  184  Heimathlose  nnd 
andere  Fremde,  Hintersassen.    Es  finden  sich  im  Kanton  5  Klo- 
ster (1  in  Engelberg,  2  zu  Samen  und  2  zu  S  tan s)  20-30  klei- 
nere Dorfschaften  und  Weiler  und  13  Pfarrdörfer.    Der  Landbau, 
die  Hauptbeschäftigung  der  Einwohner ,  beschränkt  sich  auf  den 
Geschiifsbfetrieb  des  Hirten  und  Sennen;  denn  der'Pflu«r  wird  nir- 
gends im  Lande  gerührt.    Die  durchaus  demokratische  Verfassung 
ist  seit  1816  unverändert  geblieben.    Im  Allgemeinen  scheint  so 
viel  aus  der  Darstellung  hervorzugehen ,  dass  das  Völkchen  tob 
Unterwaiden,  zwar  recht  zufrieden  und  glücklich  lebt ,  aber  doch 
bis  jetzt  noch  wenig  Spuren  geistigen  Fortschreitens  zeigt  Die 
Natur  des  Bodens,  die  dadurch  bedingte  Beschäftigung  der  Ein- 
wohner, die  Geistlichkeit  und  namentlich  wohl  auch  die  Verfas- 
sung selbst,  legen  zusammen  einem  grösseren  Aufschwünge  Hin- 
dernisse in  den  Weg.   Dagegen  hebt  sich  Solo th urn  vqn  Jahr 
zu  Jahr  mehr ,  nachdem  den  18*  Jan.  1831  die  Verfassung  des 
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Kantons,  reformirt  und  somit  die  Bevorzugung  der  Stadt-  vor  den 
Landgemeinden  aufgehoben  worden  ist.  Wir  würden  die  uns  ge- 
steckten Grenzen  überschreiten,  wenn  wir  alle  seitdem  gemachten 
Fortschritte  nachweisen  wollten.-  Nur  die  Verbesserung  des  Volks- 
Schulwesens  sei  erwähnt,  für  welches  ein  umfassendes  Geset*  am 
20.  Decbr.  1832  erschien.  Darnach  muss  jede  Gemeinde  and 
Ortschaft,  in  welcher  4Q  schulpflichtige  Kinder  sind,  eine  Schule 
haben.  In  jeder  Schulgemeinde  soll  eine  Anfangsschule  fiir  Hna- 
ben  und  Madchen ,  eine  Fortseteungsschule  für  Knaben  und  wo 
roöglioh  eine  Arbeitsschule  fer  Mädchen  sein.  In  jedem  Schuir, 
bezirke  ist  eine  Schule  Musterschule,  in  grösseren  Bezirken  sind 
deren  iwei.  Der  Kanton  zählt  jefct  130  Primärschulen,  darunter 
4  für  Mädchen,  Secundfir schulen  für  Knaben  und  Mädchen  in 
Soiotburn,  in  Ölten  und  seit  1834  in  Schönenwertb.  In  19  Ge- 
meinden bestehen  Arbeitsschnlen  für  Mädchen.  Jedes  (»jährige 
Kind  kann  und  jedes  7jährige  muss  die  Anfangsschule  besuchen 
und  bleibt  bis  zum  zurückgelegten  13.  Jahre  zum  Schulbesuche 
verpflichtet  Die  Anzahl  der  Schulkinder  belief  sich  im  J.  1834 
auf  6940.  Jeder  Lehrer  bezieht  jährlich  aus  dem  Schulfonds  der 
Gemeinde,  welcher  wenigstens  6CHX)  Fr.  enthalten  soll,  einen  Ge-  v 
halt  von  150  Fr.,  ist  frei  von  bürgerlichen  Lasten,  hat  freie  Woh- 
nung, Scheuer  und  Stallung  und  4  Klaftern«  Beiz.  Das  Yolkg- 
schnlwesen  steht  unter  dem  kleinen  Raths,  welcher  eine  E^raie- 
hnngscummission  bildet.  —  Nach  der  letzten  Zählung  v.  J.  1820 
hat  der  Kanten  auf  seinen  14^  <?M.  50,123  Einwohner,  welche 
mit  Ausnahme  der  ca.  6000  evangelisch  -  reformirten  Buchegg- 
berge r  und  120  ebenfall»  refWmirten  Ansassen  der  Stadt  Solothriru, 
sieb  zur  katholischen  Religion  bekennen.  Die  Anzahl  der  Geist- 
lieben  belauft  sich  auf  222.  Ausser  den  zwei  Städten  Solothurn 
und  OHen  gmt  es  im  Kanton  2  Marktflecken ,  67  Pfarrdörfer,  , 
17  Weiler  und  viele  einzelne  Höfe  und  Sennhütten;  2  Chorher- 
renstifte, 5  Mönchsklöster,  3  Nonnenkloster«  Scklusslich  erwähnen 
wir,  dass  auf  den  farbigen  Umschlägen  das  resp.  Kantenswappen 
und  die  Ansichten  des  Ortes  Stans  und  des  Weissen steins  sich 
befinden.  Die  beigegebenen  Karten  sind  eine  wesentliche  Ergän- 
zung und  Zierde  des  Ganzen.  121. 

[558]  Geographie  des  preassischen  Staats«  Heransgeg. 
von  Dr.  JF.  W.  Streit ,  königt.  preuss.  Major  a.  D.  u.  s.  w. 
Berlin,  Natorff  n.  Comp.  1836.  120  S.  «.  (6  Gr.) 


Wir  erhalten  in  dieser  Schrift  nur  einen  besondern  Abdruck 
des  die  Geographie  des  preuss.  Staates  abhandelnden  Theiles  ans 
dem  von  demselben  Vf.  und  W.  Fischer  in  derselben  Verlags- 
handlung  herausgegebenen  Werke,  welches  den  Titel  fiibrt:  „Hi- 
storischer und  geographischer  Alias  von  Buropa"  (Berl.  1836., 
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2.  Aufl.),  und  können  uns  daher  figlicb  jeder  näheren  Eingehung 
auf  den  Inhalt  derselben  überheben.  Es  ist  übrigens  nicht  in 
billigen,  dass  der  Yf.  diess  verschweigt;  denn  dem  Publicum  kann 
es  nicht  gleichgültig  sein,  ob  es  ein  anderswo  schon  eingeschal- 
tetes oder  ein  selbständiges  Werk  erh&lt,  Audi  in  Druck  and 
Papier  ist  es  dem  Hauptwerke  vollkommen  gleich.  JL2L 

[559]  Skizzen  über  Deutschland  nnd  die  Deutschen, 
mit  Bemerkungen  über  Oesterreich,  Ungarn,  Polen  nnd  die  Schweix, 
von  einem  in  Deutschland  wohnenden  Engländer.    2  Bde.  Mit 

2  Kupfern.  Leipzig,  Literarisches  Museum.  1837.  274 
u.  243  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Skizzen,  aber  auch  nichts  weiter,  wie  man  sich  schon  denken 
kann,  wenn  man  hört,  dass  der  Engländer  von  Hamburg  bis  an 
den  Golf  des  adriatischen  Meeres  reiste  und  nach  rechts,  wie  nach 
links  Ausfluge  machte.  Ret  konnte  ihm  auf  seiner  Wanderung  — 
denn  in  Gebirgsgegenden  ging  der  Engländer  meist  zu  Fuss  — 
zum  grossen  Theile  Schritt  vor  Schritt  folgen ,  da  er  selbst  an 
vielen  Orten  gewesen  ist,  die  dieser  besnehte,  und  musste  der  Auf- 
fassungsgabe ,  dem  richtigen  Blicke ,  den  kecken  Schlüssen  und 
Yermuthungen  oft  vollen  Beifall  zollen,  häutig  aber  auch  bemer- 
ken, dass  er  gar  zu  cavalierement  ortheilte,  ungenau  beobachtete, 
oder  wohl  gar  nur  ans  fremden  Quellen  auf  Treu  nnd  Glauben 
eine  unwahre  Notiz  copirte.  Der  Engländer  kommt  über  Helgo- 
land ,  von  dem  er  aber  fast  nichts  sagt ,  nach  Hamburg ,  das  er 
kder  reformirten  Kirche14  zutheilt  und  wo  das  Gesinde  alle  Woche 
nur  „an  einer  bestimmten  Zahl  Tage  Lachs  essen  will",  —  was 
vor  100  Jahren  vielleicht  noch  gegolten  haben  mag!  —  Altona 
ist  auch  für  ihn  den  Hamburgern  allzu  nah,  allein  es  führte 
diesen  Namen  schon,  als  es  noch  ein  elendes  Fischerdorf  war  nnd 
zwar  von  dem  Grenzbache  zwischen  beiden  Stüdten,  die  alte  Au. 
Das  Dorf  lag  an  der  alten  Au.  Sehr  gut  skiazirt,  ja  selbst  por- 
traitirt  ist  Berlin ,  aber  bis  S.  95  hat  der  Reisende  schon  einen 
Abstecher  nach  Warschau  gemacht,  einen  jungen  verbannten  Polen 
in*  Gestalt  seines  Bedienten  in  die. Arme  seiner  Familie  und  dann 
wieder  glücklich  herausgeführt ,  ein]  Wagstück  \  das  für  Beide 
gefährlich  genng  war;  Er  besucht  dann  Schlesien,  das  Riesco- 
gebirge ,  und  von  da  Böhmen  und  Sachsen ,  Alles  im  Fluge  und 
doch  so  ,  dass  über  Teplitz  ,  Prag ,  Karlsbad  ,  die  säelisisthe 
Schweiz,  Dresden,  Meissen,  Leipzig,  manches  interessante  WörV 
eben  gesagt  werden  konnte.  Der  2.  Band  bringt  uns  nach  dem 
Rhein,  in  die  Schweiz,  wo  „die  Gewinnsucht  ein  Zug  des  Volks« 
Charakters  ist'4 ,  von  da  nach  Ulm  und  auf  der  Donau  bis 
Ungarn  hinab.  Die  Donaufahrt ,  Wien  ,  Pressburg ,  ist  bei 
Kurse  sehr  richtig  geschildert,  einige  historische  Irrungen 


Digitized  by  Google 


Geschichte»  639 

rechnet,  die  vielleicht  aus  Franzosenhass  entsprangen  und  absicht- 
lich waren;  z.  B.  soll  1809  der  Brand  in  Regensburg  „«in  Ge- 
schenk der  Franzosen  gewesen  "sein" ,  wahrend  doch  eigentlich 
mehr  Stadt  am  Hof  in  Flammen  stand ,  das  von  den  Österreich. 
Balterieen  auf  ,  dem  andern  Ufer  rar  Deckung  des  Rückzuges  an* 
feifindet  wurde.  Steiermark,  Krain,  Kürnthen,  Salzburg,  Bayern, 
Würtemberg  schliessen;  letztere  zwei  Länder,  oder  besser  München 
und  Stattgart  sind  auf  6  Seiten  abgemacht  und  der  Engländer 
renchwindet  auf  dem  Wege  nach  Paris«  Wessen  Phantasie  auf 
einer  Eisenbahn  von  Ort  zu  Ort  reist ,  wird  mehr  Befriedigung 
haben,  als  wer  sich  gern  durch  Reiselectüre  ein  Totalbild  entwer-  - 
fen  will.  Dass  der  Engländer  das  Bansin  in  Dux  aus  schwedi- 
schen Kanonen  gegossen  sein  läset ,  scheint  zu  beweisen ,  wie  er 
fremde  unrichtige  Quellen  copirte;  denn  sah  er  es  und  las  er  die 
Whrift,  so  würde  er  die  irrige  Angabe  nicht  wiederholt  haben« 
Die  2  Steindrücke,  als  Kupfer  bezeichnet,  sind  hübscher  als  man- 
cher Kupferstich.  Ob  übrigens  der  Engländer  nicht  eine  Maske, 
and  Wahrheit  mit  Dichtung  Hand  in  Hand  gegangen  sei ,  bleibe 
ununtersucht.  107. 

.  Geschichte. 
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[560]  M.  Vipsanius  Agrippa.  Eine  historische  Untersu- 
chung über  dessen  Leben  und  Wirken  von  Dr.  P.  S.  Frand- 
*tn}  Prof.  am  fiymnas.  zn  Altona.  Mit  Agrippa's  Bildniss. 
Altona,  Ane.  1836.  V1U  u.  260  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

Die  vorlieg.  Schrift  über  das  Leben  des  Mannes ,  der ,  wie 
er  durch  seine  Siege  es  dem  Octavianus  erst  möglich  machte,  die 
republikanische  Verfassung  Roms  in  die  monarchische  umzuwan- 
deln, so  bei  diesem  Werke  selbst  von  der  grössten  und  einfluss- 
reichsten  Bedeutung  war,  zeichnet  sich  durch  sehr  gründliche  Quel- 
lenforschung und  durch  scharfe  nnd  besonnene  Untersuchung  aus. 
Sie  zerfallt ,  nach  einer  Einleitung  (Cap.  1. 2.),  die  voa  der  Be- 
hutsamkeit des  Agr.,  von  den  Quellen  nnd  HüUsmitteln  für  eine 
Biographie  desselben  handelt  und  die  von  dem  Vf.  getroffene  An- 
ordnung rechtfertigt,  in  6  Abschnitte.  Der  erste  (Cap.  3—15) 
ist  überschrieben:  Agr.  als  Staatsmann ;  die  herkömmliche  Meinung, 
dass  Agr.  seiner  politischen  Gesinnung  nach  ein  Republikaner 
gewesen,  wird  überzeugend  widerlegt  und  gezeigt,  dass  die  Rede 
hei  Dio ,  auf  der  sie  einzig  beruht,  als  von  Dio  selbst  gefertigt, 
nicht  gegen  die  Beweise  Stich  halte,  welche  das  Leben  des  Agr. 
selbst  für  die  Ansicht,  die  der  Vf.  aufstellt,  dass  Agr.  ein  Anhän- 
ger des  monarchischen  Prineips  gewesen  sei ,  darbietet.  Hieran 

Digitized  by  Google 


- 


540  Geschickte. 

knüpft  sich  die  Untersuchung  über  die  Misshelligkeiten  zwischen 
Augustus  and  Agr.  nnd  deren  Ausgleichung,  über  die  Mitregeni- 
schafl,  die  er  der  Thal  nach  besaas  and  über  9eine  Bestimmung 
zum  Nachfolger  des  Augustus.  Seine  Staatswirksamkeit  überhaupt 
und  in  den  verschiedenen  Aemtern,  die  er  bekleidete ,  sowie  seine 
Provkuvwwaltung  werden  geschildert;  dabei  S.  81  der  Wider- 
spruch, der  sich  zwischen  Dio  und  Tacilus  und  Eusebius  über  den 
ersten  Praefectus  nrbis  findet,  durch  die  Annahme  gehoben,  Am 
Agr.  der  Sache  nach  zuerst  dieses  Amt  bekleidet  habe,  wenn  er  ancn 
nicht  den  Namen  desselben  trug.  In  dem  2«  Abschnitte  (Cap,  IG 
—21):  „Agr.  als  Feldherr",  sacht  der  Vf.  darzulegen,  „wtkhen 
Einfluss  Agr.  in  strategischer  nnd  taktischer  Hinsieht  auf  die  ein- 
zelnen Kriege  nnd  Schlachten  und  ihre  glückliche  Entscheidung 
gehabt  habe*4;  eine  politische  Betrachtung,  der  Kriege,  oder  eine 
allgemeine  Geschickte  derselben  lag  nicht  in  dem  Plane  des  Werks. 
~  Ber  3.Abaehn.  (Cap.  23-30):  „Agr.  als  Kunstfreund,  gibt 
die  Beschreibung  der  Bauwerke  des  Agr.  nach  den  Stellen  der 
alten  Schriftsteller;  der  Julische  Hafen,  die  Wasserleitungen ,  dir 
Bäder,  die  Septa  Julia ,  die  Säulengange,  Campus  Agrippae,  4** 
Diribitorinm,  das  Pantheon,  die  Bauten  in  Gallien.  —  In  dem 
4«  Abschn.  (Cap.  31 — 34):  „Agrippa  als  Gelehrter"  werden  na- 
mentlich seine  Verdienste  am  die  Erdknnde  gewürdigt;  dass  er 
selbst  das  ganze  damalige  Römerreich  habe  vermessen  lassen,  ood 
dass  alle  die  Stellen,  in  denen  pich  PÜnius  auf  die  Auctoris 
des  Agr.  beruft ,  die  Resultate  eigner  Vermessungen  des  leUtern 
seien,  wird  bezweifelt ;  ganz  sicher  ist  nur,  dass  er  Hi  Spanien  nnd 
sehr  wahrscheinlich  ,  dass  er  Gallien  vermenaen  (liess  (S.  135). 
Vermuthung,  dass  Agr.  seine  geographischen  Forschungen  nur  für 
das  geheime  Staatsarchiv  ausgearbeitet  habe,  ans  welchem  sie  Pfi- 
nius.  bejiutzte,  eben  so  wie  Fronünus  seine  Commentarii  über  Was- 
serleitungen (S.  193).  Verzekshniss  der  Fragmente,  die  sich  aas 
Agr.  geogr.  Werke  bei  Plinius  finden,  üeber  die  übrigen  Schrif- 
ten des  Agrippa.  —  Der  $.  Abschn.  handelt  von  der  „öffentlichen 
Anerkennung  der  Verdienste  des  Agr."  (Cap.  35—37).  Ceron.» 
rostrata.  Vexülum  caernleum.  Columnae  rostratae.  Zuerkannt 
Triumph*.  Corona  jnuralis.  Denkmale  in  den 
seclrele  von  den  „persönlichen  und  Familienverhältnissen"  dessel- 
ben (Cap.  38 — 43);  Herkommen,  Familie  nnd  Jugend;  Ehe  nnd 
Kinder;  Lebensende;  Untergang  seiues  Hause6  ;  Abbildungen  - 
die  vor  dem  Titel  stehende,  litbographirte,  ist  nach  der  hei  \$m 
conti,  iconogr.  Rom.,  abgebildeten  Büste,  aber,  nach  «iner  Gemme, 
mit  der  Corona  rostrata,  dem  eigentümlichen  Kopfschmuck  <ks 
Agr.,  Terziert  — ;  Charakteristik.  Angefügt  ist  eine  Zeittafel  der 
Begebenheiten.  Wir  haben  nur  einige  von  den  einzelnen  Poncten 
die  dunch  des  Vis.  Untersuchung  schärfer  und  bestimmter  ermit- 
telt worden  sind,  als  sie  es  bisher  waren,  hei  vorgehaben,  müsse« 
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über  noch  besonders  sein  Verdienst  um  die  chronologische  Fest- 
stellung der  Begebenheilen  erwähnen.  Wenn  S.  147  die  Appia, 
der  Anio  und  die  Marcia  als  die  Wasserleitungen  bezeichnet  wer- 
den, die  Rom  vor  Agrippa  allein  besass,  so  ist  die  Tepula  'Wohl 
nur  durch  ein  Versehen  ausgelassen;  S.  149  wird  sie  ge- 
nannt —  An  der  Darstellung  müssen  wir  vornamlich  eine  ge- 
wisse Weitschweifigkeit  und  Breite ,  die  namentlich  da  ,  wo  der 
Tf.  fremde  Metnungen  widerlegt ,  und  in  den  allgemeineren  Be- 
trachtungen hervortritt,  rügen.  63. 

[561]  Gemälde  der  alten  Welt,  oder  Leben  und  Wirken 
der  berühmtesten  und  edelsten  Manner  des  Alterthums  Von  P» 

A.  Delhier.  2.  Bd.  Mit  12  Bildnissen.  Leipzig,  Köh- 
ler. 1836.  394  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  881J 

Dieser  Band  enthält  folgende  biographische  Darstellungen: 
Sripio  Aemilianus;  Cornelia  und  ihre  Söhne,  die  Gracchen;  Ma- 
rius und  Sulla;  Cicero;  Pompejus,  Crassus  und  Cäsar  oder  das 
erste  Triumvirat ;  Antonius  ,  Lepidus  nnd  Octavinnus  oder  das 
mite  Triumvirat;  Jesus  Christus;  Marc  Aurel;  Aurelian;  Con- 
sUntin  der  Grosse;  der  heilige  Augustinus;  Attila.  Den  rechten 
ErzOblungston,"wie  er  für  die  Jugend  passt,  hat  der  Vf.  im  Gan- 
xen  ziemlich  getroffen,  nur  die  moralischen  Reflexionen,  die  hin 
nnd  wieder,  noch  dazu  nicht  immer  auf  die  geschmackvollste  Weise, 
«»gestreut  sind,  wie  etwa  S.  104  bei  Marius:  „Also  ergeht  es 
den  Herrschsüchtigen'4  n.  8.  w.,  vgl.  S.  153  o.  ö. ,  behagen  uns 
gar  nicht;  das  Urtheil  des  Yfs.  können  wir  ebenfalls  nicht  immer 
pt  heissen ,  so  bei  Augnstus  ,  der  viel  zu  einseitig  herabgesetzt, 
nnd  bei  Constantin ,  der  viel  zu  günstig  beurtheilt  wird ,  welches 
Letztere  sich  freilich  aus  des  Vfs.  orthodoxen  Ansichten  erklärt, 
die  sich  auch  in  den  Biographieen  von  Christus  und  Augustinus, 
nur  freilich  da  weit  angemessener,  darlegen ;  Ausdrücke,  wie  sie 
*irh  unter  Pompejus  finden,  der  ein  „eitler  Prahlhans"  (S.  160), 
»ein  tückischer  Gleisner11  (S.  177)  genannt  wird,  können  wir  nicht 
billigen.  Die  Umgestaltung  der  Verfassimg  unter  Augustus  ist 
(S.  231)  schlecht  nnd  dürftig ,  dagegen  sind  die  Einrichtungen 
Constantin's  (S.  339)  unverhältntssmässig  weitläufig  dargestellt; 
die  Staatseinrichtungen  des  Sulla  werden  (S.  113)  kaum,  sein» 
Gesetze  gar  nicht  erwähnt,  von  den  ersteren  wird  noch  dazu  durch 

Worte:  „er  stellte  die  Republik  auf  den  ältesten  Fuss  wiedei 
k«",  ein  falscher  Begriff  gegeben  ;  die  „Ebene  von  Vercella  bei 
Verona"  (S.  81)  ist  ein  baares  Unding;  den  Prätor  noch  durch 
»Sudtrichter"  ubersetzt  zu  finden,  hätten  wir  kaum  erwartet  Im 
Ganzen  können  wir  über  diesen  Band  bei  weitem  weniger  beifäl 
h  ortheilen,  als  wir  es  über  den  ersten  a.  a.  0.  gethan  haben«  64 
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[562]  Biographisch  -  historische  Studien  von  Ernst 
Münch.  2.  Bd.  Stattgart ,  Hallberger'ache  Vcrlagslw 
1836.  IV  u.  463  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[1.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  Ne.  1447.] 

Der  vorlieg.  Band  enthält  nicht  die  in  der  Vorrede  mm  ersten 
angekündigten  Biographieen  Philipps  von  Marnix  nnd  Peters  de 
Vinea,  sondern    I — III.  Historische  Parallelen  nnd  Zeitstiramen, 
Belgien  nnd  die  Belgier  betreffend ,  Beiträge  zur  Geschichte  des 
Lebens ,  des  Charakters  nnd  der  Regierung  König  Wilhelms  I. 
der  Niederlande,  Darstellung  der  Ereignisse  zn  Brüssel  im  Sep- 
tember 1830.   Zorn  grossen  Theile  sind  diese  Aufsätze  aas  frü- 
heren Darstellungen  des  Vfs.  zusammengestellt;  auf  welcher  Seite 
er  selbst  steht,  ist  bekannt ;  die  Indignation  des  Vis.  ist  durch  die 
erzahlten  Ereignisse  hinlänglich  gerechtfertigt.    Es  folgen  IV. 
Bruchstucke  einer  Biographie  des  Demosthenes  (S.  183  —  256), 
früher  'schon  als  Skizze  in  Schott's  und  Mebold*s  Taschenbuch 
für  die  Geschichte  des  griech.  Volkes  (Jahrg.  II.)  und  dann  zum 
Theil  in  Pölitz's  Jahrbb.  für  Gesch.  und  Staatsk.  (1828)  erschie- 
nen.   Die  freundliche  Aufnahme,  welche  dieser  Versuch  unter  An- 
dern von  Niebuh r  und  Bekker  erfahren ,  bestimmten  den  Vf.,  ihn 
hier  wiederzugeben.    V.  Die  Biographie  Ferd.  Wankens,  Prof.  d. 
Moral  u.  design.  Erzbtschofs  zu  Freiburg  (geb.  den  1.  Od.  1758, 
gest.  den  19.  Jan.  1824) ,  die  ein  schönes  Bild  anspruchsloser 
und  segensreicher  Wirksamkeit  gibt.   Von  den  übrigen  Aufsätzen 
nennen  wir  nur  die  Ueberschriften :    V.  b.  Habsburg  ;  die  Schick- 
sale der  Burg  und  des  Geschlechts  in  gedrängtem  Umriss  (S. 
313).    VI.  Stefano  Porcaro  (S.  361).    V1L  Vittoria  Accoramboni 
(S.  381).    VIII.  Die  Beiträge  zur  Geschichte  der  Meerfahrt  König 
Philipp  des  Schönen  im  Jahre  1506  (nicht  1500,  wie  in  der  In- 
haltsanzeige steht)  bestehen  in  ungedruckten  Briefen  des  Grafen 
Wolfg.  von  Fürstenberg,  des  Hofmeisters  des  jungen  Königs. 
IX.  Floris  von  Montmorency,  Herr  von  Montignj  (S.  437).  Un- 
ter diesen  Aufsätzen  wird  No.  VII.  das  grossere  Publicum  am 
meisten  fesseln,  und  es  wird  dem  Vf.  dankbar  sein,  wenn  er  ans 
den  handschriftlichen  Relationen  und  Gesandtschaftsberichten  ,  die 
ihm  nach  S.  420  zu  Gebote  stehen ,  noch  mehr  solche  Gemälde 
des  römischen  Hof-,  Staats-  und  Völkslebens  liefert  81. 

[563]  Preussens  Vorzeit,  oder  historische  {JnterhaUungeD, 
Gemälde  und  Sagen  aus  der  Vorzeit  von  Städten,  Burgen,  Schlös- 
sern, Klöstern  und  Dörfern;  Biographieen  berühmter  vaterländi- 
scher Personen  und  Züge  ans  dem  Leben  der  Fürsten ,  Herren, 
Ritter  und  Bürger.  Eine  Leetüre  zur  Kenntniss  der  vaterländi- 
schen Geschichte  und  zur  Belebung  patriotischer  Gefühle.  In 

Verein  mit  mehreren  Geschichtsfreunden  herausgegeben  von  Dr. 
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Fr.  Reiche.  2.  Jahrg.  3.  u.  4.  Bd.  in  6  Heften.  Ber- 
lin, Heymann.  1836.  288  n.  286  S.  gr.8.  (n.2TMr.) 

[1.  Jahrg.  t  u.  t.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1645.]  * 

Die  Tendenz  und  Ausführung  dieser  auf  dem  Titel  hinläng- 
lich charakterisirten  Sammlung  von  biographischen  und  histori- 
schen Zügen  der  Vorzeit  haben  wir  schon  bei  der  Anzeige  der 
zwei  ersten  Bände  in  diesen  Blättern  naher  nachzuweisen  gesucht, 
und  bemerken  darum  hier  nur  noch ,  dass  jedes  Heft  wiederum 
mit  einem  sehr  netten  Stahlstiche  geziert ,  der  Druck  überhaupt 
aber  sehr  gut  ausgestattet,  und  an  Unterhaltung  kein  Mangel  ist, 
obschon  der  von  Haus  aus  gerügte  Fehler,  weder  eine  der  Materie 
noch  der  Zeit  oder  Oertlichkeit  nach  geordnete  Reihenfolge  beob- 
achtet zu  haben,  auch  hier  den  Eindruck  schwächt  und  der  Phan- 
tasie selten  ein  genaues  Bild  aufzulassen  verstattet.  1Ö7. 

[564]  Geschichte  und  Geographie  von  Mecklenburg. 
Herausgegeben  von  W.  Fischer  u.  Dr.  F.  W.  Streit, 
K.  Preuss.  Major  a.  D.  Nebst  1  Charte  von  Mecklenburg» 
Berlin,  Natorff  u.  Comp.  1836.  66  S.  8.  (8  Gr.) 

Diese  Schrift  enthält  zuerst  auf  S.  2 — 10  die  Geographie 
von  Mecklenburg-Schwerin  und  Strelitz  und  dann  auf  den  übrigen 
Seiten  die  Geschichte  dieser  Grossherz ogthümer.    Sie  ist  ein  be- 
sonderer Abdruck  aus  dem  historisch-geographischen  Atlas  von 
Europa  der  beiden  auf  dem  Titel  genannten  Gelehrten,  nnd  mag 
in  der  Eigenschaft  als  Theil  eines  umfassenden  Werkes  genigen. 
Als  selbständiges  Buch  aber  ist  sie  offenbar,  besonders  in  der  geo- 
graphischen Hälfte,  viel  zu  dürftig.    Ueberhaupt  steht  diese  Geo- 
graphie der  Geschichte  bedeutend  nach  ,  was  seinen  natürlichen. 
Grund  darin  hat,  dass  bei  der  ersteren  so  treffliche  HülfsmiUel, 
oder  (wie  sie  hier,  für  den  vorliegenden  Fall  allerdings  passender 
heissen)  Quellen  fehlten,  wie  die  Werke  von  Rudloff  und  Lützow*. 
Der  vorzüglichste  Werth,  welchen  Ref.  dieser  Geographie  beilegen 
kann,  ist  der,  dass  sie  von  Neuem  das  Bedürfniss  einer  gediege- 
nen Geographie  Mecklenburgs,  zu  welcher  in  mancher  Beziehung, 
z.  B.  durch  den  ausgezeichnet  guten  Staatskalender  vonMecklen- 
buTg^Schwerin,  trefHich  vorgearbeitet  ist,  recht  fühlbar  gemacht 
hat.    Als  Beispiele  unrichtiger  Angaben,  mögen  folgende  dienen. 
In  Schwerin  gibt  es  keine  Domschule  mehr,  sondern  diese  ist 
schon  längst  in  ein  Gymnasium  Friderieianum  verwandelt  worden, 
ebenso  hat  Parchim  jetzt  nicht  mehr  eine  lateinische  Schule,  son- 
dern schon  seit  1827  ein  Friedrich  -Franz-Gymnasium.   Auch  ha- 
ben siel)  die  Einwohner  Mecklenburgs  nicht  bloss,  wie  S.  3  stellt, 
fast  gan*,  sondern  ganz  nnd  gar  aus  Obotriten  in  Deutsche  ver- 
handelt.  Ton  der  Dürftigkeit  aber  nur  folgende  Belege.  Bei 


Digitized  by  Google 


t  , 

I 

544  .Geschichte«  . 

Pörriiim  fehlt  das  Bad ,  bei  Neustadl  das  Sckloss  mit  einer  Ge- 
mäldegalerie ,  bei  Iveoack  das  berühmte  Gestüt  des  Grafen  von 
PI  essen,  bei  Rostock  das  philologische  Seminar  u.  s.  w.  —  Da^ 
Aeassere  ist  erträglich ,  der  Druck  aber  nicht  sorgfaltig  cerrigirt. 
'48.  9  steht  sogar  ein  Cilat:  „Vergl.  S.  131",  welches  ohne  Zweifel 
aus  dem  grösseren  Werke  mit  herübergenommen  ist.  26* 

[565]  Ueber  die  historische  Bedentang  der  fünfzigjäh- 
rigen Regierung  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Gioss- 
herzogs  Friedrich  Franz  von  Mecklenburg-Schwerin«  Von 
J>r.  H.  Francke.  Mit  dem  Portrait  des  Grossherzogs. 
•  Wismar,  Schmidt  u.  v.  CosseTs  Rathsbuchh.  1837.  67 
S.  12.  (6  Gr.) 

Biese  Abhandlung  hatte  als  Bestandteil  des  durch  das  Ju- 
biläum des  kürzlich  verstorbenen  Fürsten  hervorgerufenen  Alma- 
Aachs  Beifall  gefunden ,  und  dadurch  wurde  die  Verlagshandlung 
zu  diesem  besonderen  Abdruck  veranlasst    Kann  nun  zvur  ftel 
nicht  gerade  mit  dem|Urthetle  des  Planeten"  übereinstimmen,  wel- 
ches hier  gleich  hinter  dem  Titel  als  Lockspeise  wiederzufinden 
ist,  dass  nämlich  diese  Abhandlung  „eine  ungemein  gründliehe  und 
lief  eindringliche"  sei,  so  verkennt  er  doch  nicht,  dass  sie  in  ed- 
ler, würdevoller  Sprache  die  Hauptmomente  aus  dem  öffentlichen 
und  Privatleben  des  Jubelfürsten,  sowie  die  Schicksale  seines  Lan- 
des unter  ihm  gut  geordnet  und  treu  wiedergibt ,  und  dass  aus 
ihr  besonders  ein  glühender  Patriotismus  und  eine  unbedingte  Ver- 
.ehrung  des  Grossherzogs  hervorleuchtet.    Durch  den  letzteren  ln> 
■stand  hat  sie ,  so  sehr  auch  der  Vf.  S.  14  sich  dagegen  sträubt, 
-unwillkürlich  die  Natur  eines  Panegjricus  erhalten«  Unriehtigkei- 
rten  in  den  erzählten  Ereignissen  hat  Ret  nicht  gefunden,  H 
bemerkenswerthe  Flüchtigkeiten  im  Ausdruck  höchst  selten,  wie 
m.  B.  S.  67  in  dem  Satze :  „Seit  dem  westphalischen  Frieden 
.war  auch  die  durch  «rosse  Blüthe  des  Handels  und  Fruchtbarkeit 
des  Bodens  seit  den  Zeiten  der  Hanse  berühmte  Stadt  und.  Herr- 
schaft Wismar,  wegen  ihres  trefflichen  Hafens,  im  eigen- 
Üiümlichen  Besitze  der  Krone  Schweden  gewesen" ,  wo  Ref.  in 

•der  That  nicht  weiss,  wohin  er  die  ausgezeichneten  Worte  bezie- 
hen soll.  —  Das  Aeussere  ist  recht  anständig ,  das  Portrait  aber 

.nicht  sonderlich,  auch  nicht  einmal  ähnlich ;  denn  das  Gesicht  ist 
.viel  au  ernst  und  linster;  es  fehlt  ihm  der  charakteristische  freund- 
liche Zug  um  den  Mund,  welcher  für  den  verewigten  Fürst*0 
gleich  beim  ersten  Anblick  so  einnahm.  26. 

,[566]  Das  Kaiserbach.    Erinnerungen  an  Napoleon  und 
die  grosse  Armee.    Herausgegeben  von   GeO.  Harrys.  Mit 
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Portrait  (Napoleons).   Weimar,  Voigt    1837.   VI  o. 
147  S.  gr;  8.  (18  Gr.) 

Eine  Reihe  von  Anekdoten,  die  in  4  Saiten  zerfallen:  Er 
und  die  Seinen  (8  Anekdoten),  das  Bataillon  der  Braven  (16), 
seine  Worte  (21)  and  Miscellen  (5) ,  also  50  zusammen*  Viele 
sind  aas  den  Memoiren  der  Herzogin  von  Abrantes ,  Con9tants 
a.  A.  bekannt,  mehrere  nach  Soolie*  und  Alfred  de  Vigny  neu  er- 
zählt, alle  unterhaltend  und  geeignet,  den  Kaiser  and  sein  Heer 
i au  ^r^) r^^idHi ^^i^jtfi ö  I^j^ilittj      ^^6i^j^di#  ^  ^L^^w 

Biographie. 

{667]  Johann  von  Botzheim,  Domherr  zu  Conslanz,  und 
seine  Freunde.  Ein  Beitrag  zur  Reformations  -  und  Gelehrten- 
Geschichte  von  Südschwaben«  Nebs  einem  Anhange  ungedruckter 
Briefe  und  biographischer  Notizen  von  Ä.  W %lchner.  Schaff- 

hausen,  Hurtertche  Bachh.    1836.    XVI  o.   192  S. 
gr.  8.  (21  Gr.) 

In  dieser  Schrift  erhalten  wir  ausführliche  Knnde  über  einen 
Mann,  der  schon  längst  der  Vergessenheit  hätte  entrissen  werden 
sollen,  da  seit  Burscher*s  Zeit  seiner  nicht  eben  gedacht  wordeil 
ist.  Botzheim  (seit  1512  Domherr  in  Constanz  und  1535rtnFrei-  i 
borg  gesU),  wegen  seiner  streng  sittlichen  Richtung  auch  zuwei- 
len Abstemius  genannt,  war  in  Strassburg,  Heidelberg  und  Italien 
classisch  gebildet  worden  und  ein  ausgezeichneter  Kenner  and  Be- 
förderer der  Wissenschaft  und  Kunst ,  ein  vertrauter  Freund  des 
Erasmus  und  Zasins,  ein  Verehrer  Luthers  und  geheimer  Beschü- 
tzer der  Reformation ,  die  er  jedoch  öffentlich  nicht  sa  billigen 
schien;  denn  er  zog  sich  sehr  bald  zurück,  nicht  als  ob  er  der 
Wahrheit  und  dem  Rechte  untreu  geworden  wäre,  sondern  weil  er 
die  Mittel  und  Wege  missbilligte,  wie  man  zum  Besitz  dieser  ed- 
len Güter  gelangen  wollte.  S.  41:  „B.  war  im  Herzen  der  Re- 
formation zugelhan,  insofern  sie  vorhandene  Missbräuche  abstellen, 
das  Bibelstudium  befördern,  die  Sittenzucht  verbessern  und  auf 
einen  christl.  Wandel  mehr  als  auf  Aussendinge  hinarbeiten  zu 
wollen  versprach.  Das  wollte  aber  auch  Erasmus.  Allein  gleich 
diesem  verabscheute  er  alle  Gewaltschritte,  jede  Leidenschaftlich- 
keit und  Verfolgungssucht«  Durch  dieses  behutsame  Benehmen 
zog  er  sich  den  Vorwurf  der  Doppelseitigkeit  zu."  97:  „Er 
glich  in  Hinsicht  der  Reform  dem  Erasmus,  ohne  jedoch  ErasnuV 
sehe  Blossen  zu  geben.  —  Durch  den  Tadel  über  des  Erasmus 
harte  Beurlheilung  Luther's  hat  er  bewiesen,  dass  ihm  Recht  und 
Wahrheit  mehr  sei,  als  Freundschaft."   Dies*  so  eben  Angeführte 

Hrpzrt.  d.  gf.  deuttch.  IM,  XI.  6.  35 
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macht  den  Inhalt  von  S.  1 — 99  aus,  worin,  manches  bloi9in 

derer  Form  sich  wiederholende  Raisonnement  abgerechnet, 
viele  schätzbare  Wioke  für  die  Reformationsgeschiehte  enthalten 
sind.  Die  zweite  Hälfte  des  Büches  füllen  die  nach  der  Zeitfolge 
geordneten  Briefe  ?on  und  an  Botzheim,  sodann  korze  Nachrichten 
von  einigen  Gelehrten ,  deren  im  Leben  B/s  nnd  in  dem  Brief- 
wechsel Erwähnung  geschieht , 1  und  Erläuterungen  über  einige 
Briefe.  Von  den  Gelehrten  sind  besonders  Vadian ,  Ammerbat  b, 
sius,  Luscioius  ,  Rhenanus ,  Thom.  und  Arabros.  Blaa- 
rer,  Faber,  Zwick  und  Vögelin  zu  nennen.  Wenn  nun  auch  die- 
ses Werk  den  Ansprüchen  der  Wissenschaft  weniger  genügt  und 
namentlich  in  Rücksicht  der  Form  und  dar  deutschen  Darstellung 
viele  Mangel  hat,  so  enthält  os  doch  srnr  viele  werthe  Materia- 
lien und  verdient  daher  im  vollen  Sinne  den  Namen  eines  Bei- 
trags aar  Reformauons-  und  Gelehrtengeschichte  von  Südsehwwneu. 

na 

[568]  Schillers  Flucht  von  Stuttgart  und  Aufenthalt 
in  Mannheim  von  1782  his  1785.  Stuttgart,  Cotta  ache 
Buchh.  1836.  VI  u.  216  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Als  Schiller  im  Jahre  1782  die  ihm  darch  höhere  Autorität 
aufgedrungene  bürgerliche  Stellung  Verliese,  um  dem  Rufe 
Genius  lur  Dichtknust  zu  genügen,  gesellte  sich  ihm  auf 
wichtigen  Wendepuncte  des  Lebens  in  der  Person  Andreas  Strei- 
chers fder  später  als  Ciavierlehrer  and  Inhaber  eiaes  fianoforte- 
geschfifts  zu  Wien  «ich  bekannt  machte)  ein  Freund  bei,  welcher 
m  diesen  kumreervollea  Jahren  ihm  hellend  zur  Seite  stand  und 
kein  Opfer  scheute,  das  er  seinem  bedrängten  Freunde  nicht  wil- 
lig dargebracht  hatte.  Wenn  so  Streichers  Name,  als  einen  der 
wichtigstea  Werkzengt  in  der  Hund  des  Schicksals  zur  Vermhte- 
tua£  ton  Schillert  naebherigor  fir*sse  dankbarst  vewhrt  zu  war- 
den  verdient,  *o  sind  wir  ihm  am*  tu. nicht  geringer  Dankbar- 
keit «verpflichtet,  dass  er  uns  eine  genaae  Beschreibung  von  Schü- 
ler** damaligem  Leben  und  Verhältnissen  gibl,  wia  es  kein  ande- 
rer seiner  Äe4*g*nessen  vermocht  hatte ;  denn  Streicher ,  welcher 
Schillern  eine  Theilnakioe  widmete  ,  die  eine  Vorahnung  seiner 
künftigen  Grösse  nicht  verkennen  lasst,  war  vielleicht  der  Einzige, 
dem  Scniller  sich  damals  völlig  kund  geben  durfte.  Und  mit  ei- 
ner gewissenhaften  Sorgfalt  erzahlt  er ,  was  er  selbst  mit  erlebt 
an*  ertragen  hat*  Wenn  aber  schon  die  Enrwickelnng  jedes  gros- 
Sfcn  •  oeistes ,  dosw*n  Wirkungen  nacii  aussen  von  ungevtotinlicner 
rniensiiui  uno  /msffeiiDimg  Haren,  nones  Interesse  erwecM,  so 
muss  Schiller  unsere  Theilnahme  fm  höchsten  Grade  in  Anspruch 
nehmen ,  da  bei  ihm  geistige  und  sittliche  Grösse  eine  harmo* 
imche  Entwkfcelung,  wie  bei  wenigen  änderen  Menschen,  erlang. 


i 

Digitized  by  Google 


Biographie« 


ten.  Es  schien  ja ,  wie  Humboldt  in  der  Vorrede  zn  Schillert 
Briefwechsel  sehr  schön  gezeigt  hat,  die  Hauptaufgabe  Ton  Schil- 
lert ganzem  dichterischen  Streben  zu  sein,  die  Uebereinstimmung 
der  höchsten  Wahrheit  und  der  höchsten  Schönheit  praktisch  dar- 
zulegen ;  und  der  Geist,  den  seine  Schriften  athmen,  spiegelte  sich 
in  seinem  Leben  ab;  er  war  ein  durch  und  durch  edler  Mensch, 
?oo  dem  seihst  ein  Goethe  sagen  musste:  „ihm  lag  fern  im  we- 
senlosen Scheine  Das,  was  uns  Alle  bändigt,  das  Gemeine."  Sol- 
che Menschen  verdienen,  dass  auch  die  kleinsten  Züge  aus  ihrem 
Leben  aufbewahrt  werden,  und  es  möchte  daher  für  einen  Biogra- 
phen eine  sehr  schone  Aufgabe  sein,  uns  Schillert  Leben  so  dar- 
zustellen, dass  nicht  bloss  seine  Verdienste  als  Schriftsteller,  son- 
dern auch  sein  Leben  als  Mensch,  Wellburger  und  Familienvater 
die  nüthige  Berücksichtigung  fänden ,  wozu  Caroline  von  Wolzo- 
gtn ,  der  jüngere  Voss ,  Goethe  und  viele  Andere  in  Journalauf- 
sülzen  höchst  interessante  Beiträge  geliefert  haben.  Das  vorlieg. 
Bach  von  Streicher  schliesst  sich  zunächst  an  die  1819  erschie- 
nenen Briefe  Schillers  an  den  Freiherrn  Heribert  von  Dalberg  an, 
denen  es  als  wichtiger  Coramentar  dient,  und  gibt  uns  genaue 
Nachrichten  über  eine  Periode  in  Schillert  Leben ,  die,  so  wich- 
tig sie  ist,  doch  sehr  unvollständig  bekannt  war;  denn  nicht  allein 
Körner  geht  über  dieselbe  sehr  flüchtig  hinweg,  sondern  selbst  die 
Mittbeilungen  Heiner  Schwägerin,  der  Fran  von  Wolzogen,  enthalten 
hierüber  manches  Irrige  und  Unvollständige.  Um  so  mehr  haben 
vir  uns  zu  freuen,  dass  es  unserem  Yf.  gefallen  hat,  die  Erinne- 
rungen aus  der  Zeit,  die  er  mit  Schiller  zu  verleben  so  glücklich 
war,  nicht  untergehen  zu  lassen,  sondern  getreu  und  sorgsam  dem  Pa- 
piere anzuvertrauen.  Für  die  Anhänglichkeit  und  Freundschaft  aber, 
deren  sich  von  ihm  Deutschlands  edelster  Dichter  zu  einer  Zeit, 
*©  er  es  am  meisten  bedurfte,  zu  erfreuen  gehabt  hat,  möge  die- 
ses ihm  noch  im  Grabe  danken.  Endlich  sei  auch  der  Hinter- 
bliebenen Streichens  rühmlich  gedacht,  deren  Uneigennutzigkeit 
das  Honorar ,  welches  die  Verlagshandlung  ihnen  zugesagt ,  ab 
Beitrag  zu  dem  Denkmale  Schillers,  auf  den  Altar  des  Vaterlan- 
des niedergelegt  hat.  27. 

[560]  Mensch,  Engel  oder  Teufel?  Byrons  Leben  und 
Abenteuer  in  England,  Italien  und  Griechenland.    Von  Ed.  Ma- 


fien. 2  Bde.  Meissen,  Gödsche.  1837.  289  u.  345 
S.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.)  . 


genannte  Uebersetzer,  noch  die  Verlagshandlung  irgendwo  ange- 
deutet hat ;  ausserdem  ein  sehr  seltsames  Product,  indem  man  das 


Jedenfalls  ein  ausländisches  Product, 


aber  weder  derun- 
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seine  Aufgabe  als  eine  psychologische  gestellt;  er  bemerkt  aber 
selbst,  dass,  da  die  Autobiographie  Byrons  verloren  gegangen  ist, 
die  Conjecturcn  für  Jeden  freies  Feld  lassen,  „der  sich  kühn  ge- 
nug fühlt ,  den  geistreichen  Abgrund  zu  erfrischen ,  das  mensch- 
liche Rüthsei  zu  lösen)/  welche  nns  durch  das  Wort :  B vron,  be- 
zeichnet werden."  „Diese  Kühnheit",  fahrt  er  fort,  „besitze  icbu ; 
er  will  daher  (nämlich  durch  Dialogen)  „das  Leben  Byron's  ah 
Handlung  schildern;  den  Menschen  und  den  Dichter,  dieinBjron 
zu  eng  verschmolzen  sind,  vop  einander  sondern ;  die  Springfedern 
seines  Herzens  und  seiner  Einbildungskraft,  die  starken  und  schwa- 
chen Seiten  seines  stolzen  Geistes  andeuten"  u.  s.  w.  Daher  fin- 
den sich  denn  hier  eine  Reihe  von  Scenen  aus  B.'s  Leben;  aber 
man  fühlt  bei  vielen  nur  zu  deutlich  ,  welche  unbequeme  Fesseln 
die  dialogisirende  Darstellung  anlegt,  vorzüglich  in  den  letzten 
Partieen  ,  die  B.'s  Wirken  in  Griechenland  schildern.  Dass  der 
Vf.,  ohne  ein  blinder  Bewunderer  B.'s  zu  sein,  es  sich  angelegen 
sein  Hess ,  in  B.'s  Geist  einzudringen ,  will  Rei  gern  zugeben ; 
es  will  ihm  aber  scheinen,  dass  der  Yf. ,  wenn  er  seine  Stadien 
über  B.  in  eine  zusammenhängende  Erzählung  verarbeitet  und  sich 
dabei  allenfalls  auch  das  Recht,  die  vorlieg.  Thatsachen  in  sdh- 
lysiren,  vorbehalten  hatte,  ein  besseres  Buch  hätte  schreiben  kön- 
nen. Bemerkt  muss  noch  werden ,  dass  die  Verhältnisse  bVf, 
welche  der  Neugierde  des  grossen  Lesepablicums  leicht  die  inter- 
essantesten gewesen  sein  würden,  mit  Decenz  und  einer  achtungr 
wertben  Pietät  gegen  B.  behandelt  sind.  Wer  scandalöse  Ge- 
schichtchen sucht,  wird  hier  nur  wenig  Ausbeute  finden.  81. 

[570]  Dr.  Elias  Henschcl  in  seinem  Leben  und  fünf- 
zigjährigen Wirken  als  Arzt  nnd  Geburtshelfer*  Zna  Be- 
sten der  Israelit.  Kranken-Anstalt  in  Breslau.  Breslau,  Fried- 
ender. 1837.  X  u.  133  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  Regungen  und  Kampfe  des  Talentes  eines  Menschen  w 
beobachten,  der  sich  aus  den  niederen  Verhältnissen,  die  die  Ab- 
stammung aus  einer  armen  jüdischen  Familie  zu  verheissen  schien, 
emporarbeitete,  nach  unendlichen  Mühseligkeiten  erst  im  30.  Le- 
bensjahre akademischen  Unterricht  zu  geniessen  das  Gluck  litte, 
und  sich  dann  noch  durch  50jährige  Thätigkeit  den  Ruf  eines 
der  geachtetsten  Aerzte  und  Geburlshelfer  Breslaus  zn  erwerben 
wnsste ,  ist  gewiss  für  jeden  gebildeten  Menschenfreund  Ton 
höchsten  Interesse.  Dessenungeachtet  hätten  wir  gewünscht,  fc* 
es  Hrn.  Dr.  Davidson,  welcher  sich  unter  der  Vorrede  unterxeieh- 
net  hat,  gefallen  haben  möchte,  die  Herausgabe  dieses  Panefrn- 
cus  bis  zum  Ableben  des  ehrwürdigen  82  jährigen  Greises  - 
dem.  wir  übrigens  noch  recht  viele  frohe  Lebensjahre  wünschen — 
zu  verschieben ;  denn  nicht  allein ,  dass  eine  solche  Lobrede  den 
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bescheidenen  Mann  verletzen  muss,  so  gewinnt  sie  auch  im  Munde 
des  Ueberlebenden  durch  die  Voraussetzung  eine»  ungetrübteren 
Unheils  und  wird  so  ihren  Zweck,  ermunternd  nn<|  erhebend  auf 
den  Leser  einzuwirken,  weit  vollständiger  erreichen.  28. 


Schul-  u.  Erziehungswesen. 


<  • 


[571]    Der  Elementar-Unterricht  für  das  Leben  und 

ans  dem  Leben.  Ein  praktisch-methodischer  Leitfaden  für  deut- 
sche Volksschullehrer.    Von  /.  A.  Dreher,  Mosterlehrer  am 

Kön.  kathol.  Schullehrer  -  Semin.  in  Gmund.  2.  Bd.  Die  ele- 
inentarische  Sprachkunde ,  oder  der  Sprach-,  Lese-  und  Schreib- 

loterrieht  Wiesensteig ,  Schmidsche  Buchh.  (Stuttgart, 
Beck  u.  Frankel)  1836.  430  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
Ä  Gr.)  . 

[1.  Bd.  Ebenda».  1836.  n.  2  Thlr.  8  Gr.] 

Der  erste  Band  dieser  Schrift  ist  dem  Ref.  nicht  zu  Gesichte 
gekommen;  doch  kann  der  vorlieg,  unabhängig  von  dem  ersten 
angezeigt  werden*  Obgleich  der  Vf.  der  Meinung  ist,  dass  der 
Unterricht  in  der  elementarischen  Sprach  künde  erst  dann  beginnen 
solle,  wenn  die  Kinder  durch  die  ersten  Unterredungen  der  ele- 
mentar. Wehkunde  im  ersten  Bande  dazu  gehörig  vorgebildet  seien, 
w  ist  er  doch  auch  nicht  durchaus  dagegen ,  wenn  der  Lehrer 
sogleich  nach  der  Aufnahme  der  Kinder  in  die  Schule  denUrfter- 
richt  in  der  Sprachkunde  beginnt«  Er  verbindet  den  Unterricht 
im  Lesen  und  Schreiben,  führt  aber  den  Kindern  nicht  zuerst 
die  Buchstaben  und  Lautzeichen  vor,  sondern  er  iässt  die  Sprach* 
Ute  aufsuchen  und  linden.  Mit  Rucksicht  auf  Willmer's  Wand- 
libeln,  die  in  vielen  Schulen  eingeführt  sein  sollen,  entwickelt  der 
Vf.  vorläufig  nur  17  Sprachlaute.  Ueberall  ist  auf  Becker  und 
Scherr  Rücksicht  genommen  worden.  Der  Vf.  ist  mit  der  Kunst 
des  Entwickeins  und  Deutlich  machens  nicht  unbekannt.  Aufanger 
in  der  Unterrichtskunst  werden  daher  manche  belehrende  Winke 
iiier  finden ,  wenn  ihnen  auch  nicht  alles  Gegebene  genehm  sein 
sollte.  .  95. 


[572]  Historische  Vorschule,  oder  Vorbereitung  zur  Welt- 
geschichte. Ein  Repetitionsbuch  für  angehende  Gymnasiasten; 
Aach  zum  Gebrauch  bei  dem  geschichtlichen  Unterrichte  auf  der 
dritten  Bildungsstufe  der  Gymnasien  und  in  den  Oberclassen  der 
Bürgerschulen.    Von  S.  Fr.  A*  Reuscher ,  Dir.  des  Friedi  g 

Wilb.-Gymn.  zu  Kottbus.  Magdeburg,  Rubacli.  1836.  VIII 
181  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 
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Um  den  Standpunct  zu  bezeichnen ,  von  welchem  aus  diese 
Arbeit  zu  würdigen  sei,  nennt  der  Yf.  seinen  Entwurf  „eine  nach 
dem  Typus  oder  (!)  Charakter  der  historischen  Zeitalter  geord- 
nete Gruppirung  oder  (!)  Zusammenstellung  der  für  die  Zöglinge 
der  dritten  Bildungsstufe  erforderlichen  Materialien  aus  der  Uai- 
Tersalhistorie ,  vom  biographischen  Standpancte  aus,  mit  Hervor- 
hebung der  ethnographischen  Verhaltnisse  und  Formen  des  Lebens, 
nicht  im  Ausdruck  und  Ton  einer  der  jugendlichen  Phantasie  zu- 
sagenden Erzählung  gehalten,  sondern  in  einen  mehr  beschreiben- 
den,  abhandelnden  und  zum  Theil  tabellarischen  Stil  gefasst,  — 
weniger  zu  hodegetischen  Zwecken  für  Lehrer,  als  zu  repetitori- 
schen Studien  für  Lehrlinge".  Diess ,  und  die  Eröffnung  t  dass 
das  Buch  eine  „Mischung  des  synthetischen  und  analytischen  Vor- 
trags44 enthalte,  und  „den  historischen  Gymnasialunterricht  im  All- 
gemeinen in  Materie  und  Form  auf  eine  dem  Geiste  der  Wissen- 
schaft und  den  Forderungen  der  Zeit  entsprechende  Art  und 
Kunst  (!)  aufregen  und  fördern  solle",  ist,  ausser  de*  Verbrauchs- 
anweisung  auf  dem  Titel,  Alles,  was  man  über  Plan  und  Zweck 
dieser  Arbeit  erfährt.  Hiernach  befindet  sich  Ref.  in  nicht  ge- 
ringer Verlegenheit ,  da  er  es  zu  einer  gerechten  Würdigung  ei- 
nes Buches  über  die  noch  wenig  festgestellte  Methodik  des  Ge- 
schichtsunterrichtes mehr  als  anderwärts  für  unerl Asslich  hält, 
von  der  Ansicht  des  Vfs.  auszugehen.  Doch  sind  jene  limiUliven 
und  fast  illusorischen  Sätze  im  Buche  keineswegs  verarbeitet  — 
was  ja  unmöglich  wäre.  Man  hat  des  Vfs.  Abriss  der  Elemen- 
targeographie als  ein  blosses  Gerippe  öffentlich  getadelt;  hier  füllt 
er  in  den  entgegengesetzten  Fehler  und  gibt  nur  das  faltige  Ge- 
wand ,  den  Körper  abermals  nicht.  Dass  ein  Gerippe  darunter 
stecken  solle ,  wird  zwar  gesagt ,  aber  der  Schüler  kann  es  vor 
der  langen,  breiten  Umhüllung  nicht  erkennen.  Von  dem  eigent- 
lichen Inhalte  der  Geschichte,  dem  Körper,  ist  so  viel  als  nichts 
zu  sehen.  Wir  erhalten  an  dessen  Statt  lange  Zusammenfassun- 
gen, Vergleiche,  Urtheile  u.  s.  w. ,  überhaupt  allgemeine  Raison- 
nements  über  einzelne  Partieen  ohne  die  eigentlichen  Ereignisse 
selbst  und  diess  in  noch  längeren  Perioden ,  welche  durch  einen 
allzu  verschwenderischen  Gebrauch  der  Conjunctionen  ungeniessbar 
werden.  Bei  der  Anwendung  von  viererlei  Schrift  sind  in  des 
Perioden  noch  unzahlig  viele  Worte  und  Sätze  als  Titel  in  eine 
besondere  Zeile  gesetzt.  Kurz  —  der  Schüler  wird  indieserwei- 
chen  Masse,  mit  welcher  der  geschichtliche  Stoff  überzogen,  oder 
vielmehr,  in  welche  er  aufgelöst  ist ,  stecken  bleiben ,  oder  siel» 
gar  nicht  hineinwagen.  Belege  zu  unserem  Urtheile  können  wir 
hier  nicht  geben,  theils  weil  es  der  Raum  nicht  erlaubt,  theils 
weil  man  dann  glauben  könnte ,  wir  hätten  besonders  hervorste- 
chende Sätze  ausgewählt,  während  wir  doch  behaupten,  dass  das 
ganze  Buch  an  diesem  Fehler  leide.    Ebenso  wenig  können  wir 
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Unrichtigkeiten ,  welche  uns  aafstieesen ,  »er  mit  (heil» 


dürftig  behandelt  und  bis  iura  Jahre  1815  fortgeführt,  and  das« 
die  Sprachverwirrung  in  der  Bezeichnung  der  Zeitalter  auf*  neue 
vermehrt  worden  sei.  Der  Zeitraum  nämlich  bis  zur  Völkerw*«- 
derung  soll  die  alte,  und  der  von  da  an  —  x  die  neie  Ge- 
schichte umfassen.  132. 

[573]  Die  denkwürdigsten  Begebenheiten  aus  der  all- 
gemeinen Weltgeschichte.  Ein  Leitfaden  für  den  ersten  Un- 
terricht in  der  Geschichte  auf  Gymnasien  und  höhern  Bürger- 
Von  Herrn.  Jo$.  Litzinger,  Gvmnasial-Lehrer  tu 
Nebst  einem  Anhange:  Die  allgemeine  Geographie  in  Um- 
rissen. Coblenz,  Hölscher.  1836.  VI  u.  198  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Der  V£.  sagt  in  der  Vorrede:  „Es  schliesst  sich  diese  Dar- 
Stellung  hinsichtlich  des  Inhaltes  und  der  Form  an  die  bekannten 
Leitfaden  von  Bredow  und  Volger  an.  Der  Vf.  darf,  wenn  ihm 
auch  der  Plan  jener  beiden  Männer  vor  Augen  schwebte,  und  er 
einen  ähnlichen  dieser  Darstellung  zum  Grunde  gelegt  hat,  seine  Ar- 
beit dennoch  eine  selbständige  (!)  nennen,  was  auch  beim  Durch- 
lesen der  einzelnen  Paragraphen  sich  ergeben  wird.  Zugleich 
wird  beim  Vergleich  der  beiden  genannten  Leitfäden  mit  diesem 
auch  der  Grund  sich  herausstellen,  warum  derselbe  angefertigt  ist.4* 
So  schicken  vornehme  Schriftsteller  ihre  Reccnseaten  in  den  April ! 
Mit  dem  Anschliessen  hat  es  soweit  seine  Richtigkeit,  dase  wir 
diese  Arbeit  fast  der  Verletzung  fremden  Eigenthums  anklagen 
mochten,  da  wir  jenen  versteckten  Grand  der  Allfertigung  and  Ver- 
öffentlichung nicht  entdecken  konnten.  Zwar  s;igt  der  Vf.  spater, 
„es  solle  dieser  Leitfaden  mit  dem  Gange  der  Begebenheiten  über- 
haupt kun,  mit  den  Hauplbegebenheilen  aber  ausführlich  bekannt 
machen",  und  vielleicht  soll  jener  Grund  hierin  liegen;  allein  im 
Buche  selbst  können  wir  eine  genaue  Beachtung  desselben  nicht 
erkennen.  Bs  folgt  dieses  Schritt  für  Schritt  dem  Volger'acbes, 
welchem  der  Vf.  unmöglich  dasselbe  Bestreben  absprechen  kann. 
IM  es  aber  hier  der  Ort  niefat  ist,  die  für  einen  Leitfaden  beim 
ersten  Geschichtsunterrichte  nnzweckmiissige  Vertheilung  des  gan- 
zen Stoffes  in  Volger's  erstem  Cursus  darzulegen ,  so  fragen  wir 
uur  noch,  wie  Bredow  dazu  kommt,  neben  Volger  gestellt  tu  wer- 
den. Ist  es  dem  Vf.  entgangen,  dass  der  Letztere  auf  den  Schultern 
des  Erstem  steht?  Bredow  schrieb  seine  umständlichere  Erzählung 
o.  s.  w.  im  Jahre  1803;  im  Jahre  1836  wurde  er  den  Zusatz: 
„für  den  ersten  Unterricht"  sicheilich  entfernt  und  nur  den  zweiten 
„fiär  den  Bürger  und  Landmannu  haben  stehen  lassen.  Auf  die- 
ser Stelle  wird  sein  Buch  noch  lange  mit  Nutzen  gebraucht  wer- 
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den,  aber  nicht  in  der  Schule.  Dass  der  Vf.  die  Erfindungen, 
welche  Br.  bekanntlich  mit  al bog  rosser  Vorliebe  berücksichtigte, 
in  yerhaltnissmässig  eben  so  grossem  Umfange  behandelt,  verdient 
an  einem  Leitfaden  Tadel;  ebenso,  dass  er  (was  Br.  seinem  Plane 
nach  nicht  konnte)  die  ganze  Masse  der.  geschichtlichen  Ereignisse 
in  keine  anderen  Abschnitte  als  die  56  §§.  zerfiült.  Den  Anhang 
(S.  180—198)  finden  wir  hier  unpassend  und  überhaupt  ganz 
unnölhig;  einen  solchen  Abriss  arbeiten  die  Schüler  zur  Wieder- 
holung mit  Leichtigkeit  und  —  grösserem  Nutzen  selbst  ans. 
Und  wie  kommt  die  Aufzahlung  aller  Staaten  in  die  allgemeine 
Geographie?  —  Im  Buche  selbst  ist  da,  wo  ein  Land  zum  ersten 
Male  auftritt,  gewöhnlich  die  naturliche  Geographie  desselben Tor- 
ausgeschickt.  Im  Unterrichte  geschieht  diess  sehr  zweckmässig, 
was  soll  es  aber  im  Leitfaden?  Es  ist  diese  Vermengerei  eine 
immer  gewöhnlicher  werdende  Unsitte;  in  die  Unterrichtsbücher 
über  Geographie  streut  man  etwas  Geschichte  ein,  und  umgekehrt 
in  die  über  Geschichte  Goldkörner  aus  der  Geographie.  Blaue's 
geschätztes  Handbuch  scheint  darin  zn  bestärken ;  aber  diess  will 
ja  keine  gewöhnliche  Geographie  geben,  noch  weniger  einen  Leit- 
faden zum  Gebrauch  des  Schülers. 

[574]    Allgemeiaer  Schal-  und  Hand-Atlas  über  alle 

Thcile  der  Erde.  Zum  -  geographischen  Unterricht  und  Ge- 
brauch für  alle  Stände  in  27  illuminirten  Karten  nach  A.  t.  Roon's 
Leitfaden  und  den  neuesten  geographischen  Karten  bearbeitet  ton 

J.  Arm.  Düsseldorf,  Arnz  u.  Comp.  (1836.)  qn.  fol* 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

[575]    Schalatlas  der  neuen  Geographie  von  A.  Ä 

Herr,  Lehrer  am  königl.  Gymnasium  in  Wetzlar.  Siegen, 

Friedriche  Buchh.  (1836.)  18  Charten  qu.foL  (n.l6Gr.) 

Obschun  beide  Atlanten  für  die  Schule  zunächst  bestimmt  sind, 
so  -weichen  sie  doch  sehr  von  einander  ab,  indem  der  erstgenannte, 
wie  schon  der  Zusatz  im  Titel:  „zum  Gebrauch  für  alle  Stande  ' 
andeutet,  zugleich  die  Bedürfnisse  eines  grösseren  Publicums  be- 
friedigen will ,  der  letztere  aber  sich  strenger  in  dem  gezogenen 
Kreise  hält.  Doch  wollen  wir  dadurch  an  sich  weder  gegen  den 
ersteren  unbedingten  Tadel  noch  für  den  letzteren  unbedingtes  Lob 
ausgesprochen  haben.  Ein  Schulatlas  darf  nach  unserer  üeber- 
zeugung  allerdings  nicht  mehr  auf  den  Chartenbildern  darstellen 
wollen,  als  das  für  die  Schule  Wesentlichste,  d.  h.  was  zur 
(igen  und  klaren  Auflassung  jedes  Landes  oder  Erdüieils  in  des- 
sen natürlichen  und  resp.  politischen  Verhältnissen  fuhrt.  Es  ist 
dabei  vorzüglich  darauf  zu  sehen,  dass  nicht  zu  viel  Namen  ein- 
getragen werden ,  damit  diese  nicht  den  Eindruck  des  Bildes  stö- 
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ren.  Hierin  ist  allerdings  im  Herrschen  Atlas  ziemlich  das  rechte 
Mmbs  gehalten  worden.  Nor  erscheint  ons  die  Schrift  oft  zu 
gross  and  zu  stark  nnd  stört  also  auch  die  Reinheit  des  Bildes. 
In  dem  Adas  von  Arnz  sind  die  Charten  nicht  gleich  behandelt. 
Einige  sind  mit  Namen  fast  uberladen ,  wie  z.  B.  die  Charte  des 
nordwestlichen  und  nordöstlichen  Deutschlands,  auf  anderen  ist 
ihre  Zahl  beschränkter,  im  Ganzen  aber  doch  noch  nicht  sosehr, 
als  wir  wünschten.  Die  graphische  Behandlung  der  meisten  Arnz- 
sehen  Charten  verdient  alles  Lob.  Vorzüglich  zeichnen  sich  die 
Charten  von  den  britischen  Inseln,  von  der  senndi  na  vischen  Halb- 
insel, von  dem  südöstlichen  Deutschland  ,  von  der  Schweiz  ,  von 
Ungarn  und  die  oro-hydrographischen  Charten  von  Europa  und  i 
Deutschland  u.  a.  aus.  Von  untergeordnetem  Werthe  sind  die 
Charten  von  Asien  und  Afrika.  Wir  können  durchaus  nicht  fin- 
den, dass  der  Chartenzeichner  hier,  wie  die  Behauptung  auf  dem 
Titel  erwarten  lftsst,  nach  dem  vortrefflichen  Roon'scheh  Leitfaden 
gegangen  ist  Die  höchst  einfache  und  klare  Darstellung  in  die« 
sem  Buche  hätte  ein  Chartenbild  von  ähnlichen  Eigenschaften  her- 
vorrufen müssen.  —  Der  Atlas  von  Herr  steht  an  Richtigkeit, 
sowie  an  Schönheit  der  Zeichnung  dem  von  Arnz  bei  weitem 
nach.  Man  nehme  nur  z.  B.  die  Charte  von  Frankreich  zur  Hand. 
Da  lauft  ein  Gebirgszug  von  den  Pyrenäen  aus  zwischen  Loire, 
Saone  und  Seine  ununterbrochen  fort  bis  in  die  Nähe  von  Brest 
in  ganz  gleich  gehaltener  Zeichnung,  und  eben  so  werden  die  Ar- 
dennen  bis  in  die  Nähe  des  Meeres  fortgesetzt.  Auf  keiner  Charte 
ist  ein  Unterschied  zwischen  höheren  und  niederen  Gebirgen  be- 
merklich. Eben  so  wenig  findet  sich  eine  Andeutung  von  pla- 
teauartiger Bildung ,  ausser  etwa  an  einigen  Stellen  in  Afrika. 
Den  letzteren  Mangel  müssen  wir  auch  an  den  Araz'schen  Char- 
ten rügen.  Wir  geben  zum  Schlüsse  das  Yerzeichniss  der  ein- 
zelnen Charten.  Der  Atlas  von  Arnz  enthält  die  Weltcharte  nach 
Mercator's  Projection,  die  östl.  Halbkugel ,  die  westl.  Halbkugel, 
eine  oro-hjdrographische  Charte  von  Europa,  polii.  Charte  von  Bu- 
ropa, Spanien  und  Portugal,  Frankreich,  Italien,  brit.  Inseln,  die 
scandiuavische  Halbinsel,  Danemark,  Holland  und  Belgien,  eine 
oro-hydrographische  Charte  von  Deutschland,  eine  polit.  Charte 
von  Deutschland,  nordwestl.  Deutschland,  nordöstl.  Deutschland, 
Südwest).  Deutschland,  sndöstl.  Deutschland,  Schweiz,  europäisches 
Hussland,  europaische  Türkei  und  Griechenland,  Galizien  und  Un- 
garn, Asien;  Afrika,  Nordamerika,  Sudamerika  und  Australien. 
Im  Atlas  von  Herr  befinden  sich:  1)  die  Halbkugeln,  2)  Charte 
zur  reinen  (sie')  Geographie  von  Europa,  3)  Asia ,  4)  Afrika, 
5)  Nord-,  6)  Südamerika,  7)  Europa,  zugleich  Charte  von  ^  Russ- 
land, 8)  Deutschland,  Niederlande  und  Schweiz,  9)  Süddeutschland 
und  die  Schweiz,  10)  Nordwestdeutschland  und  die  Niederlande, 
Ii)  Nordostdeutschland ,    12)  Preussen,  Polen,  Galizien,  Ungarn 
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13)  europ.  Türkei  und  Griechenland ,  14)  Halten  9  16)  Spat»* 
lud  Portugal,  16)  Frankreich,  17)  brit.  Inseln,  18)  Norwegen, 
Schweden  und  Dänemark,  Noch  bemerken  wir  nachlrü^ich,  dass 
der  letztere  Alias  zunächst  für  den  Gebrauch  der  Lehrbücher  des 
Via.  bestimmt  ist.  12L 

Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

[576]  Die  Hohenstaufen,  ein  Cvclua  historischer  Dramen 
Ton  Ernst  Raupach.  I— IV.  Bd.  Bd.  I.  Kaiser  Fried- 
rich der  Erste.  1.  Thl.  oder:  Friedrich  in  Mailand.  2.  TM. 
oder:  Friedrich  und  Alexander.  —  II.  Bd.  K.  Friedrich  der  Erste 
3.  Thl.  oder:  Friedrich  und  Heinrich  der  Löwe.  4. 'TM.  oder: 
Fried  rieh's  Abschied.  —  III.  Bd.  Kaiser  Heinrich  der  Serble 
1.  Thl.  oder:  Heinrich  und  die  Weifen.  2.  Thl.  oder:  Hein- 
richs Tod.  —  IV.  Bd.  König  Philipp.  1.  Thl,  König  Fried- 
rich. 2.  Thl.  Hambarg,  Hotfiuann  u.  Campe.  1837. 
XXH  o.  350,  280,  348,  356  S.  8.  (Sukcr.-Preis  a 
n.  1  Thlr.) 

Auch  unC  d.  Tit.:  Ernst  Raupacbs  dramatische  Wirb 
ernster  Gattung.   V— VIII.  Bd.  u.  s.  w. 

In  den  üblen  Fall  versetzt ,  von  einem  Dichter  sprechen  za 
müssen,  über  dessen  Leistungen  das  Unheil  schon  völlig  consto- 
tirt  scheint,  glaubt  Ref.  sich  billig  auf  den  Kreis  der  Dichtungen 
desselben  beschranken  zu  können  ,  welchem  die  vorlieg.  Stucke 
angehören ,  den  des  rein  historischen  Dramas ,  durch  dessen 
Begründung  Raupach  eine  neue  Bahn  gebrochen ,  und  in  einem 
deutschen  National  theater  im  ftchtesten  Sinne  bingeleitet  za  haben 
sich  als  grösstes  Verdienst  anrechnet,  die  Aasführung  dieses  gros- 
sen Werks  von  jüngern  und  begabteren  Nachfolgern  erwartend, 
wie  er  in  der  Zueignung  an  den  König  von  Preussen  und  in 
der  Vorrede  ausspricht.  Mit  dem  histor.  Drama  nun  geht  es 
fast,  wie  mit  dem  histor.  Roman;  die  Verbindung  des  historischen 
mit  dem  poetischen  Elemente  ist  in  beiden  Aufgabe ,  nur  hier  in 
grösseren  Verhältnissen.  Die  blosse  Idealisirung  eines  historisch^ 
Stoffs,  wie  wir  sie  früher  gehabt  haben,  leistet  diess  nicht,  denn 
sie  verfahrt  mit  dem  Faclischen  nach  poetischer  Willkür,  hnn^ 
auch  zu  sehr  an  den  individuellen  Schicksalen  und  Leidenschaften 
ihrer  Heldeu  ,  um  sich  ganz  dem  Strome  der  Begebenheiten  an- 
anvertrauen, der  durch  die  persönlichen  Einzelnheiten  nur  hindurch 
geht.    Es  kam  also  darauf  an,  in  der  Objectiviutt  des  Geschieht- 
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liehen  selbst  das  dramatische  Element  zu  finden ,  ohne  subjective 
Zuthat  nnd  Umgestaltnng.  Dazu  nun  schien  kein  Stoff  tanglicher 
als  die  Geschichte  Deutschlands  unter  seinen  Kaisern  mit  ihrer 
welthistorischen  Bedeutung;  hier  lag  zugleich  der  Grund  für  ein 
Nationaldrama,  in  welchem  das  Volk  seine  eigene  Vergangenheit 
wieder  erblicken  und  darin  sich  spiegeln  könnte.  Dem  liegt  un- 
verkennbar ein  edles  Streben  und  eine  grosse  Idee,  liegt  zugleich 
das  richtige  Gefühl  unsrer  Zeitrichtung  zu  Grunde,  welche  auch 
in  der  Poesie  auf  das  Reale,  Wirkliche  hinstrebt.  —  Auch  ist 
allseits  das  Bemühen  des  Dichters  sichtbar,  sich  ganz  an  das  Hi- 
storische zn  halten ,  und  er  selbst  gesteht ,  in  dieser  ängstlichen 
Treue  vielleicht  zu  weit  gegangen  zu  sein.  Wenn  es  ihm  daher 
dennoch  nicht  ganz  gelungen  ist,  seiner  Aufgabe  zu  genügen,  so 
rouss  der  Grund  hiervon  wohl  in  dem  Verhältniss  entweder  des 
Stoffs  oder  der  Behandlung« weise  oder  beider  zn  jener  Aufgabe 
zu  snchen  sein.  Und  so  scheint  es  in  der  That  Jene  Darstel- 
lung des  Concreten,  Wirklichen  verlangt  die  ganze  Schärfe,  An- 
schaulichkeit ,  Gedrungenheit  einer  völlig  objectiven  Auflassung, 
ein  durch  und  durch  naturgetreues  und  unbefangenes  Aufnehmen 
und  Reproduciren  des  Gegenstandes,  eine  Charakteristik,  in  welcher 
Alles  aus  dem  Ganzen  und  einem  Gusse  deutlich  ausgeprägt  und 
bis  in  die  kleinste  Faser  durchgebildet  ist.  R.  dagegen  kann 
sich  nicht  Ton  einer  gewissen  idealistischen  Luftigkeit  und  Unbe- 
stimmtheit ,  von  dem  Schillerisiren  frei  machen ,  obschon  er  in 
ganz  anderer  Sphäre  wirkt,  wo  diese  Weise  nicht  mehr  als  die 
Starke  einer  originalen  Richtung,  sondern  als  die  Impotenz  der 
nachahmenden  Manier  erscheinen  durfte.  Nicht  als  waren  seine 
Charaktere  nicht  treu  geschildert  oder  nicht  consequent  durchge- 
führt; aber  es  fehlt  ihnen  das  Markige,  Lebenskräftige,  was  in 
jeder  Ader  zuckt,  aus  jedem  Worte  blitzt,  sie  müssen  uns  zu  oft 
selbst  auf  Das  aufmerksam  machen ,  was  sie  sind  und  was  sie 
wollen.  Diesem  Mangel  der  Behandlung  gesellt  sich  noch  ein 
Mangel  de«  behandelten  Stoffes  bei.  Ref.  kann  sich  es  nicht  ver- 
leugnen ,  dass  in  den  hier  dargestellten  Zustünden  zu  wenig  tie- 
fere poetische  Elemente ,  zu  wenig  welthistorische  Bedeutsamkeit 
liegt.  So  paradox  diess  kliogen  mag  und  so  sehr  es  des  Vfs. 
Ansichten  entgegen  ist,  so  scheint  doch  dessen  Werk  selbst  es  zu 
bestätigen.  Jene  Poesie  der  rein  historischen  Realität  nämlich 
kann  Ref.  einzig  in  dem  gewaltigen  Fortwftrtsschreiten  des  Welt- 
Geistes  finden.  Wie  glänzend  und  thatenreich  nun  auch  die 
Epoche  der  Hohenstaufen  sei,  es  fehlt  ihr  doch  jener  innere  Reich- 
thum des  Lebens,  jene  Macht  des  Geistes,  die  ihre  Zeit  in  neue, 
weitere  Kreise  fortreisst,  es  fehlt  diess  hauptsächlich  darum,  weil 
ihr  ein  selbstkrftftiges  Volksleben  fehlt  oder  dasselbe  mindestens 
nicht  zor  Geltung  kommt.  Die  Zwecke  der  Hohenstaufen,  welche 
sind  sie  doch  am  Ende?    Erweiterung  ihrer  Hausmacht  durch  die 
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Kräfte  des  Reichs ,  auf  Kosten  Roms  und  der  italienischen  Re- 
publiken; und  ihre  Gegner,  was  erstreben  sie  Anderes,  als  gleich- 
falls ihre  Erhebung  dorch  jener  Sturz?  Hier  fehlt  jedes  tiefere 
Moment  des  Handel os x  darum  aber  auch  jedes  höhere  Interesse; 
denn  was  von  der  Macht  des  deutschen  Reichs  oder  von  der  Glo- 
rie des  Stuhle»  Petri  gefabelt  wird,  ist  nur  Phrase.  Wenn  daher 
auch  der  ritterliche  Barbarossa  durch  seine  kräftige  Persiinuck- 
keit  uns  fesselt ,  auch  an  den  folgenden  Hohenstaufen  mancher 
Zug  unser  Interesse  erregt,  so  fehlt  doch  diesem  der  begeisterte 
Schwung,  durch  den  es  sich  immer  steigerte  und  in  den  Verfaul 
der  Begebenheiten  ganz  einging;  denn  wir  sehen  nicht,  dass  Et- 
was gefördert  oder  geschaffen  wird,  ja  wir  wissen  kaum,  ob  wir 
uns  für  die  Hohenstaufen  oder  für  die  Welten,  oder  für  Rom  and 
die  lombardischen  St&dte,  ob  für  die  unglückliche  Königin  Siet- 
hens oder  für  den  rauhen  Sieger  interessiren  sollen;  denn  wer 
Ton  diesen  ist  der  ächte  Träger  des  Geistes  jener  Zeit ,  und  dtr 
Lebenspunct  der  Geschichte?  So  sehen  wir  das  Einzelne  mW 
ablaufen,  hier  und  da  angezogen,  dann  wieder  gleichgültiger,  aber 
der  Geist,  der  durch  das  Ganze  ginge ,  und  auch  uns  mit  sich 
fortrisse,  wird  vermissL  Diese  Bemerkungen  drangen  sich  dem 
Ref.  auf,  als  er  diese  rein  historische  Dramen  durchlas;  sie  ent- 
halten den  Grund,  aus  welchem  er  sich  durch  dieselben  nicht  voll- 
kommen befriedigt  gefunden  hat;  dennoch  glaubt  er  schon  in  der 
Aufgabe  selbst  und  dem  Beispiel,  welches  R.  für  eine  neue  Gat- 
tung des  Dramatischen  gegeben,  kein  geringes  Verdienst  anerken- 
nen zu  müssen.  130* 

[577]  Theater  von  Bauernfeld.  2.  Bd.  Mannheim, 
Hoff.  1837.  350  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  VI.  No.  5251.] 

Es  bringt  uns  diese  Gabe  von  Bauernfeld's  2  Stucke,  „Hr 
Jene"  und  den  „Zauberdrachen".    Helene  ist  als  Charaktergenüld 
bezeichnet ,  in  4  Acten ,   und  wird  bei  gutem  Spiel  der  fleleae 
gerechten  Beifall  finden.    Sie  ist  die  Tochter  eines  reichen  Kiuf- 
manne,  der  aber  durch  gewagte  Speculationen  zu  Grunde 
wo  er  eben  seine  Tochter  mit  dem  Gesandten  Ton  Spangenk* 
in  einem  glänzenden  Zirkel  verloben  will.     Letzterer  tritt  dann» 
zurück  und  sie  wird  nun  die  Braut  eines  edlen  Offiziers,  der  «f 
Kosten  seines  Herzens  den  Gesandten  nöthigen  will,  GeougtkaiBg 
1  zu  geben  und  sein  Wort  zu  halten.    Tadeln  liesse  es  sich  fW- 
leicht,  dass  Helene  mit  ihren  wahren  Gefühlen  zu  sehr  zorick- 
hält  und  sich  ganz  gleichgültig  dabei  zeigt,  als  ihr  der  Gesandt«  vom 
Vater  zum  Gemahl  vorgeschlagen  wird;  auf  der  Bühne  jedoch  wird 
dieser  Fehler  von  einer  guten  Schauspielerin  durch  feines  Doppd 
spiel,  wie  man  tagt,  gar  nicht  zum  Vorschein  Kummen,  und  He 
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lese  am  so  edler  dastehen,  je  mehr  eine  Base  von  ihr  als  egoi- 
stische Coqaette  erscheint.  Das  2.  Stuck  ist  Lustspiel  in  5  Ac- 
ten, worin  ein  Kaufmannsdiener  Sehmachtenberg,  der  ein  roman- 
tisches Schauspiel  schrieb,  und  Marie,  seine  Geliebte,  welche  halb- 
gezwungen  die  Hauptrolle  darin  spielt,  nebst  einem  Kaufmann 
Glier,  der  lieber  nach  den  Sternen  als  den  Pfefferdfiten  sieht,  nebst 
seiner  Tochter  Mngdalene,  ihrem  Verlobten,  einem  lustigen  Bon- 
vivant,  Rabe,  und  einem  halben  Deus  ex  machina,  Baron  Groll, 
vorzüglich  figuriren.  Das  Stück  gehört  der  höheren  Gattung  des 
Lustspiels  an  nnd  wird  sich  der  Theilnahme  zn  erfreuen  haben. 
Zur  Belustigung  dient  besonders  Märiens  Vormund,  der  Theater- 
schneider und  Maschinist  Krespet  110. 

[578]  Ferd.  Raimunds  sämnitlicbe  Werke.  Her- 
ausgeg*  von  Joh.  iV.  Vogl.  1.  TW.  Wien,  Rohrmann 
n.  Schweigerd.  1837.  VI  n.  258  S.  8.  (b.  1  Thlr.) 

Ferd.  Raimund  ,  der  im  Torigen  Jahre  sein  Leben  zu  früh 
für  die  dramatische  Kunst  und  Poesie  endigte ,  hat  ein  eigenes 
Genre  in  derselben  geschaffen.  Seine  komischen  Zauberspiele  und 
Märchen,  wie  er  seine  Dichtungen  nannte,  versinnlichen  und  ver- 
körpern Tugenden  und  Laster ,  Jahres  -  und  Lebenszeiten ;  sie 
haben  gewissermaassen  die  alten  Mysterien  wieder  auf  die  Buhne 
gebracht,  wie  sie  auf  ihr  in  der  Mitte  des.  16.  Jahrb.  Mode  wa- 
ren. Ein  meist  treffender  Witz  sprudelt  nach  allen  Seiten  hin 
und  geisselt  Hohe  und  Niedere ,  aber  uberall  leuchtet  praktisch, 
obschon  wie  ganz  absichtlos  und  darum  nm  so  wirksamer  das 
Streben  hervor:  ridendo  corrigere  mores.  Er  hat  nichts  als  Volks- 
stucke geschrieben,  nnd  zwar  zunächst  für  die  einzige  Volksbühne, 
die  es  beinahe  in  Deutschland  gibt,  für  das  leopoldstädter  Thea- 
ter in  Wien ;  aber  dass  er  in  seiner  Weise  auf  das  Volk  zu  wir- 
ken verstand,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  sich  fast  nach  allen 
Seiten  den  Weg  auf  die  Bühne  gebahnt  haben,  ob  sie  schon  zu- 
nächst nur  auf  Wien  und  die  niedcrn  Stande  daselbst  berechnet 
waren  und  keineswegs  leicht  darzustellen  sind,  wo  dem  Schauspie- 
ler jener  heitere,  lebensfrohe,  gutmüthige  Sinn  fremd  ist,  der  den 
Wiener  vorzugsweise  auszeichnet.  Eine  Sammlung  seiner  Arbei- 
ten war  daher  wünschenswerth.  Wir  haben  in  diesem  1.  Theile 
zwei  Stücke:  1)  den  Diamant  des  Geisterkönigs,  2)  den  Alpen- 
künig  und  den  Menschenfeind.  Das  eine  versinnlich t  die  Wahr- 
heit, dass  ein  gutes  Weib  der  schönste  Diamant  ist,  den  man  dem 
Manne  geben  kann;  das  andere  zeigt  einem  Menschenfeinde  in 
einem  belustigenden  Conterfei,  wie  unglücklich  er  ist,  wie  abscheu- 
lich er  Allen  erscheint,  und  bringt  ihn  so  zur  Selbsterkenntnis». 
Indess  werden  beide  Stücke  im  Lesen  Den  ,  welcher  sie  nicht 
darstellen  sah,  vielleicht  viel  weniger  anziehen,  als  er  es  sieb  nach 
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dem  darüber  in  Journalen  Gelesenen  denken  mochte*  Denn  die 
Tielen  wiener  Idiotismen,  wenn  sie  gleich  rom  Herausgeber  in  An- 
merkungen erklart  werden,  lassen  oft  manche  Stellen  dunkel,  dann 
ist  die  Fabel  auch  zu  locker,  und  die  Charaktere  sind  zu  sehr  im 
Allgemeinen  gehalten ,  sie  zerfliessen,  möchte  man  sagen ,  oft  n 
sehr  in  Duft  und  Nebel ,  um  nicht  erst  Geist  und  Leben  tob  der 
Persönlichkeit  eines  Schauspielers  oder  einer  Schauspieleria  erhal- 
ten zu  müssen.  Die,  weiche  dagegen  einer  guten  Darstellung  bei- 
gewohnt haben,  dürften,  wenn  sie  nun  das  Stück  lesen,  ?on  die- 
ser Bemerkung  vorzugsweise  überzeugt  werden.  Wir  haben  es 
hier  mit  Phanlasiegebilden  zu  thun,  nicht  wie  sie  die  feurige  Ein- 
bildungskraft eines  Arabers  schafft ,  sondern  wie  sie  ein  Wiener 
hatte,  den  fröhlicher  Humor,  kecker  Witz,  Gutmütigkeit,  KeoDt- 
niss  aller  Stände  und  das  Streben  nach  dem  Höhern  im  Men- 
schenleben auf  dem  von  ihm  selbst  gewählten  Pfade  der  Kunst 
begleiteten ,  und  dessen  Werke  daher  nicht  nach  dem  gewöhnli- 
chen Maassstabe ,  sondern  nach  dem  beurtheilt  werden  müssen, 
welchen  man  von  ihnen  selbst  entnommen  hat.  107. 

.  [579]  Gedichte  von  Chr.  Wolfg.  Schmetzer.  Ans- 
tach, Brägel.  (Leipzig,  Herbig.)  1837.  137  S.  gr.  8. 
(20  Gr.) 

Die  vorlieg,  lyrischen  Gedichte,  Romanzen  und  Balladen  ge- 
hören grösstenteils  zu  der  Masse  des  Ballastes,  welcher  das  Schiff 
der  Poesie  beschwert,  ohne  den  Werth  Ton  dessen  Ladung  zu  er- 
höhen. Von  richtiger  Behandlung  der  beiden  letztgenannten  DM- 
iuogsarten  ist  der  Vf.  noch  eben  so  weit  entfernt,  als  tob  der 
klaren  Auffassung  und  harmonischen  Durchführung  eines  dichteri- 
schen Gegenstandes  überhaupt;  besonders  entbehrt  der  Schluss 
seiner  meisten  Gedichte ,  die  6ich  wie  in  Nebel  und  Träumerei 
auflösen ,  aller  Pointe .  und  auch  in  seinen  Ijrischen  Gedichten 
können  einige  glückliche  Gedanken ,  gelungene  Wendungen  nnd 
Verse  für  den  geringen  Werth  des  Ganzen  nicht  entschädigen, 
„Sancho  Pausa",  eine  Art  komischen  Heldengedichts  in  drei  kur- 
zen Gesängen,  grenzt  bei  einzelnen  witzigen  Zügen  oft  an  das 
Fade  und  entbehrt  aller  inneren  Abgeschlossenheit.  Der  Dichter 
beginnt  damit  und  hört  auf,  wie  und  wann  es  ihm  eben  beliebt, 
und  glaubt ,  dass  diess  dem  Leser  auch  ganz  Recht  sein  misse. 
Eben  so  eigenmächtig  verführt  er  in  Behandlung  der  Form,  wobei 
er  dem  Verse,  des  Reimes  wegen,  oft  die  grösste  Gewalt  antbnt. 
Der  Druck  ist  sehr  fehlerhaft  118. 

[580]  Gedichte  von  Jos.  Freiherrn  von  Eichendorff. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1837.  XII  u.  482  S.  8. 
(2  Tkln  8  Gr.)  j 
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Mit  innigem  Vergnügen  haben  wir  diese  Sammlung  Ten  Gedichten 
gelesen  ,  welche  ihrem  Vf.  einen  Platz  unter  den  besten  jetzt  le- 
benden Dichtern  sichern.     Sie  sind  die  Erzeugnisse  eines  ficht 

dichterischen  Gemüths,  welches  Ton  der  Zukunft  hofft,  was  ihm 
die  Gegenwart  versagt  und  jenseit  des  Grabes  Erfüllung  der  auf 
der  Erde  unbefriedigten  Wünsche  erwartet.  Die  Mehrzahl  der 
Gedichte  sprechen  Gefühle  der  Wehmuth  aus,  doch  fehlt  es  auch 
nicht  an  solchen ,  welche  Ausbrüche  der  Lust  oder  selbst  eines 
neckenden  Humors  sind;  aber  mit  geringen  Ausnahmen  zeichnen 
sich  alle  durch  Neuheit  und  Frische  der  Gedanken  aus.  Die 
Sprache  ist  edel ,  die  Verse  leicht  und  fliessend.  Die  Abtheilun- 
gen, unter  welchen  die  Gedichte  zusammengestellt  sind,  geben 
eine  ungefähre  Uebersicht  ihres  Inhaltes;  sie  sind:  I.  Wander- 
lieder; II.  Sängerleben;  III.  Zeitbilder;  IV.  Frühling  und  Liebe; 
V.Todtcnopfer;  VI.  Geistliche  Gedichte;  VII.  Romanzen.  Bei  meh- 
reren von  den  Zeitbildern  hat  der  Dichter  die  Jahre  ihrer  Ent- 
stehung angegeben ,  nämlich  1809  bis  1814 ,  woraus  der  Leser 
abnehmen  mag ,  welcher  Zeit  der  Dichter  ungefähr  angehört. 
Aach  «st  er  ja  dem  Publicum  als  Erzähler  von  Novellen  schon 
bestens  empfohlen,  und  selbst  viele  der  hier  gesammelten  Gedichte 
den  Freunden  der  Dichtkunst  schon  früher  nicht  unbekannt  ge- 
blieben. ;  *  21 4 

[581]  Winetä  oder:  die  Seekönige  der  'Joroslmrg.  Ge- 
dicht von  IV.  Dönniges.  Berlin,  Nicolai'sche  Budbb, 
1837.  103  S.  8.  (14  Gr.) 

Dieses  Gedicht  ist  ein  Cjclus  von  Balladen,  worin  eine  nor- 
aische Sage,  die  den  Untergang  Ton  Wineta  in  sich  begreift,  be- 
handelt ist  Der  Dichter  entschuldigt  sich,  das*  er  mit  derselben 
Veränderungen  vorgenommen  nnd  verweist  auf  die  yon  Gienehrech* 
in  den  Neuen  Pomm.  Prov.-Blältern  1. 1.  S.  90  mitgeteilte Vms- 
«kingasanja,  Ref.  bat  kein«  Gelegenheit,  dieselbe  zu  vergleichen, 
darf  aber  versichern*  dam  tinxelne  Partiten  des  hier  ?orh>g.  Ge- 
richts sehr  schön  sind  nnd  von  hohem  dichterischen  Schwünge 
zeugen«  Rur  haben  nicht  alle  Theile  gleichen-  Werth.  Nicht  un- 
bemerkt mögen  wir  lassen  f  dasS  in  der  hier  behandeilen  Sage 
aneh  die  Geschichte  von  dem  Apfelschasse  vorkommt,  w«Wh?  be- 
kanntlich nach  der  Schweiz  übertrugen  worden  ist  nnd  desshftüt 
die  Erhadmg  von  Telln  berühmtem  Schusse  veranlasst  habetf  s*MI. 

[582]  Dm  Leben  der  Pflanee.  Ein  Gedient  von  'AI. 
Minding.   Leipzig,  Voss.  1837.  80  S.  gr.8.  (l2Gf.J 

,  ,  *  >  • ,  ,      . ' '■  ■  •  < ' 

ritin  Lenr^enicni  in  4-  Orsingen ,   >yeicnrs  eine  üioiojne  oer 
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Pflanzen  in  angereimten  Jamben  enthält.  Die  poetische  Einklei- 
dung ist  ganz  schön,  aber  auch  nichts  als  das  Gewand ,  das  om 
einen  höchst  prosaischen  Inhalt  geschlungen  ist;  denn  Yerse  wie 
folgende: 

— -  in  der  Pflanze, 
Die  offen  blüht,  darchziehn  die  Zelienschtcht 
Per  zarten  Röhren  schlank  gewundne  Wege; 
Spiralen  nennst  da,  Schrauben  gange,  sie, 
Denn  um  die  Axe  führen  sie  den  Bogen, 
Der  Schlange  gleich  gewunden,  drinnen  aber 
Steigt  Wasser  auf  und  luftig  Gas;  in  Farm 
Erblickst  da  sie  zuerst,  denn  Pilz  und  Moos 
Und  Flechte  zeigen  nichts  davon  u.  s.  w. 

sind  doch  wirklich  für  nichts  Anderes ,  als  für  versificirte  Prosa 
zu  halten«  Uebrigens  hat  sich  der  Vf.  zahlreicher  Kunstausdrücke 
bedient,  wie  S.  38:  Carbür,  Oxygen,  Chlorophyll,  Carbon,  Me- 
,  sophyll,  Chrom ula  u.  s.  w.,  wesshaJb  zahlreiche  Anmerkungen  zur 
Erklärung  beigegeben  werden  mussten ,  welche  28  Seiten  füllen. 

27. 

[583]  Die  Patrioten.  Eine  Liederposse  in  2  Aufzü- 
gen von  C.  jF.  21  Lobedanz.  Altona,  (Aae.)  1837. 
72  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Es  ist  diess ,  wie  schon  der  Titel  besagt ,  eine  dramatische 
Posse,  mit  Liedertexten,  die  bekannten  Melodieen  untergelegt  sind, 
welche  die  revolutionären  Umtriebe  der  neueren  ?eit  zum  Ge- 
stände hat«   Die  vorkommenden  Spitsse  sind  mitunter  sehrtmiftL 

Tu 

{584]  Satirische  Hopser.  Ein  Jabelbnch  ?on  M.  Cu- 
How.  Grimma,  Verlags-Comptoir.  1837.  178  S.  gr. 
12.  (1  Thlr.) 


Satyre  ohne  Witz  wäre  eine  ungesalzene  Speise ,  und 
halb  liess  es  sich  auch  der  Vf.  angelegen  sein,  in  witireicbe  An- 
spielungen und  barocke  Auffassungen  der  Alltagsweh  seine  sak- 
rische Geissei  zu  verbergen.  Aber  für  den  Witz  scheint  es  dem 
Vf.  doch  an  der  nöthigen  Gewandtheit  und  Selbständigkeit  zu  fre- 
ien; denn  nicht  genug,  dass  man  ihm  die  Mühe  anmerkt,  die  ihm 
ein  Witz  macht,  er  hat  auch  die  Hoffnung  auf  satyrische  Hops« 
gar  nicht  erfüllt.  Die  Verbindungen  sind  dazu  meist  nicht  locker 
genug;  sie  lassen  dem  Leser  für  seinen  eigenen  Witz  keinen 
Spielraum  übrig;  man  kann  die  folgenden  Hopser  leicht  errath«1 
und  wird  also  von  dem  folgenden  Witze  nicht  überrascht.  Aus- 
serdem fehlt  es  nicht  an  Nachahmungen,  Reminiscenzen  und  abge- 
brauchten Situationen.  Kurz  der  Titel,  soll  er  dem  Inhalte  aus- 
sein, muss  etwa  in  satyrisch  -  witzelnde  Fnssgängcr  vir- 
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wandelt  werden.  Binzeine  Satyren ,  das  kann  nicht  geleugnet 
werden,  sind  bisweilen  recht  gut  angebracht;  so  gibt  z.  B.  der 
3.  Hopser:  „Einfluss  der  Suppen  auf  den  Nationaich arakter",  zu- 
letzt den  guten  Rath,  ans  Makulatur  „eine  nahrhafte  und  gar 
nicht  übel  schmeckende  Suppe",  eine  sogenannte  „Lumpensuppe", 
zu  bereiten.  Beispielsweise  fuhren  wir  noch  an  No.  4. :  „Compen- 
dium  der  weiblichen  Haus -Politik";  No.  5:  „Allerhand  Band. — 
Lebensgeschichfe  von  noch  mehr  Göttern  der  Erde";  No.  7:  „Gros- 
ser Weltguckkasten.  In  60  Bildern";  gereimte  Verse.  No.  8: 
„Berühmte  Bussrede  you  Pater  Schalk,  Ex- Kapuziner".  128. 

[585]  Die  Waldenser.  Ein  Roman  von  JB.  König. 
2  TUe.   Leipzig,  Brockhaiis.  1836.   404  u.  424  S. 

8.  (4  TLIr.)  \  ,,:b 

Vor  einiger  Zeit  hat  Ref.  ein  Trauerspiel  Von  demselben 
Vf.:  „Die  Bussfahrt",  in  diesen  Blättern  (Bd.  IX.  No.  .1572.)  an- 
gezeigt, das  ungeachtet  mannichfaltiger  Schönheiten 'im  Einzelnen, 
doch  im  Ganzen  nicht  völlig  befriedigend  erschien*.  j  Nach  Verglei- 
chung  jenes  Trauerspiels  mit  diesem  Romane  Scheidt  es,  dass  der 
Vf.  für  den  Roman  entschiedenem  Beruf  habe,  als  für  das  Drama. 
Die  Torlieg.  Erzählung  ist  in  hohem  Grade  befriedigend;  die  Per- 
sonen treten  in  scharf  gezeichneter  und  sicher  abgeschlossener 
Eigentümlichkeit  hervor,  die  Handlung  ist  einfach  angelegt,  schrei- 
tet in  richtiger  Folge  fort  und  fesselt  durchgehends  das  Interesse ; 
Die  Darstellung  lässt  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig.  Das  Ganze  - 
ist  ein  Zeitgemälde  aus  dem  zweiten  Viertel  des  13.  Jahrb.,  aus 
jener  Zeit,  wo  unter  Kaiser  Friedrich  II.  die  Zerrissenheit4)eutsch- 
lands  in  den  hitzigsten  Kämpfen  zwischen  der  Hierarchie  und  der 
weltlichen  Macht  und  in  den  rohes ten  Ausbrüchen  des  Faustrethts 
sich  offenbar  machte.  Der  Vf.  hat  versucht,  diesen  Zustand  auf 
einem  engeren  Schauplatze  wiederzuspiegeln.  Der  Ffirstabt  von 
Fulda  und  der  Bischof  von  Wärzburg  sind  die  Repräsentanten 
des  Pr&latenthums ,  das  im  Pallium  eben  ,  so  anmaassend  als  im 
Sagum  streitfertig  war.  Der  Letztere  ist  zugleich,  der ,  Tjpus  je- 
ner in  Wein  und  Wollust  schwelgenden  Priesterschaft.  In  beiden 
wird  die  politische  Spaltung  zwischen  Papst  und  Hohenstaufen 
anschaulich  gemacht,  und  der  durch  den  Einfluss  des  Papstes  ge- 
gen Konrad  IV.  gewählte  Gegenkönig,  der  Landgraf  Heinrich 
Raspe  von  Thüringen,  greift  passend  in  die  Erzählung  ein.  Dje 
im  Fuldaischen  heimlich  zusammengetretenen  Mitglieder  der  Wal- 
densersecte  und  der  zur  Verfolgung  gegen  dieselbe  mit  päpstli- 
cher Vollmacht  ausgerüstete  Dominikanermönch,  Konrad  von  Mar- 
burg mit  seinen  Scheiterhaufen  zeigen  einerseits  den  Riss,  der  die 
Hierarchie  und  da*  Dogma  bedroht,  andererseits  die  Schrecken  der 
*en  eingeführten  Inquisition ,  die  mit  verzweifelten  Mitteln  jenen 
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Riss  ia  stopfen  suchte.  Das  Fendalwesen  und  Fauslrecht  bat 
seine  Organe  in  den  milhandelnden  Rittern.  Aach  der  Handels- 
stand wird  padi  seiner  EigenüiümMikeit  in  einem  originellen  In- 
dividuum, desselben  eingeführt  und  nicht  minder  das  twixOop 
&7]qiov  des  grossen  Haufens  liefert  sein  Conüngent  zum  Ganzen. 
Alle  diese  verschiedenen  Figuren  gewähren  ein  anschauliches  und 
treues  Bild  damaliger  Zustande,  und  eine  Liebschaft,  die  als  rothex 
Faden  hineingeflochten  ist,  zieht  die  Theilnahme  des  Lesers  bis 
zum  Schlüsse  an«  Der  Anachronismus,  dass  hier  Konrad  von 
Marburg. (f  1234)  gleichzeitig  mit  Heinrieb  Haspe,  der  im  Jahre 
1246  zum  Gegenkönige  gewählt  wurde,  auftritt,  muss  ans  dem 
Zwecke  des  Romantikers  für  entschuldigt  gehalten  werden ,  eben 
so  auch  die  von  der  Geschichte  abweichende  Todesart  des  Inqui- 
sitors. Dem  Titel  nach  steht  übrigens  zu  vermuthen,  dass  die 
Waldenser  den  Mittelpnnct  der  Handlung  ausmachen  werden;  sie 
sind  aber  nnr  ein  gleichtheiliges  Ingredienz  der  Erzählung;  ihre 
religiös  kirchliche  Stellung  tritt  nicht  zur  klaren  Gestalt  hervor, 
und  späterhin  werden  sie  einseitig  bloss  als  ein  Ferment  ftr  die 
nolit.  sociale  Umgestaltung  der  Zoit  angesehen.  Noch  eine  Eigen- 
tümlichkeit des  Vfs.  besteht  darin,  dass  er  die  Wortspiele  liebt, 
wenigstens  in  diesem  Roman  seine  Leute  wohl  darauf  eingeübt 
bat;  und  wenn  auc>  jfar-goje  Spindler  auf  S.  125  im  1.  TW. 
mit  einer  hübschen  Pa/osomasie  bedacht  wird,  so  bf,  falls  er  die- 
selbe übel  nehmen  sollte,  mit  dem  fauslrechtkundigen  Grafen,  der 
•Spindlern  anschnürt ,  in  der  That  nicht  leicht  anzubinden.  — 
Die  Ausstattung  ist  yorsjigjich.  74. 

|596]   pio  JCreqJin  and  der  Neger.    Gallerie  romanti- 
scher Bildwerks  von  £mßre§itifU   Scävola,      6  Thle. 

1,  Gall.  3  Bde.;  t.  Bd.  Der  Königsenkel  n.  s.  w,    308  8.  — 

2.  Bd.  Die  Kreolin  o>  s.  w,  3 12  S,  t-  3.  Rd.  Dessalines  o.  a.  m. 
344  S.  -    2.  Gall.  3  Bde.:  4.  Bd.  Die  Blutsfreunde  u.  m.  m. 

rrrr  &.  »d.  Die  Kaperheate  n.s.  w.  268  8.  ß.  Bd. 
Havti  n.  s.  w.  307  S.  6.  Frankfurt  a.  M. ,  Saaeriäoder. 
1836.    (9  ThJr.) 

£^87]  Andronika.    Rom«»  von  Emerentiu»  Scävola. 
■    3  Tble.    Güstrow,  Opita      Frege.  1836.    348,  384 
n.  371  S;  ».  (5  Thlr.  18  Gr.) 

Wenn  die  Bemerkung  gegründet  ist,  dass  mehrere  erzählende 
Schriftsteller  durch  ihre  ersten  Versuche  den  Beifall  der  Leseweh 
stürmisch  an  sicji  rissen  und  gleichwohl  für  ihre  späteren  Lei- 
stungen nnr  eine  verkühlte  oder  wenigstens  getheilte  Gnnst  des 
Public  ums  erfahren ,  so  mag  man  immer  angeben ,  dass  die  aura 
popularie  in  keiner  Region  der  Windrose  gern  lange  beharre  j 
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dennoch  ist  nicht  zu  verkennen ,  dass  die  Schriftsteller  selbst  die 
meiste  Schuld  tragen.  Das  Gros  der  Leseweh  liebt  das  Nene. 
Das  Nene  darf  aber  nicht  über  die  Grenzen  der  Schönheit  hinaus- 
liegen.  Die  Menge  will,  „dass  Alles  frisch  nnd  nen  und  mit  Be- 
deutung anch  gefällig  sei".  Die  menschlichen  Zustande,  Leiden- 
schaften und  Handinngen,  die  das  Object  der  romantischen  Dicht- 
kunst sind,  sollen  in  immer  neuen  Mischungen,  zu  einem  Ge- 
sammtbilde  zusammentreten,  „das  mit  urkräftigem  Behagen  die 
Herzen  aller  Leser  füllt".  Diese  Mischung  steht  unter  dem  Ge- 
setz der  Schönheit  nnd  wird  durch  das  sei  he  zur  Kunst,  zur  Poe- 
sie. Wird  aber  nach  dem  Wechselspiele  des  Zufalls  oder  Ein- 
falls die  Mischung  zusammengewürfelt ,  oder  nach  fabrikmassigen 
Desseins  immer  auf  die  gleiche  Weise  in  einander  gemengt ,  so 
kommen  Wechsel  bälge  der  ünknnst  oder  Wiederholungen  heraus, 
die  dem  Lesepuhlicum  Ekel  oder  Langeweile  erregen. "  Darin  liegt 
die  Ursache ,  dass  die  Papiere  mancher  Romanschreiber  gefallen 
sind.  Sie  verstanden  nicht,  Neues  zuschreiben;  sie  schlugen  ihre 
nachfolgenden  Romane  über  den  Leisten  des  ersten.  Das  hat  tan 
dar  Velde,  Tromlitz,  Spindler,  Clauren  nnd  Andere  gestürzt.  Je- 
der von  ihnen  hat  nur  seine  Saison  gehabt.  Ihre  Talente  haben 
Anerkennung  gefunden,  aber  ihrer  monotonen  Stereotypie  war  man 
überdrüssig.  Wir  fürchten  beinahe,  dass  dem  Vf.  der  vorl.  Ro- 
mano ein  gleichen  Schicksal  drohe.  Unbeschadet  der  eminenten 
Geschicklichkeit ,  die  er  im  Entwurf  der  Fabel ,  im  Gewebe  der 
Handlungen,  in  Erfindung  der  Situationen,  in  Entwickelung  psy- 
chologischer Znstande ,  in  der  Verbindung  des  Ganzen  zn  causa- 
ler  Einheit  und  in  der  Kunst  des  romantischen  Pragmatismus  an 
den  Tag  legt,  scheint  es  uns  doch,  dass  diese  Vorauge  Gefahr 
laufen  ,  zur  Manier  zn  werden  und  dass  seine  Romane  anfangen, 
;e  der  Leistenmassigkeit  »oder  den  Fabriktypus  an  sich 
Das  hat  . die  Kritik  aufrichtig  zu  bedauern ,  ist  aber 
▼«rpflichtet,  unbeschadet  durch  andere  Vorzüge,  ihre  strenge  Rüge 
über  die  Radical fehler  derselben  nicht  zurückzuhalten.  Wir  ha- 
ben in  diesen  Blättern  (Bd.  VII.  No.  346.)  Sc/s  „Learosa",  beur- 
theilt,  nnd  finden  eben  in  der  Vergleich ung  dieses  Romans  mit 
den  vorll.,  dass  einer  über  den  andern  geschlagen  ist  Alle  ha- 
ben die  Annihilirung  der  Weiblichkeit  durch  männlichen  Titanis- 
mus oder  Satanismus  zum  Zweck.  Die  Heldinnen,  oder  vielmehr 
die .  Opferlämmer,  Learosa,  die  Kreolin,  Andronika,  sind  alle  drei 
nach  derselben  Methode  construirt,  nnd  es  kann  jede  ohne  Scha- 
den die  Rolle  der  andern  ubernehmen.  Sie  sind  wahre  A  pril  ge- 
stalten ,  die  alle  entgegengesetzte  Zustande  nnd  Richtungen  in 
sich  vereinigen,  gutmüthrg  und  boshaft,  klug  nnd  bornirt,  keusch 
und  wollüstig,  Terzweifelt  und  getröstet,  liebenswürdig  und  ekel- 
haft; nie  sinken  Alle,  tiefer  als  das  Mitleid  gegen  Gefallene  reicht, 
in  den  Abgrund  des  Grauens;  sie  leiden  Alle  die  furchtbar«. 

36  • 


* 

504      Deatsche  Sprackc  iu  scheue  Lit. 

sie  Pein,  nicht  eben  als  die  Folge  ihrer  Entwürdigung ,  sondern 
weil  mit  plumper  Dummheit  ein  querer  Zufall  über  sie  herstnrzt: 
ihre  Marler  ist  keine  Sühne,  Bandern  ein  Erliegen  unter  grausa- 
mer Tücke;  sie  werden  stückweise  annullirt  und  ihr  Verschwin- 
den ist 'nur1  ein  Vorhang,  der  trostlos  über  ihre  innere  Zerrissen- 
heit herniedergleitet  und  ihrem  Untergange  auch  das  Versöhnende 
raubt,  das  in  der  innere  Einheit  und  Klarheit  liegt,  zu  welcher 
der  Leidende  sich  heraufgeläutert  hat.  Die  Schuppen  müssen  f on 
dee  Augen,  die  Ketten  Tom  Oerzen  fallen.  Sc.  aber  lässt  die  in- 
nerlich und  äusserlich  vernichteten  Schlachtopfer  seiner  widernatiirl. 
Muse  .die  Schuppen  und  Ketten  mit  hinter  den  Vorhang  nehmen. 
Das  ist  wahrlich  die  ächte  Peinigermanier.  Der  Peiniger  schlieft 
auch  seine  Gefolterten  mit  ihren  Zuckungen  nach  der  Tortur  hin- 
ter die  dunkle  Pfostenthiire  ein  und  der  Zuschauer  behalt  di? 
heim  Anblick,  mitgefühlte  Pein  lange  hinterher  Je  unwillkomme- 
ner Erinnerung.  Solch  ein  Torturlaboratorium  ist  Sc.'s  Schreib- 
tiscV  Was  hilfts,  dass  die  Daumenstöcke  und  Kneifzangen,  mit 
denen  er  an  seinen  unglücklichen  Delinquentinnen  herumserrt,  too 
der  feinsten  Arbeit  sind,  oder  dass  der  Peiniger  seine  Manipula- 
tionen mit  einer  bewundernswürdigen  Geschicklichkeit  und  Ge- 
wandtheit ausführt,  wenn  der  Adspect  anwidert?  So  wird  die 
Kreolin  durch  6,  Andronika  durch  3  Bde<  auf  eine  Weise  gemar- 
tert, und  der  Kranz  ihrer  Jungfräulichkeit' bis  auf  die  letzten  Blat- 
ter und  Blüthen  mit  einer  wahrhaft  anatomischen  Accuratesse  ooJ 
einer  *o  wollüstigen  Grausamkeit  Jcahl  gerupft  ,  dass  der  Leser 
vor  Spannung,  Mitleid  und  Ekel  nach  Luft  schnappt  Wir  wun- 
dern unsauber  eine  Phantasie,  die  auf  Erfindung  von  Greuel bildern 
so  eetetiri  ud  in  dieser  Manier  so  produethr  iht,  dass  sie  «  «• 
nem  Jahre  »  Bde.,  wie  einen1  schwer  drückenden  Alp ,  auf  die 
Ächzende  Lesewelt  wirft,  bewenden!  auch  die  Kunst,  mit  welch" 
der  Vf.  den  Leser  an  sdchie  asthmatische  Leetüre  bis  ans.  En^ 
unwiderstehlich;  in  fesseln*  versteht;  aber  wenn  r win  -den  Schrift- 
steller beklagen,  weil  «irfs  für  -unmöglich  halten ^  >dasü  enseine 
Martergeschichten  für  sein  Gemüth  in  so  weite  objective  Ferne 
hinausrücken  könne,  um  sie  sieht  selbst i  innerlich  m  erfahren  uod 
mit  zu  erleben,  so  müssen  wir  dieses  exzentrische  Folters«» 
dem  Dichter  zum  Vorwurfe  machen.  —  Die  Auastattun*  ist  ohne 
TadeL  I»  2.  Tbl.  tfer  Andronika  8.  324  ist  dem  Vf.  Hippekra- 
tes  statt  Harnokrates  aus  der  Feder  gelaufen.  74. 

!         1        1  i  . '  ' .  '. ' 1  1  *       1  * 

[588]  Novellen  und  Erzählungen  tob  TheocL  Mtfcg** 
3  Bde.  Bran  nach weig ,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  im. 
Xff  n.  5514,  300,  322  S.  8.  (4  Tür.) 

Wim  der  Vf.  in  der  „Widmtang"  dieser  Sammlang  an  Dr.  C. 
Geidel  über  die  Anffassnng  der  Novelle  8agt,  berechtig  so  gi»- 


Digitized  by  Google 


.  Deatedbo Sprache  **j ächone; Liti  586 

etigen  Erwartungen ,  die  auch  grösstentheils  erfüllt  werden.  Oer 
erste  Band  enthalt:  „Deutsche  Liebe  in  Kentucky,  aus  der  Brief- 
tasche eines  Ausgewanderten'1,  und  vJYIcx!eme  Kampfe".  Die  Com- 
Position  der  letzteren  erschien  uns  etwas  zu  grell,  und  die  Auf- 
lösung nicht  motivirt  genug.  Im  zweiten  Bande  führt  „derSuliot" 
in  die  Zeiten  des  griechischen  Freiheitskampfes,  während  „Joachim 
Hennigs"  an  den  Hof  des  grossen  Kurfürsten  zurückversetzt, 
und  ,,der  Ueberfall"  ein.  Bild  aus  dem  Yende*ekriege  gibt.  Unter 
den  genannten  Erzählungen  hat  uns  die  zweite  am  meisten  ange- 
sprochen« .Die  anziehendsten  Gaben  sind  aber  jedenfalls  die  bei- 
den ersten  des  dritten  Bandes;  „der  Verschmähte"  und  „das  Räd- 
chen von  Gresiveudan",  von  denen  jene  an  Kunst  der  Erfindung, 
und  diese  an  Feinheit  der  Darstellung  kaum  etwas  zu  wünschen 
übrig  lässt  j,Der  grosse  Baske",  eine  Skizze  aus  <fen  inneren 
Kämpfen  Spaniens-,  beschliesst  die  Sammlung,  die  wir  vor  vielen 
anderen  empfehle»  können«  Auch  die  äussere  Ausstattung  ist  ta- 
dellos. >  v  i  .   •  122.  «  i 

[589]  Novellen  und  Erzählungen  von  Fr.  v.  Ilcisen. 
1.  Bd.  Baltinjjore,  Scheid  n«  Comp.  (Dresden^ ■'.  Wal- 
ther'ftche  Hoflmihh.)  1830.  328  S,  8.  (1  Thk. iJ2.Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Der  Rin$.  Der  Rattenfänger.  Zwei  No- 
vellen n.s.w.         '!  ! 

'  I    I       4  ■       » ■ 

Sehen  wir  von-  der  etwas  zu  künstlichen  Entwicklung ^  ah, 
so  sind  diese  beiden  Novellen  nicht  der  Mehrzahl  anderer  f5glein^- 
zusteTlen.  Der  Grundgedanke  beider  ist  ahnljch;  in  4er  ei^tereo 
ein  Segen,  der  an  den  besitz  eines  Ringes  geknüpft  ist  f  in  der 
zweiten,  mehr  komisch  gehaltenen,  ein  Fluch,  der  ujmeM ringende 
Raiten  hervorruft.  Die  Situationen  sind  wenn  auift  nicht  neu, 
doch  passend,  dje  Verwickelung  ist  gleich  gut  angelegt,  wie 
gestellt.  Doch  scheint  nns  die  zweite  Erzahluog  fpiuer^aosgear- 
beitet  als  die  erste,  -wie  sie  überhaupt  anziehender  ist..  Wir  se- 
hen einer  Fortsetzung  mit  Vergnügen  entgegen.       ..»,...„! tä&ü- 

[590]  Benjamin  Brail's  Seezüge.  Romap  yiojn \$.  -Jf%> 
ton.  Aus  dem  Engl,  von  C.  Richard.  3  Bde.  Aachen, 
Mayer.  1836*  811,  310  u.  3*$»%  &*  (4*'*W^'-l 

Die*  abenteuerlich  eh  Erlebnisse  eines  englischen  Seecapitains 
an  der  afrikanischen  Küste  und  in  den  westindischen  Gewiissern 
fcind  hier  mit  möglichster  Natürlichkeit  und  Ausführlichkeit  erzählt. 
Namentlich  im  ersten  Bande  sind  alle  Greuel  einer  Metzelei  mit 
den  stärksten  Farben  und  bis  ins  widrigste  Detail  geschildert. 
Ein  Mangel  an  Feinheit  der  Darstellung  herrscht  durch  alle  drei 
Bände  hindurch ,  wenn  auch  durch  ruhigere  Scenen  der  späteren 
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die  rauhen  Eindrucke  der  ersten  Bich  etwa«  verlieren.  Das  Ve> 
dienst  der  Lebhaftigkeit  Utsst  eich  diesen  Sehilderangen  indees 
nirgends  absprechen ,  wenn  es  auch  nor  dienen  sollte ,  nm  das 
fehlende  wahre  Interesse  der  Verwickeling  selbst  zu  verdecken. 
—  Wie  weit  dem  Uebersetzer- von  dem  Vf.  in  der  Nachbildung 
der  gebrochenen  Aussprache ,  die  zum  Ueberdruss  oft  sich  Torfin- 
det,  und  fast  jede  Seite  entstellt,  vorgearbeitet  ist ,  vermögen  wir 
nicht  zu  beurlheilen  ;  das  Verdienst  möglichster  Kunäüichkeit  in 
der  Verrenkung  unserer  Wortformen  gebührt  ihm  aber  jedenfalls. 

[591]  Die  Familie  Linwood,  oder  „En  sind  nun  60 
Jahre"  in  Amerika  von  Miis  Sedgwich.  Aus  dem  Engl 
Mit  Vorwort  von  L.  Relktäb.  2  Thle.  Leipzig,  Köhler. 
1836.  XH  o.  400,  390  S.  8.  (3  Thlr.) 

Aach  o.  d.  Tit.  i  Miss  Sedgwicks  Erzählungen  und  Ne?«l- 
len.   Mit  Einleit.  von  L.  Re  litt  ab.    HL  u.  IV.  Bd. 

Rellstab's,  des  gewandten  Stilistikers,  Vorwort  weiss  die  Vor- 
züge dieses  Romans  geschickt  geltend  zu  machen,  ohne  parteiisch 
zu  erscheinen.  Im  Grunde  lassen  sich  aber  bedeutende  Spuren 
Von  amerikanischer  Nüchternheit  nnd  Langweiligkeit,  trotz  der  hi- 
storisch grossen  nnd  bewegten  Zeit  ,  in  welcher  dieser  Roman 
spielt ,  nicht  verkennen ,  wenn  wir  auch  jenes  Ürtheil  theilweisc, 
namentlich  in  Betreff  der  gelungenen  Zeichnung  weiblicher  Cha- 
raktere, gern  bestätigen.  Manche  Längen  nnd  Breiten  hatten 
wohl  noch  mehr ,  als  es  diesem  Vorworte  nach  geschehen  ist, 
abgekürzt  nnd  zusammengezogen  werden  können.  Originelles  ha- 
ben wir  in  dem  Buche  gar  nicht  gefunden,  weder  in  Erfindung 
noch  Darstellung1;  manches  Lebenswerke,  vieles  Erträgliche;  das 
meiste  Uebrige  ifisst  sich  einer  von  R.  prasentirten  Amerikanerin 
schon  zu  gute  halten.  Das  Treiben  der  Tori  es  und  Whigs  ist 
im  Ganzen  Techt  geschickt  gezeichnet,  die  Auflösung  natürlich  im 
Interesse  des  republikanischen  Princips.  Aher  die  Rucksicht  aof 
ein  so  bewegtes  Element  fösst  immer  mehr  Energie  der  Behand- 
lung wünschen.  —  Die  Ausstattung  von  Seiten  der  Verlagsband- 
lang  ist  lobenswertb.  122. 

[592] ;  Der  Jade  Wölfl.  Eine  Norelle  rem  Hofmei- 
ster.   Gotha,  Müller.  1836.  236  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Ein  sehr  mitteim&ssiges  Product  Entführung,  Verwünschon- 
gen ,  Peinigungen  von  mancherlei  Art  kommen  darin  vor;  die 
Hauptpersonen  sind  ein  jüdischer  Schleichhändler  und  ein  uDglfrk* 
licher  Student  der  Rechte,  der  zuletzt  als  Maler  sein  Glück  marnt. 
Das  Buch  spielt  ungefähr  zwei  Mettschenalter  hindurch.  Abge*** 
hen  von  den  vielen  Mangeln  der  Anlage  ist  die  Darstellasg  überaus 
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ungenügend  ,  die  Diction  bisweilen  sogar  unrichtig.  Man  findet 
holprige  Hexameter  (S.  58  f£),  widrige  Fluche  mit  trivialen  Wert- 
spielen untermischt  (108  ff.) ,  onedle  Bilder  (191) ,  nichtssagende 
Monologe  (217),  aber  wenig,  was  Ersatz  dafür  böte«  —  Die  äus- 
sere Ausstattung  ist  leidlich.  122. 

[593]  Die  Kinder  des  Grabes.  Nach  einer  altdeutschen 
Sage  von  Friedr.  ton  Breitenstein.  Leipzig,  Rein- 
sehe  Bnchb.  1837.  190  S.  8.  (1  TUn) 

Eine  Ritter-.  Räuber-  and  Mordsreschiehte. 

Handelswissenschaft. 

[594]  Universal-Lcxikon  für  Kaullea te  und  Fabrikan- 
ten; oder  vollständiges  Handbuch  des  Handels-,  Fabrik-  und  Ma- 
nufactnrwesens,  der  Münz-,  Maass-,  Gewicht-  und  Waarenknnde, 
der  Schifffahrt  nnd  der  Wechsel-  und  Bankgeschäfte ,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  Nationalökonomie  nnd  Finanzen.  Nachdem 

Englischen  des  J*  R*  Mac-Culloch  frei  bearbeitet,  mit  Hin- 
weglassung  des  bloss  auf  England  Bezug  habenden,  dagegen  mit 

vielen  neuen  Artikeln  nnd  Anmerkungen  vermehrt.  '   1.  Bd. 

Aagsborg,  ?.  Jenisch  n.  Stage'sche  Bnchh.  1836.  VI  n. 

S.  7—624.  gr.  8.  (n.  2  TWr.  12  Gr.)  .  i 

Hiermit  erhalten  wir  tum  dritten  Male  eine  üchersetzung 
Mac-Culloch 's  mit  Yeränderungen.  Die  Unterscheidungsmerkmals 
dieser  Ausgabe  von  den  übrigen  (von  Richter,  ScAfmidt,  Dietmann) 
sind  1)  die  Uebersetzung  trägt  nur  zu  oft  die  Sporen  der  OT>er- 
flaehlichkeit  und  Unkunde  mit  dem  Gegenstande;  2)  nie  mit  dem 
englischen  Original  vorgenommenen  Veränderungen  bestehen  meist 
nur  in  Weglassungen,  nicht  in  Verbesserung  der  Irrtümer  dessel- 
ben ;  3)  die  Zusätze  sind  gering  an  Qualität  nnd  Quantität.  Wir 
hatten  das  Recht,  wenigstens  über  Augsburg  (wo  die  Bearbeitet 
leben),  einen  gediegenen  Artikel  zu  finden,  haben  uns  aber  eben  ' 
so  getäuscht  gefunden ,  als  bei  dem  eingeschalteten  Artikel  „Aa- 
chenu ,  der  nur  die  Münz-,  Mark-  und  Gewichts  Verhältnisse  ent- 
halt, über  Fabriken  und  Handel  aber  ganz  schweigt  Wenn  wir 
obiges  Urtheil ,  der  Einrichtung  dieser  Blätter  zufolge ,  mit  Bei- 
spielen zu  belegen  nicht  im  Stande  sind,  so  entnehme  man  daraus 
nicht,  dass  wir  diess  überhaupt ' nicht  vermochten;  tägliche  Ver- 
jrl«cbungen,  die  unser  Beruf  erheischt,  habe*  uns  in  Stand  gesetzt, 
allenfalls  mH'ifera  Sündenregister  efne  Broschüre  auszufüllen. 
Auch  das  Aeüssere  Ist  wenig  einladend.  93. 
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[595]  Die  Handelsschule.  Real-Encyclopädie  der  Handels- 
Wissenschaften  u.  s.  w.  Enthaltend  Belehrungen  über  den  Handel 
u.s.w.  Für  Jünglinge,  welche  sich  dem  Handel  nnd  Fabrikwe- 
sen widmen  wollen.    Nach  den  neuesten  Quellen  und  besten  HühV 

mitteln  bearbeitet  von  Alb.  Franz  Jöcher.    1.  Bd.  2., 

gänzlich  nmgearb.  n.  verm.  Aufl.    Quedlinburg,  Basse. 

1836.  XIV  u.  669  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Dieser  erste  Band  der  schon  bekannten  Handelsschule  ent- 
hält auf  6  Seiten  eine  Einleitung;  auf  3  S.  die  Literatur  (höchst 
erbärmlich))  auf  62  S.  eine  Handelsgeschichte  aller  Lander;  auf 
63  S.  allgemeine  Belehrungen  über  den  Handel ;  er  macht  ferner 
auf  25  S.  das  Geldwesen,  auf  16  S.  den  Credit  und  die  Zinsen, 
auf  38  S.  die  Handelsanstalten  ab,  alles  natürlich  nur  fabrikm&s- 
sig  nnd  ohne,  wissenschaftliche  Sichtung  und  Prüfung  aus  schon 
vorhandenen  Büchern  mosaikartig  zusammengestellt.  Die  nun  fol- 
gende Terminologie  füllt  nahe  an  100  Seiten;  sie  enthält  Altes 
nnd  Abgeschmacktes ,  Halbwahres  nnd  Unwahres  in  Fülle,  wor- 
über man  ebenfalls  leicht  100  S.  füllen  könnte.  Die  Arithmetik 
nmfasst  zwar  166  S. ,  wir  müssen  aber  trotz  des  Umfangs  jeden 
Anfänger  davor  warnen ,  denn  hent  zu  Tage  möchte  wohl  jeder 
JBürgerschüler  die  vier  Species  besser  zu  rechnen  verstehen  als 
Hr.  Jöcher  (man  behauptet,  der  wahre  Autorname  sei  Schmalu). 
In  die  Elementarlehre  der  Brüche  sind  die  für  die  Handelsrech- 
nung fast  ganz  entbehrlichen  Kettenbrüche  mit  verwebt,  wogegen 
die  so  wichtige  Regel  de  Tri  nur  4£  Seiten ,  die  Zinsrechnung 
nur  eine,  Rabatt,  Tara,  Gewinn  und  Verlust  zusammen  6  , 
Gesellschaftsrechnung  aber  25  ,  die  so  spärlich  angewandte  Alle* 
gationsrechnung  15  S.  einnimmt.  Agio  nnd  Wechsel  rechnung  ist 
hei  unserem  Philosophen  eins  und  dasselbe.  Dann  folgen  noch 
Rednctionen  und  die  Praktik.  Wir  möchten  doch  Hrn.  Jöcher  mit 
seiner  Arithmetik  in  der  Hand,  Unterricht  geben  sehen!  - 
darauf  folgende  Contor-  (Jöcher  schreibt  Comtoir)  Wissenschaft 
enthält  die  gewöhnlichen  Formulare;  S.  533  finden  wir,  dassCon- 
tocorrent  nnd  Preiscorrent  Eins  und  Dasselbe  ist.  Die  Correspon- 
denz  besteht  aus  82  Briefen,  wovon  der  S.  564  wohl  nur  ans 
Ironie  ein  Musterhrief  genannt  wird.  —  Es  ist  hinlänglich  be- 
kannt, dass,  Basse  des  Nachdrucks  halber  wegen  der  Fabricauoo 
dieses  Buches  belangt  worden  ist,  und  wir  begreifen  nicht,  w'e 
das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  mit  dem  ..Beschlüsse  <kr 
s&cks.  Büchercensur  in  Einklang  zu  bringen  sei«  91 

[596]  Comptoir-Handbufli.    Enthaltend  die  Erklärung  Att 
Wechsel-  und  .Staatspapier -Course,,  der  Münz-,  Ma*sar  und 
wichtseiniheiJuug,  nebst  den  üblichen  Usancen  und  kürzesten  Rech- 
nungsarten für.  Banquiers ,  Kaufleule  und  Fabri^aj^/Huy 
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defeplätze,  von  A.  Meldola  nnd  Morm  Hinrtchseny  Lehrer 
des  kaufm.  Rechnens  nnd  der  mathemat.  Wissenschaften.  Nebst 
Fache  zum  Lehrbuch  des  kanfm.  Rechnens.  Hamborg/  Hoff- 
maun  u.  Campe.  1836.  XIV  u.  340  n.  60  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Dieses  Bach  büdet,  wie  ein  zweiter  TUel  besagt,  den  2.  Tbl. 
iu  dem  schon  vor  4  Jahren  erschienenen  1.  Thle.  des  kaufm. 
Rechenbuches  derselben  Vff.,  und  ist  Jpehr  als  jener  1.  Thl.,  auf 
das  Allgemeine,  ausser  Hamburg  Liegende ,  berechnet.  Da  der 
Tilel  den  Inhalt  schon  genau  genug  angibt ,  so  beschränken  wir 
ans  auf  die  Aufführung  Dessen ,  was  wir  Neues  und  besonders 
Hervorstechendes  im  Buche  selbst  vorgefunden  haben.  Dahin 
rechnen  wir  die  Berechnung  von  54  Wechsel  -Curszeiteln ,  die 
Staatspapier- Arbitragen,  die  Calculaturen ,  die  in  Facturaform 
aufgestellt  und  zur  Auswerfung  offen  gelassen  sind,  Manufactur- 
Waaren  -  Rechnungen ,  Holzrechnungen  u.  y.  A.  Es  erscheint 
heutzutage  so1  viel  Wiedergekäutes  in  der  kaufm.  Literatur,  dass 
wir  uns  freuen ,  hier  einmal  einen  wirklichen  Zuwachs  zu  er- 
blicken ,  müssen  aber  auch  hier ,  wie  beim  1.  Thle.,  bemerken, 
dass  a'ie  Erklärung  der  Regeln,  wegen  ihrer  Kurze  und  Unzu- 
länglichkeit, die  mündliche  Erklärung  eines  Sachverständigen 
durchaus  unentbehrlich  macht,  93. 
*  *  • 

[597]    II  Corrispondente  Livornese  o  sia  Scelta  di 

Lettere  mercantili,  seguite  di  varii  documenti  relativi  al  com- 
mercio,  con  Taggiunta  d'un  Vocabnlario  assai  compiuto  di  termini 

proprii  all'  oggetto.      Con  nole  tedesche   di   JFtlippo  Zeh* 

Nürnberg,  Zeh.  1837.  VI  u.  258  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
4  Gr.) 

Unfehlbar  eine  sehr  willkommene  Erscheinung,  denn  die  Fi- 
hppischen  Briefe  dürften  wohl  nun  als  veraltet  anzusehen  sein, 
w  gal  sie  auch  zu  ihrer  Zeit  waren.  Wir  haben  an  diesen  nicht 
aar  eine  rein  deutliche  Spreche  zu  loben,  sondern  auch  die  Ma- 
terie ist  zeitgemäss  und  gut  geordnet,  obschon  selbst  eine  noch 
atrenger«  Classification  (wie  sie  Schiebe  zuerst  aufgestellt),  noch 
tiDpfehlenswerther,  genannt  werden  muss.  Die  auf  dem  Titel  err 
*  ahnten  documenti  inercantili  bestehen  in  Forraularen  zu  Wech- 
seln,  Quittungen,  Facturen,  Policen  und  Vollmachten.  Das  mehr 
als  60  Seiten  umfassende  Vocabularium  enthält  auch  Redensarten 
uad  i&t  in  der  T hat  sehr  vollständig.  —  Der  Druck  musterhaft 
«entlieh.  93. 

[598]  Systematisches  Exempel-Buch  über  mannigfaltige 
Gegenstände  der  kaufmännischen  Rechenkunst,  nebst  einer  Anlei- 
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tang  wr  Bnchhaltang  rxrA  eiriera  «lpbaVel  V«rzeichni*>  kart». 
Kunstwörter  and  deren  Bedeutung,  von  Dr.  T/ieod.  Friedle- 
ben) Lehrer  an  der  Stierten-  und  der  Mittelschale  za  Frank- 
furt a.  M.  Frankfurt  a.  M-,  Jäger/scho  Bnchh.  1836. 
Vm  n.  309  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Öorche  Bücher , "wenn  «sie  wie,  dieses,  mit  Sachkenntniss  and 
Correctheit  gearbeitet  sind  ,  werden  dem  praktischen  Schal  mann 
immer  willkommen  sein.  Sie  ersparen  Zeit,  and  weil  kanfm.  Auf- 
gaben, wenn  sie  nur  efnigermaassen  in  Bezug  auf  die  Materie 
zeitgemfiss  und  wahrscheinlich  sein  sollen,  nicht  wie  die  Aarga- 
ben der  reinen  Arithmetik  ans  der  Luft  gegriffen  werden  können, 
sind  sie  ein  wohlthfttigftr  Arihaltepunct  für  den  Lehrer.  Wir  ver- 
missen keinen  wesentl.  Gegenstand,  über  den  nicht  Aufgaben  vor- 
anfinden  wären.  Die  angeführte  Abhandlung  über  Buchhaltung 
enthält  nichts  Nencs  und  Verbessertes,  rouss  daher  wohl  als  über- 
flüssig angesehen  werden.  Ebenso  ist  das  sehr  unrollstiindige  und 
fchterreiche  terminologische  Yerzeichniss  eine  sehr  entbehrliche 
Zugabe.  Hier  finden  Wir  z.B.:  alpeso,  stückweise;  esheisst 
aber  „nach  dem  Gewrcht" ;  Commanditc  ist  nicht  stiller  Asso- 
cie*,  sondern  die  „stille  Gesellschaft";  Consignation  ist  kein  Yer- 
zeichniss n.  s.  w.  Ebenso  sind  folgende  Wörter  theils  falsch, 
theils  ungenügend  erklärt:  domicilirte  Wechsel,  effectiv,  Entrepot, 
Gold-  und  Silberver^ältniss ,  Gutgewicht ,  Keller  -  Wechsel ,  Nc t 
produit  und  provenü  u.  m.  A.  —    Das  Aeussere  gut.  9i. 

[509]   Kleines  Reebenbach  für  Handelslehrlinge  tob 

August  Schiebe,  Director  der  öffentlichen  Handels-Lehraastalt 

<n  Leipzig.  Leipzig,  Irfica.  1836.  VIII  u.  269  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  8  Gr.)  < 

Laut  Vorrede  ist  dieses  kleine  Werk  ein  Aaszug  aus  dem 
grösseren  desselben  Vfs*  über  desselben  Gegenstand,  und  ansiehst 
für  den  Lehrlingsuntei rieht  an  der  leipziger  Handelsschuld  be- 
stimmt So  zweckmässig  dieses  Bach  nach  durch  Klarheit  und 
Methode  jedem  Sachverständigen  erscheinen  rouss ,  so  ist  doch 
wicht  za  verkennen,  dass  der  erste  Theil,  nAml ich  die  reine  Arith- 
metik, welche  150  Seiten  einnimmt,  auf  Kosten  des  angewandten, 
eigentlichen  kaufmännischen  Theils  ron  103  Seiten,  zo  weit  aus- 
gesponnen ist  Namentlich  verdient  die  Procentrechnung  wohl 
eine  weitläufigere  Behandlung.  Im  Uebngen  vermisst  man  keines 
wesentlichen  Gegenstand,  auf  welchen  in  der  Praxis  die  Arithme- 
tik Anwendung  findet,  denn  Rabatt,  Zinsen,  Geld,  Wechsel, 
Staatspapiere  u.  s.  w.  haben  alle  ihr  Capitel  gefunden.  Auch  die 
Münz- ,  Maass-  und  Gewichtstabelltm  werden  gewiss  Jedem  beim 
Gebrauche  des  Buches  willkommen  sein.  93* 
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[600]  Anleitung  zum  praktischen  Wiesenbau.  Mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Znstandes  und  der  Bedürfnisse  der 
norddeutschen,  namentlich  der  Meklenbnrg'schen  Wiesenwirthschaft 
entworfen  Ton  Dr.  Alex,  ton  Lengerke,  Mitgl.  mehr.  Ge- 
sellschaften. Mit  8  lithogr.  Zeichnungen.  Prag,  Calve- 
scle  Bnchh.  1836.  XVI  u.  400  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
12  Gr.) 

Ref.  kann  diese  Schrift  für  den  holstein  -  mecklenburg'schen 
und  überhaupt  norddeutschen  Wiesenbau  als  höchst  wichtig  und 
einflussreich  bezeichnen.  Der  verdiente  Vf.  ist  durchaus  Prakti- 
ker, zugleich  wissenschaftlich  gebildet  nnd  in  seiner  Literatur  wohl  i 
bewandert  i  so  dass  auch  der  süddeutsche  Wiesen wirth  das  Buch 
nicht  ohne  Nutzen  studiren  wird.  Jedenfalls  wird  diess  Ton  Seiten 
gewöhnlicher  Land  wirthe  nicht  ohne  einige  Anstrengung  geschehen, 
da  die  Schreibart  des  Vfs.  oft  gewählt,  blühend,  und  nur  für  den 
Gelehrten  leicht  verständlich ,  obgleich  an  sich  klar  ist  Der  1. 
Abschnitt  gibt  eine  statistische  Ucbersicht  der  Wiesenverhältnisse 
»um  Ackerbau  in  den  deutschen  Staaten  (im  Allgem.  wie  %  :  5), 
eine  lehrreiche  Und  interessante  Zusammenstellung,  wenn  auch 
natürlich  nur  auf  approximative  Schätzungen  gegründet.  Abschn. 
2.  handelt  von  dem  allgemeinen  Werthe  und  der  Wichtigkeit  der 
natürlichen  Wiesen,  und  es  kommt  der  Vf.  auch  hier  zn  dem  Re- 
sultate ,  dass  weniger  Wiesen  und  diese  gut ,  die  höchste  Rente 
geben.  Abschn.  3.  Verschiedenartige  Lage  und  Beschaffenheit  der 
natürlichen  Wiesen,  ihre  Vorzüge  nnd  Mangel.  Abschn.  4.  Güte 
mnd  Einträglichkeit  der  einzelnen  Wiesenpflanzen  nebst  ihren 
zweckmässigen  Mischungsverhältnissen  nnd  von  den  schädlichen 
Wiesengewächsen.  Dieser  Abschnitt  ist  mit  viel  speciellen  Kennt- 
nissen und  Umsicht  abgefasst.  Unter  den  guten  Wiesengräsern 
wird  nach  Sprengel  besonders  Juncus  bottnicus,  das  Horngras  oder 
Hörnds  der  Marschen,  als  eine  nährende  und  dem  Vieh  angenehme 
Pflanze,  eine  merkwürdige  Ausnahme  von  ihren  Gattungsgenossen 
bildend,  sowie  das  Salrgras,  Sältling,  Meerstrandssalzbinse,  Tri- 
^lochin  maritimum  ,  hier  unter  den  ungewöhnlichen  Namen  Jun- 
cago  maritima  aufgeführt,  als  Schaffutter  empfohlen.  Der  5.  Ab- 
schnitt handelt -von  Unterhaltung  der  Wiesen;  der  6«,  einer  der 
wichtigsten  und  umfassendsten  der  Schrift,  von  der  Verbesserung 
der  Wiesen.  Man  darf  hier  nie  vergessen ,  dass  der  Y£  beson- 
ders von  den  norddeutschen  Wiesen  mit  grossentheils  brennbarem 
Untergründe  handelt.    Die  schon  von  Pogge  angeratbene  Bcsan- 
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dang  saarer  Torfwiesen  empEehlt  der  Vf.  nach  eigenen  Erfah- 
renden dringend  und  zeigt,  dass  Sand  Dünger  entbehrlich  mache. 
Eben  so  uberzeugend  wird  der  Grundsatz  erörtert:  Wasser  macht 
Gras,  und  der  Vf.  setzt  die  verschiedenen  BewässerungsmethodeD, 
Ueberstauiing  and  Rieselung,  ausführlich  auseinander  und  erläutert 
die  Arbeiten  auch  durch  Zeichnungen.  Er  stützt  sich  hier,  wie 
im  ganzen  Buche,  besonders  auch  auf  namentlich  angeführte  Orte, 
wo  die  betreffenden  Versuche  angestellt  worden  sind.  Abschn.7. 
Benutzung  der  Wiesen.  Interessant  sind  hier  die  verschiedenen 
Methoden  der  Heuernte,  des  Häufeins,  Baumens  u.  s.  w.,  die  bV 
urthcilung  der  Heubereitung  durch  Selbsterhitzung,  der  Braunheu- 
bereitung, auch  mit  Rücksicht  auf  die  in  England  und  der  Schweb 
üblichen  Verfahrungsweisen,  sowie  über  Einsalzen  und  Einsäuern. 
«Der  8.  und  letzte  Abschnitt  handelt  Ton  der  Landrente  und  den 
wahren  Werthe  der  Wiesen,  wobei  eine  Classification  derselben 
aufgestellt  und  hiernach  der  Ertrag  in  Mecklenburg  and  das  Werth- 
Yerhaltniss  zum  Ackerlande  berechnet  wird.  Gewiss  wird  die  Schrift 
auf  Amelioration  der  Wiesen  in  Norddeotscblaod  einen  wesentlichen 
Ein  13 ii ss  äussern  and  auf  den  Vf.  selbst  Swift's  Ausspruch,  der 
zum  Motto  dient,  anzuwenden  sein:  „Derjenige,  welcher  macht, 
dass  da  zwei  Halme  Gras  wachsen ,  wo  sonst  aar  einer  wuchs, 
schafft  seinem  Lande  mehr  wirklichen  Nutzen,  als  oft  alle  Poliüci 
zusammen."  Der  Druck  der  Schrift  ist  correct  und  elegant,  das 
Papier  vorzüglich  und  der  Preis  dem  angemessen.  129. 

[601]  Beschreibung  der  Landwirthschaff  in  Westfa- 
len und  Rheinprenssen.  Mit  einem  Anhange  über  den  Weav 
bau  in  Rheinprenssen.  Von  Joh.  Aep.  von  Schwerz. 
2  Bde.  Stuttgart,  Hoffmann'schc  Verlagsbuchh.  1836, 
37.  V  n.438,  IV  ü.  307  &  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Der  Nestor  der  deutschen  Schriftsteller  im  landwirtschaftli- 
chen Fache  beschliesst  mit  der  Herausgabe  dieses  Werkes  seine 
schriftstellerische  Thätigkeit;  er  nennt  es  seinen  -SchwanengesaDg 
und  sagt  seinen  Freunden,  seinen  Schülern  and  Lesern  ein  herz- 
liches Lebewohl.  Wer  des  Vfs.  Beiträge  zur  Statistik  der  Land- 
wirthschaft  aas  Belgien,  der  Pfalz  und  dem  Elsass  kennt ,  weiss, 
dass  er  hier  nur  Tüchtiges  zu  erwarten  hat ,  auch,  sind  die  er- 
liegenden Mitteilungen. her,eits  in  Thaer's  „Annalen  des  Acker- 
baues((  enthalten  und  erscheinen  hier  sehr  zweckmässig  als  ein  be- 
sonderes Werk,  da  jene  Sammlung  verhältnismässig  nur  seit«» 
in  den  Händen  von  Privaten  gefunden  wird.  Als  Resultat 
zweijährigen  Aufenthaltes  in  Westphalen  und  Rheinprenssen  be- 
handelt dieses  Werk  in  grösster  Vollständigkeit  nicht  bloss  deo 
Betrieb  der  Landwirtschaft  in  den  einzelnen  Kreisen  jener  Pro- 
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vinzen,  sondern  berichtet  namentlich  auch  über  den  früheren  Zu- 
stand derselben  und  ihren  besondere  Einflnss  auf  den  allgemei- 
nen Handels-  und  Gewerbsverkehr  nach*  den  örtlichen  Verhältnis- 
sen. Der  Vf.  bat  bei  der  Beschreibung  die  frühere  geographi- 
sche Eintheilung  nach  Fürsten  thumern  und  Grafschaften  beibehal- 
ten und  unterscheidet  dann  in  diesen  die  verschiedenen  Bodenarten 
u.  s.  f.  Auf  das  Einzelne  können  wir  hier  nicht  eingehen,  ver- 
sichern aber  der  Wahrheit  gemäss ,  dass  dieses  Werk  dem  den-  . 
k enden  Landwirthe  manche  Belehrung  und  vielfachen  Stoff  zu 
nützlichen  Vergleiehnngen  gebe,  und  durchaus  mit  seltener  Um- 
sicht bearbeitet  setv  -in  den  einzelnen  Paragraphen  wird  jedesmal 
besprochen:  Lage  und  Boden,  Zustand  und  Fortschritte  der  Cttl- 
tur,  Gespann,  Gespannarbeit,  Werkzeuge,  Nutzvieh,  Dung  und 
Dun^stiilte  ,  Calttrgegenstände  und  Frttchtfolge,  Anbau  des  Ge- 
treides, der  Hülsenfrüchte ,  der  Futtergewacbse ,  der  Handelsge- 
wächse, Verschiedenes.  Die  Darstellung  ist  allgemein  verständ- 
lich ,  die  Äussere  Ausstattung  gut;  das»  aber  dem  Werke  kein 
Register  beigegeben  ist ,  scheint  uns  ein  sehr  fühlbarer  Mangel 
att  sein«  120.  - 

[602]  Der  deutsche  Bauernfrennd,  oder  kurzer  und  deut- 
liche« Unterricht  von  den  bisherigen  Verbesserungen  und  Fort- 
schritten der  Landwirtschaft,  wie  solche  mit  sicherem  und  gros- 
sem Vertheil  auch  in  den  deutschen  Bauern  wirtschaften  an^ewen- 
d#t  werden  können*,  nebst  einer  kurzen  und  fasslichen  Anleitung 
zur  rieht.  Behandlung  >der  Krankheiten  unserer  landwirthschaftl. 

"  Bausthiera,  von  W<  A  :  Kteymg,  einem  osrpreuss.  Land- 
wirthe. Königsberg, 'Gebr.  Bomträger.  1836.'  Till  n. 
%Vf%  ,SL  gr.  8,  (16  Gr.) 

Bin  Hauptmangel  ,  an  dem  die  meisten  lnndwirthschaftlichen 
Lehrbücher  leiden,  «ist  der  Mangel  einer  Wissenschaft!.  Begründung; 
nur  «wenig«,  wie  i.  B,  die  Schrift  des  Prof.  Schulze  zu  Greifswald: 
„Ueber  volkswirthscbaffcl*  Begründung  der  GewerbsWissensehaften, 
besonders  der  Land  wirftschaftslehre"  machen  hiervon  eine  erfreu- 
liche Ausnahme:  '  Man  sage  nicht ,  cm  für  den  Banerstand  be- 
stimmtes Lehrbuch  werde  durch  eine  mehr  wissenschaftliche  Be- 
gründung der  vorgetragenen  Lehren  eine  zu  theoretische  Tendenz 
bekommen  und  dem  Leser  durch  die  Bntwickelung  von  Grund- 
sätzen,  deren  Beziehung  zu  seinem  Gewerbe  er  nicht  einsieht, 
das  Vorurtheil  praktischer  Unbrauchbarkeit  einflössen.  Für  den 
B.-iuer ,  der  kaum  lesen  kann  und  sich  in  einem  ganz  engen  Be- 
gritfskretse  bewegt ,  ist  eine  solche  Schrift  überhaupt  so  wenig 
wie  jedes  andere  literarische  Bildungsraittel  geeignet.  Für  diesen 
wird  zu  alle»  Zeiten  das  lockende  Beispiel  der  einzige  Wefblei- 
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bon  y  ^wif  dooi  ci*  zti  ducr  ^^b^Lnd gjtud^^  6dD£r  ^^^i nlh  sc^i&^t  ^ctno 
ben  werden  kann.  Aber  der  Stand  der  so-en.  Bauern  fasst  in 
Deutschland  auch  schon  Viele  in  sich,  welche  allerdings  Sinn  und 
hinlängliche  Vorkenntnisse  für  eine  wissenschaftliche  Behandlung 
der  Land wirthschaft  haben ,  und  es  kommt  nur  auf  die  richtige 
Auswahl  der  Materien  und  eine  verständliche  Darstellung  an,  um 
diese  empfänglich  für  ein  nach  diesen  Grandsätzen  eingerichtetes 
Lehrbuch  zu  machen.  Die  Ursache  aber,  warum  landwirtschaft- 
liche Schriften  bisher  so  wenig  Eingang  bei  ihrem  Publicum  fan- 
den ,  liegt  gewiss  darin  ,  dass  man  bloss  historisch  die  Erschei- 
nungen berichtete,  ohne  auf  die  Ursachen,  aus  denen  sie  entspran- 
gen, genügend  hinzuweisen.  Von  dem  gleichmässigen  Vorbanden- 
sein der  letzteren  hangt  es  indess  ab,  ob  sich  Erscheinungen  anch 
an  anderen  Orten  wiederholen  können,  und  nur  von  der  Kenntnis 
dieser  Ursachen  oder  Gesetze  kann  es  abhängen,  ob  er  den  steten 
Einwurf,  das  möge  da  und  dort  wohl  passen,  aber  hier  passe  es 
nicht,  wiederholen  soll  oder  nicht.  —  Wenden  wir  das  Gesagte 
auf  vorlieg.  Schrift  an ,  so  finden  wir  uns  nicht  befriedigt.  Der 
Vf.  gibt  zwar  in  der  Einleitung  einige  Andeutungen  vonderNota- 
wendigkeit ,  die  Ursachen  landwirtschaftlicher  Erscheinungen  zn 
erkennen ,  un  daraus  auf  negativem  oder  positivem  Wege  Vor- 
theil ziehen  zu  können,  und  erläutert  sogar  diess  durch  Beispiele, 
allein  es  fehlt  ihm  der  ordnende  Schematismus,  nach  dem  er  seine 
Gedanken  folgerecht  entwickeln  könnte,  und  da  immer  nur  beiläu- 
fig und  gelegentlich  auf  die  Naturgesetze  hingewiesen  wird,  so 
erhält  der  Leser  durchaus  keinen  umfassenden  Blick  in  den  Zu- 
sammenhang ähnlicher  Erscheinungen ,  worin  doch  der  HauptroN 
theil  eines  wissenschaftlichen  Unterrichtes  liegt.  Hinsichtlich  der 
Behandlung  der  einzelnen  Materien  ist  Manches  offenbar  allzukurz, 
Anderes  in  grosser  Weitläufigkeit  beschrieben  worden.  So  sind 
die  Abschnitte  von  den  Krankheiten  der  Pferde  and  des  Rindvie- 
hes, deren  Behandlung  durch  den  gewöhnlichen  Landmann  immer 
eine  sehr  unsichere  Sache  bleibt ,  im  Yerhäl tniss  zu  den  Regeln 
über  die  eigentliche  Zucht  der  Thiere,  namentlich  der  Scfcafiucht, 
viel  zu  ausführlich  behandelt.  Ueber  die  Ackergerathe  kein  Wert, 
weü  diese  ohnehin  in  jeder  Gegend  nach  ihrer  Art  bekannt  seien. 
Aber  auch  immer  die  zweckmassigsten?  Und  kennt  Jeder  die 
Grundsätze,  nach  denen  ein  zweckmässig  gebauter  Pflug  gefertigt 
sein  musa?  So  auch,  nichts  über  die  Ackerbauten  u.  Aehnl.; 
aber  ganz  ausführlich  die  Beschreibung  der  Alterskennzeichen  an 
den  Zähnen  bei  Pferden  und  Rindvieh,  die ,  als  Gegenstände  rei- 
ner Anschauung,  allgemein  bekannt  sind.  Dabei  ist  die  Schreibart 
des  Vfs.  sehr  mangelhaft  und  charakterisirt  sich  schon  hinlänglich 
durch  den  „Unterricht  von  den"  auf  dem  Titel.  Grammatik  and 
Orthographie  werden  häufig  verletzt ,  was  um  so  mehr  zu  tadeln 
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i s t ,  da  d  er  Vf.  für  Land)eute  Bch ri e b  ,  die  ohnehin  häufig  in  die- 
sen Dingen  «ehr  unsicher  sind.  120, 

[603]  Jahrbücher  des  fränkischen  Weinbau- Vereins,  in 
«wanglosen  Heften.    I.  u.  2.  Heft.  Wiirzburg.  (Stahel- 

sche  Buchh.)  1836.  80  o.  98  S.  grf  8.  (ä  6  Gr.)  , 

•  '  *  •         *  *    *  *    *  *«• 

Es  sind  diess  die  Mitteilungen  eines  im  Jahre  1836  zu  Würz t 
borg .  gestifteten  und  von  der  Regierung  bestätigten  Vereins,  wel* 
eher  auf  die  Verbesserung  des  fränkischen  Weinbaues  grossen, 
Einfluss  zu  versprechen  scheint  ond  bereits  184  ordentlich*  und 
2  Ehrenmitglieder  z&hJt  Schon  die  Überzeugung,  dass  den  Fran- 
kenweinen eine  wesentliche  Verbesserung  aötfeig  sei.,  war  ein 
Schritt  vorwärts,  und  man  kann  nicht  leugnen,  dass  die  Gesellt 
sebaft  die  geeigneten  Mittel  kennt,  um  eine  durcjigreifende ,  ob- 
gleich natürlich  nur  allmälige  Amelioratfon  zu  bewirken.  Dass 
die  vorliegenden,  übrigens  auf  Kosten  des  Vereinp  gedruckten  und  • 
6ehr  billigen  Jahrbücher  von  grossem  Einfluss  sein  müssen,  lässt 
sich  aus  dem  Inhalte  leicht  abnehmen.  Sie  enthalten  theils  oiü- 
cielle  Wittbeil  untren  des  Vereins,  theils  vou  dem  Aussen uss  der 
Gesellschaft  approbirte  andere  Aufsätze.  Das  1.  Heft  eröffnen  die 
Satzungen  und  ProtocoUe  mit  mehreren  Beilagen.  Unier  diesen 
enthalt  die  Rede  des  verdienten  Secretairs,  Rentbearuten  Pet.  Un- 
gemach, ausser  anderen  wichtigen,  besonders  historischen  Notizen, 
eine  interessante  Uebersichi  der  europäischen  Weinproduction  im 
jährlichen  Durchschnitte  nach  Fudern  und  auf  den  Morgen  (Würz- 
burger JUaass),  woraus  hervorgeht ,  dass  Deutschland  die  fünfte 
Stelle  einnimmt,  und  den  60.  Theil  hervorbringt  Der  Untern 
mainkreis  liefert  dazu  von  121 ,740  würzb.  Morgep  42,000  würz)». 
Fuder,  sonach  von  Deutschland  Als  besondere  Verbesserungs- 
mittel  des  Vereins  sind  durchaus  folgende  hervorgehoben:  reine 
Anpflanzung  edler  Rebsorten,  eine  zur  vollständigeren  Reife  füh- 
rende Bauart,  das  Spätherbsten  und  verbesserte  Gährnngsart  und 
Behandlung  auf  dem  Fasse.  Das  2.  Heft  enthält  besonders  Be- 
richte vom  Rheingau  über  den  Herbst  von  1834,  nach  Reise- 
beobachtungen der  Herren  v.  Seeger  aus  Stuttgart  und  Brouner 
aas  Wieslocb.  Ref.  erwähnt  hieraus  die  Anekdote,  dass  das  Spät- 
herbsten  auf  dem  Johannisberg '  1775  zufällig  durch  eineVergess- 
lichkeit  des  Fürstbischofs  von  Fulda ,  dem  damals  der  Johannis- 
berg gehörte,  zuerst  veranlasst  und  erprobt  wurde.  Die  Methode  - 
ist  seitdem,  obgleich  sie  noch  1822  Widersacher  fand,  im  Rhein- 
gau  fast  allgemein  angenommen.  An  passenden  Orten  sind  auch 
tabellarische  U ebersichten  von  der  Witterungsbeschaflenheit ,  dem 
Gerathen  und  Ertrag  der  Rehen  ip  verschiedenen  Jahren  beige- 
fügt Kurz  diese  Jahrbücher  verdienen  die  angelegentlichste  Em- 
pfehlung und  fleissige  Beachtung  von  Seiten  der  Weinbauer. 
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[604]  Forstliches  ond  for9tnatnrwissenschaftlichcs  Con- 

versations-Lexikon.  Bin  Handbuch  für  Jedan,  der  sich  für 
das  Forstwesen  und  die  dazu  gehörigen  Naturwissenschaften  in- 
teressirt,  yon  Dr.  Geo.  Ludw.  Bärtig,  k.  Pr.  Staatsrate, 


Theod.  Hartig,  Prof.  d.  Forstwissenschaft  an  der  Uni?,  und 
Forstakademie  zn  Berlin  u.  s.  w.    2.,  revid.  Aufl.  Stattgart, 


Cotta'sche  Bachh.  1836.  XVI  u.  1034  S.  gr.  8. 
(5  Thlr.) 


Dass  dieses  Werk  den  Bedurfnissen  des  Forstpersonales  eni- 
-  spricht,  hat  der  ungewöhnlich  schnelle  Absatz  der  ersten  Auflage 
in  dem  Zeiträume  eines  Jahres  bewiesen.  Man  darf  auch  nit 
Recht  behaupten ,  dass  auf  eine  so  wissenschaftliche  Weise  die 
Forst-  und  Jagdkunde  in  alphabetischer  Ordnung  noch  nicht  be- 
arbeitet worden  ist,  und  muss  dem  Werke  eher  den  Vorwarf  ma- 
chen ,  dass  es  manches  dem  praktischen  Forstmanne  nicht  leicht 
Verständliche  enthalte,  und  die  Artikel  der  Forsinaturwissenscbaft 
nicht  ganz  gleichartig'  ausgebildet  sind.  Sehr  schätzenswerth, 
aber  doch  in  solcher  Ausdehnung  hierher  gehörig ,  sind  z.  6.  die 
unter  dem  Artikel  Sarcoptes  mitgetheillen  Beobachtungen  über  die 
Milben ,  welche  die  Larven  der  Borkenkäfer  und  Diploptern  be- 
fallen und  für  Uropoden  erklärt  werden.  Die  2.  Auflage  gleicht 
der  ersteren  ganz,  indem  die  Geschftftsverhältnisse  des  jüngeren 
Heraasgebers  eine  Umarbeitung  nicht  gestatteten.  Dass  der  Staats- 
rath Hartjg,  dessen  Studien  die  Forstwissenschaft  so  viel  ver- 
dankt, vor  Kurzem  gestorben  ist,  wird  dem  Publicum  des  vortief. 
Werkes  bereits  bekannt  sein« 


Ober-Land-Forstmeister 


Prof.  hon.  zu  Berlin  u.  s 


■ 


-  •  '  Verbesserung: 

Bd.  XI.  S.  162  Tu  t  r.      l  Scheuerbürsten  at  8chnÜrbrujte, 
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Todesfälle. 

Am  13.  Not.  1836  starb  su  München  Frz.  Brulliot,  Aufseber  des 
königl.  Kupfersticheabinets  und  selbst  aasübender  Künstler,  als  Schrift- 
steller durch  sein  „Dictionnaire  des  Monogrammes"  u.a.  bekannt,  geb. 
tu  Düsseldorf  177?. 

Am  6.  Dec.  zu  Dornburg  an  der  Saale  M.  Carl  Ado.  Völker,  seit 
1304  Superintendent  und  Oberpfarrer  daselbst,  Vf.  der  Schrift:  „Von 
Verbesserung  der  Landschulen  durch  gute  Lehrer*'  (Magd.  1785),  nach 
60jahriger  Amtsführung  in  10  verschiedenen  Gemeinden,  geb.  am  7.  De- 
cember  1752. 

Am  12.  Dec.  au  Wageningen  Joh.  Wilh.  Statins  Mutter ,  emeritirter 
Prediger  der  evangelisch  -  lutherischen  Gemeinde  zu  Amsterdam,  auch 
durch  einige  Druckschriften  bekannt,  70  Jahre  alt. 

Am  16.  Dec.  zu  Paris  G.  D.  F.  Boissnrd ,  Senior  der  Geistlichkeit 
aogiborgischer  Confession  daselbst,  als  Vf.  eines  „Abrege*  de  Thist.  de 
1  Eglise  chreV4  (Par.  1817.),  „Precis  de  la  doctrine  ehr  Menne"  (ge- 
meinschaftlich mit  P.  Öoepp,  3.  AuH.  Par.  1827.)  und  mehrerer  anderer 
homilet.  und  asketischer  Schriften  bekannt. 

Am  19.  Dec.  zu  Dorpat  Dr.  J.  Mari.  G  Bartels,  kaiserlich  russ. 
Staatsrath  und  Ritter,  Prof.  emer.  der  Mathematik  an  dastger  Univer- 
sität, durch  eine  deutsche  Bearbeitung  von  „Bailly'a  Geschiebte  der  Astro- 
nomie" (2  Bde.  Lelpz.  1796  f.)  und  einige  andere  Schriften  in  der  Li- 
teratur bekannt,  geb.  zu  Braunschweig  am  12.  Aug.  1769. 

Am  22.  Dec  zu  Merseburg  Friedr.  Aug.  Landvoigt,  königl.  Prof., 
Conrector  am  dasigen  Domgymnasium,  ein  sehr  verdienstvoller  Lehrer, 
im  72.  Lebensjahre. 

Am  23.  Dec.  zu  Heiligenhafen  Petersen,  kSnigl.  dänischer  Justizratb 
und  Bürgermeister  daselbst. 

An  dems.  Tage  zu  Grossglogau  von  Salisch,  königl.  preuss.  Ober- 
Landes  -  Gerichts  -  Rath. 

Am  24.  Dec.  zu  Grenoble  Fanre,  Rath  bei  dem  dasigen  königl.  Hof- 
geriebt,  Mitglied  der  Deputirtenkammer  hn  J.  1816. 

Am  26.  Dec  zu  Zürich  Dr.  phil.  Hans  Geo.  Nagelt,  Mitglied  des 
Brziehungsrathes,  als  Schriftsteller  durch  das  Werk:  „Gesangbildungs- 
lehre" (Leipz.  1811  f.)  u.  m.  a.,  sowie  als  Componist  wohlbekannt,  geb. 
t  177S. 


Am  26.  Dec  zu  Stäfa  im  Canton  Zürich  Cosp.  Toller.    §eit  1802 
Pfarrer  daseibat,  als  Geistlicher  und  als  Volksach rifUtelicr  sehr  geachtet 
Am  26  Dec.  zu  Herrnstadt  in  Schlesien  Schilling,  königl.  preuss.  Re- 
gimentsarzt'im  2.  Leib -Husaren -Regiment,   Ritter  des  rothen  Adler- 
Ordens  4.  Cl. 

Am  27.  Dec.  zu  Bremen  Dr.  jur.  Arnold  Gerhard  Deneken,  seit  51 
Jahren  Senator  dieser  freien  Stadt,  als  Schriftsteller  durch  „Bruchstücke 
aus  der  Geschichte  der  Stadt  Bremen"  (Gott.  1796  ),  „Ueber  das  bremi- 
sche Stadtrecht4'  (1798.)  u.  s.  w.,  sowie  durch  mehrere  Abhandlangen 
u.  Aufsätze  im  „Hanseat.  Magazin",  „Deutsche  Monataschr.",  „Morgea- 
biatt"  u.  a.  bekannt,  geb.  daselbst  am  17.  Mai  1759. 
JUp.  d.  g*.  fi.  IM.  XI.    IM.  JCsa.  1 
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Am  29.  Dec  zu  Drespe«  Dr.  Jah.  Aug,  WQh.  Hedemu*  Mrigliach- 
Bischer  Leibarzt  und  Leibwunderzt,  Hof-  Bad  Mediciaalrath ,  Ritter  dci 
fJVOrdens,  früher  seit  178S  Compsgniechirurg,  1793  Prosector  bei  dt* 
Collegium  medico-  ebirurgicum ,  1808  Leibwundarzt  u.  a.  w.,  als  prikt. 
Arzt  und  Operateur  durch  die  ausgezeichnetsten  Leistungen  verdient,  &1j 
Schriftsteller  durch  mehrere  Aufsätze  und  Abhandlungen  in  med.  und 
Chirurg.  Zeitschriften  bekannt ,  geb.  zu  Langensalza  in  Thüringen  am 
11.  Aug.  1760. 

Am  29.  Dec.  zu  Wien  Johann  Schenk,  derComponist  des  allbekann- 
ten und  beliebten  Dorfbarbiers,  der  älteste  Vulkscoinpositear. 

Am  2J.  Jan.  18S7  zu  München  von  Lcprieux,  königl.  Müozdirector, 
Ritter  u.  s.  w.,  ein  im  Fache  der  Numismatik  sehr  kemumssreieba 
Mann*  im  75.  Lebensjahre. 

Am  5.  Jan.  zu  Berlin  Friese,  Staats- Secretair,  Chef  der  königl 
Hauptbank ,  Präsident  der  Ober  -  Examinationscommission  für  den  Ge- 
BctiäfUkreis  der  Regierungen  u.  s.  w.,  im  68.  Lebensjahre. 

- 

Beförderungen  und  Eftrenbezeugungen. 

Der  königl  preuss.  Kreispftysikus  Dr.  Alertz  zu  Aachen  hat  für  dein 
Papste  gefeistete  amtliche  Hülfe^ausser  mehreren  wertvollen  Gesehen 

Zum  Prof.  der  Astronomie  an  der  Univ.  Bonn  und  znm  Director  4er 
dort  zu  erbauenden  Sternwarte  ist  Dr.  Fr.  WUh.  Aug.  Argelander  m  Hei- 
singfors  ernannt  worden. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Theo?,  au  der  Univ.  Jena ,  geh.  Kirchenrath 
Dr.  Ludur.  Fr.  Otto  Baumgarlen-Crusius,  und  der  ord.  Prof.  der  Tb«»', 
an  der  Univ.  Leipzig ,  Domherr  Dr.  Chr.  Fr.  tilgen ,  sind  im  Sept.  ror. 
Jahr,  ven  der  Soctetas  Hagana  pro  vindicanda  religione  Christian»  zu 
correspendtrenden  Mitgliedern  aufgenommen  worden. 

Der  ordentL  Professor  in  der  philosophischen  Facultat  der  Unken. 
Bonn  Dr.  Chr.  A.  Brandt»,  folgt  dem  Konige  Otto  von  Griechenland 
nach  Athen  und  ist  zum  königl.  griech.  Cabinetsrath  ernannt  worden. 

Der  geistl.  Director  de»  Taubsturomen- Instituts  zu  Wien,  Frz. Bern. 
Czech,    hat  das  Ritterkreuz  des  königl.  portugieu.  Chrbtusordens  tr- 

Der  Maestro  di  Coroposizione  am  kömgl.  Contervatorimn  zu  Neipel, 
G,u>t<mo  Donizct*,  hat  den  Orden  der  königl.  französ.  Ehrenlegion  er* 

Zum  Brzbischof  von  Bordeaux,  an  die  Steile  des  verstorbenen  Car- 
dinal Chevcrus^  ist  durch  königl.  Ordonnanz  vom  SO,  Nov.  der  bisher. 
Coa<$ute*  zu  Nancy,  Donnet,  zum  Bischof  von  Verdnn»  der  Canonici«  U- 
tournemr  zu  Paria  ernannt  worden. 

Der  Prof.  Dr.  Hob.  Froriep  zu  Berlin  ist  zum  MedidDairath  ond 
Mitglied  des  Medicinal  -Collegiunis  der  Provinz  Brandenbarg  ernan* 
worden. 

Der  bisher,  k.  b.  Oberreehnangsrath  Hartman*  wurde  zum  Dire^or 
bei  der  Regierung  des  Regelkreises,  Karomer  der  Finanzen,  der  Iwpector 
der  Poroeilanmanufactur  Christ.  Schmitt  zum  Ober -Berg-  und  Sannes - 
Rath  ernannt. 

D*r  ehemalige  Stabsarzt  de»  königl.  Friedrich  -  Wilhelmi  ^titot» 
zu  Berlin,   jetziger  Leibarzt  des  Gemahls  der  Königin  von  Portugal, 


Digitized  by  Google 


Literarische  Miscellen.  3 

Dr.  Kessler,  hat  die  Ritterkreuz  des  königl.  belgischen  Leopold«-  and 
de«  köoigl.  portugies.  Chriatusordens  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  Karl  Kneip  zu  Greifswald,  ist  zum 
aasserordentl.  Professor  io  der  medicinischen  Facultat  der  dasigen  Uni- 
versität ernannt  worden. 

Der  ordentl  Professor  der  Medicin  an  der  Univ;  Prag,  Dr.  J.  F. 
Krombkolx,  ist  von  Sr.  k.  k.  Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich  in 
den  Adelstand  erhoben  worden. 

Dem  köoigl.  preuss.  General  -  Lieutenant  a.  D-,  von  Lossnu,  als  Vf. 
des  Werkes :  „Ideale  der  Krieg  fülrung*'  u.  s.  w.  (Bd.  1 — S.  Berl.  1835 
—1837.)  in  der  Literatur  bekannt,  ist  von  8r.  Maj.  dem  Könige  der 
rothe  Adler- Orden  1.  Cl.  verliehen  worden. 

Der  als  Historiker  bekannte  A.  P.  Mignet  ist  an  die  Stelle  des  ver- 
storbenen Raynouard  zum   Mitgliede  der  Academie-  Franchise  erwählt 


Der  bisher.  Professor  der  politischen  Wissenschaften  und  der  österr- 
polit.  Gesetzkunde  an  der  Univ.  Lemberg,  Dr.  Notvack,  ist  zum  Profes- 
sor der  Statistik  an  der  Universität  Prag  ernannt  worden. 

Die  Stelle  eines  Directors  des  protestantisch  -  theologischen  Btudioms 
zu  Wien  ist  durch  Allerhöchste  Bntschliessung  dem  Rathe  bei  dem  dasi- 
gen  Consiatorium  augsburgischer  Confeasion,  Emst  Pnuer,  übertragen 
worden. 

Der  geh.  Regierungsrath  und  rVof.  F.  von  Räumer  wurde  em 
königl.  grossbrit.  Institut  (Royal  Institution)  zn  London  am  5.  Dec  cum 
Ehrenmitgliede  einstinnig  erwählt. 

Der  Dom  -  Capitular  und  Pönitentiarius  bei  der  Metropolitankirche 
zu  Posen,  Ludtv.  Ritter ,  erhielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  50 jäh- 
rigen Priester"  Jubiläums  den  rothen  Adler -Orden  S.  GL 

Der  bisher,  königl.  bayer.  General-Commissair  nnd  Regierungs-Prä- 
sident von  Rudhart  ist  zum  königl.  bayer.  Staatsminister  ernannt  wor- 
den, jedoch  in  königl.  grieeb.  Staatsdienst  übergetreten.  Derselbe  er- 
hielt zugleich  das  Commaodeurkreuz  dea  königl.  griech.  Brlöserordens. 

Der  königl.  preuss.  geh.  Ober-  Medicinalrath  ,  General  -  Staabsarzt 
Dr.  Joh.  Nep.  Rust  zu  Berlin ,  ist  zum  Ritter  des  königL  bayer.  CVOr- 
dens  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Diakonus  zu  Pirna,  M.  frz.  Bdu.  Schleinitz,  als  homi- 
let.  Schriftsteller  bekannt,  ist  zum  Archidiakoous  daselbst  ernannt  worden. 

Der  kQnigl.  bayer.  Minister  der  Justiz,  Frhr.  von  Schrenk,  hat  das 
Gross  kreuz  des  Ordens  der  bayerischen  Krone  erhalten. 

Die  Stelle  eines  Präsidenten  bei  dem  mährisch  -  schlesischen  Appel* 
lationsgerichte  ist  dem  Präsidenten  des  mahrisch -schlesischen  Land  rechts, 
Anton  Grafen  von  Scdlnitzhj,  durch  Bntschliessung  8r.  Maj.  des  Kaisers 
vom  13.  Dec.  v.  J.  übertragen  worden. 

Dem  Pastor  primarius  Sudendorf  zu  Badbergen  im  Königreiche  Han- 
uover  ist  der  Charakter  eines  königl.  Kirche nraths  ertheilt  worden. 

Die  Gesellschaft  für  nordische  Alterthumskuude  zu  Kopenhagen  hat 
an  die  Stelle  des  verstorb.  Prof.  Scldcgel  den  Prof.  an  der  dasigen  Univ. 
und  Oberbibiiothekar ,  Ktatsratli  E.  C.  Uerlaujf,  zu  ihrem  Präsidenten 
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UnivertitätsnewKrichten. 

Btrlin.  Auf  der  hiesigen  Friedrich -Wilhelms -Universität  befin- 
den sich  von  Ottern  bis  Michaelis  1856  1677  Studirende.  Von  diesen 
sind  469  abgegangen  und  438  zu  den  Vorlesungen  des  VVinterhalbjshrei 
hinzugekommen.  Die  Gesainmtzahl  der  immatricuürten  Studirendca  be- 
trägt demnach  gegenwärtig  169rt.  Von  diesen  gehören  449  (337  blin- 
der, 112  Ausländer)  der  theologischen  Facultät;  514  (376  Inländer,  158 
Auslander)  der  juristischen;  572  (264  Inländer,  108  Ausländer)  der  m- 
dicinischen;  561  (252  Inländer,  109  Ausländer)  der  philosophischen  an, 
Ausser  diesen  immatricuürten  8t udir enden  besuchen  d)e  Universität  na 
Hören  der  Vorlesungen  berechtiget  noch  409  Personen,  sodass  so 
Vorlesungen  in  diesem  Winterhalbjahre  im  Ganzen  2105  Theil  nianea. 

Bonn.  Auf  der  rheinischen  Friedrich  -  Wilhelms  -  Universität  befifr 
den  sich  in  diesem  Winterhalbjahre  701  Studirende,  nämlich  69  eua- 
gelische  Theologen  (54  Inländer,  15  Ausländer);  115  katholische  Theo- 
logen (110  Inländer,  5  Ausländer);  216  Juristen  (197  Inländer,  19  Au- 
läuder);  155  Mediciner  (144  Inländer,  9  Ausländer);  108  Philo*ophea 
und  Cameralisten  (79  Inländer,  29  Ausländer)  und  42  nicht  immatricu iim 
Chirurgen,  Pharmaceuten  u.  s.  w.,  im  Ganzen  also  15  mehr  als  im  letf- 
vergangenen  Halbjahre.  Die  Zahl  der  Jurisprudenz  und  Medicio  Stö- 
renden hat  im  Vergleich  mit  dem  Bestände  des  Sommerhalbjahres  siel 
vermindert,  die  der  Philosophen  und  der  nicht  immatriculirten  Chirurg 
vermehrt. 

Erlangen.  Die  Wahl  dee  ordentl.  Prof.  der  Rechte,  Dr.  Scfow 
lern,  zum  Rector  der  Universität  auf  das  Jahr  183%7  wurde  AüerhocbtiJ 
Orts  bestätiget. 

Güttingen.  Die  Zahl  der  auf  der  Georgia  Augusta  in 
Winterhalbjahre  Studirenden  betragt  825,  51  weniger  als  im  vorigei 
Halbjahre,  da  239  abgingen  und  nur  198  neue  ankamen.  Diese  Anzati 
besteht  aus  467  Hannoveranern  und  556  Ausländern;  letztere  aus  fol- 
genden Staaten :  Braunschweig  96,  Oldenburg  29,  Mecklenburg  23,  Kor 
hessen  27,  Schweiz  25,  Lippe  17,  Nassau  16,  Hamburg  15,  Preus«* 
10,  Waldeck  9,  Grossbritannien  9,  8chwarzburg,  Bremen,  Lübeck 5 
Sachsen- Meiningen  4  u.  a.  w. ;  aus  anderen  Brdtheilen  2  Noratori 
kaoer,  1  Brasilianer,  1  vom  Cap  der  guten  Hoffnung.  Nach  deo  r> 
cultäten  551  Juristen,  204  Mediciner,  198  Theologen  und  90  Phil o» 
phen,  Philologen,  Mathematiker,  Cameralisten  u,  s.  w. 

Orätz.  Schon  im  frühen  Mittelalter  bestand  hier  eine  beruh uy 
Schule  an  der  Leechkirche,  die  später  an  die  Stadtpfarrkirche  suin  hefl 
Aegidius  übertragen  und  1575  den  Jesuiten  übergeben  wurde.  Ao* 
•er  uralten  Freischule  ging  die  Universität  hervor,  die  Erzherzog  aar 
im  J.  1586  hier  stiftete.  Ursprünglich  bestand  sie  nur  aus  zwei  Facat 
täten,  der  theologischen  und  philosophischen  (facultas  artium  et  liog,JJ 
rum) ,  hatte  jedoch  alle  Rechte  und  Privilegien,  die  jede  andere  Um*«* 
sität  besass.  Die  Professuren  wurden  ursprünglich  nur  mit  Jesuiten  he 
setzt,  später  jedoch  in  der  theolog.  Facultät  auch  Geistliche  anderer  Of- 
den,'in  der  philosophischen  selbst  Gelehrte  weltlichen  Standes  aofettHU 
Durch  ein  Hufdecret  vom  J.  1765  wurde  angeordnet,  die  Rectoreo  ntc> 
bloss  wie  bisher  aus  der  theol.  Facultät  zu  erwählen,  und  »aa  wählt 
daher  -von  1764  an  auch  Professoren  der  philoe.  Facultät,  selbst  auswar 
tige  verdienstvolle  Gelehrte  zu  Rectoren  der  Universität.  In  dem 
dienplane  und  sonst  fanden  häufige,  wenn  auch  nicht  immer  wcsenüicu 
Veränderungen  statt     Erat  im  J.  1779  kommt  die  driUe  Facultit, 
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juristische,  hinzu ;  medicinische  Vorlegungen  wurden  auf  höhere  Anordnung 
seit  1757  über  Kntbindungskunst,  seit  1777  üb.  Anatomie,  seit  1779  ab. 
Chirurgie  gehalten,  «doch  bestand  eine  medicioische  Facultät  als  solche 
und  mit  dem  den  übrigen  Kacultäten  zustehenden  Rechte,  akademische 
Würden  zu  ertheilen,  noch  nicht,  als  durch  ein  kaiserl.  Decret  vom  14. 
Septbr.  1782  die  Universität  aufgehoben  und  mit  alleiniger  Beibehaltung 
des  Rechtes,  Doctoreo  der  Theologie  und  der  Philosophie  fernerhin  zu 
ernennen,  in  eine  gewöhnliche  Lycealstudienanstalt  verwandelt  wurde. 
Die  den  Promotionen  vorhergehenden  Prüfungen  wurden  zugleich  bedeu- 
tend geschärft.  Das  Magisterium  philosophiae  wurde  am  4.  Nov.  17t6*, 
dos  Baocalaureat  1821  abgeschafft.  Den  Bestimmungen  des  Aufhebungt- 
decrets  zufolge  hatte  das  Lyceum  von  da  au  4  theologische,  8  juristische, 
2  medicioische  und  8  philosophische  Professoren.  Hinsichtlich  der  Lehr- 
gegenstä  nde ,  des  Lehrcursus  u.  s.  w.  erschienen  seitdem  fast  von  Jahr 
za  Jahr  abändernde  oder  modificirende  Verordnungen,  als  Kaiser  Franzi* 
durch  Decret  vom  26.  Jan.  1827  das  Lyceum  wieder  zur  vollen  Würde 
einer  Universität  erhob.  Das  Lehrerpersonal  ist  jetzt  folgendes!  I.  In 
der  theologischen  Facultät ,  Professoren:  Dr.  Äff  AI.  Hohbusch  (Kirchen- 
geschichte), Dr.  Jac  Propst  (Exegese  des  N.  T.,  Einleitung,  Herme- 
neutik u.  s.  w.),  Dr.  Wenz.  Beutel  von  Lattenberg  (Moral  und  proviso- 
risch Pastoraltheologie),  Joh.  Gbdl  (Katechetik  und  Pädagogik).  Sop- 
plenten:  Joh.  Riedl  (oriental.  Sprachen,  Exegese  des  A.  T.,  Einleitung, 
Archäologie) ,  Frz.  Kirmann  (Dograa tik).  —  II.  Juristische  Facultät, 
Professoren:  Dr.  Frz.  Edlauer  (Encyklopidie,  Privat-  und  Staatsrecht, 
Criminalrecbt),  Dr.  Gust.  Frz.  Schreiner  (Statistik,  österr.  Staatsrecht, 
Politik  u.  s.  w.),  Dr.  Frz.  Wiesenauer  (röm.  Recht  und  Kirchen  recht  >, 
Dr.  C.  Apeltauer  (österr.  Civilrecbt),  Dr.  Jos.  Leeb  (Lehnrecht,  Han- 
dels- und  Wechselrecht,  gerichtl.  Verfahren).  Docenten:  Ant.  Richter 
(Staatarechnungs-  Wissenschaft  u.  s.  w  )  —  III.  Medicinische  Facultät, 
Professoren:  Dr.  Leop.  Langer  (Physiologie,  allg.  Pathologie,  Therapie 
d.  inneren  Krankheiten,  Matena  med.  u.  s.  w.),  Dr.  Frz.  Mayer  (Ana- 
tomie und  gerichtl.  Medicin),  Dr.  Joh.  Kömm  (allgein.  u.  spec.  Patholo- 
gie der  äusseren  Krankheiten,  chir.  Operationen,  Instruinenten-  u.  Ban- 
dagenlehre), Dr.  Ferd.  Edler  von  Schlier  (Klinik,  spec.  Pathologie),  Jos. 
Hörmann  (Veterinairkunde),  Dr.  Jos.  Pirinjer  (Augeuheilkunde,  augen- 
ärzüich  prakt.  üebungen).  Supplentea:  Frz.  Götz  (Geburtshülfe),  Ant. 
Schröder,  Prof.  am  Johanneum  (Chemie),  Dr.  Jos.  C.  Mally  (Botanik). 
—  IV.  Philosophische  Facultät,  Professoren!  Dr.  Honor.  Wider  Hof  er  ^ 
(Religionswissenschaft,  Erziehungskunde),  Dr.  Jos.  Calasnntz  Likawetz 
(toeoret  u.  prakL  Philosophie,  Gesch.  ders.),  Dr.  Alb.  v.  Muchar  (grieeb. 
u.  röm.  Literatur,  Aesthetik),  Leop.  Hassler  (allgem.  und  österr.  Ge- 
schichte, histor.  Hilfswissenschaften),  Dr.  Jos.  Knarr  (reine  Mathema- 
tik). Supplentcn  und  Lectoren:  Aug.  Neumann  (Physik  und  angewandte 
Mathematik),  Jos.  Hossi  (ital.  Sprache),  Colom.  Quass  (windiache  Spra- 
che). Vgl.  Dr.  Ant.  v.  Muchar,  „Geschichte  und  innere  Einrichtungen  der 
alten  Univ.  und  des  Lyceums  zu  Grätz"  in  der  Steiermark.  Zeitschrift. 
N.  Folge.   2.  Jahrg.  S.  20-58. 

Heidelberg.  Die  Universität  zählt  in  diesem  Winterhalbjahre  456 
Stodirende,  unter  welchen  eine  beträchtliche  Anzahl  Schweizer,  36  aus 
Hannover,  Holstein,  Mecklenburg  und  Oldenburg,  1  Belgier,  2  Engläu- 
der,  2  Irländer,  9  Griechen,  2  Amerikaner  und  2  vom  Cap  der  guten 
uog  sich  befinden.  —  Im  letzten  Sommerhalbjahre  belief  sich  die 
£ahl  der  Studirenden  auf  457,  im  Winterhalbjahre  18"/i6  auf  510.  (Vgl. 
Repcrt.  Bd.  VIII.  lit.  MUc.  S.  49  f.) 

HüncAen.    In  gegenwartigem  Winterhalb  jähre  wurden  hier  bis 
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atudiren  857  Philosophie,  876  Jura,  191  Theologie  (einschliesslich  68 
Alumnen),  226  Med i ein  ,  SS  Cameral Wissenschaften  ,  17  Philologie,  57 
Pharmacie,  31  Architectur  und  53  Porst-  and  Landwirtschaft.  Hierun- 
ter lind  119S  In-  und  127  Auslander.  Von  letzteren  sind  3  aas  Oester- 
reich, 2  aus  Russland,  4  aus  Frankreich,  6  ans  Preussen,  9  aus  Würt- 
temberg, 8  aus  Baden,  4  aus  Sachsen,  2  aus  Hessen,  86  aus  der  Schweix 
u.  f.  w.  (Vgl.  Repert.  Bd.  VIII.  üter.  Mise.  8.  50  f.) 

Padua,  Seit  dem  letzten  Berichte  über  die  auf  der  hiesigen  Uni- 
versität erschienenen  Dissertationen  (Bd.  X.  üter.  Mise.  S.  82)  sind  fol- 
gende ausgegeben  worden:  Franc.  Tetmnni,  discussione  dclla  litotrizia. 
Padova.  (Cartallier.)  18S6.  82  S.  gr.  8.  —  Franc.  Alimonta,  diss.  dt 
balneorum  ex  aquis  soteriis  paratorum  effkacitate.  Ibid.  1886.  24  8. 
gr.  8.  —  Marc.  Ant.  Nisetco,  diss.  de  hominis  nexu  cum  tribas  natu- 
rae  generibus.  Venet.  (offlc  commerc.)  1886.  82  S.  gr.  8.  —  Hieran. 
Fantinati,  diss.  de  hydroeephalo  acute.  Patav.  (Cartallier.)  1856.  24  8. 
gr.  8.  —  Laar.  Mcrcante,  nonnulla  de  typho  contagioso.  Ibid.  1836. 
64  8.  gr.  8.  —  Cor.  Tiato,  diss.  de  noteo  -  mylitide  et  noteo  -  meningi- 
tide.  Ibid.  1886.  28  8.  gr.  8.  —  Bend.  Tentori,  de  phlogosi  dubia 
quaedam.  Ibid.  1886.  40  8.  gr.  8.  —  Edu.  Pötzer,  quaedam  de  san- 
guinis evacuationibus  topicis.  Ibid.  1886.  28  8.  gr.  8.  —  Nicol.  8olfe- 
rtnt,  quaenam  sit  pluribus  graviditatis  pbaenomenis  habenda  fides.  IbidL 
1886.  24  8.  gr.  8.  —  Hieron.  dal  Logo,  quaedam  de  Psora.  Pataf. 
(typ.  sem.)  1856.  20  8.  gr.  8.  —  Thom.  daUa  Porta,  diss.  de  stimulan- 
tibus  volatilibus  generatim  consideratis.  Ibid.  1886.  28S.gr.  8.  —  Fidor. 
Bioni,  diss.  de  moralit  cum  physica  nectitur  educatio.  Patav.  (typ. 
Semin.)  18S6.   24  8.  gr.  8. 

Pavia.  (Vgl  oben  Bd.  X.  üter.  Mise.  8.  81)  Auf  Veranlagung 
mehrerer  Doctor  -  Promotionen  in  der  medicinischen  Pacultät  erschiene» 
folgende  Dissertationen:  Pietro  Lazzatti  (praea.  Frc.  Flarer,  P.O.), 
dissertaz.  inaug.  della  diagnosi  de  IIa  cateratta  e  della  scelta  del  metodo 
operative  Pavia.  (Bizzoni.)  1886.  92  8.  gr.  8.  —  Gaet.  Bonetti  (prses. 
Bart.  Panizza,  P.  Ü  ),  diss.  inaug.,  fino  a  qual  punto  sia  lecito  prescri- 
vere  il  salosso  nella  cura  delle  roalattie  infiammatorie.  Pavia.  (FusieC.) 
1886.  48  S.  gr.  8.  —  C.  Zucchi  (pr.  C.  A.  Rigoui,  P.  OJ,  dfes.  ia- 
augur.  delle  tregagioni  come  mezzo  di  conservare  la  salnte.  Ibid.  1896. 
t  24  8.  gr.  8.  —  Giov.  Otncini  (pr.  Gio.  Mar.  Zendrini,  P.  O.),  dissert 
inaugur.  deli*  ineubo.  Pavia.  (Bizzoni  )  1886.  82  8.  gr.  8.  —  AckiUet 
Voghera  (pr.  G,  M.  Zendrini,  P.  O.),  diaa.  inaug.,  oapedale  centrale. 
Pavia.  (Fusi  e  C.)  1886.  54  8.  gr.  8.  —  Gm*.  Assandri  (pr.  Bari 
Panizza,  P.  O  ).  diss.  inaug.  sugli  appetiti  aoKti  oecorrere  negl'  iafermi. 
Ibid.  1886  82  8.  gr.  8.  —  Ah.  Scarpini,  diss.  inaug.  de  abortv.  Ibid. 
1886.  24  8.  gr.  8.  —  Ja.  Gianani,  diss.  de  angina  pectoris.  Ibid.  1856. 
20  8.  gr.  8.  —  Franc.  Boldetti  (pr.  Gins.  Moretti,  P.  O.),  diss.  inaug. 
dei  prodotti  della  vite  e  loro  vantaggi  in  medicina.  Pavia.  (Biizoai.) 
1886.  32  8.  gr.  8.  —  Gius.  rtganb  (pr  Fr.  Flarer,  P.  O.),  diss.  inaug. 
delle  aifihdi.  Ibid.  1886.  50  8.  gr.  8.  —  Pietro  Ant.  BcsseghimiF; 
C.  A.  Rigoni,  P.  O.),  diss.  inaug.  sulla  carie  dei  denti.  Ibid.  182». 
80  8.  fr.  8.  —  Andr.  Verga  (pr.  Bart.  Panizza,  P.  O.),  diss.  inaog. 
sulla  opinione  del  D.  8acchi  intorno  alla  causa  del  gozzo  che  dooiins  m 
Triviglio.  Ibid.  1856.  28  8.  gr.  8.  —  Mg.  Mai,  diss.  de  accideatalH 
bus  morborum  differentiis.  Con  tav.  Ibid.  1886.  36  8.  gr.  8.  —  Cfr- 
iei.  Fieschi,  diss.  de  acido  hydroeyanico.  Ibid.  1836.  28  8.  gr.  8.  - 
Cajet.  Quaranta,  diss.  de  anacatharsi.  Ibid.  18S6.  24  8.  gr.  8.  -  **- 


diss.  inaug.  de  apoplcxia.    MedioL  (Visaj.)  1836.   24  8.  gr. 
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—  rctr.  Bonacoesa,  diss.  de  Arabum  elephantiati.  Ticini  Reg.  (Fusi  et 
soc)  1356.  36  8.  gr.  8.  —  Gohr.  Porges,  dias.  de  «holera  niorbo. 
Ibid.  1836.  96  8.  gr.  8.  —  Paul  A.  M.  Giani,  pauca  de  tetani  rucu- 
matici  ac  traumatici  nosogenia  causaque  proxima.  Ibid.  1836.  48  8. 
gr.  8.  —  Franc.  Ferrari,  dias.  de  diabete.  Ibid.  36  S.  gr.  8.  —  Franc. 
Moriggi,  dias.  de  keratooixldis  indicatiooibus,  adjeeta  siinul  de  eritandis 
periculis  symbola,  quae  in  depressione  Cataracta r um  durae  consistentiae 
kcratonixidia  aut  scleronixidis  ope  perfecta  occurrunt»  Ibid.  1836.  44  S. 
ßt.  8«  —  Hefe.  Villa,  dias.  inaug.  de  haemorrhoidibus.  Ibid.  1836.  24  8. 
gr,  8.  —  Ant.  Pfeiffer,  diss.  de  signia  diagnosticis  ophthalmiarum.  Ibid. 
1836.  44  8.  gr.  8.  —  Ignat.  Bachrach,  dias.  pbarmocolog.  de  actione 
arsenid.  Ibid.  1836.  32  8.  gr.  8.  —  Cajet.  Gamba,  6\e*.  de  delirio, 
tremente.  Ibid.  1836.  26  8.  gr.  8.  —  Ign.  Hud.  Müller,  diss.  de  optimo 
infantia  reeeos  nati  alimenio.  Ibid.  1836.  38  8.  gr.  8.  —  Mawrit.  Stern, 
disa.  de  causa  proxima  inflanimationum.  Ibid.  1836.  24  8.  gr.  8.  — - 
Steph.  Pollenghi,  diss.  de  arachide  hypogaea.  Ticioi  Heg.  (Bizzoni.) 
1836.  27  8.  er.  8.  —  Ant.  Ch  tarda  Noris,  diss.  de  balneis  mineralibua. 
Ibid.  1836.  28  8.  gr.  8.  —  Jul.  Pig  nacca  (praes.  Alo.  Scarenzio,  P.  O.) 
diaa.  de  beliadonnae  externo  usu.  Mediol.  (Truffi  et  soc.)  1836.  24  8. 
gr.  8.  —  Hier.  MoreUi,  brevia  quaedam  de  recti  intestini  morbis.  Ti- 
cini  Reg.  (Bizzooi)  1836.  28  8.  fr.  8.  —  Joe.  Deglioccki,  disa.  de  ca- 
nitie  et  caWitie.  Ibid.  28  8.  gr.  8.  —  Cor.  Patina,  disa.  de  catalepsi. 
Ibid.  1836  32  8.  gr.  8.  —  Cor.  Poet*,  diss.  de  cotylitide.  Ibid.  1836. 
28  S.  gr.  3.  —  Jo.  Bapt.  Lampugnam,  diss.  de  encepbalitide.  Ibid. 
1836.  28  8.  gr.  8.  —  Domin.  Gattamelata,  disa.  de  haeinatemeai.  Ibid. 
1336.  20  8.  gr.  8.  —  Paul  Giglio,  diss.  de  hermaphrodismo.  Ibid. 
1836.  26  8.  gr.  8.  —  Car.  Pandiam,  diss.  de  lepra.  Ibid.  1836.  32  8. 
gr.  8.  —  Perd.  Citella,  diss.  de  hypocheodriasis  sede.  Ibid.  1836. 
iJ8  8.  gr.  8.  —  Bapt.  Mama***,  bUtoria  febris  miliaris  larvatae.  Ibid. 
1836.  24  8.  gr.  8.  —  Jos  Markbreiter,  diss.  do  theoria  contrastirouli, 
aeu  nova  doctriua  mediea  Italic«.  Ticini  Reg.  (Fusi  et  ioc.)  1836.  46  8. 
gr.  8.  —  Marc.  Bloch,  diss.  med.  chir.  de  phlebotomia.  Ibid.  1836. 
32  8.  gr.  8.  —  Em.  Alo.  Brady,  diss  de  enteritide.  Ibid.  1836.  34  8. 
gr.  8.  —  Car.  Fortun,  Monti,  dias.  de  dysphagia.  Ibid.  1836.  20  8. 
gr.  8.  —  Joe.  Salice,  diss.  de  gymuasticae  exercitationis  mediea  prae* 
atantia.  Ibid.  1836.  36  8.  gr.  8.  —  Joe.  Facherie,  diatriba  inaug.  de 
berpete.  Ibid.  1836.  48  8.  gr.  8.  —  Petr.  Baj,  disa.  de  hydrope  ana- 
sarca.  Ibid.  82  8.  gr.  8.  —  Franc.  Vallardi,  in  licbenem  Ialandicum 
nonnullae  observationes  medteae,  ejusdem  virtuli  in  humanuni  organismum 
illustrandae  idoneae.  Ticini  Reg.  (Bizzooi.)  1836.  16  8.  gr.  8.  — 
Jo.  Bapt.  Scotti,  diss.  de  nocira  atmosphaerae  calidae  et  frigidae  in  hu- 
manuni organismum  actione.  Ibid.  1836.  24  8.  er.  8.  —  Poll.  Maspero, 
nonnulla  de  secaiis  cornoti  natura  et  effectibus  in  auimalia.  Ibid.  1836. 
22  S.  gr.  8.  —  Jo.  Bapt  ZanetH,  dias.  de  morbis  conaultandis  seu  de 
morborum  historiis  conBeiendis.  Ticini  Reg.  (Fusi  et  soc.)  1836.  56  8. 
gr.  8.  —  Aemil  Botta,  nonnulia  de  dolore  et  signo  in  morbis  diagno- 
atico.  Ibid.  1836.  24  8.  gr.  8.  —  Phoeb.  Ronzoni,  nonnulla  de  vomitu. 
Ibid.  1836.  24  8.  gr.  8.  —  Vital.  VaeealU,  diss.  de  nuce  vomica  et  de 
ejus  praeparatis.  Ibid.  1836.  24  S.  gr.  8.  —  Aloys*  FornasiM,  diss.  de 
pellagra.  Ibid.  1836.  42  8.  gr.  8.  — .  Jon.  Bapt.  Vanzetti,  diss.  de  Phleg- 
masia alba  dolente.  Ibid.  1836.  28  8.  gr.  8.  —  Maxim.  Sangalli,  diss. 
de  podagra.  Ibid.  1836.  28  8.  gr.  8.  —  Hieron.  Monfini,  diss.  de  rha- 
chitide.  Ibid.  1836.  30  8.  gr.  8.  —  Cajet.  Bennati,  diss.  de  praecipuia 
intestinorom  doloribus.  Ibid.  1836.  20  8.  gr.  8.  —  Alo.  Moro,  diss.  de 
▼eaeficio  ex  deuto  -  chlorureto  hydrargyri.  Ibid.  1836.  40  8.  gr.  8.  — 
Cm.  Cenati,  dias.  de  rerulsione.  Ibid.  1836.  24  8.  gr.8.  —   Joe.  Bian- 
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cM,  diss.  de  tbermogenesi.  Ibid.  1836.  86  S.  gr.8.  Jon. s  Vit  alt,  diu. 
de  icarlttina.  Ibid.  1836.  28  8.  gr.  8.  —  Cajet.  Piccmrdi,  diss.  de  Übe 
dorsali.  Ticini  Reg.  (Bizzoni.)  1836.  28  8.  gr*  8.  . —  Joe.  Cnjet.  Lo~ 
renzoni,  diss.  de  Urticaria.  Ibid.  1836.  24  8.  gr.  8.  —  Hieron.  Dotti, 
diss.  de  neural gia.  Ibid.  1886.  24  S.  gr.  8.  —  Franc,  de  Vtncenti,  quae- 
stionee  nonnullae  partus  terapus  et  foetura  legitimatnm  respicientes.  Ibid. 
20  8.  gr.  8.  —  JVlcol.  Quid« ,  dies,  de  singultu.  Ibid.  1836.  24  8. 
.gr.  8.  —  Petr.  Bini,  diu.  pharmacol.  de  tartrate  ferri  et  lixivae.  Ti- 
cini Reg.  (Fusi  et  soc.)  1836.  20  S  gr.8.  —  Lawr.  Cominotii,  dUs.  de 
variolis.   Ticini  Reg.  (Bizzoni.)  1836.  28  S.  gr.  8. 

Tübingen.  Die  Zabl  der  bieaigen  Stndirendeo  in  diesem  Winter- 
halbjahre beträgt  664,  worunter  54  Aualänder. 

Tyrnau.  Die  Zabl  der  Studirenden  an  dem  hiesigen  graner  en- 
bischöflicheu  Lyceum  betrug  im  J.  1836  im  Ganzen  248,  worunter  sich 
22  unirte  Griechen  für  die  griechisch-katholischen  Diöcesen  zu  Eperies, 
Gross  wardein  und  Munkäcs  befinden.  Von  diesen  hören  Theologie  118, 
Philosophie  130.  Die  8telle  des  Prodirectors  beider  Facultäten  bekleidet 
der  Domherr  zu  Gran  und  Vicar  des  tymauer  Districts  Adalb.  Edler  v. 
Dartakovics;  die  theologische  Facultät  zahlt  4  Professoren,  der  oriental. 
Sprachen  und  der  bibliacben  Exegese  Dr.  Pribchj,  Senior  und  Bibliothe- 
kar; der  Moral,  Pastoraltheologie  und  Katechetik  Dr.  Joe.  KovAce\  der 
Dogmatik  Dr.  Jos.  fYtmy;  der  Kirchengeschichte  .und  des  Kirchenrecb'* 
Dr.  Nicoh  Cherier.  Die  philosophische  Facultät  besteht  ans  5  Profes- 
soren und  einem  Supplenten.  Cona.  Rath  J.  N.  Chinesice,  Professor  der 
philos.  Religionslebre,  Senior  der  Facultät;  J.  Mesznvos,  Prof.  der  Phi- 
losophie; Dr.  Ii.  Galy,  Prof.  der  Geschichte  und  Staatskunde;  Dr.  J. 
Lahj,  Prof.  der  Physik,  Naturgeschichte  und  Oekonomie;  Dr.  J.  Szabo, 
Prof.  der  Mathematik.  Ausserdem  werden  die  Alumnen  der  beiden  erz- 
bischöflichen Seminarien  noch  in  der  deutschen  Sprache  und  der  Zeich- 
nenkunst unterrichtet.  Der  Curaus  der  Theologie  dauert  4,  der  Philo- 
sophie 2  Jahre  und  alle  Gegenstände  werden  in  lateinischer  Sprache 
vorgetragen.  (Vgl.  Zeitschrift  für  Philosophie  und  kathoL  Theol  1836. 
Heft  XIX.  8.  242-44.) 
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Todesfälle. 

Am  12.  Jul.  1886  starb  zn  Hampstead  Jos,  Watls,  durch  gründliche 
Kenntnisse  in  der  Rechtswissenschaft  und  der  Statistik  sehr  ausgezeich- 
net, Vf.  zahlreicher  Abhandlungen  und  Aufsitze  in  dem  „Gentleman's 
Magazine",  dem  „Report  of  the  Trustees  for  1834 — 85"  u.  a.,  um  die 
2.  verbess  Ausg.  von  „Montgomery  Martin's  History  of  the  Colonies" 
aowie  im  öffentl.  Leben  um  Verbesserung  des  Armenwesens  verdient,  geb. 
am  2.  Jan.  1804. 

Am  15.  Jul.  zu  Milburn  Tower  bei  Edinburg  Sir  Roh.  Liston,  kön. 
grossbrit.  GRath,  Grosskreuz  des  Bathordens,  ehemal.  Botschafter  zu 
Constantinopel,  als  Diplomat  höchst  ausgezeichnet,  im  94.  Lebensjahre. 

Am  9.  Aug.  sn  Bussorah  Murphy,  Lieut.  im  königl.  grossbrit.  Inge- 
nieur -  Corps ,  als  Astronom  bei  der  Expedition  nach  dem  Euphrat  an- 
gestellt. 

Am  16.  Aug.  zu  Altdorf  im  Canton  Uli  Joh.  Ant.  de  Waya,  bischöfl. 
Cotnmissariui,  Sextar  des  Vierwaldstätter  -  Capitels  und  Pfarrer  daselbst, 
vorher  bis  1795  Prof.  der  Theologie  zu  Solothurn,  ein  sehr  eifriger  Ka- 
tholik und  beliebter  Prediger,  auch  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Pro-' 
digten  bekannt,  geb.  1769. 

Am  21.  Aug.  zu  Newtown  unfern  Tullamore  in  Irland  Sir  Will. 
Cuscck  Smith,  Bart.,  Dr.  der  Rechte  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch 
die  Werke:  „Tracts  on  legal  and  other  Suhjects"  (1811),  „Metaphysic 
Rambles",  sowie  über  die  Freilassung  der  Sclaven,  gegen  den  wunder- 
tätigen F.  von  Hohenlohe  u.  m.  a.  bekannt,  geb.  am  23.  Jan.  1766. 

Am  26.  Aug.  zu  London  James  Power,  früher  Verfertiger  musikali- 
scher Messing- Instrumente  zu  Dublin,  dann  selbst  ausübender  Künstler 
und  seit  vielen  Jahren  als  Verleger  zahlreicher  und  bedeutender  musika- 
lischer und  literarischer  Werke  bekannt,  geb.  zu  Galway  in  Irland  1766. 

Am  80.  Aug.  zu  Pendlebury  bei  Manchester  Dr.  med.  Charles  Henry, 
als  Lehrer  wie  als  Praktiker  und  Schriftsteller  einer  der  ausgezeich- 
netsten Chemiker  Englands,  durch  zahlreiche  Schriften  und  Abhandlun- 
gen in  den  „Transactions  of  the  R.  Society  of  London",  den  „Memoire 
of  the  liter.  and  philos.  Society  of  Manchester"  n.  a.  bekannt,  61 
Jahre  alt. 

Am  7.  Sept.  zu  Greenwich  JohnPond,  Esq.,  kSnigl.  Astronom,  Mit- 
glied des  Instituts  von  Frankreich  u.  s.  w.,  durch  wichtige  Untersuchun- 
gen im  Fache  der  Astronomie,  niedergelegt  in  den  „Greenwich  Observa- 
tion*", „Philosophical  Transactions",  „Nautical  Almanac"  u.  a.,  rühm- 
lichst bekannt. 

Am  5.  Oct  zu  Oxford  George  Rowley,  Dr.  d.  Theol.,  Vicekansler 
der  Universität,  Rcctor  zu  Stanwick  in  Northampshire  u.  s.  w.,  geboren 
1782. 

An  dems.  Tage  ertrank  mit  seiner  Frau  und  Mutter  an  der  Küste 
von  Guernsey  Oeo,  J.  Pelhj  White,  M.  A.,  Prof.  der  Mathematik  an  der 
Univ.  zu  London,  25  Jahre  alt. 

Am  14.  Oct  starb  zu  London  James  Wyld,  Esq.,   Geograph  Sr. 
Maj.  des  Königs,  Mitglied  vieler  Akademieen. u.  s.  rw.,  früher  bei  dem 
Depot  des  Generalstabes  der  Armee  angestellt,   durch  die  Herausgabe 
Ref.  d.  «et.  d.  IAt.  XI.    Ut.  Jfite.  2 
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der  „Trax'els  of  Mungo  Park*4,  durch  seinen  Atlas  zur  beil.  Schrift,  ei- 
nen Ailaa  über  die  ganze  Erde  (gr.  fol.),  „Thompsoo's  Edinburgh  At- 
las'*, und  viele  andere  geographische  Arbeiten  rühmlichst  bekannt,  ira 
46.  Lebensjahre. 

'  An  18.  Oct.  in  Anberg  Geo.  Bened.  Wünet,  k.  b.  geutL  Rath  und 
ehemal.  Rector  und  Professor  der  Physik  und  Mathematik  ans  dessen 
Lyceuro,  bis  1798  zu  Freisingen,  geb.  zu  Scbalkenthanu  bei  Arnberg  am 

17.  Jul.  1766. 

An  21.  Oct.  su  Edinburgh  Donald  'Gregory,  Esq.t  Secretair  der  So- 
ciety of  Antiquaries  of  Scotland,  Vf.  der  „Hietory  of  tbe  Highlands  and 
Islands  of  8cotland". 

Am  26.  Oct.  zu  London  Geo.  Cohnan,  Esoj.,  seit  1782  einer  der 
bedeutendsten  und  fruchtbarsten  dramatischen  Dichter  Englands  („Tbe 
fenale  Dramatist"  1782,  „Two  to  One",  Inkle  and  Yariko'%  „The 
Mountaineers",  „Tbe  Iren  Cbeat"  nach  Godvrin'e  Caleb  Williame,  „The 
Heir  at  Law",  „Feudal  Times",  „The  Poor  Gentleman",  „John  Bull'*, 
„Wo  üy  by  Night-,  „X.  Y.  Z."f  „Law  of  Java«  u.  v.  n.),  geb.  an 
2i.  Oct.  1762. 

Am  29.  Oct  tu  8t.  Ibbabei  Hitschin  in  Hertfordshlre  William  Leu-, 
M.  A. ,  Pfarrer  das.  und  seit  1795  Prof.  der  Astronomie  und  Geometrie 
an  der  Univ.  Cambridge,  durch  mehrere  literar.  Arbeiten  und  besonder» 
durch  die  von  den  eheraal.  Längenbürcau  (1821)  herausgegebenen  astro- 
nomischen Tafeln  bekannt,  75  Jahre  alt. 

Am  81.  Oct.  su  London  John  Marshall  jun.,  Esq.,  Mitglied  des 
Parlaments,  und  als  geistvoller  Redner  im  Sinne  der  liberalen  Partei  be- 
kannt, um  die  Jugendbildung  der  niederen  Volksclaasen  sehr  verdien^ 
88  Jahre  alt. 

Arn  4.  Nov.  tu  Warham  in  Norfolk  Dr.  tbeol.  Wenman  Henry  Lm^ 
ton,  Rector  das.,  ein  fleissiger  Mitarbeiter  am  „Geatleman's  Magazine14, 
74  Jahre  alt. 

An  dens.  Tage  zu  Bath  Richard  Bentley  Gordon,  Pfarrer  tu  Dun- 
cormack  in  Wexfordehire,  Nachkomme  des  berahmten  JUcÄ.  Bentley  f  Vf. 
mehrerer  thoolog  Druckschriften. 

Am  5.  Nov.  su  Levfisham  James  Rolinsy  früher  Buchhändler  und 
als  Vf.  mehrerer  wissenschaftl.  Werke,  namentlich  pseudonym  {Hob. Scott) 
der  „History  of  England  during  the  reign  of  George  III."  geachtet. 

Ära  6.  Dec.  su  Venedig  Franz  NoveUi,  als  Kupferstecher  rühmlichst 
bekannt,  im  69.  Lebensjahre. 

Am  16.  Dec  auf  Swedestorp  unweit  Nenndorf  in  Kurhessen  Carl 
xKlodw  Aug.  Iloynx  Freih.  von  Münchhausen,  kurfurstl.  hessischer  Oberst- 
lieut.,  Ritter  u.  a.  w. ,  durch  zahlreiche  Dichtungen  in  „Gött.  Musenal- 
manach", „N.  teutsch.  Merkur**,  „OfTenb.  Taschenkai/*,  „Genius  der 
Zeit",  „Becker's  Taschenbuch"  u.  v.  a.  bekannt,  mit  Greifer  Herausge- 
ber des  „Bardeualroanachs"  (1802)  u.  a.  w.,  geboren  zu  Oldendorf  im 
Schaumburg  am  11.  Febr.  1769. 

An  20.  De*  su  Glogau  Ftiedrick  DuncUI,  kdnigl.  preusa.  Division» 
prediger. 

Am  25.  Deo.  zu  Mailand  Dr.  Luigi  Sncco,  Oberarzt  in  dasigrn 
grossen  Hospitale,  Gcncraldirector  der  Vaccioation,  und  um  die  Verbrei- 
tung und  Verbesserung  derselben  durch  8chrift  und  Tbat  sehr  verdient, 
Vf.  der  Schriften:  „Oseervazioni  pradehe  sull'  uso  dei  vsjuoio  Vaccine** 
etc.,  „Trattado  di  vaednazione",  Milano  1809.  4.  (franzoa.  von  Deepen, 
0.  edH.  1818,  deutsch  von  Sprengt  Leipz,  181t) 
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Ära  31.  Dee.  za  Potsdam  Dr.  Wilh.  Brettschueider ,  königl.  preuas. 
General -  Arzt  a.  D.,  im  64  Lebensjahre. 

Am.  3.  Jan.  1837  so  Heina  bei  Römhild  im  Herzogth.  8.  Meiningen 
Joh.  Casp.  Meusintjer,  Pfarrer  daseibat,  auch  ala  Schriftsteller  bekannt, 
66  Jahre  alt. 

Am  4.  Jan.  zu  London  John  de  öremer  de  Fonhlanque,  Senior  der 
daa.  Advocaten,  Vorsitzer  (Beneber)  dea  Middle-Temple,  früher  Parla- 
meotamitglied  für  Camelford  u.  a.  w. ,  ala  Verf.  dea  wichtigen  Werke«: 
,/Treatisc  on  Equity'4  etc.  o.  m.  a.  bekannt,  im  78.  Lebensjahre. 

Am  9.  Jan.  zu  Thalbärgel  M.  Paul  Chr.  Gh.  Andre  aey  Pastor  emer. 
daeelbat,  früher  Lehrer  am  Pbilanthropin  in  Dessau,  dann  Fast,  in  Tau- 
tenburg (1798),  Grossheriii  gen  (1805),  durch  die  Ueberaetzung  der  Schrift 
d.  8.  Fr.  Nlh.  Morus:  »Wie  man  Gott  ala  Geiat  auf  eine  gemeinfasel. 
Weise  darstellen  kann"  (3.  Aufl.  1817.)  u.  a.  m.  ala  Schriftsteller  be- 
kannt, geb.  zu  Leipzig  am  7.  Not.  1766. 

An  dema.  Tage  zu  Stralsund  Dr.  jur.  D*v.  Luc.  KM,  Bürgermei- 
ster dieser  Stadt,  Ritter  des  Nordstern- Ordens,  Ratbsherr  aeit  1787,  ein 
in  aeiner  amtlichen  Wirksamkeit  sehr  verdienter  Mann,   im  85.  Lebena- 

Am  10.  Jan.  zu  Wiesbaden  Dr.  Joh.  Im.  Weitzel*  herz.  naaa.  Hof- 
rath und  Ober*  Bibliothekar  daa.,  früher  königl.  franzöe.  Verwaltungs- 
Commissair,  dann  Prof.  zu  Maioz,  dureh  zahlreiche  historische  uod  poli- 
tische Schriften  („Vermischte  Schriften*1  3  Bde.,  „Betrachtungen  über 
Deutschland*'  u.  v.  a.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Johannisberg  im 
Kheingau  am  24.  Oct.  1772. 

An  dems.  Tage  zu  Paria  A.  J.  Masse1 ,  Notaire  honoraire,  ebemal. 
Prof.  an  der  Akademie  der  Gesetzgebung  daseibat,  aia  jurist.  Schrift- 
steller durch  die  Werke:  „Le  nouveau  parfait  notaire  ou  la  Science  dea 
notairea"  etc.  (6.  Mit.)  3  Voll.  Par.  1828.  4.*  „Jurisprodenee  et  Style 
da  notaire1«  etc.  9  Vola.  Par.  18*3—30.  gr.  8.  bekannt,  geb.  daaelbst  am 
SO.  Apr.  1771. 

Am  12.  Jan.  zu  Bremen  Dr.  jur.  Catp.  von  Lmgen,    48  Jahre  Mit- 
dea  das! gen  Senats,  Im  82.  Lebensjahre. 

Am  13.  Jan.  zu  Paria  Marquis  de  Barbe' -Marbois,  Pair  von  Frank- 
reich, früher  Mitglied  des  Rathes  der  Alten,  unter  dem  Kaiserreiche  und 
der  Restauration  zu  verschiedenen  Malen  Minister,  zuletzt  bis  1834  Piä- 
aident  dea  Rechnungshofes,  92  Jahre  alt. 

An  dema.  Tage  im  Haag  Drieling ,  Referendar  1.  Cl.  im  königl. 
StaaUratbe,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  u.  s.  w. 

Am  14.  Jan.  zn  Leipzig  Christ.  Ernst  Mirus.  Univeraitäta-Secretair, 
durch  eine  langjährige  treue  Verwaltung  der  ihm  übertragenen  Aerater 
sehr  verdient  und  allgemein  geachtet,  56  Jahre  alt. 

Am  16.  Jan.  zu  Naumburg  Dr.  OH.  Olasewnld.  königl.  prenaa.  Ju- 
etizrath  und  Justiz- Co  mmiasair,  im  65.  Lebensjahre. 

Am  17.  Jan.  zu  Hamburg  Dr.  jur.  Joe.  AUW.  v.  Sienen,  aeit  1794 
Syndicus-  dieser  freien  Stadt,  ein  um  daa  Gemeinwesen  sehr  verdienter 
Mann,  im  69.  Lebensjahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  königl.  Astronom  zu  Greenwich,  Prof.  O,  B.  Airy,  ist  zugleich 
Oberaufseher  der  Chronometer  der  Admiralität  mit  einer  Gehaltszu- 
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Der  bisher.  Privatdoceot  Dr.  Luthe.  Arndts  zu  Bona  ist;  zum  auf- 
serordentL  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  dortigen  Uaiversi- 
tat  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  München, 
Dr.  Erhard,  ist  zum  zweiten  ordentl.  Profeetor  daselbst  ernannt  werden. 

Der  bekannte  Schriftsteller  AJbr.  v.  HaUer  hat  daa  Secretarict  bei 
der  päpstl.  Nondatnr  in  der  Schweiz  übernommen. 

Der  königl.  sächs.  StaaUministcr  und  Chef  der  königl.  Museen  and 
Wissenschaft!.  Sammlungen  zu  Dresden,  Bernh.  von  Lindenau,  Ritter  des 
Hausordens  der  Rautenkrone,  Grosskreuz  des  OVO.  u.  m.  a.,  ist  zum 
Kanzler  der  königl.  sächs.  Orden  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Kreis- Justizrath  und  Land-  und  Stadtgerichts  -  Director 
Manakopff  zu  Pasewalk  ist  zum  Ober- Landesgerichtsrath  und  Mitglied 
dea  Ober- Landesgerichts  zu  Naumburg  ernannt  worden. 

Die  Stelle  des  verstorbenen  reform.  Predigers  Monod  d.  ä.  zu  Paris 
wurde  durch  konigl.  Ordonnanz  der  Prediger  an  dem  reform.  Gemeinde 
zu  Lyon,  Mariin,  übertragen. 

Der  Ober -Consistorial- Präsident,  Reichsrath  K.  J.  Fr.  von  Roth  n 
München,  bat  daa  Commandeurkreuz ,  der  Ministerialrath  im  Miaisterio 
der  Justiz  T.  von  Schmitt  das  Ritterkreuz  des  königl.  bayer.  Civil -Ver- 
dienst -  Ordens  erhalten. 

Der  Domcapitular  zu  Augsburg,  Dr.  Cp.  Schmidt,  als  Vf.  zahlreicher 
Jugendschriften  rühmlichst  bekannt,  hat  daa  Ritterkreuz  dea  Ordens  der 
bayerischen  Krone  erhalten. 

Der  ordentl.  Professor  der  Theologie  und  Senior  der  katholisch-theo- 
logischen Facuhät  an  der  Univ.  Bonn,  Dr.  J.  Mrl.  Aug.  Scholz,  ist  iure 
Domcapitular  bei  der  Metropolitankirche  zu  Cöln  ernannt  worden. 

Der  Vorstand  des  königl.  sächs.  Haupt- Staats- Archivs,  geb.  Archi- 
var Dr.  Fried/r.  Wüh,  Tittmann  zn  Dresden,  iat  von  der  königl.  norwe- 
gischen Akademie  der  Wissenschaften  zu  Drontheim  zum  Ehrenmitglied 
ernannt  worden. 

Der  Begründer  der  Zeitschrift  „Revne  de  Paris'*,  eheinal.  Director 
der  Oper,  Veron,  ist  zum  Mitglied  der  Ehrenlegion  ernannt  worden. 

Se.  Durchlaucht  der  regierende  Herzog  zu  S.  Altenburg  haben  dem 
geh.  Rath  und  Consistorial  -  Präsidenten  C.  F.  von  Wüstemann  und  de« 
geh.  Rath  und  Kanzler  Hermann  das  Comthurkreuz  1.  Cl.  des  h.  s.  Kr- 
nestinischen  Hausordens  verliehen. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

C o penhagen.  Die  königl.  dänische  Societät  der  Wissenschaften 
hat  nenerdings  folgende  Preisfragen  für  daa  Jahr  1837  gestellt: 

A     Mathematische  Classe. 

„Proponitur  quaestio  de  aequationum  tranacendentium  radieibns  ia- 
dagandis,  et  quidem  postulaturi  1)  ut  plene  et  perfecte  deducaatur  to- 
terque  se  cumparentur  methodi  ipsarum  radices  inveniendi ,  ita  ut,  quar- 
nam  cujusque  sint  virtutes  quaenam  iinperfectiones ,  accurate  indicemr, 
quibusve  casibua  unaquaeqne  sit  magis  minusve  aeeommodata ;  t)  ut  di- 
ligenter  inquiratur,  quatenus  vel  quibus  saltem  adüibitis  cautionibus  me- 
thodoa,  quibus  vulgo  in  algebraicis  aequationibos  radices  reales  aut  ai 
imaginariis  separentur  aut  inter  se,  ad  transcendentes  quoque  ortenden 
Uceat;  3)  ut  exponatur  conspeetua  quantum  fieri  posait  plenes  tarn  *p*- 
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cialium  aequationum  quam  geherum  earum,  quae  quidem  forma  tranacen- 
denti  in  graviaaimis  analyseoa  applicatae  partibua  occorrant,    tknal  cum 
rcgulis,  quin  fortaase  tabulia,  ad  uaum  ipsum  accommodatia ,  quibua  re-  • 
vera  faciliores  ac  breviorea  reddaatur  calculi  Uli  radicum  aliaa  aaepe 
prolixiasimi." 

*    ^^^Ä (%  t^t^c^s^^?     d& sc '• 

„Quum  in  dies  iovia  documentia  magia  patefiat ,  quo  in  ramm  statu 
et  motu  ortae  aint  eae  montium  molea,  quae  partem  terrae  nobia  notam 
explent,  et  quum,  animadverao ,  quae  aingulia  terrae  aetatibua  et,  ut  lo- 
quimur,  periüdis  rerum  organicarum  formae  propriae  sint,  eo  jam  perven- 
tum  ait,  ut  univerae  coniectura  capi  potuerit,  qualea  tum  fueriot  rationea, 
quae  climaticae  appellantur,  societaa  homioea  doctoa  ad  hanc  rem  accura- 
tiua  inveatigandam  excitare  cupit  et,  ai  modo  fieri  poterit,  efficere,  11t 
notiooea  certiua  et  clariua  expücentur.  Itaque  duaa  has  quaeatiuaea  ita 
proponit,    ut  utrique  aeparati  praemii  apem  et  cooditiooem  adjungat: 

1)  Quaenam  documeata  experientia  et  ipsa  naturae  perscratattone  reperta 
sunt,  qulbua  uti  quis  poaait,  ut  definiat,  quanta  caloria  via  et  gradua  fue- 
rit,  quo  tempore  varia  montium  genera  Plotonica  et  metamorphica  for- 
mata  et  in  novaa  forma«  tradueta  aint,  et  quid  ad  totam  rem  explican- 
dam  et  indicaudam  ex  hia  rebus  cogoitia  et  exploratis  effici  potest? 

2)  Quaenam  documenta  experientia  aubminiatravit  ad  cognoscendum,  quo 
caloria  temperamento  et  gradu  rerum  organicarum  formae  aingulia  terrae 
aetatibua  propriae  in  aingulia  terrae  partibua  ortae  et  excultae  aint,  quum 
in  mari  tum  in  ipsa  auperficie  terrae  ?  Cupit  aoeietat  operaio  dari ,  ut 
rea  quam  accuratiaaime  notione  et  verbia  definiantirr ,  praeeipoe  vero,  ut 
caloria  magnitudo  quum  ad  thermometri  tum  ad  pyroraetri  dtscrimina  et 
gradua  revocetur ,  quaniquam  in  hia  discriminibua  indicandia  tantum  ad 
•verum  prop'e  accedi  poase,  ac  ne  proxime  quidem  aemper,  aatia  intelli- 
gitor/* 

C.    Historische  Classe. 

„Quum  nulla  inaignior  rerum  Romanarum  commutatio  acciderit,  quam 
quae  hello  maraico  aive  sociali  effecta  noo  aolum  ad  ipsoa  Romanoa  et 
ltaloa  pertinoit,  aed  aenaim  omnea  populos  imperio  Romano  aubjectoa  at- 
tigit  et  notionea,  quae  de  rebus  public!»  coneipiebantur ,  in  ätiara  for- 
mam  conrertit,  dolendum  eat,  et  ipaiua  belli  et  rerum  et  adiunetarum  rae- 
moriam  parum  plenia  et  fidelibua  monumentia  conaervatam  eaae.  Bt  ta- 
rnen ai  quia  hia  omnibua,  ad  quae  nuper  etiam  acceasio  aliqua  facta  est, 
diligentius  usua  fuerit,  quam  adhuc  factum  est,  atque  ea,  quae  da  hssti* 
tutorum  Romanorum  natura  et  da  Italiae  Romania  parentis  atatu  nunc 
rectios,  quam  auperiore  tempore,  partim  explicaU  sunt  partim  explicari 
'posaunt,  adhibuerit,  videntur  aliquanto  meliora  iia  effici  poaae,  quae  ab 
iia,  qui  banc  rem  antea  tractartfnt,  praestita  sunt.  Capit  igitur  aodetai, 
hujos  belli  hiatoriam,  adhibito  omni  luonumentorum  genere,  sie  perveeti- 
gari,  ut  et  cauaae,  ex  quibus  ortum  sit,  exponantur  et  singulae  res  ge- 
atae,  quantum  fieri  poaait,  ordine  componantor ,  et  expHcetuf,  quam  rim 
babuerit  ad  instituta  reipublicae  Romanae  commutanda  aut,  ai  mutatio- 
nem  non  reeiperent,  perturbanda  et  evertenda."  \ 

D Philosophische  Classe 

„Quaeritor,  utrum  certia  finlbna  Metaphyaica  a  philo aophia  naturaü 
aeparari  poaait?" 

E.    Cltisscnsches  Legat» 
„Proximia  quidem  annia  induatria  chemicorum  multum  profecit  in 
variia  virtutibus  aebo  impertiendis ,  quo  ex  eo  praesUntiorea  fierent  can- 
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delae;  Doodam  tarnen  constot,  irom  hae  virtute*  Irnpemls,  qulbus  parau- 
tur,  tatis  respondeant.  —  Societa*  igitur  praemio  100  thalerorum  argen 
teorum  remunerabitur  commentationem ,  cujue  auctor  propriU  experimen- 
tU  direraas  rationee  sebi  in  melius,  mutandi  examtnaverit,  nec  non  inde 
eJTecerit,  quaenam  sit  indoles  sebi  mutati,  qnod  attinet  quum  ad  teapn, 
quo  candelae  lamiai  alendo  sufficiant,  tum  ad  reliquas  hujusmodi  csnde- 
lamm  virtutee  " 

Die  Beantwortung  dieser  Preisfragen  kann  in  lateinischer,  fnuwös., 
englischer,  deutscher,  schwedischer  oder  dänischer  Sprache  geschehen; 
die  Einsendung  derselben  an  den  Secretair  der  Akademie,  Btatsrath  Jok. 
Christ.  Oersted,  muss  vor  Ende  Dec.  1837  geschehen..  Der  Preis  für  die 
beste  Beantwortung  einer  der  unter  A— D  aufgestellten  Fragen  ist  eioc 
goldene  Medaille ,  50  Ducatea  am  Werth.  Mitglieder  der  Societat,  ä* 
In  Danemark  leben,  sind  Ton  der  Bewerbung  ausgeschlossen. 

Göttingen.  Die  hiesige  königl.  Societat  der  Wissenschaften  hat 
der  Concurrenzschrift  des  Prof.  Dr.  Meyen  in  Berlin:  „üeber  die  8ecre- 
tions- Organe  in  den  Pflanzen64  einstimmig  den  Preis  anerkannt. 

London  Institution.  Verzeichnis!  der  in  den  w  och  entliehen  Ver- 
sammlungen derselben  tob  7.  Nov.  1836  gehaltenen  und  bis  aoa  1.  Mai 
1837  angekündigten  Vorträge,  über  den  Bau  u.  s.  w.  der  Insectea  voa 
Dr.  Birkbech,  über  die  Voltaische  Elektricität  und  Ma  enetismus  yon  Dr. 
John  Ritchie,  über  Akustik  von  R.  Addams,  über  das  Drama  von  J.  Sht- 
rulan  Kno wies y  über  Kirchenmusik  von  IT.  J.  Gauntlett  u.a.  w.  —  MGent- 
leman's  Magaz."  1836.  Not.  8.  536. 

-  Islington  literary  and  scientific  Society.  Verzeichnis!  der 
für  das  Winterhalbjahr  18"/37  angekündigten  Vorträge  —  über  den  Bin- 
de! des  alten  Griechenlands  von  Gilbart,  über  die  Anabildung  der  Sias* 
von  Elliot,  über  Anatomie  der  Insecten  von  Dr.  Troman,  über  Polar- 
licht von  Woodward  u.  v.  A.  —  „Gentleman's  Magaz."  1835.  Not. 
S.  536. 

Beigrave  Institution.   Verzeichniss  der  im  Winterhaibj.  Wia 
zu  haltenden  Vortrage  —  über  deo  Bau  und  zur  Geschichte  der  Fisch« 
1  und  Amphibien  von  Dr.  Gronig   über  gotbische  Baukunst  von  ff.  W* 
Pocock,  über  ägyptische  Alttrtbümer  von  G.  F.  W.  Hortimer  o.  v.'A. 
—  „Gentleman's  Magaa."  1836.  Nov.  8.  536. 

Paris,    Die  Societe  medico - prat ique  bat  in  ihrer  öfTentl  Sitzung 
am  27.  Septbr.  vor.  Jahres  der  zum  Coocurs  von  dem  Prof.  au  der  ae- 
dicinisch- chirurg.  Akademie  zu  Dresden  Dr.  Fr.  Aug.  v.  Amman  einge- 
sendeten Abhandlung  „Ueber  die  Entzündung  der  Regen bogeuaaot"  (Iri- 
tis), den  ersten  Preis,  in  einer  goldenen  Medaille  besteheud,  zuerkannt. 
Die  andern  Preise  wurden  unter  den  Professoren  Dr.  Frz.  Flarer  zu  Pafi», 
Carron  du  Fillards  zu  Paris  und  Pomard  zu  Avignon  vertheilt  — 
Societe  de  m&decine  hat  unter  dem  4.  Nov.  dem  ersten  klinischen  Arzt 
am  Hospital  der  Charite  zu  Paris,  Dr.  Montault,  eine  Medaille  ton  500 
Fr.  und  eine  zweite  von  200  Fr.  am  Werth  dem  prakt.  Arzt  zu  Moo- 
pont  im  Depart.  der  Dordogoe,  Zeonardon,  zuerkannt.  —   Die  Acadetw 
des  Sciences  m/orales  et  politiques  im  Institut  von  Frankreich  hat  für  <U* 
Jahr  1837  den  Vice-Präsidenten  im  Jahre  1836,  Berenger,  zum  Präsen- 
ten, Hrn.  Droz  zum  Vice -Präsidenten  erwählt.'—     Die  Societe  geoUh 
gique  de  France  erhielt  in  Folge  der  am  9.  Jan.  stattgefundenen  Wahl  m 
Jahre  1837  zum  Präsidenten  Hrn.  Dufrenoy ,    zu  Vice  -  Präsidenten  dis 
Herren  Cordicr,  Duperrey,  Akm.  Brongniari  und  Roherton. 
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Universitätsnachrichten. 

Atken.  Zu  Professoren  der  demnächst  hier  zu  errichtenden  Uni- 
versität sind  vorläufig  von  der  Regierung  ernannt  worden :  Buris,  früher 
Vorsteher  des  griech.  Instituts  in  Wien,  für  höhere  Mathematik;  Konto* 
gonit  für  Theologie. 

Cambridge*  An  die  Stelle  des  verstorbenen  Vicekanzlers  der 
Universität,  Dr.  Geo.  Rowleu,  wurde  der  Vorsteher  des  das  igen  Pem- 
broke  College,  Rev.  Gilbert  Ainslie ,  D.  D.  zum  Vicekanzler  ernannt  und 
im  Dec.  1836  feierlich  instafflrt. 

Dorpat.  Unser  letztes  Verzeichnis«  der  auf  hiesiger  Universit&t 
erschienenen  Dissertationen  und  sonstigen  akadem.  Gelegenheitsschriften 
reicht  bis  zum  Monat  Sept.  1835  und  ist  Bd.  VII.  literar.  Mise  S.  23  f. 
enthalten.  Seitdem  sind  ausgegeben  worden  in  der  medizinischen  Facti- 
tat :  A.  E.  Em.  Merkel,  nonnulla  de  diabete  mellito.  Dorpat.  (Schüa- 
niann.)  1835.  40  8.  8.  —  Hob.  Jaesche,  diss.  physioL,  de  aensuum  ex* 
ternorum  epigenesi  in  animalium  serie  generatim  agitur.  Ibid.  1835.  80  8. 
8.  —  Jb.  E.  Lehmann,  nonnulla  de  luna  bifida.  Petrop.  (Kray.)  1835. 
37  8.  gr.  8.  —  Bernh.  Arn.  Schmemann,  nonnullae  opiniones  de  natura 
tussis  coovulsivae.  Dorp.  (Schfinmann.)  1836.  70  8.  8.  —  H.  E.  Runtz- 
1er,  dias.  de  anatomica  et  physiologica  dissimilitudine  inter  virum  et  fe- 
miasm,  exceptis  genitalibus  eorumque  funetionibus.  Ibid.  1836.  85  8, 
8.  —  Vir.  Ado.  Glacser,  diss.  de  haemorrhoea  petechial*!.  Ibid.  1836. 
48  8.  8.  —  Thd.  Alex.  Fr.  Fischer ,  nonnulla  de  puria  indole  ejusque 
a  pituita  discernendi  roethodia.  Ibid.  1836»  59  8.  8.  —  Alex,  de  Kie- 
ler, dies.  chir.  de  lithotripaiae  methodo  percussionis,  praesertim  de  ap- 
paraiu  theurteloupiano  ad  cam  commendato.  Acc.  tabb.  iconum  lithogr. 
stque  tab.  operationum  secundura  percossionis  methodum  perfectarnm. 
Ibid.  1836.  60  8.  8.  -  Ed«.  Leszig,  diss.  de  narcoticorum  in  infanti- 
bus ura.  Ibid.  1836.  62  8.  8.  —  Gfr.  Edu.  Normann,  diss.  de  rum- 
pendis  ovi  byroani  velamentis  in  partu.  Ibid.  1856.  75  8.  8.  —  Jul. 
Stubendorff,  diss.  de  eutbanasia  medica.  Ibid.  1836.  40  8.  8.  —  Jo. 
Guil*  Herrath,  quae  ex  auscultatione  obstetricia  de  fetus  vita  aut  morte 
condudi  possint,  disquiritur.  Petrop.  (Kray.)  1836.  64  8.  gr.  8.  — 
Geo.  B.  Heubel,  diaa.  pbysiol.  eeiniot.  de  vagitu  neonatorum  et  lactan- 
tiom.  Dorp.  (Schunmann.)  1836.  94  8.  8.  -  -  Aug.  Cor.  Wiedemann, 
diss.  pbysiol.  de  voce  humana  atque  de  ignota  hocusque  cantus  modula- 
tione  quaedam.  Ibid.  1836.  62  8.  8.  —  Jo.  Seidelcr,  animadversionea 
de  scirrho  ventriculi  casui  obiervato  implexae.  Ibid.  1836.  46  8.  8.  — 
Theod.  Dercks,  diss.  pharmacol.  med.  de  pigmento  indico  ejusque  effecti- 
bus  in  organismo.  Ibid.  1836.  47  8.  8.  —  Jo.  Schutz,  diaa.  de  radice 
Ginseng  vel  Ninsi.  Ibid.  1836.  32  8.  8.  —  Leonh.  Alb.  Kreutzer,  non- 
nulla de  congelatione.  Ibid.  1836.  45  8.  8.  —  Cor.  Arm.  Bluhm,  diaa. 
pathol.  de  temperamentia,  quatenus  ad  morbos  gtgnendos  conferunt  Ibid. 
1836.  48  8.  8.  —  Alex.  Th.  Salomon,  nonnulla  de  utero  inverso  eioe- 
que  exstirpa tione.  Ibid.  1836.  50  8.  8.  —  Ado.  Struve,  nonnulla  da 
commotione  cerebri.  Ibid.  1836.  70  8.  8.  —  Theod.  MicJcwiiM,  diaa.  i 
chir.  de  trunci  anooymi  ligatura.  Ibid.  40  8.  8.  —  MtU.  Hanecke,  mo- 
letemata  ad  valvularum  cordis  vitia.  Ibid.  1836.  53  8.  8.  —  Geo. 
Schultz,  quaedam  ad  rhiooplasticen.  Cum  tabb.  tribus  lithograph.  Ibid. 
1836.  80  8.  8.  —  Cor.  Fr.  Heucking,  adminicula  quaedam  educationis 
physicae  infantum.  Ibid.  1836.  4  8  8.  8.  —  Cor.  Gutt.  Thraemer,  diaa. 
de  nrUa  medicae  in  Graecia  statu  hodierno.  Ibid.  1836.  123  8.  8.  — 
In  der  philosophischen  Facuität  vertheidigte  zu  Erlangung  der  Würde 
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eines  Mag.  AA.  LL.  Sergius  Malzow  aus  Moscau  die  von  ihm  verfaait« 
Abhandlung:  „De  Erinnae  Lcsbiae  Tita  et  reliquüs".  Petrop.  (Benez.) 
1836.  67  8.  gr.  8.  —  Den  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  im  Sommer- 
halbjahre 1836  hat  der  Staatsrath  and  Prof.  emer.  Dr.  Morgenstern  ei- 
nen noch  ungedruckten  Brief  Ruhaken's  an  J.  Capperonnier  beigefügt, 


vom  ehemal.  Prof.  zu  Warschau,  Jacobi,  jetzt  KRatb  in  Posen. —  Dem 
Verzeichnisse  der  Vorlesungen  Im  Winterhalbjahre  1S3%7  bat  der  der- 
zeitige Rector  der  Univ.,  Ho  fr.  Dr.  Fr.  Neue,  „Observation  um  ad  Taci- 
tom  Bpec.  I.u  vorangestellt,  worin  derselbe  mk  Berücksichtigung  der 
neuesten  Herausgeber  des  Tacitus,  die  Stellen:  Annal.  I,  33.,  IV,  28.49. 
61.,  VI,  37.,  XII,  9.,  XIII,  32.,  XIV,  21.,  XV,  6.  «9.  30.  38,  nod  XVI, 
10.  behandelt.  Dorp.  (Schünmann.)  1836.  XII  8.  gr.  fol.  —  Erledigt 
sind  $  ordentl.  Professuren:  der  bibl.  Exegese  und  der  oriental.  Spra- 
chen, der  systematischen  Theologie,  der  Beredsamkeil,  alten  Literatur, 
Acsthetik  und  Kunstgeschichte. 

Uptala.  Im  letztvergangenen  Sommerhalbjahre  belief  sich  die  Zab! 
d«f  Studirenden  an  hiesiger  Universität  auf  1381,  worunter  5  Ausländer. 
Von  diesen  studirten  318  Theologie,  286  Jurisprudenz,  148  Medicin, 
361  Philosophie,  238  hatten  sich  noch  kein  bestimmte«  Fach  erwähl: 
Es  befanden  sich  darunter  133  Adelige,  353  Söhne  von  Geistlichen,  269 
ton  Bürgern,  183  von  Bauern,  219  von  Civilbeamten ,  179  von  andern 
Standespersonen.  Hinsichtlich  des  Alters  war  die  grosste  Anzahl  zwi- 
schen 20  n.  25  Jahren.  Im  Winterhalbjahre  18s%6  betrug  die  Zahl  der 
Studirenden  1323$  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  liier.  Mise.  8.  39. 

Würz  hur g.  Auf  der  hiesigen  Universität  studiren  in  diesem  Win- 
terhalbjahre 373  Inländer  und  88  Ausländer.  Unter  diesen  461  Studi- 
renden sind  79  Theologen,  97  Juristen  und  Cameralisten,  185  Medianer 
und  Pbartnaceuten ,  und  100  Philosophen  und  Philologen.  —  Im  Ver- 
hältnis zum  Sommerhalbjahre  1836  hat  sich  die  Zahl  der  Studirenden 
um  30  vermehrt,  die  der  Ausländer  aber  um  2  vermindert.  —  Vgl.  Re- 
pertor. Bd.  IX.  Jiter.  Mise.  8,  13. 
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i;  ».  w.,  alt  Schriftsteller  durch  dat  Werk-  Ü  *,d'r  Kechte  »««or 
«if  (Ton..  I.  U.  Flur,  et  Rom  lilal  hliL"?'  T""*  Chri*  «cle- 
te«  au  Rom  au.  24.  Mfirz  1775       }  6«b-  von  ««»Uchen  AeL 

Am  21.  Nov.  zu  Colmar  »,„;„,  j„  ..  .  ,  „ 

«Iba*,  Ritter  der  Ehrenlegion        '  '*  kon,e'-  «"«erichtt  da- 

£ «chmÄ  invalid 

■d  Salpc.erniederlogen  be.uftratt    ,U  V7  LT'  AUf,icht  6I'«  Tabak 

coaaerce  des  gram»"  (Par.  1822),  und  Svstpm»  a  r  P  *  ,or  h 
Jona,  publice,  applicable  aux  diver. ^  goüVeCment.  d.°  Ph"  "  dW 
Nouv.  Monde«  etc.  (Par.  1827)  bekannt  d*  •IKuroP«  *  du 

Am  15.  Dec.  au  Paria  Thepphile  Barroit  d  Sit.     n..  m..  ... 

Ab  11.  Jan.  zu  Paria  Fi .  IWon  Gh-nrA  tt  ,  . 

«It,  mit  l>ronait,  Girudet  und  GroTd  '  h.  er,H°fn>alcr  Kö- 
'.«•«,  durch  die  grött.ren  Stuck.  Beliaar,  ptch,  dt  s 'a?  fcbä'£r  D»- 
""!'"  «•  »,  in  der  Literatur  durch  die Tlt  ff*1"«*  Ton  Au* 
fect.on  de  gravuret  execuWet  ä  IV au  forte  »'"oriquet;  Gol- 

ms ff.)  bekannt,  66  Jahr,  alt  '  MW  Boüc"  (Pari. 

Am  13.  Jan.  zu  Rottock  Dr.  Gerh.  Phil.  Heim-  JW»i—  . 
^Llenb.^weri»,cher  Hofrath  o.  teit  1789  ordontl fST'r8"^ 
Pb.e  und  Getchicbte  nn  dasiger  Univer,ität  früher     k      -  derGc«g«- 
fc.meum  zu  Hamburg,  durch  Mehrere  Werke'  g  ograpt  c^l^  T  1°' 

raercaiit«l.  Inhalts  als  SchrifLstelW  h^L«r!,,f  b  tttJU,siCüe",  statistischen 
**.  Febr.  1753.  öcurifUUUer  bekannt,   geb.  au  Hamburg  am' 

Mitte  Jan.  zu  Albi  in  Frankreich  Pnsin^l     D  - 
SrU-Tribunala,  ehemal.  Mitglied I  d« ^RatÄ  Vü^Z *T  da"'«en' 
ÄCrp.  u-d  der  D^utlrtankammer f  SS»^- 


■ 

Am  18.  Jan.  zu  Homburg  vor  der  Höhe  EWh.,.  — 

he».  b«.b.  Gebeinfer  Rath,  in?  72  Leben.IahreB  7"Sn,*°>*> 
Am  19.  Jan.  zu  Rostock  Dr.  Snm  Gli  „      ■  *  . 

f^t.  Geh  Mcdicinalru.l,  und  Leibarzt, \eTlhfZdlnü 
**Ud«  e.  da«g«r  Univcrtilät,  Brunneuarat  zu  Dohber»„     \  Prof  ^er 
««J>.  *■  gn.  4.  LH.  XI.    tit.  Min.  ^  «wnrerer  Or- 


I 
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j     „•,.„,  „  „  «    alt  niedlein.  8chrifUteH«r  durch:   „Handbuch  der 
TLaXmM"  (* Ann.  1816-1821.  6  ThU.),    „Ueb«  deo 
Czcu uTgS i  L  Seebäder-,   „Aanale«  de,  Seebad« ,  zu ,  D.b- 
Nutze«  und  ^     (  populären  Mediem«,  „Allgem. 

flT  rühmlichst  bekennt,  geb.  «u  Erfurt  .«  18.  Mar«  175a 

Undm.r.cball  de.  Füratenthum.  Lüneburg,  90  Jahre  «lt. 

Am  SS  Jen.  *»  München  Oro.  von  Sutncr,  k.  b.  Staats-  n  Reich»- 

lr  va^erländUcben  Gcachicbte  bekennt,   geb.  xu  München  «m  81.  OcL 

176S'*n  dem«  Tae«  xu  Waldheim  Dr.  theol.  Joh.  Aug.  IftT.  Wo/JW*». 
Suneridtcndcnt  und  Oberpfarrer  darbst,  früh«  »816  Pfarrer  zu  öud. 

¥b«?Tk.raH  18«  Superint.  ««  K«deb«rg  durch  mehrcr 
^    .  .:.„{..  .hk!  „•.aa.'oi.ische  Schrifteu,  zuletzt  „Prakt.  Handbuch  des 

Dresden  um  "jV  aeo.  tfUh.  Sigitm.  Beigel,  künW.äsm..GA. 

Am  « •  J»».-  «"  1 ;"'ao"  wi.iblioth ckar,  früher  zeit  1786  kuraäcbs. 
Legationarath  und  ehe»  >>;  ober^ othe     ,  AkadelnIe  der  Wi^ 

t.e.tion»»ecrcU.r  xn  München  M,  «lud g^  ß 

«nachaften,   dann  ,m  u  f8z6  emeritirt,  al. Gelehrter 

,eit  Anfang  1813  Ob«73ln  .0nfl,icn,ten  Kenntni.se  (Abl.andluneea 
durch  die  umfassendsten  jma  g  Corrcpondenx,  Adelungs 

ihm  in  Bode  s  astron.  Jahrbb  ,  />acn  s  «om«._         i  ,  ► 

MHhridatcs,  Hammer'.  Fundgruben  na.)  k*tat  ausgezeichnet,  fceb. 
Ippesheim  in  Franken  am  25.  Sept.  1759. 

.    j        t.„»  tu  St_  Petersbure  0.  J.  Achschnrumuw ,    xais.  russ 
A"JT"  ISEr^  . w    als  Schriftsteller  durch  da. Werkt  „Neca- 
ST^'dl^l^OpIrÄrd«  ruM.  Arme,  gegen  di.  Fr*»»- 
fahren  1812,  18  n.  14«  (8  Bde.  6t.  Peterab.  1819.  f  8.) 
tekannt,  im  43.  Lebensjahre.  «ja,  .j^^»,^ 

llrav  ll  ?S«  tJS- 1»»*.  <>«  l-mtionnier",  .,L»«.n  trad.  de  N«r- 
«Ä  >Är-  poet^es-  .M««. 

<V    nllille  ©einres"  u.v.  a.  rohralidist  bekannt,  geb.  «u  1  an»  wto. 

Wem«  Tage  tu  Berlin  I#.  k«»-  <^  Ober^iiianxntb 

und  vortragender  Rath  in  der  Staat«buctahalterei. 

Am  9.7  Jan  zu  München  Dr.  FVwlr.  von  P<W.er,!?r  ^ir?lOPü! 
...  *™  *7  on«r»ppellaÜoH.Serlcht,    Kitter  des  cfrilverdienstorden* 


DiQitized  by  Google 


Literarische  Miscellcn.  19 

i 

V 

moderne"  (2  Voll.  Par.  1825.  gr.  8.),  „Memoire  sur  la  nattire  des  ma- 
ladies  end&niques  ä  Cartbagcne44  etc.  (Par.  1819.  gr.  8.)  u.  n.  a.,  60 
Jahre  alt. 

Am  2.  Februar  zu  Paris  Ösrnonl,  seit  22  Jahren  Attache*  bei  der 
Mazarinischen  Bibliothek  in  der  Eigenschaft  als  Conservateur,  früher 
zugleich  Bibliothekar  der  Herzogin  von  Börry,  um  die  Mu zarinische  Bi- 
bliothek und  die  zu  Ronny,  welche  vom  20.  Febr.  an  versteigert  wird, 
sehr  verdient,  71  Jahre  alt. 

Am  3.  Febr.  im  köoigl.  Invaliden  hause  zu  Paris  Dr.  Bend  Nie.  Du-- 
friche  Baron  Des  Genettes  ,  chemai.  Generalarzt  der  Armeen  ,  seit  1793 
Oberarzt  bei  der  Armee  in  Italien,  dann  in  Aegypten  und  Syrien,  später 
Prof.  der  Physiol.  und  Diätetik  an  der  ecole  de  medecine  zu  Paris,  Ge- 
neralarzt bei  den  Feldzügen  der  Armee  in  Deutschlaud  1805  ff.,  in  Spa- 
nien und  Russland;  erster  Arzt  der  Armee  und  der  kaiserl.  Garde  auf 
dem  Schlachtfeld«  von  Waterloo  u.  s.  w. ,  als  Schriftsteller  durch  die 
„Histoire  mldicale  l'armee  d'Orient'*  (Par,  1802,  deutsch  Ton  Tschiipern 
Prag  1812),  „Eloge*  des  Acadgmtcieoa  de  Montpellier14  (Par.  1811)  und 
dnreh  zahlreiche  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  der  Decade  Egypt,  Lc- 
roax  Journ.  de  med.  u.  a.  bekannt,  geb.  zu  Alencon  (Orne)  1762, 

An  de  in  3.  Tape  zu  Breslau  Jul.  Korn,  Stadtrath  daselbst  und  Be- 
sitzer der  W.  G.  koni  schen  Buchhandlung,  im  38.  Lebensjahre. 

» 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Bei  dem  diesjährigen  königl.  Krönung»-  und  Ordensfeste  zu  Berlin 
haben  folgende  Herren  Ordeusdecorationen  erhalten: 

I.  Den  rotben  Adlerorden  1.  Cl.  mit  Eichenlaub:  der  Staatsminister 
den  Innern  für  Gewerbeangelegenheiten  Freih,  von  Brenn,  der  St  astsmi- 
nister der  Justiz  Mühler. 

II.  Den  Stern  zum  rothen  Adlerorden  2.  Cl.  (mit  Eichenlaub):  der 
wtrkL  Geh,  Legationsrath  und  Director  der  2.  AluM.  im  Minist,  d.  aus- 
wärt. Angelegenheiten  Eichhorn ,  der  kön.  Gesandte  zu  St,  Petersburg 
von  Liebermann  ;  (ohne  Eichenlaub)  der  herzogt,  braunschw.  Oberjäger- 
meister Freih.  von  Sierstorpff  u.  m.  a. 

III.  Den  rothen  Adlerorden  2.  Cl.  (mit  Eichenlaub) :  die  Ober-Lan- 
desgerichts-Chef-PräsideotenBömc/ar  zu  Stettin,  Kuhn  au  Breslau,  Freih. 
von  Mannteuffel  zu  Magdeburg,  der  Geh.  Leg.  Rath,  ausserord.  Gesandte 
und  be vollmacht  Minister  zu  Rom  Dr.  C.  Bunsen,  der  Geb.  Oberfinanz- 
rata  u.  Reg.  Präsident  su  Arnsberg  Geo.  W.  Kessler,  der  Ober  - Berg- 
hauptmann von  Veltheim  zu  Berlin  u.  a.  m.  —  (ohne  Eichenlaub):  der 
Bischof  au  Paderborn  von  Ledebur ,  der  kurhess.  Ober- Berg-  und  Salz- 
werksdirector  Schwedes  u.  m.  a. 

IV.  Die  Schleife  zum  rothen  Adlerorden  8.  Cl.  der  Superintendent 
Boitzenthal  zu  Cottbus,  der  General -Lotterie- Director  Bornemann  zu 
Berlin,  der  Geh.Re^.  Rath  uud  ausserord.  Bevollmächtigte  an  der  Univ. 
Halle  J)r.  J.  Fr.  Glu  Delbrück,  Prof.  Dr.  Frieür.  Ehrenberg  zu  Berlin,  der 
Berghauptmann  von  Char^)entier  r.u  Brieg,  der  Geb.  Ober  -  Finanzrath  v. 
Grunenthal  zu  Berlin,  Consiatorialrath  Klotz  zu  Potsdam,  Geh.  Reg.  Rath 
u.  Universitätsrichter  Kraust  zu  Berlin,  Prof.  Dr.  Chr.  Gottfr.  Nees  von 
Esenbcck  zu  Bonn,  Prof.  und  Director  der  Kunstakademie  Dr.  Joh.  Gfr, 
Schadow  zu  Berlin,  der  CRath  und  Hofprediger  Dr.  Schmidt  in  Berlin, 
der  Hofrath  und  Director  des  Pädagogiums  zu  Zültichau  Dr.  Stein- 
hart, der  Geh.  Archiv-Director  und  Prot.  Dr.  Joh*  Voigt  zu  Königsberg« 
der  Reg.  Schul rath  Weiss  zu  Merseburg  u.  m.  a. 
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V.  Den rothen  ^dlerorden  3.  CL  mit  der  Schleife:  die Ober-Laades- 
gerichtspräsidenten  Kuhlmeyer  zu  Bromberg  und  Lemmer  zu  Kösliti ,  die 
Regierungspräsidenten  von  Medcm  zu  Merseburg  u.  v  .  Nordenflycht  zu  Ma- 
rien werder,  die  Ob.  Landelgerichts- Vicepräsidenten  von  Biihr  zu  Königs- 
berg, Hundrich  zu  Breslau  und  Lange  zu  Marien  werder ,  Major  Gr.  m 
Blankensee  auf  Filehna,  die  Geh.  Ober-Tribunalrathe  Freib.  v.  Gärtner 
und  Jacobi  zu  Berlin,  die  Geh.  Justizräthe  Heinzmatm  zu  Trier,  Schmilz 
zu  Köln  und  II entzcl  zu  Breslau,    der  Generalarzt  des  1.  Armeecorpi 
Dr.  Linden,    der  Oberforstmeister  Linz  zu  Trier.,    der  Geheim.  Ober- 
Revisionsratb  von  Meusebach  zu  Berlin,  der  Cons.Rath,  Prof.  u.  L'mver.i 
tätsprediger  Dr.  C  Tmm.  Nitzseh  zu  Bonn,  die  Geh.  Finanzräthe  G.C.  J. 
Pochhammer  und  Schwinde  zu  Berlin,  der  Stadtgerichts-Director  Wigmd 
zu  Wetzlar  u.  m.  a.   —   (ohne  Schleife)  der  Probst  und  Weihbiachof 
Freih.  von  Beyer  zu  Köln,  der  Brunnenarzt  Rath  Dr.'  Heidler  zuMarieu- 
bad  u.  in.  a. 

VI.  Den  rothen  Adlerorden  4.  CL  die  Professoren  Dr.  Aug.  IM 
mann-Hollweg  und  Ober-Bergrath  Dr.  Joe.  Nöggeratk  zu  Bonn,  Dr.  ir 
Drumann  zu  Königsberg,  Dr.  Frz.  Bopp  und  A.  F.  Wichmann  zu  Ber- 
lin, der  Director  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg  Dr.  W.  ff.  Btow, 
der  Rector  der  Landesschule  zu  Pforta  Dr.  C.  Kirchner,  der  Director d« 
Joachirathal'schen  Gymnasiums  zu  Berlin,  Dr.  Aug.  Mcinekc,  die  Reg.  u. 
Schul räthe  Brüggemann  zu  Koblenz  und  Lange  zu  Berlin,  der  Geb. Berg- 
rath von  Dechen  zu  Berlin,  der  Med.  Rath  Dr.  Ebers  zu  Breslau,  der 
Geh.  Ob.  Revisionsrath  Esser  zu  Berlin,  die  Geh.  Reg.  Käthe  BiemU 
und  Manntcuffel  zu  Oppeln,  Esser  zu  Arnsberg  und  Seiffart  zu  Berlin, 
der  Prof.  und  Archäolog  des  Museums  zu  Berlin  Dr.  Edu.  Gerhard,  der 
Professor  und  Director  der  Sculpturengalerie  des  Museums  daselbst  Dr. 
Tteci,  der  Bürgermeister  Dr.  Gesterding  zu  Greifswald,  de*  Geh.  Jwt»- 
rath  Dr.  C.  Fr.  Göschel  zu  Berlin,  die  Superintendenten  HmAä  p» 
Neisse,  Neumann  zu  Altiandsberg ,  Pfister  zu  Weissen see  und  Sydotß  *n 
Gnesen,  die  Regierungsr&tbe  Hanewald  zu  Merseburg,  Gqssow  zu  Bres- 
lau, Krics  zu  Bromberg,  Linz  zu  Trier,  Otto  z,u  Stralsund,  Ratkelmm 
zu  Danzig,  Voigtei  zu  Köln  ,  Wahlert  zu  Koblenz  und  ITtitdfetounw  » 
Minden,  der  Cons.  u.  Schulrath  W.  H.  Havenstein  zu  Liegnitz,  der  8e- 
minardirector  Henning  zu  Köslin,  die  Kreisphysici  Dr.  Herl*«  xu  Kalbe, 
Dr.  Rawc  zu  Ramsdorf  in  Westphalen,  Dr.  Schüler  »u  Stargard  iaP*n- 
mern  und  Dr.  Strauss  zu  Jüterbogk,  der  Geh.  Hofrath  und  Censor  Bf- 
John  zu  Berlin,  die  Ob.  Landesgerichtsräthe  Lentze  zu  Halberstadt,  Ner 
haur  zu  Schwedt,  Siehr  zu  Königsberg  und  Wentzel  zu  Neisie,  Bech- 
nungsrath  ?F.  ArröcÄ  zu  Berlin,  der  Cons.  Rath  und  Prediger  Richter^ 
Stettin,  der  Superint.  und  erster  Pred.  an  der  Sophienkirche  an  Berlin 
Schulz,  die  Geh.  Justizräthe  Sandt ,  Sybertz  und  von  Weiler  zu  Köln, 
der  Med.  Rath  Dr.  IflricA  zu  Koblenz,  Fabriken-Commissionsratb  »V- 

zu  Berlin  u.  a.  w. 

Die  Äcad&me  royale  des  Inscriptions  et  Bellea  lettrea  im  Institut  toq 
Frankreich  hat  an  die  Stelle  des  verstorb.  Ch.  Willems  den  ordentl.  Prof.  u. Se- 
nior der  Univ.  Leipzig,  Comthur  Dr.  Gottfr.  Hermann,  zum  auswärt  Mit- 
gliede  erwählt.  Durch  kön.  Ordonnanz  vom  Sl.Dec.  vor.J,  ist  die  Wahl 
bestätigt  worden.  —  Die  Academie  des  Sciences  (Section  de  mecaskj^) 
bat  an  die  8tefle  des  verstorb.  Navicr  zum  ordentl.  Mitgliede  M.  ÖJ* 
Im,  an  die  Stelle  des  verstorb.  Ampere  den  Mathematiker  Sturm  zu  Pa- 
ris erwählt.  —  Von  der  Academie  des  Sciences  morales  et  politiqoes 
wurde  in  der  Sitzung  vom  29.  Dec.  zum  Correspondenten  (Sectiou  At 
morale)  Baron  de  Stassart ,  Mitglied  der  belgischen  Kammer  der  Reprä 
senianten  zu  Brüssel,  in  der  8itzung  vom  5.  Febr.  an  Livingston's  Stelle 
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xan  Assode*  Oranger  der  Akademie  der  kön.  preusa.Geh.Oberrcviaions- 
rath  und  Prof.  D'.  Fr.  C.  von  Stmgwj  au  Berlin  erwählt 

Bei  der  Feter  ihres  8tiftungstage9  am  10.  Jan.  proclainirte  die  kaia. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  zu  Correspondenten Hrn. 
Sturm,  Mitglied  der  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Paris,  Hrn.  Mettoni 
so  Paris,  den  Geh,  MedicinaLrath  u.  Prof.  Dr.  C.Alex*  Fd. Klug  zu  Berlin, 
den  Prof.  Dr.  Joh.  Kv.  Purkinje  zu  Breslau  und  Hrn.  Baron  dt  Cltnn- 
rfotr  zu  St.  Petersburg.  Der  französ.  Botschafter  am  kais.  russ.  Hofe, 
Mitglied  des  frauzös.  Instituts  Baron  de  Barantc,  wurde  zum  Ehrenmit- 
glied e  proclamirt. 

Die  schwedische  Akademie  hat  dem  Professor  J.  J.  Freih.  Bcrzelius 
iq  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  vatcrländ.  Literatur  und  die 
Behandlung  der  wissenschaftlichen  Sprache  ihre  grosse  goldene  Medaille 
übersendet. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  bisherige  Viceprisident  bei  dem  Tri- 
bunal erster  Instanz  dea  Derart,  der  Seine  Buchot,  ist  zum  Rath  bei  dem 
köa.  Gerichtshofe  zu  Paris,  der  bisher.  Richter  Rigol  zum  Viceprasiden- 
leo  ernannt  worden. 

Hr.  Felix  de  Couppey  ist  unter  dem  7.  Dec.  vor.  X.  zum  Titular- 
professor  am  Conservatorium  der  Musik  zu  Paris  ernannt  worden. 


Der  furstl.  achwarzb.  und  herzogl.  anhält.  Ober-  A p pell ations- Ge- 
rieb Urath  Dammnm  zu  Zerbst,  ist  von  dem  regier.  Fürsten  zu  Schwarz- 
burg-Sonderabauaen  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Der  Director  der  königl.  Gemäldegalerie  zu  München  von  Dillis,  der 
königl.  Ministerialrat!*  und  Vorstand  des  Reichsarchivs  M.  Freih.  von 
Freyl'crg- Eisenberg i  und  der  Professor  an  der  Akademie  der  bildenden 
Künste  tyr,  Gärtner  haben  das  Ritterkreuz  dea  Ordens  der  bayerischen 
Krone  erhalten. 

Der  ordentL  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin  Dr.  J.  F.  Dieflenlach  hat 
tan  kaiserl.  russ.  St.  VYladiinirorden  4.  Classe  und  den  grossherzogl.  hess. 
Udwlgsorderi  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Kamroergerichts-Assessor  Dr.  Gusi.  Friedr. 
Gärtner  zu  Greifswald  ist  zum  ausserord.  Professor  in  der  juristischen 
Facultat  der  dortigen  Universität  ernannt  worden. 

Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Leipzig,  Lic.  theol.  Dav.  Joh.Heinr. 
GoMAor*,  iat  zun  Qustos  an  der  dasigen  UniversitaUbibiiothek 


Die  Gesellschaft  für  russische  Geschichte  und  Alterthumskunde 
der  kais.  Universität  zu  Moskau  hat  den  Bibliothekar  Dr.  QnsL  Klemm 
su  Dresden  zq  ihrem  ordentl.  Mitgiiede  erwählt  und  ihm  ein  durch  ihren 
Secretair  Grafen  Serge  Stroganorf  unterzeichnetes  Diplom  zustellen 
lassen.  t 

Der  bieb.  Prof.  Dr.  Kuhn  an  der  Univ.  zu  Giesseu  folgt  dem  Rufe 
&U  ordentl.  Professor  in  der  katholiach-theolog.  Facultat  der  Univ.  Tü- 
bingen. 

Der  bisher.  Lehrer  an  der  Kreislandwirthschafts-  und  Gewerbsscbule 
zu  Arnberg,  Dr.  Kuhn,  hat  die  Stelle  als  Präparator  an  der  zoologisch- 
zootoiuischen  Sammlung  des  Staats  zu  München,  erhalten. 

Der  bisher.  Inspector  der  Akademie  zu  Toulouse  Larroque  ist  audio 
Ötellc  des  verstorb.  Mcrilhou  zum  Rector  der  Akademie  zu  Limogee  er- 
nannt worden. 

Der  Domcapitular  Latusseck  zu  Breslau,  ist  zum  Weihbischof  dieser 
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Diöcese,  der  Domcapltalar  von  Miszewsti  zu  Posen  zum  Domprobst  an 
der  da  »igen  Metropolitaokirche  ernannt  worden. 

Die  deutsche  Gesellschaft  zu  Königsberg  ernannte  am  prenss.  Kro- 
nungstage  den  18.  Jan.  zn  ordentl.  Mitgliedern  den  Director  des  Gen- 
nas, zu  Marienwerder  Dr.  J.  A.  O.  L.  Lehmann ,  den  Oberlehrer  Dr. 
Leivitz  und  den  akadem.  Privatdocenten  Dr.  Zander  daselbst. 

Der  grossherzogl.  sächs.  Geh.  Rcgierungsrath  von  Mandelsloh  und 
der  Geh.  Hofrath  und  ordentl.  Prof.  Dr.  Dielr.  Qeo.  Kieser  zu  Jena  haben 
da«  Kitterkreuz  «Je*  groasherzogl.  Haosordens  der  Wachsamkeit  oder  ton 
weissen  Kalken  erhalten. 

Der  Conservatenr  der  Bibliothek  Sainte-Genevieve  Ma&salio*  ist 
durch  Ordonnanz  vom  10.  Jan.  zum  Mitglied  der  Ehrenlegion  ernannt 
worden. 

Der  Vorsitzende  Rath  bei  dem  königl.  Stadtgericht  zu  Berlin,  Josüz- 
rath  Lndw.  Willi,  Neumann,  wurde  bei  Gelegenheit  seiner  SOjähr.  Amts- 
jubelfeier  zum  Geh.  Justizrath  ernannt. 

Der  Geh.  LegaUonsrath  von  Olfen  und  der  Prof.  Dr.  0.  W.  Dott 
zu  Berlin  wurden  zu  ordentl.  Mitgliedern  der  physikalisch-mathematischen 
Classe  der  dasigen  königl.  Akademie  der  Wissenschaften,  der  k.  b.  Re- 
lierungsrath  Graf  zn  Münster  zum  Ehrenmitgliede  derscJbeo  erwählt  und 
diese  Wahj  Allerhöchsten  Orts  bestätigt. 

Der  k.  k.  niederösterreichische  Regierungsrath  Andr.  Picnler  hatdts 
Ritterkreuz  des  österreichisch-kaiserlichen  Leopoldordens  erhalten. 

Der  bisher.  Leibarzt  Sr.  Durcbl.  den  Fürsten  von  Bentheim-Steui 
furth  und  Badearzt  zu  Steinfurth  Dr.  Plagge  ist  zum  ordentl.  Professor 
der  Medicin  an  der  Universität  zu  Giessen  ernannt  worden. 

Der  königl.  preuss.  Geb.  Ober- Medicinalrath  und  General* Stabs- 
Arzt  u.a.  w.  Dr.  Joh.  Nep.  Rttst  zu  Berlin,  bat  das  Ritterkreuz  des  öster- 
reichisch kaiserl.  Leopoldordens  erhalten. 

Der  königl.  bayer.  Geoeralcommiasair  und  Regierungspräsident  ws 
Schenk  und  der  Director  des  Oberappellationsgerichts  zu  München  Freib. 
von  Freiberg  sind  zu  erblichen  Reicbsrätbcn  ernannt  worden. 

Dem  Director  der  Bildungsaustalt  für  Chirurgen  u.  Hebammen,  Pro- 
fessor Dr.  Schilling  zu  Bamberg  wurde  der  Titel  uud  Rang  eines  köu. 
bayer.  Hofraths  verliehen.  > 

Der  bisher.  Professor  in  der  katholisch-theolug.  Facultät  zu  Giessen, 
Dr.  JFV».  Standenmaier,  bat  einen  Ruf  als  ordentL  Prof.  an  die  Uaiver*. 
Freiburg  erhalten  und  angenommen. 

Der  griechisch  nicht  unirte  Bischof  von  Neusatz  in  Ungarn  vo» 
Szankowits  ist  zum  Administrator  des  durch  den  Tod  des  Grafen  Strati- 
mirovich  erledigten  Erzbisthuins  Carlovitz  ernannt  worden. 

Der  Appellationsrath  Freib.  von  Wul/fen  zu  Neuburg  wurde  als  Rath 
zum  Oberappellatiunsgericbt  zu  München  versetzt,  der  Kreis-  und  8u»ii- 
gerichtsratn  Barth  zu  München  zum  Rath  bei  dem  AppellatioosgeritiiU 
des  iaarkreises  ernannt. 

Biographische  Notizen. 

-  Dr.  Aug.  Heinr.  tVAutel,  k.  württ  Prälat  u.  s.  w.,  geb.  1779,  gest 
am  30.  Sept.  18S5.   Nekrolog.  Allgem.  Kirchenzeit.  1336,  n.  194. 

Qeo.  Wilh.  Sig.  Beigei,  geb.  am  25.  Sept.  1753,  gesu  am  25.  Jan 
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1837.  -  Nekrolog  in  der  Leipz.  Zeit.  1837.  Febr.  n.  27.  —  Im  Aufzuge 
Hennov.  Zeit.  1857.  Febr.  n.  80.  , 

Ltiilw.  Heiitr.  Bojanus,  kaia.  russ.  Staatsrath r  Prof.  zu  Wilna,  geb. 
zu  Bucbeweiler  im  tilsaaa  d.  16.  Jol.  1776,  geat.  zu  Darmstadt  d.2.Apr. 
1827.  —  Memoria  clarieaimi  quoodam  apud  Vün.  Prüf.  L.  H.  Bojani, 
quam  etc.  recitavit  Dr.  Ed*.  Eichwald.  Viloae.  (Lipa.  Voee.)  1855.  57  8. 
gr.  4. 

Dr.  Henj.  Boothroyd,  geat.  zu  Hoddersfield  am  8.  Sept.  1856.  — 
Nekrolog.  Gentleman'a  Magazine  1836.  Dec  8.  657  f. 

Frz.  Brulliol,  geb.  1779,  geat  am  15.  Not.  1856.  Nekrolog,  Kuaet- 
blatt.  1857.  n.  105. 

Jenn  Louis  A.  Madel.  Lefvvre  de  Clwvcrus,  Erzbiachof  von  Bordeaux 
und  Cardinal,  geb.  zu  Mayenne  den  28.  Jan.  1768,  geat.  am  19.  Jui. 
1856.    Nekrolog.  8ioo.  1856.  Nov.  n.  155. 

Gto.  Colman  d.  jäng ,  als  dramat.  Dichter  sehr  beliebt,  geb.  am  21., 
Oct.  1762,  geat.  am  26.  Oct.  1856.  Nekrolog.  Gentleman'a  Magazine 
1856.  Dec.  8.  668-60. 

Dr.  Joh.  Friedr.  Matthias  Cr  am  er,  geb.  zu  Quedlinburg  am  5.  Nor. 
1780,  geat.  zu  Halberatadt  am  1.  Aug.  1856.  Nekrolog.  Aligein.  (Hall.) 
Liter.  Zeit.  1856.  Dec.  Intelligenzbl.  n.  74. 

Carl*  Fe*,  der  AtterthumsforacW,  geb.  zu  Pigna  in  der  Grafachaft 
Nizza,  gest.  zu  Horn  am  17.  März  1356.  Nekrolog  im  Bemerker  zu  Bei  - 
kerta  und  Saiieureuters  allg.  Relig.  und  Kirchenfreund  1856.  Dec.  n.*6. 
8.  1675  f. 

Carl  Ftrd.  Friese ,  Staatsaecretair  und  Chcf-Pr&aident  der  königl. 
Bank  zu  Berlin,  geb.  zu  Kanten  b.  Klbing  ani  25.  Jul.  1770,  geat.  am 
5.  Jan.  1857.  —  Nekrolog.  Preosa.  Staauzeit.  1857.  Febr.  n.  59.  40. 

Dr.  Jakoh  Frinl,  Bischof  au  St.  Pulten,  Indigena  dea  Königr.  Un- 
garn u.  a.  w.  Nekrolog  von  Dr.  Flor.  Sa? es  Appel*  Stil'tadech.  iwreguf« 
Chorherrenatifte  Herzogenburg.  Pleetz  n.  theol.  Zeitschr.  9.  Jahrg.  2. 
Bd.  8.  210—247. 

Franceis  Gerard,  der  berühmte  Maler  aua  Davida  Schule.  Nekro- 
log. Journal  dea  debata.  1857.  d.  16.  Jauv. 

J.  Jac.  Oöpp,  Pastor  der  Conaiatorialkircbe  Augab.  Conf.  zu  Paria, 
geb.  zu  Heiligenstein  im  Klaaaa  im  Apr.  1772,  geat.  am  21.  Jim.  1856. 
-  Nekrolog.  Allgem.  Kirchenzeit.  1857.  Jan.  n.  15.  S.  126-28. 

Dr.  Joh.  Dav.  Goldhorn,  ord.  Prof.  d.  Theol.  undPaat.  auScNikol. 
zu  Leipzig,  geb.  am  12  8ept.  1774,  geat.  am  25.  Oct.  1856.   —  Zur 
Biographie  deaaelben.  Leipz.  Zeit.  1856.  Oct  o.  256.  —    Leipz.  Tage- 
blatt 1856.  Oct.  n.  800.   —  Dr.  Joh.  Dav,  GoldhonCs  Gedächtuissfeier 
zu  Budiaain  am  13.  Dec.  1856.  von  Dr.  Klien,  Budiaain.  (Monae.)  1887« 
52  8.  gr.  8.  —  Dr.  C.  G.  Breischneider  in  der  Allg.  Kirrhenzeit.  1856. 
n.  195.  8. 1575  f.  —  Worte  am  Grabe  Hrn.  Dr.  J.Dav.  Üc'Jhorns  u.  a.  w. 
am  26.  Oct.  1856  gesprochen  und  auf  Verlangen  in  Druck  gegeben  von 
Dr.  Chr.  Glo.  Leb.  Grossmann,  Superint.  u.  Prof.  d.  Theol.  Leipzig, 
Schreck.  1856.  8  8.  gr.8.  (n.2Gr.)  —  Predigt  zur  Feier  aeiner  50jähr. 
Amtaverwaltung  und  auf  Verlangen  nebst  der  zum  Gedächlnisa  des  sei. 
Hrn.  Paator  Dr.  JoA.  Dav.  Goldhom  gehaltenen  Rede  herausgeg.  von  Dr.  K. 
Gfr.  Bauer,  Archid.  u.  Ritter  dea  k.  s.  CVO.    Leipzig,  Schreck.  1856. 
54  S.  gr.  8.  (n.  4  Gr.)    —    Predigt,  gewidmet  dem  Andenken  dea  aU 
Pastor  zu  St  Nikolai  veratorb.Hrn.  Dr.  u.  Prof.  J.  D.  Goldhom,  gehalten 
in  der  Vesper  zu  St.'  Tbomä  am  22.  Sonnt,  n.  Trin.  von  M.  K.  Chr. 
Fr.  Siegel,  Diak.  u.  a.  w.    Leipzig,  Reclam.  1856.  20  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 
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Christian  Dietr.  Grahbe,   geb.  zu  Detmold  1801,  gett.  da*,  am  Ii 
Sept.  1836.   Nekrolog.  Allgem.  Zeit.  1837.  Febr.  n.  56-59.  (Vgl  Re 
pertor.  Bd.  X.  S.  28.) 

Dr.  Joh.  Aug.  Wilh.  Hetlenus,  k.  i.  Leibarzt  und  Hof-  und  Medid- 
nalrath,  geb.  am  11.  Aug;  1760,  gest.  am  2i.  Dec.  1836.  Nekrolog 
Leipz.  Zeit,  1837.  Jan.  n.  6. 

Dr.  Joh.  Geo.  Herbst,  ord.  Prof.  d.  Tbeol.  in  der  kathol.  FacoMt  zu 
Tubingen,  geb.  am  13.  Jan.  1787,  gest.  am  31.  Jul.  1836.  —  Nekrolog. 
AUgem.  Kirchenzeit.  1836.  Dec.  n.  205.  —  (Tübing.)  theolog.  Quarttl- 
,  achrift.  1836.  IV.  8.  766—70. 

afnrt.  Honigberger,  der  Reitende.  Zur  Biographie  deaaelbeo  o.  über 
dessen  archäologische  Forschungen.  Magazin  für  die  Liter,  des  Auslan- 
des. 1837.  Febr.  n.  15. 

Joh.  N(k.  von  Hontheim,  Weihbisehof  zu  Trier,  geb.  am  27.  Jao. 
1701,  gest.  am  2.  Sept.  1790.  üeber  dessen  Widerruf  der  pseudon 
Schrift:  J.  Febronhis  de  statu  ecclesiae  etc;  von  AI.  Fuchs.  Allgem. 
Kirchenzeit.  f.  Deutschland  u.  d.  Schweiz.  1836.  Nov.  n.  45. 

Ant.  Lot.  von  Jussieu  und  die  systematische  Botanik.  AUgem.  Zell 
1836.  Dec.  d.  29.  u.  30.  Dec.  ausseroid.  Beil.  n.  627—30. 

Sam.  Friedr.  Löffler,  kön.  preuss.  geh.  Ober-Finanzrath  undProTis- 
zial-Steuer-Director,  geb.  am  11.  Mai  1769,  gest.  zu  Posen  am  U.  Not. 
1836.   Nekrolog.  Preuss.  Staatszeit.  1857.  Jan.  n.  7. 

Dr.  Geo.  Eman.  Chr.  Thcod.  Muller ,  evang.  Bischof  des  Hewogth 
Nassau,  geb.  am  18.  Jul.  1766,  gest.  am  10.  Dec.  1836.  —  Nekrolog 
von  Schultz  in  Wiesbaden^  AUgem.  Kirchenzeit.  1837.  Febr.  a.  16.  S. 
128-  33. 

Gabtict  Marin  Nova,  Bischof  von  Brescia,  geb.  am  17.  Apr.  1758, 
gest.  am  2.  Nov.  1831.  Nekrolog.  Kathol.  Kirchenzeit.  1836.  Ort.  a. 
117.  118. 

Dr.  J.  C.  vo*  Pfisler,  k.  württ.  Prälat,  geb.  am  11.  Mars  1772, 
gest.  am  30.  Sept.  1835.   Nekrolog.  AUgem.  Kirchenzeit.  1836.  n.  1W. 

John  Fond,  Ksq.,  königl.  Astronom  zu  Green  wich.  Nekrolog.  Cent 
lemau's  Magazine  1836.  Nov.  S.  546-48. 

Aug.  Wilh.  Hohberg,  kön.  grossbrit  hännöv.  Geh.  Kabinefcrath,  geb. 
am  lS/Jaii.  1757,  gest.  am  10.  Aug.  1836.  Nekrolog.  AUgem.  Zeitung 
1Ö37.  Jan.  auss.  Beil.  n.  9  ff.  (Vgl.  Bepertor;  Bd.  X.  8.  28.) 

Ign.  Alb.  von  Riegg,  Bischof  zu  Augsburg,  geb.  am  6.  Jul. .1/67, 
eeat.  am  16.  Aug.  1836.  —  Nekrolog.  Theolog.  Quartalscbr.  1836.  IV. 
8  771—75.  —  Kathol.  Kirchenzeit.  1836.  Dec.  No.  133.  S.  1091-94. 
(Vgl.  Bd;  IX.  8.  36,  Bd.  X.  S.  28  ) 

E.  F.  C.  Rosenmutler.  „Fu  egH  il  Roscnmöller  uno  del  pw  t*»«- 
rarii  tra  glioü>rni  razionalisti  della  Germania<c'#  —  Aanali  deÜeßdcu^ 
religiöse.   Roma.  1836.  Sett.  Ottobr. 
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Am  10.  Sept.  1856  starb  zu  Berlin  Joh.  Friedr.  Bolt,    als  Kopfer- 
rühmlichst  bekannt,  geb.  daselbst  am  <t.  Man  1769. 


Am  SO.  Oct»  zu  Baroberg  Dr.  Jos.  Ah.  König,  Domcapitolar  und 
erzbischöfl»  Secretair,  als  Stadtpfarrer  und  Seelsorger,  sowie  als  Vor- 
stand des  Armenpflegschaftsrathes  sehr  verdient,  58  Jahre  alt 

Am  32.  Dec.  zu  Leipzig  Joh.  Ang.  Brückner,  kooigL  säcbs.  Hofrath, 
und  früher  seit  1812  politischer  Censor,  durch  mehrere  Werke,  z.  B. : 
„Bücke  in  die  Natur  der  prakt.  Vernunft14  (Leipc.  1814),  „Essai  sur  la 
natura  et  de  Porigine  des  droits  etc.14'  (Ed,  2.  Leipz.  1818),  „Allgemein^ 
verstand!.  Astronomie  für  gebildete  Leser14  (2  Thle.  Leipi.  1828)  als 
Schriftsteller  bekaunt,  geb.  zu  Wittmund  in  Ostfriesland  am  6.  Mai  1751» 

Am  29.  Dee.  au  Heidelberg  Friedr*  Hemr.  Carl  Lasimky ,  freiwillig 
resign.  Pfarrer  zu  Bacharach,  neuerdings  durch  das  Werk:  „Die  Offen- 
barung dee  Lichtes  im  Freudenwort  der  vier  Evangelisten4«  (*  Thle. 
Stuttg.  1836.  Vgl.  Report.  Bd.  XI.  No.  219.)  als  Schriftsteller  bekannt, 
geb.  zu  Trarbach  an  der  Mosel  um  1800. 

Am  50.  Dec.  au  Angers  PeU  Blanchard,  Schenkwirte  daselbst,  frü- 
her Weber,  als  Dichter,  besonders  aber  durch  ein  Bändcheu  höchst  ori- 
gineller Fabeln,  welche  grosses  Aufsehen  gemacht  haben,  bekannt 

Am  2.  Jan.  1837  zu  Bologna  Dr.  J>  B.  GrUU-Rom,  Professor  an 
der  daiigen  Universität. 

Am  10.  Jan.  zu  Pforzheim  Cnrl  Jais,  grotsherz.  bad.  peuslon.  Pfar- 
rer zu  Ittersbach,  Eutingen  und  GÖiihausen,  früher  kathol.  Priester  zu 
U.  L.  Frauen  in  München;  nach  seinem  Uebertritt  zur  protestant»  Kirche 
im  J.  1808  durch  mehrere  literarische  Arbeiten  und  Abhandlungen  in 
theolog.  Zeitschriften  bekannt,  61  Jahre  alt. 

Am  17.  Jan.  zu  Breslau  Dr.  F.  Paul  Scholz,  pens.  Professor,  Mit* 
glied  des  Stiftet  zum  heil.  Vlncenz,  früher  Lehrer  an  mehreren  Privat» 
Anstalten  daselbst,  um  die  Naturwissenschaften  durch  die  mit  Endler 
herausgegebene  Zeitschrift  „der  »chlesische  Naturfreund44  und  durch 
mehrere  Unterrichts-  und  Volksbücher  als  Schriftsteller  verdient,  im  65» 
Lebensjahre. 

Am  30.  Jan.  zu  Upsala  Dr.  Adam  Afseliue,  Prof»  der  Materia  me* 
dlca  und  Diätetik  an  aasiger  Universität»  der  letzte  Schüler  Linnens, 
▼orber  seit  1777  Docent  und  Adjunct  der  oriental.  Literatur  daselbst, 
seit  1785  Demonstrator  der  Botanik,  bereiste  1792  Guinea,  1794  Sierra 
Leone  in  Afrika,  war  1797  achwed.  Gesandtschaftssecret,  zu  London,  Seil 
1799  wieder  Lehrer  an  der  Uftiv*  Upsala,  durch  mehrere  naturhistorische 
Schriften  („Remedia  Guineensia",  „8tirpium  in  Guinea  medicinaliom  spe- 
Qes"  u.  a.)  bekannt,  geb.  au  Larf  in  Westgothland  am  8.  Oct.  1750» 

Ende  Jan.  zu  Dresden  Joh.  Ernst  Erhardt,  pension.  AppeUations-Ge- 
ricbts-8ecretair,  als  Schriftsteller  durch  einige  topographische  Schriften 
(»Tharand  en  Saxe"  etc.  1807,  *„Vues  des  rives  de  V Elbe«  etc.  1807, 
»Voyege  de  Dresde  ä  Prague  en  1808",  „Voyage  en  Suisse  Saionne44 
1M1  n.  m.  a.)  bekannt,  71  Jahre  8  M.  alt 

Am  2.  Febr.  zu  Berlin  Dr.  Oeo.  Ludw.  Hartig,  kon.  preuss.  Ober* 
Landforstmeister  und  Staatsrath,  ordentL  Honorar-Professor  in  der  phi- 
ÄeP«  *  fesw  4.  Ut<  XL    UL  Mtle*  4 
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iosopa.  Faculflt  der.  dasigea  üoIt.  v.  t.  W-f  früher  seit  17£6  förstlic! 
solmaischer  Forstmeister,  1797  fürstl.  nm  Landforstmetster  zu  Dil!« 
bürg,  1806  k.  württ.  Oberforstrath  iu  Stuttgart  u.  i.  w.,  all  Schrift 
■telier  durch  zahlreiche  nnd  vielgelesene  forstwiMenschaftlicbe  Schritte 
(„Lahrbach  fär  Förster"  7.  Aull.  1817,  „Lehrbuch  für  Jäger*'  5.  Autl 
1832)  sowie  ab  Lehrer  sehr  verdient,  geb.  au  Gladeobach  bei  Marborj 
am  2.  Sept.  1764. 

An  demselb.  Tage  zu  Wildenhain  bei  Groasetihain  M.  Fricir.  O 
Grimm*  Pfarrer  daselbst,  durch  eine  Abhandlung:  „Plotini  dereroaprin 
eipio  Boa.  IU.  IIb.  VIII.  c.  8—10.  aaimadverss,  illnstr."  (Ups.  1788.  gi 
8.)  als  Schriftsteller  bekannt,  im  70.  Leben»-  und  85.  Amtsjahre. 

Am  4.  Febr.  eu  Glogau  Dr.  J.  Hirtdiel ,  seit  fast  50  Jahren  prakl 
Arzt  daselbst,  Vf.  einiger  medi  einlach -therapeut.  Auf  sitze  in  Huftlnd 
Journal,  im  79.  Lebensjahre. 

An  demselb.  Tage  zu  Verden  Carl  Münchmeyer,  kdn.  grossbritl 


nov.  Landrath  und  Bürgermeister  daselbst,  in  einer  langjährigen 

,  69  Ja 


tamkeit  sehr  verdient,  69  Jahre  alt. 

An  demselb.  Tage  zu  Minden  fftTA.  nichier,    kön.  preuii. 


Am  5.  Febr.  zu  Paris  Jos.  Bas.  Bern.  Van  Praet,  seit  1796 
vateur  administrateur  der  dasigen  köuigl.  Bibliothek  (Abtheil  uag 
Druckschriften),  Mitglied  des  Instituts  von  Frankreich  und  vieler  andere 
Akademieen  u.  s.  w.,  vorher  seit  1784  Empfoye  bei  derselben,  als  BiWic 
thekar  hoea  verdient,  und  durch  mehrere  bibliographische  Werke, 
mentlich  d.  „Catalogue  des  livres  impriines  sur  velin  de  la  Biblioiht^ 
du  Roi"  iß  Tom*  Par.  1822—28.  g r.  8.)  uod  „Catalogue  des  livres  \i 
primes  sur  velin  qui  se  trouvent  dans  les  bibliotheques  taut  pub^ 
que  particulieras  etc."  (4  Voll.  Par.  1824—28.  gr.  8.)  a.  m.  s. 
liebst  bekannt,  geb.  zu  Brügge  am  29.  Jul.  1754. 

An  demselb.  Tage  zu  Hamburg  Dr.  JoLOfr.  Schmeisser,  prtkt.; 
daselbst,  früher  Apotheker,  als  Schriftsteller  durch    „Beiträge  wr 
Kenntniss  des  gegenwärt.  Zustandea  der  Künste  und  Wissenschaft'* 
Frankreich ,    gesammelt  während  seines  Aufenthalts  in  Psris''  (* 
Hamb.  1798.),  durch  eine  Abhaudlung  in  den  „Philo*.  Traussctioni14  H 
aad.  Schriften  bekannt,  geb.  au  Aadreasberg  am  Harz  am  £*.  Jun. 

Am  9.  Febr.  zu  Dresden  Dr.  Carl  Chr.  Kohlschütter,  k.  sächi. 
Cabiaetsrath ,    Ritter  des  kön.  s.  CVOrdens  und  des  Ordens  der  b»«" 
Krone,  vorher  1795  Assessor  der  Juristen fae.,  1796  ausserord.  Pf»1  *j 
sächs.  RechU  an  der  Univ.  Wittenberg,   1798  Ober-Cons.  Rath,  5; 
Hof-  und  Justizrath  zu  Dresden  u.  s.  w. ,  als  Schriftsteller  durch 
lesungen  über  den  Begriff  der  Rechtswissenschaft"  (Leipz.  1798), 
eivile  priv.,  quo  in  Saxonia  Elect.  utimur."  P.  I.  (Lips.  1800)  u.  n 
sowie  durch  einige  publicistische  Schriften  aus  den  Jahres  1«U  o.  1» 
bekannt,  geb.  zu  Dresden  am  14.  Jan.  1764. 

An  demselb.  Tage  zu  Giessen  Dr.jur.  H'ilh.  Hameaux,  Prirtm**? 
der  Rechte  an  dasiger  Universität,  alt  jurist.  Schriftsteller  darch  <W 
Schrift:  „Die  Usucapio  und  longi  temporis  praescri^tio.  Kiss  ■|,t^ 
dogmatische  Erläuterung  der  const.  un.  Cod."  etc.  (Giessen,  1S55-)  ™~ 
kannt,  im  30.  Lebensjahre. 

An  demselb.  Tage  zu  Paris  Const  amiin  Xav.  de  Chenier,  früher  fra  t  ^ 
tos.  Consul  in  Spanieo,  dann  Generalconsul  in  Italien,  in  Grieche^, 
a.  s.  w.,  8ohn  des  bekannten  Louis  Swweur  de  CA.  und  Broder  der " 


Urarisch  berühmten  Andre  und  Mar.  Jos.  de  ift.  "auch  als  Sesrifu^M 
geb.  zu  Constantinopcl  1765.  i 
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Am  10,  Febr.  zu  8t.  Petersburg  Alex.  Puschkin,  *U  russischer  Na- 
Uo.aJdicbUr  .ehr  ausgezeichnet  und  auch  in  Deutschland  durch  mehrere 
UberseUungen,  der  Berggcfangene«,  „der  trauerte«"  n.  r.  a.  be- 
baut, im  38,  Lebensjahre.  v  .  , 

An  demselb.  Tage. am  Bauzen  Aug.  Bergt,  Organist  an  der  dasigen 
Hauptkirche  und  Musik-  und  Gesanglehrer  am  Landschullehrer- Semina- 
™»,  als  Compouist  durch  „Terzett«?  u.  in.  a  ,  sowie  durch  die  Schrift: 
Jfcwai  zum  Choral  und  dessen  Zubehör'?  (Leipz.  1832.  gr.  #)  rühm-, 
Wut  bekannt,  im  67.  Lebensjahre. 

An  demselb.  Tage  iu  Neuenkirchen  Im  Lande  H  ad  ein  W.  M.  Timm, 
Kastor  priaiarius  daselbst,  nachdem  er  seinem  Pfarramte  52  Jahre  vor- 
standen, geb.  am  13.  Jan.  1761.    *  «i  M*i         « *i 

Am  11.  Febr.  zu  Dresden  Dr.  Carl  Trgo>  Kreysiip,  kön  sächs.  Geh. 
wti/rath,  vorher  bis  1834  Appellationsrath,  bis  1824  Rechtsconsuleot 
i  Chemnitz,  als  Beamter  und  Gelehrter  höchst  ausgezeichnet,  in  dar  ja- 
uchen. Literatur  durch  „Observationen  de  auetorum  et  commentatoris 
»Kl  ia i  IWgenterum  Interpretation«  diatinguendia«  triffst  1817)  bekannt, 
et.  ia  Chemnitz  am  21.  Oct.  1786. 


am  21.  Oct.  1786. 

An  demselb.  Tage  zu  Hamburg  Gm.  Phil.  Lud.  Letmk.  Heber,  Pri- 
«gelehrter,  früher  Mitvorsteher  einer  Erziehun^anstalt,  als  Schriftatei- 
-  LheiU  unter  eigenem  Namen,  tbeüs  paeudonym  VeU  Weber,  durch 
*hr«r«  Schriften  uqd  Abhandlungen  historischen,  .poUt.  und  dramaturgi- 
M  Inhalt«,  insbesondere  aber  durch  die  „Sagen  der  Vorzeit'1  (6  Bde. 
frl  1787 — 95)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Uelzen  im  Luneburgiachen 
|  *5.  Ney,  1763.      »  j  -    •    t;  .„ 

Am  11  Febr.  zu  Wolfenbüttel  von  Schleinitz,  herzogl.  brauuschvf. 
*Q.  Rath  und  Präsident  des  dortigen  gemeinschaftlichen  über- Appella- 
•aagerichta,  -  .  .i  f 

,  An  demselb.  Tage  zu  Zellerfeld  im  Harz  Dr.  Fr.  Bönig,  kön.  gross- 
«*.  kaanov.  Hof-  und  Bergmedicue,  durch  eine  Abhandlung  zur  EmT 
Huiagder  Kuh  Pockenimpfung  bekannt,  76  Jahre  alt 

Am  18.  Febr.  zu  Paria  Claude-Pierre  Molard ,  Präsident  des  berav 
Wen  Comme  für  Manufacturen  u.  s.  w.,  ehem.  Dirigent  des  Conaer- 
Aoriums  der  Künste  and  Handwerke,  Mitglied  der k.  Akademie  (Section 
|t  Mechanik),  auch  ale  Schriftsteller  im  Fache  der  Technologie  be- 
hWj  geb.  zu  St  Claude  im  Depart.  des  Jura  am  29.  Jim.  1759.  ..;  j 

'  An  demselb.  Tage  tu  Paris  JUWit\  JJörne,    bia  1814  Actuarius  bei 

Poh'zeidirection  zu  Frankfurt  a.  M.,  dann  Redacteur  der  Zeitschrift 
n :  „die  Zeitschwingen*',  „die  Wage"  u.  a.,  als  Schriftsteller  besonders 
B  Fache  der  Politik  (Gesammelte  Schriften.  J0  Bde.  Hamb.  1829—31) 
^anjit,  geb.  von  jüdischen  A  eitern  {BnritcK)  zu  Frankfurt  a.  M.  1784. 

Am  14.  Febr.  zu  Paria  Jourde*,  Rath  bei  dem  kön.  Gnefm^onthofe, 
"über  Generaladv ocat,  als  Jurist  allgemein  geachtet    Y  {J  ;  ,  «,M     )  ^ 

Am  M.  Febr.  zu  Leipzig  M.  Joh.  Dav.  U  eüjel,  emeait  [S&Wl  Col- 
li an  der  Schule  zu  8t  Thoma.  ,  r:;.,    A  j 

An  demselb.  Tag«  ™  Nieders  elter*  C*W  Seei,  herzogl.  oft«*.  Rovi^ 
owrath.  i  ,4 

Am  16.  Febr.  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  Joh.  Imdw.  Klub er ,  ehemal  j 
»•  preuas.  wir  kl.  Geh.  Legationsrath,  Ritter  mehr.  Orden,  frühe*  .«et« 
^Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  fir  langen,  1804  >urbad.  Gelu  Refe- 
*Uc  zu  Carlaruhe,  dann  erster  *rot  der  Rechte  w.Heidelbe^ ,  ^ 
oisherz.  bad.  Staatsrat*  und  Cabinetarath,  seit  1817  un  k.  MinieUnuia 
Auswärtigen  zu  Berlin  angeateüt  u.  a.  w.f   als  Schriftsteller  durch 
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zahlreiche,  ▼orau|lich  pubticistische  Werke  und  Abhandlungen  („Oeffeutl. 
Recht  4.  deuUcben  Bundes"  3.  Aofl,  1881,  „Barop.  Völkerrecht4*,  „Ver- 
bandlungen de«  Wiener  Congresses",  „Abhandl.  u.  Beobachtungen  für 
Geschichtskunde,  Politik,  Staate-  und  Rechtswissenschaften"  [Krankf. 
1850]  u.  t.  a-)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Thann  bei  Fulda  am  10.  Not. 
1762. 

An  dem  selb.  Tage  zu  Bremen  Dr.  Ofr.  Reinhohl  Trevtranue  t  seh 
1796  ord.  Prof.  der  Medicin  am  das.  Öymnasium,  alsPhysiolog  und  Na- 
turforscher, wie  alt  prakt  Arzt  höchst  auszeichnet,  als  Schriftsteller 
durch  die  Werkel  „Biologie  od.  Philosophie  der«  labenden  Natur"  (6 
Bde.  Gött.  1802—22),  „Pliysiolog.  Fragmente",  „Beitrage  aar  Anai.  u. 
Physiol.  der  Sinneswerkzeuge",  gemeinschaftlich  mit  leinem  jüngere» 
Bruder  Dr.  Ludw.  Chr.  Tr.  „Vermischte  Schäften,  anat,  u.  physioL  1< 
halte"  (4  Bde.  Gött,  1816—21)  u.  v.  a.  um  Förderung  der  Wiaeeoachaf: 
sehr  Terdicnt,  geb.  zu  Bremen  am  4.  Febr.  1776. 

An  demselb.  Tage  zu  Carlsruhe  Wilh.  Ludw.  Loop.  Remh.  Frei*. 
Den  Befielt,  grosssherz.  badischer  Staatsminister  u.  s.  w.,  im  68,  Le- 
bensjahre. 

An  dems.Tage  zu  Paris  Bedach,  ehemal.  Staatsratb,  Offizier  derEh- 
renlegion,  Deputirter  des  Correxe-DepartemenU  und  seit  einigen  Jearec 
Alters- Präsident  der  Deputirtenkanuner. 

Am  18.  Febr.  zu  Briangen  Dr.  AUx.  Lang,  ordentl.  Professor  der 
Rechte  an  das.  Univ.,  als  Schriftsteller  durch  eine  Abhandlung  „ober  d. 
Einrede  des  nicht  erfüllten  Contracts"  (Regessb.  1829),  „Das  corpei 
Iuris  canon.  ins  Deutsche  übersetzt«4  (1.  Bds.  1.  u.  2.  Heft.  1855)  iL  a 
bekannt. 

Am  19.  Febr.  tu  Potsdam  Dr.  Wtiltz,  kön.  preuss.  Regiments«!* 
dea  1.  Garde-Regiment«  zu  Fuss,  durch  mehrere  chirurg.  und  patbolog. 
Abhandlungen  in  „Rust'e  Magazin"  und  „Gräfe  und  Waith er's  Journal* 
u.  s.  w.  bekannt, 

'  Am  21.  Febr.  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  Joh.  ÜMM  Freih.  von  Ger 
«%,  grosskera.  und  landgräfl.  hess.  Geh.  Rath  u.  Ritter  des  Guelfeaor 
dens,  früher  1798  Deputirter  zum  Congress  ron  Rastatt  u.  a.  w.,  ab 
Dichter  durch  „die  Heilquellen  am  Tauaus  in  4  Ges."  (Leips.  1815)  u 
▼.  a ,  als  Gesohichts-  und  Alterthumsforscher  durch  die  Werke ;  ,  l 
Rheingegenden  von  Mainz  bis  Cöln"  (Wieab.  1819),  „Die  Lahn-  ue< 
Maingegenden"  u.  a.  w.  (Wiesb.  1825)  und  mehr,  andere  Schriften  be 
kannt,  geb.  daselbst  am  14.  Nov.  1767. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Dem  Kreisphysikui  zu  Aachen,  Dr.  Alerte,  ist  der  rothe  Adlererde 
4.  Cl.  verliehen  worden. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Göttingen,  Hofrath  Dr 
Ant.  Bauer,  und  der  kön«  preuss.  Regierungsrath  Pietzsch  zu  Erfurt  ha 
ben  daa  Ritterkreuz  dea  kurheas.  Ordens  vom  goldenen  Löwen  erhalten 

Der  Vorsitzende  Rath  des  Medicinal-Collegiums  zu  Königsberg,  >Kv 
Rath  und  Professor  Dr.  C.  Fr.  Burdach],  tat  zum  Geh.  Medicin alrath 
•mannt  worden. 

Am  die  Stelle  dee  verstorb.  Oemont  ist  zum  Conservateor  der  Mi 
sarinischen  Bibliothek  der  bisherige  Redacteur  dea  Journal  dea  debat 
Philardtc  Chasks,  ernannt  worden. 

1  »  .  .  ...  ..  .  I  ... 
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ehemal.  Stadtphvaikus  Dr.  Fabricius  m  Xanten  ist 
Adlerorden  4.  CK  verliehen  worden.  -  >•'•'>  •  -'X  v  ,< 

Die  Licentiaten  und  seitherigen  Privatdocenten   der  Theologie  ka 
Jena,  Dr.  phU.  Carl  Ludw.  Wilibald  Grtm$yjM,lJH.-\/n%  ffeeV'Ciirl' 
Ludw.  GoUl.  Frommann ,  sind  ZU  ausserordentlichen  Professoren  in  <k f 
daaigen  theolog.  Facoltät  ernannt  worden.    "      "  ^  I 

Der  k.  k.  Gubernialratb,  Kammerprocutator  und  Di  rector  der  Juri-* 
disch-pptftischen  Studien  im  Königreiche  Böhmen,  Lcop.  Hafner,  ist  in  den 
Adelsland  mit  dem  Prädicate  „Edler  von  Artha"  erhoben  worden.' 

Die  köoigl.  norwegische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Dront- 
beün  (det  kongel.  Norske  Vedenskabers-Selskab)  hat  dem*  ord.  Professor 
und  Senior  fler  Univ.  Leipzig,  Um.  Comthur  Dr.  üfi\  Hermann  ein  Kr- 
rendiplom  durch  Hrn.  /•>.  B\uj<je,  Rector  der  gelehrten  'Schule  zu  Dront- 
heüa,  überreichen  fassen.  •  K .   ,J        .  ^ 

,  ,  Die  statistische  Gesellschaft  zu  London  hat  in  ihrer  Sitzung»  vom 
16.  Jan.  den  köoigl.  preues.  Wirkl  Geh,.  Rath,  u.  .Freih.  Ahm..**, 
Humboldt,  den  Geh.  Ober-Reg,  ,«#th  Prof.  Dr.  Hoffmann,  und  den  Gejv 
Obcr-Reg.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Wilh.  Dieterici  zu  Berlin  *u  ihren  auawärt.. 
Ehrenmitgliedern  erwählt.        ,  .  ,   .  ,  ol7\vi 


Der  bisher.  Conservateur  ad joint  bei  der  königl.  Bibliothek  (Abthei- 


lung der  Medaillen)  zu  Paris,  Ch.  Leiwrmand  ist  an  die  Stelle 
atorb.  Pä&Praet  zum  Conservateur  administrateur  derselben  (Abtheil, 
ickschriften)  ernannt  worden. 


Der  königl.  preuit.  General -Wardein  und  Münzrath  Gfr.  Bcrnh. 
zu  Berlin  bat  den  rothen  Adlerorden  4.  CK  erhalten.  •» 

Der  bisher.  Prof.  am  Domgymnasium  zu  Naumburg,  Joh.  Hcinr.  Trgo. 
Mütter  Ut  zum  Di  rector  und  ersten  Lehrer  der  .  neuerrichteten  Realschule 

^     »Li  jil       '       '  l>  .....  , 

zu  Gotha  ernannt  worden.  , 

An  die  Stelle  des  verstarb.  Amar  ist  Joteph  Naudet,  Mitglied  der 
Akademie  des  Inscriptions  et  Beiles  -  Lettres,  zum  Conservateur  der  Ma- 
zaxiniscuen  Bibliothek  ernannt  worden.     . ¥         ,t|  y 

Zum  Präfecten  des  kathol.  Schullehrerseminars  zu  DilKngen  wurde) 
der  Dr.  theol.  Leomh,  Nussbaum  ernannt.  - 

Der  kurhess.  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Rurkh.  WWi.  Pfeifer  zu  Cassel 
hat  den  kön.  prens«.  rothen  Adlerorden  3.  CK  und  das  Kitterkreuz  des 
grossherzogl.  sächs.  Hausordens  vom  weissen  Falken  erhalten. 

,  t    .       .    •  •  •     %  .it.  f.»»»?" 

Universitätsnachrichten.  .;  ' 

Dorp  nt.  Der  Rector  der  Universität  im  J.  1836,  Prof.  ord.  der 
grieeb.  und  römischen  Literatur,  Hofrath  Dr.  Friedr.  Neue,  wurde  für 
das  Jahr  1837  wieder  zum  Rector  gewählt  und  Allerhöchsten  Orts  in 
diesem  Amte  bestätigt.  .,  . 

Balle-  Wittenberg.  Die  in  den  Jahren  1835  und  1836  in  dem 
Lehrerpersonale  der  vereinigten  Friedrichs  -  Universität  vorgekommenen 
Personalveränderungen,  die  Zahl  der  Studirenden  u.  A.  sind  in  den  „Ii- 
termr.  Miscellen"  möglichst  sorgfältig  zeither  angegeben  worden ;  dage- 
gen fehlte  noch  ein  Verzeichnisa  der  hier  erschienenen  akadem.  Gele« 
genheitsschriften  und  Dissertationen,  was  wir  im  Folgenden  nachträglich 

Littheilen  1  ~  ■ 


Digitized  by  GoogU? 


30 


Literarische  Miscellen. 


m  I.  In  der  theologischen  Facoltät  ach  rieb  zur  Ankündigung 
d  s  Osterfestes  der  CRath  und  ordentl.  Prof.  Dr.  Aug.  Tholuck,  com- 
mooL  de  yi,  quam  graeca  philosophia  in  theologiam  tum  Mubammedaao- 
tum  Judaeorum  exercoerit,  Partie.!.  Hamburg!,  Perthea.  1831  23 S. 
.'♦  4.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1822.).  —  Als  Kiuladungsachrift  zur 
eier  des  Pfingatfeatea  erschien  vom  derzeit.  Pechanten,  dem  ord.  Prof. 
Dr.  Chr.  Fr.  FriUsche,  de  aya^aorJja(tf  Jesu  Christi,  commeot.  \.  Hai. 
(Gebauer.)  1835.  23  S.  gr.  4.  -  Zur  Feier  des  Weih  nachtafestes  lud 
der  ord.  Prof.  Dr.  C.  V Ilmann  ein  durch  das  Programm:  De  BerjUo 
Bostreao  ejosqoe  doctrlna  commentatio.  Hamb.,  Perthes.  1835.  SO  S. 
gr.8.  (n.  8  Gr.   Vgl.  Repertor.  Bd.  Villi  No.  1179.)  • 

II.  In  der  Juristischen  Facultät  Yertheidigte  zur  Erlangung  deaDoc- 
torgrades  Ludw.  CHlzlef,  „qoaestionua  Joris  Horn,  de  lege  Julia  et  Pa- 
pia  Poppaea.  Spec.  l.w  Hai.  (Scharre  )  1835.  75  8.  er.  8.  —  Am  10. 
8epC  feierte  der  Director  der  Univ.,  Ordinarius  der  Juristenfacultat  und 
gen.  Jnstizrath  Dr.  Fr.  Aug.  Schmelzer  sein'  Jubelfest  als  Doctör  der 
Recht«.  (Vgl.  Report.  Bd.  VI.  Itter .  Mise.  8. 2)  Dem  hei  dieser  erfreuHchen 
Veranlassung  erschienenen  GlückwänschuWagchretben  der  Universität  ist 
eine  gelehrte  Abhandlung  des  Vice -Ordinarius  Her  Juri  atenla  cultät  und  ord. 
Prof.  Dr.Lwlw.  Pernice  beigefügt:  „commentatio,  qua  dejurequaerftorqt* 
prineipes  Hohcnloeoaea  tanquam  comitea  Gseichenaes  ddei  8*xooiae  Co- 
bürgen*  et  Gothano  subjecti  aint."  Hai.  (Grunert.)  VI  II  u.  XXXXYM 
8.  gr.  4.  (9  Gr.   Vgl  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1706.) 

III.  In  der  medicinischeo  Facultat erschienen  bei  Gelegenheit  meh- 
rerer Dectorpromotionen  folgende  Dissertationen :  Elim,  ab  HaU^  diu. 
de  mutatiouibus  unguium  morboaia.  Hai.  (Plötz  )  1835.  ,Vflp.  31  8. 
gr.  8.  —  Jon.  Herrn  Carstens ,  diaa  de  dyaeuteria  in  ornhanotrapneo 
Huiensi  epidemia.   Hai.  (Grunert)   1835,  JV  n.  27  %  gr.  8.  - 


Schwarz &f>.  de  sommi  cranii  perforationia  u  tili  täte 
numnro  comprobata.  Hai.  (Plötz.)  1835,  X  u,  28  8.  gr.  4.  -  M 
Cuil.  Joa.  Scheunemann ,  nonnulla  de  pulsationia  epigaatricae  causis  sl 
dlägnosi.  Hai.  (Grunert!)  1855.  IV  u.  46  S.  gr.  8.  —  Ju.  C.  A%M> 
Voelker,  dies,  eisten s  nonnulla  de  induratione  ventriculi  scirrhosa.  Hai. 
(Plötz.)  1835.  VI  n.  38  S.  gr.  8.  —  Alb.  Xims;  diaa.  de  epidemia 
Halens!  airof  MDCCOXXX1V.  Hai.  (Grunert.)  1835.  82  8.  gr.  8.  - 
C.  GuU.  Fd.  Stübner,  diss.  de  tumore  albo.  Hai.  (Plötz.)  1835.  28  8, 
gr.8.  *—  C.  Fd:  SchmUt,  diaa.  de  erophysemale  pulmonum.  BeroL (Fried- 
länder.) 1835.  35  8.  gr.  4.  -  Frid.  Midier,  diss.  sistens  nonnulla  de 
▼ariia  axthritidis  formis  earumque  deenrau  et  curatione.  Hai.  (Bäntaca.) 
1835.  3i  8.  gr.  8.  —  Chr.  Fr.  Pouch,  diaa.  de  asthmate.  Hai.  (Plitz.) 
1835.  38  8.  gr.  8.  «r«  Frc.  Büttner,  diaa.  de  dysphagia  ex  roorbi*  oeao- 
phagi  chronicis  eoata.  Ibid.  1835.  60  8.  gr.  8.  —  Jos.  Dav.  Menzel, 
diaa.  de  hydrope  ovarioraa.  Ibid.  1855.  46  8.  gr.  8.  —  Fr.  Henr.  Pnr- 
reidt,  nonnulla  de  idiosyncrasiis!  Hai.  (Scharre.)  1835.  54  8.  gr.  8.  — 
0.  Geo.  Arm.  Rosenberger,  diaa.  cont.  nonnulla  de  acorbuto.  Hat.  (Gru- 
nert.) 1835.  43  8.  gr.  §\  -  Joh.  Joe.  Meister,  nonnulla  de  pblebolithU. 
Hai.  (Plötz.)  1855.  24  8.  gr.  8.  -  Aug.  Reichenau,  diaa.  de  pleurUide. 
Ibid.  1835.  VIII  n.  48  8.  gr.  8.  _  Guil.  Herrn.  Runde,  bracoyelytron» 
apecies  agri  Halensia.  Ibid.  1855.  VIII  u.  82  8.  gr.  8.  —  Krn. 
Keretein,  diss.  da  mutaüonibua  in  truncia  dissecUs  obrüs,  Hai.  (Rai) 
1835.  56  8.  gr.  8. 

.  ..  IV.  In  der  philosophischen  Facultat  erwarben  eich  den  Doctorgrsd 
durch  Verteidigung  ihrer  Probeschriften t  Gu$9.  Fr.  Hüdeliramd,  cm- 
mentat.  de  Tita  et  scriptis  Appuleji  epitome.  Hei.  (Plötz.)  1855.  50  S. 
gr,  8,  —  Sam.  Hob.  Geier,  comment.  de  Alcxandri  JA.  rerua  acriptori- 
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hat  partlcula.   Ibid.  1855.  40  8.  gr.  8.  —  Josu  Htm.  Knoch,  consent. 

de  Bdbrio  poeta  cap  I.  Hai.  (Schult*.)  1895.  IV  u.  28  8.  gr.  8.  — 
Hob.  Aug.  Unger,  libri  I.  Tbebanarom  rerum  specialen.  Hat  (Plötz.) 
1835.  46  S.  gr.  8.  — *  Hud.  Merkel,  quaestionet  Oridiaaae  criticae.  Hai. 
(Bäatach.)  1835.  4t  8.  gr.  8.  -  Herrn.  Adalb.  DomrJ,  comment.  de  Ta- 
tiano  Apologeta  specialen.  Hai.  (Plötz.)  1835.  24  8.  gr.  8.  —  Guil.Ado. 
Bo</usl.  Hertzberg,  quaeatiooum  Propertiananim  spccimen  de  S.  Aur.  Prt- 

pextii  amicitiis  et  arooribus.    Ibid.  1885.  42  8.  gr.  8.  Zar  Feier 

des  Geburtstages  Sr.  Maj.  des  Königs  and  zar  Ankündigung  der  Prels- 
▼ertheilaug  an  Studireude  schrieb  der  ord.  Prof.  Dr.  Ludw.  Pemicet 
„Quaestionuni  de  jure  publico  Germanico  Partie  III.  Hai.  (Gruoort*> 
1835.  XXXIII  S.  gr.  4.  (6  Gr.  Vgl  Repertor,  Bd.  IX.  No.  1705.)  — 
In  der  theolog.  Facultat  erhielt  den  1.  Preis  die  Probeschrift  des  Stod. 
fr.  Aug.  Arnold  aat  Hall« ,  den  2.  die  des  8tud.  Fr.  Wy  Gm—  aas 
Breslau,  den  3.  die  des  Stud.  J.  Oeo.  Cp.  Schaper  aus  Hadmerslebcn ; 
den  Jurist  Preis  erhielt  der  8tod.  Fr.  0.  Thümmei  aas  Weisscnfel*  Ia 
der  medicin.  Facultät  war  die  ausgesetzte  Preisfrage  nicht  genügend  be- 
antwortet worden.  In  der  philos.  Facultat  erhielt  dea  Preis  in  der  aia- 
themat.  8ection  der  Stud.  Jac.  Fr.  Geo.  Jul.  Hinke  aus  Quedlinburg,  In 
der  philolog.  der  Stud.  QU.  Theod.  Bekker  aus  Ascherslebea, 

1836.  In  der  theolog.  Facultat  erschien  tur  Ankündigung  des  Oster- 
festes vom  Prof.  Dr.  Chr.  Fr.  Fritzsche  das  Programm  „De  ayftuaotnaia 
Jesu  Christi  commeat  posterior"  (Hai.,  Gebsoer.  19  8.  gr.  4.)  als  Fort- 
setzung der  im  rurigeu  Jahre  begonnenen  krit.  Untersuchung  und  zu- 
nächst gegen  Ullmanns  Schrift  „über  die  Sündlosigkeit  Jesu**  (8.  Aufl. 
Hamb.  1836.)  gerichtet.  —  Als  Einladungsschrift  zur  Feier  des  P fingst  - 
festes  schrieb  der  CKath  u.  Prof.  Dr.  Wilh.  Gesenius  eine  gelehrt  Ab- 
handlung: „Disputatio  de  inscriptione  Punica  Libyca  (Com  duabastahb. 
Jithogr.  Lips.,  Vogel.  18  S.  gr.  4.),  in  welcher  die  an  der  östlichen  Seite 
des  zu  Dugga  (Tukka,  Thugga)  in  der  Berberai  auf  gefundenen  Mauso- 
leums befindliche  doppelte,  libysche  and  puaische  Inschrift,  die  von 
mehreren  Reisenden  seit  Shaw  mitgetheilt  worden  ist,  und  deren  Entzif- 
ferung bisher  nur  Hamaker  (s.  dess.  Miscell.  phoenicia),  jedoch  sehr 
mangelhaft  versucht  hatte,  mit  grossem  Scharfsinn  and  paläographischer 
Kenutniss  erklärt  wird.  Die  Schrift  selbst  kann  zugleich  auch  aJsPrvte 
des  bald  erscheinenden  grösseren  Werkes  den.  Vfs. :  „Scripturae  lin- 
guaeqne  Pboeniciae  monumenta  quotquot  supersunt  etc.  additis  de  scrip- 
tura  et  lingua  Phoenicum  commentanis  illustravit  G.  Gesenius"  etc.  an- 


gesehen werden.  —  Zu  Erlangung  der  Würde  und  der 
eines  Liceotiaten  der  TnaaL  rertheidigte  am  16.  Sept.  O.  FridoL  fWte- 
sche  seine  Abhandlung :  „De  Theodori  Mopsvesteai  commentariis  in  psnl- 
aios  et  in  libros  N.  Test,  comment.  histor.  theoLu  Hai.  (Orphanotroph  ) 
1836.  IV  u.  40  8.  gr.  8.,  welche  einen  Theil  der  bald  hernach  erschie- 
nenen Schrift  dess.  Vfs.  t  „Da  Theodori  Mopsv.  vita  et  scriptis"  aus- 
macht, über  welche  im  Repertor.  anderweit  berichtet  werden  soll. 

II.  In  der  jurist.  Facultat  erwarb  sich  den  Doctorgrad  Aug.  Berti. 
Boisseree  durch  Verteidigung  seiner  Inauguralschriftt  De  dotis  domino. 
Hai.  (Grunert )  1886.  39  8.  gr.  8. 

III.  In  der  median  Facultat  erhielt  die  Rechteeines  akad.  Docenten 
der  prakt.  Arzt  Dr.  Jul.  Rosenbaum  nach  Verteidigung  seiner  Schrift : 
Analecta  quaedam  ad  sectionia  caesareae  antiquitates.  Hai.  (Plötz.)  1836. 
31  8.  gr.  8.  —  Den  Doctorgrad  der  Medicin  und  Chir.  erhielten  nach 
geschehener  Vorlegung  u.  Verteidigung  ihrer  Inauguralabhandlungen  t  Jos. 
Weisser,  diss.  sistens  nounnlla  de  autoeratia  naturae.  Hai  (Hendel.)  1836. 
IV  a.  21  8.  gr.  8.  -  Thd.  Fr.  C.  Bindseil,  diss.  da  ankylosi.  Acc  Ub. 
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lithograph.  HftL  (Scharr«.)'  1836.  36  8.  gr.  8.  —  (hui  Fei.  Mattkn, 
diss.  de  rarlore  quodam  morbi  casu  elephantiasis  speciem  exhibeate.  ibid. 
1856.  29  8.  gr.  8.  —  C.  Guü.  Sander  ,  diss.  de  dignitate  methoöonm 
praecipuarum  litothomiae  magno  excmplorum  numcro  comprobata.  Hai. 
(Hoff.)  1836.  26  8.  gr.  4.  —  Jon.  Aug.  Ed.  JVaUher,  diss.  de  suftuaa 
cranii  perforationis  utilitate  experimenüs  collectis  comprobata.  HaL 
(Plöta.)  1856.  21  8.  gr.  4.  —  H.  Thd.  Wiesing,  diss.  de  htunana  an- 
dern inferiorum  extremitatum  monstrositate.  Acc.  tabula.  Ibid.  1836.  tl 
8.  gr.  8.  —  Bd.  Ä.  Ort.  Jftmcl;,  diss.  de  autoptiae  conditionibua.  Ibid. 

1856.  31  8.  gr.  8  Ed.  H.  Peteisen,  nonnulla  ad  historiara  et  netbo- 

dun  partes  praematuri  artificialis  apectautia.  Hai.  (Ruff.)  1836.  Vl'l  u. 
27  8.  gr.  8.  —  Gusl  Aem.  Fischer,  diaa.  de  partu  praematuro  artificuli. 
Hai.  (Scbarre.)  1856.  43  8.  gr.  8.  —  Andr.  Espensen,  diss.  de  usu  U- 
terno  plumbj.  Hai.  (Gebauer.)  1856.  40  8.  gr.  8.  —  Fr.  Bob.  Wom- 
dlo%  diss.  de  etaphylomate  corneae  opaco  sive  vero.  Hai.  (8cbane) 
1856.  36  8.  gr.  8.  —  Herrn.  Ferd.  OusiedU  dies,  de  mutaüonibus  iridis 
et  pupillae  morbosia.  Hai.  (Ruff.)  1836.  20  8.  gr.  8.  —  Benr.  Brmm, 
diss.  de  excrescentiis  condylomatosis  in  cordis  supcrficie  interna  obviu. 
Acc  tab.  litbogr.  Hai.  (Plötz.)  1856.  27  8.  gr.  8.  —  (hui.  Alex  Siq- 
fried,  diss.  de  morbo  infanüli  frequentissimo  et  casibus  nonnullis  otaeaie 
ecrophulosae.  Ibid.  1836.  36  8.  gr.  8.  —  Bern.  Adalb.  Heintie,  diu. 
de  fiasura  ani.  Hai.  (Granert.)  1836.  44  8.  gr.  8.  —  (hui.  Guä. 
Schorlen,  diss.  physiol.  de  causis  secretionem  efficieotibus.  Lip«.  (Nies.) 
1836.  29  8.  gr.  8.  -  Thom.  Fr.  Hosendahl,  diss.  de  embryotomi*.  Hai. 
(Gebauer.)  1856.  32  8.  gr.  8. 

IV.  In  der  philosopb.  Facultat  ▼ertheidigte  aar  Erlangung  der 
Würde  eine«  Doctora  der  Philoa.  Frid.  Aug.  Arnold  seine  Schrift:  „as>- 
rikeisi  carminis  nunc  primum  editi  specimen.    Hai.  (Gebauer.)  1836.  24 

8.  gr.  4.  Zur  Ankündigung  der  Feier  des  Geburtstages  Sr.  M*j* 

des  Königs  am  8.  Aug.  schrieb  der  ord.  Prof.  der  Aoat.  Dr.  Edu.  d'AI- 
Ion  die  Abhandlung:  „De  pythoois  ac  boarum  osiibus commentatio. 
tribus  tabb.  aeo.)   Hai.  (Anton.)  1836.  38  8.  gr.  4.  (n.  20  Gr.  V|l. 
Report.  Bd.X.  No.2177.).    Bei  deren  diesem  Tage  jährlich  stattfindea- 


den  Preisvertheilung  an  Studirende  erhielt  in  der  jurist.  Facultat  d«a 
Preis  Ludw.  Ernst  Ditfurt  aus  Genthin ,  ein  Accessit  Edu.  Otlom.  Löirr 
ans  Eilenburg;  in  der  philosophischen  Facultat  hatte  die  historische 
Preisfrage  der  8tud.  Fr.  Jon.  Günther  aus  Quedlinburg,  die  philosophi- 
sche der  Stud.  Ant.  Sochatzy  aus  Mähren  auf  angemessene  Weise  be- 
antwortet und  Beide  erhielten  den  vollen  Preis.  In  der  theolog.  Facul- 
tat war  die  aufgestellte  Frage  nicht  genügend,  in  der  medizinischen  über- 
haupt nicht  bearbeitet  worden.           Dem  Verzeichnisse  der  Vorlesungen 

im  Sommerhalbjahre  1836  steht  eine  gelehrte  Abhandlung  des  Prof.  M- 
JET.  E.  Meier,  „de  Andocidis  quae  velgo  fertur  contra  Aldbiadem  oratieoe 
comment.  I."  Hai.  (Hendel.)  14  8.  gr.  4.,  dem  der  Vorlesungen  für  das 
Winterhalbjahr  18*%?  eine  Untersuchung  desselben  Vfs.  „de  ArUcophsoi» 
Ranis  comment.        Hai.  (Hendel.)  13  8.  gr.  4.  voran. 
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Todesfälle. 

Am  22.  Mal  1836  starb  zu  Calcutta  Dr.  Will.  A.  Burke,  Esq.,  Ge- 
ncral -  Inspector  der  brittiscben  Hospitäler  in  Ostindien,  Vf.  einer  Ab- 
handlung „Ueber  die  Anlegung  von  Genesungshäusern  auf  d.  Himalaja". 
(Kdinb.  new  philos.  Journ ,  deutsch  in  Gereon  n.  Julius  Magazin.  1829.) 

Am  6.  Oct.  zn  Aldenham  in  HerUhire  WüHam  Marsden,  Esq.,  Jur. 
Civ.  Dr.  n.  s.  w.,  als  Schriftsteller  zuerst  durch  die  „History  of  the  Is- 
land of  Sumatra"  (178?,  2.  edit.  1812.  4.)  bekannt,  Vf.  des  „Dictionary 
of  the  Mala) an  Language"  und  der  „Grammar  of  the  M.  L."  (2  Vola. 
1812.  4.);  der  Werke:  „Travels  of  Marco  Polo"  etc.  (1818.  4.)v  „Nu- 
mismata  orientalia  illuatrata"  (2  Vola.  1823,  25.  4.)  u.  ra.  a.,  sowie  meh- 
rerer wichtiger  Abhandlungen  in  den  „Philosophical  Transactlona"  und 
der  „Archaeologia  Brit.44,  geb.  zu  Vervall  in  Irland  1754. 

Am  9.  Oct  zu  Ibstock  in  Leicestershire  Dr.  tbeol.  Spencer  Madam, 
seit  50  Jahren  Rector  das.,  Prabendat  der  Kathedrale  und  Kanzler  der 
bischöfl.  Diöcese  Peterborough,  als  gelehrter  Theolog  sehr  geachtet  und 
als  Schriftsteller  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Predigten  bekannt,  78 
Jahre  alt. 

Am  3.  Not.  zu  Glasgow  James  Brown,  jur.  civ.  Dr.,  ehemal.  Prof. 
der  Naturphilosophie  an  dasiger  Universität. 

Am  13.  Nov.  zu  Cambridge  Charles  Simeon ,  M.  A.,  iltestes  Mit- 
glied des  dasigcn  King's  College  und  Rector  der  Dreicinigkeitskirche, 
als  Kanzelredner  und  als  homiletischer  Schriftsteller  („Helps  of  Com  Po- 
sition, or  five  hundred  skeletons  of  Sermons44  3  Vols.  1802.,  „florae  ho- 
wileticae"  11  Vols.,  u.v.  a.,  „Works44  21  Vols.  London,  Cadell.  1832  ff. 
[der  Verleger  zahlte  5000  Ib.  Honorar])  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu 
Keading  am  24.  Sept  1759. 

Am  21.  Nov.  zu  London  Dr.  theoL  Sam.  Vorder,  ebemsl.  Capellen 
de«  Herzogs  von  Kent,  Prediger  an  der  Christkirche  daselbst  u.  a.  w., 
als  theologischer  Schriftsteller  durch  „The  moral  Law  considered  as  a 
role  of  live  to  believera'4  etc.  (1795.),  „Oriental  Costoms  in  illustration 
of  the  Scripturea"  (2  Vola.  1802.  u.  öfter),  „The  Soriplure  Kxposltor" 
(1809.  4.)  u.  v.  a.  bekannt,  65  Jahre  alt. 

Am  4.  Dec  zu  London  Rieh.  Westati,  E*q.,  ab  Historienmaler  (8ap- 
pho,  Tubal,  der  Herbststurm,  der  Brautzug  u.  v.  a.)  sehr  geachtet,  auch 
sls  Dichter  („A  Day  in  Spring,  and  other  Poems44.  Lond.  1808.)  bekannt, 
71  Jahre  alt. 

Am  14.  Dec.  zu  London  William  Pine,  Eigentümer  und  Heraus- 
geber der  „Bristol  Gazette,  68  Jahre  alt. 

Am  19.  Dec.  zu  Nürnberg  Joh.  Mich.  Leuths,  als  fletssiger  Schrift- 
steller im  Fache  des  Handels  und  der  Gewerbe  bekannt,  Begründer  der 
seit  1794  erscheinenden  „Handelszeitung"  geb.  zu  Bechofen  bei  Ansbach 
am  2.  Jul.  176S. 

Am  21.  Dec.  zu  Portpatrick  in  Schottland  Dr.  theol.  J.  MacJcentie, 
seit  56  Jahren  Pfarrer  daselbst  und  körn  gl.  Capellen  in  Schottland,  durch 
ausgezeichnete  Beredsamkeit  berühmt,  92  Jahre  alt. 

Am  6.  Jan.  1837  zu  Gatschina  Dr.  Fr.  Aug.  Paucher,  Oberarzt  am 
dasigen  Stadthospitale,  Ritter  u.  a.  w.,   1828  Armeearzt  im  türkischen 
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Fcldzogc,  auch  als  Schrifsteller  bekannt,  geb.  zn  8imonis  Pastorat  io 
Ehstland  an  «8.  Jan.  1801. 

Am  8.  Jan.  zu  London.  Henry  Store,,  alt  talentvoller  Künstler  durch 
sehr  gelungene  Ansichten  der  Kapelle  des  Kings  College  zu  Cambridge, 
des  Trinity  College  u.  m.  a.  bekannt. 

Am  10.  Jen.  zu  Islington  J.  Tarn,  assistirender  8ecretair  der  britti- 
schen  und  ausländischen  Bibelgesellschaft,  71  Jahre  alt. 

Am  17.  Jan.  zu  Glasgow  Dr.  Robert  Maeneish,  als  Vf.  der  Schrif- 
ten: ,,PhiIosopby  of  the  Sleep"  (ins  Deutsche  übersetzt:  „Der  Schlaf  in 
allen  seinen  Gestalten"  von  *  r.  Leipz.,  Voss.  1885.),  „Anatomy  of  Drun- 
kenncBs";  und  durch  viele  Aufsätze  unter  dem  Namen  »The  Modern 
Pythagorean"  in  den  Magazinen  von  Blackwood  und  Fräser  rühmlichst 
bekannt,  85  Jahre  alt. 

Am  18.  Febr.  zu  Madrid  Don  Jose  Mariana  de  Larra ,  einer  der 
geistreichsten  neueren  »pan.  Schriftsteller,  besonders  durch  seine  Satiren 
sehr  rühmlich  bekannt,  durch  Selbstmord. 

Am  SO.  Febr.  zu  Pötewitz  im  Stifte  Zeitz  GH.  Lange,  Pfarrer  da- 
selbst,  früher  zu  Deschwitz,  durch  mehrere  literar.  Arbeiten  (., Biblische 
Rcligionsvorträge",  2  Bde.;  „Predigten  auf  besond.  Veranlassungen  ge- 
halten", 4  Bdchn. ;  „Biblische  Geschichten44  u.  a.  m.  bekannt,  geb.  zu 
Königshofen  im  Altenbnrgischen  am  26.  März  1796. 

Am  20.  Febr.  zu  Augsburg  Häusler,  königl.  bayer.  Muaikdirector, 
Im  77.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  Ado*  Friedr.  von  Scheve  ,  Präsident  des 
königl.  kurmärkischen  Pupillen  -  Collegiums ,  im  85.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Osterode  am  Harz  C.  Chr.  D.  Bnursckmidt,  Su- 
perintendent und  erster  Prediger  an  dasiger  Schlosskirche ,  im  75.  Le- 
bensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Hanau  Dr.  phil.  Kisselbach,  prakt.  Arzt f  Vf. 
einer  Diss.  „De  hepatis  abscessibus"  (Marb.,  17 38.),  im  67.  Lebens}. 

Am  28.  Febr.  zu  Hamburg  Dr.  Jon.  Dictr.  Bauer,  prakt.  Arzt,  Vf. 
einer  Abhandlung:  „De  mercurii  virtute  antis)  phiiitica",  im  72.  Lebeiwj. 

Am  24.  Febr.  zu  Kiel  Chr.  GU.  Beckmann,  ordentl.  Prof.  der  Ana- 
tomie u.  Chirurgie  an  das.  Universität,  Vorsteher  des  chir.  Friedricas- 
hospitals, derzeit.  Decan  der  medic.  Facultit  u.  s.  w. ,  früher  seit  1814 
Conipagnie- Chirurg,  1824  prakt.  Arzt  zu  Schleswig,  Prosector  und  ans- 
serordentl.  Prof.  seit  1829,  durch  einige  Dissertationen  und  mehr.  Ab- 
handlungen in  „Schwcigger's  Journal  der  Cbem.  u.  Physik*'  v.  a.  als 
Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu  Rendsburg  am  8.  Apr.  1798. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Dumas,  Proviseur  des  königl.  College 
Carl's  des  Grossen,  Ritter  der  Ehrenlegion,  82  Jahre  alt. 

Am  26.  Febr.  zu  Glessen  Dr.  Joh.  Nep.  Locfurer,  ordentl.  Professcr 
in  der  katbol.  theol.  Facultät  der  das.  Univ.,  vorher  seit  1798  Caplsn 
und  Pfarrer  an  mehreren  Orten,  durch  „Homilien  über  die  sonn-  und 
festtägl.  Evangelien'4  (2  Bde..Augsb.  1811),  insbesondere  aber  durch  die 
„Geschichte  der  christl.  Religion  und  Kirche44  (bis  jetzt  9  Bde. ,  Ra- 
vensburg. 1824-34.),  als  Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu  Freiburg  im 
21.  Aug.  1778. 

Am  8.  März  zu  Leipzig  Dr.  Joh.  Conr.  Sieltet,  Präsident  des  konig!. 
Appellationsgerichts,  Ritter  des  CVO.,  früher  seit  1791  Privatdoccat  an 
der  Univ.,  1799  Senator,  1805  Stadtrichter,  dann  Mitglied  des  Schöppeo- 
atuhla,  1812  ordentl  Beisitzer  das  Consistoriums,  1828  Bürgermeister, 
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1834  Mitglied  des  Staatsgerichtshofes  n.  a.  w.,  aU  Gelehrter  und  als  Ge- 
*chäfumann,  als  Sachwalter  und  als  Richter  durch  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  aelir  TerdieoL  Vf.  der  Schriften :  „De  Neratio  Prisco  Javol.4*, 
(Up«.  1788.)»  «»Diocletianus  et  Maximinianus  a.  de  vita  et  constitutione 
bus  eorundem  etc.'«  (Upa.  1792—94.);  geb.  zu  Leipzig  am  6.  Jun.  1769. 

An  dems.  Tage  eu  Aogsburg  Carl  Jos.  Stegmann  ^  Legationsrath, 
seit  Anfang  des  Ja  Urea  1805  Redacteur  der  „Allgem.  Zeitung*«  und  in 
diesem  Wirkungskreise  durch  grosse  Umsicht,  siciiern  Takt  und  umfas- 
sende Kenntnisse  höchst  verdient,  auch  durch  einige  andere  anonyme 
Schriften:  „Fragmente  über  Italien«1  (2  Bdchn.,  1798  f.)  u.  a.  bekannt, 
geb.  in  Schlesien  um  1770. 

An  dems.  Tage  zu  Trier  Fict.  Jos.  Dcwora,  Domcapitolar,  Director 
dea  konigl.  preuss.  kathol.  Schullehrer  -  Seminariums  daselbst,  Ritter 
u.  «.  w„  seit  1797  Priester,  früher  Pfarrgehülfe  an  mehreren  Orten, 
als  Schriftsteller  durch  mehrere  homiletische  und  asketische,  sowie  durch 
einige  Erziehungs-  und  Jugendschriften  bekannt«  geb.  zu  Hadamar  am 
21.  Jim.  1774. 

An  dems.  Tage  im  Haag  Q.  Groen  van  Prinsterer,  königl.  niederl. 
StaaUratb,  Historiograph  des  Hauses  Oranien,  Ritter  u.  s.  w.,  als  Schrift- 
steller im  Fache  der  Geschichte  und  Alterthumskunde,  zuletzt  durch  die 
Herausgabe  des  Werkes:  „Archive«  pu  Correspondance  inldite  de  la 
maison  d'Orange  Nassau"  (1.  Serie.  Tom.  1—3.  Leide.  1835,  36.)  rühm- 
lichst bekannt. 

Am  6.  März  zu  München  Dr.  Jah.  Carl  Siegm,  Kicfhaler*  konigl. 
bayer.  vtirkl.  Rath  und  Professor  bonor.  an  dasiger  Universität,  früher 
1799  Bibliothekaufseher  zu  Nürnberg,  1803  Regist rator,  1812  Adjunct 
bei  dem  Reichsarchive  zu  München  u.  s.  w.,  seit  1783  durch  zahlreich« 
Schriften  und  Abhandlungen  („Monatl.  bist,  literar.  statistische  Anzeigen" 
1796—1802,  6  Jahrgänge  u.  a.  m.)  ala  Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu 
Nürnberg  am  24.  Apr.  1762. 

Am  8  Marz  zu  Erfurt  Dr.  Joh.  Barthol.  Trommsdorff,  Hofrath  und 
Prof.  der  Chemie  und  Pbarmacie,  Director  der  k.  Akad.  gemeinnütziger 
Wiss.,  Ritter  u.  a.  w. ,  durch  aehr  verdienstvolle  Leistungen  in  den  Fä- 
chern der  Physik,  Chemie  und  Pharmacie,  und  ala  Schriftsteller  durch 
zahlreiche  Schriften  (z.B.:  „Systemat.  Handbuch  d.  Pharmacie",  4. Aufl. 
1831.,  „Lehrbuch  d.  pharmaceut.  Experimentalchemie",  3.  Aufl.  1811., 
„Chem.  Receptirkunat",  5.  Aufl.  1826.,  „Pharmaceut  Waarenkunde*4, 
3.  Aufl.  1822.,  „Handb.  d.  ges.  Chemie",  8  Bde.  2.  Aufl.  1805-20., 
„Allg.  pharmaceut.  ehem.  Wörterbuch4',  6  Bde.  u.  s.  w.)  und  Abband« 
lungen  in  den  von  ihm  selbst  redigirten  und  andern  Zeitschriften  bekannt; 
geb.  zu  Erfurt  am  2.  Apr.  1770. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  kdnigl.  preuss.  Geh.  Justizrath  von  Bohlen ,  der  Ober -Landes- 
gerichtsrath von  Seeckt  und  der  Ober- Landesgerichtsrath  Sonnenschmidt 
zu  Köslin  sind,  Ersterer  unter  Beibehaltung  seines  bisher.  Charakters, 
zu  Ober-Appellationsgcrichtsräthen  und  Mitgliedern  des  Ober-  Appella- 
üonsgerichts  zu  Greifswald  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  in  den  Ruhestand  versetzten  Criminal-  Director s 
SchmitH  zu  Berlin  ist  der  bisher.  Kammergerichtsrath  Bonseri  zum  Cri- 
minal -  Director  ernannt  wordeo. 
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Der  Lais,  rata.  Collegienrath  und  ordentl.  Prof.  io  der  Jurist.  Fa- 
cultit  der  Universität  Dorpat,  Dr.  W.  Fr.  Von  Clossius,  bat  den  Ruf  ab 
ordentl.  Profettor  der  Rechte  an  der  Univ.  Giessen  angenommen. 

An  die  Stelle  des  zu  Anfang  vor.  Jähret  yerttorb.  Vorttehen  des 
bot.  Gartent  zu  Sydney  (Australien),  Rieh.  Cunninyhamy  ist  dessen  Bru- 
der Allan  Cunningham  zum  Vorsteher  ernannt  worden  and  bereits  im 
October  vor.  Jähret  aus  England  dorthin  abgesegelt. 

Die  Juristenfscultat  zu  Briangen  hat  dem  königl.  bayer.  Ober  -  Con- 
'  sistorialrath,  Emst  Dieir.  Heinr.  Grupen,  das  Ehreudiplom  einet  Doctors 
beider  Rechte  übersendet. 

* 

per  OberamUarzt  zu  Nürtingen,  Dr.  H.  Hilrlin,  auch  raediciniseber 
Schriftsteller,  ist  zum  k.  württ,  Kreit- Medicinalrath  bei  der  Regierung 
de*  Donaukreitet  zu  Ulm  ernannt  worden. 

Der  ordentl.  Professor  der  griech.  Sprache  an  der  Univ.  Jena,  Dr. 
Ferd.  Hand,  ist  zum  Geheimen  Hofrath  und  der  ordentl.  Honorarprofes- 
tor der  Medicia,  Dr.  Emil  Huschke,  zum  Hofrath  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verstarb.  Joh.  Weitzel  itt  der  herzogt  oast.  Ge- 
heime Regierungsrath  Koch  zum  herzogt.  Bibliothekar  an  Wiesbaden  er- 
nannt worden. 

Der  evang.  8tadtpfarrer  zu  Rottweil,  Prof.  Ludwig,  früher  Repcteot 
tu  Tübingen,  itt  zum  Pfarrer  zu  Malmsheim,  Dec  Leonberg,  er  na  m  dl 
worden. 

Die  k.  Akademie  der  Inschriften  und  schönen  Literatur  im  Itsatttut 
von  Frankreich  hat  in  der  Sitzung  vom  22.  Febr.  an  die  Stelle  des  ver- 
atorb.  Marquis  de  Barbe  -  Marboit,  den  alt  Historiker  bekannten1  Gelehr- 
ten Joe.  Michaud  zum  Mitgliede  erwählt. 

Der  alt  Vf.  der  „Histoire  de  la  litterature  allem."  etc.  bekannte  M. 
J.  Peechier  aus  Genf  ist  zum  ausserordentl.  Prof.  der  französischen  and 
englischen  Literatur  an  der  Univ.  Tübingen  ernannt  wurden. 

Der  bekannte  theoL  Schriftsteller  Bened.  Andr.  Pflanz,  Prof,  am 
oberen  Gymnasium  zu  Rottweii,  itt  zum  Pfarrer  zu  Moosheim,  k.  württ. 
DecanaU  Saulgau,  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ord.  Profettor  der  Exegese  dea  N.  Test,  in  der  theol. 
Facultät  der  Univ.  Grätz,  Dr.  Joe.  Probst,  itt  zum  k.  k.  Gubcruialrath?, 
geittlichen  und  Studien-Referenten  bei  dem  tyroler  Gubcrniuin  ernannt 
worden. 

Der  vortragende  Rath  im  Ministerium  des  königl.  Hauses,  bei  dem 
geh.  Staats-  und  Cabinets-Archive  und  der  Arcbivverwaitung,  Regie- 
rungtrath  Oco.  Wilh.  von  Raumer  zu  Berlin,  ist  zum  Geb.  Regierungs- 
rathe  ernannt  worden. 

Dem  Regiemngs-Medicinalratbe  und  ordentl.  Prof.  in  der  medicin. 
Facultat  der  Univ.  Breslau,  Dr.  Wilh,  ü.  O.  Remer9  itt  das  Pradicat 
einet  Geheimen  Medicinalrathes  beigelegt  worden. 

Der  kurhess.  Hof-Bau- Director  Ruhl  in  Cassel  hat  das  Ritterkreuz 
des  Ordens  vom  goldenen  Löwen  erhalten. 

Der  bekaunte  Reisende  Charles  Texter  hat  für  die  Ueberreicbung 
einer  Karte  von  Kleinasien  von  dem  Sultan  den  Orden  des  Nisthani- 
Iftihar  (TurahOrden)  erhalten. 

1  Der  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univera.  Bonn,  Dr.  Ferd. 
Walten,  hat  daa  Ritterkreuz  des  päbstL  Ofdens  des  heil.  Gregor  erhalten. 

Die  königl.  bayer.  Geh.  Räthe  und  Leibärzte,  Dr.  Phil.  Frz.  v.  W*4- 
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tkcr  und  von  Brescku,  haben  das  goldene  Kreuz  des  königl.  g riech.  Erlö- 
serorden« erhalten. 

Der  königl.  schwedische  Arcbiaier  und  Vorsitzende  im  Geaundhcits- 
colleg.,  Chr.  Eltreufr.  v.  tVeigel  zu  Stockholm  ist  in  den  Freiherrnetand 
erhoben  worden. 

♦ 

» 

Biographische  Notizen. 

Jofu  Sehtut.  Back.  Biographie  dess.  und  Schilderung  seiner  Ver- 
dienste von  Henri  Blaze,  in  d.  Revue  universelle.  IV.  annee.  Ton.  V. 
(Brozell.  1886.)  8.  377-405. 

J.  Fr.  BoUt  Kupferstecher,  geb.  zu  Berlin  am  22.  März  1769,  gesU 
am  10.  Septbr.  1856.  Nekrolog.  Kugler's  Museum,  Blätt.f.  bild.  Kunst. 
1837.  n.  4.  8.  29—31. 

Frz.  Aug.  Olo.  Campe,  Buchhändler  zu  Hamburg,  geb.  su  Deensen 
bei  Holzmioden  am  29.  Febr.  1773,  gest.  am  21  Oct.  1836.  Nekrolog. 
Börsenblatt  f.  d.  deutschen  Buchh.  1887.  Febr.  n.  14,  15.  , 

Dr.  William  Carey,  geb.  zu  Paulerspury  in  Nordhamptonshire  den 
17.  Aug.  1761,  gest.  d.  9.  JUn.  1834.  Nekrolog.  Ausland  1837.  Jan. 
n.  8.  Vgl.  „Memoir  of  the  Rev.  Will.  Carey  >  D.  D.,  Ute  Missionary 
to  Bengal,  Prof.  of  Orlental  Languages  in  the  College  of  Fort  William. 
By  Eusi.  Carey.  With  a  Critique  upoo  bis  Character  and  Labour»  by 
Wilson,  Prof."  etc.    Lond.,  Jackson  and  Walford.  1836.  gr.  8.  (12  sh.) 

Dr.  C.  Qauh,  grossh.  bad.  Geh.  Kirchenrath,  u.  Prof.  zu  Heidelberg, 
geb.  am  20.  Marz  1765,  gest.  am  Zt.  Nov.  1836.  Nekrolog  vom  Lic. 
Ebcrlin.    AHgem.  Kirchenzeit.  1837.  Febr.  n.  25,  26. 

Franc.  Baron  Gerard,  geb.  zu  Rom  1770,  gest.  zu  Paris  am  11.  Jan. 
1837.  Nekrolog.  Berlin.  Nachr.  von  StasU-  u.  gelehrten  Sachen  1837. 
n.  18.  —  Intelligenzbl.  d.  allgem.  Liter.  Zeit.  1857.  Febr.  n.  6.  —  Aus- 
land 1837.  Febr.  n.  47,  48.  —  Allgem.  Zeit  1837.  Pebr.  ausserord. 
Beilage  n.  81,  82.  —  Blatt,  aus  d.  Gegenwart  1837.  Mars.  n.  11.  8.55. 
(Vgl.  oben  S.  23.) 

Dr.  Oeo.  Ludw.  Bariig,  k.  pr.  Ober  •  Land forstmeister  u.  s.  w., 
geb.  am  1  Septbr.  1764,  gest.  am  2.  Febr.  1857.  Nekrolog.  Preuss. 
Staauzeit.  1837.  Febr.  n.  52. 

Jos.  Ludw.  Alois  von  Hammer,  Bisch,  von  Trier,  geb.  am  4.  Apr. 
1760,  gest.  am  11.  Novbr.  1836.  Nekrolog  aus  de»  Domcapit.  Arnoldi 
Trauerrede  entnommen.   Kath.  Kirchenzeit.  1856.  Dec.  n.  139—41. 

Jules  Janin.  Ueber  dessen  literar.  Leistungen  von  Aug.  Bitssiere  in 
der  Revue  des  deux  moodes  1836.  Janv.  (Tom.  IX.)  p.  196—227. 

Dr.  Carl  Chr.  Kohlschiittcr ,  geb.  am  14.Jun.  1764,  gest.  am  9.  Febr. 
1837.    Nekrolog.   Leips.  Zeit.  1887.  Febr.  n.  39. 

Joh.  Mich  Leuchs,  geb.  am  2,  Jul.  1763,  gest.  am  19.  Dec.  1836. 
Nekrolog.    Leuchs  Handlungszeit.  1887.  Febr.  n.  10. 

K.  Ludw.  Aug*  H.  Frhr.  von  Münchhausen,  geh,  am  11.  Febr.  1759v 
gesU  am  16.  Decbr.  1856.  Nekrolog  von  Dr.  K.  W.  Jusü,  in  dem  In- 
telligenzbl. der  Jen.  allgem.  Liter.  Zeit.  1837.  Febr.  n.  3. 

Jos.  Bas.  Bern,  von  Praet ,  ding.  Conservator  dar  k.  Bibliothek  zu 
Paris,  geb.  am  29.  Jul.  1754,  gest.  am  5.  Febr.  1887.  —  Nekrolog  von 
P.  Paris  im  Journal  des  d6bata  1887,  d.  7.  Febr.  —  Blätter  für  Liter. 
Unterhalt.  1887.  März.  n.  67. 
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Franc.- Ju*UMarie~Raynouard ,  ea  vie  et  ses  ouvrages,  par  Cft.  L»- 
Wffe.    Revue  des  deux  moodes.  1857.  Febr.  (Ton.  IX.)  p.  330-356. 

Anton  Graf  v  Hechberg  und  Rothenlöwen,  königl.  bayer.  Generallieu- 
tenant und  Generaladjutant  u.a.  w.,  geb.  zu  Donzdorf  am  14.  Mai  1776, 
gest.  am  4.  Jan.  1837.  Nekrolog.  Allgem.  Zeit.  1837.  März,  ouaaeror- 
dentl.  Beil.  n.  103—106. 

Anna  Rurige,  geb.  NouaiUe,  alt  tüchtige  Kennerin  der  Botanik  be- 
kannt, geb.  zu  Niaraes,  gest.  zu  London  1856.  Nekrolog  und  Schilde- 
rung ihrer  wiasenschaftl.  Leistungen.  Gentlemnn'a  Magaz.  1837.  Jan. 
S.  99— 101. 

Antoine  Jean  Saint -Martin,  Verweser  der  Bibliothek  des  Arienali» 
Mitglied  des  Instituts  u.  s.  w.,  geb.  am  17.  Jan.  1791,  gest.  am  10.  Jol. 
1832.  Nekrolog,  nach  dem  in  der  franz.  Akademie  gehaltenen  Vortrag. 
Ausland  1836.  n.  2671-69. 

Dr.  Frz.  P.  Scholz,  geb.  d.  8.  Apr.  1778,  gest.  d.  17.  Jan.  1837. 
Nekrolog;   Schiet.  Provinzialbll.  1837.  Jan.  8.  63  t 

Dr.  fl.  Aug.  Schott,  geb.  am  5.  Dec.  1780,  gest.  am  29.  Dec.  1335. 
„Nach  seinem  Weaen  und  Wirken  im  Umrisse  dargestellt.  Rede  von 
Dr.  Andr.  G1L  Hoffmann  '*  lügen,  Zeittschr.  f.  die  histor.||Theol.  6.  Bd. 
(1856.)  (Vcrgl.  Job.  Trg.  Lebr.  Danz ,  „H.  A.  Schott.  Nach  seinen» 
Leben"  u.  s.  w.    Leipz.  1856.    gr.  8.   Repertor.  Bd.  V.  No.  2061) 

Sieym.  von  Seckendorf,  geb.  d.  26.  Nov.  1744,  gest.  zu  Anabach  d. 
26.  Apr.  1785.  Biographie  von  K.  A.  Varnhagen  v.  Ense  in  dem  BerL 
Couversationablatt  1837.  n.  17,  18. 

Dr.  Joh.  Conr.  Sichel,  Präsident  des  k.  Appellationsgerichts  zu  Leip- 
zig, geb.  am  6.  Jun.  1769,  gest.  am  5.  März  1857.  Nekrolog.  Leipz. 
Tageblatt  1837.  März.  n.  65.  —  Leipz.  Kreisblatt  1857.  März.  n.  56. 
—  Leipz.  Zeit.  n.  56.  —  Unser  Planet  n.  59. 

Emman.  Jos.  Sieyes,  sa  vie  et  ses  travaux  par  Mignet,  —  Rot« 
des  deux  Blondes.  1837.  Janv.  Tom.  IX.  p.  1—22. 

Charles  Simeon,  berühmter  Kanzelredner,  gest.  zu  Cambridge  am 
13.  November  1856.  Nekrolog.  Gentleman's  Magazine  1837.  Februar, 
p.  207—209. 

Dr.  Bened.  Staitler,  Prof.  d.  Tbeol.  u.  ProcancelL  d.  Univ.  Ingol- 
stadt, gest.  am  24.  Aug.  1797.  Verfolgung  dess.  u.  Verdammung  seines 
Werkes :  „Demonstratio  catholica"  etc.  1775.  u.  ö.)  und  nähere  Umstände 
hei  derselben.  Allg.  Kirchenzeit,  für  Deutschland  u*  d.  Schweif  ISiö. 
Nov.  n.  47,  48. 

Frz.  Dav.  Cp.  Stöpel,  geb.  am  14.  Novbr.  1792,  gest.  zu  Paris 
am  19.  December  1836.  Nekrolog.  Allgem.  musikalische  Zeitung  1857. 
n.  5. 

Charles  Vernet,  geb.  am  14.  Aug.  1758,  gest.  am  27.  Nov.  13S6. 
Zur  Biographie  dess.  Temps  1856.  d.  2.  Dec.  —  Schorn's  Kunstblatt 
1837.  Febr.  n.  13. 

Johannes  Weitzel,  herz.  nass.  Hofrath  und  Bibliothekar,  geb.  aa 
24.  Oct.  1771,  gest.  zu  Wiesbaden  am  io.  Jan.  1857. ,  Nekrolog** 
C.  R.  L.  Pölitz  in  dessen  Jahrbb.  f.  Geschichte  u.  Politik  U57.  März. 
8.  862—65.  — r  Allgem.  Zeit  1837.  Febr.  ausserord.  Beil.  n.  67—73- 
und  hieraus  abgedruckt  in  d.  Didaskalia.  Febr.  n.  45—51. 
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Schulnachrichten. 

Gern.  „Neunzehnte  Nachricht  von  dem  Zustande  der  hoch  für  st  1. 
Landesschale  zo  Gera,  womit  zu  der  im  Gymnasium  d.  12.  Jul.  1836  zu 
begeh.  Feier  des  Heinrichitages  —  einladet  Dr.  Aug.  GM.  Rein,  Schul* 
rath  u.  Dir.**  Gera.  (Schumann.)  12  8.  4.  —  Das  Rutheneum  zu  Gera 
errichtet  vom  Grafen  Heinrich  Posthumus  wahrend  der  Jahre  1605  bis 
1608,  erhielt  seinen  ersten  Lehrplan  von  dem  Prof.  Hieran.  Megiser, 
Zu  Leipzig  (gest.  1616)  und  bat  fast  zu  allen  Zeiten  einer  grossen  Co- 
leb ri  tat  sich  erfreut.  Nach  dem  Brandungiück,  das  Gera  1780  betraf,, 
sank  zwar  das  Gymnasium  in  einem  Halbjahre  von  160  auf  95  herab 
und  konnte  nur  langsam  sich  wieder  erholen,  allein  unter  Rein  8  einsichts- 
voller Leitung  und  unter  Mitwirkung  tüchtiger  Lehrer  fand  in  den  letz- 
ten 20  Jahren  diese  Lehranstalt  im  in-  und  Auslande  solchen  Beifall, 
dass  mehr  als  einmal  eine  Vermehrung  der  Unterrichts-  Classen  nöthig 
wurde»  Indess  war  die  städtische  Bürgerschule  noch  mit  dem  Gymna- 
sium verbunden.  Das  Rutheneum  zählte  in  12  Classen  gegen  700  Schü- 
ler. Kioe  Theilung  beider  Bildungsanstalten  war  daher  dringend  noth- 
weodrg  und  wurde  auch  nach  glücklicher  Beseitigung  der  entgegenste- 
henden Hindernisse  in  den  J.  1855  und  1836  ausgeführt.  (Vgl.  Report.' 
Bd.  VI.  Lit.  Mise.  S.  84.)  Aus  mehreren  in  der  Fundation  des  Ruthe- 
neums  liegenden  Gründen  wurde  eine  völlige  Trennung  beider  Institute 
unmöglich.  Das  Gymnasium  besteht  nun  aus  4  Classen  und  1  Progym- 
nasialclasse  (zusammen  149  Schüler);  die  Bürgerschule  (Dirigent:  Sub- 
rector  Willig)  aus  8  Classen  mit  476  Schülern.  Zur  Universität  gingen 
Mich.  1835  4  (2  nach  Jena,  1  nach  Leipzig,  1  nach  Berlin),  Ostern  1856 
7  Schüler  (4  nach  Jena,  3  nach  Leipzig). 

„Solemne  Schüssleri  memoriam  grate  ac  pie  recolendi  causa  in  il). 
Rutheneo  a.  d.  XII.  Dec.  1836  rite  obeundum  indicit  Dr.  A.  Qhi.  Rein, 
Dir.  —  Praemissa  est  disputat.  de  studiis  humanitatis  nostra  .etiam  ae- 
tate  magni  aestimandis  P.  XXVUI.  qua  de  Romanorum  Satiris  agitur." 
Ge.rae.  (Schumann.)  8  S.  4.  —  Der  gelehrte  Hr.  Vf.  spricht  erst  im 
Allgemeinen  über  das  satirische  Gedicht  der  Römer  mit  Beziehung  auf 
Horaz  und  dessen  Vorgänger  und  weist  sodann  den  wesentlichen  und 
doch  fast  unbegreiflicher  Weise  so  oft  in  Zweifel  gezogenen  Unterschied 
zwischen  der  satyrischen  Dichtung  der  Griechen  und  der  Satire  der 
Römer  nach. 

Posen.  Das  am  16.  Octbr.  1834  eröffnete  Friedrich  -  Wilhelms  - 
Gymnasium  erfreut  steh  des  günstigsten  Erfolgs.  Die  Zahl  der  Schüler 
ist  achoo  über  200  gestiegen.  Auch  das  zu  Mich,  erschienene  Programm 
dieser  Anstalt,  welches  die  ersten  Schulnachrichten  enthält  und  eine  ge- 
lehrte Abhandlung  des  Directors,  Prof.  Dr.  C.  H.  A.  Wendl,  „Perikles 
und  Kleon,  ein  Beitrag  zu  der  polit  Bntwickeiungsgeschichte  Athens44 
(Posen,  Decker  u.  Co.)  45  u.  XII  S.  gr.  4.,  zeigt  diesen  als  einen  den- 
kenden, mit  einer  umfassenden  und  gründlichen  Kenntniss  des  g riech. 
Alterthums  ausgerüsteten  Gelehrten. 

Preuss.  Rheinprovinz.  Die  Gymnasien  der  Rheinprovinz  wa- 
ren während  des  Schuljahres  1835/w  besucht  von  3113  Schülern,  von 
welchen  1703  auf  die  kathol.  Gymnasien  {Aachen  265,  Bonn  174,  Co- 
blenz  289,  Düren  137,  Emmerich  83,  Köln  357,  Münstereifel  100,  Trier 
298),  843  auf  die  evangelischen  (Cleve  106,  Duisburg -\12,  Elberfeld  120, 
Kreuznach  120,  Saarbrucken  127,  Wesel  155,  Wetzlar.  103),  567  auf  die 
gemischten  (Düsseldorf  284,  Essen  86,  Köln  197)  kommen.  Zur  Univer- 
sität wurden  entlassen  105  Schüler,   von  denen  30  kathol.  Theologie, 
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IS  evaogel.  Theologie,  SS  Jurisprudenz,  17  Median,  5  Philologie,  5 
•  logie  und  Philologie  studiren  wollen ;  2  waren  noch  unentschlossen. 

■ 

Programme  der  rheinischen  Gymnasien  i 

Aachen.  Einige  Bemerkungen  über  den  griech.  und  latdo. Unter- 
richt auf  unseren  Gymnasien,  vom  Oberlehrer  Korten.  Aachen.  (Geilen- 
kirchen) 10  8. 

Bonn.  Einige  Worte  über  die  Licht-  und  Schattenseite  des  Kfer- 
triebe«,  vom  Director  Biedermann.   Bonn.  (Georgi.)  21  3. 

Cleve.  De  rebus  sacris  et  artibus  Teter  um  Tarentinomm,  von 
Oberl.  Dr.  Lorentz.   Elberfeld.  (Büschler.)  31  8. 

Collen  z.  Elementariscb  -  analytische  Darstellung  der  allgemeines 
und  summatorischen  Glieder  einiger  Reihen,  vom  Oberl.  Prof.  Leutzintjer. 
Coblenz.  20  S. 

Duisburg.  Connnentatio  in  Quintiliani  insüt.  orat.  Hb.  X.  c.  1. 
§.  104 1  vom  Director  Dr.  Landfcrmann.  Duisburg.  (Schruachteoberg ) 
23  8. 

Düren.  Ueber  den  Zusammenhang  des  alten  und  des  neuen  Buo- 
des,  vom  Gymnasiallehrer  Elvcnich.    Düren.  (Knoll.)  14  S. 

Düsseldorf,  lieber  den  Unterricht  im  praktischen  Rechnen  auf 
Gymnasien,  vom  Oberl.  Honigmann.    Düsseldorf.  (Dänzer.)  8  S. 

Elberfeld.  Ueber  die  nordfranzösischen  Heldengedichte  des  Ks- 
rolingischen  Sagenkreises,  vom  Gymnasiallehrer  Dr.  Wirth.  Elberfeld. 
(Lucas.)  12  8.  4. 

Emmerich.  Observationen  criticae  in  Hirtii  Bellum  Alex  and  rinua 
Scripnit  A.  Dederich.   Emmerich.  (Romen.)  18  8.  8. 

Essen.  Grundrisa  der  vergleichenden  Lehre  von  dem  Gebrwii 
der  Modi  in  der  deutschen,  französischen ,  lateinischen  und  griechisch 
Sprache.  1.  Abtbeil.  Vom  Director  Dr.  Savels.  Ensen.  (Bnedecker) 
32  8.  —  Diese  Abhandlung  int  der  1.  Tbl.  des  Grundrissen,'  der  Wi- 
dern vollständig  erschienen  int.    Essen.  (Bädecker.)  120  8.  8. 

Köln  (kathol.  Gyno.).  Commentatio  de  tempore,  quo  Herodotoi 
mortem  obiit,  vom  Oberl.  Dr.  Leg. 

Köln  (Friedrich- Wilhelms- Gymnas.).  De  concionibun  obHqmi  hi- 
ntoricorum  romaoorum,  vom  Oberl.  Pfarrius. 

Kreuznach.  Zur  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  kritischen  und  conntructionellen  Eatdeckuo- 
gen  des  Hrn.  Prorectors  Dr.  Schmeisser.  Mit  7  Figg.  Coblenz.  (Kehr) 
44  8.  —  Diese  Abhandlung  ist  im  Buchhandel  zu  beziehen  durch  die 
Hermann'nche  Buchhandlung  zu  Frankfurt  am  Main. 

M uns  tereifel.  Schulnachrichten. 

Saarbrücken.  De  philosophiae  et  orationis  mutua  ratione.  Ein 
Fragment  von  dem  Oberl  Bernhardt.   Saarbrücken.  (Hofer.)  7  S. 

Trier.  Prolegomena  in  P.  Ovidii  Nasonin  Tristium  libros  V-,  von 
dem  zweiten  Director  Prof.  Dr.  hoers.    Trier.  (Blattau.)  17  8. 

Wesel.   Ueber  die  Natur  den  Calculs  und  neinen 
eben  Zusammenhang  mit  der  Geometrie  und  den  erklärenden  Wi 
schaften,  vom  Gymnasiall.  Ehermann.    Wesel.  (Becker.)  26  8. 

Wetzlar.  De  Aoristo.  Auetore  Fritschio,  Dr.  Gissae.  (Hey«  ) 
20  S. 
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Todesfälle. 

Am  18.  Oct.  1836  itarb  zu  Ofen  Florian  Scholz,  Probst  des  beil. 
Sigismund  von  Ofen ,  Pfarrer  des  das.  königl.  Schlosses  und  Custos  der 
rechten  Hand  des  heil.  Stephan,  ersten  Königs  von  Ungarn,  im  45.  Le- 
bensjahre. 

Am  20.  Octbr.  zu  Köln  Johnmies  Mohren,  emerit.  Lehrer  der  Theo- 
logie im  das.  erzbischöfl.  Clerical-  Seminar ,  um  die  Bildung  \Jes  Clems 
tler  Erzdiöcese  von  1777  bis  1828  sehr  verdient,  geb.  zu  Langerwehe 
am  29.  Aug.  1754. 

Am  SO.  Nov.  zn  Pressburg  Jos.  Bajza,  Domherr  im  dasigen  Colle- 
giat  -Capitel,  durch  mehrere  poetische  Versuche  und  moralische  Schrif- 
ten in  ungarischer  Sprache  bekannt,  82  Jahre  alt. 

Am  16.  Jan.  1837  zu  Farebam  Charles  Pniton,  königl.  grossbrit« 
Marine- Ca pitain  a.  D.,  durch  mehrere  Schriften:  „An  attempt  to  esta- 
bJish  the  basis  of  Freedom ,  on  simple  and  unerring  principles"  1795, 
t,The  effects  of  Property  upon  societv  and  govexnment"  1797  u.  m.  a», 
als  Schriftsteller  bekannt,  96  Jahre  alt 

Am  20.  Jan.  zu  London  Sir  John  Sonne,  Professor  der  Architectur 
an  der  königl.  Akademie,  Mitglied  vieler  gelehrter  Gesellschaften,  vorher 
•eit  1788  Architect  der  Bank  von  England,  1791  des  Königs  und  des 
Parlaments  u.  s.  w.,  durch  ausgezeichnete  Leistungen  als  prakt.  Bau- 
meister, und  als  Lehrer  um  die  Förderung  der  Baukunst  in  Grossbritan- 
nien  sehr  verdient,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  geschätzte  Werke: 
„Designs  of  Architecture"  1778,  „Sketches  in  Architecture"  1793,  „De- 
signs for  public  and  private  buildings"  1827  u.  1855  u.  m.  a.  rühmlichst 
bekannt,  geb.  zu  Rcading  am  10.  Septbr.  1752. 

An  d  ems.  Tage  zu  London  Jam.  Jlinton  Bnverslock,  Ksq.,  früher 
Mitinhaber  einer  grossen  Brauerei  in  Windsor,  durch  einige  historische 
und  geneaiog.  Untersuchungen  als  Schriftsteller  bekannt,  51  Jahre  alt. 

Am  21.  Jan.  zu  Newcastle  John  Sykes,  Buchhändler  daselbst,  Vf. 
des  Werks  „Local  Records"  (2  Vols.  8.)  56  Jahre  alt. 

Am  27.  Jan.  zu  London  John  Nomnville,  Buchhändler  (Firma:  Nor- 
navüle  and  Fell),  83  Jahre  alt. 

Am  29.  Jan.  zu  Brighton  Andrew  Plimer ,  Ksq.,  als  Miniaturmaler 
Mit  rielen  Jahren  sehr  ausgezeichnet,  74  Jahre  alt. 

Am  14.  Febr.  zu  Oldenburg  Joh.  He'mr.  Friedr.  Frerichs,  gro&sherz. 
Hof-  und  Garnisonprediger,  Assessor  im  dasigen  Consistorium ,  im  81. 
Lebensjahre. 

Am  22.  Febr.  zu  Worms  P.  J.  Valkcnberg,  seit  1812  Bürgermeister 
^asalbst  und  um  das  Gemeinwesen  der  Stadt  sehr  verdient,  im  72.  Le- 
bensjahre. 

Am  24.  Febr.  zu  Moskau  John  JReW,  als  Virtuos  auf  dem.  Piano- 
forte  und  als  Componist  geschätzt,  geb.  zn  Dublin  1782. 

Ant  März  im  Haag  Ueideloff,  adjung.  Director  des  dasigen  königl. 
Gemälde  -Cabinets 

Auf.  März  zu  Rom  de  Scquewih  Prot»  Präsident  der  königl.  Aka- 
demie der  Künste  zu  Lissabon,  als  Maler  sehr  geachtet,  im  69.  Lebens]. 

Bsp.  4.  «et.  d.  LH.  XI.    Ht.  Mise  6 
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Anf.  Marz  zu  Paris  I*eckat9  Offizier  der  Ehrenieglon,  Bbreo-8taat5- 
rathr  einer  der  Administratoren  der  körn  gl.  Assecuranz-Coropagaie. 

Am  4.  Min  zu  Wilheimsberg  im  Konigr.  HannOYer  L.  D-  6*«, 
Pfarrer  daselbst,  als  Schriftsteller  durch  die  Heransgabe  mehrerer  Pre- 
digten und  einiger  lat*  geschriebener  Abhandlungen  über  Gegeostaisdc 
der  Paatoraltheologie  bekanrtt. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  ßuc^ne  fftK/o,  Bruder  der  bekanntea  Sehr, R- 
ateller  Victor  und  Joel  Ityo,  alt  Dichter  und  durch  mehrere  poütiscbe 
Artikel  im  „Cortservateur  litteraire"  bekannt. 

An  dems.  Tage  ebeudas»  Phil.  Augier  de  Ja  Souzais,  eheaial.  Mit- 
glied der  constituirenden  Versammlung  und  Deputirter  bei  dem  geseU{e- 
Senden  Corps,  geb.  an  St.  Angely  am  22.  Apr.  1758. 

An  dems.  Tage  zu  Alencon  Abb«*  Mcrcicr ,  ehemal.  Wusiooair  iü 
Amerika,  Pfarrer  daselbst,  wahrend  des  Kaiserreichs  Curat  zu  Mortagw 

An  dems.  Tage  zu  IUereichen  in  Bayern  A.  Mayer,  seit ^40  Jahna 
Kabbiner  des  dortigen  Diatricts,  durch  tüchtige  Kenntnisse  im  Hebrai- 
sehen  und  in  der  jüdischen  Theologie  ausgezeichnet»  auch  all  Schrift- 
steller bekannt* 

Am  5.  März  zu  Ansbach  M.  Oed.  Priedr.  6tepK  Stieter,  ehemalig 
Professor  am  daaigen  konigl.  Gymnasium,  durch  mehrere  Gelcgenttetu- 
schriften  philologischen  und  pädagogischen  Inhalts,  sowie  durch  aai£ 
üeberseuungen  aus  dem  Englischen  bekannt,  geb.  zu  Büchenbach  » 
AntbachUchen  am  20.  JuL  1759. 

An  dems.  Tage  zu  Dtinkerque  ffenty,  Architekt  daselbst,  darefc  ta> 
gezeichnete  Leistungen  In  seinem  Fache  sehr  geachtet,  40  Jahr«  alt 

Am  6.  März  zu  St  Petersburg  Jurij  Fcdotowttich  Lissjansly,  Pöt- 
ten-Capitaih  ersten  Range«  a.  D.,  lütter  n.  a.  w.,  ehemal.  Comiuaodwr 
des  Linienschiffes  Newa  und  Begleitet  des  AdmiralS  Kri*«wr(T*,  aoid«" 
ersten  von  Russen  unternommenen  Weltumsegelung,  Im  65.  Lebeasjahre. 

Am  7.  Marz  an  Bremen  Hemr.  Rump>  Professor  und  Bibliothekar 
an  der  das.  Stadt  -  Bibliothek,  früher  Lehrer  am  das.  Pädagogium,  dorch 
einige  historische  und  pädagogische  Schriften  bekannt,  geb.  zu  Hara  ffl 
Bremischen  am  27.  Dec.  1768. 

Am  8.  März  aü  Heidelberg  WUk.  Benecke ,  früher*  ttautn»*  n 
Hamburg,  als  Schriftsteller  durch  das  Werk:  „System  dea  Assecarani' 
und  Bodmerei  Wesens"  (5  Thle*  Hamb,  1807—1821,  von  ihm  selbst»» 
Engl.,  Lood.  1824,  von  Andern  ins  Französ.,  HoIL,  Däo.  tt.  Itaiiaau^ 
übersetzt),  und  neuerdings  durch  die  Schrift:  „Der  Brief  P.  an  die  Rr 
mer,  erläutert"  u>  s.  w.  (Heidelberg  1831)  rühmlich  bekannt,  geh.  * 
Hannover  177$. 

An  dems*,Tage  zu  Langenzenh  in  ftayern  M.  Joh.  Mick  Fdfafti 
Stadtpfarrer  daselbst,  nach  53jähriger  Amtsführung. 

Am  lö.  Marz  zil  Augsburg  Christoph  Ritter  von  Stahl-  PfeilhrM-, 
Apotheker  Und  Chemiker,  Mitglied  des  ki  bk  Krcismedicinalausacha«** 
Vorstand  des  pbarmaceut.  Vereins  für  d.  Oberdonaukreis  e.  a%  w.,  darr!» 
einige  Abhandlungen  in  „Trommsdorffs  Journ.  d»  Pharm.**,  ala  Äcanß- 
steller  bekannt. 

Am  15.  Marz  zu  Montpellier  Xavier  Fahre,  ab  GeacMchtimsW  ge- 
achtet, Begründer  einer  nicht  unbedeutenden  Gallerie  in  Montpelher,  sei- 
ner Vaterstadt,  70  Jahre  alt. 

Am  16.  März  zu  Paris  PhiHhert  -  nippoh  Gkaudet,  eVmal.  erster 
Generaladvocat  bei  dem  köuigL  Gerichtshöfe,  Ehren- Rath  des*"** 
Ritter  der  Ehrenlegion  u.  a.  w. 


i 
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Am  17.  März  zu  Paris  Bonwlsin,  als  Maler  »ehr  geschätzt  und  der 
frltcste  aller  lebenden  in  der  Hauptstadt,  geb.  1752. 


Am  18.  Mars  zu  Parli  Edm.  Guitl.  Fr.  de  Faviircs,  ehemal.  Parla- 

seit  1791 


daselbst,  alt  dramatischer  Dichter  seit  1791  durch 
geachtete  Stücke  („Paul  et  Virginia",  1791;  „Fanny  Moraa«,  1800; 
„Lisbeth«,  1797;  „Le  Grandpere",  1806;  „Jean  et  Genevieve,  1810 
u.  v.  a.  zum  Theil  mit  Creuze  de  heuer,  Meiernde,  Vial  u.  A.  gedich- 
tet) bekannt,  im  82.  Lebensjahre. 

Am  19.  Min  an  Stuttgart  Jos.  von  Theobald,  königl.  vrürtt.  Gene- 
ral-Major a.  D.j  Commandeur  1.  Cl.  des  MiK  Verdienstordens  u.  a.  w., 
als  Schriftsteller  im  Fache  der  Militärwissenschaften  („Kriegsordnung  f. 
d.Königr.  Würtemberg^,  1817;  „Strategische  Studien",  1817;  „Ueber 
Militair- Systeme",  1&22;  „flauptmomente  der  Kriegskunst«*  a,  t.  a.) 
geachtet,  auch  durch  mehrere  Uebersctzungen  historischer  und  staatswia- 
senscbaftlicher  Werke  das  Ausland«,  sowie  als  freisinniges  Mitglied  meh- 
rerer württ,  Stände  Versammlungen  bekannt,  im  65t  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Dourinufue  Bufour  de  Prodi,  zuerst  Gene« 
ral-Vicar  des  Card.  Krzbiachufs  von  Rouen,  Deputirter  bei  dem  Natio- 
nalen vente,  dann  bis  1798  eroigrirt,  1800  Beichtvater  Napoleons,  1805 
Bischof  zu  Ppitiers ,  1809  Erzbischef  von  Mecheln  u.  s.  w.,  einer  der 
fruchtbarsten  neueren  politischen  Schriftsteller  („De  1'AfTaire  de  U  loi 
des  clections«,  2,  edit.  18^0;  „Des  colonies  et  de  la  Revolution  act.  de 
l'Amcrique",  1817;  „Histoire  de  1'aipbassade  dans  Je  grand  duehe  de 
Varsovie  an  1812",  9.  edit.  1326;  „Du  Congres  de  Vienne"  1816; 
»Congres  de  Carlsbad",  1819;  „Lea  quatre  concordats",  2  Vom,  1819 
V.  T.  f>),  $eb,  m  Asches  in,  der  Auvergne  am  2Jt  April  1759.  ' 

i  .  *  *  . 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen, 

Der  bischSfl,  Consistorialrath  Ernst  Andere,  an  Breslau,  der  Gene- 
ral-Vicariats  rat  h  Eman.  Ehler  und  der  Pfarrer  zu  Landshut,  Efeinr.  För- 
tter,  sind  su  Domherren,  der  Archidiaconus  Karl  Moser  zu  Qlogau,  zum 
Ehren -Domherrn  am  Pomstift  zu  Breslau  ernannt  worden, 

Der  ordentl.  Prot,  der  Moral  und  Politik  und  Director  der  grossh. 
aineralog.  Anstalten  an  der  Ünlv.  Jena,  Hofrath  Dr.  C.  Fr.  Bachmann, 

Geheimen  Hof- 


Der  bisher.  Archidiaconus  zu  8t  Nicolai  in  Leipzig,  Dr.  C.  Gfr. 
Bauer,  Ritter  des  k.  s&chs.  Civil- Verdienst- Ordens,  ist  zum  Pastor  an 
dieser  Kirche  ernannt  worden. 

Der  königl  preoss,  Medicinalrath  und  Kreisphyslkos  Dr.  Joh.  Conr. 
Beekhaus  zu  Bielefeld,  erhielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  50j ihri- 
gen Doctorjubil&ums  den  rothen  Adler -Orden  3.  Cl. 

Der  prakt.  Arzt  Dr.  Blumhardt  zu  Stuttgart,    als  medicin.  Schritt 
steiler  bekannt,  ist  zum  Stadt -Wundarzt  daselbst  für  gcrichtl.  und  po- 
lizeiliche Fälle  ernannt  worden. 

Der  kön.  sächs.  Hof-  und  Medicinalrath  und  Leibarzt  Sr.  Maj.  des 
Königs,  Dr.  C.  O.  Carus,  ist  von  der  königl.  schwed.  Akademie  der 
Wissenschaften  an  Stockhohn  au  ihrem  auswärtigen  Mitgüede 


,  Der  bisher.  Prof.  der  Theol.  an  der  üaiv. 
ist  zum  Director  des  zu  Friedberg 
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Der  Prof.  agrege  an  der  median.  Facultät  zu  Pari*,  Dr.  Alpk  De* 

vergie,  bat  ooter  d.  10.  Jan.  den  Ordea  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  k.  pr.  Gehf  Ober- Justiz-  oad  Geh.  Ober^Revistoasrtth  Em- 
heck  an  Berlin  Ut  zum  Kammergerichta- Präsidenten  and  Präsidenten  des 
kurmark.  Pupillen  -  Coli  egi  ums  ernannt  worden. 

Dem  ordentl.  Professor  der  Theol.  an  der  Univ.  Erlangen,  Dr.  J.G. 
F.  Engelhardt ,  ist  der  Titel  und  Rang  cinee  protestantischen  Kirclie&- 
raths  taxfrei  verlieben  worden. 

Dem  Director  des  Krankenhauses  zu  Wien,  Dr.  Frz.  Gmtner ,  Ut 
der  Titel  und  Charakter  eines  niederösterreichischen  Regieningsntta« 
verliehen  worden. 

Der  bisher.  Reichsarchiv- Sccretair  Gutschneider  zn  München,  ?fa^« 
an  die  Stelle  des  in  Ruhestand  versetzten  Archivar  von  Fiirer  *u  Nürn- 
berg, zum  Archivar  daselbst,  der  bisher.  Verweser  des  Archivs  zu  Nürn- 
berg, Lommel,  zum  Archiv -Secrctair  in  München  ernannt. 

J)er  als  medidnlscher  Schriftsteller  bekannte  praktische  Arzt  Dr.  5. 
GtfyrtQut  an  Paris,  erhielt  durch  k.  Ordonnanz  vom  15.  Febr.  das  Kreux 
der  Ehrenlegion. 

Der  bisher,  königl.  nrenss,  Ober -Baurath  Hagen  ist  zum  Geheim« 
Ober^Baurathe,  der  Assessor  Busse  zum  Ober-Bau-ftathe  und  Mitglied 
<er  Ober -Bau -Deputation  ernannt  worden. 

Der  rühmlich  bekannte  Architect  HeuUlojf  an  Nürnberg,  hat  da 
Titel  eines  königL  Conaeryntora  tax-  und  stempelfrei  erhalten. 

Der  bisher.  Director  und  erste  Prof.  am  Gymttasinm  zu  RodeUt«^ 
Dr.  Ludw.  Ft.  Hesse,  ist  zam  furstl.  schwarab.  Hofra^h  und  Geheiacfl 
Archivar  mit  Beibehaltung  der  Aufsteht  über  die  dortige  fürstl.  Biblio- 
thek, ernannt  worden.  Auch  hat  die  lateinische  Gesellschaft  zu  Jena  ian 
unläc-gst  unter  ihre  Mitglieder  aufgenommen.  4 

Dem  ordentl.  Prof,  ii\  der . medicin.  Facull&t  der, Univ.  Halle-« Wit- 
tenberg, Dr.  Pei.  Krukcnherg^  Ist  das  JPrädicat  eines  Geh,  Mt&afnl* 
Raths  verliehen  worden.. 

Der  bisher.  Prof.  der  oriental.  Sprachen  uno1 .  der  Exegese  an  tfj 
ceum  zu  AscbafTenburg,  Mich.  Löhms,  ,  bat  den  an  ihn  ergangenen  R« 
als  ordentl  Prof.  in  der  knthol.  theol.  Facultat  der  Univ.  Giessea  ao<; e- 
nomm  n. 

Der  Herausgeber  der  römischen  Zeitschrift:  „Annali  delle  sc««" 
reltg.*',  Abbate  <J<  Luc«,  ist  zum  Consultor  der  Congregatio  Indtdn* 
Papste  ernannt  worden. 

Die  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Stockholm  hat  M 
Hofrath  und  Prof.  Dr.  C.  F.  Ph.  von  Marlius  zu  München,  zun  awnafc 
tigen  Mitglitde  ernannt 

Der  bisher.  Secretair  an  der  Hofbibliothek  za  Darmstadt,  MUse**h 
ist  zum  Bibliothekar  an  derselben,  der  Gehülfe  am  dasigen  NataraüeJ- 
Cabinet,  Dr.  Kattp,  zum  Inspector  desselben  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Vorsteher  des  College  de  8t  Louis  zu  Paris,  Prof«"' 
Poirson,  wurde  an  des  verstorb.  Dumas  Stelle  zum  Vorsteher  des  Co'^fi0 
Cbarlemagne  ernannt,  die  erstere  Stelle  erhielt  aber  der  Prof.  der  Rhe- 
torik Lorrmn,  Lehrer  der  Kinder  des  Ministen  Guizot 

Der  bisher.  ausserordentL  Prot  der  Rechte  an  der  Univ.  Tübingen» 
Dr.  Aug.  Ludw.  Heyscher,  ißt  zum  ordentl«  Professor  in  der  das.  jariA 
Facultit  ernannt  worden* 

i 
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Der  bisher.  Rector  des  herz,  sachs.  und,  kon.  preon.  gcmeinschaftl. 
Gymnasiums  zu  Schleusingen,  Prof.  Dr.  Richter,  ist  zum  Director  des 
Gymnasiums  zu  Quedlinburg  ernannt  worden. 

Der  königl.  preuas.  Geh.  Ober-Medicinalrath  u.  Präsident  dea  Cn- 
ratorioms  für  die  Krankenhaus-  nnd  Thierarzneischul  -  Angelegenheiten, 
Dr.  J.  Xep.  Rust  zn  Berlin ,  ist  mit  dem  Range  eines  Ratheg  1.  Classe, 

zum  wirkl.  Geb.  Ober  -  Medicinalrathe  ernannt  worden. 

.  "i»  , 

Der  proteatant.  Pfarrer  nnd  Decan  Seidel  zn  Nürnberg  wurde  ge- 
betenermaassen  vom  Decanate  enthoben,  ihm  aber  in  Anerkennung  seines  ' 
langjährigen,  gesegneten  Wirkens,  Titel  und  Rang  einea  k.  Kirchehratha 
taxfrei  verliehen,  und  das  Decanat  Nürnberg  dem  protestant.  Hauptpre- 
diger, Dr.  Carl  Fikenscher,  übertragen. 

Der  bisher.  Prof.  und  Rector  der  Cantonsschule  zu  Aarau,  Schnitzer, 
ist  zum  Lehrer  der  5.  Cl.  des  mittleren  Gymnasiums  zu  Heilbronn,  mit 
dem  Titel  als  Professor  berufen  worden.. 

Der  bisher,  susserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  der 
Univ.  zu  Breslau,  Dr.  Joh.  Schön,  ist  zum  ordentl.  Professor.»  dieser 
Facultät  ernannt  worden.  ,  ,..,|:.  ,:• 

Der  Superintendent  und  ordentl.  Prof,  in  der  theolog.  Facultät  der 
UbW.  Jena,    Dr.  J.  C.  B.  Schwärs,  bat  das  Prädicat  Kircbenrath  er- 


Der  prakt.  Arzt  zu  Wien,  Dr.  Joseph  Ritter  von  Venn?, 
Ehrenmitgliede  der  kaiserl.  Akademie  zu  Charkow 


Der  als  Kanzelredner  berühmte  kon.  Ordensbischof  Dr.  /.  &.  WaU 
ns  zu  Stockholm,  ist  von  den  Consistorien  des  Reichs  zum  Krzbischof 
von  Upsala  erwählt  worden.  '  >'  " 

Der  ordentl.  Prof.  der  Forstwissenschaft  in  der  Staats  wirthschaftl. 
Facultät  der  Univ.  Tübingen,  Dr.  Wilh.  Widenmann,  ist  zum  Oberforst- 
meister  des  Schwarzwaldkreises  zu  Babenhausen  ernannt  worden. 

it'  Dem  königl.  preuss.  Gencral-Staabsarzte  und  Leibarzte  Sr.  Maj.  des 
Königs,  Dr.  J.  W.  von  Wiebeh  ist  der  Bang  der  Rath*  U  Cl  verliehen 
beiden*     ,..«♦<  -•„..».. 

[*•  *    ,  •  ....  i  i:     •  ;>  :h  ..,„  . 

Gelehrte  Gtselhchaften.  01 

Berlin.  Die  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zählte  ,  bei  der 
Feier  des  Geburtsfestes  des  K.  Friedrich  II.  am  20.  Jan.  1857  46  or- 
dentliche Mitglieder.  Auswärtige  Mitglieder  zählt  die  phvsikal.  und  ma- 
thematische Claas*  12,  die  philosophische  und  historisch  -  philologische 
Ctasse  11,  Correspondenten  der  physikal.  und  mathematischen  Clasae  96, 
in  der  philos.  nnd  historisch  -  philologischen  über  40.  Ehrenmitglieder 
zählt  die  Akademie  15,  unter  ihnen  den  königl.  sächsischen  Staatsminister 
u.  s,  w.  Bernhard  von  Lindenau.  •!  #11 

Leipzig.  DU  fürstlich  JahlonouMsche  Oesellschaft  der  Wissen- 
uhaften  hat  in  ihrem  letzten  Programm  folgende  Preisfragen  bekannt 
gemacht:  .  $>'■•[•  :::»r  t»  ,\ 

I.  Aus  der  Geschichte  für  das  Jahr  1837.  „Examinetur  et  descri- 
batur  politicus  urbium  in  Polonia  Status,  qualis  exeunte  seculo-XV.  fuc- 
rit;  doceatur  imprimil ,  an  et  quatenus  urbes  nonnullae  in  parem  iuris 
publici  libertatisque  conditionem  seu  usu,  seu  privilegiis  ab  ordinibus 
regni  rece^Ue,  et  publici  consilii  in  comitiis  partieipes  factae  fncrint.  — 
Quaestio  exiraordinaria  anno  1837  assignata  et  djuplo  praemio  ornanda 
haec  est:  Viwitudines  comitiorun  in  Polonia  sub  regibus  stirpis  Jagel- 
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lonicao  haWtomra  explicentur  et  sie  quidem,  ut  civilium  institetorum  et 
legum  ratio  habeatur.« 


Für  das  Jahr  1838*   „Quaenara  instituta  Germanica  in  ea  Ppsm- 
i  parte,   quae  ordinis  Teutonia*  a.  1310  subiecta  est  ditioni,  per 
centum  et  quinquaginta  proxiinc  seqaentes  exstiterint,  et  quaeea* 
viclssltodtaes  inde  a  tempore,  quo  regio  lata  Puloniae  accessit  f> 
1466)  usque  ad  a.  1773  insecutae  sint,  expoqatur,u  * 

IL  Aus  der  Mathematik  und  Physik.  Für  das  Jahr  1837.  „Quai- 
titatum  imaginariarum  non  solum  in  analyticis  sed  etiam  analytioo  -  geo~ 
metricis  disquisitionibus  usus  nunc  est  satis  frequens.  Jam  vero  iavdigi 
tavit  IU.  Gauss,  illas  quantitates,  quas  sub  apede  ficticiaruin  tantummodo 
formarum  vulgo  contemplari  solent,  negativarum  instar  quantitatutn ,  ex- 
pUcatione  intuitiv*  non  omnino  esse  expertes,  Fuerunt  praeterea  slü 
geometrae,  e  quibus  imprtmls  nomtnandl  sunt  VV.  CiL  Buce,  Movrty 
Warren,  qui  bas  quantitates,  ubi  in  geometrids  occurrerint,  cönstruen- 
das  esse  docere  conarentur.  Quae  Urnen  quum  adhuc  dubia  vidsantur, 
movet  »ocietas  quaestionem»  poesitoe  haec  doctrina  da  eonstractiooe 
quantitatum  imaginariarum  ita  firmari  et  ex  coli,  ut,  quae  iateant  cos* 
struetiones,  obicunque  geometraa  qoantitatibus  Ulis  usi  sint,  e  cerüt  re- 
gulis  explanari  posstt  vel,  st  rei  natura  bot  non  concedit,  quibusnam 
ditionibus  imaginaria  liceat  coastruerc,  luculenter  appareat.44 

Für  dm  Jahr  1838«   „A  Cl.  Dov*  nuper  tentatum  est,  leg 
rum  extra  zonam  tropicam  observatorum  ad  eadem  tundameota  r 
qnibus  olim  Cel.  Ualley ,   tbeoriam  ventorum  inter  tropicoa  aawWenario- 
rum  snperstruxit.    Scilicet  auetore  Jhwo  in  soois  borealibus,  UmpcraU 
et  frigid  a,  ventus,  si  ad  conditionem  ruediam  respexeris,  secundum  ordi 
nem  plagarum  S.  W.  N.  O.  8.  directionem  mutare  solet;    in  sonis  rero 
australibus  ordinem  inversum  8.  O.  N.  VV.  8.  sequitur.    Quam  legem  li 
cum  distributione  media  pressos  aeris  et  temperaturae  in  piagas  horizon 
tis  coninnxeris,  regulae  variationum '  barometri  et  tbermometri  a  directioea 
venti  pendentium  inde  dedueuatar ,    quas  auetor  theoriae  in  Cl,  Jtypft- 
dorfi  Arrual.  T.  XXXVI.  p.  SU  sqq.  «omiaunicavit.    Quae  regulae  MM 
in  boreali  quidem  hemisphaera,  observationibus  Parisiensibus,  Londioea- 
sibus  et  Gedanensibus  ad  caJculum  reduetis  iam  confirmatae  sint,  in  au- 
strali  vero  heniispbaera  (nee*  nuaus  iu  bure&ü ,  si  locos  maiori  longitodi 
nis  geograpbicae  intcrvallo  distinctos  coroparaveris)  eadem  experientia« 
auetoritate  adhuc  carcant,  ViTD*  doctos  Öocietas  invitat,  ut  bas  reguJsi 
denuo  vclint  examinare,  ita  ut  variationcs  mediae  barometri  vel  theriso- 
roetri  more  legitimo  ad  calculom  revucentur,  et  quidem  primom  dato  Joes 
ae  temperatae  austraiis,  deinde  dato  lpco  boreali  in  America 
di  vd  in  Russia  sito.     Quod  si  in  hemispbaera  austrsü  an 
leteorologici  dcdiderautur,  diariorum  nautaruaj  cautus  ceoceditat 

m  Aus  der  politischen  Oehonomie  in  Bezug  auf  Sachsen.  Für  An 
Jahr  1837.  „Welche  Einwirkung  auf  den  Flor  des  sachsischen  Gewerfc- 
fleisses  und  Handels  bat  der  Anschlnss  des  Königreichs  Sachsen  an  den 
preussisch~  deutschen  Zollverein  bis  jetzt  gehabt?" 

Pur  das  Jahr  1838.  „Da  in  neuerar  Zeit  die  Preise  des  Zinne* 
und  dös  Bleies  so  gedrückt  sind,  dass  dadurch  dem  vaterländischen  Berg- 
baue und  Hüttenwesen  erheblicher  Nachtheil  und  Hinderung  er* schien 
ist,  so  stellt  die  Gesellschaft  folgende  Frage  auf:  Durch  welche  neue 
und  hinlänglich  erwiesene  Arten  der  Anwendung  des  Zinnes  und  des 
Bleies  lässt  sich  der  Verbrauch  dieser  Metalle  so  steigern,  daa 
erhöhte  Nachfrage  darnach  erfolgen  und  dcashalb  der  Preis 
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soviel  höher  gehen  müsse,  als  nothig  ist,  um  Gruben-  und  Hüttenbetrieb 
lohnender  all  seither  zu  machend 

Die  PreiMcbriften  der  ersten  beiden  Clauen  sind  in  lateinischer 
Sprache  zu  verfassen»  zu  denen  der  dritten  Classe  kann  auch  die  fran- 
zösische oder  deutsche  Sprache  gebraucht  werden.  Intgesammt  aber 
müssen  die  einzusendenden  Abhandlungen  deutlich  geichrieben  und  pagi- 
nirt,  ferner  mit  einem  Motto  und  einem  versiegelten  Zettel  versehen  sein, 
der  auswendig  dasselbe  Motto,  inwendig  den  Namen  und  Wohnort  des 
Vfs.  angibt»  Die  Zeit  der  Einsendung  endet  für  das  Jahr  der  Preisfrage 
mit  dem  Monat  November ;  die  Adresse  ist  an  den  jedesmal.  Secretair 
der  Gesellschaft,  für  1837  an  den  ordentL  Prof.  der  Physiologie  und  Pa- 
thologie an  der  Univ.  zu  Leipzig,  Dr.  Karl  O/o.  Kühn,  tu  richten.  Der 
bestimmte  Preis  ist  eine  Goldmünze,  24  Ducaten  an  Werth. 

London*  Die  Zahl  der  hier  zum  Theü  seit  langen  Jahren  beste« 
b enden  und  meist  auch  durch  die  Herausgabe  von  „Transactions"  oder 
^Memoirs"  literarisch  thätigen  Gelehrten  -  Vereine  ist  verhältnissmassig 
grösser  als  an  irgend  einem  andern  Orte  Europas.  Wir  fuhren  hier 
die  wichtigeren  mit  Angabe  ihrer  Beamten  für  1837  auf:  Royal  Society. 
Präsident,  Se.  K.  H.  derHerzog  ron  Sussex;  Secretairet  Pet, Marie  Roget9 
M.  D.,  J.  Oeo.  Childrcn,  esq.,  für  das  Ausland  Ch.  König,  eaq.  —  Royal 
Society  of  Literature.  Vice  -  Präsidenten !  Oberst  Lenke  und  H.  Hollam, 
esq. ;  Secretair  für  Grossbritannien  ReV.  Jt»  CattermoU,  für  das  Ausland 
Hamilton.  Royal  A stifte  Society.  —     Royal  Geogrnphical  Society, 

Präsident:  8ir  John  Barrow*  —  Society  of  Antiquaries.  Präsident:  Barl 
Of  Aberdemi  Vice -Präsidenten»  W.  Ä.  Hamilton,  esq.  und  Ä.  Hnllnrn^ 
esq.  8ecretairi  Sir  Benry  Ellis.  —  Nutnismaticnl  Society.  Prasidenti 
Dr.  Lee;  Secretairet  J»  Y>  Aterman,  esq,  und  Isanc  CulUmort,  •  esq. 
—  Topographie al  Society.  —  Statistical  Society.  —  Geological  Society. 
Präsident:  Rev.  Whewell;  Vice- Präsidenten :  Prof.  Buchlana\  Dr.  F\U 
fem,  Mr.  Öreenotigh;  auswärtiger  Secretair :  de  la  Becke.  —  Botmnical 
Society.  Präsident!  J.  E*  Gray,  esq.;  Vice- Präsidenten:  Dr.  Macreight 
und  C.  Johnson,  esq.  —  Medien- Botanical  Society.  Präsident!  Barl 
Stanhope.  —  St.  James's  ornithological  Society.  —  Meteorogical  Society. 
Präsident:  Dr.  Birkhecl\  —  Westmintier  medital  Society.  —  Linnnean 
Society.  —  Horiicultural  Society.  —  Bntomological  Socieiy.  Präsident: 
J.  F.  Stephens,  esq.;  Vice  -  Präsidenten !  Rev.  F.  W.  Hope  und  die  Bra. 
Saun  der 8,  Shuekard  u.  Hnnson;  Secretair:  Wett  Wood.  —  Zoologien}  So- 
ciety.  —  Medico -Chirnrgital  Society.  —  Institute  of  British  ArcMteels. 
Präsident:  Barl  de  Greg ;  Secretair i  J.  L.  Donnldson,  —  Arcfntccturai 
Socieiy  tt.  tt.  1. 

Pmris.  Die  Acade'mie  francaise  hat  folgende  Preisfrage  gestellt t 
„Kritische  Untersuchung  über  die  deutsche  Philosophie.  1)  Es  sollen  in 
ausführlicher  Analyse  die  vorzüglichsten  Systeme  dargestellt  werden, 
welche  von  Kant  und  Zwar  einschliesslich  bis  zur  Gegenwart  aufgetre- 
ten sind,  wobei  man  sich  vorzüglich  an  das  Kant'sche  System,  als  den 
O rund  alter  andern  2u  halten  bat.  2)  Bs  soll  diese  Philosophie  beojr- 
theilt  und  eine  Abhandlung  über  die  Principien,  auf  welchen  sie  beruht, 
gegeben  werden;  ferner  eine  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Metho- 
den, welche  sie  in  Anwendung  bringt,  und  die  Resultate,  zu  welchen  sie 
gelangt;  eine  Untersuchung  des  Irrthums  und  der  Wahrheit,  welche  sie 
onthält,  und  was  endlich  vor  einer  gesunden  Kritik  von  der  philosophi- 
schen Bewegung  Deutschlands  unter  einer  oder  der  anderen  Form  beste- 
llen kann.  —  Der  Preis  für  die  beste  Losung  dieser  Aufgabe  beträgt 
150Ö  Fr.  Die  Abhandlungen  müssen  in  franzos.  oder  Utein.  Sprache 
geschrieben  sein  und  der  letzte,  unabänderliche  Tennin  de«  Concursea 
ist  der  31.  Decbr.  18S8.  Die  Einsendungen  geschehen  unter  den 
bekannten  .Bedingungen  portofrei  an  das  Secretariat  der  Akademie. 
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Schulnachrichten. 

Rheinprovinz.  Verzetehnisa  der  Lehrer  an  den  neuen  kathoL 
Gymnasien  der  Provinz  zu  Ende  des  Jahres  1836.  —  Zeitschr.  f.  Philo», 
und.kathol  TheoL  Heft  20.  8.  210-12. 

Siebenbürgen.  Die  Katholiken  haben  in  Clausenburg  ein  akade- 
misches Lyceum  mit  11  Professoren  und  ausserdem  9  Gymnasien.  Die 
Oberaufsicht  über  diese  Bildungsanstalten  führt  der  kathoi.  Bischof  Art- 
kolaus  Rovacs.  —  Die  Evangel.  augsb.  Bek.  haben  ein  Gymnasium  za 
Hermanstadt  mit  15,  zu  Cronstadt  mit  10,  zu  Mediasch  mit  9,  zn  Schass- 
burg  mit  6  und  zu  Pistriz  mit  8  Professoren.  —  Die  Evangel.  heWet 
Bek.  besitzen  ein  Collegium  zu  Nagy  Enyed  mit  7,  zu  Clausenburg  mit 
5,  zu  Neumarkt  mit  6,  zu  Vdvarhely  mit  5  Professoren  und  auiaerdem 
£  Gymnasien.  —  Die  unirten  Griechen  haben  ein  bischöfliches  Lyceum 
zu  Blasendorf  mit  9  Professoren  und  ein  Gymnasium.  —  Die  UniUrier 
besitzen  ein  Collegium  zu  Clausenburg  und  zwei  Gymnasien  zu  Tordn 
und  Kcreszlur.  In  den  Collegien  werden  Physik,  Chemie,  Mathematik, 
▼aterland.  Geschichte,  Politik,  Universalgeschichte,  Statistik,  Diplomatie 
Philologie,  Philosophie,  Theologie  und  Jurisprudenz  in  ungarischer,  deut- 
scher oder  lateinischer  Sprache,  meist  nach  eigenen  Heften  der  Profes- 
soren gelehrt. 

Ungarn.    Die  Oberaufsicht  über  sämmtliche  BildungsanstaHen  dea 
Königreiches  führt  die  königl.  Statthalterei  zu  Ofen.     Die  katholischen 
Schulen  sind  in  vier  Districte,  den  pressburger,  raaber ,  gross  war  dei- 
ner und  kaschauer  eingetheilt,   deren  jeder  einen  Oberschul- Director 
hat.    Die  Professoren  der  Gymnasien  sind  ausser  einigen  Weltgeisüicheo 
meist  Ordensgeistliche.    Die  Cistercienser  versorgen  5,  die  Franciscaoer 
9,  die  Minonten  3,  die  Piaristen  26  und  die  Bencdictiner  8  Gymoasien. 
— -  Die  Schulanstalten  der  evangel.  -  augsb.  Glaubensgenossen   sind  fol- 
gende:   In  der  Superintendenz  diesseits  der  Donau  1  Lyceum  zu  Press- 
bürg  mit  8  und  1  Gymn.  zu  Modern  mit  4  Professoren;  in  der  Superia- 
tendenz  jenseits  der  Donau  1  Lyceum  zu  0  edenhur g  mit  10  Professoren 
und  1  Gymn.  zu  Raab  und  Set.  Lorhig;    in  der  Superintendenz  für  die 
Bergstädte  1  Gymn.  zu  Schemnitz  mit  5  Professoren  und  8  kleine  Gym- 
nasien zu  Pesth,  Neusohl  und  Mezö-Bereny;  in  der  Superintendenz  diess- 
und  jenseits  der  Donau  1  Lyceum  zu  Keszmark  mit  8,  1  Districtnal-Col- 
legium  zu  Epries  mit  7,  ein  Gymnasium  zu  Leutschau  mit  9  Professoren, 
sowie  3  kleinere  Gymnasien  Rosenau,  Gömör  und  Dobschau.    Jede  dieser 
Anstalten  steht  unter  einem  Ober- Schul inspector  und  hat  einen  LocaJ- 
Inspector  und  Rector.  —    Die  evangelisch -helvetischen  Glaubensgenossen 
haben  in  Ungarn  3  Collegien  zu  Debreczin  mit  21,  zu  Sarospatak  mit  19 
und  zu  Papa  mit  10  Professoren  nebst  7  Gymnasien,   unter  diesen  dai 
zu  Ketskemet,  dem  als  Rector  der  Prof.  Alex.  Sznbo  vorsteht  —  D»« 
sttcAi  unirten  Griechen  besitzen  ein  Lyceum  zu  Carlovicz,  ein  Gymnasium 
zu  Neusatz  y  eine  illyrische  Schule  zu  Zombor,  eine  w  alachische  zu  AU- 
Arad  und  mehrere  Trivialschulen. 

Westphalen.  Bei  den  elf  Gymnasien  der  Provinz  wurden  i« 
X  1836  175  Abiturienten  geprüft,  von  welchen  164  das  Zeugniss  der 
Helfe  erhielten.  Von  diesen  studiren  80  Theologie,  4  Theologie  and 
Philologie,  85  Medicin,  28  die  Rechte,  9  die  Rechte  und  KamersJwi»- 
senschaften,  7  Philologie  und  1  Philosophie. 


t  Berichtigung: 
6.  27  Z.  19  1.  Leonh.  Wachtet  st.  Leonh.  Weher. 
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1.  2tnatomif<Je  tfbbilbuna,en  (10  ÄupfettafeUi  [in  nr.  gol.]),  enthalten©:  bie 
Cnngeroeibe  be*  menfdpiicfoen  Sbtptrt,  fo  roie  eine  SCnfid^t  be*  burdjfdjnittenen 
©djdbele  mit  ber  9lafen<)oble,  nebfl  SBcfdjretbuna.  unb  eriduternben  anmerfungen. 
herausgegeben  von  Dr.  Q.  ©dbtet,  ferati.  tfrjt  u.  3Bunbar|t  in  Serlin,  unb 
«nb  (5.  JtenfeU  JDie  3ei4nungen  f?nb  t?on  @.  Äcnfel,  ber  Jlert  oon  Dr.  * 
<5.  ©abler.  —  2Cucfy  ti.  b.  IS«:  Icones  anatomicae  (Tabulae  X),  exhibentea: 
splancnna  corporis  humani,  nec  non  cranium  directum  cum  narium  cavitate, 
acccdit  descnptio  notis  passim  illustrata.  Auetoribus  Dr.  E.  Gabler,  med. 
pract.  apad  BcrolInen*e«,  et  C.  Kenkel.  ©r.  4.  (vi  u.  64  @.)  SBerlfo,  9?atorff 
U.  Comp.  1836.  ©e$.  @ubfcr.^r.  n.  t  *f  8  £ 

t.  Haroburgisches  Adress-Buch  für  1837.  Mit  E.  Hochedl.  und  Hochw. 
Raths  Special -Privilegio.  Gr.  8.  (xxxx  u.  588  S.)  Hamburg,  Hermann'« 
Erben.   (Herold  in  Comm.)  n.  1  ^  10  # 

S.  Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  und  wissenschaftliche  Medicin,  in 
Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Johannes  Müller* 
ftrd.  9.  Prof.  d.  Anat.  u.  Phyiiol.  etc.  so  Berlin.  [4ter]  Jahrg.  1837.  6  Hefte. 
Gr.  8.  (Istes  Heft:  90  8.  u.  4  Kufrtaf.)  Berlin,  Kichlen  n.  %  *f 

Vgl.  1836,  Nr.  976. 

4.  5(uerbacf>  (Dr.  SB.  —  2Cu$roabl  gotteSbienfttid&er  SSorrrdge,  in  bem 
tfiraelittfdjcn  ©otte$baufe  ju  jDarmftabt  gehalten.  l|te*  4peft.  @r.  8.  (xu  u. 
87  ©.)  JDarmftabt,  $ab|t.  ©efc.  10  X 

Co«  birfet  ©ammlung  fott  sunirfifl  ein  33b.  Don  4  heften  «fdjfintti. 

5.  SBärma tttt  (Dr.  ©eorg  9?icctau*).  —  JCurjgefafte  fpaniföe  ©ramthatif 
riod)  fcormon  unb  ©obrino  oon  ic.  @r.  8.  (vm  u.  280  ©.)  4}ambura,,  8* 
t*ratur*6omptotr.  ©e^>.  1  ^  4  # 

6.  Stauer  (Subroio,,  9>tof.  dm  eatbarmrnfNft).  —  2taa,emeine  SBeltgefdjtdjte 
für  alle  ©tdnbe  u.  f.  ro.  lfter  SBanb.  2te*  $eft  ©r.  8.  (©.  97  —  240.) 
etuttaart,  »etfer.  1836.  ©e$.  4      (1.  1.  II.  1-5:1,/?  —  »0l.  1836,  *r.6954.) 

7.  ®arjrr)offer  (flart  £&cobor,  Br.  u.  3>rf»«tboc.  b.  Wlsf.).  —  ©er  SBc; 
griff  J>rr  oraanifäen  Teilung  bes  SWenfdjett  im  SBer^dlrnifTe  $u  ben  ipeilungaroei* 
fen  ber  ©egenroart.  Kebfi  einet  33orbctra<$tuna,  über  bie  je&ige  Ärtfi«  bet 
2Beltgefd)idjte.  ©r.  8.  (xxx  u.  104  @.)  Harburg,  ©artbe.  n.  16  y( 

8.  ©c^lagenbe  ©emetäfübrung:  ba|  Napoleon  JBonaparte  niemals  ertfhrt  bat. 
7(u«  bem  grani6|if*en  ü&crfefct  nadj  ber  2ten  Äuflagc  (*arü5 1836.)  16.  (26  ®.) 
SRunfhr,  ffleg<nöber6«  n*-*  ^ 

\    II.  JaJurganf.  1 
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9.  9?eue  S8tStfotf?cf  bct  fatboliföen  Jtanjelbettbfamfeit.  fnau^egcbm  wn 
Dr.  91  ä 9  unb  Dr.  SB  et*.  5rer  S9anb.  ^wbigten  bei  ber  geiet  ber  etftrn  ^ri* 
ligen  (Kommunion.  SRit  ben  [lltt>0  Äübniffen  oon:  ©tfdjof  3cfcn  önglanb  unb 
S3ifd;of  Sörttmoiui.  ©r.  8.  (314  ©.)  granffurt  <u  ffl^  3agfr.  21  jf 

.  liier  biö  4iee  8b«  e&enbaf.,  IBM-»,  8  ^>lr.  16  «r. 

10.  Ötiber*8ifrel.  Sie  aanje  4>ct(igt  ©cfcrift  be<  alten  unb  naen  Zefcoun:; 
na<$  D.  3».  Durber*  beutfdjer  Uebetfefcuna,  u.  f.  to.  9teS,  \0tt4  &ft.  Öt.  4. 
(©p.  505-632.)  SBeifen,  ©oebfefcc.  n.  10      gein  *>op.  n.  18  i 

«gl.  1838,  9er.  M41. 

11.  Dejterreidjtfdjc«  naturbiftorifäes  attber*$onöerfatfon$*2e*icön.  18te  btt 
20fte  (Ster  0b.  Äe  btt  4te)  eief.  ©r.  4.  (III.  ©.  3S— 129  u.  Taf.  V— XVL) 
(SBiin,  o.  4>trfdjfelb.)  £5.  3.  (teigig,  .Kummet  in  Gomm.)  3n  Umfd)U>9  * 

S^(.  los,  9ir.  «eis. 

12.  JBUbergallcrie  ju  Dr.  Sari  oon  Stottect'S  atigemeiner  SBeltgefdjtdjte  u.  f. ». 
23fn<5,  2*jteS  $eft.  ©r.  8.  (©.  177—191  u.  Saf.  89—96.)  «Dtei&en,  ®oebföe. 
O.  3.  ©efc.  3>reiS  für  23fleS  bis  25|Us  $eft  9  ^  3Uum.  n.  Ii  i 

0dl.  1836,  9lr.  MIS. 

13.  SVlätter  ber  Unterhaltung  unb  SBe(e$rung  für  bie  3u{jenb,  bearbeitet  rab 
herausgeben  oon  einem  greunbe  unb  teurer  ber  3ugenb.  lfle ,  Ite  Bbt^eiUinfl. 
8.  (3cbe  Xbtb.  «4  0.)  Gibcrfelb,  »eefer.  D.  3-  ©«t  2  i 

14.  (©uitUtt.)  —  dine«  Cyrillen  SReife  na*  ber  feltgen  <5wigfett  3» 
englifdjer  ©pradjc  befdjdeben  burd)  ÜHr.  3o$ann  »unian,  »eilanb fJrfbtgtnu 
unb  ins  JDeutfdje  überfetf.  8.  (x  n.  104  ©.)  ftaniS,  SKaurrr.  («cipjifl/  gert 
in  6omm.)  ©et>  n.  10  / 

15.  <£Iaii£  (Dr.).  —  ©er  BeeurS  bei  ©rafen  flXat$iat  t>on  ^aUberg  an  bit 
$ofce  Seutföe  Bunbc*t>erfammluna,  beffen  reid^fdjlu&mäiia,  auf  bie  oormalige 
Äbten  ©cfyuffenrieb  rabicirte  Äente  betreffenb  bargefiellt  in  feinem  2Cnlaf  unb 
SKotiüen.  äucjleid)  alö  Beitrag  jur  Äenntnijj  teutfdjcr  ©eridjtSoerfaffungen  unb 
tyrer  ffiefultate  oon  je  ©r.  8.  (75  0.)  grantfurt  a.  8R.,  Znbreäifaje  8u$er. 
1836.  ©c^.  Gratis. 

16.  (Srotfct  ($r.  3ofcann ,  b.  9.  3.).  —  <5(>rifUicfr  ffietraefctunaen  übet  wt» 
fcfcicbcne  ©e^enflänbe  ber  ©ittenlebre.  Xu*  bem  granjöfifdjen  bis  »c.  äberfeet 
oon  3oj>.  itafp.  oon  SBörnble.  2ter  JlbeiU  I.  u.  II.  Xbtbeilung.  & 
(352  @.)  Snöbrucf,  «Rau*.  1836.  («Regcnebur^  2Äanj  in  (Sornrn.)  @eb-    1  ^ 

»01.  183«,  3<r.  171«. 

17.  JDanj  (©.  Sßil&elm  Xuguft  gr:eberi4,  »e0  *ratb  v.  ^ofeerl4««ffr.  jb 
©tgttflort).  —  ^anbbu*  beö  feurigen  beutfe^en  yrioatre^tö.  9ia*  bem  Spfltmc 
bei  «perrn  |>ofcatljö  iKunbe.  Gearbeitet  oon  jc.  7ter  SBanb.  Iter  unoeranberter 
Xbbrutf.  ®r.  8.  (xn  u.  456  ©.)  etuttgart,  SBect  u.  grdnfel.  1836.  1^16*' 

83g(.  bie  9lotij  ©.  8  b.  »I. 

'  18.  Prebet  (3.  X.,  SÄußerlebter  an  faibot.  ©*utU®e:ninar  In  Omunb).  — 
Der  (Elementar « Unterricht  für  bal  8eben  unb  aus  bem  Ceben  u.  f.  ».  litt  Wef. 
®r.  8.  (2ter«b.  ©.305— 430/©*Uif.)  SßiefenfUig,  ©c^mib.  1836.  ©et).  n.7V,rf 
l(ltr#  Ster  »b.,  jeftt  öbenbaf.,  n.  1  Sblr.  li'/a  ör.  —  Ost.  1836,  9lr.  4W1. 

19.  <5ltad  (SaU^eim).  —  JDecetia.  öin  Vornan  oen  ic.  8.  (8  ©.  t^u  ?ag- 
u.  304  ©.)  geipjig,  »artt).  1  4  6  f 

20.  (?I$tter  (Dr.  Heinrich).  —  JDie  politifften  3uftinbe  ©panienS  fett  ^ 
b(S  1836  u.  f.  w.  Ite  8ief.  äettraum  oon  1814  bis  18*9.  ör.  8.  (130  & 
u.  1  lit^.  8ilbni&.)  ©tuttaatt,  Ä.  drjarb.  1836.  ©et 

JödI.  183«,  9lr.  1651. 

21.  The  Engluhman  and  Spirit  of  the  English  Journals  in  L'teratnre  uii 
Science.  Editor:  C.  H.  Mohnicki.  1837.  104  Not.  [»/2  ßgn.]  Schmal  gr.  4. 
Leipzig,  O.  Wigand.  n.  2  *f  16  ^ 

22.  Aurge  gtammengebete  um  3(bmenbun§  ber  ©euc^e.  ©ufgehtifTen  con  ben 
Batcm  beS  t><Mqtn  Äirdjcnratöe«  ju  Srient  j»it  1  [tttW  aitetfupfet.  S. 
(12  ©.)  9teßen«bure,  iRani.  ©e).  1  X 
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*  2&  Flora  ton  abringen  u.  f.  tn.  «f>erau$gegeben  ton  Sonat^an  Carl 
3cntrr#  «$ofr.#  ©».  fc.  Wlof.,  2K#b.  u.  C^jr.,  o.  yrof.  ic.  o.  b.  Unb.  Sena, 
un&  bte  nadj  ber  9tatur  gefertigten  Origina(get<4nungen  ton  Dr.  Grrn  ft  ©(fcenf, 
af  abtut.  3eia>nenWbw  *u  3*«a.  $eft  6.  mit  10  colcr.  Jtupferfafeln.  8.  (10  e. 
Zext  ofcne  9>ag.)  3«na,  Örpcbttion.  Mppq,  2(Uq.  «Kieberlänb.  93ud)b.  in  <5omm. 
©clp.   n.  12  (1-V:  n.  *  ^  12     -  »gl.  1856,  Hr.  Ö»75.) 

24.  ftlügcl'3  (®eorg  fcboma«)  erftdrte  (Sourfyettel  ber  bebeutenbften  <£u* 
ropdtf<^en  unb  Xuf?tr:@uropdifdjen  $anbel$plä|e,  nebfr*  genauer  Tfncjabe  ber  SÄürrjr, 
9Äaof :  unb  ©eroid?t6sS3er!jäuni(Te  berfclben.  17te,  ganj  umgearbeitete  unb  Oers 
mehrte  Ausgabe,  ©r.  8.  (iv  u.  207  @.)  et.  ©allen  u.  Sern,  £uber  u.  £emp. 
©ed.  *  1  *f  18  / 

25.  3fp? (Daniel  &.). —  Stcbinfon  Chrufoe's  ?eben  unb  Xbenteucr  u.  f. ».  Ueberfefct 
oen  Garl  (Sourttn.  6te  u.  7te  Cief.  ®r.  8.  (itcrSbcil.  ©.65—256.)  Stuttgart, 
<&d)t\bU.  3*  Umfa^ag  18         (1— V:  1  ^  21  ^  —  «gl.  1836,  «r.  6465.) 

2«.  $drtfef>  (3*  ©.  SBtlfcelm,  9fr.).  *—  ^rebigt  am  örnbtefejle  1856, 
am  18.  p.  Tr in.  atö  am  Sonntage  na$  bem  fd)redli<fcen  Sranbc  im  Sföarft 
9?ebnrt§.  ©ehalten  in  ber  ^)farrfitd)e  bafelbjl  ton  jc.  3um  SBeflen  ber  Äbgc* 
brannten  bem  SDrucfe  auf  »erlangen  übergeben.  8.  (vin  u.  0.  9  —  22.)  Sßun-- 
fiebel,  ®rau.  1886.  ©efc.  2  £ 

27.  Freihefte  für  wissenschaftliche  Kritik  and  Antikritik  tn  der  Natur- 

und  Heilkunde,  herausgegeben  von  Ludw*  Aug,  Kraut  ^  nr.  <L  Philo*,  u.  d.  Med. 

Prlvatdoe.  «u  d.  Uahrers.  tn  Götttogen  etc.  [Ister]  Jahrg.  1857,  Heft  1.  Gr.  8. 

(Tin  o.  151,  Anhang  112  8.)  Güttingen,  Dieterich.  1836.  Geh.        n.  1  »f 
Der  Anhang  enthüll:  „Fernere  Nachtrage  in  L.  A.  Krauti's  IritUch-etymologischera 
medicini.chcu  Leiikuu  S.  1  —  201  4k 

28.  griffe  (3.  Wv  *>r.  b.  ^*b.  u.  9b«of-,  f>rof.  b.  ang.  9taturflefa).  a.  b.  Stoibs 
gtanjtnfcUaiÄftf.  k.).  —  ©runbril  ber  9>t»)tognoj1e.  8.  (xii  u.  267  6.)  3nn«= 
brud,  gebr.  mit  mauoVfajcn  ©ajr.  1836.  (jHcgcnSburg,  3ttan&  in  ßomm.) 
&t§.  n.  1  ^ 

29.  (Bebel  (*.,  »rg^Dir.  a.  ©.  k.).  —  ®er  (Sieg  ber  VQa^tH  unb  be«  «Hecfyta' 
ober  SBte  ti  mir  »egen  ber  £omcopat&fe  ergangen  oon2c.  ©r.  8.  (\i  u.  170  e  ) 
ZtipbiQ,  Sajumann.  16 

20.  Geiger  (Phil.  Laur.).  —  PhanAacopoea  uniyeraaUs  auetore  etc.  Pars 
II»  fasc  1.  Composita,  A  —  Electuarium  Therebuithinatum.  Lexikon-8.  (S.  1 
-280.)  Heideiberga»,  Winter.  1836.  Geh.  n.  2  ,*f 

Pars  I.,  Ebeadas  ,  18S6,  n.  8  Tblr. 

31.  Öiblifoje  ©efdjidjte  bed  alten  unb  neuen  Seflamentt.  3um  ©ebrau^e  fdr 
tateintf^e  unb  .©en>erb«*Sdjulcn.  9<eue,  burdjau«  oerbefTcrte  unb  »erme^rtc  Huf* 
läge  8.  (120  ©.)  SKegenSburg  u.  CanW^ut,  SRanj.  6  X 

32.  ©efajtdjte  unb  ©eograpbie  ton  SKeCtienburg.    ^crau«gcge6cn  ton  SS. 
fttfdjer  unb  Dr.  g.  SB.  ©treit,  SÄajot  a.  2).  9iebfl  1  (Sbarte  uon  SXecfien- 
burfl  [i  »U  in  Äpfrfl.  u.  iüum.].  ©r.  8.  (66  ©.)  SBertfo/  »latorff  u.  ^omp.i 
1836.  ©eb-  8  X 

Scfonbrrrr  Xbbrucf  au 8  giftet  u.  ©treft'i  ^iflor.  u.  geogr.  Ätlaö  von  (Sucopa. 

33.  ©rimm»  —  JCinber  unb  ^>auimdrd)en.  ©efammelt  buroj  bie  JBrüber  jc. 
kleine  Xuggabe.  Ste  Auflage.  16.  (iv  u.  316®.)  SBerttn,  Äeimer.  1836.  ©eb. 

1^4/  «Wir  7  Äupfern  (CtabiftO-  Sart.  Jetn  ?)ap.  n.  2  f 

34.  Haie  (Dr.  ^arl).  —  Theologische  Streitschriften  yon  etc.  Anü- 
Roehr.  8tes  Heft.  8.  (vm  u.  151  S.)  Leipzig,  Breitkopf. u.  H&rteL 
Geh.    16  y(      (Vgl.  1836,  Nr.  1021,  5284.) 

35.  Heath  (Charles).  —  Shakspeare's  Fraucnbilder,  eine  Sammlung  weibli- 
cher Portrait s  u.  s.  w.  Heft  IV.  Schmal  gr.  4.  (3  BUdn.  in  Stahlst,  u.  3  Bl. 
ohne  Pag.)  London  u.  Berlin,  Asher.   n.  20  X      (Vgl.  1836,  Nr.  1126.) 

36.  Hennecke  (Georg.  Henr.  Carol.,  Goslarfomsis).  — *  De  funetionfbus 
oraeatorum  in  corpore  humaao  scripsit  etc.  Commentatio  anatomico-physio- 
logica  de  sententia  gratiosi  medicorum  ordinis  in  certamine  literario  cirium 
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4  jueutsctte  iMeratnr^     — - »o.  (*te  1.) 

Academiae  Georgiae  Augustae  die  iv..  Junii.  MDccmwi.  praenüo  regio 
ornata.  Accedunt  vi  tabiUae  acneac.  4raaj.  (vi  u.  76  S.)  Gottingae,  D»e- 
tcrich.  1836.  Geb.  1* 

37.  Hensler  (Dr.  Phil.  Ign.,  «.  o.  Prof.  d.  Physiologie  et«,  so  Wflnbwf).  - 
Der  Menschen-Magnetismus  in  seinen  Wirkungen  auf  Gesundheit  und  Leben. 
Eine  Sammlung  von  Thatsachen  aus  der  Literatur  und  aus  eigenen  Erfah- 
rungen, für  jeden  einsichtsvollen  Leser.  —  Auch  u.  d.  T.:  Die  terschiede- 
nen  Wirkungen  des  t [tierischen  Magnetismus  auf  den  Menschen  im  gesondrn 
Zustande;  die  dadurch  entstehenden  Verstimmungen,  Krankheiten,  unglück- 
lichen Ehen  und  die  Verringerung  der  Dauer  des  Lebens.  Eine  Sammlung 
vieler  Thatsachen  aus  der  Literatur  und  aus  eigenen  Beobachtungen  magne- 
tischer Missverhältnisse.  Gr.  8.  (xxvm  u.  432  S.)  Würzburg,  Stthrl. 
Geh.  2* 

38.  ßeiler  (3-  g.,  ©r.  b.  swiof.  tu  yraf.  b.  ^oof»  ic  a«  Vm\  - 
Safcbüä)  für  9>ftfifcr,  Ctyrmieer,  SKtneralogen,  S£ed?nifer,  $)&armaceuren,  gabri 
fanten,  Defonomen  unb  alle  greunbc  ber  Scatürwiffenfajaften  unb  2cä)nclcgi(. 
GntfcaUenb  bte  gortfe^ritre  ber  Wffl*  Hernie,  «DKneratogte,  ©eclegie  unb,  Se- 
nologie im  »erlaufe  br*  3afcreö  J83S.  3ufammengeftellt  unb  &erau$aeacben  oen  :c 
lfter  3abrg.  2re  2f6t^eilung.  ©r.  8.  (104  ©.)  ©rd&,  iDamtan  u.  ©orge.  1S36. 

1&«  fcoenbof.,  1835.   Seite  *btb.  I  Stfr.  ' 

39.  Heydenreich  (D.  Carolus  Henricus).  —  De  antiqua  facultatii  jari- 
dicae  Lips.  potestate,  sententias  crirainalea  ferendi,  per  legem  Saxonia!» 
novissimam  B.  d.  xxviii.  m.  Januarii  a.  mdcccxxxv  iatam  draimscripta. 
Scripsit  et  lllustris  jetorum  ordinis  auetoritate  pro  loco  in  eo  rite  obtinendo 
die  xxh.  m.  Decembr.  a.  mdcccxxxvi  h.  L  q.  c.  defendet  etc.  assumto  ad 
respondendum  socio  Emmerico  Anschuetz,  Upsiensi.  8maj.  (34  S.)  Lipsbe, 
Kummer.  O.  J.  Geh.  5  j 

40.  3ar;rbud&  be«  STCüfeltc&en  unb  Unter&attenben  [für  18371.  Atzautouto* 
üon  g.  p.  ©übt*.  jKit  mebr  atö  100  [eingebr.]  ^olfcfdjnitten,  ttnil  wtt* 
felben,  tyet»  unter  beffen  ßeitung  gefertigt.  8.  (190  0.)  »ctitn,  ©ereilt*»"^ 
@e£.   n.  8  f(      (»gl.  1836,  9fr.  1392.) 

41.  Sa^rbu^et  für  Geologie  unb  4>rifttt*e  $>$Üofop$ie.  .f>erau*geg«6en  ws 
i>r.  Jiu&n,  Dr.  8od>erer  unb  Dr.  @taubenmaier,  «profm  Satt*  IÄ 

42.  3ean  $>aiü.  SDa«  ©d&6nfU  unb  ©ebiegenfre  au«  feinen  t>etf*tebenen  «Wf 
; 5  ü'  £j?«  \  o  •  S5.dnt*cm  ^ausgegeben  un  D.  ©.  9cumfea.  » 
(vi  u.  806  ©.)  ßetpitg,  Äleüt.  ©e&.  ^rdm^r.  n.  12  gram.  ^ap.  «.1« 
Äu«gabe  tn  8.  (^f,  n.  i8  *  öelinpapf  n.  1 *    (Sögt.  5™) 

K.^a•i?b,?iMte^',t^,   *u«»ajl  re&treü$er  unb  fntcreflanret  ©teffe  ^ 
Ht  ©ef$u$te,  ©eograpbJe,  SKarurfunbe  u.  f.  m.  rebtgirr  oon  $rof.  Dr.  3- 
»raun.  Ifre«  »dnbt^en.  3Dte  »orjeit.  —  2Cuä?  u.  b.  ST.:  2)le  Öorgdt.  3» 

Hit  1  SEtteieupfw:.  8.  (850  @.)  ©ruttgart,  Ä6()ler.  ©eb.  1«^ 
r»^'  ?«ttneöiif*|et  (Jtorl  eubmtg).  —  SDer  arme  «etnri«.    ©«Jaüfput  Ü 

^  ÜfjU9f*  %eincm  «W««tf*en  ©ebicfcte  »on  ic.  8.  (45  ©.)  £riftt 
©ebr.  ec%umann.  1836.  @e^.  6j( 

.  f^JS?  Ätn%enfreunb.  mttMdfift  iur  5Ber)ldnbigung  Äoer  Ängelegen^fät« 
oer  Äirc^e  unb  jur  g6rberung  cferifhtftcn  ©tnnel  unb  rircbliAen  8eben«,  ^J 
gegeben  Don  griebri*  JC6t)ler  unb  Ulbert  8ö^rö.  2ter  3a(>rg.  3  Affe 

«orfk.  0836.   n.  12  ^      (Sgl.  1836,  9er.  4869.) 

46.  Krafft  (Albrecht).  -  Verzeichniss  der  kais.  kön.  Gemälde-Gallerie 
^  K  eiv^c.re      Wien,  voo  etc.  Mit  2  Ansichten  und  3  Grundrissen  [l  »• 
m  KpfrsL  in  4*  8.  (xvm  u.  450  S.)  Wien,  Müller.  Geb, 
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LM  1.)  Deutsche  Literatur,  47—57.  5 

47.  Krüger  (K.  W.).  —  IBstorisch  philologische  Studien  von  etc.  Gr.  8. 
(264  S.)  Berlin ,  Rucker  u.  Pöchler.  n.  1  f  12 

48.  £att0beftt'*  fdramtli<$e  Sc^rifren.  BoUftdnbige  u.  f.  m.  Original  =  2fu€- 
qabe  lefcter  «panb.  7ter  JBanb.  (Enthält:  SRdbrdjen  unb  Srjdbtungen.  —  8tcc 
Bant),  (äntjjält:  3otU8*  unb  ^antafu*.  SÜiit  fbnigl.  roürtem  beruftem  9>rioilc- 
giutn.  —  *u4  u.  b.  £.  6.  fc'angbetn'e'  profaifefce  SBerfe.  öerbefferte 
unb  oermefcrte  Original --Xuögabe.  2tet  21; eil.  (Sntbäir:  ÜÄäfju^cn  unb  (5r&d$* 
luugen.  —  Stet  SfeeÜ.  Öiu^dlt:  3ocuö  unb  "DbantafuS.  «Ocit  U.  f.  w.  tytivikt 
flüim.  ©f.  16.  (264  ©.  u.  1  ©ta&ltf.,  232  e.  u.  1  etaftlft)  (Stuttgart, 
2$cibU.  1856.  ©efc.    1  ^  12  #      (jßgl.  1856,  9lr.  5684.) 

49.  I*angenbeck  (C.  J.  M.,  o.  Prof.  d.  Aoat  u.  CWr.).  —  Handbuch  der 
[Anatomie  mit  Hinweisung  auf  die  Jcones  anatomicae  von  etc.  (2te  Abth.)  — 
Auch  u.  d.  T. :  Gcfösslehre  mit  Hinweisung  auf  die  Icones  angiologicae 
vyo  etc.  Gr.  8.  (vili  u.  280  S.)  Gättingen,  Dieterich.  1886.      1  *f  12  </ 

(l»te  Abtii.)  Nervenlehre,  Ebenda«.,  1831,  1  Thlr. 

50.  Vafttttft)  (griebrid)  £etnrt(!(j  Statt,  MfKtt  3>fr.  8*  Ba<$ara<&).  —  SDic 
Offenbarung  bei  *id)t8  im  greubenmort  ber  mer  (5t>angeltften.  Srfldrung  ber 
öuanaelien  oom  etilen  »erö  biß  &um  legten  für  jeben  greunb  bei  Sfdjti  oon  ic 
2  Steile.  @r.  8.  (xxx  u.  434,  498  ©.)  ©tuttgart,  SÄcfcler.  1836.  3cber  ST()t.  1  ^ 

51.  £acarer$  (3.  (5.)  fdmmtlicfce  JBerfe.  Ster  »anb.  —  tfud?  u.  b. 
3efu«  SKeffiai.  Ober:  (Suangelien  unb  Xpoftetgef  djidjte,  in  ©efdngen,  t>on 
3.  G.  eaoater.  Ster  SSanb.  [Ste,  ber  SBerfe  9te  Sief.]  ©r.  8.  (0.  159— 
272,  ßc^luW  Äugöburg,  6br.  Äran&fetber.  ©e&.  6  # 

*b.  I- III:  2  20lr.  6  ®u  —  »gl.  1886,  9U.  58S2. 

52.  «chnc'*  (^r.,  3>roftS.  u.  etabtbibliotpefar«  }u  «Dcaln*)  gefammelte  6ä)rff* 
ten.  "9cadj  bcfTin  Sobe  tjerauigegeben  oon  Dr.  ä.  äülb,  ©tobtblbliotbetat 
ju  SWain*.  3te,  4te  Cieferung.  2)te  r&mtfdjen  2ütertbümer  ber  ©auen  bei  SDon* 
rterebergi.  Stet,  4te$  $eft.  ©r.  8.  (@.  193  —  384.)  SWainj,  gBitty.  1836. 
Gkfc.   n.  14  (»gl.  1836,  ttr.  5357.) 

53.  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Herausgegeben  von  D.  F.  I#.  w>n  SchledUendal ,  d.  Med.  Chir.  u.  Philo*. 
Dr.,  o.  Prof.  su  Halle,  Dir.  d.  bot.  Gartens  eto.   llter  Band.    6  Hefte.    Gr.  8* 

Ristes  Heft:  160  8.  u.  %  Steindr.)  Halle,  Herausgeber.  Scbwetschke  u. 
Sohn  in  Comm.  n.  6  ^ 

'  54.  Citfco  (Sriebridj  ©utlau,  ^reblget  it.).  —  <£&rtjtenfptcael.  SBetra^tungen 
über  bie  fiebcn  @enbfcbretben  in  ber  Offenbarung  Gt.  3o(jannio  Sapita  2.  unb  3. 
0r.  8.  (xx  u.  286  ©.)  IBerlin,  ön«lin'f*e  Su^J.  1^8^ 

55.  Sp^tltaitlt  (3.  ^.  oorm.  Söorfl.  in  b.  lanbwtrtbföaftt.  (SetoerbesKnt.  in 
XltDaibeneubcn  u.  Xpotb.  k.)  —  2Cuf  »veldjc  SBctfe  fann  bie  3ucterfabri(ation  aus 
Ätmtelrüben  unb  öberbaupt  jebc«  ©eroerbe  für  bie  Untemebmer  oortbeilbaft  unb 
für  bai  ^)ublifura  nü^li*  tuerben?  ©ine  Anleitung  jur  leisten  JDorfleUung  biefeö 
3ucfet«  für  Keine  unb  gr6flere  Xnjlalten.  3ur  öntbüüung  be«  3«r  ■  |>anewalb  * 
3rnoibifd&en  ©e^eimnifle«  unb  |ur  örgdnjung  bei  im  3a^r  1818  erfajienenen 
Sud)i:  ,;Ueber  ben  gegeritodrtigen  3uftanb  ber  3urferfabrifation  in  Deutf^lanb 
in  J8ejiel)ung  ber  ftunfeU  ober  3ucferrübe"  ic  ©r.  8.  (vi  u.  126  e.)  SKaabe» 
bürg,  «cinrid^^ofen.  M  X 

5«.  ÜHa^tt  (3ov.  Bapt,  Vrof.  am  öprnit.  *u  Jtempteit).  —  ©nnonbmiWe« 
4>«nbrp6rterbu^  ber  beutfdjen  ©pradje  ober  furj^gefafte/  alpbabettfdj  aeorbnetc 
Qtt tdrung  ber  üonüglicfcffrrt  linnoerroanbten  SBbrter  ber  beutrten  Spraye.  ?jur 
OJebtlbete  aUer  ©tdnbe  bearbeitet  bon  tc.  [l(te  KefO  ©r.  8.  (xvi  u.  @.  1-80.) 
Acmpten,  Dannbeimci".  6  'A 

®rf<beint  in  6  Sief. 

57.  SRe^er'*  Unioerfum  ober  Tfbbilbung  unb  SBefeJreibung  bei  €5et>en«»ers 
tbeflen  unb  SKerFwürbigften  ber  ^atur  unb  Jtunjt  auf  ber  ganjen  @rbe.  Ster 
9Banb.   lfle  bi«  10te  «teferung.  Cliier  4.  (e.  1  —  122,  jebe  Sief.  *  Gt«w«^ 
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6  l)eut$che  Literalur,  58—67.  {Ml) 

«iltturgfrufcn,  Xmflerbam  u.  Stadorf,  Bibliographie«  3*faL  1886. 
©«}.  n.  2*5y,rf 

tfud>  mit  b.  Umfdjfaa.-JI.:  Meyer'*  l'niver»ain ,  ein  bflebrenbe*  Sitorrroet!  für  all« 
etSnbe.  lftcr,  2t« »b.  fa  12  8ief.),  Ute  bi«  7ttS«&  öbenbaf.,  183J-Ä5,  i.6XMr.l9i. 

58.  (Morels  Vind6.)  —  La  mocale  de  l'enfance,  ou:  Qaatrains  no- 
raux  ä  la  portee  des  enfants,  et  ränget  par  ordre  methodique  par  (X-G. 
Morel,  Vit.  de  MoreUVinde,  Pair  de  France  etc.  12rae  Edition.  In-16.  (yiu  n. 
S.  9-120.)  Vienne,  Armbrusten  Geb.  9* 

59.  Saufenb  unb  Gine  Mcidjt.  Xrabifdjc  Srjdblungen.  SDeutfd)  oen  SXflt. 
£abi  d)t,  gr.  oon  ber  £agtn  unb  <5arl  edjalt.  [4te,  5te  Sief.]  lOtti 
bis  15ns  ■' leftte«]  Bdnbtfcen.  4te  oerbefferte  unb  ecrmcbrtc  Auflage.  8.  (tur  o. 
240,  xxvi  u.  216,  xxvi  u.  222,  xlii  u.  326,  vm  u.  269,  tf  u.  206  fc) 
Breslau,  g»aj:  u.  Jicmp.  1836.  @e&.  1  ^  21 

I  — XV:  4  2Mr.  12  ©r.  -—  Südl.  1838,  9lt.  SU*. 

60.  Defftrretd?tfdp  9totional«(Sneöflopdbie,  ober  atpfcabertftyc  Darlegung  btt 
rDtfTcniroürbtaflcn  (Sigentbümitcfcteiten  bt«  bjterrtidjifdjen  Äaifertbume«  u.  f.  * 
6ter  [le&tet]  Banb.  (ffi  bt«  3  unb  Bupplcmcnt.)  [«Sfce«  $tft.  3utfenwri-3]' 
Supplement:  2t  — ©rubltr.  —  24|fc«  $eft.  Supplement:  ©rün— 3&]  ®*- 8t 
(©.  321-464,  ix  u.  6.  465—644,  6<fyug.)  «Bten,  Betf  in  Gomm.  0e&.  (X« 
«eft)      (Bb.  1— VI:  n.  12  f  12      —  BgL  1836,  9er.  6038.) 

61.  eidjfifdje  National* (Sncpriopdbie  cber  Gentrai « XBbrterbutfc  u.  f.  ».  W 
fd^fifdjen  ©atertanbe«,  u.  f.  ro.  16te  Cieferung  öon  JDornfel«  (oon)  bi«  iDrcbto 
®r.  8.  (6.  961—1024.)  Ceip&ig,  «efer'f*e  öertagfcttipcb.  1836.  ®cj>.  4* 

F—  XV:  2  -IMr.  1*  ©r.  —  »gl.  1836,  9lr.  10«. 

62.  SDte  9faturgefdjid)te  in  getreuen  Xbbilbungen  unb  mit  au«fu$rlid)tr  Bt; 
föreibung  berfelben.  3nfeften.  4>eft  13  u.  14.  ©cfcmal  gr.  4.  (0.  225 
mit  11  Ötcintaf.)  Ceipjig,  Gifencuty.  1836.  ©e$.  10  /  Sauber  cotor.  o.  W 

Sögt.  1836,  9t  r.  6720. 

63.  ClÖftaufcn  (Dr.  Hermann,  $rof.  b.  JXpeol.  ic.  ju  GrUngen).  —  Wj£ 
föcr  Kommentar  über  fdmmtlidje  ©Triften  be«  «Reuen  Seflament«  junWjt  f« 
$>rebtger  unb  ©tubirenbe.  Ster  Banb  ljte  Bbtbeilung.  iDic  Briefe  $auli  aa 
mbmev  unb  Jtorint^ter  entbaltenb.  [2te  tttf.]  —  *u$  u.  b.  ST.:  3E)ie  Briefe  tti 
Spofrel«  ^auluö  an  btt  Äorint&ier.   ©rfldrt  t>on  :c.  ©r.  8.  (©.  449 
tfonigSberg,  Uniftr.  1835,  36.  ®tt).  tuifUf 

25b.  I — in,  lftt  Kbtb./  Iii«  Cicf.,  Gbcnbaf^  1S34,  35,  b.  Y  Stfr.  12  ®r. 

64.  9)fennig*Sncnclopdbie  ober  neue«  elegantefte*  (Sonoerfationfi^exicon  o.  f.  ff 
S5|re  Cicferung.  4ter  Banb.  Bogen  25  —  30.  g»it  2  6ta(lfit4cn.  ®4mül  gt-  *• 
(©.  193  —  240.)  eeipstg,  ÄoUmann.  ©eb-  *     »• 8 1 

1  — XXXIV  :  n.  11  2Mr.  8  (Sr.  —  »sl.  1836,  9tr.  6725. 

•  65.  Wo (^>einr.  örnf!).  —  ©tranoppgmaiomaeita  ober  Äampf  ber  fwnid« 
mit  ben  ^»gmden.  Äoraifc^e«  ©ebi(^t  in  fünf  ©efdngen  »on  K.  8.  (13*  €•) 
^)e(l(),  ^artlcbenC«  23crlag€expeb.)  ©e(?.  "  ^ 

66.  ftarnrnfteitt  (gerbinanb  eeopotb,  f)rof.  b.  frans. 0pr. «.  Sit.  a.  b. **W*]J 
^?rag).  —  Le  secretaire  franyais  pour  la  corre«pondance  sociale  contentfli  ««* 
Princicipea  gendraux  et  particuliers  de  TArt  de  la  Corres ponda nee  fran^ais«i  suj* 
vis  de  beaueoup  de  modeles  de  lettres  de  Bonne-Annee  et  d*autrcs  Fel'n 
tations,  de  lettres  de  Condoleance,  de  Demandes,  de  Remerctment,  4*  ^ 
commandation ,  etc.,  etc.,  servant  d'Kxerciccs  de  traduetion  du  fra^  40 
allemand  et  de  Tallemand  en  fran^ais.  3Der  franjbftf^e  ©efretdt  für  W  JJJ 
feUftfeaftlt^en  Briefioedjfel  entbaltenb:  allgemeine  unb  befonbere  ©runbl^t  btt 
-ffunjt  be«  fran^dftfe^cn  Briefroedjfel«  nebjl  oielen  «Dluftern  uon  9?euja|?ri'  anc 
anbern  ©lütfrounfdj  *,  Betleib«  *  JDanffagungS  *  ömpfe|jlung«fd)rt{btn  u.  f.  »•»  J 
UebungSbud;  ;um  Ucberfe^en  au«  bem  granjöftfc^en  in  ba«  iDtutfc^K  unb  aoi  ben 
SDeutfdjcn  in  ba«  gran^öftf^e  gcfammelt  unb  fcerau«gegeben  ©on  :e.  ö; 
(181  6.)  ?)rag,  ^ggenberger.  ©efc.  11  * 

67.  9lanri)eitbttr)let  (3-#  9>« ).  —  2Cu«ge»dblte  Segenben  unb  fronin« 
fleo  für  e6|?nc  unb  26^ter  jur  örwerfung  unb  Bcfeftigung  eine«  eottrtfwq» 
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gen  einnrt  unb  »BanbeW.  ©efammelt  oon  jc.  SÄit  1  SUelfupfer.  8.  (xti  u. 
296  «.)  8tegen«burg,  g»anj.  14  jf 

68.  Mittler  (Dr.  grantf*  —  fcie  ©iftmif^erinn,  ober:  ©le  «ntbetfung  be« 
^crbredjenö  bleibt  nie  au«.  9tadj  einer  wahren  S3egebenbeit  er^dblt  unb  jum 
S^eil  aus  ben  <5rimfnal«*rten  gebogen  oon  ac.  8,  (vi  u.  204  ©.  mit  1  titb* 
TCbbilb.)  SBten,  Äupffer  u.  Singer,  @ef>-  '  f&  jt 

69.  £er  dcfcte  englifcfee  Stobtnfon  Crufoe  u.  f.  w.  9ta$  ber  urfprüngliojen 
(Srjdblung  Daniel  be  goe't  u.  f.  u?.  3n 

10  Lieferungen  Sie,  6te  Sief.  ©r.  8. 
(©.  257-384  u.  10  Äpfr.)  Stuttgart,  Ä.  ©rbarb.  1836.  @eb-  12  X 

I— IV:  1  3*lr.  —  Sgl.  18»,  ttt.  4123. 

70.  Homberg  (Änbrea«,  *r$itect).  —  Saföenbud)  fit  SR6beltif(fyer  u.  f.». 
5te«,  4trt  £eft.  Cerifon»8.  (£ert:  6.  19—26,  Ktb-  tfbbilb.  T*b.  XIII—  XXIV.) 
Ceipita/  Cif<na4.  1836«  ©cfc.   ©ubfcr.*S>r.  18  #      (Sgl.  1836,  SRc.  6056.) 

71.    (3.  Jfnbrea«,  Krftiteci).  —  2)k  @tetnme$*JCunft  in  äffen  ibren 

Steilen  u.  f.  ».  2tc«  bi«  4te«  [leftte«]  £eft.  4.  (3.  25—44,  litb-  Xbbilb.  Tab. 
XV— LVI.)  «Äagbeburg,  SKubadj.  @eb-  (KU  «e|t) 

1— IV:  1  SMv.  1«  Gr.  —  Sgl.  UM,  «r. 


72.  Der  Rosengarte  Don  Sil  beim  ©timm.  ©r.  8.  (vin,  ixxxnr  u- 
94  ©.)  ©attingen,  Steten*.  1836.  1  f 

73.  ®anb  (©eorge).  —  3Cu«gerod&lte  ©Triften  oon  ic.  2Cu«  bem  granj&tl« 
fdjen.  9te  Cicferung.  16.  (©imon:  ©.  97—228.)  (Stuttgart,  JC.  örbarb.  1836. 
©eb-   8  (SSgl.  1836,  9?r.  5727.) 

74.    lote,  Ute  Cief.  ober  Ster  »anb.  [lfte,  2te  Sief.]  —  Xu*  u. 

b.  Ä.:  3nbiana  »on  ic  Ueberfe$t  t>on  Dr.  £einr id>  (Sil n er.  [lft,  tu  Sief.] 
16.  (6. 1—160.)  Cbenbaf.  1856.  ©e*.  6 

75.  <&d)tibtl  (Dr.  3.  ©.).  —  (Hn  ©ort  brüberltd>er  SBeleJrung  über  «e  Uu 
tberifaje  Jtirdjc  unb  bie  unternommene  Bereinigung  berfelben  mit  brr  reformtrten 
JCirtb«  &u  einer  einigen  eoangelifdjen  Strebe,  gür  bie  lutbertfdjen  ©emeinen 
I8re«lau«  1830  abgefaßt  unb  jegt  auf  Sßunfdj  au«ldnbifdjcr  ©tauben« » ©ruber 
in  Drucf  gegeben  »on  k.  ©c.  8.  (iv  u.  ©.  6—35.)  Dürnberg/  Slam.  ©*b*  *  jf 

76.  Cefcte  ©djieffate  unb  Öntberfungen  be«  fran$.  (2d?iff«capitain«  ©rafen  be 
£a  $)croufe  unb  ber  SXannfdjaft  ber  Fregatte  Sa  Jöcuffoie  jenfei«  be«  fünf  unb 
odjtiigflen  Örabe«  nöcbl.  SSreite.  Wa*  ben,  oon  Dr.  Steibctiff  im  Za$tt 
1833  auf  ber  ®ricer*3nfel  aufgefunbenen,  e^iff«tagebü*ern  unb  fWanufcripten. 
Äu*  bem  ©ngtifc^en.  3Rit  1  [litb-]  öntbecfung«farte  [1  »gn.].  0r.  8.  (xvi  u, 
2^4  e.)  $anaU/  Äftnig.  ©c«.  1  ^ 

77.  3>er)netb  (3obann  9Upomucf ,  D«l.  «.  I^fr.  |a  Tfibenba*).  —  &ur)e  unb 
Ui^tfa^licbe  örmabnung«reben  auf  bie  gcfltage  ber  ^eiligen  ©otte«,  weUfce  im 
3abre  noa^  gefeiert  werben,  feiner  $>farrgemeinbe  oorgetragen  oen  tc.  SÄit  ober* 
r;irtli*er  2Cbprobation  M  bo<$roürbig|ten  SBifc^bflidpen  DrbinariaU  ^Jaffou.  8. 
(152  6.)  Stegeniburg  u.  Canbtbut,  ffleanj.  10  ^ 

78.  &<$)ttibtt  (©uibo,  6ffentl.  £ebm  b.  fDtatbtm.  an  b.  ^Iptec^n.  ©a;ufe  ju  . 
6ari«ruije).  —  Äritbmetif  für  bie  ©emerbfefcuten  beö  ©rofb<riogtbum«  SBaben. 
Xuf  Serantaffung  Ipotjen  SKiniflerium«  be«  3nnern  »erfaft  oon  k.  8.  (388  ©.) 
Garlßrube,  SRüUer.  1835.  1  ^  6  # 

79.  Qtaorre  3tur!afon*  —  4)eim5fringla.  ©agen  ber  JC6ntge  Norwegen« 
Don  2C.  Xu*  bem  Söldnbifdjen  non  D.  ©ottlieb  SRobnite.  Iflcr  »anb  [2te 
3fbtb.].  mt  1  [Ii«).]  Äarte  [in  4.].  ©r.  8.  (xxit  tt.  e.  17S— 562.)  ©tral* 
funb;  Cbffler.  2  ^  18 

Ifter  »b.  1(1«  Vbtb./  Gb«nbaf„  im,  1  3^Ir. 

80.  <&tolbttQ  (grtebri*  Ceopotb  ©raf  ju).  —  ©efäji^te  ber  Steligfon  3efu 
(grifft.  JBon  tc.  fortgefe^t  ton  griebri*  oon  Jter§.  29fler  Banb.  —  *u<& 
Ii.  b.  Z. :  ©efdjic^te  u.  f. ».  gortfe^ung.  16ter  JBanb.  ©r.  8.  (tui  n.  415  ©.) 
^Rainj,  tftr^beim,  ©ebott  u.  Sbielmann.  1836.  Hamburg.  Äulg.  n.  1  *f  8  / 
Liener  Äu«g.  in  8.  n.  1  4  4         (»gl.  1836,  *r.  6626.) 
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81.  Stouxdza  (A.  <le).  —  C.  W.  Hufeland.  K^uisse  de  sa  vie  et  de  m 
Biurt  chretiennes  par  etc.  Gr.  in-8.  (45  S.)  Berlin ,  Eiehler.  Geh.      6  j< 

82.  iiniserfal*  (SonDerfatfonSlertfon  ober  oolIftdnbtgeS  SBörterbud)  tu  f .  nx. 
tfr.  5.  Ay— Sa.  <Sr.  8.  (®.  321  —  400.)  Sßel^ifc^e  8ua^.  1836. 
®e$.                                       ®ubfcr.«$)r.  n.  8      3>atentpap.  n.  1«  i 

I— IV :  1  Stfr.  8  GJr.,  2  S$Ir.  —  ögl.  1818,  9er.  «W. 

83.  ^ollfidnbige  S&iecrgaUene  in  getreuen  Ebbtlbungen  aller  Kationen  mit 
ausfülltest-  JBcfajrctbung  berfelben.  Sanb  II  £eft  XII,  SPanb  III  £eft  I. 
e^mat  gr.  4.  (II.  2.  @.  33-48  u-  Saf.  9—12,  III.  ©.  1—16  u.  Saf.  t-t) 
SReiflen ,  ©oebfdje.  £>.  3.  ®e&.  3ebe«  £eft  5  #  3Uum.  n.  9  i 

iß%l.  1836,  9tr.  5755. 

84.  TOcbcr  (Dr.  ®eorg,  Borfl.  b.  rat.  ©<$ule  $u  Serojabern  *.).  —  ©tfäify: 
lidjc  J)artteUung  be*  SaUrintemuS  im  Üöerbditnijj  fcum  Staat  in  (Senf  nnb  8rant-. 
retd)  biö  *ur  Aufhebung  beö  Gbietö  non  Wantce.  ©r.  8.  (x\  u.  372  6.)  $eu 
oelberg,  SRo&r.  1836.  @ubfcr.*9>r.  n.  1  ff  12  #  eabenpr.  2  ^ 

85.  allgemeine  Sßeltgefc&tt&te  in  Silbern  u.  f.  w.  23jh6,  24fteö  £efr.  @r.8. 
(6.  177-192,  Ce&rb.  S.  353—384  u.  £af.  89-96.)  SRetfien,  Ooebffc. 
£).  3.  ®eb.  Dwii  für  23(te«  bi*  25fh«  «eft  12     3uum.  n.  1  * 

Ö9L  1836,  *Rr.  5688. 

86.    26jte«  (te^te«)  £eft.  —  SRit  b.       Allgemeine  2Bc;tgef(&tä)te  in 

100  Silbern  unb  4  harten,  für  aUe  etdnbe,  nebfr  8ebrbudj  ber  »cltflefd^idjte 
unb  erldutcrnbem  Serte  &u  ben  Silbern,  ©r.  8.  <8ebrb.  @.  401—542  u.  xviu 
S.,  6d}iu^  4  litt),  u.  tUum.  Äatten  in  gr.  4.)  Gbenbaf.  D.  3-  ©*&•  X 

87.  Kncyclopädisches  Wörterbuch  der  medicinUchen  Wissenschaften.  Her- 
ausgegeben von  den  Professoren  der  mediciuischen  Facultat  zu  Berlin:  D. 
W.  H.  Busch,  C.  F.  v.  Gräfe ,  C.  W.  Hußland,  H.  F.  Umk,  J.  Miller. 
1 -Her  Band.  (Gebarniutterwassersucht — Gift.)  [4tes  Heft.]  Gr.  8.  (S.  529— 
756,  Schluss.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1836.  Geh.  20  Scbreibpap.  I  f  *ft 
Velinpap.  1^6^   (I  — IV:  3^8  ^,4^8  ^,5^  —  Vgl.  1836,  Nr.  «&) 

88.  .ßel)  (3afob  $rfeberi<&,  DbttamtSrXrtnar  in  <StidHn8*n).  —  Qkfe$  bettef» 
fenb  bie  Seftrafung  ber  einfachen  Un^udjiß  ■>  Vergeben  vom  22.  3uli  1836  mit 
»oltyiebung6;3n|fruftion  unb  ben  etnfdjidgtgen  »ererbnungen  unb  Normal'*«» 
fdjriften  nebfl;  «orfdjldgen  einfacher  SBefcanMung  ber  burefc  jenes  ©efe*  *a 
Ort«>  unb  JBctfrttfteUen  auferlegten  ©efcfcdfte.  ©r.  12.  (iv  u.  39  ©.)  ©iefen* 
fUig,  e^mib-  1836.  ©e>.  7 Hit 

*  — ______ 

.   .  i  Prtis^rrabßft^itnjfii. 

Bray  (Mrs.  A.  E.).  —  Historische  Romane.  Nach  der  2ten  Aufläge  aui 
dem  Englischen  übertragen.  15  Bde.  8.  Kiel,  UiyversitäU-Buchh.  35. 
(20        7  f  12  ^  Die  einzelnen  Romane  (4  ^)  1  f  12  i 

C.  Cnohloch  in  Leipzig  hat  ein  Verzeichnis*,  meistens  sch5n wissenschaftli- 
cher Schriften  seines  Verlags  herausgegeben,  welche  alle  im  Preise  bedeutend 
herabgesetzt  sind.  Bei  Abnahme  der  ganzen  Sammlung  von  217  Schrifte« 
(388  Bde.),  die  im  Ladenpreise  344  *f ,  im  herabges.  Preise  dagegen  aal 
134  ff  19  </  einzeln  berechnet,  kostet,  wird  der  Preis  auf  90  >f  gestellt 

Corpus  juris  civilis  in's  Deutsch«  übersetzt  und  herausgegeben  von  Ot*h 
ScMUiiy  und  Sintern*.  7  Bände.  Gr.  8.  (460  Bgn.)  Leipzig,  Focke.  1830-33. 
(29  ff  6  #)  20  *f  Velinpap.  (43  tf  21  #)  50  t 

^  ^Einlebte  Bände  und  tiefte  »Lad  su  verhältiilssmäjfiig  herabgeseUtea  Preises  w 

Banz  (W.  A.  F.).  —  Handbuch  des  heutigen  deutschen  PrivatrechU  Uter 
bis  6ter  Bd.  2te  Aufl.,  7ter  bis  lOter  Bd.  Gr.  8.  Stuttgart  \ 
Frankel.  1800—  22.  ( 16      22  ^)  Zusammengenommen  8  f 

Der  Ute  und  letste  Dd.  erscheint  im  nichsteu  Jahre. 

«  » 
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ftünftig  ersdjftittn:  ; 

Webeniui  (Fr.).  —  Ueber  di<r  Hef«b»etz»ng  der  Zhuen  der  aff«itli*hcn 
^"ÄrbÄeZLd„eZ<itVerhäUniJ*tC-    S^t,  Cotta. 


Kebtrgf  tfuitgfn. 

Paulding  (J.L.).  —  SybrandtWeatbrook  oder  de.  Holländer»  Hand.  Eli» 
amenkanmeher  Roman.  Ueberaetzt  toi»  Knrl  Amine.  Leipzig,  Schumann 

"chwelrHo^er?1"  °'  ^eraetzt  von  C.  i,„0<rte.  Braun- 


»IE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 

■ 1         ■  ■  ■ 

- 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR, 

ss£3ä  Aar/s-»:  -a*t  s*a,>ss  i 

We  Ori^lnalau^abe  igt  tebr Helten. 

^Ä<Ä",,Bi,  «p«lt!rdn  capitata.  Dqpai* 
"otaramcnt  "  He«  de  MWU  i  /  k  recner<=»«  °«  antiquite.  du  pay». 

avec  ceux  de  PEgypte, 'de  vi dott'an    t  d £,P "de Iwfen^nT 

tT;'4  '-,.di.-?-  -«W  dece  cömE 

d«  n«t..       r  '  "  dliCOTlr»  Prtluninaire,  par  M.  Charles  Foren  et 

iV J    .  "P1!"""'«'  et  autre.  dowraena,  par  MM.  A?«..f 

«r.  »-fol.  (81  B.  „.  18  Kpfr.,  J8y,  B.  «  11  Kpfr.)  Pari,,  jj^ef/  von 
,  ,   . .  .       •      . .     12  «Pf™-  «ut  Text  40  Fr.  CoL  60  Fr. 

t  q  Araiive«  cunemea  de  1'hUto ire  de  France,  etc    lr»  i>  vrr 

'»-«■  (81  y4  B.)  Pari..  7  Fr.  50  c.      (Vgl.  1836  '^r.  Vlt^O      1  * 

}n\^\C^?bM^  ~  de  Saint-G^  , 

*.  Arthur.  In-8.  («7  B.)  Paris.  7  „  Ff* 

&  La  Balalayka.   ChanU  populalres  nisses  et  ati.r~  m  j         .  v 

Le  Cadet  de  Gascogne.    Corneae- vaudevill«       „  ,  . 

Öl?  ^  *  ««  ^  theSr.  „aüona.  t 

««THIe,  le  17  «eptembre  1836.  In-8.  (8 'A  B.)  Pari.  Ju  V,u" 
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9.  Carron  du  Villarda  (Ch.  J.  F.).  —  Recherches  medico-chirargicalw 
sur  roperatlon  de  La  cataracte,  les  moyens  de  ta  rendre  plus  *tire,  et  sur 
l'inutilite  de«  traitemeus  ntedicaux  pour  la  goeVir  sans  Operation,  2me  Edi- 
tion. In-8.  (26>/2  B.,  2  Kpfr.  etc.)  Paris.  7  Fr. 

10.  Celliez  (Henry).  —  Dictionnaire  usucl  de  legislation  comnerciale  et 
industrielle.  In-8.  (44  B.)  Paria.  9  Fr. 

11.  Le  Dahlie.   Heuren  de  loiair.  Ia-8.  (23  %  B.)  Park.  18  Fr. 

12.  Delavigne  (Casimir).  — •  Oeuvres  completes.  Seale  Edition  avouee 
par  l'auteur.  In-8.  (393/4  B.,  1  Portr.  u.  U  Vign.)  Paris.  16  Fr. 

13.  Dupre"  (P.).  —  Recherches  sur  quelques  type«  de  mldailles  antique* 
latines.  In-8.  (3  >/4  B.)  Paria. 

14.  Dutouquet  (Ernest).  —  Ocdput  et  SincSput  Roman  phrenolo&ique. 
2  vols.  Jn-8.  (43  B.)  Paris.  10  Fr. 

15.  Fetla  (F.  J.).  —  Biographie  universelle  des  musiciens  et  bibliographie 
generale  de  la  mosique.  T.  III.  Gr.  in-8.  (23  %  B.)  Bruxenes*  Lerovx. 
Mayerice,  Schott.  1836,  n,  2  f  8  i 

*Vol.  I,  II,  1835,  Ebenda*.,  4  TWr.  16  Qr. 

16.  Feyre  (Ch.).  —  Considerations  sur  \*  vie  des  peuples ,  sur  les  insti- 
tutions  de  leurs  differens  ages,  et  en  particulier  sur  Celles  du  peuple  fran- 
cais  ä  son  entree  dana  la  carriere  de  la  liberte*.  In-8.  (31  Vi  B.)  Paris.  7  Fr. 

17.  (Flevee.)  —  Correspondance  et  relaüons  de  J.  Fievee  avec  Bona- 
parte, premier  consul  et  einpereur,  pendant  onze  anne&s  (1802  a  1813). 
Publik  par  Tauteur.  3  vols.  Iu-8.  (75  V*  B.)  Paria.  U  Fr.  50  c 

18.  (Gay.)  —  Le  Chevalier  de  Canolle.  Opera  comique  en  trois  acte?, 
paroles  de  Mine.  Sophie  Gay,  musique  de  M.  Defontmichel ;  represente  sur 
le  t heitre  de  TOp^ra- Comique,  le  o  aoüt  1836.  In-8.  (3%  B.)  Paris. 

19.  Guerin  (B.  L.).  —  Madeleine  la  repenüe.  Roman  intime.  2  vou. 
In-8.  (47%  B.)  Paris.  15  Fr. 

20.  Histoire  natnrclle  et  icönographtque  des  insectes  col^opteres.  Far 
F.  L,  Delnporie  comte  de  Castelnau,  et  ff.  Gory.  Livr.  1  a  10.  In-8. 
(15  V«  B.  u.  53  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief,  mit  color.  Kpfrn.  6  Fr. 

Alle  5  Wochen  toll  eine  Lief,  erscheinen. 

21.  Jacob  (P.  L.,  bibliophile).  —  Promenade«  dana  le  vieux  Paris.  In-1*. 
(14  Vi  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.  5  Fr.  50  c 

22.  Laborde  (Comte  Alexandre  de).  —  Monumens  de  la  France,  clastes 
chronologiquement ,  et  couslderes  sous  le  rnpport  des  faita  hiktoriques  et  d<? 
Pltude  das  arU.  Livr.  45  (et  dernierc).  ln-fel.  (39  B.  u.  5  Kpfr.)  Pari*. 
Jede  Lief.  18  Fr.  VeHnpap.  30  Fr.   Mit  Abdrücken  vor  der  Schrift  50  Kr. 


23.  Maasy  (Eugene  de).  —  La  Alle  d'un  ouvrier.  3  voU.  In- 12.  (25%  B.) 
Paria.  7  Fr.  50  c 

24.  Meliere.  —  Oeuvres  de  etc.,  avec  lea  notea  de  toua  les  comBienU- 
teurs.  fcme  edition,  publice  par  L.  Ami  Martin.  T.  III.  In-8.  (43  V*  W 
Paria.  .     (Vgl.  1836,  Nr.  3213.) 

25.  ffloreau  (MUe.  Elise).  —  Revea  d'une  jeunc  fifle.  In-8.  (18%  B.) 
Paria.  -  7  Kr. 

Gedichte. 

26.  (Morel.)  —  La  vente"  sur  l*arrestaüon  de  Madame ,  duchesse  de 
Berry,  ou  les  Mensongea  de  Deuts  de  volles,  suivie  de  plusieera  pico* 
documens  pour  servir  a  la  biographie  des  gens  de  Nantes,  par  Murtl 
docteur-rnfteefn ;  avec  portrait  du  traltre ;  '  augmentec  de  l'Homnie  qui  U*r* 
une  femme,  par  Victor  Hugo.  In-8.  (14  B.)  Paria.  4  Fr. 

27.  Privat  (Esprit).  —  Luttes  sociales.  De  la  Chair.  In-8,  (20 '/4  B.) 
Paris.  7>r.  50  c 

28.  Raczynski  (Comte  Athanase).  —  Histoire  de  l'art  moderne  en  Alle- 
igne. T.  I.  Dusseidorf  et  lea  paya  du  Rain,   Hxcursion  a  Pari*.  In-*. 
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(41  B.)  Paris.  Preis  mit  Atlas/ der  binnen  Knraem  erscheinen  soll  100  Fr. 

Mit  Miss  auf  chines.  Papier  12a  Fr. 

29.  Raumer  (Fräderic  de).  —  La  chute  de  la  Pologne.  Traduit  de 
l'allemand  par  Charles  Förster.  In-8.  (63L  B.)  Paris. 

E«  eti.tirt  hiervon  aocb  eine  Angabe  in  4. 

30.  Ricard  (A.).  —  Comme  disent  les  bonnes  gens !  Proverbes  popalaire*. 
4  vols.  In-12.  (36  B.)  Paris.  12  Fr. 

31.  Rivarol.  —  Pensen  inedites  de  etc.,  suivies  de  deux  discours  Sur  la 
Philosophie  moderne  et  sur  la  souverainetl  du  peuple.  In-8.  (16  B.)  Paris. 

32.  Li  Romans  de  Parise  la  duchesse,  publik  pour  lä  premiere  fpls  d'apres 
Ie  manuscrit  onique  de  la  bibliotheque  rovale;  par  G.  F.  de  Mar  tonne. 
In- 13.  (11  B.)  Paris.  i  8  Fr. 

T.  lv  der  Kornaus  des  douxe  paira  de  Fraoce.  . 

33.  St-Hilaire  "(Isidore  Geoffroy).  —  Histoire  g£n£rale  et  particuliere 
des  anomalies  de  l'organisation  chez  l'hommeet  chez  le«  animaux«  Ouyrage 
comprenant  les  recherches  sur  les  caracteres,  la  Classification,  l'inf)uence 
physiologique  et  pathologique ,  ics  rapports  g£ne>aux,  les  low  et  les  causes 
des  monstruositls ,  des  varUkes  et  des  vices  de  conforraation ,  ou  Traich*  de 
tewtologie.  T.  II,  III.  (75  B.  u.  Atlas  %  B.  ö.  8  Kpfr.)  Paris.    16  Fr. 

Alle  3  Bde.  mit  20  Kpfrn.  27  Fr. 

34.  Touchard-Lafosse.  —  Souvenirs  d'un  demi-siecle.  Vie  publique,  etc. 
T.  V,  VI.  In-8.  (52  B.)  Paris.    15  Fr.      (Vgl.  1836,  Nr.  2319.) 

35.  Yidocq  (E.  F.,  ei-ehef  de  la  poliee  de  iürete).  —  Les  voleurs.  Phy- 
siologie de  leurs  moeurs  et  de  leur  langage.  Ouvrage  qui  de>oile  les  ruses 
de  tous  les  fripons,  et  destin^  a  devenir  le  vade-mecum  de  tous  les  honnetes 
gens.  2  vols.  In-8.  (47  y4  B.  u.  1  Portr.)  Paris.  15  Fe 

36.  WaJah  (Vicomte).  —  Tableau  des  fetes  chr&iennes.  In-8.  (25  y4  B. 
a.  1  Kpfr.)  Paris.  *  4  Fr. 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

37.  Bury  (Lady  Charlotte).  —  Flirtation.  A  novel.  8vo.  Paris.   5  Fr. 
iiatidry'a  Colleclion  of  aacUnt  and  modern  Britfeh  autboat.  Vol.  CLV. 

38.  Combe  (George).  —  Elements  of  phrenology.  4th  edltion.  12mo. 
London.  3s  Sd 

311.  CraJgie.  —  Elements  of  the  practice  of  physic.  Voll  I.  8vo. 
London.  18* 

40.  (JaJal-Addin.)  —  The  history  of  the  temple  of  Jerusalem;  translated 
from  the  Arabic  MS.  of  the  Im  am  Jalal-Addin  al  Siüti.  With  notes  and 
di&sertation*.    By  James  Reynolds.  8vo.  London.  * 

Herauegegcbeu  anler  Aufriebt  de»  Oriental  Traa»lation  foäod. 

41.  The  Life  and  persecutions  of  Martin  Boos,  an  evangelical  preacher. 
From  the  German,  by  C.  Bridgcs.  12mo.  London.  7s  Sil 

42.  Micrographia :  essays  on  microscopes,  by  C.  Oering  and  A.  Pritchard. 
8vo.  London«  8s  SU 

43.  Mrs.  Maberly;  or,  the  world  as  it  will  be.  3  vols.  Post  8vo. 
London.  ,  L*  4s 

44.  Okey  (Charles).  —  A  conrise  digest  of  the'  law  usage  and  custom 
affecting  the  commercial  and  civil  intercourse  of  the  subjects  of  Great- 
Britain  and  France.  5th  edition ,  with  considerable  additioa*.   8vo.  Paris» 

■  .ii     ••        9  Fr.  50  c. 

46.  The  Solace  of  song:  short  poems  suggested  by  scenes  vbked  on  a 
eontinental  tour,  chiefly  in  Italy.  [With  12  engra*ings.]  ,  8vo.  London.  14s 

40.  frerentil  Oomoediae,  cum  notis  variomm  et  Zeurtü,  ctira  J.  Am  Giles. 
hro.  London.  16s 
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ITALIENISCHE  LITERATUR« 

47.  Baggiollnf  (Cristoforo).  —  Storia  politica  e  religiosa  di  Vercelli. 
Vol.  I.  In-8.  Vercelu.  5  L4c. 

48.  Barbieri  (Gaetano).  —  Notieie  Diografiche  di  M.  F.  Malibran,  rae- 
colte  e  pubblicate  da  ec  [Con  ritratto  litogr.]  In-8  gr.  Milano.         2  L. 

49.  Biografia  degli  Italiani  illustri  ec.  Coropilata  ec.  per  cura  dei  prot 
Emüio  de  Tipaldo.  Vol.  II,  fasc.  4.  Vol.  III,  läse  1.  In-8.  Venecia.  Je- 
des Heft  %  L.  61  c      (Vgl  1836,  Nr.  2674.) 

50.  Campiglio*  —  Storia  generale  dell'  Italia  ec  Vol.  VI.  In- 16.  Mi- 
lan o.    1  L.  74  c.  Fein  Papier  2  L.  17  c.      (Vgl.  1856,  Nr.  2444.) 

51.  Comolli  (Giuseppe).  —  Flora  Comense,  disposta  secondo  il  sistentt 
di  Linneo.  A  comodo  dei  medici,  degli  speziali  e  dei  dilettanti  nelle  escur- 
sioni  botaniche.  Vol.  III.  In-16.  Como.  t  L.  84  c 

52.  Coppöla  (Leonardo).  —  Sa  i  salassi  e  su  i  loro  accidenti,  traUaU 
dl  ec  In-8.  Palermo. 

58.  Dandolo  (Tullio).  —  8chizzi  di  costuml.  In-16.  Milano.  8  L. 

Bibliotees  tcelta  di  opere  italiaoo  antiehe  e  moderne.  Vol.  CCCLIV. 

54.  La  Reale  galleria  di  Torino,  illnstrata  da  Roberto  oVAzealio.  Fasc  III. 
In-fogUo.  Torino.    12  L.      (Vgl.  1836,  Nr.  1714.) 

55.  Gioja  (Melchiorre).  —  Naovo  Galateo.   Edizione  riveduta  e  esr- 

retu.  Con  ritratto  delP  autore.  In-16.  Milano.  3  L.  50  c 

Biblioteea  tcelta  di  opere  Juliane  antichc  e  moderne.  Vol.  CCCL1I1. 

56.  Manieri  (Francesco).  —  Annotazioni  pratiche  sulle  principali  ma- 
lattie  della  vaginale  e  dei  testicolo,  trattate  nello  spedale  militare  generale 
della  Trinita  nella  sala  diretta  da  ec  Segaita  da  considerazioni  so  la  c*n- 
dizione  patologica  dei  tetano.   Per  hmgi  Rietardi.  In-8.  Napoli.  2  L.  12  c 

•  57.  Proposta  di  alcuni  cambiamenti  nella  tattica,  richiesU  dalT  odiemo 
di  guerra.  [Con  9  tavole  litogr.]  In-8  gr.  Varallo.         .      4  L 


Bücherverbote.   In  Baiern:  „Europäische  Geheimnisse  eines  Mediana 
Birten "  (Hamburg,  1836");   „Der  im  Irrgarten  der  Liebe  heruiataui 
Cavalier  oder  Reise  und  Liebesgeschichte  eines  vornehmen  Deutschen 
Adel". 

Auctionen.  Am  23.  Januar  d.  J.  beginnt  in  Frankfurt  a.  M.  eine 
Q.  P.  Kettembeil  (früher  J.  C.  Hermann'sche  Buchh.)  veranstaltete  Bot 
Auctiom  —  Am  30.  Janaar  u.  den  flgdn.  Tagen  d.  J.,soll  in  Helmstedt 
Bibliothek  des  Verst*  Prediger  Oompf  in  Eimersleben  versteigert 
Kataloge  sind  durch  die  Fleckeisen'sche  Buchh.  zu  beziehen ,  welche  am 
Aufträge  übernimmt.  —  Die  von  dem  verst.  Kirchenrath  Dr.  I 
Büdesheim  nachgelassene  Bibliothek  wird  am  6.  Februar  u.  den  figdn.  T*c* 
id.  J.  daselbst  öffentlich  verkauft  werden.  Der  Katalog  ist  durch  die  Gcrsleo* 
berg'sche  Buchh.  tu.  beziehen. 


W  Durch  die  Buchhandlung  für  deutsche  und  ausländische  Literafur 
Avenaxius  &  Priedlein  (sonst  Bossange  Pere)  in  Leipzig  sind  sovrol 
in  der  „Bibliographie  ftir  Deutschland"  angezeigten  Bücher,  Zeitschrift«! 
Kataloge,  Prospecte  u.  i.  w.  als  auch  ältere  Werke,  namentlich  aber 


der  ausländischen  Literatur 
zu  möglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen.  Die 


Heraus^.:  E.  Avenaxius.  —  Druck  u.  Verlag  von  P.A.  Brockhaus  in 

* 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Xltu  rrecljtenene  tDerke. 

PrSnnmcratioo  sinrcLfln- 
lumTheil  erhöht  werden.) 


89.  Novorum  Actorum  academiae  caesareae  Leopoldino  -  Carolinae  nt- 
turae  curiosorum  voluminis  XVII  supplementum ,  Bistens  ff.  R.  Göpperti 
systema  fillcum  fossilium.  Cum  tabuhs  lithographicis  XLIV.  —  Auch  u. 
d.  T. :  Verbandlungen  der  Kaiserlichen  Leopoldinisch-Carolinischen  Academie 
der  Naturforscher.  De«  17ten  Bandes  Supplement ,  enthaltend  die  fossilen 
Farrnkräuter  von  //.  H.  Gbppert.  Mit  44  Steindrucktafeln.  Gr.  4.  (xxxn 
u.  412  S.)  Breslau  u.  Bonn,  Weber  in  Comm.  18S5.  Geh.  n.  8  f 

Nora  Arta  n Ilvico  med ica  rte.  Vol.  XVII.  p.  1,  Ebendas.,  1835,  n.  9  Thlr.  10  Gr.  — 
Vol.  XVIi.  p.  2  fei  noch  nicht  erschienen. 

90.  Keue  2fnnalen  bcr  3tfecflcn6urgtfd)en  Canbroirt fcfäaf«  *  (SefeUfdjaft.  XXI. 
Safrrg.  1838.  12  $cfte.  8.  (lflci  u.  rte«  £eft:  128  e.  mit  Sab.  u.  litb. 
2fbbilb.)  S?oRoce/  Dtbcrg  u.  Gemp.  n.  2  *f 

91.  tftf  gemeiner  tfnjctger  unb  Kationaljeitung  btr  JDeutfdjen.  3aJ>rg.  1837. 
<Hebacficn:  Dr.  3.  £r.  £ennicfe  unb  g.  ©.  öccfer.  2  S3dnbe.  [(Segen  360 
*Krn.       1  8gn.]  4.  ©ot^a ,  Sctfcr.   4  ^      (83gl.  1836,  Kr.  477.) 

92.  «Reue«  tfrajiü  für  $reu§ifdjrt  SReäjt  unb  »erfahren,  fo  rote  für  »Deutle^« 
<Pri»atrea>t  u.  f.  w.  3ter  3abrg.  4teö  Jpeft.  @r.  8.  (vi  u.  ©.  601  —  666.) 
*rn«berg,  Witter.  1836.  n.  16         (»gl.  1836,  Kr.  6426.) 

93.  Tftlaö  sur  Äunbc  frember  SBclrt&eite.  3n  JBerbinbung  mit  SOlebren  tier* 
«umgeben  ©on  2Cu gu fl  Ceroalb.  1836.  Ster  Sanb.  Sfött  1  [litb  ]  Xavtt  unb 
3  ettbcarapbteen.  —  4ter  Sanb.  SOitt  1  [litb-]  SBilbnifle  beö  ecltman*9>af(fca, 
unb  4  äbbilbungen  $ur  Keife  nadj  Äurbijlan.  £erifon»8.  (320,  298  ©.)  @tutt* 
8art,  ©djeibie'*  SSerlag$*Srpeb.  D.  3.  S^8^ 

I  — IV:  6  Sbtr.  16  ör.  —  Sgl.  1836,  Kr.  7081. 

94.  SBccfcr'S  (Äarl  Sriibridj)  2Belt$tfd)tc|te.  7tc,  mbeflerte  unb  öermifate 
2fu&gabe.  herausgegeben  ron  3*  SB.  2  o  et  eil.  ÜRit  ben  $ortfe$ungen  von 
3.  ©.  Soltmann  unb  Ä.  K.  «Kennet,  öte  [5ter  SBb.  ljle]  Sief,  ©r.  8. 
C^.  1—192.)  »criin,  ©unefer  u.  $umblot.  1836.  0cb.  n.  8  # 

Sögl.  183G,  Kr.  »KO. 

95.  »larter  für  £anbel  unt>  3nbufrie.  2ter  3a*rg.  1837.  104  Krn.  ['/,  »gm] 
<Sr.  4.  eeipsig,  ©.  SBiganb.  3  ^  8      .   (SBgU  1836,  Kr.  494.) 

96.  8iterartfä;e  wnb  tfritifdje  ©tatter  ber  SB6rfen--^aUe.  ^erau«gegeben  eon 
©erwarb  oon  ^o<flrup.  &?cbigtrt  eon  Kiebour  unb  dtaty,  Dt.  Sab* 
«>i0.  13ter  3abrg.  1837.  156  99rn.  [Sgn.]  @r.  4.  Hamburg,  (^crotb  in 
<Somm.)   n.  10  l      (jßgl.  1836,  9tx*  4W.) 

II.  Jahrgaof.  2 
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f  97.  SBlöttcr  für  Ifterarifdje  Unterhaltung.  £erau«gebtr:  £einrid)  Btetf= 
baue.  Sühni.  1837.  si  SBdnbc.  365  Sern.  ['San.]  SRtt  oielen  Bcilagu. 
®r.  4.  Ccipftig,  aSrocttmus.  n.  1«  *f      («gl.  1836,  9cr.  4i>7.) 

96.  »l0<f  (Slbredjt,  Xmteratb,  ©it.  b.  Ärebit.3nftttut«  für  Ö^tefUn  it).  - 
SXirtbeilungen  lanbmwtfcfäaftlidjec  Erfahrungen,  Änftdjten  unb  ©funbfdfte,  R: 
«t>anh&udj  für  Saqbroirtbe  unb  JCamcruiiften.  lfrer  SBanb  entpaltenb  b«  ir:i:  ■ 
flen  ©egenfränb*  bc$  tfierbaue«.  2tc  mit  ben  n  au  tun  (Erfahrungen  berate 
Auflage,  ©r.  4.*  (xvi  u.  376  6.)  SSreölau,  SB.  ©.  Sorn.  4  ^  Ii  X 

2trr,  Stcr  8b. ,  CSbenbaf.,  1832,  34,  a  4  2 Dir.  12  ör. 

99.  fBaltifdje  $tütbcn  für  ©eifi  *mb  2ter  3a$rg.  1Ö87.  Bcbacttur: 
Dr.  griebr.  tt'entäft.  156  £m.  pl  gtat.]  6cfc«wt  gfc  4.  ©iSmar,  6#tt 
u.  ü.  Goflel.   n.  *  /  12  /      (SSfit  185&,  S&.  Ä*6.) 

100.  Bodz  Reymond  (F.  H.-).  —  ©taatSnwfen  unb  Utatf^aMag 
umfaflenbe  liBetradjtungen  über  bie  je &t  allgemein  in  (Suropa  futrr&menbe  9tofc 
&al*  unb  f)rii>af:7(rmutt) ,  tyre  Urfad)en,  ujrc  folgen,  bte 'Littel  ibr  ab<jiu)ttfta 

,      unb  befonbers  ifcr  oorjubeugen.  lfrcr  S3anb.  SRtt  1  eit$ograp$ie.  ®r.  8.  (un 
u.  896  @  )  SBerlin,  eogier.  0e&.  t  4 

üBn-r  n>rro  au»  4  »bn.,  n>*la)e  nitfamratn  6  3blr.  8  ®r.  loften,  bffcta 
2)urd)  ttbnabm«  br«  lften  ma<bt  man  fia>  aua>  ju  ber  bft  folgenben  \>erbinttta). 

19t  ©orfenblatt  für  ben  JDeutföen  »u$$anbel  unb  für  bie  mit  $m  oenwnbtn 
©efdjäftfyroetge.  herausgegeben  oon  ben  ©eputirten  be6  SJeretnö  ber  Swfcfrdnbtc 
luEeipjiq.  2(mtlidje«©lartbedS6rfenoerem«.  Scebacteur:  $.  g.  SD6 r fflina.  4w 
3at>rg.l8S7.  104  w™.  [i— 2»gn.]  ©r.  4. Seip&ig, grofcberger in (Somra.  n.$>fW 

»gl.  1836,  9?r.  498. 

102.  Biichele  (Dr.).  —  $cutf$e  Baterlanböfunbe.  Gin  £anb--  unb$Ji^; 
uon  unb  für  ©eutfdjlanb  u.  f.  n>.  3te  tief.  «Kit  1  ©tatyljricfc.  ©r.  8.  (©. 
—  384.)  Stuttgart,  Stieger  u.  <5omp.  1836.  ©et?.  12  *   (»gl.  1836,  9*r.  5956.) 

•  103.  D*vns  Ö^Sj  StjHfi  JMe  oier  unb  &tt>an8ig  »ü#er  ber  tffya 
edjrift.  Dbcr  Bibel  für  3«racliten.  Kad)  bem  maforetifdjen  Zntt.  Uam*  la 
Sfcbactton  upn  Dr.  3un$  überfeftt  ücn  ^.  Ärntjefm,  Dr.  3uliu6  ?ur ft, 
Dr.  <m.  tSadje.  lfle  Ciefetung.  [Umfilag.-Sitel.]  ®r.  8.  (e.  1— 96.)  «ala 
S5eit  u.  (Somp.  ©et),  ©ubfer.^r.  für  ba$@an$e  in  6  Cief.  n.  2  ^  »elmpap.B.^ 

104.  ir^acf)  (^arl  griebridj,  J)r.  b.  f>bilof.  n.  SRcb.,  ^>of*  u.  g)c*b.*ratti 
yrof.  $a  Äbni^bfrg).  —  jßer  SKenfcjjj  na(^  ben  oerfc^iebenen  ©eiten  feiner  Katui 
ober  Tfnrbropclcgie  für  ba<  gebilbete  «publifum  u.  f.  ro.  4te  2fbtf).  5Der  «eria^ 
beö  eebenö.  ©r.  8.  (©.  449—619  mit  1  JCpfrtaf.  in  gol.)  etuttgart,  tob 
1836.  ©e^.  ©ubfcr.^r.  für  b.  4te  u.  5te  Ä6tt>.  1^1^ 

2>fe  5te,  le^te,  Sbtb.  foU  balb  noa^folgen.  I-V;  4  Sblr.  -  «gl.  1886,  Hr.  S*L 

105.  SBuh  (3.  G&r.,  8ebm  be«  3tia>nen«  in  Bern).  —  Anleitung  jom  rrff« 
Unterricht  im  3ct*nen  für  primär*  unb  (Seiunbarfdjuleu.    (Sin  ^anbbudj 
Server  unb  fold^e,  bie  be«  3cicfcnenS  unfunbig  fmb,  ftc^  fetb^  unb  anberc  bar« 
unternc^ten  wollen.  Ifhr  3al)re6fur*.  ÜRit  7  lit(>ograpt)irten  JBldttern.  9t.  ö. 
(32  ©.)  Bern,  giföer  u.  Comp.  1836.  ®e&.  n.9d 

im.  Zentral  «Blatt  für  *reufif*e  3urijxen.  [lftcr  3abrg.]  1837.  SM» 
oon  6.  g.  91  au  er,  bi«ber.  ^eraulg.  brr  3uri(Kfdjen  Bettung.  52  Sern.  [M 
©r.  4.  »erlin,  |)irfdjroalb. 

107.  Pharmaceutisches  Central  -  Blatt.  8ter  Jahrg.  1837.  52  Nrn.  [BgM 
Mit  Beilagen  u.  Kupfern.  Gr.  8.  Leipeig ,  V<*w.  n.  3  f  &i 

Vgl.  18%,  Nr.  Ö05. 

108.  Polytechnisches  Central-  Blatt.  3ter  JaiVg.  18S7.  52  Nrn.  [Bßiu] 
Mit  Beilagen  n.  Kupfern.  Gr.  8.  Leipzig,  Vosa.  n.  3  ^  U  * 

\g\.  1836,  Nr.  606. 

109.  Conversationa-Lexicon  ber  gefammten  Canb:  unb  ^Qtt^wirtbfct^ft 
ben  mit  beiben  in  SBerbinbung  #e^enben  ©ewerben  unb  ^>ülf^otffenfa)a^B' 
Gearbeitet  oon  einem  Vereine  oon  eanbwirt^cn  unb  ©tieften,  herausgegeben 
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Äir<$$of,  DeknomteSommiff«  ic  Iftt«  heft.  [ttmfötag*&]  ©r.  8.  (©.  1 
—64.)  ©logau,  Jtemmfng.  ©eb.  4  ^ 

ZMe  folqenöen  eima  85  —  40  Sief,  füllen  8  ®qn.  ftarf  roeTben  unb  8  @r.  ?ejien.  £>aS 
äBrrt  foU  auS  7-8  Bbn.  a  40  *gn.  befielen  unb  in  4  3abre n  oollftänbfa  fein. 

110.  Das  malerische  und  romantische  Deutschland  u.  s.  w.   lste  Sektion. 
Die  sächsische  Schweiz  von  J.  Tromlitz  mit  50  Stahlstichen.  5te  Lief. 
Lexikon-B.  (S.  89 — 112  u.  8  Stahlst.)  Leipzig,  G.Wigand  (fixped.  o.  s.  w.). 
O.  J.  Geh.  Subscr.-Pr.  für  die  5te  bis  lOte  Lief.  n.  t  *f  Auf  chlnes.  Pap.  . 
n.  8  ^      (Vgl.  1886,  Nr.  7107.)  » 

111.  £>0emtige$  (SB.).  —  ©fneta  ober:  SDie  Geefbnige  ber  3om8burg. 
©ebi$t  oon  ic  8.  (105  ©.)  »min,  Nicolai,  ©e*.  14 

112.  JDorfjeirung.  20fter  3abrg.  1857.  gjtft  Beiwagen  [3nteu*igen5Watt].  ©e* 
gen  S00  9fcn.  ['/2  25gn.]  4.  hilbburg&aufen,  Äeffelring.  n.  1  *f  18  # 

Bfll.  1836,  Str.  512. 

113.  Allgemeine  ©ncnflopdbie  bcr  HBiffenföaften  unb  fünfte  in  alpfraberiföet 
£reige  oon  genannten  <8H&riftftelIern  btatbtittt  unb  herausgegeben  oon  3-  ©. 
(rrfd)  nnb  3*  ©•  ©ruber.  SDttt  Jhipfern  unb  Charten,  ßrfte  ©ection  A — G. 
herausgegeben  oon  3*  ©.  ©ruber.  28jter  Ztycil.  Drus -r Dziewonna.  ©r.  4. 
(492  6.  u.  1  iity.  Saf.)  eeipjtg,  »rotffcau«.  1856.  Gart.  3eber  Styl,  im 

€5ubfcr.**>r.  n.  8  ^  20  #  »elinpap.  n.  5  ^  $raä)tauSgabe  n.  15  f 
BfL  1836  Wr.  2*96.  -  g4r  ben  Änfauf  beS  ©anjen  ober  einer  9teibe  t>on  Speitcn 
»erben  febr  bittige  SBebingungen  jugeft*ert. 

114.    3wette  ©ection  H  — N.  herausgegeben  oon  2f.  ©.  $o  ff  mann. 

15ter  2(?eil.  Hypha — Hyzne.  9caa}trdge:  Haagen — Hystrix.  I  —  Jacobi. 
©r.  4.  OHeWtJ.:  78  6.  9to*trdge:  ©.  79—  260;  2te  Äbty.:  226  ©.) 
Gbenbaf.  1856.  Gart.  n.  8  *f  20  ^  n.  5  ^  n.  15  ^ 

lfier  bis  l'iter  Zt)U  Gbenbaf.,  1817—16. 

115.    SDritte  ©ecrion  O  — Z.  herausgegeben  oon  SÄ.  h-  @-  ©feiet 

unb  fc.  £dm$.  8ter  atycil.  Ouabash— Ozzy.  «Radfctrdge:  Obajj-Ozodicera. 
P— Pachnamunis.  ©r.  4.  (lfte  Vbty.:  240  ©.  Badjtrdge:  ©.  241-440,  2te 
#6t$.:  59  e.  u.  1  litb.  Saf.)  Gbenbaf.  1856.  Gart,  n.  5  ^  20^  n.5  ^  n.  15^ 

»gL  1836,  SRr.  WOT. 

116.  (gttgelbredpt  (Bugufrin,  Eebrer  in  *>afi*au).  —  Äurjgefafte  SBaterfonbS* 
©cfcfcidjte  oon  ber  Urjeit  bis  auf  unfere  Sage  für  ©apernS  S3olf S » ©djulen.  Ste, 
■er  bewerte  unb  oermefcrte  Auflage.  8.  (56  ©.)  $affau,  SBinficr.  ©e&.      2  / 

117.  £>cr  Sremit.  »Idtter  für  fcffcntltdjes  geben  unb  SBirfen.  12ter  3a$rg. 
1857.  hrrauSgeber  Dr.  gr.  ©leid?.  156  9trn.  [«/,  SBgn.l  ®r.  4.  XUenburg, 
C^rpebtticn  beS  Sremiten.   n.  6  ^      (Sgl.  1856,  Wr.  514.) 

118.  25 ie  Soangelien  rote  f!e  oon  ben  oier  Soangeliflen  Sttatthdus,  Marcus, 
Sucai  unb  3c bannet  gefa^deben  morben,  ncbffc  ben  Secttonen  unb  @ptftcln  bte 
:  i$  3a br  binburd)  (n  ber  fatf?clifd?en  Äirdpe  gelefen  werben;  gum  ©ebrauc^e 
w  eefefa>üler.  Cum  Ucentia  Ordinarii.  21fle  unoerdnberte  Auflage.  —  Unb: 
ketionen  roclo>e  bur^  baS  aange  3a^c  in  ber  fatbolifdjen  Äiro^e,  nebjl  ben  Goan* 
iclien  aus  oerWebenen  ©ua>em  ber  billigen  ©djjrift,  oornebmlio^  ber  ©piftetn 

ir  Xpofleln/  gelefen  werben;  beStoegen  eine  fofo^e  Seetion  gemetnigli$  bie  <SpU 

Ul  genennet  wirb.  68  wirb  naä?  jeber  Secrion  baS  ba^u  ge^rige  ©tücB  au8 

öoangelio  angejeiget.  8.  (xltiii  u.  568,  224  ©.)  SSreSlau,  SB.  ©.  Äorn. 
856.  3ufammen.  n.  11  y( 

119.  Flora  Germanica  exsiccata,  sive  Herbarium  normale  plant  am  m  se- 
Mjtarum  criticarumve  in  Germania  etc.  nascentium  etc.  curante  Ludovico 
Zrichertbach.  Centnria  XII.  Pol.  Lipsiae,  Hofmeister.      In  Mappe  n.  6  *ß 

\gh  1886,  Kr.  1251. 

120.  Förster  (Dr.  Fr.).  —  Das  Denkmal  Friedrichs  des  Grossen.  Ein 
lericht  Aber  die  auf  Befehl  8r.  Majestät  des  Königs  von  dem  Professor 
tauch  angefertigten  Modelle.  Vorgetragen  an  dem  Stiftungsfeste  des  wissen-' 
r  haftlichen  Kunstvereins  am  15.  Oktober  1856  von  etc.    Fol.  (15  S.  u. 

lith.  Entwurf.)  Berlin,  Kühr.  n.  10  / 

im  $ra»§  (Sgnaj,  «b«».  «rjprieun  u.  9fx.  ju  e^toroa,  f^tet  ^ector  rc  iU 
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Breslau).  —  HUflemeine«  unb  wUftanbige«  Äat&oltf***  ©efangbodj,  worin  neue 
ßetftliaV  Bieter  |u  fmben  ftnb,  trtldje  bergen«  unb  2CbenW,  in  ber  Äir*c  bei 
Kr  Lütgen  Stoffe,  |ur  ^rebigt,  bei  $>rojefficrten  unb  allen  Ubciien  beß  öcttN« 
tienfto,  on  ben  ftefttagen  be«  #errn  unb  bet  ^eiligen  ©orte«  5  fo  wie  au 4  jti 
£aufe  bei  ber  Xrbeit,  in  allerlei  Umtfänben  unb  Stötten,  befenbert  bei  SegrdN 
m'ffrn,  jum  Untcrridjt,  Srofr  unb  jur  Erbauung  frommer  ©eclen  gebraust  twr» 
ben  tbnnen.  Sceuc  Auflage.  8.  (28  e.  e$ne  $ag.  u.  292  e.)  »uSlau,  B.  ft 
Äorn.  n.  8  ^ 

122.  ©er  greimütfcige.  öm  Unter&attung«S!art  für  gebilbefe  Wer.  34fa 
3at>rg.  1837.  Stcbaftcut :  X.  @.  ©enfcel.  260  9crn.  ['/3  ®gn.]  ©r.  4.  Bf» 
lin,  |>la&n'f*e  ©udtf.   n.  8  ^      («gl.  1836,  «Rr.  518.) 

123.  $ric«  (Safob  Srtebri<&,  5Dr.  b.  ytyi.  u.  Stob.,  ©er).  4>ofr.  u.  0  *wf.  \ 
?bpf.  u.  «Dlatbrm.  ju  Sma  ic).  —  £anbbud>  ber  ^)fpdrjtfc%cn  2Cntfcropoloate  ober 
ber  £efcre  »on  ber  SRatur  be«  menfa}iia>n  ©cifteS.  lfter  Sanb.  2tc '  otnnebrti 
unb  uerbefferte  Auflage,  ©r.  8.  (xu  u.  812  ©.)  3ena,  Grbter.       1  ^  6 

K4.  ©ebcl  (X.,  9tfg..5D{r.  0.  5D.  k).  —  JDie  «Rechte  ber  ©utSbcfaer  gegen 
bte  fcanbfdjoft  au«  bem  ©runbgefefc  entroicfelt,  al«  notbmenbiger  Sladjtrag  jut 
edjrtft:  „über  bte  tiefe  SBcrfdjuibung  ber  Rittergüter;"  nebjl  einer  Anlage  bte 
2(ufnal;me  lefctcr  ©d?rift  bei  ber  belogenen  SBebbrbe  betreffenb,  oon  it.  Gr.  8. 
(vi  u.  84  ©.)  ©reelau,  8cucfart  in  <5omm.  ©e&.  12 1 

BflL  183«,  5lr.  1954. 

125.  ©ibbott'*  ©efäiäVe  be«  JBcrfaUc«  unb  Untergange«  be«  r6mifd)en  Seit« 
reia>«,  nebfr  einer  biograp^ifdjen  efijje  über  ben  IBerfafier.  JDeutfdje  2fo*gri< 
in  einem  »anbe  ron  3o£ann  ©perfajil.  Mit  dem  [lith.]  Portrait  <t« 
Verfassers.  (Ute  u.  12te  8ief.)  e^mat  gr.  4.  (lxxx  u.  ©p.  2241— 2535, 
Xlpfcabet.  «egiftetJ  ©p.  t6S7-me,  ©djtup  be«  SÖerfe*.)  Ccipftfa,,  D.  »iganb. 

©ubfcr.^r.  n.  1  ff  8      Cabenpr.  be«  ©anjen  9  / 

»gl.  1836,  9lr.  5326. 

126.  ©rofcßofftttger  (Dr.  3.  2C.).  —  er^er^og  tfarl  unb  ber  ©rltjhrt 
»on  1792  bt«  1815  u.  f.  n>.  4tc  u.  5tc  Sief,  ©r.  8.  (®.  385—656, 
©tuttgart,  «Hieger  u.  Gomp.  1886.  »       l  T' 

1— V:  2  2$lr.  12  ©r.  —  Cgi.  Ib36,  9er.  6484. 

  8cben«*  unb  8*cgie*ung$gefa}id>te  3ofepb'«  II.  u.  f.  »•  St« 

23anb.  2te  u.  Ste  8tef.  ©r.  8.  (©.  1^  —  384.)  (©tuttaart,  SKieaer  u.  Comp.) 
D.  3-  ®el).    1  ^      (93gt.  1886,  SRr.  6985.) 

8b.  I  u.  II :  7  Sblr.  U  ®r.  _  Ärd  iü  I-llts  1  Sfclr.  12  ®r.  -  0|t  1836,  Rt** 

128.  HaU  (Dr.  Mar«hall,  Lehrer  der  theoret.  u.  ptakt.  Med.  etc.).  -  üebft 
Blutentziehung,  von  etc.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  H.  Brc&sler,  prafc 
Ante  i«  Dcrli«.  Gr.  8.  (iv  u.  171  S.)  Berlin,  Schüppel.  Geh.  »  ft 

U&.  ÜÜtUm  (M.  «Jcat^anaet  *einrt*,  yfr.  in  $einingen).  —  öoncerbaJij 
ber  eieberoetfe  be«  neuen  »irtem bergigen  ©efangbu««  oon  ?c.  l^er  2^j- 
©D|temattjcf?e  3ufammenfleUung  pafTenber  eieberoerfe  ju  ben  oerfefeiebenen  1^ 
fdjnitten  ber  ©tauben«s  unb  ©ittenlebre.  —  2ter  Äbeil.  Älpbabetifcje«  eaäpy 

J.er-  ~  3tcr  a^ei1,  ®P««*w8«to-  —  4to  at>e«.  Älpbabetifdpee  Kegijter  ÜB 
bte  Änfangemorte  ber  Cieberoerfe.  8.  (xi  u.  114,  72,  18,  85  ©.)  emtt^ti 

130.  Hartwig  (Eugen  von,  Lieutenant  etc.).  —  Die  Elementar -TiUA 
der  fünf  Hauptmächte  Europa'* :  Oeaterreich,  Frankreich,  England,  Pre«*** 
und  Rusöland  graphisch  dargestellt.  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Kro«- 
prmzeu  von  Preussen  Friedrich  W  ilhelm  alierontexthänigst  gemdmet  von  etc. 
lste  Abtheilung.  Die  Elemente r-Taktik  der  Preussischcn  Armee  nach  dea 
Exercier-Reglements  der  drei  Waffengattungen  durch  Zeichnung  dargestalU 
und  mit  kurzen  Erläuterungen  versehen,  lste  Lieferung.  Royal-Fol.  (6  Bl. 
theils  in  Kupferst.,  theüs  lith.  u.  illum.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  In  ümschl^ 

Preis  des  Ganzen  in  7  Lief.  n.  7  *f  Velinpap.  n.  8  *f  4  i 

131.  iDa«  ^efet^agajin  8ur  SBerbreitung  gemetnnü^er  Äenntniffe,  brf*$t 
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t>on  einer  ®efettf*aft  ©ele &rter.  5ter  3avrg.  1837.  62  #rn.  ttit  200  bi«  300 
tfbbilbungen.  4;  eeipjig,  3nbuffrie.Gomptoir.  n.  1  f  8      (»gl.  18S6,  Hr.  521.) 

1»?.  Äirf*  (©amfon  «apfael,  Dlbin6.  8anb««aWlner).  —  ,yttm  ST*™ 
Eerfu$e  über  Siffrofl,  unb  über  Siffroe'U  *>fii*ten  in  ber  3er|hcuung,  junadjfl 
für  Sfflroil*  benf  enbe"  3ünglinge  unb  3ungfrauen,  wn  k.  Stet  2feU,  aim, 
ü(>er  bie  Wdjten.  —  Xutft  u.  b.  2.:  ,a*nn  »erfudje  übet  Siffreto  9fUfe 
tcn  in  ber  3erftreuung,  u.  f.  w.  [l|te  Wrf.]  ©r.  8.  (xvi  u.  6.  I-1*4-) 
Altona,  Rammend).  G5rf?.  10  X 

lila  8»l.  ift  nod)  ntd)t  ufdtfenen.  —  8gL  au*  183«,  9?r.  91. 

133.  $offmatttt  (SBÜbelm,  Dtoc,  *u  SBinnenben).  —  2>a4  8eben  3efu  Wtifd) 
biürbeitet  ocn  Dr.  3).  g.  ©trouf.  ©cprüft  uon  tc.  Sti  [lefcte]  Sief.  ©r.  8. 
(©.  283-436,  egttif.)  Stuttgart,  S3atft.  1836.  Qk).  18  yf 

1 — III:  1  %t)h.  21  ©r.  —  Bßl.  1838,  9lr.  5500. 

134.  Hufeland  (C.  W.,  Staaterath,  L«Ibarit  o.  Prof.  sa  Berlin).  —  Enchlridioil 
medicum  oder  Anleitung  zur  inedicinischen  Praxis  u.  s.  w.  2t«  vermehrte 
Auflage.  3teLief.  Gr.  8.  (S.481— 720.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  1836,  Nr.  6492. 

135.  ßriminatifiifcfc  3a$rbüa>r  für  bae  Jtbnigreidj  Cfodrfen.  herausgegeben 
wn  C&riftian  öern&arbt  oon  föa&borf  unb  Dr.  ©ufrao  Ulbert 

atfcen  in  3»ia\w.    ljlcr  S3anb.    2tcs  £eft.    <3Jr.  8. 
(0. 119-257,  ©ifyufl.)  3n>itfau,  Ktdjter.  ©efr.  n.  16  /  (»gl.  1836,  Kr.  4727.) 

136.  Kritische  Jahrbücher  für  deutsche  Rechtswissenschaft.  Im  Verein 
mit  vielen  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Aemihus  lMilwig  Richter, 
Prof.  4.  Recht«  tu  Leipzig.  Ister  Jahrg.  1837.  12  Hefte.  Gr.  8.  (IstesHeft: 
96  S.)  Leipzig,  Focke.  G  f  16  yf 

137.  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik.    Herausgegeben  von  der 
Sodetat  für  wissenschaftliche  Kritik  zu  Berlin.  Jahrg.  1837.  Redigirt  von. 
Prof.  von  Henning.  2  Bände  [a  104  Nrn.  %  Bgn.l  oder  12  Hefte.  Gr.  4. 
Berlin,  Duncker  u.  Humbiot.   n.  12  f      (Vgl.  1836,  Nr.  534.) 

138.    der  in  -  und  ausländischen  gesammten  Medizin.   Herausge- , 

geben  von  Carl  Christian  Schmidt,  Dr.  d.  Med.  4(er  Jahrg.  1837  oder  13tcr 
bis  löter  Band.  12  Hefte.  Lexikon-S.  Leipzig,  O.  Wigand.         n.  12  *f 

Vgl.  1&C6,  Sr.  635. 

139.  JDeutföe  3ugenbjeitung.  3ur  Belehrung  unb  Untergattung  für  bie  3u* 
genb  unb  für  (Snpadjfene.  jDeutfefyanb*  Sotynen  unb  Sutern  genubmtt.  $«* 
ausgegeben  Don  3.  <5.  @$neemann.  Vit«  3abrg.  1837.  12  ßtif.  [®gn.  lebe 
mit  2  ßteintaf.]  ®r.  4.  -  mit  ber  Beilage:  ©er  2urnpla|  für  ieben  ©tanb 
unb  UM  Wer.  3a(>rg.  1837.  12  Hennen  [%  »gn.].  ©*•  3.  SDreaben,  Gxv<> 
bitton.  (Ceipjig,  Xrnolb.)  n.  1  *f  mt  iUum.  XbMtb.  n.  2  V* 

»fti.  IM«,  9tr.  41».  —  2>i«  3ettfajrift  x  5D«  2urnpla$  it.  befonbn*  o.  «  ®r. 

140.  X>tv  Äomct.  Sin  Unter^altungiblatt  für  bie  gebUbcte  Cefcmelt.  8ttr 
3abrg.  1837.  herausgegeben  t>on  S.  herloffobn  in  eetpjig.  20$  9Un. 
('/»  ®gn.]  —  «Rebfl:  »eilage  für  Citerarur,  Äunjt,  ^Kobe,  KeitbenBlebcii  unb 
iournaliflifdje  Sontrole.  3abrg.  1837.  52  SRrn.  ['/,  Ögn-]  —  mit  benjöei-- 
lageblärterns  3e:tung  für  Reifen  unb  Weift nbe.  Safcrg.  1837.  5i9lrn.  Ly5  Sögn.J 
—  ficipjtg  »resbner  3Dampfn?agen.  (Sin  SSlatt  ber  ßerganaen^cit,  (SJegemrart 
unb  3ufunft  3a^ra-  1337.  52  9lrn.  Bgn.l  <$r.  4.  Ottenburg.  Cetpjig, 
Ceo  in  (5cmm.   n.  10  ^      (»gl.  1836,  »r.  545.) 

141.  Xrits  (Dr.  Paul  Ludolph,  Ober^\ppeUaUoni-R«üi).  —  Das  Pandecten- 
reebt  aus  den  RechUbüchern  Justinians  nach  den  Erfordernissen  einer  zweck- 
massigen Gesetzgebung  dargestellt  und  mit  vergleichenden  Hinweisungeu 
auf  das  Französische,  Oesterretchische  und  Preussische  Recht  begleitet  von  etc. 
Ister  Theil  2ter  Band.  Gr.  3.  (481  S.)  Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn.  2  /  15 

ltur  Tbl.  Itter  Bd.,  Ebenda«  ,  1335,  2  Talr.  18  Gr. 

142.,8efefrüd)te  oom  gelbe  ber  neueflen  Literatur  be«  3nn*  unb  7fu«lanbe$. 
©efammelt,  ytrattigegeben  unb  oertegt  non  3-  3-  6.  3>appe.  2>jler  3a|>ig- 
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1837.  4  JBÄnbeobct  12  4>cfte.  [104  »an.]  ©r.  8.  Hamborg.  (Vertfc*  u.  W 
fer;  <>crolb}  £effmänn  u.  ßatnpe  in  <5omm.)  n.  6  16 

»gl.  1836,  9tr.  2231. 

14«.  Allgemeine  Literatur-Zeitung  vom  Jahre  1837.  Herausgegeben  toq 
den  Profrn.  L.  ff.  FriedlHnder,  W.  Gesenius,  J.  Q.  Gruber,  L.  P.  Knmiz, 
M.  ff.  B.  Meier,  CÄ.F.  Muhlenbruch,  T.  Q.  Voigtei,  J.  A.  L.  Wegschäder. 
3  Bände  oder  12  Hefte.  [Etwa  230  Nrn.  %  Bgn.]  Mit  Ergänzungshlätteni 
and  Intelligenzblatt.  [Etwa  200  Nrn.  %  Bgn*]  Gr.  4.  Halle ,  Expedition. 
(Schwetschke  u.  Sohn.)  n.  12  «f  Schreib pap.  n.  15  if  Ohne  ErginzuDgi- 
blatter  Schreibpap.  n.  10  ^      (Vgl.  1836,  Nr.  550.) 

144.  £obcb<m§  (<5.Jf.  a.).  —  Die  Patrioten.  Sine  fcteberpofie  faW 
jügen.oon  ?c.  Ohe  8.  (72  €J.)  Ältona  ,*ue  in  <5omm.  ©eb.  n.  15 

145.  fiübfcrt  (Dr.  3otj.  £einr.  »em&.,  ©<$to|s  «.  ©arntfonSprebigrr).  - 
»erfudj  einer  ftrdjltcfcen  ©tatijttr:  £olfletnö.  (Sin  »ettrag  jur  »aterlanbSfunte. 
Unter  Sttitroirfung  her  meiften  feiner  Xmtsbrubet  entworfen  anb  ^erau^gegebca 
oon  :e.  ©r.  8.  (xni  u.  578  ©.)  ©lucrftobt.  Gebr.  bei  3-  «ö-  *uguftin.  Qfc 
tonn ,  Jfue  in  (Somm.)  n.  2  ^  16  ^ 

146.  Mannkopff  (A.  J.,  KreU-Joathratk  u.  Land-  n.  Sudtfor.-Dir.).  —  Er- 
gänzungen und  Abänderungen  der  Preu Mischen  Gesetzbücher  u.  8.  w.  7ter 
Band  oder  Ister  8upplement-Band  enthaltend  die  seit  dem  Jahre  1835  bi* 
incl.  1836  erschienenen  besetze  und  CabineUordern  und  die  in  den  Jahren 
1834  und  1835  ergangenen  Justiz-Ministerial-Rescripte.  late  Abtbeilung  An 
Allg.  Landrecht  !Th.  I.  u.  II.  und  die  AUg.  Gerichtsordnung  Th.  I«  Gr.  Ii 
(8.  1—480.)  Berlin,  Nanck.  1836.  Geh.  Preis  für  die  late  u.  2te  Abta.  i  4 

Vgl.  1886,  Nr.  7866. 

147.  Preussischer  Medicinalkalender  für  1837,  nebst  Notiz-  und  Adreß- 
buch.   Für  Medizinalbeamtc,  Militär-  und  praktische  Ärzte,  Wundinte« 
Thierärzte  und  Apotheker.  Ister  Jahrg.  Mit  dem  Bildnisse  des  Herrn  Miai- 
sters  von  Altenstein,  Excellenz  etc.  [in  Kpfrst.].  Gr.  12.  (132  S.  ohnePw: 
Schreibpap.  u.  130  S.  Druckpap.)  Berlin,  Eichler.  Cart.  n.  20  #  Kpgh*ch 

cart.  n.  1  *f  In  Maroqninleder  geb.  n.  1  H  i 

148.  SRoben  Courier  unb  SRitternadjr*»latt.  [lfter  3<tyva-]  1&37-  104 
[Sgn.]  SRit  104  SSafeln  [litfc.]  SRobebilbem.  ©ajmal  4.  »raunfa^roctg , 
neper.  n.  2  j  IM 

149.  Ökrlfner  SJcobenfptegel  in»  unb  auötdnbtfd^er  Originale.  Sine  3fitfW: 
für  bie  elegante  SÖelt.  6tcr  3abrg.  1837.  Stebactcur  unb  4ta«u*geber:  XUv 
onber(5o«mor.  52  Sta.  [»gn.]  9tebft  Beilagen :  <5orrefponben  jblatt  u.  f.  »• 
mt  104  iUum.  Sftobeeupfern.  ©r.  4.  »erltn ,  örpebttion  (öosmar).    n«  5  T 

»gl.  1886,  9h.  TU. 

150.  KUgetnefae  SRobentfeftung.  Sine  3eitförift  fut  bie  gebtlbete  «Bett.  b* 
auggegeben 'oon  Dr.  Ä.  ©iejmann.  39fter  3abrg.  1837.  52  9crn.  [8^ 
SKit  ben  »eüagen:  »ilber««Dlagajin  für  bie  elegante  SBelt.  52  91m.  [V,  Bw-]- 
Sage«*»eri#t  für  bie  «KobenweU  unb  Sntelligenjblatt.  52  9crn.  [»A  »an.] 

52  bis  64  Tupfern  ober  circa  600  Xbbilbungen.  ©r.  4.  8eipjia/  Snbufttt- 
Gomntoir.  n.  6  ^  mt  104—116  Äopfern  n.  a  f      (»gl.  1836,  fbr. 

151.  Museum,  Blätter  für  bildende  Kunst.  5ter  Jahrg.  1837.  Redacte" 
Dr.  F.  Kuglet.  52  Nrn.  [Bgn.]  Mit  artistischen  Beilagen.  Gr.  4.  Berlik 
Gropius.   n.  5  ^      (Vgl.  1836,  Nr.  112.) 

152.  Oertel  (9>wf.,  in  *n*ba<*>).  —  m  aUerneuejhn  ©affetfuren.  «" 
^ciifc^rtft  für  3ebermann  r>om  tc.  17te«  4>eft  ober  Steuer  golqe  Stti  $tft- 
(72  ©.)  Dürnberg,  Campe.  O.  3-  0e<|.  6  ^      (JBgl.  1836;  9tt.  2541.) 

158.  Driginatien  au*  bem  ©ebiete  ber  SBabrbett,  Äunft,  ttaune  unb  f)^«ntafie. 
^Kebigirt  unb  oerlegt  oon  ©eorg  Co|.  21fler  3afcrg.  1837.  156  9tau  [V2  iJJ-J 
©r.  4.  Hamburg.  (*eroO>  in  Gomm.)  n.  6  ^  6        (»gl.  1836,  8er. 

154.  Ofianber  (Sobann  örnft,  yrebiget  u.  ^rof.  am  ewwgeL  ecnÄ« »» 
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«mauibrwm).  — .  Xpctogie  bei  eeben*  3efu  gegen  ben  nenefta  BerfuA,  t*  in 

©ntben  auftulifen  öon  K.  ©r.  8.  (yii  u.  440  6.)  Sübinqen,  gue«.  $e$.  1  15 
«efonbem  Äbbrudf  au«  ber  SEübinger  3citf<t?rtft  für  äheologl«  tc 

155.  DaS  spfennig^agaftin  für  Verbreitung  gemeinnü&iger  Äcnnfnifle.  5tec 
3abrg.  1837.  herausgebet:  griebri*  Brockaus.  9fr.  197—248.  52  9tan 
[Bgn.]  [©tt  m'eien  eingebrutften  $ol$fd}mtten.]  edjmal  gr.  4.  Seipitg,  <5rj>e* 
bttioo.  (Brockau«.)  n.  2  ^      (»gl.  1836,  tfr.  5T8.) 

156.  25er  *plauberer  ein  SBodjenblatt  jur  Unterhaltung  unb  gemetnnü&iaen  Be* 
lebrung  für  ben  Bürger  unb  eanbmann.  9tebacreur;  SB.  flblbel.  [lfker  Sibrq.] 
1S37.  52  9cm.  [Bgn.]  8.  eeipw,  ©türm  u.  Äoppe.  gort  in  «om*.  *,  1  *  M 
e157.  9>ofetter  (*.,  3fr.  8«bm  tu  Jtaunf*).  —  Dibhre  LibW,  $erjen* 
a»rtc  jur  Belefcrung  unb  «rbauung,  in  4  Beben,  gehalten  oon  tc.  8»  (6» 
*aberbern,  Binder.  1836.  @M>.  4        o.  4 

158.  Repertoire  du  Theatre  fran^ais  k  Berlin.   No.  166.  Un 
raisonnable,  Come'die  en  un  acte,  en  prose.    Par  M.  Ancelot.  Gr. 
(46  8.)  Barlin,  Schlesinger.  Geh.    6  (Vgl.  1836,  Nr.  1281.) 

159.    No.  167.    La  pensionnaire  mariee,  Come'die- vaudeville  en 

un  acte,  imitee  d'un  roroan  de  Mme  de  Flahaut,  par  MM.  Scrtoe  et  Yrnmet. 
Gr.  in-8.  (54  8.)  Ebenda«.  Geh.  6 

160.  9tirter  (Dr.  Bernbarb,  praft.  Hrjt  i«  ftottcnbtttg).  —  Xh»eifun$  jur 
grün  blicken  Teilung  bei  Um*rm6gen*,  ben  £arn  im  edjtafe  *u  balren,  jur  all« 
gemeinen  Belehrung  für  Äerjte  unb  Hiajtdrjte.  8.  (x  u.  142  «.)  JKübinaen, 
gueö.  ©eb-  15  # 

161.  De«  grofen  tfurfürften  Kd)tc  «unbe  in  ber  «Jtoujabrtnafy  1837.  Sine 
Segenbe  »on  g._g._8.  (29  e.) 'Berlin,  Äubr.  ©eb.  _         _.  i.6yf 


_    «erf.:  Dr.  gr.  &6rfttr.  -  lftt  bis  3te  Siunbe,  6tt  *ufL,  4te  bis  7te 
2)uncfrr  u.  ipumbiot  in  öomm.,  IbiO-M,  ä  a.  6  ®r. 

162.  Schade  (Charles  Benjamin).  —  A  completc  practical  grammar  of 
the  German  language  by  etc.  5th  edition,  thoroughlv  altered  and  improved 
in  every  part  of  speech  by  many  additioos.  8vo.  (vi  u.  509  S.)  Leipzig, 
Hir iridis.  Geh.  W'  8  X 

163.  edjneUpcft  für  SRcben.  2Raga$in  für  bie  elegante  SBctt  unb  alle  Äunft* 
unb  öewerbetreibenbe  (befonberi  $>iu>«  unb  £Uibermaa)er,  £aarfünfUer  u.  f.  n>.), 
»elefce  für  iene  »irren.  6ter  3afcrg.  1837.  [«Reue  golge.  iftcr  Banb.]  52  9crn. 
PA  »an.]  g»it52  SRobeAtotpfern.  3co»al*8.  feipjig,  3nbufrrU«Gomptoü:.  n.Ä^ 

Sgl«  lb3Cy  Dir.  698. 

164.  3cf)iDci^r  Ofler-,  *>rof.  b.  Xfrol.).  —  €5nnobal|>rebiat  über  9tim.  IX. 
l^^- 6,  gebalten  am  1»  9iot)ember  1836  m  ber  €5t«  ^?eteri*«^ir^^e  cor  ber  ^^ürid^-* 
Wen  ©pnebe  wn  k.  ©r.  8.  (24  ®.)  3ürid),  ®d)uUbe».  1836,  ^      «  X 

165.  3cnttmcr  (glorian,  Dr.  b.  !W«b.,  pwet.  Xrjt  }u  €t  yetetWarg).  —  JDt'e 
ßbolera  beilbar!  Ober  Beleuchtung  aUer  biiber  erfd^ienenen  4>eüarren  biefer 
Äran!beit,  nebjl  Xngabe  einer  eigenen,  HUe«  erfd)6pfenben ,  ben  gorberungen  be« 
gefunben  SWenfajenüerfranbe«  unb  ber  Xrjneiroiffenfdjaft  entfpredjenbtn,  habet  gan| 
einfachen  unb  febr  leiajt  aUgemetn  ausführbaren  |>eilmetbobe.  gür  Äer^te  unb 
9N4tdrste.  8.  (iv  u.  131  e.  mit  1  (n>  Äbbilb.)  Öueblinburg,  Baffe.  1836. 
@eb.  1*  St 

166.  Der  Gpiegel.  3eitf*rift  für  literarifte  Unterhaltung  unb  Äritif.  [Iftcr. 
3abrg.]  1837.  «ebafteur:  örjath.  104  Ärn.  [%  Bgn.]  4.  Stuttgart, 
«Keller.  -  n.  3  pf 

161.  Stieglitz  (Christ.  Ludov.,  J.  o.  D.  et  caplt.  Won.  araepoa.).  —  Cata- 
logna  numorum  veterum  graecorum  quos  ad  arti.s  hiatoriam  illuttrandam  col- 
li gebat  olim  et  notia  suis  illustrabat  etc.  8maj.  (xu  u.  52  8.)  Upaiae, 
Hartknoch.  n.  8 

168.  Xafcl  (Dr.  eeonbarb).  —  Pebrbuä)  ber  ©pantfujen  Gprad^e  narf)  ^a.- 
mittonifdjen  ©runbfd^en  oon  tc  lfte  Äbtbeilung.  Söorroort  unb  3nterlinearüber= 
fe^ng.  —  2te  Äbt^ilung.  ©panifdjer  ffert  unb  btfgetiftc  oecgUi*enbe  Oram« 

* 
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marif.  ©r.  8.  (lxii  u.  96,  142  ©.  u.  1  Sab.  in  $ol.)  ©ruttgart,  8tefa)in<j. 
©e&.  ta  1  Sb.  1^8^ 

169.  grancfurter  Selegrapb-  »tdtter  für  Ceben,  £un|t  unb  JBilTenfdjaft. 
[lfter  3abrg.]  1837.  156  Sern.  8tebactear :  S5.  SSpeper.  ©t.  4.  ^rantfurt, 
SBilman*.  *  n.  4  ^ 

170.  Thdatre  francais  moderne.    Publik  par  J.  Louis.  Serie  IV.  6m«  Ihr. 

Kean ,  Comedie  en  cinq  acte* ,  par  Alexandre  Dumas.  (Umschlag-Titel.)  — 

Auch  u.  d.  T.;  Kean,  Comedie  etc.   Publie*  par  /•  Louis*  16.  (175  8.) 

Dessau,  Imprimerie  de  la  cour.  1856.  Geb. 

Die  Serie  von  12  Bdcho.  n.  2  Thlr.  Diese«  Heft  einzeln  6  Gr.  —  Vgl.  1836,  N'r.  6584. 

Ml.  Umrifl  einer  pragmatifdjen  (SJefötd&te  bes  Ärieg«*28efen«  im  ^erjog^iirej 
»raunfaVoetg,  oon  ber  SXttte  be«  fedjfyetmten  3abrbunberte  bis  jur  gegenipartt« 
gen  3eit,  aufgearbeitet  oon  einem  £enogl.  »raunfäjn).  Dfftcier.  •ßcraufgegcbn 
oom  Dr.  Garl  »enturinf.  8.  (264  0.)  SKagbeburg,  »übt«.  1  4 

172.  Uniberfal.'»tatt  für  bte  gefammte  8anb*  unb  ^ausroirtbfdbaft,  unb  bie 
mit  beiben  in  »erbinbung  ftct)enbert  (bewerbe  unb  «ßuife.-SBiflenfdjaften.  £craiifc 
gegeben  oon  ?)rof.  Dr.  ©djroetfcer  unb  #t\nx\d)  ©djuba  rtb  unter  Mi- 
roirfung  be«  ©e&.  £ofr.  $)rof.  Dr.  ©eber  in  ©reelau.  12ter  Banb.  [SO  SBgn.] 
SKtt^bbÜbungen.  ©c.4.  8etps:g,  »aumgdrtner.  n.  2^  (»gl.  1836, 9tr.  3JM)1.) 

173.  Umoerfal*8ericon  ber  praettfajen  SRebijin  unb  Gbirurgfe  u.  f.  ro.  4ut 
»anb.  2te  8ief.  (Colitis— CoinmeUo.)  8ertfons8.  (@.  89—184.)  fceipjig,  grantc 
1836.  ©rfc.  n.  8         (»gl.  1836,  9fr.  7067.) 

174.  Serbanblungen  unb  Arbeiten  ber  6fonomif($*  patriotischen  ©ocietat  bei 
Sfirflentbümer  ©djmeibnifc  unb  3auec  im  3a$re  1836.  Kl*  eine  gortflW 
ber  neuen  Xnnalen,  aus  ben  Originalsten  berausgegeben  oon  (5.  &.  3qt«r, 
«cffUf^afWsectr.  u.  8aabfo)af»S  >  Regiftr.  8.  (252  ©.)  »reelau,  SB.  ©.  ÄOM  ifl 
6omm.  1836.   n.  20  /      (»gl.  1836,  9er.  2169.) 

175.  Le  Voleur,  Gazette  des  journairx  francais.  6me  Annee.  1837.  Redig« 
par  D.  de  Feiice,  Proleteeor  k  1'EcoIc  de  commerce  de  Leipzig .  26  Nros.  [Bgn  j 
Avec  26  gravurea  de  modes.  —  Und:  La  Lanterne  magique.  4me  Aooee. 
Redig<*e  par  D,  <f«  Feiice.  26  Nros.  (Bgn.)  Gr.  tn-4.  Leipzig,  Cooptoit 
d'Jndustrie.  n.  6  tf  Ohne  Moden  kp  fr.  d.  4  ^ 

Dm  Journal:  La  Lanterne  matfqae  besonder*  n.  1  Thlr.  12  Gr.  -  VBl.ilß36,  «r  «*. 

176.  (Welt  und  Zeit.)  »idrter  aui  ber  ©tgemoart  für  nü&lidje  Unterbau 
unb  n>iffcnfd>aftlicrje  »elebrung.  herausgegeben  oon  Dr.  X.  JDicjmann.  Stet 
3abrg.  1337.  52  SRrn.  [»an.]  SWit  gegen  200  Xbbilbungen.  @r.  4.  ccfo«* 
3nbu|lric.-(5omptotr.   n.  3  /     (»gl.  1836,  Kr.  617.). 

177.  Wendt  (Dr.  Job.,  Gek.  Med  - Rath  u.  Prof.).  —  Die  Wassersucht  in 
den  edelsten  Höhlen  und  in  ihren  gefahrlichsten  Folgen  dargestellt  von  etc. 
Gr.  8.  (xvui  u.  162  S.)  Breslau,  W.  G.  Koni.  1  f4 

176.  Söeftfablen  unb  «beinlanb.  Gine  3eitfdjrtft  für  ade  ©tdnbe.  Äfbactc 
ren:  4>arlef  unb  8.  ».  3ungft  3afjrg,  lö87.  52  9lrn.  f»gn.]  8r.  *• 
4perforb  u.  »ictefelb,  QtimiÖ).  n.  2  *$      (»gl.  1836,  9tr.  1702.) 

179.  SEöcdjenblatt  fär  »uc^bdnbler,  SÄutlfalienc>4nbler  unb  Xnttquare.  ,9t<r 
3abrg.  1837.  S?cbaf(ear:  3 ob«  öbr.  Ärteger.  52  «rn.  [»gn.J  *• 
Jtaffel,  Ärteger.  n.  4         (»gl.  1836,  Kr.  621.) 

180.    für  Kunst-  und  Musikalienhändler,   [later  Jahrg.] 

52  Nrn.  [Bgn.]  Gr.  "4.  Stuttgart,  Brodhag.  n.  $  f  &  i 

181.  (Jncpclopdbifc^eÄ  SB6rter6ua^  ber  S3ijTenfc^aften,  Jtünfie  unb  @en»crte» 
bearbeitet  oon  me&reren1  ©«lehrten,  b«auggegeben  oon  h«  ^\txtxf  ®f\ 
a.  ©.  26|ter  »anb.  SßeUanb  bi«  3|.  [Ifte,  2te >Xbtt).)  ®r.  8.  (0.  l-ff*. 


nachfolgen. 

182.  aübinger  3eitf4rtfc  für  STbeologie.  Unter  «Rirtoirfung  mebrerer  öete£; 
ten,  ^rraudgegeoen  oon  ben  «Äitgliebrtn  ber  eoangelifa>tbeoU>9Wn  o^41, 

Digitized  by  Google 


2.)  Autlätiditeh*  Literatur,  58—61.  21 

D.  Baut,  P.  Äern,  D.  ©<$ratb  unb  D.  ©tenbtl,  o.  Jfrofrn.  ».Speer. 
3a&r9.  1337.  4  ^>cfte-  <8r.  8.  (lfk*  ^ft :  242  ©.)  2u6in9en,  gue«.  n.  3  ^  8 
»dl.  1W6,  9tt.  MIT. 

183.  XUgemcine  $om©opatf>ifaV  Bettung,  tyratrtgrgebcn  tum  bcn  DD.  bct 
Siebtem  ©.  SB.  ®rof,  g.  Hertmann  ttnb  g.  «ummel.  lotet  S3anb. 
24  9?m.  [»gm]  ©r.  4.  eetpjiö,  SBaumödrtner.  n.  2       (Sgl.  1836,  9fr.  8781.) 

184.  Liters r wehe  Zeitung.  Im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten  heraus- 
gegeben Ton  Dr.  Karl  Büchner.  4ter  Jahrg.  1837.  52  Nrn.  [1  —  1%  Bgn.] 
Gr.  4.  Berlin,  Doncker  u.  Humblot.  n.  2  ff  16  #     (Vgl.  1836,  Nr.  629.) 

185.  Allgemeine  medizinische  Zeitung.  [40ster]  Jahrg.  1837.  Herausgeber 
Dr.  Carl  Pabst  in  Altenburg.  104  Nrn.  [Bgn.]  Gr.  4.  Leipzig,  Brockbaus, 
n.  6  ^  16  #      (Vgl.  1836,  Nr.  1116.) 

186.  Allgemeine  musikalische  Zeitung.  39ster  Jahrg.  1837.  Redigirt  tob 
G.  FF.  Fink.  52  Nrn.  [Bgn.]  [Mit  1  Portrait.]  Gr.  4.  Leipzig,  Breitkopf 
a.  Härtel,   n.  5  f  8  ./      (Vgl.  1836,  Nr.  631.) 

181.  3ettun0  für  bte  eUgante  mit.  S7jicr  3a$rg.  -1837.  SRcbacteur:  Dr.  g. 
CS.  Äübiu.  256  toxn.  [l/2  ©gn.]  (Br.  4.  eeipjig,  S3of.  n.  8  ./ 

jßgl.  1Ö36,  9lr.  633. 

- 

Äünfttg  eraeljetnen: 

Horatii  Flaccl  (Quint!)  epistolas  coromentariis  uberrimis  instruetas  edi- 

derunt  S.  Ohbarius  et  Th.  Schmiding.  8maj.  Lipsiac,  G.  Wigand.  (Prospecf.) 
Dat  erste  Heft  dieser  Ausgabe  «oll  nach  Ostern  d.  J.  erscheinen. 

iVeopaxdi  (Giacomo).  —  Gesänge.  Nach  der  in  Florenz  1831  erschie- 
nenen Ausgabe  übersetzt  ron  Karl  Ludwig  Kannegiesser.  12.  Leipzig, 
Brockhaus. 

» 

lirbtrsetfuitjnt. 

Lamennais.  —  Affaires  de  Rome.  Basel,  Neukirch. 

Afagendie.  —  Lecons  sur  les  phenomenes  physiques  de  la  Tie.  Unter 
den  Augen  des  Verfassers  übersetzt  von  Dr.  Baswit*  in  Paris.  Köln,  DüMont- 
Schauberg. 

Neree  Boubee.  —  Geologie  elementaire.  Weimar,  Landes-Industrie- 

Comptoir.  «■ 

Reynolds.  —  Le  jeune  imposteur,  trad.  de  l'anglais  par  Defauconprei. 
In  2  Bändchen.  Ulm,  Ebner. 
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58.  Alibert  (Baron).  —  Physiologie  des  passions,  on  NoureBe  doctrine 
des  sentirnens  moraux.  Sme  edition,  revue  et  considlrablement  augmentle. 
2  vols.  In-8.  (71  Va  B.  u.  15  Kpfr.)  Paris.  #  16  Fr. 

59.  Atlas  historique  des  eHata  europeens,  cpmpose*  d'une  snlte  de  cartes 
geogrsphiques  et  de  tableaux  chronologiques  et  genealogiques.  Par  Ck,  et 
Fr.  Kruse.  Traduit  de  l'allemand,  rem,  corrige  et  conünn«  jusqu'a  l'annee 
1834,  pour  le  texte,  par  Ph.  Leios;  pour  les  cartes,  par  F.  Ansarl.  Jn-fol. 
(58  B.  oder  Karten.)  Paris.  32  Fr. 

60.  Harrau  (Th.  H.).  —  De  ramour  filieJ.  Lecons  et  recits  adresses  a 
ia  jeunesse.  In-8.  (24%  B.)  Paris.  6  Fr. 

61.  Blanqul  atne\  —  Cours  d'economie  industrielle,  pro f esse*  au  Conser- 
vatoire  des  arU  et  metiers  de  Paris.  Ire  Ihr.  In-8,  (iy2  B.)  Paris. 
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61  Bressler.  —  Fable«  et  poesiea  diverses;  pr6e4de«s  d'une  Ivette  d» 
M.  Emile  De«charap«  au  tUs  de  Tauteur.  3me  editicm ,  nrvue  et  augmentee. 
In-18.  (7%  B.)  Pari«. 

63.  ChÄteatiYülard  (Comte  de).  —  Kwai  sur  le  dueL  In-8.  (SH  B\) 
Paris. 

64.  Delrieu.  —  Ironie.  Tragödie  en  cinq  actes.  Reprewntee  ror  le 
TbMtre  -  Francais ,  par  les  com*dien*  ordlnaires  du  roi,  le  17  septembre 
1856.  In-8.  (6y4  B.)  Paris.  4 

65.  Huf  au  (P.  A.).  —  Essai  rar  l*dtat  pbysique,  moral  et  intellectucl  da 
aveugles-n6s ,  avec  ün  nouveau  plan  pour  ram61ioration  de  leur  conditioa 
sociale.  In-8.  (15*/*  B.)  Paris.  ö  Fr. 

Eiae  von  der  Sociele  de  la  morale  ehrelieane  gekrönte  Schrift 

6(1.  Dupuy.  —  TraUe"  hlstorique  et  pratique  de«  roaladiea  6pi«ootiqtiei 
den  b£te«  a  corne  ei  a  labte»  ou  Sur  la  pioote  et  la  clavelee.  In-8.  (40  y4  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 

67.  DUVal  (Alexandre).  —  Le  testament.    Comldie  en  trois  actes  et  en 
prose,  avec  un  prologue  en  vers.  In-8.  (8  B.)  Paris. 

68.  Encyclopedie  pratique  du  jardinage.   Ire  livr.  In-4.  (2  B.)  Paris. 

Jede  Lief.  30  c. 

.  Das  Werk  zerfallt  la  6  Abto.  und  wird  ao*  200  Bgn.  beiteheu,  die  in  wöckwtL 
Lief.  aUHRCgfbea  werden  gollea. 

69.  Fellen«  (J.  B.).  —  Manuel  de  gtae'alogie  historique,  ou  FamUles  rc- 
marquables  des  peuple«  ancieas  et  modernes,  avec  des  Notices  nistoriques,  etc. 
In-18.  (10%  B.)  Paris,  3  Fr.  50  c 

10.  Le  Als  d'un  agent  de  cbange.  Come*die-vaudeville  en  un  acte.  Ptr 
MM.  8cribe  et  Xhiptn ;  represeutee  sur  le  tn^atre  des  Varietes,  le  50  novembre 
183&  In-8.  (1  B.)  Paris. 

1*1.  Foy  (F.).  Nouveau  formulaire  des  praticiens,  contenant  les  for- 
mules  des  böpitaux  civils  et  nlUitaires  de  Paris,  de  la  France,  de  l'Italie,  etc; 
suivi  des  secours  ä  donner  aux  asphixies  et  aux  empoisonnes,  et  precAk 
d'un  Memorial  toerapeutique.  2de  Edition.  In-18.  (14  B.)  Paris.  3  Fr.50c 

72.  eesaner.  —  Oeuvres  completes.  4  voU.  In-18.  (16  B.  u.  4  Kpfr) 
Paris.  5 

73*  Äennequln  (P.).  —  Seine,  morales  de  la  vie  privee.  2  vols.  Io-li 
(27  B.  Büt  Kpfrn.)  Paris.  *  «■ 

14.  Herder«  —  Les  feuilles  de  palmier:  contes  orientaux  traduiu  de 
l'alleraand,  par  M.  TreuenthaU  In-12.  (14  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.       S  Fr. 

15.  Jacob  (P.  L.,  bibliophil«).  —  Suite  de  la  convaleacence  du  vieux  cso- 
teur.  In-12.  (14  %  B.  a.  4  Lithogr.)  Paris.  4  Fr.  50  c. 

16.  I/Isaoey  de  Vamateur  des  beaux-arts,  ou  Abrege*  cldmentaire  de  1'art 
de  peindre  raquarellc  et  la  nüniature.  Par  MM.  Watetet,  Thevenet  et  Mae. 
Lucy  iis  Beaurepaire.  In-4.  (2  B.)  Paris. 

H.  Lagache  (Pierre>  —  Lea  deux  meres.  Seena«  de  famUle.  In-8- 
(20y4ft.>Pari«.  6  Jr' 

.  18.  Laurent  (Charles)-       üaa  voix  daas  le  desert.  In-8.  (18%  W 
Paris. 

Gediente.  , 

19»  kein  o  de  (A.).  —  Ma  vie  et  mes  pens^es.  In-8.  (24  B.)  Paris. 

80.  Memoires  de  Facadeuie  royale  des  science« ,  arts  et  belres-leUres  de 
Caen.  In-8.  (45%  B.)  Caen. 

Öl.  Pariset.  —  Memoire  sur  les  cause«  de  la  peste,  et  sur  les  ^ 
de  la  detruire.  In-1&\  #Ys  B->  Pari«.  *  *    ,  * 

82.  Ratpail  (F.  V.).          Nouveau  systeata  de  physiologie  vitale  et 

de  botam.me  fonde  sur  le«  metfaödea  d'oo*ervaiiori,  qui  oot  et*  devdoppej* 
dan*  le  nouveau  sysieme  de  dnaüe  orgsjüque,  aoooapagne  dua  atla*  « 
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60  planchea  d'analyaea  deaain^e«  d'aprea  natore  et  grateca  ca  taüle-douce. 
2  vola.  In-8.  (8i  B.,  AÜaa  5»/4  B.  u.  60  Kpfr.)  Paria.  SO  Fr. 

83.  Saint-Hüaire  (A.  Boarjot).  —  Lettre«  Ii  un  m^decin  de  provinc« 
aar  lea  ätablissemena  medicau x,  et  particulierement  aur  lea  diapenaairea  ophtal- 
miquea  de  Londrea.  In- 4.  (4J/4  B.)  Paria. 

84.  Sand  (Georfie).  —  Andre\  In-8.  (27  %  B.)  Paria.  6  Fr. 

Bildet  den  9ten  Hand  einer  Aufgabe  der  Oeuvres  completes  tob  G.  Sand ,  welch« 
in  16  Bdn.  da«  bis  jeUt  Erschienene  umfassen  wird.  —  Vgl.  Nr.  65. 

85.    La  Marquiae,  Lavinia,  Metella,  Mattet.   In-8.   (28  %  B.) 

Ebendaa.  6  Fr. 

lCier  Band  der  Oeuvres  completes. 

86.  Savignao  (Mine.  Alida  de).  —  Keepaaka  fraacaia.  In-4.  (9  B.  n.  ^ 
1  Lithogr.)  Paria.  20  Fr.  * 

87.  Secie*t6  philantropique.  Le  Roi,  chef  et  protecteur.  Rapporta  et 
comptea-rendua  pour  l'annea  1835,  loa  dana  l'asaemblee  generale  du  17  jatd 
1836.  In-8.  (15  B.)  Pari«. 

88.  La  terre  sainte  et  lea  lieux  illustres  par  lea  apdtrea.  Vuea  pitto- 
resquea,  d'apres  Turner,  Harding  et  autrea  celebrea  arthrtesr  histoire,  de- 
acription,  moeura  actuellea.  Par  M.  l'abbe  Gr.,  du  dioceae  de  Veraaillea ;  et 
A.  Egrtm.  Ire  livr.  In-8.  (V,  B.  u.  2  Kj.tr. )  Paria.  Jede  Lief.  50  c 

Das  Werk  wird  aus  25  wöchentlich  erscheinenden  Lief,  besteben. 

89.  Theorie  dea  ressemblances ,  ou  Essai  philosophique  aur  lea  moyena  de 
determiner  lea  dispoaitiona  phvaiquea  et  murales  dea  animauz,  d'aprea  lea 

analogiea  de  form  es,  de  robea  et  de  couleurs.  Par  le  chevalier  de  G.  M  

2de  partie.  In-4.  (25  B.  u.  9  Kpfr.)  Paris. 

90.  Thiers  (A.).  —  Hiatoire  de  la  revolution   francaise.   5me  Edition. 

lOOme  (et  dern.)  livr.  In-8.  (4%  B.  u.  2  Kpfr.)  Paria.     Jede  Lief.  50  c 
Das  Ganze  bildet  10  Bde.  mit  60  kpfrn. 

91.  Voltaire.  —  Oeuvres  completes.  Nouvelle  Edition,  avec  dea  notea  et 

une  Notice  sur  la  vie  de  Voltaire,  orn£e  de  50  gravüres  sur  acier,  par  MM. 

Lefevre,  Blanchard  et  Hopwood.  Livr.  70,  71.  In-8.  (5  B.  u.  1  Kpfr.,  7  B.) 

Paria.  Jede  lief.  1  Fr. 

Diese  Ausgabe  soll  aus  100  Lief,  bestehen. 


92.  Walckenaer  (Baron).  —  Hiatoire  naturelle  dea  inaectea.  Apterea. 
T.  I.  In-8.  (43  y4  B.)  Paria.   8ubscr.-Pr.  5  Fr.  50  c.  Ladenpr.  6  Fr.  50  o. 

Gebert  su  den  „Suite*  a  Buffon".  Gleichseitig  mit  diesem  Baude  sind  auch  8  Lief, 
jede  von  10  Kpfrn.  erschienen. 

93.  (Wyss.)  —  Le  Robinson  auiaae,  ou  Rexit  d'un  pere  de  famille,  jetö 
par  un  naufrage  dana  une  lle  de*serte,  avec  sa  feinme  et  aea  enfans.  Tra- 
tluction  nouvelle  contenant  la  suite  donn£e  par  l'auteur  allemand  M.  Wy8t% 
revue  et  corrigee  par  Pierre  Blanchard.  2  vola.  In- 12.  (31 1/2  B.  tk  9  Kpfr.) 
Paria.  7  Fr. 


SCHWEDISCHE  LITERATUR. 

94.  Werfer  (<5arl  JJrebrif).  —  SBertböfcijtoria.   Öfwtrfttrnfoa.  frati  ©ierte 
upplaaan,  bearbetab  af  3ob<xn  3©  ü  heim  Soeben.  15te  Sanbet  Sfyaflc 
#iftorien«  f(r«b6cfer  af  SBolfgana,  SNenjel.  Äret  1829.  —  ä*u(&  u.  b. 
9lt)afte  4>tftorten«  ftrebötfer.  »earbetabe  af  äöolfsana,  fftenjel.  girjla  tu 
aanßen.    txtt  1829.  12.  eintopina.  36  ff 

Uebrrfeauna  von  SBerttr'*  3B«lta,efd)te&tt. 

95.  S8effpü>  (»emb.  &.).  —  JDramattffa  ©tubier.  (Dramatifä}«  ©tuWee.) 
Ifta  iDelcn.  8.  etcctt)c(m.  1  $br.  24  ff 

96.  Rpttiger  (<5art  SOBityelm).  —  9?epettrion««Gurf  t  *Km<inna  £ifforten, 

fbt  Ghjmnaftis  od?  ©tubcnfcGrramina.  (Sfter  6re  Dria,inaHlpplagart  ofrwrfatt  af 

2f.       »dctfrr&m.  8.  ©tccfhalm.  1  «br.  16  ff 

SabtfAflnli« >  eine  Ueberf^una  t>oa  bf6  Bltf«.:  »le  aü^tmtWmu  f.  &*ul* 
unb  4?au$.  Cte  Äufl.  (Srlonam/  1854. 
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97.  SSruno.  Vornan  af  G.  2C.  SB.  3  2  iDetar.  8.  -©toctyolra.  2  9lbr.52f? 

98.  Calonii  (Matthiae)  Opera  omnia.  Denuo  edidit  Adolphus  1\cam 
Anndsson.  Vol.  IV,  V,  —  Xud)  u.  b.  Z.:  SRattfcia*  öalonii  Snsenfta 
Xrtoten.  lUgtfne  afÄbolf3»arXrwibfon.  2bra,  3b  je  £><len.  8.  Sto* 
$olm.  5 

99.  Qofdftel  (Aar!  grtebrid)).  —  4>egel  od)  &an*  Sit.  SRcb  affcenbe  pl 
©oettye.  Sitl  UppU)*ntng  om  ben  Sfarrparanbe  ^bilofopbienö  rrdfenbtitga  8f* 
ffaffcnljet  od)  gorfjaüanbe  rill  SEiben.  ftfmerfdttmng  af  Carl  3uliu6  8('b* 
ftr&m.  8.  ©toctbolm.  1  SRbr.  16  ft 

2)a6  Original  u.  b.  Z.i  ^fflel  unb  fefne  £eit.  Serif  n,  1832. 

100.  #anbltngar  r6ronbc  ©fanbinawien«  $i|iona.  21fla  ©eten.  —  *u$  ö- 
b.  9tya  4>anblingar  r&ranbe  ©fanbinawien*  $t|torta.  Ute  SDclen.  (Urtnta 
jut  <8efd)fä)te  ©Eanbinavien«.)  8.  ©tocfbolm.  2  JRbr.  8  ff 

101.  Cefeubungen '  in  bcr  beutföcn  <2Jpradje.   3re,  »erme^rte  unb  wrbefcrtc 

ÄuSgabe.  (9W>fr  einem  utnacarbeitetent>oUjtdnbtvicnSD36rter6uc^.)  8.  £inföping.  24f( 
2)aö  SBörterbucp  wirb  in  einrnt  befonbern  4>e?te  erftbeinen. 

102.  JBiograpbifft  Serfcon  öfwer  namnfunnige  ©wenffa  Sfödn.  2bra  JBantet. 
2bra  $dft.  8-  «PW«.  28  ff      (©gl.  1856/  *r.  3456.) 

103.  Sufen  od)  <5n  Statt,  ftö  ewcnffa  utgifwen  of  $ tnrtf  €Sanbftr&m. 
Ifta  ©tun  8.  «dftet.  12.  Upfala.   16  ff      (»gl.  1836,  9lv.  2491.) 

*  104.  $tpßc(t»  —  SSerdttelfer,  ur  Ällmdnna  £ttforien,  f6r  gruntimmcr.  Ef' 
roerfdttning  k.  2bra  Selen,  fron  Äleranber  tili  Sßeftra  «omerffa  Seifet* .ftf. 
12.  etodbolm.   40  ff      (Bai.  1836,  9lr.  2493.) 

105.  Dm  <5tt  9Tptt  görening$f6rbrag  emeUan  ©roerige  cd)  dortige,  inner  6b 
£iftoriff  Utmetfling  af  ben  Sänga  ©reiben  emeUan  £)e  SKorrffa  Startraaftfrat 
(Ueber  ben  neuen  ©eremigungöoeTtrag  awifeben  ©ämeben  unb  9corn>eaen  k.)  Ii 
©toetyolm.  1  Sbr.  *fl 

106.  Mautner  (grebrif  oon).  —  dolens  Untergang,    £>ftt?erfdttnin$.  & 

3onfoping.  #  K 

2)a«  Original  u.  b.  X. :  $olen*  Untergang,  2le  tfufl.,  1832,  16  ©r. 

107.  Sttottccf  (£arl  oon).  —  2CUmdn  »öijlcria  fr5n  De  #lbfra  UrTunbct,  tjtt 

9ldrwaranbe  &ib.  g6r  Sdnfanbe  Södnner  af  £iftoricn  jc   £>frt>crfdttmn$  f& 

10be  Upplagan.   ljla  [unb  Änfang  uonj  2bra  2)c(cn.  1?.  ^tccfbolm.  1 

»beft  l-Ö  bet  „9t»)tt  Cdfe :  «fbllotbee.  ^ftterifea  Tffbelnlngen.  —  iDa^Ciiai-l 
u.  b.  Ii.:  Allgemeine  QJefcftidjle  u.  f.  tu.  lOte  ttufl.  grnburfl.  18J4. 

108.  (Sigurb  öd)  SBrpnbilba.  Saga  t  Sjugufpra  €^nger.  (©fgnrb  uni  Brut« 
(Übe.    Gme  Srsdblung  in  XI  ©efingen.)  8.  Upfala.  1  9^r< 

109.  ewenffa  2frm^cnö  tfnciennitctS  *  Scur  cc^  ^ang^ulla,  ftr  1835. 
Äongl.  SO?aj:t«  SMbtgjte  Sefallning  upprdttab  af  2)cß  @eneraU2Cbjutant&*©W« 
bition  foc  Ärm^cn.  4.  ©toetyolm.  2  «Kbr.  ?DZit  fc^tvaraen  tfpfen.  4  «Rbr.  W 
color.  JCpfrn.  10  «Rbr.      (S3gl.  1836,  9U\  514.) 


tl  0  t  i  }  f 

Auction*   Am  6.  Februar  d.  J.  beginnt  in  Leipzig  durch  den  Proclamator 
J.  A*  G.  Weigel  die  Versteigerung  einer  Sammlung  von  Büchern  sowie 
Kupferstichen  und  Kunstwerken,  zu  welcher  u.  A«  auch  der  Auctionska^irer 
O.  Weigel  Aufträge  übernimmt. 

Kataloge.    S.  Schlctter  in  Breslau:  Slstcs  Verzeichniss  einer  Auswahl 
guter  pädagogischef  Bücher.  « —  Derselbe:  Verzeichniss  Nr.  1.  mediziniscfctf 
Bücher  aus  dem  Nachlasse  des  sei.  Professors  Otto  und  Dr.  Jfcltriij 
Seltenheit  und  Werth  ausgezeichnet,  welche  zu  den  beigesetzten  sehr  wohl- 
feilen Preisen  zu  beziehen  - 


"  — — ■   ■    k  ■  ■   
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Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F,  A,  Brock  Kaue  in  Leip- 
zig erecheineiitien  Zeitschriften :  Repertorium  der  deutschen  Litern- 
tur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betrttoen  die  Insertiontgebiiiliren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  l'/j  Gr. 


In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  In  allen  Buchhandlungen  zu  er- 
halten: 

VotUtSiidiges 

HANDWÖRTERBUCH 

der 

deutschen ,  französischen  und  englischen  Sprache. 

Zweite  Auflage. 

Breit- 8.   Elegant  gebunden.    3  Thlr.  12  Gr.       \.  \, 

Jede  der  drei  Abtheilungen  dieses  Lexikons! 

L  Dictionnaire  fVancaU-aJleraand-aoglais.  (1  Thlr.) 
II.  A  complete  Dictionary  English-German-French.    (2  Thlr.) 
Ul.  Vollständiges  deutseh  -  französisch  -  englisches  Handwörterbuch. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Ut  zu  dem  beigesetzten  Preise  ebenfalls  elegant  gebenden  besonders  zu 


Dieses  Wörterbuch,  für  dessen  Brauchbarkeit  die  binnen  Jahresfrist 
nöthig  gewordene  zweite  Auflage  spricht,  zeichnet  sich  ebenso  durch  seine 
Vollständigkeit  ass  typographische  Ki  artentung  aus.  Die  Schön- 
heit and  Deutlichkeit  der  dazu  r erwandten  englischen  Lettern,  noch  mehr 
hervorgehoben  durch  den  auf  das  schönste  Velinpapier  ausgeführten  sehr 
säubern  Druck,  Bachen  die  Benutzung  Äusserst  bequem.  Auf  die  Corrcct- 
heit  ist  nicht  weniger  eine  grosse  Sorgfalt  verwandt ;  der  Preis  aber  wird 
bei  diesem  Umfange  und  solchen  Leistungen  nur  als  höchst  billig  erscheinen. 
Leipzig,  im  Januar  1857. 

A.  JBrorkhatrs, 

In  J.  "Scheible's  Verlags- Expedition  in  Leipzig  erschien  soeben  und 
wurde  an  alle  fiuehhand hingen  versandt: 

Beiträge  zum 

Strafrecht  und  Strafverfahren, 

von 

Gnstmv  Hohbach, 

Ober  Jutfeassewor  bei  dem  koolgl.  würtemb.  Gerlcht»hofe  für  den  Deoaukreli 

Cr.  8.   t  FL  24  Kr. ,  oder  1  Thlr.  12  Gr. 

I  n  h  a  1  1 1 

1.  Über  Uogshorsamstrafen  und  Zwangsmittel  zur  Erforschung  der  Wahr- 
heit gegen  anwesende  Angeschuldigte«  ^ 

2.  Dss  Strafrecht  des  Staats  und  der  Schule  in  seinem  Wechselverhaitnisse. 

3.  Über  die  Eides-  und  Zcugenmuadigkeit. 

4.  Bemerkungen  zu  der  Lehre  vom  Meineid  und  Eidesbruch. 

5.  Bemerkungen  über  den  Rückfall  überhaupt  und  besonders  beim  Diebstahl. 

l 
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Öei  Gelegenheit  ber  oot  einiget  3eit  in  SSerttn  crfctytcncnen 

2togi  Bottl  St.  Richttr's 

fämmtltc^e  Za>viftcn 

bringen  mir  in  CSrinnerung  ,  baf  folgenbe  Styriftert  t>on  bemfelfoen  SSerfaffet  in 
unferm  S3erlag  erfdjiencn  unb  bur$  adt  SBita;!)anbltingen  um  bie  nacfjgejefcten 
febr  »oblfetttn  greife  tu  begießen  (inb: '  1 

vuenrer,  ^.  w»  ?y»r   *janinteriingcii  für  &)tuT)tt)ianc»   o.  usw. 

36  $x.,  ober  8  ©r.  „  .  , 
 ,  Hebet  Me  bcurfcfjctt  £0W>eltDorrer;  eine  grammatifdje  Untcrfus 

<&ung  in  jwölf  alten  »riefen  unb  jw&lf  neuen  9>ofrfcripten.  8.  1820.  36  Jtt, 

ober  8  ©r.  J  '  **  T 
 ,  ^pütifrine  ^vaftcnvrcbiöteit  tDä^rcnb  ^curf erlaub«  Wärter: 

moefic.   8.   1817.   36  to. ,  ober  8  Gr.  '  * 
 ,  Jyrctbcitäbüdblcin  ober  beffen  verbotene  3ueignung  an  ben  regieren; 

ben  $er$og  Huguft  oon  Saufen ;©otba,  beffen  23riefn>eetyei  mit  i&m,  unb  bü 

Äbfcanblung  über  bie  ^reffrei freit.   8.   1805.  24  $t.f  ober  6  ©r. 
 /  ßerbftblumcn,  ober  gefammette  SBerfcfren  au«  .3eirfdju/tcn.  3  ©anb- 
eten. 8.  1810— 20.  8  gl,  ober  l  Styr.  18  ©r. 
—  — ,  Seuatta,  ober  ©rjte&le$re.  3  Xhtih.  3n>efte  oerbtfferte  unb  oerme^rte 

Auflage  mit  Crgänftunaitfatt.  8.  1814—17.  6  gl.,  ober  3  Stylr..  1%  ©r. 
 ,  Mat*  unb  fy$vbu$.   SE^ronroc^fel  im  3a$r  1814.  Öine  fc^en&aftt 

glugfdjrift.  8.   1814.   12  SCt.,  ober  4  ©t.  * 
JL  ^,  fftnfeum.  8.   1814.  45  Sr.  f  ober  10  ©r. 
 ,  Pelina,  ober  übet,  bie  Unfterblicftcit.   8.   1827.  .fcerabgefeftttr  f)reü 

2«t,  ober  1  2t)li-.  8  ©r. 
 ,  $$prfef>ttle  ber  ^eftbetif  nebjt  einigen  ©ortefungen  in  fceipjig  über 

bie  Parteien  bereit.   3meite  Derbefiert*  unb  nerme^rte  Auflage.   8.  1815. 

3  atyeile.    aperabaefefcter  sprtiö  5  gL,  ober  3  xt)lv. 

ö~  9Ker  fciefc  jefm  Scbrtftcn  jufammcit  minm/, 
erbält  fte  um  Mit  äu#etfi  btlltaett  *}Jrete  Hott  10  $L 
48  Mr. ,  ttwjtt  tvit  tmfere  (Svüe^cn  in  ®tanb  fcfcen 
werben« 

Stuttgart,  im  Dctober  1836. 
i    ■  ■ 

©iebjer)nte  Auflage. 

  > 

Soeben  erfdpien  in  unferm  SSerlage: 

Georg  2$amdö  %lü$tt$ 

ttU&vtt  ßour^etter  ber  bebeutenbjUn  europdifd^en  unb  aufeceuropdifc^en 

nebjl  genauer  Angabe  ber  2Hünjsf  Wta$:  unb  ©ett)t(%ttoerl>dltnin"e  berfelben. 
«ie^rbnt? ,  gonj  umgearbeitete  nnb  Uermebrte  tCtt«a<»be. 

©r.  8.  et.  s  ©aUen  unb  ©cm  1837.   ©ebunben.   ^)ret«  1  gl.  24  Jtr. ,  ofcer 

21  ©r«  i 

Unfere  Vudgabe  bieftS  9Berfe<  ift  immer  nod)  oorjugßmeifc  beliebt,  xvit 
bie  oft  mieberlpolten  neuen  Auflagen  bemeifen ;  ot)ne  3»eifei  »eil  fte  fidji  auf 
ba«  fi3efie$enbe  bef^ränft ,  Überflüffige«  unb  »eraltete*  ntc^t  aufnimmt  unb  t)it> 
bunt  in  mdfiger  »ogenja^l  unb  btUigem  greife  ju  ^aben  ijt. 

SDiefe  neuefte  foeben  erfc^tenene  Auflage  i|l  oon  einem  »ifTenfdjaftlicft  gebü* 
beten  praf eiferen  Kaufmann,  ber  aus^ebnttete  ©eföäfte  in  unb  au§er  Suropa 
betreibt,  bearbeitet,  auf  bie  jefct  befte^enben  »ertättnijTe,  ei^ne  (^rfa^rung  unb 
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birccte  CSerrefponbenj  ajrgfün&rt»*-^  bte  tRid)tic\tit  ber  ttigabcn  ift  baber  auf  er 
iweffel.  SDte  teilte  Übcrftdjt  berfelben,  Rapier,  Druct  unb  Settern,  bem  Äuge 
angenehm,  fmb  ebenfalls  aflfp«*enb*  «  .v,., 

SDie  auflereuropäifc&en  wtcr/tfgftcTt  £anbelöpl<5fcc  (in  unfern  frühem  Buögas 
ben  nod)  nicfyt  enthalten)  finb  af«  nun  unentbehrlich  ebtnfallS  aufgenommen. 
2)a*  Stterf  ift  in  allen  fäweijerifdjen ,  fübs  unb  norbbeutfdjen  »uc^anblungen 
fogleid)  gebunben  ©orrätfyig  ju  finben.  * 

&  t.  5  ©  a  l  It  n ,  ben  lften .  JOeamber  1886*. 

^itber  uttb  (5omp. 


..  3n  ber  Unter;ctc$ncren  i|t  erfäienen  unb  an  alte  ffiucfaanblungen  oerfanbt 
werben:' 

im  !3<*1>*  1836*  i 

*    SKit  einem  ©tabtplan  t>on  9>ari§. 

.  &    Söelinpap.  in  Umfd)(ag  brofd).    ^PreiS  3  §L  24  £r.,  ober  2  £blr. 

JDer  $err  SBerfaffer  $at  bie  $auptftabt  granfreteft«  In  ben  üerfdjiebenjien 
3ettrdumen  unb  oon  ben  oerfc^iebenften  ©crjnnnfeln  auä  gu  beobachten  belegen? 
$eit  gehabt. 

©eine  fr  übern  unb  feine  neueften  Skmerfungcn  btlbtn  bte  SDarfieHung ,  in 
weldjer  er  bae  feciale,  baä  fittlidje  unb  bat  gewerbliche  fceben  ber  grofen  ©tabt 
in  bem  auf  bem  Sütel  bemerkten  Zeiträume  jufammenjufaffen  fucfjt.  3e  einfluf s 
teilte  biefe  ©rofftabt  auf  ba$  ®d)icrfal  grantretd)*  nte^t  allein,  fonbem  felbft 
auf  ben  aUgemeinen  ®anq  ber  ®efttrung  unb  ber  ©efcr/idjte  unfert  3aW)«nbert« 
fefcon  gewefen ,  um  fo  me$r  3ntefefT*  wirb  biefe  ©arfleUung  erregen ,  fn  welker 
man  ben  gefftreidjen  Serfaffcr  oon  „«cm  im  3«**  1888"  »"ber  etfennf.  JDen* 
"enigen,  meiere  spa riö  erfl  befugen  wollen,  wirb  fte  §um  nüfclidjften  JBabemetum 
öienen,  befenber*  bie  crflen  tjapltet ,  Steife  nad?  f)arf«,  be*  Steif  enben 
brei  erfte  Sage  unb  ber  ©runbrff  ber  3tabt,  unb  Diejenigen,  welche 
$>arte  fdjon  ftnnen,  werben  burd?  biefelbc  auf$  angene^mfte  unterhalten,  ifcre 
Erinnerung  lebcnbigfl  wieber  aufgefrifcfjt  finben. 

Stuttgart  unb  Äugßburg,  im  «Rooember  1886. 

St  GJ.  Gotta'föe  SSu^anblung. 

In  unser m  Verlage  ist  soeben  erschienen : 

Voealisraus 

oder 

sprachvergleichende  Kritiken  über  J.  Grimmas  deutsche  Grammatik  und 
Grafts  althochdeutschen  Sprachschatz  mit  Begründung  einer  rieueu 

Theorie  des  Ablauts 


von 

Vran*  Mopp.       * ; 
Gr.  8.   Preis  1  Tulr.  12  Gr. 

Nicolai'^ che  Buchhandlung  in  Berlin. 
 ,   m  __  

Um  Djhrn  fünftigen  3a$reö  erfegeint: 

3.  fr  Sacobfon,  Dr.  ffcof.,  ©efd)ic$te  t>ec  Guetten  beö 

protJttiateUen  preugifdjen  Äirdjenredjt*,  mit  einer  Urfunbenfammlung 
t>on  bt«f>er  ungebeugten  Ätref)engefefeen.  Girca  40  Sogen,  ©r.  8. 
Äonigäberg,  in  Gommiffton  bei  ben  ©ebr.  SSorntcäger. 
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©ux)rag*fl  uauvtanx 

de 

Cf  Mtochhausen  tf  Fourne$ 

(ANgera.  Niederländische  Buchh.) 

>  UM 

»£rmbrr  1836. 

(Voyes  aueai*  Bibllographiacher  Auzeiger,  1856,  Nr.  50.) 


Sa  int  Ine  (X.  B.)f  Picciol*.  —  1  voL  io-18.   Prix  21  Gr. 
Jacob  (P.  L.),  L'ffomme  au  Masque  de  Fer.  —  1  toI.  In- 18.  1  Thlr.  l2Gr. 
Souveatre  (B  ),  ÄwAe  el  Pawore.  —  2       io-18.   1  Tblr.  18  Gr. 
Hugo  (Victor),  Oeuvres  completet  de,  —  2  vol.  grand  in-8. ,  a  deux  co- 
loooes,  ornee  du  portrait  de  1'aBteur ,  grav6  aar  acier,  et  de  10  belks 
vignettes,  d esain  es  par  Madou.    10  Thlr. 
Ei»  Mennala  (Abbe),  Affakte  da  Äome.    Memoire  adrease  aa  Pape; 
maux  de  Tegliie  et  de  Ja  eociet4,  et  des  moyena  d*y  remedier.  —  l  toI. 
io-18.  *  ' 

Croiiiere  de  U  iwmche,  par  l'auteur  dea  Aventwv*  <f  im  lieutewmt  de 

—  t  ▼ol  io-18.  -  . 

Kock.  (Pftul  de),  Ziziue.  r-  2  ?ol  in-18. 

Öuvnigee  sous  presse, 
9t»i  paraleeent  en  peu  de  temp*. 


*  * 


SoullÄ  (FreU),  «<ii/mm«l,  —  2  vol.  io-18. 
Tastii  (Mme.  A.)>  *Vo*e.  —  2  vol.  io-18. 
JUarryat  (capitaine),  Joptel  «i  I«  Recherche  d'un  Pete.    Trade*  dalüH 

gUin  uir  Defaiiconprei«  —  2  vol.  io-18. 
Palwer  (B.  L,.),  &*# ..denkte  J<hmt$  de  PempH.   Trad.  de  1'ni*» 

•S+CHud*  Vitien.   2  vel,  io-18, 
Mortonval,  Charit»  de  Nevaer*  et  le  Clert  de  Catelegne.  —  2  vol. 

3n  bct  3r.  örobfcag'frfjcn  Sud^anblung  in  Stuttgart  ift  focbca  tu 
[ebenen  unb  in  allen  foliben  £3u4$anb(ungen  fct'ucfölanbe'  unb  ber  €ty«H 
|o  $aben: 

Dr.  (Seorq  fteinbeck, 

t$nigli<b  tturtfmbtrgtföer  «^oftat^  unb  ^rofeffor, 

fttizt  *  fUänbrrrirn 

9  4- 

übet 

2Cu*Puge  naeft  Sölen  (1811),  eaftburg  unb  bem  ©afofammergut  «i 
JDberjfkeid)  (1834),  ©eiroar  (1806),  inbie  ip4rUmbetgifd(K  20b  (1824) 
unb  nad)  ben  Soccatttonen  ber  ©cfyroeij  unb  bem  9Wai  (181Ö). 
2  ©anbauen.   8.   ©cfc.  2  Stylt.  12  ©r.,  ob«  *  gl  SO  JCt. 

ileberfefctirtQä  *  Slitjetflc. 

85on  bct  foeben  erföiencnen 

Edinburgh  Cabioet  Library,  Vol.  21, 

Circumnavigatiön  of  the  Globe, 

liefern  wir  bte  tiberfebung  für  unfete  bratftye  tfMgabe  ber  ebfaburger  fcatfnff* 
SBibliotbe!  alt  näc^fte  gortfefcuna  berfelben,  um  biefe  langft  erwartete  toafi  ui; 
terefTante  Äbt&eilung  mögli^ft  fajneU  in  bie  ^>dnbe  unfern  jablreiajen  3Cbneb»« 
^u  bringen.  jp  a  c t  i e  b  e  n'6  SBerfaflscrpcbitiott^ 

Drucf  unb  »erlag  oon  g.  TL  S  r  o  cf  b  au  «  in  tpjitt. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


ITeu  erschienene  töerke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subacription  und  Pränumeration  angreküi 
digten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  mus»  en  im  Auslände  »um  Theil  erhöhl  werden 


188.  Bbenb  Leitung  auf  bai  3ahr  1837.  21fter  3abrg.  Sfcbacteur:  (5.  ©. 
Sb,.  »Mnfler  (2b.  $ell.)  315  ftrn.  [%  »gn.]  9?cbft  »udj*  unb  JCnnftsVn* 
feiger  ber  Kbenbjeitung.  ör.  4.  SDre«btn  u.  eeipjig,  Tfrnolb  in  Gornm.     10  ^ 

Sgl.  1836,  9tr.  478. 

189.  Abraham  a  ZU  dlata  ($>.,  weil."  ^ofpreb.  in  SBien).  —  (Sammtlic&e 
SBerte.  ftaa?  bem  Drigtnal*3:erte.  35fte«  u.  S6fh«  £eft,  37fleS  u.  38fte$  £eft. 
©r.  12.  (9ter  SBb.  ®.  449—688,  689-  708  <5nbe  u.  lOter  Sb.  ©.  1—216.) 
3>affau,  Sßtnfler.  1836.  ©eb.   16         (©gl.  1836,  9er.  0098.) 

9ter  »b.  mit  h.  S.r  HbrabomifcheS  ©efch  ei  baffen  ©oU  man  nicht  w<K fien,  (St 
hat  e*  binterlaffen,  2»lr  g'falit  e*  über  bie  Staffen,  SBer  nicht  will  glauben  bief,  ©teef 
Sri  den  auf  unb  lieg.  (So  rofrb  er  ftnbrn.  ba|  e<  leint  gemannte  ©petfen  fonbern  recht 
faftige  SBi&lein  unb  rooblaefchmacre  Ueb'rrouhrlrfn,  au*  bem  3ebrgartfn  be$jentqen.  weU 
eher  mit  feinem  2ra?tainent  einiger  hierin  begriffenen  Äoncepten  bor  lafferl.  9tä|.  beliebt 
hat  aufgeben  bürfen.  —  lOter  «b.  mit  b  S. :  4>ui!  unb  sP'ui!  ber  Eöelt.  Jpui,  ober  Huf* 
frifefjung  ui  alirn  fch&nen  Sugenben.  ^fuf,  ober  Äbfchrerfung  &or  allen  fdjanblicben  8a: 
<tern.  Durch  unterfchiebliche  Goncept,  «btftorien  cib  gabeln  »orgeftellt,  roorinnen  ber 
:* oft,  ^rebiger  unb  maferlef  Gtanbetperfonen  für  ihren  £ram  etroad  finben  tonnen. 

190.  Cctpitger  Hbrc&bud)  auf  bat  3abr  1837.  $Wtt  fbnigt  fdd)f.  aüergndbtg, 
ftem  S>rim'legfum  unb  unter  ber  Unfoerfitat  Äufft^t.  8.  (yiii,  «58  u.  1/6  ©.) 
8eip$tg,  ©tarifc.  (£innd)ö  in  fcomm.)  GJcb.   n.  1  *f     (Sgl.  1836,  91  r.  751.) 

191.  Agrellii  (Caroli  Magni)  appendicula  ad  supplementa  sua  syntaxeos 
syriacae.  8maj.  (56  8.)  GryphUvaJdiae,  Mauritius.  1836.  10  X 

Supplements  etc  ,  Ebenda*.,  1834,  2  1  hlr.  12  Gr. 

192.  Simon  (Dr.  (5.).  —  ©a«  entbullte  ©e&eimnif,  ewige  ©efunbbett,  We* 
Xlter  unb  unberdnberliajen  gw&ftnn  iu  erlangen.  12.  (107  ©.)  SRprbfcaufen, 
gürfl.  &tf).  8 

193.  3         m  ©c&wangerfcfcaft  unb  ©eburt.  (Sin  3nbegriff  bed  SBiffen* 

rrürbigftcn  für  neupcrmdnite  grauen,  benen  ibr  unb  i\)ut  Ätnbcc  Söobt  am  4?cr= 
jen  liegt.  12.  (80  ©.)  9lorb^aufen,  Surft  ®e&.        ,  9 

194.  Q&ttinatföe  gelebrte  2Cnjetacn,  unter  Xufjt$t  ber  Jt6nigl.  ©efcUfdjaft 
ber  JBifTenföaften.  [Slebigirt  r-om  ^oMb  V.  8.  4>eeren.]  3abrg.  1837. 
208  ©tuefe.  [Vi— 1  Sgn.]  8.  (Böttingen.  (JBanbenbeerJ  u.«upre4ti  —  5Dieteri* 
m  6omm.)  n.  7  ^  14  ^      (»gl.  1836,  9fc.  637.) 

195.  £a«  TCuötanb.  (Sin  Sagblatt  für  Jtunbt  beö  geijügen  unb  ftttlidjen  8« 
ben«  ber  JB6lfer  mit  befonberer  «uctftajt  auf  t>er»anbte  (irföjeinungen  in  2)tutfd)» 
lanb.  lOter  3abrg.  1S37.  £Rebaltear  Dr.  »b.  ©ibenmann.  12  ^efte  ober 
366  Km.  [V,  ©gn.  SKit  8it^oar.  u.  öbarten.]  &t.  4.  etuttgart  u.  Sübingen, 
Cotta.  n.9^üj<  (^1.1836,^4».) 

II.  Jahrra.«.  3 
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26  Deutick  Literatur,  196  —207.  (M  3.) 

•  •  •  *  •    %      S       ,  * 

190.  fBattM  (griebrid)).  —  £er  ocbeimnifooUe  Unbekannte,  oben  Iii 
«Bruber  ©on  Neapel.  (Sine  ©eerduberaef^tc  t>o»  ic  lfter  2tyrü.  3Xit  lit^o* 
grap&irter  ÄWilbung.  —  2tit  tydl.  .4  (200,  100  €.)  »orb^ufen,  Surft-  2  f 

197.  SffictMar'fdje  SBcirrdgc  für  ©cfaid&te  unb  3?edjt#altertbümer,  ^aufgegeben 
non  Dr.  $>aul  SBt nb.  ljlc«  $eft.  <Br.  8.  (it  u.  92  C.)  ffiefclar,  »iganb. 
1836,  ®e&.  8* 

198.  »fUatttitt  (Äarbfnai  «ober*,  «•  >•  «.  3  ).  -  ©ie  ©ieoen  »orte 
3efu  (5r)rifri  am  Äreujc.  3n  *n?ct  SBüdjern  abaenanbclt  ton  k.  2Cul  bcm  ^ 
teintfcfcen  überfe&t  oon  einem  ^rieftet  ber  JMjefe  Xugtburg.  ©r.  8.  (vin  u.  1806  ) 
SBicn,  2Xc4itariftcn»Son9rc3.--JBu^.  -  9tf 

199.  Set  Hamburger  »cobadjter  unb  baS  Xrrtyn  fiit  SöiflenfaWten  unb  Jtünjii. 
Sljhr  3at;rg.  1837-  t*rai4lgegeben  »an  8*  3&en(t>  54  9crm  [8gn.]  ök.  4. 
Hamburg.  ($erolbin  Gomm.)  11  ^      (Sgl.  1896,  9?r.  644.) 

200.  SBertrant  (©.).  —  IDfanoletto,  ber  ©4»ar$e  von  8a  SBaggaria.  8Tdiu 
bergemdlbc  al  ftre*co  aus  bcro  brcifter;nten  3at?rr)unberr,  in  ben  3eitcn  ber  peilte 
niföen  »e«per  oon  x.  2  ©dnbe.  8.  (19*,  186  6.)  Storbfraufe»,  gürft   2  4 

201.  93efo$reibung  bee  am  1.  SBctnmonat  ;u  ©urgborf  gefeierten  Surnfeito 
fut  Jtnaben  unb  SRdbdjen,  nebjt  ber  jur  <5t6ffnung  beftetben  gehaltenen  Bebe. 
&v.  8.  (vi  u.  26  e.)  SBern,  3ennt,  ©o&n.  1836.  (Beb.  S 

202.  sDie  Bibel,  ober  bte  qanje  ^eilige  eflrtft  bes  alten  unb  neuen  Sefa 
ment«,  na*  ber  beutfd&en  Uebcrfefcung  D.  SRartin  Cutter«,  «it  einet  «er» 
rebe  nom  ^rdlaten  Dr.  Rüffelt  —  Hu*  mit  b.  ttntf<frlag*S. :  Die  $raty: 
23ibel  u.  f.  n>.  14te  [lefcte]  Sief.  e*mal  gr.  4.  (vm  u.  e.  169  -257,  Ctylif. 
9?cbft  1  in  flpfr.  gefl.  äitelbl.  u.  t  eta&lft.)  ßarKrube  u.  *einBig,  örpebüica 
b.  Sarltrufeer  Bibel.  ®er>.   n.  8         (Sgl.  1836,  9er.  564S.) 

Eabenpr.  be<  t&anjcn:  6  Srjlr. 

203.  S3ibltothcP  ber  ncr^üglt^ften  «Bcllctrtfriter  be«  XuStanbe«.  €tommluw 
u.  f.  w.  t>on  Jranj  2)  emmier.  [II.  Serie  I6te«  bhJ  löte«  öbdjn.]  —  M 
mit  b.  S. :  ©irren  unb  <5rjaracrer=©ccneii  au*  bem  18ten  unb  19ten  3a£jrfcunt^ 
au*  bem  Sranfl6jtfoVn  ber  Mme,  Augu$Hn  Tkierry  in«  beurfefce  übertragen  m 
grans  Temmler.  16.  (»unte«:  ©.  80-142,  ^arafterfeenen :  ©.  Wft 


l.  1-24,  II.  1—18:  &  Sijir.  S  Ör.  —  Bgl.  18M,  9hr.  7129. 

204.  ©fanbinat)tf4e  Bibliothek.  (Sine  Beitfäriff,  ent<>altenb:  eine  fortlaufrnbe 
Xuftroabl  biö  Xn^iebenbfren  unb  be«  9taiefien  aus  ber  bdnifc^cn,  notwegift» 
unb  fdnrebifdjen  fttteratur  in  forgfdltfg  btaxbtiUUn  Übertragungen.  SfrN^ 
oon  3*  SB.  o.  6$epelern  unb  X.  t>.  (SS d b l er.  lfter  3at;rg.  2trt  4*ft- 
©r.  8.  (239  ©.  u.  1  SRuflf  *  ©eilage.)  Kopenhagen.  —  Ceipjig,  Siein.  W 
n.  1  ff  4  (»gl.  1836,  9er.  3158.) 

205.  Bidder  (Dr.  P.  H.,  Pro««?et<»r  am  «uat.  Theater  sa  Dorpat).  —  Neuro- 
logische Beobachtungen  von  etc.  Mit  2  itthographirten  Tafeln.  4.  Dorpat, 
Kluge.  1836.  (Leipzig,  Brocktraus  in  Coram.)  Geh.  ■.  W  i 

206.  9ceuc  Cftieflf^e  ©tdtrer  für  UntetHattuna,  Äun|t  unb  Stteratur.  Stet 
3arjrg.  1837.  9?ebarteur:  Sfjeobor  »ranb.  52  9?m.  mit  einer  literorifafn 
Silage.  [1  %  95gn.]  ®r.  4.  »rrtlau,  «riebidnber.  n.  4^  (80.  1836,  Rr.  W 

207.  Bley  (Dr.  Ludwig  Franz,  Apota,  tu  Bcraburg).  —  Die  Zackerbera- 
tung  aua  Kimkelrfiben  in  ihrer  Beziehung  zur  deuUchen  Landwirt bch»^ 
von  etc.  2te  mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  Erfahrungen  vermehrte  Ab- 
gabe. Nebst  einem  Anhang  Ober  die  grofssprecherischen  Anpreisungen  ^ 
geheimnifsvolien  Zier-  Hanewald  -  Arnoldi*ichen  Runkelrüben -Zuckerfabrio- 
tiun,  vom  Prof.  Dr.  Frnnz  Wilhelm  Schweig gcr-Scidel.  In  dar  2t en  Ausgabe 
vermehrt  mit  einem  Nachschreiben,  die  Erwiderungen  der  Gegner  betref- 
feml,  als  ScWuaawort  in  dieser  Sache.  Mit  2  Knpfertafeln,  zur  Erläuterung 
des  Planea  einer  RunkiOrübenzucker-Ifabrik  (ur  gewöhnliche  Landnirthscbaf- 
teH,  und  einem  Preiacourant  der  Bahr'schon  Maschinen -ModeUe.  Gr.  * 
1216  S.)  Halle,  Anton  in  Comra.  1836.  Geh.  1  i 

Verwehrter  AbiUuck  aui  Schveigger  SeWel  s      Jahrta.  d.  Cbcoue  a.  PhyA  ftt' 
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l  SBöfdbc  (Sbuarb  S&cobor).  —  ^ortugiefffcfce  unb  beutfaV  ©efpräcfye 
gum  ©ebraud)  belber  Hölter.  —  2tudj  u.  b.  £. :  Dialogos  portuguezej  e  ale- 
maes  para  o  uso  de  ambas  as  na^öes.  Por  Eduardo  Theodore  Boetche. 
@r.  12.  (187  e.)  Hamburg,  $offmann  u.  Gampe.  1836.  16  / 

209.  Der  »ergeborfer  Bote.  3a$rg.  1837.  herausgegeben  oon  Cfanb.  SB  r  alt  er. 

52  9trn.  [•/,  ©an.]  ®r.  4»  Hamburg.  (£croib  in  (5omm.)         n.  1  V  20  ^ 
OflI.  1836,  9fr.  tOöB.  —  3um  »eften  bei  Rauben  £aufe«  flCniiattf.oerwaftrIoneJHiu 

brr)  in  J&orn  bei  £ambur&. 

210.  BouiUaud  (Dr.  J.,  Prof.  d.  Innern  Klinik  iu  Paris).  —  Die  Krank- 
heiten dea  Herzens.  Nach  dem  Französischen  de§  etc.,  deutsch  bearbeitet 
etc.  von  Dr.  Alfr,  Ferd.  Hecker.  2ter  Band.  Gr.  8.  (369  S.)  Leinzig, 
Wattig.  (Als  Reut.)      (2  Bde. :  2  *f  12     —  Vgl.  1836,  Nr.  5122.) 

211.  SBräuntß  (M.  it.  g.,  Dia!.  *u  Dfdja*).  Religio  nad?  ttrfprung  unb 
SBebeutung  erörtert.  Gin  grammatifö*bifrorifd)er  SBeirrag  jur  (Jinleitung  in  bic 
Dogma  ttf.  ©r.  8.  (42  ©.)  Feipjig,  »artfc.  ©et).  6  ^ 

212.  Sörettcnftciri  (Jricbri*  oon).  —  Sie  Äinbcr  bei  ©rabeö.  9ca$  einer 
altbeutföen  Sage  oon  ic.  8.  (189  @.)  eeipjtg,  «ein.  ©et;.  1  *f 

213.  «Reue  fomifdje  ©riefe  be*  ^and»36rgeU  oon  ©umpolböfirdjcti  an  feinen 
©djroager  SDlarel  in  gefciau,  unb  beffen  ©efprddje  über  oerfdjtebene  2ag*begcs 
benbetten  in  SBien  im  3abre  1835.  9cebft  ben  Antworten  M  edjiragerß  9Xa= 
rel  in  gefelau  unb  ben  «emerfungen  be«  Kmrfdjreiber«  9cigoroi&.  Den  greunben 
frober  Eaune  &ur  Aufheiterung  in  müfftgen  ©tunben  gewfbmet.  lffc*  »dnbdjcn. 
lfre*,  2tes  £cfr.  8.  (53,  56  ©.  mit  je  1  iUum.  Äpfr.)  SBien,  Bauer  u.  Dirn* 
beef.  1835.  ©ep.  12 

<fltit  b.  Umf<t)laQ*%. :  jtomffcfie  Brief«  u.  f.  W.  81fre8,  82f!e«  J&eft.  —  lftei  bis  30ile$ 
4>*ft,  dbenbaf.,  biefer  im  wiener  JöolUbialeft  aefdjrtebenen  »riefe  finb  bis  ie$t  ni<f>t  in 
bm  Jöndibanbel  ßcf  ommtf n. 

214.  Berliner  Medicinische  Centrai-Zeitung.   Berichte  vom  neuesten  Wis- 

senswerthen  aus  der  medicinischen,  chirurg.  u.  obstetricischen  Literatur  und 

Journalistik  aller  Länder.  6ter  Jahrg.   1837.    Herausgegeben  von  Dr.  J.  J. 

Sachs.  52  Stücke.  [1—1  %  Bgn.]  Gr.  4.  Berlin,  Hirschwald.  n.  4  f  12 
Vgl.  1886,  Nr.  607. 

215.  (ftmtiHcb  (Dr.  SB.  $.).  —  ÖoUfttnbige  alpbabetif^c  ©ammlung  ber 
gegenwärtigen  »erfaffuna«*  unb  SSmoaltungsnormcn  im  äönigretdje  Sägern. 
Sin  beltbrenbe«  $anbbud)  für  jeben  ©taatöbürger.  herausgegeben  oon  ie.  5te 
«teferung.  9taajtrag.  X — 3-  ©r.  8.  (376®.)  9>afi"au,  2öinf (er  in  Comm.  1  12# 

lftt  biß  fite  8tef.,  (Sbenbaf.,  1835,  11  ZQit.  8  $r. 

216.  Cicero's  (Marcus  TulHus)  sammt  liehe  Reden.  Kritisch  berichtiget 
und  erläutert  von  Reinhold  Klotz.  2ter  Band.  Gr.  8.  (xx  u.  880  S.)  Leip- 
zig, Barth.  4  ^  12 

luer  Bd.,  Ebendas.,  1836,  4  Thlr.  T  A 

217.  2 beeret ifd? :  practifdjcö  (Jomptotr -^banbbuef)  na&)  Mnc-Culloch  u.  f.  ». 
oon  S.  31.  ©c^mibt.  4te,  5te  u.  6te  8ief.  («Kit  ben  [titb]  planen  oon  Q4U 
"braltar  unb  £elfingör.)  eer-«8.  (©.  481—960.)  Stuttgart  u.  Bübingen,  Gotta. 

1836.  @e&.    1  ^  12  (I— III :  1  4  12  #  —  »gl.  1836,  9er.  «122.) 

218.  »erliner  öonoerfation«  *  »latt  für  3>oefie,  Citeratur  unb  Äririf.  lltcr 
3abrg.  1837.  IRebigirt  oon  ^ermann3»arggraff.  156  9cm.  [Vi  8gn.] 
©r.  4.  Berlin,  edjlefinger.   n.  5  4   (80.  1836,  9lr.  509.) 

219.  Cornelii  Nepotis  vitae  excellentium  imperatorum.  Cum  notis  et 
scholiis  in  usum  studiosae  juventutis  denuo  ediUe  ab  Em.  Th.  Hohler  Bditio 
auetior  et  emendatior.  8.  (xxm  u.  308  8.)  Viennae,  Bauer  et  Dirnbock. 
Geh.  1  l 

220.  Coursier  (Edouard,  profetsear  de  lanfue  fran<sfsc).  —  Manuel  de 
conversation.  —  2lud)  u.  b.  ^anbbuc^  ber  fran^jtfe^en  unb  beurfdjen  <&om 
oerfation«fpraaje  u.  f.  ».  2te  ?c.  Auflage.  2te  u.  8te  [lefttel  8ief.  12.  (&.  133— 
394,  ©djiu^O  etuttgart,  9<cff.  e.  3.  &tt>.  12  X 

1  -  III:  18  ©r.  —  »al.  18»,  9rr.  im. 
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221.  teetatofa  (€.)•  —  g«w  gerrint,  ober:  ©er  aSrubermorb.  Stdubn^e: 
mdtbe  von  tc.  t  Sdnbe.  8.  (19»,  188  @.)  Horb&aufcn,  gürft.  2  V 

222.    £a$  ©elübbt,  ober:  granconf  be  fcaüanti,  ber  bunfc  Otiten  j« 

greube  eingegangene  grofc  «Kduber^auptmann.  2  »ante  8.  (200,  219  6.) 
9torb$aufen,  gürft.  2 

223.  Demetrii  Rhetorik  de  clocutione  lU>er.  KdiJit  FYancisau  Gocller, 
Dr.  philo«,  prof.  jrjom.  Colou.  ad  Hheu.  catho).  8maj.  (xxxiv  u.  215  S.)  Lipsiae, 
Cnobloch.  W  8  / 

224.  ©eutfdje  ©i^rungen  für  bfe  3ugenb,  gefammelt  t>cn  einem  Vereine  wo 
Cebrern.  Iflrr  Äurfu*.  ©r.  12.  (xii  u.  108  @.)  Cffenbac^,  2Bäa)ter^dufci. 
©efc.  n.  4 

225.  £4etrtd)  (Dr.).  —  2fbbanblung  über  ben  tfeucfcbufrcn,  bic  drjtitfy 
banblung  beffelben  unb  bie  bei  berfelben  &u  befolgenbe  Cebentiorbnung  unb  Äraiu 
fenpflege.   (Sine  e^rift  für  3cbermann.   9lad)  ben  öor&üglicfyten  Cuellen  unt 
eigener  örfatirung  bearbeitet  tum  *c.  12.  (58  ©.)  »orbbaufen,  gürjl  ©e$>.  8^ 

226.  <&ä)o  ber  gebilbeten  SBelt.  [5ter  3abrg.]  1837.  herausgegeben  *n 
Xuguft  8cwalb.  ifler  »anb.  —  Sgl.  9tr.  234. 

227.  (9d enttarnt  (3obann  9>eter).  —  ©efprd<t)e  mit  ©oetbe  in  ben  legten 
3abren  feine«  bebend.  1828 — 18S2.  2  a^cilc.  2te,  mit  einem  SRegtftcr  cerfcbcnc 
Ausgabe.  8.  (xiv  u.  586,  380  <3.)  Setpjig,  »roefbau«.  @eb-  n.  4  ^ 

228.    SDaffetbe.  örfre  *u«gabe.  tarnen»  unb  ©atfcftegijrer.  8.  (1x116) 

(Sbenbof.  ©e*.   n.  4         (Sgl.  1855,  9er.  2058.) 

229.  Eichthal  (M.  Gustave  d\  Ex-inerobre  du  bureau  d'economie  polliqoe  » 
Athene«).  —  Lea  deux  mondea,  par  etc.  Servant  d  introduetion  a  1'ouvTac 
de  M.  Urqubart:  La  Turquie  et  &es  ressources.  Publik  avec  l'autorUaüon 
de  l'autcur.  Gr.  in-8.  (6  8.  ohne  Pag.  u.  555  S.  mit  1  lith.  u.  ilium. 
Kurte  in  Fol.)  Leipzig,  Broclthaus.  Geh.  n.  1  4  16  i 

230.  (Sfiffle  (übicttttAt).  —  lieber  (Srfennrnif  unb  efnfa^e  $eilart  ber  am 
bäuftgjten  an  ben  ©liebmaffen  be«  ^ferbeö  oerfemmenben  Jtranfbeiten.  fflit  * 
<£tetnbrutf--Safeln.  gür  Canbwirtbe  unb  $>ferbebefi$er  oon  :c.  8.  (vmu.  144  fc) 
©igmaringen,  »udjer  u.  Siener.  1856.  (Stuttgart,  »ecf  u.  grdnfel  in  öemn.) 
©cb.  n.  10  i 

231.  -(5ncnflopä>bie  ber  gefammten  tbeoretffdpen  unb  prafttföen  ^ferbe- 
9?mbüieb*£eilfunbe  in  alpbabettfdjer  Drbnung  bearbeitet  oon  3*  3*  9ti)4ntr, 
aulübenb.  Übterarjte,  IDojrnt  b.  2l)tergeüf.  ic.  9u  Bern  unb  Gbuarb  3m*3Quen' 
au*üb.  Sbierarjte  ic.  ju  ©cbaffbaufm.  2ter  ©anb.  [ifle  u.  2te  fctef.  SDummroto- 
(^rndbrung.]  ör.  8.  (©.  1-284.)  aera,  gtfe^er  u.  Comp.  1856.  ®e$.  n.1«^ 

83b.  1:  n.  2  3^Ir.  W  ör.  —  OgL  1836,  9lr.  6134. 

232.  Gnglanb*  ©efc|gebung  im  gaUitenwefen  »on  SDc.  0traffort«GFareOr 
2(b»ocat  in  Honbon,  unb  «D?.  gbltr,  Xboocat  jc.  in  3>ari*.  ©cutfc^  bearbeitet  wa 
D.  g.  ö.  gelter,  Cebter  an  b.  6.  4>anbfM>6fbranfl.  ju  8e^Äig.  ©r.  8.  (57  0.) 
CetPSig»  ^tnri^«.  ©e<^.  ^  ^ 

233.  3>er  «rjabler.  17ter  3abrg.  1857.  fcebafteur:  4>.  3-      2Re^cr.  « 
9crn.  [lA  Ögn.j  ©r.  4.  Hamburg,  (^erolb  in  Comm.) 

234.  Europa.   Cbwnif  ber  gebilbeten  SBelt.  [5ter  3abrg.]  1857.  ^>erau5at^ 
ben  oon  Äugufl  8e»alb.  lfter  SBanb.  [18  8ief.  ä  5  Sgn.]  eerifomS. 
üieten  «Wobenbilbern ,  Citbogr.  u.  SRufifbcilagen.]  etuttgart,  ©^eibte'ö  öerü#» 
G^peb.  3^6^ 

<Srf<beint  für  ^>tfu|en  u.  b.  X:  Qüo  ber  gebübeten  SkU  u.  f.  ». 

235.  IDer  greif^db-  IStrr  3a^rg.  1857.  herausgegeben  t>on  £•  9l6^r<- 
52  9irn.  [93gn.]  ©r.  4.  Hamburg.  (|)crolb  in  <5omm.)  n.  3  ^ 

1836,  9lr.  61t. 

23G.  ^rtebrief)  beö  Großen  edmmtlidje  «Berfe.  3n  einem  JBanbe.  «ebi* 
girt  t>on  Dr.  3-  3».  3 oft.  17te,  I8te  «ef.  ©dpmal  gr.  4.  (8.  769-364.) 
»crlin,  eewent.  1836.  ©eb.  n.  I*  t 

lfle  bi6  16te  Sief.,  öbenbofv  1836,  36,  n.  4  3bjr. 
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237.  firotitp  (Cubtoig  gdebrf*  ». ,  ber  Wiof„  SR*.  «.  <5blr.  u.  Ober* 
50teb.:9iat&  ju  SBetatar  jc).  —  9?ottjen  auö  bem  ©ebiete  ber  9?atur--  unb  £eiU 
funbe,  gefammelt  unb  mitgetbeilt  uon  tc*  50ftcr  Banb.  22  ©tücfe  [Sögn.]. 
SRit  ffbbilbungen,  Umfölag  unb  Slegifter.  ©r.  4.  SBeimar,  r}anbe*3nbujtriei 
Gomptofc  in  Gomm.  n.  2  ^      (Bgl.  1836,  9ir.  3*288.) 

238.  ©olbue  ftrüdjte  in  filbernen  ©djalfn.  V.  fBbdjn.  —  9tft  b.  Umftfyag* 
STiret :  Sammlung  moratifcfcer  (Br^dblungen  für  JCinber  unb  tfinberfrtunbe.  S3on 
einem  3ugenberjieber.  5tc«  ©anbeten.  SJctt  2  lit^ograp^irten  Äbbilbungen.  16. 
(124  ©.)  £bln,  «warb  u.  JDübnen.  ©er;.  6         (Sgl.  1836,  9*r.  4249.) 

239.  Allgemeine  ©arten&efrung.  Sine  3eCtf*rfft  für  ©drtnerei  unb  alle  bamit 
In  fBetfcbung  jfrbenbe  SSifTenfdjaften.  5ter  3afcrg.  1837.  3n  Berbinbung  mit 
ben  tüd)tigften  ©drtnern  unb  »otanirern  M  3n*  unb  Xutlanbet  $rrau6gegcbcn 
r>on  g  tiebrich  DttO/  ©arten*©«,  u.  3nfpecx.  bei  bot.  harten«  }tt  Berlin.  2Cf  - 
fcert  ^Dtetrtd^/  Dr.  b.  f>btlof.  u.  Sebrer  a.  b.  Partner t Bebranfi.  )U  Berlin.  52 
SRrn.  [San.]  SKit  Äupfrrn  u.  apoljfchnitten.  ©r.  4.  Berlin;  SRautf.  n.  4  .? 

»gl.  1B36,  9(r.  671. 

240.  <3art(e  (Dr.  (5.,  O&erlebter  an  b.  $.  Burgerffoile  k.  )tt  JtftCn).  —  3oolo* 
gifche  Tabellen  ober  fpftematifche  Ueberfic^t  ber  Sbterwelt  nicht  allein  bie  Storni* 
naUÄbtbeilungen  in  leicht  \xl  überfebenber  Xnorbnung,  fonbern  auch  bie  Äennjei* 
ä)en  ber  ^aupts  unb  Unter  stfbtbcilungen,  ber  Drbnungen  unb  gamilien,  fo  mie 
bie  namhafte  Äuffiibning  ber  (Gattungen  unb  einiger  mefentüchen  Xrten  ent^jaU 
tenb,  bearbeitet  uon  ic.  got.  (11  SBl.)  Sbln,  ffienarb  u.  JDübpen.  16  y( 

241.  ^rotiert  (SB.  Dr.  b.  fMbilof.,  o.  9>rof.  b.  ©eft.  an  b.  Kfab.  ju 
«Runder).  —  etjriflina  Ji&niginn  üon  ©djroeben  unb  ibr  «f)of.  lfter  Banb  [2te 
Xbtt).].  @r.  8.  (xvi  u.  ©.  257  —  599,  ©chluf.)  Sonn,  Söcber.  @eb.  1  8 

Bai.  183«,  9lr.  S08B. 

242.  ($ra»ifi  (V.  83.).  —  Äunft  fi$  bie  franjöftfchc  «Sprache  burch  eine  gan$ 
neue  überft<ht(iche  SOcetbobe  in  jwei  unb  fünfzig  eingeteilten  ©tunben  grunblich 
eigen  }u  machen.  mt  Bcjlimmung  öieler  allgemeinen  in  feiner  ©pradjle&re 
»orfommenben  «Regeln,  unb  mit  einer  reichhaltigen,  olpt?abetifc^en  (Sammlung 
ber  gebräuchlichen  äöörter  unb  «ebenSarten.  2te  burc^au«  oerbefTcrte  Auflage. 
(Dr.  8.  (Hl  6.)  ®ien,  Sauer  u.  3Dirnb6cf.  ©et).  12  / 

Ofe  lftc  Kofi,  wnrbe  vergriffen,  ebe  fte  oUgcmein  in  ben  BuAbanbel  tarn. 

243.  Da«  ^auß.-eenfon.  Bollfldnbige«  £anbbu$  praftifa^er  8ebenöfenntniffe 
für  alle  ©tinbe.  5ter  ©anb.  29|leö  4>eft  [be«  ©anjen].  «JKarienglad  —  SKilitdrs 
Pflicht,  ©r.  8.  (©.  577—720.)  geip^ig,  »reitfopf  unb  $drteL  ^P  ) 

»gl.  1836,  9lr.  G:193. 

244.  Dr.  eiiafi  4>enfchet  in  feinem  Seben  unb  funfj^fgidbrigen  SBirfen  aW  2Cr$t 
unb  ®eburt«bdfcr-  3um  Seflen  ber  3iraelitifd}en  Äranfcn--2ln(ialt  in  Sreölau. 
0r.  8.  (X  u.  133  <S.)  Sre«lau,  griebldnber.  ©et).  n.  8  / 

Berf.:  Dr.  Daüibfon  in  Br^lau. 

245.  ^offmotui  (Dr.  jeart  Sobann).  —  ©riechifäeg  Cefebu*  für  TTnfdnger 
unb  ©eübtere,  nebft  einer  »eifpieifammlung  für  bie  ©tomologie  unb  für  bie 
€ontar  ber  ©riechtfehen  ©rammatif  oon  SButtmann  unb  1  Äarte  uon  ©ritdjen* 
lanb  (in  Jtpfrjl.  in  goU).  @r.  8.  (xiv  u.  476  e.)  Sertin,  Dümmlec.  1^8^ 

246.  Hohndell  (Gustav).  —  Arithmetische  Unterhaltungen  von  etc.  I. 
Magische  Quadrate.  —  Auch  u.  d.  T. :  Practische  Anleitung  zur  Bildung 
und  Berechnung  magucher  oder  sogenannter  Zauber-Quadrate.  Für  Freunde 
der  Rechnenkunst  herausgegeben  von  etc.  4.  (vi  u.  265  S.)  Leipzig.  Lehn- 
hold. Geh.  1  f  18  X 

247.  SDer  $umorifh  Gine  3ettfd)rift  für  ©djerj  unb  (Srnft,  5Cun)i,(  Spater, 
©efeUiafeit  unb  ©itte.  herausgegeben  unb  rebigirt  ©on  SR.  ®.  ©apbir- 
Sabrg.]  1837.  156  ttm.  [V*  ögn.]  —  SRit  bem  »eiblatt :  Äunjl  unb  3nbu^rie.- 
2CuöfleUuna.  SBödjentlidjcö  öeiblatt  ic  52  9lvn.  [»/,  Sgn.]  —  ^ebfl  (Srtrabeilaae : 
9?achtrdgliche©rgdniung«.-BtdtterK.  Äl.gol.  SBien.  (Bolfe  in  (5omm.)  n.10/ 12 yt* 

246.  3a^rbu4  für  2t$rer,  öttern  unb,  (Sr^ytr.  *erau«gegcben  uon  3g  na  & 
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3off4,  ©fftwfr&fr,  t>Wh%  beeib.  *»t*r  te.  in  eeitmeri*.  4ter  3aprg.  18S7. 
»er  reine  ertrag  ijt  jur  ©rünbung  etnrt  gonb*  $ur  au^croibentli^en  Unten 
fhifcung  ocrbtcnfrooUer  alter  Ce&rer  befhmmt.  ®r.  8.  (192  @.  mit  1  ßtaljijt.) 
tyvQQ,  Ärcnbergrr  u.  ÄÖeber  in  Goram.  ©cb.  n.  16^    (Sgl.  1836,  9tt.  3313.) 

249.  £er  tftrdjcnfreunb  für  ba«  norblid>e  SDeutfdjlanb.   Stebaeifen:  ».3«» 

Ä6Her.  *.  Cü&r«.  2C.  SB.  «X6ller.    [Itter  3abrg.l  1837. 
104  9?rn.  [y2  ©gn.]  ©r.  4,  Dinabrücf ,  Scacffcorft.  n.  8  4 

Erweiterte  gortfefcung  ber  9h.  45  angezeigten  3eiifd&rift. 

250.  Allgemeine  J?irt$en*3ettumj.  ötn  2fro>fo  fftr  We  newefle  ©ffötfye  nnb 
©tatifti!  ber  c^rtflltc^ert  Äir$e  nebft  einer  cfr$enbijiorifa)en  unb  tfra>nred}tlid?cn 
Urtunbenfammlung.  JBegrünbet  oon  D.  ©rnjl  Zimmermann,  gortgefefct  ©oa 
D.  äarl  ©ottlieb  Sretf$netber,  Oberconf.*rat*  u.  GJeneralfupniai.ii 
@ojba,  unb  ©eorg  Zimmermann,  £of«  Kaplan  »n  2>armfiabt.  16ter  3a&r* 
1837  2  S3dnbc  [in  12  heften  ober  208  Hrn.  y,  San.  nebft  Beilagen].  ®c  i. 
fcarinfrabt,  Ceife.  n.  6  ^  mt  bim  Kr.  256  angezeigten  ttteraturblatt  n.  10^ 

1836,  9tr.  543. 

251.  äortttm  (Dr.  griebr.).  —  Äegifler  *u  ber  ©eföidjte  M  9»itteUKirl 
t>on  ic.  ©r.  8.  (53  ©.)  »cm,  3enm,  ©o&n.  1836.  6 

Bgl.  1B36,  «Kr.  4123. 

«  Äritieen  beö  SBerfeö  t>on  griebri*  t>on  »toumer:  Gnglanb  im  3«to 
1835  qu<  ber  Morning  Chronicle,  ben  Time«,  bem  Dublin  Review,  Foreign 
quarterly  Review  unb  Edinburgh  Review,  ©r.  8.  (xiv  u.  ©.  15  — 10t) 
*<W'0,  Sroct&au«.  ©et).   8  #      (S3gl.  1836,  9er.  57.) 

Stöger  (Dr.  3.  <5.,  Äatefcet  am  SBaifenft.  in  Hamburg).  —  *bri$  ber 
btblifajcn  ©eograpfcie  unb  Altertümer  nebjl  gcfdjidjtii^en  unb  anbern  SabeOen, 
für  8e$rer  in  ©ürgerfajulen.  8.  (xvi  u.  271  ©.  nebft  1 V»  8.  Sab.  in  gr.  Jrt.) 
Hamburg,  «§>ejfmann  u.  <5amj>e.  1836.  ©e$.  ld  / 

254.  Vanbe^mantt  (8Rar,  SDr.  b.  $etlfunbe,  auSäbenb.  Xrjt  in  Stoben).  - 
£a«  ?cben  ber  Spermen  mit  befonberer  SBejiebung  auf  bie  warmen  ©a>t# 
quellen  SSabeno  bep  SBien.  8.  (vm  u.  0.  9—104.)  SSien,  SBencbtft. 
©efc.  12  ^ 

255.  Cangcnbcrß  (<£.,  8ebm  in  Cronenberg).  —  JDie  fömierigfien  W«a*cn 
im  erffcn  Uebungtbucb  M  ^icftmDeg^eufer'fcften  «RetynbudjiS  auf  ra^ 
oerfdjtebene  Sürife  erfldrenb  aufgelbft  oon  jc.  SXit  einem  Vorworte  »on  Dr. 
^ieflermeg,  ©eminarbtr.  in  »eriin.  ©r.  8.  (vih  u.  86  ©.)  Stbcrfelb,  »üf«ler. 
©el).  10  j 

»6.  SEbeologtfa^e«  Wteraturblart.  3ur  Attgemeinen  Äir^enÄettuiw.  [Htrt 
3at)rg.]  1837.  166  9?rn.  [ya  JBgn.]  ©r.  4.  iDarm(iabt,  eeöfe.      n.  5  ^  6  / 

S3gl.  9lr.  250. 

257.  JenaiÄche  allgemeine  Literatur- Zeitung  33ster  Jahrg.  1837.  4  Bäudf 
oder  12  Hefte  [240  Nm,  %  Bgn.]  Mit  Inteiligenzblatt.  Gr.  4.  Jena,  Expe- 
dition, n.  8  tp  Postpap.  in  gr.  Format,  n.  11  —  Ergänzungsblätter  tu 
Jenaischen  Allgemeinen  Literatur-Zeitung.  25stci-  Jahrg.  2  Bände.  [96  Nru. 
Vi  Bgn.]  Gr.  4.  Ebenda*,   n.  4  ^  Postpap.  n.  6  ,fs     (Vgl.  1836,  Nr.  »1.) 

258  WoW+  (|>.  @.)  t&eoretifctoractifaV  (5nglif*c  ©pradjlejre  für  Deerf^ 
SXtt  fa^lic^en  Uebungen  nad^  ben  Regeln  ber  ©prarl^e  oerfeben.  5te,  t>crbefierte 
Äuegabe.  8.  (vm  u.  365  ©.)  Hamburg,  Ä.  @ampe.  H  ^ 

259.  (5iutrjerO  —  Ob  man  oor  bem  ©terben  fiteben  mbge?  ein 
[^reiben  Cutter«  an  bie  S3rc6iauer  ©ctflltr^feit  feiner  3ett/  aber  aua)  etn  bt- 
$er$igcn6»ertbc«  Sßort  für  aUed  SSolt  in  nnferer  3eit.  ©r.  8.  (vi  u.  ©.  7-31) 
^orbitngen,  »ecf.  1836.  ©eb.  Ii 

260.  Matthies  (Gonr.  Stephan,  a.  o.  Prnf.  d.  Theo),  sa  Greinnr»)d).  — 
Propaedeutik  der  Neutestamentlichen  Theologie  von  etc.  Gr.  8.  (xn  u- 
8b6  S.)  Greifswald ,  Mauritius.  1836.  2     6  i 

261.  2(agemeine  ^Otilitdr  Leitung.  «&eraitfgegeben  üon  einer  ®efeUfö>ift  Off»1 
friere  unb  Mttävbcamien.  12tcr  3a^rg.  1837.  12  £tfu.  ©r.  4.  £armfabr, 
8c€fe.   n.  4  ^»  16         (^gi.  1S»2.> 
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26?  Minding  (Julius).  —  Das  Leb«!  der  Pflanze.  Ein  Gedicht  von  etc. 
Gr.  8.  (86  8.)  Leipzig,  Vom.  «eh.  12  >/ 

283.  OTtfe«  (Dr.).  —  ©<$u$mfttcl  für  Me  CWrra,  nebtf  ejnem  anfange, 
tntfcoltenb  bte  oornebmften  fflretnungen  ber  Äente  über  btn  ©i$  unb  baS  XÖefen 
ober  bie  rtdt&fre  Urfadje,  bie  Gontagtoftrdt  ober  fttdjtconta gic  jttdt  bfefer  Stranf bei! . 
No.  5.  2te  aufläge.  16.  (n  u.  168  e  )  Ceipaig,  Bof.  ©e&.  18  / 

«gl.         91t.  Ml. 

264.  95cftterna<$tieitung  für  gebttbete  ©tdnbe.  12fcr  3a$rg.  1837.  £erauöge: 
ber  (5b-  #orneoer.  ©ltr*9cebaeteur  Dr.  Brinefmeier.  208  9crn.  [%  Bgn.) 
Sttebft  Beilagen  unb  3ntcUigen;blärtcrn.  ®r.  4.  Braunfdjrocig,  £ortteöer.  SeipAtg, 
SBeber  in  <5omm.   n.  8  ^      (ggf.  1856,  *r.  565.) 

265.  Allgemeine«  fDh'ttiooc$blatt.  Unterhaltung  für  ©efft  unb  £er*.  £erau$* 
gegeben  ton  ©ünt&er  grbbel.  4ter  3abrg.  1837.  [52  9crn.  %  Bgn.]  ÜRe&ft 
bem  Beiblätter  £eturf.  populäre  3eitfd?rift  für  eiteratur  unb  Äunft  Kebtgit* 
non  Xbolf  SKartino.  1837.  [52  9trn.  %  Bgn.  ÜÄtt  Ii  litt).  3bbilbungcn.] 
©r.  4.  Wubolfiabt,  $ofbuä)brucferei.  (fcffpxfg,  «ngelmann  in  Gomm.)  n.  3  V 
Dfcne  Bbbilb.  n.  *  f      (Cgi.  1836,  9{r.  1295.) 

2*36.  9ceue  ^arifer  SKobebldtter,  [Itter  3a{>rg.]  fn  Berbinbung  mit  bem  $anu 
burger  Ecobes3ournat.  Stcbigirt  oon  Ämalte  ©djoppe,  geb.  SBetfe.  1837. 
52  Sern.  [%  ©gn.]  SRit  104  cot.  Äupfcrn.  Breit  gr.  8.  Hamburg,  £eroU>  M 
Gomm.   n.  4  ^  16         (Bgl  1836,  9lr.  56«,  567.) 

267.  9)füllcr  (Dr.  Sfcibolpt}).  -r  ©tubien  im  gac^e  ber  *>ramatif.  l|ter 
SBanb.  £>a$  antife  unb  moberne  SDrama,  cntraictclt  unb  oerglidjcn  aus  bem 
©tanbpunfte  ber  geftfidjen  SRelfgion.  [lffe  W]  ®*-  8«  (8  ©•  ojne  $ag.  u. 
©.  1  —  112.)  »aben  im  Xargau,  3*&nber.  1836.  (Seipjfg,  Wein  in  <5omm.) 
©et).  ljte  bä  Bit  Cicf.  1  *  8. 

268.  2Me  9tac$ttt>anbtetin.  (Sine  3eitf$rift  für  ©a>r*  unb  <5tn|i.  [lfier 
3abrg.]  1837.  Siebigtrt  oon  Dr.  3ultu«  ©inceru«.  104  9lm.  [»A  Ban.j 


Unter  Mitwirkung  von  Gelehrten,   Künstlern,    Kunstkennern  und  Kunst* 
freunden  bearbeitet  von  etc.   IV.  Band  5te  Lief.  (Förster,  J.  M.  —  Fre- 
minet,  M.)  Gr.  8.  (8.  385—  480.)  München,  Fleischmanu.  1836.  Geh.  9# 
Bd.  l-III,  IF  1— •:  8  Thlr.  6  Gr.  —  Vgl.  1836,  Nr.  7lb0. 

270.  allgemeiner  ^reufliföer  Scationautfalenber  auf  ba*  3af>r  1837,  jum  Un* 
terridjt  unb  Vergnügen  für  ©etftu'cfce  unb  siße(tiid}e,  Cebrer,  Beamte,  Bürger 
unb,  Canbieute.  $ür  bie  ©ubferibenten  mit  einem  ©teinbruef blatt :  Erinnerung 
an  Äaiifdj  im  ©eptember  1835  [t  Bgn.  in  Jot.].  ISter  3a^rg.  4.  (26  ©. 
Äatenbei  o{>ne  f)ag.  u.  96  ©.)  Erfurt,  SKüder.  ®t\).  n.  10 

271.  $ie  9?atur,  i^re  Söunber  unb  ©efcetmnifle  u.  f.  w.  Stet  Banb.  —  Xud) 
u.  b.  Z.:  Sie  @rfdj)etnungen  unb  ©efefce  be«  Ceben*  u.  f.  n>.  Äu«  bem  Engii* 
fd>en  brt  8Ä.  Äoget  oon  Dr.  %  S».  SDuttenDofer.  [V.l  —  Buä>  m.  b. 
Umfdjlag  =  :  Bridgewater- Bücher.  Bandparc.  XI.  etc.  Physiologie  von 
F.  M.  Hoget.  V.  @r.  8.  {Zt)l  I.  ©.  385—428  u.  xiv  ©.,  ©cblu$;  2bi.  II. 
Xitel  u.  0.  1—48.)  ©tuttgart,  9tef.  &tt).  7\2  #      (Bgt.  1836,  9?r.  7161.) 

272.  £)efonomif$e  Neuigkeiten  unb  Ber^anbtungen.  3citfdjrift  für  aUe  3n>cigc 
ber  Canbs  unb  ^auömtrtfcfcfyaft,  be«  gorfl?  unb  3agbn?efen$  im  6frerreidbtfc^en 
Äaifertbume  unb  bem  gangen  STeutfdjlanb.  herausgegeben  oon  (5m il  '^nbi  e. 
27fter  3a^rg.  für  1837.  [ßanbmirt^fe^aft  80  9cm.  eitcrarurblatt  20  9crn. 
gorfl«  unb  3agbwefen  20  9cm.]  120  jRrn.  [Bgn.  mit  Beilagen  u.  Tfbbilb.] 
ör.  4.  $rag,  Qaloe.   n.  8  $f      (Bgt.  1836,  9ir.  928.) 

273.  Otitfcfj  (^>aut  Sriebrid)  Äc^at).  —  Ennourf  ber  alten  ©eograp^ie  oon  k. 
^arbeffert  herausgegeben  oon  CSonrab  SÄanncrt.  Ute,  febr  oerbefferte  unb 
oerme^te  Äu«gabe.  8.  (xvi  u.  588  ©.)  Ccipjig,  JCrappe.  ©cb.  1  f 

274.  Xllgemeineö  Organ  für  ^anbel  unb  ©etoerbe  bcö  3n  -  unb  Äufllo nbc? . 
Begntnbet  oon  6.  Q.  Becker  unb  für  biffin  Sßittwc  fortgefe^t  unb  rebigi« 
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üon  Dr.  jur.  X.  3.  Seger  unb  X  ».  »in&er.  Ster  Safcrg.  1837.  104  9trn. 
[S3gn.]  [ftebft  Beilagen  u.  fcit&ogr.]  goL  -~  gerner  mit:  ®&d}entiid)tf  B* 
blatt  jum  Allgemeinen  Organ,  enttjaltcnb  bte  Berfcanblungen  unb  Mitteilungen 
bei  ©eroerb*Ä$eretn«  tu  5toln,  rebtgtrt  Den  bem  JBorftfcenben ,  $errn  (5.  33 cm. 
2ter  3afcrg.  1837.  52  Km.  [Ya  ®gn.]  4.  Äbln  u.  Äatt>en,  Äo&nen. 
*»8l.  1836,  9er.  57B.  —  JDa*  Beiblatt  aud>  u.  b.  X.i  SBoc&enMatt  ic  —  ßßl 

275.  JDer  teutftfce  Patriot,  (Sin  Solf«blatt.  7ter  3afcrg.  1837.  Holzlaadi- 
sche  Blätter.  Allgemeines  Nachricht  -  und  Anzeigeblatt.  Äebafteur  Dr. 
Xatl  »acf.  52  9frn.  [»gn.j  4.  öifenberg,  <3$&ne.  1  4  12  i 

JBfll.  1636,  «Hr.  730. 

276.  Paucker  (Prof.  Dr.  Georg,  Oberlehrer  d.  Math.  u.  Phytik  «t  Mi  tau).  — 

Geometrische  Analysis  enthaltend:  des  Jpollomus  von  Perga  Sectio  ratkmis, 
apatü  und  determinata,  nebst  einem  Anhange  zu  der  letztem.  Neu  bear- 
beitet Tom  etc.  Mit  9  Kupfertafeln  [in  kl.  Fol.].  Gr.  8.  (zu  u.  164  8.) 
Leipzig,  Voss.  n.  2^8* 

277.  Medizinisch -chirurgische  Pfennig -Bibliothek  in  Auszügen  u.  s.  w. 
Neue  wohlfeile  Ausgabe  der  Bibliothek  der  deutschen  Medizin  und  Chirurgie, 
herausgegeben  von  A.  K.  Hesselbach  und  J.  B.  FHedeeich.  54*te  bis  56*te 
Lief.  Gr.  8.  (9ter  Bd.  285  8.)  Würzburg,  Strecker.  Geh,  Preis  der  54sien 
bis  67sten  Lief.  2^8^      (Vgl.  1836,  Nr.  7174.) 

278.  £a«  $fetb,  feine  3utfct,  Scbanblunq,  etruetur,  SXdngel  unb  Ärancbcittn. 

mit  einer  2tbt>anblung  über  ba«  gufcrwefen  unb  einem  nopftdnbtgen  JRtajfrt. 

9cad)  bem  Gfngltfajen  mit  Xnmetfungen  unb  3ufd$en  oon  <S.  gering,  *■ 

b.  »ürtt.  SCbirtarineif^ttle  tc.   mt  103  in  ben  Äert  cingebrueften  ^olsfdjnittrn. 

[ljle  8ief.]  ©r.  8.  (0.  1  —  128.)  Stuttgart,  QXcfcler.  ©efc.   ©ubfcr.4>r-  18  i 
Srfdjfint  is  4  8tef. 

279.  Styitotyea.  (Sin  Gonntag«blatt  für  reitgt&fe  Belehrung  unb  ffrbautat?- 
Ifter3a$rg. 1837.  Stobacteur:  Dr.  am  berger.  52  9frn.  [Sgn.]  ©ajmaigr.i 
SBür&burg,  etafcel.  1  *f  ^  t 

280.  pttatr.  JBeUetrifKf* » literanf*  *  artijttföe  3ettf(t)rift,  frerauSgegcba  9* 
Dr.  Cbuarb  ©ull er.  3ter  3a$rg.  310  Km.  [y2  83gn.]  mt  mw*- 
Ät.  got.  gtanffurt  a.  SR.,  ©auerldnber.  n.  10  f      (»gl.  1836,  9fr .  W 

281.  Unfer  planet,  SBldtter  für  Unterhaltung,  «iteratur,  Äunft  unb  STbeatet- 
VIII.  3afcrg.  1837.  tlnter&aitungeblatt.  Gorrefponbenj «  Kotigen  *  u.  Zfrxv1 
blatt.  312  9cm.  [%  »gn.]  @r.  4.  Seipjig,  $artmann.  n.  l°f 

BgL  183b,  9er.  661. 

282.  $*0pj>e  (Dr.  Xbolpfr).  —  ©er  Standort  auf  «ifenbafcnen  über  Än^ba 
unb  »erge,  ober  ausführliche  Darftellung  ber  medjanifdjen  görberung«mtttcl , 
bte  ©atmfraäjten  über  anfieigenbe  gldcfcen  ju  fdjaffen ,  non  2C.   fDlit  IX  Btw- 
tafeln  [in  gol.].  ©r.  8.  (176  @.)  Bübingen,  Djtanbcr.  1  f 

JDte  ^ra^MBibel  u.  f.  w.  14te  Htef.  —  Sgl.  9fr.  202. 

283.  |)rüa)t:®ebets8tbet  für  d)riftttdje  gamtlien.  l|h  8ieferung.  mt  3  Gtdfr 
fKo>en.  (Umfcilag^ttel.)  «opaU8.  (0p.  1—128.)  (^ilbburglpaufcn,)  «ibW- 
Snflitut.  ©e^. 

,  «rf<f)»int  fn  16  Sief,  mit  32  ©tablft.  u.  1  Äartt  t>on  «alSftina.  Sebem  ©ubfen^« 
Wirb  ein  Sunftblatt:  „Cbriftuß  brim  »brnbmable  na*  Seonarbo  bo  Bind/'  i«  Stßt^ 
alt  Prämie  gugeftefcert, 

284.  f)raftifo5e  ^rebigerjeitung.  ©eiblatt  %ux  Xagemetnen  Äirdienjettung.  ** 
3af)rg.  1837.  104  Wm.  [ya  SBgn.]  ®r.  4.  9leu|labt  a.  b.  Drla,  ffiagner.  n.*f 

CgL  183fi,  9lr.  326. 

285.  ^rcuöFer  (Äart,  «mtamtmami  jc.)  J)te  ©tabtrtBibliot^ef  in  ©roffett' 

f)ann$  in  4>inftr^t  i^rer  ßerwaltung  unb  t&re«  jeftigen  »ert^t^um«,  bargefr»* 
Auftrage  ber  »tbliot^e«*Sommifftön  non  tc  ©r.  8.  (48  0.)  ©rofen^apn.  N**». 
(CeiPitg/  Einritt)«  in  <5omm.)  ©e$.  4  J 

286.  Pütz  (Wilhelm,  Lehrer  an  Gyn»,  tu  Düren).  —  Grundrisi  der  Geo- 
graphie und  Geschichte  der  alten,  mittlem  und  neuem  Zeit  für  die  obern 

Ster  Band:  Das  Mittelalter.  —  Auch  u.  d.  T. 
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Oründriss  der  Geographie  und  Geschichte  de«  Mittelalters  für  die  öbern 
eines  Gymnasiums.  Gr.  8.  (vi  u.  206  8.)   Köln ,  Renard  u.  Dü- 
Geh.  u.  roh.    14  (Vgl.  1836,  Nr.  1429.) 

%büti  (SBil&elm,  8ebm  «.).  —  ©runbrif  ber  ©eograpfcit  unb  ©efd)id)te 
u.  f.  ».  für  bie  mittleren  Älaffen  ber  ©nmnaften  unb  für  t>6^ere  »ürgerfa>ulen. 
tttt  Xbt$eilung :  2>a«  «Mittelalter.  —  Äucfc  u.  b.  St. ;  ©runbri*  ber  ©eograp&ie 
unb  ©cfdjiaVe  be*  Mittelalter«  für  bie  mittleren  Aiaffen  u.  f.  n>.  «Rcb|i  1  3eit* 
tafcl.  ©r.  8.  (tih  u.  102  ©.)  Min,  atenarb  u.  JDübpen.  8 

Clfte  2tbtf>.  :)  TUterttmm,  (Jbcnbaf .,  1835,  8  Q4r.  ,  ....  * 

288.  iRaupad)*  (Srnft)  bramatifdje  SBcrf  e  ernfter  ©attung.  7fer,  8tcr  Sanb. 
2>te  *£o$enflaufen.  3ter,  4ter  »anb.  —  tfud)  u.  b.  2.;  Die  #obenftaufen ,  ein 
gnclu*  &ifh>rifd)er  Dramen  oon  ic  Stet  »anb.  1.  Äaifer  £n'nrid)  ber  Seifte. 
1.  2fcril,  ober:  «fxinrtd)  unb  bie  SScifen.  2.  Jtaifer  £einrid)  ber  ©cdjjfr.  II. 
Zi)til,  ober:  £einrid)$ 2ob.  —  4ter  »anb.  1.  Äbnig  9>^tlipp.  1.  £&eil.  2.  tfö* 
nia,  griebridj.  Jl.  Sbeil.  8.  (848,  856  ©.)  Hamburg,  £cffmannu.  Gampe. 
©e$.   3eber  »b.  ©ubfcr.^r.  n.  1  ^  8abenpr.  1^12*    (»gl.  1886,  9er.  6734.) 

289.  9tetttr>arbt  (Dr.  <5.  g.  o.,  SBürtt.  Dbi.a«b.«Watb).  —  errungen  *u 
Dr.  e^rift.  ffrteb.  o.  ©lüct'e  au*füyrliajer  (Srlduterung  ber  $)anbecten  oon  it. 
Ster  »anb.  2te  Äbtfr.  ©r.  8.  (©.401  —  6790  etuttaart,  ©teincopf.  1836. 
1  ^  4  (I— Hl :  8      4      —  SaL  1836,  9er.  4767.) 

290.  Römer  (M.).  —  Handbuch  der  allgemeinen  Botanik  zum  Selbststu- 
dium u.  s.  w.  9tes  [3te  Abth.  lstes]  Heft.  Gr.  8.  (8.  1—128.)  München, 
Fleischmann.  1836.  Geh.  Subscr.-Pr.  12  # 

Abth.  I,  II :  4  Thlr,  —  Vgl.  1838,  Nr.  5548. 

291.  $l9tttd  (Carl  ü.,  Dr.  b.  W.,  £ofr.  u.  ?>rof.  gu  greiburg).  —  2fllgemetne 
Wefdjidjte  Dom  tfnfang  ber  biflcrifc^cn  Äenntnifj  bi*  auf  unfere  3*tten.  gür 
bentexvbe  ©efaVdjtfrcunbe  btavbtittt  oon  ic  lfler  »anb.  Xlte  ©efdjicfcte.  — 
*ter  »anb.  ÜBitrlere  ©efdjtdjte.  —  3ter  »anb.  9fcue  ©efe^iefete.  12te  unoerdn* 
berte  Driginat**uflage.  SKit  Äbniglid)  SBürtembergifaVm  $>rioilegium.  ©r.  8. 
(xvi  u.  602  ©.  mit  4  Stab,  in  4.,  648  ©.  u.  2%  »an.  Stab.,  872  @.  u. 
4  »an.  Zab.)  gretburg  im  »reüJgau,  £erberfd>e  »u$&.  1836.  5  ^ 

292.  Stuft  (3.  80-  -  ^iflorifdje  ©emdlbe  gür  bie  3ugenb  bearbeitet  oon  k. 
mt  [4  litt).}  iuum.  tfbbilbungcn.  »reit  12.  (120  ©.)  9fcu&alben«leben,  Gnraub. 
£>.  3.  ©eb.  16 

293.  Sammlung  oon  $unbert  unb  3»an#g  ber  intereffantefren  unb  nri&igfien 
DrigtnaliÄnefboten  oon  griebrid)  bem  ©rojjcn  unb  9capo(eon.  (Sin  »eitrag  *ur 
gefelXfdjaftlic^en  Unterhaltung.  2te  burebgefetjene  Auflage.  8.  (140  6.)  Duebltn» 
bürg,  Grnft.  ©et).  8 

2Ü4.  &d)üler'6  fdmmtlidje  SBerfe  mit  ©tal?mid)cn.  lOter,  Hier,  12ter  »anb. 
[95cit  -Äönigltd)  SBürtembergifdjem  ^)rioilegium  gegen  9lad)brucF.]  ©r.  8.  (vi  u. 
550,  vi  u.  594,  510  ©.)  Stuttgart  u.  Bübingen,  (Sotta.  1836.  ©eb-  Subfcr.«?)r. 
n.  2  ^  12  ^      (»gl.  1«36#  9fr.  2453.) 

J&i«rju  fn  SHarpe:  7  <£toM(ilcf^e  ic.  alt  9tad)ttefminq  für  t>tn  lften  biß  8ten,  lutfn 
HS  l*ten  S5D.  £fr  ©uhfcr.^r.  für  oüe  12  )öbe.,  mit  18  ©taMfi.,  bat  i*$t  aufacb6rt. 
Sabfnprfld  13  JMr.  Iii  Ott.  * 

295.  Schirlitz  (Dr.  8.  Chr.).  —  »erfdjule  |um  Cicero  u.  f.  m.  4te  u. 
5te  8ief.  ©r.  8.  (©.  193-320)  SBe^lar,  Söiganb.  1836.  ©et).  12  ^ 

»gl.  im,  Vir.  5728. 

296.  Zdionau  (griebr.).  —  2fbenbfreubcn  ber  fleißigen  3ugenb  oon  IC  SRtt 
[4  litfc.]  iüum.  Äbbübungen.  »reit  12.  (178  <2J.)  9ceubalben«leben ,  Soraub. 
O.  3.  ©eb.  20  ft 

297.  Allgemeine  ©c^uls Leitung,  »egrünbet  oon  D.  (Srnfi  3 *mm ermann. 
Sortgefe^t  oon  feinem  »ruber  Äarl  3 immermann,  4>*ffif<bm  *>e\vxt biger. 
Hter  3abrg.  1837.  2  »dnbe  [in  12  heften  ober  208  ftm.  V,  »gn.].  ©r.  4. 
Sarmjtabt,  8eefe.   n.  5  ^  8  ^      (»gl.  1836,  Kr.  600.) 

298.  Z ctMcr  (Dr.  30-  —  ®n  iange  SÄann  bei  ber  SBavl  einer  ©attinn. 
8.  (66  e.)  Seipiig,  Änbfel.  ©e^.  9  # 
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(M.  <5be.  $r.        Brfj*r*ffbia,*r  rc  tu  tei*M.  -  (Sbrifhi*« 
SMigionslepre  in  ©d&en,  #ibelfprud>en  unb  Sieberoerfen.  Ifta:  tefm.  Ste, 
auf«  9teue  forgfdlttQ  bura>gefehene  Xuflage.  8.  (xiv  u.  61  ©.)  8eip&ig,  GnoblccMrf 
«er,  lUx  dmU  <5b*nbaf.,  im  6  9t.,  13  ®t. 

300.  ©ion.  Sine  Grimme  in  bet  Ätrdje  für  unfete  3eir.  6ter  Safer«.  1357. 
156  «fn.  ['A  ©an.]  ®r.  4.  Äugeburg,  Äoilmann.  4  ^    (SgU  1856,  «r.  MA.) 

801.  Sonntag«  Blatt.  [7ter  3«brg.]  1837.  $erau«geber:  Pfarrer  ©n$c» 
»et  in  Korblingen.  52  Hrn.  [y,  fl^n.]  4.  Erblingen,  »erf.  ISjf 

8391.  1836,  9fr.  1165. 

802.  QUinttt  (©uftao  2Bilt>elm  ,  tBaffenb«««>Tfbiörr).  w  GMnnenmfltn  auf 
bem  ©ottesfjaufe.  3n>6lf  3)rebtgten  im  3abre  1836  in  ber  SÖaifenhautfirty  |i 
Bresben  gehalten  t>on  k.  ©r.  8.  (vi  u.  186  ©.)  ©reeben,  SBagner  in  Ccmn. 

O.  3-  ©<*>-  «  * 

303.  Die  flaffifdjen  ©teilen  ber  ©ajn>ei$  unb  beten  $auprorte  in  Drigtna. 

2(nftd}ten  u.  f.  ».  SOttt  drlduterunaen  Don  $cinriä)  3fdjoff'e.  9cx.  17. 
©r.  8.  (©.  233  —  243  u.  3  ©taljlft.)  Garlerufce,  Äunftoerlag.  «eb.  ^rdn.^r 
n.  8  y(  XuSg.  auf  djinef.  fyapitt  in  gr.  4.  n.  16  y(      (ßgU  1836,  9er. 

304.  &rficf  rab  (®eorg).  — v  ©timmen  ber  ©cinoritdt  üon  tc.  J.  IMe  SÖa^ 
ber  ©iüdfeligfeit.   II.  3ahmc  iafter  unb  gef^minfte  SEugenben.  III.  SRoraltty 
Homöopathie.  IV.  ©etbariftorrarfe  unb  Subenthum.  V.  Äbcl.  8.  (vi  n.  1$  € 
Offenbart),  SBdchtershdufer.  ©e$.  15  i 

305.  Allgemeine  JXbeatenGffjronif.  Organ  für  ba«  ©efamratinterefft  ber  bes- 
tehen S5übnen  unb  ihrer  SHitglieber.  6ter  3ahrg.  1837.  9?ebacteur:  8.  ttnll 
uenolebcn.  156  —  200  «Ren.  {'/,  ©gn.J  @r.  4.  Seipjig,  ©türm  u.  Jtcppc 
(£Kagajin  f.  3nb.  u.  8it.  in  GFomm.)  n.  6  «/*      (»aU  1836,  «11.) 

306.  Allgemeine  3tyeater$eitung  unb  Driginalblaei  für  &unfi,  8ireratur,  IJhifit 
Sttobe  unb  fiefelligt«  Beben.  30fier  3atjrg.  1837.  Herausgeber  unb  Äebacr«: 
XbolfSBduerle.  260  9ern.  [»A  JBgn.  SRit  iaum.  20>büb.  u.  SRebtrVft»-) 
©r.  4.  SSien.  (©erolb  in  Somm.)  n.  14  ^  16  #      (»gl.  1836,  9tr.  W 

307.  The  British  Theatre.    A  collection  of  the  best  dramatic  pw«*- 

Revised  and  corrected  by  Prof.  O.  F.  Bwrckhardl.  No.  6.  The  Pcwitof 

Brugcs.  A  Tragedy.  (Umschlag-Titel.)  —  Auch  u.  d.  T.:  The  ProttH  oi 

Brases.  A  Tragedy  in  five  acts..  8.  (68  8.)  Berlin,  Behr.  1836.  Geb.  6j( 
Vgl.  1836,  \r.  6407. 

308.  Universal- Kunstbuch  oder  einhundert  der  schoensten  Originalnü- 
rungen  und  Facsimile's  nach  Handzeichnungen  berühmter  Maier,  von  Raphafl 
bU  Cornelius,  lstes  Heft.  Gr.  qu.  Fol.  (5  Kpfr.)  (Hildburghausen,)  Bibliopr. 
Institut.  Geh.  a.  8  i 

Soll  iu  26  Heften  ericheinen. 

309.  UnioerraUBericon  ber  practifdjen  3Äebicin  u.  f.  w.  3ter  85b.  Blepbaropu- 
s»s  — Cinae.  [10te  *ief.  Cicer— Cinae.]  8er.;8.  (©.  849  —  904  inet.  Sttffo 
©djlu^.)  8cipflig,  granfe.  1836.  ©eb.  ffli  Siefr)  —  (8b.  I  —  Uli  n.  10  f 
»01.  1836,  »r.  «081  u.  1837,  Kr.  173.) 

310.  Unterhaltung« /QÄagojin  für  bie  eteflante  ©ett.   Ster  3a^rg. 

208  9trn.  (3c  2  Km.  1  ©gn.)  ©r.  8.  Cctpjig,  4>arrmann  in  Goraro.  n.  •  1 

JBgt.  1836,  9lr.  SU. 

311.  J)as  (immliföe  SBergnugen  in  ©ott,  ober  coHfldnbigc«  ©ebet^Sa^  ^ 
alle  3citen,  jum  ©ebraudjc  für  alle  ©tdnbe  unb  bei  allen  Angelegenheiten. 
flebenb  in  einer  ©ammlung  ber  t>or&ügli$flcn  Gebete  unb  ©ebctiieber  oen  6^* 
SJÄecl  unb  anbern  ausgezeichneten  ©ottcSmännern.  9?ebfl  ber  Wben«s@ff^i:* 
unfert  $errn  u^b  ^>eilanbc6  3cfu  ehrijli  unb  SBenjamin  ©chmolfen«  «torjes- 
unb  Tfbenb-Znbachten  in  »erfen,  fo  wie  heften  ffilorgen:  unb  Xbenb-8icbeni. 
burchgefebene  unb  frort  oermehrte  2Cu«gabc.  [iffe  Cfcf-]  eerifon*8.  (©.  l-ly*j 
Reutlingen,  gifa>er.  1836.  ©eb-  °*  4  31 

©oll  In  5  Sief*  erfOjelnfn. 

312.  9<eue  romantifche  iöolfsfagen  auö  bem  beutfehen  Kiltert^umc  6«fl<  ir 
tcreffante  ©ammlung  origtneUer  3aubiT;  unb  ©efpen(ler*!Didrd?m  bd 
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.Uert,  mit  ^>tntt)€ifun9  auf  bie  mowttfaV  Krim  itjrtt  (Stimm-  MW 
9en.  m  1  Äupfer.  ÄU  8.  (127  «.)  Xötcn,  Sauet  u.  iDtrnböcf.  <3e*.  * 

31«.  f)rmf ifd>  SolK.@d>ul*3eitung.   5tet  3af?r«.  1837.    ftebaettur :  Dr. 
tob I*  52  ttrn.  [»an.]  SHit  Beilagen.  0r.  4.  Berlin,  ©taefebranbt.  n.2^8* 
Sa!.  IM«,  1W7. 

814.  Wagner  (J.  F.).  —  O  stanie  lerainiejszym  Chodowania  merrnoiövr 

;  krotkia  w)kazem  wprowadzenia  i  rospowszechiiienia  ich  azczegdlniej  w 

»ölnocnej  Europie.  Graz  krotki  wvklad  teraiutejszego  biegu  handlu  vretna 

uzez  etc.   Z  niemieckiego  na  polski  jezjk  prztosone.  Gr.  8.   w  Poananiu, 

izerk.  Geh.  16  X 

Zucht. 


Dm  Original  a.  d.  T.» 

lerütu  1836. 

315.  ffielt«©emdlbi*©aacrfe,  ober  ©efäidjte  tmb  »efäreibung  aller  eänbet  tmfr 
86ltcr  u.  f.  w.  106tc  2ief.  Afrika.  Egypten,  No.  10  üon  Gbampollion* 
?igeac  ic  —  107te  u.  108te  8ief.  üceanien  ober  ber  5tc  «Bettlet!,  No,  7 
i.  ö  oon  Domenr)  be  «ie n§i.  (Kr.  8.  (©.  145  —  160  u.  4  litt?-  Xbbüb., 
g.  97—128  u.  8  litt).  Xbbilb.)  etuttgart,  ©öjtoeijerbart.  1856.  ®et).  (XI« 

Äfft-)  («et-  10^6/  »r.  7299.) 

316.    loyte  u.  llOte  Sief.    Oceanien  u.  f.  w>.  No.  9  n.  10  oon 

Domen»  be  «ienji.  dir.  8.  (©.  129—160  u.  8  litt).  Xbbilb.)  ©benbaf. 

1^36.  ©e&.  $rei«  für  bte  I09te  bi«  152fle  eief.  1  ^  12 

317.  2)et  SBelt&orijont.  ©ine  Unioerfal|eirung  für  aebilbete  <3tdnbc.  [lfter 
Safcrg.]  1837.  Slebactton  oon:  3uliu$  JCrebe.  156  9frn.  [©gn.]  5CI-  goC. 
irtpMö^  Sort..  n.  5  ^ 

318.  Westermann  (Antonius,  in  acad.  Lip«.  pro!  ort].).  —  Quaestionum 
Deuiosthenicarum  particula  quarta.  Scripsit  etc.  —  Auch  u.  d.  T. :  De  fon- 
jbus  bistoriae  Demosthenis.  Scrip&it  etc.  Accedunt  praeter  iudices  epi- 
netra  2,  quorum  I.  continet  varietatem  lectionis  in  Zosimi  et  anonymi  viit. 
Pemosth.  ex  cod.  Rchdiger.  excerptam,  II.  adnotationes  in  Plutarchi  vita» 
iecein  oratorum.  8maj.  (xvi  u.  115  8.)  Lipsiac,  Barth.  18  y( 

P.  1- III,  Ebendai ,  1830-34,  1  Tnlr.  21  Gr. 

319.  ©emeinnüftige*  Söudjenblatt  bei  GkroerbejSSerem*  8u  Äoln,  berauSocgcben 
>cn  bem  SJerein,  rebigtrt  oon  bem  33orft$cnben,  <5.  £ot)l.  2ter  Stobra,*  1837. 
>2  9frn.  [y2  S3gn.]  F©rit  12  litt}.  3ci$nungen.l  4.*  *öln  u.  XaAen,  Äo^ntn. 
i.  S  4      (»gl.  1836,  *r.  2283.) 

320.  Wochenschrift  für  die  gesammte  Heilkunde.  5ter  Jahrg.  1837.  Her- 
luageber  Dr.  Casyer.    Mitredaction :  Dr.  Homberg ,  Dr.  v.  Stosch.  52  Nrn* 
1-1  V»  BgnJ  Gr.  8.  Berlin,  Hirschwald,  n.  3  ^  16       (Vgl.  1836,  Nr.  622.) 

321.  Surtftifdjc  2Bod)enf$rift  für  bie  $>reufftfd)en  Sraaten.  9Äit  ©enetjmigun  & 
3t)rcr  SrceUenjien  ber  sperren  3uth'j*3Rintjler.  Sfev  3at)rg.  1837.  £erau«gcbet ;, 
$.  ©.  2t.  $inf$iu«,  Äommtr «©er.*2tffr.  104  9Zrn..  [)8a,n.]  9lebfl  Beilagen. 
K  »erlin,  3ona6.  n.  4  ^  1836,  9Zr.  1113.) 

322.  Wolf  (Fernando  Joa*\  Secrctario  de  la  biblioteca  imperial  de  Viena).  — 
"loreaU  de  rimas  roodemas  Castcllanaa;  6  poeaias  selectaa  Castellanaü  dewle 
1  tiempo  de  Ignacio  de  Luzan  haata  nueatroa  diaa,  con  una  introduccion 
liütorica,  y  con  noticiaa  biograncas  y  criticaa,  recogidaa  y  ordenadaa  por|  etc. 
I  Tom.  Gr.  8.  (xn  u.  4^0,  515  S.)  Paria,  a  expensas  de  Kohnnann  y 
Sclmetgerd  en  Viena.  Geh.  11.  6  >f 

323.  K^tiücrt  (6ort  $riebri$,  pntt  «obrifant).  —  ^ülf^-93u*  für  ta&f* 
cute^  gabrit'anten,  Öeonomrn,  fo  tote  für  jeben  großen  £aue^alt.  herausgegeben 
»on  ic  3nbalt.  I.  Xmoeifung  jur  ©d?neU--@ffigfabrifation  jc.  II.  Die  SSereü 
ungöart  be«  achten  Eau  de  Cologoe  2c.  III.  »Die  etqueur*gabriration  auf  taU 
em  Söege  ?c  IV.  JDie  Serfertigung  beä  Düffelborfer  ®enf6  jc.  V.  iDic  *Kein(= 
iung  M  $üb6l*  ic.  VI.  SDie  &unftf  Saig  (Unfdjittt)  m  reinigen  u.  Witt  2 
itt)ograpt)irten  Safein.  8.  (it  u.  204  e.)  9corb^aufen,  güift.  Q)et).         1  >l 

<^24.  Zeitachrift  für  die  historische  Theologie.  In  Verbindung  mit  der.  hiato- 
isch -theologischen  Gesellschaft  zu  Leipzig  herausgegeben  von  D.  Christian 
•riedrich  iilgcn,  o.  Pmf.  d.  IM.  «u  Leipxig.  6ter  Band  2tea  Stück.   Mit  1 
Hcindmcktafel.  Gr.  8.  (287  8.)  Leipzig,  Barth.  1836.  Geh.      1  ^  12 
VgL  lö36,  Nr.  7a9. 
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Äameratifttfdje  3etamg  für  bie  Ä6nigli$  3>reufifaVn  Staaten,  ein 
Gentralblatt  für  Berwalrung«*  unb  kommunal  *93eb&rben  trab  Beamte  aller  *d, 
namcntliü)  9?egicrung$«©eamte,  Panbrätbe,  SBargermeifter,  $oü$ei:,  Steuer , 
'  gorfh,  Stau;,  $>oft=  unb  ^iutair-'SSeamte,  ©cifUiajc,  SKcbictnat^crfoncn  u.  f.  tr. 
8tcr3ar;rg.  1857.  »ebafteur:  £.  g.  Stauer.  52  9Zrn.  [9fceb(t  Seilage  1  V,  tyn.] 
4*  öerlür,  .fceDmann.   n.  4  V?      (SJgU  1856/ 3fc.  627.) 

*  326.  Medicinische  Zettung.  Herausgegeben  von  dem  Verein  für  Heilkurvi? 
in  Preussen.  6ter  Jahrg.  1857.  Redactionr  J.  /V.  Half,  Ifdr,  Grow^w. 
52  Nrn.  [1  —  1%  Bgn.J  Fol*  Berlin,  Th.  Enshn.  n.  5  ff  16/ 

Vgl.  1836,  Nr.  630. 

327.  3ufamntenfteü*ung  ber  im  Safore  1836  ergangenen  bie  «Rbeinifdje  5Red;t^ 
unb  ©eridjtsotrfalTung  betreffenben  GJefcfce ,  Öerorbnungen  unb  Sfafcriptc  ®t.  S. 
(128  <S.)  £6m,      ©(fcmifc  in  öomm.  1836*.  dkl).  n.  16 

828.  Sjnafer  (£eo).  «—  Stttter  3onatbau,  ber  gewaltige  Se*«jinaet  bei  3a* 
bercr  unb  £ercn  t>on  je.  (Settcnftütf  ju  @pie§ena  jwölf  fdjlafenben  Sungfauc:. 
8.  (207  e.)  Storb&aufen,  giirfl.  1  * 

829.   JDer  6 türm  non  ©inaja.    9?omantifäje  Qrrjäblung  au$  be:: 

Äriege  Öftreic^«  gegen  bie  Surfen  im  3a£re  1788.  8.  (208  e.)  'iRorbr/nifn 
görfh  W 


Preisherabsetzung. 

Die  X  O.  Cbffti'sche  Buchhandlung  in  Stuttgart  hat  mehre  in  ihrem  Ver- 
lage erschienene  Schriften  von  Jean  Paul  Fr»  Hichtery  die  im  Ladenpreis 
19  FL  9  kr.  kosten,  wenn  sie  zusammengenommen  werden,  im  Preue 
10  FL  48  kr.  ermässigt 


Äürtfttg  erscheinen: 

Euripides  sämmtliche  Werke  verdeuUcht  von  Dr.  Friederich  Heinr.  B4\i. 
Neueste  wohlfeile  Ausgabe  letzter  Hand  in  12  Heften.  Gr.  8.  Mannheim,  Uffier. 
(Prospect^)   Subscr.-Pr.  des  Heftes  auf  Druckpap.  8  ^  Schreibpap.  M  j'- 
Das  Game  wird  In  monatlichen  JHeftea  von  6  —  7  Bgn.  erscheinen,  deren  *  «><>rt 
Bd.  bilden. 

Rechtslexikon  für  Juristen  aller  teutschen  Staaten,  enthaltend  die  ge- 
sammte  Rechtswissenschaft.    Bearbeitet  von  Rechts  gel  ehrten  Deutschland*, 
redirirt  von  Dr.  Julius  Weiske,  Prof.  6  Bände.  Leipzig,  O.  Wigand.  (Prw^  ) 
Jeder  Band  »oll  aas  5  Lief,  a  16  Gr,  bestehen. 

Schmaltz  (Moritz  Ferdinand).  —  Das  menschliche  Leben  im  Lichts  der 
evangelischen  Geschichte.  Predigten,  Ober  die  Sonn-  und  Festtags- Bvar* 
gelien  1837  in  Hamburg  gehalten.  4  Bände  Qeder  12—15  Bgn.].  Gr.*. 
Hamburg ,  Herold.  (Prospect.)   Subscr.-Pr.  bis  Zur  Ostermesse  jeder  Bd. 

12  /  Velinpap.  16  y 

Terentü  Afri  (Pubiii)  coraoediae.   Tertium  edidit,  siglisque  metricii  * 
annotatione  niaximam  partem  critica  instruxit  Fridericus  Uettricus  Bot^ 
%  Vol.  12maj.  Mannheim,  Loeffler.  (Pnxpect.)  18  # 

* 

Ilfberßetfungeii. 

Arago»  —  Lecons  d'astronomie.  Weimar,  Voigt. 
The  duke  of  Monraooth.  By  the  author  of  „The  munster  festivals".  S 
Leipzig,  Kirchner  u.  Schwetschke. 

d'Eon«  —  M^moires.  Braunschweig,  G.  C.  K.  Meyer  sen. 
Iondley*  —  An  introduetion  to  boUny.   2d  edition.   Bearbeitet  von  f>r- 
H\ujo  Mohl.  Mit  Abbildungen.  Tübingen,  Fues. 
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Lionel  Wakeneid.  By  the  auliior  of  „Sydenham".  Svol*.  Leipxig,  Kirch- 
ner o.  Schwetschke. 
Souvestre.  —  Riehe  et  pautre.    Uebersetzt  von  L.  Kruse.  Leipzig, 
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FRANZÖSISCHE  LITERATUR* 

110.  Augustini  etc.  opera  omnia.  Kditio  Parisina  altera,  emendata  et 
aueta.  T.  III.  P.  1.  Gr.  in-8.  (40  B.)  Parisiis,  1836.  (Lipsiae,  Vom.) 
n.  2  4  8  (Vgl.  1836,  Nr.  2966.) 

I>fe6te  Lief,  des  Werks. 

111.  Boniface  (A.).  —  Une  lecture  par  jour.  MosaYque  litteraire,  histo- 
rique,  moraie  et  rcligieuse,  compot>ee  de  365  piece»  extraitea  des  prosateurs 
francais,  anciens  et  modernes,  etc.;  avec  des  notes  biographiques ,  histori- 
ques  geographiques,  philosophiques ,  btteraires  et  gramniaticales.  T.  III. 
Automne.  In-8.  (27'/«  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

112.  Boreau  (Victor).  —  Les  reistres.  Chroniqae  des  guerres  de  reli- 
gion.  2  vols.  In-8.  (51  B.)  Paris.  15  Fr. 

113.  Bourdon.  —  Siemens  d'arithmetique.  15me  Edition.  8.  (26  %  B.) 
Paris.  5  Fr- 

114.  Bousson  de  Mairet  (Emm.).  —  Cours  elementaire  et  abrege"  de 
belles-lettres,  äl'usage  des  Colleges  et  des  maisons  d'lducation.  In-8.  (263/4  B.) 
Paris.  4  Fr.  50  t. 

115.  Cellier  (N.  H.).  —  Considerations  sur  le  notariat  et  la  legislation. 
In-8.  (25  B.)  Paris.  7  Fr. 

116.  Chrysostomi  etc.  opera  omnia  etc.  Editio  Parisina  altera,  emeih- 
data  et  aueta.  T.  VII.  P.  2.  Gr.  in-8.  (SO  B.)  Parisiis,  1836.  (Lipsiae, 
Voss.)    n.  4  ^  12  g(      (VgL  1836,  Nr.  2019.) 

117.  Cousin  (V.).  —  Memoire  sur  Instruction  secondaire  dans  le  royaume 
de  Prusse.  2de  edition.  In-8.  (l2'/2  B.)  Paris.  3  Fr. 

118.  Cypriani  (Divi  Caecilii)  Carthaginensis  episcopi,  opera  omnia,  ac- 
ccssit  J.  Firmici  Materni  viri  clarissimi  de  errore  profanarum  religionum 
tractatus.    Juxta  Baluzii  et  Rigaltii  editiones.  8.  (SO  »/«  B.)  Besancon.  5  Fr. 

Ausg.  in  12.  (20  %  B.)  4  Fr. 

119.  Behaut  (L.  J.).  —  Essai  historique  sur  la  vie  et  la  doctrine  d'Am- 
monius-Saccas,  chef  d'une  des  plus  celebres  ecolc*  philosophiques  d'Alexandrie. 
Ouvrage  couronne  Par  l'Academie  Royale  des  Sciences  et  Belles-Lettres, 
dans  sa  seance  generale  du  7  mai  1830.  In-4.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avena- 
rius  u.  Friedlein.)  n.  1  ^  12  # 

120.  De  Tunke1 ,  ou  Apercus  philosophiques  sur  l'identite*  des  prineipes  de 
la  science  malhematique ,  de  la  grammaire  generale  et  de  la  religion  chre%- 
tienne.  Par  un  ancien  eleve  de  l'lcole  polytechnique.  2  vols.  In-8.  (51  B.) 
Paris.  12  Fr. 

121.  Buchatelliex  (A.).  —  Histoire  de  la  revolution  dans  les  döparte- 
mens  de  Tanciennc  Bretagne.  Ouvrage  compose*  sur  des  documens  inedits. 
T.  II.  In-8.  (26%  B.)  Nantes.  7  Fr. 

122.  Bupias  (Alex.).  —  L'ami  de  la  maison.  In-8.  (20  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

123.  Encyclopedie  du  19me  siede.    Repertoire  etc.   T.  I.   2me  partie. 

(Adal— Aia.)  In-8.  Paris.  6  Fr.  50  c. 

Vgl.  1886,  Nr.  2189.  -  Das  Werk  10II  au»  50  Bdo.,  Jeder  aas  2  Abüi.  bestehen. 

124.  Fenelon.  —  Les  aventures  de  T&emaque,  suivies  des  Aventure» 
d'Aristonous.   Omees  de  gravures  sur  acier,  dessinees  par  Victor  Adain; 
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aogmentees  d'un  vocabulaire  de  ton«  les  termes  dliistoire,  de  mythologie  « 
de  g£ographie  ancienne,  employes  dans  ces  deux  ouvrages.  Par  Math 
Ouesde.  In-8.  (30  B.  o.  6  Kpfr.)  Pari».  6  Fr. 

125.  Foa  (Mme.  Eugenia).  —  Bix  histoires  de  jeunes  filles.  ln-lS. 
(8%  B.  u.  6  Kpfr.)  Paria.  •  3  Fr.  50  c. 

126.  Foe  koue  ki,  ou  Relation  des  royaumes  bouddbiques.  Voyaget  dans 
la  Tartarie,  dans  1' Afghanistan  et  dana  rinde,  cx^cute  ä  U  fin  da  qualri- 
eme  siede.  Par  Cfty  Fa  Man,  Traduit  du  chinois  et  commcnte  par  Jl. 
Abel  Remtisat.  Ouvrage  posthume  revu,  complete*  et  augmente*  d'eclsircijw- 
mens  nouveaux,  par  MM«  Kla^rroth  et  Landresse.  In-4.  (62  B.  u.  5  Kpfr. 
u.  Karten.)  Paria,  Impr.  royale. 

121.  Foriohoxu  —  Examen  de«  questions  sdentißques  de  Tage  du  moode, 
de  la  pluralit^  des  espcces  humaines,  de  l'organologie  ou  niaterialiwue  c, 
autrea  consideröes  par  rapport  aux  croyancea  chreüennea.  DecJe*  au  clerg« 
bourbonnai*.  ln-8.  (37  V»  B.)  Paris.  6  Kr. 

128.  Gomont  (H.).  —  Essai  sur  l'bistoire  intlrieure  de  Rome  depuU  la 
rois  jnsqu'a  ia  guerre  contre  Sertorius  inclusivement.  In-8.  (9'/*  B.)  P?.n 

129.  Guiard  (Theodore).  —  Lucciolea.  In-8.  (20«/4B.)  Paris.  7Fr.50c. 

Gedichte. 

130.  Klimrath  (Henri).  —  Memoire  sur  les  olim  et  sur  le  parlern^ 
Secoiid  memoire  sur  les  monumens  inldits  de  l'histoire  da  droit  francais  3 
moyen  äge.  Jn-8.  (43/4  B.)  Parts. 

131.  Krummacher  (F.).  —  Nouveau  choix  de  paraboles  de  etc.  P*r 
X.  Marmier.  In-8.  (31/»  B.)  Strasbourg. 

132.  (Lamarque.)  —  Memoire»  et  Souvenirs  du  g£neral  Murmk 
l^marqut.  Publik  par  sa  fainille,  T.  III.  In-8.  (23  B.)  Paria.  7  Fr.  50  f. 

Vgl.  1885,  Nr.  1631. 

133.  LVhote  (Edouard).  —  Une  reine  d'un  jour.  In-8.  (21  B.)  Part. 

7  Fr.  50  c 

134.  La  Luciole.  Par  Em.  OonxaUs  et  Paul  Gentilhommc ;  avec  um 
preTaee  de  Roland  Bauchery.  In-8.  (24  %  B.)  Paria.  7  Fr.  50  t. 

135.  Madeleine.  Drame-vaudeville  en  troia  actea  (tire"  da  roroaa  de  V» 
Paul  de  Kock).  Par  MM.  Paul  De  Kocl,  Dnpenty  et  Valory;  repr&*"tf 
sur  le  thlatre  dea  Folies-Dramatiques,  le  SO  novembre  1836.  In-8.  (S1,*  B.) 
Paria.  40  c 

18(i.  "Ialte-Brun.  —  Pre*cis  de  la  g^ographie  universelle,  oo  Deserip- 
tton  etc.  Nouvelle  Edition  etc.,  par  J.  J.  N.  HuoU  T.  XII.  Onaniert 
Üble  generale.  In-8.  (45 '/2  B.)  —  Atlas.  I2me  livr.  In-fol.  (4  B.  *> 
4  Karten.)  Paris.  .  12  Fr.  Prachtausg.  in  30  Ex.  20  Fr 

Schlus»  des  Werks.  —  Vgl.  1836,  Nr.  1906. ' 

187.  Le  Mari  de  la  dame  de  choeurs.  Vaudeville  en  deux  acte*.  P'r 
MM.  ßatford  et  Dnvert;  repreaente*  aur  le  th&ktre  du  Vaudeville,  le  12  <^ 
cembre  1336.  In-8.  (2  B.)  Paris. 

138.  Marquet-Vasaelot  (L.  A.  A.).  —  Du  Systeme  cellulaire  de  nuit 
pour  la  reforme  de  nos  prisons.  In-8.  (6l/4  B.)  Paria. 

13p.  Blatter  (M.  J.).  —  Histoire  des  doctrinea  morales  et  politiqoei  de» 
trois  derniers  sieclea.  T.  II.  In-8.  (28  %  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

UO.  Memoires  de  la  socieHe*  royale  des  sciences,  lettres  et  arts  de  N«0- 
In-8.  (14%  B.  u.  4  Kpfr.)  Nanci. 

141.  Ifiemeyer  (H.  A.).  —  Principes  dVducation.  Tradoits  de  ralle* 
mand  sur  la  neuvieme  Edition,  par  J.  J.  Lochmann.  2  vdls.  In-8;  (4t  jj-' 
Paris. 

142.  (Pascal.)  —  L'aquarelle,  ou  les  Fleurs  peintes  d'apres  la  rwthoo* 
de  M.  Redout*.   Par  A.  Pascal,  son  eleve.   Traite*  enUerement  ioeVlit,  wj; 

des  notions  de  botanique ,  etc.  f  aurvi  d'un  aperen  sur.  la  roanicre  ^ 
>  le  paysage.  In-4.  (£  B.  u.  4  Kpfr.)  Paria.  9  Kr 
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14*.  stempln  (Theodore).  —  Caracteres  phr4nologiquea  et  physiognomo- 
niquei  de«  contemporains  let  plus  c41ebres,  aelon  les  Systeme*  de  Gall 
Spurtbeim^  Lavater,  etc.;  avec  des  remarques  bibliographujue*,  hi*toriqnes 
ph^kioiogiques  et  litteraires,  et  37  portraits  d'illustraüon  contemporaine,  tela 
ijne  Leopold  Robert,  Henrion  de  Pansey,  Gall,  Casimir  Parier,  etc.  In-8. 
(19  B.  u.  40  Lithogr.)  Paria.  10  Fr. 

144.  (9ueJen.)  —  Recueil  des  inandemens  et  lettres  pastorales  de  roon- 
seigneur  Byacinthe-Louis  de  Quelen,  archeveque  de  Paris,  depuis  le  20  octobre 


145.  Revue  du  Nord.  Sme  aunee.  1837.  12  Nrs.  In-8.  Paris.  (Leipzig, 
Weber.)  '  n.  13  >  12* 

146.  Robertson  (T.).  —  Cours  pratiqne,  analytique,  theorique  et  svn- 
thetique  de  la  langue  anglaise,  In-8.  (S6*/4  B.  u.  38  8.  Lithogr.)  Paris. 

8  Fr.  25  c 

147.  Schmid  (Christophe).  —  Le  bon  Fridolin  et  le  mechant  Thierry. 
Traduit  de  Pallemand,  par  L>  Friedet.  2  vols.  In-18.  (9%  B.)  Tours. 

148.  — —  Fernando.  Histoire  d'un  jeuue  EspagnoL  Traduit  de  Falle- 
uiand ,  par  L.  Wriedel.  In-18.  (5  B.)  Tours. 

149.   •   La  guirlande  de  houblon:   Episode  de  la  Tie  d'un  pauvre 

nmitre  d'e'cole  de  campagne.  Traduit  de  Pallemand,  par  L.  Priedel.  In-18. 
(4%  B.)  Tours. 

150.  —  Le  serin,  suivl  de  la  Chapefle  de  la  forest.  Traduit  de  Fal- 
lemand,  par  L.  Friedel.  In-18.  (5  B.)  Tours. 

151.  Tastu  (Mme.  Amable).  —  Cours  d'histoire  de  France.  Lectures 
tirees  des  chroniques  et  des  ro^moires,  avec  un  precig  de  l'histoire  de  France 
depuis  les  Gaulois  jusqu'ä  nos  jours*  T.  II.  In-8.  (41  y4  B.)  Paris. 

Vgl.  1886,  Nr.  8fi9. 

15t.  Theodore,  ou  Heureu  x  quand  mtme.  Vaudeville  en  un  acte.  Par 

jVIIVI.  Bayard  et  Detlrmdes;  represent^  sur  le  thöatre  du  PalaU- Royal  le 

17  octobre  1836.  In-8.  (S«A  B.)  Paria.  %     2  Fr.  50  c. 


ITALIENISCHE  LITERATUR, 

153.  Agincourt  (Seroux  d').  —  Storia  delT  arte  col  mezzo  di 
roenti  ec.  Distrib.  XCI,  XCII.  In-foglio.  Milano.   2  L.  40  c.  Feine  Au  sc 
3  L.   Prachtausg.  9  L.  60  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2670.)  * 

154.  Alberti  di  Villanuova.  —  Nuovo  dizionario  itaJiano  -  francese  e 
francese-italiano.  Kdizione  ec.  per  cura  e  studio  dei  signori  Antonio  Sergent 

e  Francesco  AmbrosoH.   Fase.  VIII,  IX  itaüano  -  francese.   (Mas  Ric) 

Io-4.  gr.  Milano.   Jedes  Heft  1  L.  74  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2259.) 

155.  Annali  del  mondo,  ec.  Fase.  XI  al  XIV.  (Vol.  IV,  fasc.  1  al  4 ) 
In-8  gr.  Veneria.   Jedes  Heft  1  L.  74  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  1848.) 

156.  Cadolini.  —  L'architettura  pratica  dei  mulini  ec.  Fasc.  V  VI. 
^Läbro  I.)  Con  10  tavole.  In-4.  Milano.   6  L.  8  c.    (Vgl.  1836,  Nr.  1708.) 

157.  Calendario  generale  pe'  regii  stati,  compilato  d'ordine  di  S.  IM.  per 
mru  della  R.  Segreteria  di  stato  per  gli  affari  interal  Anno  XIII.  1836. 
in-8.  Torino.  6  1^ 

1SÄ.  Ciccolini  (Teodoro).  —  Del  cavallo  degli  scacebi.  In-4.  Parigi. 

159.  Dizionario  della  lingua  italiana,  arricchito  di  tuttc  le  giunte  ec. 
T**c.  II,  III,  IV.  (Al-Bizz.)  In-8.  Livorno.  Jedes  Heft  84  c. 

Vgl.  1836,  Nr.  576. 

160.  Dizionario  enctclopedlco  delle  scienze  ec.  da  Antonio  Ba~~nrmi 
JVijc.  LXXXVIII  al  XC1V.  (Uomo  —  Win.)  In-8.  Venezia.  Jedes  Heft  1  L 

Vgl.  1836,  *r  2270. 

Ml.  fjazzilli  (Domenico).  —  Codice  pei  notai.    Opera  in  cui  sl  ripor- 
tufte  le  leggi,  \  decreti,  rescritti,  regohu&enti  e  mlnisteriaü  relative 
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ai  notariato;  seguite  da  tutte  le  disposizioni  legislative  »parse  nel  Codio? 
delle  Due  Sicilie  e  nella  Collezione  delle  leggi,  coramentate  ed  accompagn&t* 
da  modelli  dcgü  atti  per  la  redarione  de*  quali  *i  esige  o  puo  esigera  ü  mi 
nutero  de'  notai.  T.  I.  la-8.  Napoli.  6  U  5  c. 

162.  Kotzebue.  —  Teatro.  Edizione  2da.  Vol.  XXXVII.  Ia-16.  Vesem. 
1  L.  25  c.    (Vgl.  .1836,  Nr.  2847.) 

163.  Lab us.  —  Museo  della  reale  accademia  di  Mantova  ec.  Vol.  III, 
fasc.  9  e  10.  Ia-8.  Mantova.  Jede«  Heft  mit  4  Kpfrn.  1  L.  74  c. 

Vgl.  1836,  Nr.  2088. 

164.  lissonL  —  Fraaologia  italiana.  2da  edizione.  Fase.  VII  (Dbooitt- 
rio  delle  italiane  eleganze  ec.  Vol.  II,  fasc.  1.  D — Di.)  In-8.  Milano. 
2'L.  61  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2090.) 

165.  fcitta.  —  Famiglie  celebri  di  Italia.  Fase  XXXVI  (Tornabuooi  e 
Vettori  di  Firenze.)  In-foglio.  Milaao.  4  L.  35  c.  Mit  S  Kpfra.  15  L.  66  c 

Vgl.  1886,  Nr.  22». 

166.  Lombardia  pittoresca,  o  disegni  ec.  Fase.  X.  Ia-4  obl.  Milane. 
1  L.  74  c.      (Vgl.  1836.  Nr.  3280.) 

167.  Henin*  —  II  costume  di  tuUi  i  tempi  ec.  Fasc.  XLVIII,  XLIX. 
Ogni  fasc.  coa  3  tavole  a  contorno.  In-£oglio.  Padova.  Jedes  Hca  3  L.  Uluc 
3  Ii.  50  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2280.) 

168.  Monti.  —  Propoota  di  alcune  correzioni  ed  aggiunte  ai  vocabolarw 
della  Crusca.  Vol.  II,  parte  2a.  Ia-16.  Piaceaza.  1  L.  50  c 

Vgl.  1836,  Nr.  2685.  '* 
1(>9.  Orsi.  —  Storia  ecclesiastica.  Fasc.  VIII.  Ia-4.  Roma.  3  L.  22  < 
Ausg.  ia  8.  1  L.  61  c.   (Vgl.  1836,  Nr.  1731.) 

170.  Pichler  (Carolina).  —  Enrichetta  d'Inghilterra  moglie  del  ducad'Or 
leans ,  romanzo  storico  del  secolo  XVII.  In-32  gr.  Milano.        1  L.  30  c. 

Bildet  deu  Isten  The»  der  Serie  lila  dl  romauxi  moriei  ed  altro  penere  de'  pw  * 
lebri  sertttori  moderui,  per  U  prima  volle  tradotti  nell'  idiotna  iialiaao. 

171.  Poesie  e  prose  inedite  o  rare  di  Italiaai  viventi.  Fasc  XIII  (toIVD, 
fasc.  1).  Ia-16.  Bologna.   80  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2853.) 

172.  Tennemann.  —  Manuale  della  storia  della  filosona  ec.  VoL  III. 
distrib.  II.  In-12.  Müano.   3  L.  50  c.  (Vgl.  1836,  Nr.  2289.) 

173.  Trasmondo«  —  Elementi  di  esterna  medicina  ec.  Fasc  VTIL 
(T.  II,  Vol.  2.)  In-8.  Roma.    1  L.  35  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2474) 

174.  Verri.  —  Storia  di  Milanp.  Vol.  VI  ed  ultimo  (III  della  conunua 
zione).  In-18.  Milano.    1  L.  25  c      (Vgl.  1836,  Nr.  2695.) 

175.  Zanotto.  —  Pinacoteca  della  I.  R.  accademia  Veneta  delle  W'- 
arti  ec.  Fasc.  LXV.  Coa  2  tavole  ec.  In-foglio.  Veaezia.        2  L.  ol  c. 

VgL  1896,  Mr.  2292. 

170.  Zschokke  (Enrico).  —  La  Val  dT  oro;  schizzo'di  costumi  stszcf 
Racconto  di  ec.   Prima  traduzione  italiaaa.  Ia-16.  Palermo. 


tt  0  t  i  ?  f  K» 

Auction.   Am  lb.  Februar  begiaat  zu  Paris  die  Versteigerung  der  gro* 
sen  Bibliothek  von  Rosny,  der  Herzogin  von  Bern  gehörend,  sehr  rwcü 
haltig  an  grossen  und  schönen  Werken,  Manuscripten,  Autographen, 
zen  etc.  Der  17«/*  Bogen  staike  Katalog  (Preis  1  ^  12  ^)  ist  durch  Ave- 
narius  u.  Friedlein  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Kataloge.   F.  F.  JutetriefA'scho  Buchh.  in  Stuttgart:  Verzeichnis 
Kupferwerken,  seltenen  und  vorzüglichen  Büchern  etc.  —  F.  A.  Bw*  U1 
Halberstadt :  (Nr.  15.)  Verzeichniss  einer  werthvollen  gebundenen  Bucüer- 
»ammlung  von  6100  Nummern  aus  allen  Fächern  der  Literatur  etc   

Herausg. :  £.  Avenariuju  —  Druck  a.  Verlag  voa  F.  A.  Brockhaus  in  Leip»S 

* 
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Jt£  4.         27.  Januar  1837. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS 


ITeu  erschienene  ti)erhe. 

fDicmit  n.  brcdehneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subserlntion  und  Pränumeration  angekün- 
digten oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslande  mm  Thell  erhöht  werden.) 

330.  $tt>rattte$  (£eraogtn  »on).  —  $ernanbe$.  (Sine  örjäbluna  na*  bem 
gran&öftfäen  ber  ic.  8.  (77  ©.)  »rrtlau,  SRifyer'fuV  «Buajb.  1836.  ©e^.  6  # 

331.  ÄlmonaA  für  greunbe  ber  ©djaufptelfunfi  auf  baft  Safcr  1836.  £erauö-- 
;c3cben  oon  E.  Sßolff,  ©oufituru.  8.  (262  @.)  IBerlin.  ©ebr.  bei  3.  ©itten* 
ÜUb.  ((Surttjö  in  <5omm.)  @eb.  n.  20  </ 

(SntDÄlt  braraaturgtftye  tfuffdfce  ic. 

332.  Anleitung  iur  fcultur  unb  SBerme&runa,  bet  Camellien,  Rhododendron, 
izaJeen,  nadj  meljä>iger  prafttf^«  örfafcrung.  ©r.  8.  (iv  u.  16  @.)  m*n, 
ZoUinqa.  1836.  (öotfe  in  Gomm.)  ©e&.  n.  11 

333.  Sttterartföer  Änjeiaer  für  <$ri|ttidje  Styeoloaje  unb  5Biffenfd>aft  überhaupt, 
ßerautgegeben  t>on  $rof.  Dr.  ajolutf.  8trr  3a&rg.  1837.  80  «fan.  PA  SSgn.l 
»r.  4.  $alle,  2Cnton.  n.  S  ^      (»gl.  1836,  ^7  418.) 

334.  Archiv  für  medicirmche  Erfahrung  im  Gebiete  der  praktischen  Medi- 
al», Chirurgie,  GeborUhülfe  und  Staatsartneikunde.  Herausgegeben  von 
ien  o.  d.  Lehrern  der  Heilkunde,  Dr.  Horn  in  Berlin,  Dr.  Nasse  in  Bonn 


ind  Dr.  Wagner  in  Berlin.  Jahrg.  1836.  6  Doppelhefte.  Mit  Abbildungen. 
Sr.  8.  0»tes  Doppelheft:  192  S.)  Berlin,  Reimer.  6  If 

335.  Argus,  [gine  3cÜfrijrift.]  herausgegeben  unb  rebiatrt  wn  8.  SB. 
Dettingen  [lfter  3abrg.]  1837.  208  9frn.  Bgn.]  ©ajmal  ar.  4.  $am* 
:urg,  Herausgeber,  O&offmann  u.Gampe,  Stejtler  u.  fOtette  in(5orara.)  n.l0<fl6of 

336.  £iftortf$er  unb  geoarapbtfä>r  Ätla«  oon  (Europa,  herausgegeben  son 
B.  gif***  «nb  Dr.  8«  SB.  G treit,  SRajot  a.  ©.  ic.  J26freö  (£>oppelbeft), 
fffre*  bid  29fie«  £eft.  2te  Auflage,  ©r.  8.  (II.  2te  3fbtb-  6.  193—512  u.  9 
n  Äpfr.  geft.  u.  ilium.  Äarten  STCr.  67—75  in  «.  *ol.)  »erlin,  Matorf  u. 
hmp.  1836.  @e$.  n.  1  f      (SBdu  1836,  9fr.  5643.) 

337.  Naturhistorischer  Atlas.  [Mit  ausführlichen  Beschreibungen,  herauf- 
rieben,  von  Prof.  Dr.  A.  Goldfuss.]  18te  Lief.  Royal  Fol.  (Taf.  353  — 
»72  IiUl,  Text  in  4:  S.  209-248.)  Düsseldorf,  Arn*  u.  Comp.  O.  J.  In 
Schlag.  r  4  o 

lief.  1-17,  Ebeadas.,  1824-36,  Sa.«  Thlr.  T 

rÜSl  **2LP£^t  r  *aPo*"«  unb  feine  «eben  tt.  f.  ».  17te* 

Bdnt<$en.  mt  »efflere«  [litt).]  »tlbnif.  8.  (128©.)  8tip*ia,  Äollmann.  ©eh. 
subfcr.^r.  8         (S3gl.  1836,  *r.  6252.)  ^Ä  ^  9 

339.  »aioauf  »eter,  Dlocrfan  ffr.  in  etritrm(^r).  -  2)ai  $>farr>  unb 
H.  Jahrgang.  4  ^ 
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42  Deuttch*.  Literatur,  340  —46.  {ß.  4.) 

jDccanot^mt  mit  feinen,  ffiedjten  unb  ^flictyen  In  bin  f.  f.  4fhrrtid)ifd^utrt<n 
eänbern  fcn?ot)l  nacfc  bem  tfirienrcdbte  unb  ber  yafcsral,  al«  oudj  na$  b<n 
HUerböcfc|ten  barauf  öeju«  tabdiban  ,HM«  *um  mwi  M  Sabrefi  18S5  er* 
ntn  unb  als  gcltenb  befhtcnbcn  f.  f.  ©efcfccn  unb  SSerorbnungcn,  nebft  Jonau« 
(arten  rcn  @cfd}c$t<?--Xu ffäfcen  unb  Tabellen.   93?  it  Ocnefcniguw  tu  SMbiföf '': 
liefen  ectfautr  Drbin^ciät^  tcrotftgegeiqi  »ap  ;c  lftcr  Stel-  %e,  $*nj  neu 
bearbeitete  unb  riet  t>cnfte§rfc  fruflOßc.      2Cu4j  u.  by  ^:  fcfi  fltaroaJujDdkt 
SJfarr-'tfmted*  mij  leinen  Werten  unb  spH#Kcn  tri  ben  f.  f.  ojfeWajiffybtutfätn 
8dnbern  vermöge  ber  priefterli<$en  SBcibe  (vi  ordinis)  mit  Änfiifcrung  unb  Xn<* 
roenbung-ber  2CUerb6djfren  u.  f.  w.   8in  2tfcrbu4  für  angefcenbe,  ein  ^anbbud) 
für  erfabrene  ©eelforger,  unb  olle  3ene,  bie  mit  geijrlidjen  Entlegenheiten  b(= 
fäiftigt  ftnb.  SJit  ©jnr&migunl  u.  f.  m.  2te  w.  f.  w.  *ufla$e.  —  2ter  2ftti', 
2te  u.  f.  tr.  Xujlage.      Xuq  i  '»»IL:  £as  in  bat  f.  f.  6flewtd&if<^=beutfa>«n 
Cänbern  beftebenbe  @(je*9ted)t  in  SJerbinbung  mit  ben  cancnifd)en  ©efefcen,  ncH 
einem  tfnfcange  &en  ben  <St)e^er(obntffcn  (©ponfalten)  unb  (Sfcc^inberntfltnnad} 
bem  canonifetyen  unb  öfterreidjtfdjen  Siebte,  mit  Änfubrung  u.  f.  w.  ite  u.  f- 
2fufiagr.  —  3up  ^bett.  —  Äudj  u.  b.  ST.:  SDa«  ©cfcuiroefen,  bte  Ermen*  w> 
©efunb(jeitfc?)flege,  Söaifen*  unb  gtnbelfinbcrsSBcaufiTcr;tigung#  unb  (Sonferip» 
SKeütfion,  u.  f.  w.  in  ben  f.  f.  ?c.  eänbern  mit  Xnfübrung  u.  f.  n>.  2teu.f.tf. 
Auflage.  —  4ter  Xt)tiU  ttt  u.  f.  to.  Kufiage.  —  2Cu*  u.  b.  $farrdmti& 
9*otariat6:©eföäfte,  bann  Jöerwattung  be*  ÄirdjensSermbgen« ,  unb  S&caufjftfc 
gung  ber  Ätrdjcn»  unb  $)farr*©e&*iub£  in  ben  ic*  Uänbcvn  mit  2Cnfu$rung  u.  f.  * 
2te  u.  f.  m.  Auflage,  ©r.  8.  (xvi  u.  253  ©.  u.  2  Sab.  in  4.,  it  tt.  W 
«i  u.  546  e.  «.  l'/4  8gn.  Sab.,  x  u.  232  e.  u.  1%  25gn.  Sab.)  «ri* 
gertlU  1836,  37.  9>reu?  für  6  ©be.  n.  3  ^  8  / 

340.  harter (3Wd>atb)  ©terbe^banren.  Xu«  bem  Snglifcften  ÄteW 
oon  «b.  Söitr>  Sbeob.  Äunfce,  yrebiger  in  Serlfn.  8.  (vi  ®.  tfntpr 
u.  187  0.)  Benfe,  »et^ge.  <*».  M 

341.  »refet'«  SBeltgef«tc^te.  7te  u.  f.  w.  Sußgabe.  2ter  2fbbrucf.  4t<  [3w 
Sil.  2te]  Wtf.  ®r.  8.  (iv  u.  ©.  177-368,  <S«tu§.)  Berlin,  »umta?*** 
blot.  1836.  ®c^.   n.  8  ^      («gl.  1836,  SRr.  1Ö88.) 

342.  Berzelim  (Jacob).  —  Jahres-Bericht  über  die  Fortschritte  der  phy- 
sischen Wissenschaften  u.  8.  w.  I5ter  Jahrg.  II.  Heft:  Pflanzencheiwe, 
ThierchemijB  und  Geologie.  Gr.  8.|  (x  u.  S.  237—482,  8chluss.)  Tübin|er, 
Laupp.  1836.  Geh.    1  ^  6  #      (Vgl.  1836,  Nr.  2128.) 

343.    (J.  J.).    —    Lehrbuch  der  Chemie  von  etc.    Aus  Jj 

schwedischen  Handschrift  des  Verfassers  übersetzt  von  F.  Woehler.  « 
u.  s.  w.  Auflage.  JVÜt  Königl.  sächsischem  Privilegium.  [12tes  bU  ^ 
Heft.]  4ter  Band.  Gr.  8.  (vm  u.  766  8.)  Dresden  u.  Leipzig,  Am^ 
183«.  Geh.  (Als  Rest.)  -  (Vgl.  1836,  Nr.  1410.) 

344.   3te  u.  s.  w.  Auflage.   Mit  Königl.  sächsischem  Pmilegiunu 

6ter  Band.  St  es  Heft.  Gr.  8.   (S.  257-384.)  Ebenda*.  O.  J.  Geh. 
Rest.)  —  (Vgl.  1836,  Nr.  5117.) 

345.  »oüfldnWge  »t&Kot&ee  ober  enenclopdbifcfce«  9ceat=eertcon  ber  a^mnita 
t^oretifeften  unb  prafttföcn  ^om6opatbfe  u.  f.  ro.  Ster  SBanb.  Gadw-M?IJ- 
[2te  Äbtb.J  8er.*8.  (©.  481  —  1230.)  eeip^ig,  ©cfcumann.  n.  3  f  IM 

I-1V,  1«  n.  14  Slblr.  12  @r.  —  »ör.  1838,  9tr.  «286. 

346.  Bibliothek  von  Vorlesungen  u.  s.  w.  über  Med  i  ein,  Chirurgie  und 
Geburtshülfe,  bearbeitet  oder  rediglrt  von  Dr.  Friedrich  J.  Bchrtnd,P*L 
Arzte  sa  Berlin.  Nro.  23.  —  Vorlesungen  (gehalten  1836  in  London)  ^ 
die  Symptome  als  Zeichen ,  besonders  über  die  Diagnostik  durch  das  Gehe 
bei  Krankheiten  der  Brust,  von  Dr.  P.  M.  Latham,  Arzt!«  Lo»4on  * 
Deutsch  bearbeitet  unter  der  Redaktion  des  Dr.  Friedrich  X  BchrendtU 
Auch  u.  d.  T.i  Vorlesungen  u.  s.  w.  von  Dr.  F.  Jlf.  Latham  : 
(vi  u.  154  S.)  Leipzig,  Koümann.  Geh.    12  jb      (Vgl.  1836,  Nr.  f*«^ 

.?«,.?e«el;«i  «ind  noch  besondere  Titel  na  [Abtn  l  IL  W.  Stoka  Voi*- 
UuSS!)'E  Knochen  etc.  -  (Abth.J  VlI,  Vorlesungen  ff*  reu 
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(M  4.)  Deutsche  Lüeraiur,  347  —  69.  43 

347.  allgemeine,  wohlfeile  »ilberbibet  für  bie  JCatftotifen  ober  bie  ganje  tefflAc 
Gtyrift  u.  f.  m.  ISte  8ief.  4.  (©.  673  —728.)  getpjig,  Baumgartner.  D.  3. 
3n  iimfälag  4  *      («gl.  1836,  5Rr.  6958.)  - 

848.  SM  on bei  QC.  8.,  G«pt.  im  ffran5.  ©enerolftabe).  —  Über  bie  mftitdfri* 
fc^en  "pfiidjtcn  unb  ben  milttatrtfdjen  ©eift  oon  jc.  2(us  bem  $ran;öfifd)en  über« 
fcfct  tjon  (Sinem  $rcu$if(fcen  Dfftcter.  @r.  8.  (tu  u.  72  ©.)  SBcciin,  iDümmler. 

m.  8 

349.  9feue  fomtfdje  SSriefe  u.  f.  ».  über  t>erfcf)iebene  Sag6&egebcnfyeiten  in  - 
SBten  im  3af>re  1835  u.  f.  ro.  lfleS  23bdm.  SteS  £eft.  —  2te«  JBbdm.  Ifta, 
2te«  £eft.  8.  (3ebe*  £eft  64  ©.  u.  1  iUum.  tfupfr.)  Söien,  SBauer  u.  ©im* 
b6cf.  1835.  @e&.   18  #      (»fll.  *r.  213.) 

350.  (  )  ttufergewbfcnticfys  £eft  ber  »riefe  u.  f.  w.,  ent$attenb  eine  ' 

ausführliche  Schreibung  ber  geierlidjfeiten  unb  ben  babei  üorgefommenen  C£ere« 
roonien  bei  ber  glorreichen  Srb^ulbigung  unfercö  allergndbtgflen  Jtatferß  gerbt* 
nanb  I.  om  I4ten  3uno  1835.  8.  (52  ©.  u.  1  illum.  flpfr.)  öbenbaf.  D.  3- 
©e&.  6 

351.   3te«  ©bt^n.  8  £efte.  —  4te«  $Bb$n.  3  $efte.  8.  (3ebe9  £eft 

etwa  64  ©.  u.  1  illum.  Äpfr.)  Sbenbaf.  1835.  ©c$.  1  *f  12  # 

352.    Ü6er  oerföiebene  SEagöbegeben^eiten  in  JBten  im  3a(>re  1836. 

lfteS  23b$n.  3  #efte.  —  2teö  23b$n.  3  4>efte.  —  Ste«  S3bc&n.  lfle*  $cft.  8. 

(3tbe*  £ef*  etwa  64  @.  u.  1  iUum.  Äpfr.)  Sbenbaf.  1836.  ©e&.    1  ff  18  # 
«Kit  b.  Umf*laarait#r:  Äomlft&e  Briefe  u.  f.  w.  88fte*  big  49fit6  $eft  -  3ebe« 
Jpcft  f oftet  obne  jt> fr.  4  ®r. 

353.  Bni mann  (3-  4*/  JDomfapitular,  Dr.  u.  9>rof.  b.  Sbeol.  gtt  SJlunfter). 

—  »pom ilten  unb  $)rebtgten  u.  f.  rr>.  2ter  STfceil.  x3on  gaflnadjt  biö  9>ftngften. 
2te,  u.  f.  n>.  Äuflage.  ©r.  8.  (xvi  u.  768  ©.)  SKünjter,  Soppenratfc.  1^20# 

Sß9l.  1836,  9ct.  4391. 

354.  Sultoer'*  (CS.  8.)  SBerfe.  2Cu«  bem  <5nglifc$en.  59fte«/  60fre«  83bc$n. 

—  *ud>  u.  b.  &!  ßnglanb  unb  bie  önglänber.  »om  JBerfaffer  $etyanT$  ic 
ffuS  bem  (Sngliföen  oon  griebrteft  ftotter.  3n  6  »bdm.  4te*,  5te«  S3bc$n. 
16.  (135,  127  ©.)  Stuttgart,  SDcefcler.  1836.  ©e$.  6 

83gl.  1836,  «Kr.  5793. 

355.  Sie  (Spolera,  ibre  ^rdfercatio Littel,  tfjre  (Symptome  unb  it)rc  Teilung. 
9?  ad)  piaftifdjcn  Erfahrungen  jur  SBclebrung  unb  S3eru^tgung  niebergefa^rieben 
oon  einem  spcinifdjen  2frjte,  unb  inö  Seutfdjc  übertragen  oon  Ä.  L,  9it bfl  einem 
Anhange  ton  (5l;cicra=2l"neEboten.  ©r.  8.  (16  <£.)  Ulm,  92übltng.  O.  3*  @e^.  2  / 

S^f.  Werfer  ((5.  0.,  Dberfl  u.  »cigabirr  K.).  —  Sie  (Sdj labten  unb  ^)aupt= 
gefegte  bti  ftebenjdc;rigen  Kriege«.  SKit  t>ort>errfd)enber  SScjugna^mc  auf  ben 
(Gebrauch  ber  XrtiUerie,  in  93erbtnbung  mit  ben  beiben  anbem  ^auptroaffen  ber 
*rnue,  bsaxbtittt  uon  IC  SKtt  19  folorirten  ©c^lacijtpldnen.  ©r.  8.  (x  u. 
267  6.)  SBerlin,  ^)ofen  u.  »romberg,  Mittler,  ©eb-  n.  2  f  16  / 

Tu  spKi u e  in  einem  befonbern  «befte  mit  b.  UrnfmlagrSitcI :  XIX  9>ldne  ju  x>.  Dtderi 
©crjlocbten  unb  4>auptaefed)ten  be«  ftebenjÄhriaen  jtrfrge*.  «D'letaUoaTapMtt  »on  ».  et. 
HanC  GUfc  gr.  4.  (10  im.  ton  t>erfd)iet>enet  iSSr&pe  mit  15  e.  Sert  in  8.) 

857.  Das  malerische  und  romantische  Deutschland  u.  8.  w.  lstc  Sektion. 
Die  sächsische  Schwei/  von  A.  Tromlitz  u.  s.  w.  6te  /ief.  Lex.-8.  (8.  113 
—136  u.  3  Stahlst.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  110. 

258.  ©t-ie^ifdjc  ®\d)Uv  in  neuen  metrifc^en  Ueberfe^ungen,  herausgegeben  ton 
®.  8.  Sa  fei,  9>cof.  ja  Eutingen,  @.  VI.  Dfianbcr  unb  ©.  ®ä)XDab', 
sürofrn.  ju  (Stuttgart.  —  9teö,   lOfcö   23bd)n.  —  U.  b.  2.:  ^omcr'6 

SBerte.  6te«,  7te«  SBbdjn.  3lia«,  metrifd)  überfe^t  oon  «Öiebafcb,  *>rof. 
&u  aße^lar,  ÄMr.  u.  *>rof.  bu  Slfelb.  lfhö,  2te9  öbdm.  16.  (@.  721—762  ,  763 
—888.)  Stuttgart,  ©ee^ler.  1835.  ©el).  12 

359.    Ute«  SBbc^n.  —  2Cuc§  n.  b.  2.:  Guripibe«  SBerfe,  metrifa) 

überfe^t  unb  mit  Xnmerfungen  begleitet  von  ©uftao  Cubrotg,  ©tabtpfr.  ». 
^rof.  s«9tottt»tt.  Ifta  ©bc^n.  m  ^)b6nirierinnen.  16.  (&.  1  —  156.)  Sben.- 
oaf.  ©eu.  6  ^ 

löt«  bi9  8te9  S3ba;n.,  Sbenbafw  16M-35,  1  Stfr. 
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36d.  £iefiertt>eg  (Dr.  g.  X.  SB.,  Dir.  b.  Seminar«  IC  in  Salin).  —  Ttn» 
Leitung  |um  ©ebcauqc  be«  djui  *  erfebud?«  in  facfcgemdfer  Ttnorbnung"  it.  für 
Celjrer  Uavbnittt  oon  tc  2tc,  umgearbeitete  Auflage,  ©c.  12.  (269  6.)  Grefe», 
gunefe.  1836.  ©e&.  12 

8chull<i"ebu6  tc./  2t«  Xufl.,  Sbenbaf.,  1833,  6  (Sir. 

361.  2>tetridf)  (Dr.  grtebtid)  ©cttlieb,  Kot*,  ?cof.  b.  Bot  u.  Sir.  b.  bot. 
©arten«  ju  Stf<na$).  —  ftcuer  «Racfctrag  jum  ooUftdnbigcn  8eril:on  ber  ©drtnerei 
unb  SBetanif  u.  f.  w.  6ter  JÖanb.  Monachantua  bis  Pbytoxv*  ober  be«  ganten 
SöcrUö  26*  S3anb.  —  tfud)  u.  b.  2. :  9teu  entbcd te  ^fian^cn,  ifcre  GE^arattcriftif 
u.  f.  w.  Don  tc.  6ter  ©anb.  Monachantuu  bi<  Phytuxy*.  ©r.  8.  (i v  u.  5S5  6) 
Ulm,  Sbner.  n.  3  ^      (JBgl.  18S6,  9*r.  ZWO.) 

362.  (gtdnertcorff  (3ofep&  greiberr  oon).  —  ©ebicfye  non  tc  8.  (m  o. 
482  B.)  SSrrlin ,  2>uncfer  u.  £umblot.  &d; .  2  ^  8  X 

363.  Eilpost.  «Reue  3citfct>rift  für  Äunjt,  Literatur,  SJ^eater  unb  9Äoben. 
fl|icr  3abrg.]  1837.  «Rebacteuc:  91.  »ücfcnec  62  9crn.  Kebft  »eirragrn 
[l'A  23gn.].  SKit  52  iUum.  SRobcntpfrn.  u.  20-24  tfrtrafpfcn.  @r.  4.  8eip= 
jig,  arpebüicn.  (Sßutttg;  SRcifner.)  n.  6  f  Ot)ne  Jtpfr.  n.  3  f  ©tc  Änfr. 

allein  n.  4  ^ 

364.  Eiienmann  (Dr.).  —  Die  Wund -Fieber  und  die  Kindbett -Fieber. 
Beschrieben  von  etc.  8.  (546  8.)  Erlangen,  Palm  u.  Euke.         2  f  6  # 

365.  Endrei  (Dr.  Carl,  ®teb.sat$.  ic).  —  Xpfcocifrifcfje  »emerfungen  §ut 
$at$otogie  ber  aftatiföen  8rec$ru$r  oon  tc  8.  (vi  u.  ©.  7—42.)  Ulm,  Rfc 
bltng.  öJtt).  4  # 

366.  J)er  (JrbbaU.  Bollfrdnbigtte  <2rrb*,  ednbec»,  öitfer*  unb  ©taatenfunbtj 
fcer au« gegeben  oon  einem  Skreine  europdifd&er  ©eograp&en,  unter  SRebaftion  unb 
SXitwirfung  oon  Äarl  griebrie$  (SSollratb  £offmann,  k.  9Äit  oirlen 
harten  unb  arttfttfdjen  «Beigaben,  itt  Sief.,  mit  oiclen  |wljf<t)nitrcn;  (entfcäir 
ben  <Scf>lu&  ber  „»eföreibung  be«  ©rof»$crjogt$um«  SBaben"  [oon  2C.  3-  *• 
£eunifcy.)  8er..8.  (©.  97—204,  ©cfriup.)  ©tuttgart,  ©tyible.  1836.  0ct 
$rdn.^c.  18         (JBgL  1836,  Hr.  4572.) 

2  abueUnlf*  SBff<^tc"u,,fl  be«  Oko^rrjogtbum*  Baben,  2  8tef.,  efnjetn  ©ubM*. 

367.  Pavreau  (Dr.  E.  A.).  —  SBollftdnbigjte«  grcmbw&ctecbu* ,  ein  «o*. 
budj  für  3ebermann ,  |ur  GcHdrung  unb  örleicfcterung  be«  »erflehen«  aßet  in 
ben  aBiffenfcfcaften,  Äünfren  unb  ©ewerben,  in  3ettungcn,  gericfyltdjen  Scr&anb; 
lungen  unb  9cegierung«fad>en ,  f<$riftlio$en  tfuffdfcen,  im  £rieg«wefen,  in  ber 
4>anbiung,  fo  wie  im  gewöhnlichen  geben  mtfft  ober  mtnber  gebrduc^ltdien  64rift» 
fursungen  unb  feemben  Äuttrüefe,  mit  »ejeio>nung  bec  Ableitung,  berÄu«fj«*< 
unb  bec  »etonung  berfelben.  ^erau«gegeben  oon  tc.  lfre  bt*  4te  Cteferung.  ®r.  3. 
(0.  1-^160.)  IBerltn,  e^umann.  ©e^.  16/ 

368.  Stfd)cc  (Dr.  9of<  SBlab.  in  Äorneuburg).  —  Befcfireibung  ber  neuere 
funbenen  glac*6fen,  gdc^erbfen,  Xuffa|öfen,  ©anb*  ober  ©teinöfen,  SBdrmerobren, 
»drmemagasine,  ^oftrörjren,  SRaucifdflen,  «Raudjoenttle  u.  a.  rav  bann  ber  neuen 
JBerbefftrung  bec  2uftbeiaung  unb  bec  beftebenben  3immer6fen/  woburc^  mit  Up 
fpacung  oon  me^c  alö  bec  £difte  an  SScennflo^,  gco|e  unb  f leine  äßobnun^tn, 
gabcif«localitdten,  Sreibbdufer  tc  bauerbaft  ecwdrmt  werben  (bnnen.  93 ir  einer 
Einleitung  über  bie  »atur  unb  ©efd^iette  ber  4>eijung.  «it  18  TUMmtf* 
[1  litj.  SBgn.].  ®r.  8.  (vi  u.  142  ©.)  SBien,  ©oUinger.  ©eb-  lß  i 

36».  Fornatari  Nob.  di  Terce  (A.  G.,  pubj.  prof.  etc.  ia  Vienna).  —  Corw 
teorico-pratico  delia  lingua  tedesca  geguito  da  un  trattato  nulla  ▼ersineaziooe, 
nonche  da  una  storia  conciaa  della  letteratura  tedesca.  Approvato  dall'  Ecc 
J.  R.  Commi8*ione  aulica  degli  Studj,  per  uao  deUe  rbpeuive  Cattedre  nel 
Regno  Lombardo-Yeneto.  Edizione  seconda,  rifuaa  ed  aecreaciuta.  Gr.  8. 
(vui  u.  587  S.  mit  2  lith.  BI.)  Vienna,  Volke.  Geh.  1  f  12  / 

370.  Allgemeine  gorfh  unb  3agb<3eitung.  «^ecau«gegeben  oon  ©tepfcan 
Seblen,  gorftmriurr.  9ceue  golge.  6ter  3abcg.  1837.  12  $efte  ober  156  9ftn- 
[%  »gn.]  mt  S3  et  lagen  k.  @r.  4.  granffurt  a.  3»v  ©auertdnber.  n.  4^16/ 

«fll.  1838,  «t.  890. 
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371.  grauenlob.  Safaenbu*  für  ba<  3a$r  1857.  [Stet  3a$rg.]  JBon  3o$. 
9t.  »ogl.  16.  (7  Jtpfrft  u.  348  ©.)  SBten,  $rrau«gefrer  ber  ffiefla  [9toderr]. 
©eb.  fn  «tut.  n.  1  ^  16  V 

lfl<r,  «et  Sabrflv  Sbrnbaf.,  jr$t  a  n.  18  ©r.  ' 

372.  ©ortfdfralcf  (griebri<4).  —  ©enealogiföe«  Saföenbu*  för  ba«  3abc 
1837.  [7ter  3a$rg.]  16.  (it  u.  443  ©.)  »erlin,  Weimer,  ©eb.         n.  1  ^ 

373.  töräfcnbmt  (Dr.  Augufr).  —  granjfcfifcfee«  Glementanoerf  für  ©omna« 
(Ten.  2ter  Sbeil.  grana&jffaje«  (JrerjitienbuaV  —  Audj  u.  b.  £. :  granjbfifdje* 
örerjitienbu^  für  ©omnaften.  83on  ic.  ©r.  8.  (rx  u.  204  ©.)  ©otba,  i>em 
Hing«.    14  ^      («gl.  1836,  *r.  4260.) 

374.  ©reeit  (S. ,  Biq.).  —  Auöfübrli^er  ©eridjt  meiner  8uftfabrt  oon  8on* 
bcn  über  ben  Äanal  unb  nadj  JDeutfdjlanb,  am  7.  9cooember  1836.  Au«  bem 
öngiiföen.  ©r.  12.  (45  ©.  mit  1  8itbogr.)  ©rimma,  »erlag«  *  öomptoir. 
©cb.  9 

375.  (Sroffe  (Äarl).  —  Äurjgefafte  ©efdjifye  be«  $>arteiemÄrfege«  in  ©pa-- 
nien  oon  1833  bl«  1836.  9?ebfl  ber  eonftitution  oon  1812.  2te«  [le&te«]  £eft. 
Mit  dem  [lith.]  Portrait  des  Don  Carlos.  8.  (102  ©.)  fceipjig,  3irge«.  ©et).  8 

»gl.  1836,  9ir.  5932. 

376.  (5ro£=.$efftUßcr,  Beben« *  unb  9ftgterung«gefd)i<$te  Sofepb«  M  3n?et» 
ten  u.  f.  n>.  Ster  IBb.  ©cfdjtdjre  ber  AUeinregierung.  9Rit  bem  [litb-]  Portrait 
be«  öerfaflet«.  [4te  u.  5te  C;ef.]  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  385—612,  ©djlufc.)  ©tutt* 
gort,  Wieger  u.  Comp.  1836.  ©e$.  1  *f   (SBb.  I— III :  9  *f  12    —  «gl.  Hr.  127.) 

377.  (5ütttf>er  (Dr.  3ob-  3afob,  2Heb.s9*atb  ic  praet.  *rjt  fn  *6ln).  — 
Äurigefafter  Unterri^t  für  «Wütter,  über  ba«  fernere  ober  frantyafte  3afmen, 
unb  bie  &ur  öerbütung  bcfielben  tu  beebaefctenben  83erbaltung«regeln ,  r;infic!btltc^ 
ber  bidtettfe^en  Örjiebung  ber  Äinber  oon  :c.  8.  (40  ©.)  Grefelb,  gunefe. 
«eb-  6 

378.  £anb6u$  $ur  JBctcbrung  ber  8anbwe$r*  Subaltern  »Dfffyier*  über  tyxt , 
«Beruf«  1  unb  JDienjr.'?)fliajten.  3te  Zulage.  SM  1  ©teinbruet  sSEafet  [fn  4.]. 
SRit  ©enebmigung  ©r.  SRajejtdt  be«  £6nig«.  ©r.  8.  (xvi  u.  238  ©.)  Srrlin, 
$>ofen  u.  IBromberg,  SHittler.  n.  16  / 

379;  ©emetnnüfcige«  $anbbu<$  ber  oaterldnbifäen  Gtaat*!  unb  ©efädftsfunbc 
für  alle  ©tdnbc  be«  Äönigreid)«  £annooer.  ljterSfceil:  Allgemeine  oaterldnbiföe 
©taat«f  unbe,  ober  Abrif  ber  83erfa|Tung  unb  SBertoaltung  be«  Äbnfgrcid)«  «§an* 
nooer,  nebfl  Uebrrftc^t  ber  pbofifdjen  unb  fratifttfdjen  ©eograpbie  unb  ber  ®e* 
fäidjte  biefe«  Vanbe«.  SXit  gwet  JCnbdngen,  bie  Untergeri^t«gebübrentare  unb 
ten  ©tempelrartf  ent^altenb.  2ter  S^eit:  XUqemeine  ©efcfySftöfunbe  für  ba«  5?6* 
nigreic^  £annooer,  ober  Xnmetfung  jur  Abfaffung  aller  Arten  fdjrifriidui  Auf: 
f-i^e,  fomobl  in  öffentlichen  al«  ^Jrioatgefdjdften ,  mit  befonberer  Serücf[td)tigung 
ter  Serfaffung,  ©efe|e  unb  ©nrcbnhcitcn  be«  Äonigrcid;«?  ^annootr,  nebft  einem 
Anfange,  ein  <<?rcmbir orterbud)  cnttjalti nb.  —  Ce^terer  aud)  u.  b.  Z.  1  Allgemeine 
©efdjdff«eunbe  u.  f.  w.  Webjl  einem  Anbange,  entbaltenb  ein  grembto&rterbua), 
roorin  bie  im  gemeinen  8eben,  in  ber  Äunfl«  unb  ©eriajtöfpradje  oorfommenben 
fremben  ffiorter  erfldrt  unb  oerbeutfdjt  ftnb.  ©r.  8.  (xn  u.  403,  viii  u.  503  ©.) 
^ar^im  u.  8ubmig«luft,  ^>inflorff.  1836.  n.  2  *f 

380.  ^dbagogif^e  ^)anb*  unb  SafaVnsÄibliotbef  für  Ältem,  8cl?rer  unb  (St- 
lieber  5  in  oier  Abtbeilungen.  3m  ©ereine  mit  mebreren  ©effWa>n  unb  ©a^uU 
mdnnem  b^uggegeben  oon  Gbrifttan  ^riebrid)  «^anbel,  ©urrHntmbent 
v.  «ang.  ©taMpfr.  in  Weiffe  unb  (5  h  r.  ©ottt.  ©d>ot$,  Oberlrbrer  tr. 
»rr#Uitt.  IT.  Abteilung:  Unterria^töroege.  16te«  u.  l7te«  93b(bn.  —  Auc^  u.  b. 
<Hef(!bi4t«bliffe  5  ober  furje  SDavftellungen  be«  SBiffenörnürbigden  au«  bfr  Sßelt« 
unb  SRenfa^engeWi^te  für  jeben  Sag  *m  3abr.  Gin  ^)anbbu^  für  8ebrcr,  beneti 
€i  an  3eit  |u  einem  jufammenbdngenben  unb  aufifübrlidjen  ©efa^idjteuntcrria^t 
Ö«brtö^t5  ein  lebrrei^e*  Ceftbudj  für  Äinber.  Gearbeitet  unb  jufammengeflellt 
ren  Ä.  g.  88.  SBanber.  3te«  u.  4te*  SBbdjn.  SWäi^  u.  April.  [iXM  b.  Um* 
fa^lag^.:  £>cr  ©c^ulbote.  II.  Abtb.:  Unterdc^töioege  u.  f.  m.]  8.  (ix  u.  161  ©.) 
«Heiffe,  Penning«,  ©e^.  n.  12  /      (Sgl.  1836,  Kr.  «689  u.  6676.) 
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381.  $efefiel  (Sricbri*).  —  SDic  <rcad>&ar«inber.  <3r*afcUmgcn  au*  bem 
Äinbtfalter  für  baffelbe,  oon  ic.  See,  rocblfeile  2tu*gabe.  SDttt  [7]  iUummirttn 
Kupfern.  4.  (210  ©.)  $alle,  ©runert  1836.  ©eb.  1    6  * 

3fi  nur  ein  neun  Sitel. 

382.  ^offmattit  (Dr.  graty,  o.  o.  f>rof.  b.  S>bitof.  ja  SBuributa).  —  3uc 
cat&olif$en  Sbcologie  unb  $>btlofop$>ie.  ©r.  8.  (134  ©.)  ^fc^ajfenburg ,  ^cr^atj 
in  Gomm.  1836.  n.  16  # 

883.  Hoffmann's  (W.)  SBefcfretbung  ber  Ghrbe  u.  f.  n>.  Ster  Saab.  [Heu? 
ättcU.  $ie  fiBcftfeftc  ober  tfmetira  oon  Dr.  Äarl  %>f af  f.]  3te«  $eft.  ör.  8. 
(©.  193-288.)  «Stuttgart,  (©^weijerbart.)  1836.  ©e$.  4%rf 

384.  £ufcer  (grantf.  —  »ernbarb  Santotte.  ^ifUrif^romantifajtf  ©rmalbe 
aus  ben  Reiten  ber  erjhn  frangöftfe^en  fteoolution,  oon  ic.  2  Steile.  8. 

Styl.  160  ©.)  ©otfca,  tfeumann.  1836.  ®e&.  in  1  SBb.  1  «f*  12  i 

385.  $ufematttt  (Dr.  ©eorg,  pratt.  *t§t  ju  ©ttrjbnrg).  —  2Me  a&efranbuinj 
ber  (Sklera  mit  @i*  oon  ?c.  8.  (52  ©.)  erlangen,  $alm  u.  GnFe.  ©e$.  6  * 

386.  3ugenbunter&altungen.  Sine  Sammlung  oon  örftd&iungcn ,  Scfdjrcibun.' 

gen,  Anleitungen  ju  SSefajäftigungen  u.  f.  ro.  oeranftaltet  oon  einigen  greunben 

ber  Sugenb.  lfhr  S3anb.  6  gteferungen.  [ÜXit  litfc.  Xbbilb.]  Jtt.  8.  (Ißt  tief. 

64  G.  u.  8  fcitfcogr.)  ©erlin ,  Surmetfter  u.  ©tange.  ©eb«  *  i 

SDlonatli*  follen  2  Sief,  ctfdjelnen.  2Han  raaöjt  fic^  jur  tfbnabme  t>on  4  S&n.  r«< 
binbltcf). 

387.  Allgemeine  Äirdjen  *3eitung  für  3Deutf$tanb  unb  bte  ©djmeii.  4ut 
3abrg.  1837.  herausgegeben  oon  einigen  fat&olifdjen  ©ei)lli$en  unb  Baien. 
12  hefte  ober  52  9ttn.  [S3gn.]  —  SRebft  Siteraturblatt.  24  ftrn.  [»/,  B$n.; 
©r.  4.  8ujern,  SKeoer.  n.  3  .je  12  #      (Sgl.  1836,  9er.  2420.) 

388.  Köchlin  (Dr.  Johann  Rudolph).  —  Von  den  Wirkungen  der  ge- 
bräuchlichen Metalle  auf  den  menschlichen  Organismus  überhaupt  und 
Heilmittel  und  dem  Kupfersalmiak-Liquor  und  andern  Kupferprä  paraten  ifc 
solchen  insbesondere.  Gr.  8.  (xn  u.  186  S.)  Zürich,  Höhr.  Geh. 

389.  Kugler  (Dr.  Franz).  —  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  tob 
Constantin  dem  Grossen  bis  auf  die  neuere  Zeit.  —  Auch  u.  d.  T.:  Ham- 
buch der  Geschichte  der  Malerei  in  Italien  seit  Constantin  dem  (Jre^1- 
Von  etc.  Gr.  8.  (xix  u.  376  S.)  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  2  i 

890.  Sange  (3.  9>.#  ^an9.  $afbr  in  ©niebutg).  —  JDrei  9>rebigten  übrrta 
öerfuajungögeföictyte,  (Soangelium  2Rattl>äi  4,  1  —  11.  oon  2c  ffion  grrunl*n 
IprauSgegeben  ju  einem  mo^lt&ätigen  3rcecte.  ©r.  8.  (32  13.)  Saunen,  ©ti* 
ijaufi.  1836.  ©eb-  ,  *^ 

391.  l'conbarb  (£.       o.,  ®<b.  ^atb  «.  yrof.  §u  ^>tlb«l5erg).  —  örel# 
ober  ^arurgefc^t^te  ©er  <5rbe  u.  f.  w.  4te  Äbtl^etlung.  SWtt  2  ©taWflia)*«/  2 
Citbograp^ieen  unb  mebreren  Vignetten.  ®r.  8.  (©.  289—384,  ®d?iu^.) 
gart,  ea>etjerbart.  1836.  ®e|).  n.  12         (»gl.  1836,  ^r.  5513.) 

392.  5ie«^l)afft  (S.  5.,  C<bw).  —  Änfang«grünbe  ber  franjbjifcien 

&um  (Bebrauc^  für  Spulen.  8.  (iv  u.  140  ©.)  SBerlin,  hö^n.  1836.      8  ^ 

393.  get) fern  <©.  8.  g.,  »eg.*Watb  it.  f>co»in)tal<6t(mvc(-SUral  twn  SW^ 
preu$«n).  —  9teperrortum  ber  Corfajriften  bei  ^iniglia^  ^)reu0ifä)en 
wegen  ber  «Stempelsteuer  00m  7.  fKdrj  1822,  unb  ber  über  baffelbe  ergangi»^' 
erlduternben,  ergdnjenben  unb  abdnbernben  gefe^lidjen  Stjürnmungen  unb  &^ 
erbnungen ,  mit  einem  üoUfiänbigen  Xbbrucf  biefcö  ©efe^e ,  unb  Wefer  barii  & 
b6rigen  Ort*  eingefajalleten  gefe^li^cn  SSeflimmungen  unb  SBerorbnungen  «nfi 
einer  djronotogtfajcn  Ueberfic^t  berfelben,  nebjt  Tabellen  über  bte  lötredjnung  W 
©tempeifä^e»  oon  ic  3te  oemiebrte  unb  oerbefferte  Xuflage.  ©r.  8»  (vm, 

u.  293  6.)  ©anjig,  ©erwarb.  1836.  ©eb-  n.  I  f  ^  i 

394.  Soebell  (D.  3or>.  »il^.,  0.  ^rof.  b.  ©efa.  Sonn).  —  «rifcMcf« 
aus  fBelgicn.  «Dlit  einigen  etubien  jur  ^olitif,  ®ef*i*tc  unb  Äunft.  &  (\  u- 
396  ©.)  SBerltn,  ©unefet  u.  humblot.  ©eb.  t  * 


• 


Digitized  by  Googl 


(M  4.)  Deuttche  Literatur,  395— 40t.  4) 


gUtfttt*  (Ste  Güttin)  *ir4cn«$ofMfc,  u.  f.  w.  f»ft  einet-  ©orrebe 
*m  Dr.  3onat$an  gtifbecWj  »a&hmaier,  ©et. i«  JH«$b*bn  u.  ff.  9lwt 
wcblfeiic  Huegabe  u.  f.      14te,  15te  Cief.  2ter  ©anb:  ftommerpofKlle.  ©r.  4. 
(3.  17  —  108.)  Stuttgart,  Siegte  u.  Gcmp.  1836.  ©e$.  9 
J  — XIII:  t  Stfr.  1«V2  ©r.  —  S3q(.  IMG,  «Rr.  6M8. 

306.    finnreidje  £(f$rebeft.  9fad>  ben  £auptfW<feh  djriftlidVr  Ce^re 

»erfafr.  SRetie,  oerbefTcrtc  2fu*gabe.  2  ©dnbe.  [7te  u.  8te  Sief.}  ©r.  8.  (ifte*? 
©b.  @.  577—631  e^tuf ,  2tcr  ©b.  @.  1—180.)  etutfgart,  Sflegtr  u.  @omp. 
1836.  ©e*.  9  X      (I— VI:  1  ^  3 *  —  «gl.  1836,  9U.  0519.) 

397.  SWagajin  för  3>dbogogtf  unb  iDibarrif,  j>erau«gegebert  »du  g.  ®.  ^> att : 
f*er,  2>r.  I.  WW.,  ectmlinfp.  u.  f>fr.  I«  4?artt)ouffo  bei  Uta.  Jtt«  £eft.  8. 
(177  ©.)  Ulm,  (Sbner.  1836.  ©e&.  (*l«  JHcfr.) 

III,  IVt  1  Wr.  4  ®t.  — .  8gL  IB3ä,  *U.  65M. 

398.  OTarfdj  (Cmmanurt).  —  j^Hc  Gpinnerton  am  Äreuje.  ©fne  bfiettefr 
djiföe  ©olftfagc.  Kl«  ©ettrag  *u  ber  ©cföidVe"  bc«  @d?iofTe«  «Raulen (tetn  bei 
S3aben.  2te  aufläge.  SBit  1  Streif upfer.  8.  (117  £.)  SBten,  $aa«.  1836. 

16  jf 

399.  (Sltfciflttcr,  3o$ann  Jtarl)*  —  Gober  ber  euwpdfföen  Sffiedjfetre^tc 
cber  2CUgemeine  ©ammlung  ber  $eut$utage  in  ßurcpa  geltenben  SBedjfelgefcfce. 
8te  [2ter  ©b»  Ste]  Sief.  2er.r8.  (©.567  —  574.)  Dürnberg ,  ©djrag.  D.  3- 
©e$.  ©ubfcr.^r.  Ii»  20      (SBb.  I :  Sabenpr.  6  ^  12    —  ©gL  1836,  9lr.  6183.) 

400.  «Diilitair  CfonoerfationkSerifon  u.  f.  tt.  SRebigirt  unb  $eröu§gegcben  wn 
«ßannt  (Eggert  Söillfbalb  oon  bec  Cu$e,  ©dif.  Dfjiclfr  a.  JD.  VI.  &anb. 
i'W  £cft.  ©r.  8.  (0.  193—352.)  Hborf,  ©erlag$:©ureau.  ©e&.  n.  12  / 
©elinpap.  n.  16  #      (Jßgt.  1836,  «Rr.  7269.) 

401.  SKinrrDa.  (Sin  3ournal  btftortfdjen  unb  polittfd>en  3n&alt«.  S3on  Dr. 
Sriebrid)  »ran.  3at)rg.  1837.  12  ^eftc  8.  (lfte«  $eft:  162©.)  3cna, 
©ran.  n.  8  ^      (Sgl.  1836,  9er.  563.) 

402.  Itfinutoli  (HeinHchC.  von,  Prensi.  Gen.-Lfeat).  —  Ober  die  Anfer- 
tigung und  die  Nutzanwendung  der  farbigen  Gläser  bei  den  Alten  von  ete. 
Mit  4  farbigeri  Lithographien.  Fol.  (it  n.  39  8.)  Berlin,  Steffen  u.  Comp. 
1836.  Geh.  n*  4  f 

403.  3Xi«cetl>n  au«  ber  neueften  au«Idnbif4en  ttteratur.  <Sifl  periobffdje«  Sßerf, 
politifd^cn,  &iftorifa>n,  (lotijb'f^en,  gccgrapl)if^en  uiib  literorifdjen  3nl)aU«.  tBon 
D.  griebrtö?  ©ran.  3a^rg.  1857.  12  ^efte.  8.  (lfle«  *eft:  170  fe.) 
3cna,  ©ran.  9  ^      (©gl.  l8S6;  *r.  564.) 

404.  SXittljeilungen  au«  bem  ©ebtete  ber  «Reä)t«eunbe,  berauögegeben  «an  Um 
üctgtldnbifdjcn  jurtft.  Vereine.  2tc«  ^)eft.  @r.  8.  (64  e.)  ©Anccberg,  ©d?ur 
mann  in  aomm.  1836.  ©e$.  n.  8  ^      (©gl.  1836,  tft.  5031.) 

405.  m$Utt  (3(.  SB.,  Cic  b.  ffbtol.  u.  |>fr.  |u  Elbbetft).  —  «lanbgloffen  *ur 
erfldrung  mehrerer  Pfarrer  ber  Äretöfpnobe  jDortmunb  in  ©etreff  ber  ©djroel: 
mer  ^farretfttJabl^ngelcgcnlictt  eon  ic.  ©r.  8.  (27  ©.)  »armen,  @tcinl;au«  m 
Cemm.  1836.  ©elj.  n.  2  ^      (©gl.  1836,  *r.  6135.) 

406.  SRorgenblatt  fir  gebilbete  C5tdnbe.  31fter  3al)rg.  1837.  Wcbaftetitl 
^auff.  314  «Rm.  [%  ©gn.]  —  SRebft  3ntemgen^Sl«tt  unb  ben  ©ctlagen: 
Jtunft*©lait.  18ter  3at)rg.  1837.  SRebafteur;  Dr.  ©djorn.  104  9?rn.  ©gn. 
mit  Äpfrn.  «0  —  eitcratur^ölatt.  18ter  3abrg.  1837.  SJebafteurt  Dr»  Söölf* 
gang  3»ert$el.  132  9crn.  ['A  ©gn.]  ©r.  4.  Stuttgart  u.  Bübingen,  Cotta, 
a.  11  *f  8  ^      (J8gl.  1836,  9lr.  5ö9.) 

,  Da«  Äunfl:  unb  bo«  Siteratur.-SBlatt  toften  iebc«  flnjeln  «.  3  ffblr.  8  ©r.}  belbe  ju- 
fammen  nur  b.  5  ffblr.  16  ©t. 

407.  Hörers  (D.  Franciacus  Carolus).  —  De  utriusnüe  rccenaionb  vatl- 
ciniorum  Jercmiae,  graeeae  Alexandrinae  et  hebraicae  Masorethicae ,  imlole 
H  origme  Commcntatio  criüca.  Sensit  etc.  4iriaj.  (52«.)  Kamburgi,  Fr. 
Hcrthe*.  Geh.  18  * 
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gäbe.  Ste  *„f.  ©r.  8.  (©.  257-416.)  »erlin,  Hau*   ©eb.     ^  e 5 
»gl-  ihm,  8h.  Uli.  '  '  ^*  0  * 

nnh  nm9^n  J''  .?ier  Unterfu«™9™  über  bte  cdnbetgebiete  am  Ural 

h««  t    iS    ,uw  ,n  "l"mwn,  geograp&ifcber  unb  etbnograpbifäer  B««buna 

ms  6.)  '*«*^9ä 

i,„4^0'  9l0^,(*-  •RatI  >B""bUt  in  »«««beim.  n,><b0et  »om.6<.(,(tnl«  fnl»,i. 
CErteuta«  ?Ä  ÄU*  >>™  '«WWen  ©»betbu*  »oii  «c  lote  auflagt.  4t 
urbuibmfi  ber  Obern.  8.  (8  ©.  ebne  9)aa  u  351  ß  *,;<•  i  i;«.  ymj£, 
JCempten ,  AJfel.  1836.  9    *  9  "      1  B-  mft  1  ^ 

»9I  18W  »r  sjfe  ,7     ]  6tutta<"*'  ©«faeijetbart.  13S6.  ®ep.  Hrf 

n,»?;14;  ?^h,aUÄ^?  C0:  Hermannus ,  Thecl.  prof.     ..).  —  Ad  nataliüa  *do- 
num  nostn  Jc*u  Christi  pie  celebranda  prorectori«  atque  senatus  acadenud 
mne  civcs  irmtat  etc.    Apostolica  evangelii  Matthaei   origo  defenditur. 

i»^H«^Ä/f«  fc<Dr^cinri*  ^debd*  OÖWm).  —  9>rebfgt  »on  ber  flfcifr 
»erbung  bed  ©o^ne«  ©ottcö.  Serfa^t  unb  in  ber  Warrftcdfe  *u  Seu.ftwio 
be,  bem  ♦aaptgottertienfle  am  feiten  SBeibnad^fe  erfa,  ?  ben  2Ä 

ix  sä  af**** <™   *»    *  *• 

■tftfffffi*!'  ^fe  8unf  öu*"  in      »*w*e  befonber*  |n 

^      ?h;  u r  f  *"^n;. herausgegeben  unter  SKitotrrunö  oon  Dberratb  öpffeia, 

bfner  BtUftdttcr  u.  Sfabbina«sffonbibattn  6.  SBfllftdtter.  -~Zud}u  b.Z: 

^»JZSZl  ö^c0  w  ,p,)',n?,T  n^n::i  o vnn  i-mn  -»«Tain  Man 
rjtl  L.  Sl^1r,Sl.nÄ  ö^         -aa  rrfcnsb  D^nrw  r: 

£15,  '^f53  T  Vy  #n  ™*  ™*  öu»oam  D-pnrr  r.si 

n     tjto  ^  min  *py»  nbrjp  n^-nr)  niat 

n,L8;,  (i90.e  )^arl*'  •waytsöbi^n  d^dm  ^nrta  ^  .*n»«n 

rupe  u.  SBaben,  SKarj:.  ©e().  {0  <* 

Sefonberer  Xbbrucf  auS  ber  1B*,  9lr.  7196  ünßfjdgten  ©ajdft 

^imetbS?SJ  ffif-f  ö-  ?-'J)raft.  Xrjt  in  ©im).  -  (Knfacie  unb  gan|  ffa 

»sr übcc  biefe  con 

öftl8*8?f^Äton?f;®c^eteb<  ®^etmcÄ  ?)lauberfWb4en.  forSabrg.  1857. 
»».  w«,  ^cr.  724.  —  eme  «eilage  itxr  IDorfiettung.  —  (Cgr.  «r.  III) 

Ä»ta  Sni^Äl^-  5-'  J**  b'  ••*>•  ^  ^  8e*n«aeftl*e  be« 
swpen  jwntg«  griebnd^  »on  ^reufen  u.  f.  ».  «te  wohlfeile  Äusgibc:  3(e  u 

- 
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4te  8ief.  ©r.  8.  (©.  257—414  @$iu$  bc«  lften  SbW.,  2ter  Sbt  ©.  1—128.) 
»erlte,  9toucf.  ©e(>.   12  tf      («gl.  1836,  9tr.  72*6.) 

420.  ©rietyföe  SJrofair'er  in  neuen  Ueberfefcungen  u.  f.  w.  155fte<  SSdnbtfccn. 
—  Xudj  u.  b.  VL\  Xriftotelefi  SBerfe.  ßrganon,  ober  ©griffen  jur  Cogtf. 
Uebcrfcfct  öon  Dr.  Aar!  3eU/  ÜRintfteriatratb  in  Garttruftr.  2tc6  Stefan.  SDcc 
erjren  Tfnalptifa  erfte  $dlfte.  16.  (<3.  121  —  232.)  Stuttgart,  SDcefcler.  ©e&. 
eubfcr.^r.  3  tf  (Stnjeln  n.  4         (SJgl.  1836,  9fr.  5230.) 

421.  SR&mifdje  §)rofaifer  in  neuen  Ueberfefcungen  u.  f.  w.  114te«  S3bdm.  — 
liud)  u.  b.S.:  (5aju6  ©alujtiu«  <5r  if  puß  SBerfr,  ü&erfcfct  ucn  2Cugu  ft  t>  on 
©oerij,  Cir-  in  Stuttgart  2te«  SBbcfcn.  2)er  Ärieg  gegen  3ugurt$a.  16. 
(@.  133—266.)  Stuttgart,  m$\tv.  1836.  ©eb.   3  tf     (SBgl.  1836,  9fr.  5231.) 

422.    115te*  »bc&n.  —  Xu$  u.  b.       8uciu«  tfnnäu*  ©eneca 

beö  $>bilofep$en  Söerfe.  15teS  öbc&n.  «riefe,  Ueberfe&t  öonBugujr^aulp, 
|>rof.  ju  Stuttgart.  4te<  S3bd)n.  16.  (0.  1781  — 1916.)  öbenbaf.  1836. 
@e*.  3  tf 

423.    116te«  S5b4n.  —  Xu«  u.  b.  S.:  GajuS  Suliu«  Gdfar'fi 

SBerte.  2te$  Sbd&n.  SDenfmürbigfeiten  be«  ©alltfc&en  Kriege«.  Ueberfefct  von 
Tinton  »aumflorf,  Dr.  b.  Wlof.,  o.  qprof.  b.  a.  Sit.  ju  greiburg  ic.  2te« 
©b<$n.  16.  (©.  133-275.)  ©benbaf.  1836.  @e$>.  3  tf 

3*beS  JBbcfcn.  au*  einzeln  o.  4  ©r. 

424.  ©emeinnufctge  unb  unter&altcnbe  S^cinifcbc  9>rot>in$fal*Sldtter.  heraus.- 
gegeben  unter  SJiitroirfung  oteler  ©c lehrten,  Beamten,  JCunfiler,  SEedmifer,  fta-- 
brtfanten,  SBcrg;  unb  «§uttenmdnner,  gorfhndnner,  Canbwirtbe,  .Kaufitute  u.  f.  w. 
oon  Dr.  3acob  SRög  ger  atb,  Db«rbergratb  u.  o.  o.  $>rof.  b.  2Btnfralogi€  jc.  b. 
b.  ^rin.^r..SBilb..'Uniocrf.  9ceuc  golge.  4ter  3af>rg.  [1837.]  4  S3be.  ober  12 
4>efte.  ©r.  12.  (Iffci  «eft:  124  ©.  u.  3  litp.  Äbbilb.)  fl6ln,  Samern,  n.  3  ^ 

»gl.  1836,  9fr.  im. 

425.  Ramadge  (D.  Franz  Hopkins,  F.  L.  8.,  2fr ^t  ic  in  Eonbon).  —  £)tc 
?ungenfd;n>inbfud}t  ift  fccilbar,  ober  önrtoicfelung  be*  ^rogcffeö,  ben  «Natur  unb 
Ä"un|r  einjufcrjiagcn  baben,  um  tiefe  Äranffteit  Bu  heilen;  nebfl  ßmpfeblung  einer 
neuen  unb  einfädln  $eilmet£obe.  2Cu$  bem  Grnglifdjen  üöcrfe(jt  oom  3Db.=ÜKcb.= 
Statte  2).  (Sari  Vormbaum.  SJcit  6  [titb.j  iUumintrten  Tupfer  tafeln.  4te, 
tennebrte  unb  be«  9?ad>brucf«  »egen  im  greife  auf  bie  ^Ifte  be«  frü&ern 
^erabgefeftte  Auflage,  »reit  ar.  8.  (xti,  ISO  u.  8  ®.  o^ne  ?)ag.)  ^ilbburg-- 


426.  &tid)tnbad)  (^).  ©.  Cubmig,  ^»fr.,  Dr.  b.  ytUof,  9Reb.  u.  Wr.,  »orfl. 
b.  ^otatolifnfabinete ,  $rof.  b.  9caturgef(b.  a.  Z)ir.  b.  bot.  ©arten*  an  b.  mtb.  rfjir. 
Kfabentie  in  Drcfiben  ic).  —  2)er  iRaturfrcunb  ober  praftifcfcgemetnnü$tge  S'farurs 
geWi^te  bed  3n*  unb  ffuölanbe*  u.  f.  w.  23fte  u.  24ftc,  25fte  u.  26ffr  8ief. 
Schmal  gr.  4.  (©.  181—212  u.  16  2af.  Kbbüb.  in  Äpfrjl.)  2eiwfg,  SBagner. 
1836.  ©e$.  Subfcr..-|)r.  jebe  Cicf.  förcarj  n.  8  ^  color.  n.  16 

Sgl.  1836,  9er.  5051. 

427.  Reinke  (Laar.,  TheoL  Dr.  et  in  ecad.  Monastericnni  prof.  p.  e.).  — 
Exegesis  critica  in  Jesaiae  cap.  LH,  13 — LM,  12.  aeu  de  Measia  expiatore 
paaanro  et  morituro  commenUtio.  Adjecta  eat  diaaertatio  de  divina  Meaaiae 
natura  in  libris  aacris  veteris  teatamentL  Cum  permiaau  episcopi  Monaste- 
rienaia.  8maj.  (xxiv  u.  487  S.)  Monaaterii  Weatphalorom,  Theissing.  1836. 


42S.  9ttUftäb  (C).  —  ©enre*  unb  gre«co  *  Sf t^en  au«  »erlin  unb  Ätfcen 
»on  2C  Sn  «Kappen  mit  fliegenben  ©Idttcrn.  No.  III.  SDie  SBeibnao^t«mappe. 
3nbalt:  SDie  ©ifenba^nen,  eine  europdift^e  SRotfcwcnbigfeit.  —  Änfünbigung 
neuer  emppbfamer  Sieifen.  —  Xu*  einer  norbiföen  Steife  »on  2C.  t>.  Srefilo».  — 
Kilian  am  3.  Äuguft  (SSefdjlufc.)  —  ©ie  3auberft6te  in  Xt&en.  —  ©treufanb. 
8.  (©.  157  —263.)  Ceipjig,  Äb^ler.  1836.  ©e^.  3^ 

Sögt.  1888,  Bit.  6548. 

429.  Repertorium  der  geaaromten  deutachen  Literatur.  [4ter  Jahrg.  für 


n.  8/ 


n.  2  ^  20  tf 
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dal  Jahr  1837.]  Herausgegeben  im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  von 
Dr.  E.  G.  Gertdorf,  Oberblbllothekar  a.  4.  Vulven,  i«  Leipsltf.  j  Uter]  lltcr 
Band.  6 — 7  Hefte.  [Beigegeben  wird :  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutsch- 
land.] Gr.  8.  (lstes  Heft:  112  S.  —  Literar.  Miscellen  8  S.  —  AUg. 
Bibliogr.  24  S.  —  Bibliogr.  Anzeiger  16  S.)  Leipzig,  Brockbaus.  Jeder 
Band,  etwa  50  Bgn.  in  Htagigen  Heften,    n.  3  >f     (Vgl.  183$,  Nr.  6552  ) 

430.  Wöchentliches  Repertoriom  der  neuesten  Medizinisch  -  chirurgisch. 
Literatur  des  Auslandes,  herausgegeben  von  Dr.  Fr.  J.  Bettrend,  8ter  Jahrg. 
1837.  52  Nrn.  (1—1%  Bgn.)  Gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.     n.  4  j  12  / 

Vgl.  1836,  Nr.  698. 

431.  $a«  9Kee,  wie  e«  mar,  unb  wie  e»  fflr.  fcine  biflonTc^MifHftfr 
fdjrift  u.  f.  n>.  fceraußgegeben  »on  3ovann  ^tfebtic^  SBeng,  Senior  «. 

©tabtpfr.  ju  9l5tMingen,  unb  3o£ann  SBoltyüfar  ©Utfc,  9>fr.  8u  SBaUcrftfirt« 
«gbrtnßen.  2te«,  3Ui  £eft.  mt  2  eit&ograpbien  [jebrt].  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5—80, 
80  ®.)  Erblingen,  IBccf.  D.  3-  ©e(>.   8  #      (00,  1836,  9fr.  2009.) 

432.  (Sammlung  fdmmtlidjcr.  ©cfc£c,  83erorbnungen ,  Verfügungen  unb  Ifo 
orbnungen  u.  f.  n>.  über  ©egenftdnbe  ber  Ort« « 9>ott^ei  feit  bem  3abre  bt« 
1832  u.  f.  ».  4toau«gegeben  non  ©emfcarb  ©oUmdtfd),  Äammm«ib  k. 
2ter  Sanb.  ©t.  8.  (iv  u.  1138  ©.)  GarUrube  u.  ©aben,  SÄarr.  *  4 

1,  II:  5  Stplr.  n  ©r.  —  »gl.  1836,  3tt.  1795. 

433.  (©ammlung.)  —  gortfefcung  ber  urfprüngliä)  com  4>offecr.  3ofep^  Ärc* 
patfe^ef,  fpdter  oom  ^»offecr.  SB.  ©.  ©outta  rebtgfrten  Sammlung  brr  ©efeee 
im  poltttfcfyen,  <5ameral=  unb  Sufh'&faäfo  meldte  unter  ber  Regierung  Seiner  f.  f. 
SDcajeftöt  granj  beö  1.  in  ben  fämmtti($en  t  f.  Staaten  erlaufen  moibtn  flnb, 
in  chrono  logifäjcr  Drbnung.  herausgegeben  oon  grang  3Eav.  >pidji,  9trgivrca» 
tut«i©ir.s2Cbi.  ©er  ganzen  ©ammlung  60fter  Stonb  (35frer  Sortfe|un<j«banb>, 
u>cldjer  bfe  ©efefce  Dom  1  Januar  bis  legten  SDecember  1834  enthalt.  ®r.  8. 
(xx  u.  498  ©.  nebft  1 V,  fiSgn.  Sab.)  Söten,  t>.  a»6«le'»  9Bitme  u.  »raumüaer, 
1836.  n.  2  ^  8  * 

434.  <$cf)Dppe  (tfmalfo,  geb.  SOBetfe).  —  3eittofen.  9fot>eü*en  unb  OrgdWiS' 
aen  t>on  «.  2  SBänbe.  ©r.  12.  (8  ©.  o&ne  9>ag.  u.  242,  258  ©.)  eeipjig,  *. 
Säubert  jun.  ©e$.  2  ^  16  # 

435.  3df)iiFitcrf)t  (2Cugu|r,  greipreblger  u.  8f*tet  k.  8»  ©atmftabt).  — 
fcrptrJrptcrt  unb  Cebren  aus  ber  beiligen  ©äjrift  alten  unb  neuen  Steflamertt«,  jnm 
©cbrauc&e  in  ©djuien  UaxbtiUt  »on  Je.  2tt  oermebrte  unb  Derbefierte ,  mit  1 
3eittafel  unb  1  [lity.]  Äarte  »on  9>alä{rina  [in  4.]  »erfe&ene  Äuflage.  ®r.  8. 
(vn  u.  278  ©.)  JDarmftabt,  SDief^f.  1836.  ®el;.  n.  6  / 

436.  Werbet  (M.  e^viftian,  cinfl  ^)rebfger  in  «magbeburg,  \uuzt  Dbrrbf^rf 
bigrt  jc  in  üueblinburg).  —  Srbaulidje  Parabeln  uon  ic.  @ine  2Cu$n>a$l  auf: 
itlkmWt  ^ufdUige  Änbad^ten.''  ©pradjltd)  oerjüngt.  (^te,  Ste  8ief-)  8. 
(©.  117—232,  xii  u.  ©.  233  —  332,  ©djlup.)  Sarmen  u.  3feriofin,  eange^ 
wiefdje.  ©el).  ©ubfcr.^r.  12  #  ^abenpr.  be«  ©anjen  1  f  (»gl.  1836,  9tt.  0?22.) 

437.  3ceßcr  (Regier.» ©ecr.).  —  Qanb--  unb  Vbrefbud)  ber  ^rooin^  £a$frn, 
ober  eeograpbif^jlatiftifcie  Ueberfte^t  ber  brei  SReflierungebejirfe  «Kagbeburg^  SERa= 
feburg  unb  Scfurt.  Kebjl  einem  ooUjldnbigen  yerfonal-SBeriei^niiTe  ber  in  btt^ 
fer  9>ro»inj  je|t  fungtuenben  föniglidjen  unb  jtäbtifdjen  bo^en  (Staat««  unb  QiviU 
SBermaliung«*  unb  3u|tt j  *  »eamten ,  ©eijllidjen,  ©Ovulen  unb  übrigen  öffentttdKfl 
Änjlalten.  @r.  12.  (vni  u.  160©.)  «Dlagbcburg,  Sßagner  u.  Siidjter.  ©c^.  12^ 

438.  ®ttetl)(<I0e  (Ä. ,  «oang.  f)fr.  u.  ©uprrintenbent  k.).  —  JUaft nre^tläbe 
Prüfung  ber  bic  edjmelmer  $rcbigerr«Babl«angelegenbctt  betreffenben  G^rfuirung 
ber  Pfarrer  ber  Äretöfpnobe  jDortmunb.  4>«öuggcgeben  »on  ic.  @r.  8.  (20  e.) 
»armen,  ©tetnfcau«.  1836.  ©e^.  2  #      (»gl.  1836,  9lr.  6135.) 

439.  Springer  ©tabts  unb  Canbbote.  Gin  !8ol!6blatt  f&t  Sele^ming  tnb 
Unter&allung.  7ter  3abrg.  1837.  12  £efte  [k  2  ©gn.  SKtt  litt).  ÄbWlb.  n- 
lUer.  »etlagen].  4.  ©aalfelb,  Kiefe.   n.  20         (23gl.  1836,  9er.  1^1«.) 

440.  &tafentamt  (griebc).  —  *etcr  befi  ©rofen  blutfge«  ©trk^t.  &ftc 
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riffle  totnontifcfr  »über  i?on  20  2  SSdnbe.  8.  (168,  206  (2,)  £lu*bluibutg, 
SJofTe.  1836.  .  2  +  4  # 

441.  ®tra$ft)eim  ((5.).  —  £00  SBetttfcatcr  ober  aagememe;SBettgefcfr'$te 
u.  f.  n>.  9er.  21.  2ttt  »anb.  ©r.  8.  (@.  705  —  763  u.  4  <2tal)ltf.)  Ser.:8. 
^ranffurt  a.      ,  ßomptofc  f.  fit.  11,  tfunft.  1836.  @ef).   $>ran*$>r.  n.  12 
eubfec^r.  14         (Sgl.  1886,  *r.  6075.) 

442.    Die  SGBunbermappe.  [9tr.  95.]  8ter  ©anb.   ©fe,  9ttebctlanbe. 

[4fc  «ff.]  8er.«8.  (ti  u.  ©.  129—152,  ©tyui*.  «Dlit  7  Äpfrtof.)  ffranrfurt 
a.       Gomptoir  f.  8it.  u.  Äunft.  1886.  ®ef).  n.  8        («gl.  1836,  #r.  12W.) 

443.  Geographische  Tabellen  der  Mineralwasser  und  Bäder  in  den  Deut- 
scheu Staaten,  in  Ungarn,  Frankreich,  Schweiz,  Italien  und  Grofabri  taufen, 
mit  einer  Hydracologie  begleitet,  Torzüglich  für  Aerzte.  Von  J,  L.  Gr.  8. 
(48  8.  u.  1  Tab.  in  Fol.)  Zürich,  Schultheis.  1886.  Geh.  12 

Verf.:  J»  Lavater. 

444.  Sfyeretmtt  (D.  granj,  $of u.  SDontyrtbig«  u.  »frW.  Öb.sGonf.sSftatb).  — 
SSora  J£obe.  3  ^rebtgten,  im  3abrc  1886  gehalten  ron  jc.  ©r.  8.  (76  <S.) 
S3erlin,  Duncfet  u.  $umblot.  ©cb-  12  # 

445.  Üfjolucf  (Dr.  2C.).  —  5Dte  ©laubwürbigfeit  ber  eoangeltfci&en  ©cfötdjte, 
äuglefcfc  eine  Äritif  be*  Ceben«  3efu  oon  ©traufi,  für  tbeologtfdje  unb  niefct  fbeos 
lo^tfc^c  8efer  bargefteltt  oon  2c.  ©r.  8.  (xvi  u.  463  @.)  Hamburg,  gr.  |)er* 
t$ti.  n.  2  ^ 

446.  Tobler  (Salomon).  —  $te  (Snfel  SEBCnPclrieb'«.  Gpifdjc  JDidjtung 
t>on  jc.  ©r.  8.  (16  ©.  o&ne  $ag.  u.  589  ©.)  3ürt$,  $6{>r.  @e&.  1  f  21  * 

447.  Trapp  (Henricus  Arminius,  Giema -Hamm).  —  Symbolae  ad  anato- 
miam  et  phyaiologiam  organorum  bulbutn  adjuvanttum  et  praeeipue  raembra- 
nae  nieütantis.   Disaertatio  inauguralis  quam  consensu  et  auetoritate  gratioai 

;  medicoram  ordinis  in  alma  univeraitate  litteraria  Turicenai  ut  sumrai  in  me- 
dicina,  chirurgia  et  arte  obatetricia  honorea  rite  sibi  concedantur  die  xix. 

.  Juiü  anni  mdcccxxxvi  publice  defenaarua  eat  auetor  etc.  Accedunt  2  tabu»- 
lae  lithographicae.  4maj.  (36  8.)  Turici,  Höhr.  1836.  Geh.  15  y( 

448.  Umoerfal*8ertfoa  ber  £anbel8roificnfdjaften  u.  f.  ».  <£>rrauSgea,eben  Dow 
Xuguft  Stiebe,  JDir.  b.  6.  $anbet«--8tfranfi.  ju  C-dpjig.  u.  f.  w.  3te  £tcf.  SBit 
Äbntgl.  Sßürtemberajfdjem  9>rfoilegium.  ©djmal  gr.  4.  (©.  193—288.)  3roiAn,.- 
Qtebz.  edjumann.  ©efr.  ©ubfcr.^e.  u.  16         (S3g(.  1836,  9fr.  678M 

449.  «Beifenfee'r  allgemeine«  Unter^attunggblatt.  12tet  3tf$rg.  1837.  SlebatV 
teur:  griebrid>£d$ler.  52  9trn.  [l/2  S3gn.]  —  TOt  bem  SeiMatt:  m\$m* 
fee*r  Äreteblatt  ein  föolfeblatt  für  Springen.  I4ter  3a^ra.  1837.  52  9lxn. 
Vk  $0«.]        4-  ©eifenfee,  ^dfler.  n.  2  ^      (93gt.  1836,  9lr.  742.) 

460.  &eitf)  (3o(>.  Ölia«,  9>rof.  om  SBienersSEbinrarjmeprSfnftitttte).  —  ^anb» 
bu<^  ber  gerammten  geridjtltdjen  5E()terarjenei)funbe  für  Äerjte,  Jlbierdtjte/  Defo< 
nomen  unb  SHedjrsgelebrie  ron  k.  2te  uerbefferte  unb  Dermcljrte  Auflage,  ©r.  8. 
(xvi  u.  480  e.)  SBien,  SoCEe  in  Qomm.  1836.  n.  2  f  4 

451.  fOolftttatitt  (ßonrab,  3Dit.  btS  ©d^uUe^rcrfemin.  ju  Slffacben).  —  5Die 
©ef^iä^ten  te«  beutfe^cn  S3olf«,  ein  Cebr*  unb  Cern*a3uo>  für  ^tabt*  unb  Canb* 
e^ulen,  fo  mie  jum  eelbftuntcrriaV  für  ben  SBürger  unb  gebübeten  Canbmann, 
»on  tc.  2U6  JBdnbdjen.  8.  (©.  195—358.)  ©rimma,  SScrlagö^omptotr.  ©e^ 

n.  6  ^  ^)rei«  für  3  S5bd&n.  n.  16  / 

IM  35*$n.,  Cbenbaf.*  1835,  n.  6  ©t. 

452.  Allgemeine ,  wohlfeile  S3olffiiStlberbibet  ober  bte  gonje  ^eilige  ©djrtft  be« 
alten  unb  neuen  Scflament«,  nac^  ber  Ueberfc^ung  Dr.  ÜÄarttnßutber«  u.  f.  m. 
Ute  etef.  4.  (©.  737—792.)  eeipstg,  »aumgdrtner.  D.  3-  3n  Umfa^lag.  4^ 

Sgl.  1830,  9fr.  W69. 

453.  2(lpbabctifcfecS  SÖaaren»crjetc5nif  &um  SSerctn^3oU*SKartf  für  bie  3at)re 
1837,  1838  u*  1839  mit  Angabe  ber  beim  ©in»  unb  Aufgang  tn  baö  3oUoerem^: 
qebiet  $u  entric^tenben  6tn*  unb  2Cu«gang«s3aHe  unb  ber  entfprec^enben  3U;ata* 
Vergütung,  fowobl  für  ben  3oU«ßcntn«  unb  24  ©ulbenfaf ,      fftt  teit  ^reuft« 
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fdjcn  Gentner  unb  21  ©ulbenfuf.  SRebft  ein«  äufammenfteUung  ber  Zutylrt; 
<fcuog*abgoben  unb  Tabellen  jur  »credjnung  ber  360c.  herausgegeben  dob  bei 
©roffoerjogl.  Dberfinanjfammer^eccretariatd^cceniflen  g.  ^allwadjfi  unb  J. 
«walb.  <8r.  8.  (iv,  190      u.  1  Sab.  in      Bamftobt,  e**fe.  OkJ>.  §0 

454.  SBattrab  oon  edjrecfen&orn,  ober  bat  £obtenmaf;l  um  sftittrrnad}t.  Sin* 
«Bunbergefdjicfcfe ,  au«  bem  üierjefcnten  3a&rl;unbeTt  ffitit  1  SEiteltupfet.  & 
(205  ©0  SBien,  $aa«.  D.  3.  18  / 

455.  SButtifj  (3*  8-  <5.,  JDr.M&abriffn*(Somm.sr<itb).  —  JCurj«  Xnleiirai. 
jum  $>robiren  ber  SDfetaKe  unb  SÄetuUmifdpungen,  rote  burej  ein  neue«  Serfö* 
ren  bte  quantitatroen  SJerbaltmjfe  ber  Seflanbtbeile  ber  9D?ef)Ingarten  unb  mebr«ci 
onberer  SBetallfompcfirtonen/  fo  wie  bte  Steinzeit  ber  ju  biefen  angewanfc:« 
SDUtaUe  letcfct  mi  erforfdjen.  2te  öerbefferte  Auflage.  SDttt  1  Äupfcrtafci  [in  i]« 
8.  (viii  u.  156  ©.)  «Berlin,  <5urt&«.  ©efc.  12  i 

456.  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  Herausgegeben  von  Adolph 
Henke.  17ter  Jahrg.  1837.  4  Hefte.  Gr.  8.  (lstes  Heft:  232  8.)  KriiD- 
geli,  Palm  u.  Enke.    n.  8  f  U  #      (Vgl.  1836,  Nr.  748.) 

457.  Der  Dcfterretcf)ff<&e  3ufdfauer.  3eirförift  für  Äunft,  *BifJenfd?aft 
«eifrige«  Ceben.  [16ter  Safcro,.]  1837.  «ebacteur  unb  $erau$fleber:  3« 
Abersberg.  12  ^>cfte  ober  156  9tat.  [•/,  »gn.]  —  SRtt  ber  Beilage:  Blaet 
für  geizige  atydttgfeit,  roiffenfclrjaftttc^e  (Erörterungen  unb  nüfcüdje  (Siubien.  [Ifa 
3at)rg.]  1837.  52  ttrn.  ['/4  »gn.J  —  gemer  mit  befonbem  Beilagen.  ®r.  8. 
SBten.  ($eubner  in  (Somm.)  nf  4  «f 


ftünftig  eradjeiitfit: 

Praktische  Eisenhüttenkunde,  oder  Atlaa  der  Maschinen,  Apparate 

Gezähe,  welche  jetzt  bei  der  Roheisenerzeugung;  und  der  Stabeisenfabrik i 

tion  angewendet  werden,  nebst  einem  erläuternden  Text,  der  sich  auf  di« 

Leitung  und  die  Resultate  des  Eisenliottenbetriebs  bezieht  und  der  alle  zor 

Ausführung  von  Anlagen  erforderlichen  Details  enthält.    Von  Le  Bit»  oad 

Walter.  Deutsch  bearbeitet  von  Carl  Hartman*.  Weimar,  Voigt.  (JVwted.) 

In  6  Lieferungen,  jede  von  etwa  6  bU  7  Druckbogen  Test  und  10  Itlbogr.  T»M» 
Landkarten-Flano-Fonnat.   Subsct-Pr.  für  jode  Lief.  1  Thlr.  12  Gr.    Späterer  Ladwpr. 
2Tblr.  * 

Handbuch  der  Chaussee-  und  Eisenhahn-Baukunst.  Ganz  neu  bearbeitet 
2  Bände.  (Jeder  Bd.  etwa  20  Bgn.)  Mit  Steindrucken.  Sangerhauseo,  Ditt- 
mar.  (Prospect.)  Subscr.-Pr.  2  if 

Später  soll  ein  höherer  Ladenpreis  eintreten. 

Lorinser  (E.  J.).  —  Die  Entstehung  und  Verhütung  der  Pest  des  Orient*. 
(Etwa  30  Bgn.)  Berlin,  Th.  Enal  in. 

Hrbrreetf  ungrn. 

Irving*  —  Astoria.  Stuttgart,  Cotta. 

de  la  Madelaine.  —  Scenes  de  la  vie  adolcscente.  Bamberg,  titv-- 
artist.  Institut. 
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FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

177.  Nouvelles  annales,  publikes  par  la  section  fran^aisc  de  l'institnt  ar- 
cheologique.  T.  I.  1er  cahier.  1886.  In-8.  (19%  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  »Fr. 

178.  Bibltotheque  universelle  des  voyages  etc.  Par  M.  Albert  Montrntont. 
T.  XLVI.  In-8.  (30%  B.)  Paris.  2  Kr.  50  c. 

«6»te  Lief,  nud  Scaluss.  -  Vgl.  1836,  Nr  2412. 
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179.  Biographie  den  femmes  aiiteun  contetnporaines  francaises,  etc.  sous 
la  direcüon  de  M.  Alfred  de  Montferrand.  Svae  livr.  In-8.  (10  '/2  B.  u. 
Atlas  -von  6  Portr.  u.  10  Facsimile.)  Paris.  '  2  Fr. 

Die  3te  Lief.  8ehÜe«et  den  l»teu  Bd.  Dan  Gauzeist  auf  !);Li*f.  iu  3  Bdn.  berechnet.  — 
Vgl.  1836,  Nr.  2518. 

180.  Brei.  —  Le  livre-joujou.  In-16.  (5y2  B.  u.  8  Kpfr.)  Paria,  7  Fr. 

181.  Choix  de  chroniques  et  memoires  sur  l'histoire  de  France,  avec  no- 
tices  biographiques,  par  J.  A.  C,  Buchon.  Oeuvres  historiques  inedites  de 
sir  George  Chastellain.   In-8.  (42  y4  B.)  Paris.  10  Fr. 

Pantheon  Utterairc.  Collection  universelle  de«  chefs-d'oeuvre  de  l'eiprit  humaiu.  — 
Vgl.  1836,  Nr.  8X61. 

182.  Christophe  (L.  M.  Moreau).  —  De  Petat  actuel  des  prisons  en 
France,  consider*  dans  ses  rapporU  avec  la  throne  pönale  du  code.  In-8. 
(29J/4  B-)  Pari«.  7  Fr.  50  c. 

183.  Chroniques  et  legendes.  France.  In-8.  (17  »A  B.  u.  12  Vign.) 
Paria.  21  Fr. 

184.  Clement  (Renl).  —  Albert  Love,  ou  l'Enfer.  Poeme.  In-8.  (15  B.) 
Paris.  7  Fr. 

186.  Cours  complet  d'öducation  domestique  pour  les  filles.  K£dig6  par 
MIM.  Thery,  Geruze  z,  L.  Quicherat,  Bouchitte,  Baudry  de  Balzac,  Cortambert, 
Beriet,  Sardou,  CA.  Desohry.  2nie  parüe.  Instruction  moyenne.  Ire  annee. 
Ire  livr.  In-8.  (1 »/,  B.)  Paris.  Jede  Lief.  50  c. 


Die  2te  Abth.  (vou  der  Inten  findet  sieh  noch  nichts  angezeigt)  wird  aas  100  Lief, 
bestehen,  jede  von  28  S.  mit  Karte  oder  Kupfer.   Jährlich  »olleu  60  Lief,  erscheinen. 

186.  Dinooourt  (T.).  —  Mozanino.  2me  edition.  4  vols.  In-15.  (41  B.) 
Paris.  12  Fr. 

187.  Discours,  allocutions  et  reponses  de  8.  M.  Louis-Philippe,  roi  des 
Francais,  avec  sommaire  des  circonstances  qui  s'y  rapportent.  Extraita  du 
Moniteur.  1836.  In-8.  (12  %  B.)  ParU. 

188.  Le  Don  Quichotte.  Journal  des  folies  du  siecle.  Ire  aonee.  No.  1. 

ler  janvier  1837.  In-4.  (%  B.)  Paris.   Jährlich  10  Fr.  Halbjährlich  6  Fr. 
Erscheint  wöchentlich. 

189.  Fleury.  —  Histoire  du  chrisüanisme ,.  coniiue  sous  le  nom  d'Eccl£- 
siastique,  etc.  T.  V.  In-8.  (46  V,  B.)  Paris.  10  Fr. 

Vgl.  1896,  Nr.  8206. 

190.  L'Italie,  la  Sicile,  les  lies  Koliennes,  l'tle  d'Elbe,  la  Sardaigne, 
Malte,  File  de  Calypso,  etc.,  d'apres  les  inspirations ,  les  recherches  et  les 
travaux  de  MM.  le  vicomte  de  Chateaubriand,  de  Lamartine,  etc.  Par 
M.  Saint  -  Oermain  Leduc.  Sites,  monumens,  scencs  et  costumes,  d'apres 
Mme.  Haudebourt-Lescot,  etc.,  recueillis  et  publies  par  Audot  pere.  Livr. 
140  (et  derniere).  Petit  in-4.  (1%  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.   Jede  Lief.  40  c. 

Das  vollständige  Werk  56  Fr. 
Die  einzelnen  Abtheilungen  zu  nachstehenden  Preisen :  Toseaue  7  Fr.  80  c.  Naplen, 
Sicile  et  Malte.  2  vols.  28  Fr.  80  c.    Sicile  et  Malte  8  Fr.  40  c,    Herculanura ,  Pompei 
Fr.    Home  ei  etat«  rotnalns.  2  volt.  25  Fr.  20  e.   Veuise .  Milan,  Lombardie  12  Fr. 
Piemoot,  Sardaigne,  Simplon  9  Fr.  60  e.  —  Die  Kart«  in  2  til  2  Fr.  60  c. 

191.  de  Lamothe-Langon,  Les  apres -diners  de  8.  A.  S.  Cambace- 
res,  etc.  Vol.  III,  IV.  In-8.  (49*/4  B.)  Paris.  15  Fr.    (Vgl.  1886,  Nr.  8262.) 

192.  Ledhuy  (Carle).  —  La  belle  Picards  t  vols.  In-8.  (45  %  B ) 
Paria.  v  15  Fr. 

193.  Le  Livre  des  enfans.  Contes  de  ftes  choiais.  Par  Mm  es.  Elten  Voiart 
ü  Amalie  Tastu.  (T.  I.)  In-16.  (5'/4  B.)  j?aris.  1  Fr.  50  c. 

Die  Sammlung  wird  aus  8  Bdcha.  mit  einer  Menge  eingedruckter  Holsschnltte 
teeUbeo. 

194.  Malgaigne  (J.  F.).  —  Memoire  sur  la  d&ermination  des  diverses 
*peces  de  luxalions  de  la  rotule,  leurs  signes  et  leur  traitement.  In-8. 
4'/a  B.)  Paris. 

195.  Les  deux  manieres.  Comldie-vaudeville  en  deux  actes,  de  MM.  Bayartt 
t  Mathon;  representee  sur  le  theätre  du  G ymnase-Dramatique ,  le  17  66- 
embre  1836.  In-8.  (3»/4  B.)  Paria.  2  Fr.  50  c. 
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in  et 


196.  Le  Manteau  bleu.  Public  par  le  prince  JS.  de  0.  In-18.  (9^  B.) 
Paris.  5  Fr. 

197.  (More).)  —  Le  dernier  fils  de  Louis  XVT.  Par  A.  Jtford  de  Araf- 
Didicr,  commfssaire  du  prince  en  1834,  aapres  de  S.  A.  R.  Madame,  oY 
chesse  d'Angouläme.  In-8.  (8y4  B.)  Paris.  1  Fr.  50  c 

198.  Le  muet  d'Ingouville.  Cora6die-vauderille  en  deux  actes.  Par  MM. 
Bayard,  Davcsne  et  Bouffe;  representee  sur  le  th&tre  du  Gymnase-Dnuiu- 
tique,  le  5  octobre  1836.  In-8.  (4  B.)  Park.  2  Fr.  50  c 

199.  Paris  hUtorique.  Promenade  dans  les  rues  de  Paris.  Par  MM.  Chnlv 
Nodier,  Auguste  Regnier  et  Champin.  Ire  livr.  In-8.  (3/4  B.  u.  %  Kpfr.) 
Paris.  60 

Da*  Werk  toll  aus  100  LUf.  bestehen,  voa  denen  alle  14  Tagt  eist 

K  de  Potter*  — -  Histoire  philosophique,  politique  et  critique  d 

T.  VI.  In-8.  (SOVaB.)  Paris.  7  Fr.  50  c.  (Vgl.  2836,  Nr.  i 

201.  de  Pradt«  —  De  la  reforme  anglaise  et  de  ses  suites  probables.  In-S 
(9  B.)  Paris.  5  Fr 

202.  Precis  elementaire  de  la  saignee  et  de  la  Vaccine.  Par  H.  Deschtmf> 
et  precis  elementaire  de  botanique  medicale  et  de  pharmacologie ,  par  f.  J 
B.  de  8my9ierc.  In-8.  (31  %  B.)  Paris.  6  Fr. 

208.  Schmid  (Christophe).  —  Nonveaux  petits  contes  pour  les  en&n.« 
Traduits  de  l'allemand  par  L,  Friedet*  In-18.  (5  B.)  Tours. 

204.  Scribe  (Eugene).  —  Tteatre  complet.  Livr.  123—130.  (VoLXVll 
u.  Bog,  X-3  von  VoJ.  XV1IL)  In-8.  Paris.  Jede  List  50  c. 

Vgl.  1836,  Nr.  8034. 

205.  Supplement  ä  la  troisierae  Edition  du  Dictionnaire  du  notariat,  par  h 
notaires  et  jurisconsultes,  redacteurs  du  Journal  des  notaires  et  des  avocai- 
T.  I.  (A  —  D.)  In-8.  (36  %  B.)  Paris.  6  Fr. 

20fr.  Velpeau  (Alf.  A.  L.  M.).  —  Tratte"  complet  d'anatomle  diirergi- 
oale,  generale  et  topograpbique  du  corps  humain,  ou  Anatomie  ceuü&t 
dans  ses  rapports  avec  la  pathologie  chirurgicale  et  la  m£decine  o$ii*tan> 
3me  edition,  entierement  refondue,  et  augmentee  en  partieuiier  de  tost« 
qui  concerne  les  travaux  modernes  sur  les  aponevroses.  2  vols.  In-8. 
u.  Atlas  in  4.  von  4  %  B.  u.  17  Kpfrn.)  Paris.  25  Fr. 

207.  VIgee- Lebrun  (Mme.  Louise  Elisabeth).  —  Souvenirs.  T.  in.  M 
(23  %  B.  u.  1  Portr.)  Paris.   7  Fr.  50  c      (Vgl.  1836,  Nr.  236.) 


208.  The  Annual  biography  and  obituary.  Vol.  XXI.  for  1837.  8t». 
London.    15s      (Vgl.  1836,  Nr.  458.) 

209.  The  Cabinet-Cyclopaedia.  By  Dr.  Lardner.  VoL  LXXXVL  B**? 
of  the  reformation,  by  lf.  Stebbing.  Vol.  II.  12mo.  London. 

Vgl.  1816,  Nr.  8414. 

210.  Bdgeworth.  —  Forester,  a  tale.  18mo.  Paris.                *  ¥l' 

211.  Gould  (John).  —  A  Synopsis  of  the  birds  of  Australasia.  Paru  L 
With  18  plates.  Imp.-8vo.  London.  15s  Color.  Ii  * 

212.  Henrietta  Temple.  A  love  story.  By  the  author  of  „Virian  Grej"  f 
8vo.  Paris.  5K* 

Haadry'»  Oollection  of  ancient  and  modern  British  aothors.  Vol.  CLVTJL 

213.  Hood's  Comic  annual  for  1837.  18mo»  -  London. 

214.  Hughes  (T.  8.).  —  Continuation  to  Home  and  Ssaollet's  cf 
England  from  the  death  of  George  II  to  the  present  time.  In  one  vol.  ««. 
(94  B.)  Paris. 

215.  Paul  (R.  B.).  —  Journal  of  a  tour  to  Moscow  in  the  summef  £ 
1836.  12mo.  London. 
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216.  Prior  (James).  +*>  Tbe  llfe  of  Olhrer  Goldsmith,  M.  R,  from  a 
variety  of  original  sources.  2  vol*.  8vo.-  London.  U  10s 

217.  Bamsay  (Georfe).  —  A  disquisition  on  government.  12mo.  Edin- 

b      h  ' 
U218#,  RecoJlections  of  Sir  Walter  Scott.  Ficap  8vo.  London.  5* 

219.  Scymoux  (Edward  J.).  —  The  nature  and  treatment  of  dropsy; 
considerod  espedally  in  reference  to  the  diseases  of  the  internal  Organs  of 
tbe  body  which  most  commonry  produce  it.  Parts  I  and  II.  Anasarca  and 
Ascites.  8vo.  London.  ^ 

220.  8ketches  by  „Boz,"  illustrative  of  every-day  life,  and  every-day 
people.   2d  series.  With  illustratioos  by  George  Cruikshank.    Post  8vo. 

Londun. 

Verf. :  Vieken.  —  Vgl.  1886,  Nr.  760. 

221.  Smöllert  (Tobias).  The  history  of  England  from  the  revolatlon 
in  1688  to  the  death  of  George  II  in  1760.  In  one  vol.  4to.  Pari«. 

222.  A  new  and  complete  scientific  and  populär  Treatise  upon  perspective. 
With  the  theories  of  reflections  and  shadow*.  Illustrated  with  24  plates. 
8vo.  London.  10* 

223.  Walton.  (W.).  —  Tbe  revoiutions  of  Spain,  from  1808  to  the  end 
of  1356.  With  biographical  sketches  of  the  most  distinguished  personages, 
and  a  narrative  of  the  war  in  tbe  Peninsola,  down  to  the  present  time,  from 
the  most  autbentic  sources.  With  plates.  2  vols.  8vo.  London.       1£  10* 


,      ,  HOUJLNBISCHB  LITERATUR. 

224.  Almanak  voor  het  Schoone  en  Goede ,  met  platen.  {Almttnach  für 
dnt  Schöne  und  Gute.)  Amfterdam.         1  Fl.  80  c.  Fein  geb.  2  Fl.  50  c. 

225.  Bijdragen  voor  Vaderlandfche  Gefchiedenis  en  Oudheidkunde,  verza- 
meld  en  uitgegeven  door  /*.  An.  Nijhoff.  '  lste  stukje.  {Beiträge  zur  vater- 
ländischen Geschichte  und  Alterthunishunde.y  Gr.  8vo.  Arnhem.     1  Fl.  25  c. 

226.  Borxnana  (J.  H.)  Prodromus  animadversionum  ad  Sex.  Aurelii  Pro- 
pertii  elegiarum  libros  IV,  et  novae  simul  editionis  specimen.  8maj.  Lovanii. 
(Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  n.  16  y( 

227.    Notae  in  Keinardum  Vulpem  ex  editione  F.  J.  Mone.  Fasel 

continens  animadversiones  ad  üb.  I,  fab.  I.  8maj.  Gandavi.  (Leipzig,  Ave- 
narius u.  Friedlein.)  n.  12  jtf 

228.  Breviarium  romanum  ex  decreto  ss.  concilii  Tridentini  restitutum,  S. 
Pii  V.  pontifiois  maximi  jussu  editum,  Clementis  VIII.  et  Urbani  VIII.  aueto- 

^itate  recognitum,  cum  ofneiis  sanctorum  notisshne  per  Summos  Pontifices 
usque  ad  hanc  diem  conecssis.  Pars  hiemalia,  Pars  verna,  Pars  aestiva, 
Pars  auctumnalis.  12.  Mechliniae.  (Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann.) 
Geh.  n.  6  # 

Mit  rothem  and  echwarxem  Drack  n.  9  Thlr.  12  Gr.  • 

229.  Calliope.   Jaarboekje  voor  1837.   Met  platen.  Leyden.   1  Fl.  80  c. 

230.  Ciarisse  (Joannes).  —  Encyelopaediae  theologicae  epitome,  per- 
petua  ännotatione,  Hteraria  potissiraum,  illustrata.  Futuris  theologis  senpsit 
etc.  Editio  altera  auetior.  ömaj.  Lugduni  Batavorum.  1835.  (Leipzig,  Weid- 
mann.) n.  o  tf  5  y( 

25U.  £9  (Didericus  Hugo  van).  —  Dissertatio  chlrurgica  de  Cheiloplastaca 
observatione  illustrata,  quam,  favente  summo  numine,  ex  auetoritate  rectoris 
magnifici  J.  L.  C.  Schroeder  van  der  Kolk,  nec  non  amplissimi  senatus 
academici  coosensu,  et  nobilissimae  facultatis  medicae  decreto,  pro  gradu 
d ottorat ui,  gummisque  in  medicina  honoribus  ac  privilegiis,  in  academia 
Rheno-Trajectina ,  rite  et  legitime  consequendis,  eruditorum  examini  sub- 
mittit  etc.  ad  diem  1.  Julü  hdcccxxxtx.  8maj.  Trajecti  ad  Rhenum. 
(Leipzig,  Weidmann.)  n.  21  # 
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232.  Goes  (Joanne*  Antonides  van  der).  —  Gedichten;  raet  ophelderende 
aanteekeningen  Tan  Mr.  ?F.  Bilderdijk,  Sde  deel :  Aanteekeningen,  uitgegeven 
door  J.  A.  Susanna.  {Gedichte.)  KL  ISmo.  Leyden.  1  Fl.  25  c 

233.  Lennep  (J.  van).  —  De  Roos  van  Dekama,  een  verhaal  ,  in  twee 
deelen,  Ute  deel.  (Die  Rose  von  Dekama,  eins  Erzählnny.)  Gr.  8vo.  Aiu- 
Iterdam.  3  Fl.  90  c 

2o4.  (Mou&kes.)  —  Chronique  rimde  de  Philippe  Mouskesy  publiee  par 
Lc  Baron  De  Reiff  cnüery.  Tome  I.  Gr.  in-4.  Bruxelies.  (Bonn,  Marcus.)  n./^ 
Dieteg  wie  das  Jahre.  1836,  Nr.  8300  angezeigte  Werk  führt  den  l  tnacklag-TUc!: 
Collcctiou  Je  Chronique*  Beige«  inedite»,  Publle'e  par  ordre  du  Gouvernement. 

235.  Nederlandfche  Muzen  Almanak,  Jaargang  1837.  Inh.  Eene  verrame- 
ling  van  Dichtftukken  door  Nederlandfche  Dichters.  Met  platen  en  portrettea. 
(Niederländischer  Muscn-Almanach.)  Amucrdam.  3  FL  50  c 

2u(i.  Nieuwe  omwandelingea  van  eenen  afgestorvenen,  op  zijne  reit  ait 
Duitschland  over  Parijs  naar  de  Pyreneen  en  het  zuiden  van  Frankrijl. 
Naar  het  Hoogduitsch.  Met  1  plaat.  Gr.  8vo.  Haarlem.  3  FL  40  c 

Das  Oriflntl  a.  d.  T.:  Vorteilter  Weltgang  voa  Scmilawo  u.  t.  w.  Stuttgart,  ISS. 

237.  Pettroua  (A.  H.).  —  Hoofdtrekken  der  algemeene  gerduedenis  io 
derzclver  oorzaken ,  gevpigen  en  onderlinge  betrekkingen  tot  nnt  en  onder- 
houd  gescheut.   Naar  het  Hoogduitsch,  dodr  Ä.  Maronier.  Gr.  8vo. 
rinchem.  4  FL  40  c. 

Wahrscheinlich  eine  t'ebersctxung  von  dci  Verft. :   Die  Haupt  bejrebeobeitea  da 
Vorzeit  und  Mitwelt  etc.  Berlin,  lpS^  ^  ^\ 

238.  Puy  de  Moatbrun  (E.  H.  J.  du).  —  Recherche*  btbüographiqaa 
sur  quelques  impressions  heÄrlandaises  du  quinzieme  et  du  setzieme  siede. 
Avec  des  planches  xylographiques.  8.  Leide.  (Leipzig,  Weidmann.)  n.  Itfllj 

238.  Schoppe  (A.,  geb.  Weise).  —  A.  van  Schonen  en  David  Rusfa. 

Honesta.  Victorine.  De  Doop,  enz.,  drie  verbalen.  Uit  het  HoogduiUcL 
Gr.  8vo.  Amsterdam.  2  FL  75  c. 

240.  Siegenbeek  (Matth;  j«.)  —  Redevoeringen  en  Verhandelingen  cur 
onderwerpen,  tot  de  Vadcrlandfche  Gcfchicdenis  en  Letterkunde  behooreode. 
(Heden  und  Verhandlungen  über  Gegenstände  der  vaterländischen  Geschidte 
Gelehrsamkeit:)  Gr.  8vo.  DordrechU  3  FL  80  c 

241.  Vries  (Jeronimo  de).  —  Proeve  eener  gefchiedenis  der  Ncderdukfche 
Dichtkunde.  Sde  en  4de  deel,  2de  druk.  (FersiicA  einer  Geschichte  Aer 
hollandischen  Dichtkunst.)  KL  8vo.  Amfterdam.    3  FL  Alle  4  Theile  6  Fl. 


tt  0  X  t  J  t  tt- 


Bücherverbote*  In  Sachsen:  „Gedanken  eines  Republikaners*4  (Paris. 
1836);  „  Morel- Ruberaprö,  Enthüllung  der  Geheimnisse  der  Zeugung  etc. 
übersetzt  von  C.  v.  Layden"  (Aachen,  1837). 

Auctionen*  Am  3.  April  d.  J.  beginnt  bei  Ferd.  p.  Waldkirch  in  SchsrT- 
hausen  die  Versteigerung  einer  grossen  Buche rsam ml ung  von  10,000  Werken 
aus  allen  Fächern  der  Naturwissenschaft  u.  s.  w.  Kataloge  sind  u.  A.  durch 
die  Hurtersche  Buchh.  zu  beziehen.  —  Am  4.  April  d.  J.  beginnt  in  Pari* 
die  Versteigerung  einer  Sammlung  seltener  und  kostbarer  Werke  aus  der 
Bibliothek  des  Grafen  de  la  B*  +  . 

Kataloge.  GöfAe'sche  Buch-  und  Disputationshandlung  in  Leipzig:  Ver- 
zeichnis guter  Bücher,  welche  für  die  beigesetzten  billigen  Netto-Preu* 
verkauft  werden.  9te,  lOte  Fortsetzung.  —  Fr.  Winkler  in  Passau:  Ter- 
zeichniss  geb.  theolog.  Bücher,  welche  ausser  einem  sehr  bedeutenden  Vor- 
jrath  anderer  Werke  um  die  beigesetzten  billigen  Preise  zu  erhalten  sind. 


Herausg. :  C  Avenarius.  —  Druck  u.  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leip^ 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Iteu  erddjtenene  tDerKe. 


Die  mit  a.  bc*eiehneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Snbseription  and  Pränumeration 
r  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände 


(Dtcm 
diäten 


458.  Ahegg  (J.  Fr.  IL,  d.  Philo*,  n.  d.  R.  Dr.  u.  o.  Prof.  d. 
zu  Breolou).  — -  Beiträge  zur  Kritik  des  Entwurfs  zu  einem  Criminalgesetz- 
bnche  für  das  Königreich  Sachsen  vom  Jahre  1836.  Gr.  8*  (▼!  u.  105  8.) 
Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  Geh.  9  # 

459.  *rd)fo  ber  teutföen  eanbwirtyfuiaft  unb  lanb»irtf>fäjaftlid>en  Sedjnologie. 
£  er  ausgeben  oon  $riebri4  $o&l#  9^°f*  b.  De!on.  s.  Std>noI.  |u  8«h?jifl»c 
«Reue  Jelae.  2ter  Sa^rg.  1837.  2  «Bdnbe  ober  12  ^>efte.  8.  (lfte€  £eft:  96  0.) 
trfWQ,  Örpebttion.  3  *f      (Sgl.  1836,  9fr.  482.) 

460.  SXrofrt  C^ricbr.,  yrtbtßrt  ja  SetHn).  —  JDa«  Sater  Unfet.  3e$n  9>r»> 
bigten  über  ba*  (Bebet  be*  ^errn,  in  ber  SrimtartSjett  1836  gehalten  oon  *. 
®r.  8.  (172  0.)  »erlin,  SRartfu«  u.  <5omp.  ©c$.  18  # 

461.  2CtK  bem  Eagebudje  eine«  in  (Großbritannien  reifenben  Ungarn.  8.  (rn 
u.  230  @.)  9>efty,  «freefenaj*.  ®e&.  1  *f  12  jf 

462.  SBartfc  (Enron,  re«tetu«b.  SBürgermeiftet).  —  SSorlefungen  übet  fdmmt* 
lic^e  £auptfdd)er  ber  ©taa«*  unb  SHeajtöroifTenfcfeaft  u.  f.  ».  15te  rief,  «r.  8. 
(IV.  ®.  1—128.)  Xugflbutg,  o.  3enifä?  u.  ©tage'fäje  93uä}&.  «et).        12  # 

»gl.  18«,  »r.  Uff. 

463.  KUgemeine  «Bau&eitung,  mit  Äbbtlbungen  für  2Crä;>itecten ,  Ingenieur«, 
^erorateur«,  »auprofeffiomften,  Defonomen,  Bauunternehmer  unb  XUe,  bfe  an 
ben  gortfdjrirten  unb  Seifrungen  ber  neueften  -Seit  in  ber  SBaufunft  unb  ben  babin 
einfdjlagenben  ftddjern  2Cnt&eü*  nehmen,  herausgegeben  unb  rebtgirt  uon  8ub< 


pap.  n.  13  tf  8  y( 

464.  »edhftcttt  (Cubrofg).  —  $abtren  eine«  Sttuftfanten.  Srer  WrfL  8. 
(321  @.  u.  1  litb.  SKuftfbeilage  in  4.)  ©djteuftngen,  ©lafer.  @e$.  Qü«  Heft)  — 
(I_IH:  4  ^  12  jf  —  «gl.  1836,  9fr.  5942.) 

465.  JBefl fltlttitt  (SRobert,  Jcarbuwl  u.  Grjbifdj.  t>.  Capua,  a.  b.  ®.  3.).  — 
<5tn?a*  für  BUe,  ober  bie  Äunlt  8w  fteben.  bem  fcateiniföen  be«  efcrwür* 
btgen  k.  überfeit  unb  mit  einigen  Änmerfungen  begleitet  oom  Serfaffer  be«  8e* 
bens  unb  SBirfen«  M  t>ext-  Senebiffuö,  be«  beil.  Xuguftin,  ©eoerin  u.  f.  n>.  8. 
(340  ©.)  Äugöburg,  Ä.  ^rrjog.  (fflegendburg ,  SWanj  in  Gomm.)  16  # 

466.  58craJ)flU$  (Dr.  «peinndj,  «Prof,  fn  Berlin).  —  Allgemeine  8dnber*  unb 
«Bdlferfunbe.  ttebjt  einem  Äbrif  ber  pb^ealifäjen  ecbbefd)ceibung.  öfn  tt^t* 

II.  Jahrgasfc.  5 
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unb  $au£(u$  für  alle  ©tank  üon  je  Iftcr  öanb.  ®r.  8.  (vm ,  640  0.  u. 

1  eto^lft)  €5tuttgart/  AjffnwmTWfre  ftettogfeBMcfafe.  ©e$.  1  ^  12 

jDo*  SGBer!  foll  in  6  8bn.  son  40-50  »gn.  qttt  6  ®ta»ft.  etf*einen,  trab  mtrt  awt 
in  Sief.  hU  10  «an.,  k  9  ©r.,  beten  lfte  btö  4tf  ben  obigen  »b.  büben,  auSgeßeten. 

467.  2Me  Bibel,  ober  bte  ganje  ^eilige  ©$rift  Ilten  unb  fleuen  &|Ucuntr 
na$  ber  beutfdjen  Uebrrfe&uog  Dr.  »Zart  in  gqtfter*.  Kit  jeben  Kapitell  neun 
6umwöri«i  unb  auSetlcfcnen  richtigen  GtöjriftQpUet^j  Unter  Jtufi'ukt  ttotf  «peefc 
©bnrürbigen  SRinijtcriumö  %u  granffurt  am  S&atn,  auf  ba«  forgfdltigift  au* 
gefertigt  unb  mit  einer  Anleitung  rerfefcen,  wie  bie  beilige  ©djrift  jur  Srbawinj 
$u  lefen,  t>on  Dr.  3o$ann  $>f)ilipp  frefenfua,  be«  «inift.0tn.0tiP 
9?atb  »c  32ffc  Auflage,  ober  12te  mit  Stereotypen  gebruefte  SuSßabe.  8.  (m 

u.  voe  e.  in         nSÄ^^tt??^  S 

468.  Bibiioteka  kieazonkowa  klasaykow  Polskich.  Wydana  przez 
Nep:  Bobrowicza,  [Taschenbibliothek  polnischer  Klassiker  [Ste  Abth.]  T. 
XX VUI,  —  Auch  u.  d.  T.:  Poezye  Szymona  Szymonovricz*  i  J.  tomat- 
kiego.  Z  popieraiami  autoröw.  —  T.  XXIX;  —  Auch  u.  d.  T. :  Poay 
Tomasza  Kajetana  Wegierskiego.  Z  popieraiem  autora.  16.  (xn  u.  272  S. 
u.  %  lith.  Bildn.,  xu  u.  175  8.  u.  1  Uth.  Bildn.)  w  Lipskn,  Breitkopf  ei 
Härtel.  Geh.  (Ala  Rest.)  Prän.-Pr.  für  12  Bde.  6  ^  —  (Vgl.  1836,  Nr.  5614.) 

469.  Nova  scriptorum  latinorum  Bibliotheca  ad  optima*  editionei  receasiu 
accurantibua  Parisiensig  academiae  profeasoribua  et  colligente  J.  P.  Chttrpen- 
Her  rhetoricc«  prof.  Kdidit  0.  L.  F.  Panckoucke  etc.  [Vol.  VI.]  -  Audi 
o.  d.  T. :  C.  J.  Caesaris  opera  cum  lectiaaimi«  variorum  noüa ,  (juibo*  w* 
adjecit  Eligius  Johannen».  Vol.  II.  —  [Vol.  VII.]  —  Auch  u.  d.  T.t  C  Pb- 
nü  lecundi  hutoriae  naturalis  libri  XXXVII  quious  accesaere  novu»  intiei 
animalium,  vegetabiiium  nynonymicus ,  nominumque  et  rerum  quo  ad  oeten 
enodatio,  habita  alpha  beüci  ordinis  ratione,  e  üot\s  Gallicae  editionii  Ajw- 
aon  de  Grandaagoe  quarum  aoetore«  exsütere  ad  zoo&ophiam ,  ut  plurimuß. 
O.  Cuvier  paasim  vero,  et  in  Iis  qua©  zoosophiae  non  erant,  Doe, 

Fee,  L.  Fouche,  EL  Johanne  au,  L,  Harem,  C.  L.  F.  Panckouckc,  VA  h- 

ript.  etc.  VoL  I.  8maj.  (319,  227  S.)  Lipsiae,  Barth.  1836.  Geh,  n.i^i 
Vgl.  1836,  Nr.  6808.  —  Ausgabe  für  Deutschland. 

410.  Äleine  Bibliotbef  für  praftiföe  Canbwirtbe  ober  ©ammtung  nü|liäjcr 
unb  erprobter  Ötat^fc^tdge  au«  bem  ©ebtet  ber  S^terteftfunbe,  €^af--  unt 
ofe^uebt,  Seo^nologie,  ^eberoieltfudjt  unb  onberer  wto^ttgen  3weige  ber  ton*- 
wirt^rtaft.  3n  Cieferungen.  SRit  Äupfem  unb  ^bbtibungen.  frm*90* 
oon  meiern  prafttfe^en  Canbtt>irtf)cn  unb  Sbferdrjtcn.  lfre  eieferung.  (tts< 
f^tag^.)  —  mt  b.  flkS  JRatbqebcr  für  prafttfdp  fianbwtrtbe  oon  3  c  tan: 
9licolau*  SRoblmeß,  Stbierorat.  lfteö  4>efr.  SRit  1  Äupfertafet.  ©o^lfriirf 
S3orbeugungt5mtttd  baö  jDre^en  ber  ©djafe  gu  uer^üten.  Sutterfparung 
Surrogate  betreiben  für  ©ajafe  unb  Äinboicö  nebfi  Mitteln  Bur  aJerbeffaung  be* 
SBerborbenen.  Keue  2(u«gabe.  ®r.  12.  (vi  u.  6Ä  ©.)  Berlin,  Romano.  D.  3- 
®tt).  ©ubfcc.-^r.  bei  Xbnabme  oon  12  üief.  4      einjcln  S  i 

471.  Steine,  tooblfeite  fat^olif^e  »ibliotbef  §ur  Untergattung,  SeUbcunj  l-c? 
Qrrbouung.  lfhr  3a^rg.  24  »dnb(%en.  12.  (ljtll  föbe^n.:  108  6.)  Sfo 
Cremer.  ©e&.  n.  2  ^  i  t 

Sebea  8b<bn.  wirb  oueb  etojffo  «ntet  btianberm  JIUil  |u  4  ©r.  auagfftbea. 

412.  8aber  =  6onwrfation«s8ej:«on  für  ba<  beurf^e  öo«.   (Sin  £anbbu<& 
Verbreitung  gemeinnü^iger  Senntntjfe  unb  juc  Unterhaltung.  3n  atpb^^r 
Orbnung.    SRit  bilblt^en  BarfleUungen  unb  fcanbfarten.   lflen  Banbee 
Sief.  Druaen  bi"ö  England  mit  [34  eingebr.]  ^ot|f^nirten  unb  1  ut  Äupfet  & 
ftotfrenen  Jtarte  ton  englanb.  ör.  4.  (e.  601—660.)  eeipjig,  »rwf^<- 
®*$>   6  ^      (»gl.  18*5,  Kr.  W19.) 

413.  »ilbergouerie  ju  ic.  Hatte*!  SBettgefäy^te  u,  f.  w.  25fH  *eft.  «c- 
(©.  193-200  u.  S£af.  97-100.)  QQg  SReft.)  -  (»gl.  »r.  12.)  6  X 

4M.  SBldttet  «uc  Äunbe  ber  tttetarur  be«  KuStanW.  [2ter  3<u>ra.]  1«/". 
»ebafteur  Dr.  Öb.  SB  i  ben  mann.  130  9?m.  [%  ©gn.]  ©r.  4.  Stuttgart 


Digitized  by  Google 


(M  ö.)  Deutsche  Literatur,  475—87.        *  59 

u.  2Cug«oüTO,,  Cotta.  ».  3  ./  8  (Bai.  1836,  985.)  20«  »Matt 
jum:  „tfuSlanb"  n.  2  ^      (Sgl.  9lr.  195.) 

•  475.  «kraetanufctge  »littet  für  £eutfd)t«nb.  [Stet  3a$tg.]  1837.  SKebacteur: 
SB.  £cncr,  |>fr.  52  »rn.  [■/,  »an.]  @r.  4.  ©icM/  £eöet  Batet,  n.  16  X 

©gl.  1838,  9tr.  8T1. 

476.  SBIefttnatonti  (Sabn)  Sefenntnifle  efnel  alten  ^unggcfellcn.  Uebet» 
fefct  öon  9?.  3«  ö  nbc.  Sftit  6  SBtlbm'ijen,  nad)  3etdjnungen  t>on  yarvii  t>cn  ben 
erjten  Äünfrlern  fcnglanb«  [In  ©ta&l]  geflogen.  ©r.  1«.  («83  ©.)  Bertin, 
Xftcr.  Gart,  n.  2     16  #  Dfrne  ©ta&ljt.  geb.  1^1«* 

477.  Bley  (Dr.  L.  F.).  —  Versuch  einer  Würdigung  der  Chemie  und 
Pharmacie  ron  etc.  2ter  Band  lstes,  2tes  Heft.  (Umschlag-T.)  Gr.  8. 
(S.  1—304.)  Halle,  Kümmel.  1836.  Geh.  1  ^12  V 

Itter  Bd.  —  Aach  a.  d.  T. :  Fortschritte  und  EntdeeVangra  In  Gebiete  der  Chemie 
and  Pharmacie  ete.  lite  Abth.  *  Hefte,  Kbendas.,  1836,  8  Thlr. 


478.  SReue  S3tumcns3eitung.  10ter3abtg.  1837.  $etau6gege&en  oon  gtieb* 
ri<$  ädfllet.  26  9forn.  [%  ©gn.)  SCRit  S3cflagen.  ©r.  4.  SBeiflenfee,  4>ä*fler. 
n.  2  ^  12  ^      (S3gt.  1836,  #r.  648.) 

479.  Böttiger  (F.  W.).  —  Meisten  mit  feinen  merkwürdigsten  öffent- 
lichen Gebäuden  und  Umgebungen.  In  16  Ansichten  dargestellt  und  mit 
kurzem,  erläuternden  Text  begleitet  von  etc.   8.   (49  S.  u.  13  lith.  Bl.) 


M.  C.  Klinkicbt  jun.  (Klinkicht  u.  8ohn.)  O.  J.  In  Etui.  n.l^8< 

480.  total)  («Kr«.  *nna  öltja).  —  4>tftorifaje  «omane  ber  ?c.  9ta$  ber 
2ten Auflage  au«  btm  Sngtifcfcen  übertragen  oon  grtebrid)  «öil&elm  »raef* 
brdu.  5te  bt«  7te  8tef.  16.  (2ter»b.  SDte  SÖBeif foppen  ic.  ftttXbL  ©.  129— 
237,  ©ctyuf.  Ster  »b.  fcte  »eiffappen  tc  Ster  ©.  1—256.)  *ug«burg, 
t>.  Senifaj  u.  ©tage'ftfc  »ucft>.  ©e$.     3>rete  ber  5ten  bii  löten  Sief.  ».  *  f 

BgL  1896,  9ls.  5306. 

481.  ^rücfner  (6.  X.  fr,  Conreet.  am  ©pmn.  ja  ©djtoeibnh)).  —  Äom'g 
9>bitipp  ©ofcn  be«  Xmnnta«  »on  SWofcbonien,  unb  bte  ncUenifdjcn  «Staaten 
von  K.  ©r.  8.  (x  u.  421  ©.)  (Böttingen,  SBanbcnljoccf  u.  JKupredjt.   1  y  16^ 

482.  StarJpf einer  (Simon,  »pfaroitat  tc  in  aitm&rtinn).  —  ©efajioVe  ber 
9?eltgfon«lel>re  3efu  GbrtfK  W«  auf  unfere  3eiten  für  bfe  reifere  3ugenb  unb  alle 
©Idubtge  al«  £üf«bud>  *um  grünbliifren  d)rifhio)en  Unterrifye.  8.  (324  ©.) 
«egenöburg  u.  8anb«&ut,  SKanj.  16 

488.  Cbrofoftorau«.  Sine  fat&otifäe  SRonatfajrfft,  jun4*f*  far  ©ortfetigfeft 
unb  tydtige«  <5t>rtfient&um.  3m  öereine  mit  mehreren  fatbolifo$en  ©eiittidjen 
fc  er  ausgegeben  oon  granj  ©erapfc  #äglfperger,  *>fr.  su  Gfigltofe»  brf 
gietxmartt  a.  b.  8.  3ter  3abrg.  —  IRtt  bem  SeiMatt:  S'ladjriojten  au«  ber 
JDiijefe  Wegcn«burg.  ^Beilage  ivm  tc.  —  Unb:  Cttcrartfdjer  Änjciacr  sc  12^efte. 
®r.  8.  (ljle«  ^tft.  120  9laa>nä)ten :  4  ©.,  feiger:  4  ©.)  8tegen*burg, 
2»an5.  3  f  8  *      (8flL  1836,  SRr.  877.) 

484.  ungemeine«  beutfa^e«  Sonocrfation^ecricon  für  bte  ®e6tlbetra  eine«  leben 
©tanbe«  u.  f.  w.  in  X  »dnben.  4>erau«gegebeii  oon  einem  S5erewe  ©elebrter. 
9ter  »anb.  «o.— ®t.  8.  (1039  ©.)  eeipjtg,  ©ebr.  9cet4enbad).  1  ^  1t 

gein  VaUntpap.  1  ff  16  ^  ©djretbpap.  2  ^  Jßelinpap.  3^8^ 
SgL  1816,  9Zr.  631«. 

485.  <Soo^er  (3-  gemmore).  —  eeben«6tlbcr  au«  granFrei*,  ben  «Xbeinlän« 
bern  unb  ber  ©d>mei$  oon  ?c.  grei  naa>  bem  (Snglifdpen  öon  Dr.  g.  ©reger. 
*  2$etlc.  ©r.  8.  (I.  iv  u.  268  ©v  rest  IL)  SBraunfajweig,  ©.  (5.  <S.  3Äci>er  sen. 
©cb.  2  l 

486.  Correspondenz-Blatt  für  Lehrer  an  den  Gelehrten  -  und  Realschulen 

Wörtern  bergs.   [Ister  Jahrg.  1837.}  Ist  es  Heft.  Gr.  8.  (48  S.)  Stuttgai 

Beck  u.  Frankel.  Preis  für  12  Bgn.  n.  1 

Redartion:  Fritch,  Prof.,  Krim,  Oberpräeept,  Schall,  Prot  so  Stuttgart,  Pf  äff, 
fi"»h"ngen,  Schmid,  üiac.  u.  Pracept.  i«  Güppiofeo.  — 


Conrert.  hl 
1  —  3  Bgn.  erscheinen. 

487.  Medicinisches  Correspondenz-Blatt  des  Würtembergischen 

5* 
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Verein«  herausgegeben  Ton  den  DD.  J.  F.  Bhnnhardt,  G.  Duvcrnoy,  A.  Seejer. 
VII.  Band.  [Jahrg.]  1837.  52  Nrn.  [Bgn.  mit  Abbild,  u.  Uterar.  Beilagen}. 
Gr.  4.  Stuttgart,  Beck  u.  Frankel,    n.  3  ff  8  (Vgl.  1856,  Nr.  2W6.) 

488.  JDenrwurbtgreiten  aus  bfm  ßeben  ber  (Sn&CTjoain  SRarie  Xntoinette  wn 
Dcjtreid),  Äönigin  oon  granerei*.  4ter  »anb.  8.  (264  ©.)  Seidig,  ctt.  SR* 
[cum.  @e&.  (2CW  SKefi.)  —  (I-IV:  4  ^  -  JBgl.  1836,  9fr.  7105.) 

489.  IM  tt  rief)  (3ofcann  ©eorg,  Äfidbenmeifler  k.).  —  ©öftemattfört  ^anN 
bu$  ber  jDbjtfunbe  nebfl  Anleitung  fcur  Dbjlbaum&udjt  unb  jweetmdijiger  Senu&una 
bet  ßbfte«.  Ister  Band.  Kernobstfrüchte.  SRtt  2  [lity.]  Äupfertafeln.  ©t.  8. 
(▼in  u.  822  ©.)  3ena,  Sttaufe.  3  4 

JDer  2te  SBb.  wirb  bfe  JCitfajen*  unb  9>fiaumenforten,  nfbft  einem  tfnbanße  entbältti 
unb  fott  balb  etf(t)efnen. 

• 

490.  Dresdens  Museen,  ihre  Kunstschätze ,  Merkwürdigkeiten  und  Selten- 
heiten aus  »öramüichen  Königl.  Sammlungen.  Mit  in  Kupfer  gestochenen 
Abbildungen  unter  der  Leitung  von  J,  G.  Frenzel,  Inipeet.  etc.  und  raehrera 
Gelehrten  und  Kunstfreunden  verfassten  Beschreibung  herausgegeben  von 
P.  Gr.  Hihcher.  Gemälde  -  Galerie.  Grüne  Gewölbe.  Historische  Müsens». 
Mengsische  Museum.  Site  Lief.  Schmal  gr.  4.  (4  Bl.  Abbild,  u.  4  Bl.  Text 
ohne  Pag.)  Dresden,  Grimmer.  1836.  Geh.  n.  8  i 

ltte  Lief.,  Bbendat ,  1836,  n  8  Gr. 

491.  Dubois  (C.  F.).  —  Ornithologische  Gallerie  oder  Abbildungen  al- 
ler bekannten  Vögel,  von  etc.  9tes  Heft  mit  6  ausgemalten  [lith.]  Ttfela. 
4.  (S.  65—72,  Taf.  49—54.)  Aachen,  Mayer  in  Comm.  1836.  Geh.  n. 
Schwan  n.  7  #      (Vgl.  1836,  Nr.  2608.) 

Utes  bis  8tet  lieft,  jeUt  n.  4  Thlr  ,  geh*  an  o.  3  Thlr.  8  Gr. 

492.  (rrbmann  (Dr.  3.  <S.,  *>rof.  30  $aUe).  —  SDie  SBiebergeburt.  $rebiat, 
gehalten  in  ber  SDretfalrt'sWWfir^e  %\x  SSerltn.  ©r.  8.  (16  @.)  »erltn,  ©:r 
tiut  u.  (Somp.  ©(  [).  2  / 

493.  ^anf  haufer  (5>cb.„  aus  Srub).  —  ©enbfdjretbcn  an  einen  cen 
SDMtergemetnbe  ber  Saufgejinnten  abgefallenen  jefctgen  9leutdufer  oon  K. 
SBerubigung  unb  JBc&erjigung  unbefeftigter  ©emutfcer  herausgegeben  nen  3-  W6* 
eajwetjer,  9>fr.  ©c.  8.  (20  ©.)  öurgborf,  Sangloi*.  1S36.  @tb.  *rf 

494.  $ltifd>er  (X.  2*brer  ic.  Äu  ßiffa).  —  örjter  Gurfu«  be*  iwvfa 
fdjen  ©djuL-UnterricfetS  ober  ÜRemcrtcmSBu*  jur  Erlernung  be*  ptyfttywW* 
Steile«  ber  allgemeinen  Grbbefdjretbung  non  tc.  2te  oermefcrte  unb  oerbeffrrrc 
Auflage.  @c.  8.  (v  u.  77  ©.)  eifla,  ©untrer.  jb.  * 

495.  ©ci|t  ber  Xnbatyi  eine  Xuän>af>l  fat&olifd&et  ©ebeter.  ©ejeaen  au< 
Räuber«  unb  anbern  GrbauungS  =  <5djriften.  QXit  ffrlaubnifc  ber  h'ra)^« 
Dbern.  12.  (118  ©.)  ©arein.  1836.  (KugSbura,,  Stieget  in  60mm.)  *t 

496.  ©cfdjtdjte  brc  biftorifö  merfwürbigjlen  ©tdbte  fceutfdjlanb'i,  MM  bei 
dltcften  bis  auf  bie  neuejte  3ctt.  Stadj  ben  neueflen  unb  beften  «£alfSmtttcffl  w 
faßt  unb  im  SSerein  mit  mehreren  beutfe^en  ©elebrten  herausgegeben  con  fr. 
©eorg  ßange.  I.  »anb.  Dr.  3dger*<  ©ef^te  üon  iugSburg.  [1W 
*eft.]  —  Xu*  u.  b.  2.:  ©efdjt^te  ber  ©tabt  2Cug«burg,  t)on  thrrm  Xflfö»5 
biß  auf  bie  ntueften  3etten.  fßon  Garl  3  dg  er,  2)t.  b.  ?)birof.,  *>fr.  i« 
[Iftc«  *eft.]  ©r.  8.  (vi  u.  90  ©.  mit  1  ©tafclft.)  ©armflabt,  Bange.  ®& 

_  #  n.  6^  Ohne  ©ta^lfr.  o. 

umfaf^nVrUrbcniWrt  üorliufiÄ  ouf  10  ®t5bte-  ">«l*e*  »be.  ober  16  Sief.  mW  16SU*I> 

497.  2)er  ©efeUfo^after  ober  Sldtter  für  ©eifl  unb  ^erj.  Slftcr  3a$rg.  1857. 
Slebacteur  unb  Herausgeber:  g-  ®.  ©ubt^  210  Wrn.  Sgn.]  SWtt  W 
Beilage:  ßitcrarifdje  SSldttcr.  52  9irn.  [V3  Sgn.]  ©r.  4.  SBcrlin,  ßcreinibu^ 
n.  8  ^      (SJgU  1836,  2flx.  524.) 

498.  $anbbu$  ber  im  Äbnigrei*  ©a$fen  geltenben  ÜRebieinal  sf)cliwi^' 
fdmmtlidje  ©efefce  ent^altenb,  meldje  ber  unterm  30.  3ult  1836  frfa>ieB«CD' 
aUgemeinen  3nih:uction  ber  25ejirf «drjtc ,  ©en'^tsdrjte  unb  2fmt«ajtruraen  |U« 
©runbe  liegen.  3um  ©ebrautfc  für  Sejirr««  unb  ©ert^ts^erjte,  XmtKtficBrat»1 

« 
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JBeititt*£btera*|te,  auch  richterliche  unb  polizeiliche  Beamte,  ©r.  8.  (vi  u. 

145  ©.)  Ccipita,  Äaofer.  ©eh-  18  X 

499.  $>raftifdjc*  $anbbuch  über  Anlage  t?on  öifenba&nen  u.  f.  w.  9cach  SEreb* 
golb,  SBoob,  SBacneil  tu  f.  ».  bearbeitet  oon  Dr.  Carl  $artmann.  Ste  8ief. 
©r.  8.  (©.  257-384,  1  Sab.  in  4.  u.  £af.  VII  — X  in  qu.  gol.  litfc.)  Äug«* 
bürg,  o.  Senifch  u.  ©tage'fche  »urftf.  ©e&.  u.  16  /     (Sgl.  1836,  9er.  6148.) 

.500.  Allgemeine,  oollfldnbtge  4>anblungö«öncpctopdbie  ober  Gonoerfation*  *  «txu 
con  aller  faufmänniföcn  SBiffenfchaften  u.  f.  to.  8te  Sief.  2)ro  bis  gil.  ©r.  8. 
(2ter  8b.  ©.  257— 3ä4.)  ©era,  ©ermann.  —  «Ronneburg,  «öeber.  ©e(>.  n.  8  / 

Sgl.  1836,  9tr.  6863. 

501.  Sfravtmann  (Dr.  <5arl).  —  Crncüclopdbffehe«  SBbrterbuch  ber  Sethnoloaie 
u.  f.  w.  Ilten  ©anbeö  2te  Sief.  ©r.  8.  (©.  129—256  nebft  litb-  Saf.  5—8.) 
Augtburg,  o.  3enif<h  u.  ©tage'föe  8ud#.  ©e&.  5>rciö  ber  2ten  bt«  4ten  8ief.  n.  2  ^ 

Sgl.  iKk),  9ir.  6151. 

502.  $er  £arj:SBote.  öine  $Dconat«f(hrift  für  ©tabt  unb  fcanb,  für  3ung 
unb  Alt.  3abrg.  1837.  2  S3dnbe  ober  12  £efte.  mt  Abbilbungen.  &v.  8. 
(lfte*  $eft:  64  ©.  u.  1  «tfcogr.)  £alberfrabt,  ßinbequfft  u.  ©<h&nrocf.      1  *f 

»gl.  1816,  9lr.  684. 

503.  3anu«.  ©efchichte,  Citerarur  unb  Äunft.  herausgegeben  oon  Dr.  grieb. 
£einr.  öothe.  [ljter  JBanb.]  ©r.  8.  (viu  u.  232  ©.)  3ürich,  SBir^SBtbmcr. 
Gkb.  1  f  3 

504.  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur,  unter  Mitwirkung  der  vier 

Facultaten,  redigirt  von  Geb.  Rath  F.  C.  Schlosser,  Geh.  Hofr.  Muncke 

und  Hofr.  Chr.  Bähr.   Neue  Folge.   4ter  Jahrg.   (30ster  Jahrg.)  1837. 

12  Hefte.  Gr.  8.  (lstes  Heft:  112  S.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter,    n.  8  ff 
Vgl.  1836,  Nr.  127$. 

505.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Paedagogik ,  oder  Kritkche 
Bibliothek  für  das  Schul-  und  Unterrichtswesen.  In  Verbindung  mit  einem 
Vereine  von  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Gottfried  Seebode,  M.  Johann 
Christian  Jahn  und  Prof.  Reinhold  Klotz.  7ter  Jahrg.  [1837]  oder  19ter  bU 
21ster  Bd.  a  4  Hefte.  Gr.  8.  (lstes  Heft:  112  8.)  Leipzig,  Teubner.  n.Sff 

Vgl.  18S6,  Nr.  1168. 

506.  3ob  (grans  ©ebafttan,  Jboffaplan  k.).  —  ©eift  ber  Serfaffung  be«  reit* 
gibfen  herein«  ber  armen  ©chulfchioeftern  de  Notre  Dame,  jur  erjtebung  ber 
weiblichen  3ugenb  in  ©tdbten,  tnöbefonbere  in  fletneren  Orten  unb  eanbpfor» 
rrien,  einft  in  Sfaunburg  0.  SBalb,  im  Stegenfrei«  be«  Äbmgreich  »anern«*  ent* 
worfen  oon  ic.  9Rit  btfd)6fltc^cr  Approbation.  8.  (80  ©.)  ©tabtamhof ,  JDrucf 
0.  ©cfcaupp«  SOBittroe.  183$.  (Stegeniburg,  sDian;  in  60mm.)  n.  3  >/ 

507.  3 rinn a,  (SBa«l?ington,  »erf.  be«  ,,<3riiafnbud>«"  ic).  —  Aftoria,  ober 
Abenteuer  in  ben  ©ebirgen  unb  Södlbern  oon  (Sanaba.  Au«  bem  (Sngltföen  oon 
I>r.  ö.  »rinefmeier.  3  S3dnbe.  8.  (I.  269  ©.,  rest  JI,  III.)  »raunfehmeig, 
®.  @.  (J.  SXener  sen.  @e&.    9jf 


Äflorta,  ober  bie  Unternehmung  jenfeit  be«  gelfcngcbirge«. 
bem  Gnglifdjen  oon  2C.  oon  Sreaeow.  2  SBdnbe.  8.  (I.  280        rest  n.) 
Clueblinburg,  »afle.  ©eb-  2  f  4  # 

509.  3fiö.  encoclopdbifcfte  3cttWrift,  oorjüglidj  für  9laturgefd)i4te,  oerglei- 
djenbe  Anatomie  unb  ^ftologie,  oon  Ofen.  1837.  12  £efte.  8Äit  ©teinta* 
fein.  ©r.  4.  (lfte«  $%\U  80  ©p.)  (Büricft.  eeip&tg ,  SSrort^au«  in  Gomm.) 
n.  8  ^      (Sgl.  1836,  9lr.  539.) 

510.  Startmann  (Atotö  Norbert,  SBettprleiler).  —  Keue  8um  täglichen  ©e* 
brause  eingerichtete  Anbac^tiubungen  für  fromme  Äatboltfen  gefammelt,  btaibti* 
tet  unb  ^ausgegeben  oon  IC  12.  (260  ©.  6d)reibfd)rtft  u.  1  £oljfdm.)  Aug«; 
bürg,  2f.  £er$og.  (Slegenöburg ,  ^cang  in  (Somm.)  7  Jt* 

511.  Äcfcrfteitt  (*.,  ®eri<bt«:Amtmann).  —  9tatutQtWd)tt  ber  fchdblic6#n 
3nfecten.  Wad)  eigenen  unb  fremben  83eoba4rungen  oon  tc.  lfter  Soctl.  (£)ie 
bem  5^enfd)cn  unb  bell  Ztftttn  fdjiblidjcn  3nfecten).  —  Audh  u.  b.  St.:  SMe, 
bem  «D?enfd>en  unb  ben  Jlhieren  fc^dblichen  3nfecten.  Stach  eigenen  unb  fremben 
Beobachtungen  betrieben  oon  ic.  8.  (viu  u.  346  ©.)  erfurt,  Äepfer'fd||e  »uchb- 
(Söincfler.)  .    I  *f 
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512.  Sk^tclTWe«  Äfrcft cnblatt.  Sine  3etrfd>rtfr  für  JCat^oltftn  aller  ©tdnbe, 
jut  SSeförbcrung  be$  reltgi6fen  ©t'nneö.  Star  3abt0»  1837.  herausgegeben  tm 
Vereine  mit  mehreren  fatioltfdjen  ©eijtltdjen  bon  Dr.  3ofcpb  6auer,  Gurr 
tu«  ju  et.  Xnton,  unb  SRattfcaU«  &i?icl,  Gurata*  ju  et.  SRattftia*.  «Kit 
©ene&mtgung  bei  «ochmürbigen  8i«hume«(5apituIar«öicodat*Xmte<.  52  «Rm. 
[BflB.]  ®c  4.  »miau ,  *ber$oli.  2  l      (Sgl.  1836,  R*  541.) 

513.  5Kagen  eine«  3uben.  8.  (xxx  u.  ISO  €5.)  SDcannfceim,  4>off.  <Je$.  n.  16  # 

514.  2 eben  be*  roabren  Gobne*  Subrot'qg  be*  ©e  ahnten,  £er;og$  ber  Stos 
manbie,  bargefteUt  öon  it;m  felbfU  (3utp  1836.)  Hu*  bem  granjofifcfccu.  ör.  1«. 
(40  6.)  Öottbu*  u.  (Buben,  SXeper.  (Beb.  6  j( 

515.  Himmlische«  Liebesfeuer;  oder  auserlesene  Gebete  und  Andachten 
lur  fromme  Katholiken,  sammt  einer  kurzen  Abhandlung  von  der  Liebe  Got- 
tes und  von  der  Liebe  des  Nächsten,  von  dem  heil.  Franz  von  Snlts. 
12.  (264  S.  u.  1  Titeikpfr.)  Augsburg,  A.  Herzog.  (Regensburg,  Mara 
in  Comm.)  7  j 

516.  Unk  (Heinr.  Friedr.,  Dr.  d.  PiiiL  «.  Arsaafk^  e.  ».  Prof.,  Dir.  J.  K* 
nigl.  bot  Garten«  zu  Berlin).   —  Grundlehren  der  Kraaterkundo  von  etc. 

-  Ister  Theil.  Mit  4  Uthographirten  Tafeln.  2te  Ausgabe.  —  Auch  u.  d.  T.: 
Kiemen ta  Philosophiae  Botaniaae  Auetore  //enr.  FrUL  Unk  etc.  Tom.  L 
Cum  Tabulis  lithograpiu  IV.  Editio  altera.  Gr.  8.  (xii  u.  501  S.)  Berlin, 
Haude  u.  Spener.  2  *f 

51T.  SRogaitn  ©ort  eeiäVn-'8*eben.  «erauSgegtben  oon  einer  ©efeu*f$aft  toa* 
gelber  |>rebfger.  3uatei<$  au<&  flun  ©ebraudi  bei  fcefeletajen  beftimrat.  2tet 
feanb.  Or.  8.  (iv  «.  830  ©.)  »aareutb,  ©rau.  ©e$.  1  «f1 

lftcr  »b.,  (Sbcabaf.,  1835,  1  Styc 

518.  Wtt^tt  (Dr.  3ofepb#  *r»1  ia  Berlin).  —  ©ebdu^tnifbülfe  für 
Xnatomifjfce  €5tubien.  (Sin  Cettfaben  bei  Sorberettungen  unb  ftepetitorien  ükr 
biefe  Söiflenföaft.  «etauSgegebeu  *0n  ic.  16.  (96  6.)  »ertin,  «enmanr. 
©e$.  12  jt 

519.  Miltitz  (Alex,  de,  ChambeUan  etc.).  —  Manuel  des  cousula.  Tos»e  I. 
—  Auch  u.  d.  T.j  Tableau  du  developpenieut  des  institutiona  judkiaires 

eecs  pour  l'utilite  du  commerce,  ainsi  quo  de  la  legt- 


et administratives  creees  pour  l'utilite'  du  commerce,  ainsi  que  de  la  legts- 
lation  eommerciale  et  maritime  des  prineipaux  etat*  de  l'Kurope  et  des» 
Ktats-uni*  de  l'Amerique  du  Nord.  Par  etc.  Gr.  in-8.  (xu,  548  uu  xc  8.) 
Londres  et  Berlin,  Aaher.  Geh.  Prem  für  2  Bde.  n.  8  4 

520.  ©cmcmnüfcticfje  mu Rettungen  über  SBein*,  Dbfi*  unb  ©rraufebou,  9? i< 
nenfunbe,  gelb*  unb  «au«wirtbfc&aft.  5ter  3afcrq.  1837.  «Rebafteur:  grtebrtg 
PAf  ler.  24  «m.  [V,  ögn.]  ®r.  4.  SBeifenJee,  «After.  n.  1  4  6 

»gl.  UM/  Str.  Ttl. 

521.  Wtoritt'e  (3amee)  fdmmUMfc  SBerfe.  1  frer,  2ter,  3ter  »anb.  3obnuS 
ber  (Seifet.  5  Steile.  —  5Cudj  u.  b.  2.:  3ot;rab,  ber  (Seifet.  £on  3amei 
Porter,  Ccrf.  bei  ,,^>abfc^i  «aba,"  k.  Xhs  beut  (Snqli[d}en.  3n  3  SEbeilen. 
[9fcue  2fu«0abe.]  8.  (xn  u.  306,  312,  308  ©.)  Sraunftyroetg,  SJieweg  u.  ©o^- 
®eb»  1  ^ 

5t2.    4ter,  5ter,  6ter  SJanb.   Ttejtf^a^  bfe  Sungfrau  uon  Äarf. 

S  STbette.  ^  ^ud)  u.  b.  St.:  Äefr'fdja,  bie  3ungfrau  ton  Äare.  »on  u.  f.  ». 
2tud  bera  englifdjen.  3n  3  Stetten.  [SReue  Ausgabe.]  8.  (tiii  u.  286,  254, 
283  e.)  öbenbaf.  ®e$.  1  4 

523.  SWütter  (Xbefeert).  —  Qcbreu^ae  ber  Deutzen.  Sine  gotge  rubmeo^ 
mert^er  3uge  au*  bem  6eben  beutfo;er  «DMnner  unb  grauen.  9tad)  btftcrif^c-: 
ClueUen  oon  tc.  ®r.  8.  (xii  u.  244  ©.)  Dürnberg,  S5auer  u.  Waspe.  Gart.  l*fl*  A 

524.  Astronomische  Nachrichten.   [Herausgegeben  von  Prof.  C.  /f.  Sehn 
macher.]    14ter  Band.  [Nr.  814  u.  s.  w.  etwa  30  Bgn.j  Mit  Kupfern  ouJ 
Beilagen.  Gr.  4.  Altona.  (Hamburg,  Perthes  —  Besser  u.  Mauke  in  Cosa«.) 

a.  $  tf 

525.  yarifer  9td«te  u.  f.  w.  lOter  Banb.  —  Äuo^  u.  b.  X. :  gunftia  3a$ce 
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ber  geheimen  ©efdjiajte  granfreid)«  unb  bei  £ofei  öon  Betfaille*  tt.  f.  n>.  4ttt 
iBanb.  8.  (280  e.)  eefpjig,  8tt.  SRufeum.  ©et).  (Kls  ftef.)  —  (EU,  IV.  * 
»gl.  1836,  9lr.  6356.) 

526.  tteue  iRotijen  au«  bem  ©ebtetc  ber  tfotur?  unb  £eiltunbe,  gefammelt 
unb  rnttget^eitt  oen  bem  Ob.*SReb.5Äat&e  grortep  &u  SBtimar,  unb  bem  SKeb.; 
SKat&e  u.  3>rof.  »roriep  §u  .Berlin.  Ifta:  öonb.  24  *rn.  [Bgn.]  fftit  2CbbfiU 
bunaen,  Umfcblaa  unb  £ftcaifter.  ©r.  4.  äöeimar*  8anbeS;^nouflrit;(5onii)totr  in 
<5omm.  n.  2  ^ 

Gin«  a<uc  8fo(ge  brr  9tr.  SIT  angtjffgtrn  3«ttfa)rift. 

527.  Oken  (Prof.).  —  Xttgememe  SRaturgefd)id)te  füt  alle  @tanbe,  t>on  k. 
54fre  Ctef.  ober  6ten  Bbf.  6te«  $eft.  ©r.  8.  (©.  475—570.)  (©tuttgart,  £off; 
mannte  ä$erlagSbua}b.)  O.  3-  ©c$.  (XI«  Heft.)  —  (BgU  1836,  9fr.  7028.) 

528.    35fte  8ief.  cbft  6ten  Bb«.  7t«  $eft  ©r.  8.  (@.  571—666.) 

(Gbenbaf.)  £>.  3-  ©e£.  "pret«  ber  35ften  bi«  S7jtm  Sief.  15  # 

529.  Drgan  be«  jDeutfdjen  Budjpanbel«,  ober  Allgemeine«  Bud^dnblecBbrs 
fenWatt.  4tet  3n$rg.  1857.  SRebacteiir.  £einria?  Burdj&arbt.  52  fit«. 
[Bgn.]  @r.  4.  Berlin,  tfraufe.  n.  4  ^      (3$gl.  1856,  9fr.  574.) 

530.  Driginal*Arnficfcten  ber  t>orne§mften  ©tdbte  in  »Deutfälanb  u.  f.  n>. 
ausgegeben  von  Subroig  Sange,  KtQUtU  «.  3e<<jnet  unb  3uliu«  Sange, 
üctyiwr.  fDht  einer  arti|lifa;-topograp^ifcfteniBefa)rei6ung  begleite!  »on  Dr.  ©eotg 
fange.  14te«  *eft:  3Äün<fcen.  SRr.  III.  —  15te«  *eft:  Bamberg.  9tr.  11. 
Cober  ©upplementfjeft  9fr.  2,  5.  jur  erflen  golge).  ©r.  4.  (5  etaf>l|r.  u.  2.  BJ. 
Serr,  2  etatljt.  u.  2  Bl.  fcert.)  Darmjlabt,  gange.  1836.  ©et),  ©ubfer^r.  16 

JOgl.  1B36,  9fr.  4177. 

531.  Pfennig •  Bibliot&ee  ber  linter&attuna  für  gebübete  ©tdnbt.  VI*  Sief.  8. 
(236  6.)  Xugtburg,  t>.  3enif$  u.  ©rageTie  »uajb-  1834.  ©efe.  a.8^ 

Sgl.  1836,  9lr.  6211.  —  Der  Um fcfcla&; Sittel  bat  bie  3<U)w#4abI  1837. 

532.  Srfte«,  oaterldnbffie«  ^fennigblaet.  5ter  3aforg.  1857.  «ebactw: 
3-  ö-  6.  e*n>atj.  180  «rn.  [J/4  »gn.]  mt  Äupferjliapen.  8.  »erlin, 
3.  C  (5.  ©ajmarj.  (fXabnfa^e  ßua^b«  tn  ßomm.)  n.  1  ^  S 

533.  Pfennig* QpncDdopdbie  ober  neue*  elegantere«  Sonoerfation«''2ericon  u.  f.  n?. 
S6fle  8ief.  4ter  »b.  Btjn.  51—36.  SWit  2  eta^itiajen.  ©ajmal  gr.  4. 
(©.  241—288.)  8eipiig,  ÄoUmann.  £>.  3-  ©e^.  n.  8         (93g(.  «Rr.  64.) 

534.    für  ^aufleute  unb  ga6rtfanren  ober  8B6rterbua>  be4  ^anbei« 

tt«  f.  tt).  Sfacfj  bem  öngiifa^en  be«  9Xac  (5 u Uod>  u.  f.  w-  9te3  ^>cft.  ©djmal 
gr.  4.  (C.  8^1— 560.)  eeip^'g,  O.  IKiganb.  (©oebfdje  «  Scrlagö.-Sypeb.)  10.  3- 
©eb.  n.  4         (»gl.  1856,  9lr.  7175.) 

536.  9Jubelbacf>  (Dr.  2f.  ©.).  —  3Der  ©laube  an  ben  eingebomen  iZot)i\ 
©otte«  ift  ba«  ötnsiqe,  roaS  un«  »oUe  greubtgfcit  geben  fann  in  ber  JIobe«flunbf. 
9>rcbtgt  über  3oJ.  XIV,  1—6.  von  K.  ©r.  8.  (27  e.)  Wpjig,  ÄeclaMi  in 

öd  m  •  (w^^^)  • 

536.    JDer  eegen  ber  8ut^erifc6en  Deformation.  9feformation«*$rebigt, 

hm  3fraet  be«  $errn  an«  *erj  gelegt,  pon  ?o  ©r.  8.  (20  ©.)  «etpjig,  «eoiam 
in  Coram.  ©ej.  n.  8  ^ 

587.  Sammlung  aufriefen«  u.  f.  n%  jDiffertarionen  au«  bem  ©ebiete  be«  ges 
-r. einen  Sioilnc()te«  unb  6tDiIprocef|<«.  herausgegeben  oonSÄarquarb  Xbolpb 
SBart^,  b.  9t.  De.  Ster  S3anb  [lftt,  2re  Cief.].  ©r.  8.  (0.  1—256.)  Xuqi: 
bürg,  o.  3enifa)  u.  ©tage'faje  93uc^b*  ©eb*  @ubfcr.*yr.  ber  lftert  bi«  4ten  Sief. 

Sb>  1/  II:  t  2blr.  13  ©c  Eabtnpcc i«  4  Sblr.  II  ©r.  —  Sgl.  1638,  9lr.  TW«.) 

538.  (Zdiitittmadjtv9^  (griebria))  fdmmtiia^e  SBerEe.  ljte  2C6tbetlung.  3uc 
a^eologie.  2ter  »anb.  ©r.  8.  (xvi  u.  663  ©.)  Berlin,  Weimer.  1836.  2  ijs  18  ^ 
Sgl.  1836,  9er.  3009,  396t.  —  I.  2(bt^  Ifret  8b.  ift  no*)  nia>t  etföienen. 

53».  Zürntet  (abrijhan  Sßolfgang).  —  ©ebiete  öon  zc.  ©r.  8.  (137  G.) 
2ü)66a4 ,  Brügel.  ©eb-  20  ^  , 

540.  &d>ttl>art  (gr.,  £Hr.  f.  »eibL  »Ub.^nil.  in  »erlin).  -  Seutföe  etoh 

V 
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unb  9cebefd?ute  §u  einem  feisteren  unb  wirffameren  ©tol»Unterrify  in  r)ö^erea 
Sebranjtaiten  beiderlei  ©efcfyecbt«.  ©c  8.  (xvi  u.  470  ©.)  Stalin,  dran*. 
öe$.  n.  1    *  * 

541.  ©eifttic^er  ©eelenfreunb.   Sine  2Cu«toabt  oon  ©ebeten  jum  täglidjen 
braudje  für  fromme  tfat&olifen.  12.  (264  ©.)  XugSburg,  2C.  her&og.  (Bcgen* 
bura ,  Sftain  in  ßornm.^  7  j/ 

542.  ©fi&en  übet  SDeutfdjlanb  unb  bie  ©eutfaVn  u.  f.  ».  »ob  einem  in 
SDcutfdjlanb  roofcnenben  Gnglänbcr.  2ter  ©anb.  SRit  1  [litfe.]  Äupfer.  & 
(243  ©.)  cetpjia,  Sit.  SBufeum.  ©e$.  (XWeTceft)  I,  Iii  t  f  12  -  W 
1886,  9lr. 

543.  ©er  Sprecher  ober  8tyetnifösaBe|tp$dliWer  Xnjetaer.  $er<m*9cgcb« 
oon  Dr.  ©$ut$.  6711er,  68|tcr  SBanb.  3abrg.  1837.  24  £efte  ober  IM 
Sern.  [SBgn.]  ©r.  4.  $amm,  ©*ul$.  n.  4  ^  16  y(     (»g(.  1836,  9fr.  1089.) 

544.  «Der  $effiföe  ©tabt*  unb  Sanbbore.  Sine  SJolf Sjettung  jur  ©ele^wa« 
itnb  Unterhaltung  für  ben  JBürger  unb  Uanbmann.  [ljter  3abrg.J  1837.  ^etaufc 
geber:  griebric$  «Ufert.  104  9trn.      »an.]  4.  &armftabt,  ^abfr  1  ^ 

545.  Stieren  ( Adolph us,  Seminar.  Gotting.  todal.V  —  De  Irena«  ad*erws 
haereaes  operis  fontibus,  indole ,  doctrina  et  dignitate.  Commentatio  hbto- 
rico-critica  in  certaminc  literario  civium  Acadeiuiae  Georciae  Aumistae  <lie 
IT«  m.  jun.  mdccokxxti  ab  ordine  theologorum  summe  venerabili  praenno 
regio  ornata.  Scripsit  etc.  4maj.  (vm  u.  60  S.)  Gottingae,  Vandeohoed 
et  feuprecht.  1836.  12 

546.  2>tvat)l\)tim.  —  2)(e  «Bunbermappe  u.  f.  ».  [9fr.  96.]  7terSb.  SD« 
©djweij.  [5te  Sief.]  eer*8.  (vi  u.  ®.  145  —  168,  ©djlufc.  «Kit  6  Äpfrtaf.) 
granffurt  a.  SB.,  Somptoir  f.  Sir.  u.  £un|t.  1836.  ©eh.  n.  6 

»01.  9er.  44S. 

547.    9fr.  97.  5ter  JBb.  9frrb:5Deurf<$lanb.  8te  Sief.  8er.*8.  (G.  »1- 

292  u.  6  Jtpfrtaf.)  Gbenbaf.  1836.  <&b.  n.  8  i 

548.  Allgemeine  $ifrorifilje  aafäenbibliot&e!  für  Scbermann.  [9er.  CXXV1IJ 
24)lrr  Sb«Ü-  ©eWcfete  be*  *>apftttjum«.  Ute«  ÜBdnbc&en.  —  *ud)  u.  *• 
©efdbtdjte  beS  9>apfnt>um*.  S3on  Dr.  fterbinonb  $>l)trippi.  littf 
JCU  8.  (212©.)  Bittau,  Waumacf.  1836.  ©et;.    13       (»gt.  1836,  «r.  «IS.) 

549.    [9lr.  CXXVIII.]  35fter  Stbeit.  ©efiic^te  »on  ©dnemarf.  ^ 

S3dno<^en.  —  Und)  u.  b.  2.:  ©efcfrdjte  t-on  ©dnemarf.  Jöon  Dr.  gerbiaanb 
.^yitippi.  2teö  SBbdjn.       8.  (187  ©.)  öbenbaf.  ©eb*  12 ^ 

550.  — -  [9er.  CXXIX.]  34fhr  Slje«.  ©eföicfte  ton  ©enua.  »ri 
SBdnbrfjen.  —  2tud)  u.  b.  2.:  ©efd?id)te  oon  ©cnua.  DargeftcUt  oon  2Cugui: 
Cebrec^t  «^errmann,  t>rof.  b.  ©efty.  u.  Öeogr.  ic.  in  ©reiben.  2tc6  S^n. 
Jtu  8.  (90  ©.)  gbenbaf.  ©<b.  6  i 

551.    [9?t.  CXXX.]  S8frer  ST^eil.  Äurjgefa^te  ©cfcfeidjte  beö 

reit^«  ^>annooer  unb  ^ergogtbumS  Sraunfd^wcig.   IfteS  S3dnbd>cn.  — 
u.  b.  SL:  JCurjgefafte  öefc^idjte  u.  f.  w.  oon  Dr.  Ätbert  4>üne,  »Wtoti* 
Cfeci.  b.  £6ntal.  »ibtiotb-  8«  ^annouer  tt.  ljle«  öbc^n.  Ä(.  8.  (245  ©.)  S** 
baf.  ©e^>.  IM 

552.  Safd^enbud)  ber  neueflen  ©ef^tc^te.   herausgegeben  oon  Dr.  örnjl 
?Küno5  u.  Dr.  ©uflao  »aAerer.  ©ef^ic&te  be«  Safere*  1834.  Strx 
sDcit  10  [litfe.]  Portrait«,  ©r.  i6.  (466  u.  xu  ©.)  6arl6cupe,  «KüOer.  I»6- 
n.  1      16  y      (»bU  1836,  9er.  4506.) 

553.  Der  Telegraph,  bflerreic^if^eö  ©cnöerfaHon*6lart  für  Äonft,  eitera^r 
gefeüige«  Cebett,  Sweater,  aagebegeben^eiten,  3nbu|lrie  unb  ^abrifmefen.  *'r 
3al>rfl.  1837.  4>erauggeber  unb  «ebaeteur :  ©.  ^embert.  156  9?rn.  [v:SBAn. 
©r.  4.  mtn,  äenbter.   n.  8  *f      (S3gL  1836,  9er.  847.) 

554.  J)a*  9?eue  Seftament  unferö  ^erm  unb  ^eflanbeS  3efu  ÖbrifH,  na^ 
ber  beutfe^en  Ueberfcfcung  D.  «Kartin  8utt)er<.  3Äit  jeben  <5aj?ttflö  nrum 
©ummarien ,  au«crlefenen  richtigen  ©d^riftfleUcn ,  unb  beigefügten  Sleflitoi  ^ 

> 
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fonn*  unb  fejhdglichen  Gsangelien  unb  Gpiftctn.  State  mit  ©tertotppen  gebrucfte 
2Cu«gabe.  8.  (275  ©.)  granffurt  a.       JBrinner.  »elinpap.  n.  14  «{ 

»efonberer  Kbbru*  au«  ber  *r.  4W  anreisten  Bibel. 

555.  STtjalia.  ftorbbeutfche  ST^eater^eitung ,  Sunfi*  unb  f<$ &n»tfffnWafffl*rt 
Unterhaltung«  »Statt.  SRcbigtrt  unb  Der  legt  von  Dr.  Gart  3oepfer.  2ter 
3abrg.  1837.  104  Sern.  f'A  ©gn.  mit  Ht$.  u.  literar.  »eilagen.]  <3r.  4. 
Hamburg.  (£erolb  in  Gomm.)  n.  6  ^  8  #      (»gl.  1836,  9fr.  610.) 

55«.  £olb  (granj  3Eat>.).  —  Kbenbffunben.  Gelungen  unb  9cot>ellen  t>on  ic 
6ter  SBanb.  @r.  12.  (177  ©.)  Sßien,  Senbler.  ©eh-  (Kl*  öteft.)  I — VI?  3  4 

—  (»gl.  1836,  9fr.  T064.)  T 

557.  Hnger  (Dr.  Subolph  £errmann,  ^rjpfTfuS  be«  tfmte«  HBiefenburg  ic).  

SDie  beabfldjtigte  4>ofpitat*J£ranfenpflege  im  fdchftfchen  ©ebirge  betreffenbe  9Ril» 
Teilungen  unb  Erörterungen  tum  :c.  25er  Griö«  Don  biefer  ©djrift  ifi  ber  $5t- 
berung  ibre«  3»ecce«  beftimmt  unb  wa«  ju  biefem  gewährt  wirb,  foll  banfbar 
berechnet  werben,  ©r.  8.  (46  @.)  3n>ictau,  gebr.  in  ber  fftfer'fäcn  »udjbr. 
1836.  (dichter  in  Gomm.)  ®er>  n.  6 

558.  Unparteiliche  Unioerfat*  Kirchen  jeitung  für  bie  ©eifHidjfett  unb  bie  aebil* 
bete  SBeltflaffe  be«  proteftantifchen,  fatholifdjen,  unb  ifraelüifcfcen  Seutfchlanb'«. 
[lfler  3abrg.]  1837.  Herausgeber:  Dr.  3.  ».  «fcoeninghau«.  12  $efte  ober 
104  9frn.  [93gn.]  ©r.  4.  granffurt  a.  95c.,  »arrentrapp.  n.  6  4  16  </ 

SKebaction  biefer  3ettfArift :  SKebacteur  en  ebef «  Dr.  3  u  H  u  «  ».  &  o  e  n  i  n a  b  a  uY 

—  ©pecial.-iKebactoren:  ^hrotefrant.  Äbtb. :  $rebf0er  6.  *.  ©ollbarb.  *>f?*Dr  £ 

Äir<bner. -- äatbol.  Xbtn.:  T>\x.  $  b.  ©rim  m,  %eltürfelier.  ttrof  Dr  El  o* 
litox.  -  3fraeHt.  Äbtft.:  Oberlehrer  Dr.  ÜH.  $ef.  Dr.  S  Ä  Soflf. 

559.  Unit>erfaU8ericon  ber  Sontunfr.  Unter  SKttmirrung  u.  f.  w.  rebigirt  oon 
Dr.  ©.  ©  d)  tUing.  4ter  SBanb.  3te  u.  4te  Sief,  äühnau— SRanboline.  ©r.  8. 
(©.  257—512.)  Stuttgart,  tföfjler.  ©eh-  (2(1*  «Reft)  —  (»gl.  1836, 9fr.' 6082.) 

»b.  I-1V:  lfler  ©ubfcr.^r.  d.  10  Splr.,  litt  6ubfcr..*>r.  n.  11  JXWr. 


UnioerfaU-eerifon  für  äaufleute  unb  gabrifanten  u.  f.  w.  9lacb  bem  Gna* 
lifchen  be«  3-  3*.  ÜRac*Gullod)  jc.  8te  8ief.  ©r.  8.  (©.  257  —  368.)  2Cug> 
bürg,  o.  3enifö  u.  ©tagc'fche  S3u*h-  «et-  $«iö  ber  8ten  bi«  loten  8tef.  1  4  12* 

»gl.  1836,  9lx.  6235.  T  ^ 

561.  »Dait  (3-  3Rv  a3*jir««*3ngenieur  u.  »orfl.  b.  ©auinfrect  7Cug«burg  I  ).  — 
Sbeoretifcfcpraftifdje  Anleitung  jum  ©troffen*  »rücfen*  SBaffer»  unb  Hochbau* 
SBefen.  Gin  ^anbbuch  für  ange^enbe  JBaumet'frer  unb  JBaumerfleute  oon  jc.  lfter 
3 teil/  ben  ©trafen*  unb  SJflafterbaU/  bann  ben  SBrücfenbau  entbaltenb.  SKtt  4 
littographirten  3afeln.  ©r.  8.  (xvi  u.  392  ©.)  tfugöburg,  t).  3entfcfa  u.  ©tage'febc 
Sudjf).  t  4 

7b\t  2Cbbilb.  fotten  na*ge«efert  werbtif. 

562.  SBai^mann  (3op.  ©eorg).  —  8eben«gef4t4te  bt*  t>tiliQtn  ©eterfn, 
2fpoflel«  »on  »anern  unb  Defrerreiaj;  jur  öelebrung  unb  Wachabmung,  baupt* 
fddjlid)  für  bie  reifere  3ugenb  benber  8dnber,  neu  erjdhlt  oon  ic.  SKit  1  3ttel« 
rupfer.  8.  (78  ©.)  Hugöburg,  Sieger.  1836.  ©e^  6  X 

©cbeint  nur  ein  neuer  3itel  ju  fein,  ba  auf  bem  Umfölag  bie  3ahre«aQbI  IBM  fte^t, 

563.  Die  SBaffer-Äur  ju  ©rdfenberg  ober  bie  Äunfl  burch  Knmrnbung  bcö  Fat* 
ten  SBatTcrß  9Bdrme  ju  erzeugen.  3ur  Grleichterung  eine«  richtigen  (Btbvouäß 
ber  Äur  nach  tdngere  ,3cit  fortgefe^ten  Beobachtungen  befchrieben  unb  auf  ben 
SBunfch  oieler  »abe*@dtfe  herausgegeben  oon  einem  Äurgajl.  —  Kuch  mit  b. 
Umfchlag*3itel:  SDfe  9?atur^eil;2(nftalt  bcö  Vinzent  Priesnitz  ju  ©rdfenberg. 
3um  »eflen  ber  Ärmen.  8.  (68  ©.)  8i|fa,  ©üntber.  ©eh-  12  ^ 

564.  Weber  (Dr.  M.  J.,  Prof.  >a  Bonn).  —  Anatomiacher  Atlas.  2tc  Auf- 
lage. 3te  Uef.  Imperial-Fol.  (12  Uth.  Taf.  u.  2  Bgn.  Text  in  gr.  8.) 
Düsseldorf,  Arnz  u.  Comp.  2ter  Subscr.-Pr.  in  losen  Dl.  o.  5  ^  Auf  Lein- 
wand gezogen  n.  7  4  12  (Vgl.  1836,  Nr.  2166.) 

565.  Sie  ©eingebe  unb  ihre  grüchte,  ober  »efchrtibung  ber  für  ben  »ein« 
bau  wichtigeren  ©ein^eben^rten  nach  einem  naturgemdffen  Glaffififation«*©»* 
ftem.   Gin  »eitrag  jur  9?aturfunbe  be«  SBeinjlocf«  oon  Gar!  griebrich  *on 
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©of,  Wttter  tc  SNit  SO  aodj  ber  9?arur  gemalten  ttb&itbdngrn  t>en  grifb- 
Sic*  @eu>ftt,  Drof.  ic  j«  Stuttgart,  [lfte,  2te  ttef.]  ttc9  *SoL  (18  &  i. 
6  Iit$.  u.  color.  ÖL,  ©.  1  —  24  u.  6  lity.  u.  color,  »I.)  Stuttgart,  ebnet. 
1856.  3n  Umfdjlag.  n.  9  V  8  # 

566.  SßeUc@cm<Ubc;©aBerfe  n.  f.  ».  lllte  u.  Ufte  Sief.  Asien.  China. 
No.  7  u.  8  oon  SR.  (9.  f)  auf  frier.  —  ,llBto  u.  lHte  8ief.  Oceanien  u.f.u. 
No.  11  o.  lt  von  SDomenp  be  0cten§i.  <9r.  8.  (©.  97—128  u.  8  tit$. 
ÄbbOb.,  ©.  161—192  u.  8  lity.  2Cobttb.)  (Kit  Äfft.)  —  (»gl, 

567.  Allgemeine  tBeltgef4)id>te  in  Silbern  u.  f.  w.  25fte«  i>eft.  ®r.  8.  (0. 193 
—  200,  Scfrri.  885  —  400  u.  Äaf.  97—100.)  (*l*  9teft)  —  (»gl.  Kr.  85  ) 

^568.  Winer  (Dr.  Georg  Benedict,  Kireheiirnth,  «.  e.  Prot  4.  TM.  §.  i 
Univ.  Leipzig).  —  Handbuch  der  theologischen  Literatur  hauptsächlich  der 
protestantischen  nebst  kurzen  biographischen  Notizen  Ober  theologische  Schrift 
steiler  ron  etc.  lste  Abtheilung.  3te  sehr  erweiterte  Auflage.  Gr.  8.  (t  u. 
507  S.)  Leipzig,  Reclam.  1^8^ 

569.  gBo$enblatt  för  8onb*  unb  ♦auSnMrrfcfdjafr,  ©enterbe  nnb  ♦anbei,  fy? 
ausgegeben  fco»  ber  (ienrralftelle  M  SanbwtrtbfefrafrlWfren  »eretn*  §n  ©rnttaar; 
in  »erbinbung  mit  ber  ©efellfdjaft  für  »ef&rberung  ber  ©ewerbe  in  ©tan- 
berg,  ber  SBetnDerbeirevungö.-QJcfeUfc^aft  unb  bem  pomologtf<$cn  »ertin.  4tet  3ar:: 
1837.  mebafteur:  $rof.  Ätetfe  in  ♦o&enbeim.  52  9lxn.  [»/,  »gn.]  ffleit  9* 
lagen  unb  Xbbtlbungen.  ©r.  4.  ©tuttgart  u.  Bübingen,  <5otta.  1  f4 

»gL  1836,  9lr.  %4. 

570.  fc'anbrotrttyfdjaftUdjeS  ^Börsenblatt  für  ba«  ©rottyersogrbum  Stoben,  £rr 
ausgegeben  öon  ber  (gentralftelle  be4  lanbrolrtbfdjaftltdjen  »erein*.  5ter  Sofcra. 
1837.  52  9trn.  [»gn.]  SDcit  ortiih'fajen  «Beilage*.  4.  ÄarUrube.  (£r«a  » 
Gcmm.)  n.  1  ^      («gl.  1836,  9tr.  965.) 

571.  tftlgemeine*  SBörterbud)  ber  betltgen  ©djrifr.  ♦erausgegeben  oon  riwr 
Seretne  fatbolifetyer  @eiftliQ>n.  3n  2  »drrben  ober  12  heften.  [Urafa)Ua£itf . 
4te«^eft.  [©taube- 3cb.]  ©r.b.  (3.289—3840  ScegemSburg,  SXanj. 

Sgl.  1836.  9U.  6*07. 

57t  *umt«marifd}e  3eitung.  4ter  Sabrg.  1887.  Sfebaeretrr:  Iti^J- 
52  Hrn.     »gn.]  ©r.  4.  Söeifenfee,  ♦dfler.  ».2^12*  (»gl.  1836,%.«.) 

■ 

Preisherabsetzungen. 

Fr.  Fleischer  in  Leipzig  hat  ein  Verzeichniss  von  Romanen,  Untwüti- 
tungsschriften  und  Reisen ,  500  Bände*  umfassend ,  herausgegeben ;  diese  ko- 
sten im  Ladenpreise  593  tf%  im  herabgesetzten  Preise  aber  zusammeageow» 
men  nur  120  »f,  doch  sind  sie  auch  einzeln  wie  in  kleinem  Parüeu  a> 
nach  dem  Betrage  sich  richtenden  ermässigten  Preisen  zu  haben.  Näher* 
aber  die  Bedingungen  ist  im  Verzeichnisse  selbst  angegeben. 

Grävell  (M.  C.  F.  W.).  —  Commentar  zu  den  CrcditgeseUen  des  preo*- 
Staats.  2ter,  Ster,  4ter  Baad.  Gr.  8.  Berlin,  (jetzt  Ueymana).  1815-^ 
(8  *f  16  fC)  und 

 •    Systematische  Kniwickelung  der  Theorie  der  hypothekarische»  Prv- 

testation.  Gr.  8.  Ebendas.  1815.  (10  of)  ^usammeogefiomoieo  6  f 

BümcIb:  Ster  Bd. :  Concnrs-  und  Liquidatuwspraaens  etc.  (2  TWr.)  1  Tfclr.  12  Or- 
fltcr  Bd. :  Lehre  vom  Darlehn,  Gemeinschaften,  Ffdeicooiini<8- Geschäften  etc.  fSTblr.  k&  \ 
2  Thlr.  —  fter  Bd.:  Lehre  von  der  Vollmacht,  Procura,  Maklern  ein.  (4  Thk.)  S  TW'- ' 
Entwickfllung  der  hvpotheknrüchen  Prolestalion  etc.  10  Gr. 



Eünftig  rröcljetnen: 

Bollinger.  —  Reformationsgeschichte,  herausgegeben  und  mit  einer  Eni 
Leitung  begleitet  voa  J.  J.  Mottinger  und  H.  H.  Vögelk  Ister  Band.  Frso^ 
leUl,  Beyel. 
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Sanchuniathonis  Hiitoriarum  Phoeniciae  libros  IX  graece 
Pfrilone  Byhlio  edidit  latinaque  verslone  d'onavit  Fried.  Wayenfeld. 
Schünemann.  2. 

Schwabenspiegel,  herausgegeben  von  W.  Wackernagel.  Frauenfeld,  Beyel. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITBBATÜR. 

242.  Albouys  (F.).  —  Dictionnaire  critique  des  erreurs  du  dtx-aenvieme 
siede,  on  Refutation  des  erreurs  professees  dans  l'Encyclopedie  moderne, 
en  matiere  de  religion,  de  politique,  de  jurisprudenee,  d'histoire  et  de  Phi- 
losophie. T.  II.  (Chr—Dep.)  In-8.  (36  B.)  ParU.  6  Fr,  50  c 

24S.  Alller.  —  fanden  Bourbonnais  etc.    Texte.   Livr.  21.  In-fot 

(11  B.)  -  Planches.  Lirr.  21.  In-foL.  (5  Kpfr.)  Moulins.  6  Fr. 

Vgl.  1836,  Nr.  8091. 

244.  Axnbezt  (Joachim).  —  Esquisses  historiques,  psycologiques  et  criti- 
craes  de  l'armee  francaise.  Lithographies  et  vignettea  sur  bois,  de  Ch.  Au- 
bry  et  de  Karl  Loeülot.  2de  ödition,  revue  et  augmentle  par  rauteur.  2  voll. 
la-8.  (47  %  B.  u.  1  Facaimile.)  Saumur. 

245.  Andral  (G.).  —  Cours  de  pathologie  interne,  professö  a  ia  faculte 
de  m4decine  de  Paris.  Recueiili  et  rödige"  par  Arne  die  Latour.  Livr.  12  (et 
derniere).  In-8.  (9  B.)  Paris.  2  Fr. 

246.  Avis  aux  coqnettes ,  ou  V Amant  singulier.  Comedie  -  vaudeville  en 
deux  actes.  Par  MM.  Scribe  et  Alexis  Decomberowse ;  repreaentee  sur  )e 
theätre  da  Gymnase-Dramatique,  le  29  octobre  1336.  In-8.  (2%  B.) 
Per».   t  •40  c. 

Muaec  dramatiqae,  U  I,  Uvr.  13,  U. 
24?«  Bismarck  (Coiute  de).  —  Des  forces  militaircs  de  l'erapire  rnsse 
ea  1'annee  1335.,  ou  Mon  voyage  ä  Salnt-P<Hersbourg.   Traduit  de  Palle*  9 
mand  par  nn  officier  genäral.  In-8.  (10  %  B.)  Paris. 

246.  Brächet  (J.  L.).  —  Recherches  experiaieotales  sur  les  fonetiona  du 
Systeme  nerveux  ganglionaire ,  et  sur  lour  application  a  la  pathologie.  2me 
edition.  In-8.  (32  B.)  Paris.  W  7  Fr. 

249.  Chevallier  (A.>  —  Essai  sur  la  dissolution  de  la  gravelle  et  des 
oalculs  de  k  vessie.  In-8.  (10*/4  B.)  Paris.  3  Fr.  50  * 

250.  Dictionnaire  general  et  raisonne,  ou  Repertoire  abrege"  de  Legislation, 
de  doctrine  et  de  jurisprudenee  en  matiere  civile,  commerciale,  criminelle, 
administrative  et  de  droit  public,  avec  renToi  a  la  jurisprudenee  do  royauipe 
et  anal\ sc  des  auteurs  et  des  discussions  des  lois.  Par  Armand  Dalloz  alne. 
Uvr.  9  (et  den.).  TaWea.  Ia-4.  (27%  B.)  Paria.  12  Fr.  (Vgl.  1836,  Nr.  281».) 

251.  Dumas  (Alex.).  —  Oeuvres  completes.  Theaire,  III«  Teresa«  «— • 
Richard  d'Arlington,  draues  en  prose.  In-8.  (28  %  B.)  Paris. 

252.  Eickhoff.  —  Cours  de  litterature  aüemande  du  moyen  age.  Uvr. 
1,  iL  In-8.  (3  B.)  Paria. 

263.  Encyclopedie  moderne ,  ou  Dictionnaire  des  sciences ,  des  lettres  et 
des  arts.  Par  une  soeiäte'  de  savans  et  de  geud  de  lettres,  sous  la  direc- 
tion  de  M.  Courtin.  Nouvelle  Edition,  revue,  corrigee  et  suivie  d'un  Supple- 
ment. T.  I.  1er  cahier.  (A — Äff.)  In-8.  (12  %  B.)  Paria.      1  Fr.  50  c. 

Da«  Ganze  24  Bde.  u.  Atlas.  Wöchentlich  ioU  eine  Lief,  erscheinen.  Dai  SuppJo 
meot  wird  4  Bde.  bilden. 

2ft4*  Fenelon.  —  Oeuvres  choisies,  pr^ceVtees  de  TEloge  de  Flnelon» 
l>ar  Lakarpe*  In-8.  (47  B.  u.  1  Portr.)  Paris.  11  Fr. 

255.  (Godoy.)  —  Memoire»  du  prince  de  1a  paix,  don  Manuel  Oodoy, 
dac  de  rAlcudia,  prince  de  Hassane,  conte  dTSvoramonte,  tncien  premier 
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minfetre  du  *oi  d'Espagne,  generalissime  de  ses  arrnees,  grand  amiral,  etc. 
Traduita  an  francai»  dapres  le  manuscrit  espagnol,  par  J.  G.  d'Esmcnnrd. 
T.  III,  IV.  In-8.  (49  B.)  Paria.    15  Fr.      (Vgl.  1836,  Nr.  426.) 

256.  La  Fontaine.  —  Fables,  pr^cedees  d'une  nouvelle  Noüce,  pir 

M.  Alfred  de  Montferrand;  illustrees  par  Jules  David.  400  vignettea,  cul*- 

dc-larape  et  1  ettres- vignettea ,  graves  par  MM,  Thompson,  de  Paria  et  de 

Londres ;  <  avec  encadremena  varies  imprimes  de.  douze  coul  eurs  diff^rentes. 

Livr.  1,  2.  In-8.  (2  B.)  Paria.  Jede  Lief;  50  c 

2  Bde.  io  40  Lief,  umfassend. 

.  257.  Memoire*  de  tous:  collection  de  Souvenirs  contemporains,  tendant  a 

etablir  la  venU  dans  l'histoire.  T.  V.  Moeurs  de  la  cour  et  des  peaple* 

des  Deux-Sicilee.    Par  Michel  PalmieH  de  Micttcte.  —  T.  VI.  Memoire* 

«Tun  nomine  d'dtat,  de  Louis  Bourquin,  du  baron  Rouge,  du  dtoyen  Tai- 

leyrand,  du  marquis  de  Rezende:  procea-verbai  de  la  noraination  de  Saint- 

Narcisse  comme  capitaine-general  de  l'armee  catalane.  In-8.  (24,  26  %  B.) 

Paris.  ,i  .      Jeder  Band  4  Fr.  50  c 

•  258.  Monck  IHason  fils.  —  Details  aur  .le  voyage  aerien  de  Londres  a 
WeUlburg  (duche  de  Nassau).  In-8.  (4  B.)  Paria.  2  Fr. 

259.  Monographie  des  cetoines  et  genres  voisins,  formant,  dans  les  familles 

naturelles  de  Latreille,  la  division  des  scaraböes  melitophiles.    Par  M.  H. 

Ooiy  et  M.  A.  Percheron.  Livr.  4 — 11.  In-8.  (Jede  Lief.  5  Kpfr.  u.  Text 

1  —  2  Bgn.)  Paris.  Jede  Lief.  6  Fr. 

Das  Werk  wird  aas  11 


wird 

260!  Le  Musee  de  Versailles,  ses  prineipaux  tableaux  et  statuea  graves 
par  Rcveil.  —  Vuea  du  parc  et  du  chAteau,  dessin^es  et  gravees  par  Leome 
rHuilher.  —  Versailles  pittoresque  et  aneedotique,  par  Hippolyte  Boeim 
Ire  livr.  In-8.  (l/8  B.  u.  6  Kpfr.)  Paria.  60  c 

•  Das  Ganse  soll  in  10  Lief,  erscheinen. 

261.  L'eropereur  Napoleon.    Tableaux  et  röcits  des  batailles,  combats* 

actions  et  faita  militaires  des  arrnees  sous  ieur  imraortel  gen^ral.   90  gra- 

vures ,  par  Reveil,  d'apres  les  peintures  du  Musee  de  Versailles.    Ire  Ihr. 

Petit  in-8.  (ly,  B.  u.  9  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.  60  c 

Das  Werk  soll  io  10  Lief,  erscheinen. 

262.  Lea  Nuits,  Poeme.  In-8.  (17  y4  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

263.  Ramon  de  la  Sagra.  —  Cinq  mois  aux  Btats-Unis  de  l'Ameriquc 

du  Nord,  depuis  le  29  avril  jusqu'au  23  septembre  1835.  Journal  de  vo- 
yage  de  etc.  Traduit  de  l'eapagnol  par  M.  Rene  Baüsas.  In-8.  (30*/,  B. 
u.  4  Lithogr.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

264.  Rollin«  —  Oeuvres  completes,  avec  des  notea  et  eclaircissemens  rar 
les  sciences,  les  arts,  Tindustrie  et  le  commerce  des  anciens,  par  Emile  Beres. 
T.  II.  Histoire  ancienne,  t.  II.  In-8.  (48  B.)  Paria. 

Das  Game  soll  in  3  Bdn.  in  66  Lief,  a  60  c. 


>.  Simon  (Leon).  —  Lecons  de  medecine  homoeopathique.  In-S. 
(SS  %  B.)  Paris. 

266.  Viollet  (Alpb.).  —  Chroniques  contemporaines.  In-8.  (24%  &  u. 

1  Kpfr.)  Paris.  7  Fr.  50  c 


Durch  die  Buchhandlung  für  deutsche  und  ausländische 
Arenaria*  &  Friedlein  (sonst  Bossange  Pere)  in  Leipzig  sind  sowol  alle 
in  der  „Bibliographie  für  Deutschland"  angezeigten  Bücher,  Zeitschrift*», 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  als  auch  ältere  Werke,  namentlich  aber  die 
Erscheinungen 

der  ausländischen  Literatur 
zu  möglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen.  Die  Redacfion. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  erschienene  tüerhe. 

(Die  mit  n.  beseiehneten,  towie  die  Preise  der  aaf  Sabtcription  and  Pränumeration  ankün- 
digten oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  muuen  im  Auslände  sum  Thcil  erhöht  werden. ) 


573.  TiUti  burd)  einanber.  Sine  Sammlunq  f omtfdjcr  SBriefe,  3ettung«annoncen 
Scdtfcfeln  unb  6pd*en  aller  *rt.  Stee  8dnb$m  ljlcf  $eft.  ©r.  12.  (48  ©.  u. 
1  tUum.  8tt&ogr.)  SBcrifn,  ©roptuS.  ©cb.  n.  4  / 

Ulf ^  2teS  83bcbn.,  (Sbenbaf.,  JK30,  32,  *  n.  20  ©r. 

574.  Anleitung  jur  äranf en  •  SBartung.  4.  (i?  u.  \i  ©.)  Stuttgart  u.  3ä* 
rid^r       ^offmann.  ©e$.  n.  4  jtf 

83er f. :  Dr.  ^epfelber  in  Gigmaringen. 

575.  Aurgc  2Cnftanb«regeln  für  bfe  ©orfiugenb,  audj  junt  ©ebratrdj  in  JDorf* 
faulen,  jufammengeftelit  oon  einem  greunbe  M  2tnfianbe«.  8.  (35  ©.)  SReif* 
fen,  ©oebfäe.  £).  3.  ©efc.  I1/» 

12  Creraplare:  15  (Kr. 

576.  Ärcfyü  für  bfe  fcomöopatfctföe  £eilfun|t.  3n  JBerbinbung  mit  mehreren 
©elebrten  herausgegeben  »on  1>.  Cf  r  n  fr  Stapf,  9Kcb.  ^iatb,  unb  D.  ©uftao 
XBilbelm  ®rof.  16tcr  Sanb.  3  £efte.  ©r.  8.  (l(le*  *efr:"  «14  <2$.)  Sei?« 
jtg,  SReclam.  n.  3  >p      (8gl.  1836,  9er.  4213.) 

577.    für  Naturgeschichte.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 

herausgegeben  von  Dr.  Ar.  Fr.  Aug,  IViegmann ,  a.  o.  Prof.  a.  d.  Univ.  iu 
Berlin.  Ster  Jahrg.  [1837.]  12  Hefte.  Gr.  8.  (l«tes  Heft:  128  S.  u.  2 
Kpfrtaf.)  Berlin,  Nicolai,   n.  6  ^       (Vgl.  1836,  Nr.  1223.) 

578.  SBalbaiif«  —  $farr*  unb  ©ecanat*2Cmt  u.  f.».  5tera$eft.  2teu.  f.  m. 
Auflage.  —  tfu#  u.  b.  ^farrlidje  (Stnrunfte  unb  abgaben,  bann  ^enftont« 
rung  unb  SScrlafTenfc^aften  ber  @et|lltc&en ,  nebft  bem  ^farr*3>r<miforat*2Cmte  in 
ben  f.  f.  bftcmidjifaVbeurfdjen  gänbern,  mit  tfnfufjrung  u.  f.  w.  2te  u.  f.  ». 
Kirflage,  ©r.  8.  (tih,  198  ®.  u.  1  Bon.  Sab.)  (Kl«  9tt%)  —  (»gl.  9er.  339.) 

579.  —  ($>erer,  DiSccfon  J)fr.  in  Gteiertnart).  —  JMe  ftrcfytdjen  unb 
pfarrliäVn  6toIs©ebübren  in  ben  f.  f.  Ceftemtd)ifc$en  ^roöinjen:  Ober«  unb 
9?i'eber-'£)efterret$;  936bmen,  ©Jähren  unb  ®$le(ten;  ©tetermarf,  Barnten  unb 
&ratn;  Sirol  unb  ©orarlbergs  ©alijten  unb  Sobomerien,  meiere  wn  ben  fatbelt* 
fdjen  fowo^l  al*  afarboltfdjen  <5foil*  unb  SDttlttdr^rfonen,  tbeit«  jur  SSerredj» 
«ung  an  ben  «Rircftenfonb,  tbetl«  als  ©infönfre  von  ben  geifttidjjen  Kmttoerridjtungen 
an  bic  ©etfltidjf eit ,  unb  aW  ©cbüfjren  an  bie  SRuftfer,  SfJfc^ner  unb  Ätrcbcnbie* 
«er,  ju  etitridjten  finb;  nebft  Än--  unb  3Cuffubrung  aller  bi«  «nbe  be«  3ab«< 
1835  ergangenen  gefeilteren  JBcjtimmungen,  (SrPldrungen  unb  Stoorbmtngen. 
mt  ©enebmigung  bee  gürHMf*6fli*en  ©cefauer  Drbinariate«  ^eraufgegeben 
»on  ;c  8.  (72  C)  ©rdft,  gerjll.  ©e&.  10 

II.  Jaargmnf.  6 
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70  Deutsche  Literatur,  580—94.  (JE  6-) 

580.  SBecf  et'S  «3eltgefdpid)t«.  7te  tu  f.  ».  Ausgabe  tu  f.  ».  5t»  SbL 

SEit  u.  f.  w.  9>dDilreium.  [*te,  beS  ©anjen  10te  «ef.J  ©r.  8.  (0. 193—892.) 
SBcrlin,  ©untrer  u.  $umMot.  ©c$.  n.  8         (35gL  9cr.  94.) 

581.  öibltfaje  S&tracfctungen  auf  ade  €5onn»  unb  Sejhage  beS  3abre«  für  bcn 
firdjtfa>n  unb  9äu*lityn  ©ebraudfc.  lfle  abtlpetlung.  (vi  tu  157  ©.)  Ztivii*, 
83atty.  18  ft 

582.  Sceuefte  »tbliotbef  proteftontifaer  beutlet  JUn&elberebfainf eit  in  Crigi« 
natbettrdgen  u.  f.  w.  herausgegeben  oon  D.  3onat$an  ©djuberoff,  ©<t 
Qonf.;9?at$  u.  ©up«rtntenb.  ju  Ronneburg.  Ifter  SBanb.  (©er  „  ÜBuficrprebtoftn " 
Ster  99b.)  3te  «ef.  ©r.  8.  (©.  195—290.)  «eipjig,  Söuttig.  ©e$.  (JCW  SReft.)  - 
(I_V:  1  ^  16     —  »gl.  1856,  9fr.  6957.) 

583.  ©ibliotfjef  ber  9ceuefttn  ffieltfunbe.  ©efaVcfctlidje  Ucberft^t  benfrcürbtgrr 
(Sreigntfje  ber  ©cgenwart  unb  Vergangenheit  bei  allen  JB&lrern  ber  (Sroe,  in 
ibrem  politij%n,  reltgiöfen,  im'iTenfdjaftlidjen,  literarifdjen  unb  ftttiidjjcn  Ztbai. 
herausgegeben  »on  SR  alten.  [3abrg.  1837.]  12  Steile.  @r.  12.  (lttn 
3$t.  240  @.)  X*rau ,  ©auerldnber.  ©cl?.  8  f      (SBgl.  1836,  9fr.  765.) 

584.  Bibliotheque  de  la  jeunesse.  Tome  II.  etc.  —  Auch  tu  <L  T.:  Une 
Anu^e  a  Paris  ou  le*  contradictions  de  la  raison,  par  M.  le  chanoine 

U   12.  (236  S.)   Vicnne.   De  l'Imprimerie  Möchiuristique,  1856 

Geb.  (Ab  Rest.)  —  Bd.  I — XII:  4  ^  —  (VgL  1836,  Nr.  6437.) 

585.  SBicfclmanti  (öeorg  ©onrab,  e«f)rer  b.  JU*--  unb  «atfrunfr  ju  &xntxn]. 
—  Allgemeines  ©eutfdjeS  Äoc^bud)  für  jebe  Haushaltung  u.  f.  w.  2tc  tu  f.  ». 
aufläge.  [7te,  8te  ttef.l  ©r.  8.  (6.  289-359,  ©fyuf,  tu  Tin  ©.)  m**> 
9cauu>ercf.  1836.  3n  Uhifdjlag.        n.  8      Cabcnpt.  bei  ©anjen  1  f  18 

»gl.  1836,  9fr.  72». 

586.  $ippo(ogif$c  Bldtfer.  (Jtac  3eitfajrift  für  »erebelte  $  ferbe&u$t.  £tr* 
auSgeber:  ©raf  o.  Polmer-  9er.  165  u.  ff.  5ter  3abrg>  1837.  [52  Sfrn. 
1  — l'A  »gn.]  ©r.  8.  JNel.  (Hamburg,  $ert$eS ««effer  tu  SÄaufe  in  <5cmm.) 
n.  5  f  16  #      (»gu  1836,  9fr.  872.) 

587.  Boczek  (Antonius,  Prof.  p.).  —  Codex  diploraaticus  et  epiito/ins 

Moraviac.  Studio  et  opera  etc.  Tomrts  I  ab  annis  396 — 1199.  4roaj.  (iut 
u.  355  S.)  Olomucii,  ex  typ.  A.  Skarnitzl.  1836.  (Brünn,  Seidel  n.  Comp, 
in  Comm.)  Geh.  n.  4  V 

588.  ©er  »ote  au«  $reufen.  3e{tf(i)rtft  für  gefelligt  unb  Weitere  Unterteil 
tung,  «Wittbeilung  unb  9ca$rid)t.  [Ifta:  3afrrg.]  1837.  «ebafteur  unb  $eraa* 
geber:  (5.  «Rautenberg.  52  9lrn.  [tBgn.J  4.  2M;rungcn  u.  ©raunSbag, 
SBüc^er^agajtn  f.  tyv.  (Äautenberg.)  1  ^  16  Z 

589.  Krieger  (6arl  ffriebrid),  ©«uUebrer  in  WJnfenborf).  —  ©er  €pre*«, 
e^rrib*  unb  ftefefa^uter,  $um  ©ebrauc^  in  SBolfsfdjulcn,  uon  2C  SDtit  12  Ittbo* 
grap^irten  S3orf(^riften  [6  ».].  ©r.  8.  (49  6.)  Ctralfunb/  ^fflcr.  1836. 
@cb.  6  ^ 

590.    SBinfe  för  ben  ©ebraudd  beö  @pre$, «  ©djreib*  unb  8efe»0<^ 

Urs,  oon  jc.  ©r.  8.  (4  6.  o(ine  ?)ag.  u.  42  &.)  ©rralfunb/  86ffler.      4  ^ 

591.  (Bxoochi»)  —  Lettere  sopra  la  Divina  Coaunedia  di  Dante  di  G.  B. 
Btocchi  ora  ristampate,  con  alcune  note  ed  un  appendice,  per  opera  c  cum  I 
di  Fabio  Fabbrucci,  To«caoo,  Prof,  etc.  nella  üaiv.  di  Bcrliao,  ee>In-lf  gr. 
(212  S.)  Berlino,  Gropius  in  Comm.  Geh.  n.  18  / 

592.  CanbmirtWcbaftlidjes  eonoerfatione»&eriwn  für  %?rafttfer  unb  Uitn. 
Herausgegeben  uon  Dr.  Xteranber  oon  \Jengerfe.  lfles  heft.  (Xal— 3Crt^ 
|tf($e  ©rannen.)  ©r.  8.  (©.  1—160.)  ^>rag,  Calw.  ©e^.  n.  16  jt 

6oU  in  S  »bn.  ober  IS— 15  heften  in  Sa^reSfrift  üottenbet  fein. 

593.  9ZeuefteS  unb  n>or)(fctlfleö  DollfldnbtgeS  (SonoerfattonSseericon  ober  Unioci»- 
faUhonbbue^  tu  f.  id.  18te  Sief,  ©oli»-— Sertane.  ©r.  8.  (0.  497  —  59i) 
*t\vh\$,  SSefer'faje  »erlags^rpeb.  ©eb-  4         (»gU  1836,  9er.  6643.) 

594.  Dietrich  (Dr.  Albert).  —  Flora  regni  Borussia.   Flora  des  König 
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reich*  Preussen  oder  Abbildung  und  Beschreibung  der  in  Preosten  wildwach- 
senden Pflanzen  von  etc.  4ter  Band.  1836.  Mit  72  colorirten  [lith.]  Abbil- 
dungen. [Utes  u.  12tes  Heil.  Mit  12  Abbild.]  Schmal  gr.  4.  (12  Bl.  Text 
u.Taf.  277—288.)  Berlin,  Oehniigke.  Geh.  (Als  Rest.)  —  (Bd.  IV :  n.  8  ^  — 
Vgl.  1836,  Nr.  6131.) 

BM.  Döring  (Dr.  sRetnfcclb).  —  Statut  unb  Beben  (n  ©rdfenberg.  ©efäjil* 
btttoon  ic  8.  (60.  ©.)  Stieg,  ©^wqi^.  1836.  ©et).  8 

596.  2) er  (Elegante.  <5in  SJionatblatt  für  fetten  Äldoerma^ec  unb  SRobe* 
freunbe.  2tet  3a big.  1857.  SRebacteur:  Serbin,  greiberr  uon  Sieben f« Ib. 
12  9ctn.  [8gn.]  mt  12  illum.  ÜHobebldttetn  u.  litbogt.  »Idttern  mit  äufdjnei« 
btmufletn.  ©t.  4.  SBeimat,  iöoigt.  n.  3  /      (Sgl.  1836,  9fr.  1004.) 

597.  öncoclopdbie  bcr  fdmmtlidjen  gtauenfünfle.  Hin  cebrbudj  jut  ft'ajern 
grwcrbfunbe  unb  ein  Stattgebet  in  allen  gdllen  bes  weiblichen  2öirfunqgr"reife$ 
für  «3D2dt>djvn  unb  grauen  üon  Caroline  £  e  o  n  tj  a  r  b  t  :  2  ö  [c  r  unb  SdcUtc 
@eifet.  2te  üetmebrte  Auflage.  ü»tt  24  neuen  Äupfertafeln  [beren  1  iUum.}. 
©r.  8.  (xvi  u.  224  ©.)  Seiptfg,  S«efe.  (Satt.  %  f 

596.  gncöflopdbie  bei  k.  spfcrbc*  unb  $Rinbmet>£eÜr,unbe  u.  f.  n>.  pon  3«  3- 
SR 9 $ n er  X.  unb  @.  3m  --21;  urn  ic.  2t er  83b.  3te  Sief,  (Srndbrung— gendjel-- 
faame.  @t.  8.  (0.  285—428.)  SBetn,  giftet  u.  Comp.  1836.  ®e$.  n.  12 
Sgl.  9tr.  231. 

599.  $opuldtfte  (üolrSt&ümlidjfie)  ötb  *  unb  £tmmeWfunbe  §ur  tfenntnif  unb 
SBerounbetung  rcie  aud)  jur  2Tnbetbunq  unb  SBerebrunq  bcr  HUmadjt,  ©üte  unb 
3öet«beit  be«  ©ä)öpfet*.  I.  ©tatbematifdje  örbbefcrjreibunq.  —  1)  Die  (Srföet* 
nungen  aufjet  ber  örbe.  2)  SBejtoatfeit  ber  ©rbe.  3)  ^Bewegungen  ber  (Srbe. 
4)  3cüetntbtUun0.  II.  Sefdjrcibuna,  bcr  »fcimmelsl&tpet.  —  1)  83on  ben  gtrfter« 
nen  mit  feä^tg  ©ternbtlbetn.  2)  25on  bet  Sonne.  3)  83on  ben  planeren  unb 
Sttonben  mit  einet  Ebbilbung  be«  ßollmonbe«,  nadj  ben  neuefren  mifroffopifdjen 
^Beobachtungen  unb  örfa&rungen  butefc  SetgtöfietungSgldfet.  4)  JBon  ben  Äome* 
ten.  4te  Auflage,  ganj  neu  umgeatbeitet,  Diel  oetme^rt  unb  Derfreffert  butd) 
da ri  griebttefc  S&bomann.  IDctt  Dielen  [eingebt.]  $ol»fönitt*n  unb  1  £u* 
p ferfit*e.  8.  (n  u.  84  ©.)  ©tdfc  (  getill.  ©eg.  6 

2K.  Änauerä  «Ralcnber  IC  3t fr  Zt)L  —  Sgl.  91t,  WO. 

600.  Fort  (C.  I). ,  Cebm  b.  ^anbelewlffenfd).  in  Sweben).  —  S3oUftdnbigcd 
2et)tbut&  bet  gejammten  SBudpbaltungöfunbe  in  ü;ren  üerfdjiebenen  SKcthoben  u.  f. w. 
2te  Sief.  ©t.  4.  (0.  33  —  64.)  ceipsig,  gort.  1836.  ©e$.  (Kl«  &eft.) 
©ubfct.*?)t.  füt  6  8i«f.  n.  2  ^      (85gt.  1836,  9ct.  6469.) 

601.  Frankel  (Dr.  Ludwig,  prmkt.  Ant  in  Berlin).  —  Praktische  Heil- 
mittellehre für  die  Krankheiten  des  kindlichen  Alters.  16.  (x  u.  350  S.) 
Berlin,  Veit  u.  Comp.  Geh.  n.  1  f 

602.  $rtefe  (Dr.  <5.,  9>rorect  am  ©pmn.  au  ©taroatb).  — j  JDeutföe  tyv ofobie 
oon  IC  8.  (249  0.)  ©ttalfunb,  C6fflet.  .  1  f 

603.  Frommers  (Carl)  pittoreskes  Italien.  Nach  dessen  Original- Gemäl- 
den und  Zeichnungen  in  Stahl  gestochen  in  dem  Atelier  von  C.  Frommol 
und  H.  Win  kies.  Als  Anhang  Scenen  aus  dem  Volksleben,  nach  Zeich- 
nungen von  Catel,  Gail,  Goetzloff,  Mosbrugger,  Weller,  Pinelli,  etc.  Text 
für  Ober-Italien  von  W,  von  Lüdemann.  Unter-Italien  von  C.  Witte,  lste 
Lieferung.  Gr.  8.  (S.  1—16  u.  4  Stahlst.)  Leipzig,  Koll mann.  Geh.  n.  10  •/ 

Du  Werk  toll  in  85—80  monatl.  Lief,  ersebeineo  and  jede  Lief,  f  Bl.  Landschaften 
und  2  BL  Volks-Scenen  nebst  1  Ben.  Text  eothalien.  Die  Äusf .  auf  ebin.  Papier  in  4., 
jede  Lief.  2  Land8ehaften  nebst  Text,  kostet  a  Lief.  n.  12  Gr? 

604.  9ftrftentr)oI  (5o^.  Äug.  Cubn).,  Keg.sKatb).  —  Slepettottura  übet 
fdmmtlid)e  ©efe^e,  SJcinifietiaW  unb  SRegtetung«s9fefctipte  ba*  eanb*©emein« 
SBefen  unb  bie  )Dotft>etfajfung  unb  Ömraitung  in  ben  oftlia^en  sprouin^en  bcS 
^>teu^ifc^en  0taat«  bettrffenb.  ^anbbuäi  füt  canbtdt^e/  Äteti:0ectetaite/  ©o* 
minien/  ^oliöCi^ifhittß^ommifTarien,  ^omainen^Seamte,  SBcitrf6--2ßontö/  0u>oU 
Itn,  ©d^bppen  unb  ©emeinfäireiber  oon  ?e.  2te,  mit  einem  4tonolog{f(ften  Sfegtflet 

oetfe&ene  Auflage,  ©t.  8.  (xvi  u.  407  ©.)  »etlin,  Slütfet  u.  $>ü$let.    1  «£  6  ^ 
5»  ba«  1836,  flr.  8617  anö^eiöte  2Qet!,  mit  »erdWtera  »Utl  in  Dbrgtn  fcetlag 
übetgeaangn».   I      -  tflJ 
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72  .  Deutsche  Literatur,  605—17.  {M  &.) 

605.  fcllgemtine  beutfäe  ©orten  Rettung,  herausgegeben  tcn  bet  ptartifdjen 
©attenbau  *  ©efettföaft  in  grauenborf.  15ter  3aljtg.  1887.  5£  9trn.  l«an.] 
©t .  4.  9cegen«burg ,  Ruftet  in  Somm.   n.  1  tf  12       (Sgl.  1856,  ttt.  ItlL) 

606.  @cMfc  (Dr.  gtiebric$,  tot«.  £>b.*(5onf.*  u.  ©ftulratb  ju  Salin).  - 
tfinberbud)  &um  etilen  Unterricht  im  fcefen  Don  ic.  lfter  GutfuS.  Ste  oerbcfftrt« 
Auflage.  SBit  einem  S3otworte  Don  Dr."  g  ran*  .£>otn.   SSon  bet  SBitttpe 
SSerfaffert  herausgegeben  jura  SSeflen  bet  5CinbetberDabr*Xnfralt  fto.  1.  in  tat 
©oUnorofttafe*  ©r.  8.  (xiv  u.  72  e.)  »etlin,  4>affelbetg.  £X  3-  ®eb-  8 

607.  ©emdlbe  ber  Cdnber  unb  »blfet  mit  23c;ug  auf  itjre  ©eftyfye.  [Sratfö* 
2Cu$gabe  bei  Univers  pittotesque  mit  ben  Original«  ©taljiftidjcn.'  Stganfungi* 
^cfte.  *  1—4.  ©t.  8.  (©emdibe  oon  ©icilten.  9ca$  De  Lasalle.  SRit  »bfc 
bungen  [CS.  97— J60,  ©cbluf  u.  Xitel.]  —  ©emdlbe  oon  Hlgter.  Sfad)  f.  /to- 
se*. SRit  Kbbilbungen.  [©.  25—52,  edjluf  u.  ^tteU]  —  ©emdlbe  oon  Colin* 
bim  unb  ©ucana.  Kadj  C.  FYimw.  SRit  Sbbilbungen.  [Eitel.]  —  ©e»d* 
Don  3talie».  9iad>  ^nwl.  SRit  Xbbilbungen.  [©.  305—836  u.  ÄiteU]  grub 
fort  a.  SR.,  e<*metbet.  D.  3-  ©abfetze.  6 1 

608.    «radnjungsbtfte.  *  5—9.  ®t.  8.  (Stallen ,  ©.  837-432,  Xb* 

bilb.  IRt.  61—76  [16  8i. J.)  ©benbaf.  £>.  3-  ©eb-  eubfct.«f)t.  7 

.     ©emdlbe  bet  Sdnbet  unb  »öltet  ic  lfte  bis  3t«  ©nie  *  2*  Sief.,  ebenbaf-  1»*-» 
Cabenp^       ©erie  2  2&lr. 

60».  Germar  (B.  F.).  —  Fauna  insectorum  Europae  cura  etc.  F*c 

XIX.  —  Auch  u.  d.  T.:   Insectorum  protogaeae  specialen  eiste«  iniecti 

carbonum  fossil ium  cura  etc.    Qu.  8.    (25  illum.  Kpfrtaf.  jede  mit  i  BL 

Text.)  Halae,  Kümmel.  Geh.  in  Etui.    1^8^      (Vgl.  1836,  Nr.  51K.) 

«10.  ©efe«  aber  bie  «Je  für  ba«  Sbnigrei*  *>olen.  ©r.  8.  (60  6.)  Btrffc 
tummlet,  ©efc.  6rf 

611.  allgemeine  ©efunbr)eiM*6ebre  ffo  SJfrnföen,  wie  au<$  für  be* 
9lu^^itte.  I.  ©efunbbeittstebre  für  SRenfdjra  im  gefunben  unb  tränten  3* 
flanbe,  um  ein  botye*  unb  Detgnügte*  Xtter  ju  erreichen,  nebft  Anleitung  pr 
ftbnellen  $alfeleifrung  bet)  allen  Xtten  bei  piö$ii$cn  ober  edjeintobe«.  U. 
funbbeit<>8ebre  für  $au««  unb  9cu|*3:btete;  ibre  3u$t,  Ernährung,  Staro* 
unb  Pflege,  nebft  befonbeter  iDidtetif  far  »iebbefi'ler,  um  fdj)6ne«,  pl** 
fratft«  unb  prertmertbe«  ©ieb  ju  erjieben,  unb  auä>  |u  erhalten.  4te  Xcfü^ 
gan§  neu  umgearbeitet,  Diel  Dermebrt  unb  Detbeffert  bura)  ^at l  grttbtiflj 
Sbomann.  8.  (v  u.  96  6.)  ©td(,  getfll.  ©eb-  6X 

9JI.  Änauet  6  JCaleitber  X.  6tet  Zt>i.  —  Cgi.  9et.  640. 

612.  D.  3obann  Oaoib  ©olbbotn'6  ©ebdoptniffeier  gu  SBubtfftn  am  13. 
cember  1836.   ©r.  8.   (52  e.)  »ubtfjin,  gebr.  in  ber  !0(enfefd;en  ftnfc^ 
(SBou^cn ,  Sßeller  in  §omm.)  ©cb-  »•  6  / 

613.  ©uttt)Mb  (Dr.  griebr.  2fugv  etr.  ic.  ju  Jt6nig«betg).  —  abfertigt 
eine«  gmeiten  Sorinfer.  SRebfl  eilf  ©»lagen  pdbagogtfc^e«,  bibliograpbW  sn( 
polemifcte«  3nbaltel.  2fu«  bem  SDecembet^eft  ber  Dftpreu^.  ^)rot>inj«alsfi5lirtrt 
abgebruttt  unb  mit  2  Seilagen  Detmebrt.  8.  (74  €5.)  äbnigäberg,  ®edfe  ** 
Unjer.  1836.  @eb»  6^ 

©egen  ytüf;  1t;  ©(^nfSbet  §tt  ©ranbenburg  getiebtet. 

614.  Graetier  (Dr.  J.,  awöbend.  Arxt  u.  GcburteK  etc.).  —  Die  Kraß- 
heiten de*  Foeitui  von  etc.  Gr.  8.  (xiv  u.  272  S.)  Breslau,  Aderholz.  ijH 

615.  Gruber  (Joannes  de,  gymn.  teeand.  praeeept).  —  Qaaestio  de  tefi- 
pore  atque  serie  epistolanim  Ciceronis.  Scripsit  etc.  4maj.  (38  S.)  8»«- 
diae,  Loeffler.  1836.  12 1 

616.  ©ucrif c  (D.  ^.  tS.  gerb.).  —  t>anbbu<fc  ber  Äircf)engef*i<>^  20 
aufläge.  lOtce  4>eft.  ©t.  8.  (©.  993—1120.)  4>aUe,  öebauer.  0.  3-  ®eb- 

Sgl.  1H3B,  mt.  7123. 

617.  4>anbbtbliorbe!  für  ©dttner  unb  eiebbaber  ber  ©dttnerei.  »eatbeutt 
Don  bem  Ä6nigl.  ©atlen.J)».  Ir-enn^,  ben  Äöntgl.  |>ofgdttnern  G.  3-  I«»1 
telmann,  ©?  Segelie  u.  fcfc  llietner,  bem  Äunfrgdrrnet  ?)et  grui- 
fcouaje  unb  Don  Dr.  3f.  ©tetriej.  Ste  Äbtfteilung.  06(tbaumStt«t. 

•« 
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Sief.]  —  Xaä)  u.  b.  &i  2Hc  ßbjtbaurajuojt.   öiw  pcaftrföe  Xnktoms  jur 

Gr^icr-ung  unb  SBartung  ber  Dbftbdume,  im  freien  Canbe  wie  in  26pfcn,  nebft 

e(net  »efdjreibung  ber  oorjugli<bften  äafeW  IBirtbfdjafto«  unb  {»anbei« fruchte,  fo 

wie  ber  Äufbemabrung  unb  SBerpatfung  berfelben  unb  einer  Ueberficfet  ber  monat* 

lidjen  öefcbdfttgung  im  Dbfigarten.   9tad)  ben  neueflen  *n(Icbten  unb  eigener 

pieljdbrtger  ©rfabrung  bearbeitet  oon  (5.  %  %  intelmann,  4>ofgdrtnet  u.  2e&« 

rer  o.  b.  ödtUer*  2ebranft.  ju  ^otibam.  [1jre  Sief.]  —  4te  Koty.  ©lumenjudjt. 

[Ige  8ief.]  —  Xuä)  u.  b.        Die  S3lumen*ud)t  in  ibrem  ganjen  Umfange. 

<$ine  »raf tifte  Anleitung  öur  Grjiebung  unb  SBartung  ber  »turnen,  im  greten, 

in  ©la« :  unb  Sretbbdufern  wie  au*  im  3immer.  9tad)  ben  neueften  Vnftcfeten 

unb  eigener  »ieljdbrtger  Srfa^rung  bearbeitet  oon       8-  »ou$«,  JCunftgdrts 

«cric  su  «erlin.  lfler  Zfril  [IJU  «ffO  12.  (©•  1—142,  1-144.)  Sern* 

£erbig.  @e$.  .         '     n-,  18f  # 

©a*  SBert  beginnt  mit  obigen  ßief.  unb  foH,  «#  6  tfbtp.  l«bm  {««Jjtoen 

3»eig  bet  ©dttnewi  r>oUftdnb ig  geben.  2)1*  litt  Sief,  ber  2*en  Xbtq.  erdetet  tn  14  Sagen. 

618.  $anbbuä}  ber  im  ©rofbee&ogtpum  5Kecftenbur0s€J*n>er{n  gültigen  Ätr* 
cfcen:©efe$e.  lfte,  2te  Sief.  [SiUerimS'Suei.]  ©*•  8.  (©.  1—400.)  (^Üraar, 
©cbmibt  u.  P.  Coflel.)  1836.  n.  2  *f  ©cfcreibpap.  n.  2  8 

Gsntr>dlt  SBgn.  1-25  bet  «Rr.  678  angejeigten  ©djrift.  2)ie  3t e  u.  4ti  Sief,  fouen  \* 
einigen  SLQcdien  autgegeben  werben. 

619.  allgemeine  £anblung« Leitung.  $erau«gegcben  pon  örfc.  8**ebrie$ 
Seucfc«.  44flet  3abrg.  1837.  12  £efte  ober  104  etuete  [•/,  SBgn.]  @r.  4. 
Dürnberg,  8eu$«  u.  Gom».  n.  S  ^  8         (»gU  1836,  *r.  1W2.) 

626.  ^arlfg  (©.  (5.  Kbolpb,  o.  ?rof.  b.  Sbtot.  k.  ju  örtongen).  ajeolo* 
gtfdje  ffncnflcpdbte  unb  SRetbobologie  oom  ©tanbpuntte  ber  protetfantifcben  tfiräe. 
©runbriS  für  afabemif«e  SSorUfungen  oon  ic  ©r.  8.  (xit  u.  258  0.)  9curn* 
berg,  ©djrag.  Jr 

621.  SSonatbltter  $au«*,  8anb*  unb  85ie^2Btrtbttaft«.-5calenber.  I.  »onat* 
lieft  bau«»irtbfd)aftlidje  SBefädftigungen  in  ber  ©djeune,  auf  bem  8™*™^™' l? 
ber  SWolferep,  Jtelleren,  »rennertp,  im  Skutfadje  unb  anbern  belieben  &Wf* 
ren.  II.  gXonatblie%e  lanbmirtbttaftlicbe  S3efebdftigungen  im  8elb«  unb  ptew 
bau,  Obft.  unb  »lumengarten,  ©ewda>«baufe,  ?Wiflbette,  SBein*  unbJ»opfem 
garten,  mie  autb  in  ber  ftorlrmirtbttaft,  nebfl  ERauppenoertilgung.  III.  axoMfe 
lidje  t-iebmirtbttaftltte  »efdjdftigungen  bep  ber  ^)ferbe-,  »nboieb*,  ®Q*y> 
©«»eine«,  8etert>ieb*  unb  »ienenju«t,  bann  in  ber  3dgertp,  Eei*.  unb  nntben 
«if«erei).  4te  Auflage,  gan|  neu  umgearbeitet,  piel  nermebrt  unb  perbeffert  buraj 
Sari  griebrid?  abomann.  8.  (n  u.  150  e.)  ©rdfc,  «erfU.  ©eb-  *  * 
SR.  ^nauet«  Äalenbet  t*.  4ier  Z^tiL  —  «50t.  9*r.  64i. 

«22.  ^au«s  unb  Sßirtbf<&afKblatt.  SWit  bffonberer  »erücffialitigung  ber  ©e* 
funbbrit  unb  ber  bdu«li*en  Defonomte.  3ter  3abrg.  1837.  «ebaJttur  unb  83p 
leger:  Dr.  tfnbreffe.  12  $efte  ober  52  9lrn.  f%  »gn.]  ©r.  4.  »erhn, 
(Sffiagenfübr  in  eomnu)  u.  1  ff  8         (Sgl.  1836,  ttt.  4107.) 

623.  Henschel  (Dr.  A.  W.  B.  Tb.,  o.  ö.  h.  m.  a.  Univ.  Brodau).  —  Zur 
Geschichte  der  Medicia  in  ScWesien.  Ute»  Heft.  Die  ▼orliteräntchen  An- 
fange. Gr.  8.  (x  u.  123  S.)  Breilau,  Aderhob.  Geh.  10  X 


624.  Her  man  (H.,  Oen.-Secr.  d.  Central-Comm.  ete,  an  Mitos).  Voli*tän- 
diger  alphabetischer  Vereins-Zoll-Tarif  u.  §.  w.  Enthaltend  aochjiie  185Ö 
in  MünAen  beschlossenen  wesentlichen  Abänderungen  in  dem  Vereins-Zoll- 
Tarif  für  die  Jahre  1837,  1838  und  1839.  u.  s.  w.  Gr.  12.  (2  8.  Abände- 
rungen, Tin  u.  220  8.  u.  1  lith.  Charte  in  gr.  Fol.)  Main*,  Kupferberg. 

Geh  n'  16  5 

Fio  »euer  Titel  <o  dem  1896,  Nr.  15887  anfCMifte»  Bnehe  mit  «ea  **fe<lTOteicn 

Abänderungen. 

025.  £  ermann  (3C.,  ..»aag.  f>aff«r     DbwiliraVa).  -  «ri»t(to  Wclidion«» 
unterrid?t  na*  Xnlettung  bei  M^mM»  öatc^ttwu«,  oon  *  (»U i 
migung  ber  Kbeinifcfjen  ^ropinSiaU©nnobe  unb  M  ÄömaU  «tontfto  6pn«toj 
«.)  0r.  8.  (Tin  u.  184  fe.)  Slberfelb,  ©cbmad)tenberg.  1836.  ©cb-  12 
11  (Sremplare  jufarntmngfnommen  n.  t  Äblr.  W  Ör.  » 
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626.  ^eitfet  (SÄattyfa«,  tot*,  yfr.  u.  ©e&ttnnfo.  gn  SDre»).  —  Ueber  ben 
oftern  Smpfang  ber  betligen  eaframente  ber  »ufle  unb  be«  Xitati.  Qint  cje* 
fr&nte  ^retSfdjrift.  $Rtt  ©enebmtgung  be*  «§odjn?ürbigften  SBifdjöfUcben  ©eneral* 
»tfartat«  ju  SErter.  8.  (90  ©.)  Srier,  ©all.  ©e&.  12 

627.  Humboldt  (W.  von).  —  Ueber  die  Kawi- Sprache  auf  der  Intel 
Java,  nebst  einer  Einleitung  über  die  Verschiedenheit  des  menschlichen 
Sprachbaues  und  ihren  Einfluss  auf  die  geistige  Entwicklung  des  Menschen* 
geschlechts.  Ister  Band.  Gr.  4.  (xtviii,  ccccxxx  u.  312  8.)  Berlin,  Du  minier 
in  Comm.  1836.  Geh.  n.  5  >. 

628.    Ueber  die  Verschiedenheit  des  menschlichen  Sprachbaues  und 

ihren  Einfluss  auf  die  geistige  Entwickelung  des  Menschengeschlechts.  Gr.  4. 
(xi  u.  511  S.)  Berlin,  Dümmler  in  Comm.  1836.  n.  4  ^ 

629.  Berliner  astronomisches  Jahrbuch  für  1838.  Mit  Genehmhaltung  der 
Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  herausgegeben  von  J.  F.  hucke,  KftnigL 

Prof.  o.  Ritter  et«.  Gr.  8.  (vm  u.  312  S.)  Berlin,  Dümmler.  2  *f  16 

>.  3abrbu<$  ftlr  ben  S3ergs  unb  £uttenmann  auf  baö  3abr  1837.  \§erau& 


gegeben  von  ber  Ä&nfgt.  »erg«abemie_  tn  greoberg.  @r.  8.  (143  ©.)  Urenberg, 


gebr.  in  b.  ©erlacfcifcben  SBudjbr.  ((Sraj  u.  ©erlaä^  in  Gomra.)  D. 
n.  16  (»gl.  1836,  9er.  910.) 

631.  ÄinfcttaVfi  3abrbu$  für  bie  fatyoltfaje  ©eifhietfeit.  SOKt  Xuffd|en  über 
SJcoral,  9>aftoral,  iDogmatif,  Äirdjenredtf ,  Äatedjetif,  rirc&udje  ©tatifHf  unb 
Topographie,  JUra>ngefä}tä)te,  firdjiidjc  ©iograpbte,  unb  ©efefcfunbe,  23tbelfki-- 
bium  unb  biblifcfye  Archäologie,  ^omiictiE,  ßdjuU  unb  Chrjiebungsioefen  ic 
auegegeben  oon  mehreren  Stjeologcn  ber  ©edauer  SDiöceS.  SRebji  einem  meteoros 
toaifdjen  unb  6fonomifd}en  2Cnbang.  lfler  3abrg.  [1837.]  $Rit  1  ©ta^ljridj. 
Unter  bober  Orbinariat« » JBerotUtgung.  8er.*8.  (168  u.  32  ©.)  ©rdfc,  «Damian 
u.  ©orge.  ©eb.  n.  1  *f  8  # 

632.  3buna.   <5ine  3ettf*rift  für  bte  3ugenb  6cibertet  ©cfctyedjtg,  beulen« 
ben,  erfceiternben  unb  geiflbeUbenben  3nbalte.  7ter  3afcrg.  1837.  £erau*qegrbeo 
oon  *malia  ©äjoppe,  geb.  Sßetfe.  52  9frn.  [%  »gn.]   SKit  »eüaaäi. 
©r.  8.  Xltona,  Äue.   n.  1  4  16  /      (»gl.  1836,  SRr.  694.) 

633.  3oumal  für  SBuu^brucferfunfr,  eäjriftgief  eret  unb  bie  oenoanbren  $d<ber. 
#erau«ge geben  oon  3obann  £  einriß  SÄeper.  [4ter  3abrg.]  1837.  12  Kol 
[1—2  »gn.]  SHit  artijtifdjen  Beilagen,  ©djriftproben  tc.  ©ajmal  gr.  4.  »raun* 
fatoeig,  3-      SReper.   n.  2  ff      («gl.  1836,  1027.) 

634.  - ©er  berliner  3ugenbfreunb.  (Sine  Sammlung  oon  ßrjdfjtungen  für  bie 
3ugenb  betberiet  @efd)lea)te.  SKit  1  Sttelfupfer  [©ta^lft.}-  »reit  8.  (210  ©.) 
Berlin,  ©repius.  ©eb.  n.  20 

635.  Allgemeiner  bunbertjd&riger  Äalenbet,  bann  SBttterung« «  unb  3ett«SBri» 
fer,  oon  1800—1900.  I.  gJollftdnbiger  lOOjd&rtger  tfalenber  unb  SBttterungi- 
SBeifer  naaj  SBorij  Änauer  oon  1800—1900.  EL  25idbrtger  3ettn?eifer,  ober 
befonbere  Änbeutungen  ju  einem  aUgemetnen  25jd^rigen  Jtalenber  oon  1826 — 
1850.  III.  3mmeno<tyrenber  Äalenber  aller  unbewegten  fyftt,  unb  aUer 
mens  tage,  nad?  bem  fatboitfdjen,  proteftantifdjen  unb  grtea>tfa}cn  ^etersbargrr  t 
Äalenber.  IV.  Älp^abetifa^ee  ^etligen^abmensÄJerjietajnif  mit  bepgefügtrr  örtla= 
rung  noä)  t^rer  Sebeutung.  4te  Auflage,  gan|  neu  umgearbeitet,  otet  oermebrt 
unb  oerbefTert  burd)  (5a rl  gricbrtdj  3:bomann.  «Kit  7  [etngebr.] 
fdjnitten.  8.  (108  ©.)  ©rd^  gcrjlU  1836.  ©«$.  8  ^ 

Änauers  latenter  tc.  Iflet  3bl.  —  83gl.  9{r.  640. 

11  686.  »Die  tocltltdjc  ^atenberfunbe  unb  ba«  getfHtc^e,  fatt)0ltf4e  itiräVni^c. 
I.  SBeltli4)e  Äalenberfunbe.  —  1)  3ettree4nung  oerfdjtebener  »6lfer.  2)  ©rego- 
rtantfeier  ^alenber.  3)  Äalenbartf4c  tafeln.  4)  ÄaUnber*Xberglaube.  5)  BRfe 

terungele^re.  II.  ©eiftltdje«,  fatbolifcfte«  Ätrc^eniabr  1)  ^eilige  3obr«jetten. 

2)  Die  @onn gefl  -  unb  Feiertage,  fbr  Urfprtmg  unb  SSebeucung.  3)  »Die  »itt' 
gange  ftJrocefitonen).  III.  ©tttenfprudjrjtalenber  auf  alle  Sage  M  ganzen  3ab- 
re«  na4  ben  12  «Wonatljen  unb  28—81  Sagen  georbnet.  *te  Auflage,  ganj  neu 
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umgearbeitet,  otcl  oermebrt  unb  oerbeffert  burd?  (Sari  gtiebri($  Stjomann. 
8.  (iy  u.  128  e.)  ©rdfc,  ^erftU  1B36.  @eb.  8 
SK.  Jtnaaet*  £al#nber  ic  *t*r  Stf.  —  83gt.  9lt.  640. 

637.  SDer  tfat&olif;  eine  retfgi6fe  3eitf<t)rift  jur  »ele&rung  unb  S&arnung. 
herausgegeben  oon  Dr.  SB  eis,  SDomcapltular  ic.  ju  ©ptner.  63flcr  bis  66flec 
S3anb  ober  17ter  3afcrg.  [18S7J.  12  £efte.  ©r.  8.  (lftes  htft:  112  Set* 
läge:  xxxti  ®.)  ©peoer,  gebr.  bei  ®.  Äran&bübler.  (SÄatni,  Äirdjfceim,  ©djott 
u.  2&iclmann  in  6e mm.)    n.  5  ^      (Sgl.  1836,  9lr.  1032.) 

638.  Raup  (Dr.  3.  30«  —  Wcrreid)  in  feinen  |>aüptformen  fnflc- 
matif# v  betrieben  oon  k.  SÄit  ben  in  ben  Sert  eingebrochen  Abbilbungen  t>on 
8.  öeefer  unb  <5f).  <2>djüler,  unfer  SJcitroirfung  oon  SBilbelm  $fnor.  17teS 
heft.  Srer  83anb,  »an.  3—8  ber  Snfetten.  ©r.  8.  (III.  2ter  Stf."  @.  23—118.) 
JDarmfrabt,  ©ietf.  1836.  ©e&.   9  #      (5Bgl.  1836,  9er.  6868.) 

639.  (Soangelifcfa  Jtinfcen Leitung,  herausgegeben  oon  <S.  SB.  hengften* 
berg,  Dr.  b.  >pMi.  u.  b.  Sbeo!.,  o.  f>rof.  a.  b.  Unb.  ju  Berlin.  20|ter ,  Alfter 
JBanb.  [3afcrg.]  1837.  12  hefte  ober  104  9frn.  [%  SBgn.]  ©r.  4.  «Berlin, 
Oetjmigfe.  n.  4  ^      (83gl.  1836,  9fr.  ?00.) 

640.  (.fcnaucr.)  —  JDeS  h*n:n  AbteS  SEorij  ÄnauerS  oollftdnbigfter  unb 
allgemeiner  bunbertjd^riger  Jtalenber  für  baS  neunjetynte  (1800 — 1900)  3at>r* 
Rimbert.  3n  5  Stetten.  I.  Allgemeiner  tjunbertjdbrt'ger  Äalenberj  bann  Söttte* 
rungs»  unb  3*itmetfer,  mit  7  hol&fdjnitten.  jj.  fyg  weltliche  Äalenbertunbe 
unb  baö  geifUtdje  Äircfcenia&r.  —  III.  9)oputdr|te  <5cb*  unb  hinwietsfunbe  mit 
60  ©ternbilbern  unb  einer  befonberen  Abbilbung  beS  SSollmonbeS.  —  IV.  SRonatfc 
lieber  hau«'/  8anb*  unb  83telj:SBirtt)föaftSralenber.  —  Allgemeine  ©efunbfceitS* 
Setjre  für  «Bccnfdjcn,  wie  aud)  für  £aus  ■  unb  9cu$s£t)iere.  4te  Auflage ,  gang 
neu  umgearbeitet,  viel  oerme&rt  unb  oerbeffert  burdj  Garl  griebridj  2b o« 
mann.  8.  (xii  n.  565  @.  in  oerfefcteb.  3>ag.  u.  1  JCpfrff.)  ®rd$,  gerftl. 
1800—1837—1900.(1836.)  lf 

3ebe  Ttbtb.  unter  befonberm  Sitel  einjeln. 

641.  &od)  (<5.  g.,  Dberianb.s©«r.*9tatb).  —  Sie  £e$re  oon  bem  Übergange 
ber  gorberungSredjte  burd>  Unioerfal*  unb  ©ingular  *  ©uccefftort ,  ober  oon  ber 
SCererbung  ber  gorberungen,  oon  ber  Gefflon,  Äffignatfon  unb  9cooation,  (£>ele* 
gation  unb  (Srpromiffion).  9cadj  ben  ©runbfäfcen  M  ^)reufiif^cn  JJle^tS,  in 
genauer  SSergicidjung  mit  bem  ©emeinen  Sterte,  unb  mit  ScrücSjic^ttgung  beö 
Defterrei^ifc^en  unb  granjöjifajen  SRetyl  bargefleUt  oon  ic.  ©r.  8.  (x  u.  38<  ©.) 
Breslau,  Xberbotg.  1  >f  16  ^ 

642.  Strand c  (gnebri((,  Scbrer  am  <Sct>uUebrer:©?minar  k.  in  Hannover).  — 
2£ritbmetifd)cö  (Srempelbud)  für  25oU6fd)u(en.  2te6  h<ft*  Srempct  ju  ben  Ml* 
fammengefeiteren  Sled^nungSarten.  6te,  nac^  ben  jeftigen  SSer^ältniffen  abgedn- 
berte  Auflage,  ©r.  8.  (xvi  u.  152  ©.)  hannooer,  h«!?"-  6 

IM  *eft  Wte  Aufl.,  Gbenbaf.,  1835,  i  ©r. 

643.  ©eijtlttfce  8eben«r9?egeln  für  bie  SBrüber  unb  <2>$weftern  beS  britten  DrbenS 
ber  SBufje  nad>  ber  SBorf^rift  ibre«  OrbenSftifterS  be«  ^eiligen  ferapt)ifd?en  SSa= 
rer«  granj^istuS  oon  Äfft«.  Äurjer  Auszug  au«  ben  Regeln  beS  britten  Orbens 
oom  ^granjisfu«  ©erap&tfuS  u.  f.  n>.  8.  (44  0.)  ÜRaria*@infiebeln,  Ärüger. 
1836.  ((S5rd§,  gerf».  in  (5omm.)  ©ef^.  3  # 

SSefonbcrer  Kbbrutf  ouS  ber  9tr.  616  angezeigten  ©ebrift. 

644.  fieibttifc'tf  iDiffertation  De  prineipio  individui  herausgegeben  unb  fritifc^ 
eingeleitet  oon  Dr.  ©.  ö.  ©ubrauer.  ör.  8.  (88  ©.)  Serlin,  Öeit  u. 
(Somp.  ©e^.  12  # 

645.  Lepsius  (Dr.  Richard,  kedact-Secr.  d.  Arehiolof.  I«MÜt  in  Rom).  — 
Zwei  sprachvergleicbende  Abhandlungen  von  etc.  1.  Über  die  Anordnung 
und  Verwandtschaft  des  Semitischen,  Indischen,  Äthiopischen,  Alt-Persischen 
und  Alt-Ägyptischen.  Alphabets.  2.  Über  den  Ursprung  und  die  Verwandt- 
schaft der  Zahlwörter  in  der  Indogermanischen,  Semitischen  und  der  Kopti- 
schen 8prache.  Gr.  8.  (150  8.  u.  2  Bgn.  Tabellen.)  Berlin,  Dümmlcr. 
1836.  I  ^ 
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646.  ©ciftlidjc  Scfungcn,  anmutbigc  tfnbacfctSsUcbungcn,  bann  ftdfttge  unb 
erbaulidje  SRef ©eidjt*,  Äommunion*  unb  5treui»eg*2Cnba<&t*G>ebetbe,  nebjt  rinct 
Anleitung  *ur  eebenSroeife  für  bie  »rüber  unb  @d>meftern  be*  brieten  Drben« 
üon  ber  SBufce,  nad)  ber  »orfcfcrift  bcS  ^  ferapl?.  SJaterS  ftranjiScuS  t>on  Xfiiö, 
bejidtigt  unb  begnabigt  bur$  bie  ©utbeijmngen  unb  Hblajiertbeüungen  oon  ©r. 
päpfiltdjen  $etltgfett  9ttfolauS  IV.,  SSenebift  XIV.,  9>iuS  VII.  unb  anbeut  tti= 
Ilgen  römifdjen  $)äpjfcn.  XuS  bem  3talicmfd)en  nadj  ber  neuejten  in  SHom  im 
3abrc  1830  erfdjienenen  Auflage  uberfegt,  unb  mit  bem  ßeben  beS  t>.  gran^isrus 
Serapfcifus,  tote  aud)  Bielen  anbem  ©ebenen  uermebrt,  herausgegeben  |um  Gk* 
brause  ber  beutfdjen  Stoiber  unb  ec&roeftern  biefe«  frommen  DrbenS.  fDlit  6r= 
taubnifl  unb  Approbation  ber  geifttidjen  Obern.  8.  (248  ©.  u.  1  Äpfr.)  VRari& 
Ginfiebeln,  Jtrüger.  1836.  (@rä|,  gcrftf  in  6omm.)  10 

647.  l'prfmer  (@eorg  SBolfgang  Äart).  —  <5bronologifc<)  georbncter  Uebcr= 
blicf  ber  beutfcfcen  ©efdjidjte  oom  erften  (Srfdjctnen  ber  beutfdjen  SBölfer  bis  auf 
bie  örridjtung  bcs  beutfdjen  SBunbeS.  gür  obere  Äiaijcn  ber  lateinifdjen  unb 
©cmerb*  *  ©ajulen  herausgegeben  »o»  *c  8.  (vm  u.  134  ©.)  Dürnberg, 
©$rag.  '  12  X 

648.  SHagäßtn  ber  neueflen  Gfrrftnbungen,  ©ntbeefungen  unb  Serbe fierungen  :c 
in  ber  gefammten  ©emerbrunbe  u.  f.  w.  herausgegeben  von  Dr.  Friedrich 
Eduard  Thieme.  «Reue  golge.  Sanb  III.  $eft  XII.  mit  15  [eingebr.]  Xbbü? 
bungen.  ©r.  4.  (©p.  573  —  620.)  Setpjig,  fiSaumgdriner.  1836.  ©eb.  n.  8 

ßflf.  1836,  9lt.  ««. 

649.    für  beutföe  »olfsfc&ullebrer.    herausgegeben  »on  M.  örnfl 

fcubwig  weiter,  SSürgerfßulbir.  u.  ©eminarinfp.  in  SBrtmar.  [Safcrg. 
1837,  ober]  9ter,  lOter  »anb  [k  %  £efte].  8.  (lfte*  $eft:  200  ©.,  Stfannt* 
mac&ungSblatt  9lr.  1:  8  ©.)  SReujrabt  a.  b.  £).,  SBagner.  2  *$ 

650.  Magnien  (Eduard).  —  «Oicnfdj,  öngcl  ober  Teufel?  SBnron*  ttbtn 
unb  Abenteuer  in  Snglanb,  3talicn  unb  ©rietynlanb.  %  »dnbe.  8.  (289, 
345  e.)  3»ei|en ,  ©oebföe.  ©efc.  2  ^  16 

651.  9Rette  (Maurice),  SR.,  £>r.  b.  meb.  BfafultJt  ju  $arlS  ic  —  öntbetfuB* 
gen  über  bie  9?atur  unb  ben  Gtfc  ber  Migraine  unb  ber  Slaub&eit.  SRebfr  eiaa 
neuen  Sebanblung  berfelben.  SRacfy  ber  2ten  Derbeflerten  unb  oer mehrten  XinTagc 
auS^  bem  Sranj&ftfdjen  überfe^t.  ®r.  12.  (vi  u.  88  ©.)  geipjig ,  aJcu^jen. 

652.  5)?ct)cr  (gerbtnanb).  —  2Me  etxtngelif^e  ©emeinbe  in  gocarno,  $rt 
2fuS»anberung  nad?  3uricr>  unb  üjre  »eitern  ©djictfale  u.  f.  w.  trer  ©anb. 
©r.  8.  (vi  u.  433  6.)  3üri$,  £öbr.  1836.  ©vi?.  2  +  G  >/ 

U  Mi  4  SMr.  12  ©r.  —  »gl.  1836,  91  v.  3S33. 

653.  Wcncr^  Unioerfum  u.  f.  w.  Ster  »b.  Ute  «ef.  Quer  4.  (@.  123 
—136  u.  4  ©tat;lfr.)  4>ilbburg^aufen  u.  Sfem^orf,  Stbliogr.  3n|ritut.  ©c^. 
n.  5  Vi  ^      (Sgl.  9?r.  57.) 

654.  2Xilttair*SBod}enbtatt.  «Kit  ©enebmtgung  ©r.  «Kajeftät  beS  Äonig«. 
Webpftton:  ber  £6nigl.  ©eneratftab.  22|ler  3abrg.  1837.  52  9frn.  [»/,  Sgn.] 
SÄit  ?)Idnen  ic.  4.  »erlin,  SDcittler.   n.  3  *f  8  ^  (»gl.  1836,  SRr.  1665.) 

655.  Napoleon,  bargejlellt  nac^  ben  beften  Quellen  oon  *r.  9Äit  40—50 
etablfli(^en  u.  f.  n>.  2te  Cief.  ©r.  8.  (©.  49—96  u.  2  Sta&l|r.)  eeip^ 
ÄoUmann  u.  gifdjer.  1836.  (@b-  ®«  ÄoUmann.)  ©e$.  n.  8  / 

8381.  183«,  $Rr.  6632. 

656.  Sorbett  («Maria,  »erfn.  b.  ftift  Romane  „«patfuIS  STob"  ic).  —  ßie 
©elagerung  oon  Xntroerpcn  unb  bie  Sergeltung.  8.  (231  ©.)  Hamburg,  4>erolb.  1^ 

657.  Nork  (F.).  —  Der  Prophet  Elias  ein  Sonnen  -  Mythus.  Nachge- 
wiesen von  etc.  Gr.  8.  (vm  u.  146  S.)  Leipzig,  Kummer.  Geh.       IS  / 

658.  £er  Dbflbaura  =$reunb.  herausgegeben  oon  ber  allgemetnen  prattifajen 
©artenbau «©efcllf^aft  ju  grauenbor f  in  SBarcrn.  X.  3al.a\j-  1837.  52  9Jrn. 
[Bgn.]  ©r.  4.  SRegenSburg,  Ruftet  in  (Somm.  n.  1  ^  12^   (S?gU  1836,  SRr.  1554.) 

65Ü.  €>tto  (SBil^elm).  —  SDic  öntbeefung  oon  Ämertfa.  <Stn  ^clbcngtbi^t 
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D<m  ic.  ljter  Ztyil:  Golumbu«.  (Äuf  Äoften  be«  SSerfafTerS.)  ©r.  12.  (43  ©.) 
SciPfltg ,  $efi  in  Öctnm.  @e$.  6 

660.  9>aul£  $fr.  in  Xrtinttl).  —  3»&lf  furje  Jcan$el«8$ortra'ge  über  bat 
gciben  unb  (Sterben  beS  £cilanbeö,  in  ber  gafien*3eit  gehalten  oon  ic  8.  (94  ©.) 
Xadjen,  (Sremer.  v  8  </( 

661.  3>arjen  (yr0f.  b.  Chemie).  —  iDie  acübenjwrrrfabrifatfon  in  gronfrei^ 
unb  ibre  neueflen  SBerbejferungen.  SDeutfcf)  mit  Hnmerfungcn  unb  Grgdnjungen 
t>on  eubwig  ©oll,  Sieglet.  ie.  2te  Auflage  «Kit  Dielen  Äbbilbungen  [auf 
%  litt).  2af.  in  gr.  4.].  ©t.  8.  (x  u.  124  @.)  Srier,  ©all.  &e&.  1     12  # 

662.  $>re6tel  (Dr.  Sfö.  tf.  Dberlebwr  b.  SRatbem.  «.  9>b$f.  am  ©ymn.  jir 
Smbcn).  —  83orfd)ule  ber  ©eometrie.  ftür  ®e»erb$'-©djulen,  r;6t?cre  23ürgers 
faulen  unb  mittlere  .Klaffen  ber  ©nmnoften.  fDcit  6  [litty.]  §tgurentafetn.  ©r.  8. 
(viii  u.  128  ©.)  <$mben,  SRafebranb.  1856.  öe£.  18  ^ 

663.  2)er  reblüfce  $>rcu|T?.  Gin  Äalenber  auf  baö  3a$r  1837.  Gearbeitet 
üum  freunblidjen  unb  nufcHdjen  ©ebrauefoe  für  3ebermann.  £)urä)  tag  beigefugte 
Sa^rmaretösSBerceidjnif  oorjüglid}  brauchbar  für  bie  SSewo^ner  ber  ^rown^en 
^rtufien,  $ofen,  ©Rieften,  JBranbenburg  unb  Bommern,  gür  bie  ©ubferibenten 
Sir.  I.  unb  11.  mit  bem  ©tablfttdje  al*  Prämie:  griebrf^  ÜÖiibeim  oon  ^reuffen. 
12.  (52  ©.  Jtalenber  obne  $ag.  mit  $ap.  burcfcfd).  u.  192  ®.)  SRobrungen  u. 
SSraunöberg,  a3üd}er*9Äagajm  f.  $r.  ( bauten berg.)  ©efc.  Xuög.  SRr.  1.  8 

XuSg.  «Rr.  11.  (önt&dtt  ben  Jtalenber  u.  ©.  1  —  120.)  6»/2 

664.  9)reuffcnfdjule.  Bcirförifc  für  fce^rer,  (Sltern  unb  greunbe  ber  5Jlenfdjen* 
bilbung  oon  allen  Gonfeffionen.  4ter  3abrg.  1837.  herausgegeben  unter  fßliU 
roirfung  ber  üoräüglidjjien  9>dbagogen  oon  SB.  ©djuur,  9>fr.  ju  anübiboufen. 
104  9irn.  [3e  2  9frn.  1  Sgn.j  4.  SRo&rungen  unb  »raunsberg,  S3üdjer^a-- 


<Srfa)i<n  für  IBM  «irtjt. 

665.  ^reitf  (3.  X>.  ©.)•  —  gtiebrWfr  bet  ©rof  e  al«  ©^riftfteUer.  SJorar« 
beit  ja  einer  eckten  unb  Dotlftänbigen  Ausgabe  fetner  2Berfe  ;  bei  tfnnäberung 
b€i  großen  $preu(üidpen  a^ronjubelfefte*  e&rerbietfofl  ber  Jtönigl.  tfEabemte  ber  SSif; 
ftuf^aften  «npfoblen  con  :c  ©r.  12.  (x  u.  359  ©.)  23min,  fßeit  u.  ßomj>. 

(^€^>.  1^1$^ 

666.  9>reu^enlieber  ber  SJatrrlanbiltebe  unb  £6niggtreut.  ^reu^enö  JCriegern 
unb  allen  S3oterlanb«freunben  j^um  2(nbcnfen  geirtbmet.  ©cfammclt  unb  btxautt 
gegeben  t>on  (5.  £.  «Raute nberg.  3te  Lieferung.  12.  (®.  49—72.)  SMo^run« 
gen  u.  Breunsberg,  äSüdjersüRagajfa  f.  ^r.  (Slautenberg.)  2Cu«g.  Wr.  1.  SDiit 
1  etafcijt..  JBelinpap.  öeb.  8  #  Äuög.  Sir.  2.  ÜÄit  1  ©tafclfr.  ©eb.  2  ^ 


m,  2te  8Uf.,  (gbenbof.,  1836,  12  ©r.,  4  ©r.,  2  @r.  3DaS  Oanje  foU  au*  10  8ief. 

667.  ?>w^«f*  wtt  ©ftetl*  —  ©enfwürbigfeiten  unb  ©rinnerungen  «u« 
bem  Orient,  opm  fflittir  ic.  Äu«  3ul.  ©cbnellerö  9laä)la$  ^ausgegeben 
»on  Dr.  örnfl  fKünä).  2ter  SBanb.  ©r.  12.  (xvi  u.  780  ©.)  Stuttgart, 
^aUberger.  1836.  ©e^).   3  ^      (I,  II:  5  ^  12  ^  —  jßgl.  1836,  9*r.  6544.) 

668.  Rätter  (8-,  JDblffonipKbigfr).  —  Sla^riQ^t  Äber  eine  in  etratfunb  be« 
ftet>enbe  ©äjuU  unb  ^^fwnS*Änffalt  für  26d)ter,  oon  ibrem  ©rünber  unb  JBor* 
fteljer  if.  ©r.  8.  (26  ©.)  ©traifunb,  Söffler.  1836.  ©e^.  6  # 

669.  9tambac^ö  (Xugufl  3acob,  b.  b.  ©^rift Dr.,,  brfi  bo**b«J>.  9liniilrrii  x 
©entor,  ^auptpoftpr  je.  in  Hamburg)  ©ntroürfe  ber  über  bie  euangelifd^en  Zcxtc 
gehaltenen  $)rebigten.  18te  Sammlung,  ©r.  8.  (392  &.)  Hamburg,  SDJeißner. 
1836.   1  ^8^  e^reibpap.  1  *f  16  #      (»gl.  1836,  9lr.  934.) 

670.  Dtetdbcnbacr)  (^.  ©.  Jubmtg,  £oftat&<  ©r.  b.  ^b«of.  fiReb.  u.  Gbfar., 
8orfl.  ic,  |>rof.  ic.  in  Drcfiben).  —  jDcutfc^lanbS  Sauna  ober  praf tif^ « gemeins 
»üfeige  ^aturgefc^idjte  ber  Spiere  beft  Snlanbc«  mit  naturgetreuen  2tbbilbungen 
aUer  Xrten.  güt  gebilbete  Cefcr  aUef©tdnbe,  fö  mit  für  ©djulen  bearbeitet 
unb  btrauSgegeben  »on  K.  lfle  U.  2te  Sief.  (6.  i— xvi  u.  10  Äpfrtaf.)  «eipjig, 


öajin  f.  f)r.  (Äautenberg.) 


2(u€g.  9fr.  3.  ©bne  etablft.  1  </ 


S3ag»er.  1836.  @tt>. 


n.  16     30um.  n.  1  ff  8  ^ 
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671.  «fitter  (Dr.  %  Wpftfu*  ic.  ju  «I»ün*m).  —  m  öpibcmifdK 
örcd)ruf)r,  i^re  »et&utung  unb  Teilung  im  StotbfoXe  au$  obne  Xtjt  oca  bem 
pro! tilgen  Xrjte  ic.  8.  (iv  u.  52  ©.)  Starnberg,  öompe.  ©cfc.  8  # 

672.  eummlunq  aller  für  bas  ©rofaerjogtbum  TOectlenburg^©c$n>trin  guuv 
gen  8anbc$--©efe&c  oon  ben  dlteften  3eiten  bit  ju  (Snbe  bes  3afcre«  1834.  4to 
Banb.  Ätrajen:  unb  ©djulgefefce.  @r.  8.  (vm  u.  62S  ©.)  äöiemar,  gtytritt 
n.  o.  6ofTe(.  1836.  *     n.  2  $f  ©cfcreibpap.  n.  2  ^  12  j( 

liier  bil  3ter  8b.,  Cbfnbaf.,  1834,  15,  u.  6  JJ$lr.  16  ©r.,  m.  T  Wr.  4  ®r. 

673.  €>auet  (Dr.  3ofept),  Öuratu*  |u  ©t.  tfaton  in  Breslau).  —  Die  Slib 
bctMnerinnen  in  SBreSlau.  iDenffdjrift  §ur  einljunbertjdbrigen  Subelfriet  tot 
Stiftung  tbres  ÄlofterS.  5Rit  ©cncbmiqung  bcö  boebwürbigen  ^ürjlbifd)6fli4)o» 
©fnfraU«ieariat-'Kmte«.  3um  Seften  ber  2Crmem£ranfen.2fnftalt  bei  Ätcftctf- 
SRtt  1  ©teinbruef.  @r.  8.  (viu  u.  279  ©.)  S3re*lau,  Xberbol*.  ©efc.  n.  1  f* 

674.  Saxonia.   SÄufcum  für  fddjfifdje  Salerlanbtfunbe.  III.  ©anb.  1837. 
24  9lm.  [3e  1—2  SSgn.  mit  8  tity.  Beilagen.]  Jti.  goU  Sueben,  |>ie*fd> 
Comp.  n.  3  ^ 

Ifttr,  2ter  8b.,  Gbrnbaf.,  1835,  geb.  n.  6  Sblr.  12  ®r. 

675.  3>d&epcr$  (Ulbert,  Db.«eanb.s®et.*9tatb).  —  über  baö  bäuerliche  flfrt: 
fo(qc-®cfc§  für  bie  $>roütn*  SBefipfjalen  Pom  18.  3uli  1836.  ©r.  8.  (87  6  ) 
SKttnfter,  Slegeneberg.  1836.  ©efc.  12  i 

676.  Araber  (Dr.  ff.  %.).  —  Unioerfatlmlon  aller,  b(e  3u$t,  Pflege  anb 
fBartung  ber  £austbiere  im  gefunben  unb  franfen  3uftanbe  betreffenben  Staat» 
nifle  u.  f.  n>.  2te«,  Stcö  £cft.  [Umfc&tag^itelJ  ©r.  8.  (@.  145—432.)  Oft 
fen,  ©oebföe.  @e(>.  1  *  8  #      (»gl.  1836,  $r.  5560.) 

677.  $cr  ©dmmjer  *  »ote.  [34fter  3af>rg.]  1837.  104  9fcu.  [Bgn.]  8^ 
Sarau ,  ©auerldnber.   n.  4  f      (»gl.  1836,  9er.  839.) 

678.  3ctbfl  (Dr.  ©ott!).  <5man.  $(riebr.,  Celan).  —  9>rebtgt  für  ben  k*tta 
Sbcnb  beö  Saures  1836  pon  ic.  8.  (15  ©.)  Dürnberg,  p.  ebner.  £>.  3- 

679.  Shakspeaxe  (William).  —  The  dramatic  works  of  etc.  PnW 
firom  the  text  of  the  correcled  eopios  of  Steevcns  and  Malone.  Witt)  i  üb 
of  tbe  poet,  hy  Charles  Stnnmons,  D.  D.  A  Glossary:  and  60  embelliihowti 
[In  Hol/ächn.].  A  new  edition.  Gr.  12.  (xxu  u.  852  S.)  London  and  vet- 
lin,  Asher.  Cart.         n.  4  *f  12  ^  Geb.  in  Maroq.  mit  Goldschn.  ».  6  <f 

680.  Siebold's  (Dr.  A.  Elias  von)  Journal  für  Gebortahütfe ,  Frauen- 
zimmer -  und  Kinderkrankheiten.  Herausgegeben  von  Eduard  Catp.  J*< 
von  Siebold,  d.  PMIo».,  Med.  «.  CMr.  Dr.,  Ritter  etc^  Fror.  d.  Med.  u.Otkwui 
«u  Göttinnen  ete.  16ter  Öand  l«tes  Stück.  Gr.  8.  (iv  u.  252  S.)  Lciptif. 
Engelmann.  1336.  Geh.    n.  1  ^  8  #      (Vgl.  1836,  Nr.  7199.) 

681.  2tyetterS  (Dri  Wilipp  3aeob,  »wit.  Confiitor..SRatb  u.  ^robll  in  Mh) 
^rebtgten  über  3obann  tfrnb*  geijhreic^c  Südjcr  Pom  wabren  ßbriftcnt&ui- 
^crau^gecieben  Pon  griebrid;  ^einric^.  [lfle  Sief.]  ®r.  8.  (©.  1—50) 
»erlin,  rltoblidj  u.  Qfomp.  ©ef.  n.  *  i 

682.  Stürmer  (STbeobor,  Med.  et  CMr.  Dr.,  SWiMotrarjt  kX  —  3*ir  8^ 
mittetung  ber  «rtreme  in  ber  ^eilfunbe.  ©r.  8.  (xvi  tu  4*3  6.)  *t'Wi> 
Äummer.  2^8/ 

683.  ©a«  9lette  Seflament  äberfeftt  unb  mit  furjen  Xnmerfungen  oerfeb«  908 
3o^ann  Äotl  SSilbelm  Xlt,  JDr.  b.  Sbeol.  tt.  W(of.,  ^aapt^efror  «. C*^ 
Kit*  in  Hamburg,  lfle  2Cbt|?ettung.  Z>ie  ÖPangelien  be<  SKattb<5uö,  9Rarfu« 
Sufa«.  —  Xud)  u.  b.  IX. :  Die  öüangelten  bei  SKattbduß ,  ÜÄarfn«  unb  ?ufa< 
überft^t  unb  mit  furjen  Änmerfungen  oerfc^en  pon  ic  ®c  8.  (mi  u.  166  6^ 
2etp|ig,  Äiintbotbt.  I8  * 

6SI.  Theile  (Prof.  D.,  fn  Leipilf).   —   Zur  Biographie  Jesu.    I.  1*"* 
Christo«,  gestern  und  heute,  derselbe  in  Ewigkeit!  Eröffnung*  -  und  Schlus*- 
worte  thcologiich-hodegetischcr  Vorlegungen.    II.  Probe  einer  wiwenseban- 
Bearbeitun^  des  Tabens  Jesu.    IU.  Zur  Kritik  der  mythischen  Auf- 
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fassang  der  Geschichte  Jesu  von  D.  Fr.  Strau&s,  to  wie  der  Gegenschriften. 
Gr.  8.  (iv  n.  170  8.)  Leipzig,  Eisenach.  Geh.  20  # 

685.  Umoerfal*eericon  bcr  practifc^en  SKebicin  u.  f.  ro.  4tct  Äb.  3te  8ief. 
[Comrootio—Contagium.]  ttx>A.  (©.  185—280.)  8eipjig,  granfe.  ©eh-  n.  8  y 

83gl.  Nr.  1T3,  309. 

686.  Aar  ISr  über  Untcrbattuna^blatt.  (Sin  für  Olle  &  tan  bc,  3ung  unb  2flt, 
intereffanteS  unb  belehtenbeS  »ilberwerf.  lOtcr  3aljrg.  1887.  52  Nrn.  [■/,—  1 
fiBgn. I  «Dttt  52  ©tetntafcm  unb  vielen  j  lith. !  Gompofitionen.  ©r.  4.  .Karlsruhe, 
©füllet,    n.  4  ^  8  #  Ohne  bie  Öompofitionen  n.  8  ^      (»gl,  1836,  Nr.  1103.) 

687.  »erbanblungen  bcr  im  Zuguft  1896  $u  SBrifrol  ftattgefunbenen  ©edjflen 
ßerfammlung  ber  Sritif^en  ©efellfchaft  für  bie  IBefbrberung  ber  SBifTcnfc^aften. 
tfuS  bem  önglifdjen.  ©r.  8.  (396  (2.)  Berlin,  ©ropiuS.  ©et),    n.  l  ,/<  U  / 

688.  SBer8eichni{j  ber  auSIinbifdjcn  SBaarcn,  beren  öinfubr  erlaubt/  unb  foU 
dje*»  oon  welchen  ber  3ollfa&  Perminbert  ober  Peränbert  wirb.  ©t.  Petersburg, 
ben       fcecember  1836.  ©r.  8.  (12  ©.)  Hamburg,  Gefrier  u.  SRelle.  ©c&.  6 

689.  Wcbafm  (Dr.  Sohann  ®eorg  Pon,  Nfg.«Katb).  —  ©tatijli!  unb  £opo* 
grapbie  beS  9UgierungS*93eäirfS  Süfielborf.  lfter  Zt)dlf  bie  Statut*,  8anbe«*  unb 
feoltSrunbe,  —  mit  Ueberftchten  ber  utfptüngltchen  unb  tömifdjen,  ber  frdnfifch* 
beutfdjen  unb  ber  fpdtern  Reichsgebiete  Äurf&ln,  3ültd),  S3erg,  Äleoe,  SttörS, 
©elbern,  @ffen,  SBerben  ic.  unb  ber  aus  benfelben  feit  1794  gebilbeten  $ro* 
©in&en  — ,  bie  PolNroirtfcfdjaftlidje ,  politifctie  unb  intelleftuelle  etatifttr1  in  ge* 
fdjichtlidjer  {Bearbeitung  mit  101  Tabellen  enthaltend  Unter  Genehmigung  beS 
.Stönigltchcn  ftatiftifdjcn  83ureau$  herausgegeben  Pen  «.  —  2ter  Ztytii,  bie  ftati-- 
ftiidjc  DrtfdjaftSs  unb  <5ntfernungSs2abeUe  unb  baS  alpt>a6etifche  DriSnamenoer» 
fteidmif  enthaltend  3m  Auftrage  ber  Äoniglidjen  Negierung  herausgegeben  oon  ic. 
©r.  4.  (xi!  u.  304,  190  ©.)  Süffclborf,  ©chreiner.  1836.  ©eh- in  1  »b.  ri.  1  ^  12^ 

690.  Ctffllfifta  »olfsbore  aus  Bafel,  [»er  3ahrg.]  1837.  52  Nrn.  [®gn.] 
@r.  4.  Bafel,  ©Reibet,  [©pittler.]   n.  t  *f  4  *      (93gl.  1836,  Nr.  1820.) 

691.  allgemeines  «NecflenburgiföeS  »olfsbuch.  3ter  3ahrg.  auf  baS  3apr 
1837.  («Kit  ben  ©ratisbeigaben :  Äalenber  [für  baS  gürftentbum  Na&eburg  auf 
bat  3abr  1837.  8.  (14  ©.  ohne  $ag.  mit  $)ap.  burdjfctt.)  ©djönbetg,  gebr. 
b.  6.  SBicfer.  ©eh.  i  u.  £6rner'S  Zcb,  jrcifcbcn  ©cfcimcrin  unb  ©abebufch  [1  litb. 
fflgn.JO  8.  (iv  u.  138  ©.)  «BiSmar,  ©chmibt  u.  ».  Söffet,  ©eh-  k 

©(^reibpap.  n.  14  X 

lfttt,  ftet  3a fug.,  Qbrnbaf.«  1H5,  36/  j^t  i  n.  l  St.  6$reibpap.  k  n.  9  ©r. 

692.  gBebtr**  ((Sari  3utiuS,  SerfrS.  t>on  „Dcutf<blonb  tc.")  fdmmtttdje  3öcrf e. 
CriginalauSgabe  u.  f.  m.  69fle  8ief.  SKöndjerei  2te  bereicherte  Äuflage.  4ter 
SBanb.  @r.  8.  (TBerfe  23b.  IX.  ©.  805—400.)  ©tuttgatt,  4>aUberger.  1836. 
©eh-   n.  6  *      (Sgl.  1836,  Nr.  1215.) 

693.  SBebrer  (3-  S-,  K«»ifor).  —  S3oUjldnbige  ©ammlung  ber  in  ben  $rü* 
DinjiüU  unb  Xngeige'Slätrern  er[d)icncnen  SSerorbnungen  pon  ber  Qnrftebung  bie» 
fer  »lättcr,  alfo  oon  1803  an  bis  Gnbe  1835  u.  f.  to.  4ter  S3anb  [  l ftc  bis  9te 
8tef.].  ©r.  8.  (576  ©.)  Garlörube  u.  »aben,  ÜXarr.  1836.  ©eh-  in  1  S3b. 
1  *f>  18  /      (83gl.  1836,  9tr.  4947.) 

tj94.  !0{e(t(enburgifcheS  Wochenblatt  beS  Neuefren  unb  SSSifTenSmürbigflen  für 
£anb,:  ^)auSmirthfchaft ,  ©emerbe  unb  £anfccl.  2ter  3ahrg.  1837.  Stcbacteur: 
«auf fehl.  62  9crn.  [»an.]  ©r.  4.  Neubranbenburg.  (Tümmler  in  öomm.) 
n.  1  ^  16  ^      (»gl.  1836,  Nr.  4041.) 

3m  Sab"  1836  ftnb  nur  26  Nrn.  ftf^ienen,  Wrf«f  n.  10  ®r.  lojltn. 

695.  9»Dlf  (C).  —  SDcr  Sabu  auf  Tahiti.  8.  (209  ©.)  «amburg,  ^erotb.  1  f 
Roman. 

696.  3eitgenoffcn.  ßin  biographtfctjeS  «Wagaitn  für  bie  ©efchic^tc  unferer  3eit. 
[©ritte  5Reibe.]  6ten  ©anbeS  SteS  u.  4teS  ^eft.  (XLUI  — XLIV.)  SJebigirt 
unter  S3erantwortlichfett  ber  UcrlagSbanblung  ron  griebric^  Shtiffian  %m- 
guft  ^affe,  f)rof.  b.  Wer.  ^>ülfStt>ifrenfa>aftfn  a.  b.  Unit),  ju  Seidig,  ©r.  8. 
(192  ©.)  *eip|ig,  SBrocfhauS.  ©e*.  1      1  ff  ©c$reibpap.  t  f  12  X 

Bat  1836,  ttr.  6942. 
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697.  3eftfdjrift  über  bae  gefammte  »aunxfen,  bearbeitet  Bon  einem  Berei  te 
e$meijerifd)er  unb  ©eutföcr  Sngenieure  unb  Xrajitetttn ,  berautgegtben  w>n 
<5.  g.  wn  Ahrenberg,  6.  fcebm  b.  Saufuntt  a.  b.  Unü>.  dario)  u.  f.  w.  Stet 
S3anb.  [3abrg.  1837.]  12  ^>cfte.  [ttit  Xbbüb.]  «c.  4.  (Ifte*  $eft:  44  (3. 
u.  4  Üt$>.  £af.  in  4.  u.  gol.)  3üri*,  gc  ©äjultbef.  1836,  37.         o.  5  * 

Sgl.  1836,  9tr.  747. 

098.  Zeitschrift  für  die  gesanunte  Medicin,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Hospitalpraxis  und  ausländische  Literatur.  Herausgegeben  von"«/.  F.  itieffen- 
laek  in  Berlin,  J.  C  ö.  Fricke  und  F.  ff.  Oppenheim  in  Hamburg.  [*!Wr 
Jahrg.]  1837.  12  Heae  oder  4ter  bis  6ter  Band  [a  4  Hefte].  Gr.  8.  (Wtcs 

Heft:  144  S.)  Hamburg,  Perthes  -  Besser  u.  Mauke.  8  ^ 

Vgl  1836,  Nr.  624. 

699.  Allgemeine  Sanbroittbföaftlidje  3eitung  auf  bat  3ayT  1837.  Gin  Staper* 
forfura  alles  SKcuen  unb  SB i ffe n€ ivürb ige n  au*  bet*  Canb*  unb  $au$wirt§f$aft 
für  praftifefce  Canbwirtbe,  Äaufleute  unb  gabrifanten.  Unter  ber  Leitung  einer 
©cfellf<j(;aft  praftifdjer  eanbnurtye  herauf  gegeben  Don  g.  5f.  SR  über.  [35fter 
Satjrg.J  1«  $efte.  4.  (l|fcg$eft:  36  ©.)  £allc,  (Sajrcetfdjfe  u.  ©o&n.  n.t^l6^ 

»öl-  l«3<i>  9lt.  861. 

700.  allgemeine  ^olpte^ntfd^e  Setrung.  $erau*gegeben  x>on  3ol)ann  Garl 
üeudje  unb  (Sr&arb  griebrid)  fceu$«  in  Dürnberg,  ©ammlung  ber  neue- 
ren unb  nü&iidjen  örfinbungen,  ßntbeefungen  unb  ^Beobachtungen  in  ber  dbemir, 
SabrifiptfTenfdjaft  unb  ben  te<fcmf<fcen  ®en?erb«$roeigen  überhaupt.  [4ter  3abrg.] 
Sur  1837.  52  9cm.  [%  — 1  fBgn.J  ©r.  4.  Dürnberg,  ?cuü}ö  u.  Gomp.    2  f 

Sgl.  1836,  9er.  Ii«. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


267.  Almanach  du  commerce  de  Paris,  des  d^partemens  de  la  France  et 
des  prineipaies  rillea  du  monde,  de  J.  de  La  Tynna,  Continus  et  progres- 
siv ement  ameüor*,  contenant,  etc.  Par  See.  Bottin.  Annee  1837.  40tne 
annee  de  la  publication  etc.  ln-8.  (913/4  B.)  Paris.  Ii  Fr. 

Vgl.  1836,  ftr.  6Ö5. 

■ 

268.  L'Ambassadrice.  Opera  comique  en  trob  actei,  paroles  de  MM. 
Scriüe  et  de  Saint-Qeorges ,  musique  de  M.  Auber;  represente*  sur  le  the&iro 
de  rOpcra-Coadquc,  le  21  dlcembre  1836.  In-8.  (1%  B.)  Paris.       40  c. 

269.  Annales  francaises  et  Itrangeres  d'anatomie  et  de  physiologie,  appfi- 
qu^es  ä  la  niedecine  et  a  Fhistoire  naturelle.  Par  MM.  Laurent,  de  Touloo ; 
F.  F.  A,  Bazin  de  Basseneville ;  a*ec  des  planches  dessinees  par  M.  Jac- 
quemart.  T.  L  (Ire  Uvr.)  Janvier  1837.  In-8.  (5'/4  B.  u.  2  Kpfr.) 
Paris.  Jährlich  14  Fr. 

Erscheint  alle  2  Monate. 

279.  die  Balzac.  —  La  vieffle  fille.  Scenes  de  la  vie  de  preriace,  ImM. 
Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  1  + 

271.      In-S2.  Bruxelles.  (Leipzig,  Ayenariusu. Friedlein.)  12/ 

272.  Boüeux  (J.  M.).  —  Commcntaire  sur  le  code  fcavil,  contenant  etc. 
Revu  par  M.  F.  F.  Poncelct.  T.  III.  Ire  partie.  In-8.  (14%  B.)  Paria.  SFr. 

Vgl.  1836,  Nr.  2787. 

273.  Boniface«  —  Une  lecture  par  jour.  Mosalque  litteraire  etc.  T.  HL 
Printems.  In-8.  (27  y,  B.)  Paris.   6  Fr,   (Vgl.  Nr.  111.) 

274.  Buffon.  —  Oeuvres  completes,  avec  la  Classification  de  Cuvier. 
Nouvelle  Edition ,  ornee  de  400  »ujett  colories ,  deasines  par  MM.  Travics 
et  Jan  et  Lange.   Ire  Uvr.  In-8.  (2  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris,  Furne. 

Da«  Cause  soll  6  Bde.  bilden,  die  la  160  wochen  iiichen  Lief,  erschekoo 
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275.  Buffon.  —  Oeuvre»  completes,  avec  les  supplemens  et  la  Classification 
de  Cuvier.  Livr.  1,  2.  In-8.  (2  B.  ».  2  Kpfr.)  Pari»,  Dumenil.  Jede  Lief.  85  c, 

Das  Ganze  wird  9-10  Bde.  umfassen  uad  in  156  Lief,  erscheinen,  von  denen  wö- 
chentlich 2  ausgegeben  werden. 

276.  Chateaubriand  (Vicomte  de).  —  Oeuvres  completes.  T.  VII.  Essai 
sur  les  revolutions,  t.  IV.  In-8.  (22  %  B.)  —  T.  XV.  Genie  du  christia- 
nisrae,  t  II.  (22  %  B.  u.  Atlas  von  3  Kpfrn.  u.  1  Karte.)  —  T.  XXV. 
Mllanges  historiques.  (22  B.  u.  3  Kpfr.)  —  T.  XXI.  Martyrs,  t.  III. 
(23  %  B.  «•  3  Kpfr.)  —  T.  XVI.  Genie  du  christianisme,  t.  III.  (2l3/4  B.)  — 
T.  XXII.  Les  Natchez,  1. 1.  (22  %  B.  u.  3  Kpfr.)  Paris,  Pourrat.  Jeder  Bd.  8  Fr. 

Vgl.  1886,  Nr.  2864. 

277.  Damiron  (Ph.).  —  Cours  de  philosophie.  Logique.  In-18.  Bruxelles. 
(Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  1  *f  3  y( 

278.  Dictionnaire  universel  du  commerce  etc.  Par  une  societe  etc.  sous 
la  direction  de  M.  Monbrion.  7me  livr.  In-4.  (10  B.)  Paris.     1  Fr.  50  c. 

Vgl.  1836,  Nr.  2702. 

279.  Docteur  (J.  C).  —  La  theorie  de  Tarne,  ou  classement  complet 
des  facultas  de  l'esprit.  Ire  partie.  In-8.  (123/4  B.)  Paris. 

280.  Le  Droit  et  la  gäom&rie.  Bulletin  scientinque,  administratif  et  ja- 
diciaire,  relatif  a  la  conservation  geom^trique  des  propri£tes  et  du  cadastre. 
No.  1.  Janvier  1837.  T.  I.  In-8.  (2»/4  B.)  Paris.  Jährlich  14  Fr. 

Erscheint  monatlich. 

281.  Eckartzhausen.  —  Dicu  est  l'amour  le  plus  pur,  ma  priere  et  raa 
contemplation.  In-S2.  (2*/8  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris. 

282.  L'Empire,  ou  Dix  ans  sous  Napoleon.  [Par  un  ancien  chambellan.] 
T.  III,  IV.  In-8.  (46  V,  B.)  Paris.    15  Fr.      (Vgl.  1836,  Nr.  2791.) 

283.  Encyclopldie  moderne,  ou  Dictionnaire  des  sciences,  etc.  Nouvelle 
Edition,  etc.  suivie  d'un  Supplement.  T.  II.  Ire  partie.  In-8.  (12 %  B.) 
Paris.   1  Fr.  50  c.      (Vgl.  Nr.  »3.) 

284.  Etat  gene>al  de  la  marine  et  des  colonies  au  1er  janvier  1837.  In-8. 

(13  y4  B.)  Paris,  Iropr.  royale.  , 
1      Aussog  aus  den  „Annalee  coloaiales  et  maritimes". 

285.  Les  Femmes,  le  vin  et  le  tabac.  Vaudeville  en  un  acte.  Par  MM. 
Paul  de  Kock  et  Coptiard  freres;  representl  sur  le  theätre  des  Folies- 
Dramatiques,  ie  31  decembre  1836.   In-8.  (2  B.)  Paris.  30  c. 

286.  Galerie  chronologique  et  pittoresque  de  l'histoire  ancienne.  Par  feu 
©.  Parin,  du  Finistere;  gravee  sur  acier  par  Normand  nls  et  Reveil,  et 
publiec  par  M.  Perrin  fils,  avec  texte  explicatif  revu  et  augmente*  par  M. 
Alexandre  Bouet,  precede"  d'une  notice  sur  O.  Perrin,  par  M.  Alex,  DuvaU 
2m e  livr.  In-fol.  (1  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.  7  Fr. 

Vgl.  1886,  Nr.  2112. 

287.  Herisson.  —  Dissertation«  et  notices  sur  l'histoire  et  les  historims, 
tant  irapriraes  que  manuscrits,  de  Chartres  et  du  pays  chartrain,  auxquelles 
sont  jointes  quelques  pieces  historiques  inedites.  In-8.  (9  B.)  Chartres. 

288.  Karr  (Alphonse).  —  Le  chenrin  le  plus  court.  2me  Edition.  2  vols. 
(36  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

La  Fontaine.  —  Fables,  illustreres  par  J.  J.  Grandville.   Ire  livr. 
(I  B.)  Paris.  Jede  Lief.  50  c 

Das  Werk  wird  2  Bde.  in  Roy. -8.  bilden,  die  in  40  wöchentlichen  Lieferungen  sus 
gegeben  werden. 

290.  Lamennais  (F.  de).  —  Oeuvres  completes.  T.  X.  Jotirnaux  ou 
articles  publies  dans  le  Memorial  catboliqoe  et  l'Avenir.  —  T.  XI.  Paroles 
d'un  crovant,  1833,  augmentöes  de  l'Absolutisme  et  de  la  Liberte*  etc.  In-8. 
(Beide  Bde.  53%  B.)  Paris.    13  Fr.      (Vgl.  1836,  Nr.  8386.) 

291.    Affaires  de  Rome.   Memoires  adresses  au  Pape;  des  manx 

de  Veglise  et  de  la  sodeie\  et  des  moyens  d'y  remödier.  In-18.  Bruxelles, 
Langlet  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  1  f 
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dt  (F.  de).  —  Affaires  de  Rome.  In-18.  Bruxellei,  80- 

ctert  typogr.  beige.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  I  f  3  i 

293.  Memoire«  et  prix  de  l'academie  royale  de  Chirurgie,  accompagne*  de 
notcs  etc.  Par  M.  Fossonc  T.  II.  In-8.  (34  B.)  Paria. 

VfL  1886,  Nr.  1897. 

294.  Metallurgie  pratfque  du  fer,  ou  Atlas  des  machines,  appareiU  et  ou- 
tils  etc.  Par  MM.  Leb  laue  et  Walter.  Livr.  VI,  VII.  In-4.  (Jede  Liet 
4  B.  Text  u.  1  Kpfrheft  in  Fol.  von  6  BI.)  Paris.  Jede  Lief.  12  Fr. 

Das  Werk  wird  aus  10  Lief,  begehen.  -  Vgl.  1886,  Nr.  1999. 


295.  Les  Mille  et  une  nuita.  Contes  arabes,  traduits  par  Galland*  Nos- 
Teile  Edition.  Ire  livr.   In-8.  (2  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.      Jede  Lief.  50  t 

Da*  Ganze  soll  au*  8  Bdn.  In  80  wöchentlichen  Lief,  bestehen,  Jede  2  Bga.  Tot 
und  1  Kpfr.  oder  bloe  4  Bgn.  Text  enthalten. 

296.  Morton ral.  —  Charles  de  Navarre  et  le  clerc  de  Catalogne.  StoI«. 
In-18.  Bruxelles,  Meline  etc.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.).         3  j 

297.  Reynaud  (J.  B.).  —  Traite  de  la  Peremption  d'instance  en  mauert 
civile;  revu  par  M.  Dalhz.  In-8.  (20  y2  B.)  Paris.  7  Fr. 

298.  Robert  (Victor).  —  Les  orages  du  coeür.  Poesies  diverses.  In-8. 
(16  B.)  Paris.  4  Fr. 

299.  de  Rougemont.  —  Le'on.  Drarne  en  cinq  actes  et  en  prose;  re- 

Eresentd  sur  le  theätre  de  la  Porte- Saint- Martin ,  le  1er  decembre  1336. 
a-8.  (5  »/a  B.)  Paris.  2  Fr. 

300.  Schmid  (Christophe).  —  Cent  petita  contes  pour  les  enfaiu,  tra- 
duits de  l'al  lernend  par  L.  Friedeh  In- 18.  (5  B.)  Tours. 

301.  Simon  (C.  G.).  —  Observations  recueillies  en  Angleterre,  en  1955. 
2  vols.  In-18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  2^6/ 

302.  Soulie  (Frideric).  —  Romans  historiques  du  Languedoc  —  Salka- 
niel.  2  vols.  In-18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  2/ 

303.    — —  2  vols.  In-18.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Avena- 
rius u.  Friedlein.)  tfSjt 

304.    Sathaniel.  2  vols.  [Romans  historiques  du  Languedoc  t  JH 

IV.]  In-52.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  .Friedlein.)  1  *f 

305.  Souvestre  (Emile).  —  Riehe  et  pauvre.  *  vols.  In-18.  BrmeU*. 

(Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  2  i 

306.  Troplong.  —  Le  droit  civil  explique*  suivant  l'ordre  du  code.  P« 
la  vente,  ou  commentaires  du  lit.  VI  du  liv.  III  du  code  civil.  Edhion 
augraentec,  en  Belgique,  1°  de  la  Conference  de  l'ouvrage  avec  la  doetriu 
des  auteurs  qui  ont  traite  les  mlmes  matteres;  2°  de  la  llgislation  et  de  U 
jurisprudence  beiges.  [Ire  Livr.]  —  De  la  prescription,  ou  commentaires  <Jo 
tit.  XX  du  liv.  III  du  code  civil.  Edition  augmentee  etc.  [Ire  livr.]  Gr.  in-S- 
Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  ü.  Friedlein.)  Beide  Lief.  a.  $  f 

307.  Vatout  (J.).  —  Le  chateau  d'Ku.  Notices  historiques.  5  vols.  Is4. 
(146  >/4  B.)  Paris. 

308.  Veiltees  du  nord.  Esquisses  de  moeurs.  Par  Mme.  M.  L.  hv& 
(33  B.)  Paris.  6  ft- 

309.  Veyrieres  (P.  Bravard).  —  De  I'ltude  et  de  Penseignement 

droit  romain  et  des  resultats  qu'on  peut  en  attendre.  In-8.  (22  \,  B.)  P»r» 

4  Fr.  50  c 
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811.  Bell  (Charles).  —  The  nervous  System  of  the  human  body  as  «- 
plained  in  a  series  of  papers  read  before  the  Hoyal  Society  of  Loodoo- 
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With  an  appendix  of  caaea  and  consultations  on  nerrous  diaeaaes.  With 
15  engravings.  3d  editlon.  8vo.  London.  .  1£  4« 

812.  (Bulwer,  EL  L.).  —  The  Ducheaa  de  la  Valliere.  A  play  in  five 
acte.  By  the  authorjof  „Eugene  Aram,"  „Rienzi"  etc.  8vo.  London.  5«  6d 

313.  Cambridge  mathematical  problems  and  examplea,  1821  to  1836.  8vo. 
London.  ,  10$  6d 

814.  Carion.  —  Examination  of  the  biblical  Interpretation  of  Brnesti, 
Amnion,  Stuart  and  others.  Fscap  8vo.  London.  4« 

315.  Davids  (Arthur  Lumley).  —  Grammai re  turke ;  pr£c4d£e  d'un  dis- 
cour*  pre'liminaire  sur  la  langue  et  la  litteYature  des  nations  Orientalen ;  avec 
un  vocabulaire  volumineux,  des  dialogues,  un  recueil  d'extraits  en  prose  et 
en  vers,  et  enrichie  de  plusieurs  planches  lithograpbiques,  extraitcs  de  Msa. 
anciens  et  modern».  Traduite  de  ranglau  par  Mad.  Sarah  Davids,  mere  de 
l'auteur.  In-4.  Londres. 

316.  The  Despatches,  minutes  etc.  of  Marquess  Wellesley  etc.  VoL  IIL 
8vo.  London.    U  5a      (Vgl.  1836,  Nr.  248».) 

317.  Dove  (W.).  —  A  treatiae  on  penmanship ;  or,  the  lady'a  self-inatructor 
in  the  moat  fashionable  and  admired  atylea  of  writing.  4to.  London.  7a  64 

318.  Edgeworth  (Maria).  —  Populär  talea.  8to.  Paris.  5  Fr. 
Baudry's  CollecUon  of  aacient  and  modcro  British  aulhori.  Vol.  CXLVllL  % 


Evana  (W.  J.).  —  A  chemical  treatiae  on  the  epidemic  fevers  of 
the  West  Indiea.  8vo.  London.  9a 

820.  Galloway  (William  Brown).  —  Pbiloaopby  and  religion,  with  their 
mutual  bearinga  comprehensively  conaidered,  and  satiufactorüy  determined, 
on  clear  and  scientific  principlea.  8vo.  London.  16a 

321.  Grund  (Francis  J.).  —  The  Americana,  in  their  moral,  social,  and 
political  relaüona.  2  vola.  8vo.  London.  x      1£  4a 

822.  Hall  am  (Henry).  —  An  introdoction  to  the  literature  of  Europa, 
in  the  I5th,  16th,  and  17th  centuriea.  Vol.  1.  8vo.  London.  15a 

323.  Higgina  (Charles).  —  Observationa  on  climate,  diet,  and  medical 
treatment  in  France  and  England.  2d  edition.  12mo.  Paria.  5  Fr. 

324.  Hume  and  Smollet's  hiatory  of  England  from  the  invasion  of  Ju- 
lius Caesar  to  the  death  of  George  11,  with  a  continuation  to  the  reign  of 
William  IV.   By  T.  8.  Hughes.  In  one  volume.  4to.  Paris.  60  Fr. 

325.  Montague  (Lady  Mary  Wortley).  —  The  letters  and  worke  ef  etc., 
edited  by  Lord  Wharnclifjc.  2  vols.  8vo.  London.  2t  2* 

326.  Passavant«  —  Tour  of  a  German  artist  in  England.  With  notices 
of  private  galleriea,  and  remarka  on  the  State  of  art.  2  vols.  12mo. 
London.  1^  la 

827.  Rees  (Rice).  —  An  eaaay  on  the  Welsh  Saints ,  or,  the  primitive 
Christians  usually  conaidered  to  have  been  the  foundera  of  churchea  in  Walea. 
8vo.  London.  10*  6d 

328.  The  aecond  annual  Report  of  the  Poor-Law  Commissioners  for- Eng- 
land and  Wales.  8vo.  London.   6a      (Vgl.  1836,  Nr.  185.) 

329.  Sheppard  (John),  —  The  auturon  dream:  thougths  in  verae,  on 
the  intermediate  atate  of  ha^py  apirita.  To  which  are  appended,  collec- 
tioaa  from  varioua  authors,  on  the  „Separate  state",  on  the  immateriality  of 
mind,  etc.  With  a  dissertation  on  the  opinions  cited  concerning  the  mind 
of  the  lower  animals.  12mo.  London.  7a 

330.  Suvern  (J.  W.)  Two  caaaya  on  the  „Clouda"  o(  Ariatophanea. 

Tranalated  by  R.  W.  Hamilton.  8vo.  London.  4s  6d 

331.  Walker  (William  Greenwood).  —  A  aelecüon  of  garaea  at  cheas, 
actually  played  in  London  by  the  late  Alexander  M'Donnell,  Esq.,  the  best 
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Bnglish  player ,  with  hU  principal  contemporaries.  Selected  and  errang«! 
by  etc.  8vo.  London.  10t  6d 

332.  Zulneida,  a  tele  of  Slciry.  By  the  aothor  of  „The  white  cottage". 
8  vols.  Post  8vo.  London.  Ü  Iii  6J 


künftig  ersannen:  . 

Chamier  (Capt.).  —  The  Arethusa,  a  naval  story.  8  vols. 
Cooper  (J.  Fenimore).  —  Recollections  of  Europa.  2  vols- 
Martineau  (Harrtet).  —  Society  in  America.  3  yo1§. 
(Moxier.)  —  Abel  Allnutt.    By  the  author  of  „Zohrab"  etc.  8  vols- 


ITALIENISCHE  LITERATUR. 

333.  Lottere,  encicliche  e  tyrevi  di  S.  S.  papa  Gregono  XVI  fugli  errori 
del  La-Mennafo.  Aggiuntavi  la  lettera  enciclica  a  tutti  i  vescovi  della  Sviz- 
zera  datata  dal  16  giügno  1835  in  condanna  degli  articoli  della  conferenza 
di  Baden.  In-8.  Genova. 

334.  Iachtenthal  (Pietro).  —  Dizionario  e  bibliografia  della  musioa. 
Vol.  II,  fasc.  1.  In-8.  Milano.  1  L.  75  c 

3S5.  Pepoli  (Carlo).  —  Prosa  e  poesie.  Vol.  I.  In-16.  Londra.  6  L.  25  c 

336.  Piola  (A.).  —  Considerazioni  sulle  terre  incolte  del  Piemortte,  con 
indicazione  dei  mezti  e  dei  metodi  di  dissodamento  applicabili  anche  alle 
altre  terre  d*  Italia  nelT  Interesse  dei  pauperismo.  Con  2  tavole  ütogT. 
In-8.  Torino.  5  L. 

337.  Poesie  e  prose  scelte  di  donne  italiane  del  secolo  XIX ,  raccolte  e 
pubblicate  per  cura  di  Giuseppe  Vedova.  Vol.  I,  fasc.  1.  Coi  ritratti. 
in-8  gr.  Milano.  2  L  61  c 

838.  Poesie  liriche  di  Alessandro  Manzom ;  Inni  di  Giuseppe  Bor  *; 
Terzine  di  Giommu  Torti.  Kdizione  IIa.  Con  ritratto  del  Manzoni.  in-J*. 
Milano.  lLttc 

339.  Raccolta  di  squarci  scelti,  tratti  dalle  opere  di  celebri  prosniori  te- 
dcschi  da  tradurre  neir  italia  na  favella,  corrodati  di  annotazioni  filologfiche 
ad  uso  degli  stndenti  del  primo  e  secondo  corso  di  letteratura  tedesca  da 
Francesco  iVico/ö  de  Fiori.  Parte  I.  In-16  gr.  Milano.  2  L.  61  c 

340.  Rio  (Nicolo  da).  —  Orittologio  euganea.  Con  2  tav.  In-4.  Padova. 

15  L  5  c 

341.  Hosmini-Serbati.  —  H  rinnovamento  della  filosofia  in  Italia  ec 
Fasc  III  ed  ultimo.  In-8  gr.  Milano.  S  L.  22  c.    (Vgl.  1836,  Nr.  2466.) 

342.  Scene  ridicole  e  serie,  tragiche  e  comiche  awenute  per  il  cholera- 
morbus;  ossia  Legete ,  ridete  ed  imparate.  Almanacco  per  Panno  1 337. 
In- 18.  Milano.  1  L. 

343.  Selvatico  (pietro  Estense).  —  Sulla  cappellina  degli  scrovegni  nejr 
arena  di  Padova,  e  sui  freschi  di  Giotto  in  essa  dipinti;  osservazioni  dl  ec 
Con  20  tav.  In-8.  Padova.  7  L.  83  c.  Velinpap.  15  L.  66  c 

L  344.  Servadio  (Cesare).  —  Teatro.  In- 18.  Parigi. 

34$.  Vicende  delle  proprieta  in  Italia  dalla  cadota  delP  imperio  romano 

ftno  allo  stabilimento  dei  feudi.   Del  cavaliere  Carlo  Saudi  di  Feime  e  di 

Spirito  Fossaiu  Lavoro  premiato  dalla  R.  Accademia  delle  scienze  di  Torino. 

In-4.  Torino.  10  U 

Ans  dem  89»tcn  TheUo  der  „Memoric  della  R.  Accademia 
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Hm  ttBt^Untnt  tihrkf. 

Dir  mit  n.  bezeichneten,  aowie  die  Preise  der  auf  Sabnerfptton  and  Pränumeration  an^kfln- 


TtL  2H)lt  (Dr.  g.,  »ortl.  f.  SrjieKrXnfl  in  Xac&fn).  —  grani&ftföje«  eefe&iufc 
in  brti  ÄurfuS,  mit  Bnmerfungen  unb  einem  3B6rtcn>cr$eidjnif.  herausgegeben 
i>cn  ic.  5te,  tcrbefFerte  unb  oermefcrte  2Cu«gabe.  8.  (vm  u.  296  ©.)  Xa$en, 
(Sremer.  12  £ 

702.  Aischylos  Tragoedien,  Griechisch,  mit  Anmerkungen  von  Gottlieb 
Carl  fnthetm  Schneüter ,  Dr.  d.  Philo*,  u.  Prof.  am  Gyn»,  sh  Weimar.  Sie* 
Bfindchen.  Die  Perser.  —  Auch  u.  j,  T. :  Aischylos  Perser,  Griechisch,  mit 
Anmerkungen  n.  s.  w.  8.  (xvni  u/ 318  S.)  Leidig,  Böhme.        1  *f  3  £ 


r?  1834,  jetat 

708.  Anleitung  gu  einet  grünblidjen  unb  naturgemäßen  SBcbanblung  be$ 
raenrarunterriaV«  im  fcefen  unb  S^e^tf^wiben.  öfn  gemein faf lieber  Äuegug  au« 
ber  fcegoarapbologie  bef  £crrn  ©ebetnien  Jtirä^en «  unb  Ödjulrarfje*  Dr.  edjui  je. 
gut  bie  JBeburfniffe  ber  Qrlerr.cntarfdjullebrer  unb  ©emt'narfilcn  unb  al*  nötbigeS 
£uifömütel  bei'm  (Scbraudje  beß  6d)u(fte'f$en  Srften  Übuna^budjcS  für  Ücfefc^iilcr 
bearbeitet  cen  3cbann  öJottlieb  ÜDretiler,  Dir.  b.  uanbfdjullebwr©«».  in 
«ubtfftn.  —  93t it  b.  Umfölag'Sitel:  Anleitung  jum  Elementarunterricht  im  8efen 
unb  9ce*tfäreiben  non  3obann  ©ottlieb  SDrtfler  2C  «r.  8.  (xn  u. 
134  ©.)  Scip|td  #  Ä.  Saucfmt*.  1836.  ©efc.  %t  / 

104.  »ttrottt  (Dr.  (5.).  —  JDte  Äunffc,  ein  mobltyraetfenbe«  unb  gefunbe« 
Srinfmaffer  berftufteu*n,  wie  aurf?  im  fceifefren  Pommer  bal  SÖaffcr  nirfy  nur 
f alt  §u  erhalten  unb  gu  machen,  fcnbern  fogar  in  <$it  ju  ötrwanbeln.  9teb(t 
einer  Einleitung  über  ba*  SÖaffer  im  Allgemeinen  unb  feine  wo&lt&dtigen  ©igen« 
Raffen.  16.  (48  ©.)  9corb&aufcn,  tföbne.  @e&.  4  jf 

706.  Kretin  für  ba«  GiuiU  unb  GriminauSRedjt  ber  Äonigl.  $>reuf.  9?$etn* 
protrinjen.  herausgegeben  Dom  ©en.--2Cbt>.  u.  ©eb-  3ufti*rat(>  ©.  ©anbt. 
[3afcrg.  1837.]  S4fter,  25fter  »anb.  Ober  9ceu*  golge  17rer,  18ter  IBanb  {k  4 
hefte].  ®r.  8.  (lfre«  4>eft:  96  ®.)  tföln,  |>.  <3$mt$.  1836,  37.  n.  4  f  16 

706.  Asher's  Picture  o f  Berlin  and  its  en virons ;  containing  a  copious  ac- 
count  of  every  objeet  worthy  of  inspection  in  the  metropo! is  of  Prussia ,  in 
CbarloUenburg  and  Potsdam.  To  which  is  added:  A  list  of  German  classic 
Autbora  and  of  their  preeminent  Works.  Gr.  12mo.  (90  S. ,  List  of  Authors : 
19  8.    Mit  7  Stahlst,  u.  1  Plan  in  Kpfrst.  in  Fol.)  Berlin,  Asher.  Geb. 

n.  I  .f>  12      Ohne  die  Stahlst,  n.  1  >/ 

707.  Augiistini  (S.  Aurelii)  Confessiones.  Ad  fiden  codicum  Lipsiensiam 
et  editionum  nntiquiorum  recognitas  edidit  Cot.  Herrn.  Bruder  PWI.  u. 

II.  Jahrgang.  7 
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Bditio  stareotjpa.  16.  (xxi  u.  288  S.)  Lipsiae,  C.  Tauchait*.  Gah.  10  j 

Fein  Pap.  16  rf 

708.  Xirtwabl  ,>on  ecidjenrebcn.  2  »dnbc.  9fcu«  *uigabe.  8.  (284,  «80  €5.) 
«cuncfeen,  $>afou  u.  9fegcn*burg,  £aifenbcrger.  ceipjtg,  ©eigner  in  ©omni. 
£>.  3.  ®e*.  1  *  lt  * 

700.  ®at)P*  (IV.  3-  ©.»  «ft'n  öürgfrnmller*  ton  Bamberg)  pcctifd^er  9ca<fr 

laß.  9lebjt  ber  Cfi^Hfeincö  Eeben«  $r«u«gegeben  t>on  Dr.  g.  3.  geifert  er 
«DM  bem,  [litfc.]  »tibniffe  be&  üDic^terö-  2te  Äu«gabe.  8.  (xlvii  u.  192  fe) 
Samberg,  lit.*artifr.«3nfritut.  ©cfc.  16  * 

710.  Behr  (Karl,  SDr.  b.  SD|eb.).  —  Didtetil  für  ßrauc  nimmer  unb  JtinKr 
ün  gefunben  unb  l unten  3uflanbc ;  nebfl  anlethina,, .  bte  ttgeht^omlidjen  Jtranf* 


betten  3enet  *u  erfennen,  udb  Knmeifung  |u  aroecfmüjjiger  Äranfcn  pflege  unb 
*>ülfe  bei  ben  ßetgiftungen  unb  bem  ©djeintobe.  8.  (m  u.  228  ©.  u.  1  Sab. 
in  gol.)  etuttaart,  $otTmann'J(&e  ä3crlag«*!Buc^.  £).  3-  Gart.       1      1*  * 

711.  Amtlicher  Bericht  über  die  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Ärzte  zu  Jena  im  September  1836  von  den  Geschäftsführern  bei  der- 
selben D.  D.  O.  Kieser  und  D.  J.  C.  Zenker.  Mit  5  lithographirten  Tafeln 
und  den  Facsimiles  der  Mitglieder  der  Versammlung  [21  üth.  S.].  Gr.  4. 
(it  u.  151  S.)  Weimar,  Voigt.  Geh.  1  ■/»  12  £ 

712.  Bericht  über  die  Berliner  Kunst-Ausstellung  im  Jahre  1356.  25  Nrn. 
Aus  dem  „Museum"  besonders  abgedruckt.  8.  (200  S.)  Berlin,  Gropios 
Geh.   n.  1  *f      (Vgl.  Nr.  151.) 

713.  Besnard  (Anton  Franz,  Dr.  d.  Philo«.,  Med.,  Chir  u.  Gebort»*,  etc.). 
—  Das  Titan  und  seine  Verbindungen.  Iiiaugural  -Abhandlung  von  eu- 
Mit  Genehmigung  der  medizinischen  Facultät  zu  Würzburg  dem  Drucks 
abergeben.  Gr.  8.  (30  S.)  München.  Gedr.  mit  Dr.  C.  Wolf  sehen  Sehr. 
1836.  (Fin&lerlin  in  Coram.)  Geh.  n.  6  g( 

.  714.  Bibliothek  von  Vorlesungen  u.  s.  vr.  über  Medicin  u.  s.  v?.  redigirt 
von  Dr.  Friedrich,  J.  Mehrend  etc.  Nro.  24.  —  Monographie  der  Deros- 
tosen.  Baron  AliberCs  (Prof.  etc.  in  Paris)  Vorlesungen  über  die  Kran  kneifen 
^er  Haut,  gesammelt  und  herausgegeben  von  M.  Daytiac  in  Paris.  Deutsch 
bearbeitet  u.  s.  w.  von  Dr.  Max  B tuest  prskt.  Ars!  in  Wasserburg;.  3te  Liet. 
Gr!  8.  (S.  193—288.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.    8  y(       (Vgl.  Nr.  346.) 

71$.    Nro.  25.  James  Wandelt,  M.  D.  Prof.  etc  so  London,  Vorlesungen 

über  Gcburtshülfe.  Mit  Anmerkungen  und  Erklärungen  von  Thomas  Castle, 
M.  D.  etc.  DeuUch  bearbeitet  von  Dr.  Ludwig  Calmann.  Gr.  8.  (Ute  Haupt- 
abth.  S.  97—1^2.)  Ebenda*.  Geh.  8  y 

716.  6öftematifcj)e  »Uber*@au*erie  jur  allgemeinen  beutfdjen  Sfeal^ncorlopa*« 
(6onoerfatton6«eertcon)  in  litbograpbirten  SBldttern.  l(h  Bbtbeilung.  Waturwtfr 
fenfäaft.  —  2te  Xbtt).  »öltcrfunbe.  —  Ste  Äbtb-  ©aufunft  —  4tc  Tbtb. 
ÜRotbolcgie  unb  Gultu*.  [5te  Äufl-1  ©r.  4.  [226  £af.  u.  20  S3i.  örfldronq.) 
<5arl«ru$e  u.  flretburg,  £etber'f4e  JCunfl«  unb  «udjh.  ($erbcr'i  ©erlaub.) 
O.  3-  ©eb.  in  1  SBb.   n.  7  f      (»gl.  9ir.  780.) 

717.  Lintert m  (Bnton  Sofepfc,  b.  Sb*ol.  2>r.,  $fr.  in  Biff  ic).  —  3»ötf 
Weben  bei  her  geterlidtfett  ber  erften  bciliqen  Kommunion  ber  Äinber.  ekelten 
oon  ic  9toue  Äuögabe.  ör.  8.  (vi  u.  186  e.  mit  1  ©tabl|r.)  Äoln,  £>u 
SRont^djauberg.  ©c^  16^ 

718.  9tyetnif$e  Blattei  für  Crrjieljung  unb  Untewajt  mit  befonbem  »nuef- 
(tytißung  be«  »olfsfc^ulroefenö.  herausgegeben  oon  D.  g.  3C.  80.  iDiejlcrwe«. 
I3afcg.]  1837.  15tcr,  16ter  »anb  ber  neuen  golqe  [a  3  $eftej.  ©r.  8.  (iftti 
^eft:  138  6.  u.  lit.  anaetger.)  Gf[en,  »dbefer.  n.  2  #  16  * 

Cgi.  IBM,  vu.  na. 

719.  (©ona^artc.)  —  9Äemotren  Bucton  »onaparte«,  ?)rinjen  w« 
Qanino.  ©ef$rieben  oen  ttjm  feibfl.  Deutfc^  oon  6.  oon  Älurn «leben.  2rr< 
Ödnbdjm.  8.  (180  6.)  SWeiffen,  ©oebfty.  «eb.    10  X     (»9!.  1836,  9fr.  705U.) 
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Berits  bar  lui-meme.  Tome  II.  8.  (172  S.)  Meissen,  Goedsche.  Geh.  9 
Vgl  1836,  Nr.  7096. 

721  IBreitbel  (Dr.  ©ebalb,  oorm.  &.  o.  $>rof.  b.  9t.  }a  Seöürjbtrrg,  ic^t  ttpp.« 
«CMSfotb).  —  äanbbud)  bcö  faf  bolifd?en  unb  preteftüntifdjen  .^ivdjenrfdjteö.  OTit 
gefdjüfylioyn  (Srlduterungen  unb  Stüefbtiefen  auf  bie  rirdjUcfcen  S3erfcdtrni(Te  in 
fccn  beutföcn  ©unbebauten,  befonber*  tni  Ä&nigreiefcc  ©anern.  2re  unoerdnberte 
Yuigabe  ber  2ten  Auflage,  ©r.  8.  (xi  u.  750  ©.)  ©amberg,  8it.*artift.  3n* 
fhtut.  I  *  tf jf 

722.  «Reue  ©ürger  unb  Säuern  *3«itung.  4ter  3afcrg.  1837.  JRebigirt  oon 
3o&ann  ööangelijt  gürfl.  52  9trn.  [©an  j  ©r.  4.  «Regenöburg,  Ruftet, 
a.  1 V  12  («gl.  1836,  9tr.  14*0.) 

723.  GtyrifHana.  Gin  c^rifttidjeS  Familienbuch  $ur  Örbauung,  ©clebrung  unb 
(Weiterung,  (geirenftücf  *um  £aüY.uiab.)  Unter  Approbation  IC  2tes  Uefu 
«Kit  ^Beiträgen  unb  SDiitr  Teilungen  oon  ober  au«:  Dr.  3.  SBluff  —  SBruno  — 
Ulr.  Regner  —  8t  -Rödler  —  Dr.  SR.  88.  3-  9R6Uer  —  9eooali3  —  £lutot  — 
@eb.  o.  »Rtttere&aufen  —  8.  8cocfcli$  —  |>ofr.  Dr.  3.  ©.  «Roufleau  —  gr. 
«Kucfert  —  grr  Ceopolb  ©raf  gu  ©tolberg  —  9Rar  oon  ©c^enfenborf  —  Dr. 
g.  Ä.  ©taubenmaier  —  gr.  o.  ©Riegel  —  3-  ©•  ©etbl  —  $oung.  TOft  2Ru-- 
ftfalten  ic  @r.  4.  (@.  49—96  mit  eingebr.  ^oljfc^n.)  Aachen,  SBittwe  Jtaafcer. 
O.  3-  ©et).  (301  9teft)   (I  — Vi  n.  1  ^  16     —  »gl.  1836,  9er.  4394.) 

724.  |)omiletifch«ttturgtf<6-p<5bagogif(it;eö  Sorrcfponben jblatt.  (ISter  3abrg.) 
1837.  ^«ausgegeben  oom  $)fr.  u.  £>ecan  ©ranbt  in  SBinbSbad).  52  9ern. 
(Sgn.]  ör.  4.  Dürnberg,  Siegel  u.  SBieflnen  SRaro  in  Gomm.  n.  2  ff 

1836,  9er.  774. 

725.  £utna6  (9>*of.  b.  Gbemie  k.  in  $ari«).  —  #anbbud)  ber  Ö&emte  in 
t^rer.  Xmoenbung  auf  fünfte  unb  ©eroerbc,  oon  ic.  Xuä  bem  granj6ftfc^en  über« 
fe$t.  5r*r  ©b.  3te  Sief.  @r.  8.  (©.  319—478.)  Söeimar,  fcanbe«  =  3nbu|rrie « 
ffomptoir.  1836.  ©eb.    15  #      (öqi.  1836,  9er.  29*5.) 

SBb.  I— V,  t       mit  Ätla«:  17  SU»lr.  W  ©r. 

726.  <£ttt)  (©.).  —  $er  Süngting,  feine  ©tlbung  unb  fein  Beruf  al*  2eut< 
fd?er.  ©in  eeitenfrüci  &u  ber  3ungfrau.  herausgegeben  oon  ic.  ©r.  8.  (x  u. 
294  e.)  Äugsburg,  o.  3enif$  u.  6tagcf*e  Bctto**.  1  f  12 

Sgl.  1B30,  9U.  1130. 

727.  Die  Fabrikation  des  Blausalzes  oder  des  krystallisirten  Kaliom-Eisen- 
Cyanurs  im  Grossen.  Eine  durch  Erfahrung  begründete  technisch  -  chemi- 
sche Abhandlung  von  Martin  Höfflmayr,  Chemiker  in  Schweinfort  und  C.  P. 
J*riickner,  Fsbrikeninhnber  u.  0.  Lehrer  d.  Ckem.  a.  d.  techn.  Gymn.  zu  Hof.  Mit 
!  iith.|  Abbildungen  [1  fil.  gr.  4.|.  Gr.  8.  (vm  u.  74  S.)  Hof,  Grau.  12 

728.  ©eifl  be6  ©ebeted  be8  £crrn  unb  ber  ©ebote  in  9Rorgen<  unb 
2Cbenbgebeten  auf  jeben  Zoq  ber  SBoc^c.  ©r.  8.  (37  ©.)  Bübingen/  Eaupp  in 


729.  JDie  ©efdjic^te  unferer  Sage,  ober  getreue  (Jrjd^lung  atter  merfroürbig« 
fren  (^reigniffe  ber  neueren  3eit.  9cac^  ben  oorsüglic^flen  OueUen  bearbeitet. 
Gttx  3a(?rg.  1835.  [6tti,  7te«,  8te8,  9te§  4>eft.j  ©r.  12.  (©b.  I.  ©.  665  — 
794,  edjluf ;  85b.  II.  6.  1—428  u.  4  lit^.  Äbbitb.)  Stuttgart,  ©rJjroetjerbart. 
1836.  Q5e^.   1  *f      («gl.  1836,  9tr.  «664.) 

730.  Ommm  (3 ob.  spi?iiipp).  —  SabeQe,  nad)  welker  man  in  einer  lieber» 
fufyt  nad;  bem  mittlem  ^Durdjmeffcr  unb  ber  8dnge  eines*  SBaumfe^afteS  beffen 
Subtfs3n^a(t  fog(eid)  erfet?en  rann.  3um  ©ebrauc^  für  ^orfhndnner,  Üifdjier, 
.-iimmerleutt,  ©dgemuller  unb  uberbaupt  für  alle  biejentgen ,  beren  ©efcf)dft  bie 
Sered^nung  ber  4>6l$er  erforbert.  fiSeretftnet  oon  ic.  2te  Auflage.  8.  (1  lit^. 
ögn.  in  «.  gol.  u.  1  S31.  ©ebrauc^ö-Änrneifung.)  9torb^aufen/  Äö(?ne.  1836. 
3n  <5tui.  5 

731.  Jj)amj6  (©eorg).  —  JDa«  Äaiferbuti).  Erinnerungen  an  9eapolcon  unb 
>te  ßref  e  2Crmee.  herausgegeben  oon  ic.  9Äit  [1  lit^.]  Portrait,  ©r.  8.  (vi  u. 


Gornm. 


4ö  &.)  SBeimar,  «oiflt.  ©eb- 
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78$.  JDa«  ^au«te^on  u.  f.».  5ter3anb.  Äreil— ffifotbologie.  SKtu.f.tt. 
yrioilegio.  [6te«,  be*  ©anjen  SOfie«  Qtft.)  ©r.  8.  (©:  721—870,  e#af.) 
(XI«  S?cfl.)  93b.  I— V:  n  ,  7     12     —  S3gl.  &r.  248. 

783.  £c«t  (heinri*  Augujt,  |)fc  *u  Gro»f<$»i*  *.).  2>it  äeufcn  an  b« 
©onne,  al«  bebende  Eorboten  übler  ©djicffate  ber  <5rb*  «IIb  i&rer  Stroobnet 
Ober:  ob  mirfltd)  bie  ©onne  immer  buneier  unb  «einer  »erbe?  äeitgemä*  k« 
trautet  in  einer  faf  lidjen  SBelc&rung  über  bie  ©onne  oon  k-  ©r.  8.  (tih  n. 
103  ©.)  SBeimar,  3äBoigt.  ©e».  8  * 

734.  A)etnfiuö  (Dr.  Styeobor,  o.  $rof.  »ertin.  ©omn.).  —  Seut,  rt« 
tfceorerifd}=prattifa)e«  Se&rbud)  ber  gefammten  JDeutf^en  ©praimifienfcfeaft.  ßö 
u.  f.  to.  Ausgabe  in  6  Sänben  k.  9te  fcief.J  6ter  Sbett-  *te  Ausgabe.  —  *n$ 
u.  b.  4>anbbu^  bc«  &eutf$en  ©efcbdftttyl«  jur  ßorbilbung  für  «iajt*eüfr 
birenbe  unb  ange&enbe  ©efdjdftsieute.  SSon  zc.  2tc,  burdpoeg  umgearbeitete  In* 
gäbe.  8.  (vi  u.  242  6.)  »erlin,  JDuncfer  u.  humblot.  ©c&.  l£  *  2>er|ti* 
einjeln  to»  1  *f      (Sgl.  1836,  *r.  4424.) 

733.  £c*>be  (SD.  @.  oon  ber,  hofrat*).  —  $oli*rv©trafeftt>alt  in  ben 
niglidf  9)rcuf iföen  Staaten,  ober  au*  SDarftelluna  bei  ttettfuntlici  ber  f& 
jetgemalt  öU  ber  3ufKagemalt ,  ber  Ausübung  be«  $)oliiei'©trafre$U  unb  Nr 
honblungen,  toeldje  |u  ben  ^oli^ci-Straf fallen  gtt;6rcn.  (Sin  hanbbucfc  f ur  9* 
li^et:  unb  3ufttft=S3eam:<  foioo&l  in  ben  $>rooin&en,  mofelbfl  ba*  Allgemeine  8anb» 
redjt  ©üitigfeit  befifct,  als  aud)  in  ben  $ropiagen,  wo  baiielbe  nidjt  eingeführt 
ift.  herausgegeben  oon  ic.  ljtcr  £$eil.  8.  (xxxv  u.  $91  ©.)  SKagbeto* 
(hctnric&Styofcn  in  Gornm.)  n.  I  ^  1*  # 

736.  A>  Olm  bäum  ($r.  (Sari,  Db.«3Keb.»9laib  te.).  —  lieber  bie  ^ulfaticn  in 
ber  Dberbaudjgegenb,  als  begleitenbc«  (Snmptom  ber  3nbige$Kon.  8.  (vm  & 
ofcne  tag.  u.  98  ©.)  hilbburg&aufen ,  tfeffelrtng.  1836.  ®c&.  9/ 

737.  Pommer  (3ofepl;  oon ,  »f<oof  oon  artet).  —  8on  ber  Bufe. 
gaften-'SRebcn,  gehalten  oon  bem  ho<$«ürbigffcn  h^rn  jc.  9*ad)  be«  ho^fdfc» 
Sobe  berauSgegeben  unb  mit  befien  8ebenS*AbrifTe  begleitet  t>on  3ofepb  €5ie§t 
8.  (xxii  u.  90  ©.  nebfi  1  Ift».  SBÜbn.)  Jtöln,  3Du  2Xont*€>$aubere.  Qkb.  W 

738.  Xegibiu*  3ai«  —  na*  ®ei(l  unb  fcben  gef^ilbert  oon  3».  DMt' 
unbrebigirt  oon' So».  SOci*.  o.  ©ailer,  8if*of  in  WegenÄbarg.  mW 
iOtaff  [in  Jtpfrft.].  2te  Äudgabe.  8.  (130  ®.)  SÄun^en,  f>a^au  u. 
bürg,  ©aifenberger.  1836.  (8eipitg,  SÄeipner  in  Gomm.)  Ok».  1°/ 

(ödjeint  nur  ein  neuer  Eitel  |u  fein. 

789.  $>olttif*e«  Journal  nebjl  ttn&etge  oon  gelehrten  unb  anbern  ftÄf 
herausgegeben  oon  einet  ©efellf*aft  oon  @ele»rten.  58tret  3al)rg.  [l»7« 
2  »dnbe  [a  6  ©ruefej.  herausgegeben  oon  8.  heife.  8.  (Ifta  ©tutf:  96 C! 
Hamburg.  (Altona,  £ammeri*  in  Gcmm.)   q.4^16^    (%l  1836,  9ft:.  »12 

740.  ^oli)te*nif*e€  Journal.  @ine  3citf*rift  jur  JBerbrettun^  gemeinndi^ö 
Jtenntnijfe  im  ©ebiete  ber  9fotarmtffenfd}aft,  ber  C5^emie,  ber  ^»armacie, 
ÜKedjanif,  bet  SÄanufalturen ,  gabrifen,  Äünjte,  ©emerbe,  ber  hAR^lun^,  \a 
hau«*  unb  Canbmirtbf^aft  tc.  hmurtgegeben  oon  D.  3o»ann  ®o ttf rieb 
fingier,  unter  «Deitrebaction  oon  D.  <£mil  «apimitian  ©ingler/  ^ 
Du  Suliu«  herraann  ©*ulte«.  »anb  LX1II— LXVL  Keue  golge  XIII. 
—XVI.  »anb.  llöter  3a»rg.]  1837.  24  hefte,  mt  lit».  Abbilbungen.  9x.  I 
Clftc*  4>eft:  SO  e.  u.  2  Staf.  Abbilb.  in  gol.)  Stuttgart  u.  Augdburg,  öettc 
o.  9  *  8  (SSgt.  1836,  8Ö5.) 

741.  3t»in0'  —  Vfaxia  u.  f.  ».  Au«  bem  Gngliföen  oon  A.  o.  Srf«' 
(oto.  2ter  [le%ter]  »b.  8.  (275  ©.)  (AU  Steft)  —  (»gl.  Wx.  508  ) 

742.  3ugenb*»lättet.  SKonatf*rift  jur  girberung  wahrer  Silbung.  h^ 

Eben  oon  <5.  ©.  »art»  unb  8.  hänel.  [lffer  SabrgO  2t^  -MW*1 
war— 3uni  1837.]  6  hefte.  4.  (lfte«  heft:  80  @p.  mit  eingebr.  holjft«-) 
ttgart,  3-  9-  eteinfopf  in  Gomrn.  n.  1  ^      (»gl.  1836,  9lr.39«i) 
*43.  steril  (M.  (5»ri|lian  ©ottlob,  $tof.  u.  f>fr.  au  2)urruien>«SR4*l<M««>  - 
Gebieten  auf  aUc  ©onnx  unb  gefttage  be«  Äir*enja»r«  oon  ?c  «a*  bewSc^ 
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fcf«  JöerfaffevS  berauögcgeben  üon  2B  i  I  f?  e  l  m  Höffmann,  Diac.  ju  SBinnenben, 
unb  Submig  Solter,  ftfaroerwefer  baf.  [Iftc  8ief.]  ör.  8.  (©.  1  — 144.) 
Stuttgart,  ©tefcler.  ®e(v  8  yt 

744.  JCatb  oiif$c  Ätr($en  •  Bettung ,  $eoau«gegeben  bunt  einen  Mn  von  £a= 
ftjoltfcn.  [9tet  3a$rg.]  1837.  156  9frn.  [7*  San.]  ©r.  4.  Xfa>affenburg. 
(^ergop  in  Gomm.)  n.  4  ^      (Cgi.  1886,  9tr.  ftfi*.) 

745.  Korsepa  (Autoine,  DreMeur  de  chevaui  etc.).  — -  Instruction  eradi- 
cative  ä  dreier  toutes  »orte»  de  chevaux  opiniätres  decrite  d' apres  le  cour» 
theorique  et  pratique  tenu  de  l'auteur  a  l'ecole  d'equitation  miütaire  par  etc. 

ßrraentee  de  XV  dessins  lithographies  [qu.  gr.  8.].  Gr.  in-8.  (xvi  u.  50  8.) 
!in.  Logier.  Geh.  n.  20 

Aof  dem  Umichlag-Titel  Iii  der  Verf. :  „Corsepa"  genannt.  —  Da»  Original :  Vgl. 

746.  ß&trurgtfdje  Äupferrafeln.  (Sine  auierlefene  ©ammlung  ber  n6tr)te1len 
2(bbtlbungen  oon  u.  f.  m.  Äranfbeit^formen,  anatormfdjen  Präparaten,  k.  3n* 
flrumenten  unb  ©anbauen  u.  f.  n>.  gum  ©ebraud)  für.  pra  trifte  Chirurgen. 
Herausgegeben  oon  Dr.  SRobert  groriep,  9Reb.»9tatbe  ic.  71fr*r  Heft-  Safe! 
CCCLVUI  — CCCLXII.  ©r.  4.  (5  ©l.  Sert  obne  $ag.)  SBefmar,  eanbe* 
3nbuftrie*6omptotr.  @eb.   12  /      (Sgl.  1836,  9fr.  7007.) 

747.  i'acroir  (©.  g.)  Anleitung  jur  ebenen  unb  fptj driften  Trigonometrie  unb 
jut  Ämoenbung  ber  2ttgcbra  auf  bie  ©cemetrie.  Ueoerfe|t  unb  mit  erlauternben 
Xnmerfuugen  oerfefcen  oon  Dr.  Submig  3beler,  |>rof.  ic.  ju  Stalin.  2Rit  6 
Äupfertafein  [in  4.].  2te  oerbefferte  Ausgabe,  ©r.  8.  (iv  u.  331  ©.)  Setiin, 
äunefer  u.  Humblot.  •  1  4  12  # 

748.  £atwtct,$  fämmtlta>  «Berfe.  10te  [4ter  8b.  lfle]  8ief.  ®r.  8. 
(6. 1-80.)  (Kug«burg,  <£&r.  Äranjfelber.)  D.  3-  ©e$.  6       (»gi.  Kr.  51.) 

749.  tfcbcbOHt  (g.  ©.,  b.  *pMl.  2>r.  u.  ausübenb.  Sbierarjt).  Allgemeine 
Sbtetbeilfunbe  nad)  bemöopatbifdjen  unb  ifopatf)ifd)en  ©runbfdfcen.  SRebft  ooO* 
ffanbtaet  Selebtung  über  Serettung  unb  SBIrfung  ber  bt«  jeft  geprüften  unb  in 
ben  Ärantyeiten  ber  Hausiere  mit  örfolg  angetoanbten  bomöopatyiftryen  unb 
ifopatbifdjen  Heilmittel.  9?arf)  ben  beften  Quellen  unb  eignen  Erfahrungen  bear« 
bettet  oon  ze.  8.  (vm  u.  144  ©.)  9corbf>aufen,  Ä^ne.  ©eb-  12  ft 

750.  l*crcfjcnfclb  (gni^err  oon).  —  Äirc^enrebe  bei  bem  frierltc&en  ©otte«-- 
bienfte  für  ©eine  f6mgli$*  |>cbeit  ben  burc^tau^tigften  Herrn  Herrn  SBilbelm 
Her&o0  in  )Bapem  ;c.  jc.  gebaiten  am  16.  3anuar  1837  \\x  Samberg  00m  iDom« 
tropfte  je.  AI.  gol.  (8  @.)  Samberg,  (it-artifi.  3nftitut.  ©et).  3  X 

761.  eiteraturgeitung  für  iDeutfölanbä  23oif6fc^ul leerer,  ober  fritifdjer  Quar« 
fdibecic^t  oon  ben  neueften  literdrifdjen  (Srfdjeinungcn  im  ©ebiete  bet  ©djui^  unb 
(Srgiebungätoefentf)  nebjt  Äbbanblungcn  unb  2(uffä^en.  Herausgegeben  oon  einer 
©efelifiaft  t^ingifeier  0*ulmdnner.  19ter  3abrg.  1837.  4  Hefte,  (lflrt 
&fti  80  ©.)  Söeimar,  Soigt.   2  4      (»gt.  1836,  Xv.  552.) 

7538.  ©er  SKenf^enfreunb.  (Sine  3ettfärtft  für  ben  Bürger  unb  «anbmann. 
3um  Äeflen  ber  armen  taubjtummen  greij^6glinge  be«  SEaubflummen.-3n|litut8  gu 
£lue6ltnburg.  9ter  3a(^rg*  1837.  [Herausgegeben  00m  Sorfteber  Hcinrid) 
4>aucc.j  12  Hefte.  4.  (ljie*  Heft:  24  ©.)  aueblinburg,  3Drutf  u.  »erlag  b. 
Staubflummen.-3n|i.  (^oMbam,  ßogler  in  eomm.),  n.  1  *f  18  X 

Sgl.  1836,  9tr.  1290. 

753.  Miguet  (B.,  Dr.  m*9.  zu  Pari»).  —  Da»  Kreosot  in  physischer,  che- 
mischer ,  pharmaceutischer ,  medicinischcr,  technischer  und  ökonomisch  er  Be- 
ziehung oder  Darstellung  der  Geschichte  des  Kreosots,  seiner  physischen 
und   chemischen  Eigenschaften  und  Verbindungen,  seiner  pharmaceutischen 


Verhältnisse  und  verschiedenen  Bereitungsvfeisen,  seiner  schädlichen  und  the- 
rapeutischen Wirkung,  belegt  durch  die  vorzüglichsten  Beobachtungen  deut- 
scher und  französischer  Aerzte,  und  »einer  Anwendung  theil»  auf  die  Medi- 
ein,  theil»  auf  die  Technik  (Optik ,  Färberei  etc.)  und  auf  die  Haushaltung 
von  etc.  Uebersetzt,  nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Wisseiischatl 
bearbeitet  und  mit  einem  Anhange  über  kreosothaltige  Mittel  und  Surrogate 
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des  Kreosot*  Yersehen  von  Ä.  Martimj.   Gr.  8.  (93  u.  101  S.) 
Voigt.  12* 

754.  SHifjtonS'ffilott  au«  ber  »rübergemeine.  lfler  3abra-  1837.  «ebigtrt  txm 
R.  3.  *olm.  26  «Rm.  [»/,  S3gn.]  4.  Hamburg.  (fceipjig,  Äummer  in  Goram.) 

n.  12  * 

755.  «DHttbetlungen  auf  bcm  Cflerlanbe.  ©emcinfäjaftlid)  f?erau£#egrben  ooa 
bem  Äunfb  unb  £anDn?erf6*83ereine,  ber  9laturforf<fcenben  unb  ber  $)ömclogi7d)en 
©efellfcbaft  gu  Ottenburg,  lfte*  SJtertelja&rbeft,  ausgegeben  im  3anuat  1857. 
2Cuf  Äcftcn  ber  brel  ©efellfdjaften.  ©r.  8.  (56  e.  u.  2  Sab.  in  gol.)  Xltenburg. 
©ebr.  in  b.  «ftofbu^br.  (©dmupfafe  in  (Komm.)  ©e$.  n.  4 

756.  Ein  Morgen  in  Sanssouci.  4.  (10  8.)  Berlin.  (Gropius  in  Conun.) 
Geh.  n.  8  / 

Gedicht. 

^51.  fDforife  (Dr.,  JtrtK*  u.  ©ta&tger^tb  ic.  |u  S0tuna>n).  —  Sfomelleii  §ar 
SBapertfdjen  ©eridjts  *  Drbnung  oom  3afcre  1754 — 1837.  4>erauö  gegeben  mit 
5Cönt'0ttd)  Etterfcödjftem  9>rnnlegtum  »on  2c.  l(le  Lieferung,  ©r.  8.  (▼!  u.  ©- 
1—240.)  «Kunden,  granj.  1  4 

2ßtrb  etwa  50  S3gn.  in  3  Cief.  innfaffea. 

758.  3Rüd)ler«  —  griebrid)  ber  ©rofic  u.  f.  n>.  2te  wohlfeile  XuSgabe.  [4tc 
u.  5te  Sief.]  ©r.  8.  (xvi  u.  ©.  417— 679,  @<feluf>.)  ©erlin,  Hauet.  ©$.  1*  # 

SDaS  ©anjt :  1  Zt>lt.  6  ©t.  —  Sgl.  9ttJ  40H. 

759.  üfl  finge  (3:^eobor).  —  SDie  öenbe\r>n.  ©in  8coman  oon  ic.  5  3tyettt. 
@r.  12.  (266,  326,  848  ©.)  Berlin,  X.  Suntfer.  @e&.  3  f  16 

760.  fDttitter  (3-  g-  8.)-  —  ©eblajte  für  Ätnber  ton  :c  grei  na$  bem 
^oaanbifdjen  bearbeitet  von  <5.  X.  36.  ©.  g.  Stierer.  1.'.  (126  @.)  (Sijen, 
Öäbefer.  £>.  3-  ©c^.  8 

761.  The  British  Museum.  A  choice  selection  from  the  works  of  the  meat 
celebrated  Englisli  authors ,  both  ancient  and  modern.  The  editors :  0.  L. 
B.  Wolff'  and  C.  Schütz,  A.  A.  M.  M.  [Ister  Jahrg.  1836—37.]  Nro.  14 — 52. 
[Bgn.]  4.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.    n.  2  (Vgl.  1836,  Nr.  6191.) 

762.  «Rapoleon,  bargeftetlt  nad)  ben  betten  duellen  Don  *r.  3te  Sief,  ©c~  & 
(6.  97—144  u.  2  ©taljllt.)  Setp^fg,  Äollmann.  ©eb-   n.  8  X  (©0t-  9k-  «55  ) 

763.  9>reuf  ifc^e  National  *  ©ncDflopdbie  ober  2Ö6rrerbu4  alles  5BtfTen**trtttn 
au§  bem  yreufitfdjen  &>aterlanbe  in  <$injtä)t  auf  Watur,  Ceben,  ®cf$i$te,  Grrfe* 
befdjreibung ,  ©efefcgebung,  SSerfafiuna.,  CSulrur,  SÖiflenföaft,  Literatur,  Äunft, 
3nbuflrie,  £anbel  unb  (Sfoilifation.  l(ie  Lieferung.  0r.  8.  (X— Xbel.  ©.  1— 128 .) 
«JJiagbeburd,  «ubao>.  ©cb-  8  * 

SaJ.  Oie  9lottA  6.  8<6  b.  »I.,  1636. 

764.  eägftföe  Rationa(<©ncpRopdb{c  u.  f.  ».  17te  8(ef.  ©ort  SDreblt^ar  M» 
Örcipigjabrigcr  Ärieg.  ©r.  8.  (©.  1025-1088.)  8dpjig,  SKefer'f^e  Scriag«. 
tfrpeb.  ©c(i.  4  y      (S3g(.  9lr.  61.) 

765.  9teifd)  (SB.,  SKe*nung«ratb).  —  Weo^nungStafeln  för  bie  Ä6nigli^yreu« 
fcifdjen  3oU(©tbebungS< Steden;  nebfl  ®ervid)U  unb  S»a^ffient>anblung«*2jfern 
jum  allgemeinerem  ©ebraua).  SRad;  Xnmeifung  bes  ^>oben  JCinigltdjen  gtnanj» 
9Ji;ni)lerium«  aufgehellt  wn  bem  ic.  ©cfymal  gr.  4.  (52  €5.)  S3erlin,  (Sidbicr. 
©eb.  n.  16  jf 

766.    (SBtlbelm,  We*nung*ratb).  —  Älp^abetifd^eS  aöaaren*S5erjci(ftnf^ 

in  »ejug  auf  btn  beigefügten  SScreinS^oU^anf  ober  bie  3oa.-©rbebunv3S:5&Ot 
für  bie  3abre  1837,  1838  unb  1839.  Sfla^  ber  in  ben  Btaattn  brt  fceuffcfcen 
3c\UWmin*  amtU4  oorgtf^riebenen  ßlafftfication  aufgehellt  t)on  ec  ©r.  8.  (92  e.) 
Berlin,  Siedler,  ©eb-  n.  12  j< 

767.  9tovali  (Äarl  greiberr  t>on).  —  ©ermanif(6e«  2Iurnbu$,  ober  bie 
Kcit*/  3agb»  unb  gedjtfunft,  nad)  ben  neuehen  ©runbf^en  bargehcllt.  6in 
^anb»  unb  $au6bud)  für  Seittergut^aSefi^er,  Offijiere,  gorhbeamte,  JCtabemifa; 
unb  überhaupt  für  aCe  gebitbete  ©tdnbe.  herausgegeben  oon  ».  ©r.  8.  («▼  u. 
192  e.)  Augsburg,  o.  3*nif(^  u.  etagefcfye  BerlagSb-  1  f 

- 

■ 
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768.  Oken.  -  gemeine  9caturgefd>id?tt  u.  f.  m.  56fle  tief.,  «Ratten* : 
Niwralogie.  {Der  9*aturgcfd?iaVe  lftcr  öb.)  3te  8ief.  ©r.  81  (0.  193  -  288, 
ait  eingebe  4wlÄf*n.)  tfi«  «eft) —  («gl.  9fr.  5».)  i 

76».  ■  — -    S7ffe  2fef.  ober  6ten  8b«.  8tr«  £eft.  —  mt  b.  £. : 

(U^cmcinc  9?aturgefdjicfcte  u.  f.  n>.  pon  $rof.  Ofen.  6ter  8anb  ober  Sbier« 
Ster  ®anb.  (©.  667  —  698,  ©(fclui.)  <Kl«  Äeft.) 
3ut  »ffcMeurfgung  Ui  Grfd>etnen«  bief#«  SÖrrf*  not  9>rof.  Söaldjntr  in  öarli* 
'  btf  Starbtitusg  ber  2Rin«ralcgit  na<b  ^tof.  £)ten«  >piane  übernomme«. 

770.  Dftcr^übe  ober  3abrbud)  bduötic^er  Xnbadjt  unb  frommer  Betrachtung 
iber  SEob,  Un|terblid)feit,  ewige«  £e6en  unb  SBicberfctjen  für  bol  Sab«  1837. 
frerauStfegeben  t>cn  3-  <5pr.  Grnft  ß6f($,  t)t.  b.  Wttof.,  ?fr.  ic  m  «Nürnberg. 
Ätt  SSctträgcn  »on  b'Xutel,  8auer,  öouarb,  Dtetelmatr,  Ör.  ßngetyarbr,  Barn» 
pert,  (Utfe,  Don  SoffeUpolj,  Dr.  9teubig,  Dr.  «Reuffcr,  Setter,  Dr.  ©d)mal$, 
Schottin,  Dr.  be  SBette,  Sßttfcfcel,  2ö6lf[ng  unb  beut  Herausgeber.  8.  (ni  u. 
295  6.)  «Nürnberg,  8dumlrr.  öe$.        @ubfcr.«$c.  1  ^  fcabenpr.  I  f  8 

«gl.  IMS,  9tr.  1302. 

771.  9>ctitfcuS  (X.  ?rof).  —  Der  JDlpmp,  ober  ©tytyotogie  ber  2Cc 
avpter,  Öriedjen  unb  Börner.  3um  ©clbftunterriojt  für  bie  erroadbjene  Sugenb 
unb  angebende  JCünjUer.  6te  rerbefferte  unb  vermehrte  Auflage.  SKit  53  Xbbtl- 
bungen,  geft  »on  gerb.  SWttnig  in  8erltn  [24  81.].  @r.  8.  (x  u.  836  0.) 
»erlin,  Ämelang.  C0c^.  1  i/  6  # 

772.  Da«  $Pfenmg*3XagaMn  für  Jtinber.  4ter  8anb.  [3afcrg.  1837.]  $eruK*< 
4<ber:  2C.  Äaifer.  52  «Rrn.  (8gn.  «Kit  Dielen  eingibt.  £oljfdm.]  Ä.  4. 
Sdp$ig,  Gzpebtü'on  befi  <Pfenmg--ÜJ?agaötnö  (J.  2(.  Brockau«).  n.  1  ^ 

»gl.  18»,  91*.  578. 

778.  Wfd)OU  (fr  2f.,  *r4fMa!.  tc.  «.  «Prof,  am  öabettriifotp«  m  Berthe).  — 
Ceitfaben  jur  allgemeinen  @efd)»*$te  ber  93öifer  unb  Staaten?  &on  ic.  lfter  ZfyiU 
Gfcfdrifyc  be«  Xitcrtftum*.  2te  uerbefferte  Auflage.  @r.  8.  (xvin  u.  150  6.) 
Örrltn,  Duntfer  u.  $umblot.  n.  8         (©gl.  1836,  9tr.  Iti70.) 

774.  Piatonis  Opera  oronia.  Recensuit  et  comroentariis  instruxit  Oodö- 
fredus  Stallbaum.  Vol.  VI.  Sect.  II.  continens  Menonem,  Euthyphroneni, 
Theagem ,  Eraatas ,  Hipparchura.  —  Auch  u.  d.  T. :  Ptntonis  Meno  et  Eu- 
thyphro  Itemuue  incerti  «criptori«  Theagea,  Erastae  et  Hipparchus.  Recen- 
suit et  prolegomenia  atque  commentariis  illustravit  etc.  8raaj.  (341  8.) 
Gothae  et  Brtordiae,  Hennings.  1836.  Prän.-Pr.  21  X  Ladenpr.  1  *f  4 

Vgl.  1806,  Nr.  8603. 

775.  cpUentttgcr  (©aftat).  —  8cben  unb  SBtrf en  be«  Deremigten  Öeorg 
45t?rifttan  b.  ©cufccrt,  Dr.  b.  Wlof.,  VrÄiatm  u.  ©en^Sttpftirtt.  Dargeflellt  oon  k. 
CSJr.  8.  (iv  u.  54  ©.)  ©tuttgart,  «flffcler.  1836.  ®eb-  5 

»♦fonberer  2(bbruöl  au«  ber  8lr.  19%  angeptgten  ©ebtift. 

776.  Von^  (@.  |).)-  —  2>t<  «inriojrung  ber  *Kün$en.  8.  (vi  u.  101  €5.) 
*etp*ig,  @ün|.  ®tf).  12 

777.  9hrcn#*  —  Die  fcebeitfgr-fcfci'djte  be«  gto0in  Jtbnig«  geiebridj  ton  ?)reu* 
fen  u.  f.  w.  5te  u.  6te  Ctcf.  —  9Äit  ben  ST.:  Die  8ebtn«gcfdjic&te  u.  f.  ».  2te 
ioot)ifeile  Äu^gabe.  lfler  2^eil.  SDltt  bem  »Übntjfe  SriebrCc^«  beä  ®ro{jcn  nad) 
ber  93ca«fe  [fn  JCpfrft].  —  Ster  Stt)eil.  ©r.  8.  (2ter  Zt)l  0.  129—409,  ©djluf 
u.  1  Äpfr.)  Setlin,  Waucf.  öe^.   12  jjf    (8b.  I.  1!:  8  /  —  «gl.  9?r.  419.) 

778.  Reifen  ^um  grübjlücf  für  jeben  Sag  im  3abre.  (Sine  Sammlung  ber 
roifetdffrn  unb  fdjer^afteften  Äncfbolen,  3Bi$funfcn,  Sonmot«  :c.  ^ur  Äufba- 
terung  in  einfamen  ©runben  herausgegeben  ©on  ©.  JC.  2te  @rrie.  ®r.  12. 
(105  00  Ulm,  9lüblmg.  ®ti).  7  f( 

779.  Rac»ynski  (Athanasius  Graf).  —  Geschichte  der  neueren  deutschen 
Kunst  von  «tc.    Au»  dein  Französischen  übersetzt 

der  Hmjc*.  Ister  Band.  Düsseldorf  und  das  Rheinland.  Mit  einem  Anhange: 
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Ausflug  nach  Paris.  Royal  4.  (xi v  u.  414  &  mit  gegen  70  eingedr.  Holzacbn. 
u.  4  Hl«  Lithogr.  Hierzu:  Kupferstiche  zum  taten  Bande  dea  Werkes  übet 
die  neuere  Kunat  in  Deutachland.  Imperial  Fol.  [11  BL]  In  Uaacolag.) 
Berlin,  auf  Kosten  dea  Verfassers.  1836.  (Leipzig,  Brock  haus  in  Comm.) 
CarL  n.  26  *  16 

780.  allgemeine  beutföe  9ceals<Snct)flopdbie  für  bie  gcbilbeten  ©tänbe.  (öon* 
mfatione^fcrrieen.)  3n  12  »dnben.  llter  »anb.  X  bi«  83.  [2te  Sief.]  8tc 
Criginalauflagc.  ©r.  8.  (©.  385  —  858,  @<$lu&.)  ttbnfo,  «roctyau*.  1836. 
Cubfcr^  icbet  Sief.  u.  lft  #  ©djreibpap.  n.  1  ^  SSetinpap.  n.  1  ^  12  / 

«at  law,  9br.  7032. 

781.  ©er  £cfüfdH-  Seedjtöfreunb.  £onbbuä>  $ur  ®efe|c«funbe  für  9?iditiuri= 
ften.  [4tet  *eft]  QU  8.  (»rinifter  -  »ecruttrung.  6.  417--576.)  (Sarmfrabt, 
£eü)  D.  3.  ®cl).  n.  12  jtf 

im  bi*  »««  **-f t,  ebcsbaf.;  1834,  36,  u.  l  Xtyt.  11  ©r. 

782.  9letr^etibacr>  (Dr-  ».).  —  9tatttrgef<fciajre  be*  9>ftoit$enreH$*  ober 
Äbbilbung  unb  S3efc$retbung  brr  midjtüiftcn  in  i  unb  auötdnbifdjen  f)flan jcn.  9cad) 
ben  bellen  JQuellen  bearbeitet  oon  2C  lfrc*  £cft.  ©r.  4.  (©.  1—20  u.  4  Saf. 
IUI).  Xbbttb.)  Seipyg.  granfe.  D.  3-  ®e&.  n.  6     3Uum.  n.  12  / 

(Soll  fn  10  — 2a  heften  erfdjeinen  unb  wirb  al«  »et  SM.  bet  „JBtlberaoUfri?  brt 
Sbietwclt  ic."  b*if.  ©ttfts .,  Beipsig,  $6ni(fc  «.  ©obn,  1835«  3  2blr.  8  Ör.,  auSfleacbca. 

783.  2) er  «Rcidjtfcum  biß  Firmen  unb  bie  Tivmutt)  M  Staden.  JBetradjtunaen 
über  bat  roirflidjc  2 eben,  über  ben  @tnflup  ber  dufern  ©lüctöumftdnbe  unb  über 
bie  SDcoglid^eit ,  in  jebem  Üöerbdltm|j  bcö  Cebenö  glucrtid)  §a  fein.    <5tn  Suc; 

jur  Unterhaltung  für  ben  SBürger  unb  Canbmann.  ftrei  nad)  @cph;e   

oon  gerb.  gr&rn.  &on  Sieben  fei b.  8.  (viiiu.  176©.)  «Beiraar,  öoigt.  18 

784.  aXalerifdje  Steife  um  bie  SBelt.  (Sine  georbnete  3ufammenfte{fong  u.  f.  w., 
oerfaft  non  einer  ©efellfafaf*  Sceifenber  unb  ©ele&rter  unter  ber  Ceitung  ee* 
#crrn  JDümont  b'tlroille.  JDeutfd)  t>on  Dr.  2C.  JDiejmann.  33jtc,  34fti 
Sief.  Qfe.  4.  (II.  e.  209-240  u.  3af.  53—60  in  tfpfrft)  Ceipjig,  3nbu|crie» 
ßomptoir.   n.  12  (Sgl.  1836,  9er.  6210.). 

785.  Slivn  (Dr.  3.).  —  Slumenfrrdufdjen,  ober  moralifä)e  örjdt)lungen  für 
bic  3ugenb  unb  ifcre  greunbe.  9*eu  herausgegeben  non  ic.  8.  (iv  u.  107  CO 
Samberg ,  liwartijl.  SÖnflitut-  ®e&.  6*  jtf 

786.  ^fpftlitif)  (Qi^rijltaa  £ebred)t,  $rof.  b.  ÜÄatbrm.  u.  ?buf.  am  @9ms.  i« 
Ulm,  btt  >pi)ücf.  iDr.  je).  —  &on  ben  unterfc^ldc^tigcn  SBafferrdbern  unb  bea 
ber  Änlage  berfeiben  ge^orenben  mec^antfa^en  unb  tjnbrauiifc^en  Süorlcbrin,  in 
melden  viele  etgrnt^umlia^c  'Vnmeifungen  be*  Serfafferä  in  gemeinfa^lid^er  unb 

'nunflSsöeifpieU  erlduterter  jOarjtelfung  5U  ftnbcn  jtnb.  SRit  1  lit^>« 
ürap^fKtai  Safel  [1  »gn.].  ©r.  8.  (\m  u.  160  ©.)  yugdburg^  d.  3«nif4  u. 
etagefa^e  S3erlag«^.  21 

787.  3atori  (^eumann),  3.  —  Ubalbo  ober  bic  Empörer.  Gtine  9loütue 
oon  70.  8.  (278  ©.)  Seipjtg,  2Äet|ner.  1^8* 

788.  ^euer  ©4aupla$  ber  &ünfte  unb  ^anbiuerfe.  W\t  Seructftc^tigun^  bec 
neueften  Srfinbungen.  herausgegeben  oon  einer  ®efeUf$aft  oon  iCunilum,  Ztdp 
nologen  unb  sprofeffionijlen.  hytxt  Dielen  Xbbilbungen.  9ter  S3anb.  .|>enber'i 
jCletbcnnadjerfunft.  —  Hud)  u.  b.  3.:  2)aS  ©an^e  ber  ^Utberma4eriun|!  ober 

Em*  ßelbfrunterric^t  in  ben  oorbereitenben  8ef)ren  unb  ^ilf^n?iffenfcJ}aftli« 
Äenntnijfenj  in  Xnwenbung  ber  bellen  unb  jmectmdfigfren  SBerfieugc  unb 
Materialien  be«  ©ajnetber«,  in  ber  8ebre  ber  S^dt^e,  00m  menfdjltc^en  Sbt* 
per  mit  «üetfic^t  auf  feine  »efleibung,  oon  3tfdmumj  unb  »adj^tc^nun^  ber 
Patronen,  00m  3ufdmetben,  oon  ber  3ufammenfe^ung  unb  {Bearbeitung  ber  |m 
geföjnitttnen  2$ei(e,  00m  Siegeln,  2tu6be|Jern  u.  f.  n>.,  fomobt  ber  %Raxm&:  alt 
grauen  Ummers  unb  JCinberflctber,  nebfl  einer  SSerea^nung  M  ^Urnbebarfs  ber 
oerfd}iebenen  Äieibungsjtutfe  unb  ber  oollfldnbigen  äunft,  aOe  gteefe  au<  allen 
3eugen  auszubringen,  bie  jerjl6rten  garben  mieber  Jjer^ufrcllen  u.  f.  m.  Cnn 
^anbbud)  fir  ^rlinge  in  ber  Jrletberma«errunft,  ©efeUen,  ÄUiberbdnbler, 
9rdt^er(mien ,  JRdfctjerinncn  unb  überhaupt  für  aüe  granenjimmet ,  meldte  t'brc 
ÄWbttnfl  felbft  »erfrrtigen  moUenobec  aua>  »erfettieen  laffcn.  JBon  gr.  «epber. 
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2tf  burdjau«  umgearbeitete,  ratt  ben  (Srfinbungen  unb  8c|rfn  bet  füngften  3eit  Der- 
mebett  onb  bur*  oiele  litbograpbirte  Betonungen  [6y,  »gn.j  erläuterte  Xuflage. 
8,  (x*m  u.  318  ©.)  äßeimar,  »ofgt.   1  *      (8gl,  18«,  *r.  «379.) 

789.  Detter  ©djauplafc  u.  f.  ».  91fter  Sanb.  2B6lfcrS  ©eilcr^anbrocrf.  — 
Äudj  u.  b.  JE.:  2)a$  ©eiler*£anbwerf  nad?  feinem  ganzen  Umfange ,  enttmltenb: 
eine  grünblicfce  unb  praftifd>e  Änwetfung  jum  2(n6au  be«  £anfe«  unb  beffen  3u* 
bereitung,  fo  wie  jur  Fertigung  aller  oorfommenben  ®rof  *  unb  JClefofMfo 
waaren,  unb  ber  oerfefciebenen  gifö*,  Sögel*  unb  gliegennefce,  mit  beren  jwetf* 
mdfiigen  Änwenbung.  9tebfl  ber  gabrifatio»  aller  sPcd) *,  Sbeer*,  Del«  unb 
Sbrangattungen,  einer  oortbeilbaften ,  gefdjmet'big  bleibenben  SBagenfdjmiere,  unb 
ber  ©ircitung  üieler  tfrtifel,  weldje  &um  Äletnt;anbel  be«  ©etlergefc^äftö  geboren. 
<5in  populäres  £anbbud)  junt  ©elbthintcrricfyt  für  (Seiler,  gifdjer,  ganbmirtbe 
unb  an  ber  e  C  tibi;  aber  oon  SKariu«  SBölfer,  »autnfp.  ic.  2  Ztytik  in  einem 
»anbe  mit  24  litbograp&irten  3tu$nungen|  [3  SBgn.].  .8.  (xu  u.  138  0.) 
Gbenbaf.  1 20  * 

790.    92{ter  8anb.  g.  6.  2f.  Süttner'«  unb  g.  SD*,  ©freitler'« 

euftfeuerwerfeiei  für  Dilettanten  in  2  »änbfyn.  —  *u#  u.  b.  SE.t  Die  Cufc 
feuerwerf erei  für  Dilettanten,  ober  Anleitung,  wie  man  mit  wenig  Äoften  alle 
Xcten  oon  äunfh  unb  Suflfeuern  jur  SJerfööneruna.  ijäueiidjer  ffefte  jubereiten 
fann.  lfte«  83dnb$en.  2Cu«  bem  granjöjtföen  oon  g.  (5*.  2C.  jßuttner.  9Bit 
11  ©teinbrüefen.  5te  febr  oerbefferte  Auflage.  —  2te«  JBdnbcfcen.  öntbaltenb: 
CSbertier'«  ercelltrenben  Sujrfeuerwerfer.  —  ?e$tere«  nod)  mit.b.  2.:  Der  ex*  ' 
ceUirenbe  Suftfeuerwerfer,  ober  Xnwcifung  jur  Bereitung  ber  fünften  unb  beften 
fatWgen  ©d&e  $u  tfunjrfeuern,  ju  Anfertigung;  einiger  gar»  neuer  ©tücfe  unb  &u 
oielfatfcer  fonjliger  SBelebrung  fowofcl  für  JCünjiler  oon  ga4  atft  für  Dilettanten.  ' 
Xu«  bem  granjoftföcn  be«  g.  SR.  6 Urtier.  Orin  notbwenbiger  Stadjtrag  sur 
5ten  Auflage  oon  Süttner'«  eufrfeuerwerferef  für  Dilettanten.  8.  (vi  u.  06, 

xii  u.  70  ©.)  Gbenbaf.  20  / 

ifttr  Zt)i.  12  ®  r.,  xttr  Zt)L  8  Ohr. 

79L  <25<f>ilcfter  (3ofep&  ^olijfarp,  9>fr.  ju  D&unrtbfim).  —  Äurje  grü^pre* 
bigten  für  ba«  djrijllirfjc  SanbooK  auf  alle  Senn  unb  gejitage  be«  ganzen  3ab* 
re«/  oon  ic.  4te,  oer6e|Terte  Auflage  oon  granj  Dei nl,  Domoifar  in  JRegen«* 
butg  ic.  lfrcr,  2ter  Stjeil.  8.  (259,  192  ®.)  «Kündjcn,  "Paijau  u.  SRegenäbura, 
Daifenberger.  (Seipjig,  ÜXeifner  in  (5omm.)  I  f 

792.  3d)lctcf)cr  (^ouptAcUamt«=JKenb.  au  (Saarbrucfen).  —  Sere^nung^^abellen 
für  alle  in  ber  Boiler bebung«rolIe  für  bie  Satire  1837,  1838  unb  1839  Dörfern; 
menben  Sora  *  unb  <0elbfd$e.  Gearbeitet  oom  2C.  @<fcmal  gr.  4.  (iv  u.  ©.  5— 
70.)  ^aatbrücfen,  9lcumann.  ©elj.  n.  H>  >/ 

793.  3dhmc^cr  (6.,  et>ang.  9>fr.  tn  iBaben).  —  Die  SBetbefhinben,  ober  rdg* 
lie^e  Sr^ebungen  be«  ®emüt^>e«  $u  ®ott.  4te  «ief.  (2Rit  2  Äupfern.)  eer.*8. 
(«.  193—256.)  Äarurufce  u.  »abm,  SRarr.  ®cb-  8 

«gl.  ttW,  »r.  7285, 

794.  Zä) iiier  (CJ.  gr.,  Diac.  u.  ©tabtpwbiger  au  ©tolberg).  —  QWnnerung 
an  3ofepb«^6be  bei  ©toiberg  am  ^orj.  2»it  1  eit^ograpbie.  0r.  4.  (15  6.) 
9torbbaufen,  Äöbne  in  6omra.  ®e£  6  / 

795.  XUgemeine«  e<$ultage&udj  für  1837.  f Jtec  3abrg.]  gortfefcung  be«  oori* 
gen  mit  einem  erfldrenben  Wegijier  über  bie  erflen  8  ^>efte  be«  ©c^ullebrer«  be« 
19.  3abrfcunbcrt«,  unb  einige  ©teilen  in  fpdteren  heften,  6etrefferH)  bie  SBewabr* 
unb  bie  Werfet) ulen  oom  ©dju Hehrer  be«  neunzehnten  3abrbunbert«.  ®r.  8. 
(38  ©.  u.  26  Sab.  ebne  $ag.  auf  ©djreibpap.)  Stuttgart,  Srobbag.  @eb.  6  vi 

3ür  LB36  [lue?  3ahrfl. \,  &b« nbaf.,  1835,  4  (55 r.  -  Sgl.  aueb  1886.  "Dir.  0758. 

796.  ^etlbtrt  (@.  @.  O.,  ^dlat  u.  (Ben.  ©uverint.).  —  ^rebtgten  auf  alle  - 
©onn--  unb  gejltage  be«  3abre«  oon  2C  9^eue  ©ammlung  au«  beffen  9?a(^aj 
berauiaegeben.  2ter  Sbeil.  ©r.  8.  (ltih  u.  480  ©.)  ©tuttgatt,  SReftler.  1836. 

1  ^  18  ^   (»gl.  1836,  9fr.  3376.) 

79fc  Der  ©olbaten*greunb.  3tttf^rift  für  fafli^e  Belehrung  unb  Unter^l-- 

» 
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tung  bc«  $)reufifchen  ©olbaten.  4tct  3ahrg-  f^tc«  ©emcfter-l  .gttaufgeatben 

oom  Unteroffizier  8.  ©chneiber.  [1837;  3anuat— 3hwt]  26  9tm.  [Bgn.}< 
?0iit  litt)ogr.4t.  anbew  ^Beilagen,  ©r.  4.  Berlin,  $awi.  n.  £  ^ 

798.  £er  ©onntagegafi.  5ttr  3abrg.  1837.  »cebigirr  uon  einem  herein. 
Herausgeber:  £r.  tfarl  £feli$.  52  Vtu\.  [%  Bgn.J  8.  Berlin,  (Sicher  in 
Comm.   n.  1  >f      (Sgl.  1836,  9er.  736.) 

799.  <2>pet)er  (Dr.  Äffr.  Je.  u.  spböf.  b.  8anbgeri<tt6  Samberg  iL).  —  Unter: 
weifung  für  bie  Spolera  *Äranfenwdrter  bei  platten  8anbc*.  ®r.  8.  (12  e.) 
Bamberg,  tit.sartift  3nftitut.  ®et;.  S  * 

800.  Strebtet  (Dr.  ÜJtarimUian,  traft.  Krjt  ja  Steamartt  ic).  —  JDte  mer* 
genldnbifche  Brechruhr.  9lad)  eigenen  ©rfabvungen  barc;cfleUt  aon  ic  [lfte  8ief.] 
$r.  8.  (iv  u,  40  &.)  Bamberg,  lit.sarrift.  3njtttut.  ©et).  6  j< 

801.  Tableau  de  Berlin  et  de  ses  environs.  Contenant  une  description 
delaill^e  de  tout  ce  qui  est  re man] nable  dans  La  capitale  de  la  Prusse,  dans 
Charlottenburg  et  Potsdam.  Nouvelle  Edition,  augmentee  d'nn  catalogue 
des  auteara  classiques  allemand*  et  de  leurs  chefs - d'oeuvres.  Gr.  in- 12. 
(82  S.,  „List  of  authors":  19  S.  Mit  7  Stahlst,  u.  1  Plan  in  Kpfrst,  in  Fol.) 
Berlin,  Asber.  Geb.  n.  1  ^  12  /  Ohne  die  Stahlst,  a.  1  + 

802.  Saferen  *  Biblicthcf  fdmmtticher  im  Äonigrcidje  Bauern  geltenben  05efc|c 
unb  Berorbnungen  u.  f.  ».  3te  Sief,  Staatsrechtliche  ©c^enildnbe.  Äi.  S. 
{&.  321-488.)  (2Cug«burg,)  ü.  Senifaj  u.  ©tagc'fch«  ®u<i)1).  JD.  3-  3n  ötui.  8 

»flL  1836,  9Cr.  7061. 

803.  $ettne<fcr  (€5.  öon,  SRajor  ic).  —  3at)rbuch  für  9>fcrbe$u<ht,  |>ferbc» 
fenntni|,  spferbebanbel,  bie  militdrifche  (5ampagne=,  €5d?uU  unb  &un{treitrrri 
unb  Öcofarjneifunfl  in  3)eutfcblanb  unb  ben  angrdnjcnben  8dnbern  auf  bat  3<i^r 
1837,  non  ic.  I3ter  3afcrg.  U.  (iv  u.  488  ©.  u.  1  8itt)ogr.)  SBetmar,  *>oigt. 
Gart,   t  f  8  X      (Bgl.  1836,  9tr.  77.)  i 

804.  Notivean  Theatre  francais  ä  l'usage  de  la  jeanesse.   Oa  collection 
choisie  des  pieces  les  plus  interessantes  des  auteurs  modernes  publik  par 
Charte*  Nodier.  3  volumes.  [Umschlag  -  Titel.]  —  Vol.  I.  u.  d.  T. :  Lam- 
bert le  hossu.    Come'die  en  un  acte.   Par  Maurice  Alhoy.   Brave  et  jxrf- 
tron  ou  le  fantdme  du  parc.    Comedie  en  deux  parties.  Par  Thcaulon.  Les 
dangers  de  retonrderic.    Come'die  en  un  acte.    Par  Frederic  de  Courcy*  — 
Vol.  II.  u.  d.  T.:  M.  Robert.    Proverbe  dramatique  en  un  acte.    Par  S#- 
verhu    Un  pain  et  de  l'eau.    Comedie  -aneedote  en  un  acte.    Par  Alitsan 
du  Chazet.  —  Vol.  III.  u.  d.  T. :  Le  roi,  roi;  ou  le  6  Janvier  1643.  Co- 
medie hUlorique  en  un  acte  par  Theaulon.    Marie  Seymour,  ou  le  devooe- 
ment  fiiial.    I>rame  historique.    16.  (103,  75,  80  S.)  Breslau,  Schleuer. 
Geh.  1  f 

805.  Über  »ab«  Berb(enfittd?fcit.  Xuä  bem  granjöfiTcfjcn  nach  8e  SXattre 
be  <5la»ille'«  Straftat  über  ba«  wahre  Berbtenfl  be*  SKenfcfcn.  Xu«|u^;id^ 
jufammengetragen,  mit  Änrnertungen  unb  einem  Xnbange  in  Be^ug  auf  bfe  irrige 
3eit  oerfeben  oon  2t.  3-  Crem  er,  Ärei«f*fr.  ®r.  8.  (xix  u.  ^85  &.)  Sdjleiben 
(in  b.  öifel).  ©ebr.  bei  3-  S-  ff-  ®&4ttng.  (2(a*en,  4)enfen  u.  Somp.  in 
§omm.)  1  V5 

806.  93er$eid?niji  ber  SBcrfe  lebenber  Äunjlter,  welche  in  ben  Eitlen  be*  TCfai 
bemie:®ebdube6  aom  18.  ©eptember  an  öffentlich  auögefleQt  finb.  1336.  XXIX- 
JtunflauSflellung  ber  JCbniglidjen  2C(abemte  ber  Äunjle.  2ter  mit  einem  ?{aäV 
trage  vermehrter  unb  berichtigter  Xbbrucf.  8.  (xx  u.  HS  ©.)  Berlin.  (3 cor. 
bei  Branbe«  u.  Älemcrt.  (QiroptuS  in  (5omm.)  ©et).  n.  6  y 

607.  Wagner  (3nfp.  $R.t  in  Brül)l).  —  9Dtet&obifa>6  4>anbbuaj  jum  Uebung*= 
buä)e  für  ben  Unterricht  über  bie  Unterfmctbung^cichen  in  BolfSfchulcn.  @c.  12. 
(xvt  u.  65  €5.)  CrjTen,  Bdbefer.  1836.  ©e&.  6  ^ 

808.   UebungSbuch  für  ben  Unterricht  über  bie  UnterfcheibungiMt^en  ö> 

«olfefchulen.  ©r.  12.  (106  ©.)  (gjfen,  Bdbetcr.  183S.  &^  *  / 

»0».  a&dtcrlljailfett  (Br.  (5atl,  |)fr.  «u  <*ro«enbufftf).  ^  eieberbu*  fär 
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beutfäe  Jtriegcr  unb  beutfaV*  SBolf  berau$gegebro  »on  ic*  2te  Kaftoge.  ©r.  12. 
(«▼in  u.  414  e.)  2)armfiaM#  4>e«.   lfhr  @u6fcr.*$r.  10      @e$.  II  j  ' 

*ter  @ubfcr.e$)r.  »ob  u*  geb.  12     Sabmpr.  16 
2Me  SOWobien  ba*a  fn  einem  befonbern  £efte  tof!«n  n.  U  ör.  —  Der  gabenpr.  foU 
|ur  Dftirmeffe  eintretin. 

810»  <ffielt--©emälbe*©aUerie  u.  f.  ».  115t<  bü5  117te  8ief.  Amerika.  Bra- 
silien, No.  3  bat  5  »on  fterbinanb  JDenö«.  —  118te  bf«  120ffc8fef.  Ocea- 
nien  u.  f.  id.  No.  IS  big  15  oon  £>omeno  bc  9cien*t*  <8r.  8.  (©.  33—80 
u.  12  litj).  Äbbüb.,  ©.  193—240  u.  12  Uli).  Xbbilb.)  (XI*  $(ft.)  —  (Sgl*  Är.  566.) 

811.  2Bodjenblart  ber  Greife  ßortfetb,  Borten,  Äfcau«.  4tec  3abcg.  1387, 
52  9Srn.  [%  Sgn.]  6$mal  gr.  4.  GoeSfelb,  S?icfe.  n.  1      16  / 

Sgl.  1836,  9lr.  2032. 

812.  Woelfer  (Marina,  pent.  Civil-Strasien  «.  Wasserbau- Intp.).  —  Grund-  , 
liehe  und  practische  auf  eine  zwei  und  dreißigjährige  Erfahrung  gegründete 
Anweisung  zur  Construction  und  Ausführung  massiver  und  hölzerner,  gröisten- 
theils  sich  frei  tragender  Brücken  über  nüttelmässig  grosse  und  kleinere 
Flüsse  und  Bäche  sowohl  in  flachen  als  auch  in  Gebirgsgegenden .  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  alle  nur  vorkommenden  Grund*-  und  Bodengattungen 
der  Flussbette  etc.,  desgleichen  zur  Construction  der  Lebrbogen  und  Aus- 

,  fuhrung  der  Bogengerüste  auf  der  Zulage  oder  dem  Werksatze,  so  wie  auch 
neu  erfundener  wasserdichter  Damme  zur  sparsamem  Auffuhrung  der  Brücken- 
pfeiler im  Trocknen,  ohne  Schöpfmaacbinen.  Ein  höchst  gemeinnütziges  und 
populäres  Lehr-  und  Modellbuch  zum  Selbstunterricht  für  junge  Strassen  - 
und  Wasserbaumeister,  Maurermeister,  Zimmer  in  eist  er ,  Stadträthe  Qrtsror- 
steher  etc.  von  etc.  Mit  26  lkhographirteu  Tafeln.  Gr.  4.  (vi  u.  34  S. 
Text)  Weimar,  Voigt.  Geh.  2  # 

813.  Wolff  (Godofr.  Aug.  Benedict.,  Dr.  ph.  prof.  etc.).  —  Prelegomcna 
ad  Plauti  aulularium  scripsit  etc.  4.  (43  S.)  Naumburgi,  tvp„  C.  A«  Klaffen- 
bach.  1836.  (Leipzig,  Vogel  m  Comm.)  Geh.  8  ^ 

814.  3eitfdjnft  für  fpetutatfoe  Ideologie  in  ©emetnfdjaft  mit  einem  Sertin 
von  ©eletyrten  berau^gegeben  &on  Etc.  S3runo  Dauer,  $ria.*Dot.  k.  ja  SSeritn. 
2t«r  »anb.  2  $efte.  ®r.  8.  (if*e«  £«ft:  252  ©.)  SBrrltn,  Summier.  2^12^ 

•        law,  «Kr.  1OT7. 

815.  SBiener  3eitfdiri"ft  für  Äunft,  Sircratur,  Spater  unb  SKobe.  F22ftcr 
3aljr<*.J  1837.  Herausgeber  unb  SRebactcur:  grtebrtdj  SBittbauer.  15b  9trn. 
['A  ögn.].  3»it  ber  ©emoge:  HUgemetncS  «RottjenMatt.  52  ttrn.  [%  S3gn.] 
9?ebft  52  illum.  smcbefupfrrn,  «JHufifbdlaaen  ic  üer*'8.  SBten,  (Serolbin  öcmm. 

n.  16  f  16  #  O^ne  Jtpfr.  n.  10  4  6      Die  *pfr.  otlefo  n.  11  y  3  y( 

«gl.  1636,  9tt.  626. 

1,1  iM 

Preiaijtrabsetfttng. 

J.  F.  füftn  in  Posen  hat  ein  Verzeichniss  von  45  Banden  Unterhaltung«  • 
Schriften  seines  Verlags  herausgegeben,  welche  im  Ladenpreise  60  /  8  ^ 
kosten,  zusammengenommen  im  Preise  auf  15  $ß  ermassigt  sind.  Auch  die 
Preise  der  einzelnen  Werke  sind  herabgesetzt.  Von  J.  Max  u.  Comp,  in 
Breslau  können  diese  Artikel  ebenfalls  bezogen  werden. 


fiünftig  erscheinen: 

Blanc  (L.  G.).  —  Handbuch  des  Wissenswürdigsten  aus  der  Natur  und 

Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Bewohner.    Zum  Gebrauch  beim  Unterricht 

\  in  Schulen  und  Familien,  vorzüglich  für  Hauslehrer  auf  dem  Lande,  sowie 

zum  Selbstunterricht*  3te,  verbesserte  und  vermehrte  Aurlage,  Ausgabe  in 

Heften.    Mit  vollständigem  Atlas  aus  24  Landkarten  bestehend  eigens  zu 

Blanc's  Handbuch  bearbeitet  und  in  Stein  gravirt  von  W.  Walter.  Halle. 

Schwetschke  u.  Sohn.  (Protect.) 

Die»e  Aa«fabe  «oll  in  12-H  Heften  binnen  Jahresfrist  erscheinen,  deren  jedes  im 
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Salraef  .~Pr.  alt  Atta«  10  Gr. ,  ohne  Atlas  6  Gr.  k  oft  et.  Aaf  II  Rx.  wW  da  Prekn. 
pew  ahrt. 

Bryologia  Kuropaea  seu  genera  musconim  europaeorum  roonographice  Ulo- 
strata  anctoribus  Bruch  et  W.  P.  Schimper.  Stattgart,  Schweizecbart. 
Soll  in  Lieferangeu  erscheinen  und  die  erste  binnen  Kurzem  aoipregeben  werde«. 

Müntzer  (Dr.  H.).  —  Jaques  Auguste  de  Thou's  Leben,  Schriften  und 
historische  Kunst  mit  der  der  Aiteti  verglichen.  Kiite  Preisschrift.  8.  Dann 
Stadt,  Leske. 

Hammer  -  Purgstall.  —  Gemaldesaal  der  Lebensbeschreibung 
grosser  moslemischer  Herrscher.  (In  6  Bänden.)  Itter  Band.  Gr.  8.  Darmstadl, 
Leske. 

Kogalnitchan  (Michel  de).  —  Histoire  ancienne  et  moderne  de  ta  Mo)- 
darie,  tle  la  Valachie  et  des  e\atS  ihd£pendan<»  des  TransylvainS  et  de 
.  Valaque*  transdanubiens.  Berlin,  Behr.  (rVospecf.)  2  $ 

Dai  Werk  soll  Ende  März  erscheinen. 
Schmitt  (H.  L.).  —  Lehrbuch  der  Geographie  in  französischer  und 
deutscher  Sprache  für  Schillert.  (Einander  gegenüber  gedruckt.)  In  t  Bänd- 
chen. 8.  Darmstadt,  Leske. 

Wilbrand  (Dr.  J.  B.).  —  Handbuch  der  Botanik  nach  naturlichen  Pflis- 
zenfamilien.  Gr.  8.  (Etwa  45  Bgn.)  Darmstadt,  Leske. 

Äf  bf  rsftf  unfltn. 

The  Bivouac;  or,  stories  of  the  Pehinsular  war.  3  rols.  Leipzig,  Lii. 
Museum« 

de  Kock«  —  Andre*,  le  Savoyard.  Breslau,  Verlags-Comptoir. 
■         La  femme ,  le  man  et-  t'amant.  Breslau ,  Verlags-Comptoir. 
—   Zirine.  Potsdam,  Riegel. 

de  Lamothe  -  Langen.  —  Les  apres-  diners  de  Cambace'res.  Braun- 
schweig,  G.  C  E.  Meyer  sea* 

Sand«  —  Jacques.  2  rol*.  Leipzig,  KoUmann. 

de  Strang.  —  Les  prlsonaiers  francais  en  Russie.  2  vols.  Leipzig,  ^- 
Museum. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES 


840.  L* Annen  sur  la  sellette.  Kerne- en  un  acte,  me'le'e  de  couplets. 
IM.  Bayard  et  de  Courcy ;  representee  sur  le  theatre  do  Palais- Royal,  lt 
lex  janrier  1837.  In-8.  (i  Bi)  Paris. 

«41;  de  Balzac»  —  Ätndes  philosophiques.  4  vols.  ln-18.  Brmdk* 
(Leipzig,  Arenarius  u.  Friedlein.)  4  * 

348.    Histoire  intellectueue  de  Louis  Lambert.   In-18.  Brexel** 

(Leipzig,  Arenarius  n.  Friedlein.)  1  4 

349.  de  Barante.  —  Histoire  des  ducs  de  Bourgogne  do  la  roaison  de 
Valois.  1364—1477.  5me  Edition.  T.  I.  Livr.  2— 13.  In-8.  (t9%  B.  «• 
12  Kpfr.)  Paris.   Jede  Lief.  50  c      (Vgl.  1836,  Nr.  2970.) 

350.  Baiotey  (* 'eu  Mlle.  Elisa).  —  Lagent  de  change.  Esquisse  d< 
meeurs*  In-«.  (15  B.)  Paris.  3  Fr- 

S5t.  Biographie  des  hommes  du  jour.    Par  Germnin  Samt  et  B:  SaM- 

Edmc.  T.  II.  2me  partie.  Gr.  in-8.  (25»/.  B.)  Paris.  1*  Fr.  50  c 
Vgl.  1886,  Wr.  2890. 

352.  Bodin  (Mme.  Cauiille,  Jenny  Bastide).  —  L'abbe*  Maurice.  2  roh 

In-0.  (44  %  B.)  Paris.  15  ¥t. 
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353.  Bouüly  (J.  XX  —  Causeriea  d'on  vicükrd.   In- 18.  Broxello». 

(Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  20  / 

354.  Brard  (C.  P.).  —  Klemens  pratiquea  dYxploitation ,  contenant  tout 
ce  qui  est  relatif  a  l'art  d'expjprer  la  surface  des  terrains,  d'y  faire  des 
tra\au\  de  recher  che  et]  d'y  e*tablir  des  exploitations  reglees ;  la  descrip- 
tion  des  moyena  employea  pour  Pextraction  et  le  transport  «outerrain  des 
minerai*  et  des  combuatiblea ;  le«  diverses  m^thodes  de  boiser,  muraiUer, 
aerer  et  assecher  les  miaes;  les  aecours  a  donner  aux  noyea,  a*ph>xiea  et 
brule»;  des  notions  sur  l'adnuniatration ,  la  comptabiüte ,  etc.,  etc.  Avec 
alias.  In-18.  Bruxelles.  ^Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)     u.  $  <f  12  # 

355.  Breviarium  Romanum  ex  decreto  SS.  concilii  Tridentini  res  ti  tu  tum, 
S.  Pii  V.  pontincis  maximi  jussu  editum,  Clementis  Vi  II.  et  Urbaai  VIII. 
auetoritate  recognitum ,  cum  offieiis  sanetorum  novissime  per  Summos  Pon- 
tifices  usque  ad  hanc  die  in  concessis.  4  partes.  [Pars  biemalis  —  venia  — 
aeativa  —  autumnaliaj.  [Cum  figuria.]  12.  Mechliniae.  (Leipzig,  Avenarius 
u.  Friedlein.)    n.  6       Ausgabe  mit  rothem  und  schwarzem  Druck  n.  9  tp  8  y( 

35ü.  Castellan  (Charles,  creol«  de  Hie  Maurice  (lle  de  France)).  —  Beaux 
jours  et  jours  d'orage.  In-8.  (15  %  B.)  Paris,  6  Fr. 


357.  La  Chanson  de  Roland  ou  de  Roncevaux  du  XI  Fe  aiecle,  pubUee 
pour  la  premiere  fois  d'apres  le  manuscrit  de  la  bibliotheque  bodleienne  ä 
Oxford ,  par  Francisqm  Michel.  In-8.  (28  %  B.)  Paria.  86  Fr. 

Nur  in  200  Ex.  gedruckt. 

358.  La  Chatte  grise.  Chronique  allemande.  In-8.  (20  B.)  Paria. 

359.  Code  complet  de  l'enregistrement,  ou  R ecueil  chronologique  annott1 
des  iois,  decrets ,  ordonnance«,  avis  du  conseil  d'etat,  etc.,  nur  l'enregistre- 
ment, concernant  la  France,  la  Corte,  Alger  et  les  colonies,  avec  table  ana- 
lytique.  %  yoU.  In-8.  (80  y,  B.)  Paris.  6  Fr. 

360.  Codes  militaires  de  la  Belgique,  contenaiit!  rinstraction  pour  la  haute 
coor,  le  code  penal,  le  code  de  procedure,  le  reglement  de  diseipline,  les 
loia  organiques  du  16  Juin  18S6.  preced^ee  de  1'expose*  dea  motife  de  chaque 
loi  avec  la  Solution,  sous  chaque  article,  des  difficultea  et  des  princinale* 
queationa  que  presente  le  texte,  d'apres  le  Systeme  de  J.  Rogron.  In-8. 
Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  n.  1  *f 

36*1.  Comte  (Charles).  —  Traite.  de  l^gislation  ou  Exposition  dea  Iois 
generale*,  auivant  lesauelles  les  peuples  prosperent,  deperisseut ,  ou  reatent 
atationnairea.  Sme  Edition,  revue  et  corrigee.  In-8.  Bruxelles.  (Leipzig, 
Avenarius  u.  Friedlein.)  n.  3  ^  8 

382.  Conversations  d'un  pere  avec  aea  enfanta.  Traduit  de  l'angjaia. 
1  vola.  (Avec  figurea.)  In-18.  Bruxellea.  (Leipzig,  Avenariua  u.  Friedlein.) 

%  *f 

363.  La  Couronne  de  Flore,  ou  Melange  de  poesie  et  de  proee.  Par 
ee.  Deshoräes  Palmare ,  Amalie  Tmttu,  la  comtesse  de  Bradi  et  M. 
Böget.  In-18.  (4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paria. 
V,  Croiaiere  de  la  mouche.  Par  l'auteur  dea  aventurea  d'un  Heuteoant 
de  marine.  2  tomea.  In-18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenariua  u.  Friedlein.)  8  f 
865.  Despretz  (C).  —  Traite  elemenUire  de  phyaique,  ou  Trage  adopte 
par  le  conseil  royal  de  Instruction  publique  pour  l'enaeignement  dans  lea 
etabliaaemena  de  runiversiie  de  France.  NouveUe  Edition,  avec  planobes. 
In-8.  Bruxellea.  (Leipzig,  Avenariua  u.  Friedlein.)  n.  3  *p  8 

366.  Desxuellea  (H.  M.  J.).  —  Traite  pratique  dea  roatadiea  ven^  nenne», 
coutenant  Texamen  dea  theoriea  et  dea  methodes  de  traitemena  qui  ont  ete 
adoptees  dana  ces  maladies,  et  prineipa  lernen  t  la  methode  therapeutique 
ernployee  ä  Phopital  militaire  d'instruotion  du  Val-de-grace.  %  vola.  In-18. 
Bruxelles.  (Leipzig,  Avenariua  u.  Friedlein.)  2  f  6 

367.  Didionnaire  dea  dictionnftirea  ou  vocabulaire  uni veracl  et  complet  de 
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la  langue  francatse.    Par  une  societe  de  gen?  de  lettre«,  [2  volumef.]  Li 
vraison  1 — 35.  (A —  Mar.)  In-8.  lim  gelles*.  (Leipzig,  Avenarins  u.  Fried- 
lein.) Jede  Lief.  n.  6 

868.  Dictionnaire  geographique  universel  ou  Description  de  toui  let  lieai 
du  globe  soos  le  rapport  de  la  geographie  physique  et  polilique,  de  l'hi- 
stoire,  de  la  statistique,  da  commerce,  de  1' Industrie,  etc.,  etc.  Par  une 
weilte*  de  g^ographes,  de  voyagcurs  et  de  nlgociant*,  tant  national 
qu'etrangers,  orne*  de  cartes  coloriees  et  de  planches  donnant  le*  pavillom, 
drapeaux,  cocardes,  monnaies,  etc.  [2  yolumes.]  Livr.  1 — 28.  (A—  Pon.) 
1  h  8.  Bruxelles.  (Leipzig ,  Avenariui  u.  Friedlein.)  Jede  Lief.  n.  6  jf 

369.  Dictionnaire  de«  horames  de  lettre«,  de«  savans  et  des  artistes  de  la 
Belgiqoe;  presentant  Enumeration  de  leurs  prineipaux  ouvrages;  »um  dt 
la  description  des  principales  collections  que  renferme  ritabüssement  geo- 
graphique de  Bruxelles.  In-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.) 

370.  Dubern  (Jules).  —  Histoire  des  reines  et  regen  te*  de  France  et 
des  favorites  des  rois.   T.  11  [et  dernier].  ln-8.   (21  y2  B.)  Pari».  Beide 

Bde.  10  Fr. 

371.  Dumas  (Alex.).  —  Le  uiari  de  la  veuve.  In-32.  Bruxelles.  (Leiprig, 
Avenarius  U.  Friedlein.)  8  jf 

372.  Experiences  sur  les  poudres  de  guerre,  faites  a  Esquerdes,  daos  la 
annees  1832,  1835,  1834,  1835,  suivies  de  notices  sur  les  pendules  balbti- 
ques  et  les  pendules  canons.  In-8.  (6  B.)  Paris.  5  Fr. 

*  373.  ^errier  (A.).  —  Description  historique  et  typographique  d'Amsttr- 
tlam  et  de  ses  environs ;  avec  une  notice  particuliere  sur  les  villes  de 
lern  et  Utrecht.    (Avec  plan.)  In- 18.  Bruxelles.   (Leipzig,  Avenaritu  s- 
Friedlein.)  a.  16  i 

374.  Glatz.  —  Duval.  Histoire  veritable  racontee  par  nn  eure1  de  »3* 
läge  a  ses  eleves,  traduite  de  l'allemand  de  etc.,  et  suivie  d'un  epUode  <k 
la  vie  du  roi  Stanisl&s  Leszcynski.    Par  le  meme.  In-18.  (5  B.)  Toar*. 

375.  Guizot.  —  Essais  sur  l'histoire  de  France,  pour  servir  de  coapk- 
tnent  aux  Observation*  sur  Thistoire  de  France  de  1  abbd  de  Mabij. 
edition.  2  vols.  In-18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  tf^i 

376.  Jacob  (P.  L.,  bibliophile).  —  Suite  de  la  convalescence  da  «eu 
conteur.  In-8.  (21%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

377.  de  Kerckhove  dit  de  Kückhoff  (J.  R.  L.).  —  Histoire  des  nab- 
dies  observees  ä  la  grande  armee  francaise,  pendant  les  campagne*  de  Rw>* 
en  1812  et  d'Allemagne  en  1813.  Sine  edition.  Ip-8.  (SO  B.)  Aaters. 
(Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  n.  2  ff  6  i 

378.  Kock  (Ch.  Paul  de).  —  Zizine.  2  vols.  In-18.  Bruxelles,  Wahle* 
(Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  2  «f1 

379.      2  voll,  Jn-18.  Bruxelles,  Meline.  (Leipzig,  ATeaarn» 

u.  Friedlein.)  *4 

380.   4  vols.   In-18.  Bruxelles,  Hau  man.  (Leipzig,  Ana» 

riui  u.  Friedlein.)  2  4  12 

381.     ■  2  vols.  ln-52.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Fried- 
lein.) 1  4 

382.  Lafont  d*  Aus  sonne.  —  Memoire*  secrets  et  univercels  des  suJ- 
heurs  et  de  la  mort  de  la  reine  de  France.  Nouvelle  edition,  corrigee,  au|- 
mentee  des  plus  importantes  revelations ,  et  orne'e  des  resseuiblans  portraiu 
de  la  reine  et  du  jeune  roi  son  fils  Louis  XVII,  avec  le  fac-simile  du  te- 
Hament  de  mort  de  Marie-Antoinette,  T.  1.  In-8.  (31  x/2  B.)  Paris. 

383.  Lamothe  -  Langon  (Baron  de).  —  Monsieur  et  madame.  2  toU- 
Ia-8.  (46  %  B.)  Paris.  15  Fr 

(H.).  —  Klemens  de  geographie  physique  et  de  »eteorolog*- 
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o«  Resum4  de*  notions  acqulse»  aar  les  graods  phtaomenes  et  lei  grandes 
lois  de  la  natura,  servant  d'introduction  a  l'eiude  de  la  geoloirie.  In-8. 
(43  B.)  Clennbiit-Ferrand.  9  Fr. 

385.  Lestrelin  (Acbiile).  -7-  Lea  Moscovites,  Oleaaja.  HUtoif»  tolhy- 
nienne.  In-8.  (17%  B.)  ParU.  $  Fr.  50  c. 

386.  I»evi  (D.).  —  Esquisses  historiques  ou  Court  meHhodique  d'histoiro 
coropose*  sur  un  plan  nouveau  et  renfermant  des  pr^cis  gradues  sur  Thistoire 
des  principaux  pcuples  du  globe,  avec  des  tableaux  chronologiques  des  roi* 
et  de  tous  les  Itats  remarquables ;  des  exercices  et  des  observations  sar  la 
möthode  ä  suivre  dans  les  Aecons.  lOme  edition.  I0-I8.  Bruxelles.  (Leipzig, 
Avenarius  u.  Friedlein.)  Jl  tf($  ^ 

38T.  Macarel  (L.).  —  äle>nens  de  jurisprudence  admüiistrative,'  extrait» 
des  decisions  rendues,  par  le  conseil  d^tat,  en  matiere  content! euse.  Edition 
augmentee  de  la  legislatiou  beige.  In-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u. 
Friedlein.)  n.  8  ^  8  <tf 

388.  Maxe  et  (Mme.).  —  La  physique  ou  la  phüösophie  naturelle  en 
Uult  conversations.    Traduit  de   l'anglais  par  Ofc  Prevost.    8me  Edition. 
{Avec  planches.)  In-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)      2  f 
*     389.  Marion  carmelite.  Comldie-vaudeville  en  un  acte.  Pai  MM.  Bmjard 
ifct  Dumanoir;  represent^e  sur  le  th^atre  du  Palais  -  Royal ,  le  19  ©ctobre 
1836.  In-8.  (3  B.)  Paris. 

390.  Memoire*  historiques  de  S.  A.  R.  Madame,  duchesse  de  Berri,  depuis 
sa  naissance  jusqu'a  ce  jour.  Public  par  Alfred  Nettement.  S  voU-  ln-8. 
(67  B.)  Paris.  22  Fr.  50  c 

.  891.  Les  Mille  et  une  nuits.  Contes  arabes,  traduiu  par  J.  GalUnd, 
stiivis  de  nouveaux  contes  de  Caylus  et  de  Fabbe*  Blanchet,  avec  une  jye- 
face  bistorique,  par  M.  Jules  Jnmn.  T.  I.  Ire  Ihr.  In-8.  (4«/2.  B«  u. 
1  Kpfr.)  Paris,  Pourrat.  Jede  Lief.  1  Fr. 

Da*  Game  wird  aus  4  Bdn.  so  25  Bro.  und  einer  Ansah]  Stahlstichen  begeben,  jo- 
der Bd.  iu  5—6  Lief,  abgegeben. 

•  892.  Moliere.  —  Oeuvres  de  etc.,  avec  les  notes  de  tous  les  comtueitta- 
«eurs.  2me  edition,  publik  par  L.  Aime-Martin.  T.  IV.  In-8.  (29'/.  B.) 
Paris.   Alle  4  Bde.  24  Fr.       (Vgl.  Nr.  24.) 

893.  Morice  (P.  H.).  —  Histoire  ecclesiastique  et  civile  de  Bretagne, 
composee  sur  les  auteurs  et  les  titres  originaux,  enrichie  d'une  dissertation 
sur  rdtablissement  des  Bretons  dans  l'Armorique ,  et  de  plusieurs  notes  cri- 
tiques;  continuee  par  D.  Charles  Taillandier.  T.  XV,  XVI.  In-8.  (35  %, 
88%  B.  u.  40  Kpfr.)  Guingarap. 

Dien«  Aasgabe  «oll  18 — 20  Bde.  in  260  —  900  Lief,  bilden;  Jede  am  2  Ben.  Text  a. 
1  Kpfr.  bestehend ,  kerntet  «0  c: 

.  894.  Morton  val.  —  Charles  de  Navarre  et  le  clerc  de  Catalogne.  2  vols. 
In- 18*  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  2  *p  12  / 

395.  de  Musset  (Paul).  —  Anne  Boleyn.  2  vols.  In- 18.  Bruxelles,  Hau- 
unan.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  2^6/ 

396.      2  vols.  In- 18.  Bruxelles,  Meline.  (Leipzig,  Avenarius 

u.  Friedlein.)  N  $  f 

397.  Polain  (L.).  —  Esquisses  historiques  de  l'ancien  pays  de  Liege. 
In- 18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  I  tf  $  j( 

398.  Schmid  (Christophe).  —  La  chartreuse.  Traduit  de  rallemand 
par  L.  Priedel.  In- 18.  (5  B.)  Tours. 

399.    Eustache,  ou  Episode  des  premiers  tems  du  christiani*me. 

Traduit  de  rallemand.  In- 18.  (5  B.)  Tours. 

400.  Scott '  (Sir  Walter).  —  Oeuvres  completes.  Traduction  nouvelle. 
Par  M.  Louis  Twien,  avec  toutes  les  notes,  preTaces ,  introduetions  et  mo- 
difications  ajoute>s  par  lauteur  a  la  derniere  edition  d'Edimbourg;  de  nou- 
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v  eil  es  not«»  historiques  et  litteraire« ,  par  le  traducteur,  et  mc  prüfte«  par 

M.  *rfe#  Jem«.  Livr.  1.  *.  Iu-8.  (8y#  JB.  u.  2  Kpfr.)  Parii.  Jede  Lief.  1  Kr. 

Die««  Aufgabe  »oll  in  22  —  94  Bdo.  von  26  Bp.  Text  mit  Kpfrn»,  Karte«  clc  hl«« 
16  Monaten  erscheinen.    Jeder  Bd.  wird  5—6  Lief,  enthalten. 

401.  Vidaillan  <A.  4e).  —  Vie  de  Gregoire  VII.  1078— 1085.  t  vob. 
In-8.  (56*/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

40t.  Wi6»eck6  (Henri).  —  De  l'influence  pemideoae  de«  «aignees.  In  8. 
(8  Vi  B.)  Faris.  5  Fr. 


I  UtmMta  od)  Älafctffa  Erbeten  af  ©roenffa  g&rfartaw.  lSbc,  20 
[©a)luM°n  ©fagnrtit  ©fnfrtr.  5DcI.  II.]  12.  ©tocf&olra.  16  ff 

»gl.  1838,  9tr.  S44S. 

404.    5tc  ©den.  ©taandius  in.  -  Xu*  u.  b.      a.  3-  Gtaaaciti 

©amlabe  tfrbefen  *c.  3bje  iDelai.  l$cft  XXI— XXIII  ber  ©aramIunaT)  Ii 
©tocf$olm.  Ä  ff 

405.  SeHnum«  «5.  SR.)  ©amiabe  ©frifter.  lfh  Seien.  grebmaiU  GpifUar. 
8.  ©tocffcolm. 

406.  Zßevtudf  Qf.  &.)•  —  ttnbcr4ta&foett  tütt  3ntete&anta  ScrittdfR. « 

Owanlfga  od)  sRätfroa'rbia.a  StUbragelfer  pa"  »3r  3otb,  o$  blanb  Snwancit 

Ifta  iDelen.  8.  QarMbamn.  1  8ttt.  8  ff 

$af  Dritttnal  n.  b.  St.t  S8unbrrr<5abtnet.  $t!H),  1853. 

407.  ©roeria«  cd>  Korrtgc«  (Salenber  f6r  irrt  1887.  Utgifam  efttr  Xfw' 
«aj:tt  Mbigße  g6rorbnanbe ,  af  ©tf  SBetenffap«  Xcabcmtc.  (MaAtt  ffe 
ßd>wfb«n  u»b  «orweaen.)  12.  ©toetyotin.  S  »r. 

408.  Forssell  (C).  —  Une  annee  en  Suede.  Ou  Ubleaux  des  costam«, 
moeur«  et  usages  des  paysans  de  la  Suede,  suivis  des  sites  et  monumeo*  his- 
toriques les  plus  remarquables.  Texte  explicatif.  In-4.  Stockholm.  5S?br.&ff 

mt  48  Jtpfrn.  u.  1  SKufifbcilagc  40  <& 

409.  ©fröret*  —  ©ujiaf  Xbolf  ben  ©tcre  oefc  «an«  Bamtib  it.  Straft* 
12.  Gtocftolm. 

*«6  bttj  J^iftorifft  Caff*ÄibUot&c*.  —  »ßl.  16)6,  9k.  3449. 

410.  3flaflontrna.  8.  ©totffjolm.  1  «bt. »  < 

411.  VtöfrelU  —  JSerättelfer,  uc  XUmdnna  ^iftorun,  for  gntntünn«  k. 
8bje  Selen,  fran  Stßcflra  5Romerffa  SRifrts  gaU  tili  Äorttüflcns  ©tut.  12.  6tc* 
fpU».  44  f!      (©gl.  Rr.  104.) 

412.  Jjoetiff  CÄnatalenbcr  f6r  &r  1837  meb  muftWilagarj  af  6.  g.  £>«H' 
grc«.  12.  ©toctyoim.  40  ff 

418.  ©fitbrtngai;  ur  ©dtlfeapeiifwet.  ©wenfft  DngtnaU  lfia  o<fi  2bra  ^f^= 
(C^ttbenlngea  ou4  bem  ®efcHf<$aftHcbfn.)  8.  ©tocf^lm.  1  Äbr.  ff 

414.  SCaiUtt'Xlmano*  f6r  Sr  1887.  82.  ©toef^otm.  1  »*■ 


Auction*  Am  6.  Man  d.  J.  beginnt  in  Nürnberg  die  Versteigenm^ 
einer  Bucher&ammlung ,  welche  mehre  seltene  Werke  enthält.  Da*  Vef- 
seichniss  ist  u.  A.  durch  J.  A.  Barth  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Kataloge*  Wolfg.  Neuhronncr  in  Ulm:  Verzeichnis«  von  gebunden" 
Büchern ,  welche  bei  ihm  zu  haben  sind.  (Nr.  XXX.)  —  A.  Taubert  jw- 
in  Leipzig :  Antiquarisches.  Verzeichnis«  Nr.  1. 


—  Druck  u.  Verlag  von  F.  A*  Brockhaus  ia  Leip^' 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Iltu  tvst\)itntnt  tDerkf. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscrlption  and  Pränumeration  angekän- 
«Jigten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  mm  Theil  erhöbt  werden.) 

816.  Sfbrafxntt  a  (f  lata.  —  ©dmmttidje  SBerfe  u.  f.  tu.  39fte«  u. 
40ftet  *eft.  ©r.  12.  (lOter  8b.  @.  217—456.)  $af[au,  SDStnCler.  1836.  ©et).  8/ 

BaL  Str.  iee. 

817.  Gtetyer'föe  tflpenbtumen,  gepflücft  auf  ber  2C(pe  be«  #umor«,  unb  an« 
fprud)6lo6  bargebradjt  allen  greunbtnnen  einer  fetteren  Seetürc  oon  Jflfon  Baron 
v.  Kiethcm.  [lfter  3abrg.  1837.]  12  eieferungen.  @r.  8.  (ijte  Sief. :  64  6.) 
©rd$,  fcubewfg.  (feipftig*  ffitogaftin  f.  3nb.  u.  Eft.  in  QTomm.)  @e$.  n. 

818.  JDie  Xmeife.  Batertanbifc&e  «mitt^eifungen  für  *flc,  bie  —  lefen  tonnen. 
[2ter  3abrg.]  1837.  «Hebaeteur:  gerb.  9>bilippi.  156  «Km.  [%  Bgn.].  — 
9ftbfh  Extrablätter  $ur  Hmeife,  b.  i.  ber  ttmeife  9?adjt*(£iln>agen.  [2ter  3a(>rg.] 
1837.  Äebacteur  gerb.  $>$ilippi.  52  «Km.  [■/,  Bgn.].  4.  örimma,  «erlagt 
Comptoir.   n.  1  #  16  (Bgl.  1836,  9fr.  476.) 

©er  „ttadjfcSIlwagen"  einzeln  b.  18  ©r.  —  «gl.  1836,  9?r.  1248. 

819.  Anleitung  gum  Ynbau  ber  fKunfetrüben  fowobl  |u  ben  bisherigen  Be» 
nufcungSarten  /  als  audj  mit  befonberer  Berücfftdjtiaung  ber  3ucfer*^abrtfation. 
SRebft  einem  Knbange,  bie  Bearbeitung  be$  $Runrelrübem©afteö  in  $ausbaltungen 
betreffend  Berannt  gemacht  burr$  bie  Direftion  bes  ©en>erbe--2krein$  für  baö 
.Ränigrcicf)  £annouer.  ©r.  8.  (iv  u.  §9  ©.)  £annouer,  <&ai)n.  ©cb*  6 

820.  Anleitung  jur  fBerfertigung  (ünfrtic^er  Gteine,  welche  eben  fo  bart  wie 
ber  Wiefel  ftnbs  &um  Bebuf  ber  £erftcUung  pon  SBafTerleitungen,  pumpen,  Ztb* 
gen,  fünflltdjen  Cluabern,  Steinplatten,  SXofait-gusbbDen,  balberbabenen  Xrbeu 
ten  unb  anbern  Sperren  ber  Baucunjt  unb  SBtlbneret  im  Safer  unb  an  freier 
8uft.  9?ebfl  Unterfudjungen  über  bie  Bauart  ber  Älten,  über  bie  Zubereitung, 
bie  Bnmenbung  unb  bie  Urformen  ber  $drte  tbrer  SÄ&rtel.  tfus  bem  granftöfu 
föen.  ©r.  8.  (88  6.)  Dürnberg/  Kenner  u.  ©cfcujUr.  1836.  ©efc.  12 

821.  Archiv  der  Pharmacie  des  Apotheker- Vereins  in« nördlichen  Teutsch- 
land. 2te  Reihe.  Band  IX  —  XU  Ja  3  Hefte].  Biltzsches  Veretnsjahr  [1837 
12  Heftel.  Gr.  8.  (lstes  Heft:  112  8.  u.  2  lith.  Taf.)  Lemgo,  Meyer,  n.6^ 

Vgl.  1896,  Nr.  866V  ' 

822.  Verbiet*  (®.  g.).  —  Sßa«  $aben  bie  Srtfereflenten  ber  $amburgifc$en 
allgemeinen  S3erforgung«:2cntine  ju  erwarten,  unb  »as  rnüffen  fie  t^un?  Sine 
eircular*9tote  oon  ic.  an  feine  9»tt *3ntere|fenten.  a.  (46  ©.)  Hamburg, 
gebr.  bei      Weftler  u.  ÜReHe.  1896.  ©e$.  n.  4  # 

823.  Änbenbeite  Bemerfungen  &u  ber  t^cjrift:  ©inb  bie  an  bie  ^errlid)fettss 
beft^er  in  ber  S>rot>inj  Dftfrtrtlanb  »on  ben  einge.'effenen  früher  entrichteten  fo» 

D.  Jakrraa*.  8 
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Deutsche  Literatur,  824  —  33.  (M  %) 

genannten  fufpenbtrten  ©efdfle  buraj  gran$61tf($e  ®efe$e  au«  ber  3ctt  ber  Berti' 
nigung  Dfrfrie«tanb«  mit  granfreufc  aufadoben  tootbe»?  9t.  8.  (13  6.)  $an» 
nooer,  «£>aljn.  ®ct).   2  1856y  ffr.  51>17  h.  1837,  8tt.  842.) 

824.  ÜBrircuS  aller  SBewctfc,  baf?  bie  Suben  ntdjt  smaaxipirt  ju  «erben  cettie 
nen,  unb  §bnc  ben  UaUrgoag  Gruwa'ei  berbeitufütuun,  v.ity  tmmeipkt  irftcrn 
r&nnen*  XUcn  Wttionairö  gigen  bic  3ukn  :Cr»antfpatfcn  trt  f«fri>n  Subtr 
baffern  gcittibmtr.  ©r.  12.  (rv  u.  *0  a>  ©nrnma,  SeKag^t omptoir  »  dorn 
©ej>.  n.  8  X 

825.  Steine  SPibliet&cE  für  tc  Sanbirirt^  U.  f.  ».  2te  Picf.  —  «Kit  b.  2.: 
JRatbgcber  u.  f.  ».  t>on  3ot>ann  9iicolau«  SRoblwe«  k.  2tc$  $eft.  ffiii 
1  Jtupfertafel.  85cfd)reibunö  eiler  gcfiibilidjcn  unb  anfierfenb«  ^fcrbefranf&cit, 
rcrjü^ltcr;  bei  $engften  u.  Gtuten,  ncl>£  «Äütcm  bagtgen.  UvfaöVn,  Äennuityn 
unb  Kettling  eine«  <Snt8ünbung«fieberS  bei  ©dja  fen.  jßefdjreibung  unb  ^eilart 
einer  anjtecrenDen  ^nranrnett  unter  oen  yreroen  in  Der  ufermarf.  urtJrrunan 
über  bit  £eUung  bc*  Stobe*  bti  ben  «Pfert* n.  $cüung  bev  ©aficxfCftu  bei 
$ferben  unb  STfnb^tcfj.  »eteu$tung  »orgefeblagener  Suttcrarten  bei  Werben, 
ffltnbotcb  unb  ©djafen.  ßinridjtung  ber  ©djaffrippen  mit  Staufen.  9?eue  Jfofc 
gäbe.  JH.  8.  (150  ©.)  Berlin,  gewann.  D.  3.  ©efc.   ©ubfer-l*.  8  jf 

(Srnjcln  12  # 

bleuet  SiteL  —  »gl.  9er.  470. 

820.  augemeine,  »obtfeile  »itberbibel  für  bie  tfattjolifen  u.  f.  w.  Ute  rief. 
4.  (©.  729—784.)  (geizig,)  Baumgartner.  JD.  3.  3n  Umfölag.         4  jf 

SöflL  9tr.  147. 

827.  ©ruttgarttr  gau«--  unb  gamüiemSBitberbibel  ober  bte  gan*e  ^eätgt  0M 
naa>  Dr.  ßutber'«  beutfd>er  Uebexfe&ung,  mit  800  bi«  350  £ci$fa}nimn.  lOtt 
«iefv  entbaltenb  6.  505—560  mit  13  tfbbüb.  Schmal  gr.  4.  ©tuttgart,  1* 
ler.  D.  3.  ®ey.  4         (»gl.  1836,  9fr.  6811.) 

828.  SBUWrbecf  (Dr.  3uiiu«,  in  ^tlbrt^eü«).  —  Sfcu'ftdnbige«  SBtafte 
tu  ben  Cebenöbcfdjvcibungen  be«  (Sornciiu«  9(epo«.  4te  uerbefTertc  Xuflage.  Sr.  & 
(175  0.)  $annot>et,  *a|n.  6  ^      (Sgl.  Kr.  835.) 

829.  Dlhrlanbiföi  »idtter  unb  gigaro/  eine  beiterc  SufammenflfBunf  ms 
Eltern  nnb  Beuern,  ^rembem  unb  6tanem,  herausgegeben  non  ©ptritst 
*«per  bem  3üngern.  3abrg.  1837.  «ebacteur:  gerb.  Philip pi. 
"%  SBgn.].  —  »ebfl:  Beiwagen  juben  ,,Dfietfdnbifcbcn  JBrdttern"  unb 

rg.  1837.  Stebaeteur  gerb.  ?)^iltppi.  52  92ro.  ['A  ©gn.].  4.  9äm< 
ag^CFomptoür.   n.  1  3  8  ^      (Cgi.  1336,  Sfc.  496.) 
Der  „«elwoflen"  bfftict  ou«  ber  ie  3ten  3tr.  bft  „Xmeifr"  (XJaI.  5Tt.  818)  nrit 

Smm tflBntft  „9TfUf  fr{f*flfleflt*  Xmftftncier  4u4  atfw  ♦m«8diibrr,  ober:  »ie Mfi 
ber  SB  fit  au«  ?  " 

830.  Brandis  (J.  D.,  d.  Ameik.  o.  Wdt« eihh.  Dr.,  Leibarzt  etc.).  —  Ueba 
Leben  und  Polarität.  Gr.  8.  (xxii  u.  94  S.  nebst  1  Bl.  gest.  Fig.)  Kopon- 
hagen,  Verfasser.  1836.  (Berlin,  Reimer  m  Comm.)  a.  12  £ 

831.  ttrftlttrr  (30^  tyt).,  Olfon.>9latb,  TCüotr).  ic.  in  SHtftlo*).  —  2>ct  Bflk 
bau  in  6 üb  r  Teutfdjianö,  t>oaitelnbtg  bargefrettt  ton  ?c.  4te«  ^>eft.  (Der  Sei^ 
bau  im  £6nigrei#  aSBürtemberg,  ifte  3fbtl)eilung.)  üÄft  5  h'tbograpbnlni  Äp- 
feln [m  gr.  4»].  —  ÄwJ  u.  b.  2. :  )Der  XBeinbau  im  £6niareic&  fBdrtemberg; 
»oUftcenbig  bargellefft  nen  le.  ljh  2rbfl>e«ung  u.  f.  ».  ©f.  8.  (iv  u.  B<H  6») 
^fibflberg;  (6.  «.  SBi»ter.  Qkb-  n.  16  ^  1836,  Kr.  602.) 

832.  ^urmcifl er  (Dr.  ^erm.,  HeOrrt  ic.  u.  ^rftuSDoc.  in  SSrrnn).  —  Ml> 
rtf  ber  Katurgefe^ic^te.   gür  ®pmnafien  unb  &6&ere  Sürgerfctulcn  ennretfen 
oon  ?c.  3te  oerbefTerte  Auflage,  ©r.  8.  (tu  u.  192  ©.)  SBerlin/ 
1836.  lt^ 

832.   (Dr.  Hermann).  —  Zoologischer  Hand-Atlas  von  etc.  Ste 

Lief.    Inhalt ;  Taf.  1  Affen.  —  7.  Wiederkäuer.  —  10.  Raubvögel.  - 
14.  Laufvögel ,  Reiher.  —  26.  Falter.  —  84.  Schnecken.  Fol.  (6  Kpfitsf 
u.  14  Bl.  Text  ohne  Pag.)  Berlin,  Reimer.  In  Umschlag  n.  1 S  CoIor.n.lil6^ 
l«te,  ttts  Lief.,  Ebenda«.,  1885,  a  n.  1  TbJr.  Coror.  k  aTl  Tblr.  16  Gr. 
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WTs.) 

834.  Ciceronis  (M.  Tullii)  Tnsculanarum  disputatlunom  libri  quinque, 

cum  commentario  Jo.  Davisii,  R.  Bentleii  emendationibns ,  Lallemaflni  anun- 

adveisionibus  integris,   reliquorum  kitcrpretum  selectis.    Ad  codd.  mss.  etc. 

recognovit  etc.   Georgias  Hcnricw  Moser,  Ph.  Dr.,  Gymn.  Ulm.  Rect.  et  Prof. 

Tomus  III.  8maj.  (457  8.)  Hanoverae,  Hahn.  1836.  2  4 

I-lU:  6  Thlr.  8  Gr.  —  Vgl  1886,  Nr.  8807. 

885.  Cornelius  Nepos  de  vita  excellentium  imperatorura.  Studie  et 
cora  Julii  BilUrbechn,  philos.  Dr.  Accedit  lexicon,  separatim  a  textu  vcnale. 
Kditio  III.  8maj.  (90  8.)  Hannoverae,  Hahn«  1836.  Ohne  Wörterbuch  3 

Vgl.  Mr.  828. 

886.  Kncyklopädie  der  gedämmten  medianiachen  und  chirurgischen  Prä»«, 
mit  Binse  h  lius  der  Geburtshülfe,  der  Augenheilkunde  und  der  Operativ  Chi- 
rurgie. Im  Verein  mit  mehreren  praktischen  Ärzten  und  Wundärzten  heraus- 
gegeben von  Georg  Friedrich  Most,  Dr.  d.  Philo«.,  Med.  u.  Ohir.,  aksd.  u.  Prlv.- 
Doc.  etc.  su  Rostock.  2tc  u.  s.  w.  Auflage.  9tes  Heft.  Bgn.  29 — 40  des 
2ten  Bds.  Melanospongus— Phthisis.  Gr.  8.  (S.  449—640.)  Leipzig,  Brock- 
haus. Geh.   n.  20         (Vgl.  1836,  Nr.  6459.) 

887.  <gurÜ>fte6'  «Berte,  üerbcutfcfct  oon  geiebtidj  $ctnri#  SBotft«. 
Ifta:  JBanb  [lfre*  4>tft].  »eu*  XuSgabe  lefcter  $anb.  ®r.  8.  (0.  1—112.) 
2ttamu)cün,  ß&fflcr.  ®e$.  n.  8      ©c^reibpap.  n.  12 

Da*  aSrxt  bellest  aus  8  Sbn.  unb  foH  in  II  monatl.  heften  ausgeben  werbt*. 

838.  Flora  t>on  Düringen  u.  f.  n>.  t>on  Sodann  Carl  3tnltt  td  unb 
Dr.  f  tttft  ©d&enf.  $eft  7.  mit  10  colortrten  äupfertafeln.  8.  (20  ©.  Sert 
ebne  f)ag.)  3ena,  Grpebitian.  Seipjtg,  2CUg.  9?icberldnb.  S3u$&.  in  <5omm. 
®ej.  n.  12         (»gl.  «*•  »•) 

839.  ftretjer  (Ö.  ?.).  —  «euer«  ©eitrige  &ur  ©Ametterüngtfunbc  mit  Äfe 
bilbuuqen  nach  bet  9carur.  herausgegeben  von  :c.  35(fr«  £eft.  SBit  6  tllumi* 
ntrten  Äupfetn.  Tab.  205.— 210.  4.  (III.  »b.  ©.  21—28.)  Hugöburg,  »erfaffer; 
Äottraann  in  Gomm.  1836.  3n  tnnfcryiag.  n.  22        (S3gl.  1836,  ttr.  64T2.) 

840.  ftrt^matm  (Äonrab,  $ouptraann).  —  SBefdpeibung  ber  bisher  jwedV 
mdfigfftn  unb  allein  als  oorjügltajjl  bewerten  Äofy  unb  (Srrodrmungeapparate, 
bann  Cefen  jutn  Hbjug  ber  ©tietluft  in  ben  »tergd^runaefellern.  9tebfl  einem 
2Cnbange  gan*  neu  erfunbener  Defcl*  Campen.  «Rad)  tneljdbriger  Crrfabruna  unb 
gemachter  Uiberjeugung  von  ic.  Seit  ben  litbograpbirten  Xbbtlbungen  [5  Saf. 
in  gol.]  fdmmtlia^er  Defen ,  ÄofyÄpparate  unb  8ampen.  @in  Drittel  bei  <$* 
trage«  <ft  ber  9>ttfner  *Uinttnter-'»croabr*Xnftalt  gewitonet.  ®r.  8.  (68  <2>.) 
Hilfen ,  Heiner  u.  ©efynib.  ®e*.  '  n.  16  # 

841.  Sürftetttftal  (Sobonn  Bugirft  8ubmig,  ©er.*9tatv).  —  Slepertorium  über 
fdmmttidje,  bura>  bie  ©cfc^©ammlung  unb  bie  ÄmtS.-SBldtter  ber  JCentgltcfjen 
Regierungen  (crcl.  ber  ju  *pofen,  SBromberg  unb  ©umbinnen)  feit  ihrer  JBegrum 
bung  biß  1836  publicirten  baS  Äira^en  unb  ©*ul  83erfaflung«*,  SBerwaltitng«  * 
unb  ^oli;et-2Befen  berreffenben  Scrorbnungen.  CKn  ^anbbu«^  für  bie  ©ei|tli$fe# 
beiber  Äonfeffionen,  Äre{«S/  ©tobt*  unb  tanb<yoliM{*8c$&rten ,  Äira^en.  unb 
CNbtMarroRf,  Deputattonen  unb  »ortfdnbe  in  ben  Ä6nigti*cn  tmfflb*  ®taa* 
tu?,  »on  Z  ®r.  8.  (wv  u.  344  ©.)  Mf[t,  Penning«,  ©ubfcr.^r.  n.  1  ^  12  ^ 
2ab*m>r.  n.  1  e#  20  *      (*flt  ^.  (KW.) 

842.  Die  fu«penbfrten  ®cfdHe  in  ber  3>rot>in&  ßftfricfilanb.  Semertungen, 
oeranla§t  burA  eine  neuere  Ctyrift,  bie  Äuftebung  ber  ®efdHe  bur#  franjo|tfd>f 
©efeöe  betreffenb.  »on  einem  Oftfriefen.  ®r.  8.  (26  ©.)  «annooer,  *abn. 
©er;.   4  ^      (»gl.  9er.  823.) 

843.  Gefyf e  (Dr.  Xug.  «&einr.  ^riff.,  »raunfd)».  ©ajulr.  ».  ^»ef.).  — -  ^opa» 
tenxz  ^immelöEunbe  ober  aUgemein  fafflic^e  Setraajtungen  über  bie  großen  Söun^ 
berwerfe  be«  SBeltaW;  nebfl  einer  genauen  Darftettung  ber  neueften  öntbeefungen 
auf  bem  2Ronbe,  tmb  be«  SRaturbaue*  ber  Äometen  unb  ber  Sefajaffenbcit  i^rer 
»abnen  für  gebilbete  Cefer  aUer  ©tdnbc.  5te  burd>geyenb«  öerbefTertc,  mit  oiclen 
3ufd^en  unb  neuen  Cfclduterungen  »erme^rte  Auflage,  mt  8  Aupfcrtafcln  (in  8. 

4.).  ®r.  8.  (xnii  u.  338  ©.)  ^anneoer,  ^a^n.  ®eb-  1  *f  «  X 

8  * 
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844.  Die  vorzüglichsten  Gemälde  der  königlichen  Galerie  in  Dresden  nach 
den  Originalen  auf  Stein  gezeichnet.  Herausgegeben  von  Franz  Htmfttängl* 
5tes  Heft.  Imp.-Fol.  (S  ßl.)  Dresden,  Herausgeber.  1856.  Leipzig,  Arut. 
f.  Kunst  u.  Liu  in  Comm.        In  Umschlag  n.  5  »f  chtnes.  Papier  n.  6 

VfL  1886,  Nr.  6815. 

845.  <9eprge6  (Dr.  Statt  Grnfi).  —  8atrfntfdj}*Deurfä>«  unb  IDeurfdl  ^ateim 
fdjrt  |>anbm6rterbua}  naä)  3mm.  3oty.  ®erb»  ©geller  unb  ®eorg $tint 
ßunemann  neu  bearbeitet  oon  je.  8atetmfaVDeutfd)er  Zfril  lfter  Start 
A — J.  8te  oielfad)  »erbefferte  unb  ©ermebrte  Auflage.  —  Xu<$  u.  b.  S.:  tote* 
mfd)*£>eutföes  £anbn>6rterbud>  u.  f.  ».  Ifter  SSanb.  A— J.  8te  u.  f.  ro.  Xuflagt. 
8er.*8.  (vm  u.  180«  ©p.)  eeipjtg,  £afan.  1  4  1* 

Der  St«  83b.  befinbet  fab  unter  ber  greife.  -  Deutfd):£at.  JlbeÜ,  2  »be„  ©benM. 
1831,  33,  8  JXMr. 

84«.  <5britfli<$e$  ©efangbu*  für  ©ajulen.  ©r.  8.  (it  u.  191  ©.)  $annowr, 

£afm.  1 1 

$erau$aeaeben  tooa:  Dr.  «ö.  8.  Xorens,  SB.  ^ööemann,  geörern  ju  SIfelb,  tu* 
Dr.      ö.  (5.  ?ü beefing,  Seorcr  au  £annotoer. 

847.  ©iftl  (3ot)annce,  Dr.  b.  fWIof.  u.  b.  SRebicin  BaccaTaurtaf  ic).  —  8t« 
färeibung  bt«  ©felete«  beö  brrifrretffgen  SRadjtäffcr« ,  (Nyctipithecus  trivirga- 
tas,)  etaer  juc  Dtbnung  ber  Keffer  gehörigen  ©attung.  (SÄit  1  Xbbilbuna 
[in  4.].)  Gr.  8.  (19  ©.)  8eipjtg,  Äoenartu«  u.  grttblrin.  1836.  ©e&.  a-6* 

848.  ©Pfbft  (SRor,  yrebigtomtsfanbibat).  —  Die  relfgtbfe  Gident^uinlt^frii 
ber  tutberiföen  unb  ber  reformtrten  Äirdje.  SJerfucfc  einer  aefd)i$tii(ben  8ct« 
gteiojung  »on  ae.  ©r.  12.  (xxiv  u.  Sil  ©.)  SBonn,  SÄarcu«.  (Skb.    n.  20/ 

849.  Goethe'*  »riefwetfcfet  mit  einem  Äinbe.  ©einem  Denfmal  5  SEbnU 
2te  Äuflage.  Sfött  .Königlich,  ^urtcmbergifdjem  Privilegium  gegen  ben  9tocbM<f 
für  ade  S  SBänbe.  —  Der  Ste  SEbeil  bat  b.  Z.i  £agebu$  in  ©oetlje«  8rirf- 
wedjfet  u.  f.  ».  5ter  S&etl.  8.  (12  ©.  ebne  $>ag.  iv  u.  Söl,  524,  245  6, 
jebet  3$.  mit  1  Äpfr.)  SBerlin,  3ona«.  @efc.  n.  5  ^8/ 

850.  Gottheil  (J.).  —  Vierundzwanzig  Ansichten  der  vorzüglichsten  Ort? 
und  Gegenden  Ost-  und  Westpreussens  nach  der  Natur  gezeichnet  tob  etc 
lstes  Heft.  Gr.  qu.  4.  (6  Bl.  in  Steindr.)  Elbing,  Rahnke.  (Berlin,  1***- 
lai  in  Comm.)  In  Umsch'ag.  O.  J.  n.  1  4 

851.  Grauff  (Friedr.  Andr.  Christ.,  Philo«.  Dr.  aus  BAtsingen).  —  Gna- 
matische  Vorschule  zu  Homer  mit  steter  Hinweisung  auf  die  Grammatiken 
von  Bemhardy,  Buttmann,  Kühner,  Matthiac,  Rost  und  Thiersch  von  etc.  - 
Auch  u.  d.  T.:  Dr.  Fr.  A.  Chr.  Grauffs ,  von  Betzingen,  Nachträg«« 
Leonhard  Usteris  Ausgabe  von  Friedr.  August  Wolfs  Vorlesungen  über  die 
vier  ersten  Gesänge  von  Homers  Ilias.  lste  Abtheilung.  Gr.  8.  (tu  ü. 
491  8.)  Bern  u.  Chur,  Dalp.  Geh.  1  j  16  i 

Wolfs  Vorlesungen  u.  i.  w.  Ton  L.  UtteH,  2Tble.,  Bern,  Jean!,  1880,31,iTWr.iBCr 

852.  Grunert  (Johann  August,  Dr.  d.  Phile*,  u.  o.  Prof.  d.  Mataea.  " 
Greifswald).  —  Elemente  der  Differential-  und  Integralrechnung  zao  Ge- 
brauche bei  Vorlesungen  von  etc.  2ter  Theil.  Integralrechnung.  Mit  1  Fi- 
gurentafel [in  Kpfrst.l.  Gr.  8.  (iv  u.  252  S.)  Leipzig,  Schwickert. 

Mit  1  Carton  ».  igten  Th.  -  Vgl.  1836,  Nr.  6993. 

853.  ©utadfcten  ber  Cfoangel.  *  t&eologiföen  gafulrdt  ber  »beim  Wen  grubrict' 
SStlbelmssUnfoerfitdt  über  ben.  auf  ber  im  Äugufl  1855  oebaltenen  »betnif^ 
$roüinjtatf@nnobe  (nad)  §.  45.  ber  SBerfcanblungen)  gemaebten  Antrag  auf  9n}: 
btnbung  ber  (Sbangeltfä^en  ©eifllic^en  oon  ber  Serpfltdjtung,  bie  neue  <5t)t  oß'v 
bener  (^belcute  firdjltdj)  ein8ufegnen.  2ter  reäjtmd^iger  Äbbrucf.  ©r.  12. 
«Bonn,  «marcus.  ©eb-  n.  4  i 

854.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  ber- 
ausgegeben  von  Dr.  Ernst  Blasius.  2ter  Bd.  lste  Hälfte  [D  — Fracton]. 
[Interims-Titel.]  Gr.  8.  (S.  1— S98.)  (Berlin,  Th.  Enslin.  1857.)  Präa.-Pr. 
d.  1  f  12  /      (Vgl.  1856,  Nr.  6149.) 

855.  $anfcmann  (Dabtb).  -  Die  <5ifenba*nen  unb  beren  2ffrü?nart  in  i*n» 
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Sta^dttnifj  gum  &taat,  oon  tc  ©r.  8.  (iv  u.  16S  ©.  mit  3  Sab.  in  qu.  JoC 
n.  4.)  Setpjig  u.  $aUe,  «enger.  (Bolcfmar.)  ©et).  21 

856.  ^artettbacf)  (Dr.  Choalb).  —  SDie  Äunjl  ein  oor$ugltd)e*  ©ebdcfctnif 
$u  erlangen.  9Wdjt  SBarftfäjreferet,  fonbern  auf  2Öabr$ett,  Srfabruna,  nnb  iCer* 
nunft  begrünbet!  3um  Sellen  aller  ©tdnbe  unb  aller  Cebendalter  herausgegeben 
»om  ic  8.  (124  ©.)  JQueblinburg,  (Scnfl.  ®e&.  8  / 

857.  Hecker  (Carl  Friedrich  Franz,  Dr.  d.  Med.,  Chir.  u.  Gebort«*,  ete.  im 
Freiburg).  —  Die  Indicationen  der  Stemzemümmerungsmethode.  Gr.  8.  (12  S. 
ohne  Pag.  u.  56  S.)  Freiburg,  Gebr.  Groos.  1836.  Geh.  n.  8  # 

858.  &etnftuä  (SBilfcjelm).  —  augemeine«  »üd)er*eerifon  ober  oollfMnbtge« 
alpbabetifdje*  JBerfteidjnif  aller  oon  17Ö0  bis  *u  Gnbe  1834  erfdjienenen  ©üdjer 
u.  f.  to.  oter  SBanb/  welker  bic  oon  1828  bt«  ©nbe  1834  erfdjtenenen  IBiicbec 
unb  bte  JBertdjttgungen  früherer  ßrfdjeinungen  enthält*  herausgegeben  oon  Otto 
2tugufi©d)ut|.  8te  Sief.  II.  Xbtfr.,  San.  6—15.  SÄbnd)— 4poppel.  ©r.  4. 
(II.  ©.  41  - 120.)  Setpjia,/  »roef^aug.  ©efc.      n.  20  #  @djrctbpap.  n.  1  ^ 

»gl.  1836,  Kr.  6B56. 

859.  Hercynia  ober  $ar$*3ettuna,.  [lfler  3a$rg.]  1837.  «Rebafteur:  «5v 
SBranbt.  52  9crn.  [Sgn.J  9?ebft  anjetger.  4.  nueblinburg,  »ecter.  n.  IV  8  # 

860.  Hessemer  (F.  M.,  Prof.  d.  Bnukantt  su  Frankfurt  a.  M.)  Arabische 

und  Alt-Italienische  Bau- Verzierungen.  Gesammelt  und  gezeichnet  van  etc. 
lstes  Heft.  Fol.   (10  Bl.  in  lith.  Buntdruck.)  Berlin,  Reimer.  1836.  Ii» 

Umschlag  n.  2  *ß 

Das  Werk  toll  an«  10  Heften  von  gleichem  Umfange  bestehen  and  deren  6tem  die 
ernte  und  dem  lOteu  die  andre  Hälfte  einet  erläuternden  Texte»  beigegeben  werden. 

861.  $tl>ert'*  (Dr.  3-  «•)  SeutfdMJnglifdjcö  äöi>rterbu$.  1.  8anb,  1.  Xbty. 
[SntcrimfcSitelO  ©r.  4.  (©.  1—432.)  GarKrufce,  »raun.  1836.  $  f  S  X 

©dpreibpap.  3  *f  18  af 

Dictlonary  of  the  Bnglish  and  German  languages.  Vol.  1.  ober  (gngl.'&fittfdjer 
2bf.<  2  *btb.,  «benbaf.,  1828-M,  7  2blr.  12  ©r. 

862.  ^infert  (g.  SB.,  Borft.  b.  6entralsDbftbaumf*ul«  ju  SBeobenftesban).  — 
©öfiematifdp  georbneteö  £anbbu$  ber  Homologie,  mit  Inbegriff  ber  ic  Äern- 
unb  eteinobfiforten  u.  f.  ro.  bearbeitet  oon  ic.  [6te  u.  7te  Cief.]  III.  23anb 
©teinobft.  SWtt  einem  Änfcange,  bte  Quitten,  SJtifpeln,  Sornelttrfc^en  unb  ba« 
[dmmtltdje  <£djalcn.-  unb  SBeerenobjl  btbanbelnb.  ®r.  8.  (259  ©.)  fWündjen, 
SBeber.  1836.  ®eb.   eubfcr..$r.  I  *f      (Sgl.  1836,  9ir.  6490.) 

Z)aft  SBJrrf  itt  jeftt  oollflanbig.  —  Cabenpr.  4  Sblr.  12  ©r. 

863.  £offbaiter  (Dr.  3.  4p.).  —  ueber  ben  Xberglauben  oon  ic  ©r.  8. 
(122  ©.)  eemgo,  SKeper.  1*  # 

864.  $olfr  (Äug.  gr.,  yaftor  ja  Oebrran  ic).  —  £>le  2obe«ftrafe  au*  bem 
©tanbpuntte  ber  Vernunft  unb  bei  (Sbrifientbum*  betrautet,  ©riefe  an  einen 
greunb  oon  ic.  ©r.  8.  (vm  u.  239  ©.)  ©erlin,  Steimer.  1  *f 

865.  3?<*ttjeat!  (Änton,  ©<».  (5borb«rr  tc.  o.  Slrttor  b.  Unit),  ju  ©trafburg).  — 
5)rebigten  oon  ic.  6ter  ®anb.  —  ©ebetmni^reben.  ftortfefcung  oon  bem  ^eiligen 
SÄc^opfer,  unb  17  8ceben  über  bte  fteben  SBorte  3efu  am  Jtreu^e.  2te,  burdjaus 
oerbefferte  2£u«gabe.  ®r.  8.  (384  ©.)  ©traflbura,,  2eorault.  1836.  1  *f 

Sgl.  1B36,  9U.  66W. 

866.  Äern  ber  beutfefon  (Spra*tet)re  für  »olfsfdjulen.  <5in  Seitfaben  für 
©djüier.  8.  (32  ©.)  £6nta,«bcrg,  Jpartune'Mc  4>cfbud}br.  1836.  (getp&ig,  ^ort 
in  (5omm.)  2  X 

JBerf.:  *f>ft.  Dr.  ©.  83.  23eif  in  Königsberg  in  $>r. 

861.  yroteitanttfcb,e«  Äträ^en*  unb  ©<$ulblatt  für  ba*  ölfaf.  4ter  3o|f9- 
1837.  12  4>efte.  ®r.  8.  (ifteö  ^eft:  32  ©.)  ©rra&burg*  Ceorautt.      n.  »  f 

Sgl.  183«,  9tr.  2092. 

868.  Kirchner  (Dr.  Emil).  —  Das  Ludwigsbad  bei  Wipfeld  im  Unter- 
mainkreise  de»  Königreichs  Bayern,  in  naturhistorischer  und  medicinischer 
Beziehung  dargestellt  von  etc.  Gr.  8.  (vm  u.  64  8.)  Wurzburg,  Strec£e£ 
Geh.  ö  * 
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869.  Sollfidnbigjte  ÄofrSSu*  für  ©tobt  unb  8anb,  fü*  aeutWp,  «wniefcn 
unb  «ngldnber,  ober  grünbli^c  *nleitung  jur  fömactyiften  Zubereitung  autt  be* 
rannte»  ©peifen,  fix  ben  &du*lt#en  SKf$  fomofcl,  al*  fit  bie  Safelu  bec  Beiden 
unb  »ornebmen.  Sin  unentbehrliche«  $anb*  unb  $aufibu$  für  ©Atter  unb 
Softer,  ©aftgedcT/  SJcunbcödje  unb  Gonbitoren,  ein  nMUcomxncneö  erinnerun^; 
bud)  für  Sebcn,  ber  ben  ©aumcnrei'i  unb  fömarJ&aften  £au$tifdj  liebt.  3n 
1800  grunblidfr  georbneten  25orf<fcriften  iufammengeftellt,  jur  Äusroabl  für  baö 
«erbdltnig  jeber  Jtü$e  unb  JCaffc  unb  fit  ben  nationetten  ©efömace  be$  eüb; 
beurfa>en  unb  Sforbbeutfrhen,  be«  granjofen  unb  CSngldnber«,  t>crgii<$en  mit  ben 
beften  SBerfen,  mld)t  für  bie  eble  Äodjfunft  in  SBßten  unb  S>art$,  in  e>rutra,art 
unb  »erlin  erfahrnen  fmb,  oon  einem  öieljdbrigen  5Co<$e,  ber  m  fdmratlid}  ge= 
nannten  @tdbten  feine  Äunft  geübt  hat  2  Steile,  ©r.  12.  (I.  358  e.,  rest  II.) 
*eibelberg,  Dfwalb.  1836.       1  «M  2  «W-  1  *  8 tf'  1  *  12  * 

jDer  tte  Ä'bl.  foll  in  einigen  2Bo<)ea  nachgeliefert  Werben. 

870.  9?eaet  £omplimentirbu<|>  ober  Xnrcctfung  in  ©efenfe^afren  böflid)  nnb 
angemeffen  gu  reben  unb  ft<&  anftdnbfg  $u  betragen,  entvaltenb:  SBünfc&e,  TCn* 
reben  unb  fletne  ©ebicfcte  bei  9ceujar;r$*,  ©eburt«*  unb  £ocfocit$tagen  5  ®lucf> 
»unföe  bei  ©eburten,  Ätnbtaufen  unb  ©eoatterf^aften  5  $efrat&«antrdge ;  €on- 
bolenjen  5  ßinlabungen  5  Xnreben  beim  San  je  unb  in  ©efeüföaften  k.  unb  *iefe 
anbere  «Komplimente  mit  ben  barauf  paffenben  Antworten,  unb  eine  TCnjabl 
®tymata  mi  fieimabungen  auf  Karten  unb  gu  Bnjeigcn  in  öffentlichen  SBiättern, 
nebfl  ben  nötbigften  Bnfianb«;  unb  StlbungSregeln,  aU:  l.  SunWlbung  be«  ©licts 
unb  ber  SÄienen.  2.  Sie  Haltung  unb  Bewegung  be«  JCorper*.  3.  ®efe$tbeü. 
4.  $ofH<$fett.  5.  Xu«btlbung  ber  €5pra<%e.  6.  .Komplimente.  7.  »afcl  unb  9tön* 
«4reft  ber  tfteibtmg.  8.  Xnftdnbige«  «erhalten  bei  STafet.  9.  JDaS  Ser&alren  in 
©efeUfc^afren.  .10.  m  ©efefee  ber  feinen  ßebcirtart.  11.  »orföriften  im  Umgange 
mit  JBoraefcmen  unb  ©rof en.  12.  $6fltc$fettsregeln  im  Umgange  mit  bem  föonen 
©efdjlecfcte,  fo  rote  bie  S3lumenfpra$e  unb  ©tammbucr^Xufiaec.  (Sin  nü&UdjcS 
£anb*  unb  £ilf$6ud)  für  junge  unb  dUere  tyerfonen  betberlei  ©efäledfrts.  Ste, 
vermehrte,  rec^tmdfige  Äuflage.  8.  (vm  u.  165  €>.)  nueblinburg,  Grrnit.  Ok$.  10/ 

871.  Krause's  (Karl    Christian    Friedrich)  handschriftlicher  NaehJas*. 
Herausgegeben  von  Freunden  und  Schülern  Desselben.  Iste  Abtheilun?,  ice 
Reihe.  I.  Die  absolute  Religionsphilosophie  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Glau- 
benslehre des  Gefühls  und  nach  ihrer  Verntittelung  des  Supernatur&Tunnus 
und  des  Rationalumus;   dargestellt  in  einer  philosophischen  Prüfung  und 
Würdigung  der  religionsphilosophischen  Lehren  Jacobi's  Bouterwek's  und 
Schldermacher's.   2tcn  Bandes  lste  Hälfte.  [Umschlag  -  Titel.]  — .  Dasu: 
Sachverzeichnis»  zu  Karl  Christian  Friedrich  Krause's  nachgelassenem  Werke; 
Die  absolute  Religionsphilosophie  u.  s.  w.  [Supplementheft.]  Gr.  8.  (S.  1— 
400,  cix  8.)  Gottingen,  Dieterich  in  Comm.  1836.  Geh.   Preis  für  die  Ute 

u.  Ste  Hälfte  n.  3  *f  8  # 
Die  absolute  Religionsphilosophie,  Ister  Dd.,  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold  in  Conus., 

89!  BWS)  ^  kortet  ^l  °Wsm  - 3  u- 8  °r-  (Vgl 

872.  8anbteben  ber  Weisen.  (Sine  Grofylung.  St*  unoerdnberte  Vnflaae.  S. 
(168  @.)  SBien,  SRe^{tariflenIeongr..-l5ua)^  ©e^.  12  t 

M    Xus  SB.  x>on  galf'Ä  auf  ga«enbaufen  9lad)la$,  fcerausgegeben  t>on  bem  ©ereine  jat 
Setbreitana  autet  tatboltfdiet  Sucher. 

878.  Sc^rtei«  (©uflao).  —  JDte  ©cf4i«te  3efu  nad)  feinem  ceben  wb 
SBtrf en,  als  ein  ©piegel  ber  grfimmigfett  unb  Sugenb,  ber  cjrifllt^en  Sugenb }« 
Selbftbeföauung,  oorgeijalten  oon  ic.  8.  (vi  u.  106  ©.)  Clueblütburg,  (Srnfr.  6  / 

874.  Liinkii  (Henr.  Frid.)  Icones  anatomico  -  botanicae  ad  illustranda  sie- 
menta  philosophiae  botanicae  etc.  Editionis  II.  Fasciculus  I.  cum  tabuiis 
lithographicis  VIII.  —  Anatomisch-botanische  Abbildungen  zur  Erläuterung 
dar  Grundlehren  der  Kräuterkunde  von  Heinr.  Ftiedr.  Link,  lstes  Heft.  Mit 
8  lithographirten  Tafeln.  Gr.  Fol.  (Erklärung:  22  S.)  Berlin,  Haude  u. 
Spener.  Geh.   2  f  12  *      (Vgl.  Nr.  516.)  I 

875.  Londons  (J.  C.)  Gneoclopdbie  ber  ?)flangen  u.  f.  ».  frei  na$  ben 

« 
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Witten  Wbcitct  oon  SDaoib  SDietri«.  «tt  ttef.  ®r.  4.  (©.  53-84 
2af.  IV,  15— fO  (n  Jtpftft.)  Sena,  ©djmtb.  1836.  ©tf. 

'  »al.  1838,  9h-.  6013.  -  SHum.  lotet  iete  »ff.  ».  *  Afc«  trtf  JCpff.  ««ein  18  «T„ 
öc r  Seil  allein  n.  8  ©t. 

876.  SÖtPettbtrtJ  (Dr.,  *ammer0d..W.).  -  ^  *C^^ Jf^" 
D««.<*r  1833.,  über  ba«  §tt«t8imttel  bfr  «foifton  «nb  ber  «Wgjg^SzTS 
nebfl  f&mmtUc*eii  flefeftlttcii  unb  m<ntt«WrH  ^bW^^rffl^" 
ttrlAutmnftn.,  unter  BeMtaM  **T  *W*™Pi?/tfw 

677.  ®?oi*aii|it  (ömral).  -  Soft«  ber  rrito**  ^ 
bertr  «ütfrwbtaaf  bie  ©erbtnbung  birfer  Stoffe  mit  beo  grot«n  SWaffcn  Her  0tei- 

256  ©.)  SBcclin,  8t»im«. 

6T8.  Nngler.  —  Nene»  allgemeine»  Künrtlcr-Wieon  IV.  Bai«». 

Dornet -Gallimard.  [fco  Lief.]  Gr.  8.  (iv  u.  8.  481-572,  Scnloea.)  Mun- 
cheo ,  Fleiacbmann.  Geh.  9  *      (Vgl.  Nr.  «09.) 

87».  KatargiWttt  nn*  olfcn  brri  «eidjtn  1**«**  "f.Är*SiJ Tk  ' 
Kalntne  mit  3-  8-  «aumann,  »«/•  »•  «•  Jw»;  g 
bcarbc&t  »on  Dr.  $<i»ri<h  «tdfe.  16tt*  |»tt  »b.  tM]  $rft.  »t.  ». 
IC  66—160.)  QMtbtn.  Kti^arM.  ®tt).  *  * 

Cb.  I.:  1  Sblc.  8  ®r.  —  Sgl.  189b/  9lr.  5ä». 

SSO  Weuntann  (3.  SQttfa. ,  3ulHj=öommiff.  k.).  —  »««  ^»tajfal.9jed>t 
I  ilHmSuwS  nr"7f|  in  «Mi  VUtdmngn  nrt*  rinn :  »arftcllung 
h«  3E»n  SlwSStaTWwSi«*  o«  Ginlcirung.  3m  auftrage  «t. 
StaeSrnÄ  SJÄ  ©tan«,  unb  3»|t|gMl»««  ft»  »°»  ta M 
£££i  unb  mit  ©enebmigung  befTelben  buairtgtgtbcn  dchic  «r.  M™  "  »; 

881.  «ml  «ipb«brtif4r»  asgrvm.  ^tSf&tJ^aSi 

cfficfcUcn  9Ja4ri«tfn  »ufammtngeftrtt  »om  »iwctornim  bc«  ?««W"  f*™' 
KT iSS  ©aVcn.  Wit  allergnibigtl  ^«ilj«m.  9 Ä  fi**; 

169-958,  0  »rc«ben,  »«Uber.  <äkb-  1  4  «  * 

»h   1*1  Stblt.  —  83fll.  1838»  vir«  W61. 

883  Petera  (Hartwig,  DM  1»  W-***  ~  f  *•  *  ^fT9' 
«r  8.  (vin  u.  75  ©.)  XUono,  Xuc.  ®eb.  lü  * 

57ate  bU  60.U.  Lief.  Gr.  8.  (lOter  tfd.:  S85  6..)  C*J»  »e»t.>       j.  g 

«t?fcl        129^256.)  («Mtgxt,  «dt«)  •*  18  »< 

ß9,l.?r-  m      «        n».Ii„;„nM.ht«'>  —  »debrunaen  unb  «rmabnungen 

i»  ba«  nur  Scffament  u.  f  ». 

U  * '9a»  btS  SBb«.  1  ^  4  *      (Sgl.  1836,  *r.  6046.) 

Romig  (L.  F.,  Pfr-  .«  »rv«.).  _  ZeitUfeln  der  allgememen  Gr, 
5   Gr.  4.  (103  8.  in  V,  Bgn.]  Stuttgart,  MeUler.  Geb.  f 
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888.  Rönnenkamp  (P.  J.,  )>tftof  ju  Gof«I).  —  »cleu^tung  be«  Dtefter-- 
»eg'föen  Urteil«  über  bie  wedjfelfeitige  ©cfcuteinriajtung,  pon  ic.  ®r.  8.  (61  ©.) 
Yltona,  2Cue.  ©eb»  ^  ^ 

©tebt  in  »eiie^trag  }u  bet  IBM,  Sit,  5167  angeraten  ©c&rift 

889.  Die  »totbfebldjen.  Gin  ®ue$  für  JCinb  unb  £inbe«;©inn.  ttadfc)  ber 
Ilten  Original  Auflage  aul  bera  (Snglifdjen  überfe&t  oon  SWorifc  $etru  SÄit 
4  litbograpbirten  Xbbilbungen.  8.  (*iu.247@.)  £olaminbeu,  örbmann.  @eb.  20/ 

890.  9tu$umrnt  (3o$ann  ©ityrlm  »art&olomdu«,  JUra>nratb  ic,  <paflor  is 
^ertnburg).  —  ©iblifcbe  (fragen  an  unb  für  meine  Gonftrmanben  \  ncbfl  gut  ber'* 
Keinem  Äatctbümu«.  6te,  permebrte  unb  oerbejTerte  Buflage.  8.  (iv  u.  7*  ©.) 
^annooer,  £abn.  4  / 

891.  Da«  heilige  ©acrament  ber  ^irmung.  ^rtflfattjoltfc^e«  Unterrichte  unb 
©cbetbüdpleiu  für  aUe  btejenigen,  »eldje  biefe«  ^eilige  ©acrament  fromm  unb 
roürbig  empfanqen  motten.  SRit  1  tUumimrten  [fdjroarjcn]  Sitelf upfer ,  ben  bei: 
ligen  Xft  ber  gtrmung  oorfieUcnb.  SDcit  gndbigfter  Xpprobatton  be*  bodjtpürbia* 
ften  Grjbifdjöfl.  Drbinariat«  ©amberg.  ©r.  12.  (24  @.)  Starnberg,  Kenner  u. 
<£cijuf*er.  D.  3.  ©eb-  S 

892.  Der  ©cinger  am  Btfyin,  ober  neuefte«  JIafcl)enlieberbuc$  für  fröblicfcx 
Vereine,  Sine  Xu«n>abl  ber  »orfcüglicbften,  am  Scheine  unb  in  ganj  Deurfdjlanb 
belicbtefrrn  ©cfellfcbaftfilieber.  4te  febr  »ermebrte  Auflage.  18.  (162  ©.)  «Kann, 
beim,  eoffler.  £>.  3.  ©eb-  6 

893.  2)aS  ©dpacfcfpiel  in  fetner  eigentümlichen  unb  bobern  SSebeurung.  Ein 
Fragment.  (Xu«  ben  ^ropnlden  ut  einer  ämperatorit)  4.  (tiii  u.  96  ©.) 
Dürnberg,  Stenner  u.  ©djufter.  1836.  16  jf 

894.  Schaffet  (3.  ?•)•  —  8wn|öftfä>  ©pracfyefcre  für  ©ebbten  unb  jura 
yrioarunterrtdjt  oon  ic.  3n$alt:  1)  Xu«fprad)e,  Drtbograpbie,  2fnfang«grünbc, 
al«  lfter  Gurfu«$  2)  ®rammattf,  al«  2ter  u.  Ster  ßurfu«*  8)  Kegeln  ber  ©on- 
rar,  aW  4ter  <£urfu«5  4)  ^rofobie  unb  fi$er«bau>  äSertoanbtfcbaft  unb  Xbfram* 
mung  ber  Söörter,  5)  Xitfran$öftfd} ,  erläutert  burd)  SBeifpiele.  10te  perbeffat* 
unb  ftarf  Permebrte  Xuflage.  ©r.  8.  (xii  u.  554  ©.)  $annooer,  £abn.  1836.  1  / 

895.  ®ct)ttebeit  (SB.  S.  7t.  b.,  Äammnrratb).  —  ©tattfrifefc  Äpbori«««  in 
Schiebung  auf  9cational6fonomie  unb  ©taatenfunbe.  lfle  Äbtbeilung.  ©r.  8. 
(▼i  u.  74  ©.)  Ceipitg,  @.  Sletf^er;  grobberger  in  (5omm.  ©eb-  12  X 

896.  ed> röter  (3ob-  Huq.,  ©r.  b.  f>b«of.,  f>tebig*r  ic.  in  «i«*b«n).  — 5if 
Äaufreben,  nebft  einer  Srau*  unb  einer  ^onfirmationörcbe/  oon  ac.  8.  (65  ©.) 
(Stieben,  Keiajarbt.  ®tt).  8  / 

897.  SDer  ©4uU  unb  Spboral«9Bote  auö  ©aebfen,  SBodjjenbtatt  fÖr  patert 
Äircben«  u.  ©djuUSBefen  unb  Xra^in  für  SÄittbeilungen  ©debf.  ©djulporflinbc 
in  ©labt  unb  £anb,  unter  allgemeiner,  freier  SRirnrirtung  b«tou«ge geben,  Pen 
gerbinanb  3abrg.  1837.  104  9crn.  ['/«  ögn.J.  4.  örimraa, 
SSerlagö»(5omptotr.  n.  1  ^  8  ^      (Sgl.  1836,  9er.  »99.) 

898.  ©übbeutfdjer  ©cftuliSote.  (Sine  3fitfcbrift  für  ba«  beutfe^e  ©cbulroefcn. 
f1fter  3abrg.J  Kebacteur:  ^?fr.  ©to^  in  SBangcn.  26  9cm.  [»gn.J  ©c^malar.4. 


Qtrfcbtint  feit  brat  a  91op.  1636  aOe  U  Sage. 

899.  ®ci>ulje  (Xbolf  Sttorifc,  Dr.  ph.,  9>rcbiger  ic.  in  8ttt»j«g).  —  Pebrbu*  bei 
3ubenbefebrungen,  jugleia^  ein  ^ülfdmittel  jur  Unterfdjeibung  beö  alten  unb  neun 
Sleflamenteö  von  it.  <»r.  8.  (xii  u.  204  0.)  rttpjig,  «Beibmann.  1  4 

900.  3cT)ü^e  (griebriefe  SBitftelm,  8tbm  ic.  in  2>re*b«t).  —  ©eneralbaf  fftc 
Dilettanten.  SDie  «^armonielebre  faf(id)  unb  nad)  pdbagogtfdjen  ®runfcfa^en, 
für  fta)  bilbenbe  ^tanofbrte-©pieler  unb  beren  üebrer  bargeflellt.  9lebfi  einem 
SBeifpiclbucbe.  ©r.  8.  (xvi  u.  208  ©.)  ©re«ben  u.  Ceipjig,  Ärnolb.  ©eb-  2*f$X 

Da«  „«eifptelbuay*  ift  ein  befonbere«  ^eft  in  litb.  9(otenbrutf. 

901.  Da«  ©olo*  unb  i^ombrefpiel  mit  jteter  Berücffic^tigung  ber  SBabrfcbetn* 
licbfeiten.  (Sin  nüelteber  Katbgeber  für  btejenigen,  meiere  ba«  ©olo«  unb  Vpoau 
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brefpiel  fein  unb  »oglidjft  oorn)cil$afr  fpielen  motten  ©on  3«  (88  ©.) 


CueMinburg,  Crrnft.  ©e&.  10 
3ft  nur  ein  muet  Stiel  ju:  „9>rapi*  be*  ©oto«  unb  be*  r^ombrefoiel*  u.  f.  ». 

Bon  3.        ßbenbaf.,  188a 


1K)2.  ZöitU  -  ©ebic^te  oontc  ®r.  1«.  (114  ©.)  »erlCn,  Weimer.  ®e&.  12* 

.  903.  f Zvontini.)  —  2>e«  Dramatifmen  eeib*6ompofiteur«  €Sr.  SRatelhtt  bei 
.König«  Don  granrreif$  unb  Äbnfgl.  9>rcuf.  OktitiaVSkutitttoittttox  $errn  Witter* 
©aöpaco  @pontini  Älagcn  über  ben  SDcrfall  ber  bramattfdjen  «Dcufif.  Xu« 
bem  ^ranjofifäjcn  überfeftt  unb  mit  erlduteroben  Bnraerfungen  begleitet  oon  einer 
©efellfcbaft  oon  Äunfifreunbcn  unb  üßecetjcccn  be*  grofen  SReifter*.  @r.  12. 
(41  ©.)  ßcipjig,  «Widjclfen.  @eb.  n.  6  af 

CnthSrt  bie  Ueberfebuna  unb  ben  Kbbrud?  eine*  in  JDoro»1«  gacfimil«  ic  9U.  2. 
(Bgl.  183t),  9tt.  7247)  mitgeteilten  »riefe«  ©r-ontint'*. 

904.  Spruner's  (K.  von)  Historisch  Geographischer  Hand -Atlas,  lata 
Lieferung  Ton  8  illuminirten  Karten  [in  Kpfrst.].  Fol.  (Mit  „  Vorbemer- 
kungen "  6  S.  in  4.)  Gotha,  J.  Perthes.  Geh.  n.  t  *f 
Dm  Werk  fot  auf  53  Karten  bereebaet  und  wird  mit  besonderer  Bern ckiicbtlgung 
der  „Geschichte  der  europ.  Staaten,  herausgeg.  vnn  Heeren  u.  Ukert"  bearbeitet,  wozu 
es  sowol  all  su  „8ticler$  Hand-Atlaa<(  als  eine  Ergänzung  xu  betrachten  ist. 


>.  GonftirutioncUe  ©taat6:23urgeräettung  nebjt  SBeiMdttcrn  juc  Söecfrdnbtaung 
über  ©cgenftdnbe  be«  gtfcUfdjaftiidjcn  Ceben«,  ber  Staat«  s  unb  ©emeinbe  35er* 
mattung,  ber  Bolf «bilbung ,  ber  firdjiidjcn  Berfaffung  unb  be«  gemerblidjen  23er= 
refcr«.  [5ter3abrg.]  1837.  Webocteur:  gerb.  $>biltppi.  260  9c™.  ['/,  ©gn.]. 
9?cbfl :  $)olt&eili$e  OTtttt>etlungen  äunädjft  für  ba«  äönigret'4  Gaffen.  Sin  SBcU 
blatt  u.  f.  m.  ffiebacteur:  Dr.  griebrid)  SRofig.  52  9lxn.  ['/,  «an.]. 
©d)mal  gr.  4.  ©rimma,  »erlag«*(5omptoir.   n.  5  *f     (»gl.  1836,  9er.  604.) 

906.  ©taat**8crifon  ober  Gncnftopdbie  ber  ©taat«»iffenfd)aftcn  in  23ec6inbung 
u.  f.  m.  btrau«gegeben  oon  Gort  oon  SRottect  unb  (Sari  SÖeictcr.  4ter 
«anb.^  2te  Sief.  SRit  äönigl.  ©debj.  Genfur.  ©r.  8.  (<S.  161—320.)  Kltona, 
£ammeric$.  ©eb«  ©ubfcr.^r.  12  ft 

Bb.  1 — III:  1  Sblr.  —  »gl.  18M,  9tr.  1290. 

907.  Sternblumen.  Jtur&e  ©ebete  auf  alle  SBocfcentage  unb  fcofce  %t\it  für 
rinfdltige  Sbrt|len.  12.  (24  6.)  Äonigöberg.  SD.  3.  (fceipjtg,  gort  in  Somm.) 
©eb.  Igt 

908.  Stiefel  ((5.,  f)fr.  in  ßutenborf).  —  SDte  (Sit*  unb  3Xonb«ba$n  bur^ 
eine  einfache,  nod)  nirgenb«  ren  biefer  (Sonftruction  eriftirenbe  Wlafäint  gan^  an« 
fdjaulidj  bargefiellt,  oermittelfl  rreldjer  fdmmtlidjc  an  biefen  £immel«(6rpern  t>or« 
fommenben  @r[djeinungen  auf  ba*  £)eutlkbfie  erfldrt  merben  tonnen.  (Sonftruirt 
»on  tc  Sert  $u  biefer  2Rafc^ine.  2te  fe^r  oerme^rte  unb  »erbefferte  Auflage.  8. 
(222  ©.)  ©d?m.  Qall,  4>afpel.  @e&.  n.  1  ff 

Die  ÜKafdrtne  foflet  n.  4  Sl^tr. 

S09.  J5er  Selegrapb  oen  »erlin.  (Sine  3eitförift  für  Unterbattung,  «»obef 
Cofalitdt  unb  Spater.  [I|rer3abrg- 1837.]  herausgegeben  üon  JR.  r.  Kdbern. 
52  Km.  [1—1%  S3gn.J  SÄit  52  iilum.  SÄobefupfern,  »eilagen  tc  ®r.  4.  ©er* 
Jin ,  Katcrff  u.  Gomp.  n.  5  ^  8  X 

910.  Sißcrftröm  (Dr.  griebri*  SBttbetm  oon,  ^rof.  b.  9t.  su  ©reif«»otb).  — 
>Die  bonae  fidei  possessio  ober  ba«  SHtcfat  be«  S3e{I^e«.  Gine  ctüittflifdje  Xbbanb* 
lung  t>on  tc.  ©r.  8.  (tiii  u.  344  ©.)  Berlin,  Weimer.  1836.        1  ^  12 

911.  Srautmatttt  (Dr.  griebrirj)).  —  Secgi^mctnnidjt  au«  ©djiUcc  unb 
©et nc.  Sammlung  ber  gebiegenflen  ßentenjen,  gcijrretd)ften  2Cu6fprür^e  jc. 
@ine  gcfigabe  oon  tc.  8.  (iv  u.  102  ©.)  Cluebtinburg,  örnf.  ©efc.        8  /. 

912.  Ueber  bie  3uldff?greit  unb  2(nmenbbarteit  ber  3obe«frrafe.  6enbf4refben 
an  ben  ^errn  Dberfteuerprocurator  (Sifenfhirf,  oeranlaft  burdb  beffen  Separat» 
r>otum  bei  ben  S3erbanbiungen  ber  Deputation  ber  8meiten  ftdnbtfcben  .Kammer 
gur  Prüfung  unb  Seratbung  bc«  Grntmurf*  be*  <SriminaU©efe^bud)«.  ©r.  8. 
(vi  u.  61  @.)  ecipjig,  Steubner.  ©eb-  8  X 

913.  iDeutfte*  llniocrfal«  Gonoerfationölcrifon  ober  ooaßdnbige*  2Bor1 
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fc  (•  "•««•  6-  »a-Bi,  ®t.  8.  (0.  401-480,)  Scip»i9,  Seläfa  »u**. 

914.  ©aÄ  f3erfaffung$itc$t  %et  Skttintgren  ©tauten  9?orb=Xmenr'a*<  nad)  3<nncl 
Äent  nebfr  bet  öerfaffungöurfunbe  unb  einet  ftatifiifdjen  SEabeHe  [in  gt.  4.] 
üon  Dr.  ffriebrid?  »if fing.  0t.  8.  (ti  it.  107  ©.)  ^eioelbeto,.  ©cor.  bei 
©.  Scetcfrarb.  1836.  (©tuttoart,  SRetfet  in  (Somtn.)  ©el).  n.  13  / 

915.  ©crl^OCff  (£.  <Sbv  ©arnifonprebfßer  ju  tBffef).  —  deuanif  für  <$riftlia> 

Jßa^rfc*  «jeden  imrityige  Urteile  übet  biefetbe.  8.  (40  ©.)  »rfel,  »ette. 
©cf>.  4  i 

*10.  Staig  er  (Dr.  SBtfyetm  S^eorhfc,  9*tct.  j«  eätiebtttg).  —  ee$rou<$  bc? 
©eograpbie  oon  :c.  Stet  Qurfutf.  2te  oerbefferte  unb  fratf  eerme&tte  Äuflage.  — 
2Tu$  u-  b.  ST.:  UetgtetAenbe  jDarftellung  bet  alten,  mittleren  unb  neuen  ®ec» 
grapfcie,  ein  Se^tbuc^  für  bie  cbcrfien  Wmnnaftal  Mafien,  t>on  :c  2tc  u.  f.  ». 
Auflage,  ©r.  8.  (rv  u.  451  ©.)  $annooer,  #abn.   1  *f    (Bgl  1856,  9er.  1195.) 

»IT.  allgemeine,  wofctfetle  »olteBilbecbibel  it«  f.  to.  15te  Sief.  4.  (©.  793 
-«48.)  (Sapftfe,)  Baumgartner.  ID.  3-  3n  ttotfa*  4  *    («Sgl.  Kr.  452.) 

•18.  Die  Wein-  und  Tafeltrauben  der  deutschen  Weinberge  und  Girtea 
von  Frhrrn.  L.  von  Babo,  in  Weinheim  und  J.  Metzger,  G  arte  ains  pect.  Im 
Heidelberg.  4te,  5te  Li«fc  Fol.  (Taf.  XIX —  XXX,  Uth.)  Mannheim,  Hoff. 
Ja  Umschlag,  n.  2  f      (Vgl.  1836,  Nr.  4542.) 

919.  SBcttbol  (©.  3-  80-  —  Stiefmutter.  <Sin  JBriefmeu>fel  eefamraeü 
unb  mftgetheitt  Don  :c.  8.  (187  0.)  örrtlau,  VJlax  u.  Comp,  ©cb-  12 

929.  2ötlb  ($>cter,  Beirre  üi  yaffau).  —  Äurje  ©eograp&te  nebfr  einer  gp 
brannten  Gon|titutionslebre  ton  SBauern.  ^Bearbeitet  unb  herausgegeben  für  bte 
böfcern  Ätaflcn  bet  beutfä^en  SBetf  *  unb  ©onntagsföuten  oon  ic.  ©t.  12.  (24©.) 
$>afTau,  »tnftet.  ©e$.  2  / 

921.  SBittittg  (Dr.,  Vpotyrter  fn  $5rtet).  —  Semcrcungcn  über  bfe  im  $at 
bei  oerf  ommenben  SranntweimHrten,  tjauptfddpitd}  über  ben  £artoffelnbtannfcr>eifl 
in  4emtfd):mebicinif4>te4nifd)et  Schiebung.   Xuf  SBetanlaflung  £onigltcfc$>rruf£ 
fcfcer  Regierung  in  3Xinben  ausgearbeitet,  unb  fcetauegegeben  oon  ic.  8.  (6*  e) 
•f>oljminben,  (Srbmann.  ®e§.  6  / 

922.  EiterarifdjeS  SBodjenblatt  für  93olfSte^ret  in  «ftirdje  unb  €5cr^nte  b.  i. 
©ummarium  b.  9ceueflen  u.  SBifTengroertbeflen  aud  bem  ®ebicte  ber  tfrcclogifä- 
pÄbagogifdjen  Citeearur  unb  3oumaltftif.  «|>erau«gcgebfn  oon  Dr.  3.  3f.  fc.  ^ef  f  * 
mann,  OupttmUnb* nt  |i  SBalbbetm.  [Ifat  SittyJ  1837.  52  9ctn.  [Y2— 1  B§n.' 
4.  (Grimma,  a3erlagö=Sompto(r.  d.  I  *f  ö  % 

923.  3eitf4tift  für  bte  lanbirirtbfdjaftitdjen  Vereine  tes  ®rof ^erjogtbmcS 
Reffen,  herausgegeben  oon  bem  beft.  ©ect.  t.  Vereine,  Cefon.  Statt)  V  abt- 
atet 3abrg-]  1837.  12  «eftc.  ®r.  8.  (lfte«  *eft:  32  ©.)  JDatmtlabt,  Seite. 
1  ,/>  12  ^      (»gl.  1836,  9er.  1341.) 

924.  ^atmaceutifdje  3eitung  be«  2Cpot()efer--Bcrein6  im  nbrbttCyen  ScurTcfelaab. 
:  llter  3a^tg.  1837.  £etau6gcgeben  00m  ^cfr.  u.  2Reb.:9tat$  Dr.  !R.  Srante«, 

Dberbir.  b«6  Berefn«.  3m  mitftyn  ©eretnßjabrc.  26  9trn.  [»gn.]  ©t.  8.  Ztmx, 
aXeper.  ^1.  1  4  8  ^      (ögt.  1836,  9er.  971.) 

925.  3tcflcnbcin  (Dr.  3obann  SBilbelm  ^cinri^,  Xbt  ju  «W^aflUrtn,  <5**fc 
doT.s«atb  k.).  —  öatec^tömu«  bet  r^riftli^en  Sebre  mit  bfblifc^en  ©fnffpru^cr 
unb  mit  biblifä^en  SBcifpieten  oerbunben  nac§  ben  SBcbürfnifTen  bet  3ett.  wt 
bur^gefe()ene  Äuflage.  8.  (xvi  u.  222  e.)  tlueblinburg,  Crrnjl.  8  # 


Jpreisljerabßftiuttgrn. 


Corpus  juris  canonici  ed.  A.  L.  Richter.  Opus  uno  volumine  absolut  am. 
Pars  I.  4maj.  Lipsiae  (Jetzt  B.  Tauchnitz  jun.).  (5  *f  16  ^)     S  f  16  y( 
Dieser  herab|reseUte  Preis  |rüt  Ms  sam  L  Jali.   Die  Fortsetznng  des  Werks  sol 

*V.  FJ^cAer  in*  Leipzig  debitirt  mehre  Romane  und  Novellen  aus 
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Verlage  von  Neu  mann  in  Gotha  zu  herabgesetzten  Preisen  bis  zax  Oster - 
messe  1838. 

Handbuch  der  mcdicinisch-pharmaceu tischen  Botanik  etc.  von  Dr.  T.  F. 
L.  Nea  ».  EsenhecJs  und  Dr.  C.  Jf.  Ebermaier.  3  Tble.  Gr.  8.  Düsseldorf, 
Arnz  u.  Comp.  1830—82.  (6  ^  18  tfj  4  ^  12 

Romanzen  und  Balladen  von  Bürger,  Baczko,  Göcking,  Fraul.  von  Hagen, 
Langbein,  Schiller,  Göthe,  Stolberg,  Kosegarten,  Pfeffel  etc.  gesammelt 
von  C.  F.  Waitz.  t  Bdchn.  mit  4  Kpfrn.  8.  Altenbnrg,  Schnuphase.  1800. 
(1  ^  12  /)  8 

Schultes  (A.).  —  Direktorium  diplomaticum,  oder  chronologisch  geord- 
nete Auszüge  von  sammt  liehen  über  die  Geschichte  Ohersnchsens  vorhande- 
nen Urkunden,  vom  Jahr  704  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  2  Bde. 
in  8  Heften.  4.  Altenburg,  Schnuphase.  18i2-25.  (8  $  4  rf)  6  f 


ftünftig  erscheinen: 

Codex  der  Feldherr»- Wissenschaa  aus  der  Feder  heerfurstlicher  KrWgB- 
sohriftsteller.  Eine  Mosaik  der  Ansichten  und  Grundsätze  classischer  Vor- 
bilder im  Gebiete  der  Militairliteratur.  Herausgegeben  als  Pendant  zu  dem 
System  der  Strategie  von  dem  Verfasser  der  Imperatorik.  Mit  1  oro-hydro- 
graphischen  Karte  von  Europa.  Gr.  4.  (Etwa  100  Bgn.)  Nürnberg,  Renner 
u.  Schuster.  (Prospect.")  Subscr.-Pr.  10  *f 

Drobisch  (Prof.  M.  W.).  —  Quaestiones  mathematico-psychologicae.  Cum 
tab.  lith.  4.  Lipsiae,  Voss. 

Eris,  oder  die  Kriegsfuhrung  in  den  gigantischen  Formen  der  Zukunft. 
Ein  Fragment.  (Aus  den  Propyläen  zu  einer  Imperatorik.)  Gr.  4.  (Etwa 
12  Bgn.)  Nürnberg,  Renner  u.  Schuster.  (Prospert.)  1  tf  8 

Friedländer  (Prof.  Dr.  Ludw.  Herrn.).  —  Vorlesungen  über  die  Ge- 
schichte der  Heilkunde.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss. 

Grundsätze  der  Strategie  und  Anwendung  derselben  auf  einen  angenom- 
menen Kriegsschauplatz.  Entworfen  von  der  Hand  des  Meisters,  commentirt 
von  der  Feder  des  letzten  welthistorischen  Feldherrn,  und  herausgegeben 
von  dem  Verfasser  der  Imperatorik.  Mit  1  allegorischen  Stahlstich,  1  mathe- 
matischen Kupfertafel,  1  Marschtableau  und  1  Karte.  Gr.  4.  (Etwa  50  Bgn.) 
Nürnberg,  Renner  u.  Schuster.  (Prospect.)  Subscr.-Pr«:  Ausgabe  auf  fei- 
nem Druckvelinpap.  5  *f  16  ^,  auf  extrafeinem  Druckvelinpap.  6  4 
auf  feinem  Schrcibvelinpap.  6  *ß  16  <j( 

Hirscher  (Dr.  J.  B.  von).  —  Betrachtungen  über  die  sonn-  und  festtäg- 
lichen Evangelien  des  Kirchenjahrs.  2  Bände.  Gr.  8.  Tübingen,  Laupp. 
2  ^  Fein  Pap.  2  f  12 

Utbtvstt}un$tn. 

Levesque«  —  On  brewing  and  malting.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage- 
sebe  Buchh. 

Triger.  —  Cours  de  gdognosie  appliquee  aux  arts  et  a  ragriculturc. 
Augsburg,  v.  Jenisen  u.  Stage'sche  Buchh. 

Vander-Burch.  —  Le  roi  Margot.  Zürich,  Höhr. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


415.  AI  marsch  general  parisien  des  100,000  adresses  et  du  commerce  de 
la  France  et  de  l'etranger.  In-8.  (84  »/,  B.)  Paris.  9  Fr. 

416.  Annuah-e  pour  Tan  1887,  preseutd  au  roi,  par  le  bureau  des  longi- 
In-18.  (0%  B.)  Paris.  1  Fr. 
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41T.  (Audouin.)  —  Histoire  naturelle  des  insectes,  traitant  de  lenr  Or- 
ganisation et  de  leurs  moeurs  en  general.  Par  M.  V.  Audouin^  et  coraprenant 
leur  Classification  et  la  description  des  especea,  par  M.  A.  BrulU.  Lavr.  3 
et  4  (T.  V  et  Vb").  Livr.  5  (T.  IX.).  In-8.  (27  %,  14%  B.)  Paris. 

418.  de  Balzac  —  Scenea  de  la  Tie  de  province.  Vol.  HI ,  IV.  In-8. 
(45  V3  B.)  Paria.  15  Fr. 

Aach  mit  dem  Titel :  Bindet  de  mocurs  au  dix-aeavieme  tiecle,  t  VII,  Till. 

419.  Baudot  (Alphonse).  —  Le  regbtre  de  madcmoiselle.  In-8.  (25  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 

420.  Beimas  (J.).  —  Journaux  de«  si^ges  faita  ou  soutenus  par  les  Fran- 
cais dant  la  Päninaule,  de  1807  ä  1814.  R£digea,  d' apres  les  ordre*  da 
gouvernement ,  sur  les  docuraens  existant  aux  archives  de  la  guerre  et  ao 
depöt  des  fortifications.  T.  H.  In-8.  (54  B.)  Paris.    (Vgl.  1856,  Nr.  25U.) 

421.  Biographie  universelle,  ancienne  et  moderne.  T.  LXII.  (Dab — Dra.) 
In-8.  (37%  B.)  Paria.  Jeder  Bd.  8  Fr.  Ausgabe  auf  papier  grand-rauin 
12  Fr.  Auf  papier  grand-raiain  velin  24  Fr.   (Vgl.  183b,  Nr.  2206.) 

422.  Bory  de  Saint-Vincent  (J.  B.  G.).  —  Relation  du  yoyage  de  la 

commission  acientifique  de  Moree,  dana  le  Pdloponnese ,  lea  Cyclades  et 

l'Attique.   [Ouvrage  publie  aoua  lea  auspices  de  M.  Guizot  et  dedie"  a  S. 

M.  la  Reine  des  Krancais.  Ire  livr.]  T.  I.   Gr.  in-8.  (15  Bgn.  mit  3  Li- 

thogr.  u.  1  Heft  mit  9  lith.  Abbild,  in  gr.  Fol.)  Paria  et  Strasbourg,  Le- 

vrault.  5  tf 

Soll  in  4  Lief,  erscheinen. 

423.  Bouillet  (J.  B.).  —  Catalogue  des  especea  et  varietea  de  moltus- 
ques  terrestres  et  fluviatiles,  observes  jusqu'a  ce  jour  a  l'£tat  vivant  danf 
la  haute  et  basse  Auvergne  (departemcns  du  Cantal,  du  Puy-de-Ddme  et 
partie  de  celui  de  la  Haute  -  Loire) ;  auivi  d'un  autre  catalogue  des  especes 
fossiles  recueillies  receiunient  dana  lea  diverses  formationa  tertiaires  des  Böh- 
mes departemena.  In-8.  (10%  B.)  Clermont-Ferrand. 

424.  de  Brequigny.  —  Table  chronologique  des  dipldmes,  chartes,  ihres 
et  actea  imprimes,  concernant  l'histoire  de  France;  continuee  par  M.  Par- 
dessus.  T.  IV.  ln-fol.  (174  B.)  Paria ,  Irapr.  royale. 

Dieter  Baad  geht  von  1180  —  1213.   Der  Sie  Baad  ertehieo  1783. 

425.  Constant  (Benjamin).  —  Coura  de  politique  constitutioneHe.  Sme 
Edition:  miae  en  ordre  et  prlcädde  d'une  introduction  par  M.  J.  P,  Pages 
(de  l'Arriege).  Gr.  in-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  4 

426.  Le  Drapier  des  halles.  Drame  historique  en  trois  aetea.  Par  MM. 
Anic et- Bourgeois  et  Lockroy ;  repre*ent£  sur  le  theatre  des  Folies  -  Dramati- 
ques ,  le  6  janvier  1837.  In-8.  (3  B.)  Paria.  40  c. 

427.  Dupuis«  —  Origine  de  tous  les  cultes,  ou  Religion  universelle.  Edi- 
tion nouveÜe,  aoigneuaement  revue  et  corrigee  d'aprea  l'edition  publice  sous 
lea  yeux  de  l'auteur,  augmentee  de  ses  Observation«  sur  le  zodiaque  de 
Denderah,  etc.;  par  M.  P.  R.  Auguis.  T.  VIII,  IX.  Ire  partie.  In-8.  (257-,. 
17  B.)  Paria. 

Diese  Auegabe  toi!  am  10  Bdn.  a  3  Fr.  oad  einem  Atlas  in  4.  a  6  Fr.  bestehen. 

428.  Fleury.  —  Hiatoire  de  christianisme ,  connue  sous  le  nom  d'Ecd£- 
aiastique  etc.  T.  VI.  In-8.  (41  B.)  Paria.    10  Fr.      (Vgl.  Nr.  189.) 

429.  Fournel  (D.  H.  L.).  —  Faune  de  la  Moselle ,  ou  Manuel  de  Zoo- 
logie, contenant  la  description  des  animaux  librea  ou  doineatiques  observes 
dana  le  departement  de  la  Moselle.  Ouvrage  redige  d'aprea  la  methode 
de  Cuvier.   Ire  partie.  In- 12.  (22  %  B.  u.  1  Portr.)  Metz. 

430.  Histoire  naturelle  des  poissona,  par  le  Baron  Cuvier  et  par  A.  Fs- 
Utncieimes.  T.  XII  et  planchea  T.  XII.  In-8.  (33  %  B.  u.  18  col.  Kpfr.) 
Paria  et  Strasbourg,  Levrault.   n.  7  *f  12  (Vgl.  1836,  Nr.  2869.) 

431.  Livre  d'inatruction  morale  et  religieuse,  ä  Tusage  des  Icoles  pri- 
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maires  catholiques,  el^mentaires  et  suplrieures,  des  exoles  normales  et  des 
commissi  ons  d'cxanren.  Autoris*  par  le  conseil  royal  de  l'instruction  publi- 
que. 3me  Edition.  Gr.  in-12.  (11  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  10 

432.  Lordat.  —  Lecons  de  physiologie,  eitraites  du  cours  fait  a  la  fe- 
culte"  de  medecine  de  Montpellier,  dans  le  semestre  de  1835  a  1836.  De  la 
perp4tuit£  de  la  medecine,  ou  l'idcntite  des  principes  fondamentaux  de  cette 
science,  depuis  son  Etablissement  juaqu'a  present.  In-8.  (80  y,  B.  u.  1  Kpfr.) 
Paris.  5  Fr. 

433.  Mattre  Pierre  ou  le  Savant  de  TÜlage.  Ehmens  de  geclogie.  In-18. 
(5y3  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  5  o( 

Bibliotbequo  etc.  Nr.  26.  -  Vgl.  1886,  Nr.  2372. 

434.      Par  A,  L,  Fee,   Entretiens  sur  la  Zoologie.  In-18. 

(4  %  B.  u.  2  lith.  Taf.)  Ebendas.  8  jf 

BibHotheqne  etc.  Nr.  80. 

435.  •     Par  H,  Quenot.   Entretiens  sur  les  animaux  venimeux 

et  sur  les  vege"taux  nuisibles.  In-18.  (4  B.  u.  4  lith.  Taf.)  Ebendas.  8  £ 
Bibliotheque  ete.  Nr.  31. 

436.  Memoire«  de  l'academie  royale  de  Metz.  Lettres,  sciences,  arts, 
agriculture.  Dix-septiÄme  anne>.  1835  — 1836.  In-8.  (15  y2  B.  u.  3  Kpfr.) 
Metz.    (Vgl.  1836,  Nr.  1441.) 

437.  Bfoliere.  —  Oeuvres,  precldees  d'une  notice  sur  sa  vie  et  ses  ou- 
vrages,  par  M.  Sainle  -  Beuve ;   vignettes  par  Tony  JohannoU   T.  II  (et 

30  Fr. 


dernier).  In-8.  (56  B.)  Paris.  Beide  Bde. 

438.  Morin  (Arthur).  —  Expenences  sur  les  roues  hydraulujues  a  aubes 
planes,  et  sur  les  roues  hydrauliques  ä  augets.  In-4.  (19  B.  u.  3  Kpfr.) 
Met«.  9  Fr. 

439.  Museum  de  la  b'tterature  moderne.  Tome  I.  Les  mauvais  garcons, 
par  Alph.  Roger.  —  La  fleur  des  pois,  par  Balzac.  —  Jocelyn,  par  Alph.  de 
Lamartine.  —  Simon,  par  G,  Sand.  Gr.  in-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avena- 
rius  u.  Friedlein.)  3  *f 

440.  — —  Tome  II.  Scenes  de  la  vie  espagnole,  par  Mme.  AbrantH, 
—  Le  salon  de  Lady  Betty,  par  Mme.  De*borde»~ Valmore.  —  Les  deux  ca- 
davres,  par  Frederic  Soulie.  Gr.  in-8.  Ebendas.  3  *f  12  y( 

441.  —  Tome  III.  Le  Iis  dans  la  vallee,  parM.  de  Balzac,  —  Romans 
historiques  du  Languedoc,  par  Fre'deric  Soulie,  —  Les  influences.  —  Le 
notaffe  de  Chantilly,  par  Le'on  Gozlan.  —  La  juive,  histoire  du  temps  de 
la  r^gence,  par  Mme.  Eugenie  Foa.  —  Une  couronne  d'epines,  par  Michel 
Masson.  Gr.  in-8.  Ebendas.  5  *f 

442.    T.  IV.   Carl  Sand,  par  Alphonse  Brot.  —  Picciola,  par 

X.  B.  Saintine.  —  Le  mousse,  par  Homieu.  —  Prose,  Dar  Mme.  Amable 
Tastu*  —  Jacob  Fidele,  ou  les  marins  d'eau  douce;  par  le  capitaine  Mar- 
ryatt  traduit  de  l'anglais  par  Defauconpret.  —  Zizine,  par  CA.  Paul  de 
Kock.  Gr.  in-8.  Ebendas.  5  *f 

448.  Neale  (Cornelius).  —  Allegorie«  pour  la  jeunesse,  tir^es  de  P£cri- 
ture  sainte,  de  la  natura  et  des  arts.  Traduit  de  l'anglais.  In-18.  (6  B. 
u.  6  lith.  Abbild.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  5  jtf 

444.  Nelaton  (A.).  —  Recherche«  sur  l'affection  tuberculeuse  des  os. 
In-8.  (4y2  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris. 

445.  Niebuhr.  —  Histoire  romaine,  traduite  de  Tallemand  par  P.  A, 
de  Golbery.  T.  V.  In-8.  (29  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault. 
2  f  12         (Vgl.  1836,  Nr.  801.) 

446.  d'Orbigny«  —  Voyage  dans  l'Am<rique  roeridionale  etc.  19me,  20me 
livr.  Gr.  in-4.  (11  B.  u.  12  Kpfr.,  Schluss  d.  lsten  Bds.)  Paris  et  Stras- 
bourg, Levrault   n.  7  tf  20  *      (Vgl.  1836,  Nr.  8020.) 

441.  Pompery  (Edouard  de).  —  Le  docteur  de  Tombouctou.  Nouveaux 
de  science  sociale  et  de  philosoptüe.  In-8.  (25 '/,  B.)  Parii.  7  Fr.  50  c. 
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448.  fjuerard  (J.  M.).  —  La  France  litteraire,  o«  Dictioniiaire  biogra- 
phique  des  savans,  hlstoriens  et  gens  de  lettrei  de  la  France  etc.  15me  IWr. 
(T.  VIII.  Livr.  1.  Raa— Ryi.)  In-8.  (18  B.)  Park.  Jede*  Lief.  7  Fr.  SO  c. 
Alf  geleimtem  Vclinpap.  15  Fr.      (Vgl.  18«,  Nr.  1914») 

449.  Habanii  (J.).  —  Histoire  de  Bordeaux.  T.  L  Ire  livr.  In-8. 
(5y4  B.)  Bordeaux. 

450.  Raspall«  —  Cours  eM^mentaire  d'agriculture  et  d'economie  r orale,  — 
1**  trnite,  labourage.  —  2%  jardinage.  —  3*,  horticulture.  —  4€,  arbres  et 
arbustes.  —  5%  economic  rurale.  In- 18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarias  a. 
Friedlein.)  1  tf  16  f( 

451.  Saint-Hilaire.  —  Collection  de  perroqueU  etc.  7me  livr.  In-4. 
(iy4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  n.  3  »f  22  £ 

Vgl.  1886,  Mr.  8029. 

452.    Dasselbe.    Ausgabe  in  Fol.   (2  B,  o.  4  Kpfr.)  Ebenda. 

n.  4  f  20  jf      (Vgl.  1836,  Nr.  3030.) 


453.  A  geographical ,  Statistical,  and  commercial  Account  of  the 
parts  in  the  Black  Sca.   From  the  German.  8vo.  London.  2*  Sd 

454.  Cooper  (J.  Fenimore).  —  Recollections  of  Burope.  2  vols.  8ro. 
London.  '  II  1* 

455.  The  Disinherited ,  and  the  Ensnared.   By  the  anthoress  of  „Flirta- 

tion".  8vo.  Paris.  5  Fr. 

Baudry'a  Collectioo  of  ancient  and  modern  British  aothors.  Vol.  CLVI. 

456.  Edgeworth  (Maria).  —  Helen,  a  tale.  8vo.  Paris.  5  Fr. 
Baudrj's  Collectioo  of  ancient  and  modern  British  authors.  Vol.  LV. 

457.  Falkner;  a  novel,  by  the  author  of  „Frankenstein/'  etc.  3  vols. 
Post  8vo.  London.  1£  Iis 

458.  Glenlonely.  A  novel.  3  vols.  Post  8vo.  London.  1£  IU  &l 

459.  La  Hougue  Bio  de  Hambie,  a  tradition,  of  Jersey;  with  histurkal, 
genealogical ,  and  topographical  notea,  by  J.  BuUteUy.  2  vols.  (With 
engravings.)  ISmo.  London. 

460.  M'Clelland  (John).  —  Some  inquiries  in  the  province  of  Kepaon, 
relative  to  geology  and  other  brauch  es  of  natural  science.  8vo.  Calcatu 
and  London. 

401.  Mannclla,  the  execuüonex's  daughter;  a  story  of  Madrid*  3  voU. 
Post  8vo.  London.  1£  11t  6d 

402.  Millingen.  —  Curiosities  of  medical  experience.  2  vols.  3vo. 
London.  Lf  8* 

468.  Penn  (Granville.)  —  The  book  of  the  New  Covenant  of  onr  Lord 
and  Saviour,  Jesus  Christ.  8vo.  London.  10t  €d 

464.    Annotations  to  the  book  of  the  New  Covenant ;  with  an  ex- 

posltory  preface,  in  which  is  reprinted,  J.  L.  Hug ,  De  antiquitate  codiew 
vaticani  commentatio.  8vo.  London.  1& 

465.  Transactions  of  the  Institute  of  British  Architectes  of  London, 
sions  1835-6.  Vol.  I.  Part.  I.  4to.  Londan. 
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466.  Aanhangfel  op  het  algeraeen  Woordenboek  van  Kunften  en.  VTeten- 
fchappen,.  in  8  deelen,  bewerkt  door  wijlen  den  Heer  OL  Nituwenhias ,  en 
te  Zutphcn,  van  1820  — 1829,  in  het  licht  verfchenen,  bijeenverzaraeld  en 
in  orde  gerangfehikt  door  ecn*  vaderlandsch  geleerde,  G — K.  (A*)w? 

s 
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(J\p.  8.)  AuslÖttduohe  L/tt€fotüT^  4^7— —81.  "IIIS 

zum  allgemeinen  Wörterbuch  der  Künste  und  Wissenschaften  efc.)  Gr.  8vo. 
Nijmegen.  6  PI.  86  c.  Vehnpap.  9  Fl.  15  c 

467.  Abbring  (H.  J.>.  —  Gcron,  of  de  oude  op  den  Berg;  een  boek 
voor  ingewijden.  lste  deel.  (Oeron,  oder  der  Alte  auf  dem  Berge  efc.) 
Gr.  Syo.  Groningen.  2  Fl.  50  c 

468.  Bange  (J.  J.).  —  Blocmlezing  uit  Hoogduitfche  Dichtflukken  van 
Claudius,  Burger,  Blumauer,  Schlegel,  Mahlmann,  Schiller  en  anderen,  in 
Nederduitfchc  verzen  overgebragt.  2de  rerbeterde  druk.  {Blumenlese  aus 
deutschen  Dichtern  etc.)  Gr.  8?o.  Zalt- Bommel.  1  Fl.  25  «. 

46*.  Berzeliui»  —  Leerboek  der  Scheikunde  enz.   2de  deel.  3de  afle- 
vering. Met  platen.  Gr.  8vo.  Rotterdam.  2  Fl. 
Vgl.  1836,  Nr.  2330. 

470.  Blmme  (cognomine  Rumphius).  —  Rumphia,  sive  commentationea 
botauicae  imprimis  de  plant!«  Indiae  orientalis  etc.  T.  I.  Fase.  4—9.  Fol.  maj. 
Xugduni  Batavorum.  (Dusseldorfliae,  Arnz  et  Comp.  —  Amstelodami,  Sulpke 
io  Coinra.)  Suhscr.-Pr.  jede  Lief.  5  Fl.  50  c  Ladenpr.  7  Fl. 

Lief.  1-10  ia  3  Mappen  enthalten:  Text:  Bgn.  1  —  81  a.  62  ÜUi.  groftgtentkeili  fein 
eolor.  Taf.  nebst  3  lith.  Ansichten  nuf  chin.  Papier.  Pas  ganze  Werk  ist  durch  Arm  U. 
Comp,  für  n.  108  Thlr.  in  beziehen.  —  Vgl.  1836,  Nr.  1996. 

471.  Brunner  (Phil.  Jo«.  v.).  —  Gebedenboek  voor  welonderwezcn  Katho- 
lijke  Christenen,  met  goedkeuring  van  het  Bufchoppelijk  Vicariaat  te  Bruch- 
sal. Naar  de  14de,  regtmatige  en  verbeterde  oorfpronkelijke  uitgave  vertaald 

door  J.  A.  vnn  Belle.  Met  platen.  Kl.  12mo.  Rotterdam.         %  Fl.  70 c 
Da«  Original  u.  d.  T. :  Gebetbuch  für  aafgeklärtc  katholische  Christen  etc.  Ute  Aufl. 
Heilbroau,  1832. 

472.  Denzel  (B.  G.).  —  Grondbegin  feien  van  opvoeding  en  onderwijs 
voor  Sohoolonderwijzerf.  Uit  het  HoogduiUch.  2de  deel.  Gr.  8vo.  Am- 
fterdara.  2  Fl.  80  c 

WabmehcinHrh  eine  Tebcra.  von  det  Verft. :  Einleitung  in  die  Eriiebuuga-  and 
Untcrricbtslchre.  St  ottgart. 

473.  Gezigten  in  Holland  en  Belgie,  enz.  door  W*  H.  BartletU  Met  enz* 
befchrijving  vba  N.  G.  van  Kampen.  4de  aflevering.  Roy.  8vo.  Amfb 
60  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  «297.) 

474.  Hartmann  (Ph.  Carl).  —  De  knntt  om  gelukkig  te  lcven,  en 
zijne  gezondheid,  fchoonheid,  zieU-  en  ligehaamsk rächten  te  behouden  en  te 
volmaken.  Naar  den  Sden  druk  uh  het  HoogduiUch  vertaald.  KU  3vo. 
Rotterdam.  8  Fl.  60  c 
3t»  ADJ"  Le^?njal  1835  T* =  Gl&ckseligkeiUlehre      daa  physische  Leben  det  Meeackca. 

475.  Hoffmann.  —  De  aarde,  hare  bewoners  enz.  4de  ftuk.  Met  1  plaat. 
Gr.  8vo.  Amfterdam.   1  Fl.  40  c      (Vgl.  1836,  Nr.  3875.) 

476.  Hufeland  (C.  W.).  —  Enchiridion  Medicum ;  handleiding  tot  de 
geneeskundige  praküjk;  erfmaking  van  eene  vijftigjarige  ondervinding.  Uit 
het  HooeduiUch  vertaald.   lste  Iluk.   Gr.  8vo.  Amßerdam.        1  Fl.  ! 


HoogduiUch  vertaald.  lste  Iluk.  Gr.  8vo.  Amßerdam.  1  Fl.  30  c. 
Das  Original  vgl.  Vcuttcke  Lit.  1836,  Nr.  8810. 

477.  Kemper.  —  Verhandelingen  enz.  verzameld  door  J.  de  Bosch  Kemper, 
3de  deel.  Gr.  8vo.  Amßerdam.   3  Fl.  40  c      (Vgl.  1836,  Nr.  2007.) 

478.  Itewald  (August).  —  Reistogtje  door  Tijrol,  in  de  jaren  1833  en 
1834,  naar  het  Hoogduitsch.  Gr.  8vo.  Amfterdam.  2  Fl.  90  c. 

Daa  Original  u.  d.  T.:  Tyrol  etc.  Manchen,  1836. 

47V.  Most.  —  KncYclopediach  woordenboek  der  practifche  genees  beel- 
cn  verloskunde  enz.  Naar  het  HoogduiUch.  Sde  deel,  lste  ftuk.  Gr.  8vo. 
Amfterdam,  Sulpke.  2  Fl.  40  c.      (Vgl.  1836;  Nr.  3308.) 

480.  Ott.  —  Theoretisch  practisch  handboek  der  algemeene  en  bijzondere 
heelkundige  initrumenten  -  en  verbandleer  enz.  2de  aflevering  met  plaat 
8  —  15.  Gr.  8vo.  Rotterdam.   1  Fl.  90  c.      (Vgi.  1836,  Nr.  2012.) 

481.  Rellatab  (L.).  —  De  JagtOrooper,  naar  het  HoogduiUch.  Gr.  8vo. 

Haarlem.  2  Fl.  50  c 

Da*  Original  u.  d.  T.  :|  Der  WildtchüU.  Berlin,  1835. 
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482.  De  Riin,  in  afbeeldingen  enz.  5de  aflevering.  Roy.  8vo. 
5  Fl.  50  c   (Vgl.  1836,  Nr.  2879.) 

483.  Rofe.  —  Handboek  der  analytifche  acheikunde  enz.  2de  deel ,  4de 
aflevering.  Gr.  8vo.  Rotterdam.    1  Fl.  40  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  2880.) 

484.  Stuart.  —  De  mensch,  zoo  als  hij  voorkomt  enz.  5de  deel,  2de  ver- 
beterde  druk.  Gr.  8to.  Zalfr-Bommel.   8  Fl.      (Vgl.  1836,  Nr.  3319.) 

485.  Verhandelingen  der  tweede  klaafe  Tan  hei  Koninküjk  Nederlandfche 
Inftituut  van  Wetenfchappen ,  Letterkunde  en  Schoone  Kunden,  öde  deel*. 
Igte  ftuk.  Inhoudende:  Verhandeling  ter  beantwoording  *m  de  Vraa^: 
Graaf  Floris  de  V.  uit  echte  b rönnen  voorgefteld,  door  D,  Uroebe.  (Ver- 
handlungen u.  *.  u\)  Gr.  4to.  Amfterdam.  2  FL  45  c 

486.  Wal  (J.  de).  —  Peter  de  Groote,  treurfpel.  Gr.  8vo.  Gro- 
ningen. 1  FL  80  c. 

Äünftig  ersct)fint: 

Limburg-Brouwer  (P.  Tan).  —  Hiatoire  de  la  civilisation  morale  et 
religieuse  des  Greca,  depuis  le  retonr  des  Heraclides,  jusqu'a  la  di 
des  Romaina.  In-8.  Groningen,  van  Boekeren. 


POLNISCHE  LITERATUR. 


487.  Irydion.  [Poema  drammatyczne.]  Gr.  8.  Paryi.  (Leipzig,  Avenariuj 

u.  Friedlein.)  n.  1  ^  8  * 

Dramatisches  Gedicht. 

488.  Krdlodworski  rekopis.  Zbidr  staroczeskich  bohatyrsktch  i  lirycroych 
spiewdw  nalezionych  1  wydanych  przez  Wadawa  Hanke,  a  z  Czeskie^o 
na  Polakie  przez  Lucyana  Siemiedskiego  przetoionych.  (roUstiitulige  polnisch 
Vebersetzung  der  Königinhofer  Handschrift.)  16.  Krakow.  6  Fl 

489.  Karo ws ki  (N.).  —  O  sposobie  i  moinos'cl  chodowania  wnaszem  krajn 
jedwabnikdw.  (Ueber  die  Möglichkeit  einer  Seidenraupenzucht  im  Wä) 
w  Warzawie. 

490.    O  leczenin  chorob  zwierzat  domowych.    {Vebcr  die  Kr*t£- 

heiten  der  Haust  hier  e.)  w  Warzawie. 

491.  Marcinkowski  (Karöl).  —  Uwagi  nad  htstorya  i  nature  kotuma. 
ze  wzgledu  na  przyczyny  i  sposob  leczenia  tego  fenoraenu.  {lieber  die  Ge- 
schichte und  die  Natur  des  Weichsel zapf  es  mit  Rücksicht  auf  die  Entstehung 
und  Heilung  dieses  Phänomens.)  Krakow. 

492.  Mieckiewicz  (Adam).  —  Poezye.  T.  VIIL  18.  Paryi.  (L«ipzig. 
Avenarius  u.  Fricdlein.)  n.  1  *f  8  ^ 

493.  Nie-boska  komedyia.  {Nicht-göttliche  Komödie.  Dramatisches  Gedicht.) 
Gr.  8.  Paryi.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Fried  lein.)  n.  1  tfi  18  jtf 

494.  Staroxytne  przypowiescl  z  15go,  16go  i  17go  wieku,  zebrane  i  wy- 
dane  przez  Kazimicrza  WXadysüawa  Wojcickiego.  (Polnische  Sprichworts 
aus  dem  lSten,  löten  and  17len  Jahrhundert,  herausgegeben  und  erläutert  tarn 
WojcickL)  w  Warzawie. 

495.  24  widokdw  miasta  Krakow«  i  jego  okolic  zdjete  podtug  natury  przez 
J.  N.  Oiowackiego.  (24  Ansichten  von  Krakau  und  der  Umgebung,  sju|  pol- 
nischen, französischen  und  deutschen  Beschreibungen  und  einem  Plane  der  Stadt.) 
Krakow.  56  Fl. 

496.  Zoologia  podhig  gystematu  Linneusza,  trybem  Bluroenbacha ,  sto*o- 
wnie  do  dzisiejszego  stanu  tej  nauki.  Dia  uiytku  mlodzierzy  szkolnej  ule- 
iona  przez  Kumelskiego  i  Gorskiego.  (Zoologie  nach  dem  heutigen  Stauti- 
punkte  dieser  Wissenschaft,  von  Kumelski  und  Gorski.  2  Thle.)  Wüno. 

Herausg. :  B.  Avenarius.  —  Druck  u.  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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.    \  Iteu  er0ct)tette«te  ti)erhf. 


nnht,ffir,  Bittttm).  -  Sie  Ortfftäael,  uminen  unb  Opferpid*« 
ber  Reiben  im  JDrtagau  unb  tn  ben  fc&aurigen  2b<Tl?rn  btf  ©orbt&bacbce  betone* 
ben  »on  ic.  mt  4b  [jitj.]  #bbflbun9cn  [2  58t.  in  gel.].  8.  (xn  u.  76  e.) 
^aalfelb,  SRfefe.  ©e$.  n.  16  # 

927.  Hannovergehe  Annalen  für  die  gesaramte  Heilkunde.  Eine  Zeitschrift. 
Herausgegeben  von  Dr.  O.  P.  Hölscher,  Lelbchirurgui,  Arn  etc.  ia  Hannover. 
2ter  Band.  [Jahrg.  1837.]  4  Hefte.  Mit  lithogr.  Tafeln.  Gr.  8.  (Ute* 
Heft:  216  8.  u.  1  lith.  Taf.  in  Fol.)  Hannover,  Helwing.  n.  4  f 

928.  Annalen  der  Pharraacie.  XXI  — XXIV.  £and  \k  3  Hefte].  Heraus- 
gegeben von  Justus  Liebig,  Joh.  ßariholomä  Trommdorff  und  Emanuel 
Merck,  [Jahrg.  1837.  12  Hefte.  Mit  Abbild.]  Gr.  8.  (lstes  Heft:  112  S. 
u.  1  lith.  Bl.)  Heidelberg,  Winter,   n.  7  ^      (Vgl.  1836,  Nr.  1461.) 

929.  $olnte(fcmfaVs  tfrdjfo.  <£tne  ©ammluna  gerncinnüfciger  SWttt&eiluneen 
evii  bem  ©ebiere  bc*  ajemifdjen  unb  mecbamfaVn  S&eiles  be*  ftaturroifTenfcfaften, 
fo  wie  ber  neueflen  (Jrfinbungen  unb  Gntbctfungen  in  ben  gabrifen,  flünjien, 
SWanufafturen  unb  tedjnifcfyn  ©erocr&en  überhaupt.  Sunädjjjl  für  gabrffanten/ 
JCünfttfr,  £anbn>erEcr  unb  ©eraerbtreibenbe  jeber  2Crt.  $erau«a,eqeben  vom  ?>ro* 
fcfTor  Dr.  SinbeS  unb  bem  SBedjanifer  «Wen  belsfo&n.  Iftet  3abrg.  1837. 
ine«  «eff.  mt  1  tfupfertafel  [in  qu.  gr.  Xol],  ©r.  8.  (96  ©.)  Berlin,  9te 
torff  u.  Gomp.  D.  3.  ®e&.  n.  12 

2TUc  2  SRonate  foU  ein  $tft  frfa«inen,  bfttn  6  einen  35b.  (Üben. 

9*0.  Xtdfrio  für  bte  CnuffijnTcic JJrari«.  $eraulgegeben  oon  granfe,  8fnbe, 
t>on  S&fcr,  Sttütermafer,  SRü&t enbrua},  aufbaut  unb,  ©ddter. 
softer  »anb  [3af}rg.  18371.  3  $effr.  ©r.  8.  (Ifta  $eft:  160  ©.)  £eibelberg, 
SRo$r.   2  ^      (Sgl.  1836,  fJcr.  2187.)  ö 

931.  Aristo  telis  politicorum  Kbri  octo  ad  recensionem  Tmmanuelis  Bekkeri 
recogniti.    CriticU  editorum  priorum  subsidii«  collectis' etc.  etc.  adornavit 
Arial  plus  Stahrius,  Dr.  Vol.  I.  Fase.  n.  Addita  sunt:  Aristotelis  rerura  po- 
liticanim  fragmenta  etc.  4maj.  (S.  81—152.)  Lipsiae,  Focke.  Geh.     1  f 
Vgl.  1886,  tyr*  638.  , 


932.  (Arnold.)  —  Die  Erscheinungen  und  Gesetze  des  lebenden 
liehen  Körpers  im  gegunden  und  kranken  Zustande.    Dargestellt  von  Dr. 
Fr.  Arnold  und  Dr.  ./.  W.  Arnold,  Prof™,  u  Zürich.    Igten  Bandes  2ter 
TheU.  —  Auch  u.  d.  T.:  Lehrbuch  4er  Physiologie  des  Rlengchen  von  Dr. 

II,  Jahrftng.  '  9 

Digitized  by  Google 


HS  Deudche  Literatur,  033  —44.  L  II  9.) 

Friedrich  Arnold.  2tcr  Thal,  lste  Abtheilung.  Gr.  8.  (x  u.  460  S.)  Zürich, 

Orell ,  FUssli  u.  Comp*  3  ,/?      (Vgl.  1836,  Nr.  28!».) 

Diesem  Theile  «lud  10  Kpfr.,  zum  Uten  Theile  gehörte;,  beigegeben. 

933.  SSatrb  (».)•  —  ©ef4i*tc  ber  9Jca£igfett^©efeafcbaften  in  ben  ©mi« 
nieten  ©taaten  lRorb--tfmertcV«,  t-on  ic.  8.  (xvi  u.  MO  0.)  »rrlm,  ötdjfcr. 
CHeJ.'  £        ?'  * 

»34.  «ömiernfdb.  —  Skatet  oen  jc.  2ter  ftanV  2W>alt:  ^>rt«te.  ffcr 
3auberbraaV.  ©r.  12.  (S50  @.)  SRannbeim,  *off.  ©e$.  WIM 
ifler  »b.,  abenbaf.,  18S5,  1  Zi)lx.  11  Qk. 

»35.  SBccfcr  (g.  <5.,  fteoifor).  —  lieber  S£flgung«renten  oer$m«fc$et  ÄapOafc 
Bulben  nebft  ben  ^ülfsmitteln ,  foUfce,  fo  »Die  bie  SRefultate  for  jebe«  3abr  ber 
Silgungsperiobe  «ober  bie  im  Saufe  berfelbcn  etwa  öorremmenben  möglichen  $d&c, 
ruoburd}  biefelbe  in  ifcrer  Dauer  unb  bie  Kenten  in  i&ren  ©röfjen  JBerdnberungcn 
rrletben  ober  ä5orau5$üb  hingen  (iatt  baben,  baö  9Jetl;igc ,  biefen  nerföiebencn 
gdllen  <5ntfprec$enbe  in  einfacher  gen>bbnli$er  SBeife  ju  berechnen,  ©erjügiicb 
mit  SRücf|td}t  für  ben  äroeef  ber  ©runbrenten«X6löfung  im  ©rcfberfrogtljum  Ref- 
fen na*  ben  Seftimmungen  bc«  ©efe&e«  oom  27.  Sunt  1836  georbnet,  oon  ic 
Or.  8.  (19  ©.  u.  1  Sab.  in  gr.  4.)  »armftabt,  SDte^U  ©e&.  3 

936.  SBecfet«  flBcttgcW^tc  u.  f.  w.  7te  u.  f.  w.  Ättsgabe.  (2ter  *bbnta\) 
Ster  S&eil.  2Rtt  u.  f.  n>.  $rimlegtum.  [Ifte,  2te,  be«  @an*en  5tc  u.  6tt  «iefi 
©r.  8.  (iv  u.  415  ©.)  Berlin ,  Sünder  u.  «umblot.  1836.  Okb-      u.  16 

»gl.  9lt.  341. 

937.  SSetsfett  (Dr.  feindet  2Biibcim).  —  $tftorif<$e  ttnterfudjungen  üKt 
bie  ehemalige  S^et^Sflabt  Rotenburg  ober  bie  ©cfdjidjte  einer  beutfdjcn  @c  meinte 
aus  urtunbitajcn  Duellen  bearbeitet  oon  ic.  ©r.  8.  (vi  u.  562  ©.)  Starn- 
berg |  Siegel  u.  SBieJmer.  -  ^  16  X 

938.  S3t6liotl;cf  für  «DlÜitdr«  überhaupt  unb  für  Untcrofftciere  uifbefonbero 


»gl.  1H36,  Vit.  t*£l. 

939.  Bibliothek  von  Vorlesungen  u.  8.  w.  über  Median  u.  s.  w.  redigirt 
von  Dr.  Friedrich  J.  Bohrend  etc.  Nro.  26.  —  Vorlesungen  über  Matern 
modica,  öder  übor  die  Herkunft,  die  Qualittii,  die  Zusammensetzung  un4  die 
Wirksamkeit  der  Arzricistoffe,  gehalten  1835 — 1856  in  der  AldergaCeV 
8rhule  zu  London  von  Jon.  Percira,  Bs<j. ,  Deutsch  bearbeitet  unter  der 
Rodaktion  des  Dr.  Friedrich  J.  Behend  etc.  lste  Lief.  Gr.  8.  (8.  1—96.) 
Leipzig,  Kollmann.  Geh.    8  (Vgl.  Nr.  715.) 

940.  SBremifdje  öldtter.  herausgegeben  uon  Dr.  JC.       Ceiri$t  unb  Dr. 
SBaterraener.  5tes  $eft.  @r.  8.  (105  ©.)  »remen,  ©eüler.  18S& 

'  Ulis  bis  Ites  «eft  Öbenbaf ,  n.  1  Sylt.  15  «r.  °-  W  ^ 

941.  SSidttec  für  Ked^töanircnoung  gundc^fi  in  Sapern^  ^erauS^cgrben  ton 
T)v.  3oi;ann  Xbam  ©cuffert,  Vpp.«®rr.s9iatb  «u  Hn^badj  unb  3>r.  Gbr:- 
ft ia«  (Karl  ©lücf,  Xw).s®<r.s^irr.  baf.  2ter  Sanb.  [3al)rg.]  1837.  52  9^. 
f'/i  IBgn.]  öTr.  ^5.,  2fn«ba*.  «rlangen,  $)alra  u.  ßnfe  in  öomm.  n.if 

»gl.  1836,  9lf.  438T. 

942.  SBreflauer  9ote.  S3reS(auec  Sldtter  für  Deitert  unb  ernfte  Unfcr^altnnfl. 
5ter  3avvg.  18S7.  «ebacteur:  SRori^  ©aufäße.  &  &fa  ll  %  »9p.  l 
(itbogr.j.  @r.  4.  ßrefilau,  25erlag6.-Somptoir.   2  >f     («gl.  1836,  9^.  1237.) 

943.  ©murine  (iDr.  3o^n).  —  »eridjt  an  b«*  önglifc^e  Parlament  aber 
ben  £anbel,  bie  gatriten  unb  (Stowrbe  ber  ©cljireij  oon  x*  9ta$  ber  of|t§trU(3 
Eingabe  auö  bem  (Sngltfc^en  ubetfe^t  t>on  iDv.  ^ . . . .  e.  ©r.  8,  (278  e.)  3* 
rieb,  OreU,  gu|li  u.  CSomp.  ..  1^3^ 

94^  Caecilin,  eine  Zeitschrift  für  die  musicalische  Welt  herausgegeben 
von  einem  Vereine  von  Gelehrten,  Kunstverständigen  und  Kiuuticrn.  ISter 
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Jand.    Enthaltend  die  Hefte  73 — 76.   [Jahrg.  1837.]   Ausgegeben  unter 

Verantwortlichkeit  der  Verleger.  Gr.  8.   (73stes  Heft:  68  8.,  Intel  ligenz- 

>latt :  22  S.)  Mainz,  Paria  u.  Antwerpen,  Schotts  Söhne.  Prin.-Pr.  1  4  16 
Vgl.  1838,  Nr.  (£60.  * 

945.  fteueftf«  öaff^ .  ©urrogat  u.  f.  m.  2te,  um>erdnberte  Auflage,  8eipjig, 
scfcrecf  in  öomm.  «in  uerftegelte«  <5ow>ert.  4  /      (ögt.  1836,  9fr.  6447.) 

94«.  (Tfcatcaiifcriati*  (»körnte).  —  ©dmmtticfcc  «Berte  be«  tc.  56fh«,  57ftti 
Bbdm.  £iftorifa?e  ©tubien.  3ter,  4ter  Sbeil.  —  2Cud>  u.  b.  X:  (5  bäte  au: 
•  rianb*  ^ijiorifdje  ©tubten.  Ueber  ben  SSerfaü  be«  rbmifdjen  mtidfl,  bie 
Sntftefcung  unb  gürtfajrittc  be«  Gbriftent&um«  u.  f.  tp.  ©eutfdfc  bearbeitet  oon 
>r.  X.  «Reuro&r.  Ster,  4ter  Stbett.  16.  (106,  112  0.)  greiburg  fm  Brei«, 
jau,  SBagner.  @e&.   ©ubfcr.*3)r.  8     Cabenpr.  12         (SBgl. 1836,  9fr.  6216.) 

947.  (SUtmont  (Xuauft  0.).  —  ©ammlung  englffäer  Drigtna(*£anb(una> 
jriefe,  roeidjc  in  einem  ooUftdnbigen  (Surfe  alle  im  ^anbet  norfornmenben  Oegen* 
Idnbe  umfallen ,  forocbl  8um  Ueber fc^en  auf  bem  önglifdjen  in«  £>cutfd)e,  at« 
ur  Uebung  in  ber  englifdjen  $anbel*correfponben$,  nebfl  beigefügter  SÖorterfld» 
•ung  unb  deinem  englifdj-beutfdpen  ffiörierbudp,  gefammelt  oon  tc.  8.  (171  ©.) 
Jreiburg  im  SBretögau,  SBagner.  9eb>  15  X 

948.  Corpus  scriptorum  historiae  Byzantinae.  Editio  emendatior  et  copio- 
rior,  consilio  B.  G.  Niebuh rii  C.  F.  instituta,  auctoritate  academiae  ltttera- 
'om  regiae  borussicae  continuata.  Constantinus  Manasses,  Joel,  Georgiua 
icropolita.  —  Auch  u.  d.  T.:  Constaniini  Mcmassis  breviarium  historiae 
netricum.  Rccognovit  Immanuel  Bekkerua.  —  Ferner:  Joelit  chronographia 
:ompendiaria.  Recognovit  etc.  —  Georgii  Acropolitae  annale«.  Recogno- 
vit  etc.  8maj.  (x  u.  308,  70,  286  8.)  Bonnae,  Weber.  1836,  37.  Geh.  in 
1  Bd.  Subscr.-Pr.  8chreibpap.  n.  4  f  8      Velinpap.  n.  5  *f  8  £ 

Vgl.  1886,  Nr.  4076. 

949.                         Zosimus.  —  Auch  u.  d.  T.:  Zonmut.   Ex  recogni- 

tione  Immanuel*  Bekkeri.   8maj.   (xl  u.  454  8.)  Bonnae,  Weber.  Geh. 

Subscr.-Pr.  n.  2  #  8       8chreibpap.  n.  3  f  Velinpap.  n.  3  ff  16 

950.  Cammer  (Äart  SOcar,  eebw  ic.  in  Sfirt&).  —  ©ommermeibe,  »intet» 
Witterung,  Sranfe  unb  ©rallung  bie  oor^üglic^^en  86rberung«mitt*l  ber  oerebeU 
:m  unb  gemeinen  ©djafjucfyt.  (Einige  SBinfe  Aber  biefe  mistigen  lanbwirtb* 
dja  ftlidpcn  ©egenjtdnbe  gebogen  au«  praftiftfcen  (Erfahrungen  unb  in  Sorot  eine« 
anbroirtbfcfjaftiidjen  $eft*  unb  leidjtfa frühen  Sefebüdplein«  mitgeteilt  oon  tc  12. 
72  ©.)  Dürnberg,  Stiegel  u.  SBiefner.  Gkf).  6  </ 

951.  X^orfcf)  (6.  4>. ,  Boiraieff}«r  in  ©<bi«ij).  —  Ueber  ben  Sau  neuer  unb 
)it  SBerbefferung  ftfton  befteijenber  ^Bierbrauereien,  mit  befonberer  JBerüct|tc^rigung 
•bener/  *ur  Äntaae  guter  2agerfeller  ungeeigneter  ©egenben,  oon  ic  SÄit  10 
jtfcogr.  Safeln  [»gn.j.  ©r.  8.  (vm  u.  92  ©.)  eeipsig,  gefl-        *  f  6  # 

952.  (Eichstädt.)  —  Index  scholarum  publice  privatimque  in  universitate 
Ute  rar  um  lenensi  per  aeatatem  anni  mdcccxxxyii  inde  a  die  xxiv  April  in 
labendarum  anctoriUte  prorectoris  magnifici  IHterici  Oeoryil  Kicseri  med. 
;hir.  et  art.  ob»tctr.  D.  et  profettorif  p.  o.  et  senatus  academici  editus.  Prae- 
fatus  est  D.  Henr.  Cttrolus  Ahr.  Eichstnditut  acad.  p  rog  ramm  ata  r.  4maj.  (17  8. 
j.  1  Bl.  in  Fol.)  Jenae,  Bran.  O.  J.  Geh.   3  #     (Vgl.  1836,  Nr.  4980.) 

953.    Q.  D.  B.  V.    Novi  prorectoratua  auspicia  die  rr  Februarii 

&nni  mdcccxxxvh  rite  capienda  civibus  indicit  academia  Ienenais.  Para- 
doxa quaedam  Horatiana  octavum  proposuit  D.  Henr.  Carolus  Ahr.  Eich- 
ttadius  Prof.  p.  0.  acad.  tea.  4maj.  (27  8.)  Jenae,  Bran.  O.  J.  Geh.     6  X 

Vgl.  1886,  Nr.  4981. 

954.  Die  Gifenba^nen.  Sine  fa£(i$e  SBeföreibung  u.  f.  w.  ©r.  8.  (16  ©.) 

eeiPkia»  ©tfjrccf.  C6tb.  8 

3^  bie  183G,  9lr.  4S70  angejeigte  ©«rift,  auf  bera  Umf<blaa=aitel  al$  2te  Auflage 
bejeiebnet 

955.  Qtftx^  Grsd&lungen.   »u«»a^l  au«  ben  uon  bem  «auptoenin  fm 
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cbrtftl.  Crbauungifdjriften  in  ben  ^rtufifäen  ©taoten  ju  JBettin  $erau«gcgcbencn 
Sractaien.  8.  (xu  u.  254  C.)  Berlin,  Sichlet  in  <5omm.  1836.  ©efr*   n.  12* 


95«.  Kvtt)bet$  (3».  Sbr.  »#  ®ot^  XraW).  —  Sammlung 

-ftorifefoer  @d?riften  unb  Urfunben.   ©efdjopft  aus  $anbf$riften  oon  ic.  5trr 
S3b.  2tefi  *eft*  [6«mu*aiteH  ör.  8.  (0.  159—324.)  (©mttgatt,  Sotta.)  1  * 
»gl.  1W6,  9tr.  51U. 

951.  Erkeln«  (l>r.  CTart,  ®tntral,XuHt«it).  —  9>rfu5iT<f>f  TOlttatr  ■  ©efe* . 
©ammlung.  (Srfre  ^ortfeftung,  entyaltenb  bte  auf  bie  miltfairiföe  3ted)tipfleqe 
ftdj  be&iebenben  93erorbnungen  auf  bem  3al)re  1836  unb  aefct  Sererbnungen  an* 
früfcerer  3eüv  9lr.  403  bii  437.  $erauigegeben  oon  ic  @r.  4.  (28  0.)  23er» 
Un  u.  Slbing,  Nicolai.  ©c&.  n.  8  #      (»gl.  1836,  9?r.  436.) 

958.  $riefcrid)        tönten  <£immtlirfjc  XBerfe.  3n  einem  Stanbe.  [Um* 
yfffT  ]  19te,  SiOfte  «ef.  edjmal  gr.  4.  (XIX:  ©.  865—912,  reit  XX.) 

©erlin,  dement.  1836.  ©et?,   n.  12  y      («gl.  9*r.  236.) 

959.  Frommel*!  pittoreskes  Italien  o.  8.  w.  2te  Lief.  Gr.  8.  (S.  17—32 
u.  4  Stahlst.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.    n.  10  X       (vgl-  Nr.  603.) 

960.  ftürfrcnrwupt  (Xbolf).  —  ^antfceon  ober  XuimaU  bei  ©cfrönfhsi  unb 
SBcflen  au6  ben  bcEannteften  Literaturen  aUer  ieiren,  (bie  gremb: Literatur  nad> 
ben  beften  bcutfdjcn  Ueberfefcungen.)  herausgegeben  Don  it.  ljtcr  ©anb.  Jpeft  1. 
[UmWlagsSttct.]  ©r.  8.  (©.  1—96.)  SBerltn,  Äatorff  u.  Qemp.  ©efc.  n-  4 

JDaö  SBerl  foU  aui  6  ffibn.  su  4  heften  bedien  unb  in  anbfrtbalb  3abrtn  »olknbct 

961.  Graff  (Dr.  B.  G.,  Reg.-Ratli).  —  Althochdeutsche,  dem  Anfange 
des  Ilten  Jahrhunderts  an  gehörige,  Übersetzung  und  Erläuterung  der  ari- 
stotelischen Abhandlungen:  KA THTOPMI  und  ITEPI  EPMHXETAZ. 
Zum  ersten  Male  herausgegeben  von  etc.  Aus  den  „Abhandlungen  der 
K öiii gl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin"  besonders  abgedruckt. 
Gr.  4.  (135  S.)  Berlin,  Nicolai.  n.  1  f  8  * 

962.  ©rofc^pfftnfler  (Dr.  x.  3-).  —  *fftotif4e  SDatfrellung  ber  XUete 
SKegierung  3ofepb'i  bei  3metrcn  inibefonbere  ber  politifcfe « tire^ticj  * mcralif<$ra 
Sceaetion  gegen  ben  ©eift  feiner  tfnfratfen  in*  unb  außerhalb  ber  öftrrtci$74en 
SrMdnber.  2Cui  bem  größeren  ©ef$idjrSmerr'e  über  baß  Ceben  unb  bie  9tt$itnmg 
tfaifer  3ofep$i  bei  3»eiten  ©on  ic.  ©r.  8.  (644  (S.)  ©tutrgart,  mm  u. 
(Sömp.  2  *p  IS  ü 

.  (Sin  btfonbew  tfbbrutf  bei  8trn  Sbli.  bir  SebenS?  unb  Äraifrunaiaefd^te  3*' 
ffpbi  H.  :c.  —  »gl.  ytt.  376. 


963.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Augenheilkunde, 
ausgegeben  von  den  Professoren  Dr,  W,  Wnlther  in  Leipzig,  l>r.  Jtff.  J, 
in  Erlangen,  Dr.  J.  Radius  in  Leipzig.  Mit  Königl.  WQrtemb.  Privilegium 
gegen  den  Nachdruck.  2ter  Band.  Atrophia  —  Fascia  scapularis.  (4te  Lief.] 
Gr.  8.  (S.  481—620,  Schluss.)  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbb.  Geh.  15  y 

Bd.  I.  II:  5  Thlr.  —  Vgl.  1896,  Nr.  6854.  • 

964.  $artig  (Dr.  ©eora,  Cubmig,  ©taatiratft  u.  Db.*Sönbforfhn.,  ^)rcf.  iu 
!B«i!n).  —  SubtF;  Tabellen  für  gefebnittene,  bef^Iagene  unb  runbe  £6t*er,  atbft 
®clb  *  Tabellen ,  nadj  Zbaltrn  unb  ©ulben  beregnet,  unb  9>oten**Sabcrien,  /tue 
Qfrletcfeterung  ber  3tn?s  unb  3infc$ätng»a3ercc&nung.  ^erauigegeben  i?on  ic  4te 
rerbefferte  2fuflage.  ©r.  8.  (xxn  u.  466  ©.  u.  1  Uty.  Xob.  in  4.)  Öerlin  u. 
ölbing,  Nicolai.  «  t  ^ 

965.  ©er  euangclifcfte  ^eibenbete.  herausgegeben  üon  ber  CFommittcc  bet 
eüangelifaVn  gSifftonSgefeUfäjafrin  »afel.  [lOter]  3abrg.  1837.  26  9ern.  rv»  Jku.i 
©r.  4.  »afet.  (epittler  in  6omm.)   12         (Ö9I.  1836,  9ir.  1149.) 

966.  Apermonn^tbal  (granj  ^ermann  ocn).  —  OTcin  Eebenilauf  in  ber 
grembe.  0.  (222  e.)  greiburg  im  SretSgau,  SGBagner.  ©eb.  2t  4 

Qkbk&tr.  p 

967.  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie ,  Geognosie ,  Geologie  und  Petre- 
faktenkunde,  herausgegeben  von  Dr.  Ä.  C.  von  LeoM  und  Dr.  M-Ö. 
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Prof ru.  zu  Heidelberg  Jahrg.  1837.  6  Hefte.  Mit  [lith.]  Tafeln.  Gr.  8. 

(lstes  Heft :  120  8.  u.  2  lith.  Taf.)  Stuttgart,  Schweberbart.  a.  4  *f  20 
V«i  1886,  Nr.  1026. 

9(i8.  ©tc&jler  3abr«bcri$t  bes  biftorifefcen  »erein*  im  «ejattrti«.  gut  ba« 
3abjr  1835.  «Kit  1  lit&ograpbjrten  »latti.  ®r.  4.  (82  ©.)  Starnberg,  Äiegel  • 
u.  Söi^ncr.  1856.  ©cl).  1  y» 

liier  bi«  5ter  3abr«beri*t,  1830— 34,  öbenbaf.,  *  2l?Ir.  20  ®r. 

969.  3beale  für  alle  ©tdnbe.  II.  1.  £eben«befdjreibungen  unb  Silber  au« 
bem  Seben  ausgezeichneter  unb  berübmter  JCaufleute  unb  Äanquier*.  —  Äudj 
u.  b.  2.:  ©te  gamiiie  Stotyfcfy'lb  unb  bie  gugger.  Cebenögefcbidjre  ber  ©rünber 
unb  ber  üorjüglufcflen  ©lieber  biefer  £dufer.  —  Äuperbem  mit  b.  Z.x  ©upple« 
mcntbdnbdjen  y\x  allen  2Cu«gaben  ren  SDiacsßulloay«  Serif on  für  JCaufleute  unb 
gabrifanten,  ober  beffen  «f>anbbudj  für  Äauflcutc,  \\x  ©cfjiebV«  Untoerfal* Sertfon 
ber  ^anbelßroiffenfdjaften ,  jur  |)fennfg:(5ncnclopdbie  für  Jtaufleute  unb  gabrican* 
tm  unb  f u  36$er'«  |>anbel« « ©djule.  gär  jüngere  unb  dltere  itauflcute,  San» 
quier«,  £anblung«fdjulcn,  öffentliche  SBibliotbefen ,  ©eroerböoereine  8cfeBtrfcI  unb 
t'efeoereine  unb  jeben  ©efdjdftgmann.  8.  (72  ©.)  [Dfcne  Angabe  be«  Ort«.] 
©erlag  eine«  fimfntl  jur  Verbreitung  nü$Ii$er  SBolf«fd)rift«n»  Ccipjig,  ©djmibt 
in  <5omm.  D.  3-  ®e&.  10  y( 

©a«  lue  £eft  u.  b.  ST.:  »orbtlber  u.  f.  n>.  —  Sgl.  IBM,  9tr.  5117. 

970.  3nfeften  ber  ©djroety  u.  f.  n>.  —  SRit  b.  Umfcfclag«S:iteI:  Sammlung 
oon  TCbbilbungen  fcfyroei$crifd}er  3nfcrten,  nad)  ber  SRatur  gewidmet  oon  J.  D. 
Labrain,  mit  JTert  »on  Dr.  3w  $of.  21fte«,  22fte«  £eft.  8.  (8  litb.  u.  cö« 
lor.  3«$nungen  mit  16  @.  Seit  obne  $ag.l  SBafet,  ©pittler.  D.  3-  «ej>. 

pdmJQr.  M  21— 40ften  «f>efte«  ober  2ten  »befcn«.  n.  $  21 

Cgi.  IMG,  9U.  4WS. 

971.  e^meijtrifdyeeoangeliff^eÄirc^enieitung.  3anrg.  1837.  5*9c*rn.  [VifBgn.] 
©r.  4.  3ürid>.  «Bafel,  ©pittler  in  «omm.   n.  2  f  6       («gl.  1836,  9er.  175ö.) 

972.  Kleinert  (Dr.  L.  A.).  —  Uebersicht  «1er  Durchmesser  und  Verhält- 
nisse des  weiblichen  Beckens,  so  wie  der  regelmässigen  und  regelwidrigen 
Kindeslagen.  Entworfen  Ton  «tc.  Roy  .-Fol.  (1  ganzer  Bgn.)  Berlin, 
Hirsch  wald.  n .8  <j( 

973.  ÄocFS  ($aul  be)  ausgerodet«  r)umorijrifäe  Slomane,  beutfd)  bearbtitet 
»on  Dr.  Reinritt)  <£l«ner.  lfftr  ©anb.  fBebcr:  STCie!  noefc:  3mmcrfcrtl 
[lfler,  2ter  Jlbeil].  —  *ud>  u.  b.  S.:  SBeber:  9lit\  nodj:  3mmerfort!  (Ni 
♦ftmai*,  ni  toujours,)  ift  ber  Siebe  Sofung6iüort.  (c'est  la  divise  des  amours.) 
2>cn  9>aul  be  Äocf.  ©eutfd)  u.  f.  w.  2  Steile,  ©r.  12.  (143,  150  6.) 
etuttoart,  «Rieaer  u.  Comp.  ©e$.  ©ubfcr.»$r.  14  y( 

Da*  ©an^e  foU  au«  13-16  Sbln.  ober  4-5  ©bn.  beftehen.  ©er  eubfcr.s'Pt.  flttt  nur 
bei  Xbnabme  aller  Sbeile,  mela^e  elnieln  genommen  9  Q5r.  loflen. 

974.  Ärfttiit}'«  (Dr.  3ohann  ©eorg)  6fonomif*:tec^nologifct>e  öncpftopdbtC/ 
ober  allgemeine«  epflem  ber  &taat$*,  ©tabt»,  ^)au«»  unb  Canbwtrtbfc^aft,  unb 
bet  Äunftgcfdjidjte,  in  alpbabetifc^tr  Dtbnung.  grüber  fortgefefct  oon  grtebri* 
3afob  unb  4)einrid)  ©ujtao  gloerfe  unb  \t%t  oon  3<>bann  SBilbelm 
©aoib  Äort^,  ©r.  b.  ^bilof.  I65jicr  3^eil,  »elcfeer  bie  Ärtifcl  ©taaUfdjulb 
biö  ©taatdoermaltung  entfcdlt.  SKit  1  [UtbO  Portrait.  Sftit  Äonigt.  ?)reuf .  unb  ( 
Äonigl.  edetf.  ?)riüiiegien.  —  166(ler  Shell,  n>el*er  bie  Ärtifcl  ©taatöoenoaU 
tung  bi«  etaatömirtfefaiaft  entbdlt.  SDJit  1  [litb-]  Portrait.  SWit  u.  f.  m.  |)rii 
oilegien.  8.  [734,  734  ©.)  SBcrlin,  f)aulff*e  S3u(*tj.  (Äraufe.)  1836,  37.  3eber 
Sanb  ^)rdn.^r.  baar  n.  3  ^  Sabenpr.  n.  4  4  12  #      (Cgi.  1836,  9?r.  1985.) 

»75.  Äur&gcfapte  8eben«bcfctrci6ung  griebrici«  be«  ©ro^en  ober  bie  »fcfyigflen 
©egebenbetten  au«  bem  Seben  biefe«  großen  Spanne«,  al«  ßrfldrung  be«  ©ta^l* 
fitc^«:  „$ricbri$  II.  unb  bic  merhoürbigjlen  Augenblicke  feine«  Seben«",  ©eilage 
Ä«ra  «urg'fdjen  üBolf«ealenber  1837.  2te  Auflage.  8.  (38  €.)  öurg,  Otto. 

»gl.  1818,  9lr.  1070.  —  tCerf.:  SuHu«  Cuttiu«  in  Berlin. 

976.  5or«  (Dr.,  traft  *rjt  fn  gHafni).  —  SRatrobiotie  ber  2fugen  ober  Wc 

JTunff  bie  Äugen  gefunb  ju  erbaltcn.  9tad)  beffen  2obe  berauögegebcn  oon  Dr. 

5Bcrt^eim,  rtatt.  X?|l  In  Dflbofen.  »coonrovtet  oen  Dr.  3-  6.  3ung* 
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ttn,  o.  I.  f>rof.  tc.  in  Berlin.  8.  (xxxii  Ii.  97  ©.  nebjr  1  lit*.  »ilbn.) 
Äupferberg.  ®e&.  9  </ 

»77.  3Kagajin  für  bie  neue f!e  ©erdete  ber  eoangelifoVn  TOflton«  *  nnb  »t- 
belgefellfdjaften.  [21ftrr]  3abrg.  1837.  (.f>erau«gegeben  ©on  ber  brittifd)en  unb 
ausidnbifdjen  »ibi-l •  ©t-ftUfdjaft  bur$  3nfpeftor  M.  ©lumbarbt.  4  £:fte. 
mt  Äarten  u.  Hbbilb.  @r.  8.  (IM  $<ft:  96  ©.)  »afel,  SWiffiond « 3nflitut. 
(©pittler  in  Gomm.)   n.  2  ,p      (®gi.  1856,  Kr.  1164.) 

978.  SRainberger  (6.)-  —  Sine  SBocfce  in  Dürnberg.  Jturjgefafcte.  Be* 
fcfyreibung  ber  ©tabt  Dürnberg  unb  ihrer  Umgebungen.  Gin  SBcgroeifei  für 
grembc  t>en  IC.  Sföit  einem  tjiftorifdjcn  ÜBonr-ertc  oonSofianneö  0*arrtr. 
9*ebji  ©runbrtfl  [tfpfrft.  in  gol.J.  8.  (viii  u.  136  ©.)  Dürnberg,  Sttegel  «. 
*öte$ ner.  Gart.  12 

»19.  Sttar  bacr)  (©ottfarb  JDötpatb,  Dr.  b.  fWlof.  u.  alab.  Doc  l»  eeh?»i«>  — 
populäre«  ^bpfifalifäe«  Cerifon  ober  $anb»örterbue4  ber  gefammten  9*aturlebre 
für  bie  ©ebübeten  auö  aUen  ©tdnben  ic.  4tcr  SSanb.  91  bi*  3.  —  Xu^ 
tt.  b.  St.:  Gnfnflopdbte  ber  ©rperimentali^bDitf,  ber  Xjhonomie,  ©eograp&uv 
©kernte,  ^nficlegie,  ©Ijronclogic  nad)  bem  ©rabe  ihrer  fiknranbtfdjafr  mit  ber 
«Profit  üon  jc.  4ter  SBanb  [6te  bis  Ute  u.  @$lu&*eief.,  nebfl  8  (litb.)  Sa  f.  Xb» 
bflbungen  (in  qu.  Bot.)],  ©r.  8.  (®.  481  —  1004  u.  iv  e.)  eeiwig*  ß. 
ganb.  ©e&.  in  1  »b.  ©ubfcr.?^)r.  n.  2  ^  OW-  18S6/  6021.) 
Der  Babrnpr.  oller  4  ®t>t.  tft  u.  11  2bir. 

980.  Martius  (Dr.  C.  P.  Ph.  de,  horti  botao.  Mraaseasit  Coadir.).  —  Ge- 
nera et  species  palmarum,  quas  in  itinere  per  Brasiliam  annis  ädcccxyii  — 
xncccxx  Jussu  et  auspicii*  Ma&miliani  Josephi  I.  Bavariae  regis  augustUsimi 
suseepto  collegit,  descripsit  et  iconibus  illustravit  etc.  Fase.  VI.  Roy. -Fol. 
(S.  145—180  u.  51  lith.  illum.  Taf.)  Monacoü,  Auctor.  Lipsiae,  Fr.  Fleischer 
in  Comm.  In  Umschlag  n.  43  >fi  Schwan  n.  22  *f  Ii  ■/ 

Fat«,  1-4,  Ebenda*.,  1824-34,  n.  169  Thlr.  16  Gr.,  «eh  war«  b.  85  Thlr.  12  Gr. 

981.  Maurer  (D.  F.  J.  V.  D.).  —  Practischer  Cursus  über  die  Formen- 
lehre der  hebräischen  Sprache  oder  Analysirübungen  zur  methodischen  Ein- 
führung des  Scholars  in  die  hebräische  Formenlehre  nebst  einem  etv«oi#- 
gschen  Wortregister  von  etc.   Gr.  8.  (xx  u.  170  S.)  Leipzig,  Vrikaw. 

«82.  SHonaty«*  ßlatt  oon  IBeuggen.  herausgegeben  oon  bem  herein  bei  frei» 
willigen  Xrmen«6djuUei)rrran|laU.  [9ter  3abrg.]  1837.  12  «rn.  [Bgn.)  4. 
Bafel,  (©pittler  in  Comm.)  n.  8         (»gl.  1836,  9tx.  1173.) 

988.  Musikalisch -literarischer  Monatsbericht  neuer  Musikalien,  musikali- 
scher Schriften  und  Abbildungen.  Als  Fortsetzung  des  Handbuchs  der  musi- 
kalischen Literatur.  Neue  Folge.  4ter  Jahrg.  1857.  Angefertigt  von  Ad. 
Hofmeisier.  12  Nrn.  ['/,—  1  Bgn.]  Gr.  8.  Leipzig,  Hofmeister.  12  # 

Vgl.  1886,  Nr.  1174. 

984.  aftorier'*  (3.)  ffamttife  SBerfe.  Xu«  bem  «ngltföen  neu  uberfe*!. 
lffc*  8b$n.  Xßrtba,  bie  Sungfrau  oon  Jtare.  8te  8ief.  —  2te<  »bdja. 
Xprt^a  u.  f.  ».  [tter  8b.]  ljle  Sief.  [Umfo>{agrXitel.]  —  feiere  mit  b.  2-: 
Xnet^a  bie  Jungfrau  oon  itard  oon  3*  Porter.  2t uö  bem  <5ngttf$en  ftbrr> 
fe^t  oon  g.  8.  «Rc^be.  2ter  93anb  [ljle  eief.j.  12.  (I.  25.  289—401,  H. 
€5.  1—124.)  ^onau,  öbler.  1856.  ©c^.   8  #      (»gl.  1836,  9er.  7211.) 


».  SOTo \ in' d  furjgefaf  teß  praf t ifdjeS  (5t ementarbu d)  ber  f ran ;efif djen  Sprach, 
für  bcutfdjc  eebranfralten  unb  iKeaUSc^ulcn.  2ter  Sbcil.  (Sntbalunb :  &it  gort- 
fe^ung  be«  redjtfdjaffenen  ^ddjterS,  über  bunbert  franjbfifdje  unb  ctlidrje  bcutf<^ 
Xnef boten,  jum  Uebcrfe^en  in  beibc  ©prägen,  ©r.  8,  (viii  u.  71  ©.)  ©nx«* 
gart  u.  Bübingen,  Cotta.  1S56.  6  X 

IM  4>eft  (lftrr  abdl),  (Jbinbaf,  18H,  9  ©r. 


986.  müUtt  (Dr.  3.  2>omprabenbar)..  _  Ueber  CinfÜtjrung  unb  »rr^ 
breitung  be«  ©etbenbaue«  im  ®rrt«gau.  Sine  Sufmunterung  jum  »etriebe  bte» 
\u  gewinnre^en  (Sirocrbfijireigee  oon  ?c-  8.  (47  0.)  greiburg  im  öerttgau, 
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987.  Die  9? ad) folge  ÖbrijK.   ©in  ©ebet*  unb  GrbauungSbudj  für  ©ebilbete 

efünqtlifdje  C&riflen.  OTit  Knmenbungen  unb  Setrad)  tungen  u.  f.  m.  3tc  Sief, 
©r.  8.  (©.  193—288  u.  1  ©ta&lft.)  Seidig,  Sßeber.  (Vit  Stefi)  —  (»gl. 
1886,  Kr.  6892.) 

988.  XV.  Äeuja^rö-- Statt  für  Safe!«  3ugenb  $erau«gegeben  t»n  ber  ©efett» 
f*aft  |or  Sefirberung  be«  Outen  unb  ©emeinnüfctgen  1887.  4.  (28  ©.  u.  1 
Citjogr.)  Safel,  gebr.  bei  «8.  $aa«.  £>.  3-  (©pittler  in  Gomm.)  ©e(>.  n.  10  # 

Ir-XIFi  l«2J— 3fc  15,  36,  Gbenbaf.,  k  n.  1«  ©r. 

S89.  (^eeL)  —  £e«  8orbrector  ©ir  fcobert  *>eel  Webe  an  bie  ©rubirenben 
in  @ia«gow.  2Tu«  ber  8cip$iger  3eitung  9er.  82—36  auf  Serlangen  befonber« 
abaebruett.  8.  (16  ©.)  Ceipjig,  ©*rect.  ©ef.  *  . 

990.  Veter  fett  (Sojann  Cfcritrtan  Benjamin,  w<mg.  f)fr.  im  ©wtteriogtb. 
*>ofen).  —  Xgenbe  unb  Union  »or  bem  fRiajtrrjhifjlc  ber  &.  ©(fcrift  unb  ber  ©e* 
fdjidjte.  SRtt  befonberer  «Rücftufct  auf  bie  fett  bem  3a&re  1830  in  ©tieften 
entftanbenen  firdjlicfccn  Senkungen  bttvatytt  öon  ic.  ©r.  8.  (vm  u.  809  ©.) 
Serltn,  (SnSltn'föc  Su$&.  @e&.  1  *f  6 

991.  Pfeiffer  (Dr.  8oui«,  in  Äalfel).  —  Sefäreibung  unb  ©ononömif  ber 
in  beutfdjen  ©drten  lebenb  ©orfommenben  (Sacteen.  9kbjt  einer  UeberfK&t  bec 
groperen  ©ammtungen  unb  einem  Xnfcange  über  bie  Kultur  ber  6actu«pflan&en. 
©r.  8.  (vi  u.  231  ©.)  Serltn,  JDefcmigfe.  ©e&.  1  *f 

992.    (Ludovicus,  Med.  Dr.,  Ca»*c)laau«).  —  Enumeratio  diagnostica 

cactearum  hueusque  coguitarum.  Auetore  etc.  8maj.  (viu  u.  192  8.)  Bero- 
üni,  Oehmigke.  Geb.  20  /_ 

998.  ^fennig.-CJneöclopdbte  ober  neue«  elegantere«  $ont>erfatfon«t8ericon  u.  f.  w. 
S7j*e,  S8fie  8tef.  4ter  Sb.  Sgn.  37—42  ,  43-48.  [3ebe  Sief.:]  SXit  2  ©ta&U- 
flidjen.  ©djmal  gr.  4.  (©.  289-384.)  eeiujig,  ÄoUmann.  O.  3-  ®e&.  n- 16 
83gL  9tr.  533. 

994.  5>rebigt  unb  9febe  am  ©4lu|fe  ber  vierten  ©eneralfonobe  &u  Saijreutfr 
brn  20.  Dctober  1836.  [Umfctyag.JXitel.]  —  Seit  b.  ©^mu^a.:  JDie  «infgfett 
im  ©etjle  burdj  ba«  Sanb  be«  grieben«.  ^rebtgt  am  ©efciujTe  ber  ©irrten  9t» 
neral*©i)nobe  für  ben  Gonfifh>rial«Sejfrf  ©apreutt)  in  ber  $auptfird?e  bafelbft 
am  20.  Dctober  1886  gefproefcen  oon  Dr.  ©eorg  Äapp.  —  Siebe  am  ©djtuffe 
ber  ©eneralfunobe  u.  f.  w.  ®r.  8.  (22  ©.)  Saoreuty,  ©rau.  D.  3.  ®efr.  3 

X)it  ,.Keb«"  ift  tom  £>ber«<5onfiil.»9(aib  Dr.  Jtalfer. 

995.  ffieifebtiber  au«  ©übbeutfdjlanb,  aufgenommen  im  ©ommer  1836  ©on  *r. 
®r.  12.  (viu  u.  215  @.)  8etpjtg,  gc|t.  ®efc.  1 

996.  Repertoire  du  TWAtro  franca'w  a  Berlin.  No.  169.  L'HomoeopatWe, 
come*die-vaudeville  en  un  acte,  par  MM.  N.  Fourrricr  et  de  Bieville.  Gr.  in-8. 
(40  8.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n.  4  X   (Vgl.  Nr.  159  u.  1836,  Nr.  7281.) 

997.  tfcumoitt  (Xifreb).  —  SRbeinlanb«  ©agen,  ©efdjiajtcn  unb  Eegenben. 
herausgegeben  uon  k.  lfle  Sief.  ©r.  8.  (©•  1— 98  u.  2  ©ta^lfl.)  £6ln  u. 
2Cac^cn,  Äo^nen.  ©ej.  n.  12  /  f)rad)tau«g.  n.  20  # 

3Da*  Sßerr  foU  au«  4  Sief.,  mit  8  ©tablU.  unb  einem  Sitellpfr.,  beße^en. 

998.  9)olttiföe«  «Runbgem4lbe ,  ober  f leine  G&romf  be«  3a^re«  1886.  gür 
fefer  au«  allen  ©tdnbcn,  meldte  auf  bie  SretgmjTe  ber  3eit  adjtcn.  [9ter  3o^d>] 
8.  (106  ©.)  eeipiig,  gc|t  ©ej.   9  ^      (S5fll.  1836,  9?r.  940.) 

»erf.:  *r. 

999.  ©ammlungen  für  eiebfcaber  <S()rifhi4er  «Bo^r^eit  unb  ©ottfeligfeit.  [55|fer 
3at)rg.]   Com  3a^>re  1887.  [12  ©tuefe  k  2  Sgn.]  8.  Safel,  gebr.  bei  g 
©c&netber.  (©pittler  in  öomm.)   16         (Sgl.  1836,  «t.  1796.X 

1000.  Zcharvcv  (3o^anne«,  Stitgiicb  k.  bt«  jDirectoriumS).  —  iDeutWanb« 
ctfte  ttifenbafen  mit  2)ampfftaft  u.  f.  n>.  lfle  gortfe^ung,  ben  6ten  Seri$t 
bc«  2>irectorium«  (über  ba«  erfte  Sem>altung«ia^r)  ent^altenb.  ©r.  4.  (22  u. 
10  ©.  Zab.  ofcne  |)ag.)  Dürnberg,  Stiegel  u.  SBiefner.  ©e^.  8  # 

1001.  e$eibler  (»orimitian  griebri*,  im*  Viebigee  *u  swontiolt).  —  $xt> 
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bigt  am  funfefgjdhrigen  2Cmt«iubtldo  ben  S.  ©eptembcr  1836  gehalten  imb  mit 
einigen  furfen  erlduternben  Xmnerrungen  |um  fielen  einer  woijltbdtigen  Xnfalt 
herausgegeben  ton  jc.  ©r.  8.  (47  0.)  Euchen,  gebe,  bei  3K.  Urlid)*,  e-o&n. 
1836.  (Ceipitg ,  ©ajretf  in  Comm.)  ©eh-  n.  5 

1002.  &eJ>tftalfe  (D.  «morifc  fterbtnanb,  $am>tpaflot  ».  in  $«n6urg).  —  ör» 
bauung«  s©tunben  für  3üngltnge  unb  3un$fraucn,  nach  ibrem  feierlichen  Gin« 
trttte  in  bie  «Witte  reiferer  Ghrifren.  (Sin  Gonftrmanben * ©efehenf  unb  Beitrag 
|ur  bduslichen  Änbadjt  »on  ic  6te  oerbejferte  Auflage.  SBit  1  Äupfer.  8.  (m 
\l  290  ©.)  Ceipjig,  gr.  gteifcher.  ©eh-  W 

1003.  ®cr)ubert  (Dr.  Oett^tlf  |>einri(h  t>on).  —  XlteS  unb  SReue*  ans  hm 
©ebiet  ber  innern  ©eelenfunbe  heraufgegeben  Don  ic.  4ter  Banb.  8.  (vra  & 
216  @.)  örlangen ,  äcober.  W  / 

Ster  «b.,  <Stcn&af.,  1833,  18  @r.  lfUr,  2ter  8b.,  1824,  25,  Stipjig,  SSecIam.  5  2»fr. 

1004.  3>etoemamt  (©.  ßebrer  b.  8Batbem.  in  Seidig).  —  £hc  ©etttrwi» 
dnberungen  unb  auferorbentlichen  Waturereignifle  be*  3afcrcS  1837  u.  f.  ».  4fc 
Xuflage.  8.  {iv  u.  ©.  5—16.)  eeipjtg,  ©chreef.  D.  3-  ©eh-  4  i 

ÄJgl.  1836,  9er.  6761.  —  Die  21«  u.  3te  ÄufL  iß  un«  nid)t  jugefoinmen. 

1005.  eeiMtfe  (Dr.  Suliu«).  —  IDie  ^oefte  unb  bie  Poeten  in  Dejterceia}  im 
3atjre  1836.  83on  ic  8.  (201  6.)  ©rimma,  ©ebharb.  ©4.  1  ■/ 

1006.  3penet  (Dr.  9>r)iC£pp  Sacob,  6onftfc*9tatb  ic.  in  »erlin).  —  Cprüdjc 
heftiger  ©djnft,  welche  bon  Sßettleuten  mebrmai  |ur  Regung  ber  Sicherheit,  unb 
reibet  bie  fo  9cothn?enbig(eit  al«  fWögtichreit  bei  wahren  innerlichen  unb  fydtia« 
(ÜhrifientbumS  gemtf brauet  vi  werben  pflegen,  fürglid),  aber  grünblid)  gerettet 
Den  ic.  [lfteS,  2t:«  £eft.J  16.  (xvi  u.  ©.  1—176.)  «Berlin,  gr6c,li$  n.  60m?. 
©eh-  16  i 

(Srfärint  in  4  $tften. 

1007.  (Zpittlcc'tf  (£ubwfg  StmothcuS  ftreiherrn  0.)  fdmmtlichc  SBerre. 
ausgegeben  üon  Äarl  fBddjter.  9ter;  lOter,  llter  Banb  [ober  4te  Kef.].— 
Euch  u.  b.        Eubwig  Timotheus  greiberrn  t>.  ©ptt  tler's  wrmttö" 
©djrifren  über  Sfjeolegie/  Jtirchengefdpichteunb  JCirchenredjt.  herausgegeben  u.  f.  * 
Ster,  3ter  SBanb.  —  eubnng  ÄtmotheuS  greiberrn  0.  ©pittler'* 

ten  über  beutfäje  ©Richte,  ©tatifliC  unb  öffentliche*  fRcü)U  *erau«^ 
lt.  f.  w.  l|ler  Banb.  ©r.  8.  (xii  u.  548,  xvi  u.  491,  xvi  733  8.)  SM« 
gart  u.  Bübingen,  Gotta.  1886.  6  t 

53b.  1—8  ober  lfie  bie  Sti  Cief.,  öbenbaf.,  1827—16,  SO  Übte.  8  ©r. 

1006,  Der  9)reujHf4)e  ©taat  in  allen  feinen  Begehungen.    Sine  umfafenin 
©arfrellung  fetner  ©tfdjichte  unb  ©tattfrtf,  ©eograph»e/  ^UitairjlaateS, 
gra|>hie,  mit  befenberer  S3erücfftd)tigung  ber  Äbminijrration.  Gearbeitet  u.  f.  *» 
unter  bem  SBorflanbe  beS  grhrn.  C.  x>.  3ebli^*9ceufirch.  Ster  Banb. 
©anjen  18te  u.  le§te  Cief.j  ©r.  8.  (xiv  u.  6.  358— 504.)  Berlin,  £irfa>alt. 

©eh-  n-  8  ^ 

1  Bbe.:  b.  4  Xt)lt.  8  ©r.  »eltnpap.  n.  6  Sblr.  1»  ®r.  —  »91.  *BK,  ftr.BÄ 

1009.  ^tfin^eü  (8.  6.  9.).  —  granj6fifcher  3oII<2arif.  Bach  ben  dltero 
3oUoerorbnungen  unb  ben  tt>dr)renb  ber  9?epublif ,  bem  tfatferretche/  ber  SUW' 
ration  unb  ber  jeQfgen  Regierung  erfchtenenen  ©efe^en ,  mit  Snbegriff  beS  jung« 
ften  »on  1886  bearbeitet  unb  in  alpbabetifche  Orbnung  gebradjt  oon  ic  ftt-A 
(150  e.)  Stuttgart,  eetta*  ©el^  1  f 

1010.  JDie  flaffifd)en  ©teilen  ber  ©djn?eij  unb  beten  $auptorte  in  Drigin^' 
2Cn[ichten  u.  f.  n>.  IWit  ©rlduterungen  non  Reinritt)  3 fdjoffe.  Sh»  y 
19.  ©r.  8.  (©.  249  —  280  u.  6  ©tabljt.)  (JarlSrulje,  Äunflocrlag.  D.  3« 
©eh.  n.  16  ^      (jßgl.  9er.  808.) 

1011.  etieglcc  (3.  ©.  X.).  —  Cordte  vx  ber  funftigjdhrtgen  3uWfei» 
bes  eüangcltfchen  Pfarrer«  unb  bitter«  beS  rothen  ÄblerorbenS  3.  Ätaffe,  fyw 
Max.  Fr.  Scheibler  in  SRontjoie,  am  3.  Geptembet  1836;  w>n  2c  * 
(9  ©.)  »achen,  gebr.  bei  SR.  Urlicfc  ©ohn.  £).  3-  (Cetpiig/  «  s?m;nj 

©cb-  4  # 

1012.  eiieDmattit  (grieberife).  -  JCUgemeinc«  »erUner  ^cc^bu«  far  tttf» 
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lidje  .Suusfcaltunöcn,  eine  leicht  rerftdnbliche  unb  genaue  Tfnweifung,  tote  man/ 
ohne  befonbere  83orfenntniffe,  alle  Ärten  ©peifen  unb  Bacfwerf  auf  bie  root)l* 
feiljte  unb  fchmacfbaftejlc  äöeifc  zubereiten  fann.  9Ceb(t  einem  hombopatifchert 
Sochbudje  unb-*nweifungen/  für  JCranfe  im  Allgemeinen  leicht  oerbautiche ,  wobt» 
fdjmecfenbe  ©peifen  ju  bereiten.  2fl*  Xnbana  öine  ttuSwabl  ber  bemd&rtefte« 
Hausmittel,  ©in  unentbehrliche*  hanbbuch  für  angebenbe  hau«frauen,  fywtyMß 
terinnen  unb  Äödjinnen.  au*  eigener  ßrfabrung  mitgeteilt  oon  ic.  8.  (8  ©. 
ebne  yaa.  u.  563  &.)  Scrtin,  @id)ler.  ®cb.  1  ►/* 

1018.  Xu«führliche  Tabellen  für  ben  Huartinbalt  ber  aBottiche  unb  gdffer  f  fo 
mit  ber  barin  befinblichen  Sli'fftgfett,  nebft  beutlicher  ©ebrauchSertldrung  unb 
Xnroeifung,  foldje  fbrperlichen  SRdume  leicht  unb  richtig  yu  uermeffen,  auch  bte 
2)imenfionen  anjufertigenber  SBottidje  ron  gegebenem  Duartinbalt  ju  befiimmen. 
©on  Söilb«lm  Sceifch,  SReänungSratb  k.  unb  Dr.  SBtndler,  ©teuwatb  ju 
ör*8lati.  5te,  forgfältig  reoibirte  2CuSgabe.  SWit  1  ©teinbruefrafet  [in  qu.  Jol.1. . 
8.  (iv  u.  122  ©.)  «Berlin,  Silier.  ©et),  n.  1  ^  4  X 

1014.  Safäen-Äalcnber  auf  baS  3a$r  1837,  mit  ©ebbten  unb  8  ba*u  gebort* 
gen  Tupfern,  herausgegeben  ton  ber  Ääniglich^rcutjifchen  Äalenber*Deputatfon. 
lt.  (16  ©.  obne  9>ag.  u.  56  ©.)  (S3erlin,  Summier  in  <5omm.)  3n  ötut  n.  10 

1015.  Teatro  Italiano,  ossia:  Raccolta  di  alcune  commedie  scelte  fra  i 
migliori  autori  moderni.  Nro.  1.  11  progettista,  commedia  di  cinque  atti,  in 
prosa,  di  Alberto  Nota.  [Mit  d.  Umschlag -Titel:  Ii  progettiata  etc.]  Gr.  8. 
(52  8.)  Berlino,  Schlesinger.  Geh.  *      n.  6^ 

1016.  gtogel  (<5.  Ätrbrrg).  —  htfrorifche  Sopograpbfe  be*  her« 
eogt^um«  «Raffau  öon  k.  2»it  1  illuminirten  [litb-J  ©ausarte  uen  9caffau 
[0T.  gel.].  ®r.  8.  (ix  u.  310  ©.)  herborn,  gebr.  bei  3.  6.  äempf.  1836. 
(JtBietbaben,  SRitter  in  <5omm.)  n.  1  *f  15  j( 

1017.  Der  9eheinifa>»efrpbdlifche  fBotfS*©chulfreunb,  eine  praftifcfcpdbagogtfchc 
3eitfcfcrift  für  £ebrer  unb  Ucrjieber.  herausgegeben  oon  einem  8ebrerr83ereine. 
[1/rerJ  Satyr*  1837.  12  hefte.  8.  (IfieSheft:  64©.)  sffiinbcn,  Gfraann.  n.2^ 

1018.  £torttr>dni{)  (Dr.  eeopolb  tfugufr,  hofrat*  u.  $>rof.  b.  8?.  in  ffrrW 
borg).  —  SJon  ber  SBichtigceit  ber  SCunbe  beS  9?cd;tö  unb  ber  ©efdjichte  ber  beU 
gifchen  3>rcDin$cn  für  bte  beutfehe  ©taatS«  unb  9?echt<gefchicbte.  <£ine  Siebe  ae* 
balten  bei  tem  feierlichen  Antritt  feine*  £et)ramts  an  ber  Untoerfttdt  greiburg  im 
SrciSgau,  »on  ie.  ©r.  8.  (1)6  ©.  u.  1  8itr)ogr.)  Jfreiburg  (im  JBreiSgau), 
SBagner.  ©et).  12 

1019.  SBie  fann  ber  ©mpfang  ber  ^cit.  ©aframentc  ber  S3uf  e  unb  be«  EltarS, 
woburch  bie  JCaibolifen  gan&  befonber*  in  ibrer  Religion  geftdrft  trerben,  mit 
»Ättctfidjtnabme  auf  bie  eerfduebenen  hinberniffe,  bie  ber  Ausübung  beffclben  im 
SBegc  jleben/  empfohlen  unb  t>eruielfad}t  merben  ?  S3eantmortet  oon  einem  fatbo« 
tifchen  ©eijllichen  aus  ber  2)i6$efe  Ärier.  ©r.  8.  (iv  u.  92  ©.)  Goblenj,  h6U 
fd?«r-  10  ^ 

1020.  3uriflif4eS  SBbrterbuch  ober  hönt>b"4lein  $um  Scrflchen  aller  in  ber 
Xctcnfpradje/  ben  gerichtlichen  SSefanntmachungen  unb  allen  babin  bezüglichen 
Äuffdften  unb  SBerbanblungen  »orfommenben  fremben  2B6rter.  9?ebfl  einem  Xru 
bange:  2tboocaten*©piegel  bttittlt.  (Sin  9cotb*  unb  fylftbuä)  für  3ebermann. 
8.  (93  ©.)  ©aalfelb/  SRiefe.  ©eb-  8  ^ 

1021.  «Dcebicinifch^chirurgifche  3eitung  fortgefe^t  »on  D.  3obann  9cepomuc! 
(Shrhart,  ßblen  oon  (5brbart|tein.  [3al>rg.J  1837.  4  fi3dnbe.  91m. 
Sgn.]  ©r.  8.  3nn«brucr.  (ßetpjig/  Äot;ler  in  Qomm.)  n.  7  ^  4  y( 

»gl.  1838,  9tr.  1342. 

i    1022.      40fler  örgdttjungsbanb.  1837.  ©r.  8.  dbfnböf.  2  ^ 

1028.  ungemeine  Defoncmifche  3eitung,  hwauSgegeben  unter  «Kitn;irfung>ra^ 
ttfeher  SanbmirtKe  oon  (gbuarb3tmmermann.  5tcr  3abrg.  1837.  156 Sern. 
VU  »gn.]  ©r.  4.  Naumburg,  3immermann.  n.  3  ,f>      (»ÖC  1836/fe.  0*32.) 
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ftünftig  erscheinen: 

Büffon's  sämmtliche  Werke  nebst  den  Supplementen  derselben,  nach  der 
Klassifikation  des  G.  Cavier,  mit  700  Stahlstichen,  mindestens  900  Thier« 
darstellend,  übersetzt  und  mit  den  nöthigen  Erläuterungen  versehen  too 
B.  Rave,  Dr.  der  Medidn  et«.  In  9  Bänden.  Gr.  8.  Düsseldorf,  Stahl. 
(ProspectJ) 

Wöchentlich  sollen  2  Lieferungen  k  4  Gr.  ausgegeben  werden,  tob  2  Bga.  Tru 
und  2—3  Seiten  Stahlstiche;  bei  deu  lelxten  4  Bdn.,  welche  meitt  Text  u  infam«,  «Hrd 
Jede  Lief,  am  6  Brn.  bestehen.  Auch  colpr.  Ex.  h  8  Gr.  die  Lief,  sollen  au»gegcUj 
werdeu.  Binnen  2  Jahrcu  wird  da«  Gaaxe  beendet  icia. 

§ 

fltbtxtt  tf  ungm. 

Chrooiques  du  Palais-Royal.  I,  II.  Madame  de  Parabere.  Leipzig,  Lfc. 
Museum. 

Cooper.  —  Recollections  of  Europe.  Braunschw  eig,  G.  C.  E.  Meyer  len. 

The  Gambiers  dream ,  or  Satan  and  bis  peers,  a  novcl.  Braunschwdg, 
Vieweg  u.  Sohn. 

Leiten.  Ritchie.  —  Ireland  picturesque  and  romantic.  ü ebersetzt  von 
J.  v.  Tretknc.  Quedlinburg,  Basse. 

Touohard  Lafosse.  —  Lea  amours  d'un  poete.  Leipzig,  Lit  Musenn 

Zulneida,  a  tale  of  Sicily.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

497.  L'Annle  sur  la  sellette.  Revue,  meiee  de  couplets.  Par  MM.  ßn^l 
et  de  Courcy;  represente*e  sur  le  theatre  du  Palais- Royal ,  le  1er  jw^ 
1837.  In-8.  (I3/«  B.)  Paris.  XVt.SOc 

498.  Biographie  universelle  des  croyans  ceUebres.  Demonstration  da  carfc- 

ttanisme  par  tous  les  savans  de  l'univers ,  mise  en  ordre  par  uoe  »riete 

d'amis  de  la  religion.   T.  I.   2me  livr.    (Bern — Brut.)   In-8.  (18  B.) 

Paris.  4  r'r. 

Dm  Ganze  toll  aus  4  Bda.,  die  In  8  Lief,  erscheinen,  bestehen. 

499.  Button«  —  Oeuvres  corapletes,  suivies  de  la  Classification  compsrv« 
de  Cavier,  Lesson,  etc.,  etc.  Nouvelle  eVliüon,  revue  par  M.  Hichnrd* 
Lirr.  1,  2.  In-8.  (4%  B.  u.  6  Kpfr.)  Paris,  Pourrat.       Jede  Lief.  60  c. 

500.  Le  Cancan:  recueil  de«  inepties  du  siede.  Ire  livr.  In-8.  (1  &) 
Lyon.  Jährlich  *>  Fr. 

Erscheint  wöchentlich. 

501.  Compte-rendu  ä  MM.  les  libraires,  iinprimeurs,  fabricans  et  marduJtU 
de  papiers  de  Paris ,  par  la  coramission  nommee  le  16  decembre  ltt56,  i  i 
Peffet  de  rechercher  les  moyens  de  soutenir  la  iibrairie  francaise  cootre  U  I 
contrefacon  etrangere.    Statuts  de  la  societ«  nationale  pour  rexploiutioQ  » 
Pettanger  des  produiU  de  Findustrie  francaise.  In-4.  .(3%  B.)  Paris. 

502.  Cortambert  (Louis).  —  Voyage  au  pays  des  Osages.  La  Tour  ea 
Sicile,  In-8.  (6  B.)  Paris.  *  fr 

503.  Fragment  inedit  de  la  fin  du  buitieme  tiecle,  relatif  A  Thistoire  de 
Charlemagne.  Publik,  avec  un  fac-simile,  par  M.  Champollion-Figeac.  In-8- 
(IVa  B.  u.  1  Facsimile.)  Paris. 

504.  Oaramb  (Marie  Joseph  de,  relitfeux  da  la  Trappe).  —  Pelerinage  i 
Jerusalem  et  au  mont  Sinai,  en  1851,  1832  et  1838.  2me  editioo.  3  voU. 
In-12.  (50  V»  B.)  Paris.  10  Fr. 

505.  Hammer  (J.  de).  —  Hbtoire  de  l'empire  ottoxnan ,  depuis  wn  ori- 
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~  gine  josqu'a  no«  joura.    Ouvrage  etc.  traduit  de  Pallemand  etc.  par  J.  J. 
Heilert.  T.  VII,  VIII.  In-8.  (55  y4  B.)  —  Atlas.  Sine  livr.  In-fbl.  (5  Kar- 
ten o.  Pläne.)  Pari«..  Beide  Bde.  15  Fr.  Der  Atlai  5  Fr. 
Vgl.  1896,  Nr.  3118. 

506.  Malte -Brun.  —  Abrege*  de  la  geographie  universelle,  ou  Voyage 
deacriptif  dan«  toutc«  les  parties  du  monde.  Präc^e*  d'unc  introduclion 
histonque,  et  «uivi  d'un  apercu  de  la  geographie  ancienne,  par  MM.  La- 
rentudiere,  Balbi  et  UuoU  Nouvellc  Edition,  aecompagnee  de  12  carte«  co~ 
loriees,  et  ornee  de  25  belle«  Vignette«  »ur  «der.  Ire  livr.  In-8.  (1  B. 
mit  Vign.)  Pari».  50  c. 

Du  Ganze  bildet  einen  Band,  der  In  50  wöchentlichen  Lief,  a  60  c.  ausgegeben  wird. 

507.  Memoire«  tires  des  papiers  d'un  hommc  d'etat  sur  les  cause«  secretes 
<jui  ont  deterraine'  la  politique  de«  cabinets  dans  les  guerres  de  la  Evolution. 
T.  XII.  In-8.  (88  B.)  Paris.  «  7  Fr. 

508.  Percheron  (A.).  —  Bibliographie  entoraologique,  comprenant  rindi- 
cation,  par  ordre  alphabdtiquc  de  noms  d'auteurs;  1°  de«  ouvrages  entomo- 
logtque«  publik«  en  France  et  ä  1'eUrangcr,  depuis  les  lern«  les  plus  recules 
jusque*  et  y  compri«  l'annee  1834;  2°  de«  monographies  et  memoire«  con- 
tenus  dan«  les  recueil«,  journaux  et  collections  acadenücjuc«  francaises  et 
etrangeres ;  aecompagnee  de  noüces  sur  les  ouvrages  p^riodiques,  les  diction- 
naires  et  les  memoire«  de  sociltes  savantes;  suivie  d'une  table  m&hodiquo 
et  chronologique  des  watieres.  2  vola.  In-8.  (45  */2  B.)  Pari«.         14  Fr. 

509.  Progression  et  notes  a  Pusage  de«  instrueteurs  de«  troupes  a  cheval, 
pour  la  mise  en  pratique  de  l'ordonnance  du  6  d£cembrc  1829,  «ur  Pexer- 
cice  et  les  evolutions  de  la  cavalcrie.  2  vol«.  In- 18.  (25    B.)  Saumur.  5  Fr. 

510.  Rapport  du  jury  central  sur  les  produits  de  l'industrie  francaise  ex- 
poses  en  1854.  Par  le  baron  Charles  Dupin,  membre  do  l'inrtitut,  rapportenr- 
genürul  et  vico-ormident  du  jury  central.  T.  I.  Introducüon.  In-8.  (80  V4  Ii.) 
Pari«.      (Vgl.  1836,  Nr.  1968.) 

,.511.  Rey  (Joseph).  —  De«  bases  de  Pordre  Mcial.  2  vol«.  In-8.  (59  B.> 
Angers.  15  Fr. 

512.  Robiano  (Corote  de).  —  Continuation  de  PHistoire  de  PcglUe,  de 
Berault-Bercaatel,  depuis  1721  ju«qu'cn  1830.  T.  II.  In-8.  (26  %  B.j  — 
ln-12.  (17%  B.)  Besancon.      Ausg.  in  8.  3  Fr.  50  c,  in  12.  2  Fr.  8)  c. 

Vgl.  1886,  Kr.  27B0. 

513.  Le  Robinson  suisse.  Histoire  d'une  famille  suisse,  jetee  dan«  nne 
tte>  deserte  par  un  nanfrage.  Traduit  de  Pallemaml  par  F.  &  Qerard. 
Ili^lt.  (16  >/i  B.  u.  3  Kpfr.)  Pari«. 

514.  Schmid  (Christophe).  —  Louis  le  petit  emigrä.  Traduit  de  Pallo- 
raand,  par  Louis  Priedel.  In- 18.  (4%  B.)  Tour«. 

515.    Theophile  le  petit  ermite.   Traduit  de  Palleroand  par  Low« 

Friedet.  In- 18.  (5  B.)  Tour«. 

516.  Scott  (Walter).  —  L'antiqimire;  Traduction  de  M.  Albert  Montt- 
mmtt.  Nouvelle  Edition,  revoe  et  corrigee  d'aprea  la  detniere  publiee  a 
Edimbourg.  In-8.  (28  %  B.)  Paris.  1  Fr.  50  c 

lrtc  Lief.,3ter  Bd.  der  „Oeuvres  complctca  de  Walter  Sc0tt". 

517.  Souvenir«  du  vieax  Pari«:  exemples  d'architccture  de  tems  et  de 
style«  diver«.  Trente  vues  dessinees  d'apre«  nature  par  lo  comte  T.  Turpin 
de  Cresse,  avec  des  notices  histori<iues  et  descriptives ,  par  Mmc.  la  prin- 
cesse  de  Crnon,  Mnte.  la  comtesse  de  Mvulau ,  etc.  2me  Edition,  ln-folio. 
(13  a  n.  30  Kpfr.)  Paris. 

518.  Sterlecki  (Lad.  A.).  —  Dictionnaire  abrege"  de  thlrapeutique,  ou 
Expose"  de«  rooyen«  curatifs  cmployes  par  les  praticien«  les  plus  distingue« 
de  la  France,  de  l'ANemagne,  de  PAngleterre  et  de  PItalic,  dans  toutes  los 
maladiea,  rang«'*s  d'apre»  Tordre  alphabetique.  T.  I.  Ire  livr.  In-8.  (7  B.) 
Paris. 

— ., ..  ...  ... ... 
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519.  Belinaye  (Henry).  —  CotaDendiom  of  lithotripay;  er,  an 
of  removal  of  the  atone  frora  the  bladder  withoat  incUieo, 
ral  comprehenaion,  with  a  aeries  of  Statistical  table«,  and  numerous 
representing  the  most  important  instrumenta  and  improvements  up  to  th* 
present  tiroe.  8vo.  London.  fe# 

520.  Bulwer  JE.  L.).  —  The  duchess  de  la  Valliere,  a  play  Sn  fire 
acta.  Prom  the  Sd  London  edition.  With  the  key  to  the  altera tions.  8yo. 
Paria.  2  Fr.  25  e. 

521.  Historische  Denkmaeler  oder  Ansichten  der  vorzucglichsten  Staedte  etc. 
Belgien  und  Nassau  etc.  No.  4 — 6.  8.  London,  Black  u.  Armstrong,   a.  1  / 

Vgl.  1836,  Nr.  3417. 

522.  The  Gambiers  dream;  or,  Satan  and  Iiis  peers.  S  vols.  Patt  8«. 
London.  Ulli« 

523.  (James.)  —  One  in  a  thousand,  or  the  days  of  Henry  IV.  By  the 
author  of  „The  Gipay,  Mary  of  Burgundy 8vo.  Paria.  5  Fr. 

Baudry'«  Collcction  of  anclent  and  modern  British  novela  and  romanecs.  VoLCLVU. 

524.  Kimchi  (Rabbi  David).  —  A  commentary  upon  the  prophecies  of 
Zachariab.  Translated  frora  the  Hebrew,  with  notes  and  Observation*  on 
all  the  prophetic  passages  relating  to  the  Messiah.  By  Alexander  If  CVV 
8vo.  London.  7* 

525.  Montgomery  (J.).  —  The  Christian  correspondent ;  letters  by  emi- 
nent persona  of  both  sexes,  with  preliminary  essays  by  etc.  3  vols.  Fscap.  8to. 
London.  18f 

■ 

526.  Promenades  pittoresques  aur  le  continent  etc.  Lea  Pays-Bas  et  Nas- 
sau etc.  No.  4 — 6.  In-8.  Londres,  Black  et  Armstrong.  n.  1  4 

Vgl.  1836,  Nr.  3430. 

527.  Stapleton  (Milea).  —  Paynell;  or,  the  disappointed  man.  2  voll. 
12mo.  London.      r  1/  U 

528.  Thamuta;  the  apirit  of  death;  and  other  poenls.  12mo.  London.  4* 

529.  The  continental  Tourist  etc.  Belgium  and  Nassau  etc.  No.  4 — 6. 
8vo.  London,  Black  and  Armstrong,    n.  1  *f      (Vgl.  1856,  Nr.  $tffi.) 

530.  Walker  (Mrs.  A.).  ~  Female  beauty,  aa  preaerved  and  improTed 
by  regimen,  cleanliness,  and  dreaa;  and  especially  by  the  adaptatiun.  colour, 
and  arrangement  of  dress,  as  varioualy  influencing  the  forma ,  cwaplexioo, 
and  compression  of  each  individual,  and  rendering  coametic  imposiüons  usr 
necessary.  With  20  coloured  engravings.  8m.  8vo.  London.  lf  10» 

531.  Wiög  (Charles).  —  Evils  of.  the  factory  System,  demonstrated  t» 
parliamentary  evidence.  Roy.  8vo.  London.  l£  ü 


XI  o  1  i 


Auction«  Am  1.  Mai  d.  J.  und  den  flgdn.  Tagen  soll  in  Leipzig  eine 
nahe  an  10,000  Nrn.  umfassende  Büchersammlung  zur  Versteigerung  kommen. 
Kataloge  hierüber  sind  durch  O.  A.  Schulz  In  Leipzig  su  erhalten,  der 
auch  eingehende  Auftrage  besorgen  wird. 


Durch  die  Buchhandlung  für  deutscht  und  ausländische  Liter 

&  Friedlein  (sonst  Bossange  Pere)  in  Leipzig  sind  low ol  alte 
in  der  „Bibliographie  für  Deutschland*4  angezeigten  Bücher,  Zeitschriften, 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  als  auch  altere  Werke,  namentlich  aber  «ü« 


der  ausländischen  Literatur 
zu  möglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen.  Die 


Herausg.:  &  Avenariua.  —  Druck  u.  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  erschienene  Werke. 

( Di«  mft  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Sobscriptlon  und  PrSnnmeratlon  nngekflo- 
J  igten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bucher  müssen  im  Auslände  zum  Thcil  erhöht  werden.) 

1024.  7i bagucr  9H;eimf(&e  3eitfc^rift  für  Äunbe  unb  Untergattung.  2ter  Safcrg. 
1837.  Stebigirt  üon  Dr.  grief,  X.  Weener,  X.  ©#umac$er.  156  9cm. 
©r.  4.  SRainj  u.  Goblenj,  Sßirti;.    n.  4  ^  16  #      (Sgl.  1856,  $r.  4815.) 

1025.  Andral  ( V.  6. ,  Prof.  In  Paris}.  —  Die  specielle  Pathologie.  Nach 
den  bei  der  medicinischen  Fakultät  gehaltenen  Vorträgen  von  ete.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  A.  Latour.  Ans  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr. 
Friedrich  ünger.   liter  Theil  [Ste  Lief.],  Ster  Theil  lato  Uef.  Gr.  8.  (I. 

viii  u.  8.  521— 458,  Schlus»  in.  8.  1-160.)  Berlin,  Bethge.  Geh.  1^4/ 
Vgl.  1886,  Nr.  6106. 

1020.  ttnnalen  ber  bcutfdjen  unb  augldnbtfrficn  (5rimtnal=9?ed)ti5pflcgc.  S3cgrün- 
bet  com  Grim.<£ir.  Dr.  <$i|ig  unb  fortgebt  oon  ben  (fcriqt&lDirectoren  l)r. 
Dcmme  in  Ottenburg  unb  Älunae  in  3et$.  lflcr  SBanb.  2  2Cbtl>.  ®r.  8. 
.lfte  Xbtl).:  12  ©.  o$ne  »Pag.  u.  208  ©.)  Ottenburg,  spitrer.  @e&.  2  # 

1027.  ©elebrte  2Cmetgen.  «herausgegeben  oon  brn  SHitgliibern  ber  f.  Oatjer. 
ifeabemie  ber  ^iiTenfäfaftcn.  3ai?rg.  1837.  12  Aefte.  ©r.  4.  SÄüncfyn,  Sen-- 
:ral*©djulbü$er  Verlag,  (fceipjig,  Jfr.  gtoförr  in  Gomm.)  n.  8  *f 

»gl.  1838,  9lt.  765. 

1028.  TCr^to  für  ftarur,  Äunfr,  BifTenftyaft  unb  Beben.  5ter  JBanb.  1837. 
Hebafteur  F.  W.  Lindner.  12  Cief.  [SBgn.  SXit  24  251.  cityogr.]  ®r.  4.  Braun* 
tyoeig,  Dehnte  u.  SKüiier.   1  f  12         (8gl.  1836,  9er.  483.) 

1029.  Stauer  (Cubwig,  9>wf.).  —  allgemeine  gBettgeftyi&te  für  alle  ©t^nbe, 
nit  befonberer  8?ücf ftdjt  auf  bie  ©efajitfcte  ber  Religionen ,  foroie  auf  bat  ©e= 
jürfnifi  ber  gebtlbeten  3ugenb  beiberief  ©efdjledjtt?;  bearbeitet  u.  f.  ro.  oon  ic 
itcr  Banb.  2Rit  1  ©ta^fti*.  SKit  u.  f.  n>.  $>rtotlegium.  [IM  4>eft.]  ®r.  8. 
®.  1—112.)  Stuttgart,  Belfer.  ©e&.  ^  4 

I.  1,  11.  1—5:  1  Stfr.  -  00.  18»,  9hr.  8854. 

1030.  iSmim gar t ert  (3-  6.  8-  ,  *«tot  k.  in  fiRaabtbure).  —  Uebung«auf* 
jaben  unb  Materialien  0u  Briefen,  auf  Bortegeblattern  i  jundfJ^fl  für  ©ajuten, 
iber  aud)  für  diejenigen  brauchbar,  reelle  ftd)  nad)  jurucfgelegten  ©$uljai)ren 
m  Brieffcfcreiben  fortuben  wollen,  oon  k.  Ste  oerbefferte  unb  üerme&rte  Ku«gobt. 
I«  (208  23t.  ebne  $>ag.)  SRagbeburg,  $einrid)<ftofen.  1  *f 

1031.  (SBccfcr.)  —  Bieren  etat)lfti<$e  tu  See! er'«  SBettaefdr>i4tr.  9ca<$ 
tuten  Drtginal'-3cidjnungen  gejtodjen  uon  berübntten  Äünftlern.  3u  aßen  7  Buf* 
agen  paffenb.  lffc  Cief.  ®r.  8.  (2  ©ta»)l(l.)  »rrlirt/  *epmann.  D.  3-  3n 
imWtag.  \  n.  6  ^ 

II.  Jahrgang.  10 
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©rcfet'*  fflBeltgefdjicbte.  7te,  u.  f.  ».  Timabt  u.  f.  w.  iltc  [6m 
Styl.  l|ic]  8frf.  ®r.  8.  (©.  .1  —  192.)  Berlin,  SDtmcfet.  w.  4>umbtot.  1836. 
©cfc.  $>rei«  ber  Htm  u.  12t<n  Sief.  n.  16  #      («Sfll-  9tr- 

1033.  «eneef  c  (Dr.  6.).  —  8attimfd>e*  SefebucI).  «.  (fr  u.  215  ^5.)  $t* 
fen,  »erltn  u.  Äromberg,  »ittler.  ;  12  $t 

1084.  Biblioteka  Kaznodziejsfca  cz\Ii  Zbidr  wzorowych  mdw  KatoTickick 
najsfavvniejszyclt  kaznod/rri  wszystkich  xvieköw  f  narodow,  ptdtug  drögtege 
poprawnego  wydania  z  nienrieckiego  tlomaczone  przez  Ks.  Sylwestra  Ba'ce- 
rowskiego*  Tom  I.  [6  Hefte.]  (Prcdigcr-BibliatJiek  oder  Sammlung  von  ka- 
tholischen Musternden  4er  heriihmiesten  Prediger  aller  Jahrhundert*  und  Völker 
nach  der  2ten  verbesserten  Ausgabe  nus  dem  Deutschen  überseist  etc.)  8.  (Istei 
Heft:  111  S.)  W  tfoKnaoni.  {Li*a,  Günther  in  Comra.)         n.  1  ^  16 

1085.  »ielatttfFi  (SBen&eölaw)-  —  todbtxiä),  bet  le*te  Äftiwa.  ber  SBcftgo: 
*$en.  ^iHoriWce  ^rürna  in  fünf  3fufi%n.  ®r.  8.  (65©.)  Schlau,  %ri& 
Idnber  in  Comm.  12 

1086.  (SStifar*.)  —  m^tv^t  iur  «Iren  tfuffage  oon  SBiltarb'«  Xb$an* 
lung  ber  Äranttyiten  ber  9ieugebornen  unb  ©duglinge.  9iadj  ber  2ten,  oon 
£)Utoier  (d'Anger»)  beforgten,  Xuflage  be«  Driginal«.  *u«  bem  graniijrf^fiw 
@r.  8.  (56  ©.)  SBcimar,  fanbeö^nbuftrie^omptoir.  @eb-  •  $L 

ötUarb,  ftie  JtraatbriSrn  ber  9i«ug*bornen  «c  «Sief,  ©f.  8.  ebrnbaf.,  «. 
*2  Sblr.  6  ©t.  ,,,  ,,  , u 

1037.  Bodz  Beymond.  —  ©raatSmefcn  unb  SRenfa^nbilbung  urafafRnbc 
tBetracfctungcn  u.  f.  ».  2tee  Sb.  ®r.  8.  (xxm  «.  «80  ©.)  Berlin,  Segier. 
©eb-    1  *  12         (SBgl.  9k.  100.) 

1038.  äSutotr'*  (ö.  e.)  SBerfe.  Äu*  bem  Gnglifäen.  61flc*  »bd>u.  [<*n# 

lafcb  -unb  bie  öngldnber.]  6tc6  SSbdjn.  —  2iudj  u.  b.  £1.4  Ghiglanb  u.  f.  w. 
6teö  [tefttei]  IBbe^n.  16.  (140  ©.)  (Stuttgart,  SJkfclcr.  18^6.  tScb-         5  * 

1089.  (Katalog  ber  neueren  SBüdjer,  weldjc  oom  Suri  bfe  jDecetnber  1635 
ufdjienen,  unb  in  ber  ©laberfdjen  S3udjbanblung  in  Söürjburg  um  bciqefc§ff  pfeift 
*u  baben  ftnb.  ®r.  8.  (165  6.)  1886.  (sjen.   n*  5         <t£ji.  1836,  9fc  «*0  ) 

1040.  Causeries  §ur  le  Port -Folio;  ou  lettre  >a  un  aiembre  du  parW?wcnt 
«ng^ab.  8.  (42  8.)  Berlin,  Betbge.  Geh.  n«M' 

C^bunnni  (Pcopolb).  —  JDer  guten  Änaben  unb  SÄdb^cn  ncucfleS  (Jr-- 
jdf;luna«--  unb  »ilberbuil).  (Sine  ©ammlung  lebrreidjer  unb 'unterbaitenber  (Jr^db« 
lungen,  für  bie  Sugenb  bearbeitet  oon  rt.  SRit  6  fdjin  colorirten  SöiXbfrn.  ®r.  8. 
<107  ©.)  SBien,  ©erman  u.  ©e|»n.  O.  3.  (Beb.  *  J 

1042.  0»ouroM  ,(£afimir,  wang,  yfc  ju  SDrrbeim).  —  Unflerblt^fdt  neb 
enjigeß  Ccbcn.  SScrfüd)  einet  entwtcfclung  be«  Unperblicl;Pct«b€grifo  ber  menfdj; 
lidjen  ©eele  oon  jc  8.  (ic  u.  156  ®.)  $mainj,  Äupferbeig.  Okt;.  16  g 

1013.  Janbwirtbf^oftli^e«  (5onoerfatton«=8ej:i(on  u.  f.  xo.  |)crau£?gcdcbcn  M 
Dr.  2f.  oöit  8cnger!e.  2te*  |)eft.  Ärtifa^ocf«  —  SBicnenrcirrbfcbafr.  ®r.  8. 
(©.  161—520.)  tyrag,  Salüe.  ®cb-       16  i<      O*^  ^  5I)2-) 

1044.  Siencfte«  §om>frfation$leriton  für  oüe  ©tdnbe.  SBon  einer  ©efeilföaft 
bcutfdöer  ©debiten  bearbeitet.  19te  IHef.  ©djmal  gr.  4.  (VI.  SBb.  ©.  161—320.) 
CciVi»9/  unter  Garantie*  b.  ?3u^^Ur.  8eid}  u.  D.  SBtganb.  ®eb.  %>iaxt~fT. 


tftt  Uiiitt  8tef.,  2Daf.,  ©rfiggemann'« 
£irf ,  .(Zbrnbaf.,  a  n.  10  ©r. 


n.  10  af  SSelinpap.  n.  14 
»erlofleerp.,  1834,  je^t  Gbenbaf.,  tste  Hl 


1045.  Taub  (3.  ^rebigit  te  «Kunjirr).  —  £eimatbli$e«  in  yrfbfgttn 
t>on  2C.  8.  (8  ©.  obne  ?)Qg.  u.  204  ©.)  (5ffcn,  SBdbefer.  0«b-  20  # 

1046.  ^cncr'cu  (Dr.  3f.  ®.,  Senator  in  Sremen).  —  $8to§rapbifaV  ©fijjen 
t>on  mertroürbtgcn  SDidnnem  auö  ber  fuüberen  ©Lfc^ic^tc  SBremen'ö  oon  Ör.  8. 
(87  ©.)  S5remen,  ^)cnfe.  ®cb.  12  ^ 

1047.  c^eiobri).)  —  SRom  im  3abt^unberte  bc«  2fugujlu»  ober  Steife  rinci 
©oUier«  nad?  mm  jur  3eit  oon  2lugufluß  Regierung  unb  n?dbrenb  eine«  Zi;cüi 

v. 
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btc  Regierung  Biber«.  9cadj>  bem  granj6ftfcc)en  be«  SK.  fc.  fct)arte«  iDejobrn 
bearbeitet  oon  £&.  $ell.  2ter  Stjril.  8.  (it  u.  187  @.)  8efp;ta.  4>inrtcbS. 
®e$.  20  (r,  It:  1  ^  20     —  »gl.  1836,  9er.  5964.) 

1048.  £rpt)feii  (3clj.  ©uft.).  —  ©cfdjic&fe  Xleranberö  be$  ©rofen  oen  ac. 
3Xit  1  [tttft.  u.  itlum.]  tfartc.  @r.  8.  (584  0J  Hamburg,  gr.  $ertt>cö.  £).  3. 
[grüfccv,  1833,  SBerlag  oon  ©.  ginefe  in  Sccltn.)  ©efc.  2 

1049.  61  je  (2fugufl  ©ottlcb,  ^anbiungßbiener  k.).  —  änterefTen  *  93erc<&nuna 
oon  1  gr.  btö  mit  10000  <Rtl;lr.  ßapital  ;u  3,  3},  4,  4j  uno  5  pro  Cent  auf 
i  3at)r,  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  10,  20,  SO,  35,  50,  75/80,  90  unb  100  Sage, 
nebjt  Bajc^SBeredmungen  oon  1  &t&lr.  biö  mit  10000  5Jtl;Ir.  öon  gutem  ©etb  gegen 
fdjledjtercö  *u  h  J,  4/  4/  h  i,  h  h  H,  Ut  H,  lh  H>  *h  ih  3,  4,  5, 
S,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  15  unb  *0  pro  Cent,  unb  öon  1  £t)lr.  bi«  mit  10000 
S&lr.  9>r.  <5our.  gegen  fätjf.  ©elb  ju  2,  2|,  2j,  2|,  24,  2£,  2j,  24  unb  3  pro 
Cent,  ben  greifen  ber  Couteb'or  unb  £)ucaren  in  $>r.  <5our.,  ben  greifen  oieler 
tjier  oorfommenben  fremben  ©clbforten,  nebfl  einem  S3erjei$ni&  ber  (5intt)eilung 
unb  3Berglctd)ung  einiger  SJcfinjen,  SWaafle  unb  ©cwidjte,  fo  wie  mit  einer  burd? 
Seifpiele  erläuterten  tfmoeifung  jur  ocllftdnbigen  ©crcdjjnung  be«  Ceipjiger  Gours« 
^ettcU  als  Hilfsmittel  für  3urijlcn,  JCaufleute,  Defonomen  unb  anbere  ©efdjdfts« 
leute  oon  jc  ®r.  4.     u.  51  ©.)  2eip$ig,  SBenganb'f^e  S3erlag«buci)&.  ©er).  15  # 

1050.  JJorbifjer  (W&ert,  Er.  b.  <pb;iof,  Gonrect.  u.  JDoc.  ju  8«ipÄi0).  —  Auf- 
gaben jur  öiibung  beö  tatetntfe^cn  etil«  für  mittlere  (Staffen  tn  ©nmnafien,  aus 
ben  beften  neueren  Cattnifrtn  entlehnt,  unb  mit  grammatifct>n,  lerifaliföen,  (tili« 
fiifctyen  Hnmerfungen,  fo  wie  mit  fteten  Jpimocifungen  auf  bie  ©rammatrten  oon 
•Jumpt,  «Ramöborn  unb  JBiUrott)  ocrfet)en  oon  k.  Ste,  oermet)rte  unb  oerbefiertc 
Äuflage.  ©r.  8.  (x  u.  247  ©.)  Ceip$tg,  £inricf)$.  16 

1051.  ^yortmann  (£.).  —  ©allerte  ber  merfroürbtgften  unb  an*tef)enbfrcn 
^Begebenheiten  auö  ber  SSMtgcfdjtdjtc  u.  f.  fo.  lfter  Soeil.  [5te  Sief.J  0r.  8. 
(vin  u.  @.  385  —  471,  ©c^iufj.)  ?eipjig,  Möllmann,  ©eb.  5  a/ 

»ßl.  1836,  9Cr.  6812. 

1052.  $ti1tfd)t  (Dr.  Gart  grtebri*  2fugufr,  0.  ?)rof.  b.  Sfxol.  Koflocf).  — 
©ebdebtni^prebigt  am  ISten  gebruar  18S7,  bem  ScifefcungStage  bt6  ^)6c^|lfcligen 
3ro^;eriog6  oon  SOcetflcnburg  griebend)  granj,  bei  ber  acabemtfcJjcn  geier  in  ber 
»DearienrÄtr^e  gehalten  oon  2t.  3um  23ejkn  ber  ©onntagSfc^ule  ju  9?o(locf.  8. 
;24  ©.)  «Rofloct,  etiüer  in  Gomm.  ©e^.  6  ^ 

1053.  ftvortep  (Dr.  g.  g.  0.,  D6er:9Jte&.:9catfr  ju  SBeimar).  —  Uebcr  8ebenS-- 
Ccrfidjetung^^nilaltcn,  SBemerfungen  tom  mebicinifdjcn  ©tanbpunfte,  mitgeteilt 
:on  jc.  (2fu§  ben  „9?curn  9cctijen  auö  bem  ©ebtete  ber  9?atur^  unb  4>eiltunbc", 
^0.  2.,  3.  unb  4.,  befonberö  abgebrueft,  mit  einem  Anfange  oon  Cebenöiönoars 
:ungd^abellen  unb  einem  9?a$trage  mit  Tabellen  über  töbtiidje  Jtrant^etten  ber 
>erfc^iebenen  Älter.)  ©r.  8.  (iv  u.  43  ©.  nebfl  1  23gn.  Sab.  in  got.)  äßeimar, 
ianbe«--3nDuflrie'-6omptoir.  ®e^.  9  # 

1064.  5?utlf  (Xemil,  Dberlanbe«gfr.r7(ffr.).  —  SDaS  2?erbrecl)en  be«  2>iebfrabl«/ 
\aä)  9)reu^ifc^em  9lect)te  baigefleUt  oon  k.  ©r.  8.  (viii  u.  91  @.)  SKagbeburg, 
peinrtc^^ofen.  ©e|).  12  ^ 

1055.  ©ef*icr)te  ber  Kriege  in  (Suropa  feit  bem  3a$re  1792,  als  golgen  ber 
2taat$oerdnberung  in  granfreictj  unter  £6nig  ßubtoig  XVI.  8tcr  Sbeil.  9»it 
l  (Sparte  unb  1  $lane  |2  S3gn.  in  Äpfrft.J.  ©r.  8.  (xvi  u.  380  ©.)  »erlin, 

ibenbof.,  1832-S4,  17  Sfelr.  16  «r.  Der  6te  foU 


105«.  (SvM  (3-  £v  i>0-  —  Kommentar  jum  «|)amburgifc6en  ©tabtrcdjt 
?on  1603.  Äu«  bem  ^janbfdjriftlic^en  9cac^lafTe  oon  jc,  t>rou$gegeben  oon 
If.  2Bejtpl>alen,  Dr.  2  S3dnbe.  ©r.  8.  (xxxii  u.  348,  400  ©.)  Hamburg, 
Pertl)c€*»e|Tc«  u.  SKaufe.  3  ^ 

1057.  (Hahn.)  —  OrnUhologiachcr  Atlas  der  ausserenropaischen  Vögel 
lach  Dr.  C.  W.  Mähris  Werken  fortgesetzt  von  H.  C.  Küster.   9t es  Heft. 
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Papageien.  8.  Mit  8  fein  colorirten  Tafeln  [in  Kpfrst.].  Gr.  8.  (Text : 
S.  77  —  84.)  Nürnberg,  Zeh.  1836.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  20  * 

Vgl.  1886,  Nr.  6486. 

1058.  Btrtiniföc«  £ijtortfc$c$  £anblaicon,  cnt&altcnb  eine  enq>clopabif*e 
UcbtvfTc^t  aller  ^iflcrifdE?-it>idjtigcn  Sbatfadjen  u.  f.  ro.  £erau$gegcben  von  einem 
Vereine  t>on  ©eletjrtcn.  IV.  »b.  2te6  4>cft.  ®e.  8.  (6.  97  —  192,  Hege- 
sippos  —  Heuen.)  Berlin ,  SRatorff  u.  ßomp.  ©efc.  n.  8  f( 

«gl.  1836,  9Cr.  K%9. 

1059.  »rtiivt  (Äart  Xuguft  griebtia},  Dr.  b.  ybilof,  «u  «DcSrbiS).  - 
ÜMIßfon  in  if;rcr  breifadjen  Schiebung  auf  Qhtt,  S&igenb  unb  UnfterbiiebfeU 
bargeftettt  t>on  k.  8.  (vi  u.  128  ©.)  tfeipjig,  gvobberger.  ©eb.  10  # 

1060.  Heath.  —  Shakspcare's  Fraucnbilder  u.  8.  w.  Heft  V,  VI. 
Schmal  gr.  4.  (Jedes  Heft  3  Bilder  in  Stahlst,  u.  3  Bl.  ohne  Pag.)  Bcriia 
u.  London,  Asher.    Jedes  Heft  n.  20  #      (Vgl.  Nr.  35.) 

1061.   (Charles).   —  Der  deutschen  Dichter  Frauensaal.  Ein* 

Sammlung  Weiblicher  Bildnisse  etc.  Heft  VIII.  Voss.  Schmal  gr.  4.  (3  Stahlst, 
u.  3  Bl.  Text  ohne  Pag.)  London  u.  Berlin,  Ashcr.  O.  J.  Geh.      n.  16  ft 

Vgl.  1836,  Nr.  7125. 

1062.  Henschel  (Aug.  Guil.  Eduard.  Thcod.,  Med.  et  eliir.  Dr.,  wmxr 
Vratitlavientiis  prof.  p.  o.,  *te.).  —  Iatrologiae  Silcsiae  speeimen  primum  e*- 
bibens  brevissimam  medicorum  Silesiacorum  notitiam  cui  catalogus  medicorun 
Silesiae  recentiorum  corumqnc  celebriorum  adjectus  est  prodromus  edtdit. 
4maj.  (tiii  u.  32  8.)  Vratislaviae,  Friedender.  16  # 

1063.  ^üliflcrä  (3o&.  ©et«.,  ^rebiger*  au  äßfhn«)  ^rcjefj  ber  SRcfyferti- 
gung  bes  armen  ©ünber«  vot  ©Ott  burifr  ben  ©lauben  an  (5brifhim.  $lrs: 
Auflage.  8.  (50  ©.)  Dürnberg,  Slam  in  (Somra.  1836.  ©et).  2  i 

1064.  $ittrtdf>*  (£.  g.  SB.).  —  ©d&Mer*  fciefyungcn  naefc  ifcren  ^iflcrifäis 
SB^ic^ungen  unb  nadj  tyrem  inneren  3ufammcnbange  oon  k.  lfler,  iviiiqc 
ZfriL  ©r.  8.  (xLvm  u.  287  ©.)  Ceipjig,  £inri$$.  ©e$.  1  ^  13  * 

1065.  #officttcr  (3.  23.,  ftert  in  Söicn).  —  gaßii^e  Anleitung  *um  gras- 
jofifd)  Eefen  für  bic  &artc  3ugenb  unb  für  ?(nfänger.  <5ntfcaltenb :  I.  j&o*I0£. 
II.  Ceferegeln.  III.  SScmertungen  für  Server  unb  Cebrrrinnen.  IV.  gefeutomgen. 
V.  ©ammlung  ber  nöt^igfien  SBörter  |um  ©predjen.  VI.  9ceujabr8*  ur.b  aabert 
©lüefmünfebe  für  «Rinber.  VII.  .Kleine  Sübergallerie,  burdj  erbeiternbe  Grfri^ 
lungen  erftdrt.  SWit  15  eolorirten  tfbbilbungen  auf  8  Äupfertafein.  @r.  8 
(112  ©.)  SBien,  SScimann  u.  ©c^n.  D.  3.  ©eb.  2  / 

1066.  .Kern.  —  $>rebigten  auf  alle  ©onn *  unb  gefltage  u.  f.  w.  2te  2irf. 
©r.  8.  (©.  145  —  272.)  (Stuttgart,  «Diester.)  ©eb-   8  X      OKtf-  9**-  Mi) 

1067.  Stivd)  (3ob*  Wh,  »eil.  ©tobt-  u.  eanb^tf.  in  CEarlSrube).  —  Xnbaety* 
Übung  jur  SJereljrung  beß  beitigen  g)?artörerö  ©eboflian  t>on  ic.  2te  Xu*}cbe 
mit  ©enebmig.  beö  fjoefcm.  bifcfcofj.  fpeper.  SSifariat«.  8.  (24  ©.)  «Kanntcui, 
Coffler.  ©ct>.  %fi 

1068.  ^nippenbere)  (e^rijlian  Cubwig,  SDr.  b.  STbeoL  u.  Vomvafa).  - 
©oigatba,  ober  sPrebigten  über  bic  SBorte  3efu  am  tfreufte,  gebalten  im  tm 
in  »remen  Don  ?c.  2te,  oerbefTerte  Auflage,  mit  bem  [lit^.]  ÖUbnijTc  be< 
fafferS.  ©r.  8.  (vm  u.  178  ©.)  SBremen,  ©c^ünemann.  ©e|).  21^  öeltnpap.  1^> 

1069.  Koch  (C.  L.,  Krell- Forstrath  in  Regeniburg).  —  Die  AradmidcA. 
Getreu  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben.  (Fortsetzung  des  Haha'- 
schen  Werkes.)  3ter  Band.  5tes  Heft.  Mit  6  fein  ausgemalten  Tafeln  [u 
Kpfrst.].  Gr.  8.  (Text:  S.  73—88.)  Nürnberg,  Zeh.  1836.  Geh.  Subscr.-Pr. 
n.  20  /      (Vgl.  1836,  Nr.  5508.) 

1010.  5* Dpifrf)  (2fuguft).  —  Agnimi.  Solfötbümücie  ?)oefteen  cu«  aEm 
sWunbarten  3talicn«  unb  feiner  3nfeln.  ©efammcit  unb  überfe|t  t?on  jc  [l^t 
Cief.J  ©r.  12.  (vi  u.  ©.  7—96.)  Serlin,  ßranft.  ®c^.  ©ubfer.^r.  n.  8  i 
m  ,  kl  m     Ä  eabenprtul  12  i 

»fll.  t>k  9loti|  ©.  878  b.  ».  I8M. 
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1WI  Üvtt)  (SB.,  ©twee****).  —  Xlpf>abe(iföe«  <8er*eid)ni&  ber  im  «anbei 
jewcbnltdj  borfominenben  äSaaren^rtifet,  bem  3oUberein*aarif  für  184£  (melcfccc 
beigefügt  ift)  angepaßt  bur$  k.  ©c(;mat  gr.  8.  (iv  u.  51  &.)  Huebltnburg, 
Baffe.  ©e&,  12 

107*.  Küttner  (Robert,  Mj  D.,  Arzt  In  Dresden).  —  Parallele  der  älteren 
md  neuen  sächsischen  Pharmacopöe  entworfen  von  etc.  8.  (43  8.)  Leip- 
zig, Gebr.  Reichenbach.  Geh.  6  -j( 

1078.  (ämntert)irt  (<S.  SutlfcGomm.).  —  SabeUarifä-fnfrematifty  3u* 
'arnmenftellung  ber  »crjüqiidjftcn  in  SDeutfdjlanb  oorf ommenben  ÄepfeU  unb  JBirn* 
Sotten  wie  foldje  $err  Dr.  iug.  griebr.  Xnbr.  Diel  *u  2Me$  an  ber  Pafyn  ft>fle= 
natifd)  in  21  «eften  unb  6  SSdnben  betrieben,  unb  in  ber  jroeiten  gortfefcung 
c«  föfhmatifdjen  Dbjlbaumoerüei^niffeö  Don  beffen  ©ofcn  4?errn  6arl  SBütJelm 
?riebrt#  £icl  Redjtsgelefcrten  in  Sie*  aufgefitzt  finb  >  unter  «inweifung  auf 
>ic  djarafteriflifdjen  Äennjeidjen  ber  klaffe/  fo  wie  ber  Drbnung  unb  bei  ben 
Birnen  jubem  audj  be$  <^5efd)(ed}t$,  ju  meldet  jebe  Seite  gehört >  nebffc  einer 
;uun  ebenfalls  auSjugSweifcn,  Angabe  ber  £luatification  ber  betreffenben  Korten 
um  rcfpi)  ©enujj ,  ober  jutm  ©ebraud)  für  bie  SBirtfcfc&aft;  fo  wie  beren  3eiti* 
^ung  unb  £5aucr  >  ingleidjcn  mit  Semcrtungen  über  allcnfallfige  befonbere  (5  igen  ■ 
djafren  ber  Jjuudjt  unb  ber  SBcgctaticn  be$  Saume«  j  festere*  &um  3mecfe  ridjti« 
;cr  Ämrenbung  be$  fronen  fdjnittcS.  3um  nü&lidjeri  ©e&raudje  für  ben  untet-- 
idjtcten  homologen,  wie  für  ben  ungeteilten  ftreunb  ber  Dbjtbaumjud&t,  bear* 
weitet  »on  2C  @r.  4.  (iv  u.  62  ®.)  @uty,  «müller.  18S6.  16 

1074.  Allgemeines  Land  recht  für  die  Preussischen  Staaten  in  Verbindung 

nit  den  dasselbe  ergänzenden,  abändernden   und  erläuternden  Gesetzen, 

königlichen  Verordnungen  und  Justiz -Ministcrial- Rcscripten.    Unter  Be- 

lutzung  der  Acten  und   mit  Genehmigung   Eines  Hohen  Justizministeril 

herausgegeben  von   A.  J.  Mttnnkojrf,  Ober  -  Laudcsger.  -  Rath.    Ister  Theil, 

Ister  Sand.  —  Auch  u.  d.  T. :  Allgemeines  Landrecht  für  die  Preussischen 

Staaten.    In  Verbindung  mit  den  ergänzenden  Verordnungen  herausgegeben 

um  etc.  lstcr  Band  enthaltend  Thcil  L  Tit  1—11.  Lcx.-8.  (10  8.  ohne 

l'ag.  U4  487  8.)  Berlin,  Nauck.  n.  2  ff 

Wird  etwa  8  Bäudc  omf^cn.   _  . 

1075.  «Hcbctfttt  (I>r.  griebrtdj,  ^aftor  in  Sreuenbriewn).  —  30er  Sag  be« 
perm  unb  feine  geier.  3n  »riefen.  SÄit  biblifdjer,  biRcrtfdjer  unb  wiffenfd&üft* 
idjer  Segrünbung  bargcficHt  unb,  ben  djvijuidjcn  3cit=  unb  £eil*genoffen ,  infem 
arbeit  ben  ernftgcjinnten  greunben  unb  ©egnern  einer  roebigcovfcnetcn  ©onntaaö* 
rief  juc  Prüfung  unb  23e&erjigung  oorgelegt  oon  k*  ©r.  8.  (xx  u.  366  ©.) 
Berlin,  £>fl?migte.  1  4  s  fi 

1076.  i'tmmcr  ($ajtor,  Äart).  —  83i&Uotfjcf  ber  ©aa^fifojen  QdtWfytt,  <\t-~ 
ammclt  uom  2C.  5teö  SBevf.  ©cfdndjte  t>on  J2!i)üringcn.  9?ic|t  «Kegenten*,  fon* 
»ern  eanbeögefa^ia^te.  —  2(u4  u.  b.  S£.:  Entwurf  einer  urcunblidj--pragmattfdjcn 

oon  Sljüringcn.  9cia>t  Regenten*,  fonbern  eanbeegefc^ta^te  i  mit  erldu; 
ernben  unb  bertdjttgenbcn  Rücffidjtfn  auf  bie  gefammte  «Sdc^fif^e  unb  JDeutfc^e 
»cfdjtdjte,  mit  brep  genealogtfdjen  SabeUcn  fl  »gn-l,  »om  :e.  8.  (xxtv  u. 
i34  e.)  Ronneburg,  Söebcr.  2  ^      (Sgl.  1836,  9et.  1630.) 

1077.  Ctfrf)       <5.  g.,  2fr*bar  5U  <S*metin).  —  tfnbeutungcn  über  bie  alt- 


Utt  1837,  92r.  943  unb  944.  8.  (29  <5.)  RojlodT  u.  ©c^merin,  etitlcr  in 
5omm.  ®cf>.  »•  4  'A 

1078.  tföljc  (2Bitt;clm,  ^)farrt)ern>efeT).  —  ^rebicjtcn  über  baS  5Batcr--unfer.  2te 
Ifuflagc.  ©r.  8.  (ix  u.  158  e.)  Dürnberg,  Ram.  ®tt).  12  y( 

1079.  fiott*tu«  (TOilbcIm).  —  SDic  Orofirauttcr.  (Rni  ©efd)tc&te  in  93rie; 
:en  für  Äinber  unb  jugtei*  eine  «Dlufteifainmlung  ju  ftiliflif^ctt  Aufgaben.  8. 
xx  u.  252  ®.)  Ceipaig,  groi)berger.  ®c^.  W  'A 

1080.  ^ö^clbcröCt  (S3cml;arb,  GoUaboiator  ic.  ju  WUnburg).  —  Rfifeftüd|t^ 


Digitized  by  Google 


134  Deutsch  §  Literatur*  1081—93.  CM  10.) 

* 

gefaimnclt,  auf  ber  SÖanbcrung  in  eine  3acctorfd)ule,  in  ocrfdjtebenen  fubbeut» 
fäcn  unb  fübfa>ei;crifd}en  SJoifsfcbulcn  unb  <Sr*iet>ung«airftaUen;  junädtfl  ben 
bo^n  unb  fcoojften  £uitbe$ötb*n  M  «peraogtbuin«  aitenburg  auf  Wen  SBcfe^l 
beriü>tlidj  oorgelegt,  fobann  aber  mit  einigen  3ufdfcen  allen  greunbtn  bH  (bs* 
fcicbunge.  unb  UnterrityenfffeJil  mttgctbeiu  oon  K.  ©r.  8.  (xu  it.  287  e.) 
ÄUenburg,  ©rpebition  be$  Eremiten.  ©e&.  1  ^  6  jtf 

1081.  ÜOTatftcinccfe  (Dr.  $)t)ilipp/  &•  °-  Vl*f»     3fttof.  jö  Berlin).  —  85<« 
tratyungen  üb«  bat  geben  unb  bie  Sefcre  M  ©etterlöfert.  3nr  fcäuSudjen 
bauung.  ©r.  8.  (vm     375  ©.)  ffierltn,  £cpmann.  D.  3>  l  <f 

&k>blfei(eic  Vuögabe  mit  neuem  Sätet  beö  iwtö,  Daf.,  £Raurer,  erföieaenen  f8u<bl. 

1682.  Wer)  er  (£cm()err).  —  Äufftfc^e  JDenfmdier.  Sn  Den  3af>rtx  1828 
unb  1835  cujYmmelt  oora  ic.  lfter  Stanb.  Petropoli*.  —  2tcr  SBanb.  Moscora. 
©r.  8.  (vi  u.  440  €>.  mit  1  Htfc.  »Ubnff,  SbO  0.  u.  1  ßitfjogr.)  Hamburg, 
$ert&e*8e!Ter  u.  «Kauft.  ©e&.  *  *  tt 

1083.  SHorifontana  ober  neue  $etlmefyobt  beö  £ogeIft  SDcorifon,  ^>ran>«nt 
bei  britttföen  «efunbbeitstoUegium*.  9fcb|r  einem  Tfbrif  ber  ©efcfydjte  brr  SXrbictn 
unb  einer  oerglci^enben  ©arftellung  i&rer  oerftfciebenen  ©otfeme  oon  ben  ftuty* 
ften  biö  auf  unfere  3eiten.  9taa)  bem  Sranj&fifcfyen  bed  Doctor  F.  C.  Charta 
de  Saint-Fclix,  jc.  ©r.  12.  (xvi  u.  140  ©.)  t?eip&tg,  SHidjelfen.  ©e$.    15  / 

1084.  2Rü!>Utf0  (Gbuarb  Sofcann  3ofep&,  De!,  u.  ¥fr.  §u  £anbf<&ub*$cini).  — 
©elegenfceittrcben  oon  tc.  SXit  ©ut&eifung  ber  geijtlitfcen  Dberbe&6rbe.  ©r.  S. 
(11t  ©.)  «Naunheim,  Soefflcr.  ©e&.  10 

(SntbÄIt  bie  nacfjgf nannten  4  Sieben: 

1085.    «Rtt  melden  ©efitylen  unb  ©ntfdjticfiungen  fcfcreitet  ber  <5x)riff 

über  bie  (Brenge  eine«  3abre«?  (Sine  Siebe,  aebalten  am  iDantfeflc  be*  3a^re< 
1836,  t>on  zc.  SKit  ©utljeipuna  ic.  ®r.  8.  (32  (S.)  (Sbenbaf.  ®e^.         S  ^ 

108C.    stoc  bei  bcr  yn-mijfeier  bet  Joseph  Frau»  Kolb.  ©cbato 

in  bix  ©tabtpfarrtiraje  ^u  ^eibelberg  am  25.  (September  1831,  ton  tc.  2u 
aufläge.  SM  ©ut^i^une      ©r.  8.  (28  ©.)  Cbcnbaf.  ©c^.  3  ^ 

Wb7.    Söa«  le^rt  un«  baß  fdjcibenbe  Sa^r?  dint  JRcbe,  aebaltr»  am 

Danffefle,  ben  28.  »ecembec  1834,  oon  tc.  SKit  ©ut^if ung  «.  ®r.  8.  (&  e.) 
öbenbaf.  ©ef».  8  y( 

1088.    mit  feiert  ber  et)riH  ben  edjtu^  be«  3a^rc«?   öine  *cb«, 

gehalten  am  JDanffejle  ben  29.  December  1833,  oon      8te  Auflage.  SÄit 
Reifung  2C.  ©r.  8.  (27  ®.)  (Sbcnbaf.  ©e^.  S 

1089.  9?apoleon,  bargejlettt  nac^  ben  bellen  JQurUen  oon  *r.  4te  8tef.  ©r.  8. 
(6.  145—192  u.  2  etal;lft.)  eeipjig,  ÄoUmann.  ©e$.  n.  8       (»gl.  9fr.  162 

1090.  $?clltltamt  (3.  Sffiit^.,  3uf»j-öommifforin8  jc.  ju  eübben).  —  Urber 
werbe» greift  unb  beren  ©ränjen  im  ©taate.   @in  ftaat6mif7enfcfaftlidjeT  »a- 
fua^  oon  2C.  ©r.  8.  (vm  u.  108  e.)  JBerlin,  ?)ofen  u.  öromberg,  «Ocittlrr. 
©e|j.  *  16  ^ 

1091.  <Pa(acfta  (granj)  ©ef^iä^te  oon  S36$men.  ©r6^tent^a«  na^  Up 

funben  unb  ^>anbfd)riften.  Ifter  öanb.  SDie  Urgefdjic^te  unb  bie  3cit  brr  $er« 
eoge  in  SBb^men  bis  $um  Satjre  1197.  ©r.  8.  (xv  u.  195  ©.  mit  1  2& 
in  gol.)  <prag,  Äronberger  u.  SBeber  in  Gomm.  1836.  ©e^.  1  ^  12  jt 

1092.  Pfennig s 6nö)cIopdbie  für  Äaufleutc  u.  f.  m.  ««aa)  2Rac*6ullo$ 
u.  f.  w.  lOteÄ  $eft.  ©ajmat  gr.  4.  (©.  361  —  400.)  Seipjtg,  O.  SBt^b. 
(©oebfdje'S  SJcrlag6*@rpcb.)  D.  3-  ©et),  n.  4  X  9lr.  5S4.) 

1093.  (griebriet),  o.>rof.  b.  Defon.  u.  Se^noL  ju  Setpjig).  —  «cförti- 
bung  unb  Äbbilbung  eines  ©tuben^eijs  unb  JCodjofend,  ber  bereiU  fett  oUlrn 
Sauren  in  Ccipftig  al«  ber  t»crtr;eilt?aftcflc  erprobt,  teia^t  ttr^ufiellcn  unb  Sresr- 
material  erfparenb  i|l,  baö  Uebciraudjcn  ocrfjinbcrt  unb  gut  auflebt.  Äcbjt 
JBcmerfungen  unb  Angaben  über  Äüct)cntoQ^s  unb  SBratöfen,  enrarmte  Äuä)eüi 
ba«  Äod)en  in  ©tuben,  jwcdPmdpige  Dfcnauffd^c  unb  ©djornfretne  jum  SBec 
bringen  bc«  lajti^cn  9eaud;ed  u.  f.  »o.  Stc  t>ermci)rtc  Auflage.  Siir  1  lttr>ogr* 
Porten  Safci  [in  gr.  4.].  8.  {72  ©.)  eeiptfg,  *inria;«.  ©e^  8  i 
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1094.  Vtcßer  (Cubmig ,  Dr.  b.  S>bttof.»  *rh>atbcc  in  *ttl).  —  ©eir.eter  unb 
^erffp(jone ,  ein  ffnelu*  mot&ologildjer  Unterredungen.  ®r.  8.  (xxti  u.  406  ©.) 
Hamburg,  9>ert(?ek»e|Ter  u.  «Kaufe,  ©et).  2  ^ 

1095.  >.preufienS  aSorjeit,  ober  fcijtorifdje  Unterhaltungen ,  ©cmälbe  unb  ©agen 
aus  tcr  fi3ot%ett  öon  ©tabten,  SBurgen,  ©cfyöjTern,  Älojtcrn  unb  ^Dörfern *  ©ic* 
grapt'ecn  berühmter  patcrlanbiföer  $)erfoncn  u.  f.  ro.  3m  SSerdn  mit  mehreren 
CSJt fc^ic^ 1 6 fvt untf n  beraum gc^tben  öon  Dr.  Reiche.  2ter  3abvj.  Steö  biö  6teä 
-€>eft.  ©r.  8.  (III.  23b.  wu  u.  ©.  193  —  288,  ©d)lu&>  IV.  öb.  286  ©.  u. 
*et0ttfl)  »erlin,  £enmann.  1836.  @c(>.  n.  1  ^  8  ^     (S3gU  1836,9er.  5718.) 

IWG.  SRaimitnb'ö  (^erbinanb)  sämnitliche  Werke,    .fceraulgegeben  con 

3ot>ann  9?.  &ogl.  l|tcr  2&eil.  8.  (vi  u.  258  ©.)  ffiten,  iHo&rmann  u. 

<E$n>eigcrb.  @ef>.  n.  1  *f 

öntbd«:  Der  JDiamant  be«  ©elftert&nfg$.  —  2)»r  Xrprn!5nffl  trab  ber  SBenftfeu* 
felnb.  —  ©o*  ©auje  wirb  4  \8be.  urafaffen.  —  (»gl.  b.  ^lotij  1836,  ©.  778  ) 

1091.  ^iantc  (Cr.  griebrich,  #einri<$,  8oaf.*9t«tt  u.  £>e!.).  —  SMe  ©cfcwfc' 
rigfeiten  be«  djrifllidjen  $>rebtgt*2Cmte«  in  unferer  3eit-  eine  ©9nobal*3tebe 
oun  2c.  ®r.  8.  (22  ©.)  Dürnberg,  Harn.  ©e$.  3 

1098.  9lcic^etiba**  —  SDer  SRaturfreunb  ober  praftifrJr)  *  gemeinnufcige  9*a- 
turgefcbjdjte  u.  f.  ro.  27fte  u.  2<Mie  8ief.  ©djmal  gr.  4.  (©.  213—228  u.  6 

o^ne  *pag.,  mit  8  2af.  2C6bilb.  in  Äpfrft)  Ceipjig,  Söagncr.  1836.  ©efc. 
©ubfcr.^r.  n.  8      Golor.  n.  16  #      (Sögt.  5Kr.  426.) 

1099.  9*cil  (SBÜtsctm  ©ottlicb,  Vaftor«  ja  S^borf  bei  hoffen  (geft.  ont  II, 
imdrj  iw»))  ßmpfinbungen  M  ©laubenö  cor,  bei  unb  nadj  bem  2ifdjc  bcS 
4>crrn,  nebjt  ©ebeten  unb  Biebern.  SRcuefte,  oerbefferte  Auflage.  8.  (xvi  u.  , 
288  ©.)  Dürnberg,  Seaw.  9 

UOO.  9fcUftab.  —  ©enre*  unb  grc«co*©!toen  u.  f.  w.  No.  [IV  ober  1837 
No.J  I.  Sie  9teujaf)rmappe.  Sn^olt :  1)  gibeloerfe.  2)  SSertraurer  »ricfmecfcfel 
imeict  $ferbe.  3)  äßetynadjtöfdjau.  4)  DrientaUfäe  dr^lung.  5)  gBelt&iftorifdjcc 
©uetratfen.  ©r.  12.  (94  0.)  Seipsig,  äö&ler.  ©e&.   8  *      (»gl.  «r.  428.) 

1101.  bitter  (Dr.  £einrim,  sprof.  in  Siel).  —  ©efäi*te  ber  WUofoptfc 
»on  :c.  lfter,  2ter  21; du  2te  oerbefferte  Auflage.  —  2tudj  u.  b.  2.:  ©tfdjidjte 
btr  «p&tlofop&ie  alter.  3eit  »on  2C.  lfier,  2tec  S^etl.  2te  u.  f.  w.  Auflage,  ©r.  8. 
(xxx  u.  659,  xu  u.  546  ©.)  Hamburg,  %v.  ^)ert^e«.  1836,  37.      6  *f  18 

lflrr  2M.  8  SM?.»  2t er  2 Hl.  2  2blr.  18  ©r.  -  3t et,  4ter  2b l.  (ifte  2Cufl.),  G&eabaf , 
1838,  34,  6  2Mr.  20  ©r. 

1102.  Saint  Paul  (J.  v.,  Prem.-Licut.).  —  Tläne  der  merkwürdigsten 
S<  hlachtfelder  der  neueren  Kriege,  herausgegeben  von  etc.  4tes  Heft.  Kriege 
von  1813  —  1815.  (22  lith.  Pläne  in  Fol.  u.  verschiedenem  Formal.)  Berlin, 
Posen  u.  Bromberg,  Mittler.  In  Umschlag  n.  2  *f 

lvus  bi«  Stes  Heft,  Ebenau.,  1836,  n.  6  Thlr. 

1103.  ®*ul^  (Dr.  ©.  grieDricfc  SB.,.  (5onf.*5Rätt)  hn  ©peper).  —  fltetrffte 
Oebete  \uv  Erbauung  an  geft»  unb  23ct^cntagcn  in  aUen  Reiten  unb  etimmun» 
gen.    herausgegeben  von  ?c  8.  (^0  ©.)  epenec  u.  ^eibelberg^  Ä.  D^malb. 

1104.  $d)u(je  (Sr)ri(Kan  gerbinanb,  ?>rof.  am  dpnrn.  §u  ©otba).  —  4tfton< 
fdjer  SBilbcrfaal  ober  ©entmürbigreiten  au«  ber  neuern  ©cfdjidjte.  ein  Ce^r» 
tmb  eefebuc^  für  gebilbete  ©tdnbe  bon  ic.  6ten  SBanbe»  2ter  Sfecif.  SWit  9 
Tupfern.  —  2Cuc^  u.  b.  2. :  ©efdjiäjte  ber  neuen  3eiten.  SBon  ic.  5ter  8anb. 
3Rit  9  Tupfern,  ©r.  8.  (vm  u.  536  ©.)  ©otba,  3-  ^ert^rt.  ©ubfcr.^r. 
n.  2  Ji  16  df  ©4teibpap.  n.  3  *f  12  ^  Unter  letferm  Äitet.  SSrof*.  ©ubfcr.^r. 

n.  2  f  16  Cabenpreiö  3  ^ 
«Dllt  bfefem  »bt.  finb  bdbe  5CBerfe  gef*IofTen.  Jg>iftorifcf)<r  Sllberfaol,  lfter  bll  3ier, 
4ter  »b.  (2  2l)le.),  Äter  »b.  (3  2l)le.),  6ter  *b.  Ußcr2bl.),  Aufammen  9  2ble.,  8*<n*°£' 
1815-34,  ©ubfcr.-^pr.  n.  24  2blr.  ®direiboai>.  u.  31  2Mr.  12  ©r.  —  6ter  »b^  Otet  SBb. 
(10er  2bl.),  ober  ©efdjicMe  ber  neuen  3eit,  lfter  bis  4ter  2blw  1827-31,  eubfe^r. 
o.  10  2btr.  16  ©r.  gabenpreis  12  Sblr. 

1105.  e*tPOtl  (Dr.  3.  6.  (S.,  Äirtfeenratb  tc.  u.  ^rof.  b.  Äbfol.). 

btgten  unb  Heinere  gei|tlid?e  2Cmtöreben  »on  ic  lflcfi  *cft.  @r.  8.  (iv  u.  74  ©.) 
3cna,  Srommann.  ©c^.  ^  n«  8  fA 

»t«  Cnb«  b.  3.  foUen  4  &efte  erfdjeinen. 
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110«.  eoxmtaabtotatt  *ur  JBelefcrung  unb  Unter&aUuug  für  bie  3ugenb.  [Ähr 
3a&rg.]  1837.  -52  ttm.  [■/«  ®gn.].  —  Web»  »eiblatt:  Sie  Anteile.  CKa  Ito 
ter&öUungSblatt  für  <5rwac&fene.  «Kebtgirt  non  2C.  8.  3a$rg.  1837.  52  Ken. 
[%  ©gn.]  ©r.  8.  ©tuttgart,  ttübling.  a.  16 

1107.  fetter  (Dr.  $ fcflipp  3aco6 ,  »e«.  GonfffcW.  tt.  JJrobß  in  SJerlfn).  - 
©prudje  ^eiliger  ©djrift,  rodelt  ©on  Sßeltleuren  me&rmal*  jur  Regung  ba 
©idjerfceit  unb  wiber  bie  fo  9cott,rocn  btgf  eit  als  SWbglidjfeit  be$  »afyren  innettn 
djen  unb  tbati'ncn  Greiften tfjumö  miflbraudjt  ?u  werben  pflegen,  f  unlieb,  ata 
grünbltdj  gerettet  »on  ic.  «fcerauögegeben  mm  g.  ©.  6t «co,  yrebiget  )tt 
SDtit  ©pener'«  »ilbnifc  oon  gleifdjmann  geflogen  Äpfcffc].  ©t.  8.  (fiu  b. 
25fr  ©.)  »eriin,  IBet^ge.  1»  ^ 

•  ■  1108.  Die  flafltfdjen  ©teilen  bec  ©cfcmeti  u.  f.  to.  mt  Srlduterungen  wi 
*einti«  3f*o!fe.  20.  ©r.  8.  (©.  281—296  u.  8  ©ta&tji.)  9*0* 
ru&e,  äuaftoerlag.  D.  3-  ©et),  u.  8         (SBgl.  9ir.  1010.) 

1109.  Szkdlka  niedzielna.  Rok  T.  [lstcr  Jahrg.  1837.]  Redaktor:  X.  T. 
Borowicz.  {Sonntagsschule.)  4.  52  Nrn.  (y2  Bgn.)  w  Lesznie,  Günther.  o.16j< 

1110.  JXopoorap&ie  ber  Unrergeridjre  ber  Äurmarf  SSranben&urg  unb  ber  bajn 
gcfdjlagcncn  £anbe$tt)rile.  Unter  Xufftdjt  be«  Äammergeridjt«  au«  amtüt^n 
Duellen  iufammengeftellt.  ©r.  8.  (3tl  ©.)  öerlin,  Defcmtgfe.  1# 

1111.  lieber  bie  Sftotyroenbigfeit  bcS  gutterbaue«  unb  ber  tunftltfyn  Stfan 
toon  o.  SR.  QBit  3  iUummirten'  prttb.]  Tabellen.  Sie  &crmc&rte  unb  öcrbcITa« 
Auflage.  ®r.  8.  (29  ©.)  Serlih,  fotiffler.  ©e&.  8  jf 

1112.  Itfcbc  Q£.,  Dr.  phlL,  $tof.  b.  SRatbem.  ic).  —  Die  $6$ere  teefaito* 
S cbranfralt  ober  bie  tedjntfdje  2f6tbcilung  bcö  £ergoglid)en  Sollegü  Garclüü  ju 

•  SBraunfdjweig,  nadj  3n?ccf,  *plan  unb  Einrichtung,  unter  SXitnrirf ung  tyret  ^e^rrr 
bargeftellt  txm  bem  IBorfleber  berfelben  jc.  @r.  8.  (iv  u.  90  ©w)  £raunföaxi* 
»ieweg  u.  ©ofcn.  1836.  ©c&.  1*  * 

1113.  ©erbt)  (fc.  «reifc.  «„.Rtttmftr.).  —  »eitrige  jur  Qtfäityt  bc*  (9 
fctfdjen  Äcere«.  -Ifle«  ^>eft.  —  Xu#  u..b.  3^:  ©tommi,  Äang  unb  Guatitr' 
fifte  be«  5C6nigli4  9>reu£tfd)en  12ecn  3nfantcrie-- Regimen«.  SXtt  ©enetnä»^ 
©r.  OTajefldt  be«  Könige.  9lebft  l-flity."J  iDiSlocationS^JCarte,  1  [litb.-^ 
bung  ber  Uniform,  unb  1  [lity.j  ÄbWlbung  be«  Äoiferl.  Stuffif^en  ©t. 
laufcDtbcn*  3tcr  Älaffe  [auf  bem  UmfölagJ.  ©r.  8.  (82  ©.)  Salin,  ^cla  o- 
ffiromberg,  SRittlfr.  @e&.  n.  16  j( 

1114.  jDa*  S3erfabrcn  in  geringfügigen  SWccfttgfadEjcn  nad)  ben  neueren  in  ben 
©ddjfiWen  Cdnbern  gültigen  «Renten,  lftcr  Sbeil.  —  Äud)  u.  b.  2.:  2fnlriftnj 
|ur  SSe^anblung  geringfügiger  JHct^tSfad?cn  nac^  bem  jC6niglid£j-©dc^fifcien  Stec^«, 
nebft  einem  2Cn^)ongc  aulroartigcr,  biefen  ©egenjtanb  betreffenber  ©efe^/  D- 
Gferiftiait  ©Ottlteb  ^aubolb,  ebemaL  D6.x^ofgcr^S«atbe  u.  o.  |>wf. 
terl.  9t  auf  b,  Unio.  ßcipjie  K.   2te  iH'rmeljvtc  ?£uögabc,  beforgt  oen  ^Hi:;- 

*iinri4  grtebri*  ^»aenfel,  eiabtflfr.^atbe  ja  gelpjig.  @r.  3.  («t  b. 
186  ©.)  Ceipjig,  *inri«0.  W 

1115.  Saliner  (Bern^arb,  9>fr.  su  9liebtaden).  —  Serbammung  bc* 
Icr'fc^en  SöcrfeS  Demonstratio  catholica.   Ein  SBeitrag  |ur  &ir$engeföicf7"  ^ 
muern  3ett.  2(u*  ben  gebrueften  auttjentifeften  3fftcn(lüctcn  oon  :c.  8.  (Si  60 
eujem,  SJcener.  ©ef|. 

Xu«  b«r  Jünbenjeftung  für  2)eutf(blanb  unb  bif  ©c&toei*  (93gl.  9lr.  3S7)  befö^' 
obgebrudt. 

1116.  SDer  SBajfer^rebigcr  jur  5)cfrjeit.  Sine  ÜRiKbcilung  für  ottc  SRmföff- 
12.  (36  ©.)  «münden,  2».  einbauer'föe  ^ofbuc^br.  (Dürnberg,  Siaw  in  §*M 
©et).  4^ 

U1T.  «Betts®emdrbes©ünerie  u.  f.  w.  121fle  bi«'123(re  eief.  Awen.  China, 
No.  9  bi«  11  oon  SK.  ©.  ^out^ier.  —  124jle  btl  126fhr  Sief.  Oocani«> 
u.  f.  w.,  No.  16  big  18  eon  Dornen»  be  Sttcn^.  ©r.  8.  (©.  129— 176  u. 
12  litt,.  Zbm.,  ©.  241-288  u.  12  lir*.  JCbbilb.)  (VM  dUft.)  -  (Sgl.  IfcW 
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1118.  33?&rtcrbu$  bcr  ttarurgcföifye ,  bem  flcgen»drtigen  ©tanbe  bcr  fföine* 
rdlo^'e,  SSotanif  unb  Soctogte  angcmcflcn.  lften  S3anbc6  ljfc  .frdlftc.  <Br.  8. 
SBctmar,  eanbe^3nbufkte:(5omptcir.  ©ei).  1  ^  S  gf 

•-*3,l^a*  ^  **r*  *^  önflf  Ktflte  2Ber?,  meld)*!  auf*  9l«i#  in  giften  attSaeaebea 
tt>irb.  Sie  erf^ieaenen  10  8b«.  ob*r  20  $tfte  mrtben  brmnacft  22  afir.  12  ©r.9!opVn 

.  -  > 



prttsljfrabsftjungfn. 

BÜderdyk  (W.).  —  Ucber  die  Buchstabenschrift.  Aas  dem  Holland!- 
sehen  übersetzt  8.  M.  Gladbach,  jeta*  Klberfeld,  Schmachtenberg.  1831. 

O*  *0  6  # 

Döring  (K.  A.).  —  Christliches  Taschenbuch  auf  die  Jahre  1832  83 

34.  16.  M.  Gladbach,  jetzt  Elberfeld,  Schachten  berg.  (I  4  16  srt  20  «f 
1832,  53,  k  6  Gr.,  1834,  ä  8  Gr.  *   v  T 

Ebext  (Friedrich  Adolf).    —   Allgemeines   bibliographisches  Lexikon. 

******  G![-  *'  *-«P*»g»  Brockhaus.  1821— 27.  (20  /)  10  f  Schreibpap! 
(26  ^  16  #)  15  ^  §  £ 

Magazin  für  die  Jugend.  Eine  Monatschrift  etc.  Ister  bis  4ter  Jahre* 
2te  Aufl.  M.  Gladbach,  jetzt  Klberfeld,  Schmachtenberg.  1855.  Jeder  Jahrg. 
O2  3Ö  .  6  # 


 :  '  


fiunftig  eredjeinen: 

Bulgarin  (Th.).  —  Russland  in  historischer,  statistischer,  geographischer 
und  literarischer  Beziehung.  Ein  Handbuch  lur  Gebildete  jedes  Standes. 
Mit  Genehmigung  und  unter  Mitwirkung  des  Verfassers  aus  dem  Russischen 
übersetzt  von  H,  v.  Brackel,  Gr.  8.  Riga,  Frantzen. 

«  ^DanG-n?c,M<lU  £08.  ?~10  Lief*»  Jcde  e*ncn  Bwd  dea  Originals  umfassend,  im 
^ubscr.-Pr.  a  1  Thlr.  bestehen.  1 

Gerrinus  (G.  G.,  Prof.  d.  Geschichte  ia  Gottlogen).  —  Grundzüge  der 
Historik.  Leipzig,  Engelmann. 

Äebrrsetjungrrt. 

Bulwer«  —  The  conquest  of  Granada.  Berlin ,  Asher. 
de  Kock«  —  Zizine.  2  vols.  Breslau,  Leuckart. 

Lieber«  —  Reminiscences  of  an  intercourse  with  G.  B.  Niebuhr.  Ueber- 
setzt  von  Dr.  C.  Thibaut.  Heidelberg ,  C.  F.  Winter. 

Memoire«  de  Madtme,  duchesse  de  Bern  etc.  par  Alfred  Ncttemenl. 
2  vols.  Darmstadt,  Leske. 

Valery«  —  Voyage  cn  Corsc,  File  d'Elbe  et  en  Sardaigne.  2  vols. 
Stuttgart,  Metzler. 
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Das  GauSo  soll  In  80  wöchentlich  erscheinenden  Lief.  4  Bde.  fcihleu. 

566.  Schmid.  —  Les  oeufs  de  päques,  suivis  du  Serin  de  Canarie. 
Traduits  de  Tallemand,  par  F.  C.  Gerard.  In-13.  (5  B.  u.  3  Kpfr.)  Paris. 

567.  —  La  veille  de  Noel,  suivie  de  la  Chapelle  au  bois.  Traduit 
de  Pallemand,  par  F.  C.  Gerard.  In-18.  (5'A  B.  u.  t  Kpfr.)  Paris. 

568.  Scribe  (E.).  —  La  camaraderie ,  ou  la  Courte  cchelle.  Come'die 
en  cinq  actea  et  en  prose.  Representee  sur  le  Theätre-Francaia,  lc  19  jan- 
vier 1837.  In-8.  (10%  B.)  Paris.  5  Fr. 

569.  Troplong.  —  Le  droit  civil  explique*  suivant  1' ordre  du  code.  Des 
Privileges  et  hypotheques,  Ou  commentaire  du  tit.  XVIII,  liv.  III  Code  civil. 
Edition  augmentee,  en  Belgtque,  1°  De  la  Conference  de  l'ouvrage  avec  la 
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doctrino  de«  auteurs  qui  ont  traUe*  les  mömes  matieres;  2°  De  la  legialatiou 
et  U  juriaprudence  beige«,  et  d'annotations  critiques.  Par  M.  Spinnatl. 
T.  I.  [Ire  MV'J  **r.  m~^'  Bruxclles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.) 
n.  1  *t  12  ft      (VgL  Nr.  806.) 

510.  Vallee  (Hippolyte).  —  Pauvre  Jeannette.  ActaaliO.  In-8.  (45V2  ß.) 
Paria. 

571.  Volney.  —  Oeuvre*  completes.  Pre>öd£es  d'une  notice  gar  U  vif 
et  les  Icrit*  de  l'auteur.  In-8.  (49  B.,  1  Portx.  u.  12  Kpfr.)  Paris.  H  Fr. 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

57?.  Addison  (O,  A.).  —  Indian  reminiscenccs  by  the  late  etc.  8w. 
London.  14* 

573.  Bijou  almanac,  The  English,  for  1837.  Poetically  ülustrated  by 
L.  E»  L»  London.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  n.  12^  Feine  Ausg.  a.1^ 

574.  The  Cabinet-Cyclopaedia.  By  Dr.  Laräncr.  VoL  LXXXVIL  Li*« 
of  British  admirals.   By  Robert  SoutI*tj.   Vol.  IV.  12mo.  London.  & 

Vgl.  Nr.  209. 

575.  Cowper.  —  Works  etc.  Editod  by  Jt.  Southaj.  VoL  X.  Fscap.  8w. 
London.   5«      (Vgl.  1856,  Nr.  3416.) 

676.  areenbill  (William).  —  Exposition  of  Ezekiel,  edited  by  J.  Shermr 
Roy.  8vo.  London.  Ii  & 

577.  A  Supplement"  to'the  London  Catalogue  of  books,  with  thcir  si&> 
prices  and  publishers;  containing  the  books  published  in  London  sin«  De- 
cember  1834  to  Decembcr  1836  inclusive  etc.  8vo.  London.  5*  '>i 

578.  Testamenta  Eboracensia;  or,  wills  registered  at  York,  filustratne 
of  the  history,  mannen,  language,  Statist»  es  etc.  of  the  province  of  Vort. 
from  the  year  1300  downwards.  Part  I.  8vo.  London.  Ii  h 

Herausgegeben  voo  der  „Surtee«  Society"  für  1836.  -  Vgl.  Kr.  679  u.  W,  Ar. 
2G8,  2tiy. 

579.  The  Towneley  mysteries.  8vo.   London.  11  Ii 
Herausgegeben  vüo  der  „Surtees  Society"  für  1836.  -  Vgl.  Nr.  678. 


Äünfttg  tv*c\}tintn: 

James  (G.  P.  R.).  —  Attila.  3  vols. 

Israeli  (J.  D  ).  —  A  history  of  English  literaturc,  critical,  ptfosophkal 
and  biographical. 


1t  o  t  t  )  (  n. 

Bücherverbote*  In  Baiem:  „Der  Himmel  mit  seinen  Wunder-Krö- 
nungen und  die  Hölle.  Uebcrsetzt  von  L.  Hofacker"  (Tübingen,  18#)' 
Hofacker,  „Das  grosse  Jenseits,  nun  anschaulich  gewiss"  (Tübingen,  1"*/* 
Brot,  „Carl  Sand".  2  vols.  (Bruxelles,  1836). 

Katalog*  J.  C.  F.  Thiesen  in  Berlin:  Antiquarisches  Verzeichnis*.  N*- 
Enthaltend  Jura-,  Staats-  und  Polizei- Wissenschaft,  Medicin  und  Chirurg. 
Pharmacie  und  Chemie,  wobei  viele  seltene,  welche  für  die  beigeseu^ 
sehr  billigen  Preise  zu  haben  sind. 


Hcrausg.i  fi.  Avenarius.  —  Druck  u.  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leip*>S 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


ITeu  erecljiment  Werke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Prefie der  auf  Subneription  and  Pränumeration  angekün- 
digt cw  oder  im  Preise  herabgeaetzten  Bücher  mdfiee  in  Aualande  zum  Theil  erhöbt  w  erden. ) 

1119.  Emmern  (Dr.  @&vitfcpb  griebrt$  t>cn).  —  SDfe  ^crtbi'Ibunß  bt$  Gbri« 
ftentyumt  guc  SBeltreligfon.  (Sine  Enftcfjt  ber  btyeren  Dc.3m.nif  oon  K*  2ter 
SSanb.  f  te,  oerbefferte  unb  oermebrte  2Cu«gabe.  ©r.  8.  (xxx  u.  401  ©.)  Seipjig, 
Söget.  1836.    1  ^  16  #      (Sgl.  1836,  <Rr.  6248.) 

1120.  35 tc  2fnbad)tg  rSibci,  ober  bte  gan^e  ^eilige  (Schrift  alten  unb  neuen 
JXeflament*  nad?  ber  bcutfdjen  Ueberfefcung  D.  Martin  CutberS.  (Sine  $)radpt« 
ausgäbe  mit  24  ©tabtftfdjen  unb  1  JCarte  con  $aldfh'na  [in  ©tablfl.  gr.  4.]. 
12re  [le*te]  «tf.  3mpertal*8.  (©.  777-926,  91.  S.:  260  ©.  ©*luf  u.  1 
(Stapft.)  «§t(bburgbaufen,  TCmfterbam  u.  SReros^Jorf,  ©ibltogr.  3n(h*tut.  ©ej>.  n.  8yf 

111t  bis  Ute  Sief.,  Cbtnbof.,  1836.  u.  S  &b!t.  1«  ©r. 

lltl.  JBecf  ($etnrt*4  ö&riftian,  ?fr.  ju  ©a>itnfurt)f  —  ßfcronif  ber  ©tabt 
€5$»etnfurt  $erau$gegcbcn  »onie.  [lfler  S3b.]  Iße  Äbtbetlung.  SÜlit  3  lithogra* 
Porten  Wttbungen.  ©r.4.  (120  ©p.)  ©$n>einfurt,  SBefcfUin.  1836.  ©e$.  rul6tf 

1123.  f&tdtt  (fllutoipb  3a*aria<).  —  «DKibbctm:f«cS  SieberMf  uon  adjt 
Minbert  lufHgcn  unb  trnfltjafren  ©efdngen  über  aUe  £>inae  ber  ©elt  unb  aUc 
Umjtdnbe  be«  menfdjüdjtn  Ccbcne,  bte  man  bejtufen  tonn,  ©efammelr  für 
fircunbe  ertaubter  gt6bli#feit  unb  cdjfcr  Sugenb,  bie  ben  JCopf  nt$t  fcdngt, 
von  je.  8te  Auflage.  8.  (vm  u.  399  ©.)  ©ot&a,  ö«<fer.  ©e$.    .  IS 

1123.  Seilfcacf  (Dr.  30  b.  ©eorg,  9>rof.  |t  eanb«but).  —  Jfur*e  UbcrfVc^r 
ber  fpradjlidjen  unb  literarifdjen  JDenfmdler  M  beutföeif  Mottet,  na$  tyrer 
aefdjidjtlidjen  (SnturicflungSfolge  mit  ©pra^proben  oon  Ulftia  bid  C&ottfdjeb  fammt 
CSrfldrung  bcrfeiben.  £unddjjt  für  bte  oberen  klaffen  ber  bai)frifdjtn  ©»ranaften 
beregnet  oon  k.  ©r.  8.  (vm  u.  233  ©.)  SMündjcn,  einbaute.  14 

1124.  SBerid)t  ber  aUerhodjft  angeorbneten  £6nigltdj  ©aoerifdjen  WinifcviaU 
öommtfjton  über  bte  im  3abre  1835  auf  ben  8  Greifen  be«  Rbnitflity  »aptrn 
in  fXündjen  flatt^c ab tc  3 nbuflrte  sÄu Teilung,  mt  1  .^eftf  Cir^ograp^en.  8. 

(324  ©,)  SBündjen,  Üöeber.  1836.  ©efc.  ,  -  ,      L    U  # 

(Jbtnbaf.,  1886l 

1125.  SBerttna  (©.,  »ertittt  )u  SBeiiburfi).  —  Unterrt^t  im  Letten,  nebjl 
einer  Anleitung  §um  ^uteittn  ber  ^ferbe.  8.  (it  u.  ©.  5—36.)  SB&etlbarg,  Banj. 
1836.  ©eb-  4*f 

1126.  9)Äbagcgifd)c  IBtdtter.  I.  ®ie  bauptfd^lir^flen  <Rdngel  ber  gewo^nlidjen 
Verbote  beS  ünterrta^tö  in  ben  arten  ©prägen,   öinlabungöfc^nft  ju  ber  $rü* 

11.  Jahrgang.  H 
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fung  ber  B^^ltn^e  ber  »Mtferifdjen  8efcr*  unb  Grjiebungfianltalt.  ©r.  8.  (10  Z.) 
©ie&en,  $cner,  SSater.  1836.  ©et?.  ^  3  * 

JBetf.:  Dr.  Ä.  J$.  SB.  ttolift*. '      • .        *   I    }- ' 

1127.  S8on$  (@buarb).*— "SDeutfäje  f>t$ter?  §tot>eu*en.  oon  jc  lffrr  Banb. 
8.  (xx  u.  355  ©.)  Berlin,  £e»mann.  ©efc.        »  oi^lö^ 

1128.  Sörauer  (3o&.  4a0»i|,,a.      bomb.  SOWnift*  <5anbtt>at).  —  33ettrdae 


jur  Gfcföütye  ber  ^eibenbefchrunaj,  SOtittetytft  »oft  i^.  2ttr,S5citraa, 
u.  b.  S.  f  SDk^eibenbotVn^griAi«^-^.  oon  l&dnemarf.  I.  '  Bartfcolcmdu* 
3iegenba!g  unb  feine  SKitarbeiter  in  Sranfebar.  83on  ic.  @r.  12.  (xvm  b. 
180  ©.)  Kltona,  Rammend;,  ©efc.  (»gl.  1836,  9fr.  501.) 

1129.  Bube  (Adolf).  —  Thüringische  Volkssagen  von  etc.  4.  (8  S. 
ohne  Pag.  u.  4*4  S.)  Gotha,  IfüHer*  Geh.         •       *,  ^  ';  8  / 

1130.  JDa*  ißuä)  ber  SSJeffFa^un^n  für  IDatmm.  'tSin  ^Beitrag  &ur  gefeUtajen 
Unterhaltung.  fteue  unöerdnberte  Auflage.  8.  (xiv  u.  80  ©.)  äßetmar,  öoig: 
@e$.  v  ,  6 

tfttf  b.  Umfötag^itcl  {lebt  no*  tie  3af)rcöjaM  1BS0.  " 

1131.  JDa«  S3u4  ber  <5r$df)iungen  t-on  Äarolinc  Äugufte,  SJ#rfn-  »ob 
©ufta»'*  »«Tirrungen.  9teu  b«f  ^gegeben.  I.  Sfiefc^en.  SÖilltam,  ber  9teqtr. 
9Kat$ilbe.  ©opbtr  unb  fDtariafr.  3uftine.  8.  (326  ©.)  Men,  Äübn.  @e&.  18  # 

(5ln  alte«  83u$  mit  neuem  SitH. 

1132.  SBübüißcr  tffmalia,  aeb.  Sßtil).  —  8r«i§6ftfäeS  <5lementar6mfr  fnr 
meine  3oglinge  unb  Spulerinnen;  oon  ic.  2te  »erbefferte  Xuflage.  ©r- 8.  (vi  u. 
©.  7-28.)  fcaflel,  flrieger«  S3crlag«buc$&.  ®eb-  5  * 

1133.  (Safari  (tfbotpb  ©uftab,  Obererer  in  Knnabera).  —  8e$rbu$  ber 
<5lementar.-@eometrie  für  gajulle^rer  ©eminaricB,  ©enxrbs*  unb  ^6^ere  fSüvgcn 
fdjulen.  SÄit  5  Äupfertafeln  Im  gel.],  ©r.  8.  (xu  u.  218  <3.)  Hüpfe ,  £r. 

•  .  .    ;.v    .  :*v 

1134.  Efjeoretifö practiförS  <5cmptoir*£anbbu(!}  riad>  Mac-Culloch  u.  f.  a?. 
r-on  e.  9r.  ©<$mibt.  7tc  u.  8{e  Sief.  («Kit  ben  [lit^.J  planen- oon  «ewrfc 
Petersburg  unb  «io Janeiro.)  ßer*8.  (©.  961—1280.)  Stuttgart  u.  Zübinpn, 
mta.  ©e$.   1  ff    "(SBgU.^c.  217.)  ,  ..  . 

1135.  Cramer  (Dr.  Friedrich,  Arzt  in  Cassel).  —  Die  Krankheiten  des 
Herzens,  nach  dem  Standpunkte  der  bisherigen  Erfahrung,  für  den  Gebrauch 
praktischer  Aerzte  bearbeitet  von  etc.  Gr.  6.  (vi  u.  151  S.)  Cassel,  Krie- 
gerC«  Verlagsh.)  Geh.  20 

1136.  Dinarbas,  a  Tale.  Being  a  continüation  of  Rasselas,  prinee  of 
Abissinia.  By  Dr.  Johnson.  Mit  Noten  und  einem  Wörterbuch«  von  Dr. 
R  E.  FpWpr,  Lehrer  «tc.  in  Leipzig.  Gr.  12.  (2288.)  Leipzig,  Müller.  Geh.  12 

1137.  Tu  OTetril  (^ofratb  Dr.#  Db.^erftccmmifT).  —  £anbbu$  ber  Äea* 
genrtens  unb  3rrlegung6lebre  ober  r^ernffefe  -  analr>txf4>c  ©tubien  u.  f.  w.  4tc* 
(2ter  X^l  2te#J  &ft.  ©r.  8.  (©.  129-^-256.)  8<mgo,  «Weper.  ©tb-   n-  12 

5Cgl.  1836,  9tr.  5616.         i  . 

1138.  jglftfld  (Äort  3b|.  Sof.).  —  Änbadjtöbu*  för  fat(;oltf^e  ©bnjren, 
oon  ?e.  Äit  3  ©tablflic^en.  2te,  um  ÖieleS  üermebrte,  jum  Seilt  umgearbeitete 
Äufloge.  12.  (342  ©.)  SBien,  ^eubner.  ©e^.  21^  «elinpop.  1     3  y 

llo9.  Fort.  —  JBoUftdnbige«  ee|>r6ud>  ber  «efammten  »u^böttungfifnabe 
U.  f.  ».  3te  u.  4te  Wef.  ©r.  4.  (@.:  65-128.)  (ÄW  Kefl.)  -  (»gl.  *r.  690.) 

1140.  Gallerie  vf  eiblicher  Schönheiten.  Ein  Muster  -  Buch  zur  A  ms  wähl 
für  Jung  und  Alt.  Heft  V.  Gr.  8.  (3  Stahlst.)  Leipzig,  Industrie-Comptoir. 
Geh.   n.  5  (Vgl.  1836,  Nr.  71 16.) 

1141.  JBtMiföe  ©eograp&te  für  @cfcuUn  unb  garntlien.  ^eranegefleben  wn 
bem  Gatoer  »erlag«* herein.  SRtt  [eingebr-T  2Cbbtibungen  [in  ^o^fc^n.]  u.  1 
Charte  be«  ^eiligen  Sanbe«  [in  4],  2te  oerbefferte  Auflage  ©r.  12.  (viu  u. 

©.)  ©tuttgart,  ©tetnfopf  'wGcmm.  1836.  ;  n.  4  ^ 

....  .  •  .c* 
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1142.  £anbbudj  für  alle  ©tdnbe,  ober  Xbriffe  ber  9?atur  SBelt*  unb  ®6fter-- 
$cf(fcid)te,  bahn  ber  ©cograp&ie,  ©tatifH!  unb  Jfodmologte.  8?ac(j  ben  bejfcn 
Zueilen  be*  3ns  unb  ÄuSlanbeö,  im  Vereine  mit  mehreren  ©elebrten  beachtet 
>on  Xbotpb  oon  ©<$aben.  Sffit  Äupfern  unb  tfnfid&ten.  lfter  Sanb.  ©r.8. 
iv,  315  ©.  u.  1  litfe-  tfbbttb.  in  ftmal  gr.  got.)  SNünajen,  Cinbauer.  @e&. 

3>reiS  für  2  SBbe.  1  f  20  / 
(Sntnalt:  Xbrtfj  ber  9?atuTßeftfjlcfjte  k.  bon  Sonanne*  ©iß f.  —  JCbrff  bec  2Beft; 
i«W*te  ^t^^y^jgw»  —  ÄlpbabetffaVacorbnetft  *brt|  ber  SXMologfe  btt 


1143.  ©tattjtiföe«  £anbbu$  ber  beutföen  ©nmnajten.  herausgegeben  »on 
Prof.  Dr.  £raun£  unb  Dr.  2t;cobalb,  •fcouptlctyretn  «ro  öpmn.  ju  Raffel. 
[.  SBanb  für  ba$  3abr  1836.  ©r.  8.  (xxn  u.  720  ©.  nebft  3  Sab.)  Gaffel, 
Srieger'S  JBerlagSbudtf.  n.  2  ^  12         (»gl.  1836,  «Rr.  950.) 


1144.  Henop  (Jacobus,  Dr.  Phü\).  —  Do  lingua  Sabina  acripait 
Praefatus  est  Dr.  ö.  F.  Grotefend  Lycei  Hanno?.  Dir.  8maj.  (55  S.)  Altonae, 

rJammerich.  Geh.  .  .1  .  -  8  / 

1145.  $cßc  (SB.).  —  SDifs  2Cnfangögrünbe  ber3ablenlcbre  für  «Real*  Sürgtr« 
unb  üSeifefdjuicn  bearbeitet  oon  ic  lfter  ZfytiL  2t  1,  umgearbeitete  unb  oer« 
mehrte  Auflage,  ©r.  8.  (444  0.)  ©teffen,  hener,  »ater.  n.  1  *f  12 

1146.    2ter  £&etl.  —  Unter  b.  Z.:  Sit  2CnfangSgrünbe  ber  3a$len* 

lebre  für  8e&rer  an  SicaU  SBürger*  unb  &olE*f$ulen  u.  f.  m.  2ter  Ztytil.  2te 
u.  f.  n>.  Auflage,  ©r.  8.  (n  u.  287  ©.)  Sbenbaf.        .  »eibe  Sfrlc.  n.  3  f 

1147.  $pf  ftettet  (3-  B. ,  fhof.  in  SBien).  Clef  da  la  Con versation 
francaise,  ober  Anleitung  bas  granjöfiföe  richtig  \u  fpre^en.  ljle  8ief.  16. 
(170  ©.)  SBien,  heubner.  @e&.  10  # 

1148.  Hygea,  Zeitschrift  für  Heilkunst.  Nebst  einem  kritischen  Reperto- 
rium  der  gesammten  in-  und  ausländischen  Journalistik  und  Literatur  der 
Homöopathie  und  der  dahin  einschlagenden  Wissenschaften.  Unter  Mitwir- 
kung eines  Vereins  von  Acrzten  Redigirt  von  Dr.  L.  Oriessehch,  Regimen  ts- 
arzte.  VI.  u.  VII.  Bd.  ä  6  Hefte.  [Jahrg.  1837.]  Gr.  8.  (lstes  Heft.  96  S.) 
Carlsruhe,  Grooa,   d.  5  ^      (Vgl.  1836,  Nr.  6325.)  . 

4149.  3äget  (Dr.  3.  9t.).  —  SSerfueJ  einer  populären  SDarfteOung  ber  ©et* 
lenfunbe.  ©r.  8.  (123  ©.)  SBten,  ©ebr.  bei  yttyet't  fei.  SBitwe.  (heubner 
in  GEomm.)  ©eb»  n.  16  <£ 

1150.  Jahn  (Otto).  —  Palamedes.  Dissertatio  philologica  scripsit  etc. 
8maj.  (x  u.  60  S.)  Hamburgi,  Perthea  et  Besser.  1836.  Geh.  8  # 

1151.  3ean  tyauV*  fdmmtliä>  SBerfe.  LXII.  13te  Sief.  2tec  Saab.  — 
Kud)  u.  b.  3ean  3>aut'*  literariföjer  9ca$laf.  2ter  33b.  8.  (327  ©.) 
SBerltn/  Weimer,  ©ubfcr.^r.  n.  1  *f  SBetfl  $ap.  n.  1  ,/<  3  y(  granj.  ^)ap. 
n.  1  4  8      «elinpap.  n.  1  ^  18  af  1836,  «Rr.  1132.) 

entl)4lt:  SBemerfunaen  über  un«  närrif*e  ^fnfcßfn.  1788.  1792.  —  Sroniren.  1781. 
-  Satiren.  1782.  -  einfülle.  1781-1783.  -  deanifftte  ÄuffdÄe.  1781-17Ä  -  Srltfe  on 
ILbam  8orenj  »on  DertbeL  1783—1786. 

1X52.  3of4  (G&riftopb,  Lieutenant).  —  Settrdge  )Ur  Äenntnt^  unb  SBeurt^et« 
luna  ber  ^ferbe^aven  in  2£fien ,  2Cfrifa  unb  (Suropa,  gefummelt  unb  fpflematif$ 
georbnet  burefc  k.  8.  (268  6.)  SBien,  ^eubner.  ©eb-  •  1  ^  4 

1191.  3oumal  für  fhccbffler.  XC  u.  XCI  JBanb  [9?eue«  3oumal  70^«:, 
71fter,  ober  neu4  Steibe  20fter,  21jler  JBb.]  1837.  6  ©tücfe.  herausgegeben  oon 
©retfebnetbe*  ,  ^eanber  unb  ©olbborn.  ©r.  8.  (lfte«  e>tütf:  128  ©.) 
halle,  Sümmet.  4  4      (ögl.  1836,  9er.  1394.) 

1154.  3ugenbfpieget,  ober:  le&rreitfce  (gridblungen  aßen  Slfem,  Sinbem  unb 
JDtenftbotin  geweifjt  00m  SSerfajTer  ber  armen  h^tenfamilie.  ©r.  12.  (6  ©. 
o^ne  ?>ag.  u.  114  ©.)  ^affau,  5S{nfur.  *  •  6  # 

1155.  Kaiser  (Joseph).  —  Setzet  o^nc  Unterlaß  Sine  Sammlung  from* 
mer,  anbddjtiacr  unb  berxlidjer  ©ebetbe,  nebft  Citaneieh  unb  Strafen  s  ©efdngen. 
18  (x  u.  219 1  ©.)  SBien,  ©runb.  1836.  eeipaig,  8r.  Slciftfter  in  öomm.  5  * 

11* 
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11».  fcoülrdntrfgfre*'  Jtod>,»u$  för  ©tabt  unb  «anb  u.  f.  w.  fctr  Steil 
•v.  12*  (800  €.)  Ottt  Heft)  -  (»9t-  **•  869.) 

lltft.  tfttabettge«  fcaöer'fae«  So<$«  unb  Äonfettbu*  für  atte  ätdnbe,  ml 
bem  ttadjlajfe  einer  berühmten  ©rdfin.  8»:t  ©eitrdgen  oon  ben  öornebmfrn 
Damen  ber  dlteften  ttbel«gefdi>te<!r)ter  »apern«,  in  ber  SSorrcbc  namentlich  <u#> 
füfcrt.  fttbjt  einer  Anleitung  §ur  »ereitung  bir  Reifen  unb  «etrdnfe  für  ärantc 
unb  SBicbergenefenbe;  einem  täglichen  Äudjen^ttel ,  einer  SEandjirfunjl  unb  einen 
Xn&ange,  entbaltenb:  SBter»  unb  Söeineünfte.  ©r.  12.  (vin  u.  374  ©.)  »on« 
4en,  «inbauer.  ®eb-  _  26^ 

i  >3iad)  bem  Worwort  au«  bem  9lad>Ia ffe  ber  ffrau  tXagbalenaäRtrU,  ©rtia 
ton  Uno  iU  ^ortiä  ic.  g«6.  Srepin  ton  ®  p  urt  n  Ib. 

1158.  Sanbgraf  2Tlbre(br  oon  Düringen,  SDtarfgraf  SReiflen,  ber  Saufe 
unb  Dferlonb.  Sin  (jijlorifdj-romanttfdje«  ©emdlbe  au«  bem  «KitteUTClter.  Ccn 
ber  Serfaffrrin  be«  @mmerW>  STbeelp,  SXattyfaf  Gomrfnu«  u.  o.  m.  8.  (117  6.t 
Sauden,  $eid}el.  ...  i  tf 

»rrfofferin:  Gb.  «Wo«.  SBilbelmine  «o«  öer«borf. 

1159.  Lange  (Dt.  Georg).  —  Ueber  die  kyklischen  Dichter  und  im 
«©genannten  epischen  Kyklu*  der  Griecheri.  Gr.  8.  (x  u.  68  S.)  Mail». 
Kutae.  GUl/<  10 

1160.  £>*«  Sebe»  ber  Jttmgfti  t>on  9)reu0en  fcuife  JCugufte  «Bityetmine  3f«oßf. 
(Sin  ©enrmal  für  XUe,  Mindert  für  iebe«  ^reuflenberi  in  JXrauer  unb  gfreutf. 
Wit  bem  in  ©ta^t  geflogenen  »ttbnirfe  ber  SRonartyn.  8.  (32  6.  ol;ne  tyag. 
U.  218  ®.)  SÄo&ruhgen  u.  »raun«berg,  a3üa)er4Ragajtn  f.  |>r.  Öeb.  in  «toi. 
®ubfcr.4>r.  ©cfcrcibpap.  1  ff  SBetf  iDructpap.  16      Orb.  JDrucfpap.  1*  jf 

Der  l'abenpr.  ift    ,  böber. 

1161.  Se^tltatttt  (Dr.  3o&-  *Ug.  D.  tftj  ^rof.,  Dir.  b.  ©pmn.  |t  Stork* 

iterbet).  —  £)eutfdje«  8efebud>  für  ©nmnafien  unb  böberc  JBürgeriöjuien.  #rt« 
ou«gegeben  »on  tc.  2ter  StyeiL  gur  bie  mittleren  Jtlaffcn.  lfle  Xbtbeßung.  «fc 
oerbeflerte  Auflage,  «r.  .8.  (viii  u.  278  ©.)  JDonjtg,  Xn$ut£.  «et;,   o.  16 
Sgl.  1W8,  *r.  61».. 

116«.  CefeWe  (3.  18.).  —  <5&r(ftlfcfcreltgi6fe  «efdnge  tum  k.  »fe  |brf 
*rrme$rte  Äuflage.  8.  (»v  u.  330  e.)  ^alle,  Xnron.  QM).  16*  |rin  ^ 

1168.  fid^r  (3.  X  (5.).  —  JDa*  »u«  ber  aRd&rd&en  für  Jcinbbeir  «0>  3* 
genb,  nebft  e^lic^en  edjnaten  unb  (Schnurren,  anmutig  unb  leljvtjafttg  wn  x. 
9Hl  23  Tupfern.  2te  umgearbeitete  Original « Äuflage.  lfre«  bit  5trt  W; 
Ör.  8.  (©.  1—192  u.  9  Äpfr.)  SDBien,  «KüUer.  0.  3-         &  «efte  o. 4 «/ 

1164.  fiübger  ((5onrab,  «bem.  f)tiodt!eom  In  Conbon  u.).  —  2^c«hfdj: 
9rüctrT4e  ®rammatff  ber  ©nglifc^en  (Spraye  für  Sefcrcr  unb  8erncnif. 
burdhju*  umgearbeitet  uhb  ©erbefferfe  2Cu«gabe  üdn  3obann  epctföU 
ör.  8.  (308  te.)  «eipilg,  ©6ra)en.  1  ff  6art.  n.  l  ^ 

1165.  Maly  (Dr.  Joseph  Karl,  JMftrirW^tofittr).  —  ©njlematifajc 

6ung  ber  gebrdud^liajflen  in  3)eutf*lanb  witbma(f)fenben  ober  fultioirfen  3frjnei» 
geroda^fe^  jum  Gebrauche  fit  trubirenbe  Kernte/  SBunbdnte  unb  2f pctr>cfcr,  Jf* 
mt.  8.  (x  *  142  C.)  Gfcdt,  eubemfg.  (eeipjig,  QRagasin  f.  3nb.  u.  «fc  « 
öornm.)  (Beb.  80  * 

1166.  Maxry&t  (Captain).  —  The  complete  works  of  etc.  VoL  IX.  - 

Aach  u.  d.  T.:  Mr.  Midflhipraan  Eaiy.  By  etc.  —  Vol.  X.  —-Aach  u.  d.i.: 

Rattlin,  the  Reefer.  By  etc.  Gr.  12.   (vm  u.  486  ,  568  S.J  Leipzig,  ^ 

Fleischer.  Geh.  Jeder  Bd.  Subscr.-Pr.  n.  1  tf  Ladenpr.  1  *f  12  i 

Vgl.  1836,  Mr.  680«. 

1167.  SRettret»  (Äorf|<  Xro)ibiaf.  *u  fBoibenburg).  —  ©er  Sag  §u  ejjj 


Sben  unb  bie  ©<tmal!albifc?)en  Ärrifel.   öine  reformatton«g  . 
rift  |ur  Erinnerung  an  ba«  3a^r  1537  herausgegeben  uon  zc.  ®r.  8.  (r  «• 
169  6.)  eeipjtg,  Sreclam.  &i 
1168.  Mi'ütair-Literatar-Zeitnng.  1837.    lRter  Band.  6  Hefte.  Redakto- 
ren: C.  v.  Decker ,  Obtnt  etc.  «,  Maliezewsti,  Mijor  ttc.  /.  Ä/<-«on,  *» 
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„ie^Milor  i.  D.  Gr.  4.  (latee  Heft,  96  8p-)  Berlin,  Hamberg, 
Mittler,  k  4*      (Vgl.  18ft  IfollsX) 

1169.  SÄiffion^Blott.  12icr  3a$rg.  1837.  Scebaeteur:  Spaftor  örnf*  griebr. 
SB  all  in  $i>rffarn.  26  *r>  [V»  IBgn.]  SHit  ^Beilagen.  4.  formen,  (Clberfelb-, 
e^6nian^  öomm.)  n.  14  ^      {Sgl.  1836,  9k.  9*8.) 

117a  MltlCherlicb  (E.,  Prof.  i.  Chem.  «.  Physik  se  BerMn).  Lehrbuch 
der  Chtsjrie  von  etc.  Ister  Band.  8te  Auflage,  Mit  [eingedr.]  Holzschnitten 
von  F.  1*.  ynrelmaen.  Gr. 8.  (xxn  u.  622  8.)  Berlin,  Mittler,  Gen.  n.3^8# 

1171.  rgWoittfllrmbert.)  —  ©efätdjte  ber  beMgen  dlifabety  Don  Unoant, 
Sanbgrdfa  »ort  2hurinqen  unb  Reifen.  (1407—1281.)  «in  Grbauungsbad)  für 
fat&oltfd?e  ßbrrjien.  Ku«  bem  $ran&6trfd>en  bes  ®^afen  ^ont alember t, 
*>air«  eon  granfretü).  SÄtt  ©enefcmigung  bes  fcoben  fatboiifä>geiftitO}cn  (5onfi1tO* 
rii  im  tf6mg«t$e  ©adtfen.  ©r.  12.  (vm  u.  888  6.)  eeipjtg,  «t  SJlu{cuin; 
©efc.  •  •  * 

1172.  Nartiszewicz  (Adam).  -  Historya  narodu  Pol.kiego.  Wydanic 
nows  Jdn.  Bohrowicza.  Tom  VI  —  IX.  Gr.  8.  (xnii  u.  240,  xxxii 
u.  248,  xi!  «.  251,  *xn  «.  278  S.)  w  Llpsku,  Breitkopf  et  Haertel.  18S6, 
87.  Geh.  (Als  Rest.)      (I-X:  18  *  -  Vgl.  1836,  Nr.  4808.) 

1173.  SBibltföe  StaturgeföiuVe  für  Stuten  unb  gamilten.  JDHt  [eingebt.] 
3bbitbunaen  [in  £oljfd}n.].  *erau«ecgebcn  »on  bem  (Salrcer  Berlage « 2>crctn. 
2tc :  wrteWe  Äuflage.  V  12.  (iv  u.  284  ©.)  Stuttgart;  ©tetnropf  (n  6omm. 
1836.  ^ 

1174.  Lebbien  (6.  ©WWtoftsratb).  —  £et  nüfcli^fö&nc  ^uSgacten 
fte  etabt  unb  Canb.  SRft  3  Jtupfcttaßfa  [baoon  8  in  4.],.  8.  (vm  u.  118  ©j 
Stip*ig,  SföüUer.  @eb-  * 

1175.    SDie  Äunfl  bes  naturgemd&en  fBaumfdmiUes,  jur  ?nw9«n9 

t>U\tv  r5ru*te  unb  fd)6ncr  JBdumc  unb  in  b«  *n»enbuna  für  geWmucfU  Dbfl« 
SeVpit  1  [IUM  Jtupfmafel  [in  «olQ.  8.  {.y  u.*i  ©0  <Jetpji0,  «uOer. 
fMrh  '  Ä 

1176.  »Pt*  OMaim  «atl  3acd,  »fr.  <»  Dttenbocf).  -  100  S[Mf 
peiVcfeicitcn/Äinbtauf^,  eeardbn<^^a»(u<Un  u.  f..  n>.  fc  ™  J™ 

d,cn  ©ebrouaje  bargeboten  »on  ic  2te  »etbefferte  Auflage.  8,  (5(5  ©.)  mtU 

uniba,  SSiUig.  ®eb-  •    ft  -        _       *  * 

1177  Biographische  Notiz  über  Roland  de  Lattre,  bekannt  unter  dem  Namen 
Orland'de  Las.u*.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
herausgeben  von  F.  W.  Dehn.  (Mit  2  {Utk]  Abbihiungen.)  Gr.  8.  (i *  u. 

139  S.)  Berlin,  Crantz.  Geh.  1  * 

Verf.  de.  Originals:  Heinrich  J>e/ms«e,  Bibliothekar  su  Möns. 

1178.  Notiz- Blatt  des  Architecten -  Vereins  zu  Berlin  Nr.  8.  October 
18S6.  Herausgegeben  im  Namen  des  \ereins  yon  Ed.  Knoblauch.  Gr.  4. 
/c  m    7<^  ii  4  Bl  lith  Fie.}  (Berl  n,  Gropius  m  CommO  n.  16  # 

(     aakrlS  er.chei.cn  2  Nrn  -  Wr.  1-5.  Ebenda..,  1883-36,  a.  4  Air.  16  Or.  . 

1179  Parent-Duchatclet  (A.  J.  B.,  ÄrÄt  In  |>aril).  —  SMe  ©ütenoer« 
fcjfcl,««  Vn^roVtitutien^  be«  meibltdjen  (8cf«lc4»  in  »««i<-  *u«  ^m  ®^*"{ 
Äf      W« T  6ffÄ  ™*  etttWctt.  jK«  fielen 

£  euret.  2(uö  bem  gran>6fifdjen  be«  ic.  »on  Dr.  ©.  2B.  » etier.  ^  rf^»«- 
U:  8   (I.  xx  i  868  ©.,  rest  II.)  ßeWÖ,  »T.  r5Uif«cr.  ©e^.  .^8  * 


1188.  Polybii  historiarum  quae  supersunt.   Ad  eptiinorum  librorum  fidem 
accurate  edUa.    Accedunt  excerpta  vaticana  ab 
KHitio  stereotvpa.  4  tomi.  16.  (3*6,  323,  434,  364  8.)  Upsiae,  fanwitz. 
^WlfcüeW  '  W16rfFei«Pap.2V16K 

Jeder  Tbl  eini.1»  *»  C».  Wp  P»P>  16  Of. 

1181  »rebiat  =  ©tii«n  übet  bie  cetinbtrten  «»»nfleliw  in  BtrMnbung  mit 
b«m  Jaftot  ub  nfann  am  Dem  »u  ««ibtta  «.  (.  »•>  tea>*>(fl< MJf. 
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SbnfH  btt  thit  Jim*  €5tortÄtÜ3e  3ubicä.  ©t.  *2.  (1*4  ©.)  ferfmffla ,  «erlag* 
Gomptoit.  ©e&.   n.  6  #   0Bgl.  1656,  fcr.  6783.) 

1182.  spreMgt*65ffuen  äbet  bie  alten  unb  neu  oerorbneten  ©oangelien  u.  f.  w. 
Stc«  #eft.  83om  ©cnntage  ^palmarum  &i«  mit  Sonntag  Dfogate  ncbfl  bet  Streck 
bearbtitung  über  ba*  neue  (Soangelium  am  SEobtenfefte  be*  II.  Xtoent«.  ©r.  12. 
(iv  u.  159  e.)  ffbenbaf.  ©er).  »•  6 

1188.  Sbeologtf^e  Cluarfatfck)rfft.  3n  SSerbinbung  mit  mebreren  ©eletrte* 
beraufigegeben  oon  D.  o.  a>te»>  D.  o.  $trf$tr  unb  D.  «ftaef,  5>roft*.  « 
2ttaL,.fatft.  Baailt,  an  b.  Unte.  Subing«.  3«$rg.  1837.  4  fcuartaltjefte.  ©t.8. 
(l|ie*  *lft:  198  ©.)  Bübingen,  Caupp.  n.  2  f  20       (»gl.  1836,  #t.  3368.) 

1164.  i»ct>m  (Dr.  Sriebriü)).  —  $anbbud>  bet  ©efdjicfct*  bc*  ajcittelalfcrj 
oon  2C.  4ter  83anb.  lftc  2Cbtbeilung.  ©efdjicfcte  ber  beutföen  unb  italieniftt>n 
(Staaten  bis  ßnbc  be*  9Diitrelaltcr«.  ©iit  11  Stammtafeln  [in  got  u.  4.p- 
Xud)  u.  b.  SL:  ®efdjtd)te  be«  SRttfelalter*  fett  ben  Äreujjügen  oon  ic.  im 
STbeil-  lfre  2Cbtb-  ©efcfyidjte  ber  beutfdjen  unb  itaiientfdjen  Staaten  u.  f.  ~ 
gcitfefcung  oon  bem  #anbbud}c  unb  bem  Cebrbudje  ber  ötfdjicfyte  bet  ^SiUeU 
alter«  oon  bemfelben  BerfafTcr*  ©r.  8.  (449  ©.  u.  4%  JBgn.  Sa*.)  .ÄaH 
3.  C.  Krieger  ('«  8Jerlag«bucJ}b.). 

tanbbud)  IC,  lftet  bieSter  S3b.,  (Sbenbaf.,  1820-81,  10  JXblr.  8<brbudb  2C*,(WttW* 
Sftlr.  16  ©r. 

1185.  9üefn^plb  (<£.).  — '  3He  ©cf$ic$te  ton 'bem  jpanife^en  Satrraeilfct tm* 
bie  ©cfdjidjte  oom  fieim  unb  bet  SÄarfanbl.    3ioei  ©riä&lungen  oon  ic. 
($01  ©.)  (Stuttgart,  3mle  u.  Ärauf.  ©e$. 

;         3pte  Weife  t>er  Aitern  jtarl  ©reen,  SRobert  $attonb  unb  Sbotoa*  S&ßfr 
Tqfon  oön  fconbon  nadj  SßcÜburg  am  7.  unb  8.  SRooember  1836  in  bem  Ufr 


fcbtffe  Royal-Vauxhall-Nassau.  Sorau«  gebt  eine  furje  ©efcbidjte  bet  2fcrenau> 
tif .  3)M  1  lu>grapf)trten  Äbbftbung  brt  »allen«,  ©r.  8.  (it  u.  6*  6.) 
Söetlburg,  *an$.  Ott),    •  *t 


1187.  Allgemeines  Repertorium  der  gesammten  deutschen  mediziiuscb-c/ti- 
rurgiseben  Journalistik.  In  Verbindung  mit  mehreren  Aerzten  herausgegeben 
Ton  Carl  Ferdinand  Kteineri,  d.  PhUoi.,  Med.  u.  Chlr.  Dr.,  a.  o.  Prof.  i ■  Wp- 
zi/»  cte:  2tes  Decennium;  Neue  Folge  I.  Jahrg.  [1837.]  (Der  ganzen  Re&« 
XI.  Jahrg.)  12  Hefte.  Gr.  8.  (lstes  Heft:  178  8*)  Leipzig,  KolInunB.  7f 

Vgl.  1836,  Kr.  1559.  , 

1188.  allgemeine«  Wepertotium  für  bie  tbeologiföe  Literatur  unb  Kt#Üc 
©tatiflif.  3n  IBerblnbung  mit  mebreren  ©clebrten  berauSgegeben  oon  Dr.®.?. 
^.^bHn»ö^#  o.  |)tof.  b.  SbeoL  |ir  »onn.  XVL^-XIX.  Sanb  ober  5tec 
3a()rg.  1837.  12  «efte.  ©r.  8.  (lftrt  *eft:  96  e.)  »erlin,  £erbig. 

S3gL  1836,  $Kr.  SIT. 

1189.  Sanchuniathonis  historiarum  Phoentciae  libros  novem'graece  ter- 
ms  b  Phflone  Byblio,  edidit  Utinaque  versione  donavit  F.  JVageufM  8maj. 
(^05  S.)  Bremae,  ex  officina  C.  SchüneroamiL  Geh.*  n.  2  if 

1190.  3cf>aaff  (8übwig).  —  ©ncoclopdbie  ber  ;tlafflfc^en  7f(tert^um«fuTib(,  tia 
^chvbucb,  für  bie  oberen  klaffen  gelehrter  <&d)ulen.  4te  Zugabt,  bnautfflüin 
oon  Dr.  3-  6.  (5  b.  ed)incfe.  lften  Zfaiiti  2te  2Cbtbctlung.  —  3fu$  u.  t 
©cfcbtcbtc  ber  römifeben  Literatur.  4te  XutQabt,  bearbeitet  oon  Dr.  Sbaarb 
4> örr mann,  betauegegeben  oon  Dr.  3.  6.  <5&.  ©d)incfe.  ©r.  8.  (Ii7 
2»agb«burg ,  $rinrid>«bofen.  .  Ii  ^ 
V  <  X)i<  lfte         foU  4n  Äurjnn  noajfolgen.  . 

m  119K  ®cf)d«  (3-  flRajot).  -  ©cf4i*te  bet  Wnbet  bc*  bfteW»* 
Jtaifetftaate«.  lotet  ©anb.  Stegietung  be«  Äaifer«  8eopolb  IL  1790-1791 
Xwb  «.  b.  S.:  '3leuefre  ©cfcbidjte  u.  f.  m.  ljter  »anb.  JDie  SRegirrung  m 
Äaifer«4  eeopolb  II.  171M)— 1792.  —  gernet  mit  b.  Z.i  Äoifet  ttopolb  II 
©efebtebte  Deftreicbe  unter  feinet  Regierung  '  1790—1792.  ©r.  8.  (tn  » 
812  ©.)  «Bien,  ^eubner.  ©eb-  -  1  *P  18  ^ 

©rf*i*te  u.  f.  W.  ljler  bis  9t*r  Sb.,  ßbenbaf.,  1819  —  2»,  88  2blr. 

rr119t.  l6te  e(§(a*e  bei  ©t.  3dtob  an  ber  ttttj  1444.  ©et  btrofftf>n  3«' 
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ßcnb  gcrofbmet  auf  ben  ^euiatirttag  1857.  [9fcujat)r$früc!  für  1857.]  4.  (22  ©. 

n.  1  ritt;.  Bbbtlb.)  ©ern,'  3ennt,  feofjn.  ©eb-  .....       10  g 

1193.  ^cftpl*  (Dr-  SBcnjamin).  —  2rnfang«grünb«  ber  Wtfit  a\*  Sor^erei* 
titzig  *um  ©tubium  ber  (Srjemte  oon  tc.  5te  u.  f.  ».  Xuflage.  2te  Äbtfc-  (3nte> 
rtm<>  Site!.]  ©r.  8.  (€5.  289  —  576.)  «Ken ,  £eubner.  (2CIS  SRcft.)  —  (»gU 
1S36,  »«.  704».)  \  .    .       ,  i  j 

1194.  Schott  (H.  A.)  über  die  Authenticttat  des  kanonischen  Evange- 
lium« nach  Matthäus  benannt.  Aus  und  nach  dessen  hinterlassenen  Papie- 
ren herausgegeben  von  D;  J.  T.  L.  Banz,  Gr.  8.  (vi  u.  107  S.)  Leipzig, 
Wuttig.  )        ■.  *     12  # 

.  1195.  ®rJ>rcttter  (gr.  Säo.  3.,  »ei!.  £)6er*  Sereiter).  — ;  Die  SBebanblung 
bei  9>ferbeS.  <5*tt)altenb:  Die  »efdjaffenbeit  ber  f)ferbe *#oan  >  bie  Gerattert 
ber  $ferbe,:bie  $ferbe$u*t  ünb  ©efiute*einrid>tung,  $fiea*  ber  ^fetbe  im  ©taUe, 
ben  23efd)lag  ber  §Dfcrbet)ufe ,  unb  bie  Bet)anM«n§  ber  $>ferbe  bei  oerfdnebene» 
Gpreigniffen.  $8dn  bem  fötrfaffer  ber  SRett«  unb  gabrfunfi  jc.  Sleue  2Cu$gabc. 
SOiit  Seiet; n un cj cn  f um  SBcbuf  ber  Gr fld runden  über  ben  £ufbefd)lag  [L  litl).  St. 
in  gol.].   ©r.  8«  (vmi u.  844  6.)  axüncfcen,  ftinbauer.  @e$.  1  ^ 

1196.    Die  gabrf  ürtft  tfceeretifd)  unb  pjaftifd)  barge|W!r.  Ober  über 

bie  Gicfapirre,  über  tfnfdjirrcn  unb  2tnfpannen;  ber  9>ferbe,  über  ba$  fahren  mit 
^Jfcrben,  bann  übe?  Jfcag.cn  unb  ©dritten,  oon  ic.  SReue  Äuögabe.  SDiif  5  litfco* 
grapl)irten  Safein  [tn  gol.  u.  4.].  @r.  8.  (vm  u.  280  ©.)  «Dlünfyn,  ßin« 
bauer.  0«..  1  * 

fangen  über  Detter  unb  $ferbe,  ba«  Semelaufeu  unb  tfnretten,  ba«  Scetlbarmaa^e» 
Ux  Ärieg«*  unb  ©cfculoferbe/  baß  €5eitioärtS führen  unb  bie  $ü7aren.'?(rbeiten  ber 
9Pfetbe,  nebft  ber  SSefferung  flcttiger  Uferte.  —  Der  ©pring*Unjkrxid}t,  unb  bie 
Untermctfung  $um  SBorfübren  ber  ^ferbe  jur  SHufterung ,  folgen  im  2fhf?ange» 
Sttefe  HuSgab«.  SNit  2  üt^ogcapi)itten  tafeln  [in  4.J.  @r.  8.  «Runden,,  einbauet 
©et).        |  .  r?v.  t  '.]         ,  j  14  X 

1198.  * —  (gronj  3Fat>er  3ofcpf>,  weit.  Ober  >  Bereiter).  ~  Die  meiteun^ 
tt>eoretifci)»praftifa>  bargefeUt  »on  jc.  9<eue  2Cu§gabe.  SWit  9  litbograptjirttti 
3^xf«n  [in  gol.  u.  4.J.  ®r.  8.  (xvi  u.  407  (S.)  SÄundjen/  8inbauer.  öatn  %*f 

2)iefe  4  SBetfe  fcf)einen  nur  mit  neuen  Sitein  t>erfer)en  ju  fein.  .   .      .  .  .     »  ^ 

1199.  ©^ulgefe^Safet,  ober  ©efe|e  für  ©d>ulfinber.  go(.  (1  »gn.)  ©rimwa, 
öebr.  in  ber  Öteiroer'fdjcn  SBuo^br.  (SSerlag«*eomptoir  in  6omm.)     ,     n.  ;2 

1200.  ®cfctt>ari  (R.  6V  £r.  b.  SS^eoI.  u.  Wlof.,  fle*.  Är^ewdtb,  o.  yrof. 
au  4>fibelbng).  —  Da«  «eben  in  feiner  ölüte.  Ober  (Sittlio^ feit ,  <5&5iftent$um 
unb  ^niebung  in  ifcer  öin^eit.  ©ajluf  ber  ßriiebungölebre.  ©r.  8.  (xxx  u. 
476  ©.)  ecip%t'0,  ©oefc^en.  2  ^  12      SBelinpap.  3  ^  12  / 

1201.  eeibenftärfet  (Dr.  3o^.  «?>einr.  »eil.  Dir.  »u  (EM).  —  ?)ror 
oramme,  ea^ulreben  unb  ©riefe  über  bie  Deutfdje  ©pra(%e  oon  k.  #r.  8. 
(iv  u.  486  ©.)  ©oeft,  ^ajfe.  1836.  Ccip^ig,  gr.  gleif^er  in  Somm.  n.  1^8^ 

J^erauSsegeben  Don  Dr.  SB  U  h.  gfrieb.  STbeob,  ©eibenftü  rf er  in  ©or|t. 

1202.  (2v»cfi  (3.  S5.f  fteong.  ^fr.  in  ©prenbiingen).  —  ©rjtc*  8efe«  unb  ^efrr» 
bud)  für  fficlEöfdjuten.  3um  2.  Steile  be§  erften  Pcbrgang«  beö  Unterrf^Umeg« 
meifer  oon  bemfelben  Serfaffer  geb&rig.  ©r.  8..  (70  ©.)  ©ieffen,  ^cner,  Ißater. 
©eb.   n.  4  </  fRo^  p.  S  y(      («gl.  1886,  S«r.  6576.) 

1203.    Der  Unterri^tßmegmeifcr  für  ba$  ©cfammtgebiet  ber  Cebrgegcn« 

ftdnbc  in  23oltef<$ulcn,  für  ?ebrer  an  benfttben.  ljren  Cebrgang«  Ster  Zt}tiU  ljter 
Sbetl  ber  3obtcn!cbre.  —  tfud)  u.  b.  S.:  Ceitfabcn  bei  bem  Unterridjte  in  ber 
3abt«nlebre  für  Cebrcr  an  ea^ulen.  ljter  ?ebrgang.  ©r.  8.  (xvm  u.  150  6.) 
©iefTcn,  ^eper,  SJater.  (5art.    14  ^      (23gt.  1836,  ttr.  6576.) 

1204.    Sßanbtafctn  für  ba«  eautiren  unb  8efen  oon  k.    3um  2. 

XtjtiU  M  erften  8errgang6  be«  Untem'dV*mcgtOcifer«  oon  bemfelben  ffierfaffer  ge-- 
ttrtg.  ®r  gol.  (H  ffaf.  »gn.)  ©ieffen,  *e9er,  »ater.  3n  ttmftyag  n.  20  ^ 
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120$.  Allgemeine  Ztyattt*fRtvut.  herausgegeben  »on  Xuguft  £eu>alb.  Sttc 
3aprg.  @r.  8.  (x  u.  478  6.  u.  1  tity.  Sübm£.)  Stuttgart  u.  Sübtnaen,  ßotra. 
1836.  Gart.  2  v- 

lfler  3abra./  (Bbenbaf,  1835,  2  SM?.  —  ©en  ou«gefV|ten  y*fl  bat:  ,,©tf  Bot: 
munfrfcfjaft.  fcuftWel  in  2  Vufi&arn.  »on  SB.  X.  « ttle  unb  U  f  f  o  Jpo  r  n  "  trbaUei, 
wtldjtt  aud)  in  JDbigrm  abgebtuat  Ifl. 

1206.  Theatre  francau  moderne«  Publik  par  J.  Louis.  Sine  IV.  7bm 
1 1  ^  r .  ^  ft  1  c Ii  ti n  t>  f* t. c# «  ^  13  in  sc  1 1 Iä^^  X- 1  t»cl » J  ^1 1 C  d  •  T^»  •  ^^rJ  c i \  t  in ©  ^  D  rä  cd 
deux  actes,  melö  de  coupleta,  par  MM.  Scribe  et  MilesvilU.  Publie  par 
J.  Z,ou« .  16.  (95  S.)  Dessau ,  Imprimerie  de  la  qour.  Subacr.-Pr.  n.  4  jf 
Einzeln  6  (Vgl.  Nr.  110.) 

1207.    fran9ais  le  plus  moderne  ou :  Cboix  de  Piecea  de  th<atre 

exquisea  taot  avec  que  «ans  vocabulaire  francai*  -  allemand  etc.  Nouvellf 
Suite.  Ire  Sene.  9me  Livr.  Una  rivale  etc.  [Umschlag  -  Titel.]  —  Mit 
d.  T. :  Une  rivale,  drame  ea  trois  actes,  raöle  de  couplets,  par  MM.  An 
relot  et  Paul  Foucher,  Reprisen tee  pour  la  prämiere  fois,  a  Paria,  aar  le 
Theatre  du  Vaudeville,  le  22.  Novembre  1836.  16.  (127  8.)  Berlin,  Bu 
reau  du  Theatre  francaie  chez  Heymann.  Geh.  Prin.-Pr.  n.  4  #  Kinxeln 
6  X  Mit  Wörterb.  9  (Vgl.  1836,  Nr.  6775.) 

1208.  Unfoerfat'SBflberbu^  *ur  Unterhaltung  tmb  Selfbrung  für  SBifcbcgieruc 
jebe*  Blter«  unb  0tanbe«.   3a^rg.  1837.  26  #rn.  [Vi  —  l  ©fln.  Strt  mit 

S8U  litfr.  Äbbtlb.]  ©r.  4.  $irföbera.  (eeipjig,  SRagaiin  f.  3nb.  u.  8tt.  in 
.)  n.  2  ^  12  f. 

1209.  ©erftanb  unb  ©ernunft  im  S3unbe  mit  ber  Offenbarung  <3totte*  burdj 
ba«  Änerfenntnif  be«  mörtlidjen  3nfcalt«  ber  ^eiligen  0<fcrift.  3n?« 
l;anblunflen  Don  $einridp  2)ieftel  unb  3obanne«  Sbel.  —  2tud?  mit 
ben  SL:  Sodann  4>rinndj  ©äjbn&err'«  *princip  ber  beiben  Urroefen  at*  bic  nef> 
tpenbtge  unb  unabweisbare  ©runbiagc  »afcret  ^)f;ttofopl?ie  bargetban  unb  enrirfen 
Don  ©eorg  4>*inri<$  DltfUl,  f>rfbia.cr.  —  gerner:  JDer  €5<tyüffel  $trr  wr> 
fenntnifc  ber  5JBabrt)ett  in  Gnür-icfelung  unb  offener  Darlegung  einer  Ttnfid^r  ober 
3*      ©djbnbeiT'ö  TCuffdjlüffe  ber  Sibet  unb  fJtatur*  Offenbarung  börgtborrn  den 
Dr.  3 ol).  fBilfc.  öbel,  Xtcblbta!.   «Rebft  einem  *n$anae  frember,  jebed?  w 
roanbter  «ebanfen.  @r.  8.  (xn  u.  195,  xm  u.  300  ©.)  Sctpsig,  iöo^el  in  Gomm. 
@e^.  in  1  »b.  2  <f 

1210.  »fl^t  (5Cart  »«tielm).  —  fBef^retbung  be«  Stoffe«  ^o^etiWiranaau 
unb  beffen  Umgebungen  non  ic.  SRit  4  [lit^.]  Änftd)ten  [in  4.]  unb  1  etafru 
jKü>.  öc.  12.  (92  0.)  SRdntyn,  Einbauet.  Qkb.  n.  12  / 

1211.  Voigtmann  (Cbriatopher  Theophilus).  —  A  new  critical  Prononn- 
cing  and  explanatory  Dictionary  of  the  Englist  language.  Publuhed  on  an 
entirely  new  plan  by  etc.  —  Itüd)  u.  b.  S.:  ($ngltf^e«  2fu«fpra(JerfB&rtfrbu^ 
für  bie  Deutzen.  Äl«  gortfe^ung  ftiner  ©oUltdnbtgen  Xnlettung  jur  ri^tigen 
2(u6fpradje  be*  (Sngtiffyn  berausgegeoeneon  Pbriftopb  (Sottlieb  Soigt* 
mann.  ®r.  8.  (xxn  u.  381  ©.)  eeipjig,  gr-  gUifötr.  öart.  2^6^ 

1212.  9Bac^dmttt(  (SBilbelm).  —  Gurcpdif^c  ©ittengef^i^te  t?cm  Urfpruna« 
uolfötlmmiidjcr  ÖJefraltunaen  bis  auf  unfere  3eit  von  ic  4ter  Sbcil.  2)aS  3"** 
alter  be«  JBerfaU«  mittetaUertic^er  3ufWnbe.  ©r.  8.  (wn  u.  832  0.)  2ei»&t 

»oflcf.  5^«^ 
lflcr  bi6  3t er  Xt)l,  (Sbenbaf..  1B31— 35,  T  3*(r.  8  ©r. 

1213.  SBatyington**  Cebcn.  Gin  Sefcbucr)  für  bie  3ugenb.  ?(us  bem  CrngU* 
Tdjen  überfe^t.  3um  IBeften  ber  iCnacfenrüggtf(%en  greifdjute,  unb  ber  &ctruna> 
2fnflalt  für  ftttlicx>  süerroa^rlofete  tftnber  in  Hamburg,  ©r.  12.  (x  u.  272  6.) 
Hamburg,  ^ertbeg  ■  SB  c  ff  er  u.  flaute,  ©cb.  1  *f 

1214.  23er  SBea  in«  Saterlanb.  Gin  ©ebetbbuc^  für  fatyotiföe  Gerinn. 
«Reue  Auflage.  16.  (vni  u.  70  0.)  JCempte«/  Ä6fet.  1836.  3  ^ 

1215.  3BUb  («Peter,  2«b«r  in  9>af<m).  —  1820  Jtopfre^nunalrSeifptdc. 
3um  ©ebrauty  in  bc»  6jfentiiä)en  0^ulen  unb  fefcranfiaUm  wie  au^  %\im 
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^rirarunterrlttte.  5W  gonj  oetbeflertt  unb  t>mne$rfe  aufläge.  Ät.  12.  (xiv  u. 
87  €$.)  *>affau,-5®inrlrr.  4 

1216.  OTilbclm  (Dr.  3o&ann  <5fjrifrcpb  SBaftliu«,  *r*ibio!.  ju  tteuffabt 
a.  b.  D.).  —  'A'nfcQdjtSbudj  für  erleudjtete  dpriftlic^e  ftamtlien  in  firdjlifyn  »or* 
tragen  üb«  öerfajtebene  ©teilen  ber  feeiii^en  ®djrtft.  ljict  *f>cft.  [Umfctyag*3{tel.] 
©r.  8.  (@.  1—64.)  «euftabt  a.  b.  £).,  Süagntr.  ©efc.  n.  4 

1217.  (Sinige  SBorte  für  eine  ernfte,  ftrenge  Eonntaggfefer ,  beforiber*  in  $am« 
bürg.  @r.  12.  (34  6.)  Hamburg,  ^ertfce*  Keffer  u.  SRauff.  @e&.  4 

1218.  Wörterbuch  der  französischen  Academie.  lsten  Bandes  4tes  u.  5  t  es 
Heft.  [Umschlag-Titel.]  Schmal  gr.  4.  (S.  217  —  568.)  Grimma,  Verlags- 
Comptoir.  Geh.   n.  16  *      (Vgl.  1836,  Nr.  6m) 

1219.  9teueö  grani&jtfcfcsJDeutfaV«  unb  £eutf<fcsSranjöftföe«  SBörterbuaj,  naefc 
bem  9>tane  bc«  franj6ftfä>n  SB&rterbudj*  ber  4>errn  9? o «fl  unb  ö&apfal,  unb 
ben  befreit  unb  neueften  Füllmitteln  u.  f.  ro.  bearbeitet  Den  D.  $efnria> 
8ena  unb  D,  D.  8.  83.  Söolff,  $rof.  ju  3ma.  2ter  »anb,  ble  2>eutfa>gran* 
abftfebe  XbtyeUung  entfjaltenb,  bearbeitet  oon  Dr.  £>.  8.  ».  SBolff.  3te  8ief. 
8er.*8.  (©.  193—288.)  Sßeimar,  8anbeö*3nbu(hie*<5omptoir.  ©eb.  6  y 

Sgl.  1836,  5lr.  6608. 

1220.  Zeitschrift  für  die  Alterthumswissenschaft.  In  Verbindung  mit  einem 
Verein  von  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Ludwig  Christian  Zimmermann. 
4ter  Jahrg.  [1837.  12  Hefte  oder  157  Nrn.  %  Bgn.]  Gr.  4.  (lstes  Heft: 
112  Sp.)  Darmstadt,  Heil.   n.  6  *f  €  jf       (Vgl.  1836,  Nr.  »67.) 

1221.    für  lanbwirt&fäaftlie&e  unb  ©ewerbe  Vereine  in  Springen. 

Organ  bet  '  tanbwirtr)f«$afH.  ©efetlfcfcaft  ju  «Ranis.  Sin  nüfcli^c«  Mebüä)  für 
3ebermann.  herausgegeben  oon  ©.  ftröbel.  Ster  3abrg.  1837.  12  £efte.  8. 
(l|te*  £eft :  32  ©.)  «Kubolftabt,  £ofbu$bructerei.  (8eip$ig,  Gngelmann  in  (Somm.) 
m   1  ^      (Ö8U  1836,  9er.  1214.) 

1222.    für  Äunft,  SBififenfcfcaft  unb  ®efaV<$te  M  Kriege«.  [3af;rg. 

1837.  3  »be.  a  S  hefte.}  Scebaftoren:  <5»  t>.  ©eefer.  8.  Steffen.  8.  (ijte 
heft.  98  6.)  Berlin.  $ofen  u.  «romberg,  Mittler.  n,5i8y 

83öi.  im,  9<t.  im 

1223.  CejUmiayfdje  Settfdjdft  für  ©eföffy«*  unb  Cftaattfunbe.  3afcrg. 
1837.  SSebacreur:  3.  Äaltenbaecf.  105  9crn.  ['/2  JBgn.]  —  SM  bet 
Beilage:  fetdttc*  fu*  8ftefatur,  tftinfl  unb  ärittt.  3a$rg.  1837.  105  ftrn. 
[V2  Bgn.].  ®r.  4.  SQSien.  (IBetf  in  ©omm)  *  n.  9  ^  12  ^ 

Sgl.  106,  8tt.  III*  • 

1224.  Serffl  (SDt.  3ultue  ©tep&an).  —  äunfi  in  jmei  Monaten  ofute  8e$rer 
«nglifä  lefen,  wrfreben,  ^reiben  unb  fpre^en  §u  lernen,  «te,  mit  umgearbei* 
reter  Drtfccepfc  (nad>  SBalfer  unb  öofgtmann'«  ©öfteme),  etnerSabelle  [in  qu.  gol.l 
unb  Jjwei  Xnbangen  bereidjerf e ,  oerbeffette  unb  oermel>rft  2fuflage,  ^erauögegebert 
»on  So&ann  Öbtiftion  Toffee,  k.  ©r.  8.  (ivu.  148  e.)  ©td^  8ubemig. 
8eipiig,  SXagajin  f.  3nb.  u.  8it.  in  ^omm.  ©e$.  20  £ 
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580.  Barginet  (A.).  —  Lea  Heberard:  Agende  des  baronnies.  2  vols. 
ln-8.  (46  y,  B.)  ParU.  15  Kr. 

581.  Boerich  (Charles).  —  Essai  sur  la  mortalit^  ä  Strasbourg.  (Partie 
rftrospective.)  These  prösenUe,  etc.,  a  la  faculto  de  mädecine  de  Stras- 
bourg, le  samedi  13  aout  1836,  ä  midi,  pour  obtenir  le  grade  de  docteur 
en  medecine.  In-4.  (86  B.)  Strasbourg. 
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582.  Bourdon.  —  Application  de  l'algebre  ä  la  geomeirie.  Onvrage 
adoptc  par  Puniversit&  4me  edition.  In-8.  (39  V4  B.  u.  15  Kpfr.)  Paris. 

7  Fr.  50  c 

583.  Buffon.  —  Oeuvres  completes,  pr^ceddes  d'une  Notice  historique 
et  de  coosiderations  generale»-  sur  le  progres  et  l'innuence  philosophique  dei 
Bciences  naturelles,  depuis  cet  auteur  jusqu'a  nos  jours.  Par  M.  Geojfroy 
Sainl-BÜaire.  Livr.  1,  2.  In-S.  (5  B.)  Paris.  Jede  Lief.  Text,  wie  jedes 

Heft  Kpfr.  50  c 

Das  Ganse  wird  aus  100  Lief,  die  6  Bde.  bilden  werden,  and  ans  240  Kpfro.  in 

Hefteu  besteben. 

584.  Chateau  d'Eu.  In-4.  (S»/a  B.  u.  41  Kpfr.)  Paris.     (Vgl.  Nr.  307.) 

585.  Chateau  de  Neuilly.  Domaine  prive"  du  roi.  1836.  In-4.  (3  B.  u. 
24  Kpfr.)  Paris. 

586.  Chateaubriand  (Vicointe  de).  —  Oeuvres  completes,  avec  uns 

Notico  sur  sa  vie  et  une  table  analytique  de  ses  ouvrages,  par  M.  D'*'  de 

Saint-E***.   Ornees  de  60  gravures  en  taille-douce  et  d'uii  grand  nombre 

de  lettres  ornees.  Iivr.  1—7.  ln-8.  (41  %  B.  u.  6  Kpfr.)   Paris,  Moutar- 

dier,  Anselin  et  Laguionie.  Jede  Lief.  1  Fr.  50  c. 

Das  Ganze  soll  20  IM«.,  in  100  Lief,  erscheinend,  bilden. 

587.  Dumesnil  (Alexis).  —  Recettes  politiques.  In-8.  (15  B.)  Paris.  5  Fr. 

588.  Bmy  (A.  R.).  —  Tratte*  de  Part  de  la  charpenterie.  T.  L  In-4 
(73 »/,  B.,  Atlas  50  Kpfr.)  Paris.  36  Fr. 

589.  Episodes  vendeens.  Par  J.  C.  0.,  de  la  Loire Inferieure.  In-8.  (20  72  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 

51)0.  Gourio  (Abbö).  —  Galerie  litteVaire,  ou  Choix  des  jugemens  portea 
par  Ies  meilleurs  critiques  sur  les  auteurs  anciens  et  modernes.  In- 12. 
(10  •/,  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

591.  Gozlan  (Leun).  —  Les  Meandres.  Romans  et  nouvelles.  2  rols. 
In-8.  (45  ya  B.)  Paris.  15  Fr. 

592.  Histoire  de  la  confedeVation  suisse.    Par  Jean  de  Müller,  Robert 
Gloulz  Blatzheim  et  J.  J.  Holtinger.    Traduite  de  l'allemand  et  contiaoe* 
jusqu'a  nos  jours ,  par  MM.  Charles  Monnard  et  Ld^s  Fulliemin.   T.  1. 
Jean  de  Muller.   Traduit  par  CA.  Monnard.  In-8.  (29%  B.)  Paris.  7  Fr. 

Das  Ganze  wird  16  Bde.  bilden. 

•  593.  Hugo  (Victor).  —  La  charite*.   Fragment.  In-8.  (1  B.)  Paris. 

594.  Julius.  —  Du  Systeme  penitentiaire  amencain  en  1836;  suWi  de 
quelques  observations ,  par  M.  Victor  Foucher.  In-8.  (5%  B.)  Keanes. 

595.  Litterae  patentes  per  quas  ex  speciali  Serenissimi  angliae  regia  Jacobi 
secundi  grada  ad  dignitates  comitis  de  Ten t erden  vice  -  co mit  es  de  Tunstall 
et  baronis  Haies  de  Elmely  atque  angliae  Paris  Eduard us  Haleusis  (vulgo 
Haies)  baronetus  provehitur.  Anno  m.  d.  c.  lxxxxiii  ,  regni  Jacobi  secundi 
ocUvo.  In-8.  (4  B.)  Paris. 

Mit  französischer  und  englischer  Uebersetsung. 

596.  Livre  de  poste,  ou  Etat  genöral  des  postes  aux  cheraux  du  royaume 
de  France,  des  relais  des  r  out  es  d  es  s  er  vi  es  en  poste,  conduisant  des  froo- 
tieres  de  France  aux  principales  capitales  de  l'Europe;  pr4c£de*  d'un  extrait 
de  la. nouvelle  Instruction  sur  le  servioe  des  postes,  etc.,  pour  Tan  1837. 
In-8.  (23  B.  u.  1  Karte.)  Paris,  Impr.  royale. 

597.  Marigin.  —  Traite  de  Faetion  publique  et  de  1'action  civile  en  no- 
tiere criminelle.  2  vols.  In-8.  (75%  B.)  Paris.  18  Fr. 

598.  Mardelle.  —  La  croix  de  pierre.  4  vols.  In- 12.  (28  B.)  Pari*.  Ii  Fr. 

599.  Memoire»  de  la  socieie  royale  d'agriculture  et  de  commerce  de  Caen. 
T.  IV.  In-8.  (28  y4  B.)  Caen. . 

600.  Memoire*  de  M.  Richard -Lenoir,  ancien  negociant  manufacturier, 
et  chef  de  la  3e  legion  de  la  garde  nationale  de  Paris;  renfermsnt  des  de- 
tail* curieux  sur  l'histoire  de  l'industrie  cotonniere  sou*  Tottis  XVI,  le  direc- 
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toire,  la  republique,  l'enpire  et  )a  restauraüon.  T.  L  (27y4'B.) 
Paria.  ..  7  Fr.  50,  c. 

601.  Itlieroslawski  (Louis).,  —  Histoire  de  la  Involution  de-  Pologne, 

pr&je'deo  d'un  apercu  rapide  aur  l'histoire  universelle  et  d'une  e'tude  d^tail- 
\4e  dea  moeurs,  du  caract^re,  et  de  la  servituoe  du  peuple  polonais»  depuis 
1815  jusuu'en  1835.  T.  II.  In-8.  (SO  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  6  Fr. 

Vgl.  1836,  Nr.  2868.  -  ■ 

60?.  Nova  scriptorum  latinorum  bibliotheca ,  colügente  J.  P.  CJiörpchtiet. 
(C.  PBnii  secundi  historiae  naturalis  Kbri  XXXVH.  T.  VI.)  8.  (22?/,  B.) 

Pari«.  -  •  •  •    4'  Fr. 

.  Vgk  196,  Nr.  2861.  <••"'  ■ 

603.  Perrin  (MajrimvHen).  —  L'amour  et  la  faim.  2  vols.  In-8.  (43%  B.) 
Pari*.  "  15  pr; 

604.  Reims  pittoresque  aricien  et  moderne.  Livr.  1—5.  (5%  B.  u.  6  Kpfr.) 
Reis».  *•  ■  .........  ~i 

«05.  Le  Sorcier.  2  vols.  (30  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

T.  III,  IV  der  Oeuvres  complete»  de  Horace  de  Saint  Jubio  [Balzac), 

606.  Soulie  (Fr^deric).  i—  Le  conseiller  d'etat. .  4me  Edition.  2  vols. 
In-3.  (44%  B.)  Paris!  .;/  7  frn 

607.  Sou/vestre  (Emile).  —  "Le  riebe  et  le  pauvre.  Drame  en  cjmq  ac- 
te« et  six  tableaux;  represente*  sur  le  th&tre  de  la  Porte-Saint-Martin ,  le 
ler  fevrier  183$.  In-8.  (4 %  BJ  Paris.       ,  ,      ,    •  ■  »Fr. 

608.  Thiers  (A.).  —  HiatoJre  de  la  rcvoltttfon  fraacaise,  6me  edition] 
lra-  livr.  fci-8.  (2  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.   5<W, 

Das  CaD«e  la  100  Lief,  mit  60  Kpfrn.  wird  10  Bde.  bilde«.  ^       tj  <j0 

609*  Vues  pittoresques  des  Vosgea»  des*  ine  es  d' apres  natura  par  M.  la 
professeur  Collignon,  publikes  par  L.  P.  Cantcner,  avoeat.  Ire  livr.  -  In-8. 
(1  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.    Jede  Lief.  1  Fr.  50  c  Auf  chines.  Papier  £  Fr. 

QßHjFvk ß&      -ft        bos^eheA.    ,  ,  ,  .;.    /         .  , 

{  ENGLISCHE  LITERATUR, 

610.  Adam  j^ooma«).  —  Exposition  of  the  four  gospels,  together  with 

a  üfe,  written  by  Ä.  Westohy.  2  vols.  8vo.  London. .  X£  t* 

$11.  Bayly  (Thomas  Haynes).  Weeds  of  witchery;  in  a  Serie*  of 
potms.  lllnstrateA  with  12  engravings.  4to.  London.  »        7«  6il 

,  612.  Bury  (Lady  Gharldlte,  Authorc«  of  „Flirtation ").'-*-  The  divorcad. 
2  vols.  Post  8vo.  London.  ,t  •       A  18* 

613.  Cooke«  i—  The  history  of  party  etc.  Vol.  II.  8vo.  London.  18« 
Vgl.  1836,  Nr.  2941.  'r 

614.  Hunter  (John).  —  The  surgical  works,  with  hote*  by  James 
Palmer*  Vol.  I.  8vo.  London.  ,  17«  6<J 


615.  foglia  (Henry  D.).  ^-  A  journey  through  the  northern  provinces  o{ 
France,  the  Pyrenees  and  Switzerland.  Crown  8vo.  London.  10«  6c/ 

616.  Laurie  (P.,  Junior).  —  Prison  diseipline  and  secondary  punishroents. 
Remarts  on  the  First  Report  of  the  Inspectors  of  Prisons;  ,wita  some  ob- 
st'rvaüons  on  the  reforraation  of  criminals.  8vo.  London.  2« 

617.  M'Culloch  (J.  R.).  —  A  dictionary,  practical,  theoretical ,  and 
hiatorical»  of  commerce  and  commercial  navigation.  Illustrated  with  maps 
and  plan».  New  edition,  corrected  and  improved,  with  a  new  and  enlarged 
Supplement  to  December  1836.   8vo.  London,    Z£  10«   Das  Supplement 

t*  *    *  •  ->  allem  7s  6d 

618.  Martin.  —  the  British  colonial  Hbrary  etc.  Vol.  V.  The  history. 
geography,  statistics,  of  the  West  Indies.  Vol.  II.  Comprising  Barbadoes,* 
St.  Lucie,  St.  Vincent,  Deraerara  etc.  Fscap.  8vo.  London.  6s 

Vf 1.  1886,  Nr.  8W0.  .r.      .*  ,z  :         ..  j 
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619.  Sinclair  (Mist  C.).  —  Modern  soclety,  the  conclusion  of  „Modem 
ita."  Post  8vo.  Londoo.  7j 


Sulivan  (Robert).  —  Flittings  of  fancy.  2  vols.  Post  8vo. 

621.  Tale«  and  sketches  by  the  Ettrick  Shepberd  etc.  Vol.  IL 
Glasgow,  Edinburgh  and  London.   5s      (Vgl.  1336,  Nr.  3435.) 

622.  Walker  (John).  —  A  critical  pronouncing  dictionary  and  expodtor 
of  the  Engliah  language:  to  which  are  preuxed  principles  of  Knglish  pro- 
iiounelation ;  rulea  to  be  observed  by  the  nativee  of  Scotland,  Ireland ,  and 
London,  for  avoiding  their  respective  peculiarities,  and  directiona  to  foreign- 
er*  for  acquiring  a  knowledge  of  the  use  of  this  dictionary.  The  v*hole 
iniersperaed  wkh  Observation»  etymological ,  critical ,  and  grammaticaL  A 
neyv  edltion,  carefully  revised  and  corrected.  Roy.  8vo.  London,  Aaher.  ja.  3  f 

62$.  Weatheihead  (G.  H.).  —  A  practical  treatiae  on  diacase*  of  the 
hings.  8vo.  London.  7«  6e* 


HOLLÄNDISCHE  LITERATUR. 

624.  Archief  voor  kerkelijke  gef chiedenia ,  inaonderheid  Tan  Nederland. 

Veraameld  door  JV.  C.  Kitt  en  iL  J.  MoyaarJ*.   7de  ideeL    Gr.  8rc 

Leyden.  4  FL  10  c 

Vgl  1896,  Nr.  1202. 

625.  Breggen  (F.  van  der,  Cornz.).  —  Aanteekeningen  over  de  Scar- 
latina,  door  Dr.  J.  A.  Wendt,  getoetst  aan  eigene  ervaring.  Gr.  8vo. 
Ajnilerdam.  f  -  1  Fl.  80  c, 

626.  Corstiua.  —  De  w&ndel  met  Cod,  in  de  gemeenfchap  met  oazen 
Heer  Jesu«  Christus.  2de  <Ieel.  Gr.  8vo.  Amsterdam.  t  FL  25  c 

Vgl,  1886,  Nr.  9Vk  ■ 

627.  DresJelnuija  (H.  C).  —  Album  van  Historisch- Romantifche  Ver- 
halen  uit  *de  Vaderlandfche  en  Algemeene  Gefchiedenis.    (Albmn  histarifd- 
romantischer  Erzählungen  aus  der  vaterländischen  und  allgemeinen  Gestkidus.) 
Gr.  8vo.  Ainfterdam.  .  3  FL 

628.  Gezigten  in  Holland  en  Belgie,  enz.  door  W.  H.  Bartlett.  Met  enz. 
befchrijving  van  N.  O.  van  Kampen.  5de  attevering.  Roy.  8vo.  Amflerdam, 
60  c      (Vgl.  Nr.  478.) 

629.  Hanke  (Henriette,  geb.  Arndt).  —  De  twaalf  maanden  des  jaars. 
Verbalen.   Uit  het  Hoogduitsch.  Gr.  8vo.  Deventer.  3  FL  50  c 

1832. 

630.  Hafebroek(J.P.).  —  Poezij.  (Gediehe.)  Gr.  8vo.  Haarlem.  2  FL  90  c 

631.  van  Rampen«  —  Handboek  van  de  gefchiedenis  der  letterkunde  enz. 
4de  [en  laatßel  deel.  Gr.  8vo.  Haarlem.   5  FL  Alle  4  Thle.  IS  FL  60  c. 

tgl.  1836,  Nr.  1216. 

632.  van  Lennep.  —  De  Roos  van  Dekama,  /een  verbaal,  m  twee 
deelen.  2de  deel.  Gr.  8vo.  Amfterdam.      4  FL  50  c.      (Vgl.  Nr.  233.) 

633.  Luther  (M.).  —  Acht  Leerreden  en  tegen  de  Geeatdrijvera,  in  dw 
jare  152t,  onmiddcllijk  na  zijne  terugkeering  van  den  Wartborg,  gehoudea. 
Met  eene  gefchiedkundige  lnleiding.  Uit  het  Hoogduitach  vertaald.  Gr.  Svo. 
Rotterdam.  75  c 

Das  Original  1.  d.  T. :  Acht  Predigten  wider  die  Sehwariageister  etc.  Berti»,  1881. 

634.  Niemeijer  (August  Her  man).  —  Bijbelfche  karakterkunde  $  naar  de 
zeade  verbeterde  uitgave,  uit  het  Hoogduitsch  vertaald  door  A.  C.  Rom*- 
winckeL  5de  [en  laatae]  deel.  Gr.  8vo.  Leyden.  Jeder  TheU  5  Ft. 

Das  Original  u.  d.  T.t  Charakteristik  der  Bibel.  6  Tale.  Neue  Aufl.  Halle,  1830,  SL 

635.  De  Rijn,  in  afbeeldingen  enz.  6de  aflevering.  Roy.  8vo.  Amßecdain. 
S  FL;S0;  u.      (Vgl. JNr.  482.)  ,  , 

Herausg. :  £.  Av  enariue.  —  Druck  u.  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


'         llru  crscljifnene  tthrhf. 

Die  mit  n.  beieiehneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscrfptloa  an?  Prfinameratfoa  angetan» 
igten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bächer  müsse«  im  Auslände  mo  Theil  erhobt  werde«.) 

1225.  Neues  preußisches  Adels -Lexicon  oder  genealogische  und  diploma- 
Uche  Nachrichten  von  den  in  der  preussischen  Monarchie  ansässigen  oder 
.u  derselben  in  Beziehung  stehenden  fürstlichen ,  gräflichen ,  freiherrlichen 
ind  adeligen  Häusern  u.  s.  w. ;  bearbeitet  von  einem  Vereine  von  Geiehr- 
en  und  Freunden  der  vaterlandischen  Geschichte  unter  dem  Vorstande  des 
^reiherrn  L.  von  Zedlitz-Neukirch*  Ster  Band.  J — O.  Gr.  8.  (iv  u.  5t  1  8.) 
„eipzig,  Gebr.  Reichenbach.  Geh.  Ster  u.  4ter  Bd.  Subscr.-Pr.  n.  8  *ß  8 
?ute  Ausg.  n.  4  ^  16  (Vgl.  1836,  Nr.  6614.) 

1226.  $(U  (3obann  Jtati  SStlbetm,  SDr.  b.  Sbeol.  it.  b.  W\U>U  *aaprj>a*' 
or  k.).  —  $>rebigten  bei  bem  $äuptaotte«btenfte  in  btr  Ätrdje  &u  Gt.  ^ctri 
it  Hamburg  gehalten  Don  zc-  »b.  4.  8.  (208  ©.)  Hamburg,  £erotb.  1836. 
.  12         (I-1V:  n.  2     —  »fll.  1836,  9er.  6424.) 

1227.  Beiträge  zur  praktischen  Heilkunde,  herausgegeben  von  J.  Ch.  A. 
larug  und  J.  Radius.  Nr.  13— 16.  4ter  Band.  4  Hefte.  Gr.  8.  (lstea 
left:  96  S.)  Leipzig,  Kollmann.   n.  2  ^      (Vgl-  1856,  Nr.  2587.) 

1228.  glu^ttge  SBemetcüngen  eine*  $lüä}tig *  Steifenben.  lfleö  ^>efr.  —  2Cuä> 
.  b.  SL :  Steife  uon  Neapel  bur(|  Xpulien  unb  bie  3onif<fcen  3nfeln  nadj  TCt^en. 
.  (8  e.  ohne  ^)ag.  u.  82  6.  nebft  1  SDiufifbeüaöe  ia  qu.  4.)  »Berlin,  Nicolai. 
5e$.  .  a,  16  >( 

XJtrf.:  6.  £).  C.  oon  Xrnim. 

1229.  »aterldnbtfaV  »über  ober  ©cfd&td&te  unb  Betreibung  fdwmttic^er  Sur- 
en u.  Stttterfajlöfftr  ^rcufcen'e.  lUmfdj  lageret.]  lfie«  bi«  5teS  £efr.  ©r.  8. 
5.  1  — 240  u.  5  IUI>.  Äbbilb.)  ©logau,  gltmmina,.  (1836,  37.)  ©eft.  n.  1  ^ 

23erf.:  SR  all  er. 

1250.  ©d)leStpig--^otfteinif4e  Stätter  für  1836.  herausgegeben  t>on  Dr.  (5. 
»eiberg,  »b».  ju  ecbieewig.  3ter  »anb.  [3ahrg.  1837.]  6  £efte.  8.  [lflei 
»eft:  €J.  305—352.)  ©aVeärotß,  2aubfhjmmen--3nflitut.  2(ltona,2Cue  (in  Gomm.). 
,1^1^      Ifter,  Ster  8b  / u.  3  <l  —  (Sgl.  16^6,  9rr.  4962.) 

1281.  &rcmtlin'*  (80  gtodjsbau.  Ste«  $eft.  1.  u.  2.  eief.  [ilmfa^ag* 
itcl.  J  —  Sfött  b.  @($mu&*2ttel:  £eö  ^taäjfcg  tjortbetlfjaftcfte  CSulrur  unb  SBear» 
rüung  mit  befonbercr  fRücffiäjt  auf  SBurtemberg/  oon  griebrtdj  Breun tin. 
te*  £eft.  [lfte,  2te  XbtbO  ©r.  8.  (0.  .97—172  tt.  1  ltt$.  Sab.  in  ar.  goU) 
Stuttgart,  £allbcrger.  ©eb-  12 
lfte«  u.  »te«  ^>eft,  Gbenbaf.,         II  @r. 
1232.  jBuccfharM  (Vz.  Sbuarb# ,  »riüatboc.  ic.  in  Ccioua).   —  ^Uaemeinc 
II.  Jakxganff.  12 
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154.  Deutsche  Lüeimtur,  1233— 44.  U. 

©eföitye  bcr  9Icucflcn  3eit.  1815—1832.   SScn  ber  Stiftung  brs  $euw*n 
lianj  btö  jur  Grtfürmung  ffiacfd;ttu,<.  2te  8te/.  (6.  97—19*0. 

etofjlft.)  £eip8ig,  «Bebet  &<%  feil  W  (fegM8S6,  9lr.  6640.) 

1233.  Clarui  (D.  Joannes  Christ.  Augustus,  Prof.  clin.  e.  Lipt.).  —  Me 
moria  Christ.  Martini  Kochii  med.  et  chir.  doct.  med.  prüf,  ertrag, . idk 
lae  rfg.  flßn.  ttmgisfr.  \) r im.  etc.  etc.  Oratio  quam  ad  ianaguf»uöjm Jun6 
üonem  K&hiaBiam  d,  mi.  pebr.  ndcccwvmi  im  ajpitotjo  »caulat  ätiiih 
habuit  etc.  8maj.  (15. 8.)  Lipsiae,  Vagel.  Geh.  S  % 

1234.  25  Genfirmattonsfdjcine  mit  fctyön  litfcograpfy'rten  (Jtnfajfungcn  er: 
»Anetten,  mt  unb  ofcne  bibltfdpe  $r*ffptu$e.  4.  (24  UtJ.  8i.)  Xnnab«: 
«Rubelt  u.  £>ieterict.  O.  3-  3n  Urafölag      .  9  i 

1235.  GxÜgCT  (<3art,  weil.  ©if.>Jr.  4>««6.  »tatt  J&aiÄun^rlfccb.).  -  £: 
Kaufmann,  oter.  Sbeii.  £ie  $orotyonben$.  $crauögege1ben  oön  3-  6-  5 
eangfcenie,  i**.  2>ir.  ig  —  üudj  u.  ©.  2.:  öatl  ötÜAtx'e  öorrefpeiikw 
bc$  Kaufmann«.  3n  JDeutfäcr,  ©nglifäer  unb  jjrani&itföer  ©praety,  ^frau? 
gegeben  Don  it.  f.  w.  *tf  fföanaffript  abgebrueft.  2te  ICuflaae.  Gr.  S.  (ii*  c 
314  e.)  Hamburg.  Kuf  Soften  bre  &tnterl.  gamüir  be«  «erf.  —  $rrolb  ö 
CJcmm.  @rb.  n.  2  ^  21  i 

23 gl.  HS»,  9lr.  2202.  ,  , 

12§6.  (Dupuytren.)  —  Abhandlung  ueber  die  Steinoperation  nach  eine 
DeuQU   Methode;  vom  ßaroa  Dupuytren,  Obcrchirurgtn   am  Hotel -Oieu,  Vrt 
etc.  in  Pari*    Beendet  und  herausgegeben  von  L.  J.  Sanum,  Chirerje»  rti 
au  Parin,  und  von  L.  J.  Bigm,  Oberchlnirgea  etc.,  Prof.  m  Srtawbtirr,  UeW 
setzt  von  Dr.  P.  Reichmeinier.   Nebst  10  8teindnicktafeln  von  Jacob.  I»p- 
Fol.  (18  8.  Text.)  Leipzig,  Hochhausen  u.  Foumes.  Geb.       4  f  Mi 

1237.  Encvklopädie  der  gesammten  medicinischen  und  chirurgischen  P. 

\ i.> ,  mit  Einschluss  der  GcburtahüUe ,  der  Augenheilkunde  und  der  Optn 
tivehirurgie  u.  s.  w.  von  Georg  Friedrich  Most  etc.   2te  u.  s.  w.  kw*P' 

lOtes  Heft.  Bgn.  41  —  52  des  ften  Bandes.  Phthisoria  —  Stapbjlorrbp^ 
Gr.  8.  (S.  641— 882.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh.   n.  20  (VgLlfeM 

1238.  ^ifrficr  (M.  ©ottlob  CufebiuS,  |>fr.  ic.  in  ©angelaufen).  - 
c^cö  ^rebigtbuefc  auf  alle  Sonn*  unb  Jcfttage  be«  3abre«,  für  ganüfl 
Äirr^cn  u.  f.  w.  II.  JBb.  2te«  $eft.  ©r.  8.  (©.  193— S94,  eüfyuf.)  Bang«1 
baufen,  Stttmar.  ®cb-  (*l*  SHeft) 

1  »be.  eu6fcr.syr.  n.  2  M  —  »gl.  W  9er.  M72. 

1239.  [Flora,  oder]  Allgemeine  botanische  Zeitung.    [Herausgeg.  too  «1« 
k.  bayer.  botan.  Gesellschaft  zu  Regensburg.   XX.  Jahrg.]  183/*.  4$  Hfl* 
|Bgn.]  Nebst:  Beiblätter,  Intelligenzblatt,  Literaturberichte;  Litbogf. 
Regensburg.  (Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner  in  Comm.)         n.  4  4  &  i 

1240.  ^drtfet)  (3.  6br-  —  £agebu$  brt  SGBiffrn*«?frt|« 
bet  oHgfitmmn  SÄenfc^cin  unb  JBÖlfcrtCSef^tcitf,  jufammengctragw  unb  tovb"- 
ttt  »on  k.  lfle*  4>eft.  3anuar.  ®r.  8.  .(vin  u.  84  ©.)  ecipjig,  SB»*-- 
ÖJeb-  ©ubfcr.«yr.  8  <^  gabenpr.  « | 

.  JDft  ©ubfer.***.  g«t  nur  bet  Kbnabme  bfft  öonÄen  ooa  1«  4>eft«u  brrm  mm** 
tini  erfc^etnen  foU. 

1241.  Breuer.  —  teuere  »eitrdge  ,uc  ©^metterUngifunbc  u.  f.  ». 
*eft.  SKtt  6  iUumtnirten  Äupfcrtafc(n.  Tab.  211.  — 216.  4.  (III.  9k  lj 
29—36.)  Jfugfburg,  Söerfaffcrs  JCollmann  in  6omm.  1856.  3n  Umfcjlaä 

»gl,  9Jr. 

1242.  Frommere  pittoreskes  Italien  u.  s.  w.  St«  Lief.  Gr.  8.  (S.  SJ- 
48  u.  4  Stahlst.)  Leipzig,  Kollmaon.  Geh.    n.  10  ,jjf      (Vgl.  Nr.  5») 

1243.  ©aOcrte  |u  Sari  epinblet^  SBcrfen.  (©tabifttöje.)  Ifte  Sief.  8.  (46ta^. 
u.  4  $81.  Sert.)  etuttgart,  ^aabergrr.  ®r*.  12  * 

1244.  Gkfdpi<$tc  ber  «uropdiftyn  «taatoi.  *<taitlgfgtbfn  oon  X.  *•  *ff# 
ren  unb  fr  ^.  Ufert.  [12te  Ctef.  2te  »tft.]  -  ©efdj^te  brt  iMW* 
ÄnjMJöatel,  »on  3obann  ©rafen  ffllaildt^  Äer  S5anb.  -  Xu* »•  *T 
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ttn  »anb,  ©r.  8.  (xn  u.  415  ©.)  Hamburg ,  fr,  MlgMIl  (TO  **») 

©ubfcr.^r.  für  bie  12te  tief,  ip  $  JCM.  ^1*;^ 
Dfefe         u.  b.       fDtailitb  ©ffa).  K.  2Ut  SUirtl  bifenbert,  1  Sblr.  »Ör.  «, 
lfler  3M.,  eeenbüf.,  1B34,  2  Sfilt. 

1245.  Gobleri  (J.)  Interpretationen!  constitutionia  crimjnalis  Car< 
ex  unica,  quae  exstat,  edit.  Basil.  M.D.XLIII  et  O.  Rejni  neraesin  < 
linam  ex  altera  edit.  Herborn.  Nassov.  CJOIDC  denuo  vulgavit  notasque 
nd^cit  JuL  Frid.  Henr.  Ahegg,  PhUot.  et  «.  j.  är.T  pro*  p.  a.  In  unlv,  llt.  Vra- 
tislavieml.  8maj.  (x vi  o.  239  S.)  Heidelbergae,  Mohr.'  Cart.     *  ■ '        1  tf 

1246.  ®rüfft  (2>r.  Cf.  *"f.  b.  ■  Wattn».).  — /fcfe  SFufWung  ber  Mjerw 
mmierifaVn  ©Uicfcungen ,  al«  ^Beantwortung  einer  t»n  ber  ttnfgf.  ^abernte  ber 
S53tflenf$aften  ju  Berlin  aufgeteilten  Preisfrage  &on  icl  ®r.  4.  (4  ©.  c$ne 
$>ag.  u.  34  ©.)  3üri$,  gr.  ©äjultfcef,  ©efc.  .,44 

1247.  OSuertfe.  —  $anbbud)  ber  £irc$engeföi($te.  2te  Tfufloge-  llt«  $effc 
@r.  8.  (0.  1121—1232.)  £alU,  Gebauer.  £>.&  ®e$.   n.  8  *   (SBttjU  9fc.  616.) 

1248.  JDer  £$ri|ilid)c  #au$freunb.  [e$amfrag«blatt  jur  ©rbauung  ber  ©eWei 
in  ßfcrifro.  herausgegeben  oon  ©.  Stifter,  S>fr.  in  }>Tötro$eim,  fm  Vereine 
mit  mehreren  greunben  be*  wahren  <3brtjlcnt&um*.]  4ter  3ta$rg.  1837.  62  «Krn. 
1%  SSgn.)  @r.  8.  granf furt  a.  SB«,  Brönner.  '  18 

1249.  fca«  tfauelerifon  u.  f.  u>.  6ter  öb.  [lfUf bcl^an«n]'  91f!c«  $eff. 
*abelbruA— Dele.  «DM  u.  f.  w.  $rMegfo.  ®r.  8.  1  —  144.)-  Seidig, 
»reitfopf  u.  $drret.  ©e&.  ©ubfcr.^r.  für  ba«  31|fc  big  36fte  *eft  n.  1^18* 

»gl.  ttr.  132.  "  *^ 

0.  Hufeland.  —  Enchiridion  medicum  oder  Anleitung  zur  tnedlci- 
n  Praxit  u.  8.  w.  3te  Auflage.   Mit  u.  •.  w.Privilegio  gegen-  den 


Nachdruck.  [2te  bis  4te  Lief.]  Gr.  8.  (xx  n.  8.  «41  —  930.  SefaUisf.) 
Berlin,  Jonas  Verlagsbuchh.  (Als  Rest.)  —  (I— IV:  n.  4  j  \gL  1836, 
Nr.  «a) 

1251.  ■  ■••   2te  u.  s.  w.  Auflage  u.  8.  w.    [4te  Lief.]   Gr.  8.   (xx  u. 
S.  721 --930,  Schluss.)  (Als  Rest.)  —  (Vgl.  Nr.  184.) 

1252.  Hufeland's  (G.  W.)  Bibliothek  der  practischen  Heilkunde.  Fort- 
gesetzt Von  Dr.  E.  Osann,  o.  Prof.  d.  Med.  etc.  s«  Berlin  u.  s.  w.  1837. 
LXXVÜ.,  LXXVIII.  Band.  —  Auch  u.  d.  T«:  C  W*  Hufeland'a  [Npue] 
Bibliothek  u.  s.  w.  IM  IJ.  Bd.  [1837.  12  Stücke.  1  8.  (Utes  Stück*  48» 
Berlin,  Reimer.  Geh.   n.  2  f  %0  $      (Vgl.  18BS,  Nr.  W*8.) 

12^8.    Jonrnal  der  praktischen  Heilkunde.   ForUfeseUt  voo^ODr. 

E.  Osann,  o.  Prof.  d.  Med.  ete.  sa  Berlin  u.  s.  w.  1837.  LXXX1V.,  LXXXV. 
Band.  —  Auch  u.  d.  T.:  C.  TT.  Hufeland's  Neues  4oi>mal  der  practi- 
schen  Arzneikunde  und  Wundarznei kunst.  Fortgesetzt'  Ton  Dr.  F.  Osann  etc. 
I  II.  Band.  [1837.  12  Stücke.]  8.  (Ittel  Stück :  126  S.  u.  1  Uthogr.) 
Bcrüa,  Reimer.  Geh.   n.  5  4  M  *      (v«»-  18a^  Nr.  1M&) 

1254.  granffiirter  Sabrbü^er.  [3eitfdjrift  jur  Crrbrterung  k)iefiger  6ffentl{r 
dper  Xngelegenbeiten.]  9ter-Banb.  1837.  80^40  «m.  [4A— 1  »e«-i  ^; 
gronffurt  a.  2XV  »renner.  *     6  |t 

1255.  Huftiiö.)  —  3f*  bte  Ät«ge  über  junejmenbe  »erammng  unb  9la5* 
runfifltofigrTit  in  Seutfcfyanb  gegrünbet,  welche  Urfa^en  ^at  ba«  Uebel,  unb  »elfte 
fÄittet  Bur  »bbülfe  bieten  ftd)  bor?  »eantmertet  t>on  «traf rieb  3u|Ju«  f. 
Jcbnia  uen  36rael  unb  «o«crprteftcr  ton  Serufalem.  0r.  8.  (yjii  u.  110 
Wm,  »roerbau«.  1836.  ©e*.  1«  * 

im.  ämtmWto  ««rt  Cubtoia).  -  Xbr{0  ber  ©ef4)i*te  ber 
pon  ic  ©r.  8.  (Vhi  u.  168  ©.)  KW*,  »roct^au«.  18  |f 

1257.  $  Wtt  (©uflao  ebuar^  «•"^t2  ,,<f  |tt  3wJfäft  vT  X*1SÖ,52 
au«  bem  ©ebietc  be«  ©omnafiatleten«.  Sin  Beitrag  jur  S5erjtdnbigung  ubtr  Jj« 
«cr^dunii  ber  ©pmnafien  ju  ßeben  unb  SBiffenf^aft.  ©r,  ßf  Wi  ^  149 
Seifjtgi  *artfno*.  ©e{^       r  15  * 

(8-  3v      b.  Web.  u.  GM*,  in  «tetttart).  «•  5hutfU  *nbeu« 

Digitized  by  Google 


156  Deutsche  Literatur,  1259—68.  (JK 12.) 

hingen  über  bfe  ©eirreorttf  rummung  bcö  ffiücfgratbeS ,  bie  f?ofre  unb  rcUc  Sdbu;. 
fer,  befonber*  bei  ben  SOfjbdjen.  3r)re  a?cgrünbung  in  ber  Stator (  trjre  Urf* 
djen,  ft>re  &err)utung  unb  «Teilung.  SÖorte  ber  SBomurig  unb  23ele$ning  über 
fcie  iwecfmäftglte  7Lxt  ber  pt)nji"fd)en  JBeaufftdjtigung  bei  3ugenb  IW  SBefyife 
ber  Aneignung  regelmäjnaer  JC6rperformch.  üfttt  lttt)ograpt;irren  Wifoungen 
[1  S5t.  in  4.].  8.  (x  u.  ©.  11—88.)  ©ruftgart,  4>aObergcr.  ©ej.   '  9 

1259.  St  orte  (Dr.  SBityelm).  —  tOit  ©pridjm&rrer  unb  fpridw  ertlichen  9e> 
ben garten  ber  £eutfrf)cn.  dhb\t  ben  Lebensarten  ber  JDfuti'ajcn  ■JetfcSrubrt  uri 
2£Uer  ^raftif  ©ro&muttcr,  b.  t.  ber  ©prtdjm&rtcr  emigem  SB  et  Ur  Talent.:, 
©efammelt  unb  mit"  nieten  fajönen  23erfen,  ©prudjen  unb  Differten  in  ein  Sud; 
»erfaßt  non  ac.  [Itfe  Cieferung.]  ©r.  8.  (xl  u,  ©f  1  — 128.)  geipjig ,  JBrcrf. 
bau«,  @eb.  n.  16  ff 

T*  2)o«  «onae  tolrb  ouS  4  Sief,  beftebeit,  Me  ffd)  in  3tt>ifö*nrÄumen  fc'on  6-8  ISo4« 
folflen  werben.       .  i  .  '  . 

1860.  tfrupp  (SÄarimtlian  3ofep$).  —  ©runblagen  \*  einer  guten  örjiefciina. 
in  £anbbüd)lein  fur.fccbrer,  öttern  unb  alle,  welken  ba«  »abre  3Bo(>l  te: 
nfifrett  am  £er$en  liegt.  Stött  Approbation  r)or)er  geifttiajer  Dbrigfetf.  8. 
'©.)  Äöln,  gebr.  bei  3-  Surafajer.  £).  3.  ©er).  5  j< 

1261.  (tteoparbt.)  —  ©efänge  be«  ©rafen  ©iacorao  Seoparbi  na$ 
ber  in  glorcn*  1831  crfcfy'enencn  2(u$gabe  uberfefct  non  Äarl  Cubmig  Sanne 
Sieker,  ©r.  12.  (xviu.  127©.)  ßeipjig  /  Brockau«,  ©et).  16* 

1262.  Speftt  (Dr.  3ofc.  3of.).  —  lieber  bte  ©(fceibler'fd^e  Grfütbuna,  üben 
fcaupt  unb  beflTen  ^tanoforte?  unb  JDrgel|timmung  inöbefonbere  non  :c  9r.  Ii 
(4$  6.)  Srefelb,  ©cfcüUcr.  1836.  ©er).  8  i 

r  1263.  Warjer.  —  ©nnonpmifcrjeS  £anb»orterbuclj  ber  beuten  €5pra& 
u.  f.  ».  2te  Sief,  ©r.  8.  (©.  8J— 192.)  Kempten  ,  jDann*)eiratr.  ®e$,  6* 
S*at.  9tr.  5t.  , 

12fi4.  Müller  (Dr.  Johannes,  o.  8.  Prof.  d.  Anat,  u.  Phyatol.  lo  Bült).  — 
Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen  in  Vorlesungen.  2ten  Bandes  1*« 
Abtheilung.  Mit  Königlich  Würtembergischen  Privilegien.  Gr.  8.  -&7  &) 
Qofejenz,  Hölscher.  1  j  10/ 

'    Mai  verpflichtet  sich  iar  Abnahme  des  ganzen  Sandel.  —  litcr  Bd..  ix»  hü, 
Ebenda*.,  18S5,  8  Thlr.  16  Gr.  ~' 

1865.    {3Silt)eim).:     ©ebtcfcte  non  ic  herausgegeben  tmb  mfr  einet 

83{ograpt)te  SJcuUer'«  begleitet  non  ©uftan  ©c^roab.  t  SSänbdfaem1  16.  (unn 
u.  447 ,  xi  u.  472  ©.)  Ceipftig,  ©rocf^aul.  ©er).  2  ^  16  i 

1266.  ©<5^ftf*e  National  «(SncöRopa'bic  u.  f.  m.  18te  Sief,  non  2)rrifefßT 
Sag  Dt«  £>re«ben.  ®r.  8.  (©.  1089—1152.)  Cetpj{ö/  2ReferT*e  23erlaa«-ör^ 
©et).  4^      (Sgl.  9lr.  764.) 

1267.  Panorama  be«  Unioerfutn«.  4ter  3al)rö.  [1837.]  12  $effe  [mit  24 
©tat)l(licj)cn].  ©t.  4.  (lfte*  ^eft:  82  ©.  u.  2  ©tat)l|t.)  ^)raa,  ^aafc  ftt« 

2^4^ 

1268.  . Lo  Portfoüo,  oa  Collecüon  etc.  No.  27.  Observations  sur  la 
respondance  diplomatique  russe  suivante.  Copie  d'une  leUre  de  Pempweor 
de  Kussie  a  sa  majest^  Tempereur  d'Autrichc.  Copie  d'une  dopyebe  da 
oomte  Nesselrode  a  M.  de  Tatistcheff,  en  dato  de  Saint  -Prftersbourg,  öa 
24  ft-vrier  1829.  Copie  d'une  depäche  du  comte  Nesselrode  a  M.  de  Ti- 
tistcheff,  datee  de  Saint-P4tersbourg ,  du  12  fövrier  1829.  Lettre  du  colo- 
nel  Kavanagh  au  prince  de  Metternich.  Caractere  et  conduite  Je  No^ 
siltzoff.  Ivxtrait  de  TouTrage:  Coup  d'oeil  sur  l'Ktat  politique  du  roya«®« 
de  Polognc  sous  la  domination  russe.  ExpUcation  du  prince  Luhecki  detint 
l'empereur  Nicolas  sur  M.  de  Novosiltzoff.  Le  prince  de  Metternich  et  le 
Portfolio.  Convention  entre  8.  M.  BrjCAtnique.  8.  M.  Trcs  Chrttiefloe, 
Tempereur  de  toutes  les  Russies  et  le  roi  de  Baviere ,  concernant  la  loove- 
raineU  de  la  Grece,  signe*e  a  Londres',  le  7  mai  18S2.  Article  explicatif, 
sipnö  ä  Londres,  le  80  avril  1838.  Acte  du  Parlement  britanniqoe,  etc. 
Observations  sur  l'emission  de  la  trourietoe  serie  de  l'emprunt  grec.  (T.  IV, 
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Nr.  1.)  Gr.  rn-8.  (S.  1—80.)  (Hambourg,  A.  Campe.  —  Leipzig,  F.  A. 

Brockhaus.)  O.  J.  Geh.    12  (VgL  183$,  Nr,  «730.)  ,.     ;     ^  -%i 

12(i9.  VtoFefc^  t>pn  Cftcn»  £enfnwbigfeitcn  unb  Erinnerungen  aus 
bem  Orient  u.  f.  tu.  Stet  (Ufcter]  23b.  ©r.  12.  (xx  u.  668  (3.)  Stuttgart, 
£allkr$er..  @ey.  2^15^      (I— III:  &  *p  8  X  —  ©gl«  9lr.  667%)< 

1170.  Pucbelt  (Dr.  Friedrich  August  Benj.).  —  Die  Hautkrankheiten  irt 
tabellarischer  Form  auf  Veranlassung  «einer  Zuhörer  tiargesteüt  von  etc. 
Gr;  8,;  (?Q  S,)  Heidelberg,  Mohr.  4886.  Geh.,        \tM  ^  r.:.  12* 

1271.  puittenbaum  (Carolas  Pridericas,  Med.,  et  eklr.  dr.,  prof.  p.  a. 
c to. T  acad.  RcHrfoetJen.lt  bot  tempore  wetor).  —  Sacra  resurrectionfs  Jesu  Christi 
a.  d.  in;  m.  aprilis  mdcccxxxvi.  pio  edebranda  iadicit  etc.  Inest  commen- 
tatio  de  splenis  hypeztrophia  et  historia  exstirpationis  splenis  hypertrophici 
cum  fortuiia  adversa  in  fenüna  viva  factae.  Accedunt  tabulae  1J.  lapidi  in- 
cisae.  4miij.  (24  S.)  JUstochii,  typis  Adlerianis.  (Stiller  in  Comm.)  10* 

1B72.  Repcrtorium  iut  die  Pha rmacic.  Herausgegeben  zu  Manchen  ron 
Vr.fiuchpdr.  2te  Reihet  Bd.  VI.— IX.  [a  3  Hefte.]  Gr. 1*.  (Jedes  Heft  144  8.) 
Nürnberg,  Schräg.  1836,  87.   Jeder  Bd.  1  f  12  *     (Vgl.  1886,  Nr.  2007.) 

1278.  mdftet  (Dr.  grfebri*,  »ort  ^agbebittä). ~— ' '  ©cftr/i*te  be«  SDeutfetyn 
r^ct^eftöcnege«.  6te  Sief.  —  SWit  bem  ^pferftia>  be*  Jtaifer  2fteranbec  »ort 
Kutfanb.,  <Sr,  8.  (I.  ©.  401—480,  e$iuf.)  S3re6lau,  Öfi^terf^e  $Bur^|>. 
6  ^-      (Sgl.  1886,  *t.  6911.) 

1214.  $a 8  Site«,  tofe  e«  »at,  unb  »te  e$  ift  u.'  f.  w.  Jjeratägea.eben  oon 
3b'tj;#r.  Sßeng  jc.  u.  3'o$.  »alttj-  ©ut$  ie.  4f«Ä: 4>2ft. *  'ffllft  1  tft&oara* 
Pi«<  [to^r.  4.).  8.  (92       SWrMmgen,  See*.  *>.  3.  J©efri"r     '  :     8  * 

»öl.        4SI.  . 
1275,  (25«&malfc  flftorij"  gerbinanb,  fcr.  b.y  fcbtot.'  '  $aü*>tpaflor  *c  fn  £am* 
6ur9).  _  tfpofiolrWe  «Warnungen,  unb A  9tat^f4ldfit  juni  $djtitdjen  geben  im 
©laufen  unb  in  ber  Siebe,  .yrebifttenf 't  f.  xo.  4ter  öfc  ©*  8.  (iy  a.  214  G.) 
£«mbutg,  ^erotfc.  1836.        (Bis  Sceft)- 

I— IV:  n.  2  Wr.  16  ©r.  r-  »gl.         9er.  6561.       \ti";&'i  -  t.<. 

127G.  Scr)ncücr*ö  (3ufiu«)  ^interloffcne  2öetfe.  *u*  Auftrag  unb :  J¥tn 
Befrm  feinet  garaüie  herausgegeben  t>on  örnfl  QÄündj.  ßrer.  SSanb.  @cfü?ia>te 
KS  ÄuiferftaateS  Scftcrrcidj.  4tec  »unb.  —  2Cuo?  u.  b.  Z. :  (Staatcn-Öef^idjte1 
Äaifertbum«  De|terreiaj  ron  (5brifli  ©e*urt  bi*  bett  TieMeften  leiten*.  S3on 
iJultu«  6  An  eile»/  4ter  SBanb.,  Dcjlerreidjft  GänflHf.  I,  ..2(ei.  Perbeffjcrtr 
iCuflage.  —  gnrner  mitb.  2.:  Dejlerreidj«  Öinfluf  auf  Steutf^tanb  unb  Europa 
)cm  öunb^nbegtnn  oon  Ungarn  unb  ®6bmcn,  Defhrreiaj  unb  Gtepcrmacf  6i5 
iU  ben't'e^enr Bettln  Äaffer6  granjl-  u.  H.  lfler  Sanb.  ßjtrraum  bon  1526 
-1711*  „2te  oerbeflferte  Auflage.  ®r.  8.  (xvi  u.,.38*  &)  ©tttttgart/^OU 
erger.  @e|.  ,        '  1  *f  12  / 

SBerfe  lfler  bis  4ter  Saab/  ©tütt^att,  ©djri&Te,  1834^  6  »Mr.  le;  <8hf.  • 

1277.  Le  moderne  Secrelaire  franrais,  suiyi  des  tormüles  du  petitionnaire, 
^esentant  des  modeles  de  lettres,  missiTes^  bilieU-,  poulets  d'arnour,  ,d*a- 
Bitie,  de  demandes  en  manage,  de  complimens  de  fetes ,  de  iour  de  l.'an, 
'«  recommandaUons ,  de  feücitations ,  de  ,reroeccXmenft  de  xoadoUance»  ^af^ 
airea  et  de  commerce,  de  protocoles,  d'aetes  aoua  seings-pn^a,  etc?i  te^- 
üme  par  de  modeles  nouveaux  de  pe titions jnemoires ,  placeU  au  R01,  aux 
►nnces,  aux  princesses,  aux  miaistres,  et  a  tooj  fea  personnages  qui  exigent 

.ireffectoeus«.-; 

^eipzig^  cj.  Wigand.  Geh.  .  uZVtS 

1278.  fepatfelb  (6.  0.  '?eb?fr  k.  ju  et&iteVf-.  JDa«  ?eöen  3efu  griffe 
■c^eur4)  für  ben  ^eligionsunterria^t  in  oberen  klaffen.  ^eb(l  1  pitft.J-Äotte 

^äldflina.  ©r.  8.  (xn  u.  195  ©.)  Cetpsig,  D.  tBfganb.  j  n.  «  jjf 

127§.  ^cner'ö  9)rebigten  u.  f.  ».  ^erauögegeben  wn,  griebriA  ^«i«* 
:|*-  2te  Clcf.  ®r.  8.  (©.  91-186.)  »erlin,  8iö&li#  u.  6omf.  O.  3-  <*f« 
M     (SJßl.  9lr.  681.) 

■ 
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1280.  ®ptntt't  ^rüc^e  ^iliqer  ©^rift  u.  f.  ».  Sie*  £eft.  16.  (€5.  177- 
272.)  (XW  8tf|l.)',— (ßflt.  9fr.  1006.)  j 

1281.  fctyoret  (9*ot%  SRatK,  Med.  er.  et  Ii  Äia^futt).  —  •nirtbcifü 
ifnrt'tooUftänbtgen  ©nflem« -ber  ©taatöa rjncifiinbe,  fÄc  2Cer|tc>  ©arrttdtSbea«tt 
unb  SRed)  tggele&rte,  Den  u.  @r.  8.  (vm  n.  122  ©.)  .Klagenfurt ,  o.  Äicin- 
manr.  ßcipjtg ,  D.  SQtganb  in  (5omm.  &cr>  /       Y:  18 

1282.  JDfe  etabt*  uHb  eanbfäule.  Sine  bammln ng  aller  ©c&ttlnrifTenf^aftin 
u.  f.  ».  unter  Slebatüon  ber  ©lafonen  fc.- ©*r<ert  imb  ».  ^aan.  7ur 


SBanb.  —  Xu*  u.  b.  S. :.:  »ilTeirtwert^e«  fftr  Setermami,  ein  Ceitfaben  >ur. 


Unterricht  für  2e&rtr  unb  ßernenbe,  ©djulc  unb  £auö,  3uqenb*eit  ttnb 
C  ebene  ja&re.  Snbalti  Ä6rperler;re.  ©eclen lehre.  <&efunbbeit6ler;re.  SBckfcnnu 
Aber  btc  ©tfte.  JCurje  öotani«.  ©ergbau.  ©c^if  fahrt.  ®r.  8.  <S32  ©.)  fei* 
jia,  C  SBiganb.   21  *  ©er).  22  #       (SßqU  1836,  7205.) 

:ftfc3.  — r  8ter'<Öb. • —  ttu$  a.  b.  2.:  -feie  metfttltte  ©efetlfAaft.  «tu 
Ctitfaben  junj  Unterricht  für.  Cetjrec  unb  Cemcnbc,  £rf)ule  unb  pauö,  3uaenfc|i:: 
unb  fadtere  Wcn^ai«.   Su&aU:  fcölferfuabe*  <S§V9.  (888  ®.)  GbcBbcj. 

,  .v  . ..      t r<  1  /  ,©4.  i  ^  l  y 

.  1284. .    9tu  tob.  —  Xu$  u.  b.  SL  *  $6$erc  S3ilbimg*fhmbcn  ein-  Seit* 

faWn  jum  Unterricht  für  ßebter  unb  Bewende,  <2djule  unb  £auS,  3u$enb*eil 


unb  '6taat<ic»u:  2te  ^btbe«un0.  ©r.      (xn  u.  4SI  ©.) 

Sföefcr. 

Wer  B&.,  «et  9*.  lfe,*t&,  Gbenbaf.,  1830,  33,  3  2$lr.  8  Ör. 

1288.  Selegrapfj  juc  JCunbe  ber  £eimatti  unb  grembc.   «freraudgeaeSen  wo 
Dr.  ffb.ua rb  öeu<tm£iin.371|ter  Sa^ra»  W37.J  lfter  ßanb.  13  tief»  [13 
Sgn.)  ©c.  8.  granrfurt  a.  SOc./  &ertaa>(£rpeb.  bc«  Seiegrapben.  o.  1  ^fcjr' 
,     Dfe  lfte  8ief.  Ift  t>om  lften  Jtyrit  b.  3.  battrt.  SHan  rnaajt  fi*  Adr  2C&n.fl?±r  c? 
«inf*  »b«.,  terra  idt)rHcf>  4  erfrfjefnrti  foUen,  »erbtnbtt*. 

128t .  British  modern  THöötre  a  collecüon  of  English   plays  U*  «est 
reno  wned  efctarged  *>  ith  note*  b y  Dr.  Frcdenck  Adolph**  Fick'cn.  VoL  QU 
[Atonerr*nt,  or,  tho  tlod-Dtitgbter.  A  Drtrtira,  in  two  Acts.   By  Jahn  Pbolt. 
E*q.  —  The  8€h<w!feUow8.    A  Comcdy ,  in  two  Acts.    By  Douylag  JenvW. 
8.  ^WS «.)  lena^  •  BrlMfe.  G*\u    9  </       (YgL  1898,  Nr.  4798.) 

(Ä8.  ItipUt       %MH njitt^ret  ju  »rfibi).  —  Xlre  ö^oral  «Refebfm  nt^ 
^um  ifir^li'^eti  ^tbroirc^e.  r)tratröae0e6en  t>on  ?c.  «Kit  ©enebmiatraq  bei 
JiBrn  ÖtiMfÄ^in  ;^knW«*arViat«  <n  Clan.        flT-Qll  S 

Sett*.,*»tW^O  «oeTr,-9Wr.  1836.  (triftig,  fr  gleiMar  in  ©omm.)  n.6/ 
rlSto.-TniU  dujAort  ^hist    Traduit  de  1'anglais.  8.  (84  S.  u.  1  Ii- 
thogr  j ^  Stotttgart,  Tmprimerie      Ch.  Hoffmann  (Hoffmann'sclic  Verlaxslt). 
Geh. *  ,  ^*  21 

tÄO.  lEttrf '(Srtö  '^rnrr)  '^Viu  JHeirt*<3lteni<f*  bei  yot«bam).  —  <He  inli» 
Itert  Ötfatjnm^en  WSttWW'W  Iwttten  «ribenfraüefc  unb  ber  Chrstebung  uö 
5Bctjanbtuni)  m[ WM0mm&SWft  efntm  platte:  $ur  «rn^rana  »cn  «eßer 
ba-if^eYrtnctt'btfh  >t:        '^iV^.  1S6  C.)  eri^^  «e6r.  Wettenba«.  ®e^.  16/ 

3»tctau,  öebr.  €ttumann.  ©e^.  eubfer-^r.  n.  16  /      (»öi.  «Rr.  448.) 
;  — -  ^  UrarWAeu  «leMeirt  u.  f.  ». "  4tet  «b.  4te  eief.  [^>«u- 
^fiLtem  *tr'r5,  (0,  i281— S76->  «^>ä<Ö#  Sftanfe.  ©e^.       n.  8  ^ 

^ te^.  ^öofftmitr)  (Dr.  JK).  —  SDer  brefeinlfie  9)antbe»mu<  flon  3baief  !n< 
^eacl  bargefteUt  Don  rc.  ©r.  8.  <ät!  u,  806  ©.)  Jtbln,  8umf((Kr.  ©c^.  1/8^ 
12W.  G<fytf»i8 » ^ot^e(ntf*e  »olWttul^cttung.   *etau«öe^  9m  b<n 

•  i 
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«HuUe^mn  Gudcmrnth,  in  gcfa  äffte  W.    Gre«,  gu  6t.  SR.  fconn.  Hwtmmgt, 

in  SXelborf.  Stet  Safcrg.  [1837.  12  *eftt,]       (Ifta  ^ftt  te  «.>  Vlrona, 

1295.  SBeber'*  fdmmtlicfce  ©er!«  «.  f.,»j  70ffc  tu  71fb  tfrfi  '$tiffrot>efen 
2te  bereicherte  TMlUjh  i iHyr  öb.  Oku*.-  (SBecfe  ®b.  XIII.  ©.  209— Ä98.) 
©tutt$art,  $m«m?,>to1)-   n.  12     ,    {»aU  Wr,  692.)    f  ^ 

t>an  »or^aren.  ©e$.  ©ubfcr.»^r.  n.  20      Saberipr.  n.  1  *f 

»gl  b.  ?iotia  e.  m  b.  bl  ibm._ 

1297.  SBcifc  (Gb.  —  Ärit(f  unb  örldutetung  bed  ©oetbe'föen  Sauft. 
9?ebft  -einem  Vntjanae  juu:  tfttlidjen  ffieurt^tlung.  ©oetye'*.  Spinal.  B99  ®.) 

Seipjtg,  ©ebr.  ^eic^enbad).  ©e&.  1  ^  16  jf 

1298.  2Btl!>elm*  —  Vnbad)Hbucb  für  erleuchtete  cbrifHttf;e  gamtlten  u.  f.  ro. 
2tes  £eft.  ®r.  8.  (@£  95^128.)  9?€uflabt  a.  b.  D.,  SBaaner.  ©et). 

83  gl.  SRr.  »Ißv 

.1299.  $Öutf)e  (Colmar).  —  Garolm*  ober  ©Te  JBefanntfdjaft  auf  bem  Vuerfc 
berge.  Gradbtuna.  au«  bera  £ber  *  ©rsaebiree.  ©r.  12.  (iv  u.  88  ®.)  £eip$ig, 
£arxfnocfc  in  <5omm.  Öet).  .  *  12  ^ 

lS0O,>eidieT  (.Mricus,  Caad.  Her.  MlnlitJ.  -  De  cognitione  Dei  sa- 
lutari,  quam  Christi  beneficio  debemus,  disscrtaüonc  ,i.  ex  insütuti  de  Animo - 
iiiäni  decreto  praetuio  ornatam,  scripsitetc.  8inaj.  (24  S.)  Drenke,  Wagner. 

Geh.  .       , . .  <•  /  fl*  4  # 

1301.  3Deftrci4if*e  muitdnf*«  3ettfcferift.  [3a$rg.  1837.]  Ketatouc : .  3 ob* 
©apt.  ©djelö.  12$efte.  8.  (l|ieö£eft:  112®.  u.  1  yian  in  SCpffl.  in  4.) 
SBien.  (£eubner  in  6omm.)   n.  8,^      (SS0i.  1836,  SRr.  1215u).  # 

1302.  3umpt  (6.  Dr.).  —  Sateinifc^e  ©rammattf  »an  ?c.  $te  VuSaabe. 
©r*  8.  (iv  u.  725  (3.)  Stalin,  Summier.  1  £  8 


f 

1 1 


ßreisl)frabsrt}un£. 


,  Cnobluch  in  Leipzig  hat  u.  d.  T. :  .„Wohlfeile  naturhistorische  und 
niedicinische  Bibliothek"  ein  Verzeichniss  bedeutend  im  Preise  herabgesetz- 
ter;  Werke  feines  V erlag*  ausgegeben  .-':.♦/ 

■  .(.:•    ■;   >   •  ...  ..-rrdiV 

w  fch,  ..  ola.  u  Äünftig  trftdjeinen:  fc, 

Virisen  (Henricw  f&uardus).  —  Manuale  latinitath  fontfim  Iuris  civilis 

Romanorum,  thesaurr  latuiitatis  epitome.    In  usum  tironum.  4maj.  Berolini, 

Dtincker  u.  Humblot.  {Prospctt.)      -  *  •  *  - 

Dai  Ganze  wird  einen  Band  von  ohngefibr  100  Ben.  bilden  und  ia  Lief,  ren  12—15 

'  Herder.  —  Der  Cid.  Illustrirt  mit  Holzschnitten  nach  Zeichnungen  von 
Neureütter,  und  awgefQhtt  durch  Thompson,  «müh,  Folkard,  Wright,  Bran- 
stän,  Green,  Hart  und  mehre  andere  der  berühmtesten  Holzschneider  Kur- 
lands. Stuttgart,  Cotta.  .  >cL.*i  •  •; 
^*  Olete  Prachtaungabe  soll  im  Laufe  diene«  Jahres  za  billigem  Preise  erscheinen  und 
eine  aunführliche  Anzeige  mit  Proben  der  Holzschnitte  In  ganz  kurzer  Zeit  ausgegeben 


.  >    K   .  .-  1) 


ttfberafifttnjrrt. 

"^■Irniili  —  CricliU».  Klei,  Uiuwjr*itats-Buü»b,  i,r'r  :  >•.. 

Bulwer  (K.  L.)»       The  Conquest  of  Granada.  Stuttgart,  Metzler. 

Chevalier«  —  Lettres  sur  rAmeVtaue  dn  r^Terd.  2  rols.  Leipttg,  Lit- 
Museum.  «  x  V 

» 
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Duparqua*  —  Traite  aur  lea  altcrationa  organiquea  aimplea  et 

■  de  la  matrice,  Quedlinburg,  Baase. 


-,  Hiitoire  complete  dea  rupturea  et  dea  dechirures  da  l'uterua,  da 
vagin  et  du  p^rin^e.  Quedlinburg,  Baaae.     »  . 

James  (G.  P.  R.),  —  Attila.  3  yola.  Leipzig,  Kollmann. 

Lebrun.  —  Methode  pratique  pour  l'emploi  du  bltou.  Ulm,  Nöbling. 

Rayer.  —  Traite"  dea  maladiea  de  la  peau.  3  vols.  Berlin,  Th.  Knslin. 

Souveatre.  —  Riehe  et  pauvre.  Ueberaetasr^Ton  :W!s4°pP*-  Äftona, 
Hammerich.  "n^"  ^.  ».   .7H  F 


•  •  *#»         u       «Ii         i      jä  *  J%  —  »  • 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

5.  Aristote.  —  Politique^  traduite  en  francais  d'apres  le  texte  colla- 
tionn<S  aur  le*  manuacrita  et  lea  Sditiona  prinefpalea,  par/.  Barthelenvj Saint- 
Hilaire.  2  \ola.  In-8.  (68  %  B.)  Paria,  impr.  royale. 

637.   •   L  art  de  la  rhltorique.    Texte  collationne'  aür  lea  e*ditioin 

precldentes  et  aur  les  manuscrita  de  la  bibüotheque  du  roij|  pr^c^dä  d'ane 
nrdface  aur  Part  oratoire  dea  anciena,  et  des  table*  änalytftjae*  dea  troii 
livrea ;  auivi  de  notea  et,  d'index  des  chapitrea ,  des  mota  grecs  et  des  aa- 
teura  ciWa  par  Ariatote  aur  chaque  queation  oratoire,  et  traduit  en  francais, 
#    a<  8  In-8;  (31  lfx  B.)  Paria. 


Paria 

»40.  fioaauet.  —  Meditation»  mr  PeVangUc.   2  vola.  In-8.  (Bi$B.) 

Pani'  i^n:  8Fr* 

641.  Le  Catholiciame.  Journal  dea  intertHs  du  clerge\  Ire  annee.  Ire 
liyr.  Furier  1837.  In-8.  (4  B.)  Jährlich  tf  Fr. 

Erscheint  2mal  monatlich.  i  ** 

642.  Chateaux  pittoreaquea  de  la  France  ancienne  et  moderne.  Public« 
en  100  livraiaona.  Lirr.  1,  2,  3.  In-4.  (2  */a  B.,  6  Kpfr.  etc.)  Pari*.  Jede 

Liel  1  Fr.  50  c. 

648.  Coura  complet  d'agriculture ;  ou  noureau  Dictionnaire  d'agriculture 
theorique  et  pratique  etc.  Par  M.  le.  baron  da  Morogue*,  :M.  de  MM, 
M.  Payen  x  M.  Vatel,  aous  la  direction  do  M.  Krim.  T.  XIII.  ,(!■*•- 
Man.)  In-8,  (26%  B.  u.  23  Kpfr.)  Paria.  Jeder  Bd.  3  Fr,  Jedea  Kupfcr- 
heft  3  Fr.  :  •  (Vgl.  1836,  Nr.  «WO;), 

f?euz6.  de  Le"er  —       roman  dea  romana.   2  yol».  1*4 

(45  y4  B.)  Pana.  15  Fr. 

645.  Deicher  (E.).  —  Recherchea  hiatoriquea  et  chimiquea  aur  le  cicao 
et  aea  diverses  preparation».  In-8.  (21%  B.  u.  2  Kpfr.)  Paria.         5  Fr. 

646.  Desjobert  (A.).  —  La  queation  d'Alger.  Politique.  Coloniaati«. 
Commerce.  In-8.  (22  B.)  Paris.  6  Fr. 

647.  Dictionnaire  univerael  du  commerce  etc.    Par  une  soeiete*  etc.  »ai 

la  direction  de  M.  Monbrion,  8me  livr.  Io-4.  (10  B.)  Paria.     1  Fr.  50  c. 
Vgl.  Nr.  2/8. 

648.  Kncyclopedie  moderne,  ou  Dictionnaire  dea  «ciencea  etc.  Noureüe 
Wiüon  etc.  auivie  d'un  aupplement.  T.  II.  2de  partie.  In-8.  (13  B.) 
Paria.    1  Fr»  60  c      (Vgl.  Nr.  283.) 

649.  Glalre  (J.  B.).  -  Principe«  de  grammaire  hebralqaa  ot  chaloalqoe, 
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accompagnea  dW  Chrestomathie  tiebrnTqve  et  chaldalque, '  eV  flhor*  de 
rnoreeaux  tfres  de  Ja  Biblc  et  du  Targum  d'Onkelos;  avec  tme  traduction 
francaise  et  unc  analyse  graromaticale.  2de  edHion.  Jn-8.  (20  %  B.)  Paria.  8  Fr. 

650.  Lafodd  (Gabriel).  —  Guide  de  l'assureur  %t  de  Vaiiur«  cn  ma- 
ttere d'assurances  maritimes ,  contenant  etc.,  suivi  de  tableaux  comparatifa 
des  principales  stipulations  des  poliees  d'assurance  de  toutea  lea  villes  de 
commerce  du  globe,  et  des  risques  garantis  par  elles.  In-8.  (19  B.  o.  5 
Tab.)  Paria. 

651.  Magnien  (Edouard).  —  Excurslons  en  Espagne,  on  Chroniqnes 

provincialea  de  la  peninsule.    Iiiusfrees  par  D.  Roberts ,  de  Londrea.  2me 

excursion.  La  Biacaye  et  lea  Asturiea.  Livr.  1,  2.  In-8.  (2  B.  u.  4  Kpfr.) 

Paris.  Jede  Lief.  1  Fr.  25  c 

Die  „Ire  exeunion",  Andalusien  omfaisend,  «recbfen  in  10  Lief. 

652.  Le  Mar|  de  la  dame  de  choeurs.  Vaudeville  en  deux  actes.  Par 
MM.  Bnyard  et  Duvtrt;  representg  ,pour  la  premiere  fois  sur  le  tÜ&tre  da 
Vaudeville,  le  12  decembre  1886.  Iri-8.  (5'/4  B.)  Paria.  2  Fr. 

653.  Marmier  (X.).  —  Lettrea  sur  rialande.  In-8.  (25  y,  B.)  Paris. 
MA  7  Fr.  50  c 

654.  Me'moires  de  la  sockte*  geologique  de  France.  T.  II.  2me  partie. 
In-4.  (24  B.  n.  16  Kpfr.)  Paris.    15  Fr.      (Vgl.  1886,  Nr.  1242.) 

655.  Mlmoires  de  Mlle.  Sophie  Amoult,  reoieillia  et  publies  par  lebaron 
de  Lamotke-Langon.  2  voli.  In-8.  (46 y4  B.)  Paris.  1       15  pr. 

656.  Mionnet  (T.  B.).  —  Description  de  mldailles  antiques  grecques  et 
rornaines ,  avec  leur  degre  de  rarete"  et  leur  estimation.  On  trage  servant 
de  catalogue  ä  une  snite  de  plas  de  vingt  mille  empreintes  en  soufre  prisea 
auc  les  pieces  originales.  Supplement.  T.  VIII.  In-8.  (SS  Baw.  «4  Kpfr.) 
Paris.  .  .-I»  ....  36  Fr. 
mltfrtrschÄ.  diCBC>  Bd>'  *DihilUn  Äe  lndiich*  Medaillen,  welche  General  Allard 

Ä7.  Montaigne  (Michel  de).  —  Oeuvres,  avec  tme  notice  Mögraphiqoe, 

par  J.  A.  C.  Buchon.  In-8.  (53  %  B.)  Paria.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Fned- 

lein.)  n.  4  £ 

Pantheon  Htte'raire.  ' 

658.  Biorice.  —  Histoire  ecclesiastique  et  civile  de  Bretagne  etc.;  con- 
tinuee  par  D.  Charles  Tailltmdier.  T.  VII.  (9  B.,  Schluss.)  T.  VIII,  IX. 
XVII.  In-8.  (30,  31%,  29  B.)  Öumgamp.      (Vgl.  Nr.  «W.) 

650.  Portal  (Fredaric).  —  Des  cOuleurs  symboliques  dans  TanriquiU,  le 
moyen  äge  et  le»  tems  modernes.  In-8.  (193/4  B.)  Paria.  6  Fr. 

660.  Reeueil  de  voyages  et  de  memoires,  public  par  la  soeftte"  de  geo- 
graphie.  T-  V.  (Geographie  dMte/rwt,  trad.  par  Amedee  JamberL  T.  I.) 
ln-4.  (72  B,  u,  3  Kpfr.)  Paris.  >  24  Fr. 

661.  Roberta  (Mary).  —  Animaux  sauvages,  leur  natura«  JUurs.  moeura 
et  lenr  instuict,  avec  des  notes  sur  les  regiona  qu'ila  habitent,  Traduit  de 
Tanglais.  [Avec  gravures.]  In-18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Fried- 
lein.)  1  l  6  X 

662.  —  Les  animaux  domestiquea,  conside'res  dans  leura  rapports  avec 
la  civilisation  et  lea  arts.  Traduit  de  l'anglais.  [Avec  gravures.]  In-18. 
Bruxelles.  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friedlein.)  %     6  X 

663.  Sadler  (P.).  —  Exercicea  anglais,  on  Cours  de  themes  gradu^s 
pour  servir  de  developpemens  aux  regieß  de  la  grammaire  anglaise  pratique 
et  de  toutes  les  autrea  grammaires  anglaises  ou  les  difficultes  de  la  trs>- 
duetion  du  francais  en  anglais  sont  preaente>s  gradueilement,  etc.  0me  Edi- 
tion. In-12.  (15%  B.)  Paris.  8  Fr. 

664.  — '■ —  Grammaire  pratique  de  la  langue  anglaise,  ou  Methode  facilo 
poüt  apprendre  cette  langue,  d^velopp^e  d'une  maniere  claire  et  precise  par 
de  nombrenx  exemples  servant  d'application  aux  regle*  aimplifieee  de  la 
grammaire;  contenant  etc.  3me  ediUon.  In-12.  (14  B.)  Pari*.  2  Fr.  50  c. 
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665.  *a<**er  <P.)  —  Manuel  de  phrastes  francaiseo  ei  anglatt»,  cooteaant  d« 
nombrenx  vocabulaires  des  roota  lea  plus  usitea,  suivia  chacnn  de  petites  phruei 
elementaires  servant  d'exercico  etc.  Sme  edition,  augmentee  d'uae  serie  dl 
lecons  pr* paratoires ,  avec  Uaducüoi^  interlineaire.  ln-18.  (5»/#  B.)  Pari*. 

1  er.  3v  c . 

G66.  Statistique  monumentale.  (Specialen.)  Rapport  a  iM.  le  ministre  dt 
Instruction  publique,  sur  lea  monumens  historiques  des  arrondisaeneas  d« 
Nanci  et  de  Toul  (de*parteraent  de  la  Meurtbe);  aecompagne  de  cartc$. 
plan»  et  deasins.  Par  E.  QriUe  de  Beuzelin.  In-4.  (30  ya  &)  Park. 

Mit  dem  Titel :  Collecttou  da  documeng  iaedita  aar  l'hiiloire  de  France,  pabltö  p* 
ordre  du  roi.  ttne  acrie.  Areheolofie. 

»    i   '\    \  .1  .:  .'  


«61.  The  Cabinet^Cyclopaedia.  By  Dr.  Lardner.  Voi.  LXXXVm.  Biston 
bf  Greece.  By  C.  TfUrlwalL  Vol.  IV,  12mo.  London.   6a     (Vgl.  Nr.  574. 

668.  Campbell  (Thomas).  —  Letters  from  the  South.  2  toU.  WA 
11  platea.  8vo.  London.  Ii 

669.  Combe  (George).  —  Lectures  on  populär  education.  24  edioon. 
Crown-8vo.  Edinburgh.  * 

670.  Faulkner  (Arthur  Brooke).  —  Letters  to  the  Right  Hoa.  Lord 
Broughäm.  Presen ting  rarabting  details  of  a  touc  through  France,  Svnuer- 
land,  and  Italy.  With  some  remarks  on  home  politics.  Post  8vo.  London.  M 

671.  James  ,(G,  P.  R.).  Attila;  a  romance.  8  vols.  Roy- Wae. 
London»  ** 

TT'.  . 


wno.i  il  i 


Jones  (William; 
preface,  by  Jnm 


6t8.  (Feit.) -iJLif  A  correct'  report  of  the  Speeches  o«  the  Right  Hoa,  &r 
Robert,  ftedp  Bart,  *  Gl^p*.   6th  editiou.   With  a  portraiL  8» Jg 

Lonfyn.,,  HP:,Ä<ri#A  ,     i-  ] j  /..s  ,  , 

674-  Potter«  —  Antiquities  of  Greece.  With  numeroua  notes  and 
indices.  By  James  Boyd.  12mo.  London. 


r 


*  i 

ITALIENISCHE  LITERATUR. 


676.  Album  pieraontese,  oasia  Roccolta  di  vedute,  fantasie,  rimecabramc. 
scene,  ec.  Colleaone  di  disegni  litografici  di  artisti  piemonteai  *  faa- 
coli.  XoriftOr,  i !   •  Je<Je*Heft  von  6  Bl.  6  L.  Chines.  Pap.  »  1* 

676.  Annaü  clinici  deü'  oapedaJa  degii  incurabili.  1835,  1856.  In-8.  Napol» 
677:  Annali  del  mondo,  ec.  Fase.  XV,  XVI.  (Voi.  V,  fasc.  1, 2.)  h-*  f- 
Veneala.    Jedes»  Heft  1  L.  74  ».       (Vgl.  Nr.  155.) 

678.  Bäglibnl  (Antonio).  —  Corsö  anatomico  -  fisiölogico.  2  roL  In-1* 
Montepuiciano.  5  rrrV 

679.  Biblioteca  scelta  di  opere  italiane  antiche  e  moderne.  Vol.  CCCL  • 
Lcttere  famignari  di  Gi^eppe  Baretti  a'  suoi  fratelli  Filippo,  CSonnB i  ' 
Amedeo.    Coli' addlzione  delle  Lettere  istruttive  e  della  vita  ^/^f 

Camülo 


680.  — '  Vol.  CCCLVL  Cronaca  fiorentina  di  messer  Irina  0*fT 
dal  MCCXiK  Ol  MCCCXÜ.   Con  un  proemio  di  Jnlomo 


681.  Bon  (Äugnato).  -  Commedie  inedite.  In-16.  Milano.     1  U  j 
6»  Bue{G,  C  del).       Farnacopea  teorico  praüca.  VoL  IL  ^ 
Piacenza.         .  .  ,  .  ^. 

683.  Carbonaro  (Giuseppe).  —  Epitome  sul  colera  morbus -asiaUca  « 
swato  Ui  LLvorno  nel  18S5:  Con  5  mappe.  In-8.  Napoli. 
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684.  Casaii*;       Ds»zi«oarlo  gcografico 
V  dl  S.  M.  iL  ff»  <ü  Sardegna,  ec  Faso.  IX,  X.  (Carl  —  Caiv) 
Torfro.   Jedes  Heft  2  L.  50  c       (Vgl.  1836,  Nr.  2205.) 

085.  Dizionario  enciclopedico  delle  scienze  ec.  da  Jn/orta?  Razzorkti.  Fase. 

XGV.  (WkiT-Yez.)  IiirÖ.  Venezia.   I  I*      <YgL  Nti  l««k)     .  r.  . 

686.  Esperia.  1837.  Anno  primo.  (Con  8  intefeR«  in  acciaie.)  In-8.  Ve- 
rona« j  V>  ■ ,  i  8tJj.  70  c. 

.  '687-  II  dottor  Fraiicia  ed  H  Paraguay,  opera  del  aignori  Rtngrjer  f  Leay- 
chamy.   Con  un  faesinüle.  In-18.  Milano.  $  L-l)«, 

688.  Gesner  (Salomone)  II  Dafni  ,  traabtto  dall'  orSgmata^esco in 

itittiano  dall'  abaie  MatUo  Procopio.  Opera  pöstoma'  cerretta  dal  car.  £#*f- 
terio  Strtgno,  impressa' a  cora  dell*  abate  Gaettmo  Procopio*  Ia-8.  M essin a* 

• "  68$.  X4ssoni.  —  ^Vaseotogia  italiana.  $ä*a  edlzione.  J>a&c.  VIH.  (Dizio- 
narto  Pfeile  italiane  elcganze.ee.  Vol.  II,  fascu  £..,Dj — Do.)  In-8,  Milano. 
tL,  61  c.      (Vgl.  Nr.  164.) 

690.   r  (Antonio).  —  Fatti  itorico-mHitari  dall'  ata  nostra.  Vol!  I.  * 

In- 16.  Milano.  4  £.  j}ß  c. 

691.  Me,Ü  (Doraenjoo).  —  II  cholera  asiatico  in  Italia.  Opera  del  ec, 
la/  quäle  fa  seguito  a  quella  pubblicata  in  Roma  1'  anno  1833  sott«  il  titolo 
„tlisultamento  degli  studü  fatti  a  Parigi  sui  cholera- morbus4'.  In-8.  Peaaro. 

*   <  ■  '  2  L.  69  c. 

692.  Menin.  —  Ii  coatume  di  tutti  i  tempi  ec.  Fase-  L.  Con  3  tarole 
a  cootorno.  Iu-fogUo.  Padova.   3  L.  lllum.  8  L.  50  c.     (Vgl.  Nr.  167.) 

693.  Menzel  (W.).  —  Deila  poesia  tedesca.   Versione  dall*  originale 

iedesco  di  O.  B.  P.  In-1«.  fliiano.  •     i  •  3  L. 

Bildet  den  9teo  Band  der  „Bftlioteca  dell*  InteUetlo  ec.u 

694.  Mico  (Giuseppe)*  —  Elenco  degli  atti  del  governo  pubblicati  da 
niaggio  1814  *a  tatto  l1  anno  1815 ,  con  aggiunte  di  alcuni  altri  prowedi-» 
menii.  Distribuito  per  ordine  di  materia  da  ec  Nuova  edizione.  Jn>8. 
Tarino.  .,;  7  L*  50  c. 

695.  Antichi  Monumenti  sepolcrali  scoperti  nel  ducato  di  Ceri  hegli  seavi 
eSegniti  d'  erdine  d(  8.  B.  il  slgnor  d.  Alessandro  Torioccia  eignere  del 
luogo;  didnarati  dal  car.  P,  E.  Vitconti.  Oon  13  tavoleimagliate.  ln-loglio. 


696.  Augna  tß\o.  BaUista).  -  La  clintea;  mcdlca  pel  chirnrghl  netT  \. 
r.  universila  di  Padoru,j  äjh  qoale  suppliva  dalP  anno  scolastico  1830—31 
al  1833 — 34  il  dottörb  Cßacomandrea  Giacomini  p.  o.  p.  di  mediana  teo- 
rica.  Esposizione  compendiata  per  opera  di  ec.  Con  tarole.  ln-8.  'Padora, 

4  t*.  50  c 


697.  Muratori  (Ledoyico  Antonio).  —  Dissertation!  lopra.Je  antiebita 
italiane.  Con  note^  Vol.  I  — 111%  In-8.  tyilano.  17  L.  52  c, 

698.  Papi  (Lazzaro).  —  Cojaentari  della  rivoiuzione  (rancese  ec  ParXe  I, 
T.  III  cd  uiümo.  In-8.  Bastia.   5  L.      (Vgl.  1836,  Nr.  328o\) 

699.  Rampoldi,  —  Coregrana  delP  Italia.  Fase  XXVIII  ed  altimo. 
(Vol.  III,  fasc.  12.)  In-8.  (Val— Zut.)  Milano»         !  X  L.  62  c 

Vgl.  ,1836,  Nr.  2690.  , 

700.  Re  (Giuseppe  de|). ,  «—  Descrizione  topografica,  fisica»  oconomica, 
politica  de'  reali  domiaii  al  di  qua  del  faro  nel  regno  delle  Due  fcücilie»  Con 
cenni  storici  fin  da*  temni  avanti  il  doaunio  de  Romaiii.  Vol.  III.  In*.  . 
Napuil. 

701.  Repettl.  —  Dizionario  geografico,  6sko;  storico  della  Toscana  ec. 
Fase.  XII.  (Vol.  II,  fesc  3.)  In-8.  Firenze.  I  L.  68  c. 

Vgl.  18S6,  Nr.  2691. 

702.  Richter  (A.  G.).  —  Eleraenü  di  chirurgia,  recati  sulla  seconda  edl- 
dall'  idioma  .tedesco  neU»  itaUano.  Gia  arricenito  ,dl  rarie  note  dal: 
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nrofeasor  Volpi ;  ed  ora  «otto  la  dirczione  del  cav.  prof.  A.  Yacch  BerUiv- 
ghieri  corredaü  di  miove  annotazioni  dal  dottor  II.  Cartoni.  Vol.  IV.  In-8. 
Pisa.     %    .  4  L.  43  c 

703.  Rio«  —  Catalogo  ragionato  delle  roccie  e  delle  altre  produaoai 
minerali  dei  monti  euganei,  tratto  dall'  „Orittologia  cuganea"  del  ec.  In-4. 
Padoyju      (Vgl.  Nr.  540.)       .  r\ 

.  104.  Romagnoai  (Giandomenico).  —  Collezione  delle  sceltc  coniulta- 
zioni  forenst  di  ec.  Coa  note  [di  G.  A.  CaeteM].  T.  I ,  fcsc  1 ,  2,  5. 
In-8  gr.  Milano. 

705.  Rote  (Enrico),  -r-  1*  arte  di  analizzare ,  owero  Trattato  pratico 
di  analisi  chimica ;  con  tavole  per  calcolare  dalla  quantita  dv  una  soitanza 
quella  di  un'  altra  nelle  analisi.  Traduzione  firancese  dal  tedesco  di  A.  J. 
L.  Jourdain,  e  contemporaneamente  italiana  di  F.  Du  Pre.  VoL  I,  fasc  S. 
Con  2  tavole.  In-8.  Venezia.  2  L.  95  c 

Bildet  dai  6te  Heft  der  „Biblioteea  d'  III us tri  chimici  d'ognl  nasfoae  del  eeeolo  \\\ r 

700.  Salari  (Giovanni).  —  Casi  praüci  di  diritto  civile  austriaco  e  di 
procedura,  discussi  e  corredaü  dei  relativ!  giudizii.  In-8.  Milano.  2  L.  61  c. 

707.  Schina  (A.  B.  M.).  —  Arch'mo  di  medicina  pratica  universale, 
cotapilato  dal  ec.  Seconda  divislone.  Sezione  anatomico-filosofica  del  aistena 
vasale.  2  vol.'  In-8.  Torfaio.  8  L. 

#  * 

708.  Sonzogno  (Lorenzo).  —  II  castcllo  di  Milano ;  cronaca  di  cinque 
aecoli.   Con  una  tavola  in  rame.  ln-16  gr.  Milano.  5  L 
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Bücherverbote.  In  Rom:  „Affaires  de  Rome,  per  M.  F.  de  la  MeoDi»"; 
„L'assedio  di  Firenze.  Capitoli  XXX.";  „Religion  Saint-Siinonienne,  Lefos* 
aur  Tindustrie  et  les  finances ,  prononcees  a  la  salle  de  l'Athenee  pu"  f 
Pcreirc,  suivics  (Tun  projet  de  banque";  „Lettre  du  Pere  (Enfantoj* 
Charles  Duveyrier,  sur  la  vie  eternelle";  Carole  du  Pere  a  la  CourdA»*- 
ses";  „Conaiderations  sociales  sur  Tarchitectonique  par  Victor  Considenni"» 
„iddiü  e  l'uomo.    Salterio  di  Gabriele  Rossetti"}    „Nouveau  muid  de 
Phrenologie  par  George  Corobe,  ouvrage  traduit  de  l'anglais  et  aogaeiai 
d'additions  nombreuses  et  des  notes,  par  le  docteur  J.  Fossati";  „Ocride  ' 
et  Orient.  Etudes  politiques,  murales,  religieuses  pendant  1835 — 1854  de 
l'Ere  chretiennc,  1249  —  1250  de  l'hegyre  par  K.  Barrault";  „Opere  is- 
edite  di  Fra  Giroiamo  Savonarola",  auch  unter  dem  Titel:  „Libri  cinque 


delle  scuole  teologiche  di  Sicilia  del  Rev.  Can.  Michele  Stella". 

Auction.  —  Am  5.  April  d.  J.  beginnt  in  Wien  die  Versteigerung  einer 
Sammlung  von  Büchern  aus  allen  Theilen  der  Wissenschaften,  worunter 
riele  altere  und  seltene  Werke.  Der  Katalog  ist  u.  A.  durch  Scluaidl» 
Wwe.  u.  Klang  zu  beziehen. 

Kataloge*  Af.  Neurcutter  in  Prag:  Verzeichniss  slawisch- techischer  Bü- 
cher, von  denen  er  160  anfuhrt  —  8.  Schieiter  in  Breslau:  54stes  Vernich- 
niss  ausgezeichneter  theologischer  Werke  zu  ausserordentlich  wohlfeilen  Prei- 
sen etc.  —  B.  Seligsherg  in  Bayreuth :  Verzeichniss  gebundener  Bücher  et- 
welche um  beigesetzte  sehr  billige  Preise  zu  haben  sind  etc.  Nr.  XVII.  - 
Alexander  Smirdin  in  St.  Petersburg  gab  ein  Bücher  verzeichniss  unter  den 
Titel«  „Recstr  knigam,  drodajaieimsä  w  kniznom  Magazine"  8.  (28  6.) 
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Heu  fr0cl)unene  tDerhc. 

(  nie  mit  n.  l.eieMinetni,  towie  die  Preise  der  auf  Snh^cripnon  nnd  Prij niimprntinn  mir  rl.fi 


d igten  oder  iia  Preise  herabgeseUUm Bücher  muise»  iui  A Unlande  luutTbeil  erhobt  vi erden.) 

1303.  Andral.  —  Die  specielle  Pathologie  u.  s.  w.  1  Herausgegeb  e  i  von 
I>f.  A.  Lfttourr  Ans  dem  Franzosischen  übersetzt  von  Dr.  Friedrich  Ui*ger. 
III.  Theil.  2tc  Lief.  Gr.  8.  (S.  161—320.)  Berlin,  Bethge.  OehV  14V 
Vgl.,  Mr.  1086,  .r.JT  .v  .  'I   c  ,    .     '     i  ! 

1804.  ©pffrmatfftfyptafttfdje  Anleitung  jitm  iiberfeften  aus  bem  ©cutfd&en  ini 
2fran^fif$e5  eint  ©anjmlung  iwecrma'fltger,  itnb  burety  ü)ren  3nbalt  befcfjrcnber 
Jfufgabrn,  $um  <®ebraudj  bei  jeber  ©rammatif,  aber,  junid)!!  &ur  tfmtenbung 
%cr  7)araarapben  Don  ÄtrcfcboP*'  franjoftfdjer  €$prad)fej)re  für  ©cbulen,  ejng> 
ridjtet  Wm  ®.  t5b»  @*uriwe,  ®ubteetot,  unb  Dr.  §r.  •(£  fcr.  t  reg  $ofi  K'?-* 
am  erjeeam  9a  4>arniot>er.  lftcr  <5urfu<>  ftormeirtcbre. ;  2te  uerbefferte  *tmb  trfit 
rollftönbigen  9>arabigmen  wrmebrte  2fu*gabe.  •—  2(ud)  «.  b.  Z.  ?  •  ©ie  ^orrnen- 
U$re  ber  frana&ftfdjen  ©pradje  /  nebft  einer  üonfMnbftfen  Sammlung  ron  jBei: 
f pie(en  |um  Überfefcen  au«  bem  ©eutfdjen  ins  ffranjofifdje,  bearbeitet  trtn  tt. 
©r.  8.  (xiv  u.  158  ©.)  $anno*er,  Helming.  1836.  10  # 

1805.  mbmifäi,  »P5anttnifd)e  unb  ©ermanifefcc  «Baubenfmatj:  in  Srier  unj> 
feiner  Umgebung.  4>erau«gcgcben  t>on  bem  Bnfcitcrtni  Gbrtfiian  SBi.lberm 
©e&mifrt.  1.  fctef.  ©ie  eiebfrauen»flirdjc  &u  Erter,  mit  (SfnfcbluJ  bc«  Slret-- 
blatte«  üt  10  Wttagrajj^een  barcjefteilt.  —  auc$  u.  b.  2.:  ©ie  Ste&frauen^irdtje 
$u  JErier.  Aufgenommen,  mit  iBemerfungert  begleitet  unb  betauögegeben  uoh 
efrri^ian  8Bil$elm  ^djmibt,  2Cia)Uett.  g^ebft  bijartfeften  (Sriäütetungen 
upn  3obann  £ugo  SBnttcnbo dj,  ©pmn.^ir.;  yrof.  te.  unb  (Srflärung  ber 
«ilbtrerfe  ber  genannten  Äirdje  »on  Dr.  Sodann  ©eorg  ÖRütler-,  ©omea. 
»irutor  au  STrier.  8oö.#>U  (10  ®t)  Jlricr,  «inft  in  <5omm.  1836.  3n  Uitf. 
fcfclaa 

»er  Sert  in  tteem  bffonbern  4>efte  in  gr.  4.  (54  ©.)  : 

1306.  SBccrfictn  (Dr.).  —  ©er  2fr&t  obne  ÜRebijin  ober  Xmueifimgen täte 
ebne  IKebtjin ,  burefc  inwenbung  bed  fairen  SBcrfier« ,  fowobl  Uebel  oerbütet,  aB 
a«4 uorbanbene  geboben  werben  f&nnen,  »on  k.  ©r.  12.  (tv  u.  86  ©.)  »rrlmr 
^labn'f^e  »u<%b.  ©0.  9  ^ 

■  18W.  »unte«  »erlirt.  Iffc«  *eft.  ©r.  12.  (48  €5.)  »erlin,  VtynWXufä, 

j       ©cenen  ou#  ttn  unterem  SBÄrafttrafTfn.     .  .J  .^J  »I*  .15^1 

1308.  engrifrfje  58fbliotbef.,;  ^inr  fortlaufenbe  Xutwatl  bc«  2fnj{ebenb|fen  unb 
be«  tReuetfen  quö  cnglifc^cn  JJafdjenbüdjcrn  unb  3cttfdjrifrcn  in  fOrgfdltig  bear* 
betteten  Uc&crtrnpimcien  i>cn  3T.  t?.  ^re.tn^.  Vf.  *.  VH1.  ©b.  n  6  ^efff. 

D.  Jahrcasg. 
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4ter  Jahrg.  [1837.]  @r.  8.  (lfte«  *cft:  108  e.)  Cartfrt^t  u.  Baben,  «San. 
3eber  0b.   n.  2  *  16  (BgL  1836,  9».  5440.) 

1209.  Bibliotheque  do  la  jeunesse.   Tome  III.  etc.  —  Aach  u.  d.  T.. 
Une  Anoee  ä  Paris  etc.  Tome  II.  12.  (209  S.)  (Als  Rest.)  —  (Vgl.  Nr.  >i 
ic4t§  Bdcfao.  wird  Jetzt  auch  einzeln  zu  8  Gr.  gegeben. 

1310.  Gramer  (Dr.  gticbri(i,  f>rof.  *.  am  ©ünm.  ja  Streift«»).  — 
WQU  ber  örtfe&ung  unb  oe«  Unterricht«  im  Htertyimt  von  k.  2rcr  8aa: 
a$coretif*c  Crritefjung.  lf!e  Äbt&eUung.  Bon  ben  dlteftcn  3etten  bis  auf  3f> 
fratc«.  ©r.  8.  (278  0.)  Glbcrfelb,  »eefer.  1836.  (Kit  dUfo 
lflcr  »b.,  «benbof.,  183t.    "Preis"  fit  fceibe  Bbc/6  Zfjlr. 

.  1311.  <fgec$  (Sranj  £errmann).  —  Berfa  nlidjte  iDcnc»  unb  Gpradfelcbri 
Ii.  f.  tt>.  13te,  14tc  fiief.  ©r.  4.  (0.  201— 23*  u.  Saf.  86—41  in  Jtpffti 
SBten,  SÄe(titart(len/(5on9rc9ation«s®u^^  i836.  (TO  Rcft)  —  (Sgl.  AdS6 
Wx.  5630.) 

1812.    15(e  bi«  17tc  Sief,  ©r.  4.  (©.  233— 280  u.  Saf.  42— 5ai 

Gbcnbaf.  »reit  für  bie  15te  6i«  20ße  Sief.  n.  2  * 

1313.  2)ameniGcnwfation«=eeriEon.  8ter  S3b.  lfle*  u.  2tc«  -&eft.  [Umfi:: 
StteLj  8.  (6.  1  — 192.)  *borf ,  BerlagfcBüreau.  0c{>.  n.  1*  > 

Hier  bi*  7tet  fBb.  Gart,  ä  u.  1  Styr.  4  ör.  —  BgL  1836,  «r.  KIT. 

1314.  H  KAINU  JiA&HKH.  ©a*  9ccue  JJeftament  grieeW*  tmb  beaffc 
tum  .fcanbgebraucfc  für  S>rebtger  unb  Ganbtbatcn  brt  fJrebigtamt«.  Der  2tf 
na$  ber  Änappfctyn  ÖSccenfan  btflelben,  mit  bet  euttjerifc&m  Ueberfcfcung  u. f.» 
[6te  ßief.]  ©r.  8.  (vm.iu  ©.  641—771,  ©djtuf.)  Berlin,  Hau*.  ®e$.  (» 
*tf*0  -  (»Öl-  1836/  5er.  5W$.)      &al  ©anje  2  * 

1315.  SMerri*  (Dr.  (5.  JB.).  —  fcte  Snfiuenja  (©ripr*),  «u&r,  f*fo*> 
Tc^e  Diarrhoe  unb  aftatiföc  83rc#rufyr  ((Spolera)  in  £tnftd}t  ifcrer  (Skfdj::-- 
ifcrcö  S3eclaufö ,  tyrer  Bc&anblung  unb  Jtran  fcnpflegc  für  Äerjte  unb  Äi(tt»lß|ß 
nad)  ben  bellen  JQueUen  unb  eignet  Beobachtung  bargefleUt  von  K.  &.  (S  € 
ofjne  |>ag.  u.  104  6.)  ßeipjig,  SBeifner.  ©cfc.  w* 

1316.  Eberhards  (Johann  August)  well.  KAeigL  Preaea.  Gek.  Rath, 
Profewo«  der  Phiios.  zu  Halle  a.  a.  w.  Synonymisches  Handwörterbuch  der  dert- 
scheu  Sprache  für  alle,  die  sich  in  dieser  Sprache  richtig  ausdrucket  wol- 
lt*.   Nebst  einer  ausführlichen  Anweisung  zum  nützlichen  Gebrasd*  4* 
selben.  8te  Auflage.  Cum  Prirüegiia.  Gr.  12.  (xx  u.  722  8.)  Berlin,  Nwct 
Cart. 

1317.  (gittert  (SBilbelm ,  Bu  *ilbe*?j etm ,  b.  7fr jnei! unbe  K.  Dr..  ^f»^ 
u.  f.  u».).  —  ©emerfungen  über  ben  ©ebraud)  natürlicher  unb  lünftü'uVt  flto« 
ra(ma{ferf  mit  Kücfft^t  auf  bie  ©runbfdfce  bed  hom6opat^if4ien  ^ciioerfa&r«'- 
3m  Zentral  *  Vereine  hombppat^tfoVr  2tr^te  ju  fOeaabeburg  am  10.  Zusujl  ^ 
vorgetragen  oon  ?c.  gür  Xr&te  unb  Zlifyätitu  ©r.  8.  (64  6.)  ^ansc^ 
•Helming,  ©cb.  y  * 

1318.  8ibo*l  3uliu«tage  1836.  $umorifKfc$e  Weimereten  aus  unb  in  ^ 
SBtlbbabe  bei  SSurgbern^eim ,  für  griUcn*  unb  briUenlofe  greunbe.  Jtt.  8.  (85  6  ) 
SXarftbrett,  gebr.  bei     g.  $ocet&.  1836.  («Rotenburg,  »ecf  in  Com«.)  ^ 

131».  tftcbler  (D.  gerbinanb,  wang.  yfr.  &  JD6bri<bau  ic.).  —  BiMitte* 
£ifTortenbu$  für  Bolföfchuien ,  worin  Hin  Ijunbcrt  fieben  unb  ac^tjfg  bt'M 
©eidjichitn,  treu  mit  ben  SBorten  ber  ^eiligen  ©d)ttft  er^dtjit,  unb  Raa) 
Äirchenjabrc  georbnet  oen  k.  8.  (x  u.  280  6.)  Ceipjig,  ^Durr.         ■«  3  t 

1320.  Jflocr)  (©bnfloph  /  £>berapp.:act*9tatb).  —  (Sriduterungen  tum 
gefefre  M  4>etiogtbum6  9la|Tau  com  23.  Xpril  1822,  mit  |met  Äntjängcn  über 
baa  öerfabren  bei  ber  *üif«DoUftrecrung  unb  bei  bem  ßoneurfe  ber  O^Mfl 
w>n  ic.  ©r.  8.  (xvi  u.  214  0.)  SBiesfcabcn,  $aflö<&.  ©ej.  1  * 

1321.  Fleischmann  (F.  L. ,  M.  D.  ata.),  —  Scenograpiua  aiterisrasi 
corporis  humani,  usai  academico  adeommodata.  Auetore  etc  (2  Bf»-  « 

Krlaugae,  Hcyder.  «rf 

.  J  ,\"r77  Sc«0f»phi«  nenorum  corporis  humani  etc.  (2  Bfn.  « 
gr.  Fol)  Krlangae,  Heeder.  *  11^ 
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1A23.  Gallqrie  weiblicher  Schönheiten  u.  s.  w.  Heft  VL  Gr.  8.  (3  SUhUt ) 
Leipzig, 'Indikrtrie-Comptoir.  Geh.   n.  5  (Vgl.  Nr.  1140.) 

im  ©lofbrnttier  (3tb«W.  —  aafaenfa*  für  ernfle  unb  gerrere  $0efte. 
©ine  3fu«rcabl  beurföer  ©ebfofcte  i>on  ic  ttrt  S3dnbd?en.  12.  (118  6.)  Berlin, 
9>Ia^n'f4K  »unft.  ®e&.  m  4  #  ötegant  geb.  n.  8  #    (Sgl.  1836,  9er.  7119.) 

13».  (Godoy .)  —  gfcfmoüren  bei  griebenSfürflen  —  Don  Manuel  Godoy  — 
4>cr*og«  t>on  Xtcubta  u.  f.  w.  Unter  ben  Jfugen  M  Surften  nad>  htm  fpaniföcn 
^anufeript  in«  gtansöfffc^e  öberfe^t  öon  J.  Ol  <rßsm<?nan*,  Dbrijfcettutie. 
3Cu*  bem  ffranä&fifäen  »on  Dr.  X  jDi  ermann.  Ster  33b.  8.  (vi  u.  424  <S.) 
geizig,  Äottwamu  4k».   1  f  8  jf      («gl.  1836,  9er.  2768.)  "         ;  - 

1326.  ©oerBt**  joetiföc  wb  profane  SBerfe  in  3roei  ödnben.  lfler  JBanb 
|2te  Sief.],  ©d&mal  gr.  4*  (lfh  B&t&.i  xn  u.  ©.  161  —  476;  2tc  *btb. : 
622  €$.T  ©$lup.)  Stuttgart  u.  Bübingen,  Gotta.  1836.   ^rdn.^r.  für  ba« 

tÄJ^Ä  10  *  !2  #  ©ubfer..**.  n.  14  ^      (»3t.  1836,  9*r.  2404.) 
m    J£ÄLbrif  ^dnumeranten  fotat  tiefe  &f.  a(*  «ei  -  öom  @ubfcr.^r.  rcfrb  lai 
■  c.  mj        9  ^fiLS         beregnet.  JDeö  2ten  S8b0.  lfk  5ibtb.  fott  noch  °ur 

Snuetm.  '     *ut  ^«"'^«ff*  exf$ftnen  unb  bann  ein  ctb&Jte  JUben? ft<6 

1327.  (grimm  (Gbarlorte).  —  Steinet  Elementar  *  Gurfu*  ber  franjoftfefcen 

^M^S)^f*^n^*Ulc,,•  *•  ««med«,  Jcurfd,ner.  8crlte/Ä'- 

fa>e  »ud$.  in  Goram.  n>  5  ^ 

«  .  J328.  #errfjcfttict  (Dr.  ©>,  Canbrabbiner).  —  ©ab6at&*,  gefi*  unb  ®cU« 
grn$eicfc$rebigten  geölten  gtt  »ernbHrg;  «.  f .  ».  II.  ^>cft.  @r.  8.  (<25.  93  — 
196.)  Bernburg,  örbning.  (geizig,  9iautf  in  Cornm.)  ©eb.  n.  10 

Sgl.  106»  9h.  63S|.  2 

1329.  $0fcttt$<il:&t*ttelit  (SB.  ©raf  ©.).  —  ttfeolaud  SÄaa&fobeU.  ®e. 
feMbert  ndaj  ©ingiwnfe  nnh  Ärtaub.  lfte  Sief,  ©r.  8.  (6  0.  ebne  Waa.  u. 
&»  ©.)  Seidig,  in  Semm.  ©e*.     '  V  nT  1 3  ^ 

1330.  ^orn  (grftbrftft,  «fntector  in  IBufterbaufm  0,  b.  2^,).  —  IBio.uL 

tiwajiefrt  rcligi6fen  jpMlN  5  «u«  bei  unb  neben  jebem  anbera  MbcL 
gßfmmtn  «anbta'4t  ju  gebrauten.  8.  (31  «.)  JBcrltn,  ^la^n'f^e  ffiuc^b 
in  <5omm.  £).  3-  ©e^.  n.  2  i 

(3o^ann  HÄi^aet/Tfr.  4«  »tuf<5).  —  23e«  et>anaetifdben  ©eift« 
U*rn  ebtltbe  «d^  tft  eben  bie :  geiftti*  |u  feön.  ©pnobal^rcbiatrd&t  1 
gA'^jJW111111  »*  Wortt  ««"ertJeim  am  16.  Xogtift  con  it.  ©r.  8, 
(26  ©.)  Änöba*,  ©ruif  Im  »rüöerf*en  gfl^  1836.  (Sto^enburg,  S5ect 
in  ewnm.)  caxp-  A.  3  ^ 

1332.  Journal  (ur  praktische  Chemie    Herausgegeben  ron  Otto  LinnJ 

a.  8  ^      (Vgl.  1836,  Nr.  1276.)  ^  ^>P^€» 

'•1833.  ^armarfrf)  (Äarl,  ©ir.  b.  ©etoetbef^urt  ju  ^annom).  —  ©rwtb. 
vft  ber  me^antfe^en  Sexuologie.  3CW  Beitfaben  für  ben  tedbnologifefien  Unter« 
ri^t  an  polptec^niWen  Snfiituten  unb  @etoerbefo;ulen.  3n  2  »dnben.  lfttr 
S3anb,  ent^aUenb:  2>ie  »erarbeitung  btr  SRetaße.  [lfte  Sief.]  ©r.  8.  (x*r  n. 
@.  1-240.)  *annooerr*et!t>thg.  ©eb-  rul  2i 

25a*  SB««  foU  in  1  Sbn.  ober  4  8fef.  etf^ftntn.  • 

1334.  Sttü  (Dr.  3-  ©.).  —  Gnaniföe  6pra4te^re  für  beutle  ©omnAOen 
nnb  iobe  ®ö>ulen  aux^  jum  ©elbflunterri^t  für  ©tubtrenbc,  bearbeitet  wn  ic 
Ste  terbefTertc  unb  nerme^rte  Auflage,  ©r.  8.  (vm  u.  208  ©.)  2ewg,  ^eteft.  16^ 

1335.  S3rcmec  Äir(%ens5Bcte.  Eine  ZeiUchrift.  herausgegeben  00 n  gri eb  * 
riet  SRadet,  yafbi ;  k.  6ter  3abrg.  1837.  12  ^>efte  ober  6  2)or-pelbefte. 
8.  {Ifta  SDoppet^eft:  69  ®.)  öremen,  Äaifer.  n.3^  (»gl.  1836,  9er*  2091.) 

133Ö.  Äbtüö  (©eorg  Jritbr.).  -  Seutftc  »riefe  oon  ic  ©e[d?ncben  im 
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1337.  £<n>«tct  (3-).  —  Guropa'«  eevw.lidjfU  Jfrib«  unb  4*Uq«a«.£ifl 

üanbbud)  füu  tfcnte  unb  ba£  ^Batercifeubc  >pubUfam.  Ib.  (123  ©.  u.  t  Xti 

in      §010;  a.uria;/eicafvi^.;,il^6.  cecifj«,  fcplrfmar  in  CSomm.)  QM>.  1Ä* 
'  1338.' Lore nt  (J.  A.,  PJiila«.  Dr.  ctr.).  —  De  aiiiiimlpulU  indiÄoriis  p 
bummis   in  philosonhia    bönörlb^   rite    impetraii^   dWutabat  eic.  lüaj 
(40  S.)  Mannheim;  Tvpis  H.  Holt  ^'  C.  Hetyw;,  (Hotf.)  Geh.      n.  8 

i33i>. SOto'rt '  &ran5aibiua  unttr  Äaifer  £nrl  IV.  bis  ju  ibrt»  qcftp 
^otfcnjotterföcn  «Kennten,  obec' »ie'Ümt^»*.  uflbri^^it/-  -*ur  SfjciU: 
1  Uitb.J  tfobiutona/bc*  @<fcfclTtf6  Seiembuia..  Ör.  8.  (605  §5.)  Sellin,  lüraMc 
23crla^bud^.).  öcV  2  (4  Sbie.:  10  ,/;  -  Stf.  1SS6,  Kr.  I& 

1340.  Süffcrltn.       Cfvinriciunawi'  au«  bcm  ^btn  lincc  Srcolin.  Jörn 
,(&äfln       7to6  bcm  Sranjopfcbon  u6cif^t  m  8.^fÄfOil(tai  -ätcr 

•  ••  q.  mm  flipii  nfri  Hin  bcfötii  -  ■  •««  »  ^ 

1341.  «fttfet  (Dr.  36f#tf,  ttflte'^il  k.  in  Salin).  -  ©eletrungtn  6^ 
©(fercantftrfdjaft,  ÜJcbutt  un#  ä^ci^nbrn,  in .  *&piefca  rinri .  HLvJH  af^kinc 
rjmf.  «fcaauö^ckn  von ^  8rü$$(.©.)  Stritt;,  fcufcerietfcfy:  fi>erlad*o*b^ 

1342.  2CUg«mcJne  SMitäfcicittwa;  ^erau«0fgfbw  von  tiner  ©tfrafäfift  laß» 
fd^cv  Offiziere  unb  fficiliüqbcaiuicn.  . ■         3abrfl.  43S7„  ©t.  4.  ibrrt^cfx 
6*  ep.)  Sarinilabf,  W{u  4  ^  16  Hr.  12») 

1343.  9)rüCtifdK  unb  MtifdjC  SRittbciluugen  au*  betn  ®ä>ktt JIM  tfMto 
(Sbivurgit  unb  sp!?aimacie.  £rwu£a,t9*ben  ooa  J^jQT.  &  ^) faff  f  o. 
SRfbV  u.'<5tyr.'$u  Rul   fttuc  j^e^L;  ^ur  3atyra,-  r~  3iucfe  u#  b  *SL:  Stötfci 
lungen  uu3  bcm  ©c6t\tc  ber'Wcbian  u.  )'.  n?.  ö:cr  SabCQ.  Id32.  t?  ^ 

1^44v'2)nUt!tcrc  (Dr.  'Clbl«P  *rt  <n  ^Mn1*v»eia).  -  «om»cfM^ 
f^C/'SDiAtilift,  mit  befonbepa^auft^tiö;^  «iif  -.'feie.. fllcmo^iifteitea  iwÄ^ 
fdjipcigi[4)cn  Oanbc.  Äu^  nu^fei^c  .^utjov^vunö  «nlrcoifcn  non  2C.<8...(Ö^ 

3BraunW»c»9/  ^eibröcf.'  "föep.  ra»W 

.  1343.    ^>cmccpat[)i)4yc5.  .^ca^arsnetbu*  mit  Wenieter  Br5itbB>r«t 

äußere  Wbcn,  obev  2fafjlcOunä  b«ii.m\}ciM  Ärpnfbcittfl,.  .  ibr«  ci^a^cterfMJ» 
Äenn^ctdj<u,  on  benen  ftc  aid  öwyaflbün  citannr  ircibw*  mit  gncjabl  terftiWS 
na^b,  pm56po'(pttq;en  ©runbfJl^cn,  n?clc^e  bcm  oon  dritlit^cr  ^iifc  cntfcrstl^ 
nenben  pUdjt^rjte  jur  ©clbfibc^nblung  übergeben  gerben  f6nncfl.  Sl^jt 
fuTTß/  trte  tu  in  einigen/  fc^ucilc  £uJfe  cifoctcvnbcn  Jtcanfbcit^uftdnbca  W F 
Xnfünft  br^  Zvtfcf  ju  tKifal;vcn  fcabu.  .^crauöa^bw  uon  ?c  3.  (510 
Sraunftytits,  ßeibroef.  ©c^  *  ,  ^  ^  <v.:.-;      '  PJ 

134«.  2>ic  9iadjfoi-3C  Gbiifri.  öin  '^ut»  unb  CSrbauung^bu^  für  i^Pg 
(Soanc^ttffdjc  ^t)riftcn.  Swtt  2fnn?inbüna,cn  unb  Sctradjtun^cn  u.  f.  ^  v: 
€W.  ®r.  8.  (©.  2cS9— 376,  6*lu^  u.  1  eta^tfl.)  (2CI*  Äc(l.) 

85gt.  9lr.  »1.  —  Cubftr.i^r.  Dc6  ©amen  n.  1  ,SbIr-  8  «c.  Zürn*-  *~ 

1347.  9?cnffcr  (feCaitpfr.  in  täm).  —  Ucbcr  ben  3«rfaU  btfi  Äu:t\.». 

f  t  « 

I  4Hgr««o^gfbfn  »on  Dem  Vereine  jüir  ScrbrcftuftQ  ^utet  fatfonf^fr  ßu*w  w w- 

1849J!9bcumonb.   öin  ^au^freunb  fftr  bic  3ngrob  jcgli^cn  XIrtr«  t 
«eben, ton  3.  ©«tori.  —  ^.'«Öciöfenrmcl.       ö.  Ccpbc  —  f-^ 
OHf«.-—  ©.  Zt)\cit  *.  a.  m.  Stet  n.  4tet  »b.  3a^.  1837.  1* 
(lfli$^cft:  2-4  ©.)  ^obrunaen  u.  Scaunibrr^.  CncJjcpüXaeöfin  f.SJt. 
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1350.  ^liefert  (3ofep$,  *>fr.  |a  »dfcn ,  »ifet  sc.  in  ©lAtWft  tt.  f.  W.).  — 
9)iitnfterföe  Urfnnbenfamn(l«iig  wj&  «.  7t<*  S3anb  in  S  tfbtbcilmifle n :  I.  Uebet 
€t>nobai«  unb  Xt^ibtQfonal«®fflienttdnbe.  (<S.  1  —  155.)  II.  l\.*6*pftulatione» 
unb  erteilte  3>rit>Üeaien  tÄuniieifdjer  ©iföafu.  2.  lieber  b«"e  ..^üfiulation  leg 
junjen  *er#>a*..$o*ann  SBjlfccim  W  SM*,  GHrwM:.  (®,  135  —  25^.).  III. 
Uefo  ba$  £c*m£apiret.,  1.'  *ÄUc#..  ^«rfoflun'0.,  (SJätuten,  .  ^räbenbemvefen,  06c* 
bfen^n,  Öerirßoerungeii,  alrY  ©ebrduqe 'unb  (3enM)nf)cttch.  (<s.  559  —  43£) 

t»n«f)tfame>  Äeqatienr-©uter.  '483— 542:)r8.  2Cu8$%  <ju*-*em  Libcr 
redditÄum  unb  rRatgetf:  (<&  Hl*  ^61*,)  9C^fl  einem  öic^jler.-  &  (611  u.  50 
<S.  *&ne  |)O0.)  (Soeefelb,  Stiefe  in  Comm.  n.  2  f  4 

mjfi:  lftct  bi4  littp  5öb.#  CS&«nbaf.,  18»— 3fc,Ml  Styr. 

:  1351.  Cftermrtnu.  -  $le  gefamnrtc  $Wt*et  =  ,  »Kitai^,  Steuer--  unb  Ofc» 
wcinbiijBcQoalturuji  in  be»ultöniaJ.  <?)wö^  fctaaten  u.  f.  nv«ter  8b.  «titelt 
fceit.II.?  Iii.  unb  IV.  XfriU  Die  UBilifoiV,  ©feilen  unb  ©emiinb« * «eroaUun* 

Sfttf  be*  ©*n*en  7te  8fcf.]  ©c  8.  ;(&  .1-M44.)  <^e«f*lb ,  »Hefe.  *  ©ci>. 
Ubfara^t.  U  jf      (W&U  «r.  882.)    u  n^ux.  i  ij:  ,.3  '8  / 

-  1ÄÄ8.  #reb?ger<  teftet.  *Ite«  Seftameht'  Gearbeitet  oon  D.  23  o  Uftttfa 
1  ftcr  Sfceil. .  Stei  $eft.  [Umftyae.Sitel.]  8e^9.  >(@-  249— 376.X  j>Uu)taötta. 

YJpf.  iduartaff<t)rift ,  r;>raCttfdit^  ^d^axfin.'  JÄit*  ^onbmr^u^t 
äüY;ba4  'Äöhfgrcii  »anern.    3m  »ereine  mit  mehreren  Ödjulmännern  (»nb, 

Xugsburg, 

rncar.)  ^uia&ouu;,  ,*ournann.  »•  *  ^^ff^ 

1854.  ©Weriföe  Keife  um  bie  S&ett  u.  f.  w.  S5jre,  Sßfte  ßfef-  afci-^^t. 
S8b.  ©.  **i^-*8Qu/aöf.  **-67  in  Ä?frJK)  «ttpftf^,  3nbu1rrtf.<5ani|>toir. 

1&55.  bitter  (Dr.  ©.        e*em.  £ofratb  u.  ßeibarjt).  •  —  «Mt'tfoWflMft  , 
«Kitteln  unVbem  einten,  ft*er»  SBeae,  bie  mitfien  äranfteiten -*»  »etMttn, 
pc  in  ber  ©eburt  i*u  erftteten ,  unq  btc  JBrrfür$uu$  M  Beben«  mn^uweiclen'. 
Girt  83u$  jundc^fl  für  beutfd;c  Ker&te  unb  ßaietu  ^tfau^eöeben.wnt;  l>r*>^>. 

URain^  »unfet^-  .©elf.   .       1,  .  r>,«  :m  pnum    ,        ü^  :  *  *' 
...         SW(pbc|iM(*t        «einci*  ©ieaftie».     r, ^eitrige  juu  S5er<id?erun9 
unb  Ghrtaufecunaj  jbet  2eben4bef(treibun9en  ^rtebrü^,  fei^elm«,  1,  unbpgnebnd)* 
Ut  Qfitofät  $onm  »iwn  Wufen.  vf>erau$9ca.eben.  x>w  :c.  l#cc.jB|Ht.  1^ 
©r.  8.  (d  25^—304.)  feerltn,  mWfaf^*Mb*      .  r  -    »uiP^  HU* 

»fit.  1838,  9er.  6804. 

1357.  SHfibcr  (g.  X.,  torm.  Kebafft.  b.  D^ofition«ot.).  —  ©enealogifc^^atiftu 
fd&eö  £anbbu«  für  3eitungdUf*c:u^  jö^Äiu^bW«.  «Ct  ber  ©eneatogie 
ber  reaterenben  |>dufer  unb  Ätanbeöberren  unb  ber  turjen  ©tqtijlie  ber  SHonar* 
*en  inb  KepnbtiUri  öon  !»?  ör. Ml  <W  u.  tsi  &.y**Plf  ^f  ^ 

Kim  eefbfi«.  —  Die  yoeffe  unb  bie  Poeten  in  i^erref*  im  Safoe  18S&. 
2tcr  S3b.  8.  (189  ©.)  ©rimma,  ©ebtiarbt.  ®eb-   1  f  ^-  1005-> 

1359.  Siebert  (Augart  „.Med,  Drr)^-  ^rt^JW  Thcrapeuak  der 
epidemischen  Cholera  uftd1  ü5er  derÄ^VerKol^nl.^  ^iffti  Morbus  mibarui,  nach 
eigenen,  in  Bger  und^Iüncne«  g^ai^eUeui.JtJrJW»^^  von  ^  G^ff: 
(x  UwM?4       ^amUerf^i  )^^^W*ba  ä'iii  »l/aT  .nKd  is.  ■  ...  VwtfOjJr 

,  l^iO.^Uiefet  ((Sbrifticjlt  ffli^eW ,      h.  ft.  ««rif^^ lebete-  fifc 
UAe  SBüraer  unb  Canbleute.  8.  (xvi  u.  ISS  e.)  granffurt  a.  i.  SStüimlfd^ 
u.  ©obn.  1836.  (Tempel  in  §mfo*Y  '  ßS  «dr*.«  .«  .bii»b  u.:« 6 

1381.  Sporschü  (J.).  —  Kraft  und  Gelder  englischen  Sprache  in 
Sprichwörtern ,  Kernsprüch«t:  -übe?  yge^hÄnlMlcn  Redensarten  des  ongli- 
»4W  AWkfi*.  FÜAjM^iff)^  Lei^e^e  .gwta^ii^.V^  etc.  16.  (VI"'U; 
103  Ö.)  Itoipzig,  Volckmar.  Cart.  ,     ,  -jy/tSd  .j»  c  , 
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«trefcler.  —  Sie  morgcnldnMfä*  S3rc$ru*r  u.  f.  w.  *te,  Ste  ftf. 

8.  (0.  41—144.)  (Bamberg,  Utsartifr.  a^fritut.)  O.  3-  U  ff 

JBßL  fit.  800.  •  ...n.     .  , . 


186«.  Sarttott  (gannn).  —  ©entwürbfgfeitcn  ein«  Kriflitratiö.  Sul  bcn 
bmterlaffenen  papieren  btr  $rau  2Rarquifm  »on  Crequn,  «on  jc.  Stet  8b. 
8.  (408  e.)  Ceipsf0#  Äottmamu  ©cf>.  1  *  12         (ßa.1.  1886,  *r.  6m) 

1894.  8MÜ  (3o$.  Gntanuel,  £ottu»rebtger  ic).  —  £omtticnfran$  für  bd 
fatboiif$e  ÄWfaijaJc.  Iff«  S3anb.  8.  (▼!  u.  BOT  6.)  2öi*n,  «aocr  u.  Comp. 

M  iHlil .    w  i  fj 11  m  OTT  Da        vX  I  n  t     Ccil  iJ  L  IC)  L  Dr  r      i  t^T      ntir  ifl  Tl  wt        i  1 1 D     i.  rDLilfiDf  L  nuLLiiltiL» 

9*ebacfion  oon  ö.  «atttcibecg.  lOtrr  bis  12ter  Bb.  —  Xu*  n.  b.  3Lt 
SDer  rtblidjc  $reufe.  Sine  »ibliot^ef  jum  freunblidjen  unb  nü|lict>n  ©ebraafy 
für  Sebennanu.  2rer  bis  4ter  Bb.  —  gernet  mit  b.  S.:  SSöUmonb  ober:  2)cc 
rebiidjc  $reufe.  Sine  SBibliotyef  u.  f.  ».  tut  bi«  4ctt  0b.  1837.  1*  *eftc- 
12.  (lflrt  $eft:  58  ©.)  SWo^runaen  u.  IBraunSbcra,  »ucberraaaatfn  f.  $r. 

ttn  Ä&fan*  ****  iW6,     e*Ue*t     ÄU*  40  bi<  '  668  "W1**' 

1886.  mtUv  (KboW,  ßbntebttt  ic.  ja  «d)u*rm).  —  Se$rbuä)  ber  «lanea» 
tai'Watyematit  oon  jc  ljiet  Curfu«.  8»it  1  iitbograp&trten  Safel  [in  4.].  fei 
(yi  i«.  79-«.)  «tymmn,  Äurfa>tr.  ©crtin/  3Ha$n'f*f  »  *cm' 

®e$.  n.  8  i 

186T.  3(Ötinf  oj>f  (3of./  Dfc  *  *uttelbotf).  —  <^ri£cat&eltf*<  tun*  V» 
Waten  für  alle  ©onn*  unb  ^epertoac  eine*  Jttw&eniabte*-  Ifta  JXbcil.  8.  (rt  b. 
818  e.)  IBien,  e«to.  W  übemuta,4  fei.  mm  u.  «obö..  (ÜJtopet  *  «cmp. 
in  6omm.)  ,  v  ft„     jV  #>.  tf*t 

1868.  raerg  OCuguff).  ^  Oie  (^fnaemaatrttn  im  ©^loffe  6gunto«().  9f 
»te  nac^  einrr  moeoanf^en  »oiesfage  ©on.  <c  -8.  (242  ©.)  83min, » 
Un4(f*«  »<rla0<bu(W.).  W 

1869.  JDrr  öngel  bon  2fu9«b«rfl. '  Cini  btforif**ro«wntif*c  M 
lung  ott6  b«r  erften  ^dlfte  be«  funfte^ntefl  3a^r^unbert«  wn  tc  8.  (222  N 
^Berlin,  ftöbtriKWc  »crlog,«bu<^.);  .  1  f 

18t0.  rt^enlrfne  £)eflemt4ff<He  Seitf^dft  für  ben  Sanbttfcft,  Jcttbau« 
unb  ©drtner.  3n  Qerbinbung  mit  mehreren  ©elebtten  unb  ^reunben  bettäft* 
ioirtbfl(nft  gegrunbet  unb  ^crauögcgeben  oon  (Sari  QrrnefVSttatKr,  rm  Cct« 
eine  mit  3*  ®.  ßl«ner  unb  £>r.  <2T.  0.  ^ammerfc^mibt.  9ter  3atrJ. 
1887.  12  ^efte.  SRit  Äupfcrn.  Or.  4.  <lpe«  ^eft:  120  ©p.  u.  1  JWt » 
%ol)  »ien,  SBaUiS^auffet  in  <5oimn.  n.  8  f 


r 

!  . 


Wahrheit  aus  Jean  Paul«  Leben.  8  Heftlein.  8.  Breslau ,  Max  u.  Comp. 

1826  -  88.   (13  *8*)    .  6  *  \H 

••i    ti i>  >     .    .1'  .  -  • 

•   ;  ; — rrr — nr — r, 

Äö^fUfl  txpüititttTti  ' 

Maimonides  (Rabbi  Mose«).  —  fWtt  ntl»  (Führer  der  Verirrten.) 
Mit  punktirtem  hebr.  Texte  in'i  Deutsche  übersetzt  und  mit  einem  philo- 
aophuch-theologischen  Commentar  versehen  von  Dr.  &  Scheyer.  Frankfurt 
a.  M.,  Verfasser.  v      l;  . 

8.  Schnerfter  sa  bestoilm  ,,. 


^rty.  —  Leiters  on  the  present  State  of  the  ris)b!e  ehorch  of  ChAt. 
,  Kirchner  u.  SchweUchke. 
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Oay.  —  Moquear  araourenx.  Uebersetxt  «•»  Jute  ScAopf*.  Leiprig, 
Taubert  Jun.         '  •         i  *<  *ib  i  •  *»»  ,  t«i 

Grund,  —  The  Americans,  in  their  moral,  social  and  poliücal  relations. 

user,  mit  Berichtigangen.  Stuttgart,  Cotta.     ■  >  «ia 

a..  *.«»*!      •» •      ..j  •    .  -  • 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLÄNDES, 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 


709.  Bailly  (A.).  —  Expose1  de  Fad miniat ratton  generale  et  Iocale  de« 
finaiices  dtt  royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne  ei  d'Iriande ,  contencnt  de* 
doctimens  rar  rechiquier,  la  dette  nationale,  les  banques,  la  navigation,  \ei 
conaommations,  etc.,  sur  le  produit  et  Temploi  de«  contributioiw,  droit«,  fa- 
xe*, poages  et  emolumena  percus  par  l'etat,  le  clerge,  la  magistrature,  leg 
comtes,  les  paroisses  les  corporations ,  les  ütolaires  d'offices,  etc.  2  vols. 
In^  (82B.5tPari*  ;  .    U  Fr. 

710.  Balbi  <Adrien).  -  Abrege  de  geognphie,  redige  sur  mnooma 

plan  d' apres  les  derniers  traites  de  paix  et  les  decouvertes  les  plus  rdcente% 

Smc  Edition,  revue  et  considerablement  angmentee  par  Fautcur,  et  accom- 

»agnec  de  24  carte«  et  plana  publies  en  12  üvraisons.   Ire  livr.  In-8.  (9B. 

5.  2  Kpfr.)  Pari«.  t  Fr.  75  c. 

Monatlich  erteheint  die  Uef.        '  1    "  »  .«.OB 

TU.  de  BaUainvülIers.  —  Oeuvre«  diver«e« ,  precedde«  d'ana  noöca 
sur  raüteur;  In-8.  (29%  B.)  Paris. 

712.  (BottarcL)  i-  Code  da  procedure  civile.  Lecoiu  de  feu  BoitarJ, 
profeiseur  rappleut  de  la  faculte  de  droit  de  Pari«;  publikes  avec  le  consente- 
ment  et  la  participadon  de  Mme.  Boüard,  sa  mcre,  par  Gustave  de  Lhi^c. 
T.  I.  In-8.  (40%  B.)  Pari«*  -7  Fr. 

713.  Brongniart  (Adolphe).  —  Histoire  de«  vegetaux  fossile«,  6«  Rc- 

cherebes  botaniques  el  geologiquea  Sur  les  v£g6taux  ren fernes  dana  les  d** 

rersea  couches  du  globe.    12me  livr.  [fikhluss  des  lstea  Bds.l  In-*.   (9  B. 

ü.  1«  Kpfr.)  Paris.  (  Jede  tief.  18  Fr> 

Mit  eine*  SM«  Bde.  wird  das  Werk  gesdüostea  aela.    ,,  ,  , 

714.  Capefigue.  —  Louis  XIV,  »on  gouvernement  et  aes  relations  diplo- 

madqoes  avec  l'Europe.  T.  I,  II.  2  vols.  In-8.  (50  %  B.)  Pari«.    15  Fe. 
Das  Werk  toll  aus  6  Oda.  beatehea.  r 

715.  Les  Dames  patronesses,  ou  A  quelque  chose  nmlhcur  est  boa.  Pro- 
werDe  mele  de  couplets,  en  un  acte.  Par  MM.  Sfcribe  et  Felix  Arvers.  Re- 
presente  a  Pari«  sur  le  tbeAfco  du  Gymnase-Dramatique,  le  15  fevricr  1837. 
In-8.  (IY4  B.)  Paris.  .  (.         \  Fr. 

TU.  noti6  (Frederic).  -.  Histoire  d'un*  promenade  en  Suis*e,«t  en 
France.  In-8.  (24  %  B.)  Paris.  ,       ,   .  7  Fr.  50  c 

717.  Dupeirier  (P.).  —  La  vertu  porte  malheur!  roman.  In-8.  (21  y,  B.) 

Pari«.  Fy. 

718.  Le«  Enfans  de  la  vallta  d' Andl au ,  ou  Notion«  familieres  sur  la  rett- 
cion,  la  moralc  et  les  merveiiles  de  la  nature.  Par  Mmes.  £.  Voiart  et 
A.  Taüu.  t  vols.  In- 12.  (32«/«  B.  u.  6  Kpfr.)  Pari«.  8  Fk 

Bibliotheque  d'educaUon  oalvertelle. 

719.  L'Homme  qui  se  ränge.  Vaudeville  en  un  acte.  Par  MM.  A*  Den- 
nery  et  B.  Cormon;  represente  a  Pari«,  sur  le  theatre  des  Variete«,  W  25 
fevrier  1837.  In-8.  (1%  B.>  Pari«.  t  Fr. 


720.  Journal  du  palaiss  recueil  le  plus  ancien  ei  le  plus  complet  de  la 

5ur%mdence  francaic.  Par  Lettu-KolUn.  T.  I.  d«  1837.  Ire  Yirr.  Janvier. 

In-8:  (7  B.)  Pari«.  Jährlich  27  Fr, 

Dk ill  stonatlicaca  Lief,  bilden  «2  Bde.  .(»•  T 


711.  Leconte  (Emik).  -  Klanges  d'orncmcn«  divar«,  pabfid»  par  etc* 
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171  4ftMMttJ*M*fc>V  722^3«  (JÜISL) 

ftffrqcUidesUne  attx  pelotrea^e^öateur*  et  aar  fabrique*  dans  tous  im  ^Ob- 
res, compose,  dessine*  et  fgrav6  en  partie  dans  le  genre  des  Nielies ,  'par 
GU*kt.£rne*t  CJetofet,'  d'e*re*  «Raphael,  Le  Primaüca,  Aib#t  Daser,  AiAe- 


,  Da««oeJiavia^od«ire:de,flry,!Vir#iiüa  Solis,  Daniel  Mi{nu>t, 

etc.,  et  dans  tous  les  genres  et  dana  tous  les  style*.    Ire  Hvr.  ln-t. 
(6  Kpff., "  ^ön  denen  2  in  Färben  gedr.)  Fans.  5  Fr. 

Sollaus  12  Lief,  bestebep,        r  -r  rw   <  m  rr        »  ^  v  — 

722i  ilgny  <£.  d*V«^%istofre  de  -la^e-de  N^.^Mfc  et  de^actes 
des  apdtres.  5me  edition.  2  vola.  In-8.  (50  B.)  Paris.  10  Fr. 

723.  Marchant  (F.  M.).  —  Le  nctaveau  condueteuj^de  Tetranger  a  Paris 
en  1837.  19me  ^dition^:r^riie^t4ug^eTTl^e  par  S.:  Än*fu&rf.  In-18.  (If%  B.. 
^teHsfrt- Jffftn»)  ^*Wt/i:  Up]  y  —  .(./;  \_ix'r.n  .Urft. 

In  - 


de  Marivault«        Frgcis  de"»  rhistoire  ge*e>ale  de  Taigrieukur 

■'(1.6"  U.)  'Paris.  ■•  >!  .  ••'  !»      •       -  *'•'••        'I  -  ■•  «•    4:  Fr 


-'t2fc  Moralistea  franrah.  fcensees  Ad  Bfhfky Vascal *r  R€flt*ioni  et  n 
Ärtls'd*"!^  RtrfrfoMcakldi,  stiixiea :-'dviih«  re^tatiön,  'pat  ».  J 

.  _.  s   


CjirackreVde  linkt*,**  r -Oetivres  de  rrtH^r^^;Con^^deratiarf*,  rr 
ks  mdeurs  de  ce  siede,  par  Dsc/of.  In-8.  (48  V.  B.  u.  1  Portr.)  T*ar*».  >11  r 

t;;726i 'OHgihes  de  Peglito' MWlfM.  JPar  jeV  i*embrfcs  *W  W  «tittfeeW 
de  Solesiues.  T.  I.  fti^  <*0Vi!  B.)  Paria.'  n»inv,I>  *  I     kt,;^  ^ 

q>e*  sur  'pr&tdenfde  la  GrecT,  ßtf  comte  Sean  Capodistrul  *Vec  a* 
hotes  critiques,  historiques  sur  plusieurs  eveneruens  politiques,,  airui'  qttf  sar 

filusieurs  j^son^agea  ^ti^ers^^t  ,gre<p*  aecompa^aea  des  piecea  just^ca- 
ives  et  autnenüqucs  noür  servir  de  documens  /a-  rhUtolre  contemooraiiiel  e: 


aums  fw,  ouvrage  posthui«e  de  Capo  dTs^Jar  AUf  Pa^  U*^ 
^  J.  Ia-8.  B.  u.  1  Porjtrr).  Paris,  >b  a|  oh  Jn        -  ,fcJ!.*r- 

.«,■.728*  Rpbin  (Edouard).  —  Chimie  gnudicale  raisonnöe ,  d'apres  jene  a**J 
.▼eile  methode ,  par  laquelle  tous  les  faits  partjculters  se  aVdotsent  dHia 
principe  .au  ,  lieu  d'iHrc  expqses  qomrae  des  ff\jU.  isolejs,  qtfil  faut  appreWre 
4*  MnMWH;>  *¥we  4Vn-«rml^  »w- 1ä  toai^elo^e,  eonai4are^Ä  ewaa^ 
dpe  setonea  a  part-  maia  comme  un .  rdaultu  dep  cwiaaissancai.  afsaUaa-ea 
/ßhiirtta.  .lüflB -partie.)  In-S.  (23  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.         ^  6  tc. 

729.  Soubeiran  (K.).  ^-  NbuteÄn  tratl^'de  'pnärtaacie  th^ortqoe  et  'pra 

Äe.  Neilvelle  ediOton*.  -«r.  tn^i  ^nrxeirek  (Lei^zigi  Avettiriui  ei  Kmd 
.){   .-'   ,  (.«,•«*.)  .'-«1  .nio*  $  .ir  .r /..->  ■)  :"i  ^ 


^1.  ¥iarx  (iiommc  ae  ooucnej.  —  i^e  cuismicr  royai..  lpme  ^mtion,  auc 
Shentee  de  1,200  articles  nouveaux;  par  1VJM.  Fourct  et  Defntf3  shadm**  ft 
•^aoUa,^ont«nam  exei  lti^f  (89 V4  B.)  PaHsf (  1  ■         !.!ra  .§  Fr 

*  fofc/^iilet  (Theodore).  —  Coup-d'oeil  geii^rftlWt  statlstiqtie  stir  K  n^- 
'taUnrßle,  considöree  dans  ses  ruiports  nvee  •  Tinduatrio.    ia  civilis  t  ion  et 


?3it<.i  »>«  n/p 

CV  üJ  eKJjjii^/  c  j  «ju  .  »ili      irre  ,»itV^  -w-^Hi-f'nq'a  ^«ottr    >  .A  *■>  < 
1  *  5  ENGLISCHE  LITERATUR.  1    ?  rlT  ^ 

K>url»oi^  a  poem.   12mo.  London.  rlfcry  %  0» 

Anster  (John).  —  Xeniola.   P*4tn> ^ Srlcliidhlg] 4l>«naaktiD«l  ^froc 
StkHtr  and  </e  f/i  .Hoffe  Fo^sr.  :JP0i|,ftmr  LondiHU^M )    f       »-T  TJr6i 
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Haines  (Edward>?^r-Hl«tory  <tf -thfcaoutiry  palatme  and  dü*lryf«r 
Lancnster.  By  etc.  The  biographical  dep*vtm4nt"b^  H  .  JR.  Whniion. 'tt- 
.uatTOfed  wUb  WWVik <af  iiwewiy,  ^rUai%;taa^Ä,  *Uu:u*f»l»J<:#to. 
Upnäon.    '  10*  10.?. ;Aw^  in  roy..4to  17/  10$ 

7*7.  -Brentow  —  Naval  iMStory  of  Great-ßHuin;  top)  ofticial  docu- 
agntftj  .aw}  etiler  antaentic  »Owe«,  illustrated  vvkh  jortürait^aadangrawin^ 
>f  pians  «f  Vattle»,  *j^»,**43,voU,  „Untatei-O  .„  i  ,0  »tfäfeA 
,1758.  Coletoreoke  <H>  OT.).        MfeellantM* "  ea»ay».  ^'»Wlsc-^v». 

,  J^Cqlojnbin*  (Pavtt.  Kiwiü).  —  Marcus  .NanLiu»;  a  tragcdy,  in  f»e 

|ct».  Övo.  London.  «^oi  i  .»J.  .ov8  .aiu£.U4l«.!u».*««>  g.tLiti  h  6a_ 

-^^WiriPooiW^irejiiiOOfe).      Recollectioa»  of  Eur^e.i  *ro.  PariaA/SiFr. 


..Jtl4S.rB*glea  (Tlion*30.        Ueheddor,  Bat««  Kniff,  and  uther  poe**.' 

Jiro.  Loudun.     ...i^^oü^  ,w*il  .     b-'tvbfe»  jioiR  s..:       *>;ol.j  »«iÄiÄrf 

744.  Hallam  (Henry).  —  Introduotioti  <o  the  - Ktcretnre  of  Kurope  mv  tha 

loth,  16th,  and  17th  centuries.  Vor.  T.is,*VW  "r*aW»V *  l"»n  "f  llaS  Fr. 
üuu(lrA"i  GoUtUicg  of  nucient  #nd  ojjoJcrn  M«(tif*  aotborp.  Vol.  CUXV.  .  .Söf 

.  745.  Heb  ext  (Luke).  —  A  practical  tceaiUe  ou  rail  rdadji  ,aw>  locawoti  yfc 


ngine»,  in  which  the  mecbanical  cunstructiou  of  edge ,  .  train ;  suspenVitf», 


r 


«•tfflÄJJ       Erniarigarde,  fa  'Ule'of  * the  ÖMf'o 


Pari*. 

[     Baudry  s  Collcction  of  aucicnt  and  moderu  Hriii.h  iovcli  and  roinaneea.  V«J.  CblM. 
748.  Illustration»  of  ornithology.  No.  I.  By  W.  Jardine  and  P.  J.  Äefo»/. 
YVith  6  coloured  plates;]n  Koy.  ito.  LcjbCdü..:       6<J  Ausg.  in  imp.  4to  12s 

Jifr,  l&eU  (Pha^ea>  —  4*f'«ciplc»  nf^eojofly. .  Jj*,.rfUftnf,jijj}J| -gwe- 
;W«ddiUaoa.^iiWrfveinWU^  and^nejv  u>suations  ejfc,  4  ™|a, 
L2ino.  London.  jivf-rT 

750.  Macnish  (Robert).  —  An.  iatrÄd^Uonito^hrenflog^.^d^^ün. 
12iiiü.  Glasgow.  ,KLJcoobf:.]t  iv  -«itilicb  ,.«•> fc/flf 

751.  Martin.  —  The  British  colonial  library  etc.  Vol.  VI.  Nova  Scotia, 
>Jew  Brunswick,  Cape  Breton,  Prince  Edward's  Isle,  Nev> foundland ,  etc. 
£fcap.  8vo.  London/  ^  '  -  <VgJ>  Nr,  ^  ^ 

752.  Morier  <Ja»ie»).  ^  Abel  ^llnutfc^la  aov^r^y  Abp  ßitiimipf  ;,»ajji 
3abau  et«.  4  valtw;Paat  ÄVo.  Londoa,.    .iinniM,,    ,  ,      i  ^.MäkW 

753:  Pashley  (Robert>f  ^  Travels  in  Grete.  [With  a  map  and  neariy 
ro  ÄUusUation»,  on  wpod  aad  »tone.]  t  T.gla,  8yo.:  London.  ^^^Aasg. 

Ptiok]er*Bluskau  (Prince).  —  Seimlasso  in  Africa.  Adventure»  in 
and  other  part»  of  Africa,  3  vob.  J?o^ir  8va.  -  .London.     1^  iX^Sd 
,    ^  van  Räumer.  — I  Contribotions  to  modern  hisiory,  iroin  the  jüriu»a 
wtusenm  and  State  Paper  Qfnce.  „ Frederick  II.  and  bi»  Uwes.,  £^o.  Lunüun. 
LQ».€U  ,.    (Vgl.  1856^  Nr*J»Ä)  :      Lv'  v..,;\,wV.-,...i.uW 
766.  Scott  (C.  Rochfort).  —  Rambles  in  Egypt  and  Candia ,  withi  de- 
ails  of  the  müitary  power  and  resuurca»  offtho»e  countriel,  and  ©bservatipn* 
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m  govenuneot,  poUcy,  and  commercial  aysiem  of  Mohammed  Ali.  VT\t 
iUuaUations,  %  rolfc  8 vo.  London.  

757.  Snuckaxd  (W.  E.).  —  An  eaeay  <m  indigwona  foasorial  hymenopUr. 
With  Plates.  8vo.  London.         *  U 

758.  Skene  (William  TheJugMandew  of  Scotland,  Ük*t  or&> 

an^aS^t^o^th^cfaM  hfti  iSill  tk&f  we^T  ^^^"an"  of  the  etat* 
aodety  which  exiated  l«H  the».  *  *ole.  JPoet  8to.  London,  tt 

1 159.  Sketches  of  the  commercial  reeourcee ,  and  monetary  and 
.vitem  of  British  India;  with  suggestiona  for  their  improvement, 
of  Banking  establishmenta.  8vo.  London. 


7«0l  The  Spint  of  the  weode.  By  the  anthor  of  „The  moral  offtW 
With  26  cotenred  cngraYingf.  Roy.  8vo.  London.  ;  H  tt 

*6l.  fttmperley  (C.  HO.'  —  A  biographical,  chronological,  aim  hartem 
dictionarr  of  the  moet  remarjcable  persona  and  occürrencea  connected  w& 
the  art  of  typography ;  to  which  ia  added  the  origin  of  language,  and  A 
mode  and  materiala  employed  by  the  Andeute  in  propagating  knowledfet 
fbre  the  invention  of  the  art  of  printing;  together  with  biograpakai 
•and  aneedotea  of  the  moat  celebrated  authora,  bookeellere,  typefou»4cr 
prinUr»,  bookbinders,  staüoners,  etc.  Part  i.  Roy,  8 vo.  London,  e 
sjtH  la  etwa  20  Muuataheftea  enaheiamu    •  \:<  \  t  ' 

762.  The  Tour  of  the  Frenoh  traveller,  M.  De  La  Bonüaye  Le  Götz,  a 
IreUad,   A.  D.  1644.    With  notes  and  illustrativ«    extra  cts.  Ediwd 
F.  Oröfto*  Crokcr.  Poet  8vo.  London.  * 

'^T^ctfe^i  o^f  t^  SUtiatical  SodetjpJ  London.  Part  I.  gl 


London.  ; 

.  m  W*rtley  (Lady  G.  8,),  -  Impreaaion«  of  Italj,  and  otherj^ 
Post  8 vo.  London,  i  M 

766.  Wyie  (Thomaa).  —  Education  reform ;  or,  the  neceaaity  of  i  a#j 
nal  ayaiem  of  education.  Vol.  L  8vo.  London.  151 

Äüitftia)  trsd)tt»trt: 

Hoskins.  —  Account  of  a  Tieft  to  the  Oreat  Oaaiav  with  an  eajwv 
ancient  and  modern,  of  the  Oaaia  of  Aman  and  the  Oaaea  of  the  M>!* 
Desert, 

Spxy  (Henry  H.).  —  Modern  India;  or,  ilhistrationa  of  the  reamr«» 
and  capabilitiea  of  Hindooatan. 


HOLLÄNDISCHE  LITERATUR. 

C3«rfnfe  <Joajmoa).  -  fineydopaediae  theologicae  epfceme, 
nnnotationc  litcraria  potiaaimum,  JUwtratn.  theologle 


I 


.vrisch-Leerdicht  in  tef 
K1.  8vo.  Amfterdam.  11 


i  tfandefingen  de*  Zuto-HoHandfche  Synode,  betreffende  de  wk* 
_  der  Remonftranten,  Tan  bot  jaar  1619—1805.    (In  het  Ardurf  «< 
kerkeüjko  gefchiedenU  medegedoeld  door  N.  C.  Kiel.)    {VerhandUmp*  * 
Süd-Uolländischen  Synode  über  die  Angelegenheit  und  Lehre  der  Ä^^JJ 
ef*.)  Gr.  h>0.  Leyden.  .  „  .  ,  ^ 

m  JäooW  (Johan  Frodrik).  -  Orer  de  vorming,  leer  on  «mW  ^ 
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Leeraar*  ran  de  Proteftantfche  Godadienit.  Uit  het  Hoogduitach  door  Steph. 
Haneumkel.  2de  uitgave.   Kl.  8vo.  Amfterdam.  50>  c. 

Dai  Original  n.  d.  T.:  Ueber  Bildung,  Lehre  und  Wandel  protetL  Relig iunslthxer. 

Heidelberg,  1808. 

771.  ran  Kampen.  —  ZwHferland  en  de  Alpen  Tan  Savoije,  in  Tafe- 
reelen. Naar  afbecldigen  op  de  plaata  zelve  geteekend,  door  W.  B.  Bar- 
fielt.  Sde  atlevering.  Met  platen.  Gr.  Mo.  Anifterdara.  1  PI.  60  c 

Vgl.  1886,  Nr.  2SS8. 

772.  Le  Roy  (J.  J.).  —  De  eigenlijke  zin  der  Profetifche  gezigten  In  de 
openbaring  van  Johanne»  nader  opgehelderd  en  verdedigd ,  benevens  eene 
nadere  toelicbting  van  het  nachtgezigt  van  Daniel,  omtrent  de  vier  dleren, 
in  verband  met  het  droombeeld  van  Nebukadnezar,  alle*  befchouwd  mct 
toepasfing  op  den  tegenwoordigen  tijd  en  de  nabij  zijnde  toekomst.  (Der 
wahrt  Sinn  der  prophetischen  Gesichte  in  der  Offenbarung  Johannis  etc.} 
Gr.  8vo.  Amfterdam.  2  Fl.  40  c. 

773.  Sennep  Coater  (G.  van).  —  Herinneringen  mijner  reizen  naar 
onderfcheidene  werelddeelen.  Sde  deel.  Inhoudende:  Aanteekeningen,  ge- 
henden op  eene  reize  naar  de  Middellandfche.  Zee  en  Konltantinopel,  gedaan 
In  den  jare  1825.  (Erinnerungen  meiner  Meisen  nach  verschiedenen  W einhei- 
len etc.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.         4  Fl.  20  c.  Beide  Theilc  8  Fl.  10  c. 

774.  Nederlandsch  Magazijn  van  Romana  en  Verhalen.  4de  deel.  (Nieder- 
ländisches Magazin  von  Homanen  und  Erzählungen,)  Gr.  8vo.  Amüerdam. 
5  Fi.  60  c.      (Vgl.  1836,  Nr.  927.) 

775.  Meijer  (G.  J.).  —  Oude  Nederlandfche  fpreuken  en  fpreekwoorden, 
met  taalkundige  aanteekeningen  uitgegeven.  (Alte  holländische  Sprüche  und 
Sprüchwörtcr  etc.')  Gr.  8vo.  Groningen.  1  Fl.  25  c 

776.  OLivier  (J.v  Jz.).  —  Tafereelen  en  Merkwaardigheden  uit  Ooft-Indie. 
late  deel.  Met  platen.  (Schilderungen  und  Merkwürdigkeiten  aus  Ostindien.) 
Gr.  8vo.  Amfterdam.  5  Fl.  90  c. 

777.  Pennink  (J.  J.).  —  Kritifche  befchouwing  der  theoretifche  en 
practifche  geneeskunde  op  haar  tegenwoordig  ftandpunt,  inzonderheid  met 
betrekking  tot  de  leer  der  bloedontlastingen.  late  ftukje.  (Kritische  Betrach- 
tung der  theoretischen  und  praktischen  Heilkunde  etc.)  Gr.  8vo.  Deventer.  1  Fl. 

778.  Plagge  (M.  W.).  —  Handboek  der  bijzondere  Pathologie  en  The- 
rapie, of  aanleiding  tot  de  geneeakundige  praktijk,  volgena  eigene  onder- 
^vhiding  aan  het  ziekbed  en  naar  het  tegenwoordige  ftandpunt  der  wetenfehap. 
Jste  deel.  (Handbuch  der  specieUen  Vuthologie  und  Therapie  etc.)  Gr.  Övo. 
Amfterdam,  Sulpke.  4  Fl.  80  cu 

779.  Potgieter  (£.  J.).  —  Het  Noorden  in  omtrekken  en  tafereelen.  late 
<leel.  (Der  Norden  in  Umrissen  und  Gemälden.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.  8  Fl.  75  c. 

780.  Rellstab  (L.).  —  De  fteenkolenmijnen.  Naar  het  Hoogduitsch. 
(Die  Steinkohlen  gruben.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.  2  Fl.  40  c. 

781.  Teenftra  (M.  D.).  —  De  Nederlandfche  West-Indiiche  Eilanden. 
l«te  ßnk.  (Die  holländischen  westindischen  Inseln.)  Gr.  8vo.  Amfterdam, 
öülpke.  2  FL  40  c. 

782.  Treurfpelen  door  W.  Büderdijk  en  Vr.  K.  W.  Bilder  dijk.  2de  deel, 
2<le  druk.  Inhoudende:  Kormak.  Het  Treurspel;  Verhandeling.  Aantee- 
Reningen.  Kl.  8vo.  Utrecht.   Subscr.-Pr.  1  Fl.  25  c.    (Vgl.  1886,  Nr.  3321.) 

783.  Velde  (C.  F.  van  der).  —  Wlaska  of  der  vrouwen  oorlog  in  Bohe- 
men, ean  gefchiedkundige  Roman,  naar  het  Hoogduitsch.  Gr.  8vo.  Am- 
fterdam. 2  Fl.  75  c 

Dan  Original  n.  d.  T.i  Der  böhmische  Mägdekrieg.  2  Tble.  Dretdeo,  1826. 

k784.  Vinkelei  (H.).  —  Romantifche  Poezij.  (Romantische  Gedichte.) 
C?r.  8vo.  AmOerdam.  2  Kl. 
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SLAWISCHE  LITERATUR. 

......  »  •** 

I  Böhmüche. 


785  Jun*raann  (Josef)»  —  Slownjk  cesko-nemecty  atd.  Djl  II.  Swazek 

JSvMJflTSw.  I.  iLvopHAly-Omraciü;  Onirazina-Platil.  (Bift. 

/#e/'f.)  4.  Pnig.  (Kronbergcr  u.  Weber.)  *  H 

Vgl  W,  Nr.  8063. 

786  Kopecky  (Dalibor),  Slowa  wdecnosti  k  swatkum  narozenj,  gme- 
iuh  a'noweho  roku  *  pripogenau  sbjrkau  napisü  do  lUtu  pamatnjch.  Wyd^i 
ad.  a.  p.  n.  Slowa  Mos*  a  lasky  od  rozhcnych  «P^^tel«.  Sebr^a 
Kv/.nmo/il  K«rW  Tupy.    {Worte  der  Datikbarhctt  zum  Geburts-  und  Ilanum*- 


fcste,  zum  neuen  Jahre,  mit  einer  beigefügten  sammung  aer  Inschriften 
Stammbücher.)  16.  w  Praze.  (Prag,  Noureutter.)  *•*  kr. 

787  Krok.  Weregnf  spis  wsenaucn*  pro  wzdelancc  narodu  ceako-slo- 
wanskeho.  Wydawan  prispjwänim  mnoha  ucen^ch  wlastencu  od  Jana  Sicev 
tolluka  Pres!«  etc.  Djl  tretj.  Öästka  tretj.  S  tremi  rytmarai.  Tiskem  ardL 
kniht.  (  Encuklopädisclie  Schrift  für  Gebildete  der  slawisch-ccchischen  An!**. 
Herausgehen  durch  Beitrüge  vieler  gelehrten  Patrioten  von  etc.  Sten  TkeUs 
3tcs  tieft.)  Gr.  8.  ff  Praze.  (G.  Haase,  Sohne.)  48  ^ 

788  Kytka.  Dar  umeny  ipewn  na  rok  1837.  Swil  Josef  K.  Chmelerubf. 
W  kntfetf  areib.  knihüskärne\  wedenjm  a  nakladem  W.  Spinky.  {Blum- 
strausi    Geschenk  der  Göttin  des  Gesangs  für  das  Jahr  1837.)  16.  w  Prat- 
SO  ET     {Vgl.  1836,  Nr.  SÖ56.) 

789.  Wiehl  (Josef  Justin).1  -  Prehled  Kteratury  nä^  c\ssko- 

slowanskeho  w  Cochach,  na,  Morawe  a  w  ührjeh.    Prjloha  k  niatoru  btera- 
od  r.  1825  L 1836.    Slozenjm  a  näkladem  atd.    TUkem  m* 
B^miTa  Häze.    {Uebersicht  der  slawischen  Literat*  der 
MunJnrt  i«  Böhmen,  Mähren  und  Oberungern.    Beilage  zu  der 


SK^j  0kL  w  Praze.  (Verfasser;  Kronberger  u •  kr . 

.,,1      I».        Ii   >i  •••  I» 

790  WeeerW (Wogtech).  —  Wratislaw.  Djl  I,  II.  {Wratislmc,  ein  Ge 


<KcAf.  'l*fer,  Zier  Theil.)   8.  w  Praze.  (Neureutter.) 

  _  TT     ««  X  i-M.  ..»-.wfi^M-'it-nrJni 


lTstf  a^^  SfVatofluk  Presl etc. _DjI drub i. 

Technologia  obzwlaltnj.  Swazek  prwnj.  S  wytiitcnymi  ob«  cd  # 
ltf  az  251.  Nakladem  Gednety  ku  powzbuzenj  promyslu  w  Cechacb.  Gr.^. 

W  *a'%r£^^^  Volk.-Gcwerb.Ieare.  2  Bde.  2t.  A~«b«. 


792.  Presl  (Jan  Swatopluk).  —  Nerostopis  W  mineralogia.  EiiWc 
.austawna  k  poucenj  wlastnjaiu.  Wydal  atd.  Swazek  prwnj.  r*kea  l 
Sourneho.  (infner^o^ie,  .yalemiifiwÄ«  Bandluch  zur  eigenen  Belehrung  l*> 
lieft.)  Gr.  8.  w  Praze.  (Kronberger  u.  Weber.)  1  *  1.  ^r- 

7öä  Safafik.  —  Slowanske  sUrozitnosti.  Swazek  II.  a  III. 
TSmjÄurneho.  Gr.  8.  w  Praze.  (Kronberger  u.  Weber.)  I  FL40kr. 
Vgl.  1836,  Nr.  8063. 

794.  Wesna.   Almanach  pro  kwetauej  iwjt  Sestaw-il  Kare?  1W-  Rojnjk 
i^t    Si»  dwema  rytinaml.   Tbkem  a  ndkladem  Jana  H.  Pospjiila.  (Ml 
5Äom rS«S  für  die  blühende  Welt.  Zusammengestellte« 
Zzu^i  Ku^ferstichen.  Gedruckt  und  herausgegeben  von  J.  H.  ) 
TS  wgrazeT? 

Vorlag  von  F.  A.  Brockhaus  In  Leipzig 
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18ST.  J^ll.  > 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  R  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertionsgebuliren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  l'/2  Gr. 

mit  ber  erfdn'enenen  $weiunb$n>an$igfien  ßieferung  ber  b^nntea.^ 

$Ctta,ememen  beutjeben  • 

^eal^nc^flopdbte 

ontwrsa 


'7 


ad)te  Originalauflage, 

ift  ber  elfte  S3anb  biefeö  2BerfS,  bic  S3u$(taben  X  MS  2*  umfaffenb,  aes 
fdjlotTen.  SDie  jur  SBeenbigung  be«  ©an$en  noefc  fc&lenben  jam  Sieferungeh  er* 
febeinen  bis  jur  Dftermeffe. 

•Die  iefrige  Auflage  be*  Sonorer,  befreit  au8  12  SWnbcn,  jc^lr  enthält 
tmr$fdmitt$mäfig  60  Sogen  im  gröften  Dctaöformat,  unb  wirb  irt'arcei  Eie* 
ferungen  ausgegeben,  beren  jebe  auf  ©ruetpapier  16  ©r.,  auf  gutem 
«Schreibpapier  1  Sblr.,  auf  feinem  Velinpapier  l  ZUt.  12  ©r.  feftet. 

*eip*ig,  in\  2Jtarj  1837.  ff,  %L.  aStocf bau*. 

&ct  <$ft  ttoit  ^cricr. 

SHuotrirt  mit  IQaljsctjnitttn, 

na#  3eid>nungen  »on 

Sleurcutber, 

unb  ausgeführt  burrf) 

3$omt>*oit,  ®mftl>,  ftottar&,  aBriftfct,  »t<wfiPtt, 

Wrcctt,  S&att, 

unb  mel)re  anbere  ber  berühmteren  £oläfd?netber  GnglanbS. 

SBir  machen  ben  Verehrern  beS  unfletb£tcf)en  ©ebiebte«  bie  Dorliuftge 
tfmeige,  baj  noeb  im  «aufe  be*  3a&te*  1837  batxm  in  unferm  Berlage 
eine  $rad>tau«gabc  crföeinen  trieb ,  auf  bem  feinflen  Velinpapier  mit 
fiotbiföen  Settern  gebrueft,  illufkirt  burd)  auferorbentlid)  fd)6ne  £olj= 
fdjnttte  na<b  3eid)nungen  von  9? eureutfcet  unb  burd)  bic  berübmtejlen 
£ot$fd)neiDer  6nglanb6  in  eutcrSBcife  au«^fu4rt/f^U  tfüe*  übertrifft, 
rpa$  bisher  in  2>utfd)tanb  Don  #l)nlid)em  erfc^tenen  ijt. ' 

3n  ganj  furjer  Seit  fann  bie  au*fuf)rt.*e  Enjeige  mit  groben  ber 
Jbotjfcbnftte  ausgegeben  »erben,  ber  «Preis  wirb  fel>c  billig  fein  unb  baS 
r>errnd)e  2öer!,  ber  «tcbling  aUer  ©ebilbeten,  aud>  ttt  biefer  ©ejialt  3e= 
Ermann  jugdnglicb  erbitten  rarrben. 

©tuftgart,  im  gebruar  1857. 

-  -  -   — > — — — — — — — — — ■ 
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©ei  «buarb  Äummer  in  eefpjig  ift  erfäienen  unb  in  allen 
fanblungen  gu  $aben:   

@u*tM&eö'  äöerfe, 

na#9  e  bietet 
ton 

Ctrfle«  »anb^en:  SDfe  ^)l)6nijterinncn.  3n*ite,  ton  bei  erfreu  aani  m 

fd^tebcne  Ausgabe.   10  ©r, 
jtoritc«  SBdnbd^en:  Sp^fgenfa  auf  SaurU.   10  ©r. 

SBHr  bitten  hiermit  bem  publicum  baö  ©ebfegenjre,  n>aö  bfe  tiberfefcur.gr 
Ifteratut  ber  ® rieben  aufeumetfen  f)at.  ÄJorfrügltcb  bürftc  bie  3pfci genta  auf 
Saurit,  roegen  ber  Sergletdjung  mit  bet  ©ötbei$en,  bfe  allgemeine  Äufmcrfc 
famfeif  auf  fty  gießen.  5Ba<  bfe  Äunft  be«  23cr*bauö  unb  tfusbrucfö  onbclanr. 
fo  ifr  es  berannt,  baf  Sterin  no<&  9ciemanb  fo  BottUttci  gelertct  box,  dl 
fRinct»**  unb  bet  ©raf  ton  *>laten. 

£)ie  gorrfefcung  wirb  in  angemeffenen  3eitraumen  erfolgen. 

©on  bemfelben  JBerfaffer  erfajien  im  torigen  3abre: 
»rieftpcdfrfel  jtoifdfjen  Sfuaufr  ©raf  ton  flöten  unb  3**. 
tot*»  9cebfx  einem  Kn&ange  oon  »riefen  graten'«  an  ©uftat  Bö 
einem  gaeftmile  JHaten'«.  22  ©r. 

3>ie  in  bemfelben  enthaltene  &öä)fr  gelungene  tiberfefcung  meßtet  ©ebtcVr 
9>tatcn'ö  in  ba«  ®rfeä)ifd)e  wirb  bie  Teilnahme  jebcö  JJtyilologen  in  Änfprucfc 

Grfdjienen  ijt  unb  fann  burd)  alle  23ucf)f)anblungcn  belogen  »erben : 

Sa(d)enbud) 

ber  iicuefrei!  (*>cfcbid>te 

herausgegeben 

*on  Dr.  <£  Ätimdj  unb  Dr.  ®.  Hadjntr. 

3a$rgang  1834.  lfler  S&eil.  3  gl.,  ober  1  Stfr.  16  ©r. 
SDeflTelben       «ter  SEfreil.   3  gl.,  ober  1  Styc.  16  @r. 
3eber  S$eil  mit  10  fct;6n  litbograp$frten  ^ortrai«. 
©iefe  bereit«  mit  tielera  Beifall  aufgenommene  Mrltye  Überfielt  ber  »ufc. 
«äffen  3eirereigntffe  atbc  ba<  erft  ffiraliä)  tor  uns  »orübergegangene  mit  Unrat 
teiluflWt,  gefaicbtlicfcer  Stufte  unb  auf  eine  «Seife,  baf  fid)  feuert«  an  bei  fc 
tere  pajfenb  anregt  unb  für  ba«  größere  publicum  fafliä)  barfreUt.    In  ber 
gfortfe^ung  mirb  unau«gefe$t  gearbeitet ,  foba*  binnen  Äurjem  bet  ctfh  Zkfl 
be«  3a$rgang«  1835  ausgegeben  »erben  fann. 
ÄarUrufte,  im  gebruar  1837. 

6.  %.  aRuUer'fcfc  ^ofbud^artbtong. 


3m  Serlage  ton  fcuneter  unb  $umbtot  in  Sertin  fft  foeben  erf&ic; 
nen  nnb  in  allen  öua)$anblungen  $u  ftaben: 

&et  Ugtif^e  »olfsfiamm 

ober  Unterfuc&ungen  über  bie  «dnbergebiete  am  Ural  unb  am 
in  ^tflotif^er,  geogcapf>ifa)ec  unb  et&nograp&iföer  »ejfe&ung  x 
$einri*  SRuUer.  grjier  ober  geogtap&ifdjer  S&eiL   6r|k  2fbtr,eilttn$. 
m  ©r.  8.    $rei«  3  Xi)lx. 

-       ^c%faff55Jjbt  <n  bWm  0eographif*en  Steile  feine«  Oerrel  m 
a«W*«Ög  ©4«berung  bei  »enig  unb  hW  ungenü^enb  befanntm 
SEerrain«,  auf  meiern  ff*  ba«  geben  berienigen  a|iatif4en  ßöifer  bemegt  bat, 
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mtUht  r-on  bft  Seit  ber  »bÖernHmbenmg  on  fo  dnffofrri*  fn  bie  europairäe 
®cfdjioV*  eingegriffen  $aben,  um  bann  auf  btefen  ©runblagen  bft  bfftocff^pc 
SarftcUung  in  ba  gweitcn  Xbttjcitung  folgen  gu  laffen.  ffiei  bcr  ©djilberuna. 
ber  9taturgebiete  oon  Dfleuropa  greift  ber  Kkrfaffet  in  ba*  flftatifa>  (gebiet, 
unb  trifft  (irr  grobe  auf  bie  fcocalitäten,  wo  $err  $>rcfcffor  Äarl  glittet 
feine  gorfdjungen  über  Sßeflaficn  abgebrochen  $at,  fobof  feine  Arbeit  allen  mit 
ben  gcograpljifajen  XötfTenfc^aften  näber  SBefreunbeten  alö  eine  nuUfommene  Jork 
fütyrung  ber  JJorfc$ungen  jene«  Segrun  berö  ber  neuen  ®eograp$ie,  welkem  4>etr 
SR  filier  felbft  einen  grofen  a$ei(  fetner  »ilbung  ju  r-erbanfen  $at,  boajfi 
irtU?ommen  fein  muf.  SDie  fjiftortfdjen  Untersuchungen  werben/  mit  2Cu6laffung 
ber  unfiefcern  unb  föwerltd}  oon  gabeln  unb  4>npo$efen  i«  fäubernben  fcot&ifdjen 
©efajtdjtcn,  mit  ben  Klanen  unb  Hunnen  beginnen  unb  bis  ju  bem  18ten  Sa&rs 
tjunbert  fortgeführt  »erben,  in  beffen  ©erlauf  bie  ruffifdje  $errf$aft  auf  ben 
afiatifcfyieuropäffojen  ©renjmarfen  feft  begrünbet  morben  ijt. 


6d>riften  für  retigiäfe  Erbauung,  für  X^eefogen  unb  ®tubfrenbe,  welche 
in  neuerer  3*fo  fm  Serlage  oon  gr.  g Uifqtf  in  Setpjfg  erfc^ienen 

ftnb: 

ü^att^ed,  3.  ©.  (jDtafon.  in  (Erfurt),  $at  coanqeltfcfjc  Äirdjenjahr  in  einet 
*Kcit>e  oon  ajrifUiaj  *  religiöfen  Gebern.   8.   (Sieg,  brofap.    18  ©r. 

.Koppen,  Dr.  3./  Die  Bibel,  ein  «Bert  ber  göttlichen  2öct6bett.  ©ritte  febr 
oerm.  Auflage,  herausgegeben  oon  Dr.  3.  ©.  0 Reibet  2»änbe.  @r.ö. 
«  Sfrlr.  12  ©r. 

gering*,  <3.  SB.,  ©ef<%ic%te  ber  rtrtfytöften  Union«ocrfuc$e  feit  ber  fcrformatien 

bis  auf  bie  neuere  3eit.    lflcr  Banb.   ®r.  8.  %         12  ©r. 
Sartb,  «•  altbeutf*e  Religion,   lfrer  Banb:  £ertt>a  unb  über  bie 

«Religion  ber  «Selrmutter  im  alten  2>eutfä;lanb.  2ter  Banb :  Die  $pperboräer. 

«r.  8.  %  SMr.  12  ©r.  , 
Schroeder,  Dr.,  Nova  Strip  torum  Vet.  Test,  sacror.    Janua  1.  e.  Vocabu- 

larium  hebraicamm  explicatio,  cui  notae  ad  Gesenü  Kwaldique  Gramma- 

ticai  »pectantes,  aliaeqoe  adnot.  »an«,  locor.  difücilium  eruendo  senrieates 

sunt  adjectae.    8  Vol.    8maj.    6  Thlr.  12  Gr. 
3eber  Banb  ifl  auch  einzeln  *u  baben. 
Reiben jlücter,  Dr. SÄ.».  <5.,  eiementarbu*  ber  betrafen  ©prange.  ©r.8.  20 ®r. 
 ,  Dr.  3.  Programme,  e^ulreben  unb  »riefe  über  bie  beutfäe 

®procfrr.   ©r.  8.   1  Sfrir.  8  @r.  .  

3n  3-  (5.  Ärieger'4  Eerlag*bua^anblung  in  Äaffel  ift  ctf<$ienen  unb 
burdj  olle  Buäjhanblungen  ju  tjaben: 

SöratmS,  $tof.  Dr.,  unb  Dr.  Jbcobalt*,  ©tattfltf d>t*  $anb> 
bud)  ber  beutfdjen  ©pmnafien.  lflcr  Stanb.  Sur  ba<  3^J)t 
1836.   @r.  8.   (48  »ogen.)   2  Styr.  12  ®r. 

©uftttt^er,  Amalie,  geb.  Söetl,  gran§6fifc^e«  6(ementarbit^ 

er  meine  34gfinge  unb  @d)ülerinnen.  2te  oerbefferte  ÄufL  (8r.  8. 
rof$.  Sogen.)  3  ©r. 
Cramer,  Dr.  Friedr.9  Die  Krankheiten  des  Herzens, 
nach  dem  Standpunkte  der  bisherigen  Erfahrung,  für  den  Gebranch 
praktischer  Ärzte  bearbeitet  Gr.  8.  Brosch.  (10  Bogen.)  20  Gr. 
Steint,  Dr.  gr.,  ^anbbuef)  ber  ®efcbi*te  be6  SÄittelaltcr«. 
4ter  Sanb,  lf!e  2ibtl)tiUin$,  entr).  ©efd?(cf}te  ber  beutf$en  unb  ita= 
lienifdjen  Staaten  bie)  $um  6nbe  be6  SRittelalter«.  Witt  11  @taroms 
tafeln.  (Sortfefcung  ton  bem  ^anbbut^f  unb  bem  Üefycbudje 
ber  ©efd?i*te  be«  2»ittelatter«  t>on  bemf.  SJerf.)  (33'/«  Bogen.)  . 
®r.  8.    2  Sfthr.  18  ®r.  
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3m  »erläge  oon  grtebri*  »ietoeg  unb  <25of>n  in  SBraanfirac: 
ift  foeben  erföienen : 

Site  l)öt)ere  ttrt)m*rt)c  £rl)rnnstalt, 

ober  Hl  tedjnifdje  %bttyilun$  M  r)er§oglicr)eri  G oICegif  Gatolini  ju 

S3raunfd>n>eia,,  nact) 

3to>ec¥,  tylan  unb  ($invid)tun$ 

barge|reUt  oon  bem  SBorftcber  berfelben 
$rof.  Dr.  m$t. 
©r.  8.    gerne*  &eltnp.    ©ef>.    12  ®t. 
SDte  Umgeftaltung  bei  fycrjo^ lidjen  GFollegü  Carolin i  nadj  ben  neuem  SM* 
Riffen  ber  3ett  wirb  biefet  altberubmten  2Cfabemie  bie  trübere  glän^enbe  ©ttttui^ 
unter  ben  i;ctjern  bcutfdjcn  S3tibung6anfralten  miebergeben,  bie  fte  fo  lange  einge- 
nommen f>at.  —  Söic  bemerfen,  baf  ber  ©djrift  aud)  ein  Programm  über  btr 
I; obere  $anbeUlebranjialt,  ober  bie  mercantilifcbe  Xbtbcituna  bei  Golk: 
gii  Garolini,  betgefügt  ift,  unb  machen  ben  beutfefcen  Sefcrftanb,  fonic'&ma 
unb  »ormünber,  auf  bie  ©djfrift  unb  burdj  fie  auf  ein  Snftitut  aufmerffan, 
weiche«  bie  oolle  SSeaa^tung  oller  SDerer  oerbient,  melden  fytytxt  teajnifa)e  ttl 
faufmännifetje,  neben  allgemeiner  Äuöbilbung,  mistig  ift. 

3n  brr  Unterzeichneten  ift  foeben  erf^ienen  unb  bur$  alle  »uaj^anblun^ 
$u  begießen: 

Seutföc  ?)rofobie  Don  Dr.  G.  greefe.    1836.   1  m 

JDiefe«  83ua>  liefert  eine  Überfielt  ber  2Cecent*  unb  Ciuantitättoccbataift 
unfertr  ©praefce  in  ibrem  ganjen  Umfange.    9cac$bem  ber  SBegriff  ber  ^rofbbü 
febdrfer  unb  befttmmter  aufgehellt  ift,  bebanbelt  ber  erfte  Z^ii  ben  prefarftyn 
Gpradjton  unb  beffen  SJerbinbung  mit  bem  SBcröacccntc  in  unfern  oolHtbumlifos 
Spoefte.   3>er  $n>eite  2  t)  eil  beginnt  mit  SRacfroeifung  ber  bier  unb  ba  geleugnerra 
Quantität,  unb  gibt  hierauf  bie  allgemeinen  ©runbfäfce,  reenaeb  biefclbc  »  h 
fh'mmen  ift,  nebft  fpeciellen  Regeln.   ©obann  folgt  eine  SSeurtbeilung  famfflßifc 
©Triften  über  bie  beurfäe  ^)rofobte.   «Riebt  blo«  bie  größte  »ollftänbtgfcü, 
alle  frübern  Arbeiten  auf  ba«  forgfältigfte  benufct  unb  bie  abroeicfrenben  ü# 
ten  beurteilt,  felbft  frembe  ©prägen  oielfacfc  berüetjtc&tigt  Itnb,  fonbern  «t t«1 
gang  muH  Softem  unb  eine  Spenge  oorber  nie  beamteter  (£in$elfccittn 
tiefe  ©djrift  ju  bem  4?aupttoerfe,  mal  unfere  Literatur  in  tiefer  £infid)t  hji^. 

6.  Soeffler'föe  33ucr)r;anblung  in  €5tralfunb. 

»ri  ft.  «•  »roef  r)att«  in  ßctpjtö  ift  foeben  erfer/ienen  unb  bar*  aß< 
S3ud?banblungen  ju  begießen:  .i 

erfirfer/trt  rinem  ®enbf  tyreifren 


an 


fjerrn  tD.  £m»för&, 

ömetalinfpertöt  bet  grofbritaniiitoia  «tfangniffe, 

•  »    ,.<..»       Ii  oon 

i        .    Dr.  ^ulttt«. 
.  @r.  8.    1837.    ©ef).    8  ©r. 

3n  biefem  ©cnbfcfcreiben  gibt  ber  burefj  feine  lebhafte  JXheilnabrac  an  ben 
©djicrfat 'ber  ©cfangenen  fo  rübmlici  befannte  SJerfaffer,  oon  feiner  Steife  is 
ben  bereinigten  Staaten  gurüctgefebrt,  fein  ©utarbten  über  bie  beiben  in  Xmrrito 
oorjuglmeife  au«gebilbeten  ©vflemc  be«  ®efängnifmefen<  unb  ber  ©efferunafcn: 
ftalten  ab.   ,   

©rutf  unb  »erlag  ton  g.       JBrorfbau^  in  £  e  i  p  j  t  g. 
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heser  Bibliographische  Anzeiger  tpird  den  hei  F.  A.  Brockhaut  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  fiep  er t  orium  der  deutschen  Litern- 
ur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben. 


\pn 

und  betragen  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  V/7  Gr. 

S5  e  r  t  (M 

über  tue  im  Saufe  tea  Sa&rcS  1836 

bei 

ff.  3L  @?adtl)<m$  in  §tetp  jig 

etfdtfenenen  neuen  Söetf e  unb  gortfefeungen. 

.  Xbenteuer,  £5ie,  be*  ©implictfjtmu«.  <5in  Vornan  aus  ber  3ett  beö  bret'ütg; 
jährigen  Jfcriege*.  herausgegeben  ton  öbuarb  oon  »ülo».  ©r.  *2.  ©eh. 
1  a^tr.  12  ©r. 

.  Altdeutsche  Blätter  von  Moritz  Haupt  und  Heinrich  Hoffmann. 

Ertter  Band  in  4  Heften.    1835—86.  Gr.  8.   Geh.   2  Thlr.  4  Gr. 
I.  Xnfangigrünbe  ber  SBotantf  »um  ©ebrawhe  für  ©4ulen  unb  $um  ©etbftunter* 

richte.  3 ro  e i t e  Auflage ,  gänjlfd^  umgearbeitet  unb  vermehrt  oon  öbuarb 

SS  in  Her.   mt  140  Ebbtlbungen.   16.   ©eh.   16  ©r. 
.  ©aggefen'«  (3en<)  pocrffdje  fBerfe  in  beurfcher  ©pradje.  herausgegeben 

»on  ben  ©obnen  be«  Berfaffers',  Äarl  unb  Äuguft  »aglgefen.  gfinf 

Steile«  ©r.  12.  ©eh.  6  2*lr.  12  ©r. 

.  Öen  3onfon  unb  feine  ©<huie,  bargefrcUt  in  einer  Xuiwaty  üon  Suftfpielen 

unb  JXragöbien;  überfe^t  unb  erläutert  but$  SBolf,  ©wfen  non  Saubif; 

fin.   3n>ei  Steile.   SKit  jroet  Äupfertafeln.   ©r.  8.  5  ST^tc  12  ©r. 
.  «cric^t  com  3af)te  183b  an  bic  Sttttglteber  ber  Deurfc^en  ©efeUfäaft  juc 

grforföung  naterlänbiflher  ©pradfre  unb  2Cltertbumer  in  eetpgig.  £erauö; 

gegeben  von  &arl  Äuguft  Söpe.   ©r.  8.   ©«&.   10  ©r. 
£cr  Beriet  vom  3a$rc  1835  toftet  au*  W  ©r. 

.  Bibliographie,  Allgemeine,  für  Deutschland.  Ertter  Jahrgang.  1836- 
53  Nrn.  (von  1—2  Bogen).  Mit  Registern.   Gr.  8.   2  Thlr.  16  Gr. 

.  SPilbec  =  ©onoerfation6  =  2crifon  für  ba*  beutföe  Boll.  Sin  £anbt>udj  gur  Ber* 
breitung  gemeinnüfctger  Äenntniffe  unb  §ur  Unterhaltung.  3n  atp$abertfa>r 
Crbnung.  «Kit  btlbltchen  Darftellungen  unb  Sanbfarten.  (Srfren  JBanbe«  erftc 
bis  lehnte  Sieferung.   1884-^6.  ®r.  4.  ©et).  3ebe  «ieferung  6  ©r. 

.  SBlatter  für  Kterarifche  Unterhaltung.  Sahrgang  1886.  Äufer  ben  JBetlagen 
täglich  eine  Kummer,  ©r.  4.   12  £$lr. 

0.  Jööttiger  (Ä.  Sö.),  Jtarl  Kugufi  «öttiger,  f&nigl.  fkftf.  £ofratb,  Obers 
infpector  ber  fön  tgl.  Xlrertbumämufeen  ju  Bresben,  Stiftet  ic.  (Sine  biogra* 
Pb*fd>e  ©ftjje  »on  beflen  ©ohne.  (Xu*  ben  „3eitgen offen''  befonber«  abgebruett.) 
mt  einem  SSilbniffe.   1887.  ©r.  8.  ©eh.   16  ©r. 

1.  IBührlen  (griebri*  Submig),  SDer  glüchtimg.  Sebent  unb  ©itten* 
gemälbe  au«  ber  neueften  frit.   3»et  Sheüe.   8.  8  3$lr.  12  ©r. 

2.  39 ü Ion?  (öbuarb  oon),  Das  3fo>üeUenbu<$;  ober  Jpunbcrt  9?oöcUcn,  nadf 
alten  italtcnifdjcn,  fpamfehen,  fran$ofifcben,  latetmfchen,  engltfchen  unb  beut« 
Wen  bearbeitet.  SRit  einem  »orworte  non  Subwia,  Sied,  ©irr  Steife. 
1834^6.  8.  10$Wr. 
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13.  (Jambe cq  (8 out*)/  Styemt*  ober  9*e$t8(tubium  unb  StedjtSpflege.  ©it 
£anbbud)  für  ange^cnbe  praftifdje  $Re$t$gclebrte,  mit  befonbcrer  Serucrficbt:;  ' 
gung  oaterlanbifcber  ©efefce  unb  bc*  ©cri$t*gebrau$S  in  Siolanb  oerfaR 
(Soipat  1Ö35.)  ©r.  8.  2  j^lr.  ! 

14.  eom>erfatfon**8ertron,  ober  Allgemeine  beutfc&e  Real  *  SneuKopäbie  für  bic 
gebildeten  <3tänbe.  tfdjte  Drigtnalauflage.  3n  12  S3änben  ober  2*  Sicfc* 
rungen.  Gtfte  bi*  einunbjwanjtgfte  Lieferung.  X  bi*  £r.  1833 — SS.  ®r.  8. 
3ebe Steferung  auf  £)ructp.  16  ®r.,  auf  0$ reib p.  1  JX$lr.,  auf  Seit np. 
1  S&tr.  12  @r. 

15.  Grämet  (griebrtc^),  ©enftoürbigfettcn  ber  ©rafin  Flavia  TCurora 
niglmarf  unb  bct  Äomgörnarffcben  ftamtlie.   9*adj  bisher  unbefanntcn  CucIj 
len.   Srfter  »anb.   SEttit  einer  SBeitagc:  »iograpbifcbe  <2fi'$$e  griebridj  3k 
guff*  beö  Gtarfen.  .—  Zweiter  S5anb.   «Kit  einer  IBcilage :  duebiinbar» 
gifae  ©eferjicrjten.  ®r.  8.  3  3$lr. 

16.  Guuier  (SBaron  oon),  2>a*  &bierreic$,  geotbnet  nac&  fetner  Drgamfaj 
tfon.  ZU  ©runblage  ber  9laturgifaji^te  ber  altere  unb  CKnlettung  in  bit 
t>ergletc$enbe  Anatomie.  ftaety  bet'gmeiten ,  oermef)rren  2Cu^gabc  überfe^t  uri 
burc(j  3ufa$e  erweitert  uon  g.  0.  SJoigt.  <$rfter  bi*  werter  SBanb.  1831— 
36.  ©r.  8.  11  Jfcbfe.  8  ©r. 

L  Gdugetbiere  unb  SogtL  1831.  4  SS$lr.  IL  {Reptilien  «üb  giföe.  131 
9  Sblr.  8  ®r.  Hl.  SRottuMen.  1834.  1  Sty*.  16  ©r.  IF.  Sie  Änneliben,  <5rmL* 
ceen,  Xraa)mben  unb  bie  ungezügelten  Snfelten.    1836.   3  S$lr.  8  ©r. 

17.  DicTioNjtar,  A  complbtb,  knglish  -  German  -  frknch.  Oa  entirely  new 
plan,  for  the  ose  of  the  three  naüons.  Sccoud  ediüoa.  BreitrOctar. 
Cart.   2  Thlr. 

18.  DlCTIOHKAlBB   PRANCAI8- ALLBHAND  -  ANGLAIS.      Ouvrage  COmplet,  Tätigt 

rar  un  plan  entierement  nouveau  a  l'usage  des  trois  naüons,    Seeon  de 
edition.   BreitOctav.   Cart.    i  Thlr. 
9tr.  17  unb  18  ftnb  einzelne  Sbeile  be*  unter  9tr.  28  ermahnten  #anb»Srterfs$i. 

19.  (Setermann  (3o$ann  $eter),  ®efpr5<$e  mit  ©oett)e  in  ben  U$ta 
Sauren  feine*  geben*.  1823—32.  3wet  Steile.  8.  @e$.  4  £$lr, 

20.  EAAlltflZMOZ*  Topos  novtos.  —  Auch  u.  d.  T.:  ro*Btucfizr[. 
1835.   Gr.  8.   Geh.  3  Thlr.  12  Gr. 

21.  Sncnflopäbte,  Allgemeine,  ber  SBtfTenfcfjaften  .unb  JKinfte,  in  afytsafcctifäir 
^olge  con  genannten  ©djriftfh'Ucrn  Uavbeittt,  unb  berauögcgcben  $cn  5.  €5. 
Grfd)  unb  3.  ©.  ©ruber.  3Kit  Tupfern  unb  Äarten.  1818—36.  ©r.  1 
Gart. 

Seber  JEbett  im  9>rdnumeration«preife  auf  gutem  Drucfpapier  3  3TMr.  20  9t. 
auf  feinem  Velinpapier  5  SEblr.,  auf  ertrafeinem  Velinpapier  im  großen  Quartformat 
mit  breitern  ©legen  (^)raa)teremptare)  15  2r)lr. 

(Srfte  (Sectio n,  A  —  G,  berau*gegeben  von  3.  (3.  ©ruber.  6rft<r  ba  «fr 
unb)man^iaß«  2beit 

Swelte  Oection^  H — Bf/  b^auögrgesen  x>on  K.  QJ.  «5>offmann.  Sr^et  hl 
breiietnter  ÄbeiL 

©ritte  ®cctiott/  O  —  Z,  bwxuggege&en  oon  ®t.  ^.  &  SReier  nsb  S.  ^ 
Jtdm^.   <2rfter  bt*  aa)ter  2b<il* 

Den  frubern  ®ubfcribenten  auf  biefe*  SOBert  melden  eine  fttibe  oon  feilen  feNt 
fotoie  eoIa>en,  n>elO;c  al*  Abonnenten  neu  eintreten  motten,  »erben  bie  bea  Xrrfxuf 
exlfiOjtecnbftrn  SBcbingungen  }ugefid;ert. 

22.  Encyklopädie  der  gesammten  medicinischen  und  chirurgischen  Prixia, 
mit  Kinschluss  der  Geburtshülfe,  der  Augenheilkunde  und  der  Opejativ- 
chirurgie.  Im  Verein  mit  mehren  praktischen  Ärzten  und  Wundärzten  her- 
ausgegeben ron  Georg  Friedrich  Most.  Zweite,  stark  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage.  In  zwei  Bänden.  Erstes  bis  achte«  Heft.  Jr- 
tkulatio  — Melanosis.  Jedes  Heft  im  Subscr.-Preise  20  Gr. 

23.  galf  (3ob«nne*),  ©oet^e  au*  nä^erm  petfonltchen  Umgange  bargrflrut * 
tltn  nac^gelafTene*  SBerf.  3»eite  Äuflage.   ©r.  12.  @e(j.    1  %Vt.  12@: 


Digitized  by  Google 


24.  gund  (3.),  örfnnerungen  aus  meinem  Mtn  in  Mograpln'föen  $en!fteinen 
unb  anbern  Mitteilungen.  <5rflcr  SBanb.  @.  2.  SB.  hoffmann  unb  g.  05. 
«Befcel.  —  2Turf>  u.  b.  St.:  Xu*  bem  geben  |roeier  £)t$ter:  (Srnjr  £f)cobor 
Bttyfta  hoffmann'S  unb  griebrid?  ©ottlob  SBeftcl'*.  8.  ©e$.  1  £#r.  16  @r. 

25.  ©typtotlief  treffenber  Silber  unb  ©emalbe  aus  bem  Eeben  für  alle  ©tänbe. 
JperauSgegeben  oon  einem  SBerein  für  Äunft  unb  2Bafyrf)eit  begeifterter  greunbe. 
SERit  fönigt.  roürtcmb.  allergnäbtgjtem  ^rimlegium  gegen  ben  9cac$brucf.  3wei 
SSänbe.  1831— 36.   @r.  8.   ©e^.   S  Sfcfe. 

26.  $a$n;$a$n  (3  b  a  ©räftn),  fteue  ©ebiaVe.   8.  ©e$.   1  2}fc  4  ©r. 

27.  ,  aSenetianifc^e  «Rächte.   8.   ©e(j.   1  Stytr. 

28.  Handwörterbuch,  Vollständiges,  der  deutschen,  französischen  und  engli- 
schen Sprache.  Nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet  zum  Gebrauch  der 
drei  Nationen.  Zweite  Auflage.  In  drei  Abtheilungen.  Breit -Octav. 
Velinpap.    Cart.  in  Einem  Bande.    3  Thlr.  12  Gr. 

£ie  bref  X&tbeilungen ,  auS  benen  biefe*  4>anbn>6rter6u(!b  frefirfjt,  ffnb  ourfj  ein« 
5«In  unter  befonbern  Sitein  ju  erhalten.  (Sögt.  9tr.  17/  18  unb  29.)  £He  Settern  ffnb 
auft  (Xnglanb  unb  von  befonberer  ®<^3nr>fU#  unb  auf  £ruc£  unb  6orrect$eit  bie  aller* 
größte  (Sorgfalt  gewenbet  worben. 

29.  Handwörterbuch,  Vollständiges  deutsch -französisch -englisches.  Nach  ei- 
nem neuen  Plane  bearbeitet  zum  Gebrauch  der  drei  Nationen.  Zweite 
Auflage.  Breit-Octav.    Cart.    1  Thlr.  8  Gr. 

SO.  #artenftefn  (©.),  2)ie  Probleme  unb  ©runble^ren  ber  allgemeinen  SBes 

tapt>Qftf.  @r.  S.  2  Stytr. 
31.  hau  $  (3.  G.),  afteriu«,  ber  britte  Gäfar.  Gine  Sragöbfe  in  fünf  $anb* 

lungen.  8.  @ev.   20  ©r. 

82.  Heim's  (Ernst  Ludwig)  vermischte  medicinische  Schriften.  Im 
Auftrage  des  Verfassers  nach  hinterlassenen  Papieren  gesammelt  und  her- 
ausgegeben von  A.  Paetsch.    Gr.  8.    1  Thlr.  16  Gr. 

83.  £einfiud  (2Bil$elm),  allgemeines  Sü^cr  *  Serif  on,  X<f>ter  ©anb, 
welcher  bie  ron  18*8  bis  <5nbe  183*  erfäienenen  S5üdjer  unb  bie  S3eric$rtgun* 
gen  früherer  (SrfQjeinungen  enthalt,  herausgegeben  oon  D.  2f.  ©cfculj.  (Srfte 
bis  ftebente  Lieferung.  Abälard—Monctula.  ©r.  4.  ©ety.  3ebe  Steferung  auf 
»ruefp.  20  ©r.,  auf  ©djreibp.  1  Sfjlr. 

Sie  erflen  fteben  SBJnbe  biefeS  StterfeS,  1812  —  29 ,  rotteten  früher  37  Stfr., 
finb  otet  jefct  ju  bem  ermäßigten  greife  oon  20  2$(tn.  ju  begeben.  2CuO)  einjclne 
fB&nbe  roetben  ju  billigem  greifen  abgegeben. 

34.  henj  (ßubroig),  £enff<$rift  jur  SSegrünbung  beS  ^rojecteS  ber  <£rbau* 
ung  einer  Sifenbatjn  groiffyn  Äöln  unb  @upen  als  beurfefce  Hälfte  ber  »a^n 
con  Jtöln  nadj  Antwerpen.  ÄuSjug  ber  fpeciellen  Bearbeitung  beS  planes. 

.     mt  einer  Äorte.   (Slberfelb  1835.)   ©r.  4.   ©e$.   16  ©r. 

35.  Horae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Henrici  Hoffmann  Fallers- 
lebens is.  Pari  III.  —  Auch  u.  d.  T.  :  F Iuris  ende  Bancefloer  door 
Diederic  van  Assenede.  Mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Glossar  her- 
ausgegeben -von  Hoffmann  von  Fallersleben.  Gr.  8.  Geh.    1  Thlr. 

36.  ,  Pars  IV.  —  Auch  u.  d.  T.:  Caerl  ende  Elegast    Edidit  et  ü- 

lustravit  Hoffmann  Fal  1  erslebensis.  Gr.  8.  Geh.    12  Gr. 

P.  I.  II.  Breslau  1630  —  33.    1  Thlr.  16  Gr. 

37.  3|iS.  Gncöflopäbifdje  äeitfcfyrifr,  »orjüglidj  für  9carurgtfc$id)te,  oergteic^enbe 
Anatomie  unb  Ätiologie,  herausgegeben  r-on  Dfen.  3a$rgang  1836. 
12  hefte.  SBit  Tupfern,   ©r.  4.  8  Stjlr. 

38.  3uliuS,  SDie  amerifanifd>en  23cfierungSfpftemc,  erörtert  in  einem  @enb^ 
fdjreiben  an  h«rm  SB.  ^raroforb,  ©eneralinfpector  ber  gropbritannifa^en  ©c= 
fangniffe.   1837.   ©r.  8.   @e$.  8  ©r. 

39.  Äoenig  (h-)/  SDtc  SBuf farjrt.  Sraucrfpiet  in  fünf 2Cuftügen.  8,  ©e$.  16  ©r. 

40.  ,  SDie  SBalbenfer.  (Sin  Sloman.  3ir>et  JX^eite.  8.  4  a^lr. 

41.  fceben  S^apoleon'S,  Tiai,  fritifc^  geprüft.  ÄuS  bem  ßnglifcben.  9cebfl  einer 
9tu$ann>enbung  auf  ;/)DaS  8eben  3efu,  ÜCn  (Strauß',   ©r.  8.   ©e$.  12  ©r. 

4?.  Celli)  (Skalier  be),  koalier --^erfpectioe.  hanbcuö)  für  ange^enbe 
»erfc^wenber.  @r.  8.  ©e^.  2  Sylr.  12  ör. 
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43.  Seo  (£ef  nridj),  #err  Dr.  ©iefreroeg  «nb  bie 
(Sine  <g5trcttfcferift.    ©r.  8.   ©efc,    16  ®r. 

44.  Füller  (2ötl&clm),  #omerifcf)c  83orfdjule.  (Sine  (Jinleirung  in  bal 
©tubt'um  ber  Sita«  unb  Obnffee.  äroeite  Auflage,  mit  Einleitungen  trab 
Änmerfungen  oen  2>etleo  Äacl  SEBtl^.  »aumgarten; ßrufiuö.  9c,  8. 
20  ©r. 

45.  OU&aufen  (^ermann),  Crrwiberung  auf  bie  <Se^nftfn  eon  Dr.  0$eu 
bei,  Äcllner  unb  SÖef^an  gegen  raeine  2Cbfc«nblung  ubec  bie  rtrfyufat 
niflfe  in  ©ajteften.  ©r.  8.  ®e$.  12  ©r. 

Die  ,,Xbf)anMung"  ic,  1B35,  8  ©r.  ' 

46.  Pfennig  *3Ragajtn,  £>a6,  ber  ©efeUffyift  &ur  Verbreitung  gemetnnfytä« 
tfenntniffe.  3abrg.  1836.  53  Kuramern,  (ftt,  144—196.)  2Jat  tneUn».- 
bilbungen.   Jlletn  golio.  »elinpapier.  2  2tylr. 

(Seilet  Sabrg.,  ©tat  im  bi*  TCpr«  194,  9ce.  1-52,  1  2Mr.  dweitee 
S*&rg.,  «Wal  bis  JDetember  IBM,  9*r.  M  — 91,  t  Styr.  U  Ohe.  dritter  3a^ 
Sanuae  bis  Decembet  1*35,  3er.  W— 14J,  IX(It.  3ebe  tinjelne  Duromer  1  ©r. « Vf. 

47.  $>feunig*SRagaÄin ,  fco»,  förÄtnber.  3a*rg.  1836,  5SfKumraern.  ffltft  iWi 
Xbbilbungen.  JU.  4.  »eltnpapier.  12tylr. 

©er  crjre  unb  zweite  3af)rg.,  cart.,  haben  gleiten  $rrl6. 

48.  «Räumer  (ftriebrtcf)  »on),  Beiträge  *ur  neuem  ©efdjidjte  auf  tem 
brttif^en  SEüTeum  unb  9cet$«ard}ine.  örfter  SE^eit.  ©ie  Königinnen  öltfaM 
unb  SXaria  ©ruart  narfj  faen  Guellen  im  britifdjen  Sttufeum  unb  9?tid}6ar#w. 
mt  bera  BKbnif  ber  2Karia  Stuart.   @r.  12.   ©e&.   2  Z#t.  U  ®*. 

49.  ,  fcaflelbe.  3meiter  Sbeil.  Jtbnig  griebri«  II,  unb  feine  *it.  (174Q 

.   —69.)    9ta$  ben  gefanbtf$aftliä>en  Berieten  fra  britifdjen  SKufeum  unb 

fRtifyatä) tüc.   <Sr.  12.    ©et).    2  2&lr.  12  ©r. 

50.  ,  (Snglanb  im  3nbre  1835.  3»ei  Sänbe.  8.  ©e^.  6  Styc. 

51.  SteUftab  (8.),  181*.  «in  fcifloriföer  Sloraan.  Sroeitc  Auflage.  Sur 
»anbe.  8.  @e&.  8  SLblr. 

62,  ,  SMuraen*  unb  X&renlefe  au«  meinem  iüngjhn  tfrbeitfceuftrum,  3r« 

Steile,  ©r.  12.  ®e&.  4  Stfr.  12  ©r. 
53.  ,  Gempfinbfame  «Reifen,   ttebft  einem  ttnfrang  »on  «eifes8fn4ta 

s@fijjen,  s epifleln .  s Satiren,  *  ©legten,  s3e«mtaben  u.  f.  n>.  ari  & 

3afcren  1832  unb  1835.  3wei  »änbdjen.   ©r.  12.   ©efc.   %  $#r.  8fc 
6*.  Repertorium  der  gesamtsten  deutschen  Literatur  für  das  Jahr  1836. 

Herausgegeben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  JS.  G.  Geriäoti. 

(Angebangt  ist:  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.)  Siebentel 

bis  zehnter  Band.    Gr.  8.   Jeder  Band  3  Thlr. 

55.  Aon  (Ludoyicus),  Inscriptiones  Graecae  ineditae,   Fmc  I.  W 
sunt  inscriptiones  Arcadicae,  La  corneae,  Argivae,  Corinthiae,  Phocicte,  i 
Megaricae.  (8  lithogr.  Taf.  mit  86  Inschriften.)  (Nauplia  1834.)  4msJ.  ^ 
1  Thlr.  8  Gr. 

56.  @djubert  (®.  t).),  Die  ©pmbotif  be«  Straurae«.  Weue  wrbfffrte 
unb  nerme^rte  Auflage.  SRit  einem  Xntyange  au<  bem  9ln<6(afTe  einte  Si<::» 
noirl:  M  3.  gt.  Db erlin,  gewefenen  Pfarrer«  im  Steint^ale,  unb  ein« 
gragraent  über  bie  ©pmc^e  bei  SBaa^enfl.  1837.  ©r.8,  ©c^.  15^lt.^^f- 

2) er  Mang  befonber*  u.  b. 

75.  ,  jtBericJte  eine«  »iftonafr«  über  ben  3u|tanb  ber  ©eden  na4 

Stöbe.  Äuö  bera  SlndjlQfTe  3obann  griebri*  Dberlin'«,  geroefenen  WgJ 
im  ©teintbole,  mitgeteilt,  nebft  einem  gragraent:  5Die  ©pra*e  bc*  ®a4^- 
1837.   ©r.  ß.   ©e$.   12  ©r.  . 

58.  ®onntagl  f  SRagajin ,  garailien  t  SKufeura  §ur  SBerbreirung  gemetnnu^^ 
tfenntniffe.  JDritter  3a^rg.  1836.  48  ftm.  3Rit  nieten  ^bbilbungcn,  m 
go«o.   ♦erobgefe|ter  §Prei«  1  St^lr.  8  ©r. 

Ber  etile  unb  jtpette  S^rg.,  »el^e  ebenfaUs  In  meine«  »erlag  übetfleaMStn 
toften  im  fter abgebeten  greife  anftatt  2  S»It.  ieber  nur  16  ^e, 

59.  S^rtenbuc^  brarantitter  Driginalten.  4>erauegegeben  non  granet  *g 
Sabrgang.  (Kit  fünf  Äupfern.  riBauernfelb'«  ©ilbnif  unb  Pia  faw» 
©arftcUungen.)  8.  Ölegant  geb.  2  Ä^lr.  8  Ok. 
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60.  Zafätnbüü) ,  «jMftorifdjec.  mt  ffieittfigen  ton  SB artt> olb,  See,  €5o&5 
mann,  äinfeifen,  berauögegeben  oon  gricbrtrf)  oon  «Kaum er.  Xö)Ht 
3<u)rgang.    räit  bcm  »ittnifie  Submig  XIV.   ©r.  12.   aart.  2  tt$lr. 

Jb*t  «»fr  &W  ftwftt  3«brgang  bkfe*  3af$enbuä>3  (frAberer  *reW  t  &&«r«  16  Ör.) 

im  greife  berabge(e*t  auf  5  Sbafer. 
öinnetn  tojtet  jeber  1  Ztyt.  8  ©r.,  b«r  fechte  unb  ffebente  aber,  wie  bisher,  ieber 

61.  Urania,  fcafdjenbud)  auf  bae*  3a^r  1837.  gjtft  Wer.  eon  ^umbolbr**  ©tlb* 
nif  unb  fünf  ©ta&lftii&cn,  foroie  ^Beiträgen  eon  3.  Sreifcerrn  oon  (Steens 
borff,  ömetentiuS  ©cäoola,  Seopolb  ®$efer  unb  Subwig  SStecf. 
16.  SKit  ©olbfänirt  geb.  2  S&ir,  j 

Wer.  »ob  £umbolbt'S  SBilbntf  foftei  in  ar.  4.  8  ©r. 

3m  greife  b«rabgefe$t 
ftnb  bie  frö&cro  Sabrgänae  Wr  Utsnia,  183t— Wj  fte  &(ieten  bieder  10  Sblr.  6  ©r., 
finb  aber  ie$t  jufammengenommen  für  fünf  Sbaler,  einjeln  aber  für  1  3t)lr. 
h  ©t.  ieber,  ju  (laben,  fo  »ett  ber  nidjt  mefcr  bebeutenbe  »orratfl  retd)t.    Die  3abr* 
ginge  1835  unb  1836  foflen  ieber  3  Xt)lx. 

62.  Vibe  (F.  t.),  De  classicae  antiquitatis  diseiplina  injuste  hodie  in  pa- 
tria  obtrectata.  Oratio  quam  pronuntiavit  etc.  (Christiania.)  Gr.  8.  4  Gr. 

63.  SBiefe  (©.),  SDrei  ©ramen.  I.  Die  greunbe.  II.  $aulu*.  III.  Sectio; 
oen.  8.   1  Stylr.  6  ©r. 

64.  ;  SJrfebricfc   @m  Stoman.  8.   1  £$lr.  12  ©r. 

65.  3eitgen*ff«n.  <5i»  brograpl)ifd)e«  ÜÄagajin  für  bie  ©efäic&fe  nnferer  3ctt. 
fünften  SBanbeö  ftebente*  unb  adjte«,  feisten  »anbeö  erfie*  unb  $n>ettcö  ^>efr. 
(*r.  89  —  42.)   ©r.  8.   ©eh.  2  2$lr. 

66.  Zuccagni-Orlaodini  (A.),  Die  toscanische  Insel  Pianosa  und  de~ 
reu  Colonisirung.  Nebst  dem  Plane  eine«  Actien- Vereines.  Herausgegeben 
ton  Alfred  Reumont.  Mit  1  Karte  der  Insel  Pianosa.  Gr.  8.  Geh. 
8  Gr. 

•ssms«i^BÄSM"i^iiis*">i'>J11B,"B,^B^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

83  r  u  d)  jl  ö  cf  e 

*au*  einigen  Reifen  nad)  bera 

süMtröen  »  u  s  s  l  «i  ti  U 

in  ben  Sauren  1822  bi«  1828. 
Sttft  frefoufrem  3*ücff!cr)t  auf  bie  Stoöatjensüatarcit  am  9lfo^fdr>ett 

SSon  OL  Scljlatter. 

mt  14  lit$ograp#rren  30>bilbungen  unb  1  Äarrc. 
«Rene,  woblfeilere  tfuSgabr. 

©r.  8.    1886.   @e$.    1  Stjlr.  12  ©r. 

SBer  in  Sänbers  unb  »ölferfunbe  »ergnügen  unb  SBele^rung  fudjt,  finbet 
in  biefem  Söerfe  beibe*  ueretnt.  JDer  SJerfaffer,  ber  pc^  an  fec^ö  Sabre  in  ber 
Xataxti  auffielt ,  $atte  alle  ©elegcnfjeit ,  bie  ©itten  unb  ©rroo^citen ,  ben 
(^araftet,  bie  ©pra^e,  Örjie^ung,  »efc^äftigungen ,  ben  Sanbbau,  bie  23iet)S 
gudjt  :e.  biefer  {ntereffanten  unb  nod?  wenig  be!annten  SJötferf^aften  ju  beobad)* 
ten,  unb  bef^reibt  fotd;e  in  populatrer  (Spraye  in  feiner  eigentyümliajen  Söeife. 
3Dic  Xbbilbu'ngen  erläutern  SWanctyeS  unb  finb  eine  angenehme  3ugabe.  ©eine 
bret  Sleifen  ^in  unb  jurüct  bieten  aueb  oicleö  TCngiefcenbe  unb  Untcrbaltenbc; 
unb  fanm  wirb  irgenb  3emanb  ba8  ©udp  unbefriebigt  au*  ber  |)anb  legen. 

Um  ba«  SBer!  auc^  minber  begüterten  $)erfonen  jugänglid)  ju  machen,  ift 
btefe  woblfcilc  2lu«gabe  neranftaltet  unb  ber  $reiö  non  3  SE&lr.  8  ©r.  auf 
1  3$lr.  12  ©r.  oerwinbert  worben,  für  rcekfcen  bajfelbe  in  aUen  SSudfr&anblun* 
gen  ju  (inben  ober  auf  SSeftellung  ju  erhalten  ift. 

et. «©allen,  ben  15ten  »ecember  1886. 

£uber  unb  6omp. 
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3n  bn  Untcrjcie&nciui  ift  errtfemn  unb  bimfc  oUc  »utWanMung«  ju 

%ttt>(mcl)  für  Äcmuenfc 

ober 
be$ 

$anbelS  unb  ÜÄanufacturtwfenS  ,    ber  ®d)tffa^rt  unb  tot 
©anfgefd)äfte,  mit  (ieter  SBejteljung  auf  S?ational6fonomie 

unb  ginanjen. 
3upplrm  ctt  t  b  an  b. 

Gearbeitet  nad)  bec  |t9cf ten  Auflage 

be« 

DitMionart,  practica! ,  thcoretical  and  historical,  of  Coramerc«  «nd 

eommercial  Navigation, 
♦  by 

J*  R-  MAC  CULLOCH,  Esp. 

in  alpfyabttifotv  Ccbnung  unb  mit  nUlea  j3ufä>n 

3»fttc  fteferuno,:  Glasgow  —  Palermo. 
mit  »  ZitnationWänen  »on  ^eifinflör  unb  Stolfhwihlf* 

fPntt  2  gl.  42  Är.,  ober  1  £$lr.  18  ©r. 

3nbem  wir  ben  ja^lrefofcen  SBcftfcern  »on  OTac  Quttod)'*  ^«»bbß^ 
für  Äaufleute  ba«  jweite  £eft  be*  angefünbmten 

übergeben,  bewerfen  wir,  bafc  bte  britte  unb  lefete  Xbtyeflung  beffclben « 
btefe«  3afcre«  unfehlbar  natfcfolgen,  unb  niajt  nur  olle  J8erbeffenm$<n  ■* 
9*a$träge  ber  jweiten  Originalauflage,  fonbern  au*  eine  SKenge  neun  Vm 
aus  bem  ©ebiet  ber  £anbcl6geoarapbie,  SBaarens  unb  ©twerbgfunb« :  &  cnu 
galten  wirb,  unb  §war  namentlich  foldjc,  bte  auf  ben  im  englff(fcen  Original« 
fetjr  oernadjläjftgtcn  europäifdjcn  kontinent  unb  feine  inbujiriellen  Ber&altnw 
SBcjug  fcaben.  ©cfcon  auo  nadjfte&enbcr  lurjcr  Ängabe  be«  Snfcalt«  laft  n  «• 
fefym,  wie  reid)  unb  jwcctmäftg  bte  Supplemente  in  biefer  -$tnft($t  au*$£faf™ 
ftnb;  ba«  fo  &o$ft  nüfciidje,  interejfanle  SBert  erlangt  baburefc  für  ben  beutföj« 
Sefer  erffc  feine  »oUflanbuje  SSraucfcbarfeit. 

Zita,  Bombe  unb  SKcgifter  nebjl  jwei  weitem  eit$ograp$ien :  yrtctw«9 
unb  «Rio  Janeiro ,  folgen  ber  britten  Lieferung. 

3  u  halt  ber  gtoetten  Cicfernng: 

©laSgow,  ©laöpcrlen,  ©laötropfen,  ©oa,  ©oole,  ©Ottenburg, 
dpfel,  ©ranat,  ©rauwerf,  ©reenort,  ©reiföwalb,  ©renabtu*f&ol|, 
©de«,  ©riifce,  ©uatemala  la  nueoa,  ©uapaquil,  ©umrat  unb  ^flanjtntwr^ 
©unni,  $aag,  $aarlcm,  $afen,  $afer,  4>alberftabt,  $afle,  .fcalifa*,  ^amm 
$anau,  $anf,  Hanföl,  4>anooer,  4>afrinü)Te,  £afcnbäl$e,  $autelifie,  ^äutt,^ 
nanna^,  $aorc  be  ©race,  £cibeforn,  £eibelberg,  $cilbronn,  $elflngcr,  JJ 
mannftabt,  ^eu,  ^trfdjfjorn,  ^öUenfletn,  ^oUunber,  $olieflIg,  fylww> 
^oti!o^ten,  ^olju^ren,  ^oljwaaren,  $om,  ^>ull,  ^üte,  3nbigo,  2Wl]> 
3nn«bruct,  Snjlrumente,  3ribium,  3ri«,  Srfujf,  3ferlo$n,  3*länbtf4e«  w^' 
3«paban,  3obine,  3o^anni«brob,  3onifa?e  3nfeln,  Äabcltau,  JTaffce,  Äalf, 
^ampber,  Äamp^eröl,  Äanind^enbaare,  Jlapern,  Jtapjtabt,  Jtofan /  rä?J 
Äö^enfeae,  Äaufbeuern,  Äelp,  Kempten,  Äejfel,  Äta^ta,  ÄteJ/  JH»$WB' 
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urfdjen,  Älagenfurt,  JtlippfTfä  ?  ÄnaUquecffllber,  Jtnallfilber,  tfnallgolb,  Stno* 
(>cn,  Jinöpfe,  Äönigsbirg,  JCöntg«bolj,  JtöntgSwafTer,  JCcnftanrtnopcl,  Jtopen* 
agen,  Jtorallen,  Jtorngefefte,  Jtorf,  Ärä&enaugen ,  JCrafau,  Ärarp,  Ärefclb, 
mibe,  Jtupfer,  Jturfumä,  Jrtuqe  3öaa ren,  fcabrabor,  Cadjaur  be  gonbö,  £atf, 
aettrte  SÖaarcn,  Cabanum,  8a  ©uayra,  Carjore,  Satbac^  /  Sänge  unb  Breite, 
afurflein,  8angenfalje,  8aufanne,  8aoenbel,  fcebm&ran,  8ebfudjen,  8eber,  8eber« 
rbetten,  8eeb«,  Um,  eetnfnbanb,  8einen,  Seinöl,  8iipjig,  8eit$,  8emberg,  8eonifd)f* 
9olb  unb  ©Uber,  8cud)tfeuer,  8ibau,  8iebriäpfel,  8iUe,  Simonen,  8tnbau,  8inbe, 
infen,  8in$,  8iffabon,  8iöerpool,  8it>orno,  Söffel,  8onbon,  8orber,  8Drient, 
öroen,  8ublüi,  8ucea,  8ugano,  Lüneburg ,  Cüttidj,  8urcmburg,  8ujern,  £ycn, 
Diacao,  Üflacafjar,  SHaccaroni,  ^lactßbotjnen,  9?iabrtb,  SKaljon,  SWailanb, 
0?ainj,  SNafrele,  SKalaffa,  aKalacfcit,  SWalaga,  f&alo,  SRalj,  SÄandjefter, 
EÄanbeln,  Sföantjeim,  9Jtam'Ua,  SXantua,  SMaraeaibo,  SJcaranbam,  SJflarienglae, 
Dcarlp,  SBarmelabe,  «Dcarotfo,  SRarfala,  SDcarfeille,  QBajrridjt,  SBafulipatam, 
Watten,  SKed)eln,  SÄeerrettig ,  SÄterfdjaum ,  QHcerfcbwämnie,  SKeertfpnr,  «üeeer* 
ptnne,  SKeerjwfcbel,  SReblbeerbaum,  ffieeiffel,  SMfffe,  SMonc,  Steinet,  SKem« 
rungen,  Steffen ,  SEcfferfdjmtebwaaren ,  3RetaUe,  SBetalluolb,  SÄcn),  SDccfc,  Sföt* 
icO/  SXietau,  3)Wd)$ucter,  SXinben,  SRineralwafiir,  lispeln,  SÄobena,  ütton*, 
Dfonteoioeo,  QBcntpellier,  SXontreal,  9D?ord)cln,  5D(06fau,  3Xü  Waufen ,  SXityk 
teine,  SRüncfjen,  Sföünfter,  SWünjcn,  SttuSeat,  «Ofufajcln,  SÄufdjctfeibc ,  SRufu)* 
>elb,  Nabeln,  Scancu,  Scangafacti,  9<anfing,  SRantin,  «Kante«,  Seatron,  Raum« 
>ur0,  Neapel,  Steffel,  tteufdjatel,  Neunaugen,  9ceu*E>rleanö ,  ttcus$)ort,  9cew< 
aftle,  Wietel,  9cie*wur$,  9cim  wegen,  9cij§a,  9corb$aufen,  Scottingbam,  9cow; 
jorob,  9cubeln,  Dürnberg,  pfiffe,  Oblaten,  Dbftbian,  JDbft,  Orter,  ßbeffa, 
Debenburg,  Offenbar,  Dlioenöl,  ©t.sDmer,  Dpotto,  Drenburg,  JDrleanö,  £)6na; 
>rüct,  Djtcnbe,  ßfhnbifc&e  Gompagnie,  DtterfeUe,  $aco,  $>abua,  yaiftlto,  $a:  > 
lembang ,  Palermo. 

Borrätbig  in  'SBündjtn  in  ber  &iterarifrfcartifttfc!}eti  21  n  fit  alt, 
Stuttgart  unb  Äugäburg,  im  SRoocmbcr  1836. 

%  ©•  6ottaT*e  SMftanbluitj. 


®tatifrif(#e6  ^anbbu« 

ber 

beutfe^cn       t)  m  n  a  f  t  c 

^crauegegeben  wn  ^)rof.  Dr.  &  raun  $  unb  Dr.  3LI)fobalö. 

lfler  £3anb, 
auf  baö  3aljr  1836. 

JcaffeC  bei  3.  ^.  Ärieger.  1837. 
48  »ogen  in  gr.  8.   $rei*  2  Stjir.  12  ©r. 

3u  btcfem,  bei  bem  meift  ftbr  gebrängten  unb  burd)  SabeHen  verteuerten 
Orud,  Jöqifl  wohlfeilen  $reiö  fonnte  bie  Betlagö^anblung  nur  barum  fidj  oers 
te^cn,  »eil  bie  Herren  Herausgeber  freiwillig  auf  beinahe  bie  ^älfte  beö  bMqtn 
>onorart  ©er§id)tet  ftaben  unb  bie  ^anblung,  weld)e  nur  i^re  Unfoflen  gebetft 
zt)trt  roö^te,  ben  Herren  ©ymnafiallebtem  ;c.  ben  Äntauf  eine«  fo  reia; faltigen 
mb  widrigen  SBer!«  mögltdrft  }U  erleichtern  wünfdjt.  2Cud)  f6nr.cn  bie  er 5 
ten  2lbnct)mcr  biefetf  erflen  SSanbed  ein  Grcmplav  ber  @tatifrif  ren  18S5 
;ratis  erbaltcn.  über  bie  3wertwäfigteit  unb  3citgemäp^eit  bed  Unterne^ 
aen«  ,  welche«  fidj  au«  ganj  ^Deutfd)lanb  einer  faum  geäfften  Unterflü^ung  er; 
reut  $at,  ^errfc^t  nur  eine  ©timme.  ö«  finb  von  .v50  beutfdjen  ©tjmna-: 
(en  unb  an  100  ^rogpmnafien  met)r  ober  minber  ooUjtdnbige  unb  gwar  oon 
oemgften«  200  furje  gefd)id)tltd)e  9tad;rid)ten ,  oon  minbeften«  160  bie  allgemeir 
ten  Ctcttonöplane  gegeben.  Vioxx  metjr  aU  600 ®omnafialle4rern  finben  fi'ai  bio- 
rapbifö*  Zotigen,  unb  ben  @Qmnaften  ber  größten  Staaten  gebt  eine  (Stnlctc 
und  (bei  freuten  4  Bogen ,  bei  Baiern  1%  Bogen  fiar!)  ooran,  welche  bi- 
iu*  (^efe^blättem  tc.  ber  ctnjelncn  Sänber  entnommenen  allgemeinen  SBcr^ali; 
iiffr ,  fowie  bie  Brrfajfung  bcrfclbcn  bänbig  unb  fa>arf  entwirteln.   %\x\\  bie 
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SParficilung  ber  ©omnaften  in  brn  br utfc^cn  cftrctdrifa>n  fianbcm  tft  t>oUftdnbt: 
JDqju  fommt  ein  boppeltcö  ffieaiftcr,  find  für  bie  (Sdjulen ,  eint  mit  ben  ^bn:- 
namen.  Überhaupt  (teilt  bted  SÖcrf  auf  eine  itd^tuoUe  2irt  bat  (Mnmnafialwrfr. 
bc»  proben  SBatcrlanbeä  ju  einem  fo  mannigfaltigen  (Manzen  gujammen,  baf  H 
jebem  ©ömnaftatletjrcr,  roeldjet  ftd)  übet  ben  #orücnt  feinec  ?ir,flatt,  ober  cinrt 
befonbern  ®taaUi  ergeben  will,  knie  auety  ©tatifWern  unb  ©taattbeamten  $ö<# 
millrcramcn  fein  muf. 
ÄaffeL 

3or).  Gr)t.  Stieget. 

2In jeifte  für  fern  fiitnftfrattfrcl, 

3n  ber  Unterjei^ncten  ftnb  folgenbe  neue  Jtupferwctfe  erf^ienen: 

<$ttt|ti0  in  &afctjloit, 

©tarmorfrieS  im  f6nigl.  bämjtyen  ©c^loffe  (^rifitanöburg, 

pon 

Söcrtcl  Stjomal&fen. 

9?acf)  3«$nüngen  pon  gr.  £)t?etbetf  jl  2f. 

geflogen  pon 

profeeeor  Samuel  2Cm*ler. 

fOTtt  Erläuterungen  t>on  £ubrpfg  ^djorn. 
XXII  Äupfcrtafeln  in  grof  Cluersgolfo.   $rei«  24  gl. 

5>ie  heilige  Jyamtlte 

9laü)  9?afaet  geflogen 
oon 

tfnftatar  Smntl  ameltr.  | 

^  e.  ^.  Dem  Äonig 
^gewibmet. 

©rof  golto.    0>rci6  auf  etynef.  Rapier  avant  la  lettre  80  gl.,  lettre  pu 
18  gr.  _  fcuf  gewbtmlic&em  Rapier  12  gl. 

Die  heilige  gamilte  pon  Slafael,  welche  feit  langer  3eit  eine  ber  ^tt^f' 
ben  ber  föntat.  bairifdjen  Sammlungen  unb  nun  ber  neu  eröffneten 
ausmacht,  tft  §mar  burd)  einige  ältere  ©tid&e  unb  ßittwgrapbicn  bereit*  täfflb 
jebodj  nimalö  mit  ber  SSolIenbung  be*  ®rabfh'd)cl$  wiebergegeben  roorben  w<J 
bem  «Blatte,  mlfy*  wie  hiermit  ben  Äunjtfreunben  barbieten.  ^njW 
tfmeUer  unternahm  unb  poUenbcte  biefe  Arbeit  mit  aller  ber  Siebe  unb  ©«SM 
welche  tym  feine  Stockung  für  «Rafael  unb  feine  eigne  in  frühem  Hpm 
bewährte  SKcijlcrfa^aft  gebot.    JDie  Äunfifreunbc  werben  bie  PortrefW 
fung  bcr  fräftigen  unb  fidlem  IBerjanblungSmcife,  welche  er  in  ben  fc^jV* 
JX^orwalbfen'*  tfleranberjug  unb  in  bem  ausgezeichneten  ©tu$c  ber  Gratw-*' 
nadj  Sfcafael  an  ben  £ag  legte ,  aucr)  in  biefem  SSlatte  »ieber  erfennen  unfc  *J£ 
fclbe  gern  neben  bie  pon  ben  berütjmtefhn  ältem  unb  neuern  Äünftlcrn  £ 
fKafael  gearbeiteten  legen.   Unb  wie  2CUe*,  wa*  Scafael'*  ©eift  at»«t, 
becitung  beö  ©inneö  für  baö  ©djöne  unb  jura  anmutigen  ©tfnmcf 
gebungen  beitragt,  fo  wirb  bieg  «Blatt  otme  Zweifel  au«  für  folajen  fr*** 
wiUfommenc  öabe  (ein. 

SRünd&en,  ben  Iflen  SRooember  1836. 

ZittzatifctäWd)*  TLnftilt 
bcr  3.  ©.  6otta'f*en  »u*ba^nJ 
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»et  ft.  f>obfl  t*  ©aiw*at>t  ift  foeben  ebenen: 

2>ie 

in  unferet  ©prad)e  gebrduc^Iu^en 

mit 

Angabe  ibret  tfuäfprad)e ,  ihrer  Söerbeutfcbuna,  unb  ßrflaruncj, 

in  atybabctifcJjcr  Orbnuttej 
fowol  }um 
^auSgcbraud)  für  3tbermaa« 

audj  für  Gäulen 
oon 

2te  fcbr  »erbefferte  unb  um  SOOO  SBörtcr  oermebrte  Xuflage.  8.  SteS  4>eft 

8  ©r.,  ober  36  är. 
$er  nunmebr  eingetretene  bW  billige  SabenpreiS  für  ba«  ©anje,  37  tPo? 
gen  auf  meinem  Velinpapier,  ift  1  St) ir.  4  ®r. ,  ober  2  gl.  6  &r.  SRbeinifcb. 

SDiefcö  grembwörterbueg  empfiehlt  fid)  bureb  jebeSmaltge  S3ejetd)nung  ber 
?(u6fprad)e  unb  oerftan  bliebe  (Srflärung  ber  fremben  Werter,  aud)  gum  ©ebraudje 
für  @oldje,  weldje  gar  feine  Aenntnifc  frember  Spraken  befifeen,  wie  ber  wot;U 
feile  sprei6  bie  Änfdjaffuna  aud)  bem  Unbemittelten  möglicb  mac^t 

SRemmhtgev'd  3©nrtcmber$* 

*Heue  2fu§flabe  ber  äBefcbreibung  t>on  SBurtemberg,  nebjl  einer  überfielt 

fetner  ©efebtebte. 

cm.'*.  „:_„..  Kitj  0iM>'i>M^<t« 

M/tir  einer  jvuitv  Dto  «jvQniarviciJD 

3.  E>.  (ff.  üon  iHemmtnaer, 

f.  n>.  Ebcrfinanarat&e,  birißlrenbfm  SDtitgliebe  be«  f.  fratiflifa)  *  ttpograpplf^en  f8u* 

rcauS  ic.  ic. 

2Cuf  mcbrfälttqc  Anfragen  erteilt  bie  Unterzeichnete  bie  Scacbriäjt,  baf»  in 
bem  näcbfren 3abre  in  tyrem  Berlage  eine  neue  —  bie  britte  Kuflage  obiger 
(Sdjrift  erfdjeinen  wirb. 

jWtfe  Ätrtgabe  »irb  eine  *&lltg  umgearbeitete  unb  ftarf  t>ermet)rte  fein.  3n«s 
befonbere  wirb  bie  Drtöbefcbreibung  eine  fo  beteutenbe  ermeiterung  ehalten,  baf 
fä mm tlt dje  Söobnorte  bcö  .Königreich  barin  abgebanbelt  werben  foUen.  SDer 
^err  Söcrfaffer ,  welcher  feit  längerer  Mit  für  biefe  neue  2Cuflage  gefammelt  unb 
QtQxbtitet  unb  lr)re  grofitmögtiebe  SBollenbung  [tdj  gur  befonbem  2Cufgabe  gemacht 
i)Qt,  ift,  oermoge  feiner  jOicnftoerbältniffe  unb  ausgebreiteten  SBerbinbungen ,  ge* 
toif  mehr  ale  irgenb  ein  Xnberer  in.  ber  Sage,  etwas  ganj  JBorjüglicbcS  leijien 
§u  tonnen.  SBenn  baber  frfion  bie  betbtn  erfreu  JCuSgaben,  bei  beren  Bearbeitung 
Der  $tn  Bcrfaffcr  noeb  ntcftt  bie  $ülf$mittel  befa$ ,  bie  i^m  jefct  ju  ©ebote  fte 
t)en,  fidj  einer  befonberö  günjtigen  Xufnabme  $u  erfreuen  gehabt  baben,  fo  wirb 
bieö  ned)  in  weit  böberm  ©rabe  bei  biefer  britten  umgearbeiteten  unb  ücrmcbrten 
Auflage  ber  gaH  fein.  <Seme  würbe  ber  £err  JBerfaffer  aueb  ber  Äuffoberung 
entsprochen  l;aben  y  feinem  ä&erte  eine  Betreibung  ber  bcbcnxoUerifdicn  gürftens 
tbümer  anjurjämun,  wenn  er  ntcfyt  ber  2Cnftcr)t  gewefen  wäre,  baf  uorcrjt  bie 
Grgebniffe  ber  eben  begonnenen  SBermeffung  unb  .Rataftrirung  ber  beiben  dürften- 
tyümsx,  welche  nur  erjl  in  einigen  3abren  oollenbet  fein  werben,  abzuwarten 
feien,  ebe  an  bie  ©teile  be«  Söobler'fcben  SBertt  ein  neue«  gefegt  werben  rann, 
ba*  btefe«  übertrifft  unb  ben  geregten  TCnfprüeben  be«  publicum«  genügen  lann. 

Sine  auöfübrltcbere  Kotige  nebfi  Ginlabung  jur  Xtjciinatyrm  wirb  fpäter 
nacbfolgen.  «orl<5upg  benurien  wir  nur,  baf  baö  ©crl  mit  einer  föönen,  auf 


• 


bte  Grgebnfffe  ber  «anbetoermeffung  gegrünbeten  Satte  flef^müdt  unb  btr  ^reti 

fo  ntebrig  alt  m&gltd)  gcftellt  werben  n?ttb. 

Sßon  ber  jrociten  Auflage  finb  notfc  Gremplart  norfcanben  unb  burd>  ieb« 
ßutf^anblung  ju  begießen ;  o$ne  Äarte  um  t  gl.,  mit  ber  ittuminirtin  Äarte 
»on  Paulus  §u  S  gl.  1*  Är. 

Stuttgart,  im  Dctober  1836. 

3.  ©.  Gotta'fae  Sud^anbUmg. 

In  uaserm  Verlage  ist  soeben  erschienen: 

Joh.  Joach.  E$chenburg%8 

Handbach  der  elastischen  Literatur. 

Acote  verbesserte  und  vermehrte  Aultage. 
Bearbeitet  von  Dr.  L.  Lütcke. 
Gr.  8.    40V,  Bogen.    Preis  2  Thlr. 
Inhalts  Archäologie  der  Literatur  und  Kunst  —  Übersicht 
der  classiachen  Schriftsteller  des  griechischen  und  römi- 
schen Alterthuiua.  —  Mythologie  der  Griechen  und  Römer.  — 
Griechische  und  römische  AUerthümer. 

Seit  >  einer  langen  Reihe  von  Jahren  hat  das  vorliegende  Werk  seine 
Brauchbarkeit  bewährt,  und  auch  in  der  neuesten  Zeit  noch  eine  solche 
Verbreitung  gefunden,  dass  eine  achte  Auflage  nöthig  geworden  ist.  In 
dieser  ist  im  Allgemeinen  die  Anordnung  des  Stoffes  dieselbe  geblieben, 
aber  die  veralteten  Ansichten  sind  nnch  Möglichkeit  entfetnt,  und  dafür 
die  Ergebnisse  der  neuesten  Forschungen  aufgenommen  worden;  dies  gilt 
namentlich  von  der  Li:  erat ur  eines  jeden  Abscbnitta,  welche  bin  auf  die 
neuesten  Erscheinungen  herabgeführt  ist. 

Die  Verlagshandlung  ihrerseits  hat  keine  Kosten  gescheut,  diesem  treff- 
lichen Buche  auch  eine  entsprechende  äussere  Ausstattung  zu  geben,  und 
so  schmeichelt  sie  sich,  dass  diese  in  Jeder  Beziehung  so  sehr  ver- 
besserte neue  Auflage  auch  eine  um  so  günstigere  Aufnahme  finden  werde. 

Die  einzelnen  Abschnitte  sind  auch   beaondera  abgedruckt  an 
folgenden  Preisen  zu  haben: 

Archäologie  der  Literatur  und  Kunst.    12  Gr. 

Übersicht  der  classisclien  Schriftsteller  des  griechischen 

und  römischen  Alterthums.    16  Gr. 
Mythologie  der  Griechen  und  Römer.    6  Gr. 
Griechische  und  römisebe  Alterthümer.   18  Gr. 

Nicolai'sche  Buchhandlung  in  Berlin. 


3n  ber  Unterjeidjneten  ift  erfdjtenen  unb  burtfc  alle  ^ojldmtcr  unb  8?ud,; 
$ojiblungen  ju  begießen: 

3Upl)abeti$cli  -  cljnmologiödjes 

tarnen*  unb  ®ac*)ref3tfief 

nebft  Sitelblatt 

föt  ben  Sa^rgang  1835 

Ufr  äUgcmrinra  Sriiimg* 

9ittt'45  Jtr.,  ober  12  ®r. 

S3on  bfefem  ffiegifter  finb  %\i  ben  Sa^rgängen  1822,  1828  (1824  fcjft)  uirb 
1825—34  QlctcrpfaUd  no<$  Gremplare  t>orrätf)ig  unb  fönnen,  mit  Eusnabme  brr 
»tegtfter  ju  ben  Sa^rgängen  1883  unb  18S4,  meiere  45  Jtr.  toften,  jum  greife 
oon  30  $x.  per  3abcgang,  bur$  alle  foliben  S3ud#anblungen  belogen  »erben. 

Stuttgart  unb  2Cug«bur0. 
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Die  gortfefcung 

be*  v 

für 

8anb*  unb  #au8n>trtt)j"<f)aft,  (Bewerbe  unb  #anbel 

betrejffenb. 

SDa«  SBoc&enblatt  wirb  au*  Im  näa^ften  3o$re  wie  bisher  erfahrnen,  unb 
obgleich  bie  3abl  ber  befonbern  ^Beilagen  unb  petdjnungen  no($  oerme^rt  werben 
foll,  bleibt  bo$  ber  niebrige  9>rei$  ©on  1  gl.  SO  &t.,  ober  22  ©r.,  für  ben 
Jahrgang,  wofür  ee  bura?  alle  Sudjbanbtungcn  unb  in  gang  SBürtemberg 
p  oft  portofrei  gu  tyabcn  ijt,  unoeränbert.  SBir  bitten  nun  unfere  geehrten 
Xbne^mer  unb  Xlle,  bie  im  3at)re  1837  neu  eintreten  wollen,  tyre  JBeftellun* 
gen  bei  ben  betreffenben  JBudjbanblungen  ober  fJoftämtern  bolb  gu  maa)en,  um 
baburdfr  iebe  fenft  mögliche  ©toefung  bei  ben  SBerfenbungcn  |u  befeitigen. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  9?ot>.  1836. 

3.  &.  Go  tta'f*e  23ud)6anblung. 


CoUMons  -  Anzeige. 

Zur  Vermeidung  von  Collisiun  zeigen  wir  an,  dass  wir  da«  in  Paria  bei 
Dupuy  gedruckte,  in  Lieferungen  erscheinende  Werk : 

Voyage  plttoresque  en  Aule  et  Afrique, 

vollständig  mii  allen  Abbildungen  uud  Karten  in  unserer  Zeitschrift : 

Blätter  aus  der  Gegenwart, 
aufnehmen  und  der  geschickte  Kupferstecher,  Herr  Albert  Schule,  für 
den  Stich  der  Platten  von  uns  gewonnen  worden  ist 
Leipzig,  den  lsten  Januar  1837. 

Industrie  -  Comptoir. 

(Baumgartner  ) 


£te 

J¥*meraltfitfcf>e  Stttmtß  für  bie  f.  prent?,  Staaten. 

<5in  (Sentrctlbtatt  für  23erwaltung$ s  unb  kommunal be herben,  2>eamte 
aller  Ärt  (namentl.  SRegierungäbeamte,  £anbrätr)e,  Jöürgermetfrer,  ^o* 
Heek,  ©teuere  gor|b,  S3au  =  ,  *Pofb  unb  Sttilftairbeamte,  ($>eiftlicf;e, 
2J?cDtcinalperfonen  ic).    herausgegeben  t>on      g.  9?auer. 
beginnt  mit  bem  3afcre  1837  tfjren  britten  3abrgang.   <Sö  enthält  btefctbe  bura) 
geneigte  Unterflüfeung  ber  r)6d^fltn  unb  fjofyen  Sterben 
1)  rafd)e  SRittljeilung  neuer  Gabinere^  unb  9tt  ini|f  erials 
t>erfügungtn  *ur  83ef6rberung  bed  praftifdjen  £Menjre$  in  allen 
öerroaltungSfadjern. 1 
« 2)  ©ammlung  j>rot>in$ieUer  SBerorbnungen  t>on  erheblichem 
Snterejfe. 

2)iefe  bürfte  befonberö  für  ^Regierung*?  unb  SÄtnifterialbcamte  oon  Söttfjtigs 
feit  fein,  welaje  unmöglich  bie  Amtsblätter  aller  9Regierung$,be$trfe  unb  anberc 
iu  officiellen  Mitteilungen  benufcte  Sölättcc  galten  rennen,  ncap  weniger  aber 
Seit  iaben,  fte  aUe  burajjutefen. 

ferner  wirb  biefelbe  enthalten: 
3)  2fbr)anb(.  über  praftifdje  ©egenfränbe  ber  SBerwaftung, 

mit  befonberer  S3erücfftd)tigung  be$  ftäbtifdjen  unb  @ommuna(roefen«. 

SDtefe  Xbbanblungen,  *u  welker  oiele  aufigejeia^nete  ©a^riftfreller  biefe*  ga* 
dje«  unb  prafrifdje  ©efdjäfHmänner  tyre  ©etträge  ber  Webaction  jugeftaVrt  ba* 
ben ,  »erben  ber  3eitung  auefc  für  bie  übrigen  bcutfdjen  Staaten  auf  er  freuten 
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ein  ganj  befonbere«  3ntereffe  nerleu)en.  ©eeignetc  ©caterialien  hieran  »erben 
banfbar  angenommen  unb  auf  Serlangen  bonorirt. 

4)  3ahre*berfchte  über  bie  Jortfchritre  bec  pceuf .  ®taat$wwaltung  in 
SSejug  auf:  a)  Sftdbteorbnung,  b)  8anb*  unb  5trei*tage,  c)  Jttnhen: 
unb  ^chulangelegenheiten,  cJ)  ^olicetoeraxiltung  im  roeiteßen  <Sinne 
be$  SBottä,  e)  ©teuers  unb  Bbgabenweferi,  0  ©rwerbefachen,  g)  SSau- 
fachen,  h)  geu  cr^ocietdttfange  logen  hei  ten ,  i)  Armenpflege ,  k)  Mtar- 
Um,  ©ttafs  unb  Sefangnipanflalten,  1)  2JH(itairwefen  unb  Äriegi 
bienjl,  m)  neue  3ufti$einrid)tungen ,  n)  <Schieb$mann$*3njiitiit5an: 
gelegensten,  o)  ©tdbteanlagen,  S3erfch6neruitgen  berfelben  ic. 

jDiefe  3abretberichte  werben  in  ber  Siegel  ein  ©ummarfum  ber  befttbenbta 
S3orfct)riften  über  bfn  bezüglichen  ©egenftanb  enthalten,  unb  befenberö  »frb  biä 
bei  Gelegenheit  neu  ergangener  ÄSerorbnungen,  0efe*e  unb  »erfugun^en  bet  30J 
fein,  auf  meiere  bann  natürlich  genommen  wirb. 

5)  SJcittheilung  ber  ©taatäeinrtchtungen  frember  ©taaten. 

6)  Referate  über  neu  erfcheinenbe  Schriften  im  iöerroalrungöfache. 

7)  Sfreuefte  SJücherf unbe:  Angabe  M  fciteW  nnb  $>reife*  bet 
neu  erfd)ienenen  Schriften  über  fameMtfjUfdp  SWaterien ,  gleich  nad> 

"  ihrem  (Srfchefnen. 

8)  ^erfonal&eccinberungen  bei  brn  preufj.  Verwaltung!» 
beb  erben  aller  g  ach  er,  ben  Regierungen  ,  8anbratc)$ämtem 
Sftagiffraten,  ber  ^reitoerwaltung,  bem  ©amtdtäperfonal,  ben  griff* 
liehen  unb  ©chulämtern,  ber  ©leueroermaltung  u.  f.  ro.  Warnen 
abgegangener  Beamten  bucch  £ob,  9)enfionirung  unb  Sntiaffiu^. 
^rbentoerleihungen  an  S5eamte  u.  f.  w. 

Tille  Stachen  erfdjeint  eine  Kummer,  minbeften*  l1/,  Sogen  frarf,  in  Cucrf, 
,  unb  ber  Jahrgang  oon  52  Hummern  au$  80  SBogen  beftebenb  tofiet  iuei.  pczv 
bei  allen  refpectioen  ^oflämtecn  unb  SBuajbanblungcn  nier  -Ibalcr,  für  wel- 
chen spr  eis  auch  bie  erften  3ahrgänge  (1855  unb  1836  nebft  bm  all 
Beilage  btenenben  SBürgerblatt)  noch  oollftänbig  §u  haben  finb.  Sktsmiu 
machungen  aller  Xrt  werben  gegen  9  $f.  3nfertwn*gtbühren  für  bie  fifpaltinc 
3eile  aufgenommen. 


Unterzeichneter  bat  bie  (Eftrc ,  feinen  geehrten  greunben  unb  (Bonnern  (am 
fratt  Guculatrö)  anzeigen,  bafl  er  in  ©emei nfer/aft  mit  einem  bewährten  grrunbe 
auf  tjitfwm  9>tafcc  eine  &uch;,  Stnufts  unb  attttfitaUenhanMuug  unter 
ber  girma 

&ticbtid}  1&dl  Crnnn. 

errichtet  bat. 

#tnreicr;enbc  gonb«,  mehrjährige  Erfahrung  unb  JUnntniffe  fefcen  uni  in 
ben  ©tanb,  alle  ^Diejenigen,  welche  mit  Aufträgen  und  beehren  wollen,  auf* 
Sefte  ju  behanbcln. 

&a  [ich  auf  tjiefiacm  Wake  noch  (ein  Gta  bliffcment  beftnbet,  welche*  frd»  m 
gelmäfig  mit  ©pebittenen  unb  Qommifftonen  oon  hier  nach  bem  nun  bureb  bte 
Lonaus SDampffchiffahrt  Wichtig  geworbenen  ®tapelpla|  ber  SRotbau,  (Mala», 
beschäftiget,  fo  werben  wir  un«  auch  mit  biefem  GWchäfWjweigc  befallen  tn» 
babei  ühätigreit  unb  $ünttlicbteit  anwenben. 

3u  SBefeitigung  jebeä  9Jciöocrfränbnif[rt  geigen  wir  zugleich  an,  baf  wir 
mit  bem  4>aufe  SBcll  unb  Änberron  in  »uearejt  weber  in  freunofchaftlichrn  »er: 
hältniffen,  noch  in  äanbeUoerbinbunacn  flehen. 

3affp,  ben  lflen  Dctober  1836. 


2)rutf  unb  Sertag  oon  ff.  2t.  örotfban«  in  ttivii*. 
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Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Bepertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  AI  Ige  meine  Bihlio  gr  aphie  für  Deutschland  y  beigegeben, 
und  betrafen  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Baum  l'/j  Gr. 


3n  meinem  SSerlage  werben  in  btefra  3al>re  nacf)(tefjent>e 

3eitfd;uften  erfdjeinen: 

Sßlätttv  ffir  litctavifd)*  Uttterfjaltnnfj.  $erau«geber:  $efnri<$a3roe*s 

bau*.)   Xu§er  ben  Beilagen  tdglid)  eine  Kummet.    @t.  4.    2fuf  feinem 

JDtuetyapier.    9>rcia  beä  3abrgang*  12  3^tr. 
3fW.   GncDflopdbifäe  3eitfc^rtft ,  ©orgüglid)  für  9faturgefd){^te,  tergleidsfenbe 

Änatomte  unb  ^typftologte.   herausgegeben  ©on  Dten.   lt  ptftt  SRit  «ftu= 

pfem.   (5ürt(%.)  ®r.  4.  f)rci«  beS  äa^rgangi  8  Ztyv. 
Allgemeine  medlclnische  Zeitung.    In  Gemeinschaft  mit  Dr.  J. 

B.  Fried  reich  und  Dr.  C.  Hohnbaum  herausgegeben  von  Dr.  C.  Pabst. 

Wöchentlich  %  Nummern  von  1  Bogen  in  gr.  4.    Preis  des  Jahrgangs  auf 

feinem  Druckpapier  6  Thlr.  16  Gr. 

SDiefe  3eitf<brift,  beim  lefcte  SabrgJngr  bei  TL  Rietst  in  Kltenbnrg  ew 
fötalen ,  wirb  ron  nun  an  wieber  in  meinem  JBetlage  berausgrgeben  tf«b  auf  beren 
fRebaction  befonbere  Bufmertfamteit  terwanbt  »erben,  9>robenummern  tieften 
auf  Verlangen  ju£>tenften. 

3u  biffen  brei  3eitf*riften  erfajeint  ein 

£tterarif4er  "X  n  §  e  i  g  c  r , 
toefa}er  jur  Hufnabme  bon  tfnjeigen  aller  2frt  befhmmt  ifh    ffur  bie  gefpaltene  3eik 
ober  beren  fRaum  werben  jwei  (8rofa}en  3nfertion*gebul)ren  beregnet. 

©egen  »ergutung  oon  3  Zblt.  werben  Bnjetgen  u.  f.  ».  btn  S  littern  f  *t  r 
Iiter«rtfa)e  U  n  t  e  r 1>  a  1 1  u  ng,  unb  gegen  Vergütung  t>on  1  21?  lr.  12  L^r.  ber 
allgemeinen  mebicinif«en  3eit«ng  unb  ber  3H*  »«gelegt  ober  beigebest. 

Allgemeine  Bibliographie  ffir  Deutschland*  (Herausgebert 
J£.  Avenarins.)  In  wöchentlichen  Nummern  von  1  —  £  Bogen.  Gr.  8. 
Auf  gutem  Druckpapier.    Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 

(Sin  mogli<bfl  üollfUnbigeß  unb  genaues  Beraeidmifc  aller  in  SDeutfatanb  erfa^ene* 
nen  ©rfjriften,  fowte  ber  irgenb  ein  3ntereffe  in  ttnfprud)  nebmenben  SBerfe  ber  auft- 
lÄnbifdjen  Literatur  in  intern  ganzen  Umfange,  mit  üoUftdnbigen  alpbabetifa)en  unb 
fojtematifdjen  Wegißern.     9ci$t  allein  b'evauf  befibrinft ,    enthalt  bie  JBibliOgrapbie 
}uglei$  9totigen  über  tünftig  erfa^einenbe  SDBer!e,  <Subfaiptio*$s  unb  '»Pränumeration^ 
Unternehmungen,    9)reifiberabfebungen,  Xuctionen,   «ücberu  erböte,  antiquarifrfie  Ji'atas 
löge  u.  f.  n>. ,  TCUti  jur  (elftem  Überficbt  unter  beftimmte  SKubri!«  georbnet. 
»epertorlam  der  geflammten  deutschen  Literatur.  Her- 
ausgegeben im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von   Krust  Gott  half 
Gersdorf.   Elfter  Band  und  folgende.  (Beigegeben  wird:  Allgemein* 
Bibliographie  für  Deutschland.)   Gr.  8.   Preis  eines  Bandes  von 
etwa  50  Bogen  auf  gutem  Druckpapier  3  Thlr. 

£)a6  Repertorium  eriUeint  regelmäßig  am  15.  unb  30.  jebeS  3Ronat!  in  «heften, 
bei«  Umfang  ft*  na<b  ben  aorbanbenen  SKaterialien  rietet. 
Seiten  3eitftfjriften  roirb  ein 

S3tbltograp^if4>et  Xnjeiger 
beigegeben,  ber  ffir  literarifme  ttnjeigen  oUer  *rt  befrimmt  ift.  Die  3nferrion«gebul)ren 
betragen  1%  ®r.  für  bie  ^etitjeile  ober  beren  Haum.  »efonbere  Beilagen,  als  J>ro* 
fpectf,  Xnjeigen  u.  bgl.,  werben  ebenfalls  mit  ber  93  i  b  l  i  o  g  r  a  p  f)t  e  wie  mit  bem 
STspertori um  ausgegeben  unb  bafür  bit  Qebubren  bei  ieber  3«tf<b«i«  mit  1  3Mr. 
12  Qpt.  berea)net,  .  , 

Digitized  by  Google 


18  I 

T>a#  Pftnwl%  t  nt«#*|ttt  ffit  ^crtrcttunö  f|emeitmö|tget  Äemtt: 
titffe.  (Herausgeber :  jgriebrich  »rocthau«.)  .Klein  gotio. 

Diefe  3eMf$rift  erfcbnnt  ,\uglcicb  alS  gortfeftung  bf$  in  meinen  ©erlag  fangt 
gangen en  „©  o  n  n  t  a  9  ä  :  <Dt  ,1  9  o  j  i  n",  »el<b?6  im  nadjflen  3a^re  als  frltfidnötgc  3«::  ' 
febrift  nia>t  ratljt  forlgefefct  wirb. 

Der  $rfff  etneS  3a&Tgang6  bei  Pfennig  :5Kaga*inS  von  53  9trn.   auf  feinera 
»elinpapier,  mit  einigen  Rimbert  XbbUbtingen  auSgcftattet,  bleibt  mit  biSfcer  S  2&r. 
Die  frühem  Sfabrgdnge  finb  ju  naa)fiebenben  Reifen  fauber  gefceftet  |n  erhalten :  L 
9tr.  1  — 5J,  lZWx.i  H,  9lr.  51-91«  1  2&Ir.  12©r.s  III.,  9lr.  «—1«,  1 
IV.,  9rr.  144—19«,  1  JJtyir. 

3n  bem  3nt«ll  ig  e  n  5  bla  tt  jum  «p  f  on  n  i  g  *  a  g  a  ji  n  ftnben  XnfünbtguBf«, 
toeld>e  für  ein  grofe*  publicum  befttmmt  finb,  ben  paffenbflen  |>la$.  Die  ^nfettiock 
gebüfjren  »erben  für  bie  gehaltene 3eife  ober  beren&aum  nur  mit  Ä  ftr.,  gewi 
bei  einer  Kuflage  von  me&r  af*  30,000  l*r.  anwerft  billig  beregnet.  SeftRbcrt 
«eilagen  werben  gegen  eine  ©ebübr  »on  18  ©r.  für  boS  Xoufenb  beigelegt. 

J£a«  Pfennig s attada|tn  für  Stiubtt.  (herausgebet:  Ä.  Äaifer.)  Der 
3a}raana  »on  52  Wummern  in  R.  4.       feinem  »eltnpapiet  mit  fafk  3800  *fe 
btlbungen  1  Xtyx. 
Der  erde,  jrotite  unb  britte  Sabrgang  boben  gleiten  ^rei«. 

3eitgettoffeit»    <£in  biographtfcheS  SRagajin  für  bie  ©cfcbichrc  unferer  ~u  : 
(herausgegeben  unter  S3trantwortlicbfcit  ber  ©crlaqebanbiuna. )  ©ct^stn 
S3anbeS  britte*  *cft  unb  folgenbe.   (9er.  XLIlf  unb  folgenbe.)    ©t.  8.  ©tt 
$reii  be*  hefteS  »on  6—7  «Bogen  auf  gutem  Dructpapier  12  ®r. 
1**91*8*  im  3anuar  18S7. 


3n  ber  Unterzeichneten  ifl  foeben  erfötenen  unb  an  alle  23i 
fenbet  morben: 

2t  n  f  i  d)  t  c  n 

über 

Statut-*  unb  (Seelenleben 

oon 

3al).  jjemricl)  ieröinani*  SCutenrietl), 

Äanjler  ber  Unfoerfttat  Bübingen, 

na#  feinem  Sobc  fcerauSgccjcbcn  t>on  feinem  <2o&nc 
fiermann  irirörid)  SCutenrietI), 

orb.  8ebrer  ber  heüfunbe  ju  Ebingen. 

©c.  8.    <prei«  4  gl.  30  Är.,  ober  2  Shfr.  16  ®r. 

3ni)alt:  I.  Die  SBer^ättntfTe  beS  SebenS  unb  ber  t'bm  jn  ©runb  liegende 
Äraft.   II.  Der  Snjrinct  unb  feine  IBegrünbung  in  bem  JBilbungStriebe  ber 
x  getatioen  SebenSfraft.   HF.  9latürti*e  ©cfd)id)te  beS  SJcenfa^cn.   JV.  SSeU^e 
fajeinung  ijl  ber  SÄenW  in  ber  «Tcatur?   V.  SBerbinbung  ber  Geele  mit  bem  ot: 
Sanifdjen  Äörper;  öntwictetunö  bei  ^araftert  ber  ^erfonridjfeit  in  ber  »ci.h: 
ber  SBefen.   VI.  ©rünbe  gegen  ben  SKaterialtemu«.    VII.  9carüriic^c  ^>offn.-- 
bef  9^cnfc^en  in  SBe^ug  auf  ein  3enfeitt.   VIII.  Die  SRaummett  unb  bie  u: 
räumtiajfcit  ber  ©eete.    IX.  SReinungen  nerfajiebener  3<italter  oom  €5t^e 
@eele.   X.  SBtffenföaft  be«  SXenfc^en ;  feine  angeborene  »cfc&ränftfceit  Sterin. 

JBor  me^r  aW  breifig  3afcren  eröffnete  Xutenriet^  feine  eaufbabn  all 
9frarurforfd)er  mit  einem  Umrif  ber  ^itftologie ,  welker  eine  nw^re  guobgrsbr 
ber  fcbarffmnigften  Beobachtungen  unb  wahrhaft  biöinatorifcier  3betn  war,  fc» 
au*  für  bie  j®ijfenfchaft  bie  reichten  grächte  getragen  haben,  »achbem  bet  §e 
ntate  «Rann  in  einem  reichen,  thättgen  «eben  bie  manntchfachjlen  ÄcnntntfTe  uzt 
erfahrungen  gefammelt,  nachbem  fein  iimfajTenber  ®eift  bie  $*<We  «eift 
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\vtia)t  bem  gXenf<$en  überhaupt  bieffütft  blieben  tft,  brängte  H  \i)n  in  feinen  legten 

Sauren,  feine  SöeUanftc&t  unb  feine  Überzeugungen  in  einem  eignen  SBerfe  nteber^u- 
legen.    (Seine  Caufbabn  unb  ganje  ©eiftetfrtebtung  mußten  tyn  batjin  treiben, 
ba£  er  bic  SBclt  bei  Überftnnb^en  auf  bem  Qrunb  ber  unmittelbaren  ffanlityn 
Beobachtung  conftrufrte,  unb  bte  CueUe  einer  emtg  »abren  3>fi)tb  o  logic  in 
ber  *pt)nftoIegic  fudjrc  unb  fanb.  Gr  beabftd)tigte ,  oom  @5tanbpun!t  M  9tas 
turforfdjert  au«  ba*  Mttyfcl  be*  Sehen«  in  feiner  ftnnticfcen  erfäeinung  unb  fei* 
nem  3ufammenbang  mit  einet  übtrftnnlic&cn  jenfeittgen  SSelt  in  einem  voVLftän* 
bigen  Softem  $u  entoicteln.   Selber  bat  ber  Stob  bte  grofe,  jeboer)  in  ben  $aupt; 
lügen  fdjon  jtcmlidj  mit  gebietjenc  Xrbcit  unterbrochen/  aber  audj  all  Srucfc 
flu  et  tft  fte  t>on  grofer  sBebeutung,  unb  ber  Herausgeber,  ber  @obn  bei  93crttor» 
benen,  bat  ft'dj  bemüht,  inbem  er  bie  gröjkrn  tfbbanbtungen,  meldjc  er  im  fdjrift* 
liefen  9cad)laf  feinel  Barer*  fanb,  mit  furjen  ©rücfcn  aul  frühem  (Schriften 
bcffelbcn  ocrflocfyr,  ein  ©an  je«  mit  apait  unb  ^ufammenbang  barjuftcUen.  2)al 
Dorttegenbe  SBerf  enthalt  fomtt,  mal  einer  ber  genialfren  Männer,  einer  ber  ftarf* 
finntgftcn  gorfefcer  über  bie  »itfcttgften  3ntereffen  unb  tbeuerften  Hoffnungen  bet 
SRenfdtfeit,  über  Seben  überhaupt,  über  bal  flüchtige  Auftreten  bei  SHenfdjcn 
auf  örben  unb  feine  Stellung  im  Till ,  über  bal  23erha(tni|  ber  ßebenßfraft  eis 
nerfeitl  $ura  organifäen  ©toff ,  anbercrfeül  jur  eroigen  CueUe  aUel  Sebent, 
über  ?Haum  unb  Unräumltcbfeit  ber  Seele ,  über  bie  Xnfprüdje  bei  SKcnfdjc n  auf 
Sortbauer  gebaut  unb  in  ben  legten  Sebenljac^ren  niebergefärieben  bat,  unb  ei 
mag  rool  für  bte  2Bi(Tcnfdjaft  bei  überftn nli dtjen  fo  »tele  fruchtbare  Äeime  entbab 
ten,  all  fetner  3eit  iene  berühmte  9typfto(ogie  für  bie  JCenntnif  bei  erganifdjen 

Stuttgart  unb  Xuglburg,  im  Sept.  1836. 

3.  @.  Gotta'föe  »ntrftanMuncj. 
'  — — ■  i      ■  i 

TW  Dramatic  Work«  of  Wüliam  Shakspenre.    Printcd  from  the  text 
of  the  corrected  copies  of  Steevens  and  Malone.    With  a  Life  of 
the  poet,  by  Charles  Symmons,  D.  D.  et  Glossary :  and  sixty  Em- 
bellishments.    A  new  Edition.    London  and  Berlin  1837.  Pracht- 
voll in  Maroquin  gebunden,  mit  Goldschnitt,  6  Thlr.,  in  engl.  Lei- 
nen cartonnirt,  mit  Goldtitel,  4  Thlr.  12  Gr. 
Dies«  neue  Ausgabe  des  grossen  Dichters  zeichnet  sich  durch  besonders 
schönen  Druck  (ans  Whittingham's  Officio)  und  durch  die  herrlichen  Holz- 
schnitte, sowie  durch  elegantes  Äussert  ans,  zu  Geschenken  durfte  es  wol 
wenig  geeignetere  Bücher  geben. 

London  und  Berlin.  AL.  Äther. 

Ä  r  i  «  f  »  f  d)  s  t  l 

jroffojen 

®d>iücr  unb  ©oet&e 

in  6  »dnben  tU  8. 
3e  mebr  ft$  biefel  «Bert,  feiner  inaern  »ebeurfamfeft  na$,  an  bie  fammt* 
Itdjen  ©oetbe^  unb  ©d)iUer*f*en  «Berfe  anfäjltcft,  um  fo  bauftger  bürfte  ber 
Jßunfcb  entfleben,  baffelbe  ber  Sammlung  legerer  anjufajliefcen.  Unfererfei« 
biel  möglich  au  erleichtern,  baben  mir  frubrr  fdjon  bie  greife  aller  6  fBänbc 
Ktlinpapitv  tum  93  36  Str.  auf  11  $1.  48  är.,  ober  7  Stfr., 
tomdpapitt  »on  19  <gl.  auf  9  $f.  30  &t.f  ober  5  Wir.  16  ©r. 

berabgefefct,  für  weta^e  fortmäbrenb  no*  Sremplare  bur*  fämmtticje  ©ortimentls 
oucbbanblungen  belogen  werben  fönnen. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  S>ee.  1836. 

3.  ©.  aottaT*e  SSn^anbUing. 
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0d  bem  Unterjeüfcneren  fft  «freuen  unb  in  allen  »u^tsmblm^m  jb 
faben : 

nad)  £amiIton*föen  ©runbfäfcen 


Dr.  fronljarfr  ftafel. 

3tt  gtoei  SMitfteüstisgen. 
I.  Borwort  unb  3nterlincar;überfe$ung. 

II.  SpanifaVr  SEert  unb  fatccr;cttfd)e  unrgfeidjenbe  ©rammatif  ncfeft  einra 
Icgtfdjcn  unb  gcnetifdjm  &$ema  bce  sJritwort*. 
©r.  8.   19'/,  Sogen,   Bclinp.    ®e$.   2  £L  20  Jtr. ,  ober  l  Zblr.  8  ©t. 

JDie  analntifdjc  Sfterbobc,  Sprachen  ju  teuren ,  finbet  mit  SRtcbr  immer  afc 
gemeinere  Xnerfennung,  inbem  fte  nte^t  nur  fn  tarier  Seit  eine  grünbliaje  »iffau 
fcviaftttdje  tfenntnif  berfelben  gemattet,  fonbem  aud)  oon  Beginn  an  in  bofcn 
©rabe  bilbenb  oerfetyrt.  «Rädere«  entwicfelt  ber  Berfaffer  mit  üttqeugcntci 
Älar&eit  in  ber  Borrebe ,  unb  e*  ift  ju  erwarten ,  baf  obige*  *e$rbua)  bur* 
feinen  ©ctjalt  unb  feine  ausgezeichnete  Braudjbarfat  forool  in  ^ffenttittjen  3Cii: 
Halten ,  all  au$  bei  Sicbbabern  ber  fpanifäen  ©praefc ,  bie  fi*  felbft  unter; 
richten  motten,  oerbienten  Gingang  finbe. 

©tuttgaft,  im  3anuar  1837. 

e.  ©.  titWH 

3n  ber  Unterzeichneten  ift  foeben  erfetyenen  unb  an  alle  SBudtjhar^'.unarn 
Derfanbt  morben  • 

&dE>ttter'S 

4Fütcl)t  tian  «Stuttgart 

unb 

ttufentyaft  in  3#anf>etm 

Don  1782-1785. 
8.  ,«rofö.    $rei«  1  gf.  48  Jtr.,  ober  1  S&lr.  6  ®r. 
Der  Berf.  btefet  «Schrift  (jt  ber  oor  einigen  3a$ren  in  SBien  adt^c 
6laoierIel)rer  $t  reicher,  ein  Sugenbfreunb  ©Ritter*,  ber  ifrn  auf  (** 
gluckt  oon  Stuttgart  begleitete,  afle  Ceiben,  bie  tym  biefer  Stritt  anfand!» 
gejogen,  mit  entbujiaftiföer  Eingebung  teilte  unb  bem  oöllig  ^ülflofrn 
fogar  bie  gu  feiner  eignen  *u«bilbung  aU  SÄufifet  beftimmten  Gummen  jna 
Opfer  bracfye.    Da«  Buef)  ift  ein  fe&r  wertvoller  Beitrag  §ur  Bfogrop?« 
GtyiUert;  et  enthält  eine  SRenge  tntercjTantec  jDctaiU  aul  ber  @pc*ö>, 
fu$  fein  duneres  ©cfcütfal  entfctyeb,  unb  Heiner,  flm  d^arafteriftrenben  3»?'» 
welche  nur  bie  Ciebe  unb  ber  Gntbufiaömu«  eines  greunbe«  behalten  tonnte,  NJ 
bie  Seit,  „wefcfce  er  mit  bem  jugenblidjen  ©^wärmer  oerlebt,  bura)  bie  na* 
malige  ©röfe  bei  SDUnnet  jur  merfwürbigften  fcincl  Cebenl"  geworben  »ar.  - 
Jfcie  Herausgeber,  bie  Äinber  beS  oerflorbenen  Berfaffer* ,  $abcn  bai  4»nßC3J 
bem  rtnfmal  ©Rillet'*  gewibmet. 

Stuttgart  unb  2Cug*burg,  im  ftoo.  1836. 

3.  ©.  Gi  tt  a'ftt  girtftanNg^ 

«Dt««  unb  «erlag  ton  8.  X  Sroäftau«  in  gfipiig. 
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in  •  i     ■■■■■  ■  i       .  ■   

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brock  haus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeüschriflen:  Repertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  heigegeben, 
und  betragen  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  Vft  Gr. 

3n  meinem  »erläge  i|t  (beben  erfäienen  unb  in  allen  SSuc^anblungen  bei 
3n*  unb  2Cu«lanbe«  ju  erhalten : 

Mtititen 

beg  2Ber!eS  *>on  grubtief)  *>on  JRaumer: 
&n$lanb  im  3al>rc  1835, 

ou«  ber  Morning  Chronicle,  ben  Times ,  bem  Dublin  Review,  Foreign 
quarterly  Review  unb  Edinburgh  Review,    ©r.  8.    ©ef).    8  @r. 

Die  non  Seiten  einer  gewiffen  Partei  fo  gefliffentlic&  erftrebte  Verbreitung 
eine«  in  fljrem  Sinne  gefajriebenen  2Cuffafce«  über  bäumet'«  «Serf  in  bem  Quar- 
Urly  Review  burefc  eine  beutfdje  überfefeung,  gab  mic  »eranlaffung,  in  einer 
«einen  39rof$üre  bie  in  ben  bebeutenbften  englifcbcn  Journalen  laut  geworbenen 
Stimmen  §ufammen$ufteUen,  audj  einige«  in  beutfdjen  SBlärtern  barüber  ©efagte 
$injugufügen. 

fceipjig,  im  Sanuar  1837. 

21.  23rotfl)ati$, 


3n  ber  %  ©.  ©otta'föen  S3ud>()anMuna,  in  Stuttgart  unb 
Bug«burg  t(r  erföienen: 

<&tn  ®a$blatt 

für  Äunbe  beö  geifttgeit  unb  jiWi^en  BebenS  ber  S56tf er. 

SRonat  OTonember  1836« 

@ro#ere  Sluffäfce* 

Die  3>raTibentfc$aft  Sadrfon1«  unb  bie  nädjjie  9)räfibenrenwabl.  Die  Reiben 
bei  Durfte«  auf  ber  See.  Die  öbenen  Ungarn« :  1)  Die  Keine  Öbene.  2)  Die 
örofe  (Jbene.  Der  $anbel  im  3nnem  Sübafrifa«.  Die  a^ccpflan^c  in  Xffam. 
SDer  Sceufteblerfee  unb  feine  Umgebungen.  £u«*üge  au«  ber  Hi«ioire  du  Pape 
Pia  VII.  1)  Da«  (5oncla©e  &u  öenebig.  2)  Die  Stuart*fa>n  Rapiere.  3)  Gas 
nooa'ö  Keife  naaj  $>ari«.  «Uber  au«  $ari«.  10)  (Sin  S^aufpiel  auf  bem 
SRePolutfon«pla$e.    11)  öömeralba  in  ber  grofen  Oper.  Die  Sffiette  »on  JBictor 

Sgo.  Die  SKufif  von  Sfölle.  SSertin.  53emer!ungen  über  ba«  ©ouoernement 
erfon.  Der  #anfag.  $ari«  (mit  einer  litbcgrapfjfrten  SWlage).  Da«  gelbe 
gteber  unb  ber  Kegerbanbel.  ©fi^c  Den  Siebenbürgen.  Die  ©ranitbrüdje  in 
tfgnpten  unb  bie  Verfertigung  ber  SÄonolitben.  Die  9>roüfnjialban!en  Gnglanb«. 
Über  bie  (gifenbafcnen  in  Kullanb.  (Sin  23iib  au«  ben  SBitbnfffen  Korbamerifa«. 
Die  SOceerjtröme.  fWittyeilungen  über  Norwegen.  1)  Da«  Keifen  in  Korroegen. 
2)  »on  ber  Kcgfomfeit  in  Korwegen.  3)  »egetationSDerbältniffe  in  Norwegen. 
Sltrbrecfyereolonien  in  Sibirien.  Autobiographie  eine«  ^Birmanen.  Die  Sdjtoefnt* 
Ritten  in  Ungarn.  Die  Unruhen  in  $>eru.  Da«  Schmuggeln  an  ber  fran^oftfeb* 
fpamf$en  ©renje.  3ag ben  unb  2tu«flüge  an  ben  Ufern  be*  gRiffifippf.  »erfu* 
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einer  3nbigoanpfIanjung  in  Sranöraulajlcn.   ©ie  »ufonrina.   ric  columbaefet 

6f>rotiif  ber  Keift«. 

GampbcO  »riefe  aus  Algier.  25jter  »rief,  ©^reiben  eine«  Xxtfsi  au< 
Arabien,  emitb'«  Srpebition  in«  Snnere  oon  eübafrifa.  1)  Äeife  bt«  4& 
ruroan.  2)  Äu«flug  na$  2X  irrt  bin  unb  C^uc.  «Keife  ju  ben  Umftltgal  S) 
Sßeiterreife  naaj  Horben.  Umfebr ,  örgebniffe.  Steife  bc«  granjofen  »oue  in 
ber  europäifa>n  Surfet,  ©erbten  unb  »oSnien.  Aufenthalt  ber  gregattt  Sfc 
djerä}e  in  ben  3>olarmeeren. 

kleinere  SKtttbetiunacn. 
Jtsanf^eiWurfacfcen  naä)  einem  cnglifctjen  Arjte.  JCtima  bc«  GFapS.  $oh. 
pflaftcrung.  Ungeheure!  ©ampfboot.  (Sngltfcbe  $anbelSmarine.  Gimoanbem 
itr  Scorbamerila.  ©ampffcfyffat)rt  natt^  Amerito.  citerarifa>  SRotijen:  «Rad;: 
rtdjt  oori  einem  alten  franjöfifaen  Cteberbuc^e.  Über  bie  Petersburger  SBiblic: 
t$er\  <5a)rift  über  bie  Altertümer  in  $äjtum  unb  ^orttpeji.  <5rfd?ernung.  «o* 
golifdjer  unb  arabifdjet  »üd?er  in  Wujilanb.  ©rfcfjidjte  bet  inbianifdjen  ®tämnt 
fn  fRorbamerifa.  Üfcicfe  einer  artejtfcbeh  j8of)rung  bei  3>ari«.  ©er  3mproöifater 
©gricci  (9cefrolog).  Teilung  oon  Ädjlangenbiffen.  Auffmbung  jtr-eier  onrirra 
©aulenftümpfe  §u  Amicn«.  Anfunft  ber  »onite  $u  Salparoifo.  Crine  3:rn:;: 
milfe.  Ätre  gotbifdjc  ©culpturen  ju  2ingcrö.  (Sine  neue  Art  ®aaen.  Ertrag 
ber  $äfen  in  (Snglanb.  Die  »eioobner  Oon  fcao«.  <£ntbectung  eine«  netten  3* 
fett*  auf  bem  eera>nbaume.  ©djiffbarmaebung  be«  ©bannon.  ©eclogifaV  ** 
rijen :  Erhebung  einer  neuen  outf  anifajen  Snfel  im  Archipel,  ^adjrtajtcn  fite 
bfe  geologifebe  ©truetur  JUeinaften«.  öntbeerttna  fofltler  Jtomeelfnoa>n. 
3abl  ber  Armen  in  Europa.  SBcitgetriebene«  3ermtcmoefen.  örbUnbung  ein« 
©djafbeerbe  burdj  ein  Storbliäjt.  Unjcrftörbare  Stinte,  ©ntbedung  einet  romu 
fdjen  23tUn  bei  SRolampont.  Anjeicben  eines  frühen  SBintcr«,  £abadaaW 
aus  ben  bereinigten  Staaten.  (Sin  fBtitttl  gegen  bie  tuberculofen  2Cuöisüdjft  jl 
ben  SBafiTerteitung«röbren.  Ausgrabung  eine*  römifeben  ©impulum  bei  Gtyidjfte 
9cacbri*t  über  bie  »ereitung  be«  SÖuraligifrß.  ©ppSObbrüctc  ©cm  DWUto 
Grbbeben  in  ©ttjottlanb.  SReuer  Styrmometer. 

3n$alt  ber  »lÄrter  §ur  Sltmbe  ber  Siteratiir  be*  SWtofc*. 

Die  neuere  fcatteniföe  eireratur.  Seittet  ^arolb'«  ^Ügetfa^t.  (3a 
maf  be«  Originals,  überfefct  oon  ieblt>.)  kleinere  ©ebicfcte  oon  SBalter  8«tt: 
1)  SDer  Pilger;  2)  3act  Oön  $d$elbeafr;  S)  PibrDch'of  Dooald  Dhu;  4)  9te 
ra*«  ©eliebter;  5)  JDonatb  Gairb  ift  mieber  ba;  6)  Sßtegenlieb  für  ben  ^tn 
efhe«  febotrffeben  Häuptling«;  7)  30aS  S^dbdjen  oon  Sita;  6).  <5er  »2; 
9)  JDaS  SDcdbcben  oon  Soro.  (Stjateaubrianb.  -Die  ©efebte^te  oon  Stimtnl  »» 
8eig!>  *unt.  ©ritter  ©efang.  9lo4  einige«  über  ben  ftrtr{cl=@cbdfer.  Dil 
tur.  SBon  »c'ranger.  ©aS  SRtiö)  ber  SEdufcbung.  lieber  nadj  Xfyomai  ©wn. 
jDie  »ribgetoater^öu^er.    SReugriec^fäe« :  ©et  5Eob  be«  trotte*  »ttfarfc 

SBenn  eine  3ei(fc^rift  t>im  fo  betrdc^tltdr)em  Umfartse  tofe  ba«  3u*: 
tanb,  ba«  jdf)ritcö  180  Sogen  liefert,  nadj  einem  iSeffanbe  oon  mw 
Sauren  feine  9luc!fd)ritte  gett)an  ^at,  foitbern  immer,  batb  mtbt,  baD 
minber,  fe  nad>  bm  3fitum^«aen,  fortgefc^ritten  fp  unb  eine  Xbe£ 
nentenjaf;!  erreicht  e)at,  bie  ftc^  jroatf  mit  bec  ber  grof ern  polittfajen 
ter  nic^t  meffen  fann,  l)oc^  aber  gerotjj  jeber  3eitfd>uft  a()nfia>ec  ZtnW 
fi(eicb  fo  wirb  man  rool  mit  gug  fagen  fönnen,  baf'We  UnW 

berfeiben  gut  ifl  unb  ba§  bie  9?ebaction  fta)  bemÄr>te,  ba«  3W,  M  'hr 
(rnrt^  biefe  Tfniage  wrgejlecft  f^,  $u  meinen.  t)iefe«  3H  ndmli*  W 
Heilung  be«  SnteretTattteflen  au«  t>tt  fteüern  idnber-  unb  S36(ferfunb*, 
i(l  fo  roeit  ge(le(ft,  bag  e«  ni*t  an.@toff,  »orabte  M  $W* '  «"| 
Äraft9ebri*t,  aüi  3«tereffaÄte  raiQutt>eüen  unb  We  3öafti -oft  f«** 
»kbj  roitb  aber  Mlfe  n«t  im  «AH^i  ^tfg  ^etr^en>  ^ 

* 
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ber  bittige  Ceflrr  gewiß ,  tot**  «id>t  Äffe*  fefnäi  SWfWr  tmTjjT  Äiefrt, 
al$  ber  Stoff  fo  manmcfjfaä)  ifi,  baß  unmigud)  leber  einjetne  8e'fer  p4 
gleichmäßig  befHebigt '  ffnben  fann. 

Äud)  in  bem  öerfloffenen  3a()re  if*  »o(  fei»  bebeutenbe*  2anb  fiber* 
gangen  »orben,  unb  trenn  einzelne  bera,leid)ung$»eife  fparfamer  bebaut 
ftnb,  fo  t|l  e$  häufig  roeber  gefjler  ber  SRcbactioit,  rrocf)  grabe$u  Langel 
an  Stoff,  ber  bie  Schuft  tragt,  fonbern  bec  Umjranb,  baß  ber  Stoff 
fjäuftg  in  fo  rofjer,  unsotffidnbiger  tfrt  fid)  bietet,  baß  fid?  burcfyau*  hin 
gufammen^hgeribe*  Sahje  barau*  »itt  bifoen  taffen.  ©etm  irtn|tcfctlic& 
bec  anbern  Gebeerte  üieifad)  langer  an  Stoff  eintritt,  fo  i(l  e*  bet 
umgefefjrfe  Jau*  mit  Guropa,  roo  bec  Stoff  jtdj  oft  fo  f)äuft,  baß  au* 
Überfülle  nur  einjelne  Sfijjen  unb  Silber  gegeben  »erben  Wnnen. 
£aben  inbeß  unfece  fefec  ftd>  einmal  uberjeuejt,  baß  tiefe  fragmentarifdje 
S3ef)anblung,  meldje  bei  bem  Anbringen  bcö  Stoffe  nid)t  einmal  geflat» 
tet,  Söerfdumniffe  nadjjufjolcn,  für  ben  33efranb  unb  ben  Umfang  be* 
$5lattti  notfjwenbig  ftnb,  bann  werben  fte  gewiß  aud)  gttgeben,  baß  baffelbe 
einen  (R«ld)t()um  ber  $Rittf>eihtngen  enthdit,  ben  nur  ein  fefyr  großem 
Material  unb  eine  m6glftt)fc  fcf^nede  unb  auSgenxtylte  »enufcung  beffefben 
geben  f6nnen. 

Das  bem  2fu$lanb  beigegebene,  jebod)  nxd)t  eng  mit  bemfelben  x>ec= 
bunbene  Eiteraturblatt  erfreut  fid>  je$t  nacf>  breiöierteljd&rigem  S5efter>m 
fdjon  M  atfgemeinen  Beifall«.  2Rit  bem  Idngern  fBefranbe  be*  SSlatto 
feCbft  wirb  bie  Sfebactfon  bann  aud?  immer  rae^r  fauptfdd)lid&  nur  ba$ 
teuere  mitteilen,  ba  buraj  bie  BearMtang  Wr  ^Tmjenben  (Irfdjeinungen 
be«  Hu«lanb4,  au*  bec  altern,  ein  ®runb  gelegt  ift,  auf  bem  bfe  We, 
bacüon  fortbauen  fann;  benn  bie  Literatur  gleicht  auc&  hierin  ber  ©e; 
\d)id)tt,  baß  fid)  manche  fpdtece  ßrfdjeinungen,  o&ne  Äenntntß  ber  frühem 
gar  nidjt  redjt  berjlefcen  laffen. 

Der  *Prei$  be«  ganjen  3af>rgang<  ofjne  Sfterarurblatt  ifl  i6%t.j  mft 
gtteraturblatt  20  gl.  5  »er  ba«  Eefctere  einjeln  munfdjt,  er^dtt  e$  fl&r  6  gl- 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  9tooember  1836. 

3*  ©•  «Pttttftye  »ucr^anbfung. 

i  i     •      i  <  ■■■    f »  *  hm r  n  iif  •  n  nn  ■ 

»et  3.  *.  ÜKaoer  iq  Äacfren  ifi  foeben  erfötenro: 

Ornitho  logische  Galerie 

r  ...     ,  oder 

.  Abbildungen  aller  bekannten  Vögel 

>        ,  von  . 

€•  JF.  Dubais. 

9te«  #eft, 

mit  6  SEafeln  »öael,  nebft  SBeibidttern  bcö  ©attunotfennjeiefcen«,  92eftcr  unb  Gtct 
unb  fBefctyretbung  bcrfelben.  ^reiö  auögematt  12  Ör.,  f^marj  7  (jjr. 
2)ie  Xbbttbungto  ftnb  alle  nod)  natürlichen  (?rcmplarcn ,  n?obct  dnge^ben 
mttb,  ai«  bellet  Sammlung  fie  entnommen  finb.  ©tefeö  ^eft  entölt  fofdenbe 
SBögct  :  Trogoa  pavoRinus  .S'pü-,  auu  bem  9)cufeum  ju  SBrüfTcl.  Paradisca 
regia  Lath.,  au«  bem  SWufcum  ju  $ari«.  Anw  ox^ptera  Weiert,  auf  ber 
©ammlana  be«  ^tefaiTerö.  Piitucui  Pennanü  Lath. ,  $DJännc^en  unb  2Beio* 
4en..au«  bem  2Äufeura  ^uJBcudO.  FnngUU  leuopogon  Wied,  unb  tfrinyUa 
pleudem  VwUw  bf&t  ani  ,bft  ßammlung  be*  »crfafTert.  Ardet  Nycticorax 
W«mi.  ,  alte«  unb  junger  Bogel,  au*  ber  ©ammlung  bc<  SBerfaffer«. 
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Sl3r*  Zur  gütigen  Beachtung. 


Unsern  respectiven  Interessenten  hiermit  die  ergebene  Anzeige,  daM  die 
ereten  Liefeningen  des 

4ten  Jahrgangs  unser» 

sur  Versendung  bereit  liegen,  und  dein  dieter  neue  Jahrgang  in  einer 

Prachtausgabe  ,  in  Kupfer  gestochen, 

Äic  (Lieferungen)  grosse  STotenbosreii  (Hochformat) 

Btatt  bisher  in  48  kleinen  Doppelbogen  (Lieferungen)  dem  Auge  mitifilliftf 
Notenbuchdrucks,  erscheint. 

Den  Preis  des  Jahrgangs  stellen  wir  auf  nur  2  Thlr.  — 
statt  früher  2  Thlr.  16  Gr.  —  ord. 

und  yereenden  wir  denselben  nach  Verlangen. 

Bestellungen  nehmen  alle  gute  Buch-  und  Musikalienhandlungen  aa. 
Leipzig,  im  Januar  1857. 

Schubert  %  Niemeyer'e  Verlagshandlung. 

An&eige. 

Unerwartete  Hindernisse  haben  es  dem  bisherigen  Redacteur  der  Juri- 
stischen Zeitung,  Herrn  PriTatgelehrten  K.  F.  Raaer,  unmöglich  gcissck 
die  Fortsetzung  derselben  pro  1837  zu  liefern.  Vom  7.  Januar  1837  aber 
erscheint  bei  mir  von  demselben  Redacteur  ein 

Central  -  Blatt  für  preuss.  Juristen,  . 

weichet  an  Tendenz,  Inhalt  und  Umfang  steh  genau  an  den  Jahrgang  1$ 
jener  Zeitung  anschliesst. 

Die  geehrten  Abonnenten  der  bisherigen  Juristischen  Zeituog 
höflichst  ersucht,  ihre  Bestellungen  recht  bald  an  die  lob!.  Bot» 
gen  oder  Postämter  zu  machen.   Der  Preis  des  ganzen  Jahrgang*  ™°  w 
Bogen  auf  Velinpapier  ist  ebenfalls  4  Thlr. 

Berlin. 

Aug.  Hirichwali 

SDurn)  alle  »uä^anblungen  unb  ^oftdmttt  tft  %vl  bejie^en: 
3fU.   enepttopdbifd^e  Seitförfft,  »oquQtify  für.  fRaturgef^te, 
mit  unb  spfjpftologie.    fßon  Öfen.   3<*()tg<m$  1837.  (IrfW 
©r.  4.   tyui*  be«  3a&rgang6  non  12  Reffen  mit  Äunfern  8  W- 
Repertorinm  der  gesaxnmten  deutschen  Literatur.   Herausgegeben  von 
JE.  G.  Geredorf.  1836.  Zehnten  Bandes  fünftes  Heft  (Nr.XXW 
1837.   Elften  Bande«  erstes  Heft.    (Nr.  L)    Gr.  8.   Prea  e»* 
Bandet  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 
Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.    (Herausgeber:  £  ^\ 
rwit.)    Jahrgang  1836.    Monat  December,  oder  Nr.  49— Mi  ^ 
Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  49— 53.    Gr.  8.   Preif  Se- 
mesters auf  gutem  Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 
UWit  Un  Sonua,  1887. 

I    II   ' 

©ru<t  «ab  B«fofl  t>on  &.  X.  B todbau«  in  cei*|ta. 

,  .   ■      ■  ■ 

■ 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


183T.  M  5. 




Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A»  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  He  per  t  orium  der  dtuts  chen  Litern 
tur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben^ 

und  betragen  die  Inseriionsgcbühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  \}fi  €fr. 
■Iii  i  '(  Ii  — 

2)ur$  alle  SBud^anblungen  unb  Zollämter  ift  ju  bejteljen:  j(  , 

3  c  i  t  g  c  n  o  i  f  t  »4    -  : 

Sin  bfograpbtfc^ed  SKagajm 

füc  bte 

©ef#t#te  unfern  Seit* 

dritte  tteibc. 

Sed&öten  JBanbeö  britteS  unb  t>ierte$  $eft. 
(»r.  XL1II  —  XLIV.) 
@r.  8.  1  2()lr. 

Siograp&ten  unb  G^aweteriflifeiÜ0*01^  *  v 

SCa rl  Äug uft  Söttiget.    <2ine  MograpWd&e  ©Hj*e  oon  beffen  ©o$ne, 

5Carl  SBftfyelm  SBöttfßcr.  '  •   

(Semrai  Safayette.   S3cn  SBtlf>etm  3intfetfen.  3*><iU  Bbe^luttg. 


r3 


©otrol  bte  erfte  at«  neue  3"?ct^e  ber  Stilen  offen,  jebe  in  6  SBdnben 
ober  24  £eften,  foftet  im  tjerabgefe^ten  greife  auf  £ructpapier  anstatt  24  Sfjlr. 
nur  fed)*je$n  Jtylr,  unb  auf  ©dpmbpapter  anjlatt  36  2Ctyr.  nur  ftfetanb; 
jwanjtg  S£$tr.  Söcrben  beibe  geigen  jufammengenommen ,  fo  crlaffe  (ff  fte 
auf  JDructpapter  ju  Dterunbjwanjtg  Sfclb  «ob  auf  ©<$mbpapier  ju  fed>«  * 
unbbreiflta,  £$tr.  «fnjelne  ^>efre,  fowol  mm  t*t  erfreu  dB  neuen  8eetye,  I* 
ften  auf  ©ruetpapter  1  Ä*lr  ,  auf  e*reibpapter  1  Ä$lr  12  @r. 

*eip|f0,  im  Sanuax  18S7.  «•  SBrocfbauS. 

■i    i  i  • 


©oeben  fjr  erf$tenen  unfc  buref)  alle  $Bu<$ljanblungen  $u  bqiefjem 

2  a  f  6)  c  n  b  u  (fr 

fcer  itcitefteu  Wefducbtc. 

herausgegeben  •  ' 

t>on  Dr.  C  JlUuwb  unb  Dr.    .  «acljattr.      ;(  > 

3a^rflan9  1834.    •rtr  £$eü* 

SRtt  10  lit&ogr.  9>ortrafW.  örofo).  $a«  1  3^>tr.  16  ®c. 

umfaft  btrfer  jwefte  Ztyxl  bte  ©eftfjtcfjtc  bei  Orient*,  ©fanbtna  = 
üienö,  9tuflanb6  unb  ^olenö,  ber  6cf)roei§,  Stalten«,  JDeutfcf); 
lanbf  unb  bet  auf  er  europäffcfcen  Söeltt&etle;  betgegtben  jft  eine 
Reine  Strömt  ber  merrwürbigften  ^arurerfd^efnungetl  unb  Steffen,  Seefroloa;  unb 
djronologtfdje  JXabeUe  über  bte  wte^rtgjten  Crdgriffte  bei  3afce*  1334.  £er  erfte 
2tyetl  be«  3a^rgangö  1855  ift  unter,  ber  treffe  unb  »rrb  bemnä^fr  nerfanbt 
werben. 

Äatl«tu$e,  Im  3anuat  Wf. 

6.  g.  SBfinec'fcfce  ^ofbuc^Anbrung. 
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*Ul  _F .  i      ^  tfe  "    t  t  ...... 

<^oleraf$rfftett, 

reelle  in  bet  3.  ©.  eotta'fäen  «u<$*>anbluna.  in  (Stuttgart  ttnb  in  bet 
eitetatffc^arttfttfdjen  Xnftalt  in  SRündje*  erfaienen  unb  burä) 

alle  SBucb&anblungcn  §u  begießen  finb: 

<Bd>nutttt ,  Dr.       »fe  Cholera  morbus,  t^rt  8* 

breitung,  ibte  3ufdlle,  bie  t*rfud>ten  .SpeUmetboben,  i^re  ©gi*$tab 
tttfjfrften  imb  bie  im  @ropeit  bagegen  anjumenbenbeit  2RttteL  2J.it 
bet  Äarte  tyree  33erbreitung*be§icW.  Breite  uermefjrte  unb  üerbeffme 
Zugabt.    ®i  8.    $rei*  1  gL  24  5tt.,  ober  20  ©t. 

SÄeii£,  Dr.  Sammlung  Der  wichtigsten  5CbI}anilun- 

en  über  bie  tet^t  IjerredKn&e  €l)oltza*tuckt.  2  2f>eiie.  ©r.  8. 

KL  45  Är.,  ober  1  2tyr.  16  ®t. 
<S$oltra¥fi$e  , ,  oder  3meckmä66ige  2Cusroal)l  rjon  Speie  m, 
©etränkm  ittft  nötigsten  jj^usinttteln  fammt  bereu  jjubeni 

tung,  füt  Ärante,  ©enefenbe  unb  ©efunbe.   36  5tr. 

über  die  - 

Cholera  morbus, 

3  Hefte,   enthaltend  die  Beobachtungen  der  Herren  Dr.  Gtetl, 
Kaltenbruaner  nnd  Sander.    Jede«  Heft  1  FL  12  Kr. 

»ei  S*.  «.  Äraype  in  Sei»§ig  fft  erfäienen  unb  in  allen  »wW«nk 
lunaen  %u  haben : 

?    ' :'.  ©■  n  t  »  n  t  f 

b e e  alten  ®to$tapfyit 

:ji  %.  ^Jattl  Jyttebtid)  2Id)at  92£tfcf>« 

2(uf*  9lette  uetbeffert  von  ' 

Äonrab  Ülannert. 
®Ifte  fcfct  uetbefferte  unb  *ermef>tte  2&t*aa*c« 

.  ,$tei«  1  Stylt. 
3nbem  ber  »erleget  bem  geehrten  publicum  biefe  öielfacb  t>erme$rtc  elfte 
Xu*a.abe  ubergibt;  hofft  er,  baß  fte  in  biefet  ©cjlalt  tyte  Aufgabe ,  bie  3og«& 
auf^bem  tlafltfdjen  ©oben  bet  alten  ©efdjidjte  unb  ©tbbefäretbung  betmifa  p 
madjen ,  um  fo  mebt  erfüllen  wirb ,  aU  ein  adjtbater  ©tu  brter  bie  ntetf«ict*n 
Äennrniffe  feinet  reiben  ©eificS  ju  itjrer  SÖcrbcfferung  anrcanbte ,  unb  glaufct  tn 
bet  ftarf  üetmebtten  »ogenjabl  unb  bem  engetn  £ruct,  »oburtb  natürlia)  btf 
innere  8tetd)tbum  um  SBieleS  erbtyt  wutbe ,  eine  genügenbe  öntfcbulbtaung  für 
bie  aerinae  ^«tfirrbobuna  in  finben 

o  ;  •   i.  Die  drei  Vqlkßtribunen 

Gracchus  y  M.  Drusus  und  P.  Sulpidut 

,n*  •  nach  ihren  poliL  Bestrebungen  dargestellt. 

Ein  Beitrag  zur  römischen  Geschichte 

TOD 

K.  Am  J.  Ähren». 

PreU  lf  Gr. 
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3m  Betragt  »<m  &todf)<m*  in  Ztipfo  ift  erfreuen  unb  in 

allen  83u$banblungen  gu  fraben : 

fiarl  auguöl  0öttigcr,  ; 

WnfgL  fädfrf.  $ofrat$,  ßberinfpector  bei  forigl.  20ttrtbum«mufeen  gu  5Dre«ben  «. 

■  •  i 

©ine  biograpf>ifd)e  ©fijje 

bon  beffen  ©obne, 

Dr.  ».  938.  »ötttget. 

(Xu*  fern  „3eitgenof[en"  befonber«  abgebrueft.) 
SHt  »ötriger'«  »ilbniffe.   ©r.  8.   1857.   ©c*.   16  ©r. 
>Der  ©o^n,  bem  wir  btrfe  ©figge  ©trbanfen,  bat  in  einer  alle  2Cnerfcnnung 
oerbtenenben  ocrflänbigen  Söeife  bie  $flt'd)t  be«  SBiograpbcn  mit  ber  ©eftnnung 
be«  ©o$ne*  in  JBerbinbung  gu  bringen  gerauft.  » 

^  _  _    

JDie  mit  fo  großem  »eifaU  aufgenommene,  im  Xbfa*  immer  fteigeube.,^. 

Allgemeine  3eitförift 

für  £<ttt*<  unb  $au&toitthfd>*ft 

tinb  bie  einfd)lagenben  ©eroetbe 

für  2>eutfd)lanb,  bie  f.  f.  öflrefd).  <8taattn,  bie  ©djweig  ze. 
nnter  SRttwirfung  be*  grety.  S.  t>.  »abe,  $rof.  Dr.  ©eier,  $rof.  Dr.  JCauf*  * 
mann,  ©arteninfpector  SÄeeger,  j&fonomieratb  9>a bft,  Dr.  o.  g}inen  vu  *. 

berau^gegeben  oon  G.  t>.  fcabige« 
wirb  aud)  im  3a$re  1837  fortgefefct  unb  erföeinr  in  furgen  jjwifcbenräumen  in 
heften  non  mebren  IBogen,  in  ©rofoctaoformat,  auf  feinem  SBelinbructpapfer, 
mit  wertvollen  Xbbtlbungen  ic  4  $efte  btlbcn  einen  83anb  unb  (offen  2  JXblr. 
—  3  gl.  ff.*©*.  —  8  gl.  36  Jtr.  Styein.  öremplare  be«  lften  unb  2ten  3a$r* 
gang«  ftnb  nod>  um  ben  *>rei«  oon  2  Sblrn.  per  3abrg.  gu  baben. 

SDiefe  3eitf<fcrift  bat  in  ber  neuen,  innem  unb  äufern  ©ellalt  be«  *ten 
3abrgana«  fo  otel  SBeifali  unb  Äbfafe  gefunben,  baf  bie  Webaction  unb  brt  ©er* 
leger  e«  bei  bem  «plan  unb  bem  ftulem  gelaffen  unb  nur  barin  eine  S3cränb«= 
rung  getroffen  bäben,  bafj  für  bie  golge  mcfct  wie  bisher  nur  einige,  fonbern 
alle  neuen  (grfdjcimingcn  ber  lanbuHrtfrftbaftUcJjcn  Citcratur 
immer  foglef<$  in  ber  Allgemeinen  3eitfcbrift  angegeigt  unb  recens 
ftrt  werben  follen,  bie  3ntereffenten  bemnadj  guglefd)  mit  biefer  ein  nollftdir* 
bige«  Stepertorium  ber  lanbwirtbfdjaf tli$ en  Literatur  ermatten. 
JDarmftabt,  ben  15tcn  December  1HS6. 

3.  *p.  Die&f«  SBeria9«bu*l)anMung. 


»  • 


SBon  btc  Untcrjti^netm  wirk  foeben  in  ben  Stuct  gelten  unb  bemna^ft 

Übet 

ber  öffentlichen  ©Bulben 

SKürf  tiefet  auf  bit  3ctt»etl>ältmffc  u.  f.  tu. 

83  on 

/  r.  ltebcntu0. 

©futtgart  unb  Bübingen,  im  See.  1886. 

3-  ®.  Gotta'föe  SJndj&anblung. 
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ffoluenbe  fünf  3«tfd)riften  für  1837 

crfcbeinen  in  unferm  SScrlaac  unb  möaen  alle  Äanblunaen  tbrcn  Sebarf  f4l(u 
nign.  verlangen : 

SSoUmottb- 

(Sne 

©üiiatticli 

fflr  alle  <5tdnbe  unb  gebenömfjdtfniffe. 

3n^alt:  ernjl!  !>eftet !  n£iftt(d>! 

Sanb  10,  11,  12.    $ranumeration*prei«  1  3$lr.    fOtonatlu}  ctf^dnt  1  W 

in  eompreffem  $ruc!. 


35er  SBote  au*  $5rett#ett. 

Seitfadft 

für  gefeUige  unb  geltere  Unterhaltung 
für  OÖe  (^cbilbcte. 

9>ränumeratfon<prd<  t  3#r.  20  <Sgr. 
für  ben  ganzen  3at>rgang  oon  52  23o* 
gen,  bie  rcedjentlt^  $nnimal  erfefcrint. 

opaupttnfcalt:  GJemütfjtiafo  fitere 
Unterhaltung  in  ausgemalten  <5rja> 
Innren,  9coueUcn  unb  intcrefianten 
Steuigretteo,  «Rac&d<t}ten  unb  aRittfceu 
Otogen. 

Scfcbticb 

für  a(te  unb  junqe  ©eifHidK  unb 
Solche,  bie     werben  Waffen, 
herausgegeben 
ton 

fj.  TD.  Öeljuur, 

'  Witter. 

Stet:  hefte  bitten  ben  3a$rgang. 
5>rei*  bc*  ganjen  2  Styr.  20  ©gr. 

2)iefe*  fcefebuc$  beftebt  au*  dnet 
tfu«u>a$t  ber  üortreff!it$fren  eteUen 
oon  anerfannt  großen  SKetflern  auf 


$au$freunb 
för  bie  3ugenb  jegUtfcen  »ttri 
3meitcr  3n&ig.,  ober  »«nb  S,i 
9>ränumeeaitonäprei!  15  Ggr. 
SKonatltc^  erf^etnt  ein  tyft. 
©fr  9ceumonb  fbff  dn  £fnb<: 
freunb  fein,  ber  bie  liebe  3ugenbfwmi 
tugenb$aff,  lehrreich  ur.b  anmirtbij  * 
le$rt. 

3eitfftctft  ^ 
für  fcfjrer,  Ältetn  unb  %m 
bec   SKenfd^enbitbung    MI  ^n 
Gonfeffionen. 
herausgegeben 
unter  SÄitwirfung   ber  oorififlW0 
^äbagogen 
Don 

4  u).  Scftuur, 

Pfarrer. 

Siedet  Sa^rg.  ^ranumeratfonipctiS 
2  Jlblr.  20  (ta. 
SDie  brd  erften  3abrganae  bejahen 
e«,  baf  bie  ^reufenfdjule 
Ccf?rcrtt>ciöJ?ctt  unb  eebmU 
genb  förbert! 


ieben  Sag  im  3atjve  angeorbnet. 

2>en  «Pränumeration  auf  obige  3*ttfäriffen  reiben  mir  all  grämte  fr 
lOOO  Xf)lr.  ©ücjjer  unferä  »erläge*  guerfannt,  mclcfce  am  Slften  Xw^ 
1^37  an  alle  a^ctlnrbmer  ocrloofl  werben.  Stocka  nblungen  erhalten  ben  0^ 
Rabatt  (orbin.)  unb  neef?  auf  6  ba6  7tc  öremplae  frei. 

9£of)rungen  unb  93r aunSberg,  im  3anuar  1337. 

Sucftermagajin  für  ffcttfft 
(G.  SRautenberg.) 

unb  örrUg  von  ff.  X.  »rotfboul  in  8tlp|lg. 
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Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F,  A.  Brochhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repert  orium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Jnsertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  l*/2  Gr. 

i  5 

Um  den  von  vielen  Seiten  an  mich  ergangenen  Anfoderungen  zu  ent- 
sprechen ,   habe  ich  mich  entschlossen ,   den  Preis  des 

Allgemeinen 

Bibliographischen  Lexikons 

von 

Friedrich  Adolf  Mbert. 

Zwei  Binde  in  gr.  4.    1821  —  27. 
welche  bisher  auf  Druckpapier  20  Thlr.,  auf  Schreibpapier  26  Thlr.  16  Gr. 
kosteten 

in  der  Aasgabe  auf  Druckpapier  auf  lO  Thlr.» 

in  der  auf  Schreibpapier  auf  13  Thlr*  9  Gr» 
so  ermässigen,    für  welchen  Betrag  dasselbe  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  beziehen  ist. 

Zur  Empfehlung  dieses  allgemein  so  vorteilhaft  bekannten  classischen 
Werkes  mich  ausführlicher  auszusprechen,  halte  ich  für  überflüssig. 

Leipzig,  im  Januar  1837.  F.  A.  BrOCkliailS.  * 

In  der  Buchhandlung  von  C.  Schauem ann  in  Bremen  erscheint  binnen 
Kurzem  folgendes  höchst  wichtige  Werk: 

SAÜXII UJS 11 ATHONIS 

historiarum  Phoeniciae 

IsIBROS  NOVEOT 

Graece  versos  a  Philooe  Byblio 

,  e  d  i  d  i  t 

latinaque  versione  donavit 

Fried.  Wagenfeld. 

Geh.    2  Thlr. 


Endlich  haben  wir  das  Vergnügen,  die  baldige  Vollendung  eines  Werkes 
anzeigen  zu  können,  welches,  wie  wol  selten  ein  anderes,  seit  der  ersten 
Kunde  davon,  bereits  so  vieler  Gelehrten  Köpfe  und  Federn  in  Bewegung 
gesetzt,  ja  dem,  man  kann  es  unbedenklich  sagen,  alle  wissenschaftlich  Ge- 
bildeten der  ganzen  civilisirten  Welt  mit  der  gespanntesten  Sehnsucht  entge- 
gen gesehen,  haben.  Das  grosse  Interesse 'dieses  Werkes  hat  in  der  Vorrede 
su  dein  im -Verlage  der  Hahn'schen  Hofbuchhandlung  bereits  im  vorigen 
Jahre  veröffentlichten  Auszuge  der  Herr  Director  drotefend  mit  Gelehr- 
samkeit und  Scharfsinn  entwickelt  und  mit  Freuden  anerkannt.  Und  hat 
gleich  dieser  seine  Meinung  geäudert,  haben  gleich  gelehrte  Wissbegierde, 
unwissenschaftliche  Neugierde,  unbescheidene  Zudringlichkeit  dem  Herrn  Her- 
ausgeber das  Leben  sauer  zu  machen  und  das  Erzeogniss  seines  gelehrten 
Fleisses  schon  vor  der  Veröffentlichung  todt  zu  schlagen  gestrebt  —  er  hat 
dadurch  sich  nicht  irre  machen  lassen,  und  indem  er  seinen  Gegnern  all  ihre 

6 


*  Digitizecf  by  <fcoogle 


30 

Lästerungen  und  Ungebührlichkeiten  verleiht,  hofft  er  für  die  Kehler  Ver- 
zeihung zu  erhalten ,  welche  er  dabei  sich  hat  zu  Schulden  kommen  lassen 
Haben  manche  schon  vor  dem  Erscheinen  des  griechischen  Originals  zu  be 
weisen  sich  bemüht,  dass  es  keinen  Obersten  Pereira,  kein  Kloster  Santa 
Maria  de  Merinhao,  keine  Handschrift  des  Sanchuniathon  gebe:  so  über- 
las st  der  Herr  Herausgeber  getrost  jetzt  dem  Gelehrten  zu  entscheiden  ,  ob 
der  nunmehr  aus  der  in  seinem  Besitze  befindlichen  Handschrift  veranstaltete 
Abdruck  einWerk  des  Ph  Hönisch  en  Sanchuniathon  sei  oder  einer  spätem  Zeit 
6eine  Entstehung  verdanke. 

Bestellungen  nehmen  alle  Buchhandlungen  an. 

HnfünDigima  eine*  toicf>tigen  frifloriftyn  SBerfeS. 

ii- 

3tit 

tt*  8*1)  tri)  fr  Crajan's 

utt&  ftiuet 
Dr.  ^rinticl)  ärantke, 

0rt«nUI$fm  Ztt>m  am  4»vaaaflam  ju  gBitatt?. 

$at  unter  obigem  fcrttl  bei  ttnterjewfcnetem  |u  Dfrrn  1837  rrf^rinen  ; 
Söetf  jtrfdttt  fn  folgenbe  ©iijJöfitfon» 

Kreter  9Cb0d>nitt. 

Äußere  Angelegenheiten  be$  rJmtfd^en  8tetd&«  untet  itajart 
Xraian'd  £ebett  unb  ÄTtcge. 

//.  £cajan'$  Warnen,  SBirben  unb  i&ce  3*tt- 

A)  Filius.    B)  Tribunitia  potestas.    C)  ConsuL    D)  Pater 

triae.  E)  Optimua  prineeps.  Optirnus.   F)  Germanicus.  G)  Da- 

den«.  H)  Parthicu».    I)  Caesar.    K)  Imperator* 
III.  Xrajatt'*  Jamüie. 

A)  Trnjanus  pater»  B)  Pompeja  Plotioa.  C)  Harctana  unb  M*- 

tidia.    D)  Hadriann* 
/F.  Xtajtn  in  ©ermaniett 
F.  ©eten  unb  Äaciet. 

A)  Sa*  &mb.  B)  Kriege  her  ©acter  bor  SCrajan.  C)  Cultur  be* 

ßanbe«  unb  SBolfe*. 
VI.  Stajan't  etflet  Ärieg  gegen  bU  Dader. 

A)  Sa*  ^eer.    B)  ©et  Jpeerfuc)rec  unb  ^eeretjug»    C)  Ärieg^ 

Begebenheiten.    D)  Jpcl$erne  S3rücfen. 
Fi7.  Xrajan'6  $tt>eftet  Ärieg  gegen  bie  Datier.".; 

A)  Vorbereitungen  &um  Kriege.    Bj  Die  (letnenie  SDöttaubtuffr. 

C)  IQeenbigung  be$  Krieges. 
VIII.  X(tertf>ftmer  hatten«. 

A)  ^eerfhaf en.    B)  Södffe ,  tylffe  unb  ©rdbett.    C)  ©acten* 

(Efnt&ettung.    SÄunlcipien.  Golomen.    D)  Isis,  Anubis  unb  Ca- 

oopus  in  ©aden.   (Erweiterung  ber  9>roui»fc. 

E)  jXraian'ö  SBufte  unb  Wlaxtttmvtl .  mit  Qtabmomimtnttn 
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/X.  Sraian'*  edule,  1  * 

X.  Sräian'*  gelbjüge  In  Äffen, 

A)  SßilUz  unb  Staaten  tfften*  cor  unb  $u  Ztam**  ßeit. 

B)  Palma's  Sefojug  nad>  Arabien. 

C)  Srajari'«  gelbjug  9<3«n  Storker, 

D)  Srajan'«  £ob, 

BtDtitn  SCböcljnttt. 
Snnerc  3CngclegctiI)cttcit  be$  rimiföen  9feid|)5  unter  Ürajdn. 

•         $ra{an'ö  3taatät>mpaltttttß. 

/.     o r i 1 1 f cf> c r  3uflanb  be«  föeicH 

A)  9J?cnard)ifd)eö  unb  po(pard)ifd)f*  $nncip. 

B)  CBC&cCrcÜgßc  9)enobe  ber  2»«nfd$ett,  9{ec$t. 

C)  2rajan'$  ©efefcgebung, 

//.  «Religiöfec  Suflanb  be«  Kei*«, 

A)  0C6mCfd>e^  Jpeibentbum  unb  G&rifient&um, 

B)  Gtyrtfien  unter  Strafan. 

///.  3ußanb  bet  fd)6nen  äunfte  unter  SEtaian, 

A)  Übet  ben  »egriff  bec  cfofltften  «unfh  ; 

B)  üöaubenfmale  SErajan'*. 

a)  ^trafen.  Sofien,  b)  SSrurfen,  c)  SBafiertauten.  JBdber. 
#dfen.  Äandle.  SBafferUttungen.  d)  ©ebdube.  $ortku«.  Cir- 
cus.   Forum.  Odeum,  ©omnafuiui,  idibliotfyt  u.  f,  ro. 

C)  S3ilb$auereu 
D;  9»a(eret. 

£)  Öffentlidbe  ©piele.  ©efämacf  unb  {eben  bet  ©rofien, 
IV,  gufianb  bec  2öiffenfd>aft  unter  SEraian, 

A)  6rgiel)ung  unb  Unterriebt, 

B)  2mjan$  gelehrte  SSübung  unb  fein  SSer&dltnifi  ju  ben  ©ehrten« 
V.  Öuelten  unb  JpilfSraittel  $ur  ©efd^i**«  JErajan/*  unb 

fetner  3eit. 

17.  gftucfblic!  auf  SErajan'«  G&arafter  unb  3eft.  . 

Ohne  frHiföe  (Mcfc^id;tc  bcö  r&mtf^en  tfatfcrö  £ra  jan  gebort  ganj  ge. 
otf  unter  bie  ebenfo  fdjwierigen  aU  interrffanten  Wefultate  bet  piftorifc^cn  #or* 
djung.  Xrajan  mu$  unter  bie  großen  Siegenten  Genien  gejagt  werbt», 
oelcbe  bie  ©efebtebte  aufzeigen  tot ;  er  bat  überall  nur  SEBenige  feine«  ©leiten 
lefunben.  Ohe  war  ein  gewaltiger  Ärieger,  ©efefcgeber,  Staatsmann,  unb  — 
ea$  man  bei  bem  ©röfjren  fo  oft  oermtflt  —  ein  oortrefflicbcr  Sttenfcb. 

Unter  feiner  <&errfd?aft  waren  bie  ©renken  ber  ionu'fcfjcn  SBelt  am  au$* 
ifbebntejlen  unb  bie  SRadjt  ber  SRömcr  ftanb  auf  ibrem  (6tbfren  fünfte.  Ceibet 
:ber  fiteren  bie  $auptqueUen  feiner  ©efebiebte  nur  fparfam,  ba«  S3efte  t ft  oerloren 
fangen;  baber  eine  ooUftänbige  unb  erfööpfenbe  ©arfteUung  bef  großen  «Dtan* 
i<S  unb  fetner  äötrrfamteit  nur  mübfäm  unb  oon  melen  (Seiten  ber  ntebt  ojne 
djarfe  Sxitii  unb  funfholie  Kombination  jufammengebraebt  werben  fann. 

©tr  ©erträum  inbeffen ,  baf  biefe«  in  reitblidjem  93ia§c  in  bem  Sperre  gc - 
ajeben  fei,  welcfjca  wir  einem  oerebrl.  publicum  imrburd?  anfünbigen.  3)et 
Scrfaffer  beffelben,  £err  Dr.  ftranefe  in  3lttdmar,  ift  ber  ^tflortfc^en  SEBett 
iid)t  unbefannt  mebr;  fein  ^Intolb  von  ^rcfciaf  fcfjon  cor  oielen  3abren 
Iffcbrieben,  fowte  fein  ^elbgttg  ber  SWecf lenburner  im  ^Bcfrctungöf rtcqc, 
>aben  firjj  einen  rubmua^en  tarnen  gemalt.  3abrelange  unablöffige  unb  mub- 
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fame  ©tubien  tyaben  tyn  cnbUcfr  gu  her  Hoffnung  ermutigt,  alt  $rtoft>  tint5 
bct  größten  SRcnföen  ntdjt  unwürbfa  auftreten  gu  tftnpen. 

©er  Umfang  unb  bie  SogrngaM  be*  SBcrfcS  mögen  im  OTgemrinta  K 
Umfiänblt'c&fett  bejetc^nen ,  womit  er  feinen  ©cgcnflanb  bcfoanbelt  fcat,  unb 
angegebenen  Stubrifen  bie  ©enauigfrit  oerbürgen,  bie  man  über  iebe*  QuucUu  is 
tiefer  mächtigen  Stetc^öDerwaltung  gu  erwarten  jjat 

$a*  SBcrt  wirb  50  S5ogen  in  ©ro&oeta»  umfafTen  unb  4  2$lr.  12  & 
{offen,  ®a*  fäönfh  ©rucroeltnpapier  entfprid&t  bem  ©egenflanbe.  3ße23u4}|aEi; 
lungen  nehmen  JBcfkUungen  an. 

©ötfro»,  fm  3anuar  1837, 

ßpffc  SS  $reat. 


NEUE  MUSIKALIEN 

im  fcnriaje  van  Britto»  ^trftttfeftr  in  Xripjig. 

David,  Intr.  et  Variations  brillantes  sur  nn  Theme  original  p.  Vio- 
lont  Oe.  2.  Av.  Acc.  d'Orchcstre  1  TMr.  4  Gr.,  av,  Quat  20  Gr, 
av.  Pfte.  16  Gr. 

Eikamp,  3  geistliche  Gesänge  f.  Sopran  u.  Tenor  m.  Pfte.  Op. 
Ü.    8  Gr. 

Hartmann,  Qoatre  Caprlces  p.  Pfte.    Oe.  18.    Cah.  1.   14  Gr. 

Lafont,  Douze  Compositions  brillantes  p.  Violon  av.  Pfte.  Cah.  7, 
Fantaisie  et  Variations  sur  des  Motifs  de  Wallace  20  Gr.  Cah.  & 
Fantaisie  et  Variations  sur  des  Motifs  de  la  Vestale  16  Cr 
Cah.  12,  Duo,  exe'cute'  par  Moscheies  et  Lafont  au  Theatre 
Favart,  14  Gr. 

Liszt,  Grande  Valse  di  Bravura  p.  Pfte.    Oe.  6  (av.  Vign.)  12 & 
MüiUr  (C,  G.),  Grosse  Sinfonie  f.  Orchester.     Op.  12.  5  1*. 
Taeglichsbeck,  3  Duos  p.  2  Violons.    Oe.  11.    1  ThlrJ  Ot. 
Veit,  Second  Quintetto  p.  2  Violons,  Alto  et  2  Violoncello.  0e2. 
2  Thlr, 

Werner,  Lehrbuch  für  den  ersten  Unterricht   im  ClaTierspiekc 

3te  Aufl.    (m.  Vign.)    Geb.  21  Gr. 
Wieck  (Clara),  Premier  Concerto  p.  Pfte.  Oe.  7.  At.  Acc.  d"0t- 

chestre  3  Thlr.  8  Gr.,  av.  Quintuor  2  Thlr.,  p.  JPfte.  seid  1  Thlr. 

4  Gr. 

Wolff,  Quatre  Maiurkas  p.  Pfte.    Oe.  5.    12  Gr. 


Anzeige. 

Unerwartete  Hindernisse  haben  es  dem  bisherigen  Redacteur  der  Jon- 
stischen Zeitung,  Herrn  Privatgelehrten  K.  F.  Rauer,  unmöglich  gemach 
die  Fortsetzung  deiselben  pro  1837  zu  liefern.   Vom  7.  Januar  ISS7 
erscheint  bei  mir  von  demselben  Redacteur  ein 


Central  -  Blatt  für  preuss.  Juristen, 

an  Tendenz,  Inhalt  und  Umfang  sich  genau  an  den  Jahrgang  1$ 


jener  Zeitung  anschliesst. 

Die  geehrten  Abonnenten  der  bisherigen  Juristischen  Zeitung  *erco 
höflichst  ersucht,  ihre  Bestellungen  recht  bald  an  die  WbL  BuchhaD<i^; 
gen  oder  Postämter  zu  machen.  Der  Preis  des  ganzen  Jahrgangs  tos  50 
Bogen  auf  Velinpapier  ist  ebenfalls  4  Thlr. 

Berlin.  Aug.  Hirschwald. 
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tOutä)  aUt  SudjfjcmMungm  unb  $o(ftSmttr  ift  ju  bcjictjen : 

für  SSerbreitung  gemetnnü|iger  Aenntniffe. 

1837.    Sanuar.    Wr.  197  —  200. 

9tr.  197.  *  ©alerte  ber  beuten  S3unbe«fürfien.  I.  gerbinanb  J.,  Äaifer 
oon  jbjlret^.  SDie  recbte  unb  bie  linfe  $anb.  ^tc  (Spatf  äffen  in  Sonbon. 
*  Aberglauben  unb  3rrthümer.  ©eiben$ud)t  in  ber  9läty  oon  $)ari«.  *£ue  23c* 
gelnefter.,  —  Sfrr.  198.  *©al*rfe  ber  beutfehen  SBunbe«fürften.  II.  griebrich 
SSilbclm  II  f.,  Äönig  oon  ^reufen.  SSltctc  auf  bie  tbtertfdjc  rfonemie.  *2)a« 
3iegelbtennen.  *Dfen  unb  $ef*h.  —  9*r.  Iü9.  *  bitten  unb  ©ebräuche  ber 
Werfet,  geen  unb  £excn  in  3rlanb.  (Sine  tfnefbote  au«  Napoleon'«  Seben. 
£eihh<*ufer  in  $ari«  unb  Eonbon.  *£oretto.  —  $tr.  200.  *©alerie  ber  beut* 
fdjen  SBunbeefürften.  III.  Cubtoig  I.#  .König  oon  JBaiern.  SDa«  S^euefte  au* 
ber  Statut  5  unb  ©croctbßrcfficnfcfjaft.  SDie  SRattenjagben  ju  9>ari«.  .Knochen* 
büngung.    *  ©itten  unb  ©ebräuche  ber  $erfer.  (SBefchluf.) 

2) ie  mit  *  bezeichneten  Buffäfce  enthalten  eine  ober  mehr« 
2Cbbilbungen. 

^rei«  biefe«  Jahrgänge«  oon  52  Stummem  2  Styr.  —  J)er  er|te  3ahrgang 
»on  52  9trn.  fojtet  2  S^lr.,  ber  jweite  ton  39  9crn.  1  3$(r.  12  ©r.,  ber 
britte  oon  52  9trn.  2  2tyr.,  ber  oierte  oon  53  9ta.  2  Styr. 

fceipgig,  im  gebruar  1837.  21.  S3rocf(att6. 


3m  S3erlag  oon  3.  3>  i  c  r>  r  in  jDarmftabt  ijl  eben  erfc^ienen  unb 
bur<$  alle  SBu^anblungen  auch  $ur  @in ficht  $u  erhalten: 

©efd)id[>ten  unb  Seiten 

and  fcer  {»eiligen  ^dmft 

2Clten  unb  SReucn  SeftamentS. 
3«m  ©ebraudje  in  ©djulen  bearbeitet  t>on 

31.  Schuf  necfct. 

3 weite  oerm.  unb  oetbeff.  Auflage.  8.  18  Sogen.  ©ute«  Rapier.  Seit 

1  Äarte  oon  3>aläfrina.  6  ©r.,  ober  28  Är. 
2Cuf  10  (Jtemplare  1  greieremplar. 
£)er  überaus  rafdje  tfbfafc  ber  erflen  ftatfen  Auflage  biefeö  Suche«  oert)in* 
bette,  baß  baffrlbc  al«  neu  (jur  Grin  ficht)  butdj  ben  SSudjbanbcl  oerfenbet  wers 
ben  tonnte,  injtoifchen  ijl  baffclbc  bem  theolog.  unb  päbagog.  publicum  burd)  bie 
SSecenftonen,  welche  bie  ac^tbarflcn  unb  getefenjten  3eitfchriften  bereit«  baoon  ge* 
liefert  ^aben,  fefcon  auf«  rübmttchfte  befannt  gerootben,  roa«  auch  bie  oon  ben 
ocrfdjicbcnficn  ©egenben  fo  $at)lreich  eingegangenen  SScflellungen  unb  ba«  (5t-- 
fdjeinen  einer  neuen  Auflage  nach  taum  fünf  SKonaten  be'meifen.  Überbic« 
fpricht  auch  tool  noch  ber  Umfranb  jur  ©nüge  für  bie  SSrauchbarfeit  biefc« 
Schulbuch«,  bafl  ba«  grofh*  hefT>  ßberconfijiorium  unb  ber  grofb.  Ober? 
fchuiratt)  bcfielbe  einer  befonbern  (Empfehlung  jum  ©chulgebrauth 
im  ©rofherjogt^um  ^ejfen  butch  ba«  2Cmt«blatt  tiefet  Sel;ötbc  gemütbigt  haben. 


.  Belgische  Buchhandlung*. 

Ijerabgesetfte  prrisr. 

lamennaii,  Affaires  de  Rome.    1  vol.  gr.  io-18.    k  t  Thlr.  3  Gr# 

Sa  int  hie,  Picciola.    1  vol.  -  18.    18  Gr. 

Souvettre,  Riehe  et  Pauvre.   2  vol.    18.    1  Thlr.  15  Gr. 
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m 

3n  ber  Unterzeichneten  ift  foeben  erfc^tenen  unt>  an  aUc 
ötrfanbt  worben: 


91  e  i  f  e  tt 


u  n  b 


muellra 

rilTC      umllUulT  g 

&cr  tntcrcjfantcftcn  3Öcrfc  itbet  Zauber:  ttttb 
Staatenbund,  ©eofttapbte  tut*  ©tattflft 

herausgegeben  &on 

Dr.  <ß.  UHe&enmann  unö  Dr.  j).  ijauff. 

3^nte  fiteferuttß. 

|Ö  c,u  e  ö 

freu  Sauren  1830  —  1832. 

SSom  SBerfafTer 

bet 

drrfier  SJanb. 

9>reid  3  gl.,  ober  1  Z%lx,  20  ©r. 

I.  SOlacmcin  3tat i ft i f efte«1  unb  '^fiogtapWc****  -  SVrn« 
al$  3icLpnnft  enropctCfefjer  ^uätoattberuttg  berrad&tet.  JDLfWP 


^rivatgefcUiofeit. 


JDfc  früher  erfcjienenen  Siefetangen  entgolten; 
iffc  %  3rlaitb.   «Preis  1  gl.,  ober  16  ®r. 
2te  -  WtütiV  SWfltcr.   m  enter  gtofen  Äarte.  1  01  30  fc, 
ober  21  ®r. 

3te  -  aieranbcr  »tmte«'  Steifen  in  Sutten  WJ 

tta*  »tif  Ijara,  Cffter  Stye«.  SBUc  timm  eteinbrad 
2  gt.  30  Är.,  obet  1  Sfjtr.  12  @c  _  . 

4te  -  2Baft)maton  Srtntifl'S  2ltt$flurt  attf  bic  ftav 
titn  pvtidycn  bem  Itttf anfa«  unb  JtltöW** 
1  ?tv  obet  16  Q5r. 

5te  -  2llfret>  SltumonV*  $tciftfi$itbttun$tn.  i  * 

12  5tr.,  obet  18  Gfc. 
6te  —  »riefe  in  bic  &eimat,  gefefcieben  gtoifttfl  IM* 
1829  trab  Sflai  1830  roätjtenb  einet  9?eire  über  JcanM» 
ßngfonb  unb  bie  Seteimaxen  Staaten  t>on  S&orbamerifo  rw< 
a»«*o.   1  gL      Äc:,  obet  20  ©r. 
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7te  efg.  Sllejanfcet  SBntne*'  Steifen  in  %nbitn  unb 

nath  ®uf  fjattt.  3n>eitet  Styeil.  mt  einet  Satte.  2  gl. 
42  £r.,  ober  1  Stylt.  16  ©r. 

Stt  —  93atrott>,  Jan.,  SBcftidb  anf  bet  Snfel 

^olaitb  im  Sommer  1834«  2Hit  Jpoiafönitten. 
1  gl.  45  St.,  ober  1  Stylr.  4  ®r. 

9te  —  SEfcoma*  Pringle,  &übafvifanif<t)c  @f tjjem  5Dlfc 

1  ««tf>03tap!>ic.   2  §1.  15  är.,  ober  1  Style  8  ©r. 
3ebe  Lieferung  wirb  auch  einjeln  unter  ihrem  befonbern  Jlitel  abgegeben. 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  ftooember  1836. 

&  ®.  <5otta'fd>e  2*erlag«h<mblung. 
2(n  atte  SSuchbanblungen  ift  »erfanbt: 

(Sin  Stojeidjniß  von  Romanen,  Steifen  unb  Unterhaltung^ 

griffen. 

Sanbe  Im  «abenprei*  593  Itylr.,  ermäßigt  auf  120  Stylt, 


UM 


(56  bietet  biefe«  SBerjeidmif  ben  reichften  <£toff  bat,  ehw  Sefebibliotbef  ju 
errichten,  ober  beftebenbe  jmeetmaiig  ju  oermebren,  ba  bfe  SBerfe  oieler  ber  bes 
liebteften  unfetet  bcllertifrifäcn  ©djriftfreUer  ftcfj  barunter  befinben.  Such  für 
Reinere  Partien  finb  fe&t  billigt  S3ebingungen  gefreut,  worüber  ba«  bem  »et* 
jeufcnif  beigegebene  SBormort  ba«  habere  befagt. 

Seipjtg,  im  3anuar  1837. 

Sriebric^  Jleifc&er. 

3n  ber  4?-  Saupp'fchen  SBuchbanblung  &u  Bübingen  ift  foeben  erfchienen 
unb  in  allen  Suc^anbtungen  ju  haben : 

(Stnleitung  in  bte  (Sfcemte, 

in  jmei  Sänben, 

mbfi  wUfianWgcm  «egifrer  unb  3n^al«oeraei*nif 

oon 

IDoctot  ber  %Äebiein  unb  gf&rtr  ber  Öbemic  an  ber  Unfoerfitit  ju  Sulingen. 

©rfttf  ttttfr  le|te  2(btr)eftong  (nact)  früherer  (£mtr)eilung)  ober  tta$  tteu 
getroffenec  (Sinfr)eilung  §»etten  SSanbe*  erfret  unb  ^weiter  Styeil  (womit 

bat  mxt  gefchtofTen  ift). 
$tei«  biefe«  legten  »anbe«  oon  76  »ogen  8  Jft.  54  Är. 
9>rei«  be«  ganjen  SBerfe«  t-on  137  JBogen  15  gu  24  SCx. 
SKebrfacbe  Sttiöoerftänbnifie  öon  Seiten  ber  Herren  Abnehmer  unb  bie  »ett 
über  ben  urfprüngltdjen  3>lan  b»nau«  oermebrte  IBogenjabl  be«  fchä$en«rocrtben 
SBerfe«,  beffen  Scblu&banb  mit  alö  erfreuen  hiermit  anjufunbigen  un«  beehren, 
machten  eine  anbere  al«  bfe  bi«berige  SWnberintbeflung  febr  munfdjcriöircrtt).  <So 
bitten  nun  bie  früher  erfchtenenen  beiben  Xbtbeitungrn  ben  rrfren  83anb  in  jwei 
X r; eilen,  unb  in  Obigem  erhält  ba«  publicum  ben  jweiten  S3anb,  ebenfaU«  in 
zwei  Sailen,  wonaä)  ba«  voQenbete  äBerf  jmei  S3änbe  ober  oiet  Steile  umfaßt, 


• 

n 

^Betrachtung  bet  efcenuföen  JBetbältnifTe  bet  orgamfe^en  »erbinbungen  gemibmet. 
—  3nt  jroeiten  Steile  beffelben  ftrtb  bie  allgemeinen  fi3erbältnifle  ber  0alje ,  bie 
tfomeren  3uflänbe  ber  Äörperr  bie  oerfdu'ebenen  SÄetboben  be«  ^emifc^en  JBors 
trag«,  namentlich  ber  populatre  S3ortrag  biefet  SßijTcnfcbaft  beleuchtet.  Xu^etbem 
enthält  et  eine  ausführlichere  (Einleitung  in  bie  analptifche  6 Hernie. 

3nbem  mir  nun  bie  zahlreichen  Sßeftfter  bet  beiben  Zb eile  be«  erfeen  IBanbe« 
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tytxmlt  efnlaben,  ben  neu  erfchienenen  jwetten  »anb  $ut  SBcrrctrilänttd»««  t>m 
CJremplare  benachbarten  IBucbbaablungen  gu  entnehmen,  glauben  mit  atrf  eise 
fortgebe  lebhafte  S^etlnabme  um  fo  mehr  rennen  gu  bürfen,  ba  wir  ben 
Herren  $haroaceuten,  .(Sbemtrcrn  zc.  ein  Söerf  bieten,  tute  e$  bie  Rurige  Vitara: 
cur  noc^  nicht  aufjutoetfen  oermag,  unb  weichet  —  gleidjfam  eine  SBerfäuie  bec 
dbemte  —  befttmmt  ift,  in  biefe  melfacb  ocrjroetgte  SBUtffenfcJrjaft,  namentlteg  k- 
Anfänger,  grünblich  einjufübren.  jDet  berühmte  $err  ffierfaffer  legt  btn 
feiner  Arbeit  in  bet  SBorrebe  felbft  mit  folgenben  äöorten  bat:  „2>et  3n>etc,  bei 
ieft  bei  ber  Bearbeitung  btefer  QrinUituna.  gu  erreichen  ftrebte,  ift  bar,  ba«  ertu 
btum  grabe  ber  fehtotertgern  Zfytilt  ber  SBiffrnrchaft  bura>  eine  megliajjt  pept 
taire  unb  unbefangene  DarjteUung  bem  Anfänger  gu  erleichtern  unb  benfeforn  fc 
roett  gu  führen ,  baß  er  jebeä  ausführlichere  SeBrrt  üBer  (Sbentte  —  an  «defc 
©teile  er  baffetbe  auch  ouffchlagen  mag  —  ohne  ©chroierigfett  foUte  »erflehen  unb 
benufcen  formen." 

3m  Sfcooember  1836. 

Sie  SJertag^hönblung. 

3n  ber  Untergeichneten  ift  erfahrnen  unb .  an  all*  fiSuchhonblungen  oerfortt 
toorben : 

ü  6  c  t 

£  e  tt  <t  u  'd  $  a  u  ft. 

83  on 

3ol)onnf0  iH  n. 

q>re!«  30  Jtr.,  ober  8  @r. 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  9?oo.  18S6. 

3.  ®.  Gotta'föe  SSuchhanbfong. 


*Dte  9te  unb  lOte  $orrfeftung  M  &Vr$cid>ntffc#  guter  nnb  fettener 
5&üd)tVt  welche  auf  unferm  antiquarischen  £ager  oorrätht'd  ftnb,  ift  foebeu  s& 
gegeben  unb  in  allen  S3ucbbanMuna.cn  avati*  gu  befommen. 

$ie  9te  gortfe^ung  enthält  jurifttfehe,  bie  lOte  gortfefcung  abcrhft»' 
ber«  gute  unb  fehr  billigt  theotogifetje,  mebtetnifetje,  $irttrgtf<fr,  w- 
nologtfehe  unb  lanbröirtbfchaftlicbe  SBücher.  ffiejleUungen  nehmen  aUc  ft#»k 
lungen  an. 

®.  8.  ©4theT*e  »ud>*  unb  ®i«jmtation«fa*to* 

in  Seipjig. 


£urch  alle  SSuchhanblungen  unb  ^)ofrämter  ift  gu  begehen: 
Stattet  für  literartföe  Unterhaltung,  (öerantwortltc^et  $tm*$«: 
$  einriß  »rocfjjau*.)  3ar)rgang  1837.  SRonat  3anuar,  eber 
ülz.  1-31,  unb  5  fltetarfferje  2fngeiger:  «Rr.  I  — V.  ©t.  4.  W 
be«  Sabrgang«  t>on  365  Wummern  (außer  ben  Beilagen)  auf  guß* 
Dcucfyapiet  12  2$lr. 
Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  f» 
E.  G.  G *r*dorf.  1837.  Elften  Bandes  zweites  Heft.  (Nr.  Ii] 
Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  Ton  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 

Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.    (Herausgeber:  E. 
rtus.)    Jahrgang  1837.    Monat  Januar,  oder  Nr.  1 — ond  Biblio- 
graphischer Anzeiger:  Nr.  1—4.    Gr.  8.    Preis  des  Jahrgang 
3  Thlr. 

geipgfg,  im  gebruar  1837.  ff.  g.  groefbafl^. 

©ta*  «ab  »erlag  von  &.  *.  »rorft>au*  in  Cef  Pf  ts> 
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Anzeige 

einer  neuen  Folge 

der 

Zeitschritt  für  die  historische  Theologie. 

Die  ungemein  günstige  Aufnahme,  welche  dieser  Zeitschrift 
bisher  zu  Theil  geworden  ist,  hat  den  Herausgeber  überfleugt, 
dafs  dieselbe  sich  geeignet  bewiesen  habe,  auf  dem  Gebiete 
der  theologischen  Literatur  ein  längst  gefühltes  Bedürfnifs  zn 
befriedigen  und  eine  wesentliche  Lücke  auszufüllen,  und  er  findet 
sich  dadurch,  nach  Vollendung  des  sechsten  Bandes,  bewogen, 
ihr  mit  möglichster  Berücksichtigung  geäußerter  Wünsche,  je- 
doch mit  Beibehaltung  des  für  zweckmäßig  erachteten  ursprüng- 
lichen Planes,  eine  ihrer  Bestimmung  noch  entsprechendere  Ein- 
richtung zu  geben  und  dem  gemäfs  mit  dem  siebenten  Bande 
eine  neue  Folge  zu  eröffnen. 

Bei  dem  anerkannten  hohen  Werthe  der  historischen  Theo- 
logie  und  bei  dem  neu  erwachten  eifrigen  Studium  derselben 
wird  die  Fortsetzimg  einer  ihr  gewidmeten  Zeitschrift  um  so 
wünschenswerter  erscheinen,  je  mehr  diese  fortwährend  zum 
Mittelpuncte  dienen  soll,  in  welchem  sich  mannichfaltige 
Kräfte  zu  gemeinsamer  Fortbildung  dieser  so  wichtigen  und 
einflußreichen  Wissenschaft  und  ihrer  einzelnen  Theile  verei- 
nigen ,  die  bisherigen  verdienstlichen  Leistungen  dafür  beach- 
tend imd  würdigend ,  so  wie  neue  Forschungen  anregend  und 
beiordernd.  Da  sie,  ihrer  Aufgabe  gemäfs,  aufser  der  Geschichte 
des  Christenthums  zugleich  auch  die  Geschichte  der  übrigen 
Religionen  und  der  religiösen  Denkweise  im  Allgemeinen  ro 
berücksichtigen  hat,  so  wird  sie,  wie  bisher,  nicht  nur  Abhand- 
lungen und  Aufsätze  über  Gegenstande  der  Christlichen  Kirchen- 
nnd  Dogmengeschichte,  so  wie  der  mit  ihr  innig  verbundenen 
oder  ihr  verwandten,  sie  in  ihren  einzelnen  Theilen  aufklärenden 
oder  dieselben  besonders  behandelnden  Wissenschaften,  wie  der 
Biblischen,  Patristischen,  Scholastischen  und  symbolischen  Theo- 
logie, der  Biblischen  und  kirchlichen  Archäologie,  Chronologie, 
Geographie  und  Statistik,  der  Geschichte  der  Theologie  und 
ihrer  einzelnen  Zweige  u.  s.  w.  aufnehmen ,  sondern  auch  Bei«' 
träge  zur  Geschichte  des  Ileidenthums,  des  Judenthums  und  des 
Islams,  so  wie  zur  Geschichte  der  Philosophie  und  der  geisti- 
gen Cultur  überhaupt  liefern.  Dabei  wird  sie  auch  fernerhin 
eben  sowohl  un  gedruckte  oder  selten  gewordene  Actenstücke 
und  Schriften,  oder  nicht  in  den  Buchhandel  gekommene  wich- 
tige Abhandlungen  mittheilen,  als  in  ausländischen  Sprachen 
verfafste  Werke  wenigstens  in  Uebersetzungen  und  Auszügen 
berücksichtigen. 
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Bleiben  auch  Beurtheiliuigen  einzelner  zur  historischen 
Theologie  gehörenden  Schriften  ausgeschlossen,  so  sollen  doch 
von  nun  an  literar- historische  Uebersichten  über  einzelne  Ge- 
genstände dieser  Wissenschaft,  namentlich  über  religiöse  und 
kirchliche  Zeiterscheinungen,  in  Betracht  kommen.  Eben  so 
sollen  min  auch  übersichtliche  Darstellungen  des  Wichtigsten 
und  Merkwürdigsten,  was  im  Laufe  eines  oder  mehrerer  Jahre 
der  jüngsten  Vergangenheit  in  der  Christlichen  Kirche  sowohl 
alt  bei  den  andern  Religionsparteien  geschehen  ist,  so  wie 
Beiträge  zur  Berichtigung  und  zum  Verständnisse  der  Quellen- 
schriften, historische  Andeutungen  und  Winke  zum  weitern 
Forschen,  Sammlungen  und  Nachweisungen  glaubwürdiger  Nach- 
richten aus  der  altern  und  neuern  Kcligionsgeschichte  u.  s.  w. 
gegeben  werden. 

Ernste  Gründlichkeit,  wie  strenge  Unparteilichkeit  wird 
man  auch  in  der  neuen  Folge  dieser  Zeitschrift  nicht  vermissen, 
und  eo  soll  dieselbe,  wie  sie  bereits  in  den  sechs  erschienenen 
Bänden  durch  viele  wichtige  Untersuchungen  und  Aufklärungen 
die  Wissenschaft  bereichert  hat,  fortfahren,  das  Gebiet  der 
historischen  Theologie,  auf  welchem  es  noch  so  Vieles  zu  er- 
forschen, zu  begründen,  zu  berichtigen,  aufzuhellen  und  zu 
ergänzen  giebt,  wissenschaftlich  weiter  anzubauen. 

Des  Herausgebers  Eifer  und  Sorgfalt  und  die  thätigste 
Unterstützung  seiner  geehrten  Mitarbeiter,  unter  denen  sich 
die  namhaftesten  Gelehrten  des  In-  und  Auslandes  befinden, 
sichern  dieser  Zeitschrift  einen  ungestörten  Fortgang. 

Geeignete  Beiträge  erbittet  sich  der  Herausgeber,  wie 
zeither,  entweder  direct,  oder  durch  Vcrmittelung  der  Verlars- 
buchhandlnng,  welche  dieselben  angemessen  honoriren  winL 

Leipzig,  im  Januar  1837. 

Dr.  Christian  Friedrich  Illgen, 

ordentlicher  Professor  der  Theologie. 


Als  Verleger  auch  dieser  neuen  Folge  eines  periodischen 
Werkes,  das  seit  fünf  Jahren  das  Publicum  seiner  Beachtung  würdig 
gehalten,  habe  ich  hier  nur  noch  hinzuzusetzen,  dafs  diese  Zeit- 
schrift von  nun  an  in  vierteljährlichen  Heften  von  10  bis  12  Bogen 
erscheinen ,  und  sonach  ein  Jahrgang  oder  ein  Band  die  Bogen- 
zahl eines  bisherigen  Bandes  von  zwei  Heften  um  ein  Viertel 
überschreiten  wird.  Der  Preis  eines  Bandes  ist  auf  4  Rthlr.  festge- 
stellt. Deutlicher,  möglichst  sparsamer  Druck  und  weifses  Papier, 
so  wie  die  nöthigen  Abbildungen  werden  das  Werk ,  seinem  Innern 
Werthe  gemäfs,  ausstatten.  Das  für  die  theologische  Literatur  be- 
stimmte Intelligen zblatt,  das  jedem  Hefte  beigefügt  wird,  soll, 
gegen  Insertionsgebühr  von  1  Gr.  für  die  Zeile  aus  retiteschrift, 
Ankündigungen,  wie  bisher,  gewidmet  bleiben.  Für  das  Beiheften 
grosserer  Anzeigen  wird  1  Rthlr  berechnet. 

Um  neu  eintretenden  Abonnenten  die  Anschaffung  der  die  ältere 
Folge  bildenden  sechs  Bände  zu  erleichtern ,  erlasse  ich  dieselben, 
vollständig  genommen,  zu  12  Rthlr. 

Johann  Ambrosius  Barth  in  Leipzig. 
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Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
xig  erscheinenden  Zeitschriften :  Repert  orium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland ,  beigegeben^ 
und  betragen  die  Insertionsgebuhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  1%  Gr. 
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über  tue 

§Serla08tmteroe$mtm0ett  für  183T 

»ort 

ff.       23rocf fwuö  in  Sct^^t^ 

2>te  mit  *  bejeidmeten  Kriftel  werben  benimmt  im  8attfe  bcö  3abre*  fertig ;  »on  ben 

übrigen  ift  Die  (Mdmnung  ungewiffet 

I.      3eitfäriften  erföefat  für  1837: 

♦1.  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  (Herausgeber:  E.  Avenarius.) 
Jahrgang  1837.    52  Nummern  (von  1 — 2  Bogen).    Gr.  8.    Auf  gutem 
Druckpapier.    Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
äßirb  freitags  ausgegeben. 

Tie  Vll^t  meint  Bibtiograpbie  aewÄbrt  eine  moalicbfi  t)oUfl3nbiae  imb  fdinelle 
Ueberftd>t  ber  im  beutfc&en  SBucbbanbel  erfebfenenen  ©Triften,  wie  ber  für  2>eutfd)lanb 
widrigen  ober  intererfanten  bes  gefammten  tfullanbed,  oerbunben  mit  SRotijen  über 
runftta  erfd>einenbe  SBerte,  ©ubfcrirtionSs  unb  $>ranumeratton6unternebraungen,  9pu\6: 
I>erabfe$ungen,  Buctionen,  SBud>er»ertote,  antiquartfdje  Äataloge  u.  f.  w.,  fcUe»  jimc 
leichtern  Ueberftdjt  unter  beftimmte  Stubrffen  georbnet.  @enaue  olpbobeitfdje  unb  ftofte* 
matifd>e  ftegifter  erleichtern  ben  öebraud). 

*2.  Repert  orium  der  gesammten  deutschen  Literatur  für  das  Jahr  1837.  Her- 
ausgegebeil  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  -von  Emst  Ootthelf 
O  ersdorf.  Elfter  Band  und  folgende.  (Beigegeben  wird:  Allgemeine 
Bibliographie  für  Deutschland.)  Gr., 8.  Preis  eines  Bandes  von 
etwa  50  Bogen  auf  gutem  Druckpapier  3  Thlr. 

SDas  Wepertorium  erfdjeint  regelmäßig  am  15.  unb  SO.  jjebeS  5Jconatä  in  £eften, 
beten  Umfang  ft<&  nad)  ben  »orbanbenen  URäterialien  richtet. 

SDet  allgemeinen  »ibliograpbie  für  SDeutfcblanb  unb  bem  Metertos 
rtum  bet  bentfdjen  ßiteratur  wirb  ein  beiben  3ettfcr)riften  gemeinfcboftlicber 

33t  bliograpljtftfcer  TCiueiqcr 
beigegeben,  ber  für  literorifcbe  Änjeigen  aller  Xrt  beftimmt  ift  Die  SnfertionSgebfibreii 
betragen  l»h  ör.  für  bie  ^etitjeile  ober  boren  iXaum.  SBefonbere  ^Beilagen,  als  sPro; 
f>ecte,  Änjetgen  u.  bgl.,  »erben  mit  ber  JBtbll  ogra*>  bi«  »i«  mtt  bem  9tet>ette* 
fluni  ausgegeben  unb  bafur  bie  ©ebübren  mit  1  Sfilr.  12  G4r.  bei  ieber  tiefer  3eit* 
fchrlften  beregnet. 

*S.  SBlätter  für  Itterarifdje  Untergattung,  (£erauögebet:  hetnricfc  SBrocf&au«.) 
3afcrgang  1837.  Tfufler  ben  Beilagen  täglich  eine  Stummer.  <Ur.  4.  2Cnf 
feinem  sbruefpapier.   12  Zfyic. 

SSirb  Dtenttags  unb  freitags  ausgegeben,  lonn  aber  aud>  in  «DlonaiSbeften  brjogen 
werben. 

♦4.  3ftS.  GnettKopäbifaV  3ettf$rift,  oor&ügttdj  für  Sffatttrgeföidjte,  üergleid^enbe 
Anatomie  unb  93b»ftologie.  herausgegeben  von  Ofen.  Sa&rgang  1837. 
12  hefte.  SWit  Tupfern.   (3ürid>.)   @r.  4.   8  Sfyr. 

♦5.  Allgemeine  medicinische  Zeitung.  In  Gemeinschaft  mit  Dr.  J.  B.  Fried- 
reich  und  Dr.  C  Hohnbaum  herausgegeben  von  Dr.  Carl  Pabst.  Jahr- 
gang 1837.    Wöchentlich  2  Nrn.  von   1  Bogen.    Gr.  4.     Auf  feinem 

Druckpapier.    6  Thlr.  16  Gr. 
Söirb  SoienftapS  ausgegeben. 

SDfefe  3ettfcbrift,  beren  lefcfe  Sabrginge  bei  Ä.  Vierer  in  Ottenburg  erftf'ienen, 
Wirb  bon  nun  an  wieber  in  meioem  »erläge  betauSgcgeben  unb  auf  beren  Stibaction  be* 
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fonbere  «Sorgfalt  t>erh>a»bt  werben.  V  r c b  c n  u in m er n  flnb  auf  ßfrlangen  ja 
e  r  o  o  1 1  e  n. 

3u  ben  unter  9?r.  8/  4  unb  5  genannten  Bftftfftrtften  erfdjelnt  ein 

£  1 1  c  r  a  r  i  f  d)  c  r  tfnjctger, 
für  Hterariffte  Xnfunbfgungen  aller  ttrt  befitmmt.  fcur  bif  gehaltene  yetitjette  ober  bewi 
Kaum  werben  l  n>  e  i  ©rofdien  beregnet. 

©egen  Vergütung  »on  8  2b. Im.  »erben  Änjeigen  unb  bergl.  ben  flattern  ffir 
Ifterarifc&e  Unterbaitung,  unb  gegen  »ergütung  t>on  1  2^lr.  12  @r.  b«t  30$ 
ober  ber  Allgemeinen  m  e  p  i  c  in  <  fd)  c  n  Leitung  beigelegt  ober  beigebeftet- 

*6.  ©aö  spfi nmg--SDcagajtn  für  SBcrbrcitung  gemeimiu&iger  Äcnntaiffc .    ( £cr  aai- 

geber:  Ji  ubrid)  SBroctbauS.)    Sabraami  1837.    52  Hummern.  157 

— 248.)p  SKit  üielen  Xbbilbungcn.  -SWein  gotio.  2Cuf  SMinpapur.    2  SEfclr. 
SBirb  roodjentlid)  unb  raonatlid)  ausgegeben. 

.©er  erfle  3abrgang  be*  ^fennlgtUJlagojif ni  in  fi2  Wummern  (9fr.  1 — 5«)  teftrf 
fauber  geheftet  2  Snlr.,  ber  AroeiteSahrgang  in  89  Wummern  (9lr.  68—91)  1  Zhlt.  12  ©r.. 
ber  britte  Sabrgana  in  62  vtummern  (vir.  92—148)  2  3blr. .  ber  ©irrte  Sabrgang  in  53 
Wummern  (  9lr.  1U— 196 )  2  Sblr.,  unb  e8  finb  f  ortwa*  brenb  @r  emc  lare  >«• 
©on  in  guten  Bbbrutfen  au  erhalten. 

©a*  4pfennigi9Äaooiin  btlbet  jugletd)  bie  gortfefcuno  bes  in  meinen  erlag 
gegangenen  © onn  tag  I :  SJlagai  i  n  6,  rivldjee*  felb|ldnbig  nid)t  ferner  erf<t)etnen 

©06  Um  Pfennig  rSttaga*in  beigefügte 

3ntelltg«n$blatt 
eignet  fid>  ©onuglid?  für  aü>  ba$  oefammte  btutfdje  publicum  betreffenbe  2lnrtmMrt.un 
gur  bie  gefpalfene  spettt jeile  ober  Deren  JKaum  werben  nur  6  ©r.  beredjnet,  Enjeigen 
bergt,  gegen  Vergütung  t>on  18  ©r.  für  baö  SEaufenb  beigelegt. 

♦7.  ©ad  Pfennig sÜÄagajin  für  JCinber.  (Herausgeber:  TL.  ßatfer.)  3afcrqan3 
1837.  52  Hummern.  SWit  triefen  2Cbbilbungen.  JH.  4.  2Cuf  SclinjMjria. 
1  £bfc. 

?öirb  monat(id)  ausgegeben. 

©er  erfte,  §wette  unb  britte  3abrgang  foflen  cartonntrt  jeber  1  ÜMr. 
♦8.  -Mtgenoffen.   ©in  biograpfjtfc^rS  SDcagajin  für  bic  ©efdjtdjtc  unferer  -kix. 
(Herausgegeben  unter  SerantiDcrtlüftfett  ber  SerfagSbanblung.)   ©ed)$ttn  Star» 
bc«  britte«  £eft  unb  folgenbe  (9er.  XLIII  unb  folgrnbe).  ©r.  8.  ©e$.  Pvtii 
beö  Hefte*  oon  6-  7  SBogcn  auf  gutem  Srurtpapier  12.  ®t. 

II.  2fn  gortfefcungen  unb  SReften  crftyeint: 

*9.  AJtdeutsche  Blatter  von  Moritz  Hanpt  und  Heinrich  H off mann. 
Zweiten  Bandes  erstes  Heft  und  folgende.  Gr.  8.  Auf  gutem  Druckpapier, 
©er  ertle  «anb  in  4  heften  (1886  -  86)  loftet  2  SE&Ir.  4  ©r. 

10.  Becker  (Wilhelm  Gottlieh),  Augusteura.  Dresdens  antike  Denkmä- 
ler enthaltend.  Zweite  Auflage.  Besorgt  und  durch  Nachträge  vernieiirt 
von  Wilhelm  Adolf  Becker.  Dreizehntes  und  vierzehntes  (letztes;) 
Heft.   Die  Kupfertafeln  in  Royalfolio,  der  Text  in  Grossoctav. 

Bö*  erfte  bis  $w&lfte  4>eft  (Za<  1-CXLII,  unb  STert  8o«en  1-22,  1832-^  f4>* 
ften  im  ©ubfeription 6p reife  22  Sblr.  12  ®r.  3n  ber  erjten  Auflage  Feurte  iebe« 
^eft  9  Zblx.  16  @r.  Wad)  ber  »or  Tunern  mir  miebcrbolten  Berfidjcrung  b*6  Jperaafr» 
geber«  foOen  bie  USten  £efte  biefed  äßerre«  nun  balb  erfdjeinen.  Die  ^isberige  5Ben 
»ogerung  fallt  mir  nidjt  üur  8aft. 

11.  ffitbltotbcf  beutfe^er  25ie%ter  be8  ftc&äe!;nten  3a{)rbunberts.  ©«gönnen  von 
SBitbelm  Sttüller.  gortgefeftt  ucn  Äarl  görfler.  iDrrijc^ntcs  SWnbc^cn 
unb  folgenbe.   8.   2Cuf  feinem  ©ebreibpapier.  ©cb- 

2)aS  breijebnte  5B5nb(tien  wirb  ^oftmannß malbau  unb  ßobenileia  entbalten. 
(SriieS  bi8  a»6lfte6  »5nbd)en  (1822—81)  loften  16  5tf)lc.  8  ©r. 

S5iblfotr>ef  clafjtfdjer  Äomane  unb  9ct>ocUcn  bcS  2Cu$lanbes.  SJcit  bic^ras 
pbifa^'literarif^cn  einteitungen.  ^ceiunbiwanjigfler  SBanb  unb  folgenbe.  ©r.  U. 
2fuf  gutem  2)ructpapier.  ©eft. 

©iefe  gortfegung  »irb  mft  SRanjonT*  ,,©tt  SBerlobten"  beginnen,  bona  fcD« 
junädjft  6er t>a  nteß*    Verfließ  unb  ©igiSinunbe"  unb  bie  „Wooellen"  beffeiben  fcl? 
gen.   ©ie  erften  22  »Änbe,  1826—80,  entbaltenb: 
1—IV.  ©onduirote  eon  <5  er  ©ante  6/  öberf.  oon  <S  oltau.  22blr.  12  ®r.  —  V.  8an^? 
prebiger  eon  ^Batefielb  oon  ©olbfmitb,  uberfest  oon  DeUnis.  3n>eite  HufUce. 
15  ©r.  —  Vl-IX.  ©il  Sias  t>on  8«  ©age.  2  Sblr.  —  X.  geben  beö  Qnftbelm*  *cn 
Hueüebo,  überfe^t  »on  Äett.  12  @r.  —  Xl-XIV.  Üom  3one8  \>on  glelbinfi, 
uberfe^t  t>on  8  übe  mann.  2  Äblr.  12  ©r.  —  XV.  Wielß  JClim  t>on  Dolberg,  ibfr« 
fe|t  ©on  SB ol f.  15  ©r.  —  XVI.  DrtiÄ.oon  fcoäcolo,  überfest  t>on  Saut fä>.  15 
—  XVlt-XIX.  ©elpbtne  toon  @ta«t,  überfe^t  won  ©lettf.  1  2blr.  2ü  ©r.  -  \X- 
XXII.  ©efameron  t>r?n  J8o  ccaecio.  2  !5blr. 
toftenjufammengenommen  anüatt  18  2Mr.  5  ©r.  nur  ad)t  SIbaler. 

♦18.  »tibcr.-eonücrfationösSertfon  für  bas  beutfe^e  83olf.  ©in  ^anbbuc^  jur  ©er» 

breitung  gemeinnü^iger  ^enntniffc  unb  jur  Unterbaltung.    3n  alpbabetifcbcr 

Orbnung.   SWtt  biiblic^en  ©arjlellungen  unb  SanbFartcn.  ßiftc  Siefcrung  unb 
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fo|fnbe.    ©r.  4.    2fuf  gutem  Srucfpapier.    Qk$.    |fef|  ber  Bieferung 

«n^f  Hu5^a!lf,  »n*  Wfeffuntt  be?  ArtfFel  wirb  bte  grSite  Sorgfalt  üermenbet  bli 
UBoblfetlbeit  bee  SBerfeS  (b  e  eTffen  11  JSieferunaen .  83  SWn  St! Sn  LhrS.itJn  J2 

™r  *  br"l  au*ftab<f.n  ®  ,üir,?  bi"n'n  6#*  lur§et3«t  Der  e rfle  »anb  biefeÄ  2Ber!4  «es 
KVSW «f!i*!?««?  8;Msnft«{funiJ  «'S^JT'"'  mit  8f  beginnenöen  noeiten 


gebeftet. 

♦14.  eonoerfattonäsecriFon,  ober  Allgemeine  beutfc$e  9teals<£nc»flopdbie  für  bfe 
gebtlbcten  ©tdnbe.  t  e  Driginalauflage.  3n  12  Sdnben  ober  24  8ieferungen. 
©r.  8.  3ebe  Cieferung  auf  weifjem  fcruefpapier  16  ©roföcn,  auf  gutem 
edjretbpapter  l  tylv.,  auf  ertrafetnem  Velinpapier  labte.  12©r. 
D»e  erfte  biß  ctounbimanjigfie  ßieferung  (S  bie  STr)  biefer  o«ten  umgearbet* 

££f  Pilf^L^/A^/J^Jj^^^'^?  Drf9!"^o«fIafle  ffnb  erfftienen.  Sic  Xcftten 
bret  cteferun gen  werben  bfe  Dftern  ausgegeben. 

♦15.  (Suoier  (»aron  oon),  ©a«  &bierret<$,  georbnet  naeft  feiner  Drganifatton. 
2Cle  ©runblage  ber  Scaturacfötdjte  ber  Sbiere,  unb  Einleitung  in  bie  Derglei* 
#enbe  Anatomie.  9cad)  ber  feiten,  Permebrten  Auegabe  übcrfeöt  unb  bitreh 
3ufd|e  erweitert  t>on  g.  ©.  öoigt.  3n  feefce  Sdnbcn.  günfterSanb.  ©r.8. 
2Xuf  gutem  ©ruefpapier. 

Der  jB«nb  fgauartlere  unb  »6gel,  1831)  roßet  4  SMr.,  ber  weite  5Banb  (Step; 
tllien.unb  ffifAc,  1882)  2  2Mr.  8  ©r.,  ber  britte  »anb  (SKoUueren,  1834)  2  Sblr.  16  ©r., 
ber  oi*rte»onb  (Hnnelibeo,  CSruftaceen,  Äratfniben  unb  unaetlugelteSufeften,  1836)2Sblr. 

»re°/een„Äb"  S"fetUn:  ftto^«  »nb 

♦16.  Allgemeine  Gncpflopdbie  ber  SBifTenfdjaftcn  unb  Jtünfte,  in  alpbabctiföcr 
gol^c  öon  genannten  ©d)riftfkllern  bearbeitet,  unb  fjerauögegeben  oon  3.  ©. 
örfc^  unb  3.  ©•  ©ruber.   9Xit  Tupfern  unb  harten.   ®r.  4.  Gart. 
Seber  2beil  im  $>ranumerationemife  auf  gutem  Drutfpapier  S  Sblr.  20  ©r.,  auf 

feinem  »elinpapter  5  Xt)lx.,  auf  evtrafelnem  RJeMnpaptertm  größten  Quart* 

format  mit  brettern  ©te gen  (3>ra*tfremptare)  15  SEMr. 

Uer^eil  ?nb VoÄ A~°'  fceraugö^eben  oon  3.  ©.  ©ruber.  9le«nunbati>anafg, 
SfcfiUinb  WlfUf.       H~N/  ftmußÖf9^en  üon  2C.  ©.  ^>offmann.  »feraebnter 

Dritte  (Becti'on  berauggegeben  bon  5W.      ö.  «Weier  unb  8.  ff.  Ädmft. 

Neunter  Sbe;t  unb  fofgenbe.  v 

SDen  frühem  Abonnenten,  benen  eine  »leibe  Pon  SEbeilen  febft, 
unb  Z)enienigen,  bte  ale  Abonnenten  auf  baö  ganüe  siöert  neu  ein« 
treten  wollen,  werben  bie  billigten  Bebingungen  gefiellt 

♦17.  ßrgdnjungen  ber  Allgemeinen  ©eri(%töorbnung  unb  ber  allgemeinen  ©ebü^* 
rentaren  für  bie  ©ertöte ,  3uftt>eommiffarien  unb  SRotarien  in  ben  prcu^ffc^cn 
Staaten,  beö  ©tempelgefe^eö,  Salarienfaffenreglement«,  fammt  ber  3nftruetion 
für  bie  Dberrcc^nunggrammcr ,  roie  auc^  bie  »erorbnungen  ber  ©encral*Gotm 
miffionen,  cntbaltenb  eine  eoUltdnbige  3ufammenfhilung  aUer  not^  gcltenben,  bie 
Allgemeine  ©ert^teorbmmg,  bie  ÄUgemetnen  ©ebüfjrentaren,  baö  ©tempelgcfe^ 
baß  ©alarienfaffenreglement  unb  bie  Snfrruction  für  bte  Dberre^nungöfammer 
abdnbernben ,  ergdnjenben  unb  erldutemben  ®efe|e,  Jßerorbnungen  unb  SKim's 
fteriatoerfügungen  /  nebjr  einem  cfcronologifäen  Skrjeic^nifje  berfeiben  unb  9?egi* 
frer,  bftöw*9cgeben  oon  g-  4>-  oon  ©trombeef.  Vierter  S5anb.  <5nt^au 
tenb  bie  9lad)trdge  jur  brfrtcn  2fu5gabe  berfetben,  bcavbtittt  unb  bi«  auf  bie 
neuefte  3cit  fortgeführt  t>on  gerbinanb  Scopolb  Einbau,  ©r.  8.  Äuf 
Drucks  unb  (Schreibpapier. 

Srfcbeint  binnen  Äurjem.  Die  erßen  brei  »5nbe  (182Ü-30)  toften  auf  Drucfpapier 
5  ablt/16  ®r.,  auf  ©ajreibpapier  7  Zt>ii.  12  ©r.  H 

*1«.  (Srgdnjungen  bcö  Allgemeinen  ßanbretfet«  für  bie  preujnfdjen  BtaaUn,  ents 
baltenb  eine  pollfldnbige  iufammenfleUung  aller  noc^  flcltenben,  baö  AUgemrine 
?anbrecf)t  abdnbernben,  ergdngenben  unb  erldutemben  ©efe^e,  Verorbnunge«  unb 

1* 
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*mfn{|tetfafoerfug^ngen,  nct>ft  tfnem  c^ronotogifäen  $B<r$rfd)nttTe  berfet&fn 
SRcgifte,  herausgegeben  »on  r>.  ©trombetf.  Sierter  »anb.  Guts 

fcaltcnb  bie  ttadjtrdge  |ur  britten  2Cu«gabe  berfelben,  bearbeitet  unb  bi*  auf  bte 
neuefte  3ett  fortgeführt  von  gerbinanb  ßeopolb  ßinbau.  ®r.  8.  Xuf 
SDrucfs  unb  ©djrcibpapter. 

<5rf*eint  binnen  Jiurjem.  Die  erften  brei  Banbe  (1829)  rotten  auf  Dnntpapler  6SIMt* 
ouf  ©djreibpopfer  8  ÜMr.  •      »  • 

19.  Ersch  (Johann  Samuel),  Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit 
der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Syste- 
matisch bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Registern  versehen.    Neue,  mit 
verschiedenen  Mitarbeitern  besorgte  Ausgabe.    Gr.  8.    Auf  gutem  Druck- 
papier ,  auf  feinem  franz.  Schreibpapier,  und  auf  demselben  Papiere  ia 
gr.  4.  mit  breitem  Rande. 
Zweiten  Bandes  zweite  Abtheiiun$:  Literatur  der  schönen  Künste. 

Bearbeitet  vom  Prediger  C.  A.  Re&e  in  Halberstadt, 
©er  Drutf  ifl  bis  *um  32.  »oaen  fortflerutft  unb  es  feblt  not  wenig  gut  ©olltgen  Ben* 
bigunfl  biefer  Äbtbetlung.  .  .  ... 

Vierten  Bandes  zweite  Abtheilung:  Literatur  der  vermischten 

Schriften.    Bearbeitet  von  Dr.  C.  A.  Geitiler  in  Wien. 
♦20.  Der  gütjrer  in  ba«  3*eid)  ber  Söiffenfdjaften  ™b  fünfte.  3n>ettcr  Sanb, 
in  einzelnen  Abteilungen:  SRineralogie,  Srnftallograptfe,  ©eoloaxe,  SBerltetne« 
rung«funbe,  Abernte,  »erg*  unb  $üttentunbe,  SÄeteorologie.   SRit  öitlen  tw 
aebruerten  ^>otjfdbnirten.   16.  2Cuf  feinem  Velinpapier,  ©et). 
Der  erfte  S5onb  mit  221  abbUbunge«  (1836)  toftet  8  X*lt.  -  Die  einjetnen  *MbeUr»« 

«en  ftebe  unter  9tr.  32  -  88.  tM>-     _   , 

IL  gunef  (3.),  Erinnerungen  au*  meinem  Heben  tn  biograpWdjen  ücnrftetnrn 
unb  anbem  «Dcitt&eilungen.  3»eiter  »anb.  3ean  9>aul.  3f flaut  u.  De* 
Drfent.  »reftner.  8.  2(uf  feinem  Drucfpapter.  ®e^. 
Der  erfte  »anb,  Gr.  X  SB.  äoffmann  unb  «.  O.  8Be«cl  (1836),  rottet :  1  Sftb.  16  «r. 
!.  ©cfdjidjte  ber  <5taat«öeranberung  in  grantreid)  unter  Söntg  eubroia,  XVL, 
ober  <5ntf*c$ung,  gortfdjrirte  unb  XBtrtungen  ber  fogenannten  neuen  Styilefepbte 
in  tiefem  ßanbe.  SRad)  be«  SSerfaJfer«  Sobc  fortgefefct  oon  $rof.  grtebri* 
IBr6mmeL  ©tebentet  2&eil  unb  folgenbe.  <Br.  8.  2Cuf  Drutf*  unb 
papter. 

Sie  erften  6  Steile  (1827-83)  loften  10  SMr.  16  ©r.  . 

♦53.  £etnfiu«  (SBübelm),  allgemeine«  S3üd)er*er(f on ,  ober  Beutows 
atpftabetiftc«  S3erset^ntf  aUer  oon  1700  bi«  $u  Gnbe  1834  erfefttenentn  5ud*t, 
»etdje  in  Deutfajlanb  unb  in  ben  burd)  ©pradje  unb  fcfterarur  bannt  ©rncaab« 
ren  Sdnbcrn  gebrueft  »orben  finb.   9*ebft  Angabe  ber  Drutforte,  ber  Berlegex, 
ber  greife  ic.   Xcbter  »anb,  welker  bie  oon  18«8  bi«  Snbe  18S4  erfdjirne* 
nen  SSüdjer  unb  bie  »ertdjtigungen  früherer  Meinungen  cntftdlt.  ^erau5- 
gegeben  oon  Otto  Xugujl  @*ul|.  Ädjte  eieferung  unb  folgenbe.   ®r.  4. 
@e^.  3cbe  Lieferung  auf  gutem  Drurfpapter  20  ©rv  auf  edjreibpapter  1  Zbir. 
Der  erft«  bi«  ftebentelBanb  (1812-29)  !oflen  im  fteraboef efi ten  »reife  20  3fcfc.; 
au*  einjelne  85nbe  werben  j«  to*rb5Un^m^ift  blUtflern  greifen  gegeben.  .  • 
♦24.  $oepftein  (Älbert),  ^raftif^e«  ^anbbuä)  ber  »u*fu£rung$funbe  für 
ben  beutfa^en  »udjbanbet  jur  flarjlen  ©efdjdft«^  unb  ÖermögenSüberfüfct.  3wcitc 
Xbt^eüung.  eajmal  gr.  4.  2fuf  Velinpapier,  ©e^. 
Die  erfte  TCbtbeilung,  3nt>entur  (1836),  loftet  16  ©r. 
♦25.  Jfos«  {Georg  Friedrich),  Encyklopädie  der  gesammten  medicinj- 
schen  und  chirurgischen  Praxis,  mit  Einschluss  der  Geburtshülfe.  der  Au- 
genheilkunde und  der  Operativchirurgie.    Im  Verein  mit  mehren  prakti- 
schen Aerzten  und  Wundärzten  Deutschlands  herausgegeben.  Zweite, 
stark  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.    In  zwei  Banden.  Neuntes  Heft 
und  folgende.    Gr.  8.  Auf  gutem  Druckpapier.  Geh. 
Da«  erfte  bi«  oAte  ^eft  entbdlt  ben  etilen  Sanb  unb  »ogen  1-28  be«  »weiten  (bie  Ir 
tllel  Abarticulatio  bi«  Melanogi»).  2>er  ©ubferiptiongprei«  eine«  $efte«  x>on  18  Sogen  iS 
90  &  x 

«6.  «oumer  (gricbrid()  oon),  ©efd)itt^te  öuropa«  feit  bem  Snbe  bc«  ^nf* 

lehnten  Sa^rbunbcrt«.  ©erster  S5anb  u.  folgenbe.   @r.  8.  2Cuf  gutem 

papier  unb  ertrafetnem  Velinpapier.         _  ,   _  _  .  .  . 

©ur*  bie  jm>fimalifle  linaere  Änmefenbeit  be«  jBerfofTer«  in,  «nalanb  fn  ben 
18S5  unb  1886  iff  ba«  Urfa;e1ncn  bei  gotlfelung  tiefe«  rott  «o  uberaa«  grofeiaor 
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ouTgenommtnen  SBer?«  etn?a§  unterbrochen  j  bo$  lann  i<$  bfe  S&erffAertmg  geben,  bot  ber 
^evfaffer  nun  lrteWr  feine  xkit  ber  23eUenbung  beffi-Ibcn  irttmun  wirb  .  mit  b«nn  rnbUd) 
bie  grudjte  bei  iBenufcung  englifdjer  ttrdüoe  bie  öffnet  fixt  bie  Untcrbred)ung  entfdjiSbiQen 
trerben. 


Der  erfle  bi6  fünfte  Sanb  (1832— 35)  foften  im  ©ub  fcrfptionlpreife  ouf  £>rucf- 
jjapier  H2Mr.l6©r.,  auf »dinpopier  89  2blr.8®r. 


r.  äoji  (Z,t»«iou»ctM),  Inscriptiones  Graecae  ineditae.  Fa*c.  II.  Gr.  4. 
Geh. 

Da«  erfte  Jpeft  (1834)  loftet  1  SMr.  8  «r. 
28.  ©djrntb  («Retnljc  tb),  Die  ©cfcfce  ber  tfngrlfadjfen.    3n  ber  Urfpradje  mit 
ttberfefcung  unb  ßrlauterungen.    ^weitet  Styeil.    ©r.  8.   2fuf  gutem  Drucf* 
papier. 

Der  erfte  3QeU*  ben  Sert  nebft  Ueberfefcung  entfultcnb  (1831),  foftet  3  SMr.  6  ©r. 
♦29.  ^ijrorifdje*  Safdpcnbudj.    herausgegeben  bon  griebrtd)  bon  Staunte r. 
Neunter  Safcrgang.  SKit  einem  öilbnifle.  @r.  lt.  Äuf  feinem  ©rucfpapier. 
Gart. 

Der  erfle  bis  fünfte  Sabraang  bfefe*  S£of<6enbuc&«  (früberer  9>ret*  9  Stfr.  16  Qfc.)  Unb 
§ufammen  Im  greife  berabgefefct  auf 

öfnuln  foßetieber  1  Sblr.  8  öm  bfAel&eVffebente  unb  acMe  übet,  wie  bitter,  jeber 
£  äblr. 

•30.  Safcfyenbud)  bramatifcfyer  Orx^inalicn.  herausgegeben  bon  Dr.  granef. 
3»eiter  Safcrgang.  SRit  JCupfern.  8.  2fuf  feinem  Velinpapier,  ©eb.  mit 
©olbfdjnitt. 

Der  erfte  3abrgong  (1836),  mit  6  .Kupfern,  foftet  2  Sblr.  8®r.  —  fffir  ben  »weiten  Sfcbr» 
fang  baben  bie  auägejeiajnetften  bramatifdjen  Dtditcr  Seitrage  augefagt.  • 

♦31.  Urania.   Safrfjcnbudj  auf  bas  3abr  1838.  SRit  einem  »ilbniffe  unb  fccfjs 

eta&l|ii$en.   16.   2tuf  feinem  Velinpapier.   Web.  mit  ©olbfönitt.  2  SEJlr. 

3m  greife  berabaefefct 
finb  bie  fru&ern  Sabrgangt  ber  Urania,  1880  —  84;  ftc  tofleten  biSbrr  10  2: Mr.  6  (St.,  ftnb 
aber  iett  jufammenpenommen  für  fünf  S  bat  er,  einzeln  aber  für  1  SEM*.  8  ®r.  ieber 
in  baben.  83 on  ben  Sabrgangen  1835,  1836  unb  1837  rodet  ieber  2  Sblr. 

(£er  JBefajluf  folgt.) 


<£omptutr*$anbbuc|> 

MAC-CULLOCH 

in 

©inem  Sattfre* 

SBHt  ben  planen  fcon  Äonjiantinopel,  ©ibraltar,  ^elftngir,  Wentorf, 
^etertburg  unb  {Rio  Sanetro,  unb  einet  SBeltfarte  na$  fBtocator'* 

^rojeetfon. 

€5ocben  tfr  bei  uns  erfätenen  unb  buraj  jebe  folibe  ffiuc^^anblung  gu  bfjicljen: 

fcie  4te — 6te  Cicferung 

rinnr  schönen  un*  ausserordentlich  woljlffilrn  Ausgabe  von 
Jttar~CuUocl),0  »ortrrfflirljrm : 

Dictionary  of  Commerce  and  Com- 

mercial  Wavi«  ation, 

SBpgcn  31— SO. 

$ref«  2  g(.  24  5tr.,  ober  1  Stylr.  12  ®r. 

3  n  M  l  t: 

glatten/  glaf^enfurbU ,  glaumfebem,  Slrittteim,  Jleniburg,  Peber,  ?lte* 
gen,  glinbem,  mktttfcfi*  Slittergolb;  glommen,  glor,  glorenj,  glugttrift,  gluf^ 
fpatb,  golie,  goligno,  gorli,  gortepiano,  goularb«,  grao^t,  gra^tbrtef,  gra^t* 

#AM4v/I^  .         L.£  *  \\v  {\%*       <y  ^.  -  ^  -  ^y-tffi^r  »•  t  n^fn  V*f     A        CfT?         (KyA  M  piff  ■  M^t  m|«  ** 


Digitized  by  Google 


42 

gtanjcfen&ofj,  greife,  grefburg,  gricbric$«bafen,  grumte,  gutba,  gu$r(roanirt> 
wagen,  gubrwerfe,  guncbal,  günftäfen,  günfeira>n,  gürtij,  gurniere,  gufmaf, 
gujiiteppicbc ,  ©acta,   ©agat,  ©alafc,  ©albanum,  ©algant,  ©aüäpfcl,  St 
©allen,  ©alterte,  ©aßipoli ,  ©alltpoli,  türf.,  ©ailon,  ©atmet,  Wamanbcr,  ©am? 
Ma,  ©ummi,  ©angftfebe,  ©arn,  ©aölic&t,  ©efcUf<fcaft,  ©afe,  ©rbrannte  SBafTrr, 
©cfle,  ©eflcdjte,  ©etelingen,  ©clbbclj,  ©ctb,  ©emöfugeln,  ©eneoer,  ©cnf,  ©ent, 
©enua,  ©cpäctjoU,  ©cra,  ©ermain,  ©erjie,  ©erflenbrannrwetn,  ©erftengraapen, 
©erftenjueter,  ©efetlfcfcaftsbanblungcn ,  ©efcllfdjaftfpaf ,  ©etränfe,  griftige,  ©c; 
werbfebein,  ©eroiebte,  @e»ür$nelfen,  @$ee,  ©ibraltar,  ©iefen,  ©ilbtraut,  ©Ob, 
©in,  ©infeng,  ©irgenti,  ©irona,  ©laru«,  ©laß,  ©laöftüffe,  ©laSgalle,  ©(a*gow, 
©lagerten,  ©lattropfen,  ©lafc,  ©laubcrfalj,  ©laudja,  ©lätte,  ©locfengut,  ©los 
gau,  ©ludftabt,  ©ca,  ©obclinö,  ©öppingen,  @orlt$,  ©Otlingen,  @örj,  &otb, 
©omuti,  ©ombrun,  ©oote,  ©o$lar,  ©otba,  ©Ottenburg,  ©ranatapfcl,  ©ranaun, 
©ranot'Uc,  w©raffe,  ©raubenj,  ©raupen,  ©rauwerf,  ©rap,  ©rä$,  ©reenoct,  ©rera 
\vi&},  ©rctfömalb,  ©renabiüebotj,  ©renoble,  ©riet,  @rinbwur$,  ©robno,  ©röntss 
gen,  ©rünfpan,  ©rüfce,  ©uajacs ©ummi,  ©uanarnato,  ©uatemata,  ©uajaquil, 
©uemfeg,  ©uineapfeffer,  ©ummi,  ©ummiguttä,  ©ummilaet,  ©unnp,  ©üftro©, 
®pp$,  $aag,  .fcaare,  £aartugeln,  Baadern,  «fcaarpuber,  labern,  $aftn,  £afau 
gelb,  «fcafer,  Hagenau,  $abnenfebcrn,  #aircorb$,  #alberftobt ,  #altfar,  4x2a, 
$att,  $atlc,  £aman6,  Hamburg,  Jameln,  £amm,  .fcanau,  £  anbei,  ^anbcUbü 
lan$,  Jpanbciefactor ,  #anbel$gefcllfd)aften ,  $anbetägenn$t,  ^anbeUfammctn, 
$anbcUoerträge,  £anbf<bube,  4>anf,  £anföt,  ^anffaat,  £ancoer,  £anfa,  Qat-. 
punicrer,  ^>afc(nüffe,  4>afctn>ur$,  4>afenbätge,  Raufen,  $aufcnblafc,  ^aufirtr, 
Jpäute,  $autelfffe,  $aoannab,  4>aoaric,  «§aore  be  ©race,  #at)fifdjfIofTert,  £ribc* 
lorn,  4>eibelbeeren ,  .fcdbelberg,  £eilbronn,  #elfingör,  $crat,  geringe,  Hermann* 
ftabt,  jpermeline,  «$eu,  <£>ilbburgbaufen ,  v£ulbc&luim,  «^irfdjberg,  ^urfebborn, 
J&irfe,  $of,  #öUcnftttn,  J&oliunber,  $ol$efftg,  ^»olg^anDcr,  £oljfoblcn,  £ctjubrcn, 
4>oljn>Garen ,  #onflcur,  #onig,  topfen,  $orn,  4?ubbertfielb,  «f>uU,  Rümmer, 
4>unbe,  $utt,  Hüttenrauch,  «fcoered,  3bria,  3glau,  3mota,  3nbiamf$e  SSoari* 
ncfler,  3nbienne«,  3nbigo,  3nbtgotad,  Snbigo,  rotber,  3ngber,  3nn$frnitf, 
3«*fceef,  3nfoloeng,  3nftrumente,  3pecaeuana,  3pSroid>,  3rtbiam,  3ri$,  3rtu$f, 
3fccloJn,  Semafl,  3öpat)an,  3än,  3atappn>urjcl,  Samaicapfeffec  3a$pi«,  Scfa 
3ebbo,  3crfep,  3obine,  3obonni6brob ,  Sonifc^e  3nfeln,  3u^ten,  3ubcnpet$,  Äs» 
bettatt,  Äabliau,  Äai,  Äatgelb,  Äaifari*,  Äalifcft,  Siatt,  ^almanf,  JUInga, 
JCamctl,  JCamectgarn,  Jlamcetbaar,  Jtametot,  Jtammertucb,  Jtammbota,  Ääratne, 
Äanefa«,  Äanincienr)aarc,  Kanonen,  Jtanten,  kapern,  Äaperfcbiff,  JtapTplattn, 
Äarmin,  Start,  Kartoffeln,  Äafan,  ÄaWau,  JCafdjuruf,  Ääfe,  Kaflanten,  Äamin, 
Jta^cnauge,  Jtafeenftlle,  ^aufbeuren,  Äamar,  jCelp,  Jtcmpten,  German,  Rtzmit, 
^Cer^ea,  JCeffet,  Jtbioa,  jCbotanb,  Aiacbra,  Äibbermünfter,  Jtiet,  Aitcnruf,  Jtino, 
Jtitmarnoc!,  Äingöton,  JWno^arj,  JCtrfalbp,  Jttrfcfyen,  Äi*lar,  Jtlagenfurtb,  Jflan* 
fenburg,  Kleber,  Kleefarne,  Klippfif*,  KnaUquetffilber,  KnaUfilber,  Änecfan, 
Knöpft,  Kobalt,  Kolfotbar,  Komora,  Kompaß  Königsberg,  König^bolj,  Mbifß* 
mafftr,  Kopenhagen,  Korb,  Korfbolj,  Korn,  Kornbranntmein,  Korngefc^c,  Kos 
(troma,  Kettbui,  Kur«f,  Kräbenaugen,  Krafau,  Krämpcln,  Krapp,  Kraben, 
Kraut ,  Krdbe,  Kremni^,  Krem«,  Krepp,  Kriegdbebarf ,  Kreuznach,  Kronjlabt, 
Kümmel,  Kupfer,  KupfcrfHdje,  Kupfermaffer ,  Kurge  SÖaaren,  Kuftcnbanbd, 
Küjlrüi,  Kutabieb,  faberban,  fcabrabor,  Cathaur  be  gonb,  taty,  fcact,  Sacfirtf 
föaarrn,  Vaumuö,  gabanum,  8abung$fcbein ,  Sa  ©uapra,  Saguna,  Labore,  tau 
bach,  «afri^enfaft,  Cammfelte,  Campen,  Sampreten,  eancaflcr,  Canctano,  Sanoai^ 
ganbflberg,  Canböbut,  Canbflrafen,  eänge  unb  «Breite,  fcangenfalja,  ^angre«, 
£aonr  8apUs8apult#  8ärcbenbaumfc$wamm ,  Cajt,  Safh'gteit,  gafurjein,  hatten, 
gaugenfal je ,  Caufanne,  gaoenbet,  Sajaretb,  fcebenäoerfidjerung ,  gebertbran,  Ms 
fueben,  fcecce,  Eedage,  Ccber,  Scberarbeit,  ieeb«,  fcebrlinge,  Leibrenten,  ettee^rr, 
Itim,  deinen,  fceinenbanb,  Ccinenc  ©arne,  £cinöl,  eeinfaat,  Seipjig,  Wtb,  Sera* 
berg,  l'ennep,  Üconifcbcö  ©olb,  l'criba ,  £euchttbürme,  8eun>arben,  t*epben,  tibau, 
fikenjen,  Ctdjter,  £icbeöäpfel,  Siege jeit,  ßiegni^,  8iUe,  8tma,  £immeri<f,  «mos 
«c«,  eimontn,  8tmonenfaft,  Cincotn,  Cinbau,  ßinbe,  einon,  ginfen,  Cinj,  Zipari, 
i'ifieur,  «iffabon,  eijlabo«,  £itcrarifd)eö  Gigentbum,  Stoerpoot,  eioorno,  eocl«, 
tobeoe,  Sobi,  eöffet,  £onbon,  Eonbonbeni;,  Congclott^,  Coorfcn,  Porter ,  toia, 


Digitized  by  Google 


Porta* j  Coubcac,  £6men,  Souöier«,  8ü6cct/  £ublin,  8ucca,  Sugano,  8umpcn, 
Lüneburg,  ttwoille,  Mttiö},  Curemburg,  eujern,  ?i)nnr9tegtö,  Ctfon,  SHape,  «Was 
cao,  SHacafTar,  SOiaccarom,  s0cacelesftclb,  SMactS,  Sftaciöbobncn,  SHacon,  SKabcra, 
SMabra«,  «labrib,  SHagbeburg,  SDlagneftn,  «ftagnefia ,  Sflagnct,  SRafjagombolj, 
ÖHaben,  SKaibfronc,  Sttatlanb,  9Kainc6,  SHaiS,  SBafler,  9Haflerlo$n,  SXarrclc, 
CKalafta,  «Malachit,  Sföafaga,  stfcalmo,  Sföalo,  SERalta,  Sttaloaft'errocin,  Stöalj,  SOca* 
mer$,  8Dton,  Sttancheftcr ,  SOranbcln,  SÄanbclM,  SRangifchlaf,  SttamUa,  «Wanna, 
Sfianbcim,  SJfanrefa,  SDtant,  Sföanöfielb,  üftantua,  «Ofaracai),  9)?aracaibo ,  Sftas 
ranbam,  9)?arbura,  Sftargatc,  Sftariafirä),  9#artcnburg ,  SMartenglaö,  Märiens 
»erber,  «Warf,  SSarh),  50f  armelabe,  «Warmer,  Sttarcifo,  «Dcarfala, 

gtfarfcille,  SJcartbcnöbolj,  OTafdjtncn ,  SRaffa,  SJcaftir,  Sttaftricht,  «Dcafulipatam, 
9Katanaa$,  SKataro,  Sttatcra ,  Sftatrefcn,  gflatrefenpreffe,  hatten,  SJcaubeuge, 
ÖÄauritiu«!  SRaHOMj  «Wcaco,  i^cauj:,  Sttccca,  OTcc^cIn,  «Jfteerretrig,  «föcerfchaum, 
2)?cerfehirämrnc,  OTcerfltnjr,  «flccerfptnnc,  «JÄccrjroicbel,  5)J?et)If  Sttehlbecrbaum,  *D(efe 
ningen,  Steffel,  Reifen,  9)Winbe,  tOZtltffc  /  Melonen,  Sttelun,  Wentel ,  Wtcrm 
mingen,  9flenbo$a,  Mennig,  Sftequinej,  SDcecur,  Stterquf,  Sttcrfcburg,  *Jftcfl'c,  QBefc 
fcrfdjmicbwaarcn,  SSHcffing,  «Metalle,  «Deetallgclb ,  SRctb,  «Ücefc,  Sflen'co,  SKibbcU 
bürg,  «JJlictau,  «Milch,  «Mild)$uccer,  Sflilforbhaoen,  «Milhaub,  «Mtnbcn,  SRtncral* 
roafler,  «tttöpein,  Sttcdja,  Sflobena,  Stoben,  «Mogabore,  «Kohr,  «Mobilem,  9)(oifc 
fac,  Kcmpelgarb,  «Monopol,  «Monö,  «Montargiö,  «Montaban,  «Montclimart,  SMons 
fcoibco,  «MontiÜa,  «Montpellier,  Montreal,  *Monrrofe,  «Mon$a,  «Morcheln,  «Rot* 
geö,  «Morlatr,  «Mofdjuö,  «Moöfau,  «JföoiTul,  «Moulinö ,  «Mühlhofen,  «Mühlftetne, 
SBüblbcim,  SOHÜ^dm,  «München,  Munition,  «Ö?uni€t ,  fünfter,  düngen. 
(Stuttgart  unb  Bübingen,  im  Januar  1*37. 

3.  (ö«  Gotta'fö«  Sud^anMung. 


3m  Berlage  be«  Unterjeichneten  tft  erfäienen  unb  an  bie  ©ubferibenren  »et* 
fenbet  morben: 

<£obc$  fcer  eurojiätföett  2Bcc^fclrcd^tc. 

Uten  SBanbeS  3te,  ober  beö  gangen  SBerfeö  8tc  fiteferung, 
enttyaltenb  bie  SBccfyfelorbnungen  ber  europdtfe^en  Staaten 
von  Sfußlanb,  9>olen  unb  bem  Jjretjlaat  Pratau,  bann  t>on 
ben  6jiretd;ifd;en  Staaten  aupert^atb  25eutfd;Ianb. 

3n  bem  erflen  8anbe  finb  bie  SQSe^fetgefc^e  fdmmtlf^er  €5taaten,  bte  §um 
beulen  SBunbe  gehören,  enthalten,  mit  ftrenger  2(u6fd)ltcßung  SDeffcn/  traö  nur 
auf  Ufancen  berubt  ober  in  Kommentaren  unb  gelebrten  ©rörrerungen  enthalten 
ift.  JDagegen  finb  md)t  bloß  bie  neueften  ©efe^e  mitgeteilt,  fonbern  auö;  anbere 
duellen  alö  bie  gangbaren  ©efe^fammtungen  benu^t  morben. 

Der  jweite  feanb  umfaft  bie  ©efefce  ber  übrigen  Cänbcr  Suropa«  /  bfe  nfs 
ben  bem  urfprünglid;en  £ejrte  in  einer  getreuen  beutfa^en  überfefeung  gegeben 
rrtrbcn.  2)af  ber  Herausgeber  babet  für  bie  mögltdjflc  Sollflänbigfcit  unb 
«Htd)tigfcit  bemüht  mar,  gebt  $.  S3.  barauö  beroor,  baf?  ber  in  ber  nda))lcn  Cie* 
ferung  enthaltene  tür!ifa)e  German,  Ztxt  unb  83erbolmetfd)ung ,  gum  Ste 
f)uU  ber  gegenwärtigen  Unternehmung  in  ber  groftycrrlicfcen  ©taatöfanjlci  felb|t 
ausgefertigt  mürbe. 

Unter  folgen  Umjlänben  oerbient  biefes  SBer!  bie  öffentliche  Anerkennung, 
bie  t'bm  gemorben,  baf  nämlich  burch  S3erorbnung  bcö  fönigl.  bainfehen  3u]1i> 
minifteriumö  ben  2Cppcllation6gerichten  bie  Änfchaffung  bcö  Söerfrt  geftattet  wo» 
ben  ift. 

SDcr  erfte  23anb,  60  S3ogen  in  Serif onformat,  foffrt  6  Ztyt.  12  ©r.,  obei 
11  gl.  42  £r.  Der  smeite  S3anb  wirb  bt*  jum  ©chluffe  beffelbcn  noch  &um 
©ubfcdptionöprciö,  bie  Lieferung  gu  20  @rw  ober  1  gl.  30  JCr.,  erlaffen. 

Dürnberg,  ben  18tcn  3anuar  1837. 

3oh.  ^eonh-  ©d)rag. 

1 


Digitized  by  Google 


44 

©uuragco  nauvtanx 

de 

C.  Hochhausen  Sf  Woume* 

(Allgem.  Niederländische  Buchb.) 

i  Leipzig, 

3anoirr  1837. 

(Voyez  autiis  Bibüographiacher  Anzeiger,  1837,  Nr.  1.) 

Liltlrature  et  Sciences. 
8oulie  (Fred.),  Sathamel.  —  2  vol.  in  -18.   Prix  2  Thlr. 
<Stael  (Mine,  de),  De  VAUemagne.    NonTeile  cdition.  —  S  voL  in -18. 
3  Thlr.  18  Gr. 

Mortonval,  Charles  de  Navarre  ei  U  Clerc  de  Catalogne.  —  2  vol.  in- 13. 

2  Thlr.  12  Gr. 

Tastu  (Mme.  Amable),  Pro«.  —  2  voL  in- 18.  2  Thlr.  12  Gr. 

(Emile  de),  Christophe  Sauval ,  ou  lee  deux  famiUes;  his- 
toire  contemporalne.  —  2  vol.  in- 18.    2  Thlr.  12  Gr. 
Marry  at  (capitaine),  Japket  a  la  Recherche  du»  Ftrr.    Traduit  de  l'an- 
glab  par  DefauconpreU  —  2  vol.  in  -^18. 

Ouvrages  d'education. 
JLefranC  (Emile),  Bistoire  ancietme,  racontee  anx  jeunea  fiJIee.    2  voL 

in- 18.,  ornea  de  deux  gravures.  1  Thlr.  6  Gr. 
Fontanes  (de),  tiistoire  sninte,  ou  abrege*  de  l'ancien  et  du 

tarnen  t;  precede  du  aommaire  de  la  Bible,  —  In -32.,  orne  de 

tea.    15  Gr. 

Didon  (abbe),  Histoire abregt deVEgUse,  dWiee ä la jeunene,— In-18. 15 Gr. 

Flcury  (Lame),  V Histoire  grccque,  racontee  au  jeuac  age.  —  1  voL  i*- 
32.    15  Gr. 

 ,  V Histoire  ancietme,  racontee  au  jeune  age.  —  1  voL  in- 52.    15  Gr. 

Conventions  dJun  Pere  avec  ses  Enfans ;  traduit  de  l'anglaia.  —  2  »el  ia- 

18.,  ornes  d'une  quantite  de  gravures.    2  Thlr. 
Les  Animaux  domestiques;  traduit  de  l'anglaii.  —  1  voL  in-18.,  avec  une 

quantite  de  gravures.    1  Thlr.  6  Gr. 
Les  Animaux  sauvages;  traduit  de  l'anglaii.  —  1  vol.  in-18.,  avec  une 

titc  de  gravures.    1  Thlr.  6  Gr. 


tfoel,  Charpentter  et  Puissant,  Dictiotmaire  des 

Origines  et  des  Dccouvertes,  dani  lei  arti,  lei  iciences,  la  geographie, 
1* histoire,  l'agriculture ,  le  commerce,  etc.  4me  ddition.  —  1  vol.  in -8. 
a  deux  colonnes.    3  Thlr. 

gchayes  (A.  G.  B.),  Les  Paus -Bas,  avant  et  durant  la  dominatioa  re- 
roaine.  —  2  vol.  in -8.   5  Thlr  12  Gr. 

Harcet  (Mme.),  La  Phjsique  ou  la  philoaophi«  natureile  en  dix-huit  coc- 
versationa.  Traduit  de  l'anglaii  par  G.  Frevost.  Sme  eMiüon  avec 
23  planchea.  —  1  vol.  in  -  8.    1  Thlr.  18  Gr. 

Mädecine. 

Martin  Saint  -Ange  (G.  J.),  La  Circulation  du  Sang  conaidlre«  cbes 
le  foetus  de  l'hoinme,  et  comparativement  chez  lei  quatre  classes  des 
lux  vertSbrea.  —  1  vol.  in -4.    1  Thlr.  6  Gr. 


Heutin  (Dr.)  et  Larrey  (F.  H.),  Monographies  sur  VEmploi  de  TJp^t- 
reil  iuamovible  dam  le  traitement  dea  fracturei  dea  mcmbrei.  —  1  vol 


in-18.    15  Gr. 


iDtuct  unb  »erlog  oon  g.  tt.  »rotfpau«  in  8eif|fa. 
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smd  betragen  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  1%  Qr. 

1 

§5  e  r  i  cM 

Aber  bte 

Skrlag6untmt$mutt8en  föt  183T 

von 

21.  SörocfbmtS  in  Seidig. 


Dt*  mit  •  bei  eigneten  2frti!?I  roetoen  b^itimmt  im  Saufe  be$  Sa!>rc6  fertfßj  t>on  ben 

übrigen  ift  Me  C?rfd»etnuna,  unactuiffer. 


(Sef^lup  auß  9tc.  7.) 

in.  2tn  neuen  Auflagen  unb  SReutgfeiten  erföemt: 

32.  Anleitung  jum  Gelbftfhibtum  ber  SRfneraloaie.  fRodj  bem  Book  of  science 
t>on      Hartman n.  SDKt  Hbbilbungen.   16.  <3e$. 

33.  jum  Celbtfftubium  ber  3trr.ftalIograpbte.   9ia<$  bem  Book  of  science 

©cn  Ä.  Hertmann.   SRit  Kbbtloungen.   16.  ©e&. 

3*.  jum  €elbflj!ubium  ber  Ökologie.   9taa>  bem  Book  of  science  oon 

SC.  Hertmann,  fßht  Xbbtlbungen.  16.  ®e$. 

35.  gum  ©elb|i|hibtum  ber  ÄJerftefnerungSt'unbe.    SRadj  bem  Book  of 

science  &on  Ä.  Hartman n.   SRft  Bbbilbungen.   16.  @e&. 

36.  jum  ©elbfrftubium  bes  Chemie.    Sfad)  bem  Book  of  science  oon 

^orlmann.  2Rtt  Äbbilbungen.   16.  ®e$. 

37.  jum  ©elbflfhibtum  ber  S3erg*  unb  ^uttenfunbe.  bem  Book  of 

science  ©on      Hartman  n.   SRtt  Kbbilbungen.   16.  @e&. 

38.  fcum  ©elbfrftubium  ber,  «Meteorologie.   9todj  bem  Book  of  science 

von  Ä.  Hartman n.  SRit  tfbbilbungen.   16.  ©ef). 

Dir.  32  —  38  bilben  finjelne  Äbibeilunpen  be6  unter  «flr.  20  ermähnten  SBfrfS. 

39.  Seticgt  Dom  3a^re  1836  an  bie  «Mttglicber  ber  beuten  ©rfeUfctjaft  juc 
©rfcrfdjung  Datcrlänbtfdjer  «Spradje  unb  2ütertfcümcr  in  eeipjig.  ^erauögcgci 
ben  »on  Äarl  Äugu|r  <S*pe.  ©r.  8.  Xuf  gutem  jDrucfpapicr.  ©e&. 
10  ®r. 

2>*r  >8eri<$t  t>om  Sabre  1835  foRet  au*  10  #r. 

40.  Biddcr  (F.  J5T.),  Neurologische  Beobachtungen.  Mit  zwei  lithogra- 
pbirten  Tafeln.  4.  (Dorpat,  1836.)  Auf  gutem  Druckpapier.  Geh. 
20  Gr. 

41.  Sbtttger  (£.  SB.),  Äarl  *uguft  SBöfriger,  fontgl.  fdäft  $ofrat$,  Ober; 
fnfpector  ber  fbnigl.  Eltert&umSmufeen  $u  Bresben  u.  f.  ».  Sine  biograpbifd?e 
©fijae  oon  bellen  ©ofme.  (2Cu$  ben  „Beitgenoffen"  befonber«  abgebrueft.)  Sftit 
SC.  2C.  SBottiger'«  »ilbnif.  ©r.  8.  2fuf  gutem  Srucfpapter.    ®erj.   16  ©r. 

42.  Geroante*  ©aaoebra  (SfÄiguel  be),  &ie  Seiben  beö  ^crfKei  unb  bei: 
^igtemunbe.  9»tt  einer  Einleitung.  GJr.  i*.  2Cuf  gutem  JDrucfpapier.  ®e$. 

=3.  ,  ^ooellen.   2Rit  einer  Einleitung,  ©r.  1«.  2Cuf  gutem  25rucfpapier. 

®efj. 

44.  @c  6be  1 1  (SB  i  Iii  am),  Englif^e  ©prac(jtc!)re  in  einer  neuen  unb  fafli 
c^cn  SDarflellung  ber  auf  i^re  ri^tigen  unb  einfanden  ©runbfd^e  jurürfpefü^r 
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flücfen  üfrb  einem  hefonbern  Xnf>ange  für  Äauflcute.  gut  JDcutföc  bi 

3roeite  oetbeffette  Auflage.   ©t.  8.   'Auf  gutem  Buntpapier. 

Die  neue  Xugaabe  biefer  jweefmifig  unb  faßlich  gearbeiteten,'  wahrhaft  pta!tK4n 
enolifchen  ©rraduebre,  beren  Dngtnal  ft'di  bet  gro&ten  SBerbreftuna  in  Crnatoab  nt 
grantreieb  erfreut,  wirb  in  ufetfacb  berbefFerter  ©eftatt  bei  einem  bt Hi gen  greift  Bftt 
unb  mehr  ftcb  ben  berbienten  Beifall  fiebern. 
♦45.  (5oiwaf«ttcnö  s  Cej tfon  bet  neueften  3eit  unb  Citetatut. 

Stach  JöoUenbnna  ber  achten  Huflage  be«  ConberfatfonSreetifon«,  welche  MI  }8  E5r. 
erfolgen  witb,  Tüftbe  ich  fn  paffenber  Burm  au  biefem  2Öerfe  eine  Sradusaiig  liror 
welche  namentlich  bet  neuern  3<«t  gewinnet  fem  foll.  ©ie  wirb,  irk  fd>  n'cbt  joett' 
allen  Seffern  biefer  achten,  wie  ber  frühem  Xuflaaen  bei  6oiu>erfatton$:8en!on«,  M 
bei  Conüerfation|:8eri!on*  ber  neueften  3e*t  unb  giteratur,  <in  wela>e*  fie  fi<b  n>efo:  i 
anfdjltefcen  wirb,  feijt  wfUtommen  fein.  ©pecteüere  ifltttt&eilungen  Debatte  i$  «irfz 
fpäter  nor. 

♦46.  ©onöetfationö*  Serif  on,  -obet  Allgemeine  beutfebe  Kcal * <5nct>f lopäbic  forte 
gebübeten  etänbe.  Äcr)te  Ütiginataufiage.  d?egifler banb.  ör.  8.  fcf 
Dtutf=,  ©cfcteibs  unb  Jöelinpapiet. 

Dtefer  Stagifterbanb  foll  ein  wahrer  Snber.  au  bem  bf  elwbreitef en  SBerfe  werben  vi 
ben  Seffern  ba*  aufffnben  aUer  ber  »erfwiebenartfften  WittbeHnngen  befalben  erteil 
baburch  alfo  noch  mefentlid)  heften  föraueb  bar  feit  erhöben« 
♦47.  SD  ante  Xltgbteti'«  Iptifcbe  ©cbtdjte.    3tattenifct)  unb  betrtfdj  fctKi* 

gegeben  oon  Äatl  8tib»ta,  Äannegiepec  3»eite,  vetbefiette  toföt 

©t.  8.  Huf  feinem  DtuetpTipiet. 

grüber  erfd)ien  in  meinem  »erläge:  Die  göttliche  Jtomöbie  bei  2) ante.  Uebertyt 
unb  erlldrt  »on  Ä.  8.  Ä a n n e a i e # er.  Dritte,  febc  eeranberte  tfuflaae.  £rei  tku 
«Kit  einem  Sitelrupfer  (Dante'«  ibirbniö)  unb  aeometrif«}*n  planen  ber  «fcotte,  bei  jtj* 
feuerö  unb  bei  9>arabfefe6.  ©r.  8.  1832.  3  Sblr. 

•48.  (Sä  et  mann  (3.        ©efptädje  mit  @cet$c  in  ben  te|ten  3abtcn 
rieben*.   1823  -  32.    3u>et  Steile.  3meite,  mit  einem  &cgijtet  öcrfte* 
Jtulgabe.  8.  Tfuf  fernem  Dtucfpapicr.  ©efc.   4  £blt. 

♦49.  *  2>affilbe.    @v|te  Ausgabe.  «Kamen*  unb  ©acfcSlegtfict.  8.  m 

feinem  Diucfpapiet.   ©ef>.   4  <8u 

♦50.  EHhthal  {Gustave  <T),  Lea  deux  mondes.   Servant  4'intraducüoi i 
f  uu v rage  de  INI.  Urquhart :  La  Turquie  et  «es  ressources.  PublM  avec  1'«- 
toriaation  de  tauteur.  ^Avec  une  carte.)  Gr.  8.  Auf  feinem  Druckp, 
1  Thlr.  16  Gt . 

*61.  SftonogtapbtWje  6ncnftx>p4bie  tet  3KebicinT  ^bttwgie  unb  ©ctanflft 
Untet  «Kitwitfung  be<  4>ettn  ^tofeffor  Dr.  Di effen badj,  8cW* 
4Bvof^<nt|  ^tofeffc*  Dr.  Süngfen,  ©e^etmemebidnaitotb 
Ätuge,  ©ebcimemebicinaltal^  Dr.  JXtüjtebt,   befotgt  unb  Jwusaa*« 
Don  Dt.  8ttebtie$  3-  »ebwnb.   3n  a^t  Äbt^eilungen :  I.  Sfebida^- 
tlinifty  7(btbci(ung  (^>autEtanf betten,  (Singemeibewütmet^  2Cu6cuttdticB»  6n* 
jwfe,  2CttopbierO.   H.  QEbiwgifdj  s!tinifd>e  Ableitung  (@efdb«>urcT 
«Dluttctmdlet,  ^)olopen,  SSotfdUc  u.  f.  m.).  III.  Xugen  unb  Dbtenftanl^itOr  ®* 
baju  natt)ige  Dpctationen.  IV.  6bitutgif<Jt)e  Operationen,  3nfrtumente  Mb 
nbtr)ige  »anbagen ,  auet)  »tud)bdnbet.   V.  SBctnbtüdje  unb  »etttRhiR^  bw 
t>a^u  nötige  ©anbagen  unb  2(ppatate.  VI.  Dtf b;opabiföe  Äppatate.  VII.  frfr 
i^ciieunil.    VIIL  ®ebutt«t)ülfe.    2)a«  ©an^e  etwa  150  £afei*y  jum  25« 
cototitte  Xbbtlbungen  tn  geiio  mit  au^fübtlicbem  STerte.  _  . 

Clin  binnen  SCurjem  erfdKinenber  »rofpett  wirb  ba*  9Uhere  fibft  b1ef>*  R?i<f>ti«e  lS*rt 
tnttt heile«,  welche«  ftd)  ,u  ben  biÜrtt  bortanbenen  Äupferwerlen  wie  eine  ßncpKcr-: 
|u  SHonaflraphien  oerhalten  unb  aewif  b*i  bem  burd^gehenb^  feflgehaltenen  ®efi<ttl?a«I  C 
traf ttfehee  Brauü)barKeU  bie  grbfte  StbeUnabme  im  meblcinifchen  publicum  ftnbes  nm 

5t.  Ersch  (Johann  Samuel),  Literatur  der  schönen  Künste  Kit  * 
Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Syrtea»- 
tisch  bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Registern  versehen.  Neue  fortT. 
setzte  Aufgabe  vom  Prediger  C.  A.  Resc  in  Halberstadt.  Gr.  8.  A» 
gutem  Druckpapier. 

Berfll.  mt.  la.  *  . 

53.  —  — ,  Literatur  der  vermischten  Schriften  seit  der  Mitte  des  t«1* 
zehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Systematisch  bearbeite 
und  mit  den  nöthigen  Registern  versehen.  Neue  fortgeseUte  Ausgabe  rw 
Dr.  C.  A.  Gei9s1er  in  Wien.    Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier. 

♦54.  $Uie  (Äatt  dbtifh'an),  Die  Sähet  unb  ©cfunbbrunnen  2)eutf#J»-7 
~"    tmb  bep  edjwet>.  Sin  Safcfccubucfj  für  Stunnen«  unb  »abertife*be.  fr« 
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Sftrfk  m  mefren  heften.  «DM  Jtorten  «nb  ^töne*  8.  Suf  fetoem  8ro& 

Saplcr.  ©eh. 
Mefeö  SB*r!  wirb,  ndd>(t  fln«  Einleitung,  »el<&e  Me  ©efßtcbte  ber  SBÄbfr,  eine 
urje  lieber  fid)t  btr  Xrtrn  ber  ftaber  unb  ber  (»efunbbrunnen,  bie  »eTfdjfebenen  Xnf?d>ten 
ber  bie  ©nttfebung  ber  sJ}lineraIquellen  unb  eine  allgemeine  SBabes  unb  ^Brunnenbtdtetil 
mfafct,  tn  neun  biß  $ebn  fetten  bie  iß  au  er  unb  (&efunbbrunnen,  Wie  fte  ftd)  nadb  ihrer 
ieograpfiffcr)en  8age  om  heften  gruppiren,  bebanbeln.  3un^dif!  nrnben  erfdjeinen,  aerbunben 
■itt  ber  Einleitung,  ble  »dörr  »Böhmen«,  bann  bie  ©djlefien«  unb  ber  ©raffdjaft  ©lab»  btt 
:  ft=  unb  9torbfeebaber,  bie  ©oolbiber  unb  übrigen  SBÄber  bcS  nbrblidjen  Deutfdjlanb* 
itttbenen  von  (Badifen,  u.  f.  n>. 

"55.  Siuliuöy  3Dte  amerifanifeben  Söcfferung3:8»ffrme/  erörtert  in  einem  @enb» 

fd) reibt  n  an  Gerrit  SB.  Cnan?forb,  @enerat--3nfpector  ber  grofbritanntfdjen  ©t- 

f  ärmnifTe-  ©r.  8.  Äuf  gutem  £>rucfpapier.   ©eh.  8  ©r. 
*56.  icifgemeincr  flalenber  für  bad  beutfdje  Sott  unb  8anb.  Äuf  bas  3a$r  1838. 

93ctt  »telcn  2fbbilbungen.  4.  2Cuf  gutem  JÖrucfpapier.  ©efr. 

Q&  roirb  ba*  Seftreben  ber  »erlag«banblung  fein,  in  biefem  Äalenber  oUen  Xnfprudjen 
on  ein  quied  SöolfSbud)  ju  qetiuqm. 

♦57.  Ä  anliegt  ef  er  (äarl  Cubroig)/  Xbt\$  einer  ©eftfciaVe  ber  Styitofopbie. 
3um  ©ebraudje  für  ©»mnaften.   ©r.  8.  2Cuf  gutem  JDrutfpapier. 

♦58.  ,  ©eutfebe*  2)ectamatortum.  SOh't  btograpgifcben  unb  literarbiftoriföen 

9!ad>n?eifungen.  3n  brei  Abteilungen.  @r|ter  Sbcit.  gür  bie  beiben  unters 
statten  eine*  ©ömnajtum«.  3meiter  Sljcil.  gür  bie  mittlem  (Staffen  einet 
ÖDmnafiumS.  SDrilter  Ztyil  3«r  bie  obern  (Staffen  eine«  ©ömnafium«.  ©c.  8. 
2Cuf  gutem  25rucfpapier. 

3ebe  biefer  Xbiheilunaen  rnirb  einzeln  \u  baben  fein.  2Me  erften 
beiben  ftnb  namentlid)  auf  ben  gebrauch  tn  Elementar«  nnb  Öürgerfchulen  beredjnet.  SDie 
(Siflenthümltdjteit  biefer  «Sammlung  befiehl  UicllS  in  ber  ©onberung  be«  (Stoffe*  nad»  je 
yroei  Claffen,  tbetl*  barin ,  bat  bie  ©tud*e  niefct  Mo«  aus  ben  bekanntem,  fonbern  aud> 
auf  ben  mtnber  betannten  guten  £)id)tevn  ber  neueilen  3*it  genommen  ftnb ,  für  bie  beb 
ben  erften  GlafTen  au*  aus  gelungenen  Umbildungen  mittelalterlicher  Oebidjte  gewählt 
würben,  baqer  aH  »ctfyklfaramlung  be*  »eflen  ber  beutfthen  poettfdjrn  Ctteratur  bienen 
lbnnen. 

*59.  Kntha  sarit  sagara.    Die  Märchensaramhing  des  Sorna  Deva.  Sanskrit 
und  deutsch  kerausgegeben  von  Ber  mann  Brtckhaus.    Gr.  8.  Auf 

feinem  Velinpapier.  Geh. 

(Sin  Fragment  hierüen:  ©rünbung  ber  ©tabt  ^ataliputra!unb  ®rfchid5te  btr  UpaFofa, 
erfd)ien  18S6  unb  foflet  6  ®r. 

♦60.  JCbrte  (9S8t($clm),  JDie  @pricb»6rter  unb  fpric^ro6rtIic^en  Kebeniarten 
ber  SDcutföcn.   öefamme it  unb  mit  bieten  frönen  Herfen ,  ©prüfen  unb  $u 

florien  in  ein  Suc^  öerfa&t.   (Sr.  8.  2fuf  gu^em  SDrurtpapier. 

3d)  beabftd)tige  biefei  für  ein  febr  graf  ed  yubiitum  hrftimmte  SBer!  in  heften  <ru8iuges 
ben  unb  behalte  mir  bor,  bei  bem  cjrfdjeinen  bei  erjlen  binnen  Äurjenv  bad  9?aber«  bes 
lannt  nu  ma<hen.  ;* 
»61.  .HTititcn  M  SBcrfeö  ben  grtcbricfj  bon  Räumer:  Cngtanb  im  Sfobre 

1835,  au&  bem  Morning  Chronicle,  ben  Times,  bem  Dublin  Review,  Foreigm 

Suarterly  Review  unb  Edinburgh  Review.  <8r.  8.  Auf  gutem  2)rucf  pap.  @eb- 
®r. 

«riebri*  bon  SWaumer'i  „(gngtanb  im  Sfabre  1336",  «  She«f#  M86,  foftet  5  Sbtr. 
♦62.  JCrug  (SBitbelm  Srairgott),  TtUgemeine«  ^)anbw6rtcrbucb  ber  pbttcfo* 
pbiWcn  SBijfenfdjaften,  nebft  fbrer  Literatur  unb  ökfe^i^te.  9coe^  bem  b*ti» 
tigen  ©tanbpunltc  ber  SBifTenfebaften  bearbeitet  unb  herausgeben.  3 »rette 
berbefferte  unb  bermebrte  2fuflaige-  günfter  ober  ©upptementbanb.  ©r.  8. 
Auf  gutem  £>rucf papter. 

TLud)  unter  bem  2itei :  (Sncnf[opabifd;eö  Seriron  inSejug  auf  bie  neutjie  Literatur  unb 
©ifcbichte  ber  milofopbie.  _ 
Sie  erften  t>ier  IBdnbt  (1832  —  84)  f ofren  lt  STbfr. 

69.  SDre  englrfcfte  ?anb»irtbWoft.  9tad)  bem  bon  ber  ©efeCMaft  ^ur  93crbret-- 
tung  nü^li^cr  ÄennrntfTe  ju  Sbnbon  b*wu*gegebenen  SBerfe:  //The  British 
husbai!dry'A  für  jDeutftyanb  bearbeitet.  3»et  S3dnbe.  SRit  bieten  ^oljfc^nit: 
ten.  ©r.  8.  2fuf  gutem  iDrucfpapier. 
64.  fcben  unb  »riefaec^fel  ©eerge  SBafbingtony«.    Vtaä)  bem  (5ngrrT4en  be« 
I      3areb®part*  imÄuS^uge  bearbeitet,  herausgegeben  bon  grtebrieb  bon 
,       Staumer.  (Srfter  Sanb  unb  folgenbe.  ©r.  8.  Xuf  gutem  iDrueipapier. 
♦65.  Seoparbi  (©tacomo)/  ©efänge.  5tad)  ber  in  fttorcnj  ^831  erf^ienenen 
Xuegabe  uberfc^t  oon  Äarl  8ubkbig  JCa nnegief er.  12.  ruf  fetnim 
l      jDrucfpaptcr.  ©eyV 

o 
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♦66.  8offler  (ftranj  Äbam),  über  bte  ©efe^gebüng  betreffe,  ein  »er 
fud^  jur  £öfang  ibret  Aufgabe  auf  roijTcnfd&aftltdjem  Sßege.  (Srfter  »efxanbtfcriL 
Gntmicfclung  ber  pref liefen  €aaV  unb  Secdjtebcgriffe.  ©r.  8.  2üif  gutem  2>ru<* 
papter. 

♦67.  SJcanjont  (Bleffanbro),  ©te  »erlebten.  ©efäidjtlic^er  Äoman.  ©entfäj 
»on  (Sbuarb  ©on  öülom.  3  weite  oerbefferte  Auflage.  SRit  einer  (Sinic; 
tung.   ©r.  12.  2fuf  gutem  ©ruef  papter.  ©efc 

68.  Martens  {Charles  de),  Nouvelles  causes  Wiehres  da  droit  des  gen*. 
Deux  volumes.    Gr.  8.  Auf  feinem  Druckpapier.  Geh. 

(Sine  ftortfefcuna  ber  Im  3.  1827  toon  Jptxxn  SBoron  t>pn  ©orten«  seTanftalxetfi 
©ammluna  ber  ,,Cau*ett  celebre«  du  droit  de»  gens"  (2  «änbe,  4  Sblr.  12  Öx.Jv  n*id:e 
fldj  ober  attefn  onf  9ted)tSfdUe  ber  neuem  3«it  befd;rdn!cu  wirb. 

♦69.  Most  {Georg  Friedrich),  Encyklopädie  der  gesammten  medkini- 
sehen  und  chirurgischen  Praxi»  mit  Binse hinss  der  Geburtshülfe,  der  Augen- 
heilkunde und  der  Operativchirurgie.  Im  Verein  mit  mehren  praktbchea 
Ärzten  und  Wundärzten  Deutschlands  herausgegeben.  Supplement- 
band  zur  ersten  Ausgabe.    Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier.  G«*h. 

5 Hefer  ©upplementbanb  wirb  bie  SSereidjerunoen  enthalten/  mit  benen  ber  Bcrfoffer  bte 
te  HuSaabe  forqfdltig  aulüattete. 
0.  Most  {Georg  Friedrich),    Encyklopädie  der  Staataarzneikunde. 
Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier.  Geh. 

2)o«  9eibere  über  blefes  2Ber!  mirb  in  einem  befonbern  3>rofpecte  fp&cr  mitgfta*3 
»erben. 

♦71.  Passavant  (J.  D.),  Giovanni  und  Rafael  Santi's  Leben  und  Werke. 

Zwei  Bände.   Mit  einem  Atlas.    Gr.  8.    Auf  feinem  Druck  papier._  Carl. 

3<b  bebatte  mir  bor,  über  bieg  für  bte.JCunßaffd)idite  geroie  febr  bebeutenoe  " 
»effen  Bearbeitung  wie  tupograpnifaV  unb  artißifdje  tfuSTtattung  bie  grefete  toi 
manbt  mirb,  fpdter  nod)  befonbere  unb  auSfüorlidbe  «Otittbeilungen  modern. 

72.  9) o« gar«,  »ater  unb  @of>n.  (Sine  Stooclle.  3«>ci  Steile.  8.  Jfuf  feinem 
Sklinpapter.  ®eb- 

♦73.  Staunt  er  (tfarl  t>on),  ©et  3ug  ber  3«racltten  au«  Sgnpren  02$ 
Kanaan.  Sin  SBerfud}.  Beilage  &u  be«  S3erfa(Terd  „3>aläfttna".  TOit  rinn- 
(fc$r  fcty&n  in  Tupfer  geflogenen)  5tarte.  ©r.  8.  2(uf  gutem  ©ructpayüx. 
Qkb.  12  ©r. 

De6  SCerfaffcr*  „^alaflina"  (1836)  tollet  1  Sftlr.  12  ©r. 

74.  ©äjmib  (Äarl  örnft),  Sef)rbudj  be«  gemeinen  beurfdjen  &taztiret$& 
3»eite,  umgearbeitete  unb  t>er»oll{tänbtgte  Ausgabe,  ©r.  8.  tfaf 
©rutfpapter. 

♦75.  ©c&openbauer  (So&anna),  Sttdjarb  SBoob.    Sin  Stoma*. 
Steile.  8.  2fuf  feinem  ©ruefpapter. 

♦76.  ©c&ubert  (®.  £.  0.)/  ©fe  ©nmbolt!  be«  SraumeS.  9eeue  nerbetferte  unb 
oermebrte  Auflage.  Qttit  einem  Anhange  äug  bem  9lad)laj}  eine*  StficnarS: 
teö  3-  gr.  Db  erlin,  gemefenen  $)farver£  im  ©teintbal,  unb  einem  Jragmeat 
über  bie  ©praa^e  be$  SBadjenS.  ®r.  8.  2Cuf  gutem  ©ruefpapter.  ©e$.  1  3^lr. 
12  @t. 

3Der  Xnbong  befonber«  unter  bem  Site!: 

♦77.  ,  SBeridjte  eine*  SBtfionär«  über  ben  3uftanb  ber  ©eelcn  nad^  bem  2©t:. 

3fu*  bem  Üiad)ta&  3ot)ann  jgrtebrtd)  Dberltn*«,  gemefenen  'Pfarrers  an 
®U\nt1)ai  mttgctbeilt.  9Zcbft  einem  2Cnbange  über  bie  ®praa)e  beö  Söacrr^. 
©r.  8.  *uf  gutem  ©ruttpapta.   @eb.  12  ©r. 

♦78.  Vitruvii  de  architectura  libri  decem  apparatu  praemuniti  emendatio- 
nibus  et  illustrationibus  refecti  thesauro  varioruni  lectionum  ex  codiribtu 
undi(|ue  quaesitw  et  editionibus  universis  locupietati  tabulis  cetitum  qoa- 
draginta  declarati  ab  Aloisio  Marinio.  Accedunt  compendium  archttecturae 
emendatum  et  indices  tres.    Opus  in  quatuor  voluiuina  distributum.  Foüo. 

JHom,  1836.)  Auf  feinem  Velinpapier. 
Hefe  neue  ttugoabe  be«  claffifdjen  ecbriftßeUer« ,  bie  ffrud)t  langjibriQcr  Stu&ie«, 
ient  bie  orofire  ©fadjtuno  Xuer,  weldje  freb  mit  bemfelben  be fd^aftigen .  wie  He 
mentlid)  oud)  eine  3terbe  ieber  6ffent(id)^n  »tbJtotbet  biiien  mirb.  Dem  fritiftb  bert* 
tiaten  unb  erläuterten  Serte.  wetdjer  bie  beiben  erflen  Sbeüe  umfaßt»  ßrM  funmöi 
(llnleitnng  über  ba*  geben  SCitruo'S,  über  bie  .Öanbfdjriften ,  Ausgaben,  Uebertra^uncrn 
unb  Gommentare  feiner  SSerfe  voraus,  ©er  britte  Zbeil  enthalt  eine  Btifüntmen'leUnj 
ottet  in  ben  4>anbfdjriften  unb  tfuSoaben  oorfommenben  toerfditebenen  ßeSarten  un^  bret 
Snbic*«.  £en  eierten  unb  legten  ajetl  enblid;  bitbe»  140  JCupfertafeln/  U)nU  jur  Qüus 
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tmtn*,  tQrilf  W  3ierbe  bfrfer  *u«gab*  neu  entworfen ,  mtt  ftomrnclörat.  -  »er  *>rcte 
aller  vier  fB&noe  wirb  etwa  100  2  Mr.  fein. 

*79.  Ff  i  ;j  A  /fr  (Ed  u  (tnf),  Vollständiges  Real -Lexikon  der  medicinisoh-phnr- 
maceutischen  Naturgeschichte  und  Roh»  anrenk  unde.  Enthaltend  Erläute- 
rungen und  Nachweisungen  über  alle  Gegenstande  der  Naturreiche,  welche 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  In  medicinisch  -  pharmaceutischer  und  toxikolo- 
gischer Hinsicht  bemerkenswert!!  geworden  sind.  Naturgeschichtlicher  und 
pharmakognostiseher  Commentar  jeder  Pharmakopoe  für  Ärzte,  Studirende, 
Apotheker  und  Droguiäten.  Zwei  Bünde.  Gr,  8.  Auf  gutem  Druckpapier 
Siefe*  SGBer?  wirb  im  TCeußern  ganj  mit  Wo^S  Qncotlopdbie       25)  überetnftfmmin  unb 

rof«  tiefe  in  <$eften  oon  12  iBooen  «tfaeüwn. 

80.  Sffiittc  (Statt),  ©öffem  bce  preu|ifd)en  Qttbvt&jti,  mit  fttttt  »ejicrjung 
auf  gemeine«  Stedjt.  &t.  8.  Äuf  gutem  Dructpapter. 

81.  3(ncf  eifen  (So*.  Ätti)/  granfrefd)  im  Sabre  1836.  ettjjcn  unb  Viu 
fluten.  3n  jmei  Stetten.  I.  ftolttif  unb  gcfeUfc^aftltc^e  3"ftönbf.  II.  ttteta« 
tue  unb  Äunft  8.  auf  feinem  2)rucf  papier.  •:     .  •  J 

♦82.  ,  gafaoette.  ßtne  Siograpfcie.  &v.  8. '  2Cuf  gutem  JDrutfpapitr. 

Km  ©djtufle  btefer  fKifffjettungett  fei  es  mir  ocrg&nnt,  auf  meinen  forgfditfg 
earbeitettn  unb  mit  einem  autorenregfltet  uerfefpnen,  jeftt  burd)  einen  SRadjtrag 
iö  C?nb»  1836  tertJoUjtdnbiqten  ZScYtaQ&attiloQ  (7  SBogen)  aufmerffam  &u 
^l^t l  i  ci^  c  i-  b ur^^  olle  §3    f^ö n^lwn au ^  33 ci*  Iftn^cn     ^PÄ^cn  i^t« 

Um  ben  t>on  otefen  ©etten  an  mtä)  ergangenen  2Cnfoberungen  §u  entfprcrjfocn, 
f;abe  tu)  miäj  entfcfyoffen,  btn  pxtii  M 

Allgemeinen 

BibUograpliiäcltcii  Lexikons 

TOD 

Friedrich  Adolf  Ebert. 
Zwei  Bälde  in  gr.  4.    182*  — 27. 
nxtcfje  &H$et  auf  ©ruefpapter  20  Z%\x. ,  auf  <2>$m&pap{et  26  3&lr.  16  ©r. 
tofteten, 

"  in  ber  Äuggabe  auf  3) ru cx papier  auf  lO  Xhlv., 
in  ber  auf  @d)ret6papier  auf  13  Xnlr.  8  ©r. 
8 u  ermdSigen ,  für  wcltyn  IBetrag  baS  2Ber!  burä)  alle  23ucr^anb(una.cn  ju  t* 
jterjen  ift. 

3d>  &alte  e«  für  übrrflüffT^  /  jur  (Smpfefclung  biefc«  allgemein  fo  üortyetlfcaft 
berannten  clafjtfojen  SBerf*  mi$  ausfö^rliajer  aussprechen. 

■       '      >      ■  ■  ■ 

«  • 

©oeben  empfingen  wir  bit  j weite  ©enbung  r>on 

A.  J.  JB.  Parent-nuchateMet,  \ 

meinbro  du  conseil  de  salubrite  de  la  Tille  de  Paris ,  de  l'acadetnie  royalc 
de  m^decinc,  de  la  legion  d'honneur,  medecin  de  Phöpital  de  la  Piür, 

etc.  etc. , 

De  la  Prostitution  de  la  Ville  de  Paris, 

considerfe  sous  le  rapport  de  lkhjgitee  publique,  de  la  morale  et  de 
Tadmiriislration ;  ouVrage  appuye  de  documeus  statisticrues  paises  dans 
les  nrchives  de  la  preTecture  de  pölice;  —  avec  cartes  et  tableanx. 
—  Prec&le  d'une  noüce  historique  sur  la  \k  et  les  ouvrages  de 
rautenr;  par  jSV,  JLeuret.  —  1  vol.  grand  in- 8. 

3  TJilr.  12  Gr. 

öefpjig. 

C.  Hachhausen  4fr  F minies. 

(Allgem.  Niederland,  öuehh.) 

 ¥  •  '      ^  •      -  *  
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btt  Unttnti&ntttn  ff!  focbcn  crfifcncn  unb  an  alle 

»erfanbt  »orbtn : 

tlmriffe  $tt  f?mtfh 

©ejcicfcnet  dp» 

3n>eite  SEljfil  in  11  platten  nefrjl  Xnbeutungen.  1 

1  %L  24  Är.,  okc  1  S&fc. 
#Kt#  Mbtr  St^etle  in  40  Statten  5  gL  24  Är.,  ober  3  2$tr.  12  @r. 

Ben  bemfelben  JCunfU«  unb  Xnbcrn  Jinb  itttfc  fotgtnbc  UrarifTc  tn  unfern 
Berlage  erfefjunen: 

^»^0^,11111^311®«*)»«^'«  grtiboliny  in  a<$t 

»Idttern,  mit  Srrt.  £Utart.  1  gl. 
40  £r.,  ober  1  Stfr. 

—  —       —    ja  ScfnOcr'S  Jtantpf  mit  öettt 

&rad>ctt,  mit  Ztrt,  in  f«|>$jebo 
gMättem.   &uerfotto.   4  gl,  ober 
"  2  Stfr.  8  ©c. 

—  —       —    ja  ®4>itfet'e  Sieb  t>ott  ber 

©locfe,  mit  Sfcrf,  in  breiunb--  1 
»ietjifl.  aSldttern.    £Luort.    6  gt 
24  Ar.,  ober  4  Stfr. 

—  —       —    3«  3dnüer'ö  «Pegafitö  im  3* 

4>e,  mit  Stot,  in  j»6lf  S5/4fc 
fern.  &uart.  3  gL,  ober  1  2tyr. 
20  ®r. 

<B.  Hilttnbrrgcr, 

tt  m  t  f  f  f  e 
|U  <3$itte?'d  bittet  Soggettfearg, 

in  neun  Stottern,  mit  SEtrt.   &uer<wart.  2  gL,  ober  1  SEblr.  4  ©e. 

Galerie  zu  Schiller's  Werken, 

in  Stahlstichen, 

irwei  Lieferungen,  oder  12  Blätter  gr.  Quart  in  Portefeuille.  Chine- 
sisches Papier  5  FL  24  Kr.,  oder  3  Thlr.  8  Gr.   Velinpapier  4  FL 

48  Kr.,  oder  3  Thlr. 

J.  M.  WAGNER, 

Umrisse 

zu  Schiller's  eleusischem  Feste, 

in  21  Blattern  bildlich  dargestellt,  mit  Text.    Querfolio.    Preis  5  Fl 

24,  Kr.,  oder  3  Thlr.  4  Gr. 
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C.  WEITBRECHT, 

Die  Jahrszeiten  in  Basrelief. 

Tier  Hefte  in  140  Blättern.    Querfolio.   Preis  22  Fl.,  oder  13  Thlr. 
V  8  Gr. 

Fr.  J.  RIEPENHAUSEN, 

Geschichte  der  Malerei*  in  Italien, 

nebst  ihrer  Entwicklung,  Ausbildung  und 

Vollendung. 

Erstes  und  zweites  Heft.    Gr.  Foli«.    l.slO.    Preis  12  FL  30  Kr., 

oder  8  Thlr.  8  Gr. 

Gruppen  des  Lebens 

mit  Arabesken  von  Lamoral,  erklärt  von  /.  JE.  Wargentin. 
Mit  sechs  Umrissen  und  poetischem  Text    Gr.  Quart.  Golddruck 
3  FL»  oder  2  Thlr.   Schwarz  2  Fl.,  oder  i  Thlr.  8  Gr. 

Thorwaldsen's  Alexanders  Zug, 

in  ftitpfrr  gr 0f 0fl)cn  11011  Stmsicr. 

In  zwanzig  Blättern  Querfolio.    Preis  24  FJ.,  oder  14  Thlr. 

&te  (eilige  SJamtite, 

ttarfj  Kafaci,  in  Äupfcr  gcßfüdjcn  vüvl  €ta0lftv 

3n  gol.o.  tpttii  auf  d)tne(Ifd?em  $aptec  20  gl.,  ober  11  2tyr.  16  ©c, 
lettre  gris  18  glv  ober  10  2tyr.  12  @r.,  gewohnt  Rapier  12  gL,  ober 

7  Styfe. 

JDtc  iwei  Septem  23crr<tg  ber  gtrerarifcf,  s  arttfttfefren  3tnftalt  in 
SCRündjen,  bei  weiter  au$  Don  ben  oortfe^enben  ein  üoUftänbige*  £aget  jti 
ftnben  tft. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  SSoüember  18S6. 

3.  ©.  S9tteT<^  »udtfanblung. 

1 

CRtt  bem  am  Sten  2)ecembet  1836  erfätenenen 

S4flen  9Ronatel>efte 

tft  \ammt  ber  (Supplemente  nun  beenbtgt  bie 

tbftttityiföt  ^atfottalencpffopäbte 

ober 

ber  wtffentourbfgften  (SigentyumltcWeiten  M  6flretct>ifcz>eit  5taif«rtl)umer5 
in  Stütfftdjt  auf  9totur,  fcben  unb  3nfhtuctonen,  3nbuftrie  unb  Gommern  öffenf* 
li die  unb  ^rtoatanftatten,  ©Übung  unb  2öt|7cnfdjaft,  Literatur  unb  JCunft,  ©eo« 
grapse  unb  etattfh'f,  ©efebte^te,  ©enealogte  unb  S3iogrop$fe,  foroie  auf  aüt 
£auptgcgcnftänbe  fetner  ©tDtltfan'ontocr^ltntfTe. 
3m  (Reifte  ber  Unbefangenheit  bearbeitet. 
@e<$$  S3änbe.   ©rofioctaö.  JBten,  in  Gommffjton  ber  gr.  JBetf'faVn  Unioct* 
fttäwbudräanblung  (@et$erga|fe,  9tr.  4*7).   $retö  12  Zi)ir.  12  ©r. 
SDiefe«  feit  bem  Sten  3anuor  1835  in  monatlichen  tteferungen  auf  ba« 
pünrclicfyTe  $trautigerommenc  ©ctf  umfaßt  in  btt  ©cftalt  etned  ÄBörtcrbucpe* 
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bie  ßonjc  3nbft>fl)ao«t4t  be«  *ftreicfft($cn  Jcaifertljume*  mit  allen  ihren  ©injete: 
tjtittn  in  gebringtcftcr  Sarfiellung. 

66  hat  fta)  bereit  bewährt  ale>  ein  G?e  rt  trat*  iRc  pertertu  m  ber  Sa.- 
tcrlanböfunbc,  aU  ein  :  ;i : ,  unb  £au$;  ober  tfußfunfts  unb 
r^cfcfjäftö-^panb--  unb  Vcfebudj  b  c  ö  innern  unb  auAcrn  geben« 
für  jeben  eioilifirten  JBemohner  be«  6ftr.  ÄoifertbÄeö,  bcfenber= 
für  ©efehäftömänner,  2Cratfperfonen,  Eireraten,  SRilitair*,  gabrifanten,  Jcauflentt, 
3eitung$lefer,  Grjicher,  SnfNtnte,  fßibUot^tcn  u.  f.  ».  SDabci  ober  €ft  ei  bai 
erfte  Gentralwcrf,  geeig^t,  bem  2Cu*lanbe  «ine  $eile  unb  betotttitte  Äunbe  bd 
6ftr.  vtCaifert^ume«  ju  liefern. 

SQBa*  bte  mit  einigem  Gkroichte  geltcnb  gemachte  JBehanblung  bc»  SBerfeJ: 
„3ra  ©eifle  ber  Unbefangenheit''  betrifft ,  fo  erflären  bie  Unternehmer, 
baf  cö  bannt  eine  ehrliche  unb  wohlbegrünbetc  JBeroanbnif  babc.  (Sie  würfen 
nämlich  bie  Verausgabe  ihrer  2Crbeit  unterlagen  haben,  trenn  fic  tfcnen  niijt 
eben  in  jenem  aüerbing«  auch  pfttchtüerfchroiirertcn  unb  unbefangenen  ©cifte  » xit 
geftattet  worben. 

dremplare  auf  fchönem,  nämlich  auf  $ofrfchreibt>e(inpapier,  finb  rar  fc  r : 
wenige  gebrueft,  auch  nic4t  tm  £anbel.   (Sin  fotdjeG  foftet  50  gt.  (F. =37?. 


3n  ber  9c a u effc^en  SSuchhanbtung  in  23 erlin  iß  erfei; icr.cn: 

2Me  öerorbnungen  üom  4tcn  SKdrj  1834,  über  bte  Grccutton 
in  ßiiMlfacbcn  unb  über  ben  Subluxation^  unb  Saup 
gelbcriSiqutbationgprocef  nebfl  fämmtUdytn  gefeilteren 
unb  tntnijiertellen  Äbdnbcrungen ,  (Ergänzungen 

unb  Grlduterungen, 

unter  fBcnttäung  &et  9Uttm  fceö  #vl)cn 

Sttfiij  tWÜAifterbimd, 

herausgegeben  non 
Dr.  gocipcnberß, 

f  tafgliaVn  ÄammerßericbtS'XflVffor. 

2f>  93ogen  in  cjr.  8.    9>rei«  2  B$fe 

©ie  Serorbnuncj  *om  14ten  ©ecember  1833,  über  ba$  Äe$t$: 
mittel  ber  {Retnfion  unb  ber  9ltd)tf  gfeitSbefrj&werbe  nebfl 
fätititttltcf)eit  gefcfclidjen  unb  minijierielleu  Xbtlnbcningen, 

(Ergänzungen ,  unb  (Srlduterungen, 

unter  SBeuu&iitg  &er  Steten  fccö  Robert 

duftig  SWtmfterhimö, 

htra uägegeben  t>on 
Dr.  foetnenberß, 

!&niglia)en  ÄaramergenctytfjtffTffToT. 

18  85ogen  in  gr.  8.    $rei«  1  S^fr.  12  ©r. 
— ■— ^— — , — — — — — ^ — — i^^^^^^^^—  — 

iDurch  alle  SBuchhanblungen  unb  $ofiämrer  ift  $u  beziehen: 
Rcpertoriam  der  gesammten  deutschen  Literatur.   Herausgegeben  v»d 
E.  G.  Ger$dorf.    1837.    Elften  Bandes  drittes  Heft    (Nr.  III.) 
Gr.  8.    Preis  eine?  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 
Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.    (Herausgeber:  E.  Artna- 
riu$.)  Jahrgang  1837.  Monat  Februar,  oder  Nr.  5 — 8,  und  Biblio- 
graphischer Anzeiger:  Nr.  5 — 8.  Gr.  8.  Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
Eeipsig,  im  gebruar  1837.  ff,  g,  qSrncffrang. 

£rucf  unb  Batag  üon  g.  X.  »totfbau«  in  gcipjfg. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

183T.  M  9. 

i      

Diener  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Brochhaus  in  Leip- 
ziij  erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litern- 
lur  und  Atigemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertionsgebuhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  V/2  Gr. 


@rf läruna  an  ftad  3fctMtcum» 

9?ad)bem  ich  vernommen,  bafj  bor  Jperr  ^rofeffor  Xnton  Keffers 
mann  bei  ber  Tfngeige  meine«  ßuripfbe*  (in  bem  am  31jlen  £>ecembet 
1836  ausgegebenen  Jpefte  M  ©er6borf  fetyen  SRepertorfum«)  behauptet  f)at, 
7ta>  fyabt  if>n  mit  anonpmen  Striefen  angefallen",  fo  biene  ben  2efern  biefec 
Seitfchrift  golgenbe«  gur  gefdüigen  9?otia.  Q$  ift  mir  in  meinem  gan* 
|en  {eben  nicht  im  Sraum  eingefallen,  weber  an  ben  genannten  9Jetetts 
"enten  noch  an  fonfl  S^manb  in  bec  SBelt  anonpme  ©riefe  gu  fchreiben 
aber  fchreiben  $u  laffen;  ich  erfldre  jebe  folc^e  ehrenrührige  Sefchulbfgung 
für  eine  böswillige  8üge.  34)  habe  an  #errn  SBeftermann  Don  3Rünchen 
tu$,  tvo  id>  mid)  gulc&t  aufgehalten  /  eine  Satire  in  beutfdjen  Herfen 
ibgefenbet,  fowie  ich  unter  ?fnberm  auch  meinem  Sreunbe  SKeinhoIb  Jtlofc 
un  ipocfyeite^ebidjt  überfchiefte.  93etbe  Banner  »erben  wol  feinen  Xu- 
genblicf  in  3weifet  gewefen  fein,  »fe  ber  tfbfenber  fytii**  0Ä  ®f«sef#  $anb; 
Wrift  unb  jebe  Beile  be*  3nhatt*  mich  «l*  »erfaffer  anfünbigt.  ©onff 
knne  id>  webet  ben  #errn  Söejlermann  pcrfonlid) ,  noch  habe  ich  jemals 
münblich  ober  fchriftlich  mit  ihm  t>err)anbelt.  3<h  »erbe  aber  bjefe  @as 
'ire  bei  ber  nächsten  ©elegenheit  bruefen  laffen. 

3uf  bie  übrigen  2fu*fdüe  be*  9lecenfenten  »erbe  ich  an  einem  an= 
)ern  £)rte  gu  fpredjen  f  ommen.  6*  ifl  3ctt ,  über  tiefet  fytma ,  wefc 
he«  er  feit  1834  angefangen  hat,  ausführlich  gu  reben,  unb  tt  m6ge 
Wiemanben  Sßunber  nehmen,  »enn  ba«  Detter  einmal  furchtbar  Hn= 
chldgt.  2>en  SBerfolaungen,  bie  mir  im  Dorigen  3ahre  fn  reichem  SWage 
u  Ztyll  geworben,  hat  fonach  #err  ©efrermann  am  31(len  ©ecembet 
►ie  Jtrone  aufgefegt;  er  möge  nun  h»mjehen  unb  fia>  t>on  ben  85eUetri= 
ten  ba*  Jpanbarib  reichen  laffen.  34  gebe  ihm  »ohl  5u  bemerfen,  bap 
•  fich  tytt  nicht  um  beleibigte  ßitelfeit  hanbelt,  fonbern  um  bie  ©ad>e  bet 
IBiffenfchaft. 


Obgleich  anfangs  enrfchlojfen ,  auf  ade  Grnnberungen  bet  $rn.  2R.,  bte 
ur  eine  neue  ©djaujhllung  feiner  eignen  intcrefTantcn  ^erfon'  fein  würben, 
id)t«  gu  entgegnen,  fe^c  ich  mich  boch  burd?  ben  Zon  unb  bie  JXenbenj  bec 
orftchenben  (Srflärung  gu  einigen  ©egenbemerfungen  oeranlaft.  Söaö  ich  »en 
anonpmen  ©riefen"  gefagt  habe,  fann  unb  mag  ich  nicht  gurüelnebmen ,  wol 
ber  fange  ich  an  gu  zweifeln,  bafl  $x.  SR.  im  ©tanbe  fei  gufammenbängenb  gu 
fnfei?.  göenn  ein  ©djmben  in  JBriefform  unb  ohne  9tomen«unterfchrift ,  weis 
IH  mir  mit  9*ttt  natürlich  unfranfirt,  jufommt,  fein  anonpmer  ©rief  Ift,  fo 
;*<htc  idj  tvtffen ,  maö  eigentlich  barunter  gu  oer flehen  fei.  JDa^  ber  Srief  in 
Herfen  abaefaft  ifl,  ift  babei  ebenfo  unmefentlich,  aU  baf  man  ben  wahren  93er; 
Jfl«  (nicht  auö  Siegel  unb  ^anbfa>rift;  benn  »ie  wäre  ba«  unter  gioet  eui* 
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anber  ga^lich  Unbefannten  möglich'.)  auf  bem  Spalte  «rath.   Unb  in  ber  • 
S^at/  ntc$t  einen  Äugenblice  tonnte  ich  jtoeifelhaft  fein  über  ben  SScrfafter  ein« 
©treiben«,  welche«  an  2Cbfief^macrt^eit  unb  Xufgcblafcnh ett  feine«  (Striaen  fuefct.  ! 
(56  fdjeint  eine  Liebhaberei  beö  £rn.  SB.  *u  [ein,  feine  Serfe  an  ben  Sföann  $3 
bringen;  ft'e  fei  ifym  Diesmal  »ergeben.   SDoeh  wenn  aud?  feine  greunbe,  wir  I 
$r.  9>rof.  dl.  £(0$,  fidj  gebulbig  anfingen  lajfen,  fo  möchte  ich  wemgfien*,  bei 
ich  nicht  ba$  Söergnügen  t)abe,  ben  länger  perfönlich  ja  fennen,  mir  biefe  Gort 
für  bie  dufunft  höfltchjt  oerbitten.   Sßill  £r.  SS.  jene  öpijtel  bruden  lüfte», 
fo  fann  ich  ba«  freiließ  ntd^t  hinbern;  aber  muf  er  fich  benn  erft  oon  mir  fr 
gen  laffen,  ba&  er  baburdj  fidtp  unb  nur  ftch  aüein  an  ben  Oranger  fteUt? 

JDie«  mein  lc$te*  SBort  in  biefer  ©adje,  fo  lange  e*  ftch  nur  um  3>erfönli<fc 
feiten  fcanbelr.  Äuf  jebe  wiffcnfchaftliche  Erörterung  treibe  ich  mit  »ergnügci  , 
eingeben* 

hinten  Söejlermann. 


Dixtö)  alle  »uehhanblungen  unb  $oflamter  ift  ju  begehen: 

für  SJerbreitung  gemeinnÄfciger  Äenntmffe. 

1837.  gebtuar.  Wr.  201  —  204. 
9*r.  201,  *©alerfe  ber  beutfehen  SSunbeöfürftcn.  IV.  griebriefc  Yogsf, 
Äcntg  oon  ©aehfen.  über  bie  ©cibcngudjt  in  ©aicrn.  Srautfctjau  in  Vrfamai. 
♦Da*  JBicunafa^af.  *Da«  S^cueffe  au«  ber  Statur*  unb  ©ewerbwiffenfehaft.  ($e; 
fd)lu^.)  »Die  ©ee*  ober  SKccrfuh.  *2>aS  «altftM.  —  $tr.  202.  »über 
einige  fabelhafte  SKcert^iere.  Die  Crntwicrelungöfiufcn  be«  beutfajen  Belli.  L 
©chrcibmaterialien.  *»Jatyau*a.  —  $tt.  203.  '©alerte  ber  beutfehen  Öunbe^ 
fürjten.  V.  SBityctm  IV.,  Äönig  oon  ©rof brttannten ,  3rlanb  unb  £ane:*r. 
JDie  öntwicrclungSftufen  be*  beutfehen  SSolfeß.  I.  .(gortfefcung.)  &$ptoU 

Siff  in  ber  Stymfe.  »über  einige  fabelhafte  2Kcerthiere.  (JBefchluf.)  ünaüfcf* 
le  auf  ber  ©träfe  über  baö  fttlffcr  %cd).  ©erfahren ,  gruchtbäumc  mc  Sa 
SBerwüftungcn  ber  3nfeften  tu  fchüfcen.  J)a<  tobte  üXecr.  Gigenthüniuhe  Xrt 
(ich  J«  »aben.  *JDaö  grtechtfehe  Theater  $u  ©orafu*.  9tr.  204.  *©altrit 
ber  beutfehen  S3unbc«fürjtcn.  VI.  Sffiilhelm  I. ,  tfönig  oon  SBürtembttft.  $ata* 
gonitn  unb  feine  SSewohncr.  *3Me  im  3ahr  1857  ju  enoartenben  £imnuUbcs 
gebenheiten.  SDie  <Sntwictelung$ftuf«n  bc«  beutfehen  SBolfc*.  L  (SefajUiW 
2)er  Söetterfee.  ^oljpflajlerung.  *J)er  Äohibaum. 

SDie  mit  *  bezeichneten  Äuffä^e  enthatten  eine  ober  mehre 
Xbbilbungen. 

?)rci«  biefe«  3ahr9QnÖe*  **n  52  ^cunimern  2  Shtr.  —  SDer  erfle  3öhrgaB3 
oon  52  9cm.  loftct  2  Slhlr.,  ber  zweite  oon  39  9em.  1  2tylr.  12  @r.,  ber 
britte  oon  52  «Rrn.  2  &hlr.,  ber  oierte  oon  53  Sern.  2  $hlr. 

ßeipjig,  im  fDcarj  1837.  5.  51.  ©coefban«. 


öei  Unterzeichnetem  i(l  erfchienen  unb  bafelbjl  fowie  burch  oUe  foliben  »o* 
hanblungen  begehen: 

SB    e    r    f    e  ♦ 

SSerbeutfAt  oon  Dr.  g.  Jg>.  S3otf>e. 
9ccue  ooUftanbige  unb  wohlfeilere  TCuögabe  in  12  monatlichen  heften  oon  6—7 
Sogen,   lfter  S3b.  lflcd  u.  2te«  *eft.   ©r.  8.   SBrofch.  a  36  JCr.,  ober  8  ©t. 

Schreibpapier  brofeh.  54  Är.,  ober  lt  ©r. 
welche  gebfegene  Überfe^ung,  mit  grammatifalifchen  (Srläuterungen,  für  jeben  p* 
tilbetcn  Cefer  fehr  ju  empfehlen  ift. 

Sobia«  Coefflcr  in  2»anfjctm. 
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eine«         wichtigen  SGBerfc«  für  Griminalrid)ter,  2fböocaten  unb 

(himinalijfen. 

SDaS  neue 

©  a  d)  f  *  k  $♦ 

stit 

ßrldutenmgen  unb  t>ergtetc^enbcn  SSemerfungen  ber  ©trafanfd&e  In  ben 
bejlefjenben  GrtminaU  ©efefcbucbern  unb  entwürfe«  anberer  £dnber 

2)eutfd)lanb«. 
Gearbeitet 

von  einem  proktiöcljcn  Rfdjtegelcljrtcn. 

Dbige*  SBerf  ift  bereits  in  feinen  ©runbjügen  bearbeitet  unb  erfdjeint  in 
ber  S5udjt)anblunc)  be*  Untcrgcidjnctcn  fofort  nad)  9>ubltcation  beö  neuen  (Srimu 
nalgefefeeä,  tvclc^ed  jur  3eit  ned)  ben  Starben  jur  JScratijung  vorliegt. 

£a&  SBerf  wirb  22 — 24  Soa,en  gr.  8.  flarf  werben  unb  foftet  im  <Sub; 
feriptionspreife,  welcher  bis  jum  Crfcbeinen  Ui  JBucb«  offen  fte&t,  1  StylT.  8  ©r. 
ßctm  Grfcfacinen  be$  SBcrfef  tritt  ber  £aben»reiö  oon  1  übte.  20  ©r.  unabän* 
berlid)  ein. 

2CUe  58udjbanbluna.cn  nehmen  barauf  SScflcIIungcn  an. 
.    Setpsig,  ben  20(lcn  gebruar  1837. 

e.  ss.  9oitt 

* 


3n  ber  Unterjei^neten  ift  erfapienen  unb  an  aUe  S3ua;b<Mblungen  oerfanbt 
worben : 

•ScfradF>ititt$cit 

über  ba§ 

(Bebet  y^ettn. 

8.  SSrofd).  «prei«  45  Ar. ,  ober  12  ©r. 
Die  2fb|iebt  bes  SBerfaffers  war,  Wc  Ginwirfung  ber  ©iaubenflformen  auf  ba« 
äu&ere  Seben,  bie  SBcrbältniffe  ber  SKegicrungsformcn  $ur  SHenfcbbeit  unb  bie 
©tellung  ber  »ergebenen  ©tänbe  ber  bürgerlichen  ©cfcllfäaft  jueinanber  in  oer* 
fobnenbem  Sinne  ju  befpredjen. 

©tuttgart  unb  Äugiburg,  im  9Zot>.  1836. 

3.  ®.  G  ot  ta'föe  Suc&banbfong. 


JDurcb  alle  SSucbbanblungcn  unb  ^oftämter  ift  ju  begießen: 

Allgemeine  median  ischc  Zeitung.     Herausgegeben  von   Dr.  Karl 

Päd  st.     Jahrgang  1S37.     Monat  Januar   und  Februar,  oder 

Nr.  1  —  16.    Gr.  4.    Preis  des  Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr. 

Sidttcr  für  literartfcbe  Unterhaltung.    ( SBcrantwortlicber  Herausgeber: 

Jpetnrtcr)  23roc!bau$.)   Safjrgang  1837.    Sttonat  gebruar,  ober 

Stfr.  32-59,  1  Seilage,  9hr.  1,  unb  2  titerarifte  feiger:  9*r.  VI 

unb  VII.   @r.  4.   9>rei*  be«  Sabrgang«  t>on  365  Hummern  (auf er 

ben  Beilagen)  auf  gutem  iDrucfpapicr  12  2hlr.  ■ 
Scipjig,  im  SKd«|  1837. 
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©orten  ff»  erftitnen  uns  in  aUcn  Kw^mMunaeii  ju  &ab«n: 

ein 

»  _ 

9?acfcgerotefen 

ÜOlt 

2eip$ia,,  bei  (Sbuarb  Äummec.  1837. 
»rei*  19  «roftfctt. 


9t.id?  ootauSgefcbietten  groben,  roa«  unfere  Jpiftortfcr  als  sefdj iebt  liebe 
Stoffe  bemänteln,  unb  einer  hierauf  folgen ben  Prüfung  ber  ©laubroürbigfcit  ju: 
bifeber  ©efdjicbWbuäjet,  fuebt  bec  öetf.  buttb  »crgleicbung  mit  ö^ntt^en  SÄpt^en 
anbetet  »ölfct,  wel<be  bie  ungleichen  tötrfungen  bet  ©onne  in  ben  oet* 
febtebenen  3abre«jeiten  att  Späten  öine«  ©orte«,  $etoen  obet  $>topbeten 
in  mehre  ^etfonificationen ,  erjagten ,  unb  audj  bureb  Ötomelogie  bet  tarnen 
allet  in  einem  ffiJvjttjuS  ^anbetnben  ^perfonen  |u  bemeifen,  ba§  Slia«  bie  fttunbs 
liebe  unb  fein  3üngct  öliffa  bie  rointetlicbe  3abreöt>aiftc  bebeute. 

$  9  m  t  t  ♦ 

»et  3.  £>alp  in  JBetn  €ft  foeben  etfäjienen  unb  butc$  alle  Bu^bönbuiru 
gen  ju  begeben : 

©rammatifc&e  SSorfc^ule 

m 

Horner 

mit  fleter  Jpinmeifung  auf  bie  ©cammatffett  rrtn^Bernbarbp,  fQüttnunn, 
Äübner,  SRattyM,  9fofr  unb  2f)ietf$  t>on  gr.  K.  G.  (Stauf f,  Plul  Dr. 
unb  ©omnaftalbirector.    @r.  8.    1  2bfr.  1«  ©r. 


JDutcb  alle  Sucbbanbtungen  unb  $o(tamtct  ifr  ?u  begeben: 

für  töinber* 

1837.  3fanuar.  *Rc.  1—4. 
1«  *JDet  Saum  unb  bie  ©ajeüe.  *Änna.  J>et  SÄonat  3anuat. 
*2>et  gueb«.  —  sJlr.  2.  *SDet$topbet  »Daniel  in  bei  fcömcngtubc.  BUetbanb 
von  ben  äafcen.  *$et  SRofrafrantenbaum.  JDet  .fcirtenfnabc.  *2Me  Alfter. 
Seätbfcl.  —  9tr.  3,  *Xuguft  -fHtmann  granete.  *  Die  ftefe  ©tabt  Sternen. 
jDießroerge.  *  Die  Bufietn.  «ätbfcl.  —  vir*  4,  *£et  SKofofo.  Die  ©djiib- 
f rote  unb  bie  beiben  (Snten.  Jpubfdj  orbentiirf).  SBon  ffiutmann.  *£ie 
berge  in  ben  $olarmeeren.  SBon  bet  Xnbänglicbfeit  bet  Sfyittt  an  SXenfcben. 
-Die  SStlberbibel.    *  Per  ^itterrodjen.  Sttitbfel. 

Die  mit  *  bezeichneten  Xuffäftc  entbatten  eine  obet  mebr« 
2fbbf  Ibungcn. 

$tei*  biefe«  Sabrgang«  oon  52  «Kümmern  1  Ztyv.  —  JDet  etfre  unb 
iweite  3abcgang  foften  ebenfalls  jebet  1  Ztyx. 

gcipjig,  im  gKärj  1836.  ft.  <M.  jgrggtgl*. 

Dtutf  unb  «erlag  ton  §.  Ä.  «retfbaue  in  Seipjtg. 
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CÄt-r  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F,  A.  Mroelchaus  bn  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschiften :  Repertorinm  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betraaen  die  Imertionsacbuhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  17?  Ur 

25  utcp  alle  SBuqfanbtungCR  ifl  t>on  mit  ju  bcjuticn: 

€J eschichte 

der  neuem  deutschen  Kunst 


l.  4 


von 

SUljauMtit*  «raf  Bacjmroäi* 

Aus  dem  Französischen  übersetzt  ^on  Friedr.  Heinr.  von  der  Hasen. 

Erster  Band. 
Öüssttoorf  uxOx  ias  Rljrinlana. 

Mit  einem  Anhang:   Ausflug  nach  Paria. 
Royal  -4.    Mit  einer  Menge  eingedruckter  Holzschnitte  ,  mit  Lithograph] 
und  einem  Atlas  mit  1 1  fcupfertafejn  in  Folio.    Cart.    26  Thlr.  16  Gr. 

Für  gleichen  Preis  liefere  ich  auch  daa  französische  Original. 
Leipzig,  im  Mära  1837.  . 

F.  A.  II  rock  haus. 

■  »erf  $  t 

fiber  ba8  In  ben  Sauren  1835  unb  1836  in  ber 

Äunjlfjanblung  bc3 

&  WtWtt  in  meu 

e  c  f  d)  i  e  n  e  n  e, 

♦1.  Da«  Sü&ambraftnel;  mjt  121  tUum.  unb  auf  *olj  geliebten  SKofat> 
,    bilbern  au«  jenem  niaurifrfjen  Siöunbcrfc^rcffc,  womit  man  bte  manntet) faltigfien 

2rabee!en  $ufammcnfe&en  fann,  u.  mit  1£  2ttujrergeicr)nungen.  3m  Äaflä&ett 

%  Ztflv.  6  ©r. 

♦2.  Der  SUrdiitcf t  im  neueftert  (Befcftmacfe.  Sin  Saufptet  für  bie  3us 
.  $enb,  mit  m'clen  auf  <§ol$  geliebten  Segnungen  u.  6  Sftufrer$eicr)nungen.  3m 
Ääftdjen  n.  3  Xtyx.  8  ©r. 

*3.  Der  gotftifcfie  Saufiin  frier ,  gum  Unterricht  onb  $ur  Untergattung  für 
bte  3uginb,  befrer)enb  au*  45  einzelnen  Steilen,  womit  man  eine  große  2Cnjar)l 
SBauroerfe  im  gotr)ifcr)en  @ti>le,  alö  Dome,  Äbtctcn,  Dorfftrcrjcn ,  ©ersöffet*, 
©tabttfjore,  Triumphbogen  u.  f.  w.  aufteilen  fann;  nebft  6  SJÄujlerjeidjnungen. 
3m  Jtäftcr)en  2  Shlr.  18  ©r. 

•4.  Da«  flehte  s^au  =  9}£afla;ttt.  Sine  nüfeli#e  Unterhaltung  fßr  Jtfnbcr; 
mit  74  r)öl$ernen  Figuren  u.  70  2Cb6itbungen ,  womit  ntdjt  allein  eine  unjäfc 
lige  SDtenge  uberrafcr)cnber  ©cbäube  aufgeteilt  werben  tdnnen,  fonbern  woburefc 
jugletcr)  fptelenb  bie  grünbltcr)ften  Äenntnijfe  bc$  Sängen.-,  gtäcr)ens  unb  <5u* 

.  bifmafe«  pjaftifc^  erlangt  werben.   3m  J?äftcr)en  n.  5  Ztyx.  8  ©c. 

5.  Cs^imaui,  Seop.,  Die  bcioeaüdjett  Silber  mit  ber  aSefdjrctbung 
ger  frönen  Umgebungen  SBtenä ,  ber  Vergnügungen  ber  r)cr)ern  unb  ntebern 
6tänbe,  ber  S3olfgfitte,  unb  mit  mehren  ler)rret'4en  unb  unterhalten ben  (5rjarj; 
lungen;  mit  6  tolor.  »ilbern,  bie  per)  wränbem  laffen.    ®r.  8.  309  @. 
®tb.  *  SJlr. 

10 
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6.  (Fhimanif  2eop.,  ftinbcrfdncmfpiele  für  ben  gamilicnfrei* ,  roelefc  f:i 
gut  lefen  u.  letdjt  barfUUen  tafle»;  mit  10  color.  Äupf.  8.  IV  u.  226  ©. 
©eb.   1  S^lr.  16  ©r. 

7.  ,  könnte  3cencrtctt  quö  bem  SRenfcfcenteben.   (Sin  JBilbtrbucfc  gonj 

neuer  2Crt  §um  Scufcen  unb  ßergnügen  ber  3ugenb  bearbeitet;  mit  4  in  Äupf. 
geft  color.  u.  bewegten  DarfteUungen.   ®r.  8.   172  0.   ©eb.  2  £blr. 

*8.  Demjarclin«,  C,  Physisch -statistisch -politischer  Atlas  von  En« 
ropa,  oder  bildliche  Darstellung  und  Beschreibung  der  Gewisser,  Ge- 
birge, klimat.  Regionen,  Naturprodude,  Sprachfamilien,  Religionen,  Ge- 
bietseintheilung,  polit.  u.  milit.  Kräfte,  der  Industrie,  Handelsverhältnis»e 
u.  •.  w.  aller  Staaten  der  europäischen  Halbinsel,  in  6  Karten  von  grossem 

'  Format,  illum.  Mit  erkl.  Text  am  Rand.  Ister  oder  geogr.  Ttieil.  n. 
4  Tbir.  12  Gr. 

9.  <?ber«*era,  3.  0.,  2>ie  %Wtif  Wlonatt >  ober:  geben  unb  Statur  im 
fteten  gBedjfclfretfe.  Sin  Ätanj  uon  jroölf  (Erklungen,  jungen  $reunben  ber. 
Statur  gerotbmet;  mit  12  color.  Äupf.   @r.  8.   XII  u.  184®.  @cb.  SStyr. 

*10.  SDa«  (£'tnftcblerft?iel  §uc  Unterhaltung  etn§elnec  9>erfoncn,  mit  einem 
Spielplan  u.  97  bleiernen  Figuren,    l  SE&lr.  8  ©r. 

11.  SDa«  Rommers  unb  Wlocfcnfptcl.  9leuc  XuSgabe,  mit  5  feinen  neu 
gefh  Äartcn  u.  8  bcf.  Söürfcln.   3m  <3tui  20  @r. 

12.  Qubtt  ,  SDte  ttcueften  Liener  =  Sötten  unb  ^fcrbe0cfef>irre. 
5te«  $cft,  9er.  87—44.  6(e«  $eft,  Kr.  45-52.  7te*  *eft,  Wr.  53-60. 
3m  Umfa?fag  a  1  St^lr.  12  ©r.,  4  Stfr.  12  ®r. 

•18  ftlcincö  5?tnber  s  Xhcatcr  ;um  Vergnügen  unb  ?ur  Unterhaltung  in 
ben  Ör(jolung$ftunben,  im  $>ortef.  mit  4  t>rrfd).  2>eeorationöfcenen ,  IS  gtyau* 
fpielern,  Qourtine,  ©erätyen  te.  unb  einem  %x%tbvri)t,  entfcaltenb  $u>ri  top 
fptcle  unb  eine  ^>ofTe.  n,  4  J3#tr. 

14.  H  rafft,  A.,  Verzeichnis*  der  kais.  kon.  Gemäldegalerie  im  Belvedere 
zu  Wien;  mit  2  Ansichten  *  8  Grundrissen.  8.  XVI  u.  450  S.  Geb. 
I  Thlr.  16  Gr. 

15.  3Daö  ganbfcau*  mit  cnßlt feiern  9>arf,  bepcfjcnb  in  einer  Wengern 
Äupf.  gcjtodjener,  fdjön  itlum.  u.  auSgefdjnittener  Seftanbtbeile  eine*  enat 
©artenö  gum Äufftellen  auf  einen  großen  ^plan. .  J3m  guttcral  2  Zfylr.  IS  8fc 

*16.  Lanier»  J.%  Arabesken  von  Laub-  und  Blumen  werk  für  KoastJer, 
Gold-,  Silber-  und  Bronzearbeiter,  Gelbgie«ser>  Manufactaristea  o.  s.  w., 
auch  als  Vorlegcblätter  für  Zeichnungschul cn,  1  Heft  8  Blätter  in  Fol, 
Im  Umschlag  n.  2  Thlr. 

17.  2b1>v,  3.  Ä.  <3.t  £a$  ©u*  ber  SWÄr*eit  für  Äinbfceit  unb  3ugenb, 
ncbjt  c^ttr^cn  ©djnafcn  unb  ©äjnurren,  anmutig  unb  letyr&aftig;  mit 
Äupfern.   Zweite  umgearb.  Drigtnaiauflagc  in  8  $eften.    ©r.  8.  ®<b. 
SDaa  £eft  a  n.  12  @r. 

(311  Wf  ©ommer  1837  ©oHflonbig  ju  haben.) 

18.  &tto,  ,  Wort  nttb  Sßilb,  ober  rote  wirb  ben  lieben  Jflh'ncn  bcS 
2efenlernen  lei(Jt  unb  angenehm  gemalt?  SKtt  390  iaum.  S5iiVenu  4. 
@cb.  1  Ztyv.  9  ©r. 

19.  iDajTcIbe  in  ungedfeher  (Spraye  unter  bem  Xitel:  Gzotagolas,  Ke- 
pckkel,  vagy;  ml  mddon  tanül  meg  a*  gyermek  rövid  ido  alatt,  's 
egysxersmind  jo  kedvvel  olvasni?   4.    Geb  1  Thlr.  16  Gr. 

*20.  Rebus,  30  nouveaux.  Amüsement  de  societtf.    12  Gr. 

21.  ecibl,  3.  @.  S)rof.,  »rofamlin;  ein  Suaj  füc  3üngtinge  mit  3  Äurf. 
8,   VIII  u.  267  6.   ©cb.  1  Sfclr.  8  ©r. 

22.  2Me  f leinen  ^eleorap^en ;  eine  mecfcantfdje  S3orrid)tung  |ur  ©ebanfem 
mtttbeilung  o&ne  SBort  unb  ©tferift.  3m  ötui  16  ©r. 

23.  iDte  verfel>rte  2öelt.  ötn  ©efcUfä;aft§fpiel  für  3—12  unb  me^re  fn> 
fönen ;  mit  32  iUum,  Äarten.  3m  ßtut  20  ©r. 

SDtc  mit  *  bezeichneten  Xvtild  nur  auf  fcjte  9tec6nung. 
liefet  Me  in  btefen  3aftren  ecfd&tcneuen  ^tfcfmufler  unb  tfnnfi' 
bittet*  werben  befonberc  Serjefefjmffe  rtU^ßCöclMra. 
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(♦Hafers  tsoHftanbtaero  Sftlad 

über 

atte  StyeUe  t>er  6rt>e 

forool  ... 
jum  $rfoat<}ebraud)e  als  aui)  für  (Spulen,. 

30  mätttt  ht  gr.  ffol. 

©ubferiptionSorei*  4  2f)lr.,  ober  7  g(.  12  Är, 
ift  foeben  bte  Ste  «ieferung  erfd/icnen.    SDiefclbe  entölt  Stallen,  ©übamerüa 
unb  tfuftralien.  n  

©päteften«  fn  fcc^g  2Boc$cn  erfcbeint  bte  4re  Lieferung  ttnb  in  0letd>cn  3n>u 
fdjcnräumen  werben  bte  felgenben  ^efte  ausgegeben.  2>te  künftige  Xufnaf?me, 
»eldje  bem  SBerfe  bereite  $u  Slbetl  marb  (übet  2000  gubfcribenten  traben  ftd) 
fdjcn  Qemelbet),  ift  mol,  ber  befte  äfcoctö,  baS  bUjcfct  SöertbocUcö  geliefert 
n?urbe  unb  ba§  bte  Jjbcrau$gabe  ctneT  XtlafiV!  in  fclc^cc  ^Bearbeitung  unb  §u 
fo  ungemein  billigem  *Prciö  fe^r  Bielen  angenehm  ift.  —  Sebe  Suc^anbtuna, 
ift  tm  <3tance,  bfe  erfre  Stcfcnmg  jur  @tn[i^t  gu  .fceforgen ;  ^eiemanb  \oU  $um 
tfpfauf  beö  SBerFeö  betebet  werben,  ol)ne  ftd)  oorbee  burdf  ben  Buge*fa>m  Don 
feinem  Söertbc  überzeugt  gu  tyaben.  £)ur$  JBcfyalten  ber  erften  Lieferung'  macfjt 
man  fidj  tnbef  gut  Annahme  be$  ©an;cn  oerbinbltd).  Der  ®ubfcriprton6prei6 
»irb  bei  (Empfang  jtber  Lieferung  mit  8  ©r.,  ober  36  Jtr.,  entrichtet.  ©inline 
SBiätter  f  offen  4  ©r.,  ober  18  £r.  ®ubfcribcntcnfammUt  erhalten  auf  10:  1, 
25:  3,  50:  7,  100:  15  greiwmplarc. 

SDarrnffabt. 

8.  *Pab jh 

  _   •__      *  « 

ttait  Zuflöge  Urs  ömnokritos,   

n>cldnc$  SBer?  nie  fit  ber  5lu$aöbe  ber  „ncfammelten  Söerfe  boit 
Statt  3 tili u0  Söebcr",  bfe  ftt  ber  ^attberaer'fcfien  »iieftümib« 
lung  erfeftetnen,  aufgenommen  tDerbcn  barf,  ba  c$  allefntgeö 
^igentf)um  ber  unterjetcf>neten  ^ucfjrjanblung  ift* 


SBir  freuen  tmg  au$  meljr  alö  einem  ©runbe,  bem  bcutfdjcn  publicum  ans 
!%n  gu  fönnen,  bep  oon  einem  ber  mifctgftcn  Söerfe,  ba«  unfere  Literatur  be* 
W#  nämlicfc  oon 

(JHM0KPIT02)    .  • 
ober 

Jnntcrlaffene  Rapiere  cineö  latfjenbett  $pi)tfofo}>l)en, 

obgleich  bie  erfle  Auflage  nocf>  nie$t  gang  oollenbct  ift,  fäon  eine  neue  notywen* 
Mg  toirb. 

SBir  trollen  ba*  publicum  buref}  lange  ßobeöerbebungen  unferß  2futorö  unb 
beffen  SBerfc  nt'djt  ermüben,  ba  fte  bei  bem  größten  Sl^eil  Ijt'nrudjenb  ober  boeb 
roenigftenö  bem  tarnen  nadj  befannt  ftnb;  nur  2>a6  glauben  mir  mit  ooHem 
Sfrtye  fagen  gu  bürfen,  bap  2)eutfd)!anb  jroci  ©cferiftireUer  aufjumeifen  fyat, 
*ic  man  binjt*tlicl>  bee  SStßeß  unb  ber  Originalität  ber  ®ebanfen  neben  iljm 
nennen  barf:  e*  ftnb  biefe  8id)tcnbcrg  unb  Scan  $>aul  griebri<tl  Winter. 

SBie  fe^r  er  aber  SBcibc  an  gefunber  kräftig  feit,  2CUbelefcn£ef  f, 
^^drfe  be«  Urt^eil«,  QRcnftben l enntn ff,  gülle  ber  ©'ebanfen  unb 
SQlle  bee  felbjl  übertrifft,  baoon  toirb  man  auf  jtber  «Seite  beä  iüu- 

ntofritod  ben  fc^lagenbflen  S3cr»eiö  finben. 

iDiefc  neue  aufö  fcrgfdlritjfte  bur^gcfeljcnc  Auflage  oon  SBebcr**  J&aupt^ 
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werft  werben  wk  ore!  geoufertera  SBumft«  infolge  in  eiefcrungm  wn  5— 6 
Bogen,  auf  ©ubfcription 

jtt  *»  ©r.#  ober  49  Är. 

bie  Cicferung,  im  gormate  ben  übrigen  SBerfen  gleich,  fonft  ober  auf  feinem 
weifen  $kipier  mit  forg faltigem,  ben  Äugen  angenehmen,  beut; 
liefen  ©ruet,  ben  Stöanefc  bei  großen  SÄanneä  würbig,  erfcheinen  lajfen. 

gür  bie  23eftfcer  ber  bU^erigen  Xuägabe  in  S3dnben  bemerfen  mit,  ba§ 
mit  ber  gortfefcun'g  auf  bie  bisherige  regelmäßige  SBetfe  fortgefahren  wirb,  fobaß 
biefclbe  in  Äurjem  oottftanbig  in  ihren  $dnben  ift. 

XUe  foliben  JBuchhanblungen  SDeutfchlanbS  unb  be*  Xuttanb*  nennen 
auf  biefe«  wahrhaft  beutle  JDrtginalwer!  ©ubfeription  an. 

£a*  erfte  $eft  i|t  unter  ber  Grefte  unb  wirb  balbigft  erfcheinen,  foiwi  bie 
gortfefcung,  ba  ba*  SKanufcript  öcllenbet  ift,  regelmäßig  nachfolgen  foü*. 

Stuttgart,  im  gebruar  18S7 

:ä.  J$r.  93rpbl>aft T*e  Su^^anblung. 

SBei  Sbuatb  Kummer  in  Setpftg  ift  foeben  erfdjfenen  unb  in  allen 
SBuchhnnblungcn  ju  haben: 

©turmer,  Sf).1,  3ut  XkrmttteCung  ber  (Srtreme  in  ber  #eilfunbe. 
@r.  8,  2  Stfe.  8  @r. 
iDer  ißerfafTer,  fonft  ein  Anhänger  £a$>nemann'ö,  feit  10  3ahren  aber  IIa) 
feine  eigne  SSafyn  brec^enb,  beteuertet  hier  ©egenftänbe,  bie  auf  Xrjnetrunft  udd 
ttrjrc,  fowic  auf  ba$  pbojifche  unb  pn)d;tfdpe  SÖotjt  ber  9>cenfde)r)ett  ben  grö#rcn 
Ginfluß  haben;  er  betrachtet  btefelben  fntifch  t>om  ©tanbpuntte  ber  OTopatbie 
unb  Homöopathie  auö ;  bie  ©ebredjen  beiber  Parteien  bekämpft  er  mit  ben  jus* 
reichten  Söaffen ;  au$  ben  fchroffen  SBtberfprüchen  gieht  er  juberall  oerföbnenbe 
©chtüfff ;  er  |eigt  gietchfam  mit  lebenben  JBeifpielen,  ma*  ber  wahre  Ärjt  bebarf. 
Siefcd  28er!,  für  Xrjte  atter  ©cfcultn  unentbf  hclich ,  i£  ebenfalU  für  gebifett 
8aien  oon  ber  reid)ften  Äuibeute, 

3n  meinem  Berlage  ift  erfefttenen  unb  bur$  alle  ©uchhanblungcn  to 
3n*  nnb  BuSlanbe«  $u  begehen: 

<*>ci>*äd>c  mit  <$oet$e 

in  ben 

legten  Streit  fetaeö  Sebent 

1833  — 1832. 

:   3oljann  petex  (Erhrrmann. 

Spelte  9  ntit  einem  Geäffter  »crfcficue  Statgafre* 

3»ei  STheite.   8.    ©ef).   4  Stfr. 

gür  bie  «efäer  ber  erften  *u«gabe  ift,  um  einem  oielfaltig 
©erlangen  ju  genügen,  befonber*  abgebruett 

Samens  unb  <3<td>regtfler  ba  ju«  8.  4  ©r. 

unb  ebenfalls  bur<&  aUe  SBuchhanblungen  ju  erhalten. 

Die  binnen  nicht  einmal  Sahreßfrift  nothwenbig  geworbene  jnxite 
biefe«  (bchft  intereffanten  Beitrags  jur  Äenntniß  ©oettje*«  gibt  mir  eine  wm 
rommenc  SScranlajfung ,  bie  greunbe  unfercr  Literatur  auf  biefed  reichhaltige 
aufmerffam  ju  machen,  wie  fie  zugleich  ber  hefte  Beweis  be*  bemfclbeo  ge»«*5 
nen  »erbienten  SBeifaUd  ift. 

Scipjig,  im  SOTärj  1837. 
_____  %  91.  «rocftflP^^ 

©tu*  unb  »etlag  »on  g.  2(.  »torfbau«  in  8cipjt&. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

183T.  M  12. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brockhaut  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegehen, 
und  beiragen  die  InserHonsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  l%  Gr. 


Io  meinem  Verlage  erscheint  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  und 
Postämter  zu  beziehen:  « 

Allgemeine 

medicinische  Zeitung. 

[q  Gemeinschaft  mit  Professor  Dr.  J.  B.  Friedreich  und  Obermedi- 

cinalrath  Dr.  C.  Hohnbaum 

herausgegeben  von 

Dr.  Karl  Pabst. 

Jahrgang  1837. 

Wöchentlich  erscheinen  2  Nummern  von  einem  Bogen  in  gr.  4.    Preis  des 

Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr. 

Diese  Zeitschrift,  tuf  deren  Redaction  besondere  Sorgfalt  verwandt 
wird,  erscheint  von  diesem  Jahre  ab  wieder  in  meinem  Verlage  und  ent- 
lält  namentlich:  Originalabhandlungen  über  irgend  einen  besonders  zeit- 
lemässen  Gegenstand  der  theoretischen  und  praktischen  Mcdicin;  Auszüge 
ius  den  besten  und  neuesten  Schriften  deutscher  oder  fremder  Sprachen ;  Kritik 
ler  neu  erscheinenden  medizinischen  Schriften,  zu  welchem  Behufe  die  Herren 
Verleger  um  Einsendung  eines  Freiexemplars  an  die  Redaction  gebeten  wer- 
len;   Miscellen  und  Correvpondenznachrichten. 

Probenummern  sind  durch  alle  Buchhandlungen  gratis  zu  bekommen. 

Leipzig,  im  März  1837. 

JFl  A.  IBrochhatiM. 

— —  I  ■^■BaSB^BBSMMWSMMMMMBMMM^MMMMBMBMMSMSMSSMSSBSSBMM 

Mtvcisktittn 
t>er  %  <£♦  $tfttrict)d'f$en  »uc^anMuna* 

©♦  &e)of>rtp,  SRom  im  3a&r$unbertc  be«  %tgu|tu«.    2)eutfc^  t>on 

Xt).  Jpc  C  L    2ter  S&eU.    8.    ©e&.   20  @r. 
&•  föovbiatt,  Aufgaben  jur  Söttbung  be*  latefn.  <&tyti  mit  Qintoti* 

fung  auf  Sumpt'*,  SRamS&orn'*,  SSUfrot&'S  ©rammatlfen.  3te 

Auflage,    ©r.  8.    16  ©r. 
!$♦  ©•  ^aubplb'^  Anleitung  §ur  S3el)anbfung  gedngf.  SRecfjtöfad&en 

nad)  ben  neueßen,  in  ben  fddjftfdjen  £dnbern  gettenben  ©efefcen  ic. 

2te  *erm.  tfu«g.  t>on  g.  £dnfef.   @r.  8.   1  S&fr. 

ft.  33$.  #tttttct>$,  ©fflüVe  £>id)tungen  nad>  tyren  ftifioriföen 

S3ejie&ungen  unb  naefy  tyrem  Innern  3ufammenf>ange.    lfter  fpttfdjet 

5tyett.    ©r.  8.   ©el>.   1  2^r.  18  ©r. 
Safrbfic&er  bet  ©efd^te  unb  9otttif.   3n  »erbfobung  mit  mehren  ge= 

teerten  SRdnnem  herausgegeben  oom  @e$.  Äat&e,  fRttter  unb  9>rof. 

9>oUfc  gu  «efpjig.    lOter  3a&rg.    1831*    3anuar  bi« 

ÄprU.    ©r.  8.    12  £ef"  6 

12 
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3ßof)I,  SSefdjreibung  unb  2(6bUbung  eine«  ©tubm^efj«  unb  Äod 
ofen«.   8te  Bufl.  mit  1  fittjogr.  Safel.   8.    ®e&.    8  ©r. 
C7«  JB«  Schade,  Complete  practical  grammar  ©f  the  german  langua^ 
5th  edit    8.    Cart.    1  Thlr.  8  Gr. 

Strafforbs  (Sarctj  unb  J5ölt£,  2Cl)t>ocat«n  in  gonbon  unb  fbrif, 
(Snglaitb«  ©efefcgebung  im  gaüitenwefen,    2>eutfd>  bearbeitet  t>on  Dr. 
geller.    @r.  8.   @ef).   6  ©c. 
^u)UUuiu©  oer  neuern   viiorunut  yur  i£>i?mnüjien   uno  sourcjeiiajuif 
,    9?ad)  ben  gobeamgen  einer  roiffenfd)aftf.  SWetbobe  be$  geograpb.  Ur. 
terrid)te$  bearbeitet  unb  jufammengeftellt  vom  Director  ber  oeremigtm 
Sürgerföulen  Dr.  ftarl  Sögel  Jtt  Sctp}t({*    ljle  Kef.:  e«: 
copa.   2Cfien.   ftfatfa.  Stoibs,  <5ut>s2Cmertf  a.  Sceanien. 
Äöntgr.  ©ad)fen.       fd)6n  gejtodj.  u.  color.  Äarten  mit 
naturbijtorifdjen  n.  ^ e f d) i ct> t U  9f  anfc§eid}n  ungen  tvn  J. 
31.  Stauer  unb  etflätenbem  Sert.   Jtleine*  IQuerfolic. 
16  &t. 
8 c tp«t a ,  im  Sttär*  183£. 


gär  gteunbe  be$  italienif^en  @prad>fhtbium8. 

in  SBfen  unb  burdj  äffe  «uefäanblungen  SDeutfälanb«  wirb  Pt&nmmß» 
angenommen  auf: 

degli  Accadcmici  della  Crusca 

con  correzioni  fcd  aggiuntc  per  enra 

dl 

Paolo  Zanottf, 

dedicato 

a  S.  M«  Ferdinande  f., 

Imperatore  d'Aostria,  Re  d'Unghcria  etc.  etc. 
Fase  1—3  in  4.    Verona  1836. 
Vceii  jebe«  $efte*  1  gl.  8  £r.  eom>.>2Runje,  ober  18  Sr.  9W> 
$er  Abbate  Paolo  Zanotti ,  fäon  öor  SO  Stohren  SJtfrarbeiter  be$  P.  fr 
cari  am  Vocabolario  della  Crusca,  fe§te  feitbem  ba$  @tubtum  ber  GtaiP*c 
unb  feine  pfjilolo^ifrfjcn  gorfdwngen  fo  eifrig  fort ,  bajj  er  nun  mit  eint«  w* 
djen  ©cbafce  oon  Sßortcn,  3Cu«brüden  unb  «Rebenäarten  bc«  reinen  italicntf^n 
Sbtom«  unb  blübenben  ©tyteö  (beiläufig  5000  an  ber  3ab0  wfefcen,  ftc$  ja  nas 
neuen  Überarbeitung  biefe*  auggejeiebneten  Söerfe*  cnrfc^ltefen  tonnte.  ?ai'ü* 
wirb  nebft  bfefen  atte  3uf<5^c  unb  SSerbefierungen  in  fetner  »earbeitung  aafnt^ 
men,  »eldje  feit  ber  pierten  Xuflage  ber  Accademici  ©on  fo  ntelen  qtktrto 
Bannern  in  ben  wrfdjicbenen  Xuögaben  ttaliemfcber  Sßortcrbücber  geliffrr- 
würben ,  unb  am  ®cblu|Te  eine*  ieben  S3anbe«  SRctbenfcbaft  geben  aber  bk 
raebrungen,  wel^e  er  gemalt,  unb  über  bie  (Srünbe,  mlqe  tyn  yd  BcrdaK- 
rungen  oerantapt  baben.  Gorrcetbett  wirb  fein  ^auptaugenmer!  fein. 

SBir  glauben  baber  mit  3uoerfi(bt  ben  greunben  beß  itattenfften 
ftubium«  in  Wefer  Xuögabe  bie  ooUftänbfgjre  ber  bi«ber  erf*ienenen  oertrif«  P 
tonnen,  unb  bemerlen  nur  noefc,  baf  baß  ganje  SBcrt  in  6  »anben,  ieber  ec^ 
7  Äfften  oud  circa  10  Sogen ,  befreien  wirb.  2)rud  unb  IXwier  f#  ^ 
unb  ieber  Erwartung  entfpreebenb. 
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3 n  ber  Kaud'fdicn  öu^anblung  in  Berlin  tft  eifätencn  unb  in  allen 

Söud^anblungen  ju  tyaben: 

Handbuch  der  französischen  Sprache  und 

Literatur, 

oder  Auswahl  interessanter,  chronologisch  geordneter  Stucke  aus  den 
classi sehen  französischen  Prosaisten  und  Dichtern  ,   nebst  Nachrichten 
von  den  Verfassern  und  ihren  Werken  von  L.  Ideler  und  H.  Nolte* 
Sechste  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 

Zweiter  Band9  welcher  die  Dichter  von  Marot  bis  zum  Aus- 
bruch der  Revolution  umfasst.  40  Bogen  in  gr.  8.  1837. 
Preis  1  Thlr.  6  Gr.  ^  .  ^  * 

Erster  Band ,  welcher  die  Prosaisten  bis  zum  Ausbruch  der  Re- 
volution umfasst.  Achte  Auflage.  1831.  384-  Bogen  in 
gr.  8.    Preis  1  TWr.  6  Gr. 

Dritter  Band,  bearbeitet  von  Dr.  J.  Ideler ,  herausgegeben 
von  L.  Ideler,  welcher  die  Prosaisten  der  neuern  und  neuesten 
Literatur  enthält*  Zweite  vermehrte  Auflage.  1836. 
39  Bogen  in  gr.  8.    Preis  1  Thlr.  6  Gr.   

Vierter  Band ,  bearbeitet  von  Dr.  J.  Ideler,  herausgegeben  von 

L.  Ideler,  welcher  die  Dichter  der  neuern  und  neuesten  Literatur 

enthält.  1835.    43^-  Bogen  in  gr.  8.    Preis  1  Thlr.  6  Gr. 
— —  in 

Xltm  Auflage  Ute  Ogmokrttos* 

wclcftc*  2öerl  wie  in  ber  &u*aabe  ber  „acfammcltett  Söerfe  *ott 
Stavl  3uliu$  28  e ber",  bieltt  ber  Sjaübcvqct'föen  %ßnd)1>ante 
Jung  crfcrjcincn,  aufgenommen  tuerben  barf,  ba  c#  aUcinißcä 
(ftgcntfjum  ber  iuitcr;ctcfmcten  SBucfrTjanMung  ift. 

SBir  freuen  unö  auö  mcljr  alö  einem  ©runbe,  bem  beutfdjcn  publicum  am 
getgen  *u  tonnen,  ba£  oon  etnentfber  rotfct'gfien  SBerfe,  ba«  unfere  Citerarur  be* 
m  nimlid)  »on  _ 

(JHM0KPIT02) 
ober 

^intetlaffene  Rapiere  eine8  tad;enbett  ^ilofop^ett, 

obgleid)  bte  erfle  Auflage  noefc  niäjt  gan*  ooUenbet  föon  eine  neue  not&s 
roenbtg  nrirb. 

SBie  reellen  ba8  publicum  burn)  lange  fobeficrfjcbungcn  unferö  Xutort  unb 
bijTcn  Söerfe  niebt  ermüben,  ba  ftc  bei  bem  gre fiten  Ztyil  fytnrctrfjenb  ober  boc& 
irtniaftcns  bem  Manien  nadj  berannt  finb;  nur  £aS  glauben  xoit  mit  coUcm 
SRedjte  fagen  ju  bürfen,  ba|i  JDeurfdjlanb  gnjet  ©d?rtfrftettet  aufjuwetfen  $at, 
bie  man  ftinfiujtMd)  be«  «Sifce*  unb  ber  JDrtgtaalität  ber  ©ebanfen  neben  tym 
nennen barf:  rtfinbbtefe  Sfdjtenberg  unb  3ean  $aul  grlebrtdjj  Stifter. 
Söie  fe^r  er  aber  S3etbe  an  gefunber  5Cr<5 f ttgf et t,  Bllbelefen $ei t, 
Jdjärfe  be«  UrtfjeiU,  2Äenfc$enf enntntf ,  Julie  ber  ©ebanlen  unb 
iülle  be*  *Bt|e*  felbjt  übertrifft,  baoon  wirb  man  auf  jeber  ©ette  beö 
^omofritoS  ben  fcfylagenbfien  SSeweiö  ftnbcn. 

SDtefc  neue  auf«  forgfälrigjre  bunfoefetjene  Auflage  »on  XBeber'«  #aupt* 
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»et!*  werben  wfc  m'el  geoufertem  SBunf<$*  $ufolo,e  in  fc'eferungen  t>on  5-5 
S3ogen,  auf  ©ubfertption 

§n  1»  «*. ,  ober  48  Ar« 

bie  fcfeferung,  im  gormate  ben  übrigen  aBerten  glef$,  fonft  ober  auf  feinem 
weifen  Rapier  mit  forgfälttgem,  ben  Äugen  angenehmen,  )nU 
li^en  jDruct,  ben  Spanen  btf  grofen  9J?anne6  roürbig,  erfajetnen  laffen. 

gut  bie  »efi^er  ber  bisherigen  2Cu6gabe  in  SB5nben  bemerfen  wit,  baf 
mit  ber  gorrfe&una,  auf  bie  bisherige  regelmäßige  SBetfe  fortgefahren  wirb,  fobef 
biefetbe  in  £urjem  poUftänbtg  in  ihren  Jpänben  ift. 

Xtte  foliben  SSua^tjanblungcn  Dcutfa^lanbö  unb  bei  Xuflanbi  n tarnen 
auf  biefe*  wahrhaft  beurfdje  Driginalwerf  ©ubfeription  an. 

J)a<  er|te  $eft  ifl  unter  ber  treffe  unb  wirb  balbigft  «rföefoen,  fotrie  bu 
gorrfefcung,  ba  ba*  ÜÄanufeript  ooUenbet  ift,  regelmäßig  nachfolgen  fott. 

©tuttgart,  im  gebruar  18S7. 

8rr.  IBtobbauW  S5u«r,anbiinq. 
Grund,  The  Americans  etc. 

3ur  jöermeibung  oon  <5oUi|tonen  macfyt  bie  Unterzeichnete  befannt,  baf  bie 

t»on 

Grund,  Francis  J.,  The  Americans  in  their 
mural  ,  social  and  political  relations, 

unb  jroar  t>on  ber  £anb  bei  fidj  gegenwärtig  in  nnferer  SKttte  aufoaltrabcn 
4perm  SBerfafler*  beforgte,  längft  angcfünbtgte,  oermehrte  unb  berichtigte  Xu*. - 
pabc  in  beurfcfycr  Überfefcung  bemnächft  auögebructt  ift  unb  in  ben  n d elftes 
Sagen  serf<$fctt  werben  foll.  JDiefel  intereffante  äöerf  wirb  eisen 
3$eil  unferer  ©ammluna  oon 

9tetfett  itnD  %änbetbcfd>teibun$tn 

büben,  aber  auch  ein  je  In  gu  haben  fein. 
Stuttgart,  ben  15ten  gebruar  1837. 

3.  ®.  Gotta'fdje  Such^anbtoR$. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 

Gluge,  Dr.  G.,  Die  Influenza  oder  Orippe, 

nach  den  Quellen  historisch  pathologisch  dargestellt.  Eine 
von  der  medicinischen  Facultät  zS  Berlin  „gekrönte 

Preisschrift".   Gr.  8.   Geh.    1  Thlr. 

■ 

Ia  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  des  Ia- 
und  Auslandet  zu  beziehen: 

LES  DEUX  MONDES. 

Par 

0U  <Btt0fm>e  b'CttljtJ)**» 

Ex-Membro  du  Bureau  d'cconomie  publique  d'Atbene*. 
Servant  d'introductian  ä  l'ouvrage  de  M.  Urquhart: 
La  Turquie  et  sea  ressources. 

Publik  anec  rautortBotion  bt  l'autrur. 

Gr.  8.   Geh.   1  Thlr.  16  Gr. 
Eine  höchst  interessante  Schrift  für  Alle,   welche  die  Verhältnis*  de 
Orients  mit  einiger  Theilnahme  beobachten. 
Leipzig,  im  März  1837. 

W.  A.  Mroekhaut. 

Dtutf  unb  »erlag  von  0.  X.  Sro*bau«  in  Bftpl't- 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1837.  Ml». 


Wieset  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Ii  rock  haus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Rcpertorium  der  deutschen  Liter a- 
ur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
wul  betragen  die  Inscrtionsgcbuhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  1%  Gr. 


taiiiit« 


alle  JButWanblungcn  unb  ^oftämter  ift  §u  be$ie$en: 


*  fftr  SSerbreitung  gememnufciger  Äenntniffe. 

1837.    a»dr§.    9tc.  205  —  208. 

fftr*  205.  *$ie<5rfteigung  be«  fcumbre  in  ben  Xnben.  *5Die  CWergefc^te 
n  ©panien.  ötnfluf  ber  Suftele! tricität  auf  epibemtföe  Äranfbetten,  intbefon* 
>m  bie  Spolera.  *  ©er  gang  be«  Saguart  *n  &ucuman.  —  Vtv.  206.  ♦  ©a; 
eric  ber  beulen  »unbrtfürften.  VII.  Seopotb,  (Srop&erjog  Don  »aben.  CHt* 
:en  ber  irtänbifäen  fcanbleute.  *Die  ffiiefengrotte  bar  norifdjen  Xlptn.  a*erf*  , 
r ärbtger  naturwtflenfd)QftIftfctr  ßerfu<$.  €kftneeftür|e  in  önglanb.  Ctttarb  Don 
Suffctfen.  (5tn?aö  über  bat  mutiimafclidje  2C(tcr  ber  fiBtencnteniginnen.  »Der 
Xrongon.  —  SSlt.  207.  *  (Valerie  ber  beutföen  8unbe«fürfUn.  VIII.  ttft* 
)cf  m  II.,  JCurfürfl  Don  £efien.  Gin  S3olIöfefr  im  alten  ©ritdjenlanb.  4  Upfala. 
Die  Keinen  parifer  3nbuftrieritter.  JBerjogerte  Sebcnörcttung  au*  Aberglauben. 
Der  3ugentfem.  »©ie  SKofenbarraimme  unb  tyre  Gntfle&ung.  —  SStt.  208. 
*£>ie  Spiere  ber  Urwelt.  8^oti#. 

JDie  mit  *  bezeichneten  Sufräfce  enthalten  eine  ober  meftri 
Äbbitbungen. 

9>reiö  biefcö  3at)rganqc3  ucn  52  Hummern  2  Sfjlr.  —  £er  erfle  3af)rgang 
>on  02  9hm.  f  oft  et  3  Stylr.,  ber  j  weite  00  n  39  «w.  I  Ztyv.  12  ©r.,  ber 
Dritte  r-on  52  9*rn.  2  Stylr.,  ber  bierte  uon  53  9trn.  2  3#lr. 

eeipiig,  im  SRärj  1837.  ft.  8.  »rocf&aii«. 

1  m,  ,    ■  " 

Goeben  ift  erföienen  unb  in  allen  SSud^anblimgcn  ju  l;aben  : 

.       Die  crjie  Lieferung  t>on: 

herausgegeben 
Don 

SClfrei  Reumont. 

(Sin  Öonb  in  üfer  Eieferungen,  mit  ac^t  €5ta^Ift{c^en  unb  einem  aftelrupfer.' 

Sforer  f6nfali<$en  £of>eit 
ber  grau  $rmjefjin  irie&ricl)  Don  Qvtu**tn 

gewibmet. 



. .  (5in  £u$,  wcU&e*  bie  »olffifagen  ton  ben  Ufern  brt  « ( eine«,  bie  alte* 
tfen,  bie  berühmteren  unb  eigentümlich* beulen  bringt,  barf  auf  freunblid&e 
^ufna^me  in  allen  (Mauen  be*  SSatertanbe«  rennen.  Unb  wenn  btefe  @agen  oen 
fo  bewahrten  €kf>rifrflellern ,  wie  SUfteb  9t  cum  out ,  Qkmfc  5JBct)bcn,  9. 
-T.  SBcer,  38U^.  Ükttj,  8fr.  ^teinmann,  erjagt  merben,  wenn  Jtünfb 
ler,  wie  Ärc^f^mcr ,  Vlä^emattit,  5(Ifrcb  ^etfjel  unb  3on- 
^criani',  burd|  bie  liebliAßen  eompofitionen  —  in  ^ta^lflic^en ,  bie  weit  über 
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a  $  nlie&en  9>robucrfonen  unfern  3rft  5 croortagen ,  unb  auf  einen  mr$t  betin  p 
»6(mlia)en  Jtunfhperty  tfnfprud),  machen  bürfen  —  Hefe  Gagen  oertyeTriufcfV 
n>enn  auferbem  eine  elegante  ÄuSftattung  bem  Sudje  bfe  nctht'ae  infertile  (fcw 
pfe^ung  oerleitjt,  —  bann  barf  bte  Jßerlagö^anblung  um  fo  me&r  erwarten,  i S 
bie  beutfae  Scferoelt  bemfetben  ein  freunbttfy*  SBillfommcn  entgegenrufen  »er*. 

2)a*  Sffianufcrtpt  ift  öolljränbig,  fämmtlia)e  Grabplatten  rollenbet,  betr. 
ber  erften  ßieferung  bie  önbern  fötull  folgen  tonnen,  unb  bte  U^tc  [icn  is 
Slprü  b.  3.  erfahrnen  wirb. 

SDte  Lieferung  fojlet  im  ©ubferfprionSpreffe  15  €5gt. ,  in  einer  ^ra^tas* 
gäbe  (auf  fuperfeinem  »elinpapter,  bie  ©tia>  auf  c&inefifc&em  Rapier)  25  6gt 

SRaäj  Grfdjcincn  bcö  öanjen  wirb  ein  erboster  Cabcnprciö  eintreten. 

Xu<futyrliä)e  Xnjeigen  nebft  3n&alt«»er&eid)nif ,  fowie  Gremplare  ber  n#» 
rHeferong ,  ft'nb  in  allen  S3ud#anblungen  norrät^ig. 

Äöln  unb  Äaüjen,  im  3anuar  1837. 

£tttofg  Rplmen. 

©ci  g.  ©.  <5.  fceuelact  in  Breslau  ift  erfa)ienen  unb  burtft  alle  ßn^ 
jen  §u  bejie$en:  v 

Sfnlcthtttß  JUttt  llcbctfcfycn  att«  bem  Beutzen  in«  £atefnif:  1 
füc  bie  untern  unb  mittlem  ®»mna(taWaffen  (mit  befonberer  %tmi> 
flc&tigung  bec  ©rammatifen  t>on  äumpt  unb  ©cfculi)  au^earbehrt 
t>on  3.  £eimbrob,  Oberlehrer  am  fönfel.  ©omnafiura  in  8feM> 
$rei*  20  ©r. 

»Die  ©raud&barreft  bfefe«  fn  mehren  <Spmna|ten  eingeführten  BuäjefV 
bur$  günflige  ^Beurteilungen ,  namentlich  in  ber  Stipjtger  Wteranmeina;, 
1830,  ftr.  518,  anertannt  würbe,  fcat  ber  $err  SBerf affer  bei  bec  gegen»4ttwfo 
Ausgabe  burefc  bie  gänjlicfee  Umarbeitung  bc*  SBormgijrer«  ju  erböten  arjmK 
»eltyttt  bie  Weeenfion  in  ©ertborf  I  JRepertorium,  lfre«  ^eft,  1837,  fie)  tfste 
wWt  unb  bie  »eifpiele  für  gewägt  unb  anjiefcnb,  bie  Kegeln  für  ruft* 
unb  fiberftajtli*  erflärt.  . 

3ur  Erleichterung  ber  (Jinfüjrung  ift  bei  10  Grempfon  ein  Jfcnlpntl 
oon  12  ©rofefcen  gebellt  - 

iDur4  aUe  ©uäj&anbtungen  unb  *pofrämter  ift  ja  bcjtc^cn: 
3  ff«.   CncpflopdbifAe  äettförtft,  t>oc|ftg«<0  füc  (Katargefcf;id?te,  fc* 
mit  unb  9>r)pftoloa,ie.   JBon  Dten.   Sfa&rgang  1836.   Neunte«  n) 
je^ntrt  ©c.  4.    ^reie  l>e<  Sa&rgang*  t>on  12  $eften  bü 

jtupfern  8  Ztyz. 

JBldtter  fftr  literaciföe  Unterhaltung.  ( SSerantwortltchec  ^erau^eber: 
Sptintia)  SrocJ^au«.)  3<tl)t9ang  1837.  «Konat  ÜJWrj,  tto 
Wx.  60—90,  unb  4  literartfae  Änaeiger:  9h.  VIII  — Xi.  «c  4 
Vre«  be«  Sabrgang«  t>on  365  OTummera  (aufec  ben  SSeüagen)  m 
gutem  iDrucfpapier  12  Zf)lt. 

Repertoriam  der  gesammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  to« 
E.  G.  Ger*iorf.   1837.    Elften  Bande*  viertes  und  fünftel  Hei 
(Nr.  IV,  V.)    Gr.  8.    Prein  einet  Bande«  von  ungefähr  50 
3  Thlr. 

Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,    (Herausgeber:  £  ^r< 
wart««.)    Jahrgang  1837.    Monat  Marz,  oder  Nr.  9—13»  oo4 
Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  9—13.  Gr.  8.  Preis  des  Jahrgang 

3  Thlr. 

SeiPlifl,  im  IDeora  1837.  Ä  «  «  — 
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3n  aUtn  ©uc^^aiiblungen  fnb  §tt  ermatten: 

J  ABHANDLUNG 

ÜBER  DIB      *  _ 

NACH  EINER  NEUEN  METHODE, 
'  Baron  Dupuytren, 

berchlrurgen  am  HdteU  Dieu ,  Profess.  «1.  chirurg.  Klinik  an  der  medic. 
Facultät  zu  Paris  ,  Mitgliede  des  französischen  Instituts  etc. 

-Beendet  und  herausgegeben 

i  ■•  * 

von 

Ii.  J.  Mnnson. 

hfrurgen  am  Hdtcl-Dieu,  berathcnden  Chinn-gen  des  Königs,  Hülfslchrer 


an 

4i:u 


der  medic.  Facultät,  Mitgliede  der  königl.  Akademie  d.  Median  etc. 

und  von 

ff    J  Bedn 

berchirurgen  und  erstem  Prof.  am  Hoyital  milit.  d'instruction  ,  Profes*,  d. 
chirurg.  Klinik  an  der  medic.  Facultät  zu  Strasburg,  Mitgl.  d.  königl. 

Akademie  etc. 

Übersetzt 

Dr.  JF!  Ileichmeister. 

in  carUnrrfrter  Band  mU  10  Steindruck  tafeln  in  gr.  Folio.    4  Thlr.liGr. 


i  fi 


PMlSIOIOGIi) 

Schulen  und  gebildete  Stände, 

erläutert 


—  ——  —  —    —    —  —  V 

durch  11  anatomische  Steindrucktafeln.  jf|  ff 

Von  V 

J.  Achilles  Comic. 

rofeMor  der  Naturgeschichte  am  College  rovale  de  Charlemagne  zu  Paris  etc. 

■ 

Übersetzt 

Ton 

i         Dr.  JP.  HeichmeUter. 



Ein  cartonnirter  Band  in  kl.  Folio,   mit  11  colorirten  Tafeln. 

PrclÄ  3  Thl r. 
eeipfi{0.  C>.  A>  erlaufen  K  ^ournetf, 

QlllQcm.  SRicbcrlänb.  S3ua^.) 

3n  unferm ©erläge  tft  erfdjiencn  unb  burd)  aUc  J8ud)f)anMuna,cn  }tt  erhalten:* 

f&nifj  ^Jbiltpp,  <2plm  bc§  SUnHjntaS  tum  SWaS efametf, 

unb  btc  l}cUenifd)en  Staaten;  toon  <£•  21.       Srütfncr,  Gcnrecs 
tot  am  ©nmnaft'um  ju  edjn>etbntfc.    ©r.  8.    1  2f)lr.  16  ©r. 
©Mtingcn,  im  aXär|  1857. 

Söanben&oei  unb  dtufitfyu 
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3n  ber  Unterzeichneten  ift  erfßiemn  unb  tu  allen  $udj&anbluaa,en  }i  fcfe 


unb  für 

Unteroffiziere  insbesondere. 

©cdjötc  Lieferung,  enthalten* : 

SOliUtatrtfdjcS  «efebu*. 

ßcilc  Xbttcüung. 
Sogen  9  —  12. 
(Siebente  Sicferuna.,  entfcaltenb: 

Sie  Seljte  «fmr  militaitftnl. 

ymi  ieber  Cfeferang  12  & ,  ober  3  ©r. 
Die  £auptgcft'd)töpunfte,.D<m  wcldjen  bei  biefer  föon  t>inreid>enb 
Unternehmung  ausgegangen  würbe,  flrtb  fotgenbe : 

1)  Die  Untcrofftiier^Stblictfccf  fft  fflt  3nbt'mbuen  aller  bcutfdjcn 
rennet,  wobei  fte  alle«  fpeefett  Dienfhictye,  wa«  ab«  ben  belieben*«  Vm 
oorfchriften  bec  einzelnen  (Staaten  erlernt  werben  rann ,  auslieft. 

2)  Die  Unteroffijier6=S3tbtiot^cf  ijt  unbefcfyibet  ber  2$oU|tänbigfeit  auf  nag 
lid)|t  f leine«  ©anjeö  unb  niebtfgen  tyttii  beregnet,  benn  ber  Untrr;r.;i 
$at  nur  einen  bef^ränften  «Raum  $ur  äufbcwa&runa  berfelben  unb  wm 
Disponible  Littel.  .    ,     .  vJ- 

S)  9teben  ber  Verbreitung  nüfelidjer  ßenntntffc,  wcldje  ben  einsehen 
tuen  felbfl  na$  intern  Huttritt  au*  bem  «Äflitairftanbc  oon 
9tu&cn  fein  bürften,  wirb  ber  ©cijr  be*  eckten  ©olbaten ,  bie  ^^Pj 
an  ben  gürften  unb  ba$  »aterlanb,  unb  bte  ©efbrbcruna  berärtef*" 
®tanb,  baö  ganje  Unternehmen  burajwefjcn. 

Stuttgart,  im  gebruar  1837.         '      *  -* 
_____  ,  %        gpttaTcf)c  gudybinMttn-^ 

Durtfc  alle  JBucfcbanblungen  unb  «poftdmter  ijt  *ti  beffif* :  # 

für  Ätnfcer* 

1837.    gebruar.    9?r.  5  —  B. 
5.  »Der  SBtcberaufbau  ber  ©tabt  unb  beö  SempelS  ju  3««fJ» 
©er  Äampf  mit  ber  ©erlange.   *  Die  (Sidtförndjen.   Die  gafrenbre$cta. a 
aemeinc  ©äbclfdmäblcr.  Euflofung  ber  «Rätsel  im  »engen  SSonat.  - 
♦Die  Steins  ober  SBintercidje.    Da*  «Rtcfcnfräulein  unb  bte  J 
ttolttfagc.   »Gine  «nefifte  ©träfe.   Die  Pantoffeln.  l^»^efl:^t-, 


unbbetäunb.   Der  gebruar.  fibermuti  unb  falf*e jDemuti.  Wl 
-  SJtr.  8.    »Das  unartige  Äfnb.    Die  natürlichen  ©egwetfer - 
»Die  fd)warjc  «Ricfmmrg,  ober  bte  SB«&na$Krofc.   Der  f«4g*<  f^-SS 
»inufcung  ber  3cit.  <Bo£  3.  S-  ©ctb  el.   »Der  Dobo  ober  bic^ntt. 
Die  mit  *  beseiteten  2Cuffa>e  enthalten  eine  ober 

3bbt  Ibungen.  ^  -i 

preis  biefed  Saljrgang«  üon  52  Sümmern  1  2*lr.  —  iD«  w 

zweite  Satrsana.  loftcn  ebenfalls  jeber  1  3^  »reefttf« 
Ccip^tg,  tm  SÄarj  1836.  ^  >V»  *»«  - 


ScudE 


öcrlQft  »on  g.  TL. 
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